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Vorrede. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren,  namentlich  seitdem  ich 
wegen  meiner  geschwächten  Gesundheit  Ende  des  Jah- 
res 1856  den  Abschied  aus  dem  königl.  preuss.  Inge- 
nieui-l^orps  genommen,  habe  ich  mich  sehr  viel  mit  der 
urkundliciien  Geschichte  meiner  Familie  beschäftigt  und 
keine  Muhe  und  Kosten  gescheut,  alles  mögliche  Mate- 
rial dazu,  dessen  ich  aus  Archiven  —  vorzuglich  aus  den 
Staatsarchiven  zu  München,  Würzburg,  Hanau,  Fulda,  Kas- 
sel, Meiningen,  Weimar  und  Dresden  —  und  Bibliotheken 
habe  habhaft  werden  können,  zu  sammeln*  Es  hatten  zwar 
schon  früher  der  1752  verstorbene  Graf  Ernst  Friedrich 
von  Eberötein,  so  wie  auch  mein  Grossvater  und  beson- 
ders der  1833  verstorbene  Minister  Karl  Theodor  Frei- 
herr von  Eberstein  viele  auf  meine  Familiengeschichte 
bezügliche  UrkuiKlen  gesarnuielt;  leider  ist  jedoch  das 
Meiste  dieser  Sammlungen  wieder  zerstreut.  Da  voraus- 
sichtlich auch  meine  Materialiensammlung  über  kurz  oder 
lang  dasselbe  Schicksal  erleiden  würde,  so  habe  ich  mich 
entschlossen,  die  Resultate  meiner  Forschungen  durch 
den  Druck  vervielfältigen  zu  lassen  und  sie  so  meinen 
Verwandten,  wie  auch  Anderen,  welche  sich  für  der- 
gleichen Forschungen  iiiterebäiren,  zugänglich  zu  machen. 
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Wenn  es  mir  nun  auch  gelungen  ist,  manchen  frü- 
her dunkelen  Punkt  autzuhelien,  manche  verjährte  Irr- 
thiimer  zu  berichtigen,  welche  über  meine  Familie  in 
vielen  genealogisehen  Werken  im  Gange  sind«  so  sind 
doch  für  eine  zusammenhangende  Darstellung  noch  man* 
che  Lücken  auszufüllen.  Indem  ich  daher  allen  Beför- 
derern meiner  Arbeit  hiermit  meinen  verbindlichsten 
Dank  ausspreche,  hoffe  ich  zugleich,  dass  sie  mich  auch 
ferner  noch  freundlichst  unterstützen  werden.  Auch 
bitte  ich  im  Interesse  der  Wahrheit  Alle,  denen  Irrthü- 
mer  au£»tossen  sollten,  mir  davon  gefälligst  Kenntniss 
zu  geben. 

SCKüderShausen,  den  6.  November  1864. 
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Erster  Abschnitt. 

Von  dem  Irspriinge  und  Altertimme. 


soweit  auch  hinsichtlich  des  Lrspru  11:4s  des  freiherrlichen  Ge- 
schlechts der  fmikisch-thüringischeu  Eborsteine  alle  Spuren  an 
der  Hand  der  diu'chforschten  Urkunden  verfolgt  worden  sind,  so 
IciteD  dieselben  doch  nicht  weiter,  aU  auf  die  in  dem  alten  Bu- 
chenlande  (Buchonia)  auf  der  Bhön  unfern  der  Milzeburg  und 
dem  Dorfe  Brand  gelegene  Burg  Eberstein  zurück,  wie  dies» 
auch  in  Ersch  nnd  Gruber's  Allg.  Encyrlopadio  der  Wissen- 
schaften und  Künste,  Theil  30,  in  dem  Artikel  Kherstein  richtig 
gesagt  wird,  woselbst  es  heisst:  JLa  der  Mitte  der  hohen  Khön, 
Zairischen  Antbeilfl,  im  Landgeri<mte  Hilters  erhebt  sich  ein  ko- 
nieeher  Bataltberg,  mit  dichten  Waldungen  besetek,  worauf  die 
Ruinen  des  Schlosses  Eberstein  sich  befinden,  das  Stammschloss 
eines  alten  fränkischen  Dyimstengeschlechts,  das  noch  jetzt  in  den 
Grafen  und  Freiherrn  von  Eberstein  im  Uerzogthame  Sachsen 
preussischeu  Antheils  blüht/^ 

Ausser  dieser  Burg  Eberstein  existirten  noch  drei  andere 
Burgen  gleklien  Namens«  von  denen  gegenwärtig  noch  die  Roinra 
vorhanden  sind,  1.  die  Bbersteinburg  zwischen  Rastadt  und  Gems- 
bftch  mit  dem  Schlosse  Neu -Eberstein  in  der  Nachbarschaft  an 
der  Murg  gele^^en,  2.  die  Burg  Eberstein  an  der  Weser  bei  Holz- 
mittden,  3.  in  Tyrol. 

Ob  die  Erbauer  und  Inhaber  der  genannten  Ehersteinbnrgen 
alle  eines  Stammes  sind,  —  diess  zu  ermitteln  oder  überhaupt 
hierüber  etwas  featsnskellen,  d&rfte  wohl  sohweriiofa  eine  Urknnae 
weit  genug  hinttt^Mcben ;  nur  der  Zusammenhang  der  im  Voigt- 
Jande,  in  Fommera  und  in  Dänemark  aageiessen  und  reich  begü- 
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teri  gewesenen  Grafen  yon  Eberstein  mit  den  niedersächsischen 

Dynasten  gleichen  Nnmen'^  lässt  sich  mit  8ichorheit  annehmen. 
Einen  möglichen  Zusainnmienhang  deutet  Spücker  in  seiner  Ge- 
schichte der  Grafen  von  Everstein,  S.  1  u.  2,  an:  „Zwei  reiche 
zum  iioheu  Adel  gehörige  Geschlechter,  die  Grafen  von  Eberstein 
auf  dem  Schlosse  Ebentein  zwischen  Stuttgart  und  Strasburg 
und  die  Grafen  von  Everstein  auf  der  Burg  Everstein  am  rechten 
Weserufer  bei  Ilolzminden,  erscheinen  gleichzeitig.  Ob  sie  einea 
gemeinschaftlichen  Stammvater  liaben,  ist  bis  jetzt  nicht  nachzu- 
weisen, die  Verschiedenheit  der  Wappen  beweist  nicht  das  Ge- 
gtiitiieil.  Eine  frühere  Verbindung  mit  dem  Stifte  in 
Fulda  hat  zu  Ansiedelungen  der  Eversteinischen  (d.  i. 
niedersächsischen)  Familie  in  andern  Orten  ▼ielleicht  bei- 
getragen." 

Auf  diese  Verbindung  deutet  allerdin^  auch  der  Umstand 
hin,  dass  die  Stndt  TTameln,  eine  fu  Ida  i  sehe  PflanznnL',  eine  der 
ältesten  Besitzungen  der  niedersächsischen  Ebersteinc  war,  welche 
in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  mit  grossen  Rechten  in  Ha- 
meln auftreten  (s.  Spilcker  a.  a.  0.,  S.  81  ff.);  ferner  dass  1170 
der  Abt  Burchard  Ton  Ftdda  das  Gebiet  Westere,  welches  Adal- 
bert Graf  von  Eberstein  von  der  Kirche  zu  Fulda  pfandweise 
erhalten  und  lan^e  Jahre  inne  gehabt  hatte,  wieder  einlöst.  — 
VgL  Schannat,  Hist.  Fuld.,  Prob.  75,  p.  192,  in  welcher  Urkunde 
unter  den  Zeugen  auf  fuldaischer  Seite  Willehard  und  Herold 
Gebrüder  von  Eberstein  und  diese  zwar  hier  zum  ersten  Male 
mit  dem  Familiennamen  auftreten,  während  dieselben  vorher  und 
nachher  bloss  Willehard  und  Herold  genannt  werden. 

Femer  ist  noch  das  gleichzeitige  Vorkommen  der  gleichen 
Vornamen  „Konrad,  Albert,  Otto,  Heinrich  und  Hermann*^  im 
12.  Jahrhundert  sowohl  bei  den  nicdersnchsischen  und  voigtlrhi- 
dischen  wie  bei  den  fränkischen  Ebersteinen  nicht  ausser  Acht 
zu  lassen.  Endlich  ist  hierzu  noch  anzuführen,  dass  die  nieder- 
sächsischen Ebersteine,  resp.  die  Nachkommen  derselben  in  Nau- 
gard,  selbst  der  Meinung  gewesen  sind,  dass  beide  Familien  eines 
(jresehlechts  seien.  Der  1752  f  kurs.  Gesandte  an  den  kurrhein. 
Hofen  Emst  Friedrich  Graf  von  Eberstein  (von  der  noch  blühen- 
den Fränkischen  Linie)  sagt  in  Bezug  hierauf  in  einem  Briefe  an 
den  Hofrath  Lentz  zu  Halle  d.  d.  Gross-I^cinungen  10.  April  1751: 
„Meine  Vorfahren  haben  alle  Zeit  per  traditiouem  davor  gehalten, 
dass  sie  mit  denen  Grafen  gleichen  Ursprung  hätten,  wie  dann 
der  letzte  der  Neugardisdien  Familie  (Graf  Kaspar  von  Bbersteia, 
Herr  zu  Naugard  und  Massow,  geb.  1604,  f  1644  als  fürstl.  hes* 
sen-kassePscher  General -Lieut.),  so  unter  meinem  (muss  heissen 
„unter  welchem  mein")  Grossvater  (Ernst  Albrecht  v.  E  ,  war 
1642  und  1643  fürstl.  nessen-kasseFscher  General-Major)  gedient, 
selbigem  nie  anders  als  „Vetter"  unterschrieben  und  sie  beyde 
sich  reciproce  also  tractiret." 
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Die  ältesten  Nacbrichten,  welche  uns  die  Sage  Ton  den  Gra- 
fen Ton  Ebersiein  überliefert,  finden  wir  in  den  Archiven  der 

Kloster,  die  das  Andenken  ihrer  Wolilthäter  und  deren  Wohltha- 
ten  in  Schritt  aufbewahrten.  Da  die  Sterbetage  d*'r  Wohlthnter 
and  Stifter  von  Klöstern  jälirlieli  mit  einer  Seelmesse  begangen 
wurden  und  die  Mittbeilung  und  Erwäbnung  solcber  Au&eicb- 
nongen  ge^en  die  l^adikommen  jener  ein  Mittel  war,  den  Klöstern 
nene  VorUieile  durch  Schenkungen  etc.  m  Terscbaffen,  wenn  ihre 
ep&tem  Brüder  sieb  auf  dergleichen  alte  Sagen  beziehen  konuten: 
80  mögen  die  im  11.  Jahrb.  anbebenden  klosterliehen  Verzeich- 
nungen woiil  Grund  für  sieb  haben,  insofern  man  nämlich  die 
Aeltcrväter,  Grossväter  und  Väter  der  Personen,  die  mit  dem 
Auiauge  des  12.  Jahrhunderts  eigene  Gescblecbtfiuamen  erhalten, 
unter  deradben  Oeschlechtsbenennung  ein  Jahrhundert  zurOLck- 
beumnte. 

Kaspar  Bruscb  in  seinen  Denkwürdigkeiten  der  yornebmsten 
Klöster  Deutschlands  erzählt  bei  Beschreibung  der  alten  Abtei 
St.  Gallen  (Bl.  112"  und  113^  der  Ausgabe  von  155r),  dieselbe 
sei  i.  J.  937  von  den  deut4>cheu  Königen,  vielen  Grafen  und 
Herrn,  besonders  aber  von  Hedwig  Gränn  von  Eberstein,  Heiu- 
ndtCs  des  Vogelstellers  Tochter,  ansehnlich  beschenkt  worden. 
Und  als  derselDe  Brusch  das  Kloster  Reichenau  beschreibt,  führt 
er  an  (Bl.  S*»),  dass  diese'  Hedwig,  Tochter  Heinricb's  des  Vogel- 
steUers,  Witwe  dp?  Grafen  Eberhard  von  Eberstein,  i.  J.  956  auf 
dem  Schlosse  llolientwiel  sich  aufgeiialten,  das  Kloster  Reichenau 
trefl'licb  beschenkt  und  die  Geistlichen  daselbst  reichlich  versorgt 
habe,  Zur  Gesellschaft  habe  die  Gräfin  Hedwig  v.  E.  eine  En- 
kelin König  HeinrieVSf  eine  Tochter  des  Herzogs  Heinrich  von 
Bayern,  auch  Hedwig  genannt,  bei  sich  gehabt  etc. 

Mit  Beziehung  aui  Brusch  und  auf  ein  Manuscript  de  retere 
opigine  generosoruni  comitum  Ebersteiniorum,  das  ein  gewisser 
Dr.  Kaspar  Baldunger  compilirt,  erzählt  beim  Jahre  9.3H  M.  Cni- 
sius  m  seiner  schwäb.  Chronik,  dem  auch  Zeiler  und  Lehmann  in 
ihren  Chroniken  beistimmen,  Folgendes: 

Es  gab  unter  der  Regierung  Kaiser  Otto's  I.  in  Deutschland 
▼iele  und  schwere  Kriege.  Der  Aaiser,  aus  sächsischem  Stamme, 
musate  dessen  Widersacher,  besonders  die  Franken  und  Schwaben, 
bekämpfen.  Nachdem  er  Strassburg,  dessen  Bundesgenossen  die 
Ebersteiue  waren,  belagert  und  besiegt  hatte,  wandte  er  sich  ge- 
gen die  Burg  Eberstein.  Drittehalb  Jahre  liess  er  sie  belagern, 
war  zuweilen  auch  selbst  dabei,  konnte  aber  derselben  nicht  Mei- 
ster werden.  Darauf  versuchte  er  eine  Kriegslist.  Er  schrieb 
nä.mlicb  ein  Turnier  nach  Speier  ms  und  verhiess  hierzu  männig- 
licb  sicheres  Geleite;  wahrend  des  Festes  wollte  er  aber  die  Burg 
Eberstein  iibcrrunipeln.  Was  er  <^ehofl't,  geschah.  Ausser  vielen 
.indem  Fürsten,  Grafen,  Herrn  und  Rittern  cr9chi(nin  auch  die 
drei  Gebrüder  vom  Eiberäteiu.    ^vaciidem  der  Tag  mit  iüttsr- 
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nnelen  Toilbracbt  war,  folgte  am  Abend  ein  stattliclier  Tads.  Der 
&ftt0er  erwies  dem  i&ngsten  £ber8tein,  einem  schlanken,  schönen 

Mann  mit  krausem  Haar,  die  Ehre,  den  Vortanz  mit  einem  vor- 
nehmen Fräulein  zu  halten.  Nach  dem  Tanz  flüsterte  seine  schone 
Partnerin  ihm  ins  Ohr.  er  und  seine  Brüder  möchten  sich  in  Acht 
nehmen,  denn  der  Kaiser  habe  eine  List  wider  sie  ersonnen. 
Darauf  machten  eich  die  Brüder  dleiida  daTon,  setcten  üi  der 
Nacht  geschwind  über  den  Rhön,  kamen  im  Qeheimen  des  Mor^ 
gens  ganz  früh  auf  ihrer  Burg  an  und  achlugen  den  Sturm  der 
Kaiserlichen  kräftig  ab,  so  dass  diese  endlich  abhisscn  mussten. 
Darauf  wurde  diese  Fehde  beigelegt;  der  Kaiser  gab  dem  jüngsten 
Grafen,  Eberhard,  seine  Schwester  Hedwig  zur  Gemahlin  und 
hielt  ihnen  eine  prächtige  Hochzeit  im  Sachsenlande.  (Diese  Sage 
ist  Toa  ühland  m  einer  Ballade  bemttat  worden.) 

Dr.  Baldunger  sagt  in  dem  erwähnten  Manuscript,  dass  der 
Jüngste  der  drei  Brüder  v.  E  ,  welche  938  gelebt,  Kaiser  Otto'a  L 
jüngste  Tochter  zur  Gemahlin  gehabt;  allein  Otto  I.  hatte  nur 
eine  Tochter  Lutgard,  welche  an  Konrad  Herzog  in  Lothringen 
vermählt  war.  Die  Worte  des  Cnisius:  Darauf  gab  mau  dem 
Kaiser  den  Rath,  er  solle  eiue  von  seinen  jüugeren  Schwestern 
an  den  jüngeren  Herrn  £.  Namens  Eberhard  Termihlen,  «eigen, 
dass  derselbe  Baldungers  Maaoifcript  nicht  richtig  abgeschrieben, 
senden  einen  Zusatz  gemacht  hat.  Ferner  sagt  auch  Brusch 
a.  a.  O.  nicht,  dass  die  ITedwig,  vidua  eomitis  Eberhnrdi  de  Eber- 
Stein,  eine  Schwester  Kaisers  Otto  I.  gewesen,  sondern  die  Worte 
sind:  „Donavit  hoc  ipsum  coeuobium  liberalissirae  eti.un  illii>trjs- 
sima  Domiua  Hcdowigis,  Henrici  aucupis  Komanorum  imperuto- 
fis  et  Saxonum  Ducis  filia,  Eberhardi  Gomitis  de  Bberstetn  in 
Suevia  relicta  vidna,  quae  A.  C.  956  in  Duello  arce  He^oviaaa 
▼itam  agebat."  Nun  hatte  Heinrich  rixosus  Herzog  von  Bayern, 
Kaisers  Heinrich  I.  Sohn  und  Otto's  I.  jüngerer  Bruder,  eine 
Tochter  Hedwig,  welche  sich  um  d.  J.  955  mit  dem  Herzog 
Burchard  von  Schwaben  (f  U73)  verheirathete.  kann  also 

eine  Tochter  von  ihnen  978  an  Eberhard  v.  E.  vermählt  worden 
sein  und  auch  Hedwig  geheissen  haben,  welche  also  eine  Ur- 
eoJtelin  HeinricVs  I.  und  in  der  Klostcrsprache  61ia  Heinriei 
ancupis  gewesen,  die  nach  9d0  auf  dem  Schlosse  Ilohentwiel  ge- 
lebt nahen  kann.  Es  imisH  aber  dann,  wenn  die  von  Kruse  und 
Brusch  uns  aus  klösterl.  AufVr^ichnnnirpn  tut  f)elialtene  Goscbielite 
ihren  Grund  hat,  die  intcndirte  Eroberuiig  des  Schlots  >  lOber- 
stein  978  sich  zugetragen  haben,  also  50  Jahr  später  aui  Kaisers 
Otto  IL  Zuge  gegen  Lotharingen;  —  wenn  nicht  wirklich  «ine 
Tochter  Heinrichs  1. 0  ^"^^^  Namen  Hedwig  ezistirt  hat,  der  der 


>)  Heiitrich  I.  hatt«  snent  ein«  Nonne  HMborgifl*  Oraf  Erwin*!  in  Merse- 
burg Tochter,  geheirathet,  von  der  er  einen  Sohn  iw<]  m  lirerc  Todit  i  hart  \ 
wekbe  er  jedoch  verstiesa,  da  er  vom  Papste  Vorwürfe  «riiielt,  dass  er  eine 
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jnoge  £berhard  beim  Turnierfeste  in  Spcier  938  gefallen,  ond 
dir  kein  Kloster- Annalist  bemerkt,  da  ihre  Existenz  in  den  Oang 
der  allgemeinen  Bt^Ere^enheiten  keinen  Einfluss  «gehabt. 

Endlich  sagt  Brusch  a.  a.  O.,  dass  Ulricli  Graf  des  Linzgaus 
uud  Bochorns  Wendelgard  Gräfin  von  Eberstein,  Kaisers  iTein- 
rich  L  EnkeUn,  zur  Gemahlin  gehabt  habe. 

Darf  man  andi  der  Sase  nicht  in  allem  Besonderen,  was  sie 
erzählt,  voUee  Vertrauen  schenken,  so  ist  doch  gewiss«  dass,  wie 
jede  Sape  des  Alterthums  irL'end  einen  Grund  hat.  aus  dem  sie 
entstanden,  auch  diese  zu  deui.  w;i<^  sie  meldet,  eine  Vcrnnlassung 
in  den  früheren  Ereignissen  uiuss  gehabt  haben  und  dass  ihrem 
Berichte  etwas  Wahres  zum  Grunde  gelegen  ijat. 

Ab  Heinrich  Hensog  Ton  Sachsen,  zum  Könige  von  Dentsch- 
bmd  (919)  erwählt  wurde,  widersetzten  sich  die  Herzöge  von 
Schwaben  und  Bayern  dieser  Wahl  und  wollten  die  Krone  nicht 
an  die  Sncbsün  kommen  lassen.  Beido  nnissten  sich  aber  nachher 
dem  neuen  Könige  unterwerfen.  Unter  diesen  Umständen  war 
den  Königen  und  Kaisern  aus  dem  sächsischen  Hause  viel  daran 

felegen,  in  Schwaben  Freunde  zu  gewinnen.  Deshalb  ist  es  aller- 
ings  nicht  nnwabischeinlich,  dass  Otto  L  den  Grafen  Eberhard 
durch  Vennahlimg  mit  einer  seiner  Schwestern  oder  einer  andern 
nahen  Verwandten  an  sich  scbloss,  und  aus  demselben  Gmnde 
kann  mnii  auch  annehmen^  dass  Eberhard's  Nachkommen  von  den 
sächi^.  Ivaisern  auch  nachmfils  mit  der  Grafschaft  Eberstein  an  der 
Weser  und  in  Niedersachsen  beliehen  worden  sind. 

Die  Geschichte  der  Franken  lehrt,  dass,  sobald  sie  eine  Völ- 
kerschaft oder  ein  Land  becwnngen,  sie  die  Gewohnheit  ge- 
habt, frankische  Herrn  in  solche  eroberte  Gegoiden  hinzusetzen, 
die  die  Burgen  bewachen  mussten  ond  aus  denen  die  Grafen  der 
Gaue  etc.  gewälilt  wurden.  Diess  mag  seit  der  Untorjorhnnpr  der 
Alemannen  durch  die  Franken  nach  der  Schlacht  bei  Zülpich 
(41»6),  als  auch  später  unter  den  Karolingern  der  Fall  gewesen 
sein,  und  es  können  fränkische  Herrn,  die  zu  der  Zeit  nach 
Sehwaben  gesetzt  worden,  eben  so  gut  wie  die  Herrn  alemanni- 
sdier  Abkunft,  eigene  Güter  neben  ihren  Lehen  daselbst  erworben 
haben.  Wenn  es  also  die  drei  Brüder,  deren  die  Kl  oster- Annalen 
als  Ahnherrn  der  Stifter  der  Klöster  Franenalb,  TTi  rrtnlb,  Rei- 
chenbach und  Kosenthai  gedenken,  mit  den  Feinden  des  Kaisers 
aus  dem  säcbs.  Hause  gehalten,  so  war  ihre  fränkische  Her- 


Nonno  ans  dem  Kloster  genommen,  un«l  hcirathcte  Mechthilde,  Graf  Dietriches 
roa  Ringelheini  Tochter.  Wenn  nun  ein«  von  den  Töchtern,  welche  Heinrich  I. 
nt  tntmr  Hm  hatte,  froher  oder  «piter  nsoh  Sdkwahen  kam  ond  den  oft  ge- 
nannten Eberhard  heirathet«,  so  läatt  etch's  wohl  erklären,  daia  die  säcbf.  Anna- 
listen Heinrich's  I.  und  Otto's  I.  Michti  TOD  ihr  «nräluea,  lODdoro  nur  dit 
■chwäb.  und  fräok.  Annalisten. 
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kunft  und  Verbindung  mit  dem  vorigen  regieraiden  Hanse  ein 
natürlicher  Bewegungsgrund  hierzu. 

Da  auch  der  Stammvater  der  Grafen  v.  E.  an  der  Weser 
mit  dem  regierenden  Hause  bereits  im  11.  Jahrb.  in  Verbindung 
gestanden,  und  auch  sdion  im  11.  Jahrb.  sich  unweit  Holzmin- 
den,  dann  in  Buchonia,  in  Schwaben  und  in  Tyrol  Schlosser  er* 
richtet  finden,  welche  den  Namen  Eberstein  führen:  so  lasst  dtess 
vcmmtliPTi,  dass,  wenn  die  durch  die  kaiserl.  Völker  so  lange 
fruchtlos  lortgesetzte  Belairenmg  iener  von  Eberhard  und  seinen 
Brüdern  inne  gehabten  Burg  wirklich  vorgciallen  ist,  sie  die  Ver- 
anlassung gegeben,  dieses  Ahnherrn  Eberhard^s  Andenken,  nach- 
dem deraeloie  in  die  kaiserL  Familie  geheirathet,  gleichsam  dadurch 
zu  verewigen,  dass  man  dieses  mwkwürdige  Säloss  EberhardV 
St«in,  woraus  nachher  Eberstein  Geworden,  nannte  und  ein  paar 
Generationen  darauf  sich  davon  scnrieb. 

Wir  werden  durch  jene  Sage  also  auch  in  der  Vermntinmg 
bestärkt,  dass  die  Grafen  v.  E.  in  Niederbachsen  etc.  ursprüuglicn 
aus  dem  Hause  derer  in  Schwaben  hervorgegangen  und  dass  al  1  o 
Eberstein'schen  Grafen  und  Herrn  in  Schwaben,  in  Sachsen,  in 
Franken  und  in  Tyrol  eines  und  desselben  fränkischen  Stam- 
mes sind.  Man  wird  jedoch  darauf  verzichten  müssen,  den  Zu- 
sammenhang dip^^'inatigrh  nachweisen  zu  wollen,  zninal  da  auch 
nach  dem  Lehen l  iirfe  Kaisers  Maximilian  I.  für  Graf  Bernhard 
den  Aeltem  zu  Eberstein  d.  d.  Pforzheim  4.  Juni  1494-)  die 
meisten  Urkunden  aus  dem  gräfl.  Eberstein^schen  Archiv  „durch 
Brunst  verdorben  worden**. 

Nach  einer  alten  lateinischen  Handschrifl  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert*) soll  der  Stammvater  der  fränkischen  Ebersteine  durch 
Freigebigkeit  Kaiser  Ileinrich's  IV.  Güter  in  den  Diöcesen  von 
Mainz,  I^ulda  und  Wurzburg  erworben,  das  Grafenamt  im  Grab- 
felde erhalten,  die  Burg  Ebcrstcin  daselbst  zu  seinem  Sitz  erbaut 
und  dieselbe  nach  seinem  Namen  senannt  habend).  Von  seinen 
Söhnen  habe  Botho  (Bo^po)  zu  ifaiser  Heinrich^s  V.  Zeit  diese 
Burg  von  Neuem  befestigt  und  mit  seinen  Brüdern  die  konig- 


*)  Abgedruckt  in  »Dm  Recht  des  Marggrävlicheu  Uau&es  Baden  auf  das  in 
der  Oravachaft  Eb«nt«ifi  belegene  etc.  Gotteshan«  Franenalb  etc.",  Beilage  V. 

•)  Wovon  sich  eine  1588  von  dem  Pfarrer  Mag.  Bernhard  Steiner,  der  sich 
„K.  E.  Land  in  Kärndon  am  Evangelio  bestellte  Diener  zu  Klagenfurth"  unter- 
«cbrieben,  g«  fertigte  Abechrift  im  Eberstein'schen  Ftnilien' Archiv  vorgefunden, 
und  ir eiche  16-17  der  Superintendent  Peter  Haberkorn  zu  6ic$.<><'a  zum  Behuf 
einer  Leichenrede,  die  er  daselbst  beim  Begräbniss  Johann  Wolfs  und  dor  Anna 
Eleonore  v.  Ebcrstciu  (Kinder  Ernst  Albrecht't  v.  E.)  gehalten,  gebrauclit  liat. 

Wie  eine  eoldie  Namengebung  sonst  oft  vorkommt,  so  haben  auch  die 
1256  nach  P<«nmH»rn  Hiisgewnnderten  iiiodorsüths.  OraA-n  v  E.  einen  Ort  in  ih- 
rer Herrichalt  ^augard   und  Massuw   nach   ihrem  Familieuuanien  „Eberstein'' 

genannt. 
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liciien  Gerechtöauje  im  Gau  Grabield  und  in  den  Diöcesen  von 
Mainz  und  Würzburg  verwaltet,  biä  in  die  Zeiten  Kaiser  Kon- 
rad's  HL,  wo  Marquard  Abt  von  Fulda  nach  Eroberung  der 
Burg  Ebentein  fast  Alles  dem  Gebiete  des  HeUigen  Bonifactus 
votcarwarC 

Auch  Biedermann  behauptet  in  eelnem  „C^eschle(•ht^^re^ister  der 
reichsfrei  unmittelbaren  Ritterschaft  Lnrides  /u  Franken  löbl.  Orts 
Baunach"  Tab.  215,  dass  „die  Herrn  von  Ebcrstein  in  Franken 
aui'änglich  Grafen  gewei^eu,  weil  aie  über  diesen  Stand  mcixt  lurt- 
führen  können^  haben  sie  sich  unter  den  Adel  beseben.^ 

In  diesem  frankischen  Zweige  des  Eberstein^scnen  Geschlechts 
hat  sich  die  Grafenwürde  nicht  erhalten.  Es  ist  hierbei  zu  be- 
merken, dass  in  damaliger  Zeit  den  Titel  „Grat^*-  nur  diejenigen 
Mitglie<ler  der  Familie  ifdirtcn,  welche  entweder  das  Grnt(  namt, 
d.  h.  daa  kaiserl.  Richteramt  über  einen  gewissen  Bezirk,  wirklich 
verwalteten,  oder  doch  au  den  damit  verbuudeueu  Güteru  in  Gü- 
tergemeinsciiaft  des  Grafenhauses  sich  befanden.  So  trat  a.  B. 
Graf  Wilhelm  von  Eberstein  in  Schwaben,  weil  er  keine  Kinder 
hatte,  am  25.  Dcc.  1427  seinem  Broder  Bernhard  seine  sämmtli- 
eben  Lande  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung  ab,  dass  ihm  ver- 
gönnt bleibe,  sich  auch  ferner  „Graf^"  v.  E.  schreiben  zu  di"irf«Mi '^). 
Ebenso  führte  Wolfrad,  des  Grafen  Otto  I.  v.  E.  iu  Schwaben 
Solm  f  1270,  f  vor  1291),  welcher  auf  die  Eberstein'sche  Graf- 
scJiaft  tormlich  Tcrzichtet  hatte,  wie  auch  dessen  Sohn  Boppo  nicht 
den  jgräflichen  Namen,  sondern  es  heisst  in  den  Urkunden  „nobi- 
lis  w  Wolfradua  de  Eberstein"  und  „Boppe  der  edel  Herre  v.  £, 
Die  •gänzliche  Theilung  und  Aufhebung  der  Gemeinschaft  zwischen 
den  beiden  Linien  (der  Schwab,  und  der  iränk.)  hatte  den  Verlust 
der  ErbfoIjTC  nach  sich  gezogen  H. 

Uebi  igeua  bat  sich  die  Traoition  von  der  Abstammung  von 
den  Grafen  mit  dem  Zusätze  erhalten,  dass  ein  Eberstein  in  Fran- 
ken einen  Fluch  auf  den  Grafentitel  gelegt  und  anf  einem  Altar 
geschworen  habe,  dass  Niemand  seiner  jHaäkommen  Ton  der  grif** 
ficbeu  Qualität  Gf^brauch  machen  solle. 

Dem  nächsten  btammvater  sämmtlicher  noch  lebenden  Eber- 
steine, dem  1605  gebornen  und  1G76  gestorbenen  General -Feld- 
marschall  E.  A.  y.  B.^  Hess  der  gedmcSten  Leichenrede  und  dem 
Grafen -Diplom  für  dessen  Enkel  Ernst  Friedrieh  mfolge  der 
KaiMr  Ferdinand  IU.  zu  zwei  Terschiedenen  Malen  die  grafliche 


*)  Vergl.  Preuschen,  Beiträge  zur  £rläaterung  der  SacceMiuusorduuug  aus 
dok  Hause  derer  Balchsgraven  zn  Eberstein  in  Sehwaban^  In  das  Karlinbar  n&tc- 
lieben  Satninlungen  v.  J.  1758,  S.  41?i. 

•)  Vergl.  Aschbach,  Geschieht«  der  Grat«»  vuu  WeriUviui  1.  91.  und  II.  41. 
4S.  65  and  71. 

')  8.  FiaaaclMiii  s.  «.  0.  380  n.  SM. 
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Würde  anbieten:  ein  noch  im  Oriffinnl  voi  tiundener  Brief  des  Erz- 
herzoifs  Leopold  W  ilhelm  d.  d.  Briiissel  1*'.  Febr.  1650  trägt  die 
Auiächnti:  „Dem  llochwollgebornen,  Unbcrcm.  lieben  besuudereu 
Emst  Albreehteo  Ghmien  tod  Eberatein  eto.^;  andi  wurde  der- 
selbe £.  A.  V.  E.,  der  durch  Gewinnung  der  Schlacht  bei  Nyborg 
auf  der  Insel  Fühnen  am  14.  ^24.)  Not.  1659  Danemark  vom  Un- 
terganc^e  rettete,  iu  den  däniscnen  Reichsgrafenstand  erhoben.  Von 
dem  Grafentitel  machte  er  jedoch  keinen  GebraTirh  und  verbot  es 
auch  seinen  Sühnen,  vermuthlich  der  eben  erwahntt  ii  S^Lre  we^en. 

In  dem  augeführten  Grafen  -  Diplom ,  welchcä  noch  iu  dem 
Besits  der  Fumue  isL  beisst  es: 

„Wir  Carl  der  Sechste  tod  Gottes  gnaden  Erwehlter  Bomi- 
scher  Kayser,  su  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs,  König  m  Qttat* 
nanien  oio.  etc., 

.J>Lkcnjirn  ete.  öffentlich  mit  diesem  brieff  und  thwt-n  icund 
allrniKiuiiigiich,  wiewohl  die  höhe  der  Rom:  Kayh  Würdigkeit  etc. 
mit  vielen  herrlichen  Edlen  ^eschlechteru  etc.  gezieret  ißt,  iedoch 
weillen  sokhe  Eayl:  hobeit,  le  mehr  die  uhralte  Edle  gescblech- 
ter  Ihren  adelichen  fürtrefflichen  tngenden  und  Verdienen  nach, 
mit  ehren,  wfvden,  und  wohlthaten  begäbet  werden,  je  herrlicher  der 
thron  kayl.May :  glantzet  und  sclieinbahrlichergemacht  würd  etc.  ete.^ 
und  Wir  rl'inn  auss  ietzt  berührter  kayl:  noheit  etc.  in  gnaden 
vorderist  geneigt  seind,  aller  etc.  Unserer  etc.  nnterthanen  etc.  ehr, 
würde  auffuehmen  und  Wohlstand  etc.  zu  beförderen,  so  seind  Wir 
doch  mebrer  und  begierlicher  gewogen,  deren  nahmen,  stammen, 
und  geschlecfat  in  bäere  ehr  und  würde  su  erheben  und  zu  se- 
tzen, deren  voreltem  und  Sie  TOn  gutten  uhralt-adelioheu  stand 
herkommen  und  gebohrcn,  auch  sieii  in  Unseren  etc.  wichtigen 
ohlieirenlit  itcii  und  gcschäfft<^n  mit  treuen  etc.  diensten  standhafif- 
tig  eizeigen  und  sicu  durch  adeliche  tugenden  vor  anderen  her- 
fürthuen: 

„Wan  Wir  nun  gnadiglich  angesehen  und  betracfatet  die  be- 
sondere tugenden,  vernunfft  dapffer-  und  geschicklichkeit,  fürtreff- 
liche aigens  ha  fiten  und  löbliches  wohl  verhalten,  wormit  vor  Un- 
serer kayl:  Mayt:  das  fast  von  achthundert  jähren  her  blühende 
Rittermiissige  ^esehlecht  deren  von  Eberstein  auss  welchem  Unser 
nnd  dess  Rrichs  lieber  getreuer  Ernst  Friederich  von  Ebersteiu 
entbpioööen,  vielfältig  angerühmet  worden  und  in  denn  beglaub- 
ten tonniien  b&ehem  saittsamb  an  eräehen,  was  gestaltea  solches 
l^chlecht  den  ubralten  Ritterstand  ohnaussetzlich  fortffeführet, 
Unmassen  vieler  dieses  stammcns  und  geblüths  XU  gescnweigen, 
eilff  unter  der  fränkischen  Kitterschafft  bey  dennen  nlten  Ritter- 
spielen nebst  dennen  graffen  aussgezeichnet  sicli  belinden,  von 
welchen  vorderist  sein  uhrälter  vatter  Philipp  von  Eberstein  so 
weyl.  Carl  dem  fünfften  etc.  uUcrunterthanigste  Dienste  geleistet, 
beobachtet  wird,  in  deren  aosehung  nit  minder  Unser  freundlich 
geliebter  Herr  vor&hr  und  Anhetr  weyL  Kayser  Femiinand  der 
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dritte  durch  weyL  deieen  berrn  bruder  ErtshertBOg  L6opold  Wil- 
helm h  etc.  scbon  von  mehr  dan  gccb^.ig  iabren  her  seinem  Gross- 
vatter  Ernst  Albrechten  von  Eberstein,  bey  welchem  Er  in  ver- 
schiedenen ehren  ämbtern  zu  kriegs-  und  friedens  Zeitten  gestan- 
den und  seine  oianolicbe  Dapfferkeit,  verübte  Ritterliche  tbaten, 
glitten  Tenmnfft,  bekannte  tren  und  teutecbe  anffiriciitigkeit,  9on- 
aerhfliilicli  aUs  General  Feldmarsclia)]  Lieutenant  ieder  Zeith  er* 
wksen  znetwelcber  erkaudnus  der  gräftlicben  würde  versicheren  las- 
sen, wie  ees  die  noch  vorhandene  Original  und  andere  schreiben 
Battsamb  bezeigen  und  mehrers  bestattigen,  solche  kayl.  gnade  und 
würde  aber  auss  erheblichen  Ursachen  biss  aufi*  bequemblicbere  Zeit- 
ten Torbehalten  müssen.  Er  obgemelter  Friederich  Ernst  von  Eber* 
«ton  nicht,  weniger  seiner  angebohmen  stattlichen  ▼enmnffiy  treff- 
lichen gaben  von  der  Natur  und  forth  und  forth  geführten  gutten 
lebenswandel  zufolge  nach  dem  löblichen  beyspiel  seiner  vor-  und 
Eltern  sich  nicht  nur  in  vielen  hoff-  und  anderen  vorfallenheiten  auch 
wichtigen  gesfindschafiten  verdienstlich  gemacht  sondern  etc.  etc. 

„Alss  haben  Wir  denmach  cta  auss  ai^ener  bewögnus  obbe- 
sagtem  Bmst  Friederich  von  Eberstein  diese  Besondere  kayl :  gnade 
gethan  und  Ihn  sambt  seinen  jetzig,  und  künfftigen  ehelichen  leib» 
CSrben  und  derselben  Erbens  Erben  be^derley  geschlecbts  abstei* 
gender  linie  für  und  für  in  ewige  Zeith  in  den  stand  ehr  und 
würdr  l'TisoriT  und  dess  heyl.  Keichs  auch  Unserer  Erbkonigreich- 
Fürbtenthuiitli-  und  Landen  Gräften  und  Gräffinnen  erhebt  gewür- 
diget, gesetzt  und  vollkommentiich  einverleibt,  allermassen  und 
gestalt  alas  ob  sie  Ton  Ihren  vier  Ahnen  vatter*  nnd  mütterlichen 
geschlecbts  beyderseiths  recht  Edelgebobrene  graffen  nnd  graf- 
cnnen  weren. 

„Thun  das,  ordnen,  v^ürdigcn  erheben  und  setzen  obbesniiten 
Ernst  Eriederich  von  Eberstein  etc.  etc.  wie  obgehört,  in  den 
stand,  ehr  und  würde  Unserer  und  dess  heyl.  Köm:  Reichs  graf- 
fen und  ^räfiBnuen,  zui'ü<;en  gleichen  und  gesellen  sie  auch  zu  der- 
selben säar  gesell-  nnd  semeinschaffi,  ertheillen  und  geben  Ihr 
nen  etc.  den  nahmen  una  sisnd  der  grafei  etc.  Ton  jSbemtein 
nnd  erlauben  Ihnen  sich  also  zu  nennen. 

„Und  zu  mehrer  gezengnus  und  gedächtnus  haben  Wir  Ihme 
Emst  Friederieb  graft'en  von  Eberstein  etc.  diese  besondere  kayl: 
gnad  gethan,  und  Ihnen  das  Unss  bey  gebracht-  und  von  deren 
geschlecbt  geführtes  uhraltes  wappen  nit  nur  con£U>mirt  und  be- 
stattiget, sondern  auch  nachfolgender  sestalt  Termehret  etc.  alss 
mit  nahmen  einen  ^ecrönten  in  sieben  felaungen  abgetheilten  schild, 
in  deanen  drey  miüeren  der  lange  nach,  als  in  nuttlerer  blau  oder 
lassurfarben ,  ist  ein  weisser  oder  sUberfarber  Driangel  an  iedem 
eckb  mit  gleichfarbiger  frantzösischer  lilien  sezieret,  in  unterer 
rotheu  eua  zum  sprung  gerichter,  und  zur  rechten  band  sich  keh- 
render Low  seiner  natürlichen  gelben  iarb  nach  mit  aulk<^wande- 
aen  schwants,  und  in  oberer  halb  weiss  halb  rothen  ÜBiaung  ein 
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schwartzer  einfacher  adler  mit  auBgesprazien  flagein  abzunehmen, 

nebst  diesen  ist  in  hinter  unter  ima  vorder  oberer  ^Ib  oder  gold- 
farben ftldung  ein  zum  spriing  iinti  laiitl  gerichtes  jedes  auff  drey 
l'rüneu  siafOen  stehendes  und  gegen  der  rechten  seithen  sieh  wen- 
dendes schwartzes  hauend  schwein  mit  aussgereckter  rothen  zuu- 
gen  umb  den  halss  ein  goldenes  band  tragend,  in  vorder  anter 
and  hinter  oberer  silberfarben  feldung  aber  alss  in  ieder  drey  ro- 
the  oder  nibin  färbe  rosen,  nemblichen  zwey  ober-  ond  eine  un- 
ter!5:ilh  zu  sehen.  Auff  dem  gecrontcn  haubtschild  praesentiren 
sicli  drev  offene  Kittcrliche  tnrmershelmb  mit  anhanj^enden  kleinod 
und  zur  linken  loili-  und  weissen  zur  rechten  aber  weiss-  und 
blauen  abgehenden  helmdeckeu  gezieret,  uuff  dem  mittleren  ge- 
cronten  hdmb  erscheinet  zwischen  zweyen  weissen  oder  silber&r* 
ben  mit  dennen  mundldchem  ausswerths  gehenden  pijSelshörnem 
ein  gleiches  in  dem  sehild  und  abgetheillten  feldungen  bereits  be- 
schriebenes jedoch  auff  hinteren  füescn  auffrecht  sitzend  und  beede 
vordere  füess  abhangend  habendes»  hauend  schwein,  in  iedem  mund- 
loch  der  piffelshöruer  und  auff  dennenselben  »leckhen  der  ord- 
nuusL  nach  drey  weise  fähuleiu,  jedcä  mit  einem  rothcu  creützleiu 
in  aer  mitte  gezeichnet,  auff  dem  linkhen  heim  zeigt  sich  ein  in 
weiss  oder  silber  farber  kleidung  mit  weisen  knopffen  wohl  ver- 
wahrt- und  biss  über  den  halben  leib  eingefaschtes  männlein^  auf 
dem  haupt  ein  rothe  Bisehoffshauben  traarend,  und  auf  dem  rech- 
ten heim  ein  in  blauer  kleydung  eingeraschtc  und  mit  weissen 
knöptieu  ebenfalls  verwahrte  Mohrengestalt  in  gleicher  grosse, 
auff  dem  haupt  mit  goldener  cron  und  weiss-  oder  silberfarben 
band  umb  den  halss  prangend,  mit  binden  abgehenden  und  ro- 
ther schnür  eingefiochtenen  Zopff,  wie  dan  solch  yerliehenes  gräl9. 
Wappen  in  mitte  dieses  Unseres  kayl.  brieffs  etc.  ^emahlet  ist 

„Ferner  und  damit  oberwehnter  Ernst  Frieoerich  ffraff  von 
Kill  rstein  noch  mehr  Unsere  Kayl.  gnad,  mit  welcher  Wir  Ihme 
wohl  gewogen  verbleiben,  verspühren  möge,  haben  Wir  etc.  etc. 
denueuselbeu  etc.  diese  besoudere  gnad  uud  fteyheit  y^ethau  uud 
eegeben:  Thun  und  i^eben  Ihnen  die  anch  hiemit  yon  Rom.  Kayl. 
Macht  yoUkommenheit  wissentUcb  etc.  dergestalt  das  nun  hinf  ümro 
Wir,  Unsere  Kachkommen  am  heyL  Reich  etc.  besagtem  Ernst 
Friederich  Graffen  von  Eberstein  etc.  auss  allen  Unseren  etc.  Cantz- 
leyen  in  Unseren  etc.  reden  offenen  und  geschlosseneu  scliriffteu 
und  brieffen  so  von  Unss  und  Unseren  Nachkommen  an  sk  oder 
sonst  darinnen  sie  benennet  uud  bestimmet  werden  der  titul  und 
ebrenwortt  hoch  und  wohlgebohren  ^ben,  schreiben  und  folgen 
lassen  sollen  ond  wollen,  immassen  Wir  dan  solches  zugeschenen 
bey  Unseren  Cantzeleyen  albereith  yerordnet  und  befohlen  haben. 

„Gebieten  und  befehlen  etc.  etc. 

„Mit  uhrkund  diess  brieffs  besiglet  mit  Unserem  Kayl.  an- 
hangenden insiegel,  der  gehen  idt  in  Unserer  Statt  Wien  den  vier- 
ten monathstag  Jauuariy  nach  Christi  Unseres  lieben  herru  uud 
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Seligtnachers  ffnadenreichen  geburth  im  siebcnzehenhunderl  imJ 
;M'lit7el)Pi)den  Unserer  Keiche  doss  KomisclHMi  im  sieheiulen  deas 
lii>j.aiii»clit'ii  im  seflis/'lipnd'n,  dt'ss  huogariöüiieu  imd  Boiieimbi- 
»clieu  ebeiifalU  im  siebcuiieu  juhre: 

Carl 

Vi.  Frid*  Carl  G.  «.  8ehanb<>m. 

Ad  mandaiiim  8a€:  Cois: 

Majt'statis  proprivm 

K  F.  r.  ULandarff  mppria. 
Coffat:  und  reyiüt: 
Jo/tann  Friederich  v,  Wening  m.  pria. 
JUgistrator.** 

Auch  setzt  die  Famiiieiisage,  die  sich  aber  in  der  Länge  der 
Zeit  verschieden  gestaltet  hat,  hinzu,  dieser  Eberstein  habe  auf 
einem  Turnier  nicht  in  den  Schranken  der  Grafen  und  üerm 
reiten  dürfen,  weil  sein  Vater  eine  Miiiiisterialin  geheirathet. 

Der  oben  erwälmte  Grat'  Ernst  Friedrich  v.  E.  sagt  iu  Bezug 
hierauf  in  etaem  Schreiben  an  den  Pastor  Joh.  Friedr.  Falcke  zu 
Evesen,  Giltzen  und  Hachen  bei  Wolfenbüttel  d.  d.  Qross-Lei- 
Dungen  27.  Januar  174S:  ..die  Frei-Fränkisehe  RitterL  Familie, 
welche  mit  den  beiden  Grüfl.  eines  Ursprungs  und  nur  ut  dicitur 
wegen  Heiraili  einer  Patricierin  von  Augsbiir-j-  ^03  als  adelifi'  n-f». 
achtet,  hat  das  berühmte  Stannn  -  Haus  EbtT->tein,  welches  Stamm- 
Schloss  von  dem  Bischofen  Bertliold  zu  Würzburg  und  Bertoch 
Abten  zu  Fulde,  weil  es  ihnen  zu  fürchterlidi  war,  sieder  1282 
lervtöret  stehet*^ 

Das  wirklich  Historische,  woraus  jene  etwas  unbestimmte 
Familiensage  entstanden  sein  mag,  erhellt  aus  folgenden  Schicksa- 
len der  fränkisch  Eberstein'srhen  Familie. 

Im  Jahre  1150  soll  der  Zweig  der  Familie,  welcher  bis  dahin 
uul  dem  Eberstein  im  Rhuugebirge  in  Unabhängigkeit  gegrünt 
hatte,  von  damals  gewöhnlichen  Widerwärtigkeiten  betroffen  wor- 
den und  die  Stammburg  auf  der  Rhön  um  diese  Zeit  von  dem 
Abte  Marquard  erobert  worden  sein.  Kas j)ar  Brusch  berichtet 
darüber  in  seiner  Schrift  „de  monastcriis  Germaniae  praecipnis", 
p.  Ül  '.  wo  er  von  dem  Abte  Mnrquard  von  Fidda  handelt:  „Ar- 
cem  üii.->elstain  ab  antecessoribus  per  vim  oeenpatam  pecuniis  smr 
meratis  persolvit  ac  emit,  arcem  Eberstaiu  vi  coepiL" 

Diese  Zeit  schildert  Schannat  (Eist.  Fuld.  p.  175)  folgender- 
massen:  „Mit  Zustimmung  nicht  nur  des  Papstes,  sondern  auch 
des  Kaisers  griff  Abt  Marquard  zu  den  Waffen  und  führte  sie  mit 
«olcher  Kraft,  dass  er  binnen  kurzer  Zeit  die  mit  Lasten  beschwer- 
ten und  verpfändeten  Stiftsgüter  nicht  allein  hiervon,  sondern 
auch  von  aller  fremden  Tyrannei  befreite.  Denn  es  durchrasten 
damals  seine  Diocebe  insbesondere  die  eigenen  adligen  Lehens- 
lente,  die  des  Stifts  Güter  nicht  anders  wie  Kriegsbeute  zerrissen. 
Um  deren  K&fanheit  niederzudrücken  und  ihrer  immer  weiter  grei- 
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ienden  Gewalt  entgegenzutreten,  griö'  Aht  Marquard  endlich  selbst 
zw  den  Wali'en,  brachte  die  liurg  Haselstein,  in  welcher  Kitter 
Gerlach  Bemen  Sitz  hatte  und  von  dort  Fehidäciigkeiten  verübte, 
in  seine  Gewalt  und  warf  die  Besatzung  hinaus.  Dann  erbaute 
er  selbst  eine  andere  Burg  an  der  Bieber,  die  er  Bieberstein  nannte 
und  gegen  alle  Widersacher  und  Gewaltthäter  tüchtig  befestigte," 
Der  Burg  Bieln  i  >tt  in  lic;r<ni  nun  allerdings  die  Ruinen  der 
Burg  Ehrr>;te!n  sehr  nahe;  auttalJeiid  jf^doch  ist  es,  dass  d<*r  Abt 
Manjuard  m  di  i  (Teschichtserzählung,  worin  er  seine  kriegei  ibclien 
Expeditionen  auizahlt  —  cfr.  Broweri  antic^uit.  Fuldens.,  Lib.  III., 
p.  265:  9,Qesta  Marcwardi  abbatis  de  se  ipso  res  suas  et  mertta 
m  Fnldensem  ecclesiam  exponentis^^  —  von  dem  Schlosse  E ber- 
atein ganz  schweigt,  vielmehr  ($•  267)  schliesst:  „sed  de  hie 
dlxisse  sufBciat:  coepi  acdificare  Castrum  Biberstain.  ITas-i  Istain 
occupavi.*'  Es  muss  also  entweder  mit  Vertreibung  der  iniiaber 
nicht  die  rechthchste  Bewandtniss  gehabt  haben,  oder  aber  jene 
von  Brusch  gebrachte  jNachricht  von  der  Eroberuiig  der  Burg 
Ebeistein  beruht  auf  einem  Irrthum.  Die  betreffendi^n  AngabeB 
der  Familiensage  stimmen  jedoch  hiermit  überein ;  nach  ihr  sollen 
aus  Veranlassung  eines  Streites  über  die  Schirmvoigtei  über  das 
Stift  Fulda  drei  Söhne  des  oben  genannten  Botho  aus  der  Burg 
Eberbteiu  und  dem  Stifte  vertrieben  und  drei  von  ihnen  mich  Pa- 
lastina gegangen  sein ;  nach  der  Rückkehr  der  Letzteren  aus  dem 
Kreuzzuge  soll  jedoch  der  Abt  Hermann  sie  wieder  freundlichst 
anfjgrenommen  und  ihnen  die  Borg  nebst  einigem  Zubehör,  Privi- 
legien und  Zehnten  wiedergegeben  haben.  In  einem  Schreiben 
des  Grafen  Emst  Friedr.  v.  E.,  der  die  oben  erwähnte  alte  latei- 
nische Handschrift  noch  besessen,  an  den  GRath  von  der  Tann 
zu  Fidda  d.  d.  Gross -Leinuugcn  26.  »luli  1744  findet  sich  fol- 
gende hierauf  bezügliche  Stelle:  ist  bekannt,  datss  meine  Fa- 
nulie  oxsprOngUoh  ans  Franken«  und  insonderheit  aus  dem  Stifte 
Fulda  ist,  woselbst  sie  das  Solüoss  Eberstein  erbauet,  welches 
ao.  1158  der  damalige  Abt  Marquard  Bambergensis  mit  Gewalt 
wegnahm  und  die  von  Eberstein  deposscdirte,  jedoch  versprach, 
sobald  er  mit  Bezahlung  f^  s  Sriilnsses  Ilaselsteni  (das  seine  Vor- 
fahren auch  mit  Gewalt  weggenommen  hatten)  würde  fertig  sein, 
er  solches  auch  bezahlen  wollte;  hingegen  sich  nachher  dessen 
immer  entschuldigte,  weil  er  TOn  allen  Einkünften  weeen  Baunnji; 
der  Mauern  um  die  Stadt  Fulda  Kiobts  erftbrigen  konnte,  bis 
er  starb." 

Als  23.  Sept.  1231  Bisohof  Hermann  zu  Würzburg  die  Strei- 
tigkeiten vermittteite ,  welche  zwischen  Heinrich  v.  Lauer,  dem 
Marsehall  des  Stifts  Wiirzburg,  einerseits  und  Botho  von  Eber- 
steiu  und  Bothels  und  Kunigundens  ^Heinrich  s  v.  Lauer  Schwe- 
ster) Kindern  andererseits  längere  Zeit  obgewaltet,  that  er  u.  A. 
folgenden  Ausspruch:  ,,Et  nos  ad  petitionem  memorati  Marschalci 
porrezimitt  in  feodo  Volgeio  de  Ebentein  et  fratribus  etusdem  of* 
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ficiUiU  Biarschalciae  cum  omni  jure,  atqne  villam  inferius  Liuram 
ddem  otllcio  ainneutem.  rraettsrea  purreximus  Voljgero  cuxiftm 
in  8iÜ£berg  et  Botoni  fratri  eiufldein  uaam  ciimm  in  Oiteflwj; 
in  BurcielttD«  qiias  memoratus  Marsclialcus  ad  ßnrdehen  po80i» 
dflbat  et  dicti  natrea  in  Burclehen  ipsaa  curias  possidebont  «t 
Iiiorrs  de  ecclesia  nostra  duceot,  siciit  ambo  tactia  reliquiis  ju- 
ruverunt,  et  postinodum  easdem  curiai^  lierctles  ipsonim  posside- 
buiit.  <(ui  similiter  ministeriales  ecclesiae  ao^lrae  auxeriat  iu  uxo- 
re«).  -  Üud  Bit»ehoi  iiiug  stellte  iu  der  TLeidigung,  durch  welche 
13.  April  1261  der  naoh  Volger^a  Tode  swiacmen  den  Gebrudern 
Botho  voa  Eberötein  und  Konrad  von  Poppenhauaro  über  die 
Kacbfolge  iu  das  MarscIiaUanit  entstandene  Streit  geschliolitet 
wurde,  folgende  Bedin^ng:  „quoJ  Cuuradus  solvnt  fratri  suo 
BothoTii  ducentas  viginti  quiuque  marcuö  argenti  ad  terminos  sub- 
iiotiitos,  et  babebit  officium  marschalci,  et  pueri  sui  masculi,  quos 
habuerit  per  üliam  Alberti  de  Eberstein  vel  per  uliam,  (^uam  ie- 
iptime  foraan  sibi  duxerit  in  uxorem,  ita  tarnen,  quod  ille,  qui 
mtcr  filiofl  Cnnradi  Semper  fnerit  senior,  prius  ducat  uiorem  de 
fiunilia  noetrae  ecclesiae  et  habeat  officium,  alioquin  careat  officio/^ 
Eine  noch  schlimmere  Catastrophe  trat  1571  ein.  Deutsch- 
land w;ir  damals  während  der  unglückli«  1h  n  Zeit,  wo  Kaiser  und 
GM|eiikui6er  um  die  Kroue  kanipilen,  iu  die  äusserste  Zerrüttuug 
Tei^Uen*  Statt  des  Rechts  entschied  die  Faust«  In  dieser  ver- 
häojgniasTollen  Zeit  lagen  auch  die  Familien  Eberetein,  Ebersberg, 
Steinau  etc.  mit  dem  Stifte  Fulda  in  Fehde,  in  welcher  Ritter 
Hennanu  von  Ebersberg  gefangen  genommen  wurde.  Der  iul- 
daisrhe  Abt,  Horflio  II.  von  Leibolz  nrenanut  Fingerhut,  stolz  auf 
ötuie  bisher  ihm  gelungenen  Unteruehmuugeu  in  Zerstörung  meh- 
rerer Schlösser,  liess  den  genannten  Hermann  durch  Gerlach 
Kfidienm^tater  auf  dem  MarlSe  au  Eiilda  enthaupten.  Aber  durch 
ein  iolches  Verfiihren  brachte  er  seine  ganae  Ritterschaft  bis  aum 
böchsten  Grade  auf.  Rache  glühend  budete  sich  eine  Versebwo- 
rung.  Unter  Gyso  v.  Steinau  sammelten  sich  Albert  und  Hein- 
rich von  Ebersber^r,  Albert  von  Brandowe,  Eberhard  von  Spahla, 
Konrad  und  Berthold  von  Luppleu,  Konrad  von  Rasdorf,  Gyso 
von  Schenkenwald  etc.  —  und  schworen  ihrem  Freunde  ein  blu- 
tiges Sfifanopfer,  Noch  heute  aeifft  man  den  Spiel-  oder  Pfaffm- 
berg,  bei  dem  Ebwsberg  nach  der  Rhön  zu  gelegen,  wo  diese 
Hilter  geloost  oder  gewürfelt  IiiImh  sollen,  wer  von  ihnen  drn 
Tod^stoss  zu  führen  habe.  Am  15.  April  1271  erscbienen  die 
Verschworenen  vor  der  abteiliebeu  Burg  zu  Fuld:i,  und  da  der 
Abt  gerade  in  der  Capelle  des  Heiligen  Jacob  Hoeiiamt  verrich- 
Wity  SU  liessen  sie  ihre  Rosse  zurück,  drangen  in  die  genannte 
Capelle  ein  und  stiessen  auf  ein  Zeicben  Gmo's  Steinau  den 
Abt  Tor  dem  Altar  nieder,  als  er  eben  die  Messe  begonnen  hatte, 
worauf  sie  auf  ihren  zur  Flucht  bereit  gehaltenen  Pferden  davon 
nnd  in  die  Burg  Steinau  eilten.    Von  26  Stieben  todtlieh  Ter* 
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wandet,  verblutete  Bertho  Tl.  am  Altare.  Der  schnell  er* 
Nachfolger,  Bertbold  III.  aus  der  Familie  von  Macken^^oH, 
kaum  die  Regierung  angetreten,  als  er  das  Scliwert  der 
erhob 2  die  geuanuteu  Kitter  aus  dem  Sülilüsse  Steinau  ve 
und  8ie  dann  auft  Biirigste  verfolgte.  Seine  Feinde,  die  sie 
nach  Hasel  zurückgezogen,  befanden  sich  gerade  in  der  K 
um  dort  ihr  Gebet  zu  verrichten  (nicht  aEer  um  die  Kircl 
plündern,  da  sie  selbst  stets  Kirchen  und  Kloster  reichlicJ 
scbenkt  und  so^ar  neue  Kirchen  errichtet  haben),  als  er  sif 
vermuthet  überliel  (sie  also  mit  gleicher  Münze  bezahlte}. 
Kirche  umringte,  die  in  der  Eue  verrammelten  Kirchjjf« 
sprengte  und  unter  ihnen  ein  schreckliebes  Blutbad  anncl 
Alles  wurde  niedergemetzelt  und  nur  zwei  Ritter  vom  f^bersl 
wahrscheinlich  die  Dciden  oben  genannten ,  blieben  übrige,  d 
jedoch  noch  ein  furchtbareres  Loos  wartet«-.  Sie  wurden 
gen  und  auf  kaiserlichen  Befehl  zu  Frankiurt  a.  M.  gerudert 

In  einer  alten  thüringischen  Chronik,  welche  ,,Anfeny 
auss  eiuem  alten  geschriebenen  zuuorn  nie  luehr  publicirteii  Kx 
plar  colliffirt  Tnd  zusammen  getragen,  vnd  ferner  durch  weil 
Em  Frieuerichen  Schmidt  P&rherm  zu  Grossen  Beringen  reui 
vnd  Yennehret  etc^^,  1599  aber  durch  Johan  Bangen  zu  Afi 
hausen  in  Druck  gegeben  worden,  wird  dieser  Vorf:i]]  wie  f< 
erzählt:  „Anno  l'lll  Ward  Abt  Berit  zu  Fulda  iui  Stillt  in  S.  . 
cobs  Capel,  an  der  Decheney  gelegen,  im  Anipt  der  Messe  i 
seinen  eigenen  Vntertbanen  Erschlugen.  Als  nemlicb  die  von  St 
naw,  welche  dieser  That  halben  m  ihrem  Wappen  drey  Rade 
mit  dreyen  Schermesser  führen  müssen,  die  von  Eberstein,  j 
brecht  von  Brandaw,  Ebert  von  Snala,  Ritter  Conradt  etc.,  welc 
alle  herniich  von  dem  nachfolgenden  Apt,  als  sie  aufl'  dem  K 
eben  Ivaub  zu  Haselstein,  salb  30  vnd  mit  20  Pferden  betrn 
worden,  mit  dem  Schwerdt  gerichtet,  vnnd  sind  ihnen  ihr  Wu 
nuDgen  Zerbrochen  worden,  vnd  an  der  stette,  da  sie  das  Ve 
b&ndtnis  vher  den  Apt  gemacht^  Nemlich  bey  oteinaw  bei  eine 
Brunnen  auft'  einem  Käsen,  wechst  noch  zur  zeit  kein  Grass." 

Nach  dein  Abtmord  wurden  die  voa  Steinau,  Ebersberg  un 
Ebersteiu  als  die  Häupter  der  Verschwörung  ihrer  Güter  entsetz 
Auch  sollte  das  Schloss  Steinau  niedergerissen  werden  und  nu 
aus  Rücksicht  für  die  unschuldigen  Verwandten  wurde  diess  nic/i 
vollzogen.  Die  Biu*g  Ebersberg  und  Poppenhausen  (Schloss  um 
Ort)  aber  wurden  sofort  ^rascueift.  Letzteres  gehörte  za  jene) 
Zeit  dem  würzburgschen  JliCarschall  Konrad  von  Eberstein  ge> 
nannt  von  Poppenhausen,  der  eine  Tochter  seines  Vetters  Albed 
Y.  Eberstein  zur  Gemahlin  hatte  und  dessen  Bruder  Botho  einer 


Brower,  Antiquit.  Fuldens.  Lib.  IV.  p.  311;  Schannat,  P;  ^  FuM.  p.  1?9; 
Ursiui  chrou.  Thür.  ap.  Menke  8.  K.  G.  III.  1299;  Brevarium  Ful(i«u»e  ap. 
llal  p.  488  und  Ijmdftn,  H«Mii«be  Bitterlmrgwi  I.  SIC  IT. 
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von  den  Buri:^hprrn  des  Eborsteins  war  (s.  Theidigung  Bischof 
Ihog^s  V.  1261).  Hierauf  beschloss  man  fuldaischer  Seits  auch 
den  Bberstein,  als  den  Grund  der  immerwäbrendcu  ßcfehdnngen, 
niederzureissen.  Die  Ebersteinburg,  welche  als  Stauunsitz  am 
stirfaiten  befestigt  war,  leistete  den  hartnaduffsten  Widerstand; 
auch  darf  man  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  der  wdrzburg- 
selie  Murschall  Konrad  v.  E.,  nachdem  das  ihm  gehörige  Poppen- 
hausen /<  r'^tört  worden,  die  Zustimmung  des  Bischofs  von  Wurz- 
burg erlangt,  für  seinen  Bruder  Botho  rartei  ergreifen  zu  dürfen 
und  deuigemäss  denselben  uuf  dem  Eberstein  kräftig  unterstützt 
habe.  Auf  diese  Weise  mag  auch  wohl  sn  jener  Zeit  die  heftige, 
die  Liandschaft  umher  verheerende  Fehde  zwischen  dem  Bischof 
Bertbold  von  Würzburg  und  dem  Abte  Berthold  von  Fulda  ent- 
brannt sein,  welche  erst  1282  durch  Vcrmittelung  Kaiser  Rudoirs 
von  Hab«burg  vertragen  wurde.  Derselbe  beauftragte  nämlich  in 
dem  ir»^  n;mnten  Jahre  und  7.war  zu  Uppenheini,  wo  er  sich  gerade 
befand,  einige  der  Angeschcusteu  deb  durtigeu  Adek  (Eberhard 
Sluziberg,  Gottfried  Brunecke  und  Berthold  Liebisb«rg\ 
einen  VergTeioh  swischen  den  zwistigen  Parteien  zu  stiften,  wei- 
cfaee  sie  (tcnn  auch  zu  Umstadt  bei  Darmstadt  (nicht  Fnobsstadt) 
K-n  rrk-ti  llio^cn  und  dabei  zur  Hauptbedingun^  machten,  dass  die 
Burg  Eberstcm,  als  der  Stein  des  Anstosses,  niedergeristien  würde 
(Schannat,  Hist.  Fuld.  p.  206).  Demgemäi>s  heisst  es  auch  in 
dem  Vertragäbriefe  zwischen  dem  Bischöfe  v.  W.  und  dem  Abte 
F.  (Schannat  Hist  Fiüd.  prob.  97.  p.  208.  209): 

^Wir  schullen  mit  einander  daz  Hus  zu  Ebbirstein  brechen, 
vnd  ▼nser  deweder  noch  deohein  vnser  nachkuineling  sal  das  wider 
bowen,  noch  suUen  vurhengen,  daz  es  jemand  wider  buwe. 

„Wir  schullen  och  mit  einander  buwen  zu  Brandowe  Burg 
vnd  Stat,  vnd  alliz  daz  Gut  daz  in  die  Marke  zu  Brandowe  höret, 
daz  sulle  wir  mit  einander  haben  gemein"  etc. 

Kaum  hatten  sich  nun  die  beiden  geistlichen  Herrn  mit  ein- 
ander vertr^en,  so  fielen  sie  gemeinscluiftUch  über  den  dritten  — 
die  Burgherrn  des  Ebersteins  her,  zert^torten  die  Burg  von  Grund 
am  und  zogen  die  Güter  ein.  Der  Abt,  der  sich  schon  Poppen- 
hausens etc.  bemächtigt  hatte,  theilte  sich  nun  auch  noch  mit 
dem  Bischöfe  in  die  Mark  Brand,  in  welcher  die  ehedem  feste 
BurK  Eberstein  laj;  Poppenhausen  fiel  nadb  der  1327  mit  Fulda 
gescnehenen  Versöhnung  auf  die  von  Steinau  mit  dem  Bedinge, 
das  Haus  zu  Poppenhausen  nie  zu  einem  festen  Schlosse  zu  ma- 
dien^),  worauf  dieser  Ort  1328  durch  Heinrich  Steinau  aus 
semem  Schutte  wieder  hervorging. 


•)  Vgl.  Scliamiat,  Buchonia  vptiig  379:  ,,Wir  Traboth  vnd  Hcinri<"h  Gflni  lt  r 
ro8  Si«7Dowe  (Söhne  Hermann's  und  Neffen  des  in  jenem  GemeUel  in  der  Kirche 
M  HmcI  t  Gyso)  bekeaDM)  etc.,  das  wir  ntit  rmwn  Swettem  vnd  mit  allen  Iran 
liadtia  etc.  vb  dl«  Qtiehiebl,  die  von  vnterD  Fordero  gesohaeh  an 
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Von  der  T^nr^  Stoinan  wurde  1287  die  eine  Hälfte  zerstört, 
welche  Oyso's  v.  Steinau  Bruder  Hermann  gehörte,  nachdem  auch 
dieser  1286  die  iuldai^che  Kirche  zu  befehden  begonnen;  die  au- 
dere  Hälfte  erhielt  Friedrich  Sohltte,  der  mit  Gm»*s  mid  Her- 
mimn^s  t.  Steinau  Schwester  Hildegunde  Termahlt  war,  jedoch 
mit  der  Bedingung,  den  Hermann^ohen  zerstörten  Schlosstheil 
ohne  Erl  nilniiss  des  Ahts  nicht  wieder  ao&abaoeD  (Scdianiiat, 
Buchonia  378). 

Die  Burg  Ehcrsbcrg  lag  in  Trüuiinern  bis  1375,  wo  man  den 
von  Ebersberg  erlaubte,  ihr  Schloss  wieder  herzustellen**^).  Als 
1396  „die  etreugin  Ditrioh  Ton  Ebhirsberg  Ritter,  Simon,  Karll 
und  CHte  von  Steinawe  Steilinikeii  genant  Gebrüder,  Thomas  a. 
Peter  Gebnidere,  Hans,  Hermann  und  Ebirhart  Gebrüder  and 
Henne  von  Wihers  sich  undirstandin  vnd  angehobin  han  tu  hu- 
wen  ein  Vesten  und  Sloss  uf  dein  Ebirsbcrg"  mussten  «ie  sich 
verpflichten,  diese  „Veste,  Sloss  und  ßorgk'^  von  dem  Stifte  Fulda 
zu  Manulehen  zu  empfangen  und  an  keinen  Fürsten,  Grafen  oder 
Herrn  KU  verkaufen 

Die  H(M  I  II  von  Eberstein  erhielten  bei  der  Aussöhnung  mit 
Fulda  einen  Theil  ihrer  reichsunmittelbaren  Herrschaft  nur  unter 
der  Bedingung  zurück,  dass  sie  dieselbe  dem  Stifte  Fulda  zu 
Lehen  auftrugen  und  bauten  sich  darauf  ein  neues  Schloss  zu 
Schackau;  ihre  Stamm!  urg  dagegen  ist  dem  Vertrage  von  1282 

gemäss  nie  wieder  uuigt  baut  worden,  und  nach  dem  Verlust  ihrer 
iurg  kommen  die  Elimrsteine  &ber  100  Jahre  lang  in  Urkunden 
meistens  unter. der  Bezeichnung  ^^genaant  von  Eberetein*^  vor. 

Die  Geschichte  der  Epoche  vor  1282  und  des  TTercrangs  der 
Dinge  in  Bezug  auf  das  würzburgische  Marschallaint  dürfte  nun 
der  oben  erwähnten  Sage  einen  Grund  geben.  Nach  r282  hat 
man  den  Herrn  von  Ebißistein  vielleicht  durch  einen  Eid  und 
Androhung  von  Kirchen -Censur  eine  Zusage  abgedmngen,  nicht 
aus  der  Qualität  von  Ministerialen  des  Stifts  zu  schreit^  und  ge» 
gen  das  Stift  nicht  ihre  qualitas  liberomm  dominorum  geltend  zu 
machen,  wol<b<>  ihnen  wegen  der  ihnen  noch  gehörenden  reichs- 
freien Besitzungen  zustand,  und  auch  durch  die  1231  und  1261 
gestellte  Bedingung  gewinnt  diese  Familieusage  an  Wahrschein- 
lichkeit.  Denn  obzwar  Einige  der  Eberstein'schen  Familie '  *)  — 


V  n 8 0 r m  Herren  Apt  Bertolde,  dem  Qot  gaedig  sie,  etc.  sin  au  des  etc.  Apt 
Heinrich*«  Ton  Tidde  ete.  zo  0naden  kamen  vnd  in  Pmntsebaft  tlt  verre  tlf  i» 

Bn  in  ist  ct.-.    Aiuh  ist    gcrodt,  das  wir  etc.  keinen  Burgliilien  Buw  tun  aaln 
zu  Bopfenhusen  ane  vuser  forguanten  Herren  etc.  Willen  vnd  Gun«t  etc.'* 
^^Sebannat,  Client.  Plild.  p.  7S. 

'1)  Schannnt,  Client.  Fuld.  prob.  347.  y.  285. 

»*)  Die  Brüder  Willehard  I.  und  Rupert  (1116^1163)  und  ihre  Söhne  Wil- 
Uhifd  n.  nnd  Botho  I.  und  Willehard  III.  und  Herold:  dann  noch  ein  Wille* 
M  (19S6). 
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iroU  in  der  Absicht,  des  kirchlichen  Schntases  theilhaftig  m  "wer- 
den, und  wohl  auch  in  der  Idee,  ein  gut^s  Werk  hierdurch  za 
stiften**)  —  sich  vor  1282  unter  die  Stiftsministerialen  haben 
aufnehmen  lassrn,  was  in  damaliger  Zeit  von  vielen,  selbst  von 
den  vomehuibten  Famili*  ?i  ant^estrebt  wnrde**):  so  erscheint  da- 
chen 1235  Georg  v.  E.  auf  dem  Turnier  zu  Würzburg  unter  den 
K^en,  nnd  1267  wird  Eberhard  E.  bei  Gelegenheit  seiner 
Wahl  zum  Domherrn  des  Hocfastifts  Würzbarg  sSs  „des  edlen 
Mannes  Otten  von  Eberstein  Sohn**  ai]%ef fkhrt ' 


In  der  oben  erwähnten  thüringischen  Chronik,  welche  1599 
schon  „alt"  genannt  wird,  ist  Eberstein  für  Ebersberg  gesetzt. 

ist  auch  mrhr  als  wahrscheinlich.  <l;t<>;  die  Geschlechter  Eber- 
sU-iu  und  Eber.>-l»erit  (^n  denen  vielleicht  auf?  gewissen  Gründen 
noch  die  von  Steinau  gezogen  werden  konnten)  Zweige  eines 
Hauptstammes  sind  und  früher  ein  Gesippe  ausmachten.  Die 
Bewohnun^  einer  Gegend  ^  die  La^e  ihrer  Schlösser,  die  grosse 
Aehnlichkeit  ihrer  Wappen,  Gleichheit  der  Schicksale  ihrer  Schlös- 
ser nnd  Güter  und  die  urkundlich  theilweise  Gemeinschaft  ihrer 
ansehnlichen  und  nachbarlichen  Besitzungen  machen  die  Wahr- 
scheinlichkeit fast  zur  Gewissheit,  Die  Schlösser  Eberst(  in,  Pop- 
penbausen, Schneeberg,  Ebersberg  und  Weyhers  lagen  in  einer 
0o  Tortheilhaften  Nähe  beisammen,  dass  eins  das  andere  zur  Fehde- 
seit  decken  und  unterstütsen  konnte.  Beide  Familien  Eberstein 
und  Ebersberg  (wie  auch  Ebersberg  gen.  Wevlicrs  nnd  Schnee- 
berc,  in  welche  Linien  sich  das  Geschlecht  Ebersberg  seit  1271 
nach  den  Wohnorten  theilte)  führen  in  ihrem  Wappen  die  Streit- 
angel, genannt  die  Fränkische  T^ilie.  Sie  waren  Ganerhen  nnd 
hatten  an  den  Fehden  mit  1*  ulda  gleichen  Antheil.  In  dem 
Ehersberg^schen  Orte  Weyhers  besassen  die  Ebersteine  von  jeher 
nnd  noch  bis  1540  ein  Gut  nnd  die  Mi&hle  daselbst^  wie  auch  in 
dem  nahe  bei  Weyhers  gelegenen  Lütter  an  der  Ilard  seit  den 
frühesten  Zeiten  einen  freien,  eigenthümlichen  Hof,  welcher  son^ar 
r)c><-\\  am  11.  Mai  IßlS  in  den  nesitz  der  1450  aus  Franken  ans- 
gewanderten  Gehofen'schen  Ebersteine  kam.  Endlich  wurden  die 
dicht  unter  dem  Ebersberg  und  nicht  weit  von  dem  1271  nucii 
Eberstein^schen  Poppenhausen  gelegenen  Hofe  früher  „E berste in- 
höfe*'  genannt,  wie  die  Reymann'sche  Karte  (Section  FiUda)  zeigt 
~  Alles  Beweist  für  die  gleiche  Abstimmung  der  Familien 
Eberstein  nnd  Ebersberg. 

•■^  Roth  V.  Schrcckeiistcin,  Reichsritterschaft  I.  2W. 

'«)  So  hatt«  u.  A.  dar  Bischof  von  Bamberg  den  KSnif  von  BohnKn  snm 

Schenken,  den  Knrfürsten  Ton  Brandenhnrp  ztini  Kämmerer,  d««n  von  der  Pfalz 
zum  Truchses».  So  wnren  thi-  liand^rafoii  v.  Hessen  Marschälle  des  Krzhischofs  von 
Mainz.  Vgl.  ancli  Si  huntiat,  Trad.  Kuld.  Nio.  634:  „Ueeekindus  hujiis  Sanetfte  Ec- 
«Uviae  Mini-iteriiiliü  et  hnjus  Fiildensis  Civitatis  indigena  safis  iiobilis  •  c  In^nua«.'* 
**)  iiudwig,  6eflchichtischreiber  von  dem  BiAcboItliiun  Wuizborg  ööl. 
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Zweiter  Abschnitt. 

Von  dem  Wappen« 


Wie  oben  erwähnt,  führten  die  Familien  Eberstein  und  Ebers- 
berg, vielleicht  zum  Zeichen  ihrer  TTecrfahrten  nach  Jerusalem 
und  auch  zum  Beweise  ilirer  Tapferkeit,  in  ihrem  Wappen  die 
Streitangel,  genannt  die  Fränkische  Lilie.  Dieselbe  war  überhaupt 
die  Hauptzierde  und  das  Hauptunterscheidungszeichen  der  Sali- 
schen  und  Kipuarischen  Franken.  Man  denke  hierbei  an  das  kö- 
niglich franzosische,  an  das  Dalberg^sche  und  an  andere  ganz  un- 
bezweifelt  fränkische  Geschlechtswappen.  Die  v.  Eberstein,  als 
der  Hnuptötainiii,  führen  in  dem  wesentlich  fränkischen  blauen 
Felde  drei  solche  radienförmii^  o^gen  einander,  zwei  schräg  nach 
oben  und  eine  gerade  nach  unten,  gestellte  silberne  T^ilien,  liingc- 
gen  die  v.  Ebersberg,  wie  auch  die  Ebcrsberge  in  Weyhers  und 
Schneeberff,  nur  eine. 

Das  äteste  bis  letzt  bekannte  Eberstein'sche  Wappen  findet 
sich  auf  einem  Siegel,  welches  an  einer  in  dem  Staats- Archiv  zu 
Kassel  aufbewahrten  Urkunde  befestigt  ist,  an  deren  Schln-^'^e 
Ritter  Heinrich  v.  Eberstein  13.  Januar  1298  bescheinig,  dass 
der  Ml  Her  Wiegand  zu  Schrecksbach  seine  Muhle  an  die  Klo- 
sterkirche zu  Immichenhain  verkauft  habe.  Dieses  Siegel  stellt 
einen  oben  geraden  und  nach  unten  zugespitzten  Schild  mit  aus- 
wärts gebogenen  Seiten  dar,  auf  welchem  sich  das  Wappen  der 
fränkischen  Ebersteine  als  drei  radienformig  ge^en  einander,  die 
eine  lothrecht  nach  tinten,  j^estellte  innl  durch  einwärts  gebogene, 
ein  irleiclisehenkeliL'"es  Dreieck  bildende  Stabe  verbundene  Streit- 
angelri  l)etiudet  mit  der  Umschrift:  „S.  Hcurici  de  Eberstein". 

Die  Verbindung  der  Streitangeln  durch  Stabe  ist  jedoch  nicht 
wesentlich;  denn  an  einem  dem  Abt  Heinrich  von  FuTda  von  Bo- 
tho ▼.  Bberstein  am  24.  Januar  1359  ausgestellten,  in  dem  Tvandes- 
Archiv  zu  Fulda  aufbewahrten  Reverse  üoer  die  ihm  für  300  P^nd 
fuld.  Heller  auf  einen  Wiederkanf  überlassenen  25  Pfund  Vietra- 
genden  Einkünfte  von  der  Stadtbete  zu  Fulda  etc.  beiindet  sich 
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ein  Siegel,  dessen  Wappen  mit  der  Umsehrift  yß.  Botonis  de  Eber- 
atein^  die  drei  radienrorpi]^  geffen  einander  ^stellten  Hellebai^- 

deospitzen  nnmittelbar  an  cinanaer  stossend  zeigt.  Ein  eben  sol- 
ches Wappen  wie  Hotlio  führte  u.  A.  auch  Geori^  v.  K.,  des  1451  f 
Eberhard  ö  Sohn,  >vip  das  Sieiiel  beweist,  wf  h  lies  er  an  eine  in 
dem  BeK.-Archiv  zu  liuiiau  auibewahrte  Urkunde  hängen  liess, 
ireldie  Urimnde  Georg,  seine  Schwester  Elisabeth  und  son  Brn- 
der  Hermann  16.  Febr.  1444  über  ihre  Güter  zu  Weselrode  aus- 
stellten, als  sie  diese  dem  Kloster  auf  dem  Frauenberg  bei  Fulda 
vennachten.  Das  Ebersteln'sehe  Wappen,  welches  Hans  v.  Ebers- 
berg, der  Geniahl  der  eben  genannten  Elisabeth  v.  Eberstein, 
144Ö  auf  einem  ISacramenthäuscben  zu  Gersfeld  neben  dem  seini- 
geu  bat  anbringen  lassen,  zeigt  sogar,  ganz  wie  das  königlich  fran- 
sosisehe  Wappen,  drei  aufrecht  stehende  Fränkische  J^ien,  un- 
verbunden. 

Der  Aufsatz  des  Wappens  der  Familien  Ebersberg,  Ebers- 
berg iT'^ii  Weyhers  und  Schneeberg  besteht  in  einem  Flügel  mit 
einer  btreitaugel,  welche  Zusammenstellung  der  im  Schilde  des 
1271  f  Gyso  V.  Steinau,  der  einen  Flügel  mit  eiueui  Schwerte  im 
Wappen  führte  (s.  Schanuat,  Buchonia  379),  analofi^  ist.  Nach 
dem  Abtmofd  mnssten  die  Steinau  für  FlQgel  und  Schwert  drei 
8ch\v  II  /.e  Räder  im  silbernen  Felde  annehmen,  die  sie  nach  Art 
der  Eberstein^schen  Lilien  in  Form  eines  Dreicks  stellten. 

Den  Schild  des  Eberstein's''beii  Wappens  ziert  ein  offener, 
unt  dem  Kleinod  lieliängter  Tunii*  t ln  lm ,  welcher  eine  weiss  ge- 
kleidete und  mit  einer  goldenen  Krone  gezierte  Mohrin  (Orienta- 
lin^ ohne  Arme  trägt.  Zschakwitz  (in  seiner  Heraldik ,  S.  103) 
hält  daf&r,  dieses  Wappenbild  rühre  von  den  Krenzzügen  her  und 
bedeute  eine  gefangen  genommene  Mohren  -  Prinzessin.  Die  Moh- 
rin hat  den  Kopf  mit  einer  weissen  Binde  umwunden,  wovon  die 
Enden  herabhängen,  ganz  nach  der  Sitte  des  Orients.  Man  fin- 
det zwar  auch  die  Monrin  blau  gekleidet  und  mit  einem  .silberfar- 
bigen Zopfe  statt  der  Binde;  allein  dass  diess  Fehler  sind,  welche 
durch  Unwissenheit  der  Maler,  Bildhauer  etc.  entstanden  sein  mö- 
gen, ist  schon  desweffen  anzunehmen,  weil,  als  1540  sammtlichen 
wuniburgischen  Vasallen  aufgegeben  wurde,  ihr  Wappen  nach 
dessen  echten  Farben,  Schild  und  Helm  an  den  Lehenbof  einzu- 
schicken, die  V.  Eberstein  dns  vorhin  beschriebene  Wappen  ein- 
reichten. Auch  kmnmt  die  weisse  Tracht  und  die  Binde  weit 
besser  als  die  blaue  Kleidung  und  der  Zopf  mit  dem  orientali- 
scfaen  Costum  Qberein.  Indessen  ist  das  Geschlecht  Eberstein  mit 
dem  andern  Wappen  bei  den  Erz-  und  Domstiftem  Mainz,  Bam- 
berg, Würzburg  >•),  Worms,  Basel^  Eichstädt,  Augsburg,  Halber* 
Stadt,  Merseburg  und  Naumburg,  wie  auch  bei  dem  deutschoi 


'*)  Salver  hat  es  in  den  Proben  des  dnitsclion  Reichsadels  ans  Grab?'t»'inen 
CO  hergestellt.   Beim  würxburgiscbeu  Doni-Capitel  ist  das  Kbersteiu'ache  Wappen 
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und  Maitheser-Hitteroden  aiifgeschworen  und  auch  der  unmiitet- 

hnren  freien  Rciclitiritterschaft  Lati«!«'^  zu  Franken,  löblichen  Orts 
Kilon  -  Wen  einverleibt,  worüber  die  Ebei-stein'sche  Familie  die 
Zeugui&sc  in  Händen  hat.  Es  haben  auch  die  v.  Ebeistrin  ihr 
Wappen  meistens  auf  diese  Weise  von  dem  15.  Jahrhundert  her 
gefttort.  Dass  jeneo  Franenbild  als  Helmauftatz  erat  spater  hin- 
zugekommen ist,  erhellt  darau>,  dass  im  ersten  Anftchwörungs- 
buche  im  Dome  za  Mainz  das  fiberatein^ache  Wappen  ohne  Auf- 
satz vorkommt. 

Wie  unL!;<  nau  und  nachlässig  man  übrigens  in  der  Zeichnung 
de«  Eberetein  Hchen  Wappens  gewesen,  gibt  noch  Folgendes  zu 
erkennen.  Auf  dem  angefiihrten  Sacramentshäuschen  zu  Gersfeld 
Behaut  die  Mohrin  gerade  Tor  sich  und  bat  eine  Art  Mantel,  wie 
in  dortiffer  Gegend  die  Marienbilder,  und  eine  Perlenschnur  um 
den  Ilals.  Hier  ist  auch  der  Helm  noch  besonders  c^ekrönt.  — 
Auf  dem  Grabmal  des  Domherrn  Dietrich  v.  E.  (f  1428  zu  Würz- 
burg)  erscheint  sein  Wappen  ganz  ordentlich,  während  auf  seinem 
im  wurzburgischen  Kreuzgange  befindlichen  Wappen  drei  Knöpfe 
sichtbar  sind,  welche  Nagel  zum  Festhalten  des  Wappens  andeu- 
ten soUen.  —  Auf  dem  Urabatein  des  1420  au  WürzWg  f  Dom» 
faerm  Enj^elhard  t.  E.  (den  Salver  als  Konrad  v.  E.  aufführt) 
kommt  die  gekrönte  Frau  mit  einem  langen  gewickelten  in  eine 
Qn;\«te  von  Haaren  sich  endenden  Zopf  vor.  —  In  einem  alten 
gemalten  Wappenbuche  aus  dem  16.  Jahrh.  hat  die  Muhrin  kei- 
nen Zopf,  sondern  fliegende  Haare.  —  In  einem  noch  vorhande- 
nen Notariats -Instrumente  v.  J.  1550,  auf  dessen  erstem  Blatte 
Georg  V.  E.  der  Adtere  zu  Ginolfa  seine  Aknen  bat  acbon  aus- 
malen lassen,  trägt  der  gekrönte  Helm  eine  blau  gekleidete  Mohrin 
mit  einer  Kopfbinde,  während  das  auf  seinem  Siegel  befindliche 
Wappen  den  auf  dem  schief  stehenden  Schilde  ruhenden  Helm  un- 
gekrönt und  die  Mohrin  mit  dem  Zopfe  zeigt.  —  Auf  dem  Grab- 
stein des  1554^  zu  Gehofen  f  Philipp  v.  E.  erscheint  der  Heim 
gdcront  und  die  Mohrin  mit  einem  Zopfe.  I>ie  Farbe  ist  nicht 
au  erkennen,  jedoch  haben  die  Gehofen^schen  Ebersteine  stets  eine 
blau  gekleidete  Mobrin  im  Wappen  gefiihrt,  wie  diess  auch  das 
Eberstein'sclie  Wappen,  welches  sicli  an  dem  von  Anton  Albrecht 
V.  E.  16^0  der  Kirche  zu  Gehofen  verehrten  schönen  Altäre  be- 
tindet,  und  andere  in  der  alten,  jetzt  ahjxebrochenen  Gehoien  sehen 
Kirche  angebracht  gewesene  Ahnentalein  etc.  beweisen.  Der  Helm 
in  dem  Wappen  üer  Gehofen^achen  Ebeiateine  ist  mmstens  mit 
der  Krone  und  die  blau  gekleidete  Mokrin  bald  mit  dem  Ziopfe, 
bald  mit  der  Kopf  binde  versehen. 

mit  einem  scbiefetebendeii  Schilde  und  einer  gekrünten,  blau  gekleideten  weissen 
Fran  mit  goldenem  ebenso  gewickelten  Zopft  in  das  Anfscnwörungsbuch  einge- 
tragen. Der  Fehler  rührt  vun  der  Unwissenheit  «Us  damaligen  Verfassers  <los 
genannten  Wappenbacbs  von  Anfang  dei  18.  Jahrhundert«  her.  Dieas  Buch  iat 
▼oUer  Fehler. 
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Dritter  Abschnitt 


Von  der  Reiehsfreilieit  und  Un- 
mittelbarkeit") 


Der  Reichsfreiheit  und  Unmittelbarkeit  und  aller  damit  ver- 
knüpften Vorzüge ,  Freiheiten  und  Vortbeile  genossen  die  fränki- 
schen Ebersteine.  Sie  waren  bei  den  unmittelbaren  frankiscihen 
reicbsfireien  Ritter- Cantons  Rhon  -Wrnra  und  ßaunach  vom  ersten 
Anbc»|pnn  dieser  Rittr rsr bnftpn  "Mitconstituenten  und  einverleibte 
Mitglieder,  hatten  von  jeher  ihre  steuerbaren  Güter  daselbst,  wur- 
den auf  Kitterconvente  geladen  und  hatten  Sitz  und  Stimme  dabei; 
wie  das  vom  löblichen  Ritterort  Rhön -Wenn  ausgestellte  Attestat 
hinlingUch  besengt: 

Wappen 

(dü  Mohrin  blaiu  gekleidet  und  mit  drm  Zopff  vmehw) 

mit  der  Unterschrift: 

„Preylierr  von  Eberstein". 

„Der  Römisch.  Kayserl:  Majestät  würkl.  Käthe,  Wir  Haupt- 
mann Räthe  und  Ausschnss  der  ohnmittelbar  freyen  Reiche  Hit- 
tpr«chaft  Landes  zu  Franken  Orths  Rhön  und  Werra  thun 
kimd,  attestiren  und  bezeugen  hiermit  bey  Adelichen  Ehren,  Trauen 
und  Glauben,  an  leiblich  gesohwohmen  Eidesstatt,  dass  ermeldte 
Ftmille  der  Ton  Eberstein,  deren  Geschlechts -Wappen  hieroben 
aasgemahlt  erscheinet  ein  alt  Adelich  und  Rittermäsig  Gesdilecht 
sey,  und  dafikr  von  Uns  unstrittig  gehalten  und  erkannt  werde, 


■V)  Vgl.  Friur.  Roth  von  8ehT«ek«iist«iii,  Otidiieht«  der  eheia«Ugen  freien 
BiicMnmcbaft  iv  Seftwilitn,  Iksiik«»  «ad  an  Bbtinitoomt* 
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much  der  ohnmitielbaren  freyen  Reichs-Kitterschaft  in 
Franken  dieses  Cantons  Rhön  Werra  in  ehevorigen  Zeiten  incor- 
porirt  und  sehr  ansehnlich  bcgüttert  gewesen  seye.  Zu  wahrer 
Urkund  ist  dieses  Attestat  mit  des  Kitter -Orths  Innsiegel  bckräff- 
tiget,  auch  von  Uns  Kitter  Ilauptniaim  und  Rathen  eigenhändig 
unterschrieben,  und  mit  uusern  augebobrnen  Pettschaften  besiegelt 
worden* 

So  geschehen  Schweinfbrt  den  8.  Jonii  1785.** 

Sigil.  lib.  nobil.  Imp.  Franc,  ad  Rhön- Werram« 
(L.  S.)  Franz  Fre^jh.  von  Gebsattcl  Ritter  Hauptmann» 
(L.  S.)  Georg  (JhriHtian  Ludwig  von  Bobenhamen. 
(L.  S.^  Dietrich  Philipp  August  Freyh,  von  Stein, 
(L.  S.1  PA4Uop  Volpert  Freyhtfr  von  TMngtn, 
(L.  S.)  Frieaerick  rreijherr  wm  und  zu  der  Taum, 
Qj.  S.)  Carl  Philip  Freyh,  von  Müneter, 
(L.  S.)  FMUfp  Conrad  Frantz  Frejfhirr  von  Geb$aUeL 
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Vierter  Abschnitt. 


Vom  der  Tnniier-  oder  Ritter^ 

bürtigkeit'') 


Von  den  Eberstemen  erschienea  auf  Turnieren: 

Georg,  turnierte  1235  unter  den  Edleu  aui  deui  von  der 
frank.  Rtttendbaft  zu  WOrzburg  gehaltenen  14.  Turnier. 

Wilhelm,  erschien  auf  dem  1296  von  der  frank.  Ritterschaft 
m  Schweinfurt  gehaltenen  16.  Turnier  unter  den  Edlen. 

Bernhard,  Ritter,  besuchte  das  von  der  schwäb.  Ritterschaft 
1311  zu  Raven«bercr  ij^^  iKiltene  17.  Turnier. 

Hiltpold  oder  Haubold,  Ritter,  kam  zu  dem  von  der  fruuk. 
Ritterschaft  1362  zu  Bamberg  gehaltenen  19.  Turnier. 

Ambrofidus  befiuid  sich  lB62  auf  dem  Turnier  su  Bamberg 
unter  den  Edlen. 

Auf  diesem  Turnier  zu  Bamberg  wurde  Wilhelm's  v.  Eber- 
stein hinterlasiseTie  Wittwe,  Heinrich  s  v.  Bach  Ehefr.ni,  von  der 
frank.  Ivitierschalt  zur  Schau  und  Helmtheilung  erwählt. 

Emerioh,  befand  sich  1392  auf  dem  von  der  schwäb.  Rit- 
terschaft zu  Sehafhausen  gehaltenen  21.  Turnier  unter  den  Edlen. 

Georg,  Ritter,  turnierte  1403  auf  dem  zu  Darmstadt  von  der 
rheinischen  Ritterschaft  gehaltenen  23.  Turnier.  Seine  eheliche 
WirtLiii  brachte  daselbst  Adam  v.  Sötern,  einem  Rheinländer, 
den  dritten  Dank. 

Friedrich,  Ritter,  turnierte  1408  auf  dem  von  der  schwäb. 
Ritte nsc-haft  zu  Heilbrouu  gehaltenen  24.  i  uinier. 


>•)  Vsl,  Roth  T.  SebNelMBitein,  lUidurittwiehaft  I.  m  ff. 
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Ein  Ungenannter  (AUiigold?  oder  Gerlacb?)  v.  Eberstein 
legte  1436  auf  dem  von  Ulrich  Grafen  zu  Wärtemberg  zu  Stutt* 

fart  gehaltenen  Turnier  unter  den  Rittern  und  jSdien  der  frank. 
Ritterschaft  Proben  seiner  Stärke  ab. 

Georg*,  tiirnierte  1484  auf  dem  von  der  bayer.  Ritterschaft 
zu  l Stadt  gehaltenen  32.  Turnier  und  lieferte  auf  dem  von 
der  frauk.  Kitterscbat't  1485  zu  Ansbach  gehaltenen  od.  l'uruiere  den 
ihm  auferlegten  Beweis.  Auf  diesem  Turnier  zu  Ansbach  war 
auch  eine  ungenannte  v.  E. 

Ein  Ungenannter  (Georg?)  £.  tumierte  1486  auf  dem 
34.  Turnier  xu  Bamberg. 
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Fünfter  Absclmitt 

Von  der  Stiftsiahigkeit 


Das  GeBchleclit  Ebeistein  ist  bei  den  En-  und  Domstiftern 
Mainz,  Bamberg,  Würzburg,  Worma,  Eichstädt,  Augsburg,  Basel, 
Natimbarg,  Merseburg  una  Halberstadt,  wie  auch  bei  dein  Deut^ 

sehen  und  Maltheser-Kittcrorden  aiifgeschworcn.  Dns  Attest,  wel- 
ches sich  der  Minister  Karl  Theodor  Frhr.  V.  Ebersteiu  von  dem 
Deutschen  Ordeu  audsteilen  liess,  lautet: 

Wappen. 

Die  Mohrin  blau  yekleidet  und  mit  einem  ailber' 
farbigen  Zopfe  auf  einem  goldenen  Turnierhelme, 

„Des  Ilochwurdigst.  Durchlauchtigsten  Pursten  und  Herrn 
Carl  Ludwig  Künigli(  lien  Prinzen  von  Ungern  und  ßöfamen, 
Erzherzogen  zw  Gesten  eich,  Administrator  des  iJochmeistertums 
in  Preusseu,  Meistern  teutschen  Ordens  in  teutsch-  und  welscheji 
Landen,  Herrn  zu  Freudentbai  und  Eulenbuig;  Groskreuz  des 
militärischen  Maria  Thereslenordens,  Gouverneurs  und  Geiu  ral- 
eapitaina  des  Königreichs  Böhmen,  Inhabern  zweier  Infanterie- 
regimeiiter  und  eiiif^'^  Oavallerie  Regiments,  Kaiserl*""  und  lieichs- 
auch  Kriiserl.  Königlichen  Feldniarschalls,  Staats-  Kriegs-  und 
Conlereiiz-Ministers  etc.  Wir  zu  Jiuchstihro  Hochfürstlich-  Hoch- 
und  teutdch-meisterisdien  Regierung  verordnete  Statthalter,  Prä- 
sident, Kanzler,  geheime-  Hof-  und  Reffierungsräthe  Urkunden 
und  bekennen  auf  geziemendes  Ansuchen  nieroit  dass  die  Familie 
deren  von  Eberstein  mit  den  hier  oben  abgeschilderten  W  tj^pen 
bei  dem  hohen  teutschen  liitterorden  seit  unfürdenklichen  Jahren 
als  gut  alt  adelich,  ritterbiirtig  uud  stülsmässig  aufgeschworen 
»e}.    Zu  dessen  uiehrert^r  Beglaubigung  gegenwärtiges  Attestat 
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unter  gewubnlicher  Regicrungsuuterscbrifl  und  beigedrucktem  Re- 

fierungskaiizleMnsiegel  niemit  erthdlet  wird.  Gegeben  Mergent- 
eim  den  15«»  Febr.  1802. 

(L.  S.) 

HoehfumtL  Hoch  und  Deutschmeister.    Canzley  SigilL 
....  rn/i  Forstmeister  handz» 
(reoffj  Anton  JJendeL 
H.  Schar j^g  nwpria. 
Auf  F&rstl.  Hoobstiftem  emd  folgende  Bbersteine  gewesen: 
Eberhard,  »des  edien  Mannes  Otten  tod  Eberstem  Sobn", 

wurde  12G7  Donuierr  zu  Würzburg; 

Heinrich,  wurde  17.  Oct.  1351  T")oni!iorr  zu  Wurzburg; 

Engelhard  (f  24.  Febr.  1420  zu  Würzburg),  war  1400"l)om- 
Capitular-IIerr  zu  Bamberg  luid  1415  Domberr  zu  Wiirzburg; 

Dietricll  ([Eugelhanrö  Bruder]  f  8.  Sept.  1428  zu  Würzburg), 
1420  als  Domherr  zn  Wnrzburg  aufgenommen; 

Anton  AlbreoM  (geb.  1649,  f  1703),  war  Domherr^  Sub- 

senior  und  Burgvogt  zu  Halberstadt; 

Georg  Friedrich  (gel).  16-^4,  f  1716),  war  kurz  vor  seinem 
Ableben  ältester  major  praebendatus  der  hoben  StitUkirche  zu 
Naumburg; 

Christian  Franz  Anton  Karl  Ludwig,  Dom- Propst  des  Hocb- 
stifts  Basel,  16.  Juni  1745  in  dem  Domstifle  Basel  aufgescbworen. 

Mitglieder  der  St.  Maria  Brüderschaft  zum  Schwanen  aus  dem 

Eberstein'schen  Geschleeht  sind  gewesen^  ^): 

Lorenz  (f  1.  T)oe.  148U  zu  Ansbach),  der  auch  seinen  Jah- 
restag zur  Cxesellschaft  gestiitet  hat,  und  seine  Tochter 

Anna  (f  1527,  verm.  I.  mit  Paul  v.  Absberg;  II.  mit  Sieg- 
mund V.  Lentersheim;  UX.  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Schwarzen- 
berg) nnd 

Elisabeth  (f  vor  1515,  verm.  mit  Konrad  Künaberg);  dann 
sein  Neffe 

Karl  (t  2').  Febr.  1497  zu  Ausbach);  femer 
Margaretha  und  ihre  Tochter 
Margaretha;  endlich 

Margaretha,  verm.  mit  Georg  Vellberg. 
Als  der  Stifter  des  Schwanenordens,  Kurfürst  Friedrich  II. 
10.  Febr.  1471,  begraben  in  der  Münsterkirche  zu  Kloster 
eilsbronn),  von  seinen  Schwanenritte rn  zur  Ruhestätte  geleitet 
wurde,  ging  T^orenz  v.  l^berstein  vor  dem  Spiesse  her  und  sein 
Unkel  Asmus  v.  Eberstein  trug  das  Schwert  *"). 


S.  Frhr.  V.  Stillfried,  Trspriinp,  Zwerk  und  (M-scliichtc  de»  Schwanenor- 
deos;  dann  Teichinanu,  Hi»toriäche  ik'sclireibung  da  aiten  Frauen -Klosters  Hirn- 
nelcfon,  S.  167,  169,  173,  174  n.  175  und  diu  Nähere  in  7.  Abschnitt. 
BtederiDaDn,  CAnton  Bavna«h  Tab.  S16. 
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Sechster  Abschnitt 

Von  deu  Schlössern  iind  Gütern. 


Die  Güter,  Gefälle,  Zinsen.  Rechte  etc.,  welche  die  £•  be- 
Masen  imd  zum  Theü  noch  iime  haben,  sind: 

I.  Im  alten  Bacheiilande  und  Stifte  Fulda. 

Die  Familien  Eberstein  und  Ebersberg  (Ebersber^  gen.  Weyhe» 
und  Schneebei^)  besassen  die  nachherigen  Aemter  Weyhers  sammt 
Poppenhaiisen,  Seliackau  und  Gersfeld  aJs  ein  freies  Eigenthum 
als  eine  wahre  Keichs- Dynastie.  Durch  die  Vertheilungen  und 
Befehduugen  musste  bald  diess,  bald  jenes  einem  benachbarten 
Fürsten  zu  Lehen  au%etragen  werden.  In  spätem  Zeiten  ver- 
snciiteii  sogar  die  Aebte  ^00  Fulda,  auf  die  Güter  und  Personen 
des  buchiscben  Adels  Landsassiatsrechte  auszuüben,  wie  diess  auch 
in  der  Besch werdeschrift,  welche  die  „Fuldische  Freye  Ritter- 
schaft in  den  Buchen"  1582  an  ihr  „einiges  Ober -Haupt",  den 
Kaiser,  richtete,  gesagt  wird'  ):  „So  viel  nun  anfänsl.  das  An- 
geben, als  sollten  die  vun  der  Kitterschafft,  im  Stift  Fulda  gesessen, 
nicht  allein  Lehenleut,  sondern  auch  Landsassen  sein,  belangen 
tkut,  Ist  darauf  bestandiglich  darzutbun,  obwohl  Abi  Balthasar 
aus  an^ebomer  Unruhe  etc.  die  vom  Adel  wider  alle  herbrachte 
uod  öientlich  ohne  einige  rechtmässige  contradiction  exercirte 
Freiheiten  zu  seinem  "Willen  und  Gewalt  zu  bringen  und  sie 
zu  Landsassen  zu  machen  unterstanden  hat,  dass  doch  dessen 
ungeachtet  er  die  freie  Kitterschaft  in  dem  Stande,  darin  sie 


V^l.  Stoplinn  nnr^'prmci^trr.  Cod.  dipl.  M^nMtr.  III.  lOM'lOSS,  NfO.  IS 

et  i:^.  ,,Kht  rstt'in  ciie  Erben  im  FuldMohen". 

T.  Bberttcin,  Gesclikhte.  3 
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GotÜob  &ber  alle  Veijahmnffszeit,  ja  auch  aber  aHer  Menschen 
GedacbtniBS  ffemliiglich  hetkoiameD  und  in  denen  unstreitigeQ 

Possession  vdl  quasi  gefundcu  worden  sein^  endlich  bleiben 
hat  lassen  etc.".  Als  aas  Hochstifl  Fulda  zur  Aufbringung  der 
demselben  im  17.  Jahrh.  auferlegten  schweren  Steuern  die  bu- 
chischen Adelsmitglieder  mit  iierunziehen  wollte,  entstand  ein 
langwieriger  Process,  bis  endlich  1656  zwischen  Fulda  und  der 
bucniechen  Ritterschaft  ein  förmlicher  Recess  errichtet  und  der 
buchische  Adel  als  Mitglieder  der  reicbsunmittelbaren  freien  Bit- 
terschaft in  Franken  des  Orts  Rhön  und  Werra  erklärt  wurde. 

[Die  Edelleute,  welche  sich  geg'en  die  über  sie  verhängte  Laud- 
sässigkeit  sperrten,  werden  idjer  Bausch  und  Bogen  als  Raubge- 
sellen und  Mordbuben  abgeurtheilt,  während  mau  die  Städte,  wenn 
sie  das  Gleiche  thaten.  höchst  dafür  belobt  (s.  Roth  v.  Schrecken- 
Stein,  Keichsritterschan  1.  453V| 

Es  folgen  hier  nur  die  Grüter  der  eigentlichen  Familie  des 
Namens  Eberstein,  und  es  werden  diejenigen  übergangen,  welche 
die  V.  Ebersborg.  Kb.ersberg  gen.  Weyhers  und  Schneeberg  besassen, 

Homan  bezeichnet  in  seiner  Ijondkarte  des  Hochstitts  Fulda 
die  alten  Eberstein^schen  Güter  iu  Buchonia  veteri  als  eine  Dy- 
nastie, welche  das  Stift  an  sich  gebracht  habe.  Die  zur  Herrschaft 
Eberetein  (Amte  oder  Gerichte  Schackau),  welche  später  dem  bu- 
chischen Ivitter-Quartier  Caiitons  Rhön- Werra  einverleibt  wurde, 
nach  1282  gehörigen  l^esitzungen  sind  hauptsächlich:  das  Schloss 
Schackau  nebst  allem  Zubehör,  die  Keranate  und  das  Dorf  Eck- 
weisbach, die  Dorfer  und  Wüstungen  Klein -Sassen,  Langenberg, 
Alhards,  Gerhards,  Grabeuhof,  Harbach,  Steens,  Dernbach,  Zie- 
gelhof,  Unter-,  Mittel-  und  Ober -Rübsroth,  Tanxwiesen,  Buben- 
bad, Ditt|Tcs  (später  wurde  die  eine  Hälfte  fuldaisch).  Vorder-  und 
Hinter- Eselborn,  Vorder-  und  Hinter- Stellberg,  Wolferts,  Pfaffen- 
bach, Wydach,  Gründgeshof,  Aumühl,  Aegemicii,  Eselhof,  auch  die 
Milzeburg  und  der  Stellherg.  Bis  1282  gehörten  :(n«~-er  der  Eber- 
steinburg auch  die  Döri'er  Brand  und  Poppeidiuuseu  da/.u.  und 
iu  noch  früheren  Zeiten  scheint  sich  diese  Herrschaft  bis  nach 
Dammersbach  bei  Hünfeld  erstreckt  zu  haben. 

Wie  oben  erwähnt,  erhielten  die  Herren  y.  E.  bei  der  Aus- 
söhnung mit  Fulda  einen  Theil  ihrer  reichsuuraittelbaren  Herr- 
schaft nur  unter  der  Bedingung  zurück,  dass  sie  dieselbe  dem  Stifte 
zu  Lehen  auftrugen  (,Jiehensuiann  kein  Unterthan*'  [s.  Roth 
V.  Schreckenstein,  lu  ieh^ritterschaft  I.  62r>]).  Es  köuute  zwar  den 
Ajischein  haben,  als  hätten  sie  noch  iaoT  gän/lich  freie  Besitzun- 

fen  in  ihrer  Herrschaft  gehabt,  da  in  diesem  Jahre  Heinrich  v. 
ischbach  der  Kirche  zu  Langenberg  ein  von  Johann  y.  Bberstein 
nnd  dessen  Ganerben  lehenrührij'es  Gut  zu  Eckweisbach  verkauft^ 
wozu  Johann  und  Heinrich  v.  Eoerstein  nicht  nur  ihre  lehenherr- 
liche Genehmigung  geben,  sondern  „sy  tun  den  heiigen  dy  guust, 
daz  sy  ja  ireyeu  vnd  eygeu*'%  ohne  dass  dabei  von  einer  ober- 
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lehcnfierrliolion  Genehmigung  des  Abtes  die  Kede  ist.  Alloiii,  als 
10  Jahre  später  Johann  v.  Eberstein  seine  Hälfte  an  dem  Dorfe 
Eckweisbacn  etc.  an  die  Gebrüder  Heinrich,  Botho,  Konrad,  Frie- 
drich und  Eberhard  y,  Eberstein  verkaufte,  wird  zwar  ebenfalls  in 
der  dar&ber  sprechenden  Urkunde  von  einer  lehenherrlichen  Geneh- 
n^igitng  des  Abtes  Nichts  erwähnt,  aber  es  ßndet  sich  dieser  Con- 
sens  in  der  That  in  einem  besonderen  Briefe. 
Die  betreffenden  Urkunden  lauten: 

Nr.  1. 

Ich  Henrich  von  Vischbach,  Lücke  myn  fliehe  wirttin  vnd 
Synion  myn  sone  bekennen  an  disen  britl'e  allen  den,  dy  jn  sehen 
vuJ  iioren  lesen,  daz  wir  hao  verkauft  mit  gesametter  baut  eyn 
^utt,  das  do  leytt  zcu  eckwisbach,  daz  wir  do  hatten,  mit  allem 
oem  nucse,  ab  wir*  gehabt  han,  den  beigen  Tud  der  kirohen  zcu 
T .  t^adenberge  Tmb  zcenen  pfiint  haller,  dy  sy  vna  gutlich  hant  beczaltt 
Wan  daz  gutt  zu  lehen  gett  von  em  Johansen  von  Ebersteyn  vnd 
sinen  ganerben,  SO  tun  sy  den  heiigen  dy  gunst,  daz  sy  jn  freyen 
vnd  eygen. 

By  disem  kauffe  syn  gewest  dy  erbern  lutte  Berit  Schrecke, 
Wvgant  von  Hvesarmen,  Henrich  Kirygenfeltsteyn  vnd  Henrich 
Schrecke. 

Daz  dirre  kauffe  stette  vnd  vnuerbrvchlich  blibe^  des  henken 
ich  Jobans  von  Ebersteyn  vnd  Henrich  von  Ebersteyn  ynser  ins. 
an  disen  briÜ'e  /cn  eym  vrkunde. 

Dirre  briffe  ist  gegeben,  als  man  ?:alcte  von  gotts  geburtt  tusent 
jar  drihuudert  jare  jn  dem  siben  vud  dreysöigisten  jare,  an  saut 
nertinsK  tagk. 

Nach  einer  in  Philipp't  I.  t.  £.  1468  aufgenommeaem  Gefällen -Kegister  unter 
Mr.  37-  baAndlleh«»  Abschiift.  Diera  Kegister  toll  in  der  Folge  nnr  mit  „O.-R** 

bexei  ^net  ^vf^rrli^ii  Die  dahinter  stehende  Ziffer  Ist  die  jedesmalige  NiirTimer  der 
Urt(and«u,  w«iclie  tu  Abschrift  dem  Kegister  angeheftet  sind.  Dasselbe  ist  ver- 
adielinet  fan  11.  Arehivi-Bcpertorinm  über  die  Aildaisdien  Aemter  in  Kurheseen 
nnter  „Amt  Bieberstein",  Fach  ß,  Thcck  I,  Fuse.  2.  Kln  Aii.^zu;;  daraus  findet 
sich  unter  den  in  einer  hölzernen  Kiste  zu  Fulda  aufbewahrten  Kindlioger'schen 
Bndwluifken  (Packet  Nr.  142,  Bl.  106-186). 

Ich  Johann  von  Ebersteyn^  ein  edel  knecht,  vnd  Necze  seyu 
eliche  wirttin  bekennen  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  öffentlichen 

an  disen  briffe.  daz  wir  mit  gesamter  hant  vnd  mit  wolbedachtfMi 
mude  t'iuirecbticlichen  verkautft  han  vnd  verkauffen  an  disen  bnti'e 
recht  vnd  redlichen  den  erbern  knechten  Ileinczen,  Botten,  Cun- 
czeu,  Friczen  vnd  Ebcrharteu  von  Ebersteyn  gebruderu  vud  ireu 
erben  vnser  balpp  teyle  des  dorfl^  zu  Eickwiesbach  vnd  allez,  daz 
wir  do  haben  jn  dorne,  jn  feite,  ersucht  vnd  vnersuchtf  wy  mau 
daz  genennen  magk,  daz  dar  zcu  gehört,  ein  gut  cznm  Sohaoken 

8« 
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▼nd  alles,  daz  wir  haben  zcu  Weyers,  ersaoht  Tnd  Tneraacht,  gaiis 

Ynd  ij^:ir.  für  nunczi»  Schillinge  guter  tu r»esz,  die  wir  von  jn  güt- 
lichen sin  becziüt.  Vnd  haben  vns  vnd  vnsern  erben  dy  vorgeschr. 
gebruder  dy  sunderliche  gimst  getan,  daz  wir  dy  selben  gute  mit 
allen  nuczeu  vnd  rechten,  als  wird  ju  verkauft  hau,  wider  kaufien 
moffen  für  ntinczig  sohillmge  tomessy  wan  wir  wollen,  md  der 
wi£rkaufie  sal  auch  geseheen  alle  wege  vor  sent  peter  tage  als 
her  uff  den  stul  geseczt  wurten  war.  Qeschee  des  nicht,  keoflen 
wir  dor  noch  wider  adir  nicht,  so  were  je  der  micz  vnd  gnlde 
von  den  ^utten  den  vorgeschr.  gebrudern  ader  iren  erben  ledic- 
lich  vorfallen  vft'  da/  jare.  Wenn  auch  adir  vnser  erben  den 
vorgeuauten  gebrudern  ader  ircu  erben  daz  vür£;enaute  gelt  also 
beczalen^  sollen  sy  tds  vnser  mschr.  gute  mit  ukn  rechten,  als 
wir  jn  Terkaufii  han,  wider  geSen  vnd  antworten  an  widersprudi 
ledi^vnd  lose. 

Dar  über  in  vrkunde  geben  wir  disen  brift'r  bosigcH  mit  my- 
nem  Johaus  von  Eberstein  des  vorgeschr.,  do  ich  ini(  Ii  Necze  seyu 
wirttin  auch  an  lasz  begnügen,  vnd  mit  hcrn  Oyseu  von  Havviie, 
rittert»,  iu^.,  deu  er  durch  vnser  beth  an  disen  briffe  hatt^ehau^cu. 

Der  gegeben  ist,  als  man  zalt  noch  Crists  gebart  JUlI^  jare 
jn  dem  XL VII  jare,  an  dem  dinstag  vor  mitfasten. 

By  dis.  Icautte  seyen  gewest  er  Gyse  von  Hawne,  H  

von  der  Than  genant  von  Bischofszheym  ....  von  Snebergk, 
ritter,  vnd  Ileiir.  von  Sneberg  gebruder  vnd  vile  ^ute  lüde.  Auch 
hatt  Kunrat  von  Trubenbach,  myn  Johans  von  Lbersteiu  sweger, 
ücyu  ins.  zu  einer  merer  Sicherheit  neben  em  Gysen  von  Ilawn 
des  egescr.  ins,  an  disen  briffe  gehengt,  des  ich  Conrat  von  tru- 
benbach ....  beken. 

S.  6. -iL  Nr.  61. 

Nr.  3, 

Wir  Ilenr.  von  gots  gnaden  appt  zu  Fulda  bekennen  öffent- 
lichen an  disen  briff^  daz  für  vns  quamen  J ohans  von  Ebersteyn, 
mser  getrewer,  vnd  firawen  Necz  seyn  eliohe  wirttin  vnd  ver- 
kanfften  mit  ^esambter  hant  vnd  mit  vnserm  guten  willen  nach 
dem  ab  dy  bneffe  besten,  dy  sy  nuch  darüber  oaben  ^eben,  den 
gestreni^^en  knecbtcn  Heinczen,  Botten,  Cunczen,  Friczen  vnd 
Eberhuni  n  gebruderu  von  Ebersteyn  vnd  iren  erben  ire  halbteyle 
des  dorüs  Kckwisbach  vnd  allis,  daz  sy  doselbst  haben  jn  dorfie 
vnd  jn  feite,  ersucht  vnd  vnersucht,  wy  man  das  genennen  magk, 
eyn  gut  2cum  Schacken  vnd  alles  daa  sy  hatten  scum  Weyers, 
ersndat  vnd  vnersucht,  daz  von  vns  vnd  vnserm  stifft  ni  khen 
geth,  für  nmu^  schU.  ffuter  tumess,  die  sy  von  den  vorgent 
ffebrudern  gutlicncn  sin  oecznlt.  mit  sulchen  vnderscheydt,  daa 
ay  selben  gebrudt  i  Juhansen  von  Ebersteyn,  tr;iwen  Necze  sein 
wirttin.  den  vorL^r.sLlir. .  vnd  iren  erben  dy  sunderliche  gunst  vnd 
iruuuciiadt  Laben  getan,  daz  sy  dy  vorgcbchr.  gute  mit  allen  dem, 
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das  dsr  zn  gehört  vmh  sy  oder  Ire  Erben  wider  kea£Peii  mögen 
vor  dy  egnU  niineng  eolile.  iumee  alle  jare  yff  sent  peter  tag  all 
her  vif  den  stnle  geseczt  wart,  wan  sy  wollen.  Wan  auch  der 
widerkauffe  vor  denselben  sent  peter  tage  also  nicht  gesche,  so 
weren  alle  giilte  vnd  gefeür  vft'  das  jar  aen  vorgeschr.  gebrudem 
Ton  Ebersteyn  vnd  iren  erl>en  lediclichen  verfallen.  I)or  vber  zu 
vrknnde  geben  wir  disen  briü'e  mit  vnäerni  ins.  do  mau  czalt  noch 
zp6  gebnrt  XIII*'  jare  jn  dem  XLVII  jare,  am  dinstage  tot  ndi- 
fiwten« 

8.  G.-&  Nr.  62. 

Die  Herrschaft  Eberstein  kam  durch  Tochter  ab.  Im  Jahre 
1347  be^asäen  uäuilich  dieselbe  Johann  v.  E.  und  die  Gebri'ider 
Heinrich,  Botho,  Konrad,  Friedrich  und  Eberhardt  II.  v.  E.  In 
dem  genannten  Jahre  Terkaufte  Johann  seinen  halben  AntiieU  an 
dem  Dorfe  Eckweisbaeh,  ein  Gut  zu  Sdiackau  imd  seine  Besitzun- 

Sm  zu  Weyhers  an  die  obigen  Gebrüder  v.  E.  Darauf  verkaufte 
ans  V.  E.  5  Güter  zu  Klein -?^asepr» ,  4  Güter  zu  Gerhards,  die 
Mühle  zu  Langen -Bieber  und  seinen  Antheil  an  Langenberg  und 
der  Breite  an  Eberbard^s  II.  Sohn  Eberhard  HL 

Von  Eberhard'»  HL  sieben  Söhnen  wurden  Eberhard  IV., 
Mangold  L,  Karl  I.  und  Gerlaoh  die  Urheber  Ton  vier  verschie- 
denen Linien,  von  denen  aber  nur  die  von  Karl  I.  ^estiflete  noch 
hente  blüht,  dagegen  Eberhard's  Linie  2.  Nov.  16S),  Mangoldes 
Linie  in  der  Pfln^«twoche  1540  und  Garlach's  Linie  um  d.  J.  1489 
im  Mannesstanime  wieder  erloschen  ist.  Eberhard  IV.  und  Man- 
ifoid  L  erhielten  bei  der  brüderl.  Thcilung  u.  A.  die  Herrschaft 
ä>er8tein.  Mangold  nnd  seine  Nachkommen  brachten  dieselbe 
nach  nnd  nach  ganz  an  ihre  Linie  wie  f[)lgt. 

1485  verkaufte  Eberhard  IV.  mit  yflaaßn.  seiner  Frau  Else 
nnd  seiner  Sohne  Jorge,  Hermrinn  und  Hans  seinen  Thoil  und 
seine  Gef:\l!e  zu  Landenhausen,  zu  der  Breite  und  zu  Döllbach 
an  seinen  Bruder  Mangold: 

Nr.  4. 

Ich  Eberhart  von  Eberstein  bekenne  an  disen  offen  briffe  für 
mich,  Elsen  myn  elich  husfirawen,  myn  sone  vnd  alle  vnser  erben 
gein  allenneniclich,  dy  disen  offen  bnffe  an  sehen  ader  boren  lesen, 
das  idi  rechtter  vnd  redlicher  schult  schulligk  bin  dem  vesten 
Mangoltten  von  Ebersteyn  myn.  Üben  bmder  vnd  allen  syn.  erben 
fann£rt  gülden  guter  runscher  wolgewogener  gülden,  dye  mir 
der  gonantte  myn  bmder  Mangelt  gutlichen  gcluhen  Y^d  wölbe- 
rzalt  hott,  vnd  i<  h  sage  jn  vnd  seyn.  erben  der  genantten  some 
geld  quitt,  ledigk  vnd  lossz  mit  disem  ot^'en  briffe  tur  mich  vnd 
alle  myn  erben  angeuerde,  vnd  ich  sal  vnd  wil  dem  genantten 
roynem  bmder  Bfangolden  ader  seyn.  erben  dy  obgescr.  hundertt 
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goldeo  gatUchen  vnd  aohon  wider  geben  ^nd  beczalen  von 

ncstcn  zu  kommenden  sant  michels  tag  noch  dato  dysz  brifl 
ein  jore  adcr  jn  eyn  mande  den  nesten  da  noch  zcu  Schacke 
zu  Fulda  an  der  zvveycr  stete  eyne,  wa  er  wil,  on  sin  scha< 
alles  geuerde.    Wers  aber  sache,  das  ich  des  nicht  ilieite,  i 
sonug  wnrde  mit  der  becsalnng  als  obgescr.  stett,  so  eel 
bruder  Mangoltten  Tod  8tjn.  erben  do  für  jn  zu  vnderj 
nut  macht  dyss  briffs  nivri  teyle  vnd  was  ich  fallende  b 
Landenhusen,       der  Breytt  vnd  zu  Telbiu  h,  f^r^nrht  vnd 
sucht,  es  sey  gelt,  l'rucht,  welcherley  das  ist,  daz  er  das  vff  1 
jn  nemen  sal  das  jar  vnd  fort  alle  jore  sich  des  gebruchei 
geuissen  zu  allen  seynem  besten  au  jntragk  myn,  myner 
vnser  erben  vnd  eyns  iglichen  tod  vnmr  wegen  aU  lange 
jch  ader  myn.  erben  mynem  bruder  Mangelten  ader  seyn. 
dy  hundert  guldeu  beczalen  jn  obgescriben.  mass  angeuerde. 
ist  berette  worden,  wers  sach,  das  Landenhusen  vns  mit  recl 

fewonnen  wurde  adcr  mit  gewalt  do  von  getragen  wurde, 
as  myn  bruder  Mangolt  ader  seyn  erben  myns  teyls,  den 
ioznnt  do  ban,  nicht  hebende  wem,  So  sulde  ich  myn.  b 
Mangolden  ader  seyn«  erben  an  myn.  gatten  scom  Saasen  a 
^ben  ynd  vfflieben  lasen  ane  gelde  ader  an  fmchtten,  als  y 
im  zu  Landenhusen  von  myn.  wegen  abgegangen  wer. 
berett  worden,  welche  zytt  jnn  dem  jore  ich  nder  myn  * 
vnser  gude  wider  lesen  wolen,  d?>s  soln  wyr  myn  bruder  Ma. 
den  ader  seyn  erben  ein  uuiude  zuuor  kuntlich  zcu  wissen 
▼nd  zcn  usgende  des  selben  monde  jme  ader  erben  hm 
gülden  beczalen  als  obgescriben  stett^  d^  sal  vnd  wü  hee  n« 
-vnd  mir  vnd  myn.  erben  Tnser  gutt  wider  folgen  lassen  ai 
tragk  ongenerd<\ 

Des  alles  zu  bekentnisz  vnd  waren  vrkunde  so  han  ich  E 
hart  von  Ebersteyn  obuenant  myn  eigen  inges.  an  disen  1 
gebangen  für  mich,  Ei^eu  myn  eliche  husfrawen  ¥ud  alle  \ 
erben. 

So  bekenne  ich  Jor^e,  Herman  vnd  Hans  von  Ebersteyn 
bmder,  das  als  obgescnben  stet  mit  vnsem  guten  wyssen 
willen  gescheen  ist,  vnd  gereden  auch  das  also  zu  haltten, 
obgescr.  steet  ou  alles  geuerde.    Des  zu  bekentnisz  so  han 
Jorge  jcztgenant.  myn  eigen  ins.  für  mich,  Ilerman  vnd  Hai 
myne  bruder  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  vnser  erben  by  n 
genantten  vatter  ins.  an  disen  briffe  eehangen,  dor  mb  ich  £ 
man  vnd  Hans  von  Ebersteyn  gebrader  vns  bekennen,  wan 
eigene  insigel  nicht  haben. 

DntTmv  anno  domini  m^occc**  tricesimo  qninto  vff  mitwoc 
nach  uitjtasten. 

S.  G.-B.  Nr.  44. 


ü 


  39   


1440  verkauften  Eberhard  IV.  und  Jorg  und  Hermann  IV. 
seine  Söhlde  ihr  halbes  Gut  zu  Klein-Sassen,  welches  früher  Hans 
von  Sula  bearbeitet  hatte,  ebenfalls  an  Mangold  I.: 
Nr.  ö. 

Ich  Eberhart  von  Ebersteyn  vnd  ich  Jorge  Tnd  Herman 
seyne  sone  wir  bekennen  vnd  tnuii  kant  mit  disem  offen  briffe 
far  TOS  vnd  alle  Tnser  erben  gern  allen  den,  dy  jn  sehen  ader 
hören  lesen,  das  wyr  mit  woibedachttem  mute  vnd  gotem  vorratt 
verkauffen  vnd  verkauffl  han  jn  crafft  vnd  macht  dysz  briffs  zu 
vrttet  vnd  zcu  eym  ewin^pu  kauffe  ewiclichen  vnser  halbe  gut  zcu 
Sachssen,  do  Hans  von  Sula  eczwan  vff  sasz  vnd  dag  icznnt  jnnhatt 
vnd  uff  siezt  Hans  Schusler,  dem  gestrengen  hern  Maugoltten 
▼on  Ebersteyn,  ritter,  ynserm  liben  bruder  Tnd  vetter,  vna  allen 
seyn.  erben  für  dreyssigk  gülden  vnd  ein  iomisz,  dy  er  ▼ns  gnt- 
Häien  und  wol  bezalt  batt  vnd  dy  wyr  fortt  jn  vnsern  vnd  vnaer 
erben  micz  gekartt  vnd  •▼ewant  han,  vnd  der  j^enante  vnser  bni- 
der  vnd  vetter  vnd  seyn  erben  mu^en  sich  snl»  hs  guts  gebrauchen 
vnd  prenissen  zcu  ireni  besten,  vnd  wyr  seczcn  sy  dor  jnn  mit 
Qiacht  dysz  briffs  vnd  verczihen  vns  sulehs  guts  für  vns  vnd  vnser 
erben  nommer  mere  keyn  ansprach  dor  an  zu  haben  an  argelist 
Doch  so  hatt  vns  vnser  bruder  vnd  vetter  den  willen  vnd  gunst 
getan:  kuinen  wyr  ader  vnser  erben  vff  disen  nesten  sant  peters 
tagk  kathedra  genant  schirst  kompt  noch  dato  dysz  briffs  zwe 
tatjp  vor  ader  luxli  ongeuerde  vnd  bccfcrtten  solchs  guts  wider 
vinb  jn  ader  seyu  erben  zcu  keuffen  vnib  dreyssig  gülden  vnd  ein 
tomisz  genantter  werung,  so  wil  der  genante  vnser  bruder  vn4 
vetter  aaer  sein  erben  sulche  sut  wider  scu  kauffe  geben  vmb  dy 
obgenantte  some  vnd  vns  wider  dor  jn  seczen  vnd  vns  sulche 
erbe  wider  geben  onuenmcke  an  Widerrede  sein  vnd  seiner  erben. 
Gesebe  aber  des  nicht  vnd  keufften  wir  ader  vnser  erben  solche 
obgc&cr.  halbe  i.nitt  nicht  wider  vmb  dy  obgemeltten  dryssigk  gül- 
den vnd  ein  tomisz  vff  disen  obgescr.  sant  petters  tagk  kathedra 
gLuant  schirst  kompt  noch  dato  dysz  briflb,  so  sal  soldie  kauffe 
eyn  ewig  kaufife  sein  vnd  bliben  jn  aller  der  mosse  als  obge- 
scriben  steti 

Des  zn  bekentiiisz  vnd  worem  vrkundc,  das  solche  kaufte  vnd 
was  von  vns  jn  disem  briffe  p;escriben  btett  stett,  veste  und 
vnuerbrochlich  gehaltten  werde,  hott  vnser  iglicher  sein  eigen 
insigel  vnden  an  disen  briffe  gehangen  festiclich  do  mit  besigeit. 

Der  geben  ist  noch  xsti  geburt  virczehenhnndert  jore  ▼nd  jm 
Tirczigsten  jore. 

&  Nr.  43. 

A™  8.  Jauuar  1461  verkauften  Hermann  IV.  und  Kunigunde 
Eheleute  ihren  Autheil  an  der  Herrscbatt  Eberstein  —  nur  Eck- 
weisbaoh  ausgenommen  —  an  Philipp  I.  (Mangoldes  I.  Sohn)  und 
JUto  Eheleute: 
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Nr,  6, 


Ich  Herman  Ton  Ebersteyn  ynd  ich  Komw  sm  eliche  husfrawe 

bekennen  für  vns  vnd  alle  Tnser  erben  vnd  thun  kunt  allen  den, 
dy  disen  oiBfen  briffe  sehen,  hören  ader  lesen,  das  wir  mit  guttem 
beratte,  mut  vnd  mit  sametter  band  recht  vnd  redlich  verkauflft 
ban  vnd  verkaufen  jnn  vud  mit  urafFt  vnd  macht  dys2  briffs 
orthetioliehen  TDd  ewidicheo  zcu  stetigen,  ewigen  knuffe  dem 
▼esten  Philipps  Ton  Ebereteyn,  Jutten  einer  ehchen  husfrawen 
vnd  iren  erben  vnsQrn  teyl  an  dem  husE  vnd  slosz  zcu  Schacken, 
das  ist  nenilich  das  halbteyle,  vnd  vnsern  teyle  vnd  recht  an  di- 
sen hernach^eschriben.  dorfi'orn,  wustenungen  vnd  guttern,  mit 
namen  das  aorfl\Sachssen,  das  Wolffarcz,  das  Kuls,  zcu  Gerharcz, 
SCO  Landenber^k,  /.u  liurpuch,  dy  Dornbach,  zcu  Ditthes,  das 
burggutt  zu  Bibersteyn,  auch  vnser  recht  zcu  Schonamcz  gutt  vnd 
das  gut  zou  Weyers  mit  allen  vnd  jglicben  iren  herlikeytten,  ge- 
boten, Terboten,  gewaltsam,  manschafn»  lehenschafft,  zinsen,  g&lten, 
rcntten  vnd  rechtten,  fischereyen,  wassern,  weyden,  eckem,  wysen, 
weiden,  wiltpan.  mulen,  mulstctten  vnd  anders  mit  allen  iren  vnd 
iglichen  zu  gthoningtu,  wy  iglichs  nanien  hatt  vnd  gehaben 
mochte,  alleruin^e,  nichts  usgeuouieu,  auch  vuser  recht  vnd  teyl 
an  der  Langenwmden,  MUsenburpk  vnd  Stelleberg  mit  jren  zu 
gehorungen.  Vnd  als  dy  LaDgewmde  pfantt  ist  ynd  was  dor  mit 
▼erscriben  ist,  wurde  das  von  Xippssen  vorgenant  vnd  siner  hus- 
frawen gelost  ader  von  iren  erben,  so  soltte  vns  vorgnantten  vcr- 
keuffern  Herman  vnd  Können  Eelutten  ader  vnsern  erben  solche 
gelt  halpp  folgen  vnd  werden.  Werden  sy  al»er  also  nicht  gelast, 
HO  solieu  Philipps  vnd  Jutte  Eelutte  vorguantt  vud  iie  erben  sich 
des  mit  allen  nuczungeu  vnd  herlikeyten  alleyn  gebrachen  an  jn- 
traoik  vnd  hindemisz  vnser,  vnser  erben  vnd  sunst  eyns  iglichen 
von  vnsern  wegen.  Was  sich  auch  sonst  erfinde  vberkurcc  ader 
langk,  das  auc*!»  zu  dem  Behacken  ader  zcu  den  vormelten  dorf- 
fem,  wustenungen  vnd  guttem  gehört  vnd  hirjnn  niciit  gumelt 
ader  benant  were,  wy  das  namen  bette  vnd  was  des  wer,  auch 
nichts  uögescheiden,  das  hau  wir  den  vorgnantten  cluthen  Philipps- 
sen,  Jntten  vnd  iren  erben  mit  den  vorbenanten  gemeltten  goüem 
anch  jn  vorgescribener  mass  zco  vrthett  vnd  zo  ewigen  tagen 
verkaofft.  Vnd  ist  solcher  vorgemelter  kaoffe  aller  gescheen  vmb 
nunhnndert  gute  rnnsche  gülden,  die  sie  vns  wol  vnd  gutlichen 
vszgericht  vnd  beczalt  han,  vnd  wir  sagen  der  auch  qwit,  ledig 
vnd  losz.  Vnd  wir  han  auch  vft'  das  »iosz  Schacken  vnd 
vli'  dy  vurgemelte  dorfl'er,  wustenungen,  burckgut  vud  ^utt  vud 
vff  alle  ir  zu  gehorangen,  wy  vor  do  von  gescriben  ist,  ver- 
czihen  vnd  vemhen  auch  also  dor  vff  jn  vnd  mit  crafiBt  dysz 
hnSb  fbr  vns  vnd  alle  vnser  erben,  nommer  zo  ewigen  tagen 
keynen  ansprucfa,  recht  noch  fordemng  dor  zcu  vnd  dor  nach 
ZCO  haben,  sondern  dy  Torgenantten  eeluth  Philippe  vnd  Juftte 
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▼nd  ire  erben  soUen  md  moffen  sich  der  zu  ewigren  Ugeo  ge- 
bniehen  ^nd  do  odt  Iban  Tiid  laflsen^  bereitbeD  räi  biuMiiiiocb 
•Uem  jrem  willen,  als  mit  andern  iren  eigen  futtern  on  allen  jn- 
trag  md  hindemiBz  vnser,  vnser  erben  vnd  eim  iglicben  von  vn- 
sem  weffen  an  alle  arjreli«ite  iirxl  p^enerde.  Yi\(\  do  obgemeltte 
gntter  lenin  sint,  do  «-ollen  vnd  wollen  wir  jn  des  kaut!"'^  verwil- 
uguiigs  brifl'e  besteUen  von  den  lebenhem,  von  den  sy  zu  leben 
gehen  vnd  raren,  das  sy  des  luuiffs  gancz  sieber  vnd  bebeningk 
seyn,  vnd  sollen  das  thnn  hy  vnd  zwisdien  sani  pelters  tagk  ad 
katbedram  genant  nest  kompt.  Wir  sollen  vnd  wollen  jn  anoh 
solche  kauffs  sunst  jirmip^liclien  werschafi't  tlmn  noch  landes  gewon- 
beit  vnd  rechttrn.  Viid  wer  es  sach,  das  jnne  usz  den  vorgemelt- 
tcn  gekauliten  futtern  jii  der  zit,  als  wyv  sy  des  kauÖs  wem 
sohl,  icbt  mit  reclit  angewonnen  wurde,  wer  das  eyn  guideu  ^elte, 
ejn  halber  gülden  mee  ader  niynner  an^euerde,  das  solde  jn  an 
am  kauffe  gelte  abgen  naoh  anocall  des  Kauffs  ader  von  vns  ader 
vnsem  erben  wider  geben  ^^  erden,  nsgescheiden  das  widemgut, 
das  sollen  sy  h;iV)on,  als  ich  Hennan  vnd  myn  vatter  selige  das 
bisher  f^ehabt  han. 

Alle  vorgescriben.  stucke,  puiickte  vnd  ortickel  semplichen  vnd 
iglicben  besuuder  gereden  wyr  obgcnantten  eeluthe  Herman  vnd 
Könne  jn  guttem  waren  trewen  an  recht  gestatten  eyn  etat  fiir  vns  vnd 
aDe  vnser  erben  Stett,  veste  vnd  vnnerbrecblich  zu  haltten  vnd 
dor  wider  nicht  zu  synnen  noch  zcm  thun  vnd  anch  nicht  schicken 
petan  werde  jn  ke}ne  weys?:  onj^enerde.  Vnd  des  zu  vrknnde  vnd 
waren  bekentnisz  hon  ich  offtgeuantter  Ilerman  von  P^bersteyn, 
Konna  myn  elicbe  husfrawe  vnser  iglichs  seyn  eigen  iusigel  für 
vns  vnd  vnser  erben  an  disen  briffe  gehangen. 

Der  geben  ist  nach  cristi  vnses  nem  gebnrt  XIIII^  jare  vnd 
dor  nach  jn  dem  einvndsechczigisten  Jore,  vff  donnerstag  nest 
naoh  der  beilgen  dreyer  konige  tagk. 

3.  G.-R.  Nr.  30. 

Endlich  verkauften  2ö.  Juli  1478  Hermann  IV.  und  Kone 
Eheleute  und  ibr  Sobn  Jorge  anob  Ibre  Kemnate  und  das  Dorf 
Eckweisbadi  an  Philippus  I.  Sohne  Philipp  IL  und  Maogold  IL, 
so  dass  also  nun  diese  die  Herrecbaft  Eberstein  gans  inne  hatten. 

Nr.  7. 

Ich  Herman  von  Ebersteyn  vnd  ich  Jor^e  ^eyn  sone  vnd  ich 
Kone  des  genanten  Uermans  husfrawe  bekennen  tur  vns  vud  alle 
vnser  erben  vnd  tbnn  kund  mit  disem  offm  briffe  gegen  ailerme- 
niclicb,  das  wir  mit  wolbedacbtem  mute  vnd  ^utero  willen  ver> 
kanffl  vnd  zca  kauff  geben  han  recht  vnd  redlichen  zcu  einem 
rechten  stctijjen  ewii^en  todt  kanffe  vnd  jn  dem  aller  besten  recht, 
so  dri^  allerbest  crartt  vimI  maclit  hat,  haben  sal  vnd  mack,  den 
erberu  vnd  vesteu  Fhilippseu,  Maugulten  von  Ebersteyn  gebrudem, 
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ynsern  üben  vetern  vnd  sebwcgem,  vnd  allen  Iren  erben  vnser 
kemnatten  vnd  dorffe  Eckwisbaich  mit  allen  amen  eckero,  wiaen« 

holcz,  feit,  wiltpan,  fischere^Ti,  steyn,  rcyn,  wonncn  vnd  weyden, 
wy  das  namen  hatt,  mit  allen  sinen  rechten,  treyheyten  vnd  her- 
lichkeytten,  zinseu  vnd  gulttcn,  zcu  vnd  jiigehornngen,  als  das  von 
vnseru  eitern  vflf  vns  geerbt  vnd  wyr  das  herbiacht  vnd  jnngehabt 
haben,  ymb  11^  vnd  TjXXXX  golden  gatter  genemer  runacher 
gülden,  die  wir  gancc  vnd  gar  von  jn  bezcalt  vnd  vagerioht  aeyn 
vnd  dy  furter  jn  vnaern  nucz  vnd  fromen  gewant  vnd  gekart  haben. 
Wir  snfren  .^uch  sy  vnd  ir  erben  soUher  obgnantten  II*'  vnd  LXXXX 
gülden  für  vii^  vnd  alle  vnser  erben  quidt,  ledig  vnd  losz  mit 
vnd  jn  c-raft't  dis/,  hnü's  angeuerde  vnd  seezen  auch  dy  obgenanten 
keufter  vnd  ire  erben  ju  uuczliche,  geruwige  gewalt  vnd  gewere 
md  gewem  ay  der  scu  als  recht  ist,  alao  daa  ay  ynd  ire  erben 
das  gemelt  Eckwiabach  mit  allen  sinen  freyheüen,  herlichkeiten 
Yud  zcu  gehorungen  furter  ntsaen  vnd  naccen  vnd  domit  thun 
vnd  1as?=pn  mögen  vnd  soln,  als  mit  iren  eigen  guten  an  jntrack 
vnd  Widerrede  vnser  vnd  aller  vnser  erben  vnd  allermentlichs  von 
vnsern  wegen  angeuerde.  Das  dan  alles  von  vnsem  gnedigen  hern 
von  Fulda  vnd  siner  gnaden  Stifit  zcu  lehen  niret.  Vnd  haben 
daa  dem  gemelten  ▼nserm  gened.  hem  fiir  vna  vnd  alle 
▼ffgeben  vnd  aeyn  gnade  gebetten,  daa  den  gemelten  keuffem  Tod 
iren  erben  zcu  lihen,  das  dan  seyn  gnade  also  getan  hatt  nach 
vszwcisungc  lehen  briffs  dor  iiber  sagende.  Vna  -wir  r>bgenante 
verkeufl'er  wem  aueh  dy  obgnautt.  keiitfer  vnd  yr  ci  b<  11  itir  vns  vnd 
vnser  erben  des  obgemelten  erbs  vnd  giits  anderswo  vnuerseczi^, 
vnuerkauÖt  vnd  vnuerkommert  vnd  geredeu  jn  gutten  waren  trewen, 
dy  zu  ledigen  vnd  lasz  zu  machen  von  aller  anapraebe  vnd  jn&Ue, 
alao  dycke  des  noth  gescfaee,  geyn  allermenilicfi,  der  recht  gehen 
vnd  nemen  wil,  als  gewonheytt  vnd  recht  ist  jn  dem  lande  zu 
Frnnrken  ongeucrde,  vnd  gereden  auch  jn  guttem  warn  trewen, 
wider  disen  kaufte  nnmmer  mere  zw  thun  wir  ader  vnser  erben  ader 
nymant  von  vnser  wegen  mit  wortten  ader  mit  wercken,  heymlich 
noch  oft'entlich,  mit  gericbtcu  geistlich  ader  werltlich  ader  ance- 
riohte  jn  keinerley  weysz  wy  <&8  ymant  erdencken  magk,  sunder 
das  gancz  steet  vnd  ynuorbruchlich  zu  haltten  an  alles  geuerde. 
Vnd  das  alle  Stuck,  punckt  vnd  artickel  diaz  kauff  brifl»  gancz, 
steet  vnd  vnnerbrocjilich  gehalten  werden,  so  haben  wyr  Herman 
vnd  Jorge  von  Ebersteyn  zu  bekentnisz  vnser  ins.  für  vns,  vnser 
huafrawen  vnd  mutter  vnd  alle  vnser  erben  an  disen  briffe  gehangen. 

Der  geben  ist  noch  xsti  vnsers  Üben  hern  geburt  XlIII'^  jore 
ynd  dor  noch  jn  dem  LXXYIII  jore  vff  Sant  iaoopa  tag  dea  heiigen 
zwelffbotten* 

8.  O.-B.  Nr.  SO. 

Mangold  II.  (f  1522)  war  zwar  vermählt  mit  Margaret  Ii a  geb. 
V,  Kosenberg,  hinterliess  aber  keine  Nachkommenschaft;  dagegen 
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hatte  sein  Bruder  Philipp  II.  (f  1539)  von  seiner  Gemahlin  Eli- 
aibeth  ^li.  y.  WaUenstem  (f  1539)  fünf  Töchter:  Margaretha 
(yerm.  1510  mit  Lüdiger  v.  Mannsbacb),  Anna  (venu.  I.  mit  Hans 
T.  Hutten  zu  Stolzenberg  [f  vor  1539],  II.  mit  Johann  v.  Rüdig- 
heim [f  vor  1547]),  Dorothea  (verm.  mit  Georg  v.  Fischborn 
[f  vor  1547]),  Kunigunde  (verm.  15li)  mit  Oswald  v.  Fechen- 
bach  zu  Sommerau)  und  Barbara  (f  vor  1546  kinderlos)  und 
zwei  Söhne:  Eberhard  V.j  welcher  mit  Dorothea  geb.  Duwigk 
▼ennählt  war^  aber  Tor  semem  Vater  ohne  männl.  Nachkommen 
mit  Hinterlaeeung  einer  Tochter  Katharina  (verm.  I.  vor  1546 
mit  Philipp  v.  Kar.sbach,  II.  mit  Quirin  v.  Karben)  starb  — 

und  Georg  den  .Timiiem  y.ixm  Brandeubtein,  aus  dessen  Ehe  mit 
Anna  geb.  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers  keine  Kinder  entsprossen 
und  nach  dessen  1540  enolgtem  Tode  ein  grosser  Theil  seiner 
weitlanfiffen  Befiitznneen  an  seine  Schwestern  und  an  Eberharcis  V. 
Tochter  Katharina  fid.  Letztere  war  zwei  Mal  yermählt  und  die 
Mntter  von  Walburga  geb.  v.  Karsbach  (venn.  21.  Mai  1561 
mit  Dirtnrh  v.  Rosenbach),  Katharina  geb.  v.  Karben  (verm.  I. 
mit  Quinn  v.  Riedesel  [f  vor  1608],  IL  mit  Ulrich  v.  Cronberg) 
und  Amalia  geb.  v.  Karben  (verm.  I.  mit  Gebhard  v.  Breiden- 
bauch  gen.  Breidenstein  [f  vor  1608],  II.  mit  Johann  von  und  zu 
der  Hees).  Vor  1546  verkaufte  Anna  geb.  £.  ihren  Antheil 
an  der  Herrschaft  Eberstein  an  ihre  Schwester  Margaretha  v.  Manns- 
bach, and  Dorothea  geb.  v.  E.  den  ihrigen  an  ihre  Nichte  Katha- 
r'mn  v.  KHrsbnrh.  rleron  Schwiegersohn  et  rieh  v.  RoRenbacIi 
also  durch  Heirath  in  den  Besitz  v(m  nur  zwei  Funfzehnteln  dieser 
Herrschaft  kam,  welche  aber  die  Familie  v.  Rosenbach  nach  und 
nach  ganz  an  ihr  Geschlecht  brachte,  und  zwar  bald  nach  1608 
£e  ▼ier  Ftinfzehntel  der  Katharina  nnd  Amalie  geb.  v.  Karben, 
ferner  1659  das  eine  Fünftel  der  Familie  v.  Fechenbacb  und  end- 
lich kurz  vor  1669  die  letzten  zwei  Fünftel  von  den  Gebrüdern 
Daniel,  Karl,  Ottd,  Heinrich  und  Ludwig  v.  Mansbach.  Nach  dem 
Tode  des  letzten  Frciherm  v.  Rosenbach  ^  im  Anfang  dieses  Jahrb.) 
kamen  diese  Eberstein'schen  Güter  au  die  freiherrGchen  Familien 
Gattenherg  nnd  Speth.^ 
Die  Streitigkeiten,  welche  die  v.  Eberstein  mit  dem  Hochstifte 
Fulda  über  die  Grenzen  und  verschiedene  Gerechtsame  der  Herr- 
schaft Eberstein  und  anderer  Eberstein'srhcr  Güter  lange  Jahre 

febabt,  dauerten  auch  nach  Philipp's  II.  v.  iv  Tode  zwisphen  seinen 
«rben  und  dem  Stifte  fort.  Es  luun  zum  Abschiuss  von  folgenden 
Verträgen : 

1.  BrüdMiiaaer  Yerttag  y.  la  VRi  1069. 

Nr.  8. 

Zu  wissen:  Demnach  zwischen  dem  Hochwiirdigsten  Fürsten 
vndt  Herrn,  Herrn  Joachim,  des  H.  B.  Reichs  Fürsten  vndt  Abbten 
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Vi  Fuldt  eto^  an  einem.  Sodann  dem  HochEhrw&rdisen  Tndt  W(^- 
Edelgebohrnen  Herrn  Johann  Hartmann  von  Rosenbach  etc.  sambt 
denen  mit  interessirten  adlichen  Ebersteinischen  ÖanErben 

andern  Theilss  Einige  gerauhme  Zeit  hero  wegen  der  adlichen 
Güther  Schacken  vndt  Eckwissbach  Einige  vnbeliebige  Irrung 
ereignet,  welche  doch  meisstcntheilss  vermittelst  zweyer  hiebevorn 
▼ndt  im  neohtss  Terflossenen  saeculo,  benanntlichen  im  Jahr  F  unff- 
zehen  Hundert  vndt  Fttnffzig  vndt  Fanffzehen  Hundert 
Siebenzig  Sieben,  ergangenen  vnd  respective  gefallt^  Compro- 
mis8-  vndt  Cameral-VrSieir  ihre  Erledigungen  erhalten  zn  haben 
man  gäntzlich  sich  versehen  gehabt,  nuhn  aber  zn  abwendung 
aller  weiterer  Vnrichtigkcit  vndt  hingegen  zur  Fortpflantzung  be- 
standiger Kueh,  frieden  vndt  Einigkeit  für  guth  befundten  vndt 
bdiebt  worden,  Einige  guthliche  Zusammenkunfil  vndt  mündtliche 
Conferenz  über  8ol<me  Spenn,  Streidt  vndt  eingerissene  Mittver- 
stantnuss  vor  die  Handt  zu  nehmen  vndt  dahin  zu  sehen,  damit 
denen  obhandenen  gravaminibua  die  abhelfQiche  mass  mogte  ge- 

feben  werdten:  Alss  ist  desswe^en  von  Seiten  Hochgedacht.  Inro 
'ürstl.  Gnd.  von  Fulda  derselben  Stadt  Briickenaw  zu  beeder- 
seitss  deaiderirtem  Zweck  auff  Montag  den  12ten  Monatss  May 
diessess  Sechzehen  Hundert  neun  vndt  Funffzigsten  Jahrss  benannt 
vndt  applidrt  wordten,  allwohin  dan  mehr  hocogedaeht  Ihro  Fftrstl. 
Gnd.  Dero  Ganzlern  Herrn  Wilhelm  Ignatiom  Schützen,  beeder 
Rechten  Doctom,  gnädig  abgeordnet,  hingegen  von  Seiten  der 
Ebersteinischen  Herrn  GanErben  Wohlged.  Ihro  IIochEhrwürd. 
vndt  Gnad.  der  Herr  Domb-Dcchant  zu  Würtzburg  vor  sich  vndt 
im  Nahmen  der  mit  Interessirten  in  Crafil  gehabter  Vollmacht 
erschienen  vndt  die  Ex  parte  Ihr.  FürsU.  Gnad.  zu  Fulda  wie 
anch  reoiproofe  der  Ebersteinischen  Herrn  GhmErben  hinc  inde 
eztradirte  gravamina  an  Handt  genohmen  vndt  fol^endergestalt 
anff  Ewig  verglichen  vndt  insskünfftig  darwieder  nit  zu  contra- 
veniren,  sondern  darbey  steth,  vest  vndt  vnverbrechlich  zn  halten, 
bey  Fürst!.  Ehren  vndt  Würdten  vor  sich  vndt  Ihre  Nachfahren 
am  Stifft,  hingegen  die  Ebersteinische  Herrn  CrauErben  vor  sich, 
ihre  Erben  vndt  Nachkommen  Ebenmässig  bona  fide  vnterthänig 
zogesafft  vndt  versprochen. 

Weilen  nun  dfas  Erste  gravamen,  don  Weinschanck  vndt 
Badtstuben  in  obemannten  zwev  Orthen  Schacken  vndt  Eck- 
wiessbach,  in  Crafft  des  neyaellbergischen  im  ftinffzehen 
Hundert  Sechss  vndt  Funfi'zi^sten  Jahr  eröffneten  Compromiss- 
lichen  laudi  vndt  darauif  im  Funtl'zehen  Hundert  Sieben  vndt 
Siebenzigsten  Jahr  erfolgten  Kayserlichen  Cammergericht- 
lichen Vrtheilss  su  Speyer  sowohl  dass  Stiefft  Fnlda,  als  die 
Ebersteinisohe  Herrn  GanErben  vor  sich  solchess  Recht  in  jetzt 
erwehnten  Dorffem  vndt  respective  Burgklehn  praet«ndiret  vndt 
jeder  Theil  ein  jus  quaesitnm  allegirt;  so  ist  Endtlich,  aber  pon- 
deratis  hinc  inde  rationibus  propositis,  zu  Verhütung  rechtlicher 
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Procesaen,  welche  zu  nothwendiger  der  VrtlieUeik  Erliatterong  ^ndt 
Dedaration  hüten  müssen  Ergriffen  werdien,  dass  Werok  amore 

paos  et  Goncordiae  luifT  Kwig  vndt  bestandig  Tereinbahret  vndt 
Terglichen  worden,  dass  Ibro  Fürstl.  Gnaden  zu  Fuld  vndt  dero 
von  Gott  anvfrtrawten  Stiefft  nuhn  hiufiiliroan  derKirmess-  Schanck 
in  obged achten  Orthen  allein  vndt  privative  7a\  stehen  vndt  ver- 
pleiben,  bev  denen  Hochzeiten,  llingebethen  vndt  Kindbetthen 
aber  mit  nacnfolgendem  V nterschiedt  observiret  vndt  gehalten  werden 
adle, 

Nemblich  do  von  Einem  Fuldischen  Vnterthanen  Ein  Eber* 
steiniscber  Vnterthan  oder  dessen  Kinder  oder  Eliehalten  eines  zu 
Gevatter  gebetten,  oder  da  ein  fuldiscber  Vnterthan  oder  dessen 
KmdtT  oder  Ehehtilu  u  eines  sich  an  Einen  Ebersteinischen  Vnter- 
thanenjdesseu  Kinder  oder  Eliehalten  einess  verheyratheu  wiirdte, 
deren  Kindbett,  Hin^ebett  oder  Hochzeitlich  Ehren -Zechen  bey 
den  BUdiwhen  Schanckatatten  an  Orth  Tndt  Endten  wie  Her- 
kommen gehalten  vndt  vertruncken  werdten  sollen;  vndt  dann 
vice  versa,  da  von  Einem  Ebersteinischerj  Vnterthfinen  Ein  Ftil- 
discber  Vnterthan  oder  dessen  Kinder  oder  Ehehalten  Emess  zu 
Gevatter  «gebetten,  oder  da  ein  Ebersteinischer  Vnterthan  oder 
dessen  Kinder  vndt  Ehehalten  einess  sich  ahn  Ein  Fuldischen  Vn- 
terUianen  verheyrathen  würdt,  deren  Kindtbett,  Hingebett  vndt 
hochzeitlich  Ehrenzechen  hingegen  bey  der  Ebersteinischen  Burck 
oder  anderen  an  obgemelten  zwei  Orthen,  alss  Schacken  vnd  Eck- 
wiessbach.,  gelegenen  Schanck  st  ätten  ohngehindert  männiglich  ffe- 
baltcn  vndt  vertruncken  werden  sollen.  Item  die  Erb -"Wein-  oder 
Leyhe-Kauff- Zechen  betreffend,  da  ein  Fuldisch  Guth  oder  Lehn- 
stück, es  sej  ein  Hoff,  Hueb,  Hauss,  Acker^  Wiesen,  Garten  oder 
wie  688  nahmen  haben  mag,  so  im  Amt  Bibrastein  gelegen,  Er- 
tiiaiucht,  ErkauiSl  in  solatom  angenommen  oder  dnrch  andern  Con- 
tract  Erhandtlet  würdten,  von  wem  es  wolle,  deren  Wein-Kauff- 
oder  Oontract-Zechf^n  sollen  bey  den  Fuldischen  Orthen  vndt 
Endten  (wie  ohne  dass  IL  rkommens  vndt  biss  dato  kein  Streit 
gewesen)  gehalten  vndt  vertruncken  werdten.  Hingegen  da  ein 
Ebentetn-  oder  ancfa  Fiildiach  €hith  oder  Lehnstfic^so  m  Schacken 
oder  Edtwieeabach  vndt  Sassen  oder  andern  der  Ebersteinischen 
Vogtey  Tnterworffenen  Orthen  gelegen,  erkaufft,  in  solutum  ange- 
nohmcn  oder  durch  andcrr  Contract  Erhandelt  würde,  von  wem 
es  wolle,  deren  Wein-K  uiff-  vndt  Contractss -Zechen  sollen  bei 
der  Ebersteinischen  Burck  vndt  anderen  in  Schacken,  Eckwiessbach 
gelegenen  Schänckstätteo,  wie  obgemelt,  würcklichen  gehalten  vndt , 
TOrtrancken  werden,  hingegen  aber  aU  andere  Zedien  vndt  Wein-  ' 
kanff)  wie  sie  sonst  Nahmen  haben  oder  erdacht  werden  mogten, 
beederseitss  Vnterthanen  frey  vndt  willkührlich  sein  vnd  yerploben. 
Vor  Einss. 

Vor  ander.  Demnach  wegen  dess  Kirchensatz  oder  juris 
Patronatus  zu  Schaken  von  den  Ebersteinischen  Herrn  GanEr- 
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ben  Vögten  einige  Steuerung  besorgt  yndt  die  Schlüssel  zur  Kir- 
chen Ihrer  FürsÜ.  Gnaden  hiebevor  vnversehenss  verweigert  word- 
ten,  ist  dieser  Beschwerungäs  Punkt  dahin  güthlich  verabschiedet 
wordten,  dass,  gleichwie  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  einige  Gedanken 
Dii  Torkommen,  in  dem  jure  praesentandi  denen  Herrn  Ebersteini- 
sehen  Erben  Einige  Turbation  ziuufö|^en,  sondern  diese  bey  allen 
Begebenden  fallen  liber^  vndt  ohnTerfaindert  Einen  Chathousohen 
Pfarrer  ad  iustitueudum  et  confirmandum  gebührend  zu  praesentireu 
pleiben  zu  lassen:  Also  seind  auch  die  Ebersteinischen  Erben 
niemahlen  gemeint  gewesen,  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  vndt  dero  von 
Gott  anvertrauten  Stiegt  i  uida  lu  ub besagtem  jure  instituendi  et 
oonfirmandi  oder  sonst  einem  Ordinario  oompetirenden  Rechten 
einigen  Etngrieff  zu  tbnn  oder  sich  einiger  l^enerung  oder  mehrereo 
Rechtenss  alss  Ilerkommenss  anzumasscn. 

Drittens.  Weilen  ex  parte  Ihrer  Fnrstl.  Gnaden  zn  Fulda 
gnädig  besorgt  wordten,  dass  num  an  Seiten  der  Herrn  Ebersteini- 
schen Erben  die  notoric  wohl  liergebraehte  Fallgelder  vü'  vndt 
bey  denen  Kbeibteiuischen,  Unter  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  sesshaöten 
Zinse-  vndt  liehen -Leuten  weiterss  aU  herkommen  extendiren 
vndt  Erweiteren  moffte;  alss  ist  dieser  Punkt  bey  der  kundt- 
bahren  Observantz  gäassen  vndt  die  Interpretation  dahin  bestan- 
dig gcschebt  ii,  dass  nemblicb,  so  offt  einer  von  den  Kltisten  Gan- 
Erben  der  mteressirten  Stämmen  mit  Doth  abgebeu  würdte,  als- 
dann die  Fallgelder,  gleiehwie  es  in  dem  Stieti't  Fulda  die  Eber- 
steiuiscbe  Herrn  Erben  üblich  hergebracht,  vndt  kein  inehreress 
▼0&  ol^edachten  Eberateinischen  Zinss-  Tndt  Leben -Leuten  ge- 
fordert werden  solle. 

ZTum  viertten.  Wegen  der  wieder  der  Herrn  Ebersteini- 
Bchen  Volten  eingelangte  Clage,  das-^  dieser  die  Ebersteinische 
Zinss-  vnat  Lehen -Leuth  auss  dem  Aiji|)t  Bibrastein  immerliate 
zu  citireu  vndt  also  der  fuldischen  hoben  vndt  niedrigen  Bott- 
niässigkeit  zu  ^raejudiciren  sich  vnterstehe ;  da  lässt  man  ess  aller- 
dmgs  bey  dem  im  Jahr  Sechsszehen  Hundert  vndt  iun&ig  zwischen 
Ihrer  Fürstl.  Gnaden  zu  Fulda  Tudt  der  lobl.  Bucbiscben  Ritter- 
achafit  zu  Würzbur^  auffgerichteten  Recess  §  demnach  auch  etc. 
beederseitss  fi^etrewHeb  bewandten. 

Vor  das  Funtlte.  Den  Laib-Brodt  vor  den  Frey-Botten 
im  Ambt  Bibrastein  betreÖent,  zumahlen  solcher  richtig  von  denen 
vuu  Saüäeu  sambt  gedachter  Ebersteinischer  Erben  Einschichü>^en 
Zinssleuthen,  in  den  Fuldischen  Flecken  vndt  Dorffem  gesessen, 
biss  dato  gereicht  wordten;  als  wirdt  vndt  solle  ins  künfftig  also 
auch  bilUg  darbey  verbleiben  vndt  ohne  einigen  abbruch  vndt 
schmellerung  in  Crnfft  der  vielmahl  obangeregten  Vrtheilen  fer- 
nerss  gereicbt  vndt  entrichtet  werdten. 

Sechstens.    Alss  von  seitheu  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  zu  Fulda 

äeklagt  worden,  dass  der  Vogt  zum  Schacken  wieder  das  in  puncto 
es8  jagenss  ^dt  Hetzenss  obenangezogene  compromissliche 
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laudom  vndt  Cameral  Vrtheil  handle  vndt  dero  Stietffc 
bierinnen  zu  vernachtheilen  anfange,  ist  dieser  Punckt  bey  denen 
Vrtlffilf  n  in  allen  ihren  (^lansiilen  durchgehent  gelassen  wordten, 
dass  iieiuiilich  an  Orth  vndt  Knfhen,  wie  das  II  e y  d  o  1 1> o  rgisc h e 
Comprumiss- V  rtheil  clürlich  giebt  vndt  nach  luuhait  desselben 
^  Dessgleichen  mit  folgenden  formalibus:  „Dessgleichen  erkennen 
Midi  vielgemelte  Schiedtrichter,  dasa  den  Ebersteinischen  Erben 
da88  jagen  in  ihren  Wäldern  vndt  taltem  vndt  d«n  in  ihren  ge- 
bührenden Theilen  bey  den  Tannen felsen  wie  von  Alters  her- 
kommen vnbenohmen  sein  solle*%  —  dase  jus  venandi  jedem  Theil 
rubiglich  gelassen,  vndt  kein  Theil  dem  andern  hierin  Neuerung 
einfuhren  oder  wass  wieürige  ferneräs  atteutiren  solle,  zu  dem 
Endte,  dass  die  Orth  von  beden  Thei)«i  beritten  vndt  allerdingss 
Emevert  vndt  bekannt  gemacht,  auch  gewisse  Gemarckh  verordnet 
werdten  sollen.  So  viel  aber  die  Wolfis- Jagdt  betrifi't,  weilen 
dieses  schädtlichen  Thlerss  halber  dass  gemeine  Landt- Wesen 
adeoque  omnes  et  singulos  conceruiret,  alss  haben  sich  die  Kber- 
steinische  Herrn  GanErben  Ihrer  Fiirstl.  Gnad.  zu  vnterthiinigen 
£hreu  daiiiu  erclärt,  dass  auf  voi'geheudess  gnädigess  Ersuchen 
Ihre  Vnterthanen  allemahl  mit  Hulff  (dergestalt  dodi,  dass  sie  an 
Nacht  bey  ihren  häusslichen  Wesen  sein  mögen)  leisten  sollen, 
hingegen  sieh  Ihro  Fürstl.  Gnad.  nit  weniger  gnädig  Erbotten,  in 
dergleiclien  fallen  vndt  mit  angezeigter  Modifioation  oder  Diniita- 
tion  gestatten  vndt  mit  Ihren  Unterthaueu  denen  iierm  Eber- 
»teinisehen  Erben  gnadig  willtahren  zue  lassen. 

Zum  Siebenten.  Dass  Ihrer  Fürstl.  Gnaden  beschwehrlioh 
zn  sein  gnädig  venneinen  wollen,  indem  der  Vo^  von  Sohacken 
die  vnterm  Ambt  Bibrastein  wohnende  Ebersteinische  Zinss  vndt 
Leheuleuth  anmahnet  vndt  erinnert,  oder  anmahnen  vndt  erinnern 
lasset,  dass  sie  ihre  schuldige  jährliche  Y/w^h  vndt  GefTilI  gebüh- 
rendt  abstatten,  die  Alienationes  vndt  Enderungssfäll  in  Kauä'en 
vudt  \  erkauÖeu,  Erb  vndt  Anfällen  anzeigeu  sollen,  hierdurch 
eine  vogteyliche  Citation  möchte  erfolgen  vndt  erzwungen  werden : 
So  ist  eoenfallss  dieser  Punckt,  wie  auchdes  juris  ooUectandi  hal- 
ber, zu  obangedeuten  in  Würtzbnrg  vffgerichten  Keeess  verwiesen, 
mdt  wass  we^en  der  Vogteylichkeii  vndt  der  Folge  der  Vater« 
thanon  darin  neylsamblich  versehen  vndt  disponirt,  allerdings« 
darbc\  zulassen,  deuttlich  ab^eredt  vndt  beschlossen  wordteiK 

iK  iunach  auch  vors  Acute  an  Seiten  der  Herrn  Ebersieini- 
scheu  Erben  wegen  dess  Mühl-Wehr  ober  der  Hainmühleu  unter 
Bibrastein  Beschwemuss  einkommen,  dass  dem  fisch  dadimdi 
sein  freyher  ganff  vndt  steig  benohmen  werde,  vndt  desswegen 
vmb  foraerlicne  Kemedur  inständig  urgirt,  alss  haben  sich  auch 
Ihre  Fnrstl.  Gnd.  dahin  gnädig  ercläret,  dass  dissfallss  Ehistens 
der  noehniahlige  Augenschein  von  beeden  Theilen  zugleich  Ein^- 
nehmen,  hieriuuen  alsobalten  remedirt  vndt  dahin  dass  Wehr  Em- 
gerichtt^t  werdten  solle,  dass  forthin  kein  ferner  Clag  oder  Be- 
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^MibweriieLi  veriauiiuu  mögen.  Allermasseu  dauu  deu  3teu  uech^t 
Yerflosseneii  Monaths  July  geschehen  Tndt  bey  don  Anffeucheiii 
beederseitss  sbgeredt  yndt  applicirt  wordten,  dass,  wdwn  anee- 
re^tess  Wehr  weder  höher  noch  niedriger  kan  gelegt  werden  f3iii 

selten  Sr.  Furstl.  Gnad.,  der  Müller  solches  inskünfttig  mit  Eiche- 
nen Brettern  zu  beschlagen  aoll  angehalten  werden,  damit  der 
Fisch,  wann  dass  Wasser  gross  wiirdt,  seinen  Gang  vndt  Lau£f 
vmb  so  viel  besser  über  solche  liruller  suchen  könne.  Vndt  die- 
weilen  aneh  der  Herrn  Ebenteunaeheo,  Tiiter  diesem  in  Ihro  IlkrsÜ, 
Gnaden  allein  zustehendem  Wasser  gelegeness  Wehr  (dass  Wasser 
auf  die  Ebersteinische  Mühle  zu  I^ngenbibra  leidendt)  die  ror- 
nembste  Beförderung  des  Fisch -Stiegss  yndt  grosse  Verhinderung 
desshalben  augenscheinlich  au  tag  giebt,  so  solle  an  seiten  der 
Eberstein i sehen  Herrn  GanEiben  deren  Müller  zu  gemelteni 
Langenbibra  ebenmässi^  dahin  angehalten  werdten,  Erwehntess 
Wehr  in  gleichen  za  hiuten»  dass  der  Fisch  seinen  Strich  darüber 
durch  dass  Co i)pel- Wasser  (so  Fuldt  vndt  die  Ebersteinische 
Herrn  GanErben  zugleich  mit  Einander  fischen)  vndt  furters 
nacher  vndt  über  beclagtess  Wasser  unterm  Flain  in  der  Eber- 
steinischen allein  gehörige  Wasser  liaben  könne,  damit  beede 
Tbeil  an  ihren  Rechten  nicht  verhindert  werdten  niögten. 

So  viel  Neuntens  die  an  seiten  der  Ebersteiuischeu  Herrn 
GanErben  hmwiedemm  yorbrschte  ^avamina  Tndt  in  snecie  die- 
sess  betreffen  thuet,  ob  solle  man  sich  ex  parte  dess  Stiems  IVlldt 
vnterstanden  haben,  ihnen  in  Verkauffung  vndt  anderwerttiger 
VerEnderung  ihrer  im  Ambt  Bibrastein  habender  nneh  ohnhownhn- 
ter  vndt  ödt  liegender  Lehngütter  Einigen  eintrag  oder  Virbott 
zu  thuu,  ist  dahin  verglichen  vndt  abgeredt  wordten,  dass,  gleit  h- 
wie  solches  dess  Stientss  Intention  vndt  Meinung  nie  gewesaen, 
also  anch  ihnen  diessfiülss  kein  Eintrag  geschehen^  sondern  Tidmehr 
ihnen  damit  als  dem  Ihrigen  nach  Belieben  sa  thuen  oder  zue 
lassen  anheim  gesteh  sein  solle.  Ess  wäre  dann  sach,  dass  Solcher 
Eberstciniscber  lehngütter  wegen  ein  Concursn?  Creditnmm  anzu- 
stellen vortiei;  aufi'  diesen  Fall  soll  solcher  vor  deni  FukUischeu 
Ambt  Biebrastein,  oder  worunter  die  Lehengüttei  liegen,  dem 
Würtzbur^chen  Vertrag  ^emess  ^ein  vorgeuohmen  werdten 
yndt  TOtt  aenen  Ebersteinisdien  Herrn  GanErben  diessfhUss  kerne 
Hintemnte  noch  Wiederredt  gethan,  sondern  der  Prioritaet  nach, 
alssdan  auch  die  Grvndt-  vndt  Zinssherrliche  Forderung  billigen 
Düngen  nptch  beobr^phtet  worden,  gestalten  auch  in  Vcrpfnndtnng 
vndt  Veisctzuug  dero  Lehen  der  Consens  von  Zinsa-  vndt  JLehn- 
Herren  vndt  nicht  vom  Vogtherrn  rcquirirt  werdten,  anch  hierin- 
nen denen  Ebersteiniscben  Herrn  GanErben  Einige  Iliuterung 
oder  Eintrag  (nicht)  besohehen  soll. 

Als  auch  Zehen tenss  vndt  Endtfich  an  selten  mehr  wohl 
gedachter  Ebersteinischen  Herrn  GhtnErbsn  Erwehnung  geschehen, 
dass  bey  denen  im  Ambt  Bibrastein  gewoimlicben  Zentgerichten, 
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beoandtlichen  Pfiiigst-Laiidt-saalgerirlit  neben  den  anderen  beeden 
Peterss-  vndt  Michelldögerichten ,  worbey  deren  V'iitciiiuuitJij  zum 
Schaaken  vndt  Eckwiessbach  die  vier  Hauptruguu  allein,  an- 
dere £ber8teiiu8che  Vnterthanen  aber  alles,  wass  rugbar  ist,  zu  er- 
8<äieinen  yndt  zu  ragen  schuldig,  ▼nteischiedliche  Excess  began- 
gen wordten,  wodurch  ihrer  vogteylichen  Jurisdiction  gleichsamb 
praejudicirt  worden,  vndt  desswegen  gebetten,  dass  oergleicheu 
Excess  furterliin  abgestelt  vndt  dem  alten  Herkommen  nach  ge- 
melte  gericht  gehalten  vndt  geheegt  werdten  möchten.  Ob  man 
sich  Duhn  wonl  dergleichen  £zce88  nit  zu  Erinnern  gewüst,  so 
hat  man  sich  doch  dahin  Terl^bahret  Tndt  Crafft  diesess  Terabschie« 
det,  daas  Ermelte  Gericht  dem  norkommen  vndt  Vrtheil  gemess 
gehalten  werdten  vndt  berührte  Ebersteinische  Vnterthanen  solche 
wie  vor  AJterss  vndt  bisshero  also  auch  turthin  besuchen  sollen. 

Solcliemnach  sein  vermittelüs  göttlichem  Beystandt  obangeregte 
sich  enthaltene  Spenn  vndt  Irrungen  beederseitss  Schiedtlichen  vndt 
friedUichen  beygelegt  vndt  über  alle  yndt  jede.obgesetzte  punckte 
stett,  Test  vndt  ohnverbruchlich  zu  halten,  noch  im  wenigsten  inss» 
kunfllig  darwieder  zu  handüen  oder  ^ehaudlet  zu  werdten  zu  ge- 
statten, bt  dingt,  abgeredt  vndt  Endüich  beschlossen  wordten  ^Sin 
alle  Gefehrtte. 

Dessen  zu  wahrer  Vikundt  haben  Ilochgedacht  Ihro  Fürstl. 
Gnaden  zu  Fulda  etc.  diesen  darüber  auügeriuhten  Ueoesb  guädifi| 
Tntersohrieben  vndt  neben  Dero  Fürstl.  Innsigell  auch  Dero  Uapitm 
solchen  ratificirt  vndt  I  i  siegelt,  w  ie  dan  auch  Herrn  Dom  DechantSS 
Hochworden  yndt  Gnaden  vor  sich  vndt  ihm  Nahmen  der  Eber- 
steinischen Herrn  GanErben  als  Gevollmächtigter  solchen  unter- 
zeichnet vndt  mit  ihrem  Wohladelicbeii  angebohrnen  Insiegell  be- 
kräÜtiget.  So  geschehen  zu  Brückenau  den  13ten  Monathss  Tagss 
May  Im  Jahr  Ein  tausent  Sechs  Hundert  neuu  vndt  Funfizig. 
(Ii.  S.)  JoackimiitB  Abba»,  (L.  S*)  CapihU. 

(Lk  S.}  Johann  Hartmawi  von  Roaenba^. 
Nach  einer  vom  Original  in  Fulda  gemacliten  Abschrift. 

2.  Grenz-  und  Jagdbegängniss  v.  13.  Sept.  1661  zwischen 
Fulda  und  den  Ebersteinischen  Ganerben  zu  Schackau 
und  Eckweisbach,  wie  solches  von  den  hierzu  emannten  Depu- 
tirten  ▼erzeichnet  und  begangen  worden,  l^ämlich  von  der  Hann- 
wiese bis  an  die  Hahnecke  durch  den  Scbackenberg  an  das  Fiüss- 
clien  Marnbach,  von  da  hinauf  nach  dem  Legersberg  und  nach 
d*  in  Fahrwej^.  die  Kart  genannt,  das  Lauerfeld  hinauf  nach  dem 
Ftuhl  und  den  Tanzwiesenrahi,  bei  welchem  GrenzzuL'  das,  was 
Uuker  Seits  liegt,  dem  Stül  Fulda,  jenes  rechter  Hand  aber  den 
Eberstein  zuständig  ist 

Sodann  ^eht  der  zweite  Gang  am  Wasser  bei  der  Haderecke 
durch  über  die  Hadereller  nach  ^m  Steinberg,  durch  die  daselbst 
sieb  befindenden  Marksteine  und  dann  gerade  aui'  den  Anlang  des 
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Bombergs  bl8  zu  desselben  Ber^rcs  erstem  Stein,  von  da  über  den 
Bomberg  und  Langenwinden  zwischen  den  Rehshecken  und  Quern- 
berg  gerade  durch  die  Mitte  des  Schweinsbergs,  dann  hinab  an 
die  Schwarzbacher  Trift  bei  dem  Heilig,  weiter  gerade  nach  dem 
Buhlgraben  und  Sandberg  auf  die  3  Eichen  am  Steuihaut  und 
I^ikersstraach  über  die  Hauseller  bis  in  die  Gadebbach,  an  dem 
Gttdebbacher  Rück  hin  auf  den  Hatisarmen- Rücken  zum  steinern 
Kreuz,  von  da  auf  die  Grubner  Lieite  und  Hohen  Brüdce  nnter 
dem  kieinei)  Gnibenhauk  und  Langen  winden,  neben  dem  grossen 
(xriibenhauk  anf  die  Mauerschcidel  am  Holze  hin  bis  in  den  Mol- 
kt iiL^rahci»  stracks  nach  dem  Steinrück  übers  Fehl  nach  dem  Ilirz- 
laiu  uad  in  das  Tanuische  Holz,  welches  Fuld,  E  berste  in  und 
Tann  scheidet,  bei  welchem  Gange  die  linke  Hand  fuldiscii,  die 
rechte  Ebersteinisch  ist. 

Der  3.  Grenzgang  fängt  an  fiber  dem  Dorfe  Liebhards  bei 
den  o  Marksteinen  an  d<  r  Strasse,  geht  am  Kelch  hinnnter  bis 
an  das  Liebertser  Wasser,  innaul"  an  das  alte  Mühlwehr,  an  der 
Keuächelbach  hinauf  bis  zum  Ursprung  zwischen  dem  {^rossen 
Tannfels  nach  dem  schwarzen  Bronnlein,  wo  sich  die  Ebersteinische 
Grenze  endigt  Hierbei  ist  die  rechte  Hand  foldiscb,  die  linke 
aber  Eberstemisch. 

Alsdann  fängt  die  Grenze  neben  der  Brandenfels  hinter  dem 
grosse  n  Tannfels  wieder  an  und  geht  nach  dem  Rübsruder- Stein, 
neben  dem  Kesselhof  liintmter  nach  dem  Entenbronn  und  dem 
Uarbacher -Stein,  durch  das  Thal  den  Berg  Inuaui  uuii  herab  zu 
dem  Bronnen  in  der  Hfrzwiese^  sodann  hinauf  an  den  Stein  am 
Kalkofen  und  endlich  wieder  zu  den  3  Marksteinen. 

3.  Nebenvertrag  v.  15.  April  1667  zwischen  dem  Fürstabt 
Joachim  zu  Fulda  und  Joh.  Uartmann  v.  Bosenbach  für  sich  und 
die  übricjen  Eberstein'schen  Ganerben. 

lu  dessen  Gcmässheit  sollen  die  Eberstein'schen  unki  thanen 
ZU  Schackau  und  Eckweisbach  nur  allein  bei  dem  Pfin^t-Land* 
Saal -Gericht  von  selbst  und  ohne  vorhergegangene  Citation  er- 
scheinen und  die  vier  Hauptrüeen  rü^en:  die  übrigen  Eberstein- 
schen  Unterthanen  hingegen  sollen  alle  drei  Cent^erichte  anf  /.u 
erlassende  Citation  vom  Centamte  Bieberstein  —  jedoch  unersncht 
der  Voigtei  Schackau  —  zu  besuchen,  auch  Alles,  was  rügbar  ist, 
dprt  zu  rügeu  schuldig  sein. 

4.  Vertrag     20.  und  81.  Januar  1708. 

'Nr.  9. 

Zu  wissen:  Demnach  zwischen  dem  Stift  Fulda  von  wegen 
dess  Ambts  Bibrastein  auf  Schackau  und  Eekweissbach  neost 
zugehörigen  Ortheu  praetendierter  jurium  halber  ahn  einem,  So- 
dann denen  sogenannten  Ebersteiuischen  Erben,  alss  ehemah- 
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lig«ii  Inhabern  gemelter  Oorther,  ahm  andern  theil,  auch  denmecbst 
zwischen  dem  Stifi^  undt  denen  Ton  Rosenbaoh,  alsa  jetzig  ge- 
dachter Oerther  Herrschafft,  zu  gütlilleher  Eeylcgun^  nach- 
bahrlicher  Irninirrn  verschiedene  Reces«us  errichtet,  in  folgenden 
Zeiten  aber  betunden  wordten,  dass  allen  denen  zur  Missverständt- 
uus  aliulasöeaden  emcFgentien  dardurch  nicht  sattsamb  proö^iciret, 
daonenhero  Vonnothen  seyn,  sich  gegeneinander  in  Terschiedencoi 
fltGcken  näher  Vomehnien  zu  lassen,  za  welchem  Endte  Ein  Ami- 
cable  Unterredung  beliebt  und  darzu  Md.  seits  der  unter  Bibra- 
stein  gelegene  Orth  Hoffbibra  genannt  woL'en  seiner  zu  Einneh- 
mung der  Augenschein,  Vorbescheidun^  der  Vnterthanen  undt 
sonst  in  Viele  weg  Bequemlicher  Situation  halber  pro  ioco  und 
der  20.  August  dess  Veraossenen  1703ten  Jahrs  pro  Termino  con- 
ferentiae  benandt  wordten,  woselbst  auff  ffesetzte  Zeith  sich  beder- 
seitige  ^eVollnmchtigte  eingefunden,  und  zwahr  ahn  Seiten  undt 
wegen  dess  Stiffts  Fulda  der  Keichsfrey  Hochwohlgebohmer  Hr.  Jo- 
hann Martin  Lud\vig  von  Sclileiffraas,  Sr.  Hochfürstl.  Gnad.  zu 
Fuldt  gebeinibter  Kath,  Oberjägermeiijter  undt  Ober  Amptnaann 
zu  MacKtzell,  undt  der  HochEdell  gebohrne  Herr  Gehrard  Georg 
Vogelius  von  Schüdeck,  Hocbstge^  sr.  Hochfürstl.  Gnad.  Ge- 
beimbter  Rath  und  Gantader,  ahn  Seiten  und  von  wegen  der  Hm. 
von  Rosenbach  vor  sich  und  im  Nahmen  i'ibrigcr  Hrn.  Gebrüdern 
der  Reichsfrey  hochwohlgebohrner  Herr  Anton  Conrad  Philibert 
von  Ko«enbaeb,  hochfürstl.  Würtzburg.  Kath  und  Ober  Amptinnmi 
zu  liotiingen  und  Lauringen,  wie  aucli  der  hochKdlfT  uudt  1]<m_1i- 
gelahrter  llr.  Johann  Georg  Cäsar,  sr.  hochfürstl.  Guad.  zu  Würtz- 
burg  Hoffirath,  alss  Consufent  der  Bosenbachischen  Familie,  wel- 
chem nach  Vermittelst  beschchener  allerseitiger  legitimation  mann 
sn  Vntersuch-  und  güthlich  Abliandtlung  beederseitiger  Grava- 
minum  geschritten  und  solciie  theilss  daselbsten,  theilss  dcmnechst 
vermittelst  gepflogener  Correspondentz  nuumehro  in  Allein  völlig 
verglicben  uudt  abgehandelt  wie  folget. 

Erstens.  Kachdeme  die  bissherige  Irrungen  und  Missver- 
slindt  Tomehmblich  daher  entsprungen,  dass  die  bey  denen  drey«i 
jährlichen  Bibersteinischen  genchten  Ton  denen  Eberstein.-  nunc 
Rosenbachische-Vnterthanen  zu  rügen  schuldige  falle  in  ste- 
tigem Disput,  auch  welcher  Ortii  mehr  oder  wenigere  zu  rügen 
gehalten,  in  immerwährender  Contradiction  gestaudten,  alss  hat 
mann  alhietiLs  zu  durchgeliender  Kichtigmachung  dieser  Sache 
vor  uothig  befuudten,  ohne  Vuterschiedt  der  Vuterthauc,  wohe 
undt  ahn  welchem  Orth  dieselbe  gesessen,  hierinn  eine  dergestal- 
ti^e  uniformitat  zu  treffen,  dass  alle  gemclte  Vnterthanen  undt 
£mwohner,  welche  nicht  in  diesem  Recess  besonders  aussgenoni- 
inen*,  alss  riebiii!>l.  die  zu  Schackau  und  Eck  weiss  b  acn,  ahm 
Pfin^t-Landt-baalge rieht,  die  übrige  Kbersteinische  nunc  Rosen- 
haehisohe  aber  ahn  dLuen  drey  (lerieliten,  .ilss  das  ungebotten 
Ptiugbt  -  Laudt  -  Saal  Gericht,  gebotteuc  Aiiciiciö-  und  Teters-Ge- 
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rieht,  alle  Zentbbare  Gefäll  undt  peinlidie  Freyell,  welche  eine 

leib-  oder  lebens-Straaff,  Abnehmimff  und  Verderbnng  der  Glie- 
der, Landt-  und  Zentb- Verweisung,  Condemnationem  ad  Triremes 
vel  opus  publicum  vcl  carcerein  pcrpctuum   in   Kjiysers  Caroli 
quinti  Halt/frericht-Ordnuug  nach  sich  zieheu,  ubiscliou  jeUt  ge- 
dachte ätrauH'eu  iti  eine  harte  geldt  Straaff  verwaudclt  wordteu, 
alss  nehmbL  Mordt,  todtschlag,  räubere^,  Mayn-£ydt,  Di^rej, 
doppelter  Ehebruch,  hurerey,  die  damit  gefangenen  Ton  denen, 
deren  custodiae  sie  anbefohlen,  oder  sonstigen  mit  wahnwitzig  sinn- 
losen Weibspersonen  begangen  wirdt,  auch  wann  auss  mehrmahl 
wiederhohlter  incorrigibilen  Hurerey  oti'entliche  Aergeruus  erwach- 
sen, mit  hinn  mit  einer  Leibsstraffe  öffentlich  abzustraffeu,  handt- 
le^ng  ahn  die  Eltern,  tretteu,  ätosöeu,  schlagen,  werÖ'en ,  da  ge- 
fährliehkeit  dess  Todte  darauss  entstehen  oder  erfolgen  moohte, 
wohe  einem  Ein  Arm  oder  Bein  entzwey  geschlagen  würdte,  that- 
handlung  ahn  Schwangern  Weibern,  da  Sie  umbs  Kindt  Kähmen 
oder  demnach  bey  Ihrer  tragdt  oder  Nifvlerkunffit  gross  vngemach 
darob  Verspührten,  undt  wass  dergleichen  mehrere  di^em  in  der 
gross  gleichende  V^erbrecheu,  aucli  deren  häliler  undt  Mittgenossen 
seyndt,  —  rügen  und  büssen.  mit  hinn  solcher  gestalt  mit  der  omni- 
gena  Centena  nacher  Bioeretein  gehören,  mit  d^  Vogteia 
omnigena  hingegen  denen  Herrn  von  Rosenbach  Verwandt 
und  zugethan  seyn  undt  Verbleiben  sollen  also  undt  dergestalt: 
dass  von  Ihnen  ;ille  «^fTintrero  fälle  rindt  Frevel],  n';hmbl.  srliine- 
hen,  schelten,  tliesctid«;  W  uudte,  raulien,  stossen,  öchiessen,  siechen, 
schlafen,  werfi'en,  da  kein  gefährligkeit  dess  Todts,  noch  wie  souöt 
ob^eoacht  erfolgt,  überackem,  Überegen,  übermehen,  stein  und  rein, 
geringere  Diebstahl  ahn  Krebss,  Fisch,  Obst,  Holtz,  Graass  undt 
flOttSten,  die  Snmmam  fünff  Kein.  Gnldten  nicht  übersteigendt 
undt  in  solcher  Maas,  geringere  Betrüg  alm  Ehlen,  Maas  und  Ge- 
wicht, schlechte  hurerey  undt  frühezeitige  beyschläÜ,  wie  auch  ein- 
fache Ehebruch  nndt  alle  andere  dergleich.,   wie  auch  iibrigens 
alle  Bürgerliche  und  geringere  FrevcUüacheu,  alss  Schuldt,  Güldt, 
Schaden,  Pfändung,  güther,  liegeudt,  fahrendt,  stehendt,  beweg 
und  uhnbeweglich,  Sie  betreffen  v  iel  oder  wenig,  —  untersucht,  ge- 
uhrtheilet,  gestrafft  und  bey  ihnen  ffebüsset  weiilten  sollen,  in  wel- 
chen allen  undt  dergleichen  zur  Vogtey  Lr^^liorigen  Diniren  undt 
Casibus   der  Stifft  Fulda   oder  dessen   zeiÜilicTie  Reampte  die 
Hrn.  von  Kosenbach  oder  die  Ihrige  Irey  undt  ohneinträchtiget 
lassen  sollen  undt  wollen.  Vndt  gleichwie  der  Biberäteinische  Be- 
ambte  eines  vor  alle  hiermit  dahm  ahngewiesen  wirdt,  dafem  ins 
Kfinfftig  in  die  Centenam  nidit  gdiorige  Ding  auss  der  rügenden 
Vnwissenheit  oder  sonst  vor  Ihme  geruffet  würdfen,  £r  sich  deren 
Cognition  enthalten  undt  die  Rügen  oarmit  zur  Vogtey  in^tnnt/ 
verweisen  solle:  also  will  undt  soll  auch  der  Kosenbachische  Be- 
diente die  zur  Vogtey  nicht  gehörige  Sachen  keineswegs  hetmblich 
oder  öffentlich,  Directc  vel  per  indirectura  dahiun  wenden,  sondern 
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die  tut  Zehnt  wie  obbesagt  gehörige  Sachen  sogleich  idfbefindeii 
dahinn  ▼erweisen. 

Z w e  y  te ns.   Die  beede  zu  S c h aokftu  in  der  adel.  Hoffireith  ge- 

fsessonr  Iloffbanf rn .  tlesfprl^ifben  der  in  dor  Kfhinnatcn  zu  Eck- 
weissbaeh  wohnentor  Wirth,  sindt  zwalir  und  verbleiben  von 
Besuchung  obiger  Gerichten  befreyt;  sollen  Sie  aber  Misshandt- 
lung  undt  Frevell  begehen  oder  von  andern  in  denen  besagten 
Ortaen  begangen  werdten,  so  in  die  Torhin  beschriebene  Zenth- 
barkeit  gehörete:  so  bleiben  Sie  damit  bejBel biger  solche  gehörig 
abzubüssen  verbunden;  jedoch  dasS  solchen  Falsa  die  Hrn.  vonKosen- 
bach  in  flif'*«'n  ihren  gefreyten  Wohnungen  die  Missenthäter 
apprehendireii  ino<:^e,  welrbon»  Sie  demnächst  innerhalb  den  nech- 
sten  3  lägen  auät^erhaib  der  udel.  Frejheit  aussliefern  lassen  sollen. 

Drittens.  Die  Haltung  deren  in  dem  ersten  benauter  Ge- 
richter  solle  ohne  erhebliche  Uhrsach  znr  Beschwert  der  darbey 
zu  erscheinen  schuldiger  von  dem  btssherigen  darzn  üblichen  Platz 
nicht  ahn  andern  Orth  gezogen,  noch  ausser  dem  Nothfall  auff 
mehrere,  dann  die  bestimmte  Zeit  nicht  extendiret,  weder  auch 
von  Ihren  Vnterthanen  die  Kügen  den  vorigen  tag  schrifillich 
einzugeben  gefordert,  wohl  aber,  dass  Sie  solche  entweder  Vorigen 
oder  selbigen  üig  8cbrifiUich  überbringen  weiten,  solches  zn  thnn  ih- 
nen treygelassen  werdten. 

Viertens.  Die  Aufzieht-  und  Erhaltung  dess  Gerichts  bleibt 
denen  zur  Zenth  ronrurrirenden  beyderseltigen  Ynterthnnen  gc- 
m»'insehaft\lich,  wonnu  es  wie  bii^sbf^ro.  also  f  ürders  «gehalten  werrfrn 
solle;  wegen  dess  Beytrags  der  Zenth- Kosten  aber,  so  bey  exe- 
cution  der  Maleticanten  undt  etwa  sonst  sich  zutragen,  ist  beliebt 
wordten,  dass  ohne  admittirenden  Vnterschiedt,  ob  der  delinquent 
ein  Fuld-  oder  Rosenbachischer  Vnterthan,  ob  Er  ein  einheimischer 
oder  fi>embter,  ob  £dr  in  dem  Bibersteinischen  oder  Schackauischen 
mf«<baTidr!t  oder  ergriffen  seye,  ernandtc  Kosten  jedesmahlen  ge- 
rn- inschatitlieh,  aiss  vom  Ambt  Biberstein  von  der  Vogtey 
Schackau  aber  mit  ^  abgetragen,  auch  solcher  Beytrag  dess  ^  von 
dem  Rosenbachischen  Beampten  anff  die  von  dem  Bibersteinischen 
Beambten  erhaltene  Specification  von  denen  Vnterthanen  gehoben 
ondt  ahn  die  Zenth  iiaeher  Bibrastein  geliefert  werdten  sollen. 

Fünfftens.  In  allen  sich  begebenden  Zenthf allen  sindt  die 
Kosenb  i<-hi8cben  Vnterthanen  die  Zenthfolg  mit  Gewehr  zu  leisten 
Schuldig. 

Sechsteos  solle  denen  llosenbach.  Vnterthanen  zum  Sassen 
die  freye  Wahl  eines  Schöpffens  ohne  zuthnn  ein  oder  andern 
theils  Beambtens  gelassen  werdten,  jedoch  dass  der  erwohlter  ein 
dem  gantzen  Schöpften  Stuhl  oder  dess  mebrem  theil  ahngeneh- 

mcs  und  kein  Verwfirftliches  snbjeetuin  seye. 

Siebentens.  Bey  dem  Kinzufr  eines  neu  erwöhlten  Fürstens 
zu  Fuldt  sollen  die  Kosen baehischen  Vnterthanen  zu  erscheinen 
nicht  Verbündten,  wohl  aber 
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AchtflTns  die  bey  geänderter  Regirung  gewöhnliche  AydtL 
Huldigung  wie  bisshero,  so  gleichwohlen  auff  die  Zenth  ondt  keine 
andere  Bnldigniig  zu  deuten,  zu  praestiren  schuldig  und  darsu 
gehalten  seyn,  wie  dann,  dass  es  diese  und  keine  andere  Meinung 
aarmit  habe,  jedesmahls  hoy  der  ITukliizunf^sproposition  gedacht 
werdten  solle;  die  Innwohner  aber  deren  in  §  2  d"  benahmster 
Freyheiten  bleiben  von  solcher  Huldigung  gleichwie  vorhinn  von 
denen  Erscheinungen  be^r  Gericht  allmuigs  exempt. 

Neuntens.  Zur  Zeit  einer  Stifftstxauer  soll  in  der  Sasssener 
undt  Eckweissbaeher  Kirchen  von  hoher  geistlichen  Obrigkeit  erge* 
henden  Gebott  gemees  geläutet  undt  auflf  denen  Kirmessen,  auch  sonst 
die  Zeit  durch,  kein  Spichlleuth  ffehalt^n,  «las  Schloss  zu  Scha- 
ckau undt  die  Kehmuaten  zu  Eckweissbach  aber,  soviel  die 
Herrschafft  und  Ihre  Bediente  belanget,  unter  diese  Obli- 
gation zwahr  nit  mit  begriffen  werdten,  es  wollen  ahnbey  gleidi- 
wohlen  die  Ton  Rosenbcush  alss  Vasallen  in  obgesetzten  'fiauer- 
Fällen  sich  ihres  obliegendten  schuldigen  respects  in  allweg  er- 
innern undt  Ihre  Diener  znm  gleichen  ahnweisen. 

Zehentcny.  Die  zn  Schaeken,  Kleinsassen  undt  Eck- 
weis sb  ach  dem  Stifi't  Fulda,  jetzo  ausser  dessen  Concession  dem 
Wirth  zu  IloÜbiber  competirende  Kirmesä-Schanck  bleibt  nach 
wie  Tor  in  ihrer  Vebung  und  dem  Herkommen  und  zwahr  also, 
dass  der  Freybott  Ambä  Biberstein  einige  tag  zu  vor  die  Hal- 
tung der  Kirmess  ausssage,  —  welche  nebst  den  darauff  üblig  folgend- 
ten  so  genanten  Weitzeltag  ohne  erhebliche,  nicht  bey  dem  \\  irth, 
sondern  dem  Plarrherrn  wegen  etwa  einfallenden  Fast-  oder  Fest- 
tags zu  dcterminiren  stehender  Uhrsachen  nicht  verschoben  oder 
auch  separiret  werdteu  sollen,  —  gedachter  Freybott  sodann  den 
Tantz  auffuhren,  dessen  Kegulirung  aber,  ohne  mch  darein  durdi  Ab- 
nahme der  Huui  oder  sonstigen  rfandt-  undt  Bestraffung  zu  mi- 
schen, denen  Platz -Knechten  uberlasse.  Ahn  beeden  ersten  Orthen 
trinckt  auff  denen  Kirmcssentag  in  der  Weinscheucr  ein  jeder 
junger  Gesell  vor  dem  Tautz  zwey  Maas  Bier;  ein  ahngesessener 
Bauer  aber  undt  ein  Weib,  so  ein  Hausshalt  führet,  hält  die  Kir- 
mcööcn  im  Hauös,  last  nach  belieben,  so  viel  die  Kirmessen  Gäste 
trincken.  ahn  Getranck  hohlen.  Aus  dem  Weltaseltag  eisoheinet 
alles  in  der  Weinscheüer,  und  trinckt  ein  jeder  Ilausshflt,  wie  auch 
ein  jeder  junger  Gesell,  ein  Maas  Wein  und  dem  nedist  so  viel 
ein  jeder  will.  So  giebt  auch  den  ersten  tag  ein  gantzer  Bauer  4- 
und  ein  halber  Bauer  2  Kuchen  in  die  Weinscheüer,  welche  der 
Freybott  einsambiet  und  dahin  liefert.  Der  Wirth  und  der  Frey- 
bott werdteu  Beide  lag  durch  Zehrfrey  gehalten,  so  unter  denen 
Innwohnem  umbgehet;  der  aber  diese  Beede  halt,  ist  von  Herge- 
bung obiger  Kuchen  in  der  Weinschefier  befreyet.  Zu  £ck- 
weissbach  wirdt  der  Tantz  wie  bey  vorigen  auffgeführet,  auch 
mit  Erscheinung  in  der  Weinscheuer  gleich  gehalten ;  die  darrei- 
chung  der  Kuchen  aber  undt  das  trincken  in  gewisser  Maas,  wie 
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«Qoh  die  Zehrung  vor  den  Wirth  und  Freybotten  ist  daeelb«t 
nicht  hergebracht,  sondern  bey  eines  jeden  gefallen  lassen,  wobey 
es  dann  auch  ins  Künfftig  sein  Verbleiben  hält.    Dem  Wirth  ist 

erlaubt  das  Oetranck  entwcnlor  niift'  den  Kirmessentag  dess  Mor- 
gcnts  oder  Abp!it»i  dder  auch  woiil  langer  vorhero  in  denen  Orthen 
einzulegen,  auch  liernacbmahls  nach  gelegenheit  d&a  übrig  Verblie- 
bene Wider  abzuführen,  dsHF  aber  ausser  denen  beeden  tilgen  umbs 
Geldt  nichts  verzapfi'en.  Die  so  genante  beede  Hoffbauer  zu 
Schackau  und  der  Wirth  in  der  Kehmnaten  zu  Eckweiss- 
bach  seindt  bey  dein  TTnffbiberer  Wirth  die  Kirmes  gleich  andern 
nüt/uhalten  nicht  Verbündten,  sondern  mögen  die  erstem  beede 
ihr  Getränek  auss  dem  Schloss  hohlen,  und  mag  der  letztere  sein 
eigenes  trincken.  Keiner  aber  von  diesen  dreyen  darti"  zum  Ab- 
gang gemelten  Wirths  in  ihren  Hausemgegun  "Zahlung  Lustbahr- 
keiten  ahnstclleii.  wohl  aber  aufi'  seine  lE^ten  ein  jeder  Gäst  ein- 
laden undt  sich  mit  selbigen  divertiren;  solten  nun  etwa  der  Wirth, 
Freybott  oder  die  Ihrige  hicrinn  Vnrath  verspühren  oder  wen  irrst 
argwohnen,  so  solle  ein  zeithlicher  Beampter  daselbst  aiifl'  Erlor- 
dern gehalten  seyu,  bey  denen  beeden  HoÜ'bauern  undt  in  der 
Keninaten  Nachsuchun^  zu  thun  undt  befindenden  Din^n  nach 
darin  gehörige  Satisfaction  ahnschaffen.  Es  ist  auch  der  Beambte 
nicht  berechtiget,  ausser  denen  beeden  Hoffbauem,  Jemandt  der 
einb«  imiscli-  oder  aussländischen  die  beede  tag  durch  Getränck 
iimb>  Geldt  zukommen  zn  lassen.  Mit  Hergebung  der  Wein- 
scheücr  behält  es  die  bisjjberige  Howandtuus,  welche  nicht  auss 
Schuldigkeit  ahn  einem  Orth  assignirct  werdten  muss,  sondern 

SiQug,  wann  solche  ahn  einem  dem  Wirth  und  Gasten  bequemen 
rth  zeitlich  ahngewiesen  undt  darinnen  von  dess  Dorffs  Einge- 
sessenen die  Bequemlichkeit  wie  Herkommens  abngeschafft  werdten, 
allwo  daiHi  das  Getränck  in  demjenigen  Preiss,  in  welchem  es 
der  Wirth  denen  Fuldischen  verzaptl't,  jedem  vor  sein  Geldt  ge- 
reicht wirdt;  auch  sollen  die  Kucbcn,  allwo  selbige  hergetreben 
werdten,  denen  Gibten  vorgelegt  und  nicht  damit  von  dem  i  rey- 
botten  zu  seinem  privat  Nutzen  disp^iirt  werdten. 

Kylfftens.  Die  bishwige  Aufffuhrung  des  Fuld.  Ausschuss 
auflf  denen  Kirmessen  tagen  undt  der  aun'  solchen  begangenen 
Freveln  Fuldischer  Selb  bpschehene  Bestrafiung  soll  ki'iufftighin 
eessiren  undt  hieriniien  die  justne  Beobachtung  dem  Kosenbachi- 
steli»'!!  Beambten  gelassen  werdten;  hingegen  haben  die  Herrn 
Tou  Rosenbach  iestiglich  zugesagt,  weilen  ahn  Seiten  Fiüdt  bey 
naciscining  dieses  besoi^  woraten,  dass  dergestalt  dem  Fuldischen 
Schanckungs-Recht  ein  grosser  Eintrag  wiederfahren  könte,  wann 
nehmblich  der  Beampter  denen  vorfallenden  misshälligkeiten  nicht 
zeitlich  vorkommen,  den  Seinigen  allen  Muthwillen  durch  die  Fin- 
ger sehen,  oder  in  dessen  ßestraffung  die  anssmärckische  also  hart 
halten  thete,  dass  Sie  vor  das  Künft'tige  von  Besuchung  der  Kirmes 
dadurch  abgeschreckt  würdten,  dass  die  besagte  gefahrdte  keines 
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wegs  ▼erahnUuHiei,  sondern  bierinn  aofiriditig  gdiandelt  nndt  die- 
ser Tereinigung  trewlich  nachgelebt  werdten  solle. 

Zwolffteri!^.  Wt^ilen  ausser  dem  Kirmessen -Schancke  dem 
Stillt  Fuldf  oder  nunmehro  dem  Wirth  zu  Hofibiber  kein  ferner 
Schantk -Recht  gebühret,  alss  solle  dess  Brandtenwein- Brenners 
oder  dessen  Hausirung  halber  dem  Rosenbachischen  Beambten 
freye  Disposition  gelassen  werdten;  so  sollen  auch 

Drevzeheatens  die  Hm.  von  Bosenbach  m  Hebung  biss- 
heriger  üblicher  Lehngelder,  alss  von  Hundert  7  fl.  und  ein  Thlr, 
vor  die  Kantenwoin  oder  Diener- Gebühr,  wie  auch  deren  Fall- 
und  Empfahe-Cxeldi  r  \    vom  Hundert  FünÖ"  —  in  allerseits  her- 

febrachten  Fällen  iinuerturbiret  verbleiben  und  Ihuen  gegen  die 
ünfilige  Morosos  nnat  ietzige  restantiarios  ahn  Seiten  des  Ambts 
Bibrastein  mit  Ambts  OorigkeiU.  Hülff  ahn  Handt  gegangen,  auch 
dnrcl^hendts  in  begehenoen  Fällen  die  Justiz  mutuo  acmiinistriri 
werdten. 

Vi erzehentens.  Bleibt  denen  Hm.  von  Bosenbach  die  Ein- 
richtung der  Ihren  Vnterthanen  iindt  censiten  ertheilender  Lehn- 
brieff  zu  freyer  Willkühr,  jedoch  dass  durch  deren  Innhalt  und 
zugesetete  Qausulen  gleich  ihres  Orths  die  Erklärung  dahinn  ge- 
schehen^  dass  dem  Stifft  Fuldt  seinem  auff  dieselbe  hergebrachten 
Recht  und  gerechtigkeit  kein  nraejiidiz  zugezogen  werdte. 

Fun  ffzehentens.  Die  Kanffl)riefi'  über  frembte  lehn  «schafften 
verfertiget  der  Beambte,  unter  welehem  »lie  C'ontrahenten  hauss- 
lich gesessen,  jedoch  sollen  dieselbe  verbunden  seyn,  des  Lehn- 
herrns  Beampten  den  Contract,  sobald  derselbe  verfertiget,  der 
fortschreibunff  halber  ahnzuzeigen;  wegen  Verpfimdt-  nndt  Ver- 
setzung der  Lehnstüek  I'ist  man  es  bey  dem  Bruckenawer  Reoess 
§  pho  ibidem  qu.  lediglich  bewenden  etc. 

Sechzehentens.  Die  Regulinmg  der  Contribution  über 
verschiedene  auff*  allerseits  Territoriis  gelegene,  von  solcher  dato 
vicissim  befrejet  Verbliebene  Gründte  solle  biss  dahin,  dass  die 
Fuld'.  Seit«  im  werck  begriffene  Guther-Beschreibung  vollendet, 
▼erschoben  bleiben;  wass  so  dann  anss  solcher  auff  die  Rosen- 
bachisch  im  Fuldischen  gelegene  Stück  resultiret,  wird  in  gleicher 
maas  und  proportion  auff  die  Fuld.,  im  Rosenbachischen  gelegene 
ebenmässicr  billich  gcp«^tzt  und  rrehnboTi. 

Sieben/ eh eute HS.  Allerseits  \  nterthancn  soll  unverweret 
sejn,  zu  mahlen,  wehe  sie  wollen;  so  soll  auch  den  Fuldischen 
Lebern  in  dem  Rcrmbachischen  die  Häute  auffzukauffen  unver- 
weret seyn,  jedoch  dass  sich  die  Lober  Keines  privilegirten  Vor- 
kauffs  oder  sonst  einiges  Vorrechts  ahnmassen. 

Achtzchen ten s.  Die  Sassener,  so  den  Burgfrieden  dienst 
auff  das  Sehloss  undt  Ainbthaus  Bibrastein  schuldig,  sollen,  so  otft 
der  Dienst  an  Sie  kombt,  solchen  ohne  Vnterschiedt  innerhalb  der 
Ringmauern  dess  Schlosses  verölender  Arbeit  wie  bisshero  cou- 
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tinuiren,  mit  hinn  der  Arbeit  halber  den  fibrigen  Bibrastemudieti 

Burgfrieden  gleich  gehalten  werdten. 

N eunzenentens.  Das  unter  dem  Ambtshauss  Bifirastein 
gelegene,  dem  Hainmöller  daselbst  in  Bau  zu  halten  zubieliende 
Weer  solle  in  deme  geendert  werdten,  dass  solches  alles  zu  liegen 
komme,  auch  also  Terwahrt  werdte^  dasB  allzeit  so  yiel  wasser 
imdt  dergestalt  fiberfidle^  daes  der  Fiach  «seinen  Steig  behalten 
könne. 

Z wantziffstens.  Die  ahn  das  Stifft  Fuldt  erkauflfte  Rom- 
rodische, in  dem  Kosenbachischen  gelegene  Censiten  sollen  Ihre 
Zinssen  ahn  statt  voriger  auff  Niederbiber  gethaner  Lieferung 
jetzo  aufi'  das  Ambthauss  Bibrastein  liefern;  undt  wass  ahn  ßom- 
rodischen,  in  das  Stiffi  nun  gehörigen,  in  dem  Rosenbachischen 
gelegenen,  annoch  unaussgemachten  lehnschafften  künfftig  mehreres 
aussgekundtscbaffet  werdten  wirdt,  hierin  soll  die  justiz  schleunigst 

ertheilt  wordten. 

Ein  und  Z wantzigstens.  Denen  Hrn.  von  Kosenbach  soll 
unverwnhret  seyn,  in  ihren  Orthen  eine  Dorfl- Ordnung  auffzu- 
richteu,  jedoch  dass  darinn  undt  dardurch  denen  Füldischen  juribus 
nichts  praejadicirliches  gesetzt,  weder  geübt  werdte. 

Zwey  und  Zwantziffstens.  Dem  Pfanrherm  zum  Sassen 
sollen  die  50  fl.  Zuschuss-Geldter  auff  die  Arth  und  Weise,  alss 
snlchf^  vorhinn  nach  Ahnleitung  Bestallungs-Rrieffs  gegeben 
wordien-  noch  fcniers  irercichet,  Ihme  auch  von  jedem  fahrenden 
Bauer  undt  limdersiediern ,  wie  vor  diesem  auch  geschehen, 
mhrlich  zwey  Schfittell  Strohe  gegeben  werdten;  solten  aber  die 
Hrn.  von  Rosenbach  über  kurtz  oder  lang  durch  anderwartige 
Mittel  der  Pfarr  Snbsistenz  prospiciren  undt  in  toto  Tel  pro  parte 
die  Vnterthancn  von  dem  öeldt  Beytrag  liberiren  wollen,  solle 
ihnen  solcheij  unbenommen  seyn. 

Drey  und  Zwantzigst  cns.  Denen  Ileiligenmeistern  solle 
die  Einnahme  und  Verrechnung  der  Opfer  ohne  Einmischung  des 
P&rrherms  undt  Beambten  gelassen,  von  diesen  beeden  aber  die 
Rechnung  jährlich  abgehört  undt  darvon  jedem  zu  gehöriger  Nach- 
rieht ein  allerseits  gefertigtes  Exemplar  zugestellt  werdten. 

Vier  und  Z  want/i  gs  tcns.  Nachdem  der  Kirchen-  und 
Schuhldiener  zu  Eckweissbach  seines  üblen  Verhaltens  halber  von 
dem  Pfarrherrn  und  Beanipten  .seiner  Dienste  entlassen  undt  von 
ihnen  ein  anderer  wieder  ahngeuommen  wordten,  haben  die 
Hm.  Ton  Bosenbach  dessen  Snbmstens  halber  gehörige  Sorge  zu- 
tragen und  soh  he  der  Billigkeit  nach  zu  regnuren  zugesagt 

Füuff  und  Zwantzigstens.  Da  auch  von  denen  Hrn.  vonRo- 
senhach  beschwthrendt  annf^ehraeht,  dass  boy  dmon  Kirehen 
Tisitationen  allerliaudt  unnötliige  Vnkostcn  oft'tmahlen  wrren 
Caussirt  wordten,  ahn  deme  mann  hingegen  bey  dem  Stiftt  kernen 
gefallen  hat,  desswegen  dann,  gleichwie  Sr.  Hocbfürstl.  Goad.  zu 
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Fuldt  dergleirhcn  zu^rcstatteii  nicht  giMii«  iiidt  «seyn,  bierin  ki'infitig 
einige  ÜbermaHö  niclit  permittirt  wcidten  sollen. 

Sechs  nndt  Zwantzigstens.  Weilen  bey  der  Grantx- 
Beziehung  befunden  wordten,  dass  ahn  tbeils  Orthen  keine,  roehren- 
iheils  aber  aUzugeringc,  ahnbey  fibellgesetzte  Markstein  vorhanden ; 
alSB  sollen  anft*  gleiche  Kosten,  mit  Litt.  F.  ahn  der  f'uld.  iindt 
Lit»  K.  ahn  der  Kogenbach.  Seite  benierckct,  wenigst  3  Sehuh  hoch 
ins  Viereck  gehaubene  Stein  %'erfertiget,  ahnbey  mit  Numeri»  be- 
zeichnet, ahnstadt  der  itzigren  gesetzt,  solche  auch  ahn  Platz  der 
so^enanten  Dahn(z?)wieaen  befindtUcber  Märck-Bäame  bias  auff  die 
Hohe  daselbsten  und  sodann  femer  continuirt  werdten. 

Sieben  undt  Zwantziffstens  und  zuletzt.  Däfern  hinkunff- 
tig  wider  Verinuthen  einige  Irningen  sich  hcrvorthiin  solten,  will 
mann  hiermit  allerseits,  ohne  ad  Viam  tacti  sogleich  zu  srh reiten, 
die  beederseits  Beambtca  dahmn  ahngewiesen  haben,  dereniiiulben 
förderigst  mit  einander  ooinmiuiidrai,  nndt  wann  Sie  sich  Sodann 
eines  getrissen  in  €rnthe  nicht  vereinbahren  können,  solches  ahn 

fehorigc  höhere  Orthe  zu  berichten  undt  von  dannen  Verhaltungs 
iefehlich  zu  gewartigen.  Wass  übrigens  durch  diesen  Recess 
nicht  geendert^  darinnen  bleibt  es  bey  vorigen  Vrtheilen  und 
recessen  hewendet. 

In  Lhrkundt  dessen  haben  gegenwärttige  Güthlicbe  Abhand- 
lang Ahnfangs  gedachte  ge Vollmachtigte  sowohl  alss  übrige 
Hm.  Rosenbach.  Herrn  principal  Interessenten  eigenhändig  Vnter- 
schrieben  undt  gesiegelt,  die  erstere  ahnbey  zugesagt,  die  hoch* 
ffirstl.  nnd  Capitularische  ratification  liev/ubrlnircTi.  Signat.  7x1 
Fuldt  \ndt  Würtzburgk  den  20ten  und  31ten  January  Ao  1708, 
Johann,  Martin  Ludwig  (L.  S.)  (L.  S.)  Philipp  Lu(iit:i<j 

von  Sckleiffraas.  von  Hosenbach. 

Gerard  Georp  VogeUm  (L.  S.)      (Ii.  S.)  Johann  Barttmann 
de  SekUdiCk  von  Rosenbach. 

(L.  S.)  Anton  Conrad  Philipp 
von  Rotenbach. 

Von  Gottes  Gnaden  Wier  Adalbertus  Abbt  des  Stiflfts  Fulda, 
dess  heilig.  Römischen  Reichs  Fürst,  Romischer  Kaysern  Ertz- 
cantder,  ourch  Germanien  nnd  Gallien  primas  etc^  Ührkundten 
und  bekennen  vor  Vnss  nnd  nnsere  Nachkommen  ahm  Stifllt^  dem- 
nach von  dem  Innhalt  ge^enwertigen  Kecessus  Vnss  sowohl  zeit 
wehrender  Tractation  von  vnseren  /n  solcher  deputirt  gewesenen 
ge  Voll  mäch  tigt(\  alss  auch  nach  deren  Schluss  von  denenselben 
umbständtlicb  und  vnterthgst  ist  reterirt,  auch  nunmehro  von 
Ihnen  Vnss  soldier  ad  ratificaudnm  gehorsambst  vorgelegt  wordten, 
dass  wir  denselben  in  allen  seinen  pnncten  und  Ulausulen  gdst 
ratificirt  vndt  gutgeheissen  haben  wollen,  ahnbey  Versprechende, 
dass  weder  Wir  solchem  in  einige  Wege  entgegen  handien,  noch, 
dass  solches  von  jemandt  der  Vnserigeo  geschehe,  zugeben  wollen. 
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Ztudes&eu  V^ergieherung  haben  wir  Vnsa  eigenhändig  dahier  Vn- 
tenehrieben  ludt  Viuwr  Srnsret  Insimll  cUninter  wiflM&tltcli 
tnioken  lassen.  Gesehehen  In  VoBer  Kesidentz  Stadt  Fulda  den 
IGten  April  1706. 

Adaibm  Abbt  mpr.  (L.  S.) 

Nachdeine  auch  Vnss  Benedict  von  Kosenbusch,  dcchande, 
undt  sambU.  Capitularen  dess  Fürstl.  StieffU  Fulda  gegenwärtiger 
Becess  sn  Vnserer  Capitularischen  «BinwÜligung  undt  gleich- 
miisiger  ratifieation  vorgetragren  wordten,  so  haben  wir  denselben 
nach  Toigenommener  inspection  undt  genugrahmer  Veberlegung 
in  allfn  seinem  Innhalt  und  ClausTilen  auch  unsern  Orths  bewil- 
liget unil  r  itificiret.  Zu  dessen  Uhr  Kundt  wir  Vnser  ß;rösserc 
Capitularische  Insiegell,  ad  Causas  genannt,  wissendlich  hiervor- 
trucken  lassen.   So  geschehen  Fuldt  den  16ten  April  1708. 

(L.  S.) 

Maah  einer  tob  Original  in  Fnlda  genommenen  Absdirift. 

Dip  Eberatein'achen  Beeitzungen  im  Folda'Bchen  sind  nun 

folgende: 

1.  Zu  Alll  bei  Salmünster. 
Gefalle,  welche  im  G.-R,  61.  3^,  rereeichnet  sind. 

2.  Zu  AlhardS  (Adalhards). 

a)  Wiesen. 

b)  Der  Wald,  welchen  Botho  v.  £.  1361  von  Heinrich  v.  Lich- 
tenberg pfandweise  erhielt. 

1458,  61,  85,  1515  u.  1539  empfingen  die  E.  ^^was  sie  zcum 
aUrts  haben<^  von  Fulda  «u  Lehen. 

3.  a)  Das  Schloss,  Amt  und  (icricht  Bieberstein, 

welches  Eberhard  III.  v.  E.  von  dem  Stifte  Fulda  pfandweise  er- 
hielt. Dasselbe  wurde  vor  1386  „zu  der  zyten,  als  da  heinrich 
von  Wihers  zu  dem  obgenanten  Slosse,  Ampte  vnd  Gerichte  ist 
komen**,  wieder  eingelöst. 

b)  Ein  Burggut  nebst  Zubehör  zu  B.      1461,  8.  oben. 

1458,  61,  35,  1515  o.  1539  empfingen  die  t.  B.  ,,ein  burggnt 
zcu  biberFtejn  mit  siner  acngehoning  nach  bnrggntsrecht^^  vom 
Stifte  Fulda  zu  Lehen. 

4.  Bland,  a.  oben. 
5.  Die  Breite. 

„Die  wustenunge,  die  man  nennet  die  breyt,"  empfingen  die 
V.  E.  1300,  M58,  «1  u.  85  7.\\  Lehen:  IT)«»:^  nher  wurde  Dietrich 
V.  £beiaberg  vom  Abte  Johann  zu  Fulda  ausser  mit  seinem  TheUe 
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Eum  Ebersberg  and  dem  ▼ierlen  Tbetle  von  Poppenhansen  auch 
mit  der  Wüstung  genannt  die  Brmte,  zwischen  dem  Florenberge 

und  Eirhon/pn  gelegen,  welche  sein  Vater  von  den  Gebrüdern 
Philipp  11.  und  Mangold  II.  v.  Eherstein  eingetauscht  hatte,  be- 
liehen. —  Hans  I.  V.  Eberstein  verpHindete  seinen  Antliril  an  der 
Breite  an  Eberhard  III.  v.  E.  —  U35,  s.  oben.  —  Die  Gctalle, 
weldie  die  E.  zu  der  Breite  hatten,  sind  im  G.-R.,  Bl.  7^, 
Terseichnet. 

6.  Zu  Brückenau. 

Ein  Hof  nebst  allem  Zubelior  in  Holz  und  Feld ,  welchen 
Katharina  v.  Eberstein  geb.  v.  Malkos  und  ihre  Söhne  Engelhard 
ond  Dietrich  1416  an  Mangold  I.  v.  £.  verkauileD,  dessen  maiml. 
Nachkommen  denselben  bi«  1540  vom  Stifte  Fnlda  zu  Lehen  trogen. 
—  Mangoldes  I.  Sohn  Philipp  L  vererbpaofatete  1455  einen  in 
sein  Burffgut  zu  B.  gehörigen  Flecken  an  Fritz  Schneider.  — 
1547,  s.  „Soden."  —  Die  GeföUe  Ton  diesem  Hofe  eind  im  G.-B., 
BL  8%  verz. 

7.  Bammersbaoh, 

welches  ganz  Ebersteinisch  war.  1186  vermachten  die  Ritter 
Herold  und  Adelbert     £.  der  von  ihnen  zu  D.  erbauten  Kirche 

ein  Gütchen  in  eben  dem  Dorfe  dergestalt,  dass  die  Gerichtsbar- 
keit dem  Geistlichen  gehören  und  dass  di^  per  unter  keinem  Voigte 
stehen  sollte,  und  ordneten  an,  dass  lür  Ortseinwohner  jährl. 
10  Viertel  Koggen  und  ebenso  viel  Haier  an  den  Geistlichen  ent- 
riohten  sollten.  ■ 

8.  Dernbach, 

welche^  zum  Gerichte  Schackau  gehörte.   1461,  s.  oben. 

9.  DittgOB  bei  Brand. 

^Daz  Dithess^^  empßn^  1396  Crafft  v.  £.  Namens  seiner  Gan- 
eiben  yon  dem  Stifte  Falaa  zu  Lehen.  Die  Wüstung  Gntte  da- 
selbst, welche  1461  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg  za 
Lehen  rührte,  verkaufte  in  diesem  Jahre  Hermann  III.  v.  £.  an 

Philipp  T.  V.  E.  und  versprach,  diese  Wfistung  „als  der  eltste  von 
c'l)(  rsteyii'-  zu  Lehen  zu  tragen  und  flerselhcn  e)>enso  vorzustehen, 
als  ob  er  dieselbe  noch  in  seinen  1  landen  hatte.  1517  u.  1519 
erscheinen  als  Besitzer  von  Dittges  Philipp''s  1.  v.  E.  Sohn  Man- 
gold n.  und  Geong,  Philipp,  Hans  und  Kunz  Ebereberg  gen. 
Weyhers.  Nach  dem  Aussterben  der  Maneold'schen  Linie  bean- 
spruchten Dittges  die  Gebrüder  Kilian  v.  E.  zu  Biscbofsbeim  vor 
der  Röhn  und  Georir  v  E.  zu  Ginolfs  und  führten  deswegen  auch 
1548  — 1553  Klage  gegen  ihre  8('h\v;i«,'er  Lnditrer  v.  Mansbach, 
Oswald  v.  Fechenbach  und  Philipp  v.  Karsbach.  I5t)Ü  stellten 
Kilian  und  seines  Bruders  Georg  Witwe  und  deren  Sohn  Wolf 
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Dietrich  V.  Eberstem  iu  eioeiii  Vergleiche  fest,  woim  sie  Ansprüche 
auf  ditö  Dietes  gewonnen,  wollten  sie  dieselben  gemeinächaftlich 
geltend  maehen* 

10.  Zu  Döllbaoh. 

Güter,  deren  Getälle  im  G. -R.,  Hl.  16*,  verzeichnet  sind. 
1458,  61,  85,  1515  u.  1539  empfingen  die  v.  E.  „was  sie  zcu  tel- 
bacli  bjiben^^  von  Fulda  zu  Lehen.  —  1435,  s.  oben.  1547,  ö.  „Soden". 

11.  £berst6iii 

quondam  Castrum  in  satrap  Biberatein.  Sietit  olim  iu  vicini* 
Cftetri  Milseburg  celebre  hoc  propugnaculum,  quod,  cum  Fuldeusem 

et  Herbipolensem  ecciesias  aeqne  infestaret,  eti:iin  communi  decrcto 
cnrniit  ac  funditus  eversnm  est;  sie  enim  de  eo  pronuntiaruiit 
lit'Ethous  abbas  et  Bertoldus  episcopus  iu  auucabili  compositione 
a^ud  Fuchsstadt  anno  MCCLXXXU.  inita:  Wir  scbullen  mit 
euunder  dtt  Hos  zu  Ebbtratein  brachen,  Tnd  vnser  deweder  noch 
«fechein  wer  nachkumeling  sal  daz  wider  bawen.  Subetitii  nihilo- 
minus  poai  haec  fata  ^ens  ülngtris,  quae  nomen  eimol  ac  originem 
saam  inde  jam  ab  antiquo  traxerat  '^^). 

Jäger  sagt  in  seinem  10.  Briefe  über  die  Hohe  Rhön  Fran- 
keii-N  S.  156  ti":  „AU  ich  auf  dem  steilen  Homschieterfelsen  (ober- 
halb dem  Dorfe  Brand)  sitzend,  in  den  Ulstengrund  hinab  sah, 
bemerkte  i<di  ffleioh  unten  an  der  Seite  gegen  l4orden  auf  einem 
dicht  mit  Wudung  umwachsenen  Berge  die  Ruinen  eines  alten 
Ritterschlosses,  welches  den  Namen  Tannfels  führet  und  ehedem 
die  Burg  der  fürcliterlichen  Ritter  von  Eberstein  war  etc." 

Ka<  li  Eroberung  des  nördlich  über  Brand  gelegenen  Eber- 
steins, deu  vorher  Abt  Man^uard  schon  einmal  erobert  hatte 
theilten  sich  der  Bischof  B.  von  Würzburg  and  der  Abt  B.  vou 
Fulda  in  die  Mark  Brand.  1454  wurde  „die  Woetnng  brande 
halp^^  als  Zubehör  /um  Schlosse  Auersberg  dem  Hans  von  der 
Tann  und  Philipp  I.  von  Eberstein  von  dem  Bischöfe  Gottfried 
von  Würzbnrg  verpfändet  und  erst  vom  Bischof  JuliiH  M  Tedor  ein- 
gelöst. Nachdem  nun  nach  Fhilii)j)'8  I.  v.  E.  Tode  die  Faniili«' 
von  der  Taun  den  Eberstein'schen  Antheil  am  Schlosse  Auers- 
berg ebenfalls  an  sich  gebracht,  gehörte  also  die  eine  Hälfte  der 
Mark  Brand  den  Herrn  Ton  der  Tann,  die  andere  Hälfte  dem 
Stifte  Fulda,  und  seit  jener  Zeit  wird  der  Ber^,  auf  welchem  noch 
heute  die  Ruinen  ^*')  der  1282  geschleiften  Eberstein  bürg  liegen, 
OMsht  mehr  ),der  Eoeratein^S  sondern  in  dortigem  Dialekt  „der 

«•)  Sciiannat,  Bii«bonlft         p.  346. 

C'asp,  Uriisrhii  rt  r- n<«Iu}^.  nii>nai<terior.  gemt.  jiraeoijt.  j  MC. 
**)  Die  jeduch  leider  immer  mehr  verscbwindeD ,  da  man  den  Kiuwubiiern 
foa  ^widl  erlaubt  bst,  tlch  di«  Steiae  zom  Bmnea  lbr«r  Hiaser  ond  Straiten 
btnatcrtaboUn. 
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TanD-FoldscLe  Küppei*^  oder  „das  Tann -Foldscb"  (nicht  aber 
Xannfels)  geaumt. 

12.  Eokweisbacli 

mit  allem  Zubehör,  aller  Herrlichkeit,  Gebot  null  Verbot,  Busse 
und  Ilandlohn,  „do  nymant  keyn  teyle  adcr  in  zu  reden  hatte,*' 
welches  die  v.  E.  bis  1540  von  dem  Stifte  Fulda  zu  Lehen  trugen. 
Die  Ebersteiu'öchcu  Unterthaueu  daselbst  waren  „nit  meber  dan 
eyn  mole  schullig  geyu  hoffe  vnder  bibersteyn  an  das  vugebote 
•,^ericht  zu  genn,  sy  dorffleii  aber  nicht  rage«  (8.  G.-R  BL  u.  26«). 
1337,  1347  u.  1478,  s.  oben.  Die  Bberstam'sohen  GefiUe  Eckw. 
sind  im  G.-K«,  Bl.  25*->iacl.  26^,  verz. 

13.  Zu  Falda. 

a)  14^  Pfund  Heller  jüLri.  Zins  aus  der  Stadtbet,  welchen 
1359  Abt  Heinrich  den  Gebrüdern  Heinrich,  Konrad,  Friedrich 
und  Eberhard  v.  E.  wiederkättfl.  Terkaufte. 

b)  12i  Pfund  Heller  jähr].  Zins  aus  der  Stadtbet,  welchen 
1359  Abt  II  einrieb  an  Botho  v.  E.  wiederkäufl.  verkaufte  und  wel* 
chen  Botho  in  demselben  Jahre  zu  Mannlehen  empfing. 

U.  Zu  Geisa. 

£in  Bnrggut,  welches  Hans  r.  Ketten  besessen  und  das  Phi- 
lipp I.  V.  £.  1450  von  dem  Stifte  Fulda  zu  Lehen  empfinj?,  1455 
aber  an  Fritz  Schmidt  dergestalt  verkaufte^  dass  es  künftig  ein 
freies  Eigenthum  des  Kaufers  sein  sollte. 

15.  Gerhamlfi, 

womit  die  v.  K.  1458,  Gl,  85,  1515  u.  1539  beliclieu  wurden. 
Hans  L  E.  (1337-1347)  trat  seine  vier  G&ter  dsselbst  an  Eber- 
hard in.  T.  E.  ab.  -  1461  s.  oben. 

IG.  Zu  Gulle  bei  Aiiibburg  in  der  Wctterau. 

Ein  Hufengut,  welches  Abt  Konrntl  von  Fulda  ;j;f  l^cu  den  Berg 
Minzenl)er^  von  Konrad  Herrn  zu  Amöbuig  eintauöciite  und  dem 
Willehard  v.  Ebersteiu  zu  Lehen  gab.  Dieses  Gut  verkaufte  Wille- 
hard  1226  an  den  Abt  und  Consent  des  Cistennenser- Klosters 
Arnsburg  dergestalt,  dass  Abt  Konrad  von  Fulda  dasselbe  dem 
Kloster  Arnsburg  zu  Eigentham  überliess,  dagegen  genannter 
Willehard  ein  Ersatzstuck  von  seinen  eigenen  im  fuldaischen  Ge- 
biete gelegeneu  ireieu  Besitzungen  dem  Stille  Fulda  zu  Lehen 
auftrug. 

17.  Zu  HarbacdL  (Hardbach> 

Gut,  Wiesen  und  Aecker,  weiches  Alles  1361  Heinrich  v.  Lich- 
tenberg an  Botho     E,  versetzte.  —  1461,  s.  oben.  —  1458,  61, 
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85,  1515  u.  1539  empfiogen  die  t.  £.  ^was  sie  hm  scu  harppaoli 
ja  der  wustenuDg^  zu  Lehen. 

18.  Zu  Heinienrode. 

Güter,  vou  dereu  Eiiiküiifteu  Rupert  v.  Ebersteiu  zwischen 
1162  u.  1166  sedia  Schillinge  Zina  dem  Kloster  Fulda  vermachte. 

19.  Zu  Herolz  (Herolds). 

Das  Gericht  daselbst.  Der  Theil  des  Gerichtes,  welcher 
dem  btiitc  Fulda  ;custand,  wurde  15.  Juni  1432  dem  Muugold  I. 
V.  E.  auf  seine  Lebenszeit  von  dem  Abte  Johann  verpfändet.  Am 
22.  Februar  1433  kam  Graf  Keinhard  vou  Hanau  mit  dem  Abte 
Johann  dahin  üherein^  dass  er,  der  Graf,  oder  seine  Erben  den 
luldaischen  Antheil  an  dem  Gerichte  zu  Herolz  einlosen  sollten, 
sobald  sie  den  Brandeustein  —  welcher  Mangoldcn  v.  E.  ebenfalls 
auf  seine  Lebenszeit  von  dem  Gr-tfrii  K.  v.  U.  versetzt  worden 
war  —  vou  Mangold  s  Erben  emloseu  würden: 

Wir  Reinhart  Graue  zcu  Hanawe  Bekennen  vnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  disem  briffe  für  vns,  alle  vnser  erben  vnd  nach- 
kommen.   Als  Mangelt  von  Eberstein,  vnser  liber  gctrcwer,  vnser 

slos/,  den  Braiideii'^t'  vti  ,  mit  siner  zcu  gcliorunge  vmb  vns  ver- 
pfant  hatt  noch  uszwisung  der  l)riffe ,  dy  wir  vnd  lie  vnder  ein- 
ander dar  über  gegeben  hau,  vnd  als  der  selbe  Maugolt  vmb  deue 
erwirdigen  hem,  hem  Johan  appte  zcu  Fulda,  vnsem  üben  hern^ 
hem  Henrich,  techant,  vnd  oas  Conuent  gemeynlich  desselben 
stiffks  Sem  Fulda  jren  teyle  an  dem  gericht  zcu  Herolcz  mit  sineu 
TCM  gchoningen  mr  zwey hundert  gülden  verpfant  hatt  vnd  sie  im 
vnd  sinen  erben  dn/  da  für  verseczt  han  nocn  nswisung  des  tu  ins, 
den  sy  jm  dor  über  gegeben  han,  als  von  worte  zcu  wortte  her- 
uoch  gescriben  stett: 

Wir  Johan  von  gottis  gnaden  appt,  Henrich,  techant,  vnd 
der  Conuentt  gemeinlich  des  Stifi'ts  zcu  Fulda  Bekennen  an  disem 
offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  vnd  Stifii  geyn  allen 
den.  dy  di^en  offen  briffe  sehen,  hören  iidor  lesen^  daz  wir  rechter 
vnd  redelieher  scliult  «chullig  seyn,  gütlichen  geltten  sollen  vnd 
Wüllen  deuie  vcsten  Mangolt  von  Ebersteyn,  unserm  liben  getrewen, 
vnd  allen  sinen  erben  zweyhundert  gülden  guter  ruuscher  wolgc- 
wogener  gülden,  dy  er  vns  gütlichen  geluhen  hatt  vnd  wir  dy  fur- 
bassz  jn  vnsem  vnd  vnsers  stiffts  kontlichen  firomen  vnd  nucz  ge- 
kartt  vnd  gewaot  haben  vnd  komen  sin;  vnd  für  soliche  some 
gelts  haben  wir  dem  obgenantten  Mangolt  vnd  sinen  erben  inge- 
saczt  vnd  seczen  jine  jn  mit  crafft  vnd  macht  disz  brift's  vnaer 
geriehte  zcu  deme  Herolcz  mit  allen  sinen  recbtten  vud  zcu  ge- 
hörende, nichts  vszgenomen  als  wir  das  herbracLt  vnd  jnugehabt 
haben  an  alle^  geuerde,  vnd  sollen  vnd  mögen  sich  des  gebrachen 
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vnd  ffeniflsen  zcu  allem  irme  besten,  nucze  Tnd  fromen  ougcuerde, 
Ynd  haben  jn  das  Terpfaut  vnd  versacztt  ihr  solche  yorgenantte 
some  geltä  jDinassen  als  heruoch  gescr.  stett:  mit  namen  ist  berett 

worden,  das  wir  das  obgenantte  vnscr  gerichte  zcu  Herolz  von 
Mangülden  mehegcuautcu  nit  loseu  sollen  noch  wollen  dy  wyle 
he  lebt  vnd  libet  das  eym.  andern  zcu  uerseczen,  es  were  dann 
mit  sym.  glitten  wissen  Tnd  willen.  Wolden  wir  aber  daz  gericht 
losen  mit  vnserin  ^elde  vnd  des  selben  ge brachen,  genissen  vnd 
jnnbaben,  wann  wir  das  also  tbun  wollten,  so  sollen  wir  das  deme 
obgenanten  Mangolten  ader  einen  erben  kontlichen  zcu  wissen 
tbun  ein  ganz  virte!  jars  vor  sant  ])cter8  tagk  ad  cathedram  ge- 
nant mit  vnserui  oÖVu  versigeltten  briffe  geyn  dem  Brandeusteyn 
ader  do  iiyu,  do  8y  dann  wonhafftig  sin,  vndjn  dann  ir  gelt  vn- 
uerczoglicben  beczalen  ySS  den  obeenantten  sant  peters  tafk,  acht 
tage  vor  ader  nach,  an  iren  schaden  onoeuerde  2cu  BranctensteTn, 
scu  Schachen  ader  wo  sy  dy  beczalung  nyn  heyschen  ader  nennen 
wollen  jnwendigk  dreyen  mylen  wegs  vmb  Fulde  ongeuerde.  Wörde 
aucb  Mangolt  megonantter  ader  sine  erben  hrnotiget,  das  sy  ire 
gelt  wider  haben  wolden  ader  uiuöten,  da*  s-ollen  sy  vns  auch 
kontlicben  zcu  wisseu  thun  eyn  gancz  va  tel  jors  vor  sant  peters 
tag  ad  cathedram^  vnd  wan  sy  das  also  eetetten,  so  sollen  wir  jn 
ire  gelt  Tsrichten  Tnd  beczalen  vff  den  selben  sant  peters  tagk  an 
den  Stetten  vnd  jn  der  masse,  als  yorgescTiben  stett  ongeuerde. 
Tetten  wir  des  nicht,  sunder  wurden  sumick  an  der  beezalunge 
als  obgescriben  st»  tt,  so  solden  vnd  mochten  sy  das  megenante 
vnser  gericht  verpienden  ader  verseczen  für  ir  gelt  eynem  andern, 
weme  sy  wollten,  so  doch,  daz  der  vijö  vud  vusiu  StiÜ'te  gewartet 
mit  der  losnnge  jnmassen  als  vor  gcscriben  stett  ongeuerde.  Wir 
nemen  auch  tsz  Tnser  (Tnd)  vnsers  Stiffts  closter  recht,  dy  sy 
haben  an  deme  obgenantten  vnserm  gerichte  zcu  Herolcs.  Tnd 
besimder  vnsers  probstes,  decliandes  vnd  Conuentes  zcu  Nuen- 
berge,  by  Fulde  gelegen,  was  dy  dünne  dor  jnn  haben,  das  solchs 
der  obgenante  Mangolt  sal  lass^t-u  bliben  by  jruie  rerhtten,  freihei- 
teu  vud  gewonheitteu,  als  das  von  alters  herkumcn  ist,  vnd  sol 
dy  selben  auch  schüren,  schucsen  Tnd  schirmen  nach  sinen  besten 
vermögen  ongeuerde,  doch  dv  selben  thun  Tud  folgen  sollen,  was 
sy  Ton  gerichts  billigen  pflichtig  seyn  werden  angeuenle. 

Vnd  wir  Johann  Abbt  obgenanter,  Henrich,  Dechande,  vnd 
Conuente  gemeiniich  geretb  ri  für  vns,  vnser  nachkomen  vnd  stitt't, 
alle  obgescriben.  rede,  stiu  ke,  punckte  vnd  artickel  st  uiptüch  vnd 
iczlichs  besuuder  stete,  veate,  vuuerbrochlicheu  vud  vugeuerlichen 
zcu  halden  Tnd  tus  dor  wider  nicht  zcu  eeczen  mit  keyner  sache, 
gdstlich  noch  wemtlich,  wy  man  das  genennen  ader  furgenennen 
ma^,  an  alles  geuerde  Tnd  ar^cliste.  Des  zcu  bekentnisz  vnd 
warera  vrkunde  so  haben  wir  .T(^iann  abbt  des  StiflPts  zcu  Fidde 
vnser  abthye  grosser  ingesigel,  vnd  wir  Henrich,  techant,  vnd  Con- 
uentte  des  megeuautteu  iSttÜts  vnsers  Conuentes  iugesigel  zcu  sol- 
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cbem  mit  rechten  wig8«D  an  disen  briffe  thun  hencken  Testielidi 

do  mit  besigolt. 

DRtuin  anno  domini  m"^  quadrmgenteaimo  tricesimo  aecundo 
jn  die  beati  Vitalis  martiris: 

das  wir  ader  vuöer  erben  sollen  vud  woUen  den  vorgerurtten 
teyle  des  gericbta  zcmn  Herolcz  mit  einer  xcu  geboruuge  für  zwey- 
hundert  gülden  losen,  so  wir  den  Brandensteyn  vorgenanten  lossen 
▼on  Mangolts  egenantten  erben,  so  ferre  vns  ader  TnBeni  erben 
dy  selben  Mangolts  erben  als  dann  des  teyls  des  vorfz^enanttcn  ge- 
rit  hts  sicher  vnd  habende  machen  mit  deme  ÖtiÜte  7.cu  Fulde  on- 
geuerde.  Vnd  wers  sach,  das  sy  vns  ader  vnsern  erben  vft'  dy 
zitte  des  uit  öiclier  vnd  habende  machtten  noch  dem  alä  vor  ge> 
acriben  stett  wy  das  queme.  das  dy  selbige  losunge  als  dann  nicht 
für  sich  ginge  vnd  nit  gescnee,  so  solden  sy  vns  ader  vnsern  er- 
ben doch  den  Brandensteyn  zcu  losen  geben  noch  uswisunge  der 
briffe  dor  über  gegeben  vnd  dy  ^^elben  Tosunge  nit  verczihen,  sun- 
dern sy  solden  vns  der  gestatten,  gehorsam  sin  vnd  lassen  thun 
vnd  dy  zcu  gehen  noch  vswisuug  des  briffs,  den  wir  vor  dor  über 
han  ao  allen  jntrack  vnd  widersecze  an  alle  ^^uerde. 

Des  zcu  Urkunde  haben  wir  vnser  in^esigel  an  disen  brifißs 
tun  hencken.  Datum  anno  domini  m"  quadringenteaimo  tricesimo 
tertio  ipsa  die  beati  petri  ad  cathedram. 

8.  6.-E.  Nr.  S. 


Da  die  Grafen  von  Hanau  nach  Man^ld's  E.  Tode  den 
Brandenstein  nicht  einlosten,  so  löste  Abt  Reinhard  von  Fulda  den 
fuld.  Antheil  am  Gerichte  Herolz  1465  von  Man^old's  Sohne  Phi- 

I.  ein  und  überiiess  denselben  wieder  pfandweise  an  Lorenz 

V.  Hutten. 

In  dem  im  G.-R.  (Bl.  19" -23*)  befindl.  Briefverzeichnisse 
luiirL  Philipp  I.  V.  E.  u.  A.  auf:  „Item  eyu  briil'  von  der  her- 
schaffl  Yon  hanawe  über  ern  teyl  des  gerichts  zcu  herlocz",  und 
Bl.  80*  sagt  er:  ^Item  ich  hon  eyn  teyle  an  dem  gericht  zcu  her- 
locs,  gdiort  zcu  brandensteyn^^  (der  fuld.  Antheil  war  3  Jahre 
vorher  eingelost  worden). 

b)  Zwei  Güter,  welche  früher  Ulrich  Hoelin  besessen.  Dieser 
Ulrich  hatte  von  seiner  ersten  Frau,  einer  Tochter  des  Ritters 
ManfiTold  L  v.  Eberstein,  eine  Tochter,  welche  mit  einem  Herrn 
Scheller  verheirathet  war.  Nach  Ulrich*8  Tode  wurden  Scheller^s 
Frau  zwei  Güter  zu  Herolz  und  ein  Gut  zu  Weiperts  zueetheilt) 
und  als  diese  ohne  Kinder  starb,  erbte  ir)02  diese  Güter  zu  H.  n.  W. 
Philipp  II.  V.  E.  (Mangoldes  I.  Enkel),  der  damit  auch  1505  u. 
1515  von  Fulda  beliehen  wurde. 

c)  AUes,  was  der  Graf  Reinhard  von  Uauau  daselbst  besessen 
nnd  1424  mit  dem  Brandeostein  an  Mangold  I.  v.  E.  verpfändete. 

Die  Sberstein'schen  Gefalle  von  fi.  sind  im  G.-B^  BL  9*,  yen. 
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20.  Tax  Hof-Bleber  (Bibra). 

a)  Ein  Hof,  welchen  Eberhard  IIL  and  Apel  Gevettem  v.  £. 
1388  an  Fritz  Mores  verkauilen. 

b)  Güter,  welche  den  Herrn  vom  Berge  erblich  zugehorten 
und  von  denselben  Eberhard  III.  v.  E.  uml  <rnnn  auch  dessen  Söh- 
nen Hermann  HI.,  Eberhard  IV.,  Mangold  1.,  Karl,  Peter  und 
Gerlach  piandweise  uberiaüsen  wurden.  Die  genannten  Gebrüder 
▼ersetsten  diese  Crüter  1404  wieder  an  .den  Decbant  Gryse  und 
die  CoDYentherm  des  Stifts  Fulda. 

21.  Keulos  (KuU). 

1461,  8.  oben. 

22.  Klein  -  SasBeii  i^Sassen). 

„Daz  Dorff  J^  t^^sen  mit  siner  zugehomnL^e''  tniiren  die  v.  E. 
bis  1540  vom  Stüte  Fulda  zu  Tx^Ix  n.  —  Hans  i.  v.  verkaufte 
fünf  Güter  „zcum  Sassen'*  an  Eberhard  III.  v.  E.  Das  Stift  Fulda 
war  auch  in  den  Besitz  von  zwei  Gütern  zu  S.  gelaugt,  welche 
1421  Eberhard  IV.  £.  durch  Kaufan  sich  brachte,  y  1440  u.  1461, 
8.  oben.  —  Die  Eberstein'scben  Gefälle  Ton  S.  sind  im  G.-R., 
BL  ll<».inc).  13s  verz. 

23.  Zu  Landenhausen  bei  Schlitz. 

Der  halbe  Hof  m  bst  oinigen  dazu  gehörigen  Gütern,  weK  lien 
der  Dechant  des  Stiiis  Hersfeld  Friedrich  v.  Buttlar  1406  seinen 
Vettern  Eberhaid  IV.  und  Mangold  I.  Gebrüdem  v.  Ebersteiu  gab. 
2,Den  halben  hofi'  zcu  Ifngenhusen  mit  ettlichen  guttern  die  dar 
m  ffehoren*^  empfingen  die  t.  E.  1458,  61,  85,  1515  u.  1539  vom 
Stifte  Fulda  zu  Lehen.  —  1435,-8.  oben. 

24.  Laogenbergf. 

„Daz  dorff  Langenberg  mit  siner  zcugehorunge"  trugen  die 
V.  E.  bis  1540  von  Fulda  zu  Lehen.  —  Hans  I.  v.  E.  versetzte 
seine  Besitzungen  zu  L.  an  Eberhard  III.  v.  E.  —  1461,  s.  oben. 

25.  Zu  Langen-Bleber. 

Der  Hof  und  die  Aiuiile  da^>elU>t,  womit  die  v.  K.  1458,  61, 
85,  1515  und  1539  beliehen  wurden.  Die  Gefalle  davon  sind  im 
G,-R.,  Bl.  10^  verz. 

b)  Eine  Hufe,  mit  welcher  Ritter  Konrad  v.  E.  1320  vom 
Abte  Heinricli  beliehen  wurde  und  die  Konrad  vor  1339  verkaufte. 

c)  Ein  Gut,  welches  Katharina  v.  E.  geb.  t.  Malkos  1415  an 
den  Abt  Johann  verkaufte. 

d)  Eine  Wiese,  welche  die  Gebrüder  Balthasar  und  Eucelhard 
08theim  1441  dem  Ritter  Mangold  y.  Eberstein  Terkaunen. 
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26.  Die  Langewindei 

welche  den  v.  E.  vor  1461  verpläudet  wurde.  Uermaun  IV.  v.  E. 
verkaufte  1461  seinen  Antheil  daran  an  Philipp  I.  t.  E.  mit  der 
Bedingung,  dass  er  oder  seine  Erben,  im  Fall  „av  langewinde  vnd 
was  dormit  verscriben  war^'  von  Flulipp  oder  aessen  Erben  ein- 
f(elÖ8t  würde,  die  Hilfie  der  EinlosunSssnmme  erhalten  sollten. 

27.'  Zu  Lutter  an  der  Hard. 

a)  Ein  freier  eigenthümlicher  Hof,  welchen  der  Aelteste  v.  Eber- 
öteiu  „für  gemeyne  lehenn^^  trug.  Georg  der  Aeltere  v.  E.  zu 
Ginol£s  verkaufte  diesen  Hof  vor  1551  mit  Vorbehalt  der  Lehens- 
berrlichkeit  etc.  In  einem  Vergleiche,  den  1560  Kilian  ▼.  E.  mit 
der  AVitwe  seines  Braders  Georg  und  deren  Sohne  Wolf  Dietrich 
V.  E.  abschloss,  wurde  von  Neuem  festgestellt,  dass  der  Hof  zu  L. 
a.  (1.  H.  ^,wie  von  Alters  Herkommen"  Stammlelioii  bl(M!)pn  und 
denselben  stets  der  A«'ltpstc  ilirfT  beiden  Staniiue  erliaiteu  soUtr. 
Ehe  dieser  Vergleich  zu  b laude  kam,  verliehen  beide  Brüder  Ki- 
lian und  Georg  diesen  Hof  an  Hans  MeEer  und  dessen  Fnm  Else, 
welche  darüber  29.  Sept  1551  einen  Reversbrief  ausstellten;  1560 
aber  verlieb  Kilian  denselben  allein  an  Hans  M&ller  und  dessen 
Frau  Elisabeth,  nnd  auf  deren  Wunsch  zu  ihrem  besseren  Unterhalte 
13.  Marz  1565  den  halben  Theil  des  Hofes  au  ihren  Sohn  Claus 
Müller  und  dessen  Fran  Anna.  Nach  Kiliane  Tode  erliielten  die 
zuletzt  j/euamiten  Eheleute  diesen  halben  »Theil  von  Georg  s  äl- 
testem Sohne  Wolf  Dietrich  E.  zu  Mannlehen.  Nachdem  mit 
des  Letzteren  Bmder  Georg  Sittiff  2.  Nov.  1600  die  fränk.  Eber- 
steine ausgestorben  waren,  kam  aer  Hof  an  Georg  Sittig^s  1600 
noch  lebenflf'  S'liwestorn  Elisabeth,  Marn^aretha,  Dorothea  und 
Johannetta  und  von  diesen  an  Wdlf  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Ge- 
hofen.  welcher  aber  später  seine  Gerechtigkeit  daran  an  Hans 
Beyer  Müller  verkaufte. 

b)  Eine  Wiese  ,,in  dem  Steyneth'^  welche  Gertraod  He- 
ringen 1361  ihrer  „Geswiher^^  Eben  Buttlar  (geb.  Eberstein) 
Termachte.^ 

c)  3  .^  Gut  zu  Luths,  welche  Abt  Heinrich  1370  dem  Botiio  t.  E. 
verpfändete.  *  , 

28.  Die  Uiizeimrg, 

welche  zum  Gerichte  Schackau     borte.    1461,  s.  oben. 

29.  Zu  Neulioi: 

a)  Das  „Slos  mit  dem  Ampte  vnd  gcrichte,  daz  dartzu  gehört, 
mit  alre  buzse  an  Hals  vnd  hant^,  welches  Abt  Iltinrieb  1359 
den  Gebrüdem  Heinrich,  Konrad,  Friedricli  und  Eberhard  II.  v.  E. 
und  den  Gebrüdem  Hans  und  Heinz  Küchennufister  wiederkauflich 
abtrat.   Doch  wollte  er  seines  „Amptis  vnd  gerichtis  alre  vorder- 

5* 
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lichs  warten  tzu  Hentzen  von  Ebirsteyn  rittern  vnd  nach  ym  doch 
auch  tzu  den  anclini'** 

M  Sieben  Zwölftel  Ton  100  Pftmd  Heller  jahrL  Rente  Ton 

dem  Zolle,  der  Bete,  den  Zinsen  und  Gülten  des  Gerichts  zu  Neu- 
hof,  welche  Abt  Heinrich  13139  ncV)st 

c)  Sieben  Zwölfteln  von  2.')  Pfund  jährl.'Rente  dem  halben 
Hofe  vor  dem  Schlosse  N^nliof,  4  Hufen  zu  Reimbreeht^  und  3  Hu- 
fen zu  Schweben  ebculullb  den  eben  genannten  Gebrüdern  v.  £. 
nnd  Küdienmeister  wiederkäufl.  yerkaufte. 

d)  12^  Pfund  Heller  Jahr-Rente  aus  dem  vierten  Theüe  des 
▼or  dem  Schlosse  Neuhof  gelegenen  Hofes,  2  Hufen  zu  Reimbrechts 
und  1^  ITufen  zu  Schweben,  welche  Abt  Heinrich  1359  dem  Bo- 
tho V.  E.  für  150  Pfund  fuld.  Heller  wiederkäutl.  verkaufte. 

e)  Ein  von  Heinz  Küchenmeister  an  die  v.  E.  ver{)fiindeteÄ 
Burggut  und  2  nüfe,  womit  CraÜi  v.  E  .lÜUG  im  iNamcu  seiner 
Giuerben  Tom  Stifte  Fulda  beliehen  wurde. 

f\  Ein  Hof,  der  Crafften  v.  E.  allein  gehörte  und  den  derselbe 
ebennlls  1396  zn  Lehen  empfing. 


a)  Ein  Theil  der  Frohn wiesen.  Die  v.  E.  eujpliugen  „yren 
teil  der  fronwiseu  zcu  Nidernbibra"  1458,  61,  85,  15  1ü  und  1539 
Ton  Fulda  zu  Lehen. 

b)  Vier  Güter,  deren  Gefalle  im  G.-R,  Bl.  11*,  Ym,  sind. 

c)  G&ter,  welche  von  den  v.  Hune  an  Miclaus  und  Dietrich 
v.  Malkos  wiedcrkäufl.  abgetreten  waren  und  welclie  Katharina 
V.  Eberstein,  des  eben  genannten  Dietrich  v.  Malkos  Tochter,  1415 


das  Recht  der  Wiedereinlösung  vorbehalten  wurde. 

31.  Die  Pfafifenbaoli, 
welche  zum  Grerichte  Schackau  gehörte. 

32.  Foppenhatisen, 

weiches  ganz  Ebersteinisch  war.  Konrad  v.  E.  schrieb  sich  1261 
bloss  Poppcnhausen^,  wie  der  Vertragsbrief  der  Gebrfider 
Botho  und  Konrad  B.  über  das  würzburgische  Marschallamt 
Tom  nämlichen  Jahre  ausweist.  Nach  dem  Abtmord  und  der  1327 
mit  Fulda  geschehenen  Versöhnung  fiel  P.  auf  die  t.  Steinau. 

33.  Zu  Reimbreolits. 

,V4+2=:4J  Hufe,  s.  „Neuhof^^  1396  wurde  Craflft  v.  E. 
mit  2  Höfen  uud  2  Hufen  zu  R.  beliehen. 


Guter,  welche  Katharina  v.  E.  geb.  r.  Malkos  1415  an  den 
Abt  Johaun  verkaufte. 


80.  Zu  Nieder -Bieber. 


wobei  aber  den  v.  Hune 


34.  Zu  Relnliards  im  Gerichte  Rockenstuhl. 
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35.  Zu  Römershagr  bei  Brückenau. 

Ein  Antheil  an  den  Sterliefritzischen  (Tutern,  welchen  Anna  v.  E. 
«b.  V.  Sterpfritz,  Georgs  des  Aeltern  v.  E.  zu  Ginoüs  Witwe, 
1569  für  4db0  fl.  an  Jost  8peth  käuflich  abtrat 

36.  Unter-,  37.  Mittdl-  u.  38.  Ober-RtlbHroth, 
welche  Orte  zum  Gerichte  Schackau  gehörten. 

39.  Zu  Salmünster»  s.  ^Soden^. 

40.  Zu  Sannerz  (Sanders). 

Alle  Güter,  welche  Karl  v.  Lutter  daselbst  gehabt  und  welche 
d*  rsellje  nebst  seine  n  Gütern  zu  Weiperts  1435  an  Mangold  I.  v.  E. 
verkaufte.  Mit  diesen  Gütern  zu  S.  u.  W.  wurden  Mans^old's 
üi;iDni.  Nachkommen  zuletzt  1539  von  Fulda  beliehen.  Die  Eber- 
stein^schen  Gefälle  zu  Sandercs  sind  im  G.*B.,  Bl.  17^,  ▼ers. 

41.  sdhadkau. 

,,Daz  Scbagkiu  uiit  siner  zugehorunge^^  trugen  die  v.  £.  bis 
1540  vom  Stifte  Fulda  m  Jjehen.   Kach  S.  entnchteten  ihre  Zin- 

seu  u.  A.  die  Inhaber  der  1^1  rsteinVhen  Wiesen  zu  „alen  z,  lan- 
denbergk,  harppach,  Dornl):ich,  stens,  Ditbes,  Gerharts,  pfafifenbach, 
wydach,  wolffarc/,  knls,  nidcrnbibra  (frone  wyscn),  weses,  Weyers'^; 
auch  der  Wiesen  „hinder  der  milsenburge'^  und  der  ..breytwysen". 
Die  Zinsen,  welche  Philipp  I.  v.  E.  von  diesen  Wiesen  zog,  sind 
in  seinem  1468  aufgenommen  Gefallen  -  Kegister,  Bl.  14,  verzeidmet. 
—  1347,  8.  oben.  —  1415  verkauften  die  U-ebrQder  Gyse  und 
Hans  von  Himbach  ihre  Hofstatt  zu  Schackau  an  dii'  Gebrüder 
Eberhard  IV,  und  Maugold  I.  v.  E.,  deren  Söhn«^  daher  1458 
..Rchagken  mit  siner  zcugehonmc;  jn  luilt/  vnd  ftlde.  Item  cyn 
gm  ^l-i'-iclljs  nfele<^en,  das  vmb  die  von  bicnbuch  j^ekauftt  ist  worden'', 
vom  Abte  Iveiniiard  zu  Lehen  empHngen.  —  1461,  s.  oben.  —  Die 
Eberstein'schen  Gefälle  von  Schacuu  sind  im  G.-R.,  Bl.  10*,  verz. 

42.  Zu  Schweben  (Schweberde). 

1^,  •  3  4- 1.»  3J  Hufe,  s.  ,,NeuhoR  Mit  1^  dieser  Hufen 
wurde  Crafft  v.  E.  i;i96  beliehen,  während  Botho  v.  E.  seinen 
Antheil  an  den  Nutzungen  und  Rechten,  die  er  zu  Schwerbrod 
hatte,  1379  an  die  Gebrüder  Ulrich,  Friedrich  und  Heinrich  v.  Hatten 
verkaufte. 

43.  Zu  Sigiwautes. 

Ein  er!>-  und  lisTentbüinliches  Gut,  welche«  1150  WÜlehard 

V.  £bertiem  dem  iUoäter  i^'uida  vermachte. 
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44.  Zu  Soden. 

,,Se88  vnd  hoff  zcnm  Soden  vudcr  Stolczenberir  irrlegcn  mit 
all  siner  zciigehorunge  vnd  freyheit'",  welchen  1  1 10  die  Witwe 
Else  V.  Kodeuhausen  und  ihr  Sohn  Oswald  an  Mangold  I.  v.  Ebcr- 
Btein  verkauften,  dessen  mäunl.  Nachkommen  1485,  1515  u.  1639 
damit  von  Fulda  beliehen  wurden.  Die  Gefälle  davon  sind  im 
G.-R.,  Bl.  3*',  verz.  —  1547  verkauften  Anna  geb.  v.  E.,  Witwe 
Johanns  Rüdigheim,  und  Dorothea  geb.  v.  E.,  Witwe  Georges 
V.  Fischborn,  die  Antheile  ihrer  elterlichen  Erbschaft  zu  Steinau 
an  der  Strasse,  zu  Salmünster,  zu  Soden,  Veitsteinbach,  Marborn, 
Bellnigs,  Döllbach  und  Brückenau  an  ihre  Schwester  Kunigunde 
geb.  V.  E.,  venu,  mit  Oswald  v.  Fechenbach. 

45.  Der  Stellberg, 
welcher  zum  Gerichte  Schackau  gehörte.   1461,  8.  oben« 

46.  Steens, 

weiches  zum  Gerichte  Schackau  gehörte. 

47.  Zu  Tlieü1)aoli  (Döllbach?) 

a)  Die  Schirmvoigtei  über  die  Güter  daselbst,  welche  der 
Dechant  und  Pfortner  Berthold  zu  Fulda  1271  von  drm  Srhirm- 
Toigtc  Konrad  v.  Eberstein  gegen  Zahlung  von  13  Talenten  Md. 

Heiler  zuriieknahm. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  1317  Ritter  Konrad  v.  E.  inne  hatte. 

48.  Zu  tJerzel  zw.  Neuhof  u.  Salmünster. 

„Ein  toyl  zu  Yrczel  an  vnd  jn  der  burgk  etc.  mit  namen  etc. 
ein  achtige  teyle  halpp  vnd  das  ander  achtig  teyle  eyn  virteyl  mit 
aller  zugehorung'%  welchen  1413  Maugold  I.  v.  E.  von  Konrad 
V.  Mörle  gen.  Behem  piaudweise  erhielt  und  der  14G8  noch  nicht 
wieder  eingelöst  war. 

49.  Zu  WoipertB. 

a)  Die  Güter,  weiche  der  lütter  K  il  v.  Lutter  daselbst  ge- 
habt (s.  „Sannerz").  Die  Gefälle  davon  snid  im  G.-U.,  Rl  17'',  verz. 

b^  Ein  Gut,  welübes  von  Ulrich  lioelin  auf  Philipp  11.  v.  E. 
kam  (b.  yJRßroh^y, 

50.  Zu  Weyhers. 

Ein  Out  und  die  Mühle  daselbst,  womit  die  v.  E.  zuletzt 
153'J  beliehen  wurden.  —  1847  u.  1461,  s.  oben,  —  1487  vererb- 
pachteteu  die  Gebrüder  Philipp  IL  und  Mangold  TL  v.  E.  ihr 
,,gut  czu  wie  rss  hinder  bybcrstcyn  mit  aller  syner  zwgehorung 
adcer  wissen  holcs  vnd  velt'^  an  Endres  Drappen.  1539  verschrieb 
Georg  v.  E.  der  Jüngere  (Philiup^s  II.  Sohn)  diese«  Gut  der  Else 
und  Margaretha  Drapp  zu  Fulda. 


Digitized  by  Google 


  71   

51.  Za  Weaes  (Wesine). 

ESin  Gut,  welches  die  K  von  Hertnlt  von  der  Tatiu  kaiii- 
ten  und  mit  welchem  sie  1458,  61,  85,  1515  u.  1539  beliehen  wur- 
den. —  1 450  verkaufte  Hans  von  der  Tann  der  Junge,  Reinhardts 
Sohn,  an  Hermann  IV.  u.  Philipp  I.  v.  E.  ein  ,Jn  der  wustung 
ircnant  das  wesis  by  bibersteyn  jm  gericht"  gelegenes  Gut,  weE 
ches  seine  Eltern  den  v.  E.  versetzt  hatten. 

52.  WoUiarts. 

1461,  8.  oben. 


ü.  iu  der  Grafschai't  Hanaa. 

1.  Zu  Bellings,  n,  I.  44  („Soden^'). 

*2.  a)  Das  Schloss  und  Gericht  Brandenstein. 

Am  28.  Dec  1424  versetzte  lieiuhard  Herr  zu  lianau  dem 
Mangold  I.  t.  £.  drei  Viertel  dieses  Schlosses  dergestalt,  dass  er 
solches  bei  Manjzold's  I^ebzeiten  nicht  einlösen  wmlte,  und  wies 
seine  Güter  zu  Elm,  Herolz,  Gundhelm  und  Hutten  an,  so  lange 

Manii:old  od«  r  desi^en  Erben  das  Schloss  inne  hatten,  „gein  den 
Braudensteyn  dy  zit  czu  dyiien".  Dabei  ^vu^dc  u.  A.  verabredet, 
dass  Mangold  seine  drei  Viertel  des  Schlosse»  mit  Wächtern  be- 
stellen öüllte: 

jVV.  //. 

Wir  Keinhart  here  scu  Hanawe  bekennen  vnd  thun  kunt 
oflentlichen  mit  disem  briffe  für  vns,  vnser  erben,  hersohaflFt  vnd 
nachkonien,  das  wir  Mangoltten  von  Ebersteyn,  vnsenn  libcn  ge- 
trewen,  vnd  einen  erben  recht  vnd  redlichen  versaczt  hau  vnd  ver- 
seczeu  mit  disem  briffe  dryteyl  an  unserm  slosse  Braudensteyn  mit 
allem  sinen  begriffe,  nichts  nsgenommen  on  generde,  fiir  Tirhnndert 
guter  ^nemer  gülden,  dy  er  vns  gütlichen  l  '  I  m  h  vnd  beczalt  hatt. 
Anch  ist  berett,  das  wir  vnd  vnser  erben  dy  dachung  an  der  kem- 
natten.  jn  demselben  slosz  gelegen,  machen  lassen  sollen.  So  sal 
Mangült  ily  dryteil  ;ni  dem  selben  slossz  mit  baue  vnd  besserung 
Imltteu  vnd  den  jnbavve  an  den  selben  dreyen  teylen  yn  vnd  an 
der  kemnaten  da  selbst  machen  vnä  sollen  wir  den  virdenteyl 
noch  aocsal  auch  dor  an  jn  der  selben  masss  halden  vnd  bawen. 
Vnd  so  han  wir  Mangolt  egnantten  drissig  gülden  zcu  dem  bawe 
zcu  sture  geben  vnd  dor  vmb,  so  wir  ader  vnser  erben  dy  losnng 
ihr  dr»*vf'rteil  des  vorgenantten  slosz  von  Mangoldes  erben  thun, 
so  Süllen  wir  ader  vnser  erben  Mangoldes  obgenantten  erben  aldann 
keyne  besserun^  ader  bawe  schuUig  sin  czu  geben  ader  zcu  be- 
cnuen  an  allen  jntragk  vnd  Widerrede.   Me  ist  berette,  das  der 
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▼orgenantte  Mangoit  vnd  seyn  Erben  die  dreyteyl  des  vorgen 
sLoas  bestellen  sollen  mit  weohtter,  pforten  vnd  anders  zci 
wachen,  zcu  behuden  vnd  zcii  bewarn.  So  sollen  wir  vnd 
erben  den  ....  virteyl.  den  wir  dor  an  behaldeu,  dess 
glichen  noch  anczal  bestellen  augeuerde.  Auch  so  hau  wir 
golt  obgnanten  vnd  sinen  erben  dy  sunderlich  guust  vnd  ; 
schafft  getau,  dy  weyle  sy  dy  vorgenanten  teyle  an  dem 
vngelost  fiir  das  gelt,  als  Torgescriben  stett,  jnn  han^  so  hai 
jn  czu  stuer  nochgescribene  gude  dy  wile  gethan  vna  lasse] 
gen  ^ein  dem  RrnndcnstejTi  ay  ni  czu  dynen,  mit  n.nnen  eyn 
zci!  KInm.  der  der  hem  zcu  bluchter  ist,  item  was  wu:  von  i 
wegen  ader  sunst  rechts  zcu  Elma  hau,  item  was  wir  recht 
Herolds  han,  item  was  wir  rechts  jn  der  wubttuung  zcu  Guut 
vnd  CSU  Hutten  (han).  Vnd  ist  sunderlich  Tszgetragen ,  w 
sach,  das  der  egenante  Mangoit  lüde  jn  dy  Torgescrib.  wusti 
gen  bfecht,  dy  dor  jnn  mit  husung  wontten,  do  mit  solde 
voyt  czu  Swarozenfels  nit  czu  thun  haben  vnd  sy  auch  mit  j 
beswern  dy  czit  als  dy  vorgenantten  teyle  an  dem  slosse 
Mangoit  ecroanten  ader  sinen  erbeu  nit  gelost  sin,  als  by  vo: 
noch  gescnben  stet.  Auch  mag  sich  Mangoit  vorgenantter 
sine  eroen  vsz  vnd  jne  das  obgenantte  sloss  behelfPen  wider : 
memclichen,  o;eyn  den  yne  an  recht  gnugit,  vssgescheiden 
vnser  erben,  herschafiTt ,  nochkomen,  dy  vnsern  vnd  dy  vnsz 
uerantwortten  sten,  dy  vnder  vns  in  vn<f  rn  slossen  vnd  geric 
seshafft  seyn  an  gciierde.  Auch  so  sollen  wyr  vnd  Mangoit  c 
eynen  glichen  burgfriden  ju  dem  vorgescriben  slosz  mit  eyn. 
scriben  vnd  machen.  Me  ist  gerette  vnd  snnderlichen  usgetr 
das  wir  vnd  vnser  erben  die  obgenantten  drytteyle  an  dem  i 
Mangoldes  lebtage  nit  losen  sollen.  Vnd  wan  wir  ader 
erben  das  von  sinen  erben  nach  sinem  tode.  ader  sin  erbe 
vorgescriben  vlrhnndert  fjnlden  wider  haben  wollen,  das  saJ  ' 
eyn  partheye  der  andern  mit  ireu  oft'en  briflfen  ader  inuntlicl 
husz  vüd  zcu  hoffe  eyn  virteyl  jors  ader  lenger  ougeuerdc 
saat  peters  taffk,  zcn  latin  genant  kathedra,  lassen  wisseo 
sagen  vnd  verkündigen.  Wan  dan  dy  vfibagnng  vnd  verki 
gonge  jn  vorgescri^ner  masz  gesehen  ist,  so  sollen  wir 
vnser  erben  des  vorgenantten  Mangoldes  erben  virhundert  g 

Senger  vnd  genenier  gülden  vff  den  vor  gescriben  sant  petrrs 
er  noch  der  vffsagung  aller  schirst  komppt,  zcu  Steyua  an 
strassze,  zcu  Swarzenfels,  zu  Fulda  ader  zcu  Orba  geben  vnc 
enüeo  an  alle  geuerde,  dy  beczalnng  sy  anch  also  au  jnt 
nemen  sollen.    Vnd  wann  wir  dy  becsalung  auch  also  getan 
so  sollen  sy  vns  dy  vorgenantten  dryteyle  des  slossz  ßrandem 
vnd  da«  «p]b('  slosz  mit  dem,  das  wir  dor  zcu  bescheiden 
dynen  Ja^st  n  lian,  als  das  vorjrefcribeu  vnd  benant  ist,  wider 
vnd  lasäeu  folgen  an  allen  jntragk  vnd  behelffe  an  alle  hont  ii 
an  geuerde. 
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Vod  wyr  Reinhart  obgenaniter  gereden  für  vns,  alle  mser 
erben,  herschafft  viid  naohkomen,  alle  vorgeseriben.  rede,  stucke 
vnd  artikel  vnd  jglichs  besonder  atet,  Teste  vnd  TDaerbrochlicbeD 

zcu  haltten  vnd  das  jn  keyne  weysz  zu  vberfarn  an  allf  <j^enerdc. 
Vnd  des  alles  zcu  warem  vnd  vesten  vrknnde  so  han  wyr  vnser 
ei<^en  jngesigel  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  an  disen  briffe 
genaugeu. 

Datum  anno  domtni  ccce*  vicenmo  qnario  ipsa  die  inno- 
oentan.  « 

8.  G.'B.  Nr.  3. 

Im  Januar  des  Jahres  1429  kamen  Keiohard  und  Mangold 
dahin  überein,  dass  Letzterer  auf  dem  Brandenstein  wohnen  und 
anch  das  letzte  Viertel  des  Schlosses  bewahren,  dagegen  aber 
auch  die  Nntzniiffen,  Dienste  and  Gefalle,  die  Einhard  yon  dem 

Dorfe  Ober  -  KallDach  hatte,  und  ausserdem  noch -6  fl.  jährl.  aus 
der  Kellerei  zu  Steinau  erhalten  sollte.  Auch  verpfliclitete  sich 
Mangold,  an  dem  Schlosse  50  fl.  zu  verbauen,  die.  s^hnld  dasselbe 
von  seinen  Erben  eingelost  würde,  mit  dem  Hauptfelde  wieder 
zurückgezahlt  werden  sollten: 

Nr.  12, 

Wir  Reinhaii  here  zu  Hanawe  bekennen  mit  disem  offen 

briffe  für  vns  vnd  vnser  erben,  das  wir  mit  Mangolt  vnn  Fbrr- 
steyn  vberkomen  seyn  als  von  des  Rrandensteins  vnscis  \  irden- 
teyls  wepen,  als  wir  hishere  mit  vnseini  snndem  knechte  han 
bestalt  gehabt,  das  he  mit  sin  selbst  libe  sich  do  hin  wenden  sal 
vnd  will  vnd  das  hoss  do  halden,  dass  wir  jme  jerlichen  vff  sant 
miehela  tag,  vnsem  ▼irteil  scu  bewam,  ge)>en  sollen  lassen  vss 
▼naer  kelle ry  zcu  Steyna  sechs  gülden  an  vffslack  vnd  jm  der  sca 
lassen  folp-pn  die  nnczung,  diTi-^te  vnd  gefelle,  als  wir  han  rti  dem 
dorff'e  Oberkalha  mit  siner  zu  gehorunge.  Als  im  wisen  gebrechen 
ist  czu  dem  gcnanttcn  slossz,  sint  wir  auch  mit  Mangolden  vber- 
komen, ab  he  irgin  wisen,  dy  dem  slosz  gelegen  wern,  zu  keufien 
▼mb  einen  glichen  mogelichen  pfennffk  mochte  an  komen  mit  vn- 
aerm  willen  vnd  wissen,  das  he  dy  keuff'cn  mochte,  daa  dy  ewe- 
lichen  by  dem  slosse  bliben  solden.  Wollen  wir  danne  das  gelt 
alabalde  beczalen,  das  mochtten  wir  thun;  woldeii  wir  aber  de« 
nicht  tun,  so  solden  vnd  wolden  wir  jme  vnsern  otieu  briffe  geben, 
wann  wir  ader  vnser  Erben  das  slosz  noch  sinen  tode,  des  jne 
Unge  gefristen  wolle,  von  sinen  erben  losten,  das  wir  jne  dann 
selbe  gelt  anob  widergeben  aolkn.   Vnd  aUe  dy  wyle  Man- 

So)t  mit  synen  eigen  libe  aam  Brandenateyn  siezt  ynd  also  das 
asz  do  holdet,  so  sollen  vnd  wollen  wyr  jne  mit  nymant  vber 
seoz^  vnd  jme  dy  obgescriben.  sechsz  milden  jerlichen  geben 
vnd  das  dorile  Oberkalba  folgen  lassen.  Welche  zyt  aber  Man- 
gelt des  nicht  tede,  so  mochten  wyr  vnseru  virdenteyle  bestellen 
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vnd  bewarn  mit  vnaenn  eigen  kneohtte,  wy  tus  das  danne  aller 
ebenet  wm,  ab  wyr  auch  bi^here  getan  hau,  vnd  wan  sich  das 
also  geburt^  so  solde  dysz  vberkomen  abe  sin  vnd  dorfiten  wir 

jnie  ner  s(»ehsz  giilden  jerlichen  nit  geben  vnd  mochtten  auch 
OliLikulba  alsdanne  wider  zcu  vus  uemen.  Auch  so  sal  her  tuuÖ- 
czigk  gülden  k  nitlichen  an  dem  ylosz  verbaueii  nach  Kate  vnsers 
amptmaub  vnd  keliners  zcu  Steyua.  Vnd  wann  wir  ader  vuser 
erben  das  slosz  dann  von  sinen  erben  wider  losen,  so  sollen  wir 
dy  funffcaigk  golden,  als  ferre  dy  kontlichen  verbauet  sin  als  vor- 
gesoriben  stett,  mit  dem  heubtseUe  gutlichen  widergeben  ynd  sal 
keinen  dinst.  der  dor  zcu  gesc'neen  were,  rechen  vnd  wir  nicht 
schullig  siu  zcu  ii;t  ben,  vnd  s^a!  er  vorder  mit  dem  bauwe  an  dem 
slosz  halden  not  h  uswisung  de»  heubtbriffs.  Auch  alle  dy  wyle 
Mangelt  obgeuant  das  slobz  denn  Brandcusteyn  alöo  aüeyn  junhatt, 
SO  ssd  be  Tns,  Tnsem  erben  vnd  den  ▼nsem  Ton  ynser  wegen  mit 
der  offenung  ^ewartten  zu  allen  vnsem  notten  vnd  geschiokaisen^ 
aaob  wider  aUermeniclich,  als  dicke  wir  des  ader  dy  ▼nsem  von 
vns^wegen  an  jne  müden  ader  gesynncn,  an  Widerrede. 

Des  zcu  bekentnisz  vnd  nierer  sieherheyt  han  wir  obgeuaut. 
Ktinhart  here  zcu  Ilanawe  vn&er  jngcöigel  für  vns  vnd  vnser  erben 
an  disen  briü'e  lassen  heuckeu. 

Datnm  anno  domini  wf*  quadringentesamo  vicesimo  nono»  am 
dinstago  neste  vor  dem  acbtsebenden. 

8.  G.-B.  Nr.  4. 

Am  2.  Marz  1429  Terpfliohteto  sich  Reinhard  Herr  zu  Hanau^ 

fTir  den  Fall,  dass  der  dem  Kloster  Schlüchtern  gehörige  Hof  zu 
Elm.  den  damals  Kunz  Kalhard  bearbeitete  und  wcläen  Rein- 
hard mit  Zustimmung  de«  Priors  und  Convcnts  des  p^cnannten 
Klosters  mit  drei  Vierteln  des  Schlosses  Brandenstein  Mangolden 
V.  E.  auf  Lebenszeit  wiederkäuflich  abgetreten  hatte,  nach  Man- 
goldes Tode  zurückverlangt  würde,  dessen  Erben  andere  Güter 
zu  Qberlassen,  von  denen  sie  denselben  Nutzen  hatten: 

iVr.  13. 

Wir  Reinhart  here  zu  Hanawe  bekennen  an  disem  brifie  far 
•  vns,  vnser  erben,  herschafft  vnd  nocbkomen.    So  als  vns  der  prior 

vnd  Conuent  des  clostors  Slnohtter  gegonnet  han,  das  wir  eynen 
hoffe  zcu  VAnw  <»;ele(Ten  mit  fsnier  zcu  gehorunge.  d»'n  jczunt  bawet 
vnd  besiezt  cuuez  kaihart,  der  ire  ist,  Mangoiden  von  Eberstein 
zcu  solchem  tcyle,  als  wir  imc  an  dem  Brandensteyn  zu  wider- 
kanffe  verkaum  han,  sin  lebetage  gelassen  han,  noch  dem  der 
brÜFe  dor  über  sagende  dann  sollicher  jnnhelt,  des  geraden  wir 
obffenantter  Heinhart  here  zcu  Hanawe  für  tus,  vnser  erben,  herscfaa^ 
vnd  naclikomen,  Mangoldes  erben,  wan  syn  am  leben  nicht  langer 
ist,  des  jn  got  zu  sinem  übe  lange  getristen  wolle,  als  vil  naozig. 
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als  sy  ieilioheD  von  dem  hoffe  gebabt  hahtn  —  nenüichen  «wen 

malder  weysz,  dry  malder  korns  vnd  funfi'e  malder  habern  — 
anderswo,  das  sy  des  heV)eningk  sein,  zu  Vunvisen  als  lange  bisz 
wir,  VDser  erben,  herschafft  vud  uachkomen  »ulchen  teyle  an  dem 
BraudcuöLcyu  luit  dciu,  duz  mit  verpfant  vud  verscribeii  ist,  wider 
g^elaseti.  Vnd  dor  uff  hott  sich  Mangolt  Torgenant  ftir  sich  viid 
OD  erben  TOrscribeo,  das  dem  dosier  solcher  hoffe  zcu  Eime  mit 
siner  eco  geborungen  wider  jn  werden  vnd  folgen  sal  noch  uswi- 
sung  eines  brifis,  als  sy  TOn  vns  vnd  jm  dor  über  han  alles 

oogeuerde. 

Vnd  des  zcu  bekentenisz  haben  wir  obgenantter  Reinhart  here 
czu  Ilauawe  vnser  jnsigel  l'ur  vns,  vnser  erben,  herschallt  vnd 
uachkomen  an  disen  briie  tun  henoken. 

Datum  anno  domini  m*  ccoc*'  Ticeslmo  nono  ipsa  die  beati 
simplicü  et  sociomm  eins  martirum. 

8*  Nf*  6« 


Im  Jahre  1432  liess  Graf  Reinhard  zu  Hanau  die  von  Man- 
golden  an  dem  Brandenstein  aiis^ef&hrten  Bauten  besichtigen  und 
gab  darauf  Letzterem  auf,  für  die  50  fl.  nodi  die  Mauer,  ^dy  jn 
der  sdiuren  wendet^,  Ims  an  die  Burgmauer  machen  zu  lassen: 

Nr.  14. 

• 

Ich  Appel  von  Lütter,  Ampptmaa  zu  Steyna  myns  gnedigen 
bem  hem  Keinharts  Grauen  zcu  Hanawe,  vnd  Petter  He^^den, 
kellner  do  selbst,  bekennen  an  disem  offen  briffe  gcyn  allermenidich 

vber  solche  funfczig  gülden,  als  M:\n^'o1t  von  Ebcrstcyn  an  dem 
Brandensteyn  verbawen  sal  noch  vswisung  de-  lipnbtbriffs  dor  nher 
sagende,  das  wir  zcu  Brandensteyn  gewest  seyn,  deue  besehen 
?nd  geacht  haben,  als  vns  das  von  vuserm  obgenantten  gnedigen 
bem  TKid  Mangolden  befoln  wasz,  als  he  deszmals  getan  mit 
namen  an  jnbawe,  an  dem  keller,  an  dem  backhusz,  an  Stallungen, 
schum*  an  muern  vmb  den  vorhofie  vnd  was  anders  baws  he  an 
dem  slossz  getan  hatte  vff  dato  dy>z  briffs,  das  wir  derkant  han, 
das  Mangolt  dy  muer,  dy  jn  der  schüren  wendet,  sal  lassen 
machen  bysz  an  die  bnrgmureu  vnd  wann  he  dasz  getan  halt,  das 
dann  dye  iunficzigk  gülden  vorgeruit  gaucz  verbawet  sin  vnd  sinen 
erben  ynaer  genanttor  gnediger  here  ader  sin  erben  fscu  der  zjtt 
der  losuDg  des  slossz  Brandensteyn  mit  dem  heubtgelk*  sal  usrichi- 
ten  alles  noch  juhaldung  vnd  uswisnng  des  brilb  dor  über  sagende 
ing^nerde. 

Vnd  des  zcu  bekentnisz  vnd  warem  vrknnde  han  jch  Appel 
Ton  Luttcr  inyn  eigen  jns.  an  disen  brifle  gehangen,  des  ich  mich 
Petter  Heyden  kellner  obgenant  zcu  disem  mole  mit  jm  gebruch, 
wann  idi  eigens  jnges.  nit  han« 
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Datum  anno  domini  m**  quad ringe utesimo  tricesimo  secuodo, 
am  montage  nest  noch  sant  bonifiicien  tag  des  heiligen  mertelers 
(9*  Juni). 

S.  G.-£.  Nr.  Ii. 

Nicht  nur  versprach  10.  Aog.  1444  Graf  Reinhard  zu  Hanau, 
auch  nach  Mangold  s  Tode  das  ochloss  Braudenstein  dessen  Sohne 
Philinp  L,  desgleichen  22.  Febr.  1470  der  Graf  Philipp  za  Hanau 
der  Junge  den  Söhnen  Philippus  I.      E.;  Philipp  Ii.  und  Man- 

fold  IL,  pfandweise  zu  l)e]assen,  sondern  es  erhielt  sogar  der  seinen 
truder  Mangold  überlebende  Philipp  II.  v.  E.  in  Folge  eines 
24.  Mni  ir>27  abgeschlossenen  Vertrags  7.  Juni  ej.  a.  das  Schloss 
Brand  n- tri n  mit  Zubehör,  nämlich  Elm,  Guudhelni,  Hutten,  Ober- 
Kailbach  und  Escherich  mit  Aeckcrn,  Wiesen,  Wäldern,  Gi^itcrn, 
Jurisdiction  und  anderen  Gerechtigkeiten,  insonderheit  derjenigen, 
ein  Gericht  darin  aufxurichten,  zu  Mannleben  gegen  Abtretung 
des  Burgsitzes  im  Sriilosse  Schwarzenfeb  und  aiäerer  Guter. 
Die  betreffenden  Urkunden  lauten: 

Nr.  15. 

Wir  Keinhart  Graue  zu  iianawe  bekennen  vud  tun  kunt 
ofoitUchen  mit  disem  briffe  für  tus,  vnser  erben  vnd  nochkomen 
an  Tuser  graueschafit,  das  wir  dem  strengen  Ritter  hern  Mangelt 
von  Ebersteyn,  Misenn  liben  getrcwen,  zcu  libe  ynd  Tmb  sins 

dinsts  wiDen,  den  er  vns  lanpczit  getan  vnd  Philipps  sin  sone  vns 
jn  zcukunfl'tigen  cziten  wol  thun  sal  vnd  magk,  dem  selben  Phi- 
lippsen  sinem  sone  han  wir  dy  besunder  gnade  vnd  tVuntschafft 
getan,  wau  her  Maugolt  von  tods  wegen  ubgaugen  ist,  deu  got 
noch  stnem  willen  lange  befristen  wolle,  das  wir  ader  vnser  erEen 
jn  von  vnsenn  slosz  Brandensteyn  sjn  lebetage  nit  ablosen  wollen, 
sunder  jn  by  solcher  pfantschafft  lassen  siezen  vnd  sich  4cs  slosz 
mit  siner  czu  gehorungen,  als  das  hern  Mangolden  sinem  vatt^r 
iczt  verRRczt  vnd  verscriben  ist,  ^rebruchen  noch  Intte  der  briffe, 
dy  ie/.t  her  Mangolt  von  vns  dor  über  jnnhatt,  Vnd  wann  der  vor- 
gnautc  Philipps  von  Ebersteyn  von  todes  wegen  abgaugeu  ist,  so 
mögen  wir  aaer  ynser  erben  solche  Torgenante  mser  siosz  Branden- 
steyn mit  siner  zcu  gehorungen  vnd  das  dor  zcu  verscriben  ist,  von 
sinen  erben  losen  noch  lute  der  briffe  doruber.  das  sy  vns  dann 
on  jntrairk  zcn  losen  geben  sollen.  So  ist  aueh  berett,  wann  der 
vorguautte  her  Mangolt  von  tods  wegen  abgangen  ist,  so  ijal  der 
vorgenantte  Philipps  vnuerzoglicheu  vns  ader  vnsern  erben  eyn  ver- 
sigeltteu  briffe  mit  eynem  anhanjgendeu  jusi^el  geben,  dor  jnne  er 
geloben  vnd  swem  sal,  solichs  alles  zcu  halden  ds  von  des  Bran- 
densteins  wegen,  wie  die  briffe  uszwisen  vnd  jnnhalden,  dy  her 
Mangolt  von  vns  ynd  wir  von  jme  han. 

vnd  des  EU  erkunde  so  hao  wir  Tnser  jnsigel  an  disen  briffe 
tun  hencken. 
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Der  ^ebeu  Ut  vff  sant  loreiiczien  tag  anno  domini  m"  occe* 
quadragesimo  quarto. 

S.  G.-R.  Nr.  6. 

Nr.  1€. 

Wir  Phili{;ps  Graue  zcu  Ilaiiaw  der  Jonge  bekennen  vud 
üiuu  kuut  öÖeutiicli  mit  disem  briÜ'e  vor  vus,  vnser  erben  vnd 
nachkomen.  Als  vor  zitten  der  wok[ebonie  here  Reinhart  graae 
ICQ  Hanawe,  vuser  über  anhere  vnd  dtter  vatter  selige,  dem  stren» 
gen  ritte  liem  Mangolt  von  Ebersteyn  dae  eloes  Brandenstevn 
vor  eyn  some  gelts  versaczt  vnd  verscr.  vnd  jm  dor  nach  die 
frnnt5<"haft't  vnd  irnade  getan  hat,  daz  dasselbe  slosz  Brandensteyn 
by  Philn>pb  von  hbersteyu,  dcö  geuautten  heru  Mangolt  sone,  lebe- 
täge  nit  von  jme  solle  gelost  werden,  vnd  der  genantte  Philipps 
aoue  das  selbe  does  Bnuideiieteyxi  sine  lebetage  jnnhaben,  vnd  so 
er  dum  von  tode  wegen  verfaren  vnd  abgingen  ey,  eo  möge  eololi 
lloia  Brandensteyn  mit  andern  jn  vnd  zcu  gehorungen  von  des 
genanten  Philipps  von  Ebersteyn  erben  gelost  wldrr  werden  von 
vns  vnd  vnsern  erben  alles  noch  lute  vnd  jnnhalt  der  brift'e  vnd 
scrifft,  dy  der  benaute  Philipps  von  Ebersteyn,  heru  Man^oit  seli- 
gen sone,  von  dem  benantten  hem  Beinhart  grauen  zcu  Hanawe, 
vnaerm  «nhem  seligen,  jnnhatt:  Also  haben  wir  auch  aniresehen 
getrew,  willige,  vnuerdrossen  v-nd  nucze  dinste,  dy  vns  der  be- 
uantte  Philipps  von  Ebersteyn  «^etan  liatt  vnd  noch  tegelichs  thun 
magk,  vnd  nahen  jm  dy  besunder  gnade  vnd  frnntschaft't  auch  ge- 
tan, wann  der  Philipps  von  Ebersteyn  vim  tods  we^en  veriarn 
vnd  abgaugen  ist.  des  (jn)  der  aluiechtige  ^üt  langzit  noch  Jme 
gefrissten  woUe^  das  dann  wir  ader  vnser  erben  das  dicke  benante 
alo8z  Brandensteyn  siner  zweyer  sone,  nemüeh  Philips  vnd  Mani- 
golt,  lebetage  vsz  auch  nit  von  jne  ablosen  sollen,  sunder  wir 
wollen  sy  hede  jre  lebtage  vsz  hy  sulcher  obgenanten  pfantschaffl 
Yuabgelost  bliben  siezen  vnd  sich  des  selben  slosz  mit  siner  jnne 
vnd  zugehoninge  lassen  bruchen  jnnhalt  der  verschribung  vnd 
jnmossen  heru  Mangolt  vou  Eberstevu  seligen  das  von  vuserm  ob- 
genanten anhem  veiscriben  ist  worden  vnd  als  Philipps  von  £ber- 
iteyn  das  jczunt  jnnhatt  alles  nach  luto  der  verscribun^  dor  über 
besagen.    Vnd  wan  dy  obgenantten  SEwen  bruder  Phuipps  vnd 
Mangolt  von  Ebersteyn,  Philipiii^  «one,  von  tods  wegen  auch  ver- 
kam vnd  abgegangen  sint,  so  mögen  wir  ader  vnser  erben  solche 
vorgennntten  slosz  Brandensteyn  mit  siner  zcu  vnd  jugehoruuge 
vnd  alles,  das  dor  zcu  vnd  dor  jnn  verscriben  ist,  dann  von  jren 
tfbcn  losen  nach  luto  der  briffe  dor  über  sagen,  vnd  sy  sollen 
"RM  ader  vnsem  erben  solche  losunge  gönnen,  ^estaten  vnd  nit 
wcgrni  noch  jntragk  thun  jn  keyne  wisze.   Es  ist  auch  berette, 
wan  Philipps  von  Ebersteyn,  der  daz  slosz  Brandensteyn  jczt 
jnhatt  vud  der  sweyer  gebnider  Philipps  vnd  Maugults  vatter. 
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Ton  tods  wegen  yerfiun  vnd  ab  gangen  ist,  so  sollen  dy  selben 
egenantten  zwen  gebnider  Philipps  vnd  Mangolt  von  Eberste^ 
vnuerczoglichen  jn  dem  nestcn  mande  vns  ader  vnsem  erben  jre 
versigelten  briffe  mit  jren  anliangen.  jnsigeln  geben  vnd  dor  jnn 
sich  verscriben  vnd  mit  guten  waren  trewen  vor  sich  vnd  ire  erben 
verbinden,  geloben  vnd  zca  den  beigen  swern  (sollen),  solicbs  alles 
zcu  thun  vnd  zcu  halten  als  Ton  des  genantfcen  slosz  Brandensteyn 
wegen,  Wf  dy  briffe  vnd  verscribungen  vszwisen  vnd  jnnhaltten,  dy 
dor  über  sprechen  .  .  vnd  dy  wir  zcu  beiden  teilen  dor  über  jn- 
han  Anrli  als  dy  kcranatte  zcu  BraTKlenstoyn  mit  der  dachunge 
bnctellig  ist  vnd  als  Philipps  von  Ebersieyii  nach  hern  Mangolts 
sines  vattern  seligen  todc  mit  mauern  eczwas  dor  an  bishere  ee- 
bawet  hatt.  so  ist  zwiscben  vns  vnd  jm  berett  worden,  das  der 
genantte  Philipps  von  Ebersteyn  dy  dacbnoge  an  der  kemnate 
vnd  andere  jnbuwe,  die  er  zcu  siner  notdorfftigcn  bruchung  be- 
dorfftig  ist,  machen  vnd  bawcn  sal  alles  otl'  sinen  kosten  das  es 
zcu  i)rnchnnfi  silier  notdorÜ't  gemacht  sy  vnd  dann  auch  fortt  dy 
selbe  keiiinatte  mit  dachung,  pfbrtten  vnd  swellen  vnd  mit  jnbuwe, 
der  er  bedarüc  vnd  uit  enbern  kan,  iialden,  so  dicke  des  nott  ist. 
Vnd  for  das  alles  so  sollen  wir  jn  zweyen  jaren  zcu  zweyen  sant 
mertins  tagk  nest  noch  einander  kernen  solich  jczlichs  jars  funffe 
vnd  zwenczigk  gülden  ^  das  ist  zco  samt  funficzigk  ^den,  jm 
benisser  geben;  ader  ab  wir  jm  dy  jn  disen  nestkomenden  zweyen 
jam  nit  herusser  worden  geben,  so  sollen  wir  jme  dy  selben  iunff- 
czig  ffiilden  vtt'  dy  pfantscliaft  zcu  dem  andern  gelle  slagen  vnd 

i'me  cieö  dann  vber  dy  selben  funÜ'czig  j^uideu  vnsere  ver&igelten 
>riffe  geben  jn  der  forme  luden,  wan  wir  ader  vnser  erben  das 
sloBsz  Brandensteyn  werden  losen,  daz  wir  dann  dene  erben,  von 
dene  vns  ader  vnsem  erben  das  benantte  slosz  geburt  zcu  losen, 
dy  funffczig  gülden  zcusamt  mit  der  andern  some  geldes,  daz  vor 
das  slos7  Torpfhnt  ist,  pflichtig  sollen  syn  herusser  zcu  geben, 
vnd  hy  mit  sal  auch  der  bauwc,  den  Philipps  von  Ebersteyn  au 
der  muren  obgerurt  bishere  getan  hatt,  auch  ^ancze  verteidiugt 
sin,  vnd  sollen  Philipps  vnd  sin  erben  furtter  das  slosz  Branden- 
steyn mit  dachtinge  vnd  jubuwen,  der  er  dor  jnn  noidorffti^k  ist, 
Tnd  mit  pfortten  ynd  swellen,  wy  obgescriben  stett,  pflichtig  sin 
zcu  bawen  vnd  zcu  haltten  an  vnser  erben  schaden.  Wer  e^  aucli 
sach,  dasz  Philipps  von  Ebersteyn  vnd  seyn  erben  so  lange  sy 
das  slosz  Brandensteyn  jn  haben  werden  vber  dy  dachung  vnd 
notbeuwen  an  dem  slosz,  dy  sy  vii'e  Iren  kosten  pflichtig  sint  zcu 
thun  wy  obgescr.  stet,  eynche  festenung  vnd  andere  nuwe  buwe 
wollten  machen,  das  sollen  sy  nit  anders,  dann  mitynserm  wissen 
-vnd  willen  thun.  So  ferre  sy  das  also  mit  vnserm  willen  thun, 
so  sollen  wir  ader  vnser  erben  jnc  do  fure  zcenieliche  Vergel- 
tung, als  wir  des  mit  jne  vberkomen  werden,  pflichtig  seyn  zu 
thun.  Tetten  sy  das  aber  an  vnsern  willen  vnd  verhcngnisz, 
so  sollen  wir  jn  nichts  daf'ure  pflichtig  seyn  zcu  (thun)  gcbiu, 
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alle  geuerde  vnd  argeliste  liir  juii  gcnczlichen  vsz  genomen.  Zcu 
Trkiinde  versigelt  mit  vnserm  anbangend,  jnsigel  an  disem  briffe 
than  hencken. 

Geben  vff  aant  peiters  tagk  ad  kathedram  anno  domini  mil- 
leaimo  quadringenteainio  septoagcsimo. 

8.  O.-R.  Nr.  1. 

Nr.  17.    Auszug  aus  jJ^hiUps'  von  Eberstein  Reuenbfuff  vber  m» 
lehen  en^fenffwng  1627.  BrandensUtin^ 

Ich  Philips  von  £ber8tein  bekenne  etc.,  das  der  etc.  Philips 

grane  zu  Hanawo  etc.  raidi  belohnet  hntt  luth  eins  Idien  brieffs, 
SO  von  Worten  zu  Worten  hernach  geschriben  steet: 

Wir  Philips  graue  zu  Hanawe  etc.  bekennen  etc.  Nachdem 
Yuud  als  wir  vnns  mit  dem  vesten  vnserm  Amptman  zu  Steinawe 
Tnd  lieben  setreuwen  Philipsen  von  Ebersteiu  gütlich  verglichen, 
vereinigt  vnd  vertragen  haben,  das  wir  jme  vnna  seinen  manlichen 
leibs  leheoserbeu  das  schlosz  Brandenstein  mit  siner  Zugeherde 
(.  die  er  vns  zum  tbeü  vereiget nemlich  Elm,  Gunthelms,  Hut- 
ten, Oberkalb  und  Escherts  mit  acker,  wiesen,  weider,  gutern, 
Jurisdiction  vnud  andern  gcrechtigkeit,  auch  ein  gericht  darin  vtF- 
surichten,  wie  solichs  alles  jn  berurten  Vertrag,  der  anfahet 

„Wir  Philips  graue  zu  Hanawe  etc.  bekennen  etc*^ 
vnd  sich  endet 

„vnderm  dato  Freitags  nach  dem  Sontage  Cantate  1527'S 
weiter  vszj^etruckl  etc.  i«t .  zu  manlchcn  leylien  sollen,  dns  wir 
demnach  obgenanten  Philips  von  Ebersteiu  etc.  zu  manleht  n  ü:e- 
luhen  haben  obestiuibt  slossz  Biaiidcnstein  mit  seiner  zugciierde, 
jn  angeregtem  vertrag  vssgetruckt,  vnnd  leihen  jme  ancn  hiemit 
also  jn  ccafit  disa  brieffs,  was  wir  jme  von  recbtswegen  daran  za 
leiben  han  etc.  etc. 

Geben  vff  Freitag  nach  dem  Sontag  Exaudi  1627. 
Original  im  Ba^enuigawehive  wa  Hanao. 

Ab  mit  Philippus  U.  v.  E.  Sohne  Georg  die  von  dem  lütter 
liangold  v.  £.  gestiftete  Linie  1640  im  Mannesstamme  erlosch, 
machten  die  Georikder  Kilian  v.  Eberstein  zu  Bischofsheim  vor 
der  Rhön  und  Georg  v.  £.  zu  Ginolfs  auf  die  hanauischen  Mann- 
lehen Ansprüche  geltend.  Vgl.  dns  Ausführlichere  hierüber  unten 
bei  Manjzold's  Linie  im  7.  Abschnitte. 

b)  Ein  Weingarten,  unter  dem  Schlosse  Braiidensteiu  gelegen, 
welchen  Mangold  I.  v.  £.  1424  von  Heun  v.  Marborn  zuerst  pfand- 
weise, dann  Jcänflich  erhielt.  Diesen  Weingarten  tru^  Mangold 
nnd  seine  Nachkommen  nebst  einem  Hofe  zu  Elm,  emcm  Gute 
m  S<>lnha}'n,  6  Gütern  zu  Hutten,  dem  Zehnten  zu  Escherich, 
dem  Hreitf'elde,  den  Bä^ln  n  Elm  und  Bockenau  bis  an  die  Land- 
wehr, der  Wüstung  Symerig,  dem  Gotteshausfeld  an  der  Strut  etc. 
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foiu  Kloeter  Schlftohtern  £U  Eibleheii.  Matigold's  Enkel  Philipp  II. 
und  Mangold  IL  E,  wurden  1487  und  1498  mit  diesen  Stücken 
beliehen. 

8.  Das  Breitfeld  zw.  Elm  n.  Kücken, 

B.  ^^Brandenstein^  (2.  b).  Philipp  I.  v.  £.  sagt  Bl.  4*  seines  1408 
«u^nommenen  Gefällen -Registers:  „Item  So  ist  das  breytfelt  myn; 
ab  jmant  ecker  dor  vff  sewt,  gibt  mir  halpp  als  tU  als  er  der  vff 
sewet.^^ 

4,  TiTlTn^ 

welches  1434  als  Zubeh5r  zum  Brandenstein  dem  Mangold  1.  v  E. 
von  Reinhard  Herrn  zu  Hanau  wiederkauflich,  1527  aber  dorn 
Philipp  II.  V.  E.  von  Philipp  Grafen  zu  Hanau  als  Mauuleheu 
überlassen  wurde.    Die  v.  E.  hatten  daselbst: 

a)  die  Güter,  Dienste,  Zinsen  und  Gefälle,  welche  Reinhard 
Herr  von  Hanau  daselbst  gehabt  und  14124  Mangold  I.  E.  auf 
Wiederkauf  Terkaoile.  Unter  denselben  befand  sich  auch  ein  Ho^ 
welcher  dem  Kloster  Sehliichtern  gehörte  und  der  uiit  Zustimmung 
des  Priors  und  Conveuts  des  Klosters  cbeufulls  Mangoldeu,  so 
lange  derselbe  leben  würde,  wiedetkauliich  abgetreten  vrurde. 
1429  Marz  2,  s.  „Braudeustein'^  (2.  a); 

b)  einen  Hof  und  „das  Wasser  die  Elm  und  Bockenau  biss 
an  die  Liandwem'S  s.  2.  b; 

c)  ,,eyn  gut  XU  £lma  gelegen,  das  her  Mangolt  von  Ebersteyn 
Ritter  jun  voraiten  vrab  loreuz  von  hutten  kauftl  hat"  und  mit 
welflieu!  Philipp  I.  v.  E.  1468  und  Philipp  H.  u.  Mangold  TT.  v  E. 
1491,  15Ü4,  15  u.  27  von  den  (trafen  von  Hanau  beliehen  wurden. 

Die  Eberbteinschen  Geiaiic  von  Elm  sind  im  G. -R.,  Bl.  4'', 
verz.  Daselbst  sagt  Philipp  I.  auch:  „Item  dy  Ton  elm  seyn  auch 
schuUigk  zcn  dynen  von  noffen  vnd  guttem  geyn  dem  branden- 
sieyn  keyner  usgeecheyden  vnd  ye  zwen  eyn  weynfiire  jn  das  lant 
zcu  fraiicken  a<l(>r  sunst  vff  Sechs  ader  siben  myle  wegs  wu  ich  jn 
keufi'e  an  geuerde^^. 

5.  Eaoherloh  (Escherts), 

welches  1527  zum  Brandenstein  geschlagen  und  dem  Philipp  II.  y.  £. 
von  dem  Grafen  Philipp  zu  Hanau  zu  Mannlehen  gelieheo  wurde. 

Die  V.  E.  hatten  dort: 

a)  einen  Hof  und  dazu  gehörige  Güter.  Einen  Theil  davon 
acquirirte  Mau^old  I.  v.  E.  1430  von  Else  v.  Rodeuhauseu  und 
deren  Sohne  C6wald; 

b)  den  Zehnten,  s.  2.  b. 

6.  Zu  Feldenheim. 

Wiesen,  welche  Philipp  II.  v.  E.  1535  der  Gela  Raweu  (des 
Contz.  R.  Witwe)  zu  Kresseubach  und  deren  Erben  aula  Neue 
für  8  Tomus  jitlurl.  zu  Erbe  verlieh. 
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7.  Zn  Fisohborn. 

Ein  Gut  zu  „Visohboru  vnderwerti^  Salmünster  j^elegen", 
welches  Lorenz  v.  Uutteu  1486  den  Gebrüdern  Philipp  II.  u.  Man- 
gold n.     E.  wiederkäuflich  abtrat. 

8.  Gundlielin, 

welches  von  Gerichtsweffen  zum  Br  uideTistein  gehörte  und  1424 
Mangolden  v.  E.  wiederkäuflich  abgetreten,  1527  aber  dem  Phi- 
lipp IL  V.  E.  zu  Mannlehen  geliehen  wurde  (s.  „Braudenstein'*^). 
Daselbst  besassen  die  v.  £.: 

a)  Allea,  was  Graf  Reinhard  zu  Hanau  daselbst  besessen  und 
1424  Mangolden     E.  versetzte. 

b)  einen  Hof,  welchen  die  Gebrüder  Georg  und  Hermann  IV  v.E. 
von  Keinhard  T.  Brende  erbten  und  1440  an  Mangold  L  v. 
verkauften. 

Die  Eberstein'scheu  Gef  alle  zu  „G  unthelms^**  sind  im  G.-U., 
Bi.  vers. 

9.  Zu  Herolz,  s.  1.  19  und  IL  2. 

10.  Hutten, 

welches  su  dem  Mangolden  t.  E.  1424  verp  Adeten  Schlosse  Bran- 
denstein  gehörte.  1527  empfing  es  Mangolas  Enkel  Philipp  II.  y.E. 
von  dem  Grafen  Philipp  y.  H.  zu  Mannlehen.  Die  v.  £.  besassen 
daselbst: 

a)  AUes.  was  Reinhard  Herr  zu  Hanau  daselbst  gehabt  und 
1424  Mansolden  v.  E.  auf  Wiederkaut  verkaufte; 

b)  secns  Güter,  s.  „Brandenstein*^  (2.  b).  Wahrscheinlich  hat 
Mnoffold  L  diese  Güter  1480  von  den  GebrQdern  Karl  und  Kunz 
T.  ina&ngen  gekauft;  denn  diese  Gebrüder  verkauften  in  dem  ge- 
nannten JaJire  „alle  ffut  es  seyn  lehen  ader  eigen",  die  sie  zu  

hatten,  an  Maiii^ola  I.  v.  E.  für  40  Mnlter  Hafer,  und  in  dem 
BL  19*  fi'.  des  (r.-K.  betindl.  Brietverzeu hiiisse  führt  Mangoldes 
Sohn  Philipp  I.  u.  A.  auf:  „Item  eyn  briife  von  den  von  thungen 
▼her  dy  gut  zcu  hutten^; 

c^  den  halben  Zehnten,  welchen  Tbome  v.  MemnoUs  1446 
dem  Ritter  Mangold  v.  E.  verkaufte. 

Die  fiberstem'sohen  Gefälle  zu  H.  sind  im  G.-K.,  BL  4**,  yers. 

11.  Zu  Neuengronau. 

Gefälle,  welche  im  G.-R.,  Iii.  9*,  verzeichnet  sind. 

12.  Zu  Nieder-MarbonL 

a)  JBMdgene^  Güter,  deren  GefaUe  Bl.  9^  des  G.-R. 
vsrz.  sind. 

b)  Drei  Wiesenfleeke,  welche  1479  Hans  v.  Ebersberg  für 
seine  Mündel  Philipp  IL  u.  Mangold  II.  v.  £.  von  Hans  und  Ul- 

*.  Kbcratcin,  Gcadudito.  6 
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rieh  TOD  Schlüchtem  ffen.  KatEenbiss  mit  Genehmig  uug  des  Grafen 
Philipp  Yon  Hanau  des  Jungen  wiederkäuflksh  erwarb.  —  16S7 

empfing  Philipp  II.  v.  E.  eine  Wiese  zu  Nieder- Marborn  an  der 

ülmbach  von  dem  Grafen  Philipp  zu  Hanau  zu  Burglehen. 

c)  Die  eröffneten  v.  8pala''scnen  Lehen,  welche  Graf  Balthasar 
▼.  Hanau  Philipp  II.  v.  E.  i  J.  1530  zusagte. 

18.  Zu  Ntodarzea 

a)  Vier  Guter  und  4  Lehen,  mit  welchen  Philipp  IL  v.  £. 
1627  von  Hanau  zu  Mannleben  beliehen  wurde. 

b)  Güter  und  Zinsen,  welrlie  1537  Pliillpp  U.  v.  E.  nebst 
Gnteni  und  Zinsen  zu  Steinau  an  der  Strasse  von  Friedrich  v.  Keifen- 
berg  kaufte  und  welclie  Philipp's  II.  Töchter  i.  J.  1546  der  Witwe 
ihres  Bruders  Georg,  Auua  geb.  v.  Ebersberg  geu.  Weyhers,  lür 
deren  Ehegelder  einräumten. 

14.  Ober-Kallbacli, 

welches  1527  als  Zubehör  zum  Schlosse  Brandenstein  dem  Phi- 
lipp II.  V.  E.  zu  Mannlehen  geliehen  wurde.  Da.selbst  besassen 
die  V.  E.  alle  Nutzung,  Dienste  und  Gefälle,  welche  lieiuhard 
Herr  zu  Hanau  davon  gehabt  und  1429  Man^oldeu  v.  E.  wieder- 
käuflich überlassen  «wfen.  GefällenTerzeiclunss:  G.-R.,  Bl.  6  u.  7. 

15.  Zu  Sachsen  bei  Steinau  a.  d.  Str. 

a)  Ein  Hofgut  ne))>;t  den  Diensten  und  allen  Gerechtigkeiten 
auf  drei  andern  Gütern  daselbst,  welches  1430  Mangold  1.  v.  E. 
von  Adolf  MarücLalk  pfandweise  erhielt  und  das  Maugold's  Sohn 
Philipp  I.  1462  durch  Kauf  erblich  an  sich  brachte  und  auch  in 
demselben  Jahre  von  Hanau  zu  Mannleben  empfing.  Die  Gefalle 
davon  sind  im  G.-R.,  Bl.  d*,  verz. 

h)  l'in  Hof,  „gelegen  zu  dem  Sassen  ober  der  Stad  Steina 
an  der  Strasse",  welcher  den  Gebrüdern  Philipp  II.  und  Äfan- 
gold  TL  V.  E.  i486  von  Lorenz  v.  Hutten  auf  Wiederkauf  über- 
lasseu  wurde. 

16.  Zu  Sohlüohteni. 

a)  Ein  Gut,  welches  Georg,  Hermann  und  Elisabeth  Geschwis' 
ter  V.  Eberstein  von  Reinhard  v.  Brende  erbten  und  1438  mit 
Wissen  ihres  Vaters  Eberhard  und  ihres  Bruders  Hans  an  Man- 
gold I.  V.  E.  für  „frey  eichen"  verkauften. 

b)  Ein  Haus,  welcnes  die  Gebrüder  Philipp  II.  und  Mangold  11. 
1487  von  Lorenz  Oberthor  acquirirten. 

17.  Zu  Sohwarzenfels. 

a)  Alle  Burg-  und  Mannlehen  (darunter  ein  Burgsitz  zu  S.), 
welche  Heinrich  Küchenmeister,  zu  Schwarzenfels  gesessen^  von 
der  Herrschait  Hanau  zu  Lehen  hatte  uud  1424  seinem  Kidam 
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Mangold  I.  ▼.  E.  (verm.  vor  1418  mit  Heinrich's  Tochter  Anna) 
Aoftnig.  Aiif*  seines  Schwiegervaters  Bitte  wurde  Mangold  auch 
1424  mit  diesen  Gütern  beliehen.  Ueber  die  Streitif^keiten,  die 
Mangold  und  dessen  Sohn  Philipp  wegen  diest  r  Lehen  mit  den 
Küchenmeistern  hatten,  siehe  unten  die  Manguld'sche  Linie  im 
7.  Abschnitt. 

b)  Der  Zehnt,  den  1498  Ludwig,  Friedrich,  Eitel  und  Lorenz 
V.  Hatten  ihrem  Schwager  Mangold  L  y.  E.  yersetsten. 

18.  Zu  Selmitz. 

Ein  Gut,  dessen  eine  Hälfte  die  Witwe  Else  v.  Rodenhausen 
1435  an  Mangold  L  v,  £.  käuflich  abtrat,  der  die  andere  Hälfte 
bereitfi  inne  hatte. 

19.  Zu  Selnhajii« 

Ein  Gut,  genannt  Knottelsgut,  s.  3.  b. 
Auch  hatten  die  t.  E.  ,,d)  lehenecliamyon  dem  gancsen  dorffe^^  Gre> 
faUeoTerzeiohniBS:  Cr.-O.,  Bl.  3*. 

20.  Zu  Steckelberg. 

Einen  Thcil  an  dem  Schloss«  .  namlu  li  „eyn  achtiger  teyl  an 
dem  halben  virteyl'',  welchen  Philipp  1.  v.  E.  1463  von  Hans 
Hutten  dem  Aeltern  kaufte. 

21.  Zu  Steinau  an  der  Strasse. 

a)  Die  Burglehen  daselbflt,  nämlich  der  Bumits  mit  seinem 
Begriff  und  Zubehör.,  .')  Güter  im  Niederdorf  zu  Steinau  und  eine 
Wi^e  zn  Nieder- Marborn  an  der  Limbach,  welche  Philipn  TT,  y.  E. 
von  Ulrich  v.  Schlüchtern  gen.  Katzcnhiss  1517  an  sicn  fum  hte 
und  1527  von  dem  Grafen  Philipp  v.  Uanuu  zu  iiurglehen  empüng. 

b)  Eine  Behausung  mit  Zubehör,  welche  Philipp  I.  v.  £.  vor 
1468  kaufte  und  die  Philipp  IL  E.  1491  von  dem  Ghrafen 
Philipp  T.  H.  zn  Burglehen  erhielt.  Dieselbe  hatte  dem  Heim 
Raue  zugestanden  und  war  Bürgergut  gewesen.  Philipp  L  eagt 
in  seinem  G.-R.  (Bl.  58*'):  „niyn  husunge  mit  yr  zougehorung, 
dy  ich  kaufi't  hon  zcu  ötcyna,  ist  auch  l'rey  eigen". 

c)  Güter  und  Zinsen,  s.  „Niederzell"  (13.  b). 

a)  Maanseld  ete^,  welches  die  Kellerei  an  Mangold  L,  Phi- 
lipp L  und  Ailipp  II.  v.  E.  m  zahlen  hatte. 

22.  Zu  SteiubaolL. 

a)  Ein  Hof  und  Güter. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  Manj|old  I.  v.  E.  kaufte,  und  zwar 
die  eine  llältle  von  Fritz  Koclunoister,  die  andere  aber  von  der 
Witwe  Else  v.  Kudenhausen  und  deren  ISohne  Oswald. 

Philipp  1.  sagt  io  seinem  G.'-R.  (Bl  36*):  „hoff  ynd  gutter 
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sou  steinbaefa  ist  auch  fireye  eigen  vnä  der  zehend  do  selbst  ist 
anch  freye  eigen,  hott  myn  vatter  selige  gekaufft^. 

Die  £berstein*schen  Gefalle  daselbst  sind  im  G.  -B.^  BL  7*,  Teis* 

23.  Zu  Sterbfritz. 
Gefälle,  welche  im  G.-R.,  Bl.  17^,  verz.  sind. 

34  Symerig,  s.  2.  b. 

25.  Zu  Uttriolisliausexi. 

Ein  Hof  „mit  aller  seiner  zugehornng  jm  dorffe,  jm  felde, 
hau'as,  hoff,  scheuren,  hnjPTstadt,  sartten,  cckher,  Wisen,  Wasser 
vnd  Wayde  etc.,  mit  allen  den  rechten,  freyheiten,  gewonheit  vnnd 
herkomen,  als  die  von  Brende  vnd  die  von  Eberstein  danne  von 
alters  here  jnne  gehabt  vnd  berbracht  haben^%  welchen  1461  Eber- 
hard IV.  v.  E.  und  dessen  Kinder  Hermann  und  Elisabeth  den 
Barf&sser- Mönchen  zu  Fulda  mit  Vorbehalt  der  Lehensherriich* 
kdt  Seitens  der  v.  £.  schenkten. 

26.  Zu  Welohersliaoh. 

a)  Ein  Freiho^  welchen  Mangold  I.  ▼.  E.  kaufte,  dessen  Nach- 
kommen mit  der  Freiheit  ihres  Hofes  zu  „wichersbach*^  von  den 

Grafen  v.  Hanau  zu  Mannlehen  beliehen  wurden. 

In  dem  im  G.-R.  betindl.  Briefverzeichnissc  fnlirt  Mangoldes  1. 
Sohn  Philipp  I.  u.  A.  auf:  ,Jtem  eyn  brifie  vber  den  hoö'e  zcu 
wichersl  ai  h  wy  er  gefreyet  is^t".  —  Die  Eberstein^schen  Gefälle 
zu  „  VV  eychersbach^'  biud  im  G.-H.,  Bl.  8\  verz. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  Ludwig,  Friedrich,  Eitel  und  Lorenz 
Hutten  14S8  Mangolden  t.  E.  versetzten. 

27.  Zu  Weselrode. 

Güter,  Zinsen,  Gülten,  Rechte  etc.,  welche  die  Geschwister 
Elisabeth,  Georg  und  Hennann  v.  E.  von  Reinhard  v.  Brende 
erbten  und  1444  dem  Kloster  auf  dem  Frauenberge  bei  Fulda 
vermachten. 

in»  bl  WticbiiTg'sdieii  und  Henneberg'schen. 

1.  Das  Erb-  oder  Ober  -MaJSOfaallamt 

des  Herzogthums  Franken  und  Hochstifts  Würaburg^M,  welches 
mit  allem  Zubehör  (darunter  das  Dorf  Niederlaner)  aur  Ansuchen 

**)  Der  würzburgische  Marschall  liatte  in  Kriegszoiten  die  Einrichtang  des 
.  Heerzuges,  das  Aufsoblagen  und  Abbrechen  de«  Lagers,  die  Zufuhr  d«s  ProvianU 
und  der  Fourage  zu  besorgen;  führte  namentlieh  die  R«iterei  an,  bestellte  daa 
Krtogsgaricht  und  hielt  den  deiu  Ht-ere  nacbziehenden  Tross  in  Gehorsum.  Hier- 
cn  war  ihm  ein  besonderer  Unterbeamter,  der  Platsmeister,  zugetheUt.  Ferner 
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des  würzburgischen  Marschalls  IleinnL'h  v.  Lauer  Botlio's  v.  Eber» 
stein  und  Kunigundens  (Heinrich'a  v.  Lauer  Schwester)  Sohne: 
Volger,  Botho  etc.  23.  Sept%  1231  von  dem  Bi^ciioi  IJerniann  von 
Würzbnr^  zu  Lehen  erhielten.  Nach  Volger'ti  Tode  entstand 
Streit  swisehen  den  Gebrüdern  Botho  Eberstem  und  Konrad 
Poppenbausen  über  die  Nachfolge  in  dasselbe.  Bischof  Iring 
Hess  Giesen  F:i]l  durch  Schiedsrichter  untersuchen  nnd  ^ab  daraof 
13.  April  1201  dm  Bescheid:  dass  Konrad  gegen  Bezanlung  von 
22ö  Mark  Silber  an  seinen  Bruder  Botho  das  Marschallamt  haben, 
und  von  seinen  Söhnen  stets  der  älteste  dasselbe  erhalten  sollte, 

iedoch  nur,  wenn  er  sich  mit  der  Tochter  eines  Stiftssassen  ver- 
leirathete.  Im  Fall  Konrad  stürbe,  ohne  Söhne  zu  hinterlassen, 
sollte  nach  ihm  Botho  das  Marschallamt  bekommen.  Vgl.  das 
Ausführlichere  hierüber  im  7.  Abschn.  Ehe  dieser  Vergleich  i.  J.  1261 
mit  seinem  Bruder  Konrad  zu  Stande  kam,  führte  Ilotho  den  Titel 
„Marschall*^  Der  letzte  würzburgischo  Marschall  aus  der  Eber- 
steinischen  Familie  war  Heinrich  v.  E.,  welcher  1303  das  Erb- 
Marschallamt,  das  Dorf  Niederlaner  etc.  za  Lehen  erhielt  und 
1318  starb.  Nach  seinem  Tode  wurde  das  Marschallamt  dem  Die- 
trich ▼.Hohenberg  (der  mit  Heinrich^s  t.E.  Tochter  Hedwig  vermaUt 
gewesen  sein  soln  mit  der  Maass,  wie  es  die  v.  Eberstein  getragen, 
geliehen.  Die  Herren  v.  Hohenberg  aber  wurden  1348  wider 
ihren  Willen  von  dem  Ober- Marschallamte  verdran^jt,  und  der 
Bischof  gab  hierauf  dasselbe  dem  Giult-ii  Johann  zu  Henne berg, 
▼ereinigte  aber  damit  die  Trfimmer  des  Biirffgrafeoamtes.  Von 
dem  Grafen  Johann  erhielt  dann  1857  Dietricn  ▼.  Hohenberg  das 
Unter -Marschallamt  zu  Lehen  ^^). 

Trt  Betreff  dieses  Marschall amtes  Hess  sich  der  Minister  K.  Th. 
ifrhr.  V.  £berstein  folgendes  Attest  ausstellen: 

Wappen 

„Dass  die  Familie  der  Freyherru  von  Ebersteiu  schon  im  Jahre 
1808  mit  dem  MarschalUAmt  des  Hochstifts  'Wirzbnrg  beliehen 
worden^  mithin  des  Hochstifts  Wirzburg  und  Herzogthnms  Fxan- 
dieii  adhche  Vasallen  gewesen,  auch  ▼erstehendes  Wappen  sdion 


hau«  er  bei  Kriegs-  und  Friedenszeiten  den  Marstall  des  Bischofs  von  Würzburg 
nnter  seiner  speciellen  Aufsicht  und  an  dem  Hofe  des  Let/tert>n,  besonders  bei 
Pri<'<JiL  nsz<»iteD,  die  Direction  d«sjeni}3;en .  was  man  unter  d«'m  allt;cnieinen  Aas- 
irucke  der  Poljzei  begreift,  in  vorzüglichbter  Uücksiclit  auf  Bcsurgung  der  Zu- 
fahr  der  Lebensmittel  und  deren  Verkauf,  und  hierbei  war  sein  Platimailter  wie- 
denun  angestdit.    Kr  war  Feld-  und  Hofmarachall  zugleich''). 

Klotsch  und  Gruu'Ii^',  Sammlung  venrit«<-|it.T  Nachrichten  zur  sächs.  Ge- 
»chichte  Xi.  bd  -  u.  188  (Bericht  der  kurt..  Kuiliti  an  den  Kurf.  August  v.  8* 
io  der  heiiB«lMtf.  SneeMSfoiWMdie  d.  d.  Sehweinfiut  10.  Jnni 

«7)  SI«Mcb-en»tfSi  a.  a.  0.  Xt.  «I 


üiguizeü  by  Google 


86 


vor  dem  Jahre  1540  geführet,  und  diesem  tu  Folge  iur  em  alt 
adfiches  Iranckiscfaes  Uescblecht  m  halten  seye,  ein  solches  wird 
hiemit  auf  Begehren  bezeuget.  Urkundlich  unter  beygednickien 
Hoch  fürstlichen  Lehenhois  Insiegel.  Würzburg  den  37ten  Jen- 
ner 1785. 

(L.  S.)  üoehfürtUick  Wirzburgigcher 

Ludovic.    D,  G,  Ep.  Bamb.  Lehen  Hof 

et  Wirc*  S,  R   Joseph  Cnrneli  von  II  ab  ermann 

Dwü.  Franc.  Frantz  Gallus  Heinrich  Satorius 

fjothar  Framt  Ehim  mppria, 

2.  Zu  Abersfeld. 

a)  Der  Zehnt,  8.  „Marktstein ach^S  1444  verkanfte  Karl  v.  E. 

die  eine  Hälfte  desselben  an  Eberhard  v.  Schaumberg,  der  1447 
auch  noch  die  andere  Hälfte  von  Gerlach  E.  und  dessen  Söh- 
nen kauUich  an  t^ich  brachte. 

b)  Die  Kemnate,  der  Baumgarten  und  Hof,  welche  von  dem 
Grafen  Wilhelm  Henneberg  lehenr&hrige  Stucke  Karl  t.  E.  bis 
1443  von  Hans     Abersfeld  pfandweise  inne  hatte. 

3.  Zu  Antllngen. 

Zinsen,  welche  Georg  der  Aeltere  E.  zu  Ginolfs  vor  1660 
▼erkaufte. 

4.  Das  Schioss  Anmberg 

mit  den  Dorfern  Hilders,  Schaden,  Lahrbach,  Simmershausen, 

Wüsten  -  Sachsen ,  Seiferts,  Thaiden,  Batten,  Findlos,  Wickers, 
Brand  halb  luid  Reulbach,  welches  1419  Bischof  Johann  v.  W.  an 
die  Gebrüder  Eberhard.  Mangold,  Karl,  Peter  und  Gcrlach  v.  Eber- 
stein auf  einen  Wiederkauf  verkaufte.  Später  wurde  dieaes  Schioss 
zwar  wieder  eingelöst,  1454  aber  von  dem  Bischof  Gottfried  aber- 
mals an  Philipp  I.  Eberstein  und  Hans  v*  der  Tann  wieder- 
kanflich  Tcrkaun.  üeber  die  Streitigkeiten,  die  Simon  der  Tann 
und  der  Vormund  der  Kinder  Philippus  1.  v.  E.  wegen  des  Schlos- 
ses Auersberg  mit  der  Stadt  Fladungen  i.  J.  1477  hatten,  siehe 
die  Mangold'sche  lonie  im  7*  Abschmtt 

6.  Zu  Barold^ld. 

Zwei  von  Ludwig  Landgrafen  zu  Hessen  und  Wilhelm  Grafen 
zu  Henneberff  lehenrfihrige  Hofe,  welche  die  Gebrüder  Hans, 
Geoig  und  Wetzel  Stein  1466  ihrem  Schwager  Philipp  I.  v.  E., 
der  mit  ihrer  Schwester  Jutta  verheirathct  war,  statt  des  bedun- 
genen Brautschatzes  einräumten.  Der  eine  Hof  (der  Fischerhof) 
gab  an  jährl.  Zinsen  12  Malter  Korn.  H  Malter  Hafer,  3^  Malter 
Gerste  und  |  Malter  Erbsen;  der  andere  (Feyen  von  Berge -Uof 
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genannt)  11  Malter  Kom  und  11  Malter  Hafer  (alles  Schmalkai« 
Oer  Mass). 

6.  Batten,  &  ,^aersberg^. 

7.  Zu  Bergtheim. 

Pfpnnigzinsen  und  Liehenrechte  auf  drei  Hofraithen,  welche 
26.  Juli  1485  l'eter     £.  an  Eberhard  v.  Grumbach  verkaufte. 

8.  Zu  B^ern. 

a)  Der  Hof,  8.  „Marktoteinacfa^  Am  29.  Juni  1446  bestä- 
tigte Bisi'hot'  Gottfried  das  Lehensrermächtniss  von  400  fl.,  weldies 

Karl  V.  E.  seiner  Frau  Margaretha  auf  seinen  Hof  zu  Beyern  und 
seine  Güter  zu  Schonungen  und  Gelderöhcim  bestellt  hatte,  nnd 
7.  Sept.  1464  bekannte  Hischot  Johann  III.  Feien  Fuchsin,  des 
Asmus  V.  E.  ehelicher  Wirthin,  400  Ü.  uul  den  Hot  zu  Beyern, 
welches  Edtenntoiss  31.  Januar  1467  und  13.  Febr.  1470  von  Bi- 
•ehof  Rudolf  II.  erneuert  wurde.  Bischof  Rudolf  bekannte  auch 
12.  Juli  1486  ,,von  bete  wegen  Feter  von  Ebersteins  Cuntzen 
steinrücken'^  300  fl.  rhn.  auf  &n  halben  Hof  zu  Beyern,  den  Tor* 
malä  Gruowald  inne  i^rhaht. 

Ein  Drittel  dvi»  Zelinteu,  welches  1414  dem  Karl  v.  E.  von 
Eberhard  Fuchs  v.  Schweinshaupten  aut  ein  Jahr  Wiederlösuug 
Tcrschrieben  wurde. 

9.  Zu  Bischofsheim  vor  der  Rhön. 

Ein  Hurggut.  Dasselbe  empfing  Hermann  IV".  v.  E.  7.  Ju- 
ni 1462  und  4.  Oct.  1455  von  Würzburj;  zu  Lehen,  naclidem  es 
von  seinem  Vater  Eberiiard  auf  ihn  gekuuimeii  war.  Als  die  von 
Letzterem  gestiftete  Linie  2.  Not.  1600  im  Mannesstamme  erlosch, 
wurde  diess  fiurggut.  wie  auch  die  andern  Ton  Eberhard^s  IV. 
Nachkommen  inne  gehabten  wiurzbui|^chen  Leheng&ter,  einge- 
sogen. 

10.  Zu  Booklet. 

Eiu  vom  Siiltc  Würzburg  zu  Lehen  gehender  Hof^  den  Anna 

Stth.  V.  Eberstein,  des  Friedriä  Habsburg  Witwe,  24.  Sept.  1498 
em  Bischof  Lorenz  mit  der  Bitte  aufgab,  damit  Hansen  Völ- 
kershausen, der  mit  ihrer  Tochter  Johannetta  vcrheirathet  war  (u. 
1521  zwischen  den  v.  E.  und  v.  Hutten  zu  Steckelhcrg  theidigte) 
7.U  beleihen.  Bei  dieser  Aufgabe  siegelte  für  A.  v.  U.  geb.  v. 
ihr  Schwager  Heinz  v.  der  Tann. 

IL  Zu  Bnrglaueir. 

ja)  Ein  Haus  und  eui  Hof  in  der  Vorstadt,  welches  Alles  Bit- 
ter K!onrad  v.  F.  1317  von  Würzburg  zu  Burglehen  empfing-  — 
Am  7*  Mai  X419  wurden  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter  und 
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Gerlach  v.  £.,  dwauf  80.  Aus.  1443  nur  Eberbttrd,  dami  7.  Juni  1452 
und  4.  Oot  1456  Eberhard^  Sohn  Hermann,  ferner  27.  Juni  1482 
Hermann^s  Sohn  Georg     E.  zu  Mühlfeld,  endlich  11.  Febr.  1638 

Geor»x'^  ^^ohn  Georg  zu  Ginolfs  mit  dem  Ilofe  zu  Burglauer  (den 
der  Stil  mm  v.  E.  vom  Stifte  A\  ürzburg  zu  Lehen  trug),  den 
dazu  gehörigen  Weiubergen  am  Höberg  (sowohl  auf  der  Seite 
nach  Burglauer,  als  nach  otrahlungen  zu  gelegen)  und  dem  kleinen 
Zehnt  „unter  dem  Höberg  herab  jzegen  Burglauer*^  beliehen.  Der 
zuletzt  genannte  Georg  v.  E.  zu  Ginolfs  hat  aber  diesen  Hof  (auf 
den  1485  Jorgen  vom  Weyhers  ,,voti  hcfo  wegen  Georgen  von  Eber- 
stein zu  Muuelt^^  116  fl.  rhu,  bekannt  worden  waren)  vor  1650 
verkauft. 

b)  Ein  halber  Antheil  am  Schlosse,  welchen  Karl  v.  E.  von 
seiner  ersten  Gemahlin  als  Heirathsgut  erhalten  und  den  derselbe 
8.  April  1480  an  die  Gebrüder  Anton  und  Hans  v.  Brunn 
Yerkaufte. 

12.  Zu  Burgbreitbach. 

Aubf'ei  AinltiLii  tinipe  im  Vorhofe  und  an  dem  ßurggraben 
gelegene  Öcheuneu  und  Gärten,  welche  Stücke  dem  Asmus  v.  Eber- 
stein geborten.  Ueber  die  Streitigkeiten,  die  AjBmns  wegen  dieser 
Güter  1469  mit  Christoph  iViohs  Mtte,  s.  die  GerlacVsche  Lmie 
im  7.  Absohnitt* 

13.  Zu  Ebenhausen. 
Der  bei  dem  Oberthore  gelegene  Hof,  s.  ^^Marktst^ 

14.  Zu  Btaeben. 

Ein  Hof,  welchen  Asmus  v.  £.  mit  seinem  Hofe  zu  Schnacken- 
werde  vor  1468  an  Philipp  I.  v.  E.  Tersetzte.    Beide  Hofe  zinsten 

jährlich  31  Malter  Korn  hihI  Tlafer,  und  die  HoflfMite  mussten 
das  Getreide  in  Schweinturt  abliefern.  —  Am  12.  i  ehr.  1470  be- 
stätigte Bischof  Rudolf  II.  das  Lehens vermächtnibs  von  1000  fl.  rhn., 
welches  Asmus  v.  E.  seiner  Frau  Feie  geb.  t.  Fuchs  bestellt  hatte, 
nämlich  400  fl.  auf  die  Hälfte  des  Dorfes  und  Gerichts  Markt- 
steinach, die  Asmus  von  Veit  v.  Schaumberg  gekauft,  dann  400  flL 
auf  den  Hof  zu  Beydm  und  200  fl.  auf  die  Höfe  zu  Ettleben  und 
Schnackenwerd. 

15.  Zu  Euerbaoh. 

Die  Hälft.'  des  Zehnteii,  s.  „Maikt>t>^  -  Am  8.  Juli  1443 
verkaulle  Karl  v.  E.  seinen  vierten  Iheil  des  Zehnten  daselbst 
flir  300  fl.  an  Balthasar  Wenkheim.  Das  andere  Viertel  besass 
zu  jener  Zeit  KarPs  E.  Bruder  Gerlaoh  (vgL  ^Abeisfeld^  und 
„Greusingshausen**). 
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16.  Zu  Fellen. 

Güter,  welche  Jutta  geb.  v.  Steiu,  Philipp  s  1.  v.  E.  Witwe, 
nebst  Gütern  zu  Rengersborn  1473  dem  Kloster  Schlüchtern  der* 
gestelt  ▼ennaehte,  dass  das  Kloster  Neustadt  dieselbeo  wieder  ein» 
mm  konnte. 

17.  FindlOS,  8.  ,yA.uer8berg.** 

18.  Za  Pladnngem. 

a)  Eäne  Jahresrente  von  184  fl.  rbn.,  welche  1419  Bisdiof 

Johann  den  Gebrüdern  Eberhard,  llangold,  Karl,  Peter  und 
Gerlach  v.  E.  auf  die  Stadt  Fl.  auf  so  lange  Terschrieb,  als  sie 
das  SchJoss  Ausersberg  inne  haben  würden. 

b)  Eine  Jahresrente  von  G7  fl.  rhn.,  welche  1454  Bischof 
Gottfried  dem  Philiup  1.  v.  E.  auf  die  Stadt  Fl.  auf  so  lange 
Terachrieb,  als  derselbe  das  halbe  Sohloss  Anersberg  inne  hätte. 

c)  Eine  Jahresrente  von  30  fl.  rhn.,  welche  28.  Juni  1445 
Eberharden  IV.  v.  E.  auf  seine  Lebensaeit  tod  dem  Bischöfe  GotU 
fiied  auf  die  Stadt  FL  Terschrieben  wurden, 

19.  Zu  Gelderslieiin. 

Vier  Güter,  welche  4.  Januar  1407  Hermann  III.  v.  E.  nebst 
zwei  Hofen  und  sieben  Gütern  zu  Schonungen  als  Zubehör  zu 
dem  Schlosse  Marktsteinaeh  dem  Stifte  Würzburg  an  Lehen  auf- 
tnig  (s.  nMarktst^).  —  1446  Juni  29,  S.  Beyern''.  —  Am  36.  Juli 
1486  versetzte  Peter  v.  E.  seine  Zinsen  aus  Geldersheim  an  die 
Sehweinfuner  Bürger  Jörg  Grummat  und  Hans  Beyer. 

20.  Zu  Ginollö. 

Einen  freiadligen,  eigenthümiichen  und  zum  Ritter -Canton 
lüiuu'Werra  steuerbaren  Burgsitz  mit  allen  zugehörigen  Obrig- 
keikeDf  welchen  die  £.  etwa  seit  d.  J.  1800  besassen.  Dazu 
kaufte  34.  April  1435  Eberhard  IV.  v.  £.  noch  von  Wolfram 
V.  Siethen  dessen  freieigene  Güter  und  liehen  zu  Ginolfs.  Acht 
Gütrhen  daselbst,  welche  Eberhard  IV.  von  seinem  Bruder  Ger- 
lach rh alten  hatte,  gehörten  zu  dem  Ebersteiu  scheu  Hofe  zu 
Grutenhaio  und  wurden  mit  diesem  von  dem  genannten  Eberhard 
dem  HeimvA  Ebersberg  gen.  Weyhers  pfandweise  eingeräumt. 
Sberhard^s  Sohn  Hermann  1  v .  und  dessen  Vetfter  Philipp  L  v.  £. 
losten  den  versetzten  Hof  bereits  vor  1468  wieder  em;  Torher 
waren  aber  die  8  Gütchen  zu  Ginolfs,  welche  Allodium  waren, 
von  dem  von  Weyhers  dem  würzburgischen  Lehenhofe  zu  Lehen 
aul^et ragen  worden.  Da  nun  auch  nach  der  Einlösung  auf  An- 
suchen der  Gebrüder  Balthasar  und  Ulrich  v.  Ebersberg  gen.  W- 
diese  8  Gfiidien  von  Seiten  des  Stifts  Würzbnig  als  Lehen  in 
Anspraeb  gwiommen  wurden,  so  erwuchs  daraus  eine  Differens, 


die  aber  1543  von  dem  Bischof  Konrad  zu  Gunsten  von  Her- 

mann^s  IV.  Enkel  Georg  des  Aeltrn  ii  v.  E.  zu  Ginolfs  ausge- 
glichen wurde.  Picser  Georg  v.  E.  vermehrte  seine  Besitzungen 
zu  Ginolfs  sehr  bedeutend;  das  Nähere  darüber,  wie  auch  über 
die  von  ihm  errichtete  Kirchen-,  Dorf-,  Gerichte-,  Schäferei-  und 
Holzordoung  ist  im  7.  Abechnitte  iiBohziileara. 

Jn  Fol^e  eines  Streites,  welchen  1573  Wolf  Dietrich  v.  £. 
zu  Ginolfs,  des  eben  genannten  Georg  ältester  Sohn,  mit  dem  Hoch- 
stifte Würzburg  bekam,  mnsstc  er  und  sein  Bruder  Georg  Sittig 
d<  iii  I lochstifte  12.  Januar  1579  ihren  freien  KitterMt/  zu  Ginoliis 
mit  Zubchüruagen  zu  Kittermuunleben  auftragen  und  /u  Lehen 
empfangen,  worüber  der  Lehenbrief  16.  Mars  1681  ausgefergtigt 
wurde  (s.  das  Ausführlichere  im  7.  Abachn)*  Da  beide  Brüder 
ohne  männliche  Nachkommen  starben,  so  wurde  nach  Georg 
Sittig's  2.  Nov.  1600  erfolgtem  Tode  Ginolfs  ein^rezogen  und  der 
adlip^e  Sitz  ganz  ruinirt  .Tni  (rinoirsehen  La^  rhurhe  ist  die 
Hofraitiie  des  Ilauses  Nr.  63  unter  dem  Namcu  „ächiusshoi^^ 
eingetragen. 

Bald  nach  dem  Aussterben  der  fränkischen  Vettern  meldete 
aidb  Wolf  Dietrich  v.  Eberstein  zu  Gehofen  für  sich,  seinen  Bruder 
Hans  Christoph  und  geinen  Onkel  Georg  v.  E.  bei  dem  würz- 
burgischen  Lehenhofie  zu  den  erledigten  Lehen  der  fränkischen 
Ebersteine.  Die  Gehofen Vhen  Ebersteine  hatten  auch  „zu  solchem 
Ende  von  Kaiserlicher  Majestät,  auch  andern  Chur-  und  Fürsten 
stattliche  Interoessiones  und  Fürschriften  erlangt^^;  es  wurde  ihnen 
jedoch  „zu  Gemüth  geführt,  dasssie  a  primo  acquirente  nicht 
descendirten  und  die  Belehnung  abgeschlagen".  Nachdem  sie 
deswegen  Proeess  gefuhrt,  erliielten  jedoch  30.  April  1614  der  genann- 
te Wolf  Dien  ich  v.  E.  und  Georg's  v.  E.  Suhn  Philipp  Dietrich  „in 
Ansehung  der  stattlichen  Vorschriften  und  ihres  vffigewandten  Vn- 
ooetenS*^  400  Güldoi  Ton  dem  Bischof  Julius  su  Würzboig. 

21.  Zu  Gochsheim 

Ein  Hof  und  l  des  Zehnten,  s.  „Marktst."  —  1431  verkaufte 
Gerlach  v.  E.  dem  Spital  zu  Schweinfurt  ^  des  Zehnten  zu  G. 
für  500  fl.  Dat  andere  Sechstel  besass  zn  jener  ZciL  Gerlach's 
Bruder  Karl  (vgl.  „Abersfeld'*  und  „Greusingsh.^*). 

22.  Zu  Gräfenhain*»). 

a)  Der  Hof  und  ein  T^urggut,  wozu  ausser  Holz,  F*  kL  Wie- 
sen und  Krautgärten  auch  der  „ebersteyner  wnubergk"  (der  1468 
jihrl.  8  %  zinste),  der  Baumigarten  über  dem  Dorfe  Weisuach  (der 

**)  Gräfenhain  lag  zwLschpii  (>inolfs  und  Weisbach  und  ist  ganz  abgebrannt. 
Es  hatte  die  älteste  Kirche  in  dortiger  Gegend,  wie  die  £nde  de«  18.  Jdirb.  Ma> 
gegrabene  Glocke  vom  Jahre  1410  oad  der  Tmfateiii  leigteii»  Si  eoUen  SO  Bauen' 
höie  sa  Gr.  gewesen  eein« 
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14f?R  jrihrl.  1  %  zinste)  und  8  Gutchen  zu  Ginolfs  (von  denen 
146b  zlichs  gutt  IX  IV  kess  —  sallte  einer  zweyer  ^  wol 
wert  aam  —  und  II  meczea  habem  vnd  II  snit  tage  vnd  I  fass. 
huo''^  jahrl.  gab)  gehörten.  Auch  stand  den  Besitzern  dieser  Güter 
von  10  fl.  1  fl.  SU  Handlohn  und  der  13.  Thei)  des  Holse«  ax^ 
dem  Hoberge,  80  oft  solches  in  der  Gemeinde  ausgetheilt  oder 
verkauft  wurde,  zu.  Für  diese  Ilolzgerechtigkelt  wurde  11.  Juni 
1593  dem  Georg  Sittig  v.  E.  der  zwölfte  Theil  des  ganzen  Ge- 
hölzes mit  Grund  und  Hoden  von  der  Gemeinde  zu  Weisbach 
eigeothumlieb  abgetrcLeu.  iSacii  W  eisbaeh  wurden  nämlich  die 
E&rstein^schen  Hofgeblude  verlegt ,  nachdem  Grikfenhain  abge- 
brannt war. 

b)  Der  Zehnt  Des  1451  f  Eberhard's  y.  £.  Sohn  Hermatm 
bezog  „von  eynem  jden  tagckwerck  acker,  so  zcu  Grefenhayn  ge- 
legenn  war,  eynn  meczenn  frucht,  was  eyn  jder  acker  vor  frucht 
trug  vnnd  auch  darauÜ'  betundenn  wurde^S  —  Am  26.  JuJi  1530 
wurde  u.  dnrcli  Schiedsrichter].  Spruch  festgestellt,  dass  der 
Zehnt  TOti  allen  bebauten  und  von  Alters  her  sehnthaftig  gewesenen 
Goteni  zu  Gräfenhain  Jorgen  dem  Aeltereu  vom  Eberstein  gebühre; 
dass  aber  Ulrichen  vom  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers  das  ITo]/, 
Strauch  und  das  bis  dahin  uncultivirte  Land  daselbst  zu  nutzen 
zustünde. 

Der  Hof  zu  Gräfenhain,  den  nebst  dem  Zehnten  daselbst,  dem 
Hofe  an  Lntter  an  der  Hard  und  dem  Dites  stets  der  Aelteste  B. 
,4nr  gemeyne  lehom^  ^nig,  wurde  zwar  Ton  Eberhard  IV.  v.  E. 

an  die  v.  Weyhers  versetzt,  aber  bereits  vor  1468  von  Hermann  IV. 
V.  E.  und  Philipp  I.  v.  E.  wieder  eiii;^elöst.  —  Am  16.  Sept.  1516 
verkaufte  Philippus  I.  zweiter  Sohn  Man^ohl  II.  die  ihm  bei  der 
brüderl.  Tbeiluug  zugefallene  Hälfte  des  Iloi'eB,  Burggutes  und 
Zehenten  an  Gr.  an  Hermann*8  IV .  Enkel  Georg  den  AeUeren  t.  £., 
der  bei  der  brüderL  Theilung  die  andere  Hälfte  der  eben  genann- 
ten Güter  Ton  seinem  Bruder  Kilian  erhalten  hatte. 

Naclidem  die  Eberhard'sche  Linie  mit  Georg  Sittig  v.  E.  aus- 
gestorben war,  verkauften  4.  Januar  16UÖ  des  Xetzteren  damals 
noch  lebende  Schwestern  Elisabeth,  Margaretha  und  Johanna  ausser 
fliren  AU|dialg&tem  m  Hilders-  (die  jihrl.  19  fl.  2  ^  21  den.  frank., 
7  Mass  V  Metslein  [Tannisches  Gemäss]  Kom  und  ebenso  yiel 
Hafer  ansten)  und  den  zu  ,ySummersshausen'^  (die  jährl.  3Ü.  4k% 
14  den.  zinsten)  auch  den  jahrl.  b  W  Mi  Geld,  2A  Mise  hnfshriiner 
Malter  Korn  tmd  ebenso  viel  Hafer,  auch  2  Metzen  J'rbseu  zin- 
seodeu  Eberstein'schen  Hof  zu  Weisbach;  dann  5  Biöchoisjheimer 
Malter  Kom,  ebenso  viel  Hafer  und  2  Metzen  Erbsen,  welche 
Frikehte  den  ▼.  Eberstein  jihrl.  vom  Grifenhainer  oder  „Weyheri- 
scheu" Zehnt  im  Würzhause  zu  Weisbach  gegeben  wurden  j  ferner 
die  jäbri.  2  fl.  3  ^,  1  Malter  2  Metzen  Kom,  6^  Malter  2i  Metaen 
Hpfrr,  4  Mühlmetzen  Erbsen  (Alles  Bischofsheimer  Geninss), 
1  Huhn,  2  Sonuuerhähne,  1  Schönbrod  und  iö  Eier  zinsendeu 


Digitized  by  Go  -v..^ 


^Weyherischen  Viertelsgötcr";  endlich  15  Acker  Holz  am  Hoberge 
mit  tlandlohn,  Rechten  und  Gerechiigkeiten  für  2186  fl*  16  ä 
frank.  W.  an  den  Bischof  .Tnlius  von  Würzburg. 

Die  Eherstcin'schen  (iefälle  zu  Gr.  sind  im  G.-K.,  Bl.  23* 
u.  24^,  dann  in  einem  noch  vorhandenen  Notariats- Inbtrumente 
19«  lu  30.  März  1560  und  in  dem  Ende  d.  J.  1606  dem  Bischof 
JafiiM  TOD  den  oben  senannten  Geschwistern  E.  übergebenen 
^Register  vher  die  Eoersteinisch  aigens  gutter  zum  fiilttera, 
Sommerhaosen,  Weiasbach  vnd  Greuenheimer  marckung*^  ver^ 
zeichnet 

38.  Zu  OmmingslianaeiL 

Ein  Drittel  und  J  des  Zehnten.  —  1414  verschrieb  Eberhard 
Fuchs  V.  Schweinshaupten  dem  Karl  v.  E.  |  Zehnt  daselbst  auf 
ein  Jahr  Wiederlösung.  —  Am  26.  Aug.  1443  wurde  Ehorhnrd  v.  E. 
für  sich  und  seine  Brüder  Gerlacn,  Mangold  und  Karl  mit 
einem  Sechstel  Zehnt  zu  Gr.  von  dem  Bischöfe  zu  Würzburg  be- 
Üeken.  Den  24.  April  1444  verpfändete  Karl  E.  dem  Konz 
Zollner  ausser  ^  Zeimt  zu  Waldsachsen  auch  ^'^  Zehnt  zu  Gr. 
auf  4  Jahr,  und  1452  verkaufte  Gerlach  v.  £.  ausser  ^  Zehnt  za 
Waldsachsen  auch  ^  Zehnt  za  Gr.  an  Heinrich  Wechmar. 

34.  Zu  Haselbaoh. 

Guiarechte)  welche  Heinrich  v.  Lauer  pfandweise  gehabt  und 
38.  Sept.  1381  nebst  dem  ihm  gleichfalls  vom  Stifte  Würzbarg 
verpfändeten  Rechte  an  dem  Done  Lutenah  seinen  Ne&n  Volger 
o&a  Botho  Y.  Eberstein  abtrat. 

35.  Zu  Hetteiiliail8e&  (Hentenhosen). 

Der  Zehnt,  welchen  1317  Kitter  Konrad  v.  £.  vom  Stifte 
WiMmrg  za  Lehen  empfing. 

26.  Zu  Heiiftirt. 

a^  Zwei  Pfund  Pfennige  fuld.  W.  Zins,  welchen  Kon rad  v.  E. 
von  Wolfram  Schenk  v.  Ostheim  kauite  und  1303  vom  Stüle 
Würzburg  zu  Lehen  emptiug.  1^ 

b}  Zwei  Hofen,  welche  1817  Ritter  Konrad  £.  Wftrz- 
borg  SU  Lehen  empfing. 

Zwei  Güter  zu  H.  trug  der  Stamm  v.  E.  vom  Stifte  Würz- 
burg zu  Lehen.  Dieselben  empfing  7.  •luni  1452  und  4.  Oet.  1455 
Hermann  IV.  v.  E.  zu  Lehen,  nachdem  sie  von  seinem  Vater 
Eberhard  IV.  auf  ihn  gekommen  waren.  Am  27.  Juni  1482  wurde 
des  eben  genannten  Hermann  Sohn  Greorg  v.  E.  zo  Mühlfeld,  end- 
lich 11.  Febr.  1538  Georg's  Sohn  Georg  v.  E.  zu  Ginolfe  mit 
denselben  beliehen.  Letztot et\  welcher  beide  Güter  später  verkauft 
hat,  sagt  in  einem  15r>0  autp'enomTuenen  Notariats-Instnimente 
unter  ,|HeferUi^':  ^ch  hab  auch  auH  ermeiten  zcweyen  guthereu 
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aczang  vnnd  leger  vnnd  ist  ein  ides  guth  eyne  fhur  zcu  dynst  jm 
.Thar  eyn  mnl  schuldigck  zcwiscnen  hye  dem  Mhulfelt  vnd  Newcil- 
stat  vnnd  sollfn  an  meynn  gericht  gehenn." 

c)  Kiu  ilüi  uebst  einem  dazu  gehörigen  Gütchen  und  dem 
Fisdiwawer  hinter  dem  Hofe,  welchen  Kilian  y.  E.  Ton  Heinz  Nsrb 
zu  Salzungen  kaufte  und  womit  derselbe  8.  April  1536  vom 
Bischof  Konrad,  17.  Juni  1661  aber  vom  Bischof  Friedrich  von  W. 
beliehen  wurde.  Diesen  Hof,  wie  auch  u.  A.  den  Hof  711  ITilJers, 
erbten  von  Kilian  dessen  Nefien  Wolf  Dietrich  und  Georg  Sitüg 
V.  und  nach  W  olf  Dietrich  s  Tode  wurde  mit  beiden  Höfen 
Oeorg  Sitüg  3.  Dec.  1686  vom  Bischof  Julins  allein  beliehen. 

27.  Hilders,  s.  „Auersberg*'. 
Daselbst  beaaesen  die  v. 

a)  Zwei  Hufen,  welche  1817  Ritter  Konrad  y.  TL  Ton  Würz- 
bnrg  zu  Lehen  empfing; 

b)  einen  Hof,  genannt  der  ,3loresshof^S  welchen  der  Stamm 
V.  E.  von  Würzburg  m  Tjehen  trug  und  den  4.  Oct.  1422  und 
30.  Aug.  1443  Eberhard  v.  E.,  am  7.  Juni  1452  und  4.  Oct.  1456 
aber  Eberhard'«  Sohn  Hermann  zu  Lehen  empliug.  Hermann's 
Sohn  Georg  veri)fündete  1.  Febr.  1489  diesen  Hof  an  Ackcrh<'msen, 

Biflchof  Kndolf  seinen  Consens  unter  der  Bedingung  gab, 
dass  Geor^  den  genannten  Hof  innerhalb  der  nächsten  4  Jahre 
wieder  einlösen  sollte.  Des  eben  genannten  Georg  zweiter  Sohn 
Georj^  der  Aeltere  zu  Ginolfs  hat  tiüch  seiner  eiir^nen  Angabe 
„d^e  guter  zcnm  Hiltens''  erblich  verkauft,  was  jedoch  nur  auf 
Wiederkauf  geschehen  sein  konnte,  da  derselbe  28.  Januar  1520 
seinem  Vetter  Mancrold  II.  £.  Vollmacht  gab,  den  Hof  su  Hü- 
ters Misser  einem  Hofe  zum  Schanden,  einem  Gute  zu  Simmers* 
haosen  and  13  Gütern  daselbst,  die  freieigen  und  von  seinem  Vater 
vonnnls  nn  Eberhard  v.  Lutter  auf  Wiederkauf  verkautt  waren, 
wieder  einzulösen,  und  dabei  sich  verpflichtete,  den  genannten 
Hof  zu  Hilders  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  zu  trugen  und 
m  verdienen,  aber  auch  die  Bedingung^  festsetzte,  dass  dieser  Hof 
ohne  Kaufffeld  wieder  an  seine  Linie  fallen  sollte,  im  Fall  Man- 
gold ohne  Leibeserben  stfirbe.  Georg  versäumte  jedoch,  den  Hof 
zu  den  erforderl.  Zeiten  zu  Lehen  zu  empfangen,  woher  es  kam, 
dass  er  nebst  seinem  Bruder  Kilian  11.  Januar  1543  von  dem 
Bischof  Konrad  mit  diesem  Hofe  „aus  besonderen  Gnaden"  von 
Neuem  beliehen  wurde.  Am  3.  Dec.  1545  erhielten  beide  liruder 
vom  Bischof  Melchior  einen  Lehenbrief  dar&ber.  In  einem  von 
Kilian  und  Georges  Witwe  Anna  1560  geschlossenen  Vergleiche 
wurde  aber  festgestellt :  Der  Hof  zu  Hilders  soll  Kilian  allein  ge- 
hören ,  Anna  und  deren  Sohn  Wolf  Dietrich  v.  E.  treten  ihren 
Antheil  und  ihre  Lehengerechtigkeit  daran  an  ihn  ab.  Mach 
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Kilian's  Tode  erbten  dessen  Neffen  Wolf  Dietrioli  und  Georg 
Sittig  T.  E.  den  oft  genannten  Hof  (s.  „Heufurt^). 

c)  AUodialguterf  s«  ^Grifenhain^S 

28.  Lahrbaoli,  s.  „Auersberg". 

39.  Das  halbe  Dorf  Leotenbftiiaeik» 

welches  1803  Heinrich  S.  vom  Stifte  Würzburg  zu  Lehen 
empfing. 

80.  Zu  Lutenalie,  s.  „Haselbach«^ 

31.  Das  Scbloss,  Dorf,  Amt  und  Gericht  Marktsteinacli. 

Das  Scbloss  und  von  dem  Dorfe,  Amte  und  Gerichte  daselbst 
die  eine  Hälfte  knutte  Hermann  III.  v.  E.  nebst  dem  Hofe  7ai 
Beyern,  den  Zehnt«  n  zu  Abersfeld  und  Waldsachsen,  dem  dritten 
Xheile  de^  Hohen  Holzes,  einem  Hofe  und  einem  Drittel  des  Zehn- 
ten zu  Gochsheim,  dem  halben  Zehnten  cu  Euerbach,  einem  Hofe 
m  Werde  und  dem  am  Oberthore  zu  Ebenhausen  gelegenen  Hofe 
▼on  dem  Bischöfe  Johann  zu  Würzburg  „für  rechtes  freyes  eigen** 
und  trug  Alles  4.  Tfinn  ir  1407  zugleich  mit  2  Höfen  und  7  Gütern 
zu  Schonungen  und  4  Gütern  zu  Geldershemi,  welche  Stücke  bis 
dahin  zu  seinen  freieigenen  Gütern  gehört  hatten,  als  Zubehör  zu 
dem  Schlosse  Marktsteinach  dem  Stifte  Würzbarg  zu  Mannlehen 
au^  auch  madite  er  sich  dabei  für  sich  und  seine  Erben  ▼erbind- 
lich,  dem  Bischöfe  und  dessen  Nachkommen  die  Oeffnung  des 
Schlosses  zu  j^estatton. 

Der  von  Hermann  v.  K.  darüber  ausgestellte  Hevers  beündet 
sich  im  königl.  Archive  zu  Würzburg  und  lautet: 

Nr.  18. 

Ich  Herman  von  Eberstein  bekenn  für  mich  Elsen  mein 

eliche  wirtin  vnd  alle  mein  leybes  erben  daz  sun  sün  gein  Aller- 
meincklich  an  disen»  brifc  Als  der  Erwirdig  in  got  vater  vnd  Herrn 
Herr  Johanns  Bischoti  tzu  Wirtzpurg  mit  wissen  vnd  willen  sines 
Capitels  des  selben  Siifi't  zu  Wirtzpurg  einmuticUchen  mit  gutem 
Rate  mir  vnd  meines  lybes  erben  das  sun  sein  m  kauilen  geben 
haben  Ir  vnd  des  Stifftes  Slosz  Steinach  daa  halbe  dorff  daseibist 
mit  dem  Ampte  vnd  sinen  zugehörungen  nach  lawt  vnd  sag  dis 
brifes  der  von  wort  zu  wort  geschrieocn  stet  also  Wir  Johanns 
von  gotes  gnaden  Bischoff  tzu  wirtzpurg  bekennen  vnd  tun  kuut 
offenlich  an  disem  brife  für  vns  vnd  alle  vnser  nachkomen  vnd 
Stüft  das  wir  reht  tdA  redlichoi  m  einem  rehten  Erbekauff  sn 
TTtet  Tud  ewiclich  verkanffet  vnd  zu  kauffen  geben  haben  vnd  ge- 
ben auch  zn  kauffen  mit  crafflb  dita  briefs  vnserm  liben  getruwen 
Herman  von  Eberstein  Elsen  sincr  cHchen  wirtin  vnd  allen  sines 
libes  erben  daz  sun  sein  vnser  vnd  unsers  Stifftes  Slo^  Steinach 
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daz  lialbe  dorff  dMelbist  mit  dem  Ampte  gcrihten  Inten  gnten 
gölten  Zinsen  zehenden  hofen  wuii  vnd  weide  waseem  holtzern 
w^'sun^  Eckern  wisen  dinsten  rebten  fryheiten  vnd  gewonheiten 
Tnd  mit  allen  Iren  zugehoriuiLn  ti  in  dorffem  vnd  feldem  besuch 
vnd  vubeßucht  nihtz  vszttonomuieii  Als  wir  vnser  vorfarn  vnd  vn- 
ser  Stifit  die  bizher  braiit  haben  vud  alä  Hanns  von  Wengheim 
die  mü  Irai  nutien  Tnd  zugehörungen  von  ▼neers  Stifftee  wegen 
Inn  gehabt  hat  vmb  tzwelfthundert  guldin  Kinischer  werune;e  der 
wir  von  Im  gentzUchen  vnd  gar  gewert  vnd  betzalt  sin  Wir  ha> 
bcn  auch  dem  obgenanten  kauffer  vnd  allen  sines  libes  erben  daz 
stm  sein  als  obgeschriben  stet  daz  obgenant  iSlosz  vnd  daz  halbe 
dorä  daselbiöt  mit  allen  Iren  zugehürungen  als  vorgeschriben  stet 
gegeben  zu  kauften  für  rebtes  ^ryes  eigen  vnd  wem  sie  des  als 
nyes  eigens  reht  ist  vnd  haben  sie  anch  darein  gesetst  Tnd  setaen 
•ie  mit  crafft  Tnd  maht  dits  hn(m  In  rehte  lipliche  gewalt  vnd 
In  nutzliche  geruwige  gewere  Also  daz  sie  vnd  alle  sein  libes 
erben  daz  snn  sein  als  obgeseliriben  stet  der  fi'irbaszer  iiieszen 
vnde  Innliahtii  sullen  keren  vnd  wenten  besetzen  vnd  entsetzen 
vnd  dauixt  tun  vud  laszeu  als  mit  andern  Iren  eigen  luten  vnd 
guten  an  alle  hindernusa  vnser  vnd  vnser  nachkomen  vnd  Stillt 
onj|euerd  Doch  sol  daz  vorgenant  Slosa  vnser  nachkomen  vnd 
Stäftes  offens  Sloss  sein  zu  idlen  vnsern  noten  vnd  krigen  wider 
allermenicHch  nvmant  vszgenomen  an  alleine  den  vor^enant  kaiif- 
fern  vnd  sine  libes  erben  daz  sun  sein  als  vnrireschriben  stet  vnd 
an  Iren  schaden  ongeuerd  wir  vnsre  nachkomen  vnd  vnsre  Stiüt 
sollen  aneh  den  vorgenanten  kanffbr  vnd  alle  sinea  tybes  erben 
das  sun  sein  als  obgeschriben  stet  getruwlichen  verteidingen  Scho- 
teen schirmen  sehnren  vnd  verspr^en  von  des  obgenant  Slosa 
vn*l  dorfl'es  wegen  als  andere  vnser?  Stift'tps  man  vnd  diner  zu 
dem  rchten  on  geuerd  Die  vorgenant  keutier  haben  daz  vorgenant 
Slosz  vnd  daz  halbe  dorfl'  mit  allen  Iren  zugehörungeu  vns  vnd 
vnserm  Stifil  vfigegeben  vnd  die  wider  von  vns  zu  manlehen  en- 
pfim^en  vnd  vns  anch  dor&ber  gelobt  vnd  gesworen  haben  die  zu 
nerdinen  getruwlichen  vnd  davon  zu  tun  als  lehens  reht  ist  das 
auch  sine  libes  erben  daz  sun  sein  vnd  Ir  lybes  erben  daz  sun 
sein  vns  vnd  iinsern  nachkomen  als  o&t  sich  daz  ^cburt  tun  sul- 
len on  geuerde  Auch  haben  die  vorgenanteu  kauft'er  tzwen  hofe 
vud  Stben  gute  die  sie  haben  zu  Schonungen  vnd  vier  ^ute  die 
wy  haben  so  Geltersheim  mit  Iren  zngehömngen  die  Ir  eigen  ge- 
west  sein  vns  vffgegeben  die  zu  leben  gemacbet  vnd  die  von  vns 
vnd  vnsenn  Stim  zu.  dem  Hwsz  vnd  Slosz  zu  leben  enpfangen 
haben  vnd  auch  davon  getan  als  lehens  reht  ist  da?  auch  sein 
lybes  erben  daz  sun  sein  als  vorgeschriben  stet  tun  sullen  on- 
geuerde  Ez  sullen  auch  die  vor^enanten  keufi'er  oder  Ir  lybes  er- 
ben daz  snn  sein  von  den  als  abgeschriben  stet  daz  halbe  dorff  an 
Steinach  mit  allen  einen  angehorunflen  das  Intsnnt  die  von  landaw 
Innhat  vmb  sie  oder  wer  das  Innhat  kadFen  zu  dem  vorgenant 
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Slofls  d«D  halben  dorffe  Tnd  zu  den  zweien  Hofisn  vnd  gotem  m 
Schonungen  vnd  zu  Geltersheim  Bo  ew  sehirat  mugen  on  geoerde 
vnd  sullen  daz  auch  zu  leben  machen  vnd  enpfahen  vnd  vns  vn- 
Sern  nachkomen  vnd  Stifft  davon  tun  als  Ichens  reht  ist  als  vor- 

feschriben  stet  ongcuerdc  Neinlich  ist  bereit  da?  die  vorgenanten 
enä'er  oder  Ir  erben  vmb  dryhundert  gülden  eigne  gute  zu  allen 
▼orgeflchriben  lehen  vnd  guten  kauften  snllen  die  In  land 
Tna  Stififc  gelegen  sind  So  sie  echiret  mugen  vnd  sollen  auch  die- 
selhtti  guter  zu  den  voi^nant  lehen  zu  Leben  machen  vnd  auch 
die  enpfahen  von  vns  vnserm  nachkomen  vnd  Stifft  zu  dem  ob- 

tenant  Slosz  In  der  niasz  als  dann  vorgtvsch?  Iben  stet  ongeuerde  vnd 
ieweü  sie  des  nit  euteten  vnd  sewmig  dar  au  wurden  So  sullen 
sie  Tnd  auch  die  erben  als  obgeschnben  stet  furbaszer  nymmer- 
mer  keinerlei  eigen  oder  leben  kanffen  noch  vff  keyne  leihen  in 
dheinerly  wise  £z  sey  dann  daz  sie  vor  daz  halbe  dorff  Steinach 
vnd  auch  vTiib  die  dryhundert  guldin  eigne  gut  gekaufft  vnd  von 
dem  Stiitt  enpfangen  haben  init  dem  cgenant  Slosz  als  obgeschri- 
ben  stet  wir  ^ereden  auch  tur  xna  vnser  nachkomen  vnd  Stifft 
alle  vorgeschriben  artikel  stete  veste  vnd  vnuerbrochen  zu  halden 
▼nd  dawider  niht  zu  tun  in  dhein  wise  an  alles  geferde  zu  tt- 
kund  so  haben  wir  obgenanterBischoff  Johanns  vnser  Insigel  ge- 
hangen an  disen  brief  vnd  wir  Heinrich  von  Grefendorfi'  Decbant 
vnd  daz  Capitel  ffemeiniclich  des  vorgenanten  Stiffts  zu  wirtzpurijf 
bekennen  auch  für  vns  vnd  alle  vnper  nachkouieu  da^  diser  ob- 
genant  kaull  mit  vuserm  guten  wissen  vud  verhengnusz  geschehen 
ist  Tnd  ffereden  auch  för  tus  vnser  nachkomen  dawider  nit  zu 
tan  heimlicb  noch  offenlich  an  alles  geuerde  vnd  haben  des  auch 
Tnsers  Capitels  Insigel  zu  TnseiS  egenanten  Herrn  Insigel  an  di- 
sen brif  gehangen  Doch  vns  vnd  vnserm  Capitel  vnschedlichen  an 
vnserm  zehenof  vnd  peteu  öturen  zinseii  vna  gulten  die  wir  nem- 
lich  hau  Inn  vud  an  dem  dorÖ'  Waltsachssen  genant  vnd  die  In 
dem  fferihte  vnd  Ampte  des  obgenanten  Slosz  Steinach  gelegen 
nnd  Der  geben  ist  nach  cristi  geburt  Tirtzenhundert  Jar  Tnd 
darnach  In  dem  Sibenden  Jare  Am  Dinsttag  vor  dem  hdligen 
Oberstag  Also  gered  vnd  gelob  ich  ob  genanter  Herman  von  Eber- 
steiu  für  mich  Klsen  mein  cliche  wirtin  vnd  alle  mein  libcs  erben 
daz  sim  sein  mit  guten  truweu  alles  daz  hie  obencrpsrhi iben  stet 
Stet  vest  vnd  vnuerruckt  zu  halden  vnd  dawider  nit  zu  tun  in 
dhein  wise  sn  alles  geuerde  zu  Trknnd  ist  mein  eysen  Insigel  aa 
disen  brief  gehangen  Der  gehem  ist  an  dem  tag  Tnd  In  dem  Jare 
als  obgeschnben  stet 

Dann  hangt  dai  8i«g«l  flecnann'«  E, 

Als  Mitbelehente  nahm  Hermann  v.  £.  seine  Brüder  Eber- 
hard, Mangold,  Karl,  Peter  und  Gerlach  an,  weldie  darQber 
26.  Febr.  1407  folgenden  ReTers  ausstellten: 
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Nr.  19. 

Wir  Eberhartt,  Maiigolt,  karel,  Peter  rnd  Gerlach 
▼OD  Ebirstein  gebrudere  Bekennen  vud  tun  kuut  otleulicli 
an  disem  briue  fftr  vna  vnd  alle  TnaMre  leibs  lehenbar  erben  Als 
WOB  der  hoehwirdige  forste  ynd  Herre  Tnser  gncdiffer  Herre  Herr 
Johans  ßischoff  tsu  wirtzpurg  verlihen  hat  izu  rechtem  manlehen 
alle  (lise  hemachgeschriben  h'hru  tnit  iren  tzugohorungen  ab  anders 
Uermau  von  Eberstein  vuser  bruder  an  libs  Ichenbar  erben  abgeet 
Mit  nanien  das  Slosz  Stoynach  mit  dem  geriehte  vnd  mit  allen 
siueu  tzugehöruugen  als  er  das  vmb  In  vnd  siuen  Stifte  gekauft 
hat  den  Hoff  tzu  Beyern  den  tseh^iden  tau  Aberefelt  den  tsehen- 
den  zu  Waltsachsen  Daz  Dritteil,  Daz  hohe  holtz,  einen  Hoff  tzu 
Gocbsheim  Den  Dritteil  des  zehenden  tzu  Gochsheim,  Den  tzehen- 
den  halp  tzu  vrhetlj  /wen  ITofe  tzu  Schonungen,  Siben  gut  doselbist, 
▼ir  gute  zu  G<  ltersheim  einen  Hoff  tzu  werde  vnd  den  Holl'  tzu 
£benhusen  by  dem  Obern  tore  mit  allen  iren  tzugehörungen  Das 
elleB  TOD  Im  vad  ainem  Stifte  tzu  lehen  seet  Also  ^ereden  vnd 
geloben  wir  an  disem  briue  fiir  vns  vnd  alle  ynsere  leibelebenbar 
erben  danne  alle  TorgeBchriben  leben  mit  iren  tzugehorungen  von 
dem  obgenanten  vnserem  Herren  sinen  nachkomen  vnd  Stifte  tzu 
rechtem  manlehen  enpfacn  wollen  als  ofte  des  not  geschieht  an 

f[eaerde  vud  wir  sulleu  in  auch  mit  den  vorgeschribeu  Slosse  vnd 
eben  mit  iren  tzugehöruneen  gewartten  glicnerwise  als  der  vor- 
ffenaot  Herman  voser  bmaer  getan  hett  angeuerde  vnd  wir  oere- 
den  In  auch  darüber  tzu  geloben  vnd  tzu  eweren  iren  vnd  ira 
Stifts  frumen  tzu  werben  vnd  schaden  tzn  warnen  vnd  die  obge- 
schriben  lehen  mit  iren  tzugehörungen  nach  manlehen  recht  vnd 
gewonheit  getrulich  tzu  nerUinen  on  ireuerde  zn  vi  künde  haben 
wir  obgeschribeu  Kbirkait  Mangelt  vud  karel  vusere  Insigele  für 
vns  andere  Toaere  bmdete  vnd  ynsere  leibelebenbar  erben  an 
diaen  briff  gehangen  Dea  wir  aneb  obgenante  Peter  vnd  Gerlaofa 
bdcennen  Geben  am  Samstage  vor  dem  Suntage  Ocnli  Anno 
dominj  miUeaimo  CCCC  septimo. 

Nach  einer  vom  Original  im  k.  Arehivo  lu  Wfinba^  gemtebten  Absebrift. 
An  der  Urknode  bangen  3  Siegal. 

Am  29.  Januar  1412  wurde  genannter  Hermann  von  dem 
Biacbofe  Johann  v.  Brunn  mit  dem  ganzen  ScUoeae  und  dem 
halben  Gerichte  M.  nebst  nllrm  Znbehor  beliehen  und  «war  wieder 
anter  Zuziehung  seiner  Brüder  als  Mitbelehente. 

Nach  Hermann's  ohne  Hinterlassnng  von  Sölmen  erfolgtem 
Tode  wurde  auch  26.  Aug.  1443  Eberhard  v.  E.  ,,als  der  Eltst^' 
für  siob  und  seine  damals  noch  lebenden  Brüder  Mangold,  Karl 
und  Gerlaoh  mit  dem  genannten  Schlosse  beliehen,  in  dessen  al- 
leinigen Besitz  aber  srhon  vorher  —  wohl  bei  der  briiderl.  Thei- 
lung  —  die  Bruder  Karl  und  Gerlach  gelangt  waren  (der 
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%.  Adiü  14S0  ▼Olk  Karl  Aber  das  halbe  Sehloss  zu  Bnrslauer  aus- 
gestellte Kaufbrief  fangt  mit  den  Worten  an:  ^Ich  Carl  von  Eber- 
Stein  gesessen  zu  Marckst einach^^). 

tfm  die  Mitto  des  15.  Jalirhuiidcrts  gab  das  Sehloss  M.  An- 
ims  zu  einer  Fehde  zwischen  dem  Bischof  Gottfried  v.  W.  und 
den  Herren  t.  Eberstein.  Nachdem  der  Bischof  das  Sehloss  er- 
obert hatte  (s.  Ludwige  GesehichtsschretbOT  y.  d.  B.  W»,  S.  806), 
wurde  dieser  Streit  93.  December  1450  dnreh  Vermittelun^  des 
Bischofs  Anton  zu  Bamberg  und  des  Ritters  Wilhelm  ▼.  Reonbeig 
beigelegt. 

Der  Spruchbrief  lautet : 

I^.  20. 

Wir  Anthonitts  yon  gotes  genaden  Bischone  su  Bamberjop  Vnd 
Ich  Wilhelm  von  Rechberge  Ritter  von  solicher  zwitracht 
vordrunge  vehde  vnd  veyndschafft  wegen  die  sich  zwis  hm  dein 
Erwirdigen  In  gote  vater  vnd  Herren  Hern  Gotfricdrn  Hischonc» 
zu  wirtzDurg  an  einem  vnd  Gerlachen  von  Eberstcin  Kitter 
Erasem  Wilhelmen  Heintzeu  vnd  Lorentzen  von  Eber« 
stein  seinen  Sönen  vnd  vettern  des  andern  teyles  erhaben  haben 
▼nd  biszhere  gewesen  sind  von  des  Sloss  Steynach  we^en  etc. 
Bekennen  wir  offenlichen  mit  diesem  briene  gen  allenneniglicben 
Das  bede  teyle  derselben  Irer  zwitrechtigen  Sachen  willkürlichen 
vflf  vns  ganngen  vnd  bey  vns  blieben  sind  sie  In  der  Laitlichkeit 
dorumbe  zu  entscheiden  Vnd  haben  vns  der  ol^euannt  vnnser 
Herre  von  Wirtzburg  gelaublichen  zugesagt  Vna  die  genanten 
von  Eberstein  mit  guten  trewen  geredt  ynd  gelobt  wie  wir  sie 
▼mb  solich  Ir  zwitreohte  entrichten  vnd  zwischen  In  auszsprechen 
das  sie  das  stete  vnd  Tniicrbrochenlichen  haltten  sollen  vnd  wollen 
on  Weygerunge  vnd  genntzlichen  on  alle  geuerde  Also  haben  wir 
TD8  solicher  Sachen  vmb  des  besten  willen  verfanngen  vnd  yet- 
weders  teyles  rede  vnd  wes  yede  partheye  meynt  zu  genyesijeu 
▼erhört  vnd  scheiden  vnd  sprechen  zwischen  In  auflz  In  craffit 
dits  brieues  Das  solicfa  vehde  zwitrechte  vnd  alles  das  sich  domiH 
ter  verlauffen  vnd  gemacht  hat  zwischen  den  gemeldteu  partheien 
allen  Iren  helffern  vnd  Helffers  Helfferen  vna  allen  den  die  do- 
runtter  gewandt  vnd  verdacht  gewesen  sind  ganntz  abe  trcsüchtet 
verrichtet  vnd  gesouet  sein  vnd  bleyben  sollen  vnd  alle  gelanngen 
welicher  teyl  <ue  dem  anderen  abgefangen  hat  Irer  gefengkuies 
vnbeswert  vff  altte  yrfiAde  zu  stund  ledig  gesagt  ynd  gdassen 
werden  sollen.  So  sollen  auch  alle  vnbetzalt  schatcunge  atzunge 
brandtschat/uii;r<'  vcrdingnuss  vnd  unbetzalt  gelt  es  were  verbürgt 
oder  niclit  L^unntz  ahe  sein  vnd  nicht  i)etzalt  noch  gegeben  werden 
vnd  die  bürgen  dotür  verhefft  ledig  sein  on  alles  geuerde.  Mer 
sprechen  wir  ausz  das  die  obgenanten  fnnff  von  Bberstein  In  dem 
nächsten  monad  nach  datum  dits  brioes  zu  dem  egenannten  vnn- 
serm  Hem  von  Wtrtsbnrg  In  semen  Hofe  reiten  Tnd  Iren  teyle 
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an  dem  gemeldtcn  SIoss  Steynach  mit  Iren  zugehorungen  von  Im 
eiDpfaben  dorübcr  lehenspflicht  tun  vnd  sich  gen  Im  vnd  seinem 
Stiffte  verschreibt  II  sollen  mit  lehenschaflft  vnd  ottVnun^xt*  /u  ge- 
wartten  nach  luuliaite  der  brieue  die  vormals  von  Gerlaciieii  von 
Ebaivtein  Ritter  ^nd  seinen  brQdereo  doruber  g^eben  sind  Vnd 
alwdann  sol  In  Tnnser  Herre  von  Wirtzbnrg  sollchen  Iren  teyle 
An  dem  obgenanten  Sloss  vnd  seineu  zn^ehorungeu  leyben  vnd  In 
den  eingeben  on  Widerrede  vnd  gentzlich  on  alles  geuerde  'Zu 
vrkunde  sind  vnnsere  Insi^ele  vff  diesen  brieue  gedrückt  Der 
geben  Ist  zu  Bamberg  am  Dniötagc  nach  sand  Thomas  tage  Nach 
cristi  vunsers  Herren  geburt  viertzenhundert  vnd  domach  In  dem 
Fnnfitzigsten  Jaren. 

Naeh  «iii«r  fooi  Original  In  k.  Areh.  so  Wünb.  gemaehten  Abschrift. 

Etwa  14  Tage  darauf  empfingen  Gerlach  v.  K.,  Kitter,  Asmiis 
und  Wilht-lm,  seine  Sohne,  und  Lorenz  und  Heinz  v.  E.,  KarVs 
v.  £.  seligen  Söhne,  das  Schloss  M.  nebst  allem  Zubehör  in  Würz- 
hwg  za  liehen  and  stellten  darüber  4.  Januar  1451  folgenden 
Bereis  ans: 

Nr.  21. 

\\\\  dibc  hernach  geschrihrn  mit  namen  Gerlach  von  Eber- 
Stein  Kitter  Aszmuö  vnd  Wilhelm  sein  Sone  Loreutz  vnd 
Heintz  karels  von  Ebersteins  selisen  Sone,  Als  der  hoch- 
wirdig  fürst  vnd  Herre  Herre  Gotfrid  Bischone  zu  wirtzpurg  vnd 
Hertzog  zu  francken  vnnser  gncdiger  lieber  Herre  vns  vnd  allen 
vnsern  leibslehenbar  erben  das  Slosz  Steynnach,  so  vil  wir  teyls 
daran  haben,  mit  seinen  zugehörungeu  zu  rechtem  manlehen  ver- 
liheu  hat  nach  laut  vnd  sage  des  briues  vns  darüber  gegeben, 
der  yon  werte  zu  werte  also  lautet  Wir  Gotfrid  von  gotted  gna- 
den Bischoue  zu  Wirtzpurg  vnd  Hertzoff  zu  francken  Bekennen 
oiFenlich  mit  disem  brieff  gein  allermeni^ich  Das  wir  den  Testen 
▼nsern  üben  getrewen  Gerlachen  von  Eberstein  Ritter  Aszmns 
vnd  Wilhelm  von  Eberstein  seinen  Sonen  Lurentzen  vnd  Ilfint/.eu 
TOD  Eberbtein  karls  von  Eberstein  seligen  Sonen  vnd  allen  Iren 
leibslehenbar  erben  zu  rechtem  manlehen  verlihcn  haben  Steiuach 
das  fflosz  sonü  sie  teyls  daran  haben  mit  allen  seinen  zugehorun- 
gen das  von  vns  vnd  vnnserem  Stifft  zu  manlehen  ^eet  vnd  daran 
auch  wir  vnnser  nachkomen  vnd  Stifft  offenunge  haben  zu  allen 
vnnseren  nöten  vnd  kriegei},  als  offt  wir  des  begern,  wider  nller- 
ueniglichen  nyemauds  auäzgenomen  on  allein  wider  die  obgenan- 
ten  von  Ebersteiu  Ire  leibslehenbar  erben  vnd  on  Iren  schaden 
oogetterd  vnd  wir  verleihen  den  obgenanten  von  Eberstein  vnd 
iren  leibsmanlehenbar  Erbm  die  genanten  vnsere  manlehen  souil 
wir  In  von  rechts  wegen  daran  verleiben  sollen  darüber  sie  alle 
füiiffe  obs^enante  vnnseren  vnd  vnsers  Stlfftcs  fronicn  zu  werben 
vud  schalen  zu  warneu,  die  ieheu  getrewUchcn  zu  uerdinen  vnd 
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davon  zu  thun  als  lehensrecht  vnd  gewonhcjt  in  vnnserem  Stifft 
ist,  vud  auch  vnsz  vnszeru  nachkomen  vnd  Stifft  mit  der  oÖ'enung 
in  obgemelter  weiss  eetrewlicben  zu  eewarten  gelobt  vnd  se- 
sworn  haben  deszgleiäien  Ir  ycklichs  leibs  lehenbar  erben  alsz 
offt  die  zu  Iren  ta^en  komen  das  also  thun  vnd  sollen  die  obge- 
nanten  funff  von  Eberstei»  vnd  alle  ire  leibsmanlchenbar  erben 
die  lehen  von  Herrn  zu  Ht  rni  alsz  offt  das  zu  valle  kompt  vnd 
not  geschieht  also  enptaiicn  darüber  vnd  auch  vuä  vunseren  Nach- 
komen Tnd  Stifli  mit  der  offenun^e  zu  gewarten  globen  vnd  sweren 
In  massen  ab  obgeschriben  8tetl>och  Tns  Tnsem  nachkomen  Tnd 
StifiPb  an  vnszeren  rechten  vnd  gewonheyten  daran  on  schaden  on 
alles  <^eiierde  Dobey  sind  gewesen  die  wolgcbomen  wirdigen  ge- 
strengen vnd  vesten  Jorg  Graue  zu  Wertheym  Keirhnrt  von  mas- 
nach  Dechandt  Conradt  von  der  kere  Burckhart  Truehiizes  Tum- 
nerrn  zn  wirtzpurg  Jor^  Hoenloch  Doctor  Johann  montebawr 
zum  Dentschenhausz  Reichart  von  Butler  zu  Sandt  Johanns  zu 
wirtzpurg  Comenthure,  indrich  Eberliart  wolfsdceln  Jorg  Fischle 
Riitere,  Linhart  von  Sawnszheym  Engelhart  von  munster  Wei- 
precht  von  Crewlszheym  Kiidiger  Siit/el  Peter  Lampreeht  vnd 
ander  mere  vnnser  Rete  vnd  Dienere  zu  vrkund  haben  wir  vnser 
Innsigel  an  disen  brieÜ'  thun  hencken  Der  geben  ist  am  montag 
nach  dem  heiligen  Jarsztag  Nach  Ciisti  Tnnseres  Herren  sebnrt 
viertzehenhundert  vnd  darnach  Im  ein  vnd  funfftzigisten  Jarenn 
Also  Bekennen  wir  obgenanten  funff  von  Eberstein  In  krafft  ditzs 
brieffs  daa  wir  die  obgcmelten  leben  also  enpfar^en  darüber  vnd 
auch  vber  die  ottenunge  als  obgeschriben  stet  giobt  vnd  gesworn 
haben  gereden  vnd  globen  auch  bev  denselben  eyden  für  vns  vnd 
alte  Ynnsere  leibs  manlehenbar  erben  allem  dem  nachkomen  zu 
thun  vnd  zu  uolfüren  das  In  dem  Torgemelten  briue  Keschriben 
stet  vnd  vns  dawider  nicht  zu  setzen  oder  zu  behelnen  weder 
mit  gcrichten  oder  ongcricht  noch  sunst  mit  keinen  Sachen  wie  die 
yemands  erdenckon  oder  fürgenemen  mochte  f^cntzlichcn  on  alles 
geuerde  Zu  vrkund  hat  vnser  Iglicher  sein  Innsigel  an  discn  brieft* 
gehangen  Der  geben  ist  an  dem  tag  vnd  in  der  Jartzale  als  pbge- 
schriben  stett 

Nach  einer  vom  Orif .  i.  k.  Ardi.  su  Wfinb.  genomaienen  AbecbrifL  Ad  der 
Urk.  hing«!  6  8. 

Die  Gebrüder  Lorenz  und  Heinrich  v.  E.  verkauften  ihre  An- 
theile  vor  1464  an  Gerlach's  v.  K.  Söhne  Asnius  und  Peter,  welche 
auch  81.  Januar  1467  das  Schloss  und  das  halbe  Dorf  und  Gericht 
M.  vom  Bischöfe  Ruddtf  II.  zu  Lehen  erhielten. 

Zu  Anfang  d.  J.  1464  bemächtigten  sich  Christoph  Fuchs 
von  Bimbach,  der  zu  jener  Zeit  des  Bischofs  Georg  v.  Schaum- 
berg zu  Bamberg  Feind  war,  dann  Peter  v.  Eberetein  u.  A.  des 
Theilcs  am  Gerichte  Marktsteinach,  welchen  die  Ritter  Eberhard 
und  Heinrich  yon  Schaumberg,  des  Bambergischen  Bischöfe  Räthe 
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und  Diener,  inne  hatten  (s.  Lorenz  Pries,  Ausg.     1848,  S.  843). 
Dieie  Hälfte  des  Dorfes  und  Gerichtes  M.  brachte  dann  Peter 
E.  von  Veit     Sohnumbem  durch  Kauf  an  sich  (s.  „ESttleben^Y 

Als  Asmus  V.  K.  1478  ohne  männl.  Nachkommen  starb,  wurde 
sein  Bruder  Peter  (f  um  d.  J.  1489)  mit  dem  Schlosse  M.  und 
allen  oheu  autget  uhrteii  Höfen,  Zehnten  etc.  (die  Schau mbergV'he 
Hälfte  des  Dorfes  u.  Gerichts  ausgen.)  von  dem  Bibchof  Rudolf 
allein  belieheii.  Der  Ton  Peter  29.  Ang.  1478  darüber  soagestellte 
Beyers  lautet: 

AV.  22. 

Ich  Pettr  von  Eberstein  Als  der  Hochwirdige  Furste  vnd 
Herre  Herre  KudolÜ  Bischoue  zu  Wirtzpurg  vnd  llertzoge  zu 
FraDfioken  mein  gnediger  Herre  mir  Tnd  allen  meinen  leybsdefan- 
baren  erben  das  Slo9S  Steynach  vnd  anndere  leben  mit  Iren  zu 
Tnd  eingehörungen  ni  rechtem  manlehen  Terlihen  hat  nach  laut 
vnd  sa^  des  brms  mir  darüber  gegeben  der  von  %vf>rtfe  zu  wortte 
hernach  geschnbeii  steet  vnd  also  lautet  Wir  KudolH*  von  gotes 
gnaden  bischoue  zu  wirtzpurg  vnd  Hertzog  zu  Franncken  Alb  \n  ey- 
lent  der  Hochwirdig  Furste  vnd  Herre  Bischone  Johanns  de^  ge- 
•ehleebts  vom  E^lo&tein  vnnser  vorfare  selgs  gedeehtnnss  Her- 
rn an  von  Eberstem  selgen  das  Sloss  Steynaä  gants  mit  dem  ge- 
ncbte  halp  vnd  allen  seinen  zugehorungen  r^fn  TToue  zu  Beyern 
den  Zehenden  zu  Aberszfelt  den  zelienden  zu  waltsachsen  das 
Dritteil  am  hohenholtz  Einen  Iloue  zu  Gochshey ni  den  Dritteil 
deä  zehendeu  zu  Gochsheim  den  zehenden  halb  zu  Ewrbeth  zwen 
Hofe  so  Schonungen,  Siben  gute  doselbst  vir  gute  zu  Geltersz- 
beim  Einen  Houe  zu  werde  viä  den  Hone  zu  Ebenhusen  bey  dem 
Obemtbore  mit  allen  Iren  zugehornngen  verkauft  vnd  zu  kauffen 
^eben  vnnd  (1ms  nlles  Im  vnd  seinen  menlichen  leibszlehnbar  erben 
zu  manl' luii  verlilieii  vnd  dabei  Eberharten  Mangelten  karln 
Petern  vad  Gerlachen  von  Eberstein  seine  brudere  üb  anders 
Herman  tod  Eberst^  mit  tode  abgeen  Tnd  nicht  lebendig  leibss- 
manlehenbar  erben  hinter  Im  verlassen  wurde  zu  Im  in  aemliehe 
lehenstücke  gesatzt  Als  auch  dorn  ach  der  hochwirdig  Furste  vnd 
Herre  Bischoue  Johanns  des  geschlecht«»  von  Brunne  Auch  vnnser 
vorfarc  Loblichs  gedechtnuss  dem  obgedachten  Herman  von  Eber- 
stein die  gemelten  lehenstucke  auch  hat  verüben  vnd  die  bestymb- 
ten  sein  ftinff  geprudem  für  sich  vnd  Ire  leibslehenhar  erben  zu 
Im  in  semliche  lebenstucke  gesatzt  mit  vorbebaltunff  vnnser  vnd 
Toneers  Stiffts  offenonge  alles  nach  Innhalt  des  briffs  darüber  au^z- 
gangcn  des  Datum  zeygt  am  Sambstage  nach  Natiuitatis  Marie 
>a<'h  fristi  gepurte  virtzehenhundert  vnd  im  zw^^lftten  Jare  Vnd 
als  ahi'f  derselbe  Ilerman  von  Eberstein  mit  tode  on  raenlichieibs- 
lehenbar  erben  abgaungen  ist  dodurch  solich  obuermelte  lehenstuck 
vff  die  ohffenannten  fonffe  vnd  fbrtter  vff  Ger  lache  netter  As- 
mus vnncT  Wilhelm  sein  8one  Auch  Lorentsen  vnd  Heint* 
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zeu  vonEbersiein  karlls  seligen  Sone  komeu  den  vnd  Iren 
leibsKinaiüelienbarai  erben  die  von  dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd 
Herrn  Bischone  Gotfriden  des  geschlechts  der  Ilerrschafft  von 
Lympurg  vnnserm  vorfarn  seliger  gedeclitnuss  Auch  zu  Manieben 
für  sich  vnd  Ir  menlich  Leibslelienhar  erben  mit  Vorhcheltnuss 
obgedachter  ofl'enung  verlihen  worden  sind  Innhalt  des  lehenbrifl's 
dorumb  auszgangen  Des  Datum  stei  Am  Montag  nach  dem  hei- 
ligen Jamtag  Nach  Crisls  gepurt  ▼irtzehennhnndert  mä  Im  Ein* 
▼ndfonnf^igsten  Jare  vnd  so  vns  Nu  ytzt  der  veste  vnnser  lieber 

§etrewer  Peter  von  Eberatein  hat  fihrbracht  wie  eolich  obsedachte 
losse  mit  seinon  /n  vnd  eingehörungen  vnd  nndcre  obgemfltc 
lehenstücke  vti  ine  allein  komen  sein  Im  auch  allem  zusteen  soiieu 
mit  demutiger  bete  das  wir  Ime  vnd  seinen  menlichen  ieibszleben- 
bar  erben  die  megemelten  lehenetncke  so  manlehen  za  uerldhen 

faediglich  gemheten  Bekennen  wir  vnd  tun  knnt  oSenlich  mit 
isem  In  ien  gein  Allermeniglich,  das  wir  solich  sein  fleissig  bethe 
Auch  die  willigen  dinst  so  weylent  sein  Elfprn  vaterbruaer  vnd 
vettern  selige  Auch  er  selbst  vnsern  vorfarn  vnd  Stiffte  ert zeigt 
haben  vnd  die  er  vns  vausern  Nachkommen  vnd  Stiffte  in  kunflf- 
tigen  Zeiten  thun  kfui  sol  vnd  mage  Angesehn  vnd  haben  Im  dor- 
umb die  obgenanten  lehenst&cke  für  acn  vnd  sein  menlicb  Idbez- 
lehenbar  er&n  yerlihen  doruber  er  vnB  dann  lehenpflicht  gethan 
globt  vnd  gesworn  hat  Als  Mnnlohcns  recht  ist  vnd  sunderlich 
vns  vnnsern  nachkommen  vnd  Stiti'te  der  nachuolgenden  offenung 
on  Widerrede  zu  gestaten  das  dann  auch  sein  Menlicb  leibszman- 
lehenbar  erben  Alle  so  oft  es  zu  schulden  kumpi  vnd  also  von 
Hern  zu  Hern  auch  also  thun  globen  vnd  sweren  Vnd  wir  yer- 
leyhen  Im  auch  also  an  denselben  lehenstncken  allen  vnd  Iglichen 
was  rechts  er  doran  hat  vnd  wir  Im  von  rechts  wegen  doran  Ter- 
leihen  sollen  vnd  mögen  Incraflft  dits  briffs  doch  vns  vnnsem  nach- 
komen  vnd  Stiftte  nn  vnnsern  lehenschatlti  n  Rechten  vnd  gewon- 
heyten  so  wir  doran  haben  vnscbedlich  vnd  auch  vorbehalten  der 
obgedacbten  offenung  In  dem  Sloss  Steynach  sn  sllen  Tnnsem 
Holen  vnd  krigen  Als  ofit  wir  des  begem  wider  Allermeniglich 
nymants  anszgenommen  dann  allein  den  obgemelten  Petern  von 
Eherstein  vnd  sein  menlich  leibszlehenbar  or^on  vnd  wann  vns 
Nu  auch  derselbe  Peter  von  Eberstein  weiter  hat  ersucht  vnd  ge- 
beten Nachdem  vnd  er  noch  zur  zeit  keinen  menlichen  leibszlehen- 
bareu  erben  dodurch  semliche  leben  wo  er  also  mit  tode  abgeen 
▼ns  wA  Tnserm  Stillte  heymfallen  wurden  Das  wir  Im  so  gne^ 
sein  Lorcntzen  vnd  Heintaen  TOn  Eberstein  sein  vettern  an 
Im  In  die  lehenschafi't  derselben  gutere  setzen  wolten  In  der  ge- 
stalt  ob  sach  were  das  er  on  Menlich  leib-^zlehenbar  erben  mit 
tode  wurde  abgeen  das  solieh  bestymhte  gutere  vff  die  geniehen 
Lorentzen  vnd  Ileiut/.eu  von  Ebersteiu  vnd  Ir  menlich  leibsz- 
lehenbar erben  zu  nunlehen  empfahen  vnd  tragen  sollten  Des  ha- 
ben wir  abermals  solich  sein  vleissig  pete  vnd  anoh  ohgemelte 
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willige  dinste  desselben  Feten  vnd  die  Lorente  vnd  Heints 
•ein  vettem  In  koniftigen  xeiten  vns  vonsern  nachkomen  vnd  Stiffte 
thun  können  sollen  vnd  megen  Angesehn  vnd  die  ohf^emelten  Lo- 
ren tzon  vnd  Heintzen  von  Eberstciii  vnd  Ir  menlich  leihszlehen- 
bar  erben  /.u  Petern  In  die  obgedachten  lebenöchatit  obgemelter 
gutere  vnd  wie  obstet  gesatzt  dermaösen  Ob  Peter  von  Lberatein 
on  meiilich  leibsslehenbar  erben  mit  tode  inirde  abgeen  das  sem- 
liidi  gutere  vff  Lorentzen  vnd  Heintzen  von  Eberstein  vnd  Ir 
menlicb  leibszlehenbar  erben  vnd  nicht  weiter  ge&llen  die  sie 
mich  dann  zu  Rechter  gepurlielter  zeit  von  vns  vnd  vnsem  Nach- 
komen also  von  Hern  zu  Hern  so  o&t  des  zu  schulden  kumpt 
empfabeu  tragen  vnd  auch  darüber  globen  vnd  sweren  vnd  leben- 
pfltcht  als  andere  vnnser  lehenmanne  tbnn  Aneh  dee  Ire  Reaersz» 
oriff  ^eben  sollen  vnd  doofa  auch  also  dasz  Peter  macht  haben 
sol  seiner  eelichen  Hausfrauen  die  er  itxt  hat  auch  seinen  eelichen 
tochtern  einer  Nemlichen  Summa  wi)\  vnnser  oder  vnnser  nach- 
komen verwilligung  nach  gewonheyt  vnnsers  StiÖts  zuuerweysen 
abo  da«»  die  leheu  dm  dritten  teile  besser  seyen  dann  dieselben 
Summ  vnd  so  derselb  fale  durch  ab^angk  Peters  als  obeteet  ge- 
ecbiet  das  aLuBdann  die  lefaenschaffifc  die  wir  vff  Innhalt  dits  vnn- 
sers briffs  vnd  In  obgemelter  massen  seinen  vettern  oder  Iren 
menlicben  leibszlelienbnr  erben  thun  vnd  werden  denselben  seinen 
Hausfrauen  oder  Töchtern  an  Trer  gethaner  verweysung  vnd  be- 
kenntni&6  vnscbedlich  sein  sol  on  geuerde  vnd  wir  setzen  sie  auch 
altto  dorein  In  krafi't  dita  bniis  lür  vns  vnd  alle  vnnser  nachkomen 
Doek  vns  vnnsem  Nachkomen  vnd  Stifft  an  vnaer  offenung  lehen- 
s<^afilen  Rediten  vnd  ^ewonheytea  wie  obgemelt  ist  vnscbedlich 
oageuerde  zu  vrkund  haben  wir  vnnser  Insigei  an  disen  briff  thun 
hencken  Der  geben  ist  am  Samstag  Sant  Johannstncf  Decollacionis 
Nach  Cristi  vnsers  liben  Hern  geburt  virtzehen  hundert  vnd  dor- 
nach  im  Acht  vnd  sibentzigsten  Jarenn  Also  bekenn  Ich  obgenan- 
ter  Peter  von  Eberstein  In  crafft  dils  briffs  das  Ich  die  obgemel- 
ten  lehen  also  empfangen  doruber  vnd  auch  vber  die  offenunse 
als  obgeschriben  steet  globt  vnd  geswom  hab  gerede  vnd  globe 
nuch  \^e\  denselben  eydcn  für  m\ch  vnd  nllc  meine  leibs  manlcbeu- 
bar  erben  allem  dem  nachzukomen  /u  tliun  vnd  zu  nolffiren  das 
In  dem  vorgemelten  brifle  geschriben  stet  vnd  vns  dawider  nicht 
zu  belzcu  noch  zu  behelfi'en  weder  mit  gericht  oder  ongericht  noch 
sonst  in  keinen  Sachen  wie  die  Imant  erdeneken  oder  iur^^emen 
mocht  gentzlichen  on  alls  geuerde  Zu  vrkund  hab  idi  mem  eigen 
Ineigel  an  disen  briff  gehangen  Der  geben  ist  an  dem  tag  vnd  In 
der  Jartzale  als  obgeschriben  steet. 

Nach  cinrr  vom  Ori^r.  im  1c.  Aroh.  to  Wtnb.  genomneBeii  Abidifift.  An 
4.  Urk.  h»ugt  das  Sig«t  Feter  s  v.  £. 

Peter  y.  £.  nahm  zwar  seine  obim  genannten  Vettem  Lorenz 
und  Heina  v.  K  am  Ktthdehenten  an,  bestellte  jedoch  mit  Bewü" 
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ligung  dieser  seiner  Vettern  und  des  Bisrhofs  Kndo!f  28.  Aug.  1478 
seiner  Frau  Margaretha  geb.  v.  Snwnsheim  für  ihr  Zugeld,  Ge- 
gengeld und  Morcengabe  nach  Gewoliuheit  des  Stifts  Wiirzburg 
ein  LehensvermäcntnUs  von  1400  fl.  rhn.  auf  dic^se  Güter,  welche 
auch  naoh  seinem  Tode  seiner  Witwe  als  Witthum  eingemimt 
wurden.  Nachdem  Letztere  sich  Jedoch  wieder  mit  einem  Herrn 
vom  Stein  verbeirathet  hatte,  cedirte  sie  ihre  Rechte  an  den  ge- 
nannten Gütern  für  1400  fl.  an  ihren  Vetter  Moritz  v.  Tliüngen 
zum  Keussenberge,  der  sich  aber  verpflichten  muBSte,  Peter's  L/e- 
henserben  (liemricii'ß  v.  E.  Söhnen  Hans,  Simou,  Karl  und  Phi- 
lipp) den  Vor»  und  Wiederkanf  des  gedachten  Schlosses  eta  tu. 
cestatten.  Die  darüber  ausgefertigte  Urknnde  8.  Mai  1480 
Imtet: 

2^,  23, 

Ich  Margaretiia  vom  Stein  Gebern. von  Sawuüzheim 
Nadidem  In  uergangen  Jarenn  ynnd  In  beteydigung  der  Eäe 
swusohen  weylant  Peter  Ton  Eberstein  meynem  Hawsawirt 
seyligenn  an  einem  Tnnd  nur  des  andern  teyJs  abgeredt  worden 
ist  Das  ich  Demselbenn  meynnem  Hawszwirt  seyligen  600  fl.  Rei- 
nisüh  zubrungen  Das  er  mir  auch  dagegen  die^eibenn  hundert  gül- 
den meines  zugebrachten  ^uis  auch  600  fl.  gegengelts  vnnd  dan 
zweyhnndert  guldin  zu  Moreenffabe  vff  seinen  gewiesen  haben 
vnnd  guten  Vimd  das  ich  ye  Jeruchra  von  zchen  guldin  tamta  Jer- 
licher  nutsung  wol  gehabenn  möge  verschriebcnn  verweysen  vnnd 
vermachen  soll  dem  er  dnn  auch  also  gevolget,  vnnd  mich  sulcher 
virzehenhundert  pulden  Keyuisch  zugehs  gegengelts  vnnd  Mor- 
nengabe  vfi*gemelter  Jerlicher  uutzung  mit  verwiiljgung  desz  Hoch- 
wiraigen fursten  vnnd  Herrn  Herrn  Rudolfl's  Bischoue  zu  wurtz- 
burg  Tund  Hertao^  zu  francken  meynes  gnedigen  Herrn  vff  dem 
gantsen  Slosz  Stemaw  allen  seinen  zu  vnnd  eingehorungen  von 
sein  gnaden  vnnd  seiner  gnaden  Stiff"!  zu  leben  Kurt  Notturfi*tig- 
lichen  verweyst  mir  danin  vermacht  vnnd  verschrieben  hat,  alles 
nach  clerlicbcr  sag  der  heyrat  vermechtnun  vnnd  wiiligung  dar- 
über auäzgauD^en  Daraufl'  ich  dan  auch  biäzbere  desselben  Slosz 
seiner  zu  vnd  emgehomngen  als  meins  widern  ^ts  In  besese  vund 
nuldichem  gebrauch  gestanden  vnnd  gewest  bm  Das  beseszen  In- 
gehabt genutzt  vnnd  genossen  habe  Bekenne  ich  vnnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  briue  gein  allermeniglirben  Das  ich  mit  frni- 
tem  vorrath  Besunnens  Gcmuths  meiner  guten  Herren  vnnd  freunde 
Rathe  Dem  Erbern  vund  vesten  Moritzen  von  Tungeu  zu 
Reussenberg  meinem  lieben  Tettem  seUe  vnnd  Igklicfae  mein 
obgedachte  gerechtigkeit  zugelts  gegengelts  Tud  Morgengabe  Auch 
der  Jerlichen  nutzuns,  So  mir  derhalben  gebnrt  vnnd  also  auch 
zn  defii«elbenn  das  nDgedaclit  Slosz  Steinaw  mit  seinen  zu  vnnd 
eingehöruugen  In  Aller  masz  forme  vnnd  weysz  Wie  ich  dan  so- 
lichs  Alles  vnnd  Igklichs  In  crafl't  obgemelter  meyner  verscbrey- 
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hwüR  Biszhere  beaeasen  genutzt  genoaeen  vnnä  Ingehabt  han  alle 
argttist  hirlnnen  gannts  ynnd  nr  AiüBgealoaisea  TDuerziehenn  Tnnd 

vn uerletziget  meins  Junckherrn  seylio^en  gelassen  erben 
Ires  vor  vnnd  wi d erkauf fs,  Des  sie  veniiein  aufl'  dem  gedach- 
teo  SloBz  marcküteioacb  zu  haben  Nach  luut  vuud  Inhalt  Des  ver- 
ineohtDns  brine  zwuschen  Petern  von  Eberstein  Irem  vettern 
meins  lieben  Hawazwirts  seyligen  vnnd  mir  beteydiget  Tnnd  ^e- 
eehrieben  wan  ich  verkauff  vnnd  gibe  Imc  das  zu  kauffen  für  mich 
vnnd  alle  mein  erben  In  ("rafft  d'iis  lirincs  Tn  der  allerbesten  form 
vnnd  wcysz  So  das  Im  rechten  allerbest  Cratt't  hat,  haben  soll 
vnnd  mag  Also  das  er  solichs  Slosz  mit  seinen  zu  vnnd  eingeho- 
rungen  In  Crafft  meiner  gemalten  vermechtnuö  verweysung  ver« 
wtKun^  vnnd  Terachreybung  Daraoff  er  f&r  sich  vnnd  sein  erben 
Das  einnemen  besitzen  nutzen  messen  Damit  auch  thun  Lassenn 
soll  Als  mit  andern  seinen  guttem  On  alle  irrung  vnnd  eintra^k 
meyn  meyner  erben  oder  yemant  von  vnnsem  wegen  bisz  an  die 
stundt  vnnd  Zeit  Dor  Innen  meins  Junrkherrn  seyligen 

Seiassen  erben  In  solicher  vermugu  vuud  willen  weren 
«6  gedacht  Slosa  wider  an  sie  losenn  vnnd  kauffen 
Dann  so  sol  der  «edadit  mein  yetter  Sich  gegen  Innc  erzeygen 
In  solche  Sloez  wider  zu  losen  geben  Nach  Taut  vnnd  Inhalt  der 
verschreybung  darüber  auszgan^en  Dnrrmft'  inicli  der  Obgedacht 
mein  veter  suleher  vierzehenhundert  gülden  meines  zugelta  gegen- 
selts  vnnd  Morgeugube  vergnügt  vnnd  gnugsamlichen  verweyst 
hat  Inhalt  vnnd  sa^  einer  Ten^reybunff  darüber  mir  von  Ime  ' 
vbergeben  Darauff  ich  dan  auch  Ine  vnnd  alle  sein  erben  gemel- 
(er  kawff  Summ  1400  fl.  sulden  fftr  mich  vnnd  alle  mein  erben 
In  krafft  Dits  briues  Quid  ledig  vnnd  losz  sage  Ich  habe  auch 
hiraiiff  dem  mergenanten  meyncm  veter  für  sich  vmid  sein  erben 
<i»  1  «»bgemelten  meiner  gerechttgkeit  zugelts  gegen^elt^ü  vnnd  nior- 
gcugabe  Auch  der  Jerlichen  nutzung  darzu  geburend  vnnd  zu  dem- 
selben allen  vund  Igklichen  In  laut  meyner  verwevsung  des  mer- 
gedacfaten  Slosz  Steinaw  mit  seinen  (zu)  vnnd  eingenomngen  Itzunt 
anffehennts  an  still  leipliche  nutzliche  ^erw^ige  gewere  vnnd  ge- 
walt  eingesatzt  mich  auch  aller  gcrcchtigkeit  öo  icn  biszhere  Oartzn 
vuud  darann  habe,  gehabt  halx  im  kan  oder  mage  Auch  derhall)en 
vnnd  auff  dieser  ablösung  oder  kauÜ  aller  hilff  des  rechten  wie 
die  frerliebem  Staudt,  vnnd  zu  sunderlidien  freyheitten  Irer  zu- 
gebrachten gegen^elts  oder  morgengabe  gegeben  sindt  vnnd  sunst 
aller  aanderer  him  were  vund  auszzn^e  geistlicher  oder  wemnt- 
lieber  gesetze  vnnd  ordennng  genntrliehen  vnnd  gar  entewssert 
verziehenn  vnnd  abgethann  han  Entewsser  verzeyhe  vnnd  thu 
mich  der  aller  abe  wissentlich  wie  Verzigkts  recht  vnnd  gewon- 
heit  ist  Im  Hertzogthum  zu  francken.  mit  vnnd  In  Crant  dits 
brioes  Were  anth  Ine  ynad  alle  sein  erben  Semlicher  meyner  Ter- 
hauften  gerochtigkeit  aller  vnnd  Igklicher  durch  mich  andersz- 
woe  Tonersatzt  Tnuerkaufft  vnnd  ganntz  ▼nanspnichig  wie  wer» 
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scbafit  recht  Ist  On  geuerd  Gerede  vand  ▼ersprich  auch  für  mich 
vnnd  alle  mein  erben  bey  rechten  guten  waren  trewen  an  rechter 
geswomer  eidstat  kein  nnspruch  oder  vnrderung  Darnach  zu  ha- 
ben oder  zu  gewinTi''n  worlfr  mit  tjerichten  «geistlichen  oder  wernnt- 
liciien  on  gericht  iiuch  aiuist  In  dheine  weis  wie  Jemants  das  er- 
denckeu  oder  turgeuemen  mocht  Geuerde  vnnd  argeliät  hirinnen 
genntalichen  aussgeschlossen  Zu  Vrkund  hab  ich  mein  eigen  In- 
sigel  an  diesen  briue  gehangen  Vnnd  zu  mcrer  gezeu^knus  mit 
vleisz  die  erbern  vnnd  vesten  Herman  von  Sawnszlieim  meinen 
liehen  hruder  vnnd  willln'lha  fuclissen  meinen  lielicn  vettern 
<:t  1)(  tcnu  Das  sie  Ire  Insij^'el  zu  dem  meinem  auch  an  diesen  briue 
haben  gehangen  Des  wir  die  Jtzt  genanten  Herman  von  Sawnsz- 
heim  vnnd  willhellmm  Aichs  also  geacheen  bekennen  Doch  vdds 
Tund  Tnnsem  erben  on  schaden  Geben  vß  Montag  nechst  nadi 
dem  Suntag  Jubilate  Nach  Christ j  vnsers  lieben  Herrn  gebort 
Vierzehenhundert  vnnd  Jnm  LXXXX  Jarc. 

S.  das  k.  Archivs  iu  Würsb.  Ub.  diTers.  lonnw.  Hr.  ö.  fol.  195. 

Moritz  Thüngcn  verkaufte  1496  das  Schloss  M.  und  das 
halbe  Geridit  daselmt  an  Melchior  SQtzel  von  Meigenthein^  und 

dieser  wieder  1500  an  das  Stift  Wurzburg,  jedoch  unbeschadet 
der  Anspri'uhe  der  Witwe  und  der  Lehrnserben  Peter's  v.  JE. 
(s.  lib.  divers,  forniar.  Nr.  b.  lol.  124''  et  124'').  Nachdem  darauf 
14-  Febr.  1500  liisehof  Lorenz  öich  von  der  oft  genannten  Witwe 
Margaretha  einen  Verzichtbrief  auf  daö  Scloss  M.  neböt  Zubehör 
hatte  ausstellen  lassen  (s.  Hb.  div.  form.  Nr.  5.  foL  126*),  zog  er 
dasselbe  als  heimgefallenes  Lehen  ein,  da  Iiorenz  y.  K.  1.  Uec. 
1480  ohne  männl.  Nachkommen  gestorben  war  und  Heinrich's 
V.  E.  Erhen,  die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  zu  Flurstedt 
(sind  die  ersten  Acquirenten  von  Gehofen  aus  der  Kberytein'schen 
Familie),  sich  nicht  zur  rechten  Zeit  bei  dem  würzburgischen 
Lehenhofe  zn  diesen  eröffneten  Leben  gemeldet  hatten  und  auch 
mit  Peter^s  Schulden  Nichts  zu  thun  haben  wollten.  Letztere 
muBsten  22.  Febr.  1515  anf  ihre  Anspriftche  daran  gegen  Empfang 
von  500  fl.  verzichten^  wie  aus  nachstehenden  im  k.  Archive  so 
Würzburg  aufbewahrten  Urkunden  ersichtlich  ist. 

Nr,  24.  Verzichtbrief  der  Gebrüder  Uam  und  Phü^  v.  zu 
FkanUdt  avf  deu  Sekhta  Marktatemach, 

Wir  Hanns  Tnd  Philips  von  Eber^t  in  irebruder  zcn 
Fluerstet  Bekennen  offentliehen  mit  dyseui  brlue  Vnd  thnn  kimth 
allermenig^liehen  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  Nachdem  als  woy- 
land  der  Krber  vnd  vhest  Peter  von  Eberstein  zcu  Marckstey?ia('h 
mit  tod  abgangen  vnd  dasselbi^  scblos  Marcksteinach  mit  aller 
seiner  zcu  vnd  eingehorung  verlasen  gehabt  Haben  wir  als  der- 
selbigen  zceit  Vermutung  vnd  nit  an}iers  gewüst  dan  das  vns 
solioE  Sloe  snt  seber  cugehorung,  Als  den  lehenserben  gehörig 
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gewest  were  Dieweil  aber  solicbs  andern  Als  gemelts  vnnsers 
▼ettern  «eligen  Petem  toh  Ebersteins  Hansfraueii  für  vnd  nah 

ein  Summa  gülden  als  yres  wydems  yerschrieben  vnd  ir  soliche 
von  Weylandt  dem  Hochwirdigen  Furstoü  vnd  Herrn  Herren 
KudoUfen  Bi^cbnnoii  rcne  Wi'irtzburg  vnd  Uertzogen  zcu  Francken 
vnserm  gnedi^en  Herrn  seiiger  geaechtnis  von  des  gnaden  vnd 
desselbi^en  stieil  eemelt  Slos  mit  seiner  zeugehör un^  zcu  leben 
rurt  Tnd  gehet  bekent  worden  syndt  damit  biemelte  Fraw  solicbs 
alles  eilich  zceit  lang  Innen  gehabt  vnd  anderen  versetzt  die  es 
auch  besessen,  Dieweil  aber  weder  wir  bede  ader  Iinant  von 
vnsiern  wegen  in  'jpbnrender  zceit  vns  zcu  solicheni  leben  ge- 
than  Ader  wy  piilich  gcwest  soliche  zcu  empfacn  begert  Nocb  in 
die  Erbschaft  gemelts  vnnsers  vettern  öeligen  slaben  Ader  mit 
seinen  schulden  Ichtes  scu  thun  haben  wollen  vnd  derhalben  der 
liooliwirdig  Fnrat  vnd  Herre  Her  Lorents  Bischof  iscn  Würtsbnrg 
vnd  Hertzog  zu  Francken  vnnser  ytziger  gnedtger  Herre  Als  lehen 
Herre  obgemelts  Schlos  mit  aller  «einer  zcugehoriing  dasselbig 
alles  als  von  seinen  ftirstlicben  gnaden  vnd  dessclfn  n  stiert  vnent 
pfangen  auf  crledigung  seiner  gnaden  vorfaren  bekentnus  zcu  seiner 
gnaden  vnd  stiefts  banden  vnd  gewalt  eingenhomeo  Als  es  auch 
sein  tfnad  noch  in  derselben  banden  vnd  gewalt  Innen  hat  Das 
wir  dem  allen  nach  alles  obenangezceigt  .mit  vnser  fireuntschaft 
aoeitlich  beratschlagt  vnd  ermessen  haben  Das  wir  vnd  alle  vnnser 
erben  An  obgedacntem  vnserm  ^nedigen  Herren  von  Wurtzpnrg 
vnd  aller  derselben  nacbkonien  aller  obgeschriebener  Sachen  eynich 
spnicb  anforderung  Ader  Gerechtigkeit  mt  gehaben  können  oder 
mugen  Dar  vmb  vnd  ob^^leich  wir  vnd  alle  vnser  erben  an  obge- 
meiern  Schlos  Maroksteinach  vnd  aller  seiner  zongehornng  yetzo 
ader  hinflir  eynich  gerecfatigfceyt  betten  gewunnen  ader  erführen 
Die  vns  vnd  msern  erben  zcu  sten^r  revcbcn  oder  komen  mecht 
wie  da«  yemer  meber  kemc  So  haben  wir  doch  vns  vmb  ange- 
Kceigter  vrsach  willen  Domit  gemeltera  vnserm  gnedigen  Herrn 
von  Würtzburck  seiner  gnaden  nachkomen  vnd  derselbenn  stielt 
in  künftig  zceit  dorausz  eyniche  anfordning  nit  erwachst  Dieweil 
wir  doch  an  dem  allen  kein  gerechtigkeyt  liaben  Derselben  aller 
für  vns  vnnd  alle  vnnser  erbcnn  Dem  obgemeltem  vnserm  gnedigem 
Herrn  von  Würtzburg  und  desselben  nachkomen  gcntzHch  vnd 
gar  begeben  md  der  verzciehen  haben  vnd  thun  das  hiemit  vnd 
m  craft  dit«  briues  Begeben  vnd  verzccihen  vnns  i  ür  vns  vnnd  alle 
vnser  erben  In  aller  Msfeer  vnd  bestendigster  form  vnnd  mas  wie 
solicbs  in  recht  am  bestendigsten  vnd  ersichtigÜchstenn  gescbeen 
sol  kau  vnd  mag  Aller  vnd  Jder  gerechtigkeyt  wesz  vnd  ob  wir 
der  wenig  Ader  viel  an  obgemeltem  leben  betten  ader  erffiren  Vnd 
stellen  die  obgemeltem  vnserem  gnedigen  Herrn  vnd  aller  seiner 
gnaden  nachkomen  geotzlicb  vud  gar  biemit  zcu  Gereden  vnd  ver- 
sprechen auch  bei  vnseren  guten  rechten  wbaren  treuen  An  eins 
wplidmi  geswomen  Eydsstat  ffir  vnns  vnd  aUe  vaser  erben  nach 
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9otiobein  allen  md  Idem  oymmer  meber  eynich  fordanuig  ader 

Spruch  Inn  ader  ausser!i:i1!>  rechtens  zcu  liaben  ador  zrn  {▼ewjTinen 
Noch  wider  disen  vnsern  verzcigk  zcu  Ünin  ader  schirken  getan 
werden  Alles  getrewlich  vnnd  vngenerlich  Zcu  vrchund  hat  vnser 
Jecklicber  sein  eigen  Inn^iegel  an  dysen  brief  gehangen  Der  Geben 
ist  tIF  Sanct  Petera  tag  Cathedra  gnanth  Im  Fünficebenhunder- 
aten  vnd  FÖD&cebenden  Jbarenn. 

Nach  -^ni^r  irom  Orig.  i.  k.  Azcbire  sa  Würstmis  gMommMitn  AbtdirUt 
An  d.  Urk.  hangen  2  S. 

Nr.  25, 

Wir  Hana  vnd  Philips  ▼on  Eberatatn  f  ea  Flnratet  ge* 

bruder  Bekennen  öffentlich  mit  dyaem  briue  vnd  thun  kunth 
allermenii^ich  für  vnns  vnd  vnser  Erben  Nachdem  wir  Termeint 

cjehabt  vns  solt  zcn  dem  Schlos  Markst oinnch  vnd  seiner  zcuge- 
hörung  Ais  Feter  von  Eberstein^s  seligen  nacliLft lassen  lehens- 
erben  gerechtigkeyt  zeugestanden  So  sindt  wir  doch  GTUotlich 
bericht  worden  das  vns  einic^e  gerechtigkeit  doran  nit  gebaret 
Derhalben  wir  wyssentlieh  für  Tnns  vnd  alle  Tnaer  erben  davon 
abgetreten  sind  Vnd  ob  wir  gleich  einiche  gehabt  So  haben  wir 
die  doch  Dem  Ilochwirdipen  rnrsten  vnd  Herren  Herren  Loren- 
tzen  Bischouen  zcn  Wlrtzberg  vnd  iTcr/nnren  zcu  Francken  vnserm 
<i;n('digen  Herreu  seiner  gnaden  nachkomen  vnd  stieft  zcugestellet 
vnd  vns  vnser  erbenn  dorauff  des  alles  verzciehen  Dogegen  vns 
sein  furstlieh  g^ad  anfvnaer  freuntaohaft  vnterdenig  biete  mitsoli- 
chen  gnaden  bedac  ht,  das  vna  sein  fürstlich  gnad  von  gnaden  vnd 
keyner  gerechtigkeyt  wegen  gncdiglich  begäbet  vnd  also  ausz- 
gericht  vnnd  bezcallt  hat  Ncndich  funffbundert  gülden  solicher 
bezcallung  vnd  das  wir  die  aUo  (i:mckparlich  vff  heut  dato  ditzs 
brifes  empfangen  haben  Sagen  Wir  sein  fürstlich  gnad  derselben 
naohkomen  vnd  «tieft  für  vnna  vnd  alle  vnser  erben  hielnit  vnd  in 
oraft  dits  brifes  gentzlich  vnd  gar  quidt  ledig  vnd  los  Sollen  vnd 
woUen  auch  hierauil  auch  vff  vbergeben  vnnser  venick  verschrey- 
bnng  An  den  gemelten  vt^jseni  Gnodi<Tpn  Tferren  oder  den  stieft 
zcu  Würtzburgk  gemelter  tünÜliundert  gülden  Marcksteynach  vnd 
desselben  zcugehörung  eynich  sprach  oder  fbrderung  nymermer 
haben  thun  oder  gewvnnen  ooch  des  Jmant  von  vnnsem  wegen 
scu  thun  gestatten  AJles  trewlich  vnd  vnffeferlieh  Zeu  vrchund 
hat  vnser  Jclicher  aein  eygen  Innsigel  an  diaen  brieff  gehan^enn 
Der  Geben  ist  vf  9'nnv.i  Peters  ta^  Cathedra  gnant  Im  funfieodien- 
hundertsten  vnd  limtV/xchenden  Jharenn. 

Nach  einer  vom  Orig.  i.  k.  Arcbire  zu  Wönbuif  genommenen  Abschrift. 
An  d.  TJrk.  hängen  2  8. 

Nr.  26. 

Ich  Peter  von  konnitz  zu  Saluelt,  Bekenne  öffentlich  mit  die- 
ser sdbriffl  Daa  ich  ans  geheias  In  namen  vnd  von  wegen  Hansen  vnd 
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Philipsen  von  Kbcrsteyu  zu  flurstet  gebrudere,  vff  beut 
d*Uim  von  Endreräen  Schwartzen  keilner  zu  Ebern  zu  Ooborg 
entpfimgen  habe  vierhundert  gülden  ynd  dem  gemelten  kellner 
dogegcn  zwuhe  versigelt  verschreibung  vnnter  der  obgemelton  Tom 
Eberstein  Insigeln  dieselben  furtter  meinem  gnedigen  Herrn  von 
Wurtzpur^  zu  vberanttwortteii  beiieiuHgt  vna  vber^eben  Zu  Ur- 
kuiit  hab  ich  mein  gewoiilich  betschir  euds  dieser  Scbrittt  getruckt 
▼nd  geben  am  Donnerstafi;  nach  dem  aontag  Misericordias  dominj 
der  weniger  Zall  Im  fnn&ehenden  Jare. 

Nach  einer  vom  Orig.  1  k.  AreUv«  sa  Wnnbaig  g«lioilinioneB  Abtdirlft. 
ürk.  idU  aii%adraoktem  S. 

Ebenso  hat  sich  Geors  der  Aeltere  E.  zu  Ginolfs  unter 
dem  Vorgeben,  dase  das  Scnloss  M.  nebst  Zubehör  der  Stamm  EL 
za  Lehen  getragen,  „des  angezeigten  Slosz  halben  auff  dem  Schlettig 

gelegen"  gegen  des  Kischois  ,jnforderiing  eingelaszen",  sich  dann 
aber  mit  einer  Suiiiuie  Geld  abfinden  lassen,  die  ihm  1550  noch 
nicht  ganz  ausgezahlt  war,  zu  welcher  Zeit  er  ,,(lv  forderung  vber 
Marcksteynach  bctreÖ'eude'^  seinem  Bruder  Kilian  übergab  (s.  De- 
dnction  &eorg*6  t.  29.  Marz  1548  und  das  angef.  Not.-Instr. 
T.  1660,  Bl.  7*). 

32.   Au  der  Main  leite. 
Weingärten,  s.  „Kheinfeld". 

38.   Zu  MlUUlbld. 

Güter,  welche  wahrscheinlich  Dorothea  geb.  v.  Bibra  ihrem 
Gemahl  Geoig  £•  zu  Mühlfeld  (f  vor  1497)  als  Heirathi^ut 
zubrachte. 

34.   Zu  Neustadt  a.  d.  Saale. 

Fünf  Pfuud  Heller  jährl.  Rente  von  der  Stadtbet,  welche 
1317  Ritter  Konrad  v.  E.  von  Würzburg  zu  Leheu  empiiug. 

86.  Niederlaner, 

weiche»  zum  würzburgischeu  Marschallamte  gehörte.  Daselbst 
hesaasen  auch  die     £.  ^fiuüf  Acker  weinwachs  hindan  hej  dem 

Galgenberg,  Item  vier  Acker  weinwachs  an  dem  Aldenberg, 
Item  fünf  Acker  wisen  zu  Niderlur  an  der  brnggen",  virelcbe 

Stneke  7-  Mai  1419  die  Gebrüder  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Peter 
und  Ci  erlach  v.  £.  von  dem  Bischöfe  von  Würzburg  zu  After« 
leheu  erhielten. 

86.  Zu  Kordhfilm  bei  Lichtenberg. 

a)  Zwei  Pfund  Heller  Jahr-Rente,  welche  1315  Ritter  Heki-^ 
rieh  T.  E.  Tom  Stifte  Würzbarg  zu  Lehen  empfing.    Bfit  'S 
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Heller  Jahr -Rente  und  2  Hufen  zu  N.  wurde  1817  auch  Ritter 

Konrad  v.  E.  beliehen. 

b)  Ein  Allodialgut,  welches  1329  Ritter  Kourad  v.  E.  dem 
Stift«  Würzburg  zu  liurglehen  auftrug  (s.  ^Unter-EUbach^^). 

37.  Zu  NttdUngen. 

a)  Allodial-  und  Lehengüter,  welche  1231  der  Marschall  Hein- 
rich    Lauer  seinen  Neffen  Volger  und  Botho     £.  abtrat 

b)  12  Morgen  Weinberge,  welche  1808  Heinrich  v.  £.  Tom 
Stüte  Würzburg;  zu  Lehen  empfing. 

c)  24  Morgen  Weingarten  und  30  Scliil]in<re  Heller  jahrl.  Zins, 
womit  Konrad  v.  E.  um  d.  J.  1317  von  dem  Grafen  Berthold 
V.  Henneberg  beliehen  wurde. 

38.   Zu  Osterburg  bei  Biaoho&heim  v.  d.  Rhön. 

Ein  Hof,  welchen  der  Marachall  Heinrich     Lauer  vom  Stifte 
Wiirzhnrg  zu  Burglehen  besessen  und  1231  seinem  Neffen  Botho 
£.  abtrat 

89.  Zu  OstheiziL 

a)  Acht  Pfund  Heller  jährl.  Zins,  wddien  1816  Heinrich  t.  B. 

ZQ  Lehen  empfing. 

b)  Aliud iaigüter,  welche  1818  Konrad  v.  E.  dem  Kloster 
Wechtcrswiukel  übergab. 

40.   Zu  Rengersbrunn,  s.  „Fellen". 

41.  Benlbaoh,  s.  „Auereberg^. 

42.  Zu  Berg-  und  Nieder-RHeinfeld. 

a)  Alle  Guter,  Hofe,  Weingarten  und  Zehnten,  welche  Otto 
Lichtenstein  zu  Renfold  am  Berge  besessen  und  4.  April  1402 

nebst  seinen  Cii'itpi  n  zu  Schonungen  und  Weingärten  an  der  Main- 
leite  an  Ilennanü  v.  E.  verkaufte. 

b)  Alle  Güter,  welche  Otto  v.  Lichtenstem  und  Hans  Küchen- 
meist^  2u  Nieder-Rheinfeld  besessen  und  die  7.  Januar  1406  Her» 
mann  v.  I'  nebst  7  swischen  Schweinfurt  und  Mainberg  gelegenen 
Aeckeni  Weinberge  vom  Bischof  Friedrich  von  Eichstam  su  Le- 
hen empfing. 

48.   Zu  Rotll  unter  Hildenberg. 

Zwei  Hufen,  welche  jährl.  30  Schillinge  Heller  sinsteu.  Rit- 
ter Konrad  von  £.  erhielt  dieselben  21.  Juni  1829  tauschweise 
vom  Kloster  Wechterewinkel  und  verkaufte  sie  wieder  für  15  ^ 
Heller  an  dasselbe  Kloster  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufsrechts 
auf  4  Jahr  (s.  „Unter-Elsbach''). 
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44.   Zu  Salz  bei  Neustadt. 

Alle  Güter,  welche  Hermann  Fleischmann  daselbst  besessen 
nnil  9.  N(»v.  1433  Eberhard  v.  E.  am  kais.  liandgerichte  erklagte, 
die  Eberhard  .s  Urenkel  Georg  der  Aeltcre  v.  E.  zu  Ginolis  aber 
vor  X650  verkaufte. 

45-  Zu  Salzburg. 

Ein  Hof^  welcheD  der  Marschall  Heinrich  v.  Lauer  vom  Stifte 
Würzburg  zu  Barglehen  besessen  und  1231  seinem  Neffen  Volger 
£.  abUat. 

46.  Sofiaden, 

welches  zum  Schlosse  Auersberg  geborte.  Die  t.  E.  hatten  einen 
Hof  zum  Schanden,  welchen  sie  aber  Tersetssten.  Am  38.  Januar 
1630  j^ab  Georg  v.  E.  Maugoldcn  v.  E.  Vollmacht,  diesen  Hof 
einzulösen  (s.  Hilders).  Den  10.  April  1521  verzichtete  Mangold  II. 
V.  E.  «regen  Empfang  von  60  fl.  rhu.  auf  die  bei  dem  Auersberg 
gelegene  Wüstung  ochanten. 

47.  Zu  SohoanngeiL 

Alle  Göter,  welche  Otto  Lichtenstein  daselbst  besessen  und 
4.  April  1403  an  Hermann  IL  E.  känflich  abtrat.  —  2  Hofe 
und  7  Güter  zu  S.  übergab  Hermann  v.  E.  dem  Stifte  Würzburg 
zum  Eigenthum  und  empfing  sie  4.  Januar  1407  als  Mannlohen 
,,zu  dem  Hwsz  vnd  Slosz^^  Jdarktsteinach  zurück.  —  1446  Juni 
29,  8-  ,3eyern". 

48.  Seiförta»  s.  nAuersberg*^. 

49.  Simmersliauseii, 

welches  /um  Schlosse  Auersberg  gehörte.  Daselbst  Ix'sass  Georg 
V.  E.  zu  MüUteld  auch  14  Oüter,  von  denen  er  13,  die  Irei  eigeu 
war^  an  JE<berbard      Lutter  versetzte  („Hilders^). 

60.  Zu  Sohnaokdnwerde,  s.  ,,Bttleben^. 

51.  Zu  Stetten. 

a)  30  Malter  Gerstengfdt,  welclic  Ritter  Konrad  v.  E.  von 
Marcfur^rd  v.  Lichtenberg  kaufte  uud  1303  vom  Stille  WCirzburg 
zu  Lelien  eiupting. 

b)  Der  Zehnt,  welchen  der  Aelteste  v.  E.  von  dem  Grafen 
fon  Henneberg  zu  Lehen  trug.  1468  besass  die  eine  Hälfte  des- 
selben Hermann  IV.  v.  E.  und  die  andere  Hälfte  Philip  I.  Nach 
dem  Aussterben  der  Mangold^schen  Linie  hatten  Hermann^s  Enkel, 
die  Gebrüder  Kilian  und  Georg  der  Aeltere  v.  E.,  diesen  Zehnt 
gaoz  inne. 
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c)  Ein  Heufeldgut  „auff  der  Rhön  hynder  Hyllenburgk  ge- 
legenes welches  Ton  Oeorg  dem  Aeltem  t.  E.  zu  binoU«  ni  Le- 
hen ging. 

63.  Zu  Stramimgeii. 

a)  12  Mdr^'t'u  Woinl)erge,  welche  1303  Heinriol»  v.  E.  hatte. 

b)  Alle  (liiter,  welche  Hermann  Fleischmann  diisolhst  hinter- 
lasnen  im<l  welche  9.  Nov.  1433  Eberbarden  v.  K.  durch  das 
Landgerichi  des  llerzogthunis  Fr.inken  rtierkannt  wurden.  Eber- 
hard erhielt  diese  Güter  —  uäuilich  deu  Kloster  hol,  2  Hoistättea 
und  3  Weingarten  —  von  dem  Kloster  Bildhausen  11*  Juli  1445 
n.  16.  April  1460  zu  Mannlehen.  Darauf  wurde  Eberhard^s  Sohn 
üeruiann  10.  Nov.  1452  ii.  11.  Januar  1472,  und  nach  diesem 
dessen  Sohn  Jorg  3.  Juni  1484  u.  21.  Febr.  1489  damit  beliehen. 
Letzterer  verkaufte  diesen  Hof  nebst  Zubehör  10.  SepL  1489  au 
den  U&rger  Bastian  Fischer  zu  Neustadt  für  100  fl.,  oehielt  sich 
aber  dal^i  das  Wieder^inlosunmecht  auf  12  Jahr  yor,  auch  soll- 
ten er  oder  seine  Erl  h  m  den  Hof  bis  dahin  in  ihrer  Gewalt  be- 
halten und  gegen  das  Kloster  verdienen.  Georges  zweiter  Sobn 
Georg  der  Aeitere  zu  Ginolis  verkauile  den  Hof  vor  1640. 

58.  Zu  SnlzfUd. 

Güter,  welche  Wigloss  Geissler  Ton  dem  Grafen  'Wilhelm 

von  Henneberg  zu  Lehen  getragen  und  Dorothea  v.  Üellritt  seb. 
T.  Bibra  mit  Einwilligung  Oirer  Sohne  Kilian  und  Geonr  Eber* 

stein  verkaufte.  Letztere,  denen  Graf  Wilhelm  von  Henneber^ 
21.  März  1497  nach  ihrer  Mutter  und  W.  Geissler's  Tode  200  n. 
Capital  oder  10  il.  jührl.  Zinsen  darauf  bekannt  hatte,  verzichteten 
17.  Januar  1509  auf  diese  ihre  Ansprüche. 

64.   Zu  Sundheim  vor  der  Rhön. 

a)  Ein  Vorwerk  „mit  allen  sincn  zcugehor  jn  feile  vnd  jn 
dorfte",  welches  25.  Mai  1373  Heinrich  v.  Steinau  mit  Wissen 
seines  Sohnes  Hermann  „hern  henrich  von  ebersteyn'*",  der  mit 
seiner  Tochter  Feiice  vermählt  war,  verkaufte  und  welches  ein 
fuldaisehes  Lehen  war. 

b)  Ein  Hof  „mit  allen  einen  zu  ^boren  vnd  nncren  in  feile 

Tnd  jn  dor£re^S  weichen  6.  Juli  1413  die  Gebrüder  Eberhard,  Man- 

fold,  Karl,  Peter  und  Gerlach  v.  £.  von  Konrad  v.  Gerisbeim 
aufien  und  welcher  damals  ein  mainzisches  Lohen  war.  —  Bei 
der  brüderl.  Theilung  fiel  dieser  Hof  Manjrolden  zu,  dessen  Sohn 
Philip  1.  auch  7.  Januar  1470  einen  Hof  „zu  Suntheym  vor  der 
Rone  etc.  oben  jm  dorffe  by  dem  thore  geyn  bildenberffk  warte 
gelegen^  von  dem  Grafen  Otto  von  Henneoerg  zu  Mamifeben  er-* 
hielt.  Als  Mangoldes  Linie  1540  im  Mannesstamme  erlosch,  erbten 
den  Sundheimer  Hof  die  Gebrüder  Kilian  v.  E.  zu  Bischofsheim 
vor  der  Rhön  und  Georg  der  Aeitere  zu  Ginolfs.  Letzterer  musste 
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seine  HallYe  an  seinen  Hrtuler  abtreten.  Laut  eines  noch  vor- 
handenen Lehenbriefs  verlieh  auch  Kilian  1555  die  Hälfte  dieses 
Hofes  fillein  an  Haii.s  Weyter  und  dessen  Frau  Elisabeth.  Nach 
Kilian  ö  Tode  wurde  dieser  Hof  auf  beine  Bruderseöhue  Wolf 
Dietrich  und  Georg  Sitticr  eu  Ginolis  verfallt.  Beide  Brüder  Wolf 
und  Georg  verlielien  auch  bereits  1671  die  eine  Hälfte  des  Hofes 
an  Haxia  Leib  und  Bartholomäus  Haberkorn;  der  Lehenbrief  för 
sie  wurde  iedoch  erst  Dnter  dem  12.  Juli  1574  von  der  Herrschaft 
Köinhild  auf  Absterben  ihr*'s  Onkels  ausgefertigt.  Als  auch  Wolf 
Dietrich  ohue  Leibeserben  blarb,  erhielt  sein  Bruder  Georg  Sittig 
allein  diesen  Hof  zu  Mannlehen,  und  zwar  15.  Januar  1590  von 
den  Gebrüdern  Jobann  Casimir  und  Jobann  Emst  Herzogen  zu 
Sachsen  und  9.  Mai  1598  von  dem  Herzog  Jobann  Ernst,  dem 
der  Hof  bei  der  brfiderl.  Theilunff  ziiL'efjillen  war.  Nach  Georg 
Sittig's  2.  Nov.  1600  erfolgtem  Tode  wurde  dieser  Hof  eingezoo-en. 
In  dem  Kisenaeher  G. -Archive  zu  Weimar  finden  sieh  Leheu- 
Acten  ohne  Titel  v.  J.  1664,  aus  welchen  hervorgeht,  dass 
Herzoff  Jobann  Emst  dem  Eitel  Heinrieb  Stein  zu  Altenstein, 
berzo^.  Rathe  und  Amtmann  auf  Lichtenbergs  am  2.  Juli  1686 
„den  Ebersteioischen  Erbzins  zu  Sondheim  vor  derBobn  im  Amte 
Lichtenberg  als  ein  ihm  heimgcfallenes  Mannlehen  aus  besonderen 
(iiiaden  verehrt  hat,"  Dieser  Hof  gab  jährl.  16  Fladunger  (oder 
3  Erfurter)  Malter  Korn  und  ebenso  viel  Hafer  von  8ö  Aeckem 
Artland,  11  Aeckem  Wiesen  und  4  Aeckem  Krautland;  ferner  2  fl. 
13  gr.  1  a.  /9>  Geld-Erbrins  TOn  4  Wobnbausern  und  Hofraitben 
beim  OberUior  nebst  dazu  gehörigen  Gärt^  und  Krautläiul*  i  n; 
auch  „war  mim  der  AtzniiLr  ufl*  dem  Ebersteinischen  Hansz  iiber 
solcher  Zin^izeinnaluu  berechtiget".  Die  Gefälle,  welche  Philij»  L 
V  K.  zu  „Suntheym'^  hatte,  sind  Bl,  15^  seines  1468  auigenom- 
üicucu  Gefallen-Registers  verzeicbnet.  ^ 

55.  Thaiden«  s.  M^uersberg'^ 
66.  Zu  TheiilmGli,  s.  L  47.  b.  S.  70. 

57.  Zu  Unter-Elsbaoli  (Nieder-Elspe). 

a)  Sechs  Leben  zu  Elspe,  welche  1808  Heinrich  £.  Tom 
Stifte  Würzbnrg  zu  Lehen  empfing. 

b)  Drei  Pftind  Heller  Jahr- Rente  zu  Nieder-Elspe,  welche 
1317  Kitter  Konrad  v.  E.  von  Wurzburg  zu  Burglehen  empfing. 
Dieser  Kourad  v.  E.  gab  21.  Juni  1329  seine  29  Schillinge  weni- 
ger 3  Heller  zinseudeu  Güter  in  Nydem-Elspe,  welche  er  zwar 
zu  Bnr^leben  batte,  ffir  deren  Ersatz  er  ^edocb  dem  Stifte  Wörz- 
bnrg  ein  Allodialgut  in  Nordheim  bei  Lichtenberg  zu  Burglehen 
auftrug,  dem  Kloster  Wecliterswinkel  gegen  2  £Uifen  in  ^Kode*^ 
unter  dem  Schlosse  ,,Hiltenburg"  in  Tausch. 

V.  Zbciateia,  Biwhlrhlr  8 
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68.  Zu  Urspringen. 

Zwei  Güter,  eins  zu  „Larli"  (ist  ein  Berg  [s.  die  Reymann^- 
Bche  Karte,  Section  Fulda])  ihr]  eins  zu  „wlieruiersz''.  Auf  bei- 
den Gütero  hatten  die  v.  K.  auch  Atzunrr  und  Lager. 

59.  Zu  Waldsachsen- 

a)  Ein  Drittel  des  Zehnten,  8.  „Marktst'S  —  1444  u.  1452, 
t*  ,,Greu8ing8h.". 

b)  Alle  Rechte,  wtlclie  das  Domcapitel  zu  Würzburg  an  dem 
Dorfe  W.  bei  Marktsteinach  gehabt  und  31.  Mai  1436  für  500  fl. 
«n  Bberhard  IV.  £.  und  denen  Söhne  Jorg  und  Hermaon  zum 
Leibgedinge  venchrieb. 

eo.  Zu  welBbaidL 

Sin  Hof,  welchen  die  Ebersteine  der  Ginoirsehen  I^me  in 
W.  aufbauten,  nachdem  Gräfenhain  abgebrannt  war.  Derselbe 
zinste  jährlich  5  ^2  Bischo&heimer  Malter  Koru,  ebenso  viel 
II  ifVr  und  2  Motzen  Erbsen  und  wurde  4.  Januar  1606  an  den 
Biscliof  Julius  verkauft  (s.  „Gnifenbain*''!  Leichensteine  und  die 
Weiöbacher  Plarr -Matrikel  beweisen,  aass  in  Ginolts  gei»ti>rben 
sind  und  in  Weisbach  begraben  liegen:  Wolf  Dietrich  (f  20.  Ja- 
nuar 1685)  undGeor^  ^i^^  i^  ^  -  ^*  (f  3.  Not.  1600),  wie  auch  zwei 
ihrer  Schwestern  ^die  eiuc  f  20.  Mai  1603,  die  andere  2.  April 
1610),  welche  mit  Taffetkleidern  in  einem  Grabe  lagen  und  1742 
wieder  nii^jt^cgraben  worden  sind. 

Am  4.  Febr.  1542  ordnete  (leorg  der  Aeltcre  v.  E.  zu  Ginolfs 
von  Neueui  au,  dass  jeder  T  larrer  zu  Weisbaeh  iu  der  dortigeu 
Kirche  alle  Sonntage  des  ganzen  Geschlechts  £«.  mit  einem 
oemeinen  Gebete  gedenken  und  alle  Goldfasten  dasselbe  Geschlecht 
Begeben,  auch  die  Kirchweih  zu  Gräfenhain  alle  Jahre  feiern  sollte. 

Jetzt  wird  in  der  Kirche  zu  W.  für  die  Familie  E.  jährlich 
noch  sechs  Mal  (au  deu  4  Quartal-Öüuutagen,  am  Kirchweih-  und 
Charfreitage'l  mit  der  ganzen  Gemeinde  laut  gebetet.  Die  Funiiel 
der  Yerklmai^ng  lautet:  jXasset  uns  beten  drei  Tatemnsar  nnd 
drei  Ave  Mar»  lur  die  Lebenden  und  Verstorbenen  der  freiherr- 
lichen Familie  von  Eberstein".  Dafür  hat  der  Pfarrer  jährl.  0 
Metzen  Korn  als  ( nilt gefalle  von  den  friiher  Eberstein"'sehen  ITnler- 
thanen  zu  W.  zu  erheben,  wie  diess  auch  in  dem  dortigen  Pfarr- 
buche, welches  1565  anfängt^  von  dem  damaligen  Pfarrer  einge- 
schrieben ist 

61.  Zu  Werde,  s.  „Marktst^S 

62.  WiokerSy  s.  ^uersberg^. 

68.  Zu  'WitttcAlUlilfleiL 
Der  Zehnt,  mit  welchem  Eberhard,  Mangold,  Karl,  Feter  und 
Oerlaeh  ▼.  fi.  7.  Mai  1419,  am  80.  Aug.  1448  aber  nur  Eberhard 
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vom  Stifte  Wur/burg  beliehen  wurden.  Des  Letzteren  Sohn  Her- 
mann erhielt  7.  Juni  1462  und  4.  Oct.  14öo  nur  ein  Drittel  dieses 
Zehnten  zu  Lehen. 

64.  Zu  Wollbach.  zw.  Neustadt  u.  Meirichsstadt. 

a)  Ein  Theü  des  Zehnten,  wclobon  1285  Botho  v.  E.  mit 
Einwiilignng  seiner  Erben:  Heinrich,  Botho  und  Ilerinaim,  und 
mit  lehenherrl.  Coubens  des  Bischofs  Berthold  von  Würzburg  dem 
Kloster  Wechterswinkel  pro  remedio  animae  suae  übergab. 

b)  8  Morgen  'Weinbeige  und  ein  Hof  mit  Aeckero,  Wiesen 
and  Zubehör,  welche  Stücke  1816  Ritter  Heinrich  und  1317  Rit^ 
ter  Konrad  t.  E.  von  dem  Stifte  Würzburg  zu  Lehen  empfingen. 

65.  Zn  WfUil^raliaiisen. 

60  Zinshuhner  jährl,  welche  1303  Heinrich  v.  E.  iiattc. 

66.  Wtigten-Saohaen,  s.  .^Auersberg/^ 


lY.   Im  Maikgräliicli  Brandeubarg  -Calmbach'scheu. 
Das  Schloss  Babensteln, 

welches  10.  Januar  1432  der  Markgraf  Friedrich  dem  Bitter  Ger- 
lach V.  Eberstein  wegen  getreuer  und  unverdrosaener  Dienste  in 
der  Mark  Brandenburg  und  auch  in  Franken  dergestalt  verschrieb, 
da?s  Gerlach  das  genannte  Scliloss,  welches  damals  Ritter  Konrad 
V.  Autsess  inne  hatte,  ,.jn  leipding.Hweise  vnd  auf  seinem  leibe, 
sein  k'btage"  nach  Konrad's  v,  Aulsess  Tode,  oder  wenn  er  mit 
diesem  einig  würde,  auch  schon  vorher  einnetimen  sollte. 


V.  Im  Markgriflidi  Brandmibarg-AiudMMik'jNbeii. 

Das  Scfaloas  BatihBm 

nebst  Zubehör  und  swei  „Selden-Gütlein^S  den  Zehnten  zu  Ober- 
nnd  Nieder -Sachsen  und  einer  Mühle  zu  Sachsen,  welches  Alles 
Konrad  v.  Lucliau  und  Lorenz  v.  Eherstein  8.  Juni  1464  von  dem 
MarlKgrafen  Albreciit  zu  Mannlehen  empfingen. 

Tl.  In  Stifte  HersMd. 

Zu  NeuwaUensteUiy  später  Neaenstelii  genannt, 

etwa  14  Stunde  s&döstliola  von  Wallenstein,  nördlich  am  Ufer  des 
Flüssebens  Geiss,  an  der  westl.  Grenze  der  ehemaligen  Abtei 

Uersfeld  gelegen. 
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ESin  Viertel  des  Schlosses,  welches  Else  geb.  t.  WaUenstein 
ihrem  Gemahl  Philipp  I.  v.  £.  als  Heirathsgut  zubrachte  und  mit 
ihrem  Gatten  1504  an  Kuid  v.  WaUenstein  verkaufte. 


VIL  Im  CirMSkerMgtliiim  Saehgei-Wrinar. 

1.  Zu  Darnstedt,  s.  6.  a. 

2.  Zu  Domburg. 

a)  Das  Amty  welches  der  Herzog  Wilhelm  sn  Sachsen  24.  Aug. 
1468  Heinrichen  v.  Eberstein  auf  sieben  Jahre  9,TDabgesat3et  vnd 

Tuberechend^  einräumte. 

b)  Ein  freier  „Satilhof^  mit  Scheunen,  Str^llnnsren,  Garten, 
2|  Hufe  Artland,  4  Weinbergen,  dem  achten  Theii  der  Früchte 
am  Doruberge,  22  Acker  Holz  auf  dem  Forste,  einem  Fleck  Wie- 
sen unter  der  Burg  und  Erbsinsen  nebst  zugehörigen  Erbansen 
zu  Wormstedt,  Obemdorf,  Steudnitz,  Golmsdorf,  Ivessnits,  Wils- 
dorf, Neuenstedt,  Hirschroda,  Domdorf  und  Priesnitz,  auch  den 
Erbgerichten  auf  ihren  Gütern  in  den  Dörfern  Dorndorf,  Na  rh- 
hausen,  Kessuitz,  Wilsdorf  und  auf  dem  Acker  vor  der  Ötadt 
Doruburg. 

c)  Ein  „friher  kretzschmar  mit  siner  friheit^S  worauf  Heinrich 
E.  1460  seiner  Eran  mit  Consens  des  Herzogs  Wilhelm  Leib- 

sncht  gab. 

Die  unter  b  und  c  aufgeführten  Giiter,  Zinsen  und  Erb|;e- 

richte  erhielt  Heinrich  v.  E.  nebst  einem  Achtel  des  Gericht»  über 
Hals  und  Hand,  der  Hälfte  am  Lehenpt'erde  und  Erbzinsen  zu 
Zimmern  1453  und  1456  von  dem  Herzog  Wilhelm,  1483  aber 
von  dem  Kurfürsten  Ernst  und  Herzo|^  Albrecht  zu  Lehen.  iSeiue 
Söhne  Hans,  Simon,  Karl  und  Philip  verkauften  aber  26.  Febr. 
1490  diese  Güter  etc.  an  Rudolf  t.  Watzdorf,  nachdem  sie  8.  Mai 
148S  damit  vom  Henog  Albrecht  beliehen  worden  waren. 

3.  Zu  Domdoii^  s.  2.  b. 

4.  Zu  Eckartsberga. 

Ein  bei  dem  Gleitaamte  zu  E.  zu  erhebender  jährlicher  Zins  von 
70  fl.,  welchen  Heinrich  v.  E.  für  700  fl.  von  Friedrich  v.  Thun, 
dem  derselbep  fand  weise  verachrieben  war,  kaufte  und  welchen 
der  Herzoff  Wilhelm  19.  Aug.  1468  dadurch  wieder  abloste,  dass 
er  Heinri<£en  das  Amt  Domburg  auf  sieben  Jahte  unberecfanet 
einräumte  und  ihm  ausserdem  nodi  in  jedem  Jahre  100  fl.  zurück- 
zahlte. 
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5*  Zu  ISttdnIynrgr* 

Ein  Gut,  welches  Wolf  Dietrich  v.  E.  (f.  19.  Marz  1627  zu 
Bttereburg)  1621  von  Hans  Leudolf  Worm  (Wurmb)  zu  Heichel- 
heim kaufte  und  auf  seine  Witwe  und  seine  Töchter  Sophia  und 
Säbioa  Katharina  ^yerm.  6.  Aug.  1649  mit  Hans  Ernst  v.  Eber* 
stein)  Tererbte.  Die  Witwe  v.  E.  verkaufte  ihren  Antheil  (Haus, 
Hof,  Garten,  43^  Acker  Land  und  3i  Acker  Holz,  \v(  h  hes  Alles 
Klosterlehen  war)  an  ihren  Schwiegersohn  Hans  Ernst  v.  E.,  erbte 
jedoch  den  Anthäl  ihrer  um  d.  J.  1651  f  Tochter  Sophia  wieder, 
IÜ8  Haus,  Hof,  Scheunen,  Stalle,  Gärten,  ungefähr  6  Acker  Hok 
im  Ettersberee  und  41{  Acker  Artfeld,  welches  Alles  neben  dem 
Gute  ihres  Schwiegersohnes  an  der  fürstl.  Schäferei  gelegen  war. 
Des  Letzteren  Gut  bestand  aus  Haus,  Hof,  Scheunen  und  Stallen, 
drei  Gärten  und  3  Hufen  Land  (2  freie  und  1  Bauern  Hufe).  Ge- 

fen  diess  Gut  tauschte  Hans  Ernst  v.  £.  2.  Dec.  1652  von  dem 
[erzog  Wilhelm  das  BQnau*sehe  Rittennit  zu  Gross-Obringen  ein. 
Am  13.  Oct.  1654  trat  anch  Wolf  Dietrich  s  v.  E.  Witwe  ihre 
Besitzungen  zu  Ettersburg  an  den  Herzog  Wilhelm  ab  und  erhielt 
dafür  einige  Pertinentien  des  Bünau'scben  Bittergutes  zu  Gross- 
Obriogen. 

6.  Zu  Flurstedt  bei  Apolda. 

a)  Zwei  freie  Satilhöfe  mit  Scheunen,  Stallungen,  Garten,  4 
Hufen  Artland,  an  60  AckrT  Weiden  und  Wiesen,  Erbzinsen, 
Backofen,  Fiscliwasser  aut  der  Ilm  und  2  Weinbergen  am  Stein- 
graben nebst  zugehörigen  Erbzinseu  zu  Ober-Trebra,  Wickerstedt, 
Darnstedt,  Wiegendon,  Sulzbach  und 'Heressen,  wränit  Heinrich 
V.  £.  1456  von  dem  Herzog  Wilhelm  und  1483  von  dem  Kur- 
fürsten Ernst  und  Herzog  Albrecht  beliehen  wurde.  Am  3.  Mai 
1488  erhielten  die  genannten  Güter  Heinrich's  v.  E.  vier  Sohne 
Hans,  Simon,  Karl  und  Philipp  vom  Herzog  Albrecht,  am  4.  OcU 
1501  aber  nur  die  öebrüder  Ii  ans,  Simon  und  Philipp  (Karl  war 
1497      von  dem  Hersog  Geoi^  zu  Lehen. 

Die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  zu  Flurstedt  Terkauf- 
ten  diese  beiden  freien  Siedelhofe  nebst  Zubehör  an  Volkmar 
Daniel  (Thangel)  und  dessen  Snlni  Heinrich,  welche  18.  Mai  1531 
damit  von  dem  Herzog  Georg  zu  Sachsen  „in  aller  Maszen 
t*olche  Güter  Hans  und  Philips  von  Eberstein  Gebrüder 
bisher  zu  Lehen  gehabt^^  beliehen  wurden. 

b)  Drei  Viertel  Hufen  Land,  welche  die  Gebrüder  Hans  und 
Philipp  V.  EJ.  nebst  2  Hufen  Land  und  einem  Weingarten  zu 
Ober-Trebra  von  dem  Ritter  Volkmar  Koller  kauften  und  28.  Ja- 
nuar 1516  von  dem  Herzog  Johann  zu  Lehen  empfingen  (wobei 
die  Gel  l  l  üder  Kilian  und  Georg  v.  E.  und  die  Gebrüder  Philipp 
uud  Maugold  V.  E.  zur  gesainmten  Hand  gezogen  wurden^,  später 
sher  an  Yolkmar  Thangel  wieder  Terkanften»  welcher  6.  Oct  1681 
damit  Tom  Herzoge  Jolumo  beliehen  wurde. 
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7.  Zu  Oolmsdorf;  s.  2.  b. 

8.  Zu  Qms-ObrfngeiL 

a)  Das  Bünau'äche  Ritter-  und  Mannlehenirut .  welches  Hüns 
£rn8t  V.  E.  2.  Dec  1652  gegen  sein  Gut  zu  EUeisburg  von  deui 
Herzog  Wilhelm  eintouschte.  Dasselbe  bestand  aus  dem  adligen 
Hofe  mit  seinem  Umfange  und  Gärtlein,  2  Teichlein  im  Dorfe, 
60  Acker  Holz  im  Ettersberge,  3  Hufen  9f  Acker  Artland,  8| 
Acker  Wiesen  nnd  Erlizinsen  mit  den  Lehenwaaren.  —  Dieses 
Gut  wurde  nach  Hans  Krnst's  v.  E.  Tode  auf  Albrerht  Hartmann 
V.  E.  auf  Voigstedt  und  Otto  Heinrich  v.  E.  auf  Arteru  verfällt, 
welche  dasselbe  20.  Marz  1675  zu  Lehen  empfingen,  es  aber  2.  April 
1680  an  den  Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  v.  Harras  verkauften. 

b)  Das  Backhaus,  ein  Garten  vor  dem  Dorfe,  3  Fleck  Wiesen 
und  60  Artacker,  welche  Stucke  7U  dem  Bünau'seheii  Kitt  ergute 
zu  Gross-Obrin^cn  nfchört  hatten  und  welche  Wült'  Dietriches  v.  E. 
\V  Uwe  gegen  ihr  Gut  zu  Ettersburg  13.  Oct.  1654  von  dem  Her- 
zog Wimelm  eintauschte.  Am  16.  Januar  1664  setzte  die  Witwe 
▼.  K.  SU  ihren  eben  aufgeführten  Be«tzungen  ihre  drei  ^damals 
noch  lebenden  Kinder:  Emst  Albrecht,  k.  dänischen  General-Feld- 
marschall, Anna  Magdalena  v.  Bülnu  in  der  Alt-Mark  und  Maria 
Elisabeth  verwitw.  v.  Hund,  dergestalt  zu  Erheu  ein,  dass  Frau 
V.  TTunrl  das  Backhaus  zu  Gross -Öhringen  nebst  zugehörigem 
Gartcii  zum  Voraus  erhalten  sollte. 

9.  Zu  Hereeaen,  s.  6.  a. 

10—14.  Zu  Hirschroda,  Kessnitz,  Naschhausen,  Keuen- 
stedt  und  Oberndorf;  s.  2.  b. 

16.  Zu  Ober-Trebra.  • 

Zwei  Hufen  Land  und  ein  Weingarten,  s.  6.  b. 
b)  Eine  halbe  Muhle  nebst  antrrenzender  Baustatt  und  Garten, 
2  Hufen  8  Acker  Artinnd  und  Erbzinsen,  womit  1.  Aug.  151(1  die  * 
Gebrüder  Hans  und  Philipp  t.  E.  luiter  Zuziehung  ihrer  fränki- 
schen Vettern  KiUan,  Georg,  Philipp  und  Mangold  v.  E.  alsMit- 
belehente  vom  Abte  Johann  zur  Pforte  beliehen  wurden. 

16.  Zu  Oldisleben. 

Ein  Lehengut,  welches  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  kaufte, 
aber  nach  1660  nnd  vor  1675  wieder  verkaufte  und  die  dafür 
erhaltene  GelUbumuie  zur  Bezahlung  des  Gutes  Breitungen  mit 
Terwaudte. 

17.  Zu  sulzbaoli,  6.  6.  u. 
18.  u.  19.  Zu  Steudnitz  und  FMeanlts,  s.  6.  «. 
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SO.  u.  21.  Zu  Wickerstedt  und  Wiegendorf;  s.  6.  a. 
33.  u.  38.  Zu  WllBdOff  und  WomsMIt,  s.  3.  b. 

34.  Zu  Zimmern. 

n)  Eine  halbe  i'rv'w  Hofstätte  und  ^'h^o  frofe  Hufe  Artland, 
welche  Stücke  UL'lnrKli  v.  E.  von  Friedrich  v.  Thun  acquirirte 
und  Heinrich's  Sohu  Hans  an  Rudolf  v.  Watzdorf  verkaufte,  der 
3.  Mai  1488  damit  vom  Hensog  Albrechi  belieben  wurde. 

b^  Ein  Achtel  der  Gerichte  über  Hals  und  Hand  im  Dorfe 
und  Felde,  die  Halfle  des  Lchenpferdes  und  Erbzinsen  (s.  „Dom- 
burg").  —  Das  halbe  Lehenpferd  hatte  Heinrich  v.  E.  15.  Mai 
1485  vom  Herzoir  AU)reiht  gegen  Abtretung  des  ihm  zustehenden 
Drittels  des  Backofens  zu  Zimmern  erholten. 


Vm.  In  der  Hemcliall  Heldrongen,  der  flraftckaft  Maus- 

feld  und  auf  dem  Harze. 

1.  Zu  Artem. 

£iu  Gut,  welches  Albrecht  Otto  v.  E.  um  d.  J.  1661  kaufte. 
Albreebt  Otto'a  Sohn  Otto  Heiorich  wird  1675  ,»Erb8a88  zu  Ar- 
tem"  genanot. 

3.  Zu  Bennungen. 

a)  Der  Eisenhammer  uebst  einem  Eisenberffwerke  im  Amts- 
bezirke San^erhausen,  welchen  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  er- 
warb. Bei  aer  brfiderl.  Theihing  erhielt  diesen  Eisenhammer  des 
Fpidmarschalls  Sohn  ("hrislian  T>iidw!g.  welcher  denselben  1679 
verpachtete  und  dessen  Söhne  13.  Juli  1718  beschlossen,  genann- 
ten fiisenbammer  baldmöglichst  2u  verkaufen  oder  zu  Terpachten. 

b)  Zinsen,  s.  „Wallhausen'^ 

3.  Zu  Breitlingen. 

Ein  Gut,  welclies  der  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  nach  1669 
erwarb  und  noch  vor  seinem  Ableben  seinem  Sohne  Christian  Lud- 
wig überliess. 

4.  Zu  Brucken,  si.  „Wallhausen". 
5.  Oehofen. 

Gebofen  und  Artern  waren  zwei  zu  den  Besitzungen  der  Ed- 
len Herren  zu  Heldrungen  gehörige  Stücke.  Vor  1309  war  Ge- 
hofen  eine  Tempelherrm-Commende,  und  der  Sitz  der  Ordensherren 
ist  auf  dem  noch  heute  bei  der  Eberstein'schen  Familie  belind- 
Uchen  llauptgute,  dem  sogeuaunten  Ilanasischen  Hofe,  gewesen, 
an  welchem  Orte  der  General -Feldmarschall  E.  A.  v.  fberstein 
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das  TOTfiülene,  mit  einem  breiten  Wassereraben  umgebeiie  Sdüoss 
wieder  hat  einrichten  lassen,  welches  aber  jetzt,  weil  seit  1699 
nur  selten  bewohnt,  gänzlich  verfallen  und  abgetragen  ist.  Der 
Tempelherren  -  Orden  mag  wahrscheinlich  im  13.  »Tnhrh.  Gehofen 
von  den  Herreu  v.  Gehofen  (welches  Geschlecht  erst  im  18.  Jahrb. 
ausgestorben  ist)  acquirirt  haben.  Naeh  Aufhebung  des  Tempel- 
herren-Ordens kamen  1310  Artern  und  Gehofen  an  die  Edlen  Herren 
▼on  Heldrungen,  wtlclu  s  Geschlecht  1414  ausgestorben  ist.  Schon 
vorher  (1390)  jj;el;ingt('  Artern,  zu  welcher  Herrschaft  Gehofen  ge- 
schlagen war,  durch  Kauf  an  Bnmo  IX.  Edlen  Herrn  zu  Querfurt, 
den  Schwiegeröohu  Dietrich  »  Grafen  zu  Hohenstein.  Bruno  X. 
verkaufte  jedoch  1448  Artem,  Yoigtstedt  und  Gehofen  an  Graf 
Brost  zu  Hohenstein  und  an  dessen  Schwiegersohn  Günther  UI. 
Grafen  zu  Mansfeld,  dem  Ersterer  1452  seine  Hälfte  abtrat.  Kurz 
vorher  aber,  27.  Febr.  1448,  verkaufte  Bruno  Edler  Herr  /.u  Quer- 
furt  für  250  11.  yhn.  seine  .,£]:eriehte  zcu  gehofl'en  obir  Hals  vnde 
Hand  Im  dorffe  vnde  Im  velde  mit  allen  zcuj^ehorungen  nichtis 
vszgebloszen**  den  „gestreugin  etc.  Em  Heinrichen  vnde  Albrecht 
Haken,  Hanse  von  kannewerain,  aUe  ym  erbin  vnde  erbnemen*^ 
Schon  früher  hatten  die  Herren  v.  Cannewurf  das  Schloss  und  den 
eigentlichen  Rittersitz  erworben,  die  Herren  v.  Hacke  dagegen 
ein  von  demselben  abgezwcin;tcs  Gut,  mit  welchem  sie  unter  dem 
Namen  eines  freien  Siedelliofes  l)eliehen  wurden.  Um  die  Zeit 
des  Todes  vou  Graf  Erust  I.  vou  Alnusleld  (-j-  i486)  verkauften 
jedoch  die  t.  Cannewurf  einen  Theil  ihrer  Güter  als  nochmals  ab- 
gezweigten freien  Siedelhof  an  die  Familie  v.  Trebra,  das  Haupt- 
restgut dagegen  an  die  Familie  Harras 

Vor  1531  verkauften  nun  die  oben  «renannten  (iebrüder  H  a  n  s  IV. 
und  Philipp  IV.  v.  E.  alle  ihre  (niter  zu  Flurstedt  und  Ober- 
Trebra  und  ac^uirirten  dafür  um  d.  J.  1529 

s^  einen  freien  Rittersitz  zu  Gehofen  nebst  Zubehör  Ton 
den  Gehr&dem  Friedemann,  Andreas  und  Hans  v.  Harras; 

b)  einen  freien  Siedelhof  zu  Gehofen  nebst  Zubehör  von 
dem  Grafen  Ernst  zu  Mansfeld,  welcher  diesen  Hof  zuvor  von 
Her  da  n  Hacke  käuflich  erworben  hatte; 

c)  die  Hals- und  Obergerichte  auf  allen  ihren,  ihrer  Müu- 
ner  und  Unterthanen  Gütern  zu  Gehofen,  wie  auch  zwei  Drittel 
der  Hals-  und  Niedergerichte  auf  der  Strasse  und  den  Gütern 
zu  Gehofen,  welche  weder  den  \.  E.  noch  den  v.  Trebra  zustan- 
de, aber  doch  im  Dorfe,  Flure,  Felde  und  Holze  lagen. 

Mit  diesen  beiden  TTöfeu.  dem  Harrasischen  (auch  das  Schloss 

Sm)  und  dem  iiackcn-liote  zu  Gehofen  wurden  die  Gebriider 
ans  und  Philipp  v.  E.  25.  Januar  1531  vou  dem  Grafen  Ernst 


29)  Kreysstg,  Beiträge  zur  bnc\iH.  Geschichte  III.  425.  Nr.  XI. 

30)  Mcncken,  Seript.  nr.  Germ.  L  657.  Nr.  188. 

31)  Mencken,  a.  a.  0.  I.  $67  ff. 
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£11  Muiiäicid  und  nach  dessen  Tode  8.  März  1633  von  dem  Gra- 
fim  Philipp  zu  Mansfeld  beKehen  und  zwar  unter  Ztmehxms  ihrer 
fr&nkisohen  Vettern  Kilian  (f  1668),  Georg  (f  1559)  und  Phi* 
lipp  (f  1539,  dessen  Bruder  Mangold  1522  +  war)  aU  Mitbelehente. 
Der  noch  im  Besitz  der  Familie  befinal.  Ori^nal-Lehenbrief 
1531  über  den  liarradiöcben  Hof  zu  Gehofeu  lautet: 

Nr,  27.  „Oraf  Emsts  Zu  MansfeU  Unhrcify  hans  rnd  philip  twn 
Ebcisteiny  jn  den  Mithdent.  philip^  Kilian  vnd  (teorf/  von  Eber- 
fit  ein.  —  Diier  lehnbrif  iet  zu  Artern  gegeben"  (steht  auf  der 

KückisLiie). 

Wir  Ernst  Graue  Zw  Mansfeldt,  Edler  Ilerre  Zw  Helderunfjjeii, 
Vor  vns,  viiisere  Erben,  Erbnhemen  vud  sunst  vor  Jdermeuigklich, 
dysäes  briues  ansichtigen,  hirmit  öffentlich  J  Bekennen,  das  wir 
dye  Erbam.,  Theeten,  Tnser  lieben  getrewen  Hansen  vnd  Phillip- 
senvon  Ebersteyn,  gebruder  Zw  Gehoifen,  vnd  ire  rechte  Men- 
licbe  leybes  IhensErben  auff  i  Tnderthenig  ansuchen  vnd  bitt,  vnd 
woe  der  nicht  mehr  seyn  wurden,  als  dan  vnd  nicht  ehr,  Phillip- 
sen,  Kylian  vnd  Jorgen  von  Ebersteyu,  ire  vetthern,  vnd 
dersclbigen  I  Rechte  Menliche  leybs  lehens  erben  mit  dyssen  hir- 
nachgeschry Denen  gutheru,  von  yns  vnd  vnser  Hertdiafln  Arthera 
Zw  leben  Bhurende,  vnd  jn  aller  maSBeo^  wye  eye  dye  |  Von 
Frideman«  Andreszen  vnd  Hansen  von  ITarrf  s,  gebrudemi 
erkauffi  vnd  an  sich  bracht  haben,  In  szunderliclier  ansehunge 
irer  getrewen  dinste,  szo  sye  beyde  dem  |  Wohlgebornen  vnserm 
freundtlichen  lieben  Bruder,  Grauen  lloyern,  eyn  lauire  Zeyt 
vnd  auch  tus  gethan,  hinfurder  tbun  szolJen  vnd  Mugeu,  gatdigk- 
liehen  belihen  |  haben;  Nemlich  Eynen  freyhen  Bitter  sitz  Zw 
6 e hoffen  mit  seynem  vmbfaog  vnd  Zugeborunge,  Eynen  Baumb- 

fartben,  Zwene  teyche,  eynen  grabegarthen,  Eynen  |  Weyngarthen, 
rey  vnd  ftinffzip;  acker  \\'ysewachs,  vngefehrlich,  Zwolttthalb  ndder 
Zwoltt*  huÖen  arthatrtigcs  landes,  felde  teych,  Zweyhuudcrth  tunff- 
zehea  acker  holtz,  Eyiie  |  ^uthe  lieyhe  Schafl'trifft  vud  vhye  triÖ't, 
Eynen  Backoffen  vnd  mit  nachfolgenden  Zinsen  vnd  fronen: 
Heyntz  Voytleiiderf  Eyn  vnd  Zwentzig  aide  groschcn  eynen 
pfennig  |  Aun  Walpurg.  von  hawsz  vnd  hoff,  Eyn  vnd  Zweyntzig 
aide  gl.  eynen  ^  Michahel,  eyn  gans,  drey  huner  Assumptio.,  Eyn 
fasthnach  hun;  HanS  Schmidt,  dreyzeheu  althe  gl.  eynen  v>  | 
von  haws  vnd  hoffe  auff  Walpurg.,  dreyzen  aide  gl.  eynen  anft' 
Michahel,  Zwu  gense  Assumptio.,  eine  ^aus  von  eynem  virthel 
laodee,  vier  huner  Assumptio.  von  ESynem  hoffe,  |  Zwey  honer  von 
eynem  virt  land,  Zwey  huner  von  eynem  stuffk  landes,  Zwey  huner 
auff  fasthnacht;  Hans  Segemer,  dreyzencn  althe  s\.  Eynen 
pfennigk  vom  haus  |  vud  hoffe  Walpurg.,  dreyzen  althe  gl.  eynen 
Michanel,  eyn  <?ans,  Zwfy  liuner  Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasth- 
nacht;  Lucas  gotliscliaigk,  acht  althe  grosoheu  von  hausz  vnd 
hoffe  I  Walpurg.,  acht  alth  gl.  Michahel,  Zwu  gense  Assumptio^ 
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eyn  gansz  von  Kvtmmii  wy8efle<  k.  Zwey  huner  A8snmptio. ,  Eyn 
hun  auä'  iastluiacht;  Hans  Sparkesze,  acht  alte  gros«*,  heu  [  vft 
Walpurg.  vou  hausz  vnd  hoti'e.  aclit  alte  gl.  Älichahel,  t'unä* 
piundt  eyn  Tirthel  vDsleth  Michanel  von  eynem  wrsenflegk,  acht 
althe  ^  von  eyner  leyten  vfl'  Walpurgis,  {  acht  althe  pfennig  auff 
Michahel,  Zwii  gcnse.  vier  huner,  Assnmptio.,  Zwey  huner  auff 
fasthnarht;  Elsze  birbeuchen,  Zwontzig  althe  gl.  von  haus  vnd 
hoffe  Walpurg.  Zwtintzigk  |  aide  gl.  Michaliel,  Zwu  gensc  von 
eyuem  stuck  landes,  Zwey  huner  Asäunj[>tio.,  ein  hua  auti'  ütsth- 
nacht;  Merthin  lelieman,  acht  aide  grosch.  vff  Walpurg.  von 
bawex  Tnd  hoffe,  acht  |  aide  gl.  Michahel,  eyne  gansz  Zwey  huner 
Aaflumptio.,  Eyn  hun  auff  faathnaclit  ;  Osterlilldt  sohmevaeT) 
Eylff  aide  pfennig.  Walpurg.,  Sechzehn  aide  ^  Michahel  von 
hawsz  vnd  hotl",  |  Eyne  «jans  Zwey  huuer  Assumptio. ,  eyn  htm 
auff  fastlmadit;  Hans  SOiiylier,  eyu  gans  Zwey  huner  Aäi»uuiptio., 
Eyn  £i8thnaeht  hon.  Zwo  gense  von  Eynem  stuck  landes,  |  gelegen 
Jm  klebenthal;  Hans  liOimebergk,  Zehen  althe  groach  en  von 
eynem  wysenflegk  auff  Walpurg.,  Zehen  alte  gl.  Micnahel,  Eyne 
gans  Assumptio.,  rync  L'nns  Zwey  Ininor  vrn  iumi  «^tnck  landes 
Assumptio.,  eyn  hun  autl'  t-isthiiacht :  Micliel  Wechter,  Sech- 
tzehen  aide  groscli.  von  hausz  vnd  iioue  Walpurg.,  Sechzehen  aide 
gl.  auff  Michahel,  drey  gense,  |  Sechs  huner  Assumptio.,  drey 
nathnaoht  huner;  KyUaiaAneaoker,  Zehen  aide  groeeh.  Walpurg., 
Zehen  aide  gl.  Michahel  von  hausz  vnd  hoffe,  Eyn  gans  Zwey  nuner 
Assumptio.  eyn  hun  |  Auff  fasthnacht;  Baltzer  Hesse,  Zweyntzigk 
aide  grosch.  Walpurg.,  Zweynt/igk  aide  gl.  Michahel  von  hawsz  vnd 
hoffe,  Zehen  althe  grosehen  Walpurg,  Zehen  aide  gl.  Michahel  von) 
Eynem  virthel  landes  auÜ  dem  Uhada,  Zwu  geusc  Zwey  huucr  As- 
aumptio.,  eyn  hun  auff  fiwthnacht;  Oaxurad  hesse,  Zehen  aide  gro- 
BOhen  Walpurg.,  Zehen  alte  ^1.  Miohahel  von  |  hausz  vnd  hoffe^  eyne 
gans  Zwey  huner  Assumptio.,  eyn  hun  auff'  fasthnacht;  Cuntz 
SCllineysser ,  Zehen  alte  •i;ro8chen  Walpurg.,  Zehen  ald(>  irl.  Mi- 
chahel von  hawsz  vnd  Imtt'c,  Zwev  huner  I  evne  gans  Assumptio., 
eyn  hun  auff  fastbnacht;  Hana  Velgker,  Zehen  aide  graschen 
Walpurg.,  Zehen  aide  gl.  Michahel  von  hausz  vnd  hoffe,  P^yne 
gaos  Zwey  huner  Assumptio.,  Eyu  {  hun  auff  fasthnacht;  Heyn- 
floll  fdohB,  Zehen  alte  grosch.  Walpurg.,  Zehen  idde  gl.  Michahel 
von  h:\\v97  vnd  hoffe,  Zwey  huner  Eyne  gans  Assumptio..  Evn 
huu  auti  lasthnacht;  |  Ditterioll  Marx,  eyne  gans  von  dreyen 
Satteln  laude«,  Zwey  huner  von  hawsz  vnd  hoffe;  Andres 
Zetzäüliman,  ist  Hansen  von  trebras  Man,  gyhi  vier  aide  pfen- 
nige  von  e3rner  |  trawffe  Jn  der  gassen;  Jobst  Saflbran,  eyn 
gans  von  CTnem  stugk  landes  an  d  i  irittchurgischen  schlewsze, 
ist  losz  gutb:  Dye  GemoiTio  zw  Rittliebnrgk,  Sechs  seheffel 
*  haffer,  I  stehen  auff  Kitzarth,  auti'  Walpurg.  Jm  Mittage  Zugeben. — 
Vnd  baldeu  auff  irem  hone  K^u  Kindt,  eyn  sehweyn,  gybt  Eyn 
it^iicher,  welcher  vhye  bat,  Eyn  bun.  Dye  |  hiiiderücdler  dyeueu 
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eyn  itzlicher  selb  ander  dve  drey  vnd  fnnftzic^  acker  wvsen,  allen 
hairciu  uuft'briugeD,  das  körn  Ymb  deu  Zeiieudeu  ubächneydeDy 
Eyn  yder  Sechs  schogk  ]  kncben  holtz  bawen,  flachs,  haneff,  Ru- 
beszamen  abebringen,  drcsrhcn,  Reyne  machen  vnd  anff  den  boden 
bringeti.  kohel  setzen,  Mist  Zw  werffen;  des  Müssen  sye  yneni 
dye  kost  geben.  —  Cuntz  bllntz,  Hcbthalben  schnebergcr  -tuff 
Walpurg.,  achthalben  scbnebtirgir  Michahel  von  haw8z  vnd  hotte, 
funÖ  geuse,  viertzehn  huuer  Assimiptio.;  I  HanS  SClireyer,  SccU- 
lehen  New  groschen  auff  Walpurg.  ynd  Michahel  Ton  haws  vnd 
hoffe^  Zwey  nuner  Zwu  sense  Assumptio.,  eyn  hun  auff  fasthnaoht, 
dyenet  in  allen  |  Icntzen  funff  acker,  füret  Zwene  tage  Mist,  fhurct 
Zwenc  tage  Eyn,  fliureth  Zwene  tnrrr  lipw,  thutli  eyne  Margkfhiire 
geg.  Sangerhansen  addcr  frangkenhausen .  woe  elir  |  aber  geg. 
Stolbergk,  Northauseii  adder  Erffnrdt  fheret,  tliudt  Ehr  Eyne  hnlbc 
fburc;  dorzw  geben  sye  yme  eynen  scheffel  Zw  futtherj  Caspax 
ZtmmermaZL,  Sechs  schneber«^.  |  Walpurg.,  Sechs  schneberger 
Michahel  von  eyner  halben  huffen  landes,  Eyne  gane,  drey  gense, 
Sechs  Imner  von  hawsz  vnd  hofte,  drey  hnner  anff  fasthnacht, 
Zwey  hnner  1  von  eyner  halben  hnften  landes,  dyenet  Jn  nlle  len- 
tzen  tnnli  aeker,  fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene 
tage  hew,  thudt  Eyne  Margkl'hure  gegenn  |  Saugerhauseu  adder 
frangkenhansen,  woe  aber  geg.  Erfiurdt  adder  Stalbergk  gefharen, 
tbnat  Ehr  e\ne  halbe  fhure;  dye  eyne  halbe  huüe  gybt  Jherlich 
Sechs  scheffel  |  kom  zur  Spende;  doran  haben  dye  von  Eber- 
stcyn  dysse  leben  Jn  Massen  dye  von  Harres  genaht:  Baltzer 
gerdeman,  Sybeudehalben  schneberger  Zwene  pftniiiLe  Wal- 
purg.,  I  Sybendehalben  schneberger  Zwene  pfennige  Miciiuhel,  eyn 
gaosiE  drey  huner.  von  eyntti  virthel  landes,  Eyn  gaosz  drei  hnner 
von  eyner  halben  nuffen  landes,  Ehret  |  Jn  alle  lentzen  funff  acker, 
fhuret  Zwene  tage  MisI,  fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwene  ta«i;e  hew, 
thndt  Eyne  Mrtrükfhure  wve  dye  andern,  TTans  Erhardt,  lOynenj 
halben  gülden  Zwene  pfennig  Walpurg.,  Eynen  halben  gülden 
Zwene  pfennig  Miehahei  von  seyneu  guthern,  eyne  gantz  Zwey 
buner  Assumptio.,  Eyn  fasthnacht  hau,  |  Ehret  jn  alle  lentzen  fuuti' 
acker,  fhuret  Zwene  tage  Eyn,  Zwene  tage  Misl^  Zwene  tage  hew, 
thudt  Eyne  Margkfhure  wye  dye  andern;  Dye  Genseleim, 
funff  [schneberger  vier  pfennig  Walpurg.  von  haws  vnd  hoff,  funff 
gr(»s<h.  vier  pfennig  Michahel,  dritthehalbc  gans  Zwey  huner 
Asäumptio. ,  eyn  hun  auff  fasthnacht,  Ehret  j  fiinft"  acker  in  alle 
lentzen,  fhuret  Zwene  tage  Eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwene  tage 
hew,  thudt  Eyne  Margkfhure  wye  dye  anderen;  Albreoht  lehe- 
T^ftn,  2^hen  schneberger  |  Walpurg.  von  haws  vnd  hoffe  vnd  di^y 
virthel  landes,  Zehen  schneberger  Michahel,  Zwu  gense  Eyn  hun 
auff  fasthnacht.  Ehret  Jn  alle  lentzen  funff  Acker,  fhnret  ]  Zwenc 
tage  eyn,  Zwene  tage  Mist,  Zwtnt  tage  hew,  thudt  Eyne  Margk- 
fhure gleych  den  andern;  Gretha  b&beuohen.  Sechs  schneber- 
gtf  auff  Walpurg.,  Sechs  schneberger  auff  |  Michahel  von  hawsz 
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'  vnd  hoffe  vnd  Eyncr  haHieii  Imffen  landet.,  funfi'  groschen  von 
evoer  halben  huÜcu  laiides  Walpurgis,  t'unti'groscheu  Michahel, 
Zwa  gense  vier  |  huner  yon  dem  steynern  holfe,  Zwu  ^eoae  vier 
hiiner  Aasumptio.,  drey  fasthnacht  huner,  Eyn  schefiel  Mhaen 
von  eyuer  halben  huffeu  landes,  Ehret  Jn  alle  lentzen  |  funff  acker, 
fhuret  Zwene  tage  eyn,  Zwcne  tage  mist,  Zwene  tage  hew,  thudt 
Eync  Marjrkfhure  wye  dyc  andern;  Vlrich  huilger,  Eyneu 
halben  gülden  Zwene  ^  \  ^V  alpu^g.,  e\'nen  halben  guld.  Zwene 
>9>  Miofaahel  von  eyner  huffen  landes,  vier  scbneberg.  von  eynem 
virtbel  landes,  Zwu  gense  vier  huner  von  bawsz  vnd  hoffe  ]  Ab« 
sumptio.,  doruber  Ehret  Ehr  Jn  alle  leotzen  funff  acker,  flmret 
Z\v»Mio  tage  Eyn,  Zwone  tage  Mist,  Zwene  tage  hew,  froneth  wyc 
dye  aiider-n;  Baltzer  birbauch,  I  Vier  alte  gl.  Walpurg.  von 
haw(»  vnd  hofi',  vier  alle  gl.  Michahel  von  1  virt.  landes,  Zwu  gense 
vier  huner  Assumptio.,  eyne  gansz  von  Eynem  hopti'^arthen,  |  Zwey 
fasthoacbt  huner,  Ebretb  Jn  alle  lentoen  vierdebalbeti  aoker«viid 
froneth  wye  dve  andern;  Nickel  WernOT,  vier  aide  gl.  Wal- 
purg., vier  aide  gl.  Michahel  |  Von  hawsz  vnd  hoffe,  eyn  hun 
Assumptio.  eyn  hun  auff*  fasthnacht,  Jdem  t'unff  schneberger  von 
eynem  virthel  land<  s  Jm  f beide  geleg.,  pflüget  Jm  jliare  (  Eynen 
tagk  Zuthuugeu;  Eyne  wüste  hon'ätadt  gelegen  Jn  der  MheLgasse, 
Eyne  wuete  Hofiatadt  auff  dem  gense  Margkt,  Eyne  Hoffstadt  bey 
bans  volcker  —  |  lehent  vnd  dinet  den  von  Eb erste vn  vnd  Zin- 
set  Sanct  Barbara;  Barthel  RhOSt,  achthalben  groscn.  von  1  virt. 
landes;  Sechzehen  >iS  von  eynen  virt.  land.  |  Schindelmlian  zw 
Nawsi^es,  —  Ditz  alles  "Nach  laiith  vnd  Jnhalts  des  kanff  briues 
vnd  eynes  vorszygelthcn  Kegisters,,  ynen  von  den  von  liarres 
vbergebenn.  |  Ueychen  vnd  leyben   Gedachten   Hansen  vnd 

f)hillip!*tm  von  Eberstcyn,  gebnidern,  vnd  Jren  rechten  Meo- 
ieheii  leybs  lehns  'Krben,  vnd  woe  der  nit  «beren,  als  dan  vnd| 
Nicht  elir  Pliillipsen,  Kylian  vnd  Jorgen  von  Ebersteyn, 
gevetthern,  vnd  ireu  rechten  Menlichen  leyl)s  lelm.^  Erben  dye 
vorangezeygten  guthere,  szo  vhil  sye  der  |  berechiiget  vnd  wir 
von  ^^echts  wegen  doran  Zunorleyben  haben,  Jn  vnd  mit  Crafllt 
ditz  briues,  dyeselbigen  Nbu  fortb  von  vns,  vnsem  Erben  vnd 
vnszer  |  Herschafft  Artbeni  Zw  Rechtem  Mhanlhen  Zw  haben,  der 
auti'e  Nützlichst  Ziigcni^sen  vnd  Zngebrauchen,  den  lehenen,  szo 
offt  dye  Zw  falle  konien,  Keclite  gebuerntlie  j  Volge  Zutliun,  Vnser 
vnd  vnser  Erben  vnd  herseliattt  gctrewe  Iheuian  doruuu  Zuseyn, 
vnsern  iromen  fiu-dern,  schaden  wnarnen  vnd  den  Nach  irem  vor- 
meg.  I  wenden,  Dye  guthere,  wye  geburlich,  verdyenen  vnd  sich 
dorrait  halten,  wye  Mhanlhen  guther  Recht  vnd  gewonheyt  ist, 
Dorbey  wir  sye  auch  schützen  f  vnd  handthaben  wollen  vnd  ire 
bekenthlicher  leben  hcrre  seyn.  szo  offt  ynen  das  von  Nhoten  seyn 
Wirde.  Alles  trewlii-h  vnd  vngeferlieh.  Hirbey  seyndt  |  geweszen 
vnser  Khete  vnd  lieben  gctrewcn  Ottho  Schlegel  vnd  Erentlireych 
Maishalgk.  Zw  vrkun£  haben  wir  vnser  aogebom  Jngesygel 
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WTSwntHcli  I  an  dysaen  brifF  bengen  lassen,  Der  gegeben  ist  Nach 
Christi  vnsers  Heben  Herren  Gcburtb  Jm  funffzehenhundert  vnd 
£ynmdrey88igaten  Jharenn  |  Mithwoch  Conueraio.  Sancti  Pauli. 

Bdde  Lehenbriefe  d.  d.  1631  Mittwoch  Convera.  Pauli  finden 

sich  auch  in  den  Lehens -Acten  des  Ober-Aui'seher-Amts  zu  Eis- 
leben 3  öfter  angezogen  und  sind  daselbst  in  Abschrift  zu  fin- 
den (s.  Nr.  55.  Loc.  2.  Graf  Hans  Höver  von  Mansleld  "^l,  die 
von  KbtiÄtein  zu  Gehofeu  wegen  streitigen  WeidewertLs  etc. 
12.  X''^  1575). 

Das  Yon  den  Söhnen  des  Grafen  Emst  zu  Mansfeld  27.  Mai  1682 

ausgefertigte  Register  über  die  Pertinentien  und  Zinsen  des  Ha- 
cken-Holes  ist  ebenes  noch  im  Original  yorhanden  und  lautet: 

Nr,  28.  (1.  S.) 

Volgende  augezceyst  das  gut  |  vnd  Rittersitz  Zu  Gehoffeu  1  mit 
aller  nntsunge  vnd  Zu  |  behorunsen,  wye  der  wol^ejbomne  Grajf 
Ernst  Zu  j  Mansfeldt  etc.  seliger  das|6elbe  von  Herdan  Haken  er-| 
kaufl't  vnd  volgende  Hansze  |  vnd  rhilip  von  Ebersteyn  gc-| 
bnidcrn  widdervmb  vorkauflt,  |  dorvber  wir  Philip  Graue  vndj 
herr  Zu  Mansfeldt  etc.  vor  vns  |  vnd  vnsere  .lungeu  vnmundig.l 
bruedere  nach  absterben  gedachts  |  vnserti  herrn  vaters  Juen  eyneui 
kauffbriÜ',  dyeweyl  sye  domit  |  nit  vorsehen,  Tff  ditz  Torsigelt  |  re- 
gister  lautende,  vbei^y^en  |  haben. 

(3.  S.) 

Eynen  freyhen  Sedelhoft'  Zu  Gehofea 

mit  eyner  freyeu  SchaÜtriÜ't  vnd 

kuhetrifit 
Neuudehalb  hübe  vnd  eyn  virtell 

arthafftiges  landes  Jn  alle  feldt 
Sibcn  vnd  virzci<^k  aijker  wisewachs 

xLvj  agker  Iloltz  Jni  wigcnthal 

xxxvij  agker  i^  virtel  der  genteyubei^k 

xxvij  agker  4  virtel  an  den  fuchis  löchern 

xiijj  agker  dye  Gern 

zvii|  affker  der  Greuenbergk 
Summa  Ilundert  virzcigk  acker 

holtz 

Eyne  mehle 

Zcwene  wüsten  teyche 

Eyoen  wüsten  weyngart.  * 
sambt  etlichen  leyden 
llfit  nachvolgenden  Zcinsasen 
vnd  gutem 

**)  Die  meiiteu  der  LebenA-Acten  des  ehemaligen  Ober-Aufaeber> Amt«  der 
6ia£MbAfk  Ifaosfeld  befinUeu  sieb  ietst  in  miMtarhaftester  Ordnung  in  der  Qenflinl« 
lügistrfttttr  dea  Appellatiolu-Geriehu  in  Naambarg  «.  d.  S. 
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Haus  kegdl  Hat  Haus  vnd  lioÜ' 

Zcinszet 

xij  gl.  Michaelis 
xij  gl.  Walpurg. 
i  ^ans 

ij  liuncr 

i  hun  vtf  fastnaclit 
Oimtz  roseler  Hat  eyneu  boff 
Zciuszet 

xij  gl.  Walpur^is» 
xij  gl.  Michael» 
i  gans 
ij  nuuer 

i  hun  vff  fastuacht 
Hans  Erhart  Hat  eyueu 
Hoff  ZiCinszct 
viij  gl.  W  uipur^. 
viij  gl.  Michaelis 
i  gans 
ij  nuner 

i  huu  vlF  fastuacht 
Eyn  stugk  landcs  vnd  Holtzflcgk 
Jn  dem  clebeuthal  Zcinszet 
iiij  gense, 

Else  mewfOn  Hat  eynen  hoff 

Zcinset 

üy  gl.  Michaelis 
iiij  gl.  Walpurg. 
i  gans 
ij  nuner 

1  hun  yff  fastnacht 

Eyn  wüsten  hoff  ead.  Zcinset 

ij  huner 

i  hun  vtt'  fastnacht 
Eyn  halb  hübe  landos  ead.  Zemszet 
XX  schefiel  habern,  dyuet  Zcweue 
tage  mit  wagen  vnd  pferd. 
ffima  manfib  Hat  eynen  hoff 

Zcinszet 

xvj  gl.  Walpurg. 
xvj  gl.  Mich. 

ij  gense 
inj  iluuer 

ij  huner  vff  fastnacht 
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Aszmtis  horer  Hat  eynen  hoff 

Zcinszet 

X  gl.  Michaelis 

X  gl.  Walpurg. 


Eyue  halb  hübe  landes  Jdeui  zcinszet 
xiiij  sch.  Habern  vfl'  Michaelis 
Eyn  holtzflegk  Jdem  Tnd  eyne 
wyse  Zcinset  v  scheffel  habiern 
vnd  dynet  Zcwene  tage  mit 


Hans  Egkart  Hat  eyneu  hoff  Zcinset 
X  gl.  Michaelis 
X  gl.  Walpurg. 
ij  ^ense 
ij  nnner 

i  hun  vff  fa«t?infl(t 
ij  scheffel  iiabern  von  eim  etugk 
landes  Jm  Otterthal 

Hejoiirioli  megköler  Hat  eyneo 

Holl'  Zcinszet  eyn  fastnachthtm 
Jdem  i  huu  assumptionis  von 
eynem  stugk  landes  Jm  Otterthal 

gelegen 

Else  engken  Hat  eynen  hoff 
Zcinszet 
rj  gl.  Michaelis 
▼j  gl.  Walpurg. 

ij  Imner 

i  Inui  vrt"  fastnacht 

Eadeui  i  virtei  laudes  Zcinszet 

iij  huner 

Eyn  fltu^k  Jm  debethal  Zcinszet 

Michaelis 
yn  stujrk  vll'  der  kbarboe  Zcinszet 

i  fastnacbthun 
Eyu  virtel  landes  Zcinszet 


Else  felderin  Hat  hoff 

Zcinszet 


ij  üuner 
i  han  vff  fastnacbt 


(6.  S.) 


(7.  S.) 


X  gl.  Mi'^hnrlts 
X  kI.  AV  aipurg. 
ij  huner 
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Eyn  wise  ead«  Zctnszet 

üvj  tf].  Mich. 

Eyu  hiiltztlegk  ead.  Zcioszet 


ij  8ch.  bafiern, 

Junge  Bsau  pigkel  Hat  eynen 

hoff  Zcinset 

X  gl.  Michaelis 

X  gl.  Waipurgis 

i  gans 

ij  iiutier 

1  fastnachthun 

▼j  gl.  .1(1.  von  dem  lande  vff  der 

cyclu-iiliart 

Margaretha  saä^ran  Hat  eynen 
Hoff  Tdcimei 
i  aauä 
\]  Duner 

i  hun  vf  fastnaclit 

Kadern  eyn  virtei  lande»  Zcinset 


ij  Tiiiner 
1  iiun  vf  fasioacht 
Badem  i  hübe  landes  Zchuzet 


Badem  4  hübe  lande»  Zcinset 
i  Sans 

ij  nuiiLT 

i  buit  vff  fantnacht 
Bad.  eyu  wisze  Zmset 
xxxij  gl. 

Eyn  stugk  vff  der  korn  hoe  Zcinsaet 

i  gans 

Dynot  mit  dem  j)fluge  pflüget  eyii 
hall)  hübe  landes  vber  tagten  vud 
wyiiter,  fürt  iiij  tage  getreydicb 
eyn,  iiij  tage  mtst  ▼nd  iiij  tuge 
Hawe, 

Dye  Schultziii  Hat  eynen  Hoff 

ZciuBet 

xiij  gl,  Walpur^. 
xiij  gl.  Michaehs 
i  gans 
üj  hmier 

ij  huner  nnff  fastnacht 

kersten  velgKer  Hat  eyneu  hoff 
Zcinset 


129 


XI  gl.  Waipurgis 

i  gans 

üj  himer 

i  fitftaachtiiiiii 

HiB2l8  Jberioliaw  Hat  eyiien  hoif  Zcinst 

viij  gl.  Walpurg. 
vuj  gL  Michaelis 

ij  gense 
iiij  buner 

ij  huner  auff  fastuacht 

Jdem  eynen  weyngart.  Zcinset 

IUI  haner 

Jaem  eyn  stugk  landea  Zciiiszet 

i  gans 

Albre(dit  aähefflar  i  han  vff  fastuacht 

Hans  sohiiinaii  Hat  eyD  bans  Zcinsst 
vii^  gl.  Michaelis 
yiij  gl.  Walpui^. 

i  Sans 


1  htm  tW  fastnaoht 

Endres  keräten  Hat  eynen  hoff  Zcinszt 
ij  gensce 
iiij  huner 


Margaretha  Birbauclis  Hat  Zcwolff 
agker  lauiies  Zcinszen 
i  fiMtnachtbiiD,  dynet  Zcwene 


Eadcm  eyn  virtel  landes  Jst  Jrer 
^  mntter  ffewest  Zcinset 
i  fastnachänti  dynet  eynen 
tagk  mit  pferde  Tnd  wag. 

OSLspsT  orafft  Hat  eyn  holteflegk 
Zoinsset  eyn  fastnachthun 

Ißohel  weohter  Hat  eyn  stugk 

landes  vnd  holtzflegk  Zcinset 

iiii  gl.  Michaelis 


tage  mit  pferde  vnd  wag. 
Eadem  eyn  virtel  landes  gibt 
i  fastnachthun  dynet  evn  tagk 

mit  wagen  vnd  pferden 
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Jdem  hat  eyn  leyde  Jm  Otter 
thall  ZcinBzet 
ij  huner 

kersten  Birbauoli  Hat  eyne  halb 

Hntt'f  landes  Zcinszet 
i  huu,  dynet  Zcwene  tage  mit 
wagen  vnd  pferden 

Margaretlia  Neumburg.  Hat 

dye  tbier  weyden  Zcinszet 

ij  gensze 
Caspar  Zcimerman  Hat  eyn 

virtel  landes  Zcinszet 
i  fastnacbthun  dynet  eyuen 
tagk  mit  pferde  vnd  wagen, 

Jdem  eyne  wyse  Zcinset 
ij  ^ense  gibt  eyne  gans  Zu  lehn 
Jst  voygti!  L::ewe8t 

Aide  Hans  pigkel  Hat  Zcwoltl'  agker 
landes  Zcinsen  eyn  fastnacbthun 
vnd  dynet  ij  tage  mit  pferden 
vnd  wagen 

Jdem  eyn  boltzfl^k  Jm  Eibischen 
thfile  Zcinset 

i  uans 

Haiiä  schreyber  Hat  Zcwey  stugk 
landes  Zcinsen 

ij  huner 

Endres  denstedt  Hat  eyn  stugk 
landes  Zcinszet 
i  bun 

Jtcm  Zu  Nawsessen  eynen  freyheu 

Hoff  Zcinszen  eyn  gansz 
kersten  lorentz  Bat  eyne  wyse 

Zcinszet  eyn  bun  auff  fastnacbt 
kuchemevster  Zu  Keynstorff 

Hat  vnden  Jm  Bernthal 

ij  gense 

Steffen  vnd  JoGuff  Reae  Zu  Bretla 
Haben  eyne  ynae  Zcinszet 
xxxij  gl.  vff  Michadis 

Vrban  fungkel  Zu  Oldersl'^bon  Hat 
eyn  virtel  landes  Zu  kappendorf 
Zcinöet 

i  virtel  pfeffer 
ij  kaphanen 
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Zn  Thondorff 


Hermail  thomas  Hat  eyn  virtcl 
laudes  vnd  Zcwene  agKer  Zciusz. 
ix  gl.  i  hl. 

Hans  Jherlgke  Hat  Zcwey  ttngk 
lande»  Zcinszen 

vij  v>  Mioli. 
Simon  greue  Zu  Wihe  Hat 
eyn  virtel  landes  Zcinset 
^  gans 

Volgkinar  Banse  vnd  Glans 

Erfftirt  Haben  eyn  virtel  lande« 

Zcinszen  evu  hnlVi  'J"?itis 

Au  der  g-cineyne  Zu  Gehoä^n 

GeiJcliUä»  vff  Michaelis 
vüj  schueber^isch  bchogk 


Hiiudtfroner  besessen  vnd  gangk  |  UafFtigk  seyn  ZTij,  musz 
Jtzlicher  |  sdbander  dynen,  Nemlichen  |  xlu  a^ker  wysewacbs, 
auffibrlnrron,  allen  haffern,  alles  |  korn  vmb  den  Zcrhrnd.  schney- 
ten  i  Jder  sechs  schoc^k  kucbenholtz  (  Hawen,  fla(•ll^  lianff  Kube- 
sam  I  abbringen,  kohel  setzen  ynd  |  mist  Zu  werüeu,  durZu  gibt  | 
matt  Inen  dye  kost 

Zewolff  tagje  dinat  mit  pferden  |  vnd  wagen,  wye  obenaoge  \ 
Zcejchent,  domit  Zwthun  was  )  man  sye  beyst,  gibt  man  Jnen  1 
dye  kost 

Etzliche  wüste  hoffstedt  Zusambt  |  den  Erbgerichten  vff  seyuera 
honen  I  vnd  der  Jagt  vnd  fischerey,  wye  |  dye  herdan  Hake 

gebraucht  hat. 

Disz  alles  Zu  Glawblicher  vi  künde  j  Haben  wir  Philip  graff 
vnd  htrr  |  Zu  Mansfeldt  etc.  ver  vns  vnd  |  vuber  Juugeu  vnumndi- 
^en  I  brueder  voset  Erben   vnd  uach|komen  vuszer  Jugesigel  an  j 


vnd  dreyeaigat.  Jam. 

Mit  ibrem  Autheile  aii  deu  Gericbten  über  Hab»  uud  Hand 
tu  Gebofen  nebet  Zubehör  wurden  am  Donnerstag  in  der  Pfingst- 
wodie  (20.  Mai)  1529  die  Gebrüder  Hans  und  rnilipp  v.  £.  von 
Graf  Emst  U.  zu  Mansfeld  für  sich  und  seine  Brüder  und  Vet- 
tern, die  Grafen  Höver.  Gebhard  iiiul  Albrecht,  zu  recbtera  Mann- 
lehf-n  df  r  Herrschaft  Artern  beliehen,  welche  Beleihnni»"  Graf  Phi- 
lipp am  Dunnerstag  in  der  Püngstwoche  H.  Juni)  lo3i  wiederholte. 

Den  Original -Lehenbrief  v.  1529  bat  der  1811  +  Hof-  und 
Juatis-Rath  Wilhelm  Frhr.  v.  £.  gen.  v.  Büring  noch  beseaeen. 

9* 


(13.  S.) 


Digitized  by  Google 


  132 


In  wessen  Händen  sich  derselbe  gegenwärtig  beüudet,  ist  mir  uicht 
bekannt  Daseien  ist  fiber  die  Oberfferiäte  zu  Uehofen  noch 
ein  Original- Lenenbrief     J.  1662  voriianden. 

Nr.  29.  „Lehenbrtef  über  die  ObergenekU  zu  Gekofen.   Ao,  iö$2 
den  $»  tagk  Matf^*. 

Wir  Hans  george  imd  Peter  Emst  Gebr&dere  Grafien  Tnd 
Herrn  zw  Mannsfelt,  Edle  Herrn  zu  helderungen  Vor  Vnns,  die 
Wulgehorne  vnsere  |  fireundeliche  lieben  Brudere  vnd  iungen  Vet» 
tern  Grauen  Brunen  vnd  Alle  vnsere  Erben  Jeirfn  Tnormennigk- 
lieben,  dieses  vnsers  Briues  ansicbtigen,  ofifentlicbcD  Bekennen  vnd 
thun  1  kuutb,  Nacbdem  Weilandt  der  Wolgeborne  vnaer  lieber 
Bruder  Graff  Phifips  mitt  wissen  vnd  Torgunstiunge  Weilandt  der 
aucb  Wolgebomen  grauen  boiers,  grauen  |  Gebhardts  vnd  grauen 
Albrechta,  graffen  vnd  herrn  su  Mansfeldt,  Den  Erbaren  vnd 
vbesten  bansen  vnd  philipsen  von  Eberstein,  gebrudero,  vnd 
bans  von  Trebra  zu  Gehot'fen,  [Aller  Christlicher  vntl  soli- 
ger gedechtuuä,  vmb  Ihrer  getreuer  dinst  willen,  so  sie  hey  Zeit 
Ires  lebens  seiner  liebden  vnd  der  Herschafft  Mansfeldt  gethan, 
Ihnen  vnd  Ihren  |  menlichen  leibe  lehena  Erben  die  hals  Tnd 
Obergerichte  zu  Ge hoffen  eingereumet,  geeigent  vnd  aus  gna- 
den gegeben  iiabenn,  Das  nach  obgedachts  des  von  Trebra  se, Ilgen 
Absterben  die  Erbarn  vnd  vhesten  lians  vnd  Christoff  von  Tre- 
bra, gebrudere  zu  Gehoffen,  als  seine  hinderlassene  menlichc  leibs- 
lehns  Erben,  vor  vns  erschienen  seint,  I  vnd  vnderthenigklichen 

febethen,  sie  vnd  Ire  menliche  leibsLehna  Erben  mitt  oberwenthenn 
als  vnd  Obergerichte  an  Gehoffen,  jnmassen  dieselben  Irera  Va- 
ter vnd  den  |  von  Rberstein  von  Weilandt  vnserm  liebenn  Bru- 
der irraffen  philipsen  seliger  gedechtnns  geeigent  vnd  aus  gnaden 
ejjeben,  so  viel  Ihnen  daran  zu  Irem  Antheil  znjstendigk,  gnedigk- 
cEen  zu  belejhen :  Als  haben  wir  ihre  vleissige  Bitt,  auch  getreue 
dinste,  so  sie  vns  Tnd  vnser  herschafft  gethan  vnd  nochmds  kunff- 
tigk  I  thuen  sollen  vnd  mugen,  angesehen  vnd  sie  vnd  Ire  meo- 
liche  leibslehns  Erben  mitt  obgedachtem  hals  vnd  Obergerichte  an 
Gelmflen,  als  ferne  die  reichen,  sollen  1  oder  mögen  gen;innth  wer- 
den, nichts  daran  ausgeschlossen,  jm  dorfie  vnd  felde,  autf  der 
Strassen,  Eckern,  Wiesen  vnd  allen  Geholtzen,  so  weit  vnd  ferne 
der  I  Gehoflische  ilur  vnnd  Trifft  sich  erstreckt,  mitt  sambt  einer 
Feimstadt,  so  viel  Ihn  daran  Inhalts  hiebevhor  darüber  gegeben 
vorschreibunge  zu  Ihrem  Antheil  |  geburet  vnnd  zustehet,  gnedigk- 
lichen  beliehen,  Dergestaldt,  das  die  von  Trebra  vnnd  Ire  Er- 
ben doselbst  zu  Gehoffen  anft"  allen  Ihren,  Ihrer  Menner  vnd  vnder-| 
thanen  gnethem,  Eckern,  Wiesen,  Geholtzen  vnd  andern  Ihren 
guetheru  die  hals  vnd  Obergerichte  haben  vnd  gebrauchen  sollen, 
Was  I  aber  vber  angezeigthe  suether,  die  wieder  denen 
▼on  Trebra  noch  Eberstein  zuatendigK  sein  vnd  doch  jm  dorffe. 
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tlui  vad  ielde,  ^eholtze,  Wietieu,  Eckern  vnd  |  andern  guetheru, 
so  w^th  sidi  der  Geboffischen  fliir  vnd  trifft  erstrecket,  liegen, 
auch  auf  der  Strassen,  sollen  die  vonn  Trebra  vnd  Ihren  £n>eD 
die  hals  |  Tod  Niedergerichte  den  einen  theil  zugebfauchen  zu- 
stehen, vnd  denen  von  Eberstein,  Iren  Erben,  zwcy  theil  der 
hals  vnd  zwey  theil  der  vndergerichte  zustendifrk  |  vnd  zu- 
gebraut  ben  liaben,  In  Allermassen  vnd  mit  aller  gerechtigkeit,  wie 
wir  der  gebrauchen  hetteD  mögen,  nichts  ausgeschlossen.  Doch 
woll«!  Wir  ▼uns,  |  Tiiseni  Erben  vrad  Erbnemen  die  SSeise,  Steur 
Tod  folge  hierjnnen  vorb^alten  haben,  Dergestaldt,  so  wir  In  vn- 
ser  Herschafft  heldruncen,  Arthern  vnd  Vogstedt,  |  In  denselben 
durch  aus  Steur  vnd  Jteise  fordern  oder  neinen  wurden,  das  vns 
als  dan  die  von  Gehoffen  auch  nach  vi>rniuge  vnd  ijjcleii^enheit,  so 
eines  tJdenn  |  Guether  woll  ertragen  können,  zugeben  vnd  zuent- 
richten, Gleioberweiee  mitt  der  Volge,  dae  sie  die  auob  Tnnorderbet^ 
Ihres  Yormugens,  wie  andere  vnsere  |  vnderthane,  zn  thnn  Torpflicht 
▼nd  schuldi^k  seinn  sollen.    Reichen,  Leyhenn  Ihnen,  dieselbe 

ferichte  vber  hals  vnd  handt,  Oberst  vnd  Niederst,  wie 
tzun-|der  vormeldet,  so  viel  wir  daran  von  Rechtswegen  zinior- 
leyhen  haben,  vnd  In  Aliennassen,  wie  sie  von  wolgemeltem  vn- 
serm  lieben  Bruder  grauen  phi-pipsen  seliger  ^d  Cnratltcher  ge- 
deebtaus  Irem  Vater  vnd  den  von  Eberstein  geeigentvnd  ge- 

e wer  den,  sich  der  hinfiirosa  halten,  sugebraucben  vnd  nach 
Bes-|ten  zugenieson  ane  mennigklichs  einrede  vnd  vorhinde- 
runge.  Welche  sie  vnd  Ire  Erhen  von  "Vns,  vnser  Erben  vnd  nach- 
kommen an  der  herschafft  Arthern  zu  Rechtem  |  Maulehn  haben 
vnd  neben  andern  Ihren  Ritterguethern  zu  lehn  Empfahen,  die 
▼ordienen  ^d  den  lehnen,  so  ofite  sie  su  ftUe  kommen,  wie  ge- 
burlichen,  rechte  Tnd  ge<-|wonliche  Vol^e  thuen  sollen,  Alles  treu- 
lich vnd  vngefehrlich.  Des  zu  vrkunth  habenn  wir  obgedachte  graffen 
vnsere  Insiegell  vnden  an  diesen  Briff'  wissent-jlich  hengen  lassen, 
Der  gegeben  ist  nach  Christi  vnsers  lieben  herrn  geburth  Im  Tau- 
sent  funff  hundert  vnd  Zwey  vnd  sechtzigsten  Jaren,  Sonnabens 
nach  Ascepsionis  dominj,  denn  Neunden  tagk  May. 

Hans  Jorg  yraff  zu  Mansfelt 
in  obwesten  vnnd  an  Had 
mctiMt  hrudem  ^af  pttUr  «mUen 
tzu  Mamfik  Hc, 

Als  Hans  ir,  E.  1539  ohne  mionl.  Nachkommen  starb,  wurden 
seine  GutsantheUe  auf  seinen  Bruder  Philipp  verfallt.  Nach  des 

Letzteren  19.  Dec.  1554  erfolgtem  Tode  wurden  1663  von  seinen 

Söhnen  Hans  Y.,  Philipp  V.,  Ernst,  Geori^  und  Heinrich  mit  den 
beiden  genannten  Gütern  zu  Gebofen  von  Hans  Hoyer  Grafen  zu 
Mansfeld  beliehen. 

\Vie  aoö  den  iu  deu  Lit^mdatious- Acten  bezüglich  des  graff. 

Muisfeld*sohefi  Greditwesens  befindlicbeu  Verschreibungen  dsr 
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Grafen  zu  Mansfeld  »Tpichtlich  ist,  hat  sich  bereit«  vor  1506 
Hans  III.  V.  E.  zu  FhubLedt  (Vater  der  ersten  Acqnir(  nten  von 
Gebofen  aus  der  iiiberstcin'scheu  Familie)  leider  für  die  Grafen 
za  Mansfeld  in  YonchüMe  und  DarleihuDKen  eingelassen.  Nach 
geschehener  Aoqnisition  von  Gehofen  aber  durften  sie  als  Vasallen 
nadi  der  Strenge  des  damaligen  Tiehenrechts  sich  Dicht  weigern, 
wenn  sie  nicht  aer  Felonie  sich  schuldig  machen  wollten,  für  ihre 
Leheuherreu  sich  iiuf  deren  Verlangen  zu  verbürgen.  Hierdurch 
kam  es  leider,  dass  ausser  verschiedenen  den  Gruen  v.  Mansfeld 
baar  dargeliehenen  Posten  die  Söhne  Hans^  III.:  Hans  IV.  und 
Philipp  IV.,  sowie  nach  1554  die  Sohne  Philippus  IV.  nnd  be- 
sonders der  älteste  derselben,  Hans  V.,  noch  als  Bürgen  für 
23600  Goldgülden  (den  Goldfl.  zu  26  gr.  8  ^  gerechnet),  23426  Thlr. 
2  Gr.  lind  2740R  Mfl.  gef^en  Mansfeldische  Gläubiger  haftrtrn, 
unter  denen  besonders  Nicols  v.  Lichtenhayn  Krben,  Kock- 
hausen, Schörbrand,  Wurmb,  Burckersrode,   von  der 


••)  Vgl.  Act»  Mansfeld  Loc,  30.  Hans  von  Eberstein  und  »einer  Brüder  Li- 
quidation «l«  Graf  Hoyem  zu  Mansfeld. 

Unter  den  Arton,  die  1777  dem  Berichte  wegen  der  Eber.stein'schen  Forde- 
ning  an  die  Grafen  von  Mausfeld  vom  damaligen  Ober-  Aufselier  v.  HnrgHdorff 
bcilagen.  hefiiiid  siih  im  12.  Volumen  der  Liqaidstions- Acten: 

Bl.  10  Nr.  129.  Verschreibnng  Graf  Iloyers  xn  Mansfeld  mit  Einwilligung 
der  Grufca  Günther  und  Ernst  an  Huna.  v.  Eber^^tcin  und  seine  Erben  und  Phi- 
lipp «einen  Bruder  20  fl.  rhn.  Dienatgeld,  900  II.  Oblig.  betreff^  d.  d.  Donoen- 
t«g  nach  Job.  Bapt.  1506. 

Bl.  11.  Nr.  130.  Graf  Iloyer  und  Ertt^i  itu  Mauttfeld  au  die  Gebröder  Hans 
und  Philipp  v.  Eberstein  80  il.  jährl.  Dienitgdd,  1000  fl.  Oblig.  betraC,  d.  d. 
iCansfeld  Montag  nach  Reminiscore  l')!?. 

Bl.  13.  Nr.  131.  Hojer  Graf  zu  Munjfeld  an  H  a  n  v.  Eberstein  20  fl.  Dienst- 
g«ld,  300  Oblig.  betr.,  d.  d.  Dosn«rstag  n.  PuriScat.  Mariae  virg.  1535. 

Bl.  15.  Nr.  13?.  Ifans  Genr^  und  Hans  Albrecht  Grafen  zu  Maotfeld  Ver-> 
Schreibung  über  300  Thlr.  an  Philipp  v.  Eberstein  v.  Mich.  1554. 

Bl.  17.  Nr.  133.  Graf  Hans  Ernst  zu  Mansfeld  an  Valentin  Ilaeke  150  fl^ 
wofür  Hans  v.  Eberstein  Bürge  wird,  d.  d.  Donnerstag  S    Ti  i  hi  lnö8. 

Bl.  19.  Nr.  134.  Haas  Ernst  Graf  zu  Mansfeld  100  ti.  an  Hans  v.  Eberstein 
V.  5.  Oct. 

Bl.  20.  Nr.  I3n.   Schadloshalt.olt«veri  wegen  Börgscbftft  an  Kord  v.  Scbor- 

braud  zu  Kucb&tedf,  388  Thlr. 

»«)  Bodo  V.  Bodenhausen  (2600  Goldfl.),  Joachim  v.  Werder  (5000  Gfl.),  Chri- 
stoph T.  Schafstcdt  (2000  Gfl. 1,  v.  Biüchhausen  (1000  Gfl.,  welche  Summe  t.  .1.  1571 
erlegt  worden),  Baltliasar  v.  Tbiiicherode  (1700  Gfl.),  Kurd  v.  Uanstein'i»  Erben 
(1500  Gfl.)>  Heinrich  v.  Rüxlebens  Erben  (1500  Gfl.),  Christoph  und  Hans  v.  Ebe- 
leben (-2000  GH.),  Valentin  v.  Snndhausen  (3200  Gfl.)  und  Hans  von  der  Heydo 
zu  Opperodc  füOOO  GH.),  —  dann  die  Herren  v.  Schönburg-GIftueha  (3:i4G  Thlr.  2  Gr.), 
Christ  oph  V.  Schafstedt  (880  Thlr),  Gott«chald  v.  Staubitz  (6000  Thlr.),  Christoph 
V.  S.  horbrand  (2000  Thlr.,  nur  Hans  v.  E  ).  Hans  v.  Sehloiheim  (70<vrhlr.\  Wolf 
V.  Thall  (8500  Thlr.,  hahen  die  (Jrafeii  -  tliches  Guld  erlegt;,  u.  IloUteiu  v.  Har- 
denberg (2000  Thlr  ),  —  endlich  Levin  v.  Rnckhausen  (2000  Mfl.),  Witwe  Margar. 
Göritz  zu  Leip/ig  (1200  Mfl.),  Kaspar  Wurmb  zu  Olbersleben  und  junge  Wurmb's 
Vormund  (2000  Mfl.),  Christoph  v.  Schafstedt  (OOO  Mfl.),  Nickel  v.  Lichtenbayn 
(3000  Mfl),  Victor  Friesen  (13000  Mfl.),  Heinrich  v.  Ebershausen  (1000  Mil. 
Geor^  Mehleek  (;i(¥)0  Mtl.  in  !  r-nn  (;fl.  „.  loOO  Thlr.).  Heinrich  v.  EbcrsbWMn 
^1000  Mfl.)  und  Hans  von  der  luuu  ^708  Mfl.,  sind  zuvor  1600  gewesen). 
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Tann,  Rftzleben,  Hacke  und  Andere,  von  Zeit  zu  Zeit  ihre 
BfirgsehafUfordenuigen  aasklagten,  Immission  erhielten,  Zinsen 

TTiim  Capital  schlugen,  welches  die  Summen  noch  vermehrte,  bis 
endlich  Valentin  v.  Lichtenhayn  nach  der  Permutation  zwischen 
Sachsen  und  Magdeburg  1578,  als  Geholen  nebst  der  Herrschaft 
Artern  vom  Stifte  Maf^deburg  mit  seiner  Hoheit  an  Kursachsen 
abgetreten  wnrde,  es  dahin  brachte,  dass,  nachdem  am  18.  Mai  1581 
die  Auskla^ung  seiner  Forderungen  gegen  Hans  v.  £.  wegen  Mans- 
feldiscber  bürgschaft  big  zur  Execution  gediehen  war,  die  Voll- 
streckung derselben  nuf  den  21-  Aug.  1581  anberaumt  wurde.  Nach 
einem  interimistischen  Vergleiche  vom  11.  Juli  1582  versprachen 
die  drei  damals  noch  lebenden  Söhne  Philipps:  Hans,  Georg 
und  Heinrich,  dem  Valentin  v.  Lichtenhayn  Grundstücke  abzutreten« 
worauf  durch  einen  Abschied  d.  d.  37.  Aug.  1582  bei  200  fl.  Strafe 
den  Gebrudern  v.  E.  auferlegt  wurde,  ihre  Güter  an  Aeckem, 
Hölzern,  Wiesen  etc.  in  drei  jzleiche  Thcih^  abzutheilen  und  die- 
selben  unter  sich  zu  verloosen.  Es  sollte  durch  Hansens  Theil 
zuerst  Lichtenhayn,  dann  den  Wurmben,  daraut  deu  v.  Schörbrand 
und  Nicol  von  der  Tann  zu  ihrer  voUstäudigen  Forderung  verhol- 
fen  werden  Auf  anderweite  comroissarische  Auflage  vom  22.  Ju- 
li 1583  wurdk»  den  drei  Gebrüdern  Eberstein  bei  600  fl.  Stri^ 
im  Unterlassungsfall  auferlegt,  von  dato  bis  zum  10.  Aug.  die 
Tbeilung  vorzunehmen.  Nun  erfolgte  eine  Erbthcilung  der  Ge- 
brüder nach  einer  formirten  Taxe  in  drei  gleiche  Theile,  und  beim 
Loosen  am  2.  Aug.  1583  fiel  Hansen  der  halbe  Harrasische  Hof 
mit  7  Hufen  Land  etc.,  Heinrichen  die  andere  Hälfte  des  Har- 
rasischen  Hofes  mit  7  Hufen  I^and  etc.  und  Georgen  der  Ha- 
cken-Hof zu.  Allein  Lichtenhayn  protestirte  wider  diese  Thei- 
hinf^,  da  man  Hansen  die  Felder  in  aer  Mitte  zugetheilt,  wodurch 
er  immer  zwischen  inne  läge  und  steten  Streit  und  Beschwerden 
befürchte;  daher  wurde  endlich  laut  couimissarischem  ProtocoU 
vom  13.  Febr.  1584  die  Sache  dahin  ausgeglichen,  dass  der  Geor- 
gen zugefidlene  Theil,  der  Hacken-Hof,  dem  Hans  Eber- 
stein, mithin  seinem  Gläubiger  Lichtenhayn,  zugetbeilt  werden 
sollte  nebst  einem  Drittel  der  Länderei  hinwärts,  Genr^und  Hein- 
rich V.  E.  riber  sollten  die  anderen  zwei  Drittel  der  Pertinentien 
nebst  dem  Hau  asjschen  Hofe,  wobei  14  Hufen  wareu,  allein  erhalten. 

Nun  erhielt  Lichtenhayn  den  Hacken -Hof  in  Nutzung,  ce- 
dirte  90.  Sept.  1{»92  seine  Anrechte  an  Albrecht  Staritz,  dessen 
Sohne,  Albrecht  und  Hans,  ihre  Rechte  an  diesem  Gute  wiederum 
7.  Febr.  1603  an  Kurd  Betmann  Trebra  etc.  abtraten.  Lich- 
tenhavn  kla<Tte  zugleich  auf  Abtretunj?  und  Lehensauflassun£'  des 
Hacken-Hotes,  auf  dessen  Abtretung  den  21.  Januar  1605  in  der 
Appellations- Instanz  erkannt  und  dieses  Urtel  12.  Juli  1606  läu- 


**)  Vgi.  Acta  Nr.  240  Ueholcn.  Loc.  7.  Valentin  v.  Licbteubayo  '"^  Uans 
r.  Bb.   Ao.  15S0.  1699  nsq.  16S4  wegeo  Hemfeld,  B&rgseheftiMlMild. 
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terimgeweuitf  und  IG.  Juli  1614  oberlilutenmgsweise  coufirmirt 

wurde,  weil  Hans  v.  Eberstein  das  ihm  bei  der  Immission  reser- 
virte  Ablösiingsjahr  vergeblich  hatte  verfli(*psea  lassen.  Nachdem 
Hans  Christoph  v.  Trebra,  dem  der  Hacken-Hof  bei  der  brüderl. 
Theilung  zugeialleu  war,  auch  die  Agnaten  von  Georg'b  v.  Eber- 
fitan  Deflcendenz  (Heinrich  war  1600  ohne  mimü.  Nachk.  f )  zur 
Einwilli^ng  gebracht  hatte,  wurde  derselbe  endlich  14>  Dec  1633 
auch  mit  dem  Hacken-Hofe  beliehen. 

Der  mir  vorliegende  Original-Lehenbrief  lautet: 

Nr.  30. 

Des  DurcUauehtigstenn,  |  Hodigebomenn  Fürsten  Timdt  Hern, 
Hern  Johanns  Georgen  Hertzogen  [  zue  Sachszen,  Gülich,  Cleve 
▼nndt  Bergk,  desz  hciligenn  Römischenn  Beichss  £rts-|mar8chaUn 

vnndt  Churfurstenn,  LaiKltfrrnffen  inn  Düringenn,  Marggraffenn  | 
zue  Meyszen  vnndt  Burggratieu  zue  Magdeburgk,  Graffen  zue  der 
Marek  |  vnndt  llaueuszburgk,  Herrn  zue  Rauensteiuu  etc.,  Meines 
gnediffsten  Herrn  Dieser  |  Zeitt  ina  die  Gra&chafft  Mansfeldt 
verordenter  Oberauiseber  vndt  |  Haubtmann  zue  San^erhausenn, 
Ich  Jacob  von  Grünnthaall  zue  Volkstedt,  |  Crafil  dieses  g«|[en 
Menniglichenii  tlme  kuiidt  vnndt  bcKennen,  Demnach  ]  vor  micr 
heute  Dato  der  Edle  vnndt  Ehrnvestc  H  a  nn  sz  C  h  ristoff  vonuj 
Trebra  zue  Gehofenn  inn  der  Persolin  erschieuenu,  ahu:  vnndt 
vorbrach tt,  |  Welcher  ^estaldt  Valtinn  vonu  Lichtenhainu 
▼f  Gleina  vnndt  Vitzenbargk  See!.  |  inn  GraflTlicher  Manscfeldi- 
sdber Bürgschafftsachen  vor  Hanns/  vonn  |  Ebersteinn  Seeli- 
Ken  zue  Gehofenn  dasz  Ihme  Ebersteinn  durchs  losz  zuege- 
fal-penos  freyes  Ritterguth  doselbst,  der  Hackenhoff  ge- 
nanit,  erclaget  vnndt  |  erstandenn.  Auch  vf  der  in  Anno  1586. 
den  30.  Septembris  von  dem  Churf.  |  Sächsz.  zue  dieser  Sachenn 
verordenten  herm  Commisaarien  sae  vndtersdiiedenen  |  mahlenn 
eriheilete  Hülflfo :  Immiszions :  Tax :  vnndt  traditions  Abschieden  | 
an  sich  bringen  vnndt  annehmenn  müszenn,  Hemacher  aber  solche 

S"ittere  hinn-|wlederumb  lantt  eines  hierueber  vfgerichtenn  Kauff 
ecesses,  desz  datu  (  Naumburgk,  den  30.  Septembris  Anno  1592, 
Albrecht  Staritzenn  |  vnndt  deszelben  Erbenn  zue  Schteuditz  vmb 
vnndt  vor  Sieben  Tausendt  gülden  gutter  |  Reichsz:  ynndt  Fur> 
sten  Mfiüis,  Anfangs  vf  Drey  Jhanan^k  wiederkeuff-fichemi, 
also  dan  Erblichenn  znecescblagen  vnnat  hingelaszen  wordeii) 
Nach-|mahlsz  aber  allsz  dcszcn  nachgelaszenenn  Sohnenn,  Al- 
V)recht8  vimdt  Hau-|sen  Staritzen  gebrüedern,  Gelegenheit  nicht 
seinii  wollen,  solchen  Rittersitz  \  lenger  zuehehaltenn,  lietten  Sie 
demselben  hiuwiederumbn  sambt  Schaff;  |  vuudt  Viehetrititeun, 
Landerey,  Wiesewachs,  gehölzen,  Teichen,  Wemn-|bergk,  Zinsz, 
Dienstfrohner  vnndt  aUen  Andern  doreinn  einverleibeten  einn-| 
vnndt  Zuebehorungenn,  nichts  davon  auszgesohloszen,  Churdten 
Betbman  vonn  |  fiebra  doselbsten,  Baltaam  vonn  Trebra  cae 
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Schlosz  HeldruDgenQ,  vnndt  Wolfi  |  Christoff  vonn  Kookhauaen 
zue  Kirchschcüdingcn^  allaz  der  dotzuemahln  |  VnmüjidigenD  ge- 
brüedern  von  Trebra  verordentenn  Vormimden,  nach  auszweisungl 
dero  hierueber  am  dato  Naumbur^k,  den  7.  Februaij  Anno  1603 1 
v%erichten  ver^leichung  aoderweit  Keiifflichen  zueKeschla^nn, 
▼nndt  nun-|mefiro  eolcber  Haokenhoff  Inn  Brüederucher  £rl>- 
tbeflung  Ihme  Hunnsz  |  Christoff  vonn  Trebra  znekommenn,  wel- 
cher solchen  auch  iiocli  dato  Inn  ]  Poszesz,  nutz  vnndt  gebrauch 
hette,  Derohalbenn  nochmahls  ihn  vnndt  seine  rechte  leibes  lehens 
Erbenn  damitt  zuebeleiheun,  gebethenn,  [ 

Ob  nun  wohl  eine  geraume  zeitthero  Ich  seinen  rciiUä  btadt 
zuegeben  be4ieocken  ^etrageon  inn  betracht,  daez  wegenn  ▼fflaas- 
ong  dieses  £berstt'I-(nischenn  Gutt*  s  desz  Hackenhofiß  allerhandt 
atreittigkeitenn  sich  er-|eignet,  Dieweill  aber  Ambtshalbenn  Ich  diese 
Irningenn  vndter  Andemn  mehr  am  25«  Februarij  dieses  Jhares 
inn  nottürÜti^c  Verhör  |  getzogenn,  Auch  Hannsz  Georg  vnndt 
IXuunsz  Heinrich  vou  Ebersteinn  ge-jbruedere  wie  vor- 
mahls  Schriilt:  allaz  auch  itzo  peraohnliä  deme  vtmn  |  Lichten- 
hatnn  gerichtliche  vfhuznnff  gethann,  so  wohl  auch  Dittericb 
Zenge  I  zue  Vttenhausenn  Tutorio  nomine,  Philipp  Ditterich 
von  Ebersteins  I  seligen  nachgelaszenenn  Vnmundigenn  gleich- 
formig,  dasz  er  hierwieder  |  nicht  coutradiciren  Kontte,  sich  er- 
clebret,  Auch  Lichtenhamischer  Man-jdatarius  Christoff  Caeeins 
Hannszen  Christoffenn  von  Trebra,  |  allsz  itzisen  Poszeazorii  die 
Lehen  an  berührtenn  Hackenhoff  ebenermaszen  |  würcklichenn  auf- 
selaszenn,  Tnndt  vngeacht  Wolff  Ditterich  von  Eber-|steinn 
hierwieder  protestiret,  vnndt  an  Churf.  Sächszischen  Hoff  zue| 
Dreszden  litis  pendentiam  allegiret.  Nichts  wenigers  Jndicialiter 
sich  I  vor  Mier  erbothemi,  Auf'n  fall  Er  hinneun  obgeöttzien  dato 
vmidt  Sächszisch.  |  i'rist  die  piucteLLdiric  iitiö  pendentz  wie  recht 
nicht  bcTbringenn  |  Tiindt  erweisen  werde,  Daaz  also  daim  ▼£  sol- 
chen fall  Er  auch  an  seinem  |  theill  die  Lehen  vfgelaazenn  gebal* 
ten  haben  woltc,  Die  Andern  Ebersteinn  aber  viindt  in  even* 
tum  do  gleich  die  pnietfndirto  litis  pendentz  |  soll  erwiesen  wer- 
den, liti  et  Causae  reouucirct,  Innmaszen  meiner  dozue-|mahlen 
▼ndter  Andern  ertheilete  vnndt  in  hoc  passu  crafft  rechtens  er- 
reichte I  Abschiedt  mitt  mehrerm  auszweiset,  Vber  dieses  alle«  vn- 

feachtet  obige  vnndt  andere  |  eingewandte  ezceptiones ,  Auch 
ochstgedacht  Ihr  Churf.  diese  Sachen  den  7.  |  nechst  abge- 
wichenenn  Monats  Septembns  zue  Dreszden  durch  deroselben  Herrn] 
Cantzlcr  vnndt  Kathenn  selbstenu  gnedigst  sententioniret  vnndt 
mier  aubevohleun:  |  Weill  aus  denen  in  Ihr  Churf.  gn.  Caiitzley 
zue  Dreszden  verhaudeneu  Acten,  j  so  Ihr  Churf.  gn.  anderweiat 
vorgetragen  vndt  abgelesen  wordcm,  sich  befin-|det,  dasz  ver- 
möge  desz  im  Oheraufseher  Ambt,  am  36.  May  Anno  1686  |  er- 
gangenen Immiszions  Abschiedes  vnndt  am  2L  Janiiary  Anno  1605 1 
zae  Dreszden  eroiheten  Vrttells  Valtinn  Tonn  Lichtenhainn  das« 
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Dominium  (  utile  desz  Hackenhofes  wej'enn  Sechsz  Tausendt  Einn 
iluodert  Vier  vndt  Aclizig  |  guldenn  arey  groschen  Sechsz  pfen- 
niDg Schiüdeo,  vnndt  daw  der  Debitor  Hann ss  von  Eberstetnn 
dasE  Ihme  bey  der  Immission  reservirte  AblÖsnngs  |  Jhar  Tcrgeb- 
lieh  Terflieszenn  Ias?:enn,  richtig  erlanget^  Dahero  Er  solches  |  auf 
seinen  Abkeufl'er  Cliurdt  Hethmnn  vonn  Trebra  beständiger 
wf'is»'  I  gebracht,  vnndt  bemelteu  Haunszen  von  Kbersteins 
8ohne  Philipp  Christoff  |  vnndt  Wolff  Ditterich  vonn 
£  berste  inu  nicht  alleinn  Ihres  Vaters  \  factum  zue  praestiren 
schnldigk,  Sondern  auch  inn  obennelter  tefini-|tiTa  den  21.  Ja- 
nnarij  1605.  daaz  Gnth  Ihnen  ab:  vnndt  deme  |  vonn  Tiiebtenhainn 
znerkanntt  worden,  Dnrg;e;^en  mehrermelter  Wolff  |  Ditterichs  vonn 
Ebersteinn  vnndt  Abrahamb  Esaiae  Schlegells  an<;^ezo-|iTcne  litis 
pendentz  Ihnen  inn  nichtes  vortreglich  seinn  kann,  Weill  |  Wolff 
Ditterich  venu  Ebersteinn  iun  der  Leutterungs  Prosecution  I  beim 
Appellation  gerieht  Anno  1606  durch  seinen  Anwaldenn  |  Georg 
Romern  seine  notturfft  Rechtlich  einbringen  laszenn,  aber  dessenj 
vnndt  der  T^eutterung  vngeachtet  am  12.  Julij  1606  erkantt  wor- 
den, I  Dasz  rs  ])v\  obengcdaclitenn  EndtVrttell  verbleiben  vnndt 
,ilso  datizt  lbe  |  respectu  Wolff  Ditterichs  von  Ebersteinn  res  ju- 
dicata,  auch  nunmehr  |  wegen  Philipp  Christo ffö  8öhue  Ilannsz 
Georgen  vnndt  Haunsz  |  Heinrichs  vonn  Ebersteinn,  allsz  desz 
Agnaten  vnndt  Intervenienten  |  (dessen  Intervention  doch  auch 
am  16.  Julij  1614  aberkanntt,  vnndt  [  dasz  Vrttell  res  judicata 
worden)  Kinder  Vormundenn  Ditterich  |  Zeugenu  vor  Euch  besche- 
henc  Kenuneiation  der  gantze  Procesz  erörttertt  |  wordcnn.  Dar- 
wieder  Selilegell  mit  aniret/ogeiier  (  es/Ion  desz  Vorkauffs  |  Hechts, 
Eo  die  Cedenten  nach  laugbt  vei  lloszener  dharesfriest  selbst  nicht 
ge  |habt,  noch  dergleichenn  Ceaziones  in  feudis  abeq.  Consensu 
Domini  feudu  Stadt  |  habenn  könnenn,  sich  nicht  zue  behelfilmn  : 
Dasz  Ich  die  Partbeyenn  |  allerseits  förderlichst  diese  gnedigste 
resolution  erofhen  vnndt  deroselbenn  geniesz  |  bescheiden  vnndt  wei- 
senn.  Darneben  dem  vonn  Trebra  autzeitienn.  dasz  8if  denen  von  j 
Lichtenhainn  schrifftliche  autlaszung  förderlichst  einschickeun  vundt 
der  beleh-|nung  halber  fernerer  anordnung  gewarten  soUenn,  Wel- 
ches alles  audi  |  zue  gehorsambster  vol^e  von  mier  den  Partheyen, 
sonderlich  auch  Abrahamb  |  Esaiae  Scnlegelln,  Allsz  W^olff  Ditte- 
richen  vonn  Ebersteins  Gewalt-|babern,  durch  einn  Ainbt.<  Be- 
vehl  am  14.  Septem  bris  tlungsthinn  notiliej-|ret  vnndt  t^ebuhr- 
lichenn  insinuiret  worden.  Auch  hieraiif  andcrwridt  bnelist-lge- 
dacbt  Ihr  Chuit.  gn.  hieruebcr  vf  deren  vonn  Lichtenliaiuu  vundt | 
Hannsz  Christoff  vonn  Trebra  vndterthenigstes  Suppliciren  amj 
dato  Dreszden,  den  5.  Monatstagk  Novembris  gnedi^st  anbevohlen,| 
dasz  es  Ihr  Churf.  gn.  bey  itzo  angeregten,  am  7.  feeptembris  gne- 
digst  I  ertlieilten  Bevehl  ullenthaliH  n  bewendeü  Ii»  szen  vnndt  dasz 
Ich  die  von  Trebra  |  vf  bey^etUgte  Ihre  vndtertheni<i:ste  Supplication 
vnndt  Valtinn  Dietrichs,  auch  |  Friederich  Wilhelims,  gebruedere 
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Tonn  Lichtenhainn  vberretchten  8chrifil-|lichenik  vflaszung  mit 
erwehaten  Guth  gebahrHchen  belehnenn  soll: 

Allsz  habe  zne  schuldigster  folge  Idi  gedachten  vonn  Trebra 

heut  dato  inn  |  Ihr  Churf.  gn.  Oberaufseher  Ambt  vor  Müh  be- 
gcheidon,  auch  inch  wirk-|licher  ablegung  der  gewöhnlichen!! 
Lehenszpflicht  Ilatuisz  Christoffen  \  vonn  Trehrr»,  ;i!lsz  itzigen 
Foszeözoru  deöz  Hackeuhoils,  an  btadt  Ihr  |  Cliurl.  gn.  Ihne  vnndt 
Mwe  rechte  Ehelichen  gebome  leibee  Lehens  Erbenn  |  die  von  der 
Graffschafil  Manssfeldt  Sequestrirten  theillsz  nie  |  Lehen  rürende 
viDidt  inn  deme  vonn  weilandt  dem  Wohl^ebomenn  |  vnndt  Edlen 
Herrn,  Herrn  Philippcnn  Grafen  vnndt  iTemi  7110  Mansz-feldt, 
Edh'n  Herrn  zue  Heldrungen  etc.  Wohlseeliüi  r  ^^edechtnus,  vor] 
sich  vnndt  Ihr  Gn.  Vnumndigenn  Herrn  Gebrüedern  Sonnabendt 
nach  I  InvoeaTit  im  1533.  Jhare  Tber  die  von  Ihr  On.  Herrn  Ge- 
rettemn,  auch  |  WohUoblicher  gedechtnus,  durch  Ihre  Vorfahrenn 
erkaufTte  Güthere,  gegebeoenn  |  Lehenbrieffenn  Speciiicirten  freyen 
Sattellhoft',  Schaft'  vnndt  Viebotrifft,  \  Länderey,  Wiesenwachs, 
gehöltze,  Teiche,  Wcinhcrijk,  Zinszen,  Dienstenn,  frohne,  vnndt ( 
alle  andere  doreinn  einverleibte  Einn:  vnndt  ZuebehÖrungenn,  ge- 
sucht vnndt  vngesucht,  |  nichts  davon  auszgeschloszenn,  Sondern 
iim  AUennassenn  Ihre  Vorfahreo  hiebeTom  |  Tonn  Wohlgedachtenn 
Herrn  Grafienn,  ynndt  den  von  Ebersteinn  von  meinen  |  Ambts 
Anteceszorn  Georgen  Vitzthumbn  von  Eckstedt  vnndt  Ltt- 
dowig  Wurmbn  |  zue  Wolckramshausenn  Seeligen  zue  Lehen  ge- 
habt, redlich  hergebracht,  beseszen  |  genoszenn  vnndt  gebrauchet, 
zue  rechtenn  Mannlehen,  so  viell  mier  inu  ste-jhender  Sequestra- 
tion, dorauf  erfolgte  Abschiede  vnndt  hierneber  verfastenn  |  Instmo* 
tion,  Auch  vonn  Rechtswegenn  dorahn  me  verleihen  gebfthret, 
ge-|reichet  vnndt  geliehen  habe.  Reiche  vnndt  leihe  auch  erwehn- 
ten  1  Hannsz  Cbristoffenn  vonn  Trebra,  allsz  itzigenn  Inhabern 
vnndt  Besitzernu  j  desz  Ilackenhoffs,  seinen  rechtenn  Ehelich  ge- 
bomenn  Leibes  Lehens  Erben  |  vorgesetzte  Lehen,  Zinszcnn  vnndt 
Güttern  wie  obgesetzt  sambt  vnndt  8on-|ders  mitt  allen  Ihren 
Rechtenn,  gerechtifj^keitenn,  fireyheitenn,  Nntaungenn,  |  auch  allen 
andern  ein:  vnndt  Z^nebehorongenn  gegenwertifflichen  craift  |  dieses 
Briefes,  dieselben  hinfürter  zue  rechten  Manlehen  nach  auszwei-l 
•^nnir  angedeutes  Gräfflichen  Lehenbrieffes  Tnnfn  '/nebHbon,  zue 
be-|sitzenn.  zuegenieszenn,  zuegehranchenn  vniidt  j/.ueverdienenn, 
Auch  den  Lehenn,  |  so  oft't  dieselbe  zue  falle  kommen,  rechte  folge 
saethnnn  vnndt  auent-pialbenn  damitt  wie  Manlehenn  GHLtiiere  Altt- 
herkommenn,  recht  vnndt  |  ^ewonheit  ist  zuehaltenn.  Vber  dieses 
habe  Ich  auch  vf  Ihr  vl^sziges  bittenn,  sonderlich  aber  höchst- 
gedacht Ihr  I  Churf.  gn.  gnedigste  bewilligiing  vnndt  Conceszion 
nach  wirklich  geleister  |  Lehenszpflicht  sembtlich  mitt  Ihme  be- 
lehnet. Die  auch  Edlen  vnndt  |  Ehrnvestenn  Churdt  Betb- 
maun  vnndt  Hannsz  Wilhellm  vonn  Trebra,  ge-jbrüedere, 
80  woUCbnrdten,  Bui^kgraffnmvfmHaomMansrfeldt^  |  Ernst 
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Anthon  zue  Schloy/.  llcldrii!i«i;eiin,  Iluunsz  Baltzerii,  Hannsz 
Sittich,  I  Caöuar  Friederich  vundt  Hauusz  Heinrich  vonn 
Trebra  gebr&eaere  Tiiiidt  GeTet-|teni  zue  Bretlebenu  yundt  Ifittel- 
haueenn  vondt  alle  Ihre  Ehelich  ^eborne  Man-Jliche  Leibes  Lehens 
£rben  inn  cra£ft  dieses  Briefes  Sescheidentlich  vnndt  also,  |  Wo- 
fern mehrbenirter  Hannsz  Christoff  vonn  Trebra,  itziger  Poszessor 
des  I  Ilackenhoffs,  ohne  rechte  LeibesLehensErben  mit  lodte  ab- 
gehen würde,  Dz  |  also  dan  solche  güttere  au  obbemelteon  seine 
^iblicbe  Bruedere  vundt  Ihre  |  Rechte  leibes  LehensErben  kom- 
meu  vnndt  fallen,  Vnndt  dan  ferner,  wann  |  auch  diese  ohne  reobte 
Ijeibes  Lehens  Erbenn  versterben  sollen,  Also  den  AUer-jerst  vf 
oberzehlte  seine  Gevcttern  Cburdt,  Ernst  Anthon,  Hannsz  Bal- 
tzcrnn,  |  Hannsz  Sittich,  Caspar  Friederich  vnndt  Hannsz  Heinrich 
vouu  Trebra  vndt  demselben  Ehelich  i^ebohrn  Leibes  Lehens  Erben 
vigore  simultaneae  luvestiturae  \  vnndt  bekautten  gesambteu  Handt 
▼nndt  Mittlehenschafü  fallen  soUenn,  |  Jedodi  dasz  Sie  sich  aneh 
allerseits  mitt  Lehensfolgem,  ▼erdieust  ynndt  |  andernn,  wie  Alt- 
berkommen,  recht  vnndt  gewonheitt  ist,  verhaltenn  i  vnndt  bezei- 
gen solle?in.  Alles  trewlich  sonder  pfefchrde,  Zue  Vrkundt  mitt 
meinem  angebornen  itzo  gebrauchenden  Amts  Insiegell  |  becreffiti- 
eet,  Geschehenn  zue  Eiszleben  den  Vierzebendenn  |  Decembris 
Anno  Einn  Tausendt  Seohsa  Hundert  Zwey  vnndt  Zwantai^k. 

Jacob  von  GrueniaU  mppna. 

Am  17.  Juli  1623  ertheilte  auch  Gral  Voiirath  zu  Mansfeld 
als  Erb-  und  Lehenherr  seinen  Gonsens  zu  obiger  Beleihung. 

Im  Januar  1588  wurden  die  Gebrüder  Hans,  Georg  und 
Heinrich  v.  E.  auf  Befehl  des  Herzogs  Christian  zu  Sachsen 
von  dem  Ober-Aufteher  der  Grafechaft  Mansfeld  Knrd  Thilo 
V.  Berlepsch  zur  Lehen  beschieden  und  ihnen  die  Lehenspflicht 

abp:enommen.  Der  Ober- Aufseher  starb  aber  7.  Aug.  1589  vor 
Austertjgung  des  Lehenbrie^  und  um  diese  Zeit  auch  der  älteste 
der  drei  Gebrüder  v.  E.:  Hans,  weshalb  12.  Mai  1590  und 
8.  März  1Ö93  den  Harras^schen  Hof  zu  Geholen  nur  die  Gebrüder 
0eorg  und  Heinrich,  dann  aber  ihreNeffenPhilipp  Christoph, 
Wolf  Dietrich  und  Hans  Christoph  (Hansens  Sohne)  zu 
Lehen  erhielten,  wobei  ihr  Vetter,  „der  auch  Edle  vnd  Ehrnueste 
George  Sittich  v.  Eberstein",  mit  dem  2.  Nov.  1600  die  fräuk. 
Ebersteinc  ausstarben  (s.  Lehens-Acten  Nr.  82,  Bl.  2^  u.  Bl.  17)» 
zur  gerammten  Hand  gezogen  wurde: 

Nr.  31. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hochgebornen  Fürsten  vnd  hem, 
bem  Chriötiani  Hertzogen  tzw  |  Sachssen  des  heiligen  Rohmiscben 
Reichs  Ertzmarschain  vnd  Churfursten,  Landtgrauen  in  Duringen, 
Marggrauen  tzu  Meissen  vnd  Burggrauen  tzu  Magdeburgk  etc., 
m.  gust.  H.  Rath,  OberauMier  der  |  Grafschafil  Mansfeldt  vnd 
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Heabtnuaii  tm  Sangerbansen,  Ich  Georg  Vitzthumb  Ton  Eckstedt 
anff  Cannaworff  hinbit  gegen  Jedennennigklichen  öffentlich  thne 
kandt  vnd  bekennen,  Demnach  |  bey  mir  die  Edlenn  vnd  Ehra- 

iie«tpiin  George  vnd  Ileinricn,  auch  Philip  Cliristoff  von 
Eberstein,  vor  sich  vnd  seine  vnmnndige  gebrudere  Wolff 
Ditrichen  vnd  liaus  Cbristoffen  von  Eberstein,  |  alle 
tsQ  Gehouenn,  das  auff  hochgedachts  Churfuraten  tzu  Sachssen  etc. 
gnat  benhelich  vnd  Anordnung  S.  Cbnrf.  G.  damals  gewesener 
Überaufseher  der  Edle  Gestrenge  vnd  Ehmueste,  wei-|landt  Curth 
Thilo  von  Berlipsch  auff  Eichentzoll  vnd  Thonisbrucken  etc.  seeli- 
grr,  im  Januario  des  abgelauö'eu  Acht  vnd  Achtzigsten 
Jiiiire>  gedachten  Georgen  vnd  Heinrichen  von  Kbersteiun^l 
sowohl  Philip  ChristotTs  vnnd  seiner  gebrudere  Vätern 
Hansen  von  Eberstein,  beneben  andern  in  die  Seqaestration 
gehörigen  vom  Adelig  sur  Lehen  bescheiden,  Auch  damals  die 
gewönliche  Iiehnspflichtt  |  wircklichen  geleistet  worden,  Vnd  aber 
vor  Vorfertigung  dor  Tiehenbriue  der  von  Berlipsch  Todtlichen  nh- 
ffan^»  n,  vor:  vnd  ;inf)racht  Vnd  darbeneben  bei  mir  angeregte  Be- 
leiinuiig  nachmals  Zuuol|streckenn  augesuchtt :  Das  dereut- 

wegen  anstadt  S.  Ohurf.  G.  auff  me  dem  von  Berlipsch  albereit 
erstattete  Lehnspflichtt  Ich  ihnen  sambt:  vnd  sonderlich  vnd  allen 
ihren  |  rechten  Ehelichgeboruen  leibslehensErben  die  von  der  Graft* 
schafft  Mansfeldt  Sequestrircndcn  teils  tzu  lelienmrende  vnd  in 
dem  von  Wcilandt  dem  \\ Olgebornen  vnd  Edlen  henn,  Ihmtii  Phi- 
lippos I  Grauen  tzu  Man&t'elat  Edlen  Heru  tzu  Ileiärnngen  etc. 
wonlloblicher  gedechtnus  vor  sich  vnd  I.  g.  vnmuudigen  heru 
gebmdere  Sonnabendts  nach  Innocautt  Im  funfizehenhun£rfet  drey 
vnd  dreys7.big8ten  Jhare  vber  die  durch  ihre  Vorfiurenn  von  d^ 
nen  von  Harras  gebrudem  erkauffte  Gutere  ihnen  gegebenem 
Lehnbriue  spccificirtcn  freien  Ki  ttcrsitz,  Baum:  vnd  Wein- 
garten, Wieden,  |  Lenderey,  (ieheltze,  Schaff:  vnd  Viehtrifft,  Back- 
ofen, Zinse,  frohnedm!?ie  vnd  alle  andere  darinnen  einuorleibte 
ein;  vnd  Zngehorungen,  nichts  dauon  auszgeschlossen,  Sondern  in 
allerui;Lszen  |  ihre  vorfiirenn  soldies  alles  hiebeuorn  von  woler- 
meltem  heni  Grauen  tzu  Lehn  gehabtt,  redlich  herbrachtt,  be- 
sessen, «renoscon  vnd  gebrauchtt,  zn  vpx'hivm  Maulehen,  soniel  mir 
in  ste-|lu  luler  Sequestration  vermÖLTc  der  vortaazten  Instruction  vnd 
darautl  eruolgter  Abschiede,  Auch  von  ßechttswegen  daran  tzuuor- 
leiben  geburett,  gereicht  vnd  geliehen.  lieiche  I  vnd  leihe 

aiidi  erwehnten  von  Eberstein  vnd  ihren  rechten  leibeslenensErbim 
vorgesatste  leben,  tzins  vnd  guthere  sambt:  vnd  sonderlich  mit 
allen  ihren  rcchtten.  gerechttigkeiten,  freiheiten,  1  Nutzungenn, 
Auch  allen  anderen  ein:  vnd  Zugehorungen  (.Jodocli  das  die  bei- 
den Itzigen  vnnHindi2:en ,  W  olff  Ditrich  vnd  Hans  Christoff 
von  Ebersteiu,  wan  einer  seiue  mundige  |  Jhar  erreicht,  sich  tzu- 
gestclien  vnd  die  gewönliche  Lehenspflicktt  txuleisten  soholdigk 
sein,  oder  sieb  dieser  Belehnung  gar  nicht  Zugebmuchen  haben 


Digitized  by  Google 


  142   


Bolleii,.)  gegenwerttiffklicheii  knM  |  dieies  brieiEi,  dieaelben  hinfor- 

der  tzu  rechtem  Manleben  Dach  auszweisung  obangetzogenes 
Oraff liehen  Lehenbriuee  innentsahaben,  tzubesitzco,  Zugeniessen, 

Zugebrauclien  |  vnd  tzunerdienenn.  Auch  denn  lehnen,  m  offt  die 
tzu  Valle  kommen,  rechte  Volge  tznthun  vnd  sirh  all* ntliaiben 
damit,  wie  Manlehen  guter  altherkommen,  recht  vnd  ge\vouheitt| 
ist,  tzuhalten.  Vber  dieses  hab  idi  Tff  ihr  vleisziges 

bittenn  aembüich  mit  ihnen  belehnet  Vnd  belehne  ineesambtt  tzu 
ihnen  den  auch  Edlen  vnd  Bhmuesten  George  Sit-[tichen  von 
Ivl Hirstein  vnd  seine  rechte  Ehelich  geborne  leibesIenensErbon  in 
krallt  dieses  brieues  beschcidentlich  vnd  also:  Wofern  mehrcr- 
wehnte  von  Eberstein  ohne  rechte  Icibe^lehusErbenn  mit  Tode  ab- 
gehen wurdenn,  Das  alszdann  vorertzehlte  Guthere  an  ihrenn 
Vettern  Georee  Sittichen  von  Eberstein  vnd  seine  rechte 
leibslehnsErben  konunen  vnd  fallen,  |  Sie  sich  aach  mit  Lehens- 
volge,  verdinst  vnd  andernn,  wie  solcher  gesambten  Manlehn- 
gnter  altherKommen,  Recht  vnd  ffewonheit  ist.  Zu  halten  schul- 
digk  sein  sollen,  Alles  treulich  vnd  sondergeuherde.  j  Zu  vrkundt 
mit  meinem  an^eborneu  hirangehangenem  Pitzschafit  wissentlich 
besigeldt  irnd  mit  eignen  Händen  Tnterschrieben.  Geben  tan  Eiiss- 
leben  den  Zwolfften  Monatstagk  Maij,  Nach  Christi  Tnsers  einigen 
Erlösers  geburth  Im  funftzehenhundert  Neuntzigsten  Jhare. 

Georg  Vitzt/n/mb  Vonn 

EcKätedt  mppria. 
Nach  dem  im  Besitze  der  Familie  befindl.  Originale. 

Am  31.  Aug.  1602  wurden  von  Philippus  IV.  t.  E.  Söhnen 

aber  nur  Georg,  dann  Wolf  Dietrich  (Hansens  Sohn')  und 
Philipp  Hiristoph's  v.  E.  nachgelassene  Witwe  „in  mütterlicher, 
bestätigter  Vormundschal't  ihrer  unmündigen  Sohne:  Hans  Georg 
und  Hans  Heinrich  Gebrüder  v.  Eberstein",  1)  mit  dem  Harrasi- 
scheu  Hofe  zu  Gehofeu,  2)  mit  den  durch  ihre  Vorfahren  von 
Frits  Frankenhaasen  au  Ober-Heldrungen  an  sich  gebrachten 
und  in  dem  Ton  Hans  Ernst  Grafen  zu  Mansfeld  im  1563«  Jahre 
ihnen  darüber  gegebenen  Lehenbriefc  specificirten  Zinsen^  liehen, 
Frohnen  und  Diensten  zu  Mannlehen  beliehen: 

Nr.  32. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hochgebomen  Fürsten  vnd  Herrn, 
Herrn  Christiani  des  An-|dem,  Hertzogen  zue  Sachszen,  des  Heili- 
gen Romischen  Reichs  ErtzmarschaUn  vndt  Churfursten,  Landt- 
grauen  in  Düringen,  Marggrauen  zue  Meyssenn  |  vndt  Burggrauen 
zue  Magdeburtfk  etc.  Vor  sich  vndt  in  Vormundtschaft  Seiner  Churf. 
gn.  geUebten  Ilerrn  Bruedero,  Der  auch  Durclilauchtigen  Hoch-  | 
Kcbomen  Furstoi  imndt  Herrn,  Herrn  Johannas  Georgen  ynndt 
Herrn  Augusten,  Herzogen  zue  Sachsen  etc.  Meiner  gnedigster 
▼nndt  gnecuger  Herrn,  Inn  |  die  Gra&chaft  Mansafeldt  Terordenter 
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Oberaufteher,  Ich  Ludowig  Warm  b  tcueWolokraniahauseD,  bier^ 

mit  gegen  Jedermenniglich  ofTentlich  {  thne  Kundt  vondt  bekennen, 
D  eiiiiKich  auf  hocdistgedachtes  C-hurfursten  zue  Sachsen  etc.  Meines 
guedigäten  Herrn,  wegen  der  Landes  Huldigung  vnndt  |  Tjohens- 
pflicht  gnedigst  beschehene  Verordnung  Vor  den  Edlen,  Gest i  t  il- 
gen vuiidt  Enreuvesteu  Georg  Vitzthumb  von  Eckstedt  vi* 
Cannaworf,  Seiner  1  Churf.  gn.  Kath,  Haubtman  Zae  Saltsa,  Tbo- 
masbmcken  vnndt  Sacbsenburgk ,  vnndt  micr  vndter  Andern  Die 
Edlen  Yudt  Ebrenuesten  Geor^  vndt  Wolff  |  Dieiterich  ge- 
vottorn  von  Klw'rstfiti ,  auch  Philipp  Christofs  von  Eber- 
«teuiH  t'ehii'^en  nacligelaszene  Witbe  inu  Mütterlicher  bestettigter 
Vor-lumudtüchaft  Ihrer  Vnmundigen  Söhue  llaunszen  Georgeu 
▼nndt  Hanszen  Heinrichs  georudere  von  Eberstein  durch 
Ihren  Eriegischen  Vormundteu  |  George  Wagenem  Heutt  Dato  ge^ 
borsamblich  erschienen  vnndt  die  gewöhnliche  Lehenspflichtt  wirk- 
lichen geleistet.  Da-sz  dcrendtwcprcn  an  \  Stadt  Ihrer  Chnrf.  gn. 
Ich  Ihnen  saniht  vnndt  sonderlich,  auch  ihren  Rechten  Manlichen 
leibesleheusErben,  die  von  der  Grafschaft  Mausfeldt  |  Sequestriren- 
den  theilisz  Zue  Lehen  riierende  vnndt  inn  dem  von  Weilandt 
dem  Wohlgebornen  ynnd  Edlen  Herrn,  Herrn  Philippen  Graffen 
zue  I  Manafeldt,  Edlen   Herrn  Zue  IleMrungen,  Wohllöblicher 

fedechtnus,  vor  Sich  vund  I.  gn.  Vnmundigen  Herrn  gebruederc 
lOnnabendts  nae!i  Invoennit  |  im  1533.  Jhare  vher  die  durch  Ihre 
Vorfahren  von  denen  von  Harras  gebruedern  erkaufte  guettere 
Ibuen  gegebenen  LebenbrieÖ'e  spe^ciücirten  freveu  Kittersitz, 
Baum  vnndt  Weingarten,  Wiesen,  Lendercy,  geholze,  Schaff:  vnndt 
Viehelrifft,  Backoffen,  Zinszen,  frohne,  diensten  vnndt  Allen  Andern 
dorinnen  einverleibten  Ein:  vnndt  Zugehornngen ,  nichts  dauon 
ausgeschloszen.  Sondern  inn  Allermaszen  Ihre  Vorfahren  [  vnndt 
Sie  solehes  alle?;  hieheiiorn  von  W ohlerrnelten  Herrn  Grafi'en, 
Deszgleichen  von  meinem  Nechsten  Ambts  Antcceszoru,  obgedach- 
teni  Vitzthumb,  |  den  8.  Martij  Anno  1593  zuc  Leben  gehabt, 
redtlich  herbracht,  beseszeu,  genoszen  vnndt  gebraucht,  Zoe  Rech- 
tem Manleheo,  so  viel  mier  inn  |  stehender  Sequestration  vermuge 
der  verfasten  Instruction  vnndt  dorauf  ervolgter  Abschiede,  auch 
von  Rechts  wegen  doran  Zueverleihen  gebüret,  |  gereicht  vnd  ge- 
liehen bal)e.  Keiehe  vndt  leihe  auch  Erwehnten  von  E berste m, 
Georgen,  Wolff  Dittcrichen,  auch  den  Vnmundigen  Hansz 
Görgen  |  vndt  Hansz  Heinrichen  gefettem  vndt  gebrudem 
(:Jedoch  weiters  nicht:)  dan  dz  die  letzten  Zweene,  wan  Sie  Ihr 
iunfzehendt  Jhar  erreichet,  die  |  Lehenpdicht  gleichfalsz  wirklichen 
leisten  sollen,  vndt  Ihren  Reehtcn  leibeslehensErben  vor2re<;nzte 
Lehn,  Zinsz  vndt  guetter  fjamht  vnd  sonder-jlich  mit  Allen  ihren 
Rechteu,  gerechtigkeiten,  freiheiten,  Nutzungen,  Auch  allen  andern 
ein:  vndt  Zuegehöruugen,  gegenwertiglicbeu  craft  diez  |  Brieffes, 
dieselben  hinfurter  Zue  Re<ätem  Manlebn  nach  ausweisung  oban- 
gedeutes  Gräflich.  Lehenbriefes  Innen  Zuehaben,  Zuebesitzenn, 
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Zue-Igenieszen,  tzue  gebraucli.  vadt  Zue  vordienen,  Aucli  den 
Lehnen,  so  oft  die  Znefalle  Kommen,  Rechte  Volge  Zuethuen  vndt 
sich  allendthalben  damitt,  1  wie  Manlehngütter  Altherkommen, 
Recht  vndt^ewonheit  ist,  Zuehalten,  Alles  trewlich  Tudt  sonder 
gefehrde.  Äie  Vrkundt  mit  meinem  |  Anffeborn«^!n  hieran  gehan- 
genen Petzschatt  wiszentlich  besiegelt  vndt  mit  Eigenen  Händen 
vndterschricben.  Gelten  zue  Eiszleben  den  Eiun  |  vndt  Zwanzig- 
sten Monatstagk  Augusti,  nach  Christi  vnsers  Einigen  Erioszers 
gebart  im  Ein  tausend!  Sechsz  Hundert  vndt  Andern  Jahre. 

lAtdioig  Wwrmh  mppr. 
N««h  dem  im  Beritte  der  Funflie  beftodl.  Origiasle. 

Nr.  33. 

Des  Durchlauchtigsten,  Hochgebornen  Fürsten  vud  Herrn 
{mit  der  vorhergehenden  Urkunde  gleichlautend  bis)  Sequestrirenden 
theülfls,  Zue  Lehen  rürende,  |  vnndt  durch  Ihre  Vorfahren  von 
Fritzen  von  Franc kenhausen  Zue  Ober  Heldrungen  an  sich 
gebrachte,  auch  imi  dem  von  weilandt  dem  Wohlgebomenn  |  vnndt 
Edlen  Ilerru,  Herrn  Hanns/.  EriiMten  Graffen  Zue  Manszteldt, 
Edlen  Herrn  zue  Heldmngen,  WohliÖ blicher  «redechtnus,  im 
1568.  Jhare  |  üiuen  dorueber  gegebenen  Leheubriefl'e  SpeciücirLe 
Zinsze,  Lehen,  Frohndienst  vnndt  alle  Andere  dorinnen  einvorleibte 
Ein  vndt  Zuegehö-|run^en,  nichts  davon  ausgeschlossen,  Sondern 
inn  Allermaszen  Ilire  vorfahren  solches  alles  niebeTOm  von  Wohl- 
ermelton  Grafschaft  Mansz-|feldt,  So  wohl  von  meinem  Nechsten 
Ambtö  Vorfahren,  Obfjed achtem  Georgen  Vitztbumb,  Inhaltt  seine« 
den  Achten  Marti^  Anno  iöd6  i  gegebenen  Lehenbrieffes  tzue  Le- 
hen gehabt)  redtlich  (mU  Nr,  32  gleieManäend), 

Ludwig  Wwrmb  mppr. 
Nach  dem  im  Besilie  der  Familie  beflndl.  Originale. 

Heinrich,  welcher  in  der  gezwungenen  Theiiung  1584  mit 
seinem  Bruder  Georj;  den  Harrasischen  Hof  zu  Gehofen  ertialten 
hatte,  starb  Ende  Marz  1600  ohne  männl.  Nachkommen  und  ver- 
erbte seinen  Gutsantheil  zur  Hälfte  auf  die  Bruderssohne  Wolf 
Pietrlch  nnfl  Hans  Christoph  —  deren  Vater  Hans  1588 
gestorben  war  und  deren  1598  f  Bruder  Philipp  Cliristoph 
zwei  Söhne:  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  hinterlassen  hatte, 
denen  aber  ihre  Onkel  keinen  Antheü  an  Heinrich^s  Erbe  zufl|e> 
stehen  wollten' —  und  mr  anderen  HiUfte  auf  seinen  Bruder 
Georg. 


••)  Vgl.  Arteil  «K'si  Ober- Anfseher- Amts  der  sottucstrirtcn  GrafscliaftqMans- 
feld  SU  Eisleben  sub  rubro  die  äucccssion  in  Heiorich's  v.  £.  hinterlaMene  Rata 
fn  Gehoflm  betreHiradt 

a)  Nr.  '249.  Loc.  8.  Philipp  Christopli's  v.  Eberstein  Witwe  'ia  Georg  und 
Wolf  Dietrich  v.  £b«nteiu  wugen  Anmassuug  Ueinrich'd  r.  Ebersteiu  Leliengut 
dUln  und  and«rer  Forderung,  auch  daher  geendit,  r.  J.  1008. 
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Georjj'^j  firr/iVcr  Sohn  Philipp  Dietrich  uiul  (le>?son  Vetter 
AVolf  Dictricl)  verpachtetoii  1612  einen  Theil  der  von  ihrem 
Unkel  Heinrich  geerbten  llällle  des  Harrasischen  Gnies  auf  9  Jahre 
au  Abraham  Es aias  Schierel,  der  diesen  Theil  des  Rittersitzes 
mit  ca.  5  Hufen  Land,  22  Aäner  Wiesen,  76  Acker  Holz  etc.  dar- 
auf durch  Kauf  ganz  an  sich  brachte* 

Von  den  Harrasischen  Pertincntien  wurde  successive  nach 
1684  bis  1631  ein  grosser  Theil  in  einzelnen  Stücken  v(M>:chiede- 
nen  Gläuhitjifrn  vTeofpn  aui^geklagter  Mansfeldisclier  Hiirgschafts- 
schuldeu  zur  Nutzniessun^  eingeräumt.  Die  v.  Trebra,  welche 
schon  1623  den  Hacken -Hof  in  wirkliches  Lehen  erhalten,  brach- 
ten den  grossteii  Theil  derselben  durch  Cession  nach  und  nach 
an  sich.  Auf  diese  Harrasischen  Pertinentien,  als  Eberstein'sche 
Stücke,  machte  aber  im  Anftrage  Wolf  Dietrich's  v.  E.  Ahrthain 
Esaias  Schlegel  während  der  contraliirten  Pjähr.  Pachtzeit  ein 
ZuriÄck fo rderungsrecbt  deshalb  geltend,  weil  er  durch  die  beiden 
Gontracte  mit  Wolf  Dietrich  d.  d.  9.  Blai  1612  a  250  Mfl.  und 
mit  Philipp  Dietrich  d.  d.  17.  Dec.  1612  k  900  Mfl.  autorisirt  war, 
alle  den  Gläubigem  eingeräumten  und  versetzten  Eberstein^schen 
Pertinentien  einzulösen.  Hans  Christoph  v.  Trelna,  welcher  gern 
alle  Güter  in  Gehofen  an  sich  briu«i;en  uoHte,  prätendirte  unter 
dem  Anführen,  dass  die  v.  E.  ihre  Guter  an  A.  E.  Schlegel  ver- 
kauft hätten,  ein  Vorkaufsrecht,  machte  gegen  Schlegeln  eine  For- 
derung von  10520  fl.  15  gl.  2  ^  geltend  und  klagte  auf  Abtre- 
tung der  an  Schlegel  verkauften  Eberstein'schen  Pertinentien 
nna  Beleihnng  sowohl  mit  diesen,  als  auch  mit  den  bereits  durch 


b)  Nr.  169.  Loe.  6.  Haat  Geoig  und  Uant  Hdarieh     Ebwstein  ^  Wolf 

!>!>  rri<  h  und  Uano  Christoph  y.  Bbentdln  wegea  Aaaiassttag  Ueinridl'a  Bber» 
stein  L«b«ogat  alleio  v.  J.  1616. 

c)  Nr.  105.  Loc.  4.  flani  Georg^  und  Hans  Heinrich  v.  Gbentein  Georg 
nnd  Wolf  Dietrich  v.  K1)i'rstein  et  Consorten  in  pto,  snccpssionis  feudi  Heinrich's 
T.  £berstein  selig.  Lebengüter  de  ao.  1617—1618,  wo  beim  Beweise  Fol.  18  ein 
titania  fenealo^cum  pvodueirt  wird,  worlo  es  beint: 

Genealogia  »ea  arbor  consanguinitati«  derer  v.  Ebentein  m  Gebofea  von  ab- 
avo  Haans  v.  Eberstein  Sebl.  hergezogen. 

Hanns  von  Bberstein,  abavus 

Hann?,  proavi  frater,  ist  ohne  Erben  ver-  rhilipp  Diese  beiden  Brüder  sind  die 
storben  und  hat  seine  Lehengüter  auf  pruavuü  ersten  Acquireuteu  gewesen 
•eiaan  Bmdw  Philipp  ▼erfallen.  [        der  Lebengüter  «a  Gehofen. 

George,  avi  frater.  Dieser  Haans,  avns.  Dieser  bat  den  Heinrich,  avi  fratttr, 

Georg  tui'l  •ipAn  Bruder  Hackenbof  beitommaien.  ist  ohno  Erban  far» 

Ueiorich  haben  die  Uarra-  1  stürben, 

sisefaen  Guter  behaltan. 

Philipp  Dietrich,      Wolf  Oietricb,      Philipp  Christoph,      Hans  Christoph, 
avi  fratria  iliaa.  patntas.  pater  patris  frater. 

Aalon  Haiarich  Krnst  Albracht     Hans  Georg       Hans  Heinrieh. 

Alias.  filius. 

Ebcrttcm,  ÜMchlchte.  10 
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Cession  facttsoh  erlaD^n  Harrasischen  Stücken  w^en  des  Naher- 
Becbts,  da  er  schon  ein  Gut  in  Gebofen  als  Convasnll  liesässc  ^^). 
Als  derseilie  jedoch  sah,  dass  mit  dem  anrL'f'^telltt  ii  NiUiLT-Kechle 
der  gesuchte  Eftect,  alle  Güter  in  Gehutea  au  «icli  zu  briugeu 
und  sie  in  Lehen  zu  erhalten,  nicht  erreicht  werden  würde, 
miSBte  er  Scblegeln  in  Untersuchungen  zu  verwickeln,  so  dass 
derselbe  sogar  landflüohti^  werden  nuisste. 

Da  Wolf  Dietrich  v.  E.,  der  in  Kriegsdiensten  abwesend  und 
auch  1614  in  Franken  war,  ebenso  wenig,  mIs  seines  Bruders  Phi- 
lipp Christoph"'s  Söhne,  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich,  die 
Kräfte  zur  Einlösung  und  Bezahlung  der  wegen  Schulden,  die 
von  dem  1588  f  Hans  v.  £.  herrührten,  in  Prozess  schweb^den 
Eberstein'schen  Grundstücke  hatte  und  ebenso  wenig  in  rechtlicher 
Hinsicht  die  Subhastation  der  den  Gläubigern  eiugeräumteu  Per- 
tinentien  hindern  konnte:  «o  wurden,  nachdem  auch  noch  der 
V.  Trebra  die  Descen deuten  Georg  s  v.  E.,  Philipp  Dietrich'«  Sohne 
Georg  i'biiipp,  Ai brecht  Otto  und  Hans  Erust  (als  welche  allein 
wegen  ihrer  fiUtbelebenschaft  ein  Recht  noch  hatten,  die  Alienation 
zu  läidem)  zur  Einwilligung  in  die  Veränaserung  zu  bewegen  ge- 
WUBSt  hatte  (indem  ihr  Vater  noch  vor  seinem  Ableben  aesbalb 
einen  Revers  an  den  v.  Trebra  au9«T;e!«telIt  hatte),  endlich  durch 
Verfü^uiig  d.  d.  Dresden  13.  Mai  162G  sämmtiiche  Appellationen 
und  Einwendungen  Wolf  Dietrich  s  v.  E.  gegen  die  Subhastation 
der  Eberstein'schen  quästionirten  Fertinentien  des  Harmsischen 
Hofes«  resp.  der  einzeln  sequestrirten  Stucke,  zurückgewiesen  und 
durch  Verfugung  d.  d.  Dresden  20.  Juni  1628  mit  der  Subhasta«- 
tiou  vorzugehen,  sowie  durch  Veifiigung  d.  d.  8.  Aug.  einen 
Anschlag  und  Taxe  zu  fertigen  anbefohlen.  Hierauf  sehloss  Hans 
Christopn  V.  Trebra  mit  Hans  Georg  und  Haus  Heinrich  v.  E. 
den  19.  Januar  1631  vor  einer  Commission  des  Ober- Aufseher- 
Amtes  zu  Eisleben  einen  Hauptver^leich,  worin  dieselben  in  die 
Taxation  und  Alienation  der  quistionirten  Fertinentien  willigten 
und  die  Leben  aufliessen  und  sogar  ihre  Anrechte  gegen  Wolf 
Dietrich  wegren  Heinrich's  v.  E.  Siiccession  an  die  v.  Trebra  ce- 
dirten,  bezüglicli  der  von  den  v.  Trebra  zu  erstehenden  und  resp. 
innehabenden  Fertinentien,  auch  der  Mitbclehenschaft  eutdagteu 
und  nur  we^en  einiger  Stucke  sich  das  Wiederkaufsrecht  Torbe- 
hielten.  —  Und  nun  wurde  17.  März  1631  die  Subhastation  der 


•t)  In  den  hierüber  Torhaudeneu  Acten:  „Acta  Gehufeu  Nru.  100.  L«)C.  3. 
Curth  B«tbmaDn,  Hvns  Christoph  und  H«na  Wilhelm  von  Trebra  e/a  Wolf  Dietri- 
chen V.  Eb.  und  Ahrah.  E^^ias  Schlorrcl  de  Ao  1612—1618  weg^^n  Vorkauf«  d«r 
dem  T.  Ebersteiu  noch  iibrig  gebliebeuuu  Leheugüter  und  prütendirten  Näher- 
Kauft**»  kommen  viele  die  damaligen  Local'Umatsnde  der  Güter  tu  Oehofen  be- 
treffende, sowie  vi''le  (^t-noaliogieche  Nachrii  lit>ii  vor;  uiu»'r  Anderem  die  Lage 
der  S«M:be  betreffende  Berechuungen  nach  Taxen  und  SpeciHcationen  der  einzel- 
nen P«rtia«ntl«n  nndNaehweiinngen,  fSat  welche  nnageklagten  Mansfeldischen  Bürg- 
•duifti-PMltn  vad  Mnatigo  D«bitn  di«  ^uelnen  Stucke  verholfen  worden  «ind. 
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Eberstein^schen  quästionirten  Pertiucutien  tlcä  iiarrasischen  Hofes 
vorgenommen,  wozu  Biofa  kein  Lidtant  gcftinden,  als  Hans  Cbri- 
ctopii    Trebra,  der  darauf  4600  fl.  als  das  einzige  Licitum  bot 
worauf  ihm  dieselben  ,,neben  einem  Bauer-Gütlein^^  in  Abschlag 

seiner  Forderung  von  10,520  fl.  15  gl.  2  ^,  dir  or  ^^ogrn  Schle- 
rrel  iTchcnd  frcmacht  Imlte,  den  14-  Aug.  1631  von  den  COmniis- 
j>arien  ilt  inrich  v.  Germar  dem  Aelteru  zu  Gorsleben,  Georg 
V.  Geusau  auf  Ileygendorfi  Farrenstedt  und  Schönewerda  und  Chri- 
stoph Nehring,  AintsschÖssem  zur  Sachsenburg,  gerichtlich  anier* 
kannt  und  er  auch  6.  Sept.  1640  damit  beliehen  wurde.  Wolf 
Dieirich's  v.  E.  Söhne  Anton  Heinrich  und  Ernst  Albrecht  hatten 
zwar  gegen  diese  Beleihung  protestirt  und  sicli  ztir  Einlösung  er- 
boten,  allein,  da  beide  damals  in  schwed.  Diensten  waren  und 
der  kaiserl.  Avocatorien  halber  nach  dem  Prager  Frieden  (1635 
mit  Sachsen)  ohnehin  deren  G&ter  der  Confiscation  unterworfen 
waren,  m  war  schon  aus  diesem  Grunde,  sowie  ohnehin  in  recht- 
licher Hinsicht  auf  ihren  AVidersin  uch  Niehls  an<j;ekoinnien. 

Der  Original-Leben!)riet'  v.  ö.  Sept.  1G40  befindet  sich  im  Be- 
sitz der  Familie  und  folgt  hierunter  im  Auszuge. 

Nr,  34. 

Des  etc.  Johanns  Oeorsen  Hertsoffens  zue  Sachszen  etc.  Ober- 
anfSeherAmtaVorwalter  Icn  Johann  Dauid  Fischer  etc.  bekenne: 
Demnach  von  Churf.  Durchl.  zue  8  leliszen  etc.  domals  darzne 
verordneten  etc.  Commissarien,  alsz  Heinrichen  von  Germar  dem 
Eltern  zue  Gorschieben,  Georgen  von  Geusau  vff  Ileyendorf, 
Farustedt  vnd  Schönewerda  vnd  Christofi"  Nöhringeii,  Ambtschös- 
lem  zur  Sachszenburgk,  Hans  Christoffen  von  Trebra  wegen 
ezlicher  liquidirter  vndt  moderirter  Vncosten  contra  Abrahamb 
Esaias  Schlegeln  etc.  in  gedachtes  Schlegels  Lehenguth  vndt 
allen  deszen  in  rtinentien  zue  Ge!i»ift'en.  so  ;_M'dachter  Sehlegel  von 
Wo If f  Diet e  r  H-  h en  %'nd  P  h  i  1  i  ji  1)  i  e  t  e  i  i c  hen  von  Ebers  te in 
erkauft  vnd  der  von  Eberstein  VorEitern  solche  gutter  von  denen 
vom  Harras  an  sich  erhandelt  vnd  den  Sonnabendt  InTocavit  Ao. 
1688  von  Oraff  Philippen  zu  Mansfeldt  etc.  beliehen,  nach  allen 
yf  Cburf.  Durchl.  zue  Sachszen  beschchener  etc.  Anordnung  er- 
gangenen Ilülfs  Actihim  vnd  in  dem  sich  vf  vorher  geschehene 
Licitation  niemand  tinden  wollen .  der  ein  Höhers  zusagen  vnd 
znjreben  L'enieinet,  darauf  vntenn  Dato  den  14.  Augusti  Ao.  1631 
in  Aböchlaj^k  beiiier  ForUeniii^e  i»ebeu  einem  Bauer  Güthlein  Erb- 
lichen immtttiret,  Ihme  adiuonciret  vnd  Er  die  wfkrckliche  recht* 
meszige  posses  solcher  Guther  erlanset  etc.,  Allsz  hat  nach  ausz* 
gang  Jatoes  vnd  Tages  von  verstriäenen  anni  reluitionis  an  et& 

'*}  Vgl.  Lehen  Sachen  Arta  Nro.  119.  Loc.  7.  Herrn  Hau«  Cbfitsoph  v.  Trebra 
wtffcii  de*  Scblegelisctieu  Hofes  %n  Gehofen  betreffend  vom  Jahre  1637  (37  Bl. 
«■(teilend). 
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Ihr  Cliurt.  Durchl.  zue  Sachszeu  etc.  sub  Öato  den  4.  üctbr.  1632 
Haas  Christoff  von  Trebra  Ihn  mit  solchen  Schlegelischen  Lefaen- 
ffütem  etc.  zubcleiheu,  oder,  weil  es  ein  Mansf'eldisch  Lehenstücke, 
dem  Oberauf  Scher  Ambtc  solches  etc.  zubefehleu,  etc.  gebethen; 
Worauf  Ihr  Churf.  Durchl.  sub  Dato  den  12.  Eiusd:  etc.  rescri- 
biret,  dasz,  weil!  der  Substitiitns  des  Oberaut  ScherAmbts  zue  Eisz- 
leben  vniengsten  Todes  vertuhreu,  supplicant  bis  solche  stelle  wie- 
der ersetzet  sich  zugedulden  etc.  Wann  dan  gedachter  von  Tre- 
bra nicht  allein  bey  domalig  erfol^r  Hinwiederbestellung  des  ete. 
OberaufSeherAmbts  vnd  bey  meinem  Autecessore  etc.  Nicoin 
vom  Los/  auszni  Hause  Pilniz  zue  Kcinhartsgrün  vmh  belehnnng 
solciier  Sclilt  gelisclieu  Leheustücke  den  29.  Ai)ril  1633  etc.  ange- 
Laltcu,  äundcru  auch,  in  deme  die  Kriegs  Vuruhen  so  beharlichcu 
in  der  Graffscha£Pt  Manafeldt  continuiret  etc.  vnd  inzwischen 
meines  etc.  Antecessoris  etc.  todt  darauf  erfolget  vnd  hierdurch 
die  beleliiiim^  remoriret  worden,  bey  mir  dieserwegen  sub  tato 
den  26.  Martij  ieztlauflfenden  640.  Jahres  in  schrifi'ten  einkommen 
vnd  gebethen,  Ihn  etc.  mit  vielberürtrii  Schlegelischen  Lehengütem 
zubeleihcn  etc.;  etc.  Derowegeii  etc.  Ich  etc.  gedachten  Hansen 
Chribtoti'eu  von  Trebra,  deszcn  Eheleibliche  Söhne  vnd  dan  leruer, 
SO  er  vnd  seine  Söhne  ohne  Manliche  Leibs  Erben  yerst^rben 
würden,  seines  Bruders  Hansen  Wilhelms  von  Trebra  seel. 
vier  hintcilaszene  Söhne  dies  S  hlegelische  Lehengüter  etc.,  alsz 
den  Anteil  des  Kittersiz  nn  II  in  ,  Hoff,  Scheunen  vnd  Stallen,  jtem 
dar/.ue  gehörigen  Waszer^rabeu,  Teüclien,  Gärten  vnd  vmfange, 
inmaszeu  es  Schlcgell  besessen  vnd  von  Wolff  Diete riehen 
yndt Philip Dieterichen  von  Eberstein  erkauft,  ItemSHufen 
Landes  minus  3.^  Acker,  jtem  8  Acker  Wiesen,  so  heu  vnd  prummet, 
jtem  14.}  Acker,  so  nur^rasz  tragen  etc^  ferner  75  Acker  Holz  etc., 
jtem  5  fl.  15  gl.  8  ^  Geld-Erbzinsen,  Item  35  Gänse,  G-2.\  Zitis- 
hühner  Michaelis,  jtem  16  Fastnachtshühner,  9  schl.  Ziiishaber, 
jtem  100  fl.,  so  Abraham  Esaias  Schlegel  auf  4  schl.  Wcitzen,  4 
schl.  Rocken  vndt  8  schl.  Gersten  von  ezlichen  Ackern,  in  das 
Hackische  Guht  zu  Wolfferstedt  gehörigk,  geliehen,  vndt  ermelte 
Getreide  von  Hansen  Müllem  vnd  bansen  Cracauen  jährlichen 
entrichtet  wirdt.  Item  42  tage  bespante  Dienste  etc..  Item  12  tage 
])niiir'li«'nste  etc.,  Item  Eilf  vritcr-si-liiedcnc  liandtfröhner  etc.,  Item 
die  ()l)er:  vnd  Niedor-Gerichte  vher  vorbeunnt"  Viiterthanen,  so- 
wohl die  Jagtgerechtigkeit  vnd  liiudtViehLiiii  nebst  dem  bauer 
ffühUein  zue  rechter  Manlehen  etc.  geliehen  habe.  Reiche  vnd 
leihe  auch  erwehntem  von  Trebra,  deszen  etc.  Söhnen  vnd  seines 
Bruders  Hansen  Wilhelms  von  Trebra  seel.  etc.  Söhnen,  alsz  Wolf 
Christ  offen,  Friede  rieh  Wilhelmen,  h  ans  Wilhelmen  vnd 
Jacob  Heinrichen  von  Trebra  etc.  vorgesetzten  L*ehen,  Zins 
vnd  Gütern  etc.  Cratlt  dieses  brieffes  etc.  Vnd  weil  auch  etliche 
st&cke  von  diesem  Schlegelischen  vnd  gewesenen  Harrischen  Grüh- 
tem  andern  Leuthen  versezet  vnd  veninterpfendet,  soll  er  macht 
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haben  (:darmit  das  Lehen  wieder  zusammen  gebracht  werde:) 
durch  zuleszige  mitteil  wieder  an  die  guter  zubriogea  etc.  Geben 
zue  Eiszlebeu  den  5.  Septembris  Anno  1640 

J^han  David  Fieeher  mp. 

Ed  blieb  also  von  den  Harrasischcn  Pertinenticn  nur  wenig 
in  der  x.  Kl)erstein  Hnnden.  So  erhten  (leorg's  v.  E.  Enkel 
Georg  Piniip|),  Albreclit  Otto  und  Hans  Ern»t  von  ihrem  Vater 
Philipp  Dietncb  v.  £.  nur  einen  freien  Kitterhof  zu  Gehofen  mit 
den  noch  dabei  be6ndl.  4  Hufen  Land,  dgl.  ein  StQck  I^and,  der 
Thierfrarten  genannt,  16  Acker  Wiesen,  136  Acker  Holz,  Hohe- 
und  Niedere -Gerichte  und  Jagden,  die  Fischerei  im  Riethe  und 
freie  Kulitrif't.  aueh  5  dienstbare  Anspännergüter,  9  Hintersassen 
oder  Handtrühner  nnd  9  Hausgenossen -Häuser,  weh'he  dienen, 
fröbnen  und  jährlieh  13  Hühner  zu  Fastnacht  und  7  MÜ.  4  gl.  (==  6 
Thlr.  7  gl.),  29  Ginse,  64  Hühner  und  1  Scheffel  weissen  Mohn 
ZQ  Michaelis  geben  mnssten,  —  womit  sie  G.  März  1643  beliehen 
wurden  (Mitbelebente  waren  der  General-Major  Emst  Albrecht  v.  E. 
und  dt^r  Oberst- Lieut.  Hans  Oeorrr  v.  K^.  Hansens  Enkel 
Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  und  Anton  Heinrich  und  Ernst 
Albrecht  v.  E.  hinge^^en  behielten  sogar  nur  2  Hufeu  Land,  die 
mit  Coosens  der  Mitbelehenten  der  Witwe  Hans  Heinrich^s  för 
ihre  £begelder  eingeräumt  wurden,  dann  das  Brandholz  und  die 
Zinaen  zn  Ober-Hddnmgen. 

Wegen  Mansfeld^scher  Biirgsebaftsschulden  hatte  also  nicht 
nur  Wolf  Dietriches  B.  Vater,  Hans,  1584  den  Hacken-Hof 
zn  Gehofen  verloren,  sondern  darauf  Wolf  Dietrich  selbst  fast 
seinen  ganzen  Antheil  an  dem  Harrasischen  Gute,  den  er  von 

seinem  1600  f  Onkel  Heinrich  geerbt;  auch  hatte  derselbe  die 
nach  dem  Aussterben  seiner  fränkischen  Vettern  in  Franken  an- 
eelalleneu  Guter  verschleudern  und  sich  mit  vom  wiirzl)Hrgischen 
Lehenhofe  erhaltenen  Abtindungssummen  begnügen  müssen,  um 
die  Mansfeldiscben  Bürgschaftsschnlden  sich  vom  Halse  zu  schaf- 
fen. Wolf  Dietrich  war  sonach  augenscheinlich  durch  die  von 
seinem  Vater  und  Grossvater  fiir  die  Grafen  von  Mansfeld  gelei- 
st^  tt  n  Bürgschaften  in  ziemliche  Mittellosigkeit  gcrathen.  Deshalb 
tuhite  sich  sein  Sohn,  der  General-Fcldmarschall  Ernst  AI  brecht 
bewogen,  iu  seinem  1.  Aug.  1675  errichteteu  Testamente  folgende 
Warnung  ergehen  zu  lassen: 

^jNachdem  auch  meine  GrosaeUem  und  leihL  Vater  sei  durch 
Bury6chaftm  in  grosaen  Sehaden  gerathen,  welehee  ieh  n^et  meinen 

liehen  Geschwistern  ziemlich  empfunden  und  entgelten  mOeten;  mctn 
auch  noch  nicht  weiss,  woher  die  Wicderbezahlunff  zu  erlangen: 

also  beft'hlr  ich  und  ermahne  ich  meine  lieben  Kinder  trert  und 
väterl.j  r/rtx.<f  «?V  fiich  in  keine  Bitrgxclniften  einlassen  sollen;  es  sei 
denn,  dass  sie  so  viele  ünterp/ände  in  ihre  Hände  und  Gewährsam 
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bekommen,  davon  sie  sich  wieder  erholen  und  sJiuäio«  gehalten 
werden  konnmJ* 

In  seinem  noch  im  Original  vorhandenen  „Memcrial  toat  nach 
meinem  todtl,  BintriU  wohl  zu  beaehUn  ülf*  sagt  der  Feldmarschall 
unter  Nr.  7: 

yyWenn  von  den  Graben  von  Mamjchl  Nichts  solte  erhalten  wer- 
den wegen  der  andern  Scftuld,  die  die  Meini^en  in  Bürgschaft  vor 
Sie  zahlen  mitszen,  80  müUi»  fMtM  Er^en  dte  Sieben  und  Zwanzig 
Tautittd  und  etiicke  Güldm,  die  in  dem  letzten  ürtkel  meinem  lie- 
hen Vater  8eeL  zuerkand  seyn,  in  obaeht  nehinen,  und  weil  die 
von  Tunau  ihri"  Sache  i^o  auhrnfjifj  a ("macht  haben  und  hoffen, 
wa^  <7t/^'«  r?/  ci'/ialtc?f,  ?n  nfj/.sc  avch  vKjiUret  iterden  in  dieser  Sache, 
denn  ich  schon  ziemlich  darinnen  vigxliret.  NB.  und  der  Sttb.sfitufc 
Herr  Andrcasz  Vogel  mir  mit  Baih  und  That  doch  tm  Vertrauen 
an  Hand  (zu)  gehen  vertpro^enj* 

Im  Jahre  1675  wiisste  man  nicht,  wie  die  Wicderbezahlung 
zu  erlangen  sei  und  weiss  es  noch  heute  niclit.  nachdem  der  seit 
1675  dif"^('rl)nl1)  schwebende  Process  durrli  Pul>lication  des  Er- 
kenntni&scd  des  höchsten  preuss.  G^richt^slioicü  vom  17.  Juli  lb66 
entschieden  ist  Am  Tage  des  vor  dem  Ober -Tribunal  stattfin- 
denden Tennins  am  25.  Sept.  1665  fand  sich  in  der  Berlinischen 
Zeitung  (Nr.  224)  folgende  den  Process  kurz  resümlrende  Stelle: 

Am  95.  d.  H.  kommt  bei  dem  Königlichen  Ober^Trlbnnnl  ein  Prosett  sar 
EDttdieidiing,  der  durch  eelae  Innge  Dauer  und  durch  i^einc  SchiokMle  in  Folge 

der  staatMrhen  Umgestaltungen,  sowie  in  juristi^t  her  Beziehung  mannigfaches  In- 
tereisc  bietet.  Die  auä  uK^hreren  Unten  bestebendo  Familie  der  Grafen  Ton  Mans- 
feld,  welche  auch  die  in  Nord-Thüringen  belegene,  früher  unter  Kiirsüchsischer 
und  Magdeburgiaeher  Hobeii  geataadene  Grtfscbafl  Mansfetd  beewsen,  gerieiben 
im  16.  Jahrhradert  in  Vertdinldang,  weibnib  «ebon  im  Jahre  1570  nnd  e^tet 
ihre  Güter  durch  die  Oberlehensherrcn  unter  Sei|uo.>itration  gestellt  Warden.  Im 
Jahre  1580  erf^iiif;  ein  Lokatinns-rrtel ,  und  im  Jahr.-  If^OO  ein  Läuterungs-Urtel, 
durch  vvclohe  über  di«»  Ansiirüche  der  Gläubiger  in  einer  gewissen  Ordnunp  er- 
kannt wurde.  Dadurch  wurden  aber  die  Schuld  Verhältnisse  keineswegs  ?6Uig 
regulirt;  die  SequeitntioB  daaerte  fori,  nnd  nur  einige  Gläubiger  wurden  befrie- 
digi.  Prauien  bob  die  Seqnaetration  des  ibm  sugefallenen  Antbeilt  a^on  1716 
auf,  wahrend  sie  in  Karsaebaen  fortdauerte,  bis  im  Jahre  1780  der  Mannaatamm 
der  Grafen  Mansfeld  ausstarb  und  dadurch  das  Lehn  heimfiel,  auf  welches  nun  nar 
noch  die  T.chnsjiläiibiper  Anspruch  hatten.  Sachsen  stellte  alle  weitem  Zahlun- 
gen ein,  und  leitete  uin  Kdiktalverfuhreu  uiii,  in  welchem  1803  eine  Präklusuria 
und  1808  ein  Lokationsartel  erging,  welche«  in  28  Kla«aen  über  die  Ansprüche 
der  OlauUger  entacbied.  Auf  die  eingelegten  AppeUationen  wvrde  das  YerHahreB 
niebt  an  Bnde  geführt,  weil  die  Qrafacbalt  Maasfeld  dureh  die  Zeitereignisse  an 
das  Königreich  Wcstphalen,  spater  an  Preussen  fiel.  Das  Oberlandesgcricht  tu 
Naumburg  nahm  las  Vcrfnbren  wieder  auf,  dasselbe  lilleb  aber  auf  höhere  An- 
ordnung im  Jtthru  1826  ruhen,  namentlich  weil  zwischen  Preu^heu  und  Sachsen 
Weiterungen  über  die  Vertretung  der  Masse  entjstauden.  Endlich  ordnete  eine 
AUerh.  Xab.-OrdM  vom  13.  Januar  1S38  das  waitere  VetlUireii  an.  Dies  bot 
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lehe  8eliwj«xigkeiten,  weil  ein  fdrmUcher  Konk«n  niemals  eröfihet  worAni, 
Allod  vom  Lehnn-Nachlass  nicht  gesondert  war,  und  dio  frühem  Urtel  meist 
nur  vorlänfii^f  Entscheidungen  —  vorbehaltlich  weitorer  Beweise  —  getroffen  hat- 
ten, Wiedas  preussische  Recht  sie  nicht  kennt.  Das  Ober-Landesgericht  za  Nanm- 
boTg  erliete  deshalb  im  Jahre  1844,  naeh  iMMAnriigtr  Voriadaog  aller  noch  nicht 
pfütlndirlea  Glinbigar,  ein  Naclitr»g*«rk«intniBt,  wehsbM  alle  noch  nieht  ertedlg- 
len  Pankte  enlaehied,  nod  ao,  nach  260  Jahren,  alt  Abacblaai-  and  DeflnldT- 
entscheidung  erster  Instanz  die  geordnete  Grundlage  far  das  weitere  Verfahren 
gewährte.  Als  H  a \i  p  t  I  fi n bt  f?^ r i n  der  Manafeldschen  Masse  ist  die  weitvpr- 
breitfte  Freiherr  von  E  berstein  sch  e  Familie  aufgetreten,  die  Descendeinen 
der  Hans  r.  Eberstein  nad  seiner  Brüder,  welche  eine  Fordernng  von 
ebca  30,000  Tbir.  osd  80^000  Fl.  nebet  Zinsen  vom  Jahn  reep.  1580  and  1008  gel- 
lend machen.  Anf  deren  Appellation  let  Tor  etwa  I4  Jabrea  dae  Brkenatniae  9, 
Instanz  ergangen,  and  nunmehr  steht  die  Endentscheidung  des  Königl.  Ober-Triba- 
nalft  bpvrr  Die  Hauptpunkte  bilden  die  Legitimation  der  einzelnen  Desccndenten, 
der  Zinsgenuss  und  vor  Allem  die  Frage,  ob  die  Antheile  der  präkltulirten  v.  Ebcr- 
steinseben  Desceodenten  und  der  ausgestorbenen  Descendenten-Lioien  den  übri* 
gen  Klägern  oder  der  lÜMse  snwaebeen,  Fragen,  die  bler  an  so  seburlsiiger  sa 
bevrtheilen  sind,  da  wahrend  der  Daner  des  Proseisee  das  fonaella  and  natorl^a 
Recht  mehrfach  gewechselt  hat.  Wie  man  bort,  hat  das  Konigl.  Ober- Tribunal 
in  ähnlichen  Prctessen  den  Gläubigern  günsligo  Entsclieidtmgen  gefällf.  In  dpin 
bevorstehenden  Andienttermin  werden  für  die  Kläger  die  JusUzräthe  Kahle  und 
Siemens  auftreten. 

Audi  die  „Ciicnz^otcn"  (XX.  Jahrg.,  II.  Semester,  Nr.  38 
[aiisge-^a-beii  am  9.  Aug.  I8GI],  S.  251  ft.)  brmgea  über  diesen 
rroceöj»  eiuen  sehr  auäi ülirlicheu  Bericlit,  dem  wir  Folgendes  eni- 
entnehmen: 

Der  Älteste  Prcicess  der  Welt. 

l'nter  don  edlen  Geschlechtern  Deutschlands  nehmen  die  Grafen  von  JAans* 
feld  eine  hervorragende  Stellung  ein. 

Die  naebstebenden  Zeilea  beabsichtigen  eine  finchtige  Slcixse  dat  berühmten 
gfiflteb  MansfeldVhen  Creditwesens  su  geben. 

Der  erste  Graf,  von  wel'  hent  die  Abstammung  historisch  Terfolgt  werden 
kann,  ist  Hoyer,  der  Kaiser  Lothars  Heer  befehligte  und  1135  am  Weifesholze 
b^i  Oerbstädt  cr^i neben  wurde.  Kr  j^ehörie  zu  den  sogenannten  alten  Grafen, 
während  die  daraut  folgenden  Grafen,  die  im  13.,  14.,  und  15.  Jahrh.  lebten,  die 
mittleren,  und  die  vom  16.  Jahrb.  ab  die  jüngeren  Grafen  genannt  werden. 

Der Stannrater  der  letzteren  ist  Qraf  Günther  ID.;  er  hloteiUass  bei  seinom 
Tode  (1479)  drei  Sohne  und  eine  Tochter.  Der  älteste  Sohn  Georg  I.  war  Dom- 
herr in  Paris;  die  beiden  anderen,  Albrecht  VII.  nad  Brnst  I.,  theilten  daher  das 
riterliehe  Erbe  nnter  ?ich  allein.  Krsterer,  welcher  ungefähr  5  davon  (Tbielt, 
%T(ir<le  Stifter  der  sogeiiauuten  vorderortiscben  Grnfi-n,  letzterer,  welcher  die  tibri- 
gen  I  d«r  Grafschaft  überkam,  stiftete  die  Linie  der  hinterorUscben  Grafen.  Seine, 
des  Otafen  Brnst,  Söhne,  Gebhardt  VII.,  der  1598  aar  evatigeliselien  Lehre  nbev> 
oat,  nnd  Albrecht^  wdcher  ebenfalls  in  seinem  Lande  die  lndi«rifcfae  Baligfon 
einfibrte  nnd  vom  Kaiser  Karl  V.  im  Scfamalkaldisdisn  Krlsge  in  die  Aeht  er- 
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kliit  wud«,  thettieo  tteh  wieder  in  dae  Tilerllebe  Erbe,  llintorar  wer  Stifter 
der  BiHtetortisehen  Grafen,  letzterer  fährte  die  Linie  der  hinterortieeben  6mfm 
for^  sodass  also  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  drei  Linien  der  jüngeren  Ornfen  von 

Mansfeld,  die  vorder-,  mittel-  luui  hintt  rortisi  In-  (von  ihren  Wübnungen  auf  dem 
Stamrasrhlosse  Mansfeld  so  giMiannt)  existirteu.  I)io  voriliTortische  Linie,  oder 
die,  welche  hier  be<K>nderM  in  Betracht  kommt)  wurde  auch  die  Dreifünftel-  oder 
die  leqnestrirten  GHmfen  genannt. 

Der  Torderar^ehe  Ortf  Bmat  II.  (1630)  hatte  33  Kinder,  von  denen  cedia 
ilm  überlebende  Söhne  weltliehen  Standes  sich  in  seinen  NachlaM  dieilten. 

Die  mittclortische  Linie  .starb  im  J.  1602  aus  und  vererbte  ihre  Besitzungen 
auf  dip  hintprnrti'?chp.  nirse  starh  im  J.  1666  ebonfall^  ans  und  es  blieb  also 
nur  noch  die  vorderortisohe  Linie  übrig.  Von  diestT  waren  indessen  die  Linie 
Manafeld- Friedeberg,  Arnstein,  Artera  und  Heldmiigen  iniwiaehen  ebenfalls  er- 
loschen nnd  bei  den  Aussterben  der  hinterortischen  Grafen  nor  noch  die  Born- 
stadter  oder  die  katholische  und  die  Eisleber  oder  evangelische  Linie  übrig. 

Letztere  starb  iiu  Jahre  1710  mit  dem  Grafen  Johann  Georg  IH.  ans  und 
die  letzte  Bornstädtcr  Linif'  iMli.Mli  1780:  Hcinrii'h  Franz  III  ,  Graf  von  Mans- 
fetd,  Fiirüt  des  rümi.Mcheu  Ueichs  un  i  ton  Fradi,  starb  nämlich  am  15.  Februar 
1780,  und  als  das  gebräuchliche  Trauergeläote  noch  niiAt  TOrhalU  war,  verschied 
auch  sein  einsiger  Sohn  Joseph  Nepomnk  Wenzel,  geboren  den  12.  September 
1736,  der  Letate  seines  Stammes,  am  31.  März  1780. 

Dan  Besitzthum  der  Grafen  von  Man^feld,  welches  einen  Umfang  von  nnge- 
fahr  13  Quadratmeilen  hatte  und  zu  d^'n  srh'mFten  im  Lande  gehörte,  bestand 
au  Ende  des  iö.  Jabrh.  aus  einigen  ileichäiehen,  wovon  jedoch  <\as  Bergregal 
nebst  dem  Schlosse  Mohrungcn  »chou  1466  von  Kaiser  Friedrich  III.  an  Sachsen 
fiberlassen  worden  war,  femer  aus  chnrfarsttieh  sächsischen,  ersbiscböflieb  magde- 
burgischen  nnd  bischöflich  halberstädtischen  Lehen;  aadi  Saehsen-WeUnar  nnd 
Brauntichweig  waren  von  einigen  wenigen  Besitzungen  die  Lehensherr«D.  Dia 
hIlll»»•^^tädtischen  Lohen  wurden  jcdorh  dur<  h  den  i-'of»enannten  Pennntationireress 
vom  10.  Juni  1759  an  Chnrsachseu  abgetret«;n,  hu  d&ss  zu  Ende  des  16.  Jahrh. 
Sachsen  und  Magdeburg  die  alleinigen  Hauptlehnsherren  waren. 

Nun  waren  sümmtiiche  Linien  der  jüngeren  Grafen  von  Maosfeld  bereits  im 
Anfange  des  16.  Jahrh.  sehr  verschnidet,  namentlich  aber  die  vorderortiscbe,  d* 
die  bedeutendsten  Aemter  dieser  Linie  sieh  tfaeils  wiederltänflich,  tbeils  pland- 
weise,  theils  vermöge  landesherrlicher  Exeentionen  nnd  Immissionen  in  den  Hän- 
den der  Gläubiger  befanden. 

In  ihrcT  nfdränjjnis»,  welche  durch  vielfaclio  V'Thntidlnngon  mit  den  Gläu- 
bigern und  mehrfache  sogenannte  Abschiede  auch  durch  den  grossen  Rfformatur 
Luther,  bei  welchem  sie  Hilfe  suchten,  nicht  beseitigt  werden  kontUc,  wandten 
üch  fünf  von  den  Söhnen  des  obgedachten  vorderortischen  Grafen  Emst  II.  an 
ihre  Lehnsherren.  Diese  ernaunten  sor  Regnlimng  des  gräflichen  Sehniden- 
wesens  eine  ans  sächsischen ,  nm^'deburgischen  und  halberstädtischen  Beamten 
zusammengesetzte  Commission,  welche  im  Jahre  1570  in  Leipzig  r.nsanimfntrat, 
die  Schulden,  die  ohne  die  damals  ischon  bedf^ntenden  Retardatzinson  ungefähr 
*i,066,916  Gulden  betrugen,  ermittelte  und  die  Grundsätze,  nach  welchen  die  ver- 
aehiedenen  Gläubiger  befriedigt  werden  sollten,  dnrch  einen  am  18.  Septbr.  1670 
enriehteten  Abschied  vorlänflg  festsetiten.   Zur  Beiiisimiig  diewa  SdraldentU- 
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gungsplans  traten  die  (Jraf  i!  ihn*  sämmtlichen  Einkünfte  nebst  d*'r  K<'^'icruoR 
and  Verwaltung  ihr«T  Anthoile  an  der  Grafs'^haft  an  die  drei  Lehnsherren  ab 
und  behielten  sich  nur  ihre  Wohnungen  und  dabei  befindlichen  Gärten,  nebst  der 
Jagd,  Fifcberri  und  «iaigen  In  d«r  Folge  fetlgutelwi  Conpetensgelden  m  Hirem 
Uafttrhalte  vor. 

DtOM  UeberlassuDg  wnfde  Tertrante  TTcimstellung  genannt,  und  ist  der 
Grund  zu  der  1570  begonnenen,  im  Herzoglfium-'  ^T;^;^deburg  bereits  im  J.  1716 
und  in  Sachsen  nach  dem  Ableben  des  letzten  Gralcn  von  Maosfeld  (1780)  wieder 
MiigehobeneD  Seque»iration  der  Grafschaft  Mamfeld. 

N«dl  Elnlrttung  dieeer  SoqaottraÜoa  wurdtn  Bdictklieii  «riMMii  und  nmA 
Abhaltung  nolirerer  Termin«  in  Lefpsig  nnd  Halle  ein  Urtel  eligeAwst  and  «n 
9St  Oetober  1580  publicirt,  das  in  einer  Abschrift  noch  jetzt  vorhanden  ist. 

Gegen  dieses  Urt»'l  wurde  jcdoeh  von  vielen  ?!»  it'*n  das  Rechtsmittel  der 
Leoteninp  eingewendet  und  hierauf  unter  dem  21.  Mai  1609,  als  naeh  '19  Jahren 
rechtlich  erkannt,  —  worauf  die  zu  jedem  Laodestheile  gehörigen  Liquidatiuus- 
nnd  Mdereo  Acten  gelfaeilt  nad  swar  die  den  MChetedien  Aalhell  der  Grafeehall 
IfanfftM  betrellbndea  Aeten  deai  gegen  Amgaag  dee  16.  Jahrb.  in  Eideben 
«Riehteten  Oberaufseheratiite  aaageantwortet  wvrden. 

Hatte  anfänglieh  die  Sequestration  sich  nnr  auf  die  Antheile  der  vorderorti- 
«chen  Grafen  erstreckt,  so  vergrösserte  s]rh  dir»  v(»rvraltete  Masf«*'  später  um  die 
ihnen  erbweise  angefallenen  Antheile  auch  der  uittel-  nnd  hinterortit»ch«o  Linie. 

MU  dem  Tode  dee  lelatea  Grafen  von  lianeÜBld  1790  (rat  die  8aeha  iwofem 
]■  «in  neaes  8ladl«n,  als  der  eaehsiedie  wie  der  preaseleohe  Anthell  eofort  von 
den  OberlelHMhetren  dnreh  beaondere  Commissarien  in  Beeits  genommen«  lidiai* 
•dier  Seit«  nunmehr  auch  das  Aufhören  der  Sequestration  angeordnet  und  die 
daran  9  geaommeaen  Beetände  „so  Jedermann«  Becbi  ad  depoutom  genommen 
wurden". 

Hierbei  konnte  Sachsen,  als  es  die  ihm  zufallenden  Lehne  nebst  dem  dabei 
beiadtiehaa  Allodlalnaehlaie,  letaleren  OTemneH  ale  herreoloeoi  Gat,  in  Bealta 
aabv,  ^eht  veriEeanen»  daat  ihm  die  VerbindlieUcelt  obliege: 

1)  die  bei  dem  Apertarfalle  gegen  den  raeoedlrenden  Lehnahenen  gfilligen 
Lehnsehnlden  aaa  den  hefangefidienen  liehagfitem  nnd  deren  Elaknnften  an  be- 
aablen, 

2)  aber  den  AUodialnachlass  unter  Zuziehung  der  Interessenten  von  dem 
Lehen  m  separireu  und  erstereu  an  die  AUodialglaubiger  und  in  deren  Er- 
manglung an  die  Allodialerben  der  Grafen  toa  llanifeld  heraaeiagabaa. 

Man  nahm  jedoch  an,  daai  ant  der  errten  Verbindlichkeit  nicht  notfnvendig 
falge,  dam  der  aoceedireade  Lehaeherr  die  wihrend  der  Beeiluteit  der  VaMllen 
aar  TUgaag  ihrer  Schidden  bestandene  Sequestration  fortdauern  lassen  müsse. 
Unter  diesen  Umständen  trug  die  sächsische  Regierung  kein  Bedenken,  die 
xS«<jue«tr8tion  ihrerseitt*,  wie  erwähnt,  am  2.  November  1780  aufzuheben,  die  Til- 
gung der  kSchuldea  tou  da  ab  zu  sistiren  und  die  Bestände  der  Sequestrations- 
kaiee  sowie  der  bis  dahin  gefBhrten  gräflichen  Snbalsteas-  oder  Baatenlmasa  an 
Jedermanns  Recht  ad  depositam  an  nehmen  nnd  deauiäehst  abanwarten,  ob  nnd 
welclie  Ansprüche  gemacht  werden  würden.  Um  jedoch  den  sächsischen  Antil^ 
der  Grafschaft  auf  eine  den  Rechten  gemässe  Weise  von  allen  Ansprüchen  zu 
beficeicn»  wurde  da«  Oberattüieberamt  zu  Eisleben  durch  Bescript  vom  11.  lioTem« 
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b«r  1780  Mg«wieMii,  dffentlloke  Yoriadniig  in  nointllehe  noch  ontwfriedlgte 

Gläubiger  und  alle  diejenigen,  welche  bei  der  seitherigen  Sequettvation  ihn  B«-» 
friedigong  noch  nicht  erlant^t  oder  «on«:f  einen  Anspruch  an  den  nnter  sächsisch«? 
Landeshoheit  und  Giri(  htsharkeit  befin  ili.  hon  ^'räfüoh  Mansfeld'schen  NachUw« 
an  Lehne  and  Erbe  ex  quocunfjue  capite  zu  machen  hätten,  zu  erlassen,  womit 
4«r  Conenra  raeb  fofmall  eröffnet  wurde  und  deoiMoh  im  J.  1880  sein  iiundert- 
JihrlgM  Jnbiläam  feiert.  In  dem  hieranf  am  4.  Jnnt  17S1  anbenunten  Liqai- 
dalionetermine  meldeten  sich  zwar  keine  Allodiaterben  der  leixtea  Grafen,  dafir 
aber  eine  desto  grössere  Mon^e  von  Glaubifrcrn,  die  zusammen  die  bescheiden« 
Summe  vun  6,6äO,^48  Thlr.  20  Gr.  und  —  damit  dem  Erhabenen  nicht  das  Lächer- 
liche fehle  —  1|  Pfg.  liquiüirleti. 

I>er  deamidiit  anf  den  8.  Mai  1788  anberannte  Termin  zum  Schlüsse  der 
Aeten  ward«  indei»  aof  einen  Beriebi  des  Obenmfwhera  vom  Sl.  Jnni  179S 
mittelst  Rescripts  wiederholt  aufgehoben  and  endlich  am  96.  Norember  1796  Sei- 
tens der  Landesregierung  angeordnt  t,  iln$s  nrgvn  anderweiter  Inrotolation  der 
Acten  und  Urtelspublication  ein  Termin  anberaumt,  inmittHst  aber  ein  ToUstindi- 
ges  Verzeicbniss  der  ergangenen  Acten  eingereicht  werden  sollte. 

Im  September  1797  rerstarb  indeea  der  Obeimmtmann  üeimbach ,  der  die 
Saelie  biaber  haaptUMhlich  geleitet  hatte,  nnd  hinterlieee  die  gaaa«  Angelegenheit 
in  der  grÖKsten  Unordnmig.  Denn  abgosohm  davon,  dau  fast  alle  bei  deoeelben 
angestellte  Beamte  arge  Defeete  f^emacht  hatten,  welche  anch  die  Manifidd*loha 
Allodiaimasse  lanfjirten,  waren  auch  von  dem  Registrator  Ehrei\berfj  nns  dem 
Oberamtoarchive  nach  und  nach  solche  Quantitäten  hauptsächlieh  li^f^  Mans- 
feld*eehe  Greditweeen  betreflTende  Acten  ferbanlt  worden,  dass  man  später  ron 
efaiem  mnsigen  Kantnmnn  S8  Centner  snrfiekerlangen  konnte.  Der  Nachfolger 
Heimlweba,  Oberamtni  iiin  Kisenhut,  war  mit  der  Sache  gaas  nnhekannl  Indets 
gelanf;  es  endlich  im  Jahre  1801,  also  "20  Jahre  nach  Eröffnung  des  ConcurseK, 
die  zu  dem  Creditweson  gehörigen  Aeten  und  Belege  his  auf  ein  iiieiges  Stück 
zusammenzubringen.  Hierauf  wurden  wegen  anderweiter  Anordnun;,  eines  Inro- 
tolationitermina  wieder  Edietalieo  erlaeaeo  nnd  der  Termin  zur  Inroiuiauuu  auf 
den  97.  April  1809,  rar  Pnblication  dee  demnaebat  abtn&Menden  Xrkeantniigee 
aber  auf  den  21.  Mai  1803  anberaumt. 

Die  Aeten  wurden  in  zwei  besonders  dazu  gefertigte  grosse  Kisten  gepackt 
und  am  2b.  Mai  1802  durch  einen  hierzu  angenommenen  Frachtfnhrmann  für  18 
Thlr.  Lohn  nach  Wittenberg  an  die  .Turifitcnfaiultät  zum  Verspruehc  gesendet. 

Der  Facultätsactuar  Kratz^ch  konute  indessen  e^^t  unter  dem  3.  September 
1806  dem  Oberem tmannasegretir  anaeigen,  dai^s  die  Sache  abgeurtelt  und  die  Lo- 
ealerie  aucearbeltet  aei  nnd  gegen  Zahlung  von  6S0  Thlr.  Veriprneh-Gdmhran 
nbanendet  werden  solle.  Am  13.  Oetober  desselben  Jahres  wurde  denn  nach  die 
verlangte  Summe  mit  der  Post  nach  Wittenberg  gesendet^  wo  sie  am  Weihna<dila- 
»bende  anlangte.  Nun  wnrde  das  ürtel  verabfolgt  und  die  Aeten  durch  densel- 
ben Fubnuaun,  der  sie  nach  Wittenberg  geschafft  hatte,  diesmal  für  20  Tblr.,  am 
19.  Januar  wieder  abgeholt. 

Die  Fublication  dieses  Erkeuntnisscs  erfolgte  eri>t  am  7.  April  1808;  dasselbe 
ist  von  dtttt  Ordinarins  der  Pacnität  Prol  Dr.  Wiesand  gefertigt  nnd  in  jeder 
Hinsieht  merkwürdig.  Ks  enthalt  in  Betreff  der  fMorUntsfrage  der  liqoidirten 
Ansprfiehc  daflaittr«  Bateeheldnng,  dagegen  ist  es  besnglich  der  Verität  darsalbeB 
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gros6teotheil8  ein  Interlocat  und  erofihet  somit  die  Aussicht  anf  eine  Menge 
onabsebbarer  BeweiM. 

Et  dirf  iiidit  v«ndiwi«g«ii  werden»  dMS  dieie  Lpcalorie,  obwohl  tlo  690  TUr. 
koittto,  «ionUfili  flficbtig  goarbeitet  ut  und  sogar  grobe  ActenwMrigkofteD  «nibalt 

El  wurde  denn  auch  gegen  diese  Locatorie  von  allen  Seiten  Appellation  ein* 
gewendet  und  dieselbe  somit  vor  der  Hand  nicht  rorht-^krfifrig. 

In  dieser  Lage  befand  sich  die  Angelegenheit,  al^  der  grösste  Theil  der 
Mchsischen  Grafschaft  Manifeld  im  Jahre  1808  dnrch  die  Convention  vom  19. 
Min  deetelben  Jahrea  von  Saebiea  «n  dea  nenentetntideae  Königreich  Wei^halen 
abgecrelea  wnrde.  In  fV»Ige  det  Wiener  Priedena  ging  jedodi  lowoU  der  von 
Sadiien  an  Westphalen  abgetretene,  alt  and)  der  dem  ersteren  bisher  noch  reser» 
virt  gewesene  Theil  der  Grafschaft  und  damit  das  (wenn  man  die  Zeit  der 
hloisen  Soque>tration  mitrechnet)  dawais  bereits  241  Jahre  alte  gräflich  Mans- 
feld'scbe  Creditwesen  ttu  l'reussea  über. 

Im  Vorhergehenden  haben  wir  die  weehselrolle  Lanfbabn  dee  grilUeh  Mana- 
feld'Mhan  Concnraei  anter  i&chaleelker  Hemchafk  Torfoigt;  es  bleibt  ona  nur 
noch  übrig,  die  Sehidieale  desselben  unter  der  Krone  Preussen  darzustellen. 
L*;idcr  können  wir  auch  hier  nichts  Erfreuliches  berichten;  der  gräfliche  Greis 
bat  sich  trota  seiner  bobeu  Jabro  eine  solche  Lchenskraft  nnd  Ziihigkeit  zu  be- 
wahren gewusat«  dass  es  auch  der  Energie  der  preussiscben  licaniten  nicht  ge- 
lingen will,  ihn  endlieb  anr  Robe  an  bringen  nnd  den  harrenden  Olanbigem  aar 
Bafiriedigang  en  verhelfen.  Waren  frdlidi  die  letsteren  wie  wir  Anderen  nur 
gewohnllehe  Menschenkinder,  so  wären  ihre  Aaeprüche  an  den  gräflichen  Schul- 
denmarher  ■wohl  längst  durch  dessen  ATi^  Jauer  zu  nichte  gemacht;  er  Irätte  sie 
alle  überlebt  nnd  es  wurde  ihren  Erben  und  Krbnchmern,  namentlich  da  die 
vielen  Kriege  in  seinem  Interesse  gewirkt  und  nicht  wenige  Geburt«-  und  Sterbe- 
listen  eaaiBi  anderen  n&lalloben  Dlagen  vemiehtet  hatten,  in  den  meiitett  Fällen 
anmöglich  lein,  Ihre  Legituaation  hersnetellen;  allein  der  alle  Herr  hatte  in  eei* 
aen  jangea  Jahren  den  Leichtsinn  gehabt,  sich  mit  aaeterblicben  Donctiftani  and 
anderen  moralischen  Personen  einzulassen,  die  ebenso  unvergänglieh  wie  er  ■elbat 
ihn  nunmehr  in  seinen  alten  Tagen  nicht  zur  Euhc  kommen  lassen. 

In  der  zwischen  Preussen  und  Sachsen  in  Folge  des  zu  Wien  am  18.  Mai 
1816  abgeschlossenen  Friedenstractata  zu  Stande  gekommenen  Hauptconvention 
vom  90.  Febraar  1816  iet  beaSglidi  dea  Manefeld'sehen  Oreditwoiene  in  Art. 

XXIV.  bestimmt: 

Dass  über  die  Zeit  der  Auslieferung  der  von  Sachaen  öbemoaunenen  Depo- 
siten besondere  Uebereinknnft  getroffen  werden  solle. 

Dies  ist  auch  in  der  Hauptconvention  vom  28.  August  1819  geschehen,  indem 
e«  Artikel  XU.  Nr  IS  heUet: 

2)  In  Abriebt  dar  daealiaehen  Sebalden  flndet  jedoch  dl«  Theilnafame  der 
Konigl.  Preoae.  Regierang  bei  folgenden  etntt:  a)  .  .  .  b)  .  .  . 

e)  Bnckaiehtlieh  dee  Manafeld'achea  Debitweeena  eoll  aar  näheren  Brdetpmng 
dar  dabei  einschlagenden  beideraeitigen  Verhältnisse  und  FaitataUnng  der  hier> 

unter  snznnehment^cn  HrTind^ntyp  eine  gemeinschaftliche  Comminsion  niedergesetzt 
werden  und  dieselbe  haupt^^achiich  zu  erforschen  suchen,  cb  und  welche  l'a5siva 
als  Lehn»-  und  Landesscbuldeu  iu  betrachten,  iolglicb  von  Preussen  xu  über- 
awhaen  eind*  und  wdtebe  Fordaniiigen  bkiee  an  den  Altodial-NaehiaM  geeteüt 
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irerden  konnca,  nilbin  nur  au«  dieiem  ihre  Baflriedlgnng  wa  erwarten  1»b«ii, 

ingleichon  '>b  und  vi«-  weit  die  bei  der  KinsRthMiptkatse  deponnte  SnmiDe  von 
11,808  Thlr.  22  Ngr.  2  Pf.  zu  diesen»  rrcditwnscn  gebÜrig  sei. 

18.  Wegen  dt  r  zur  KiMitkanitinT  und  naehherigen  Depositenkasse  eingeliefer- 
ten Deposit«!!,  welche  nach  Massgabe  des  24.  Artikels  der  wegen  Ab- 
gab« nnd  PortseCanng  der  anhängigoa  Beehteeaehen  onter  den  98.  Aognit 
1819  abgesehloMeaen  Convention  in  dae'  BersogUiam  Sncheen  gehören  . . . 
bewendet  bei  den  bereit!  aettdem  erfolgten  Zablnngen  von  ea.  37,875 
Thlr.  18  Gr.  1  Pf.  in  Samna  an  Preoaeen. 

In  Betrefl*  des  auf  die  Deposifn  dieier  Art  noch  verbliebenen  R&cketMidea 
aber  vt'reinifjtp  man  sich  dahin 

a.  dass  die  Suniuie  der  anuoch  in  das  Uerzuglbum  iSacb.tun  t.u  bericbtigendea 
Depositen  mit  Ananahme  der  naehher  an  erwähnenden,  au  dem  Mansfeld*' 
tehan  Creditweaen  gehörigen,  vermöge  der  deshalb  angeatellten  SrÖitemn- 
gen  anf  166,000  Thlr.  aki  liquid  angenommen  wird.  Zur  Vermeidong 
von  Irrungen  wird  über  den  nur  bemerkten  Betrag  ein  •peciellaa  Ver^ 
zeiehniM  angefertigt  werden;  « 

b  c  

d.  Die  vorgedacbten  onter  den  nanlieh  in  Frage  gekommenen  Depoailen- 
galdam  befindlichen,  anf  daa  Manafeld'ache  Creditweten  Beeng  habenden 
11,808  Thlr.  93  Gr.  9  Pf.  verbleiben  bia  jettt  nnd  bii  nach  näherer 

Erörterung  dieses  Creditwesens  nnd  FeststWlung  angemessener  Bestim- 
mungen hierüber  bei  den  Behörden  der  Königlich  Säclis^isch^n  Regiernug." 
Wir   sind  bei   diesem  Punkte   ?o  ansfnhrlii  h  gewesen,  weil  olino  Renane 

Keuntnias  denselbeu  Manches  in  dem  spätem  Verlaufe  der  Angelegenheit  völlig 

anverständlicb  ist. 

Die  erato  Tfant  Frenaiena  anr  Begnlirang  des  Manafeld^eeh^n  Creditweaena 
war  ein  Decret  vom  ll  Joni  1817,  betrelfiand  die  Nnehweianng  der  bei  dem  Jostia- 

amte  Sangerhsusen  anhängigen  C'ivilproce^se  aller  Art  gegen  exiroirte  Personen, 
worin  das  Man>sfeld"6che  Creditwesen  die  Ehre  hatte  cnh.  Nr.  1  anfgefühit  /u 
werden.  In  dessen  Gcmsssbeit  wurden  hierauf  neue  Concuräacten  an^'elegt  und 
ein  Decernent  bestellt,  dem  jedoeh  nn«h  den  eraten  swei  Jahren  wogen  Arbe^- 
nberliäaAmg  daa  Decernat  hi  dieser  Angelegenheit  wieder  abgenommen  nnd  ein 
aaderar  Rath  anbitituirt  werden  musste.  Demnächst  wurde  Verfügung  erlasaen, 
die  zerstreuten  thcils  in  Eislebcn,  tbeils  in  Sangerhauseu,  theils  in  Dresden,  theils 
in  Merseburg  befindürhcn  Acten  herbeizuziehen,  und  der  nou  veriirtit-hteto  Curator 
zur  Stellung  tun  Antimgea  aufgefordert.  Leider  blieb  über  die<«e  Verfügung  zu- 
nächst ohne  Erfolg,  weil  die  Acten  nur  zum  Theil  aufzutreiben  waren  und  über« 
diees  die  nur  16  Thlr.  betragende  haare  Masse  sehr  bald  durch  Kosten  abaorhirfc 
war;  aneh  war  der  Aofentbatt  der  meisten  Gläubiger,  die  sich  1781  gemeldet 
hatten,  während  des  langen  Stillstands  der  ganzen  Angelegenheit  unbekannt  ge- 
worden und  somit  eine  Ver^tändicnng  des  Curators  mit  deii  ri:  .  ti  unmöglich. 
Hierzu  l^am  das  für  den  Furtgang  der  ganzen  Sache  lästige  lliuderniss,  dsss  die 
Ausgleichung,  welche  gemäss  der  zwischen  Preussen  und  Sacliben  abgescblosseneD 
Hanptflonvention  vom  98.  August  1819  wegen  des  Mansfeld*aehen  Creditwesens 
vorginonuncn  werden  sollte,  nodi  immer  nidit  erfolgt  war,  da  die  deshalb  in 
DfMde»  anaammeiigntritene  geniiehto  Commisaion  es  trots  jahrdnnger  Varhand- 
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lungeo  zu  keiner  Einigung  brachte.  Die  betreffenden  Verhandlungen  blieben 
deaig«Biiw  ohne  «in  Remltet,  and  die  gann  Angelej^enheit  gerurtb,  wia  ihr  idion 
io  oft  widerfahren,  Ina  Stoekan,  bia  der  prencaiscfae  Jnatiaminister  in  Folg«  «n«r> 

gischer  Beschwerden  von  Seiton  der  Gläubiger  itn  Jahre  1827  dem  Gerichte  die 
Krl>ili^'ijii;f  der  Angek'f^.-nlieit  von  Neuem  einschärfte,  und  pleichzcili^  di<'  säoh- 
stäciie  Kt-gterung  behuts  Btsaireiiuug  der  Kosten  und  Verläge  in  dem  Mauäfuld'üchen 
Creditweäen  zur  Uerausgabc  einer  Summe  von  300  Xblm.  vermochte;  auch  wurde 
«in«  Specinlcomniiaiion  nacii  Saageihanien  geaehidit,  nm  Tor  nUan  Dingen  di« 
nodi  fehlenden  Acten  in  dem  daalgen  Archive  anfananchen.  Ldder  war  aber  di« 
Ausbeute  hier  nur  eine  geringe,  da  sich  anter  den  50,000  Acten  des  Archivs  zwar 
eine  Mcnf^e  Sequostrationsreehniinsen  Rn»  dem  16.,  17.  und  IS.  Jahrb.,  sowie 
ein  Extract  aus  dem  ersten  Locatiouiurtei  von  löSO  und  dem  Leuterungsurtel 
von  1609  vorfanden,  —  in  welchem  die  sämmtlicheu  alten  Gläubiger  verzeichnet 
nnd  diel«  Fordemngen  hia  smn  Jahre  1846  nnf 

IS^SOt  Thlr.  1  Gr. 
berechnet  waren,  —  hingegen  daa  alte  Loeationanrtel  aelbet  nnd  di«  Depoaiten» 
bücher  nicht  aufgefunden  werden  konnten.    Auch  ergab  sich  aus  einem  bei  dieser 
Gflegt»nheit  aufg»'f(iufk-iu'n  Itepi'rtorium  üher  ^räfl.  Man^fcld    A<'N'ii,  das«  bereite 
im  vf>ri:;*'ii  Jahrb.  eine  gros.se  Auzahl  dfr<ill)en  abhanden  ^ekufninen  war. 

In  Folge  dt»««pn  nnd  nat  lidem  n»' h  »Mn  von  dem  Cnrator  inzwischen  ange- 
strengter lnterveuitoti»|jrt>ct-»»  lum  Nuchtheilo  der  Masse  entschieden  worden  war, 
wnrde  adttelt  HiniaterialreecriptM  v.  16.  Januar  1836  verfngt,  dai«  jüb  Fortsetznng 
des  Creditweaena  1>ia  aar  BeeniUgang  der  swieehen  FrenMen  nnd  Sachsen  ange« 
knüpften  Unterhandlungen  vorläufig  gänzlich  sistirt  werden  solle.  Hietmit  waren 
iudess  die  unglücklichen  Gläubiger  keineswegs  oinvor?randen  nnd  ihren  unausge» 
setaten  Beschwerden  Kelan«^  ett  denn  ainh  ^ci  dt-m  Jij.'«Ii/.mini>teriiiin  wenigstens 
soviel  auszuwirken,  dass  auf  dessen  Vorschlag  das  Ministeriuui  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  im  X  1835  einen  Commissar  nach  Dresden  scliidtte,  nm  eine 
endliehe  Brledignng  des  graflich  Mansfeld^schen  Credttwes«ns  rorsabereiten.  Die 
desiallh  fingcleiteten  Vertiandliiugcn  hatten  einen  bessern  Erfolg  als  die  früheren, 
da  niclit  nur  die  Lage  der  Activ-  nnd  Passivmasse , näher  erniiit^dt,  sondern  aucli 
ein»«  riltr  Ahscliriit  df«  fiocationsurtels  vom  .T  1580  und  des  Leuterungsurtels 
vom  J.  läOi)  aufgefunden  wurde,  auf  welches  die  neuere  Locatorie  wiederholt  Be« 
zug  nimmt  nnd  ohne  welches  di«  letster«  gar  nidit  verstanden  wwden  kann;  nb«r< 
di«sa  ward«  Sachsen  bewogen  ans  den  Zinsen  der  noch  dort  befindlichen  Depo- 
alten  500  Thlr.  sam  Behnfe  der  Fortsetzung  des  aistirteu  Creditverfahrens  an  Preus« 
sen  auszuzahlen.  Demgemäss  wurde  der  Curntor  alx-rnials  aufgefordert  Anträge 
wffjen  d  *<s  /nr  Fort^etf nnjj  des  Concursprocessos  ein/ii.-i  hla^(tMiden  Verfahrens  ein- 
zureichen und  als  dies  im  J.  1837  geschehen  war,  Bericht  an  das  Justizministerium 
erstattet  and  beantragt:  dem  Oberlandesgerichte  die  Ermftchtigung  an  verschaffen, 
„*tle  in  der  Locatorie  vom  J.  1806  beracksicbtigten  Olinbiger  im  Allgemeinen 
nnd  jsden  derselben,  resp.  dessen  Erben  und  Nachfolger  oftenttich  nnd  nament- 
Urh  anter  dem  Präjndis  vorsttladen,  sie  wollten  ihre  Fordeningen  in  dem  Con- 
«■iir«e  T>i<  lit  weiter  verfolgi'n  nnd  keinf  An«tprüche  an  die  Masse  machen."  Dieser 
AiU.'üg  war  nach  der  I-a^'»'  <lir  Sai  hc  in  der  That  der  einzig  mögliche,  um  die 
gan(e  Angelegenheit  wieder  iu  Gang  %u  bringen  und  den  Gläubigern  die  Möglieh- 
heft  au  versehairen,  ihr  Recht  g«lfeend  an  mnohon.   Doch  wnrde  ann&ehat  dem 
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li61i«rM  Orti  nicht  deferirt  und  erst  im  J.  183S  das  Ob«rliildMg«riflht  HAunlNiif 

Ton  dem  Justi/ministoriiim  auf  Grand  einer  Cabinetüordre  T«im  13.  Januar  1838 
angewiesen  ,, nunmehr  nochmals  alle  bisher  nirlit  bereite  ]irHcIudirten,  im  Loca- 
tionsurtel  viuu  7.  April  1808  angcaetzteu  Gläubiger  der  gräflich  Mansfeld'st^hen 
Conconntasne,  «owcit  ihr  AnfanthaU  bakatint  ist,  durch  besonder«  Verfügungen, 
uiderertelts  aber  sie  talbit,  ihre  Erben,  Ceisionarien,  PCudnehmer  nnd  aonstige 
Badttsoacbfolger  öffentlich  per  Bdietalladang  unter  der  Verwammig  Tonaladen, 
dass  die  Ausscnbleibenden  von  jeder  weiteren  Verfolgang  ihrer  Anapniche  an  die 
Masse  ausgeschlossen  sein  sollten/' 

Hiermit  beginnt  die  neuciste  Periode  des  MansfeldVhen  Debitwe^en)<:  ob  es 
auch  die  lelitt  aein  nnd  wann  endlich  dieser  Monsterprocess  sein  Ende  erreichen 
wird,  darüber  dürfte  ea  gerathen  aain,  aneh  jetat  nocii  dn  beeeheidenea  Schwel' 
gen  an  beobaebten. 

Nach  dem  Eingange  der  obengedachtPu  Cabinetsordre  wurde  nun  ein  genaues 
Verteichniss  der  in  der  Locatorie  von  1808  aufgeführten  Gläubiffcr  anpefertigt 
und  hierauf  23  grösstentlieils  moralische  Personen  durch  besondere  Vorladungen, 
hiugcgeu  mittele  Bdictalieu  über  300  Peraonen  rorgeladeo.  Diese  Edictalcita- 
tlonen  maebten,  je  hiuftger  aie  erachitmen  und  je  mehr  aie  durch  gana  Daatach- 
bind,  ja  Europa  bekannt  wurden,  ein  ungemeines  Aufsehen  nnd  riefen  namenüieh 
unter  der  Gläubigerscbaft,  wie  sieh  leicht  denken  lässt,  eine  förmliche  Aufregung 
herrtir.  Die  Knkel  hatten  ja  die  Grossmutter  so  oft  von  den  fiibclhaften  For- 
deruugcn  erzühien  hören,  welche  die  Urgrossmatua  oder  dercu  Grus^papa  an  die 
Grafen  von  Mansfeld  hätten,  wie  die  Forderung  völlig  begründet,  ja  mehrfach 
dnreb  Urtel  nnd  Recht  anerkannt  tei  nnd  wie  daa  Gante  langst  hatte  ansgesahlt 
werden  niüssen,  wenn  es  Gerechtiglteit  im  Lande  g&be.  Non  erachien  an  Alle  die 
öffentliche  Anfforderung,  sich  mit  ihren  Ansprüchen  an  die  Masse  zu  melden  — 
was  war  natrirltcher,  als  dass  die  Knkel  sich  da  fndlich  am  Ziele  ihrer  Wünsche 
glaubten  und  im  Vorgeuuss  des  ersehnten  Ausschüttungstermins  das  Andenken  der 
guten  Grossmama,  die  den  lieben  Machkommen  noch  nach  ihrem  Tode  eine  solche 
Frende  venehafike,  mit  stiller  Rubrnng  segneten! 

Es  aetaten  sieh  denn  aneh  in  allen  Ecken  Bnropaa  dne  Menge  Pedem  in  Be- 
wegung, es  wurden  sänuntliehe  Jnstiacommisaarien  an  Nanmbnig  und  Umgegend, 
die  Präsidenten,  der  Decernent  und  fast  alle  andern  Mitglieder  des  Collegiums 
mit  Briefen  von  Seifen  der  Gläuhij^er  bc'<,'lück{  und  mit  Bitten  und  Fragen  aller 
Art  bestürmt,  wie  viel  Mat»ä6  da  sei,  wie  viel  wol  bei  der  Distribution  auf  sie 
fallen  würde,  welche  Schritte  hierzu  ihrerseits  nötbig  wären,  wann  das  Geld  ge- 
lahlt  würde  nnd  deigleichen  mehr.  Nur  die  Mehsiche  Begiemng,  weldie  prens' 
aiadier  Seite  anr  Bestellnng  eines  Anwaltes  behufs  Wahmebmnng  ihrer  Gereeht- 
aame  aufgefordert  worden  war,  lehnte  bescheiden  jede  Concnrrena  ab  nnd  hat  da- 
mit vermuthlich  den  bessern  Tbeil  erwählt. 

So  nahten  denn  di<»  3  Liquidationstermine  heran  nnd  obwol  dieselbon  —  ob 
absiehtlifh  otler  niclit.  Iili'ihc  diiliinprpstellt,  —  auf  den  17..  18.  und  19.  Deci  niher 
1838  anberaumt  waren,  niitliin  in  eine  Jahreszeit  lielen,  wo  die  Wege  /.mm\  in 
damaliger  Zelt  megllehst  aehlecbt  waren  nnd  die  Hinreise  nach  Naumburg  stmlt 
mogliehst  erschwert  war,  erschienen  doeb,  theila  personlieh,  thells  durch  ihre  An* 
w&lte  und  sonstigen  Mandatarien  vertreten,  ein«-  ausserordontlicli  grosse  Anzihl 
Ton  Glinbigem,  die  sieh  sammtlieh  mit  der  Uoffinnng  schmeichelten,  den  so  imego 
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begrabenen  Schate  eudlicli  heben  zq  künnea.  Wirklieb  schien  es  auch,  Ah  sollten 
ihre  tiillMi  Hoftiungen  wenigatens  di«niiftl  nicht  betrogen  werden:  dM  Ober- 
ludMgerieht,  nmentlich  der  ia  der  Siebe  ernannte  Referent  legten  grössten 
Kfer  nn  den  Tng,  and  es  wurde  im  Februar  1839  die  Präclusoriu  abgefniat  — 

aber  auch  diesmal  hatten  die  Gläubiircr  ifirc  U<j>-hntingeii  ohne  di-ii  Wirth  gemaeht. 
Wie  sich  nürnlich  später  zeigte,  war  nnm  in  <l>  r  Eile  tind  von  dem  loblichen  Be- 
ktreben  geleitet,  die  Sache  definitiv  zu  erledigen,  leider  gar  zu  radical  verfahren 
and  hatte  in  dem  Krkenotnisae  eine  Menge  von  Qiänbigern,  welche  tbeiU  in 
Person  leibhaftig,  thells  dnreh  Vertreter  im  Termine  ertehlenen  waren,  ohne  Barm* 
hersigkeit  praolndirt,  andern  aber,  die  wirklich  lich  nicht  angegeben  hatten,  ihre 
Rechte  vorbehalten  und  da  man  den  Irrthum  zu  spät  erkannte,  dieses  unglück- 
li'*h<-  Krkenntniss  förmlich  publicirt.  Der  KirniriK  k ,  welchen  dies«  neue  Täu- 
schung bei  den  mit  den  «anguinischsteu  ilutinuiigeii  eräcliienenen  Gläubigern 
machte,  von  denen  mehre  eine  halbe  Million  liqaldirt  hatt«o,  war  unbeschreiblich : 
e«  war  wie  wenn  von  einer  t>edentenden  ScMaeht  die  ersten  Nachrichten  an- 
kommen nnd  die  harrenden  Mütter  die  Nachricht  von  dem  Tode  ihrer  Söhne 
erhalten. 

Die  Mitglieder  dee  BiehtercoUegiums,  denen  in  diesem  Falle  bedenkliche 
Zweifel  an  ihrer  bisher  unbestrittenen  Unfehlbarkeit  aufsteigen  mochten,  begnüg- 
ten ^^icli  mit  einer  anitüohen  Verzwelllung,  die  präclntlrrtcn  Parteien  aber,  dip 
Tun  der  menschliclifn  Schwäche  des  Geri«'lits  keine  Ahnung  hatten  und  uatürli«  h 
annehmen  mussten,  ihre  Sachwalter  hätten  ihren  Auftrag  nicht  ausgeführt  und 
«ich  im  Termin  nicht  gemeldet,  fahrten  bei  dem  Gerichte  seihet,  dem  Urheber 
aller  dieser  Leiden,  Beschwerde  über  ihre  Anwälte  und  nberbinften  diese  mit 
Vorwürfen  über  ihre  Nachlässigkeit:  diu  letzteren  wiederum,  im  schönen  Gefühle 
ihrer  Unschtjid,  machten  ihrerseits  bei  dem  Gerirhte  ihrer  Knstrüstung  durch  em- 
pfindliche Killgaben  Luft  nnd  verlangten,  weil  dieser  Fall  ü\  der  Gerichtscrdmiiig 
uiehi  Torgeaeheu  ist  und  sie  nicht  wüssten,  welches  Kcchtsmittcl  zu  ergreifen 
sei,  die  Einen  Deelantion,  die  Anderen  Beatitation',  Mehrere  Appellation  nnd 
Binige  ein  Nachttagserkenntnias.  In  der  That  war  der  Fall  joristisch  merkwür- 
(Iii,'  und  die  Entscheidung  nicht  ohne  Schwierigkeiten;  ein  Irrthnm  in  Namen  oder 
Zulileii  war  in  dem  Erkeiinttiis?e  eigentlich  nicht  vorhanden  nnd  lag  daher  der 
Fall  einer  l>*;c!ar!itii'U  im  Grunde  iiieht  vor:  Restitution  konnte  de>balb  nicht  statt- 
finden, weil  dies  Kechtsmittel  nur  für  solche  Personen  gegeben  ist,  die  nicht  er* 
schienen  sind  —  die  Pricladirten  aber  erschienen  waren;  Appellation  gegen  eine 
Pinclttsorie  kennt  die  Gerichtsordnung  nicht  nnd  Nachtragserkenntnisse  können 
nnr  •hgeiasst  werden,  wenn  etwas  im  Haapterkenntnisso  vergesgen  worden  ist: 
—  die  pricludirten  Gläubiger  aber  waren  nieht  vergp-sf^en!  Nach  hartnäckigen 
Debatten  »ntsehied  sieh  dis  RicJiterPolkgiiini  für  eine  Declaration,  die  denn  auch 
abgefasst  und  im  J.  publicut  wurde,  worauf  zur  Fortführung  der  Sache  dem- 
imehst  die  Anlegung  von  59  Specialarten  verfügt  und  in  jeder  8a^e  Termin 
tur  Bntwerfbng  eines  Status  cansae  anberanmt  wnrde.  Die  Termine  wurden  vom 
30.  Aa$QSt  bis  25.  November  1839  anberaumt,  worauf  am  16.  November  1843  die 
Specia^acten  glücklich  geschlossen  wurden.  In  dem  am  8.  Februar  1843  anbe* 
raiinit-M  Inrntulationjitermin  wurden  im  Ganzen  259  Acten  verzeichnet  und  dem- 
nächst tur  Abfassung  einer  vollständigen,  die  früheren  Urtel  entbetirlich  machen- 
den Locatorie  versrhritten.   Es  ist  erf^ulich  hierbei  melden  cn  können,  dasa  die 
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damit  beauftragten  Referenten  das  Schicksal  ihrer  Vorgänger  in  Wittenberg  nicht 
getheilt  halten,  uru!  von  dem  ActenstiKÜum  weder  bliiul  gevvurden  nocli  f^estorben 
fcind,  wRs  gtjwte»8  uiclit  zu  verwundern  wäre,  wenn  man  bedenkt,  da^'S  die  mit  der 
Kemsclinft  des  Erkenntnisses  sowie  der  Neben  Verfügung  wegtu  Ausfertigung  und 
Indnnation  deatelben  beschäftigten  sieben  Schreiber  vom  9.  August  bia  9S.  O^ber 
daran  zu  thnn  hatten  nnd  ltfi6A  Seiten  adirieben,  die  hiemnch  in  mehreren  Trag- 
körben aar  Post  «n  die  Adreanlen  befördert  wurden. 

üeber  die  letate  Epoche  nnserca  Rieaenproceveea  mnasen  wir  knrs  fein.  In 
Jahre  1849  wnrde  der  eximirte  Geriehaatand  in  Prennen  aufgehoben,  nnd  in  Folge 
dieser  Maasregel  kehrte  der  Concors  in  sfine  Wiege,  Eisleben,  zurück.  Sinimt> 

liehe  Acten  wordi-n  dahin  vernandt  und  dem  dürtij,'eti  Kreisgericht  die  weitere 
Bearbeitung  der  Sache  übertrai^en.  Im  Laufe  d<'r  elf  Jahre,  !<eit  welchen  die  An- 
gelegenheit hier  schwebt,  sind  über  einzelne  und  zwar  über  die  wichtigsten  Li<^ui- 
date  Erkenntnisse  sweiter  Inslana  anfgehoben  nnd  <tie  Sadie  von  dem  Tribunale 
aar  Entscheidung  an  die  erste  Instans  anrückgewiesen,  sodass  der  Prooessgang 
von  Neuem  dnrobsuniacben  war. 

Soviel  uns  bekannt  geworden,  iat  nun  über  alle  streitiged  Fragen  reditskriftig 
entschieden  und  die  Sache  der  Gaiculator  augestellt»  damit  sie  den  Vertheilonga- 

plan  entwerfe.    Ferner  hat  man  Schritte  gethan,  um  die  Activmasse  herbeisu" 

schaffen  ,  die  ^rösstentheils  sich  in  den  Händen  Sachsens  befindet  und  in  prens- 
si^chen  Stautssi  Imidscheinen  angelegt  ist.  Ob  die  Herausgabe  erfslgt  ist,  wissen 
wir  nicht,  möchten  es  aber  bezweifeln. 

Wie  man  es  mit  dem  sicher  aur  Masse  gehörigen  Fräuleinsstift  in  Artem 
gehalten  und  oh  der  preussische  Staat  der  Masse  den  Werth  dieses  in  sein-ni 
Grenzen  nicht  mehr  eriiennbaren  Gutes  ersetzt  hat,  ist  nns  gleichfalls  unbekuiint. 
Dagegen  hdren  wir,  die  Calcnlator  habe  die  Entdeckung  gemacht,  dass  die  Er» 
kenntnisse,  welche  den  einseinen  Liquidanten  Brnehtheile  einer  bestimmten  Summe 
—  z.  B.  ''"Igjo  —  zusprechen,  nicht  richtig  sind,  und  dass  die  Brüche  andere 
Zähler  und  Nenner  liabon  ninssen.  Es  hat  dies  seinen  Grund  darin,  dass  die 
jetzigen  Liquidanten  durch  viele  Generationen  von  den  ursprünglichen  Gläubi- 
gem abstammen  und  die  Abstammung  sich  so  verzweigt  hat,  dass  grosse  Braeb- 
tbeile  entstanden  aind.  Ist  nnr  Einer,  wie  die  Calenintur  ermittelt  haben  soll, 
nidit  richtig  angeaetat,  so  können  alte  andern  folseh  bedacht  sein.  Ist  s.  B.  an- 
genommen, dass  der  Urglanbiger  sechs  Brüder  gehabt  und  sind  deren  sieben  vor> 
banden  gewesen,  so  müssen  sieh  die  Hrürhe  vollkommen  anders  stellen.  Um 
dies  aber  deutlich  zu  erkennen,  hat  man  die  iiumensen  Stammbäume  der  einzelnen 
Liquidanten  verglichen. 

So  viel  steht  übrigens  fest,  dass  unser  alter  d r  e  ih un  d ertj ähr  ige r  Concurs 
bis  heute  noch  nicht  lieendi-zr  ist.  Wird  er  einst  zu  Ende  gefuhrt  sein,  so  kann 
man  ihn  getrost  den  i>i«;beii  Wunderwerken  der  Welt  als  achtes  anreihen. 

* 

Um  ficbneller  zu  ihren  FordeniDgeu  zu  kommen,  erwirkten 
i*  J.  1774  von  des  Königs  von  Prenseen  Majestät  die  v.  Cber- 
stein  nsohstekendeB  ^Vorwshreiben^*  an  die  knrwcbe.  G.-Uathe  zu 
Dresden: 
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Vestcr,  liehcr  getreuer!  Ich  will  Eurer  Familie  zur  Berich- 
tigung ihrer  Schuldtorderungen  in  Betracht,  dass,  nach  Eurer  Ein- 
«(alie  vom  Ilten  dieses  Monaths,  vorschiedene  davon  in  Aleiueu 
Uiensteii  stehen,  wohl  behülflicL  t>eyn,  und  Mein  Departement 
der  Ausländischen  G^häfte  erlrält  heute  Ordre,  das  zu  dem  Ende 
nachgesuchte  Vorschreiben  nach  Dresden  aasfertigen  zu  lassen» 
Ihr  könnt  Euch  demnach  nur  an  dasselbe  weiter  wenden,  und 
leh  hin  Euer  gnädiger  König 

Berlin  den  28teu  Decembris  177d. 

Friz» 

Dem  Franz  Heinrich  von  Sberstein  wird  auf  seine  Vor- 
stellung vom  Ilten  Decembr.  pr.  liicrneben  zur  weitem  Beförde- 
rung in  originali  und  zu  seiner  Nachricht  in  Abschrüt  dasjenige 
Vorschreiben  zugcfertiget,  wus  wegen  drr  Fordcnmgen  seiner  Fa- 
milie an  das  Chur-Hausy  Sachsen  tiatu  an  die  Chur-Sächsische 
Geheime  Räthe  zu  Dresden  erlassen  wordeu.  Siguatum  Berlin 
den  Sten  Janoarii  1774. 

Auf  Seiner  KöniffUchen  Majestät 
Allergnadigsten  opedal-BefehL 

R  P. 

Die  von  Eb  erst  ei  nasche  Familie  hat  theils  noch  rückstan- 
digen Gehalt  des  in  Chursachss.  Dienst  gestandenen  Feldmar- 
scnals  TonEberstein  zu  fordern,  theils  nach  einem  den  22sten 
8br.  IbBO*  pnblicirten  Mannsfeldischen  Locations  Urthel  ansehn* 
liehe  Forderung  an  die  Grafschaft  Mannsfeld  Chur- Sächsischer 
Hoheit.  Sie  bat  nirht  allein  um  Berichtigung  derselben  von  Zeit 
zu  Zeit  zu  Dresden  angehalten,  sondern  auch  wiedorliolentlich  ge- 
beten, dass  ihr  die  ihrem  verstorbenen  Elter- Vater  dem  Chur- 
Sächss.  G  cneral-Feldmarschall  von  Eberstein  von  seiner 
Besoldung  rückständig  gebliebenen  80463  ^  ausgezahlt  werden 
mochten.  Da  nun  dieses  bis  jetzo  aller  Bemühungen  ungeachtet 
nicht  gescliehen;  so  liaben  die  in  Sr.  K gl.  Majestät  Unsers  allergn. 
Herrn  I^irti.^tni  stehende  Mitglieder  der  von  Eberstein' sehen 
Familie  gebetheu,  mit  einem  Vorschreiben  an  diese  zu  gehen. 
Wir  sollen  dahero  auf  liüühstged.  Sr.  Königl.  Maj.  ausdrücklichen 
Befehl  Ew.  Excellenzien  wie  liierdurch  gesohiehet  dienstlich  er- 
suchen, die  geneigte  Verfügung  zu  treffen,  dass  die  mebrgemeldete 
Familie  zu  ihrer  Befriedigung  gelange  und  ihnen  in  ihrer  Forde* 
mng  cinmahl  Gerechtigkeit  wiederfaTire. 

Ew.  Excellenzien  bekannte  Gercchtigkeitsliebe  lasst  Vm  die 
Willtkhruug  Unseres  billigen  Gesuchs  hotten,  und  Wir  sind  da- 

V.  Kb«r«t«in,  OMChlcbk'.  11 
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gegen  auch  bereit  in  ähnlicheii  und  andern  Fällen  £w.  EaotUea- 

t?if*n  die  Neigung  thätig  zu  beweisen,  womit  Wir  DenentelbeD  tu 
Erweisung  etc.  verbleiben.   Berlin  d.  3.  «lau.  1774. 

An  die 

Cburf.  Sächsische  Herren  Geheime 
Rathe  zu  Dresden. 

Da€8  vorhefindliche  Abachriften  an  zwei  Blatt  mit  den  produ- 

cirten  Orij^MnaHen.  nach  zuvor  geschehener  Ver^leichnng,  üoerein- 
stimuien,  wird  unter  Gericht«;  Uand  und  Siegel  hiermit  beurkun» 
det.    Sign.  Geholen  am  Isten  Februar.  J816. 

IMherrL  Ebersteinsolie  Gerichte  daselbst 
Q        Leopold  Gottfried  DemeUut 
C^-  Just  jur. 

Als  Wolf  Dietriches  v.  E.  zweiter  Sohn  Ernst  Albreciit 
1843  als  hessen-kasael'scher  General -Major  mit  dem  Chrafen  Gue* 

briant  vom  Rhein  nach  dem  Hildesheiuiiscben  und  von  da  durdh 
das  Würzburgische  nach  Breisach  ging,  kam  er  auch  nach  Fran- 
kenhausen, wo  er  am  29.  Nov.  1f;42  mit  Hans  Christoph  v.  Tre- 
bra einen  Vertrag  wegen  Verkauli?  der  Ehcrstein'seheu  Rittergüter 
zu  Gehufen,  welche  der  v.  Trebra  daumiti  iuuc  hatte,  abschloss; 
und  nachdem  er  im  folgenden  Jahre  von  der  Landgriifiu  von  Hee- 
sen endlich  seinen  Abschied  erhalten  hatte,  reiste  er  von  Kassel 
zunächst  nach  Ettersburg,  um  seine  daselbst  wohnende  Mutter  zu 
besuchen,  imd  schloss  20.  Nov.  1643  zu  Weimar  abermals  mit 
Ilans  Christoph  v.  Trebra  zu  (iehofen  einen  Recetiti  ab,  kratt  des- 
sen ihm  der  Letztere  alle  Eberstein'schen  Rittergüter  zu  Gehofen, 
weldke  derselbe  bisher  innc  gehabt,  nämliGh  den  Hacken -Hof  imd 
den  Theil  des  Harrasischen  Gutes«  den  Abraham  Esaias  Schlegel 
besessen,  käuflich  überliess.  Am  22.  Dcc.  1643  wurde  Ernst  Al- 
brccht  V.  E.  auch  mit  den  erkauften  Gütern  beliehen,  für  welche 
fr  8(MJÜ  Thh. ,  eiu  Reitpferd  zu  200  Thlr.  und  ein  ihm  gehöriges 
Gut  zu  K'einsdorf,  das  er  dem  v.  Trebra  tauschweise  abtrat  und 
das  für  7000  MÜ.  gerechnet  wurde,  in  Summa  1432Ö  Thlr.  gege- 
ben hatte. 

Der  Original -Lehenbrief  vom  98.  Dee.  1$48  befindet  sieh  im 
Besitze  der  Familie  und  lautet: 

Nr.  36, 

Des  Durchlauchtigsten  Fürsten  vnd  Herru,  herrn  Johanns 
Georgen  Hertzogens  zu  Saohszen,  |  Jülich,  Cleve,  Ynd  Bergk,  des 
Heiligen  Römischen  Reichsz  ErtzniHrschallns,  vnd  Churfürstens, 
Landgrafens  in  Düringen,  Margkgrafens  zu  Meiszen,  auch  Ober* 
vnd  Nieder  Lausznitz,  Burgkgrafens  zu  Magdebiir^k,  Grafens  |  zu 
der  Mai'gk  vnd  Uavensptti|;k,  herrns  zu  Ravenstein  etc..  Meines 
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gnädigsten  Herrn  Dieser  Zeit  in  die  Graffschaffit  Mnyfiddt  t^jT' 
ordneter  Oberaufiseber  Ambtsvorwalter,  Ich  Jobimn  Pjaridt  Fiacber 
zu  Nieder  Röblingen  etc.,  Crafft  dieses  ge^en  männiglichen  tbiie 
kundt  vndt  bekenne :  1  Demnach  der  HochEdle,  Gestrenge,  vnd 
GroszMannVeste  herr  Ernst-Aibrecht  von  Eberstein,  Gene- 
imlMuor  etc.  vntenn  dato  den  3l.  Novembri  iüngstbin  mir  in 
scbrimcn  zuerkennen  gegeben,  Wie  Er  kurz  vorrückter  Zeit  be- 
sage zweyer  vnterscbicäener  darüber  aufi'gerichter  Rtccsz  .,  dererj 
data  Franckenhauszcn  den  29.  Novembr.  Ao.  1642  vnd  Weymar 
den  20.  Novembr.  1643  bansen  Christopheu  von  Trebra  zu 
Gehoffen,  alle  vnd  iede  Ebersteinische  Kitter-ü  üther, 
darunter  auch  der  Hackenhoff  vnd  die  Schleglischen  mit  be- 
triff«!, Weiche  Er  bisibero  besessen  vnd  innen  ^a-Jiabt,  solcfaem 
aber  iedertzeit  yon  demherrn  General -Major  contraoiciret  wordep, 
mit  allen  deren  pertinentien ,  Freyheiten,  Rechten  vnd  Gerechtig- 
keiten, Sie  mögen  nahmen  haben  vnd  gelegen  sein,  wo,  vnd  von 
gedachtem  von  Trebra  acquiriret  vnd  an  «ich  bracht  sein,  wie  vnd 
yfS  wasz  masze  Sie  wollen,  {  nicliUi  davuu  uuäZjgeschlossen,  de  novo 
fritdemmb  aberkanffi  vnd  bezahlet^  zogleicn  auch  ein  achreibep 
▼on  gedachtem  Hansen  ChristoflPen  von  Trebra,  dieses  kauffs  ge- 
9tWl£g,  vnd  sich  des  biszhero  doran  gehabten  dominij  durch  yf- 
laszung  der  Lehen,  vnd  iudenie  Er  alle  aarzn  irehörige  Vnterthanen 
Ihrer  pflicht  er-|laszen  vnd  Sie  dein  herru  General  Major  würck- 
üch  an-  vnd  vberwieseu,  an  bemelteu  Ebersteinische u  Kitter -Gü« 
tbem  begeben  vnd  selbiges  vf  wolerwehnten  herm  €^neral-Ma- 
jom  darke^en  transferiret^  auch  gebeten,  leb  solche  Lehensvffbs- 
tnng  anstadt  höehstgedaohter  Churf.  Durchl«  zoe  Sachsen  etc.,  Mei* 
nes  I  gnädigsten  Herrn,  vf-  vnd  annehmen  wolte,  mit  eingeschickt. 
Daher  oder  herr  GeneralMaior  seine  Schuldigkeit  zu  sein  erachtet, 
solche  an  sich  erkauffte  Ebersteinischc  KitterGüther  nuLnniehro 
n^h  beschehener  Lehensvfilaszung  in  gebürender  Zeit  wiedervmb 
u  die  Lehen  zu  nehmen^  Derowegen  stante  |  scqnestratione  bey 
mir  gesucht  vnd  gebeten.  lob  mochte  Ihme  förderlichst  einen  Ter- 
rain zur  wurcklicoen  Lenenempfängniisz  dieser  sämptlichen  Eber- 
steinisrlien  Ritter-  vnd  Lehen  Güther  benennen:  Dasz  dar- 
auf, nachdem  Ich  des  herrn  GeneralMajors  etc.  petitum  der  bil- 
lichkeit  gemesz  befunden,  Icii  denselben  hcui  dato  zu  em-[pfahung 
der  Lehen  vor  mich  beschieden,  vnd  nachdem  Er  diesem  zufolge 
im  Churf.  Sachsz.  lobl.  Oberaufseherambt  vor  mir  durch  scinftn 
Gevolli nächtigten  H.  Augustum  BasiUum  Caesam,  Advocaten  yn^ 
Gr  itH.  Al.inszfeldischen  Ambtman  zu  Artern,  mit  gnngsahmer  Voll- 
machten erschienen,  oberwehntc  zwenc  [  Kauft'- Contriicte.  vou  wel- 
chen vidimirte  copia  bey  den  Actis  behalten  worden,  Uriginaliter 
produciren  vnd  durch  denselben  die  gewöhnliche  Leheusptlicht  in 
sdne  Seele  Crafftisdicben  schweren  uszen:  Alsz  habe  an  itadt 
hocbfltgedacht  Ihr  Churf.  Durchl«,  Meines  Gnedi^sten  Herrn»  Üi 
obberürten  herm  |  Emst  Albrechten  Yon  Eberstem,  Genend -Bd*- 
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jorn,  Tod  deszen  Rechte  Bhelicfae  gebome  Männliche  leibs  Lehens 
Er!>en  die  «iimptlichen   von  der  Graffschafft  Manszfeldt  sor[nes- 
trirtenteils  zu  Lehen  rührende  vnd  in  dem  von  Weilandt  dem  wol- 
gebomen  vnd  Edlen  herrn  herrn  l^hilippen  Gratl'eu  vnd  herrn  zu 
Manszfeldt  |  Edlen  herrn  zu  heldmngen  etc.  wolseel.  gedächtnOss 
vor  sich  vnd  Ihr  Gnaden  Tnmimdigcn  herrn  Gebrüdern.  Sonnabendt 
nach  Invocavit  im  1533.  Jhar  vi  »er  die  von  Ihr  Gn.  herrn  Gevct- 
tem  auch  wollohl.  gedäolitnusz  durch  Ihre  vorfahren  erkauflfte  Gfi- 
there  gegebenen  Lehenbrietfen  speciticirte  Ehcrsteinische  Lehen-! 
Güthere  vnd  Rittersize,  darunter  auch  der  llackenhoft'  vnd  die 
von  Schlegeln  beseszene,  auch  alle  vnd  Jede  von  Hansen  Chri- 
Btoffen  von  Trebra,  auff  wass  maeze  ea  auch  immennehr  sein  mö- 
ge, innen  gehabte  mit  begriflfen,  wie  auch  Halsz-,  Ober-  Tncl  Vn- 
terGericnte  zu  Gehoffen,  Inmaszen  solehe  seine  ]  vorfahren, 
die  von  Eberstoin,  beseszen,  Schaaf  vnd  Kindviehetrifliten,  so 
wol  die  Jagtgereciitigkeit,  als  die  hohe  vnd  NitderJaj^t,  zusampt 
fedderwüpret  zu  fangen,  vud  üscherey,  Inglcichen  Läu^crey,  Wie- 
aenwacha,  Gehölze,  Waszergraben,  Teiche,  Weinberge,  Baum-  vnd 
Weingartten,  Backoffeu,  ^fühlen,  Zinsen,  Dien-|ste,  Fröbne  vnd 
alle  andere  ein-  vnd  Zubehörungen,  gesucht  vnd  vngesucht,  ge- 
nant vnd  vngenant,  mit  allen  deren  pertinenfien  Ein-  vnd  Zube- 
hörungen, Sie  nioß^en  nahmen  habeu,  auch  geiegeu  st  in,  wo  Sie 
vollen,  nichts  darvou  uuszgeschloszen,  Sondern  in  aiiermaszen 
Ihre  Vorfahren  hiebevom  von  wolgc-|dachten  herrn  Graffen  vnd 
die  von  Eberstein  von  denen  verstorbenen  Oberauffsehern  der 
Grafifschaffl  Manszfeldt  herrn  Georg  Vitzthumen  von  Eck- 
stedt etc.  vnd  Tviidwig  Wiirmcn  zu  Wolckrambshanszen  etc. 
soel.  zu  Lehen  gehabt,  redlich  hergebracht,  beseszen,  genoszeu  vnd 
gebrauchtt,  zu  rechten  |  Mann  Lelieu,  so  viel  mir  instehender  Se- 
questration darauf  erfolgte  Abschiede  vnd  hierüber  vorfasten  In- 
struction, auch  von  Rechtswegen  daran  zu  verleihen  gebühret,  ge- 
reichet vnd  geliehen  habe.  Reiche  vnd  leihe  auch  erwehn- 
ten  herrn  General -Majorn  Ernst  ]  Albrcchten  von  Eberstein  etc., 
als  nunmehr  itzigen  Inhabern  vnd  besitzem  obberürter  sämptlichen 
Ebersteinischen  Güther  etc.,  vnd  Seinen  rechten  Ehelichen  Leibes 
Leheuä  Lrben  vorgesetzte  Lehen,  Ziuöen  vud  Güthere  sampt  vnd 
sonders  mit  allen  Ihren  Rechten,  Gerechtigkeiten,  Freiheiten,  | 
Kuzungen,  auch  allen  andern  Ein-  vnd  Zubehörungen  gegenwert- 
tiglichen  CraÜ't  dieses  brieffs,  dieselbe  hinförder  zu  rechten  Mann- 
Lehen  innenzuhaben,  zu  besitzen,  zu  genieszen,  zu  gebrauchen, 
vnd  zuverdienen,  auch  den  Lehen  so  otft  dieselbe  zu  falle  Kom- 
men I  rechte  folge  zuthun  vnd  sich  allenthalben  dariuii,  wie  man- 
Lehen  Güther  altherkommen,  recht  vnd  gewonbeit  ist,  zuhalten: 
Vber  dieses  habe  Ich  auch  vf  des  herrn  GeneralMajcH' 
vleisnges  bitten  sämptlüch  mit  Ihme  belehnet  vnd  belehne  inge-| 
sampt  zu  Ihme  die  WolEflK  ii.  (n^trengen  vnd  Mannvesten  herrn 
Hansz-Georgen  von  Ebersteio,  Übristen  Lieütenandten,  dann 
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Geoi-^e  Philippcu,  Albrecbt  Otten  vnd  Hansen-EmbLeu 
von  Kberstein,  als  seine  negste  Agnaten,  vnd  Ihrer  aller  rechte 
Eheltcbe  gebohrne  |  manKche  Leibes  Lehens  Erben,  nach  rechter 
Sipzahl.  vnd  wani)  voti  diesen  keiner  mehr  verhanden,  als  dann 
Diettericli  Gottiriciit  Hacken  zu  Schiifta  vnd  deszen  Mnn- 
liche  Leibes  Lehens  Erben  in  Crafit  dieses  briefes  bescheidenüich 
vnd  also,  woferne  mehr  beuanter  j  herr  General  Major  ohne  rechte 
Leibes  Lehens  Erben  mit  tode  abgehen  würde,  Daaz  ak  dann  vor- 
erzehlete  Gütbere  an  obberürte  berren  Asiaten  vnd  mitbelehnte 
vnd  Ihre  rechte  männliche  leibcs  Lehens  Erben  kommen  vnd  fid- 
len, Sie  sich  auch  allerseits  [  mit  Tjchensfolge  vordienst  vnd  an- 
derm.  wie  solcher  gesambter  MaruiLehen  Gut  her,  altherkommen, 
Hecht  %nd  gewouheit  ist,  zuliulien  schuldig  sein  sollen.  Alles 
trewlich  rod  sondergefährde.  Zu  Vncundt  habe  Ich  hieran 

mein  |  gewöhnliches  itsobrauchendes  Oberaufiseher  Ambts  Insiegel 
beugen  laszen  vnd  mich  eigenbändiff  Tnterschriebeu.  Geschehen 
vnd  Geben  Eiszleben  den  zwey  vna  zwanzigsten  Decembris  des 
Eintansendt  Secfaszbundert  vndt  |  Drey  vnd  V^icrzi^ten  Jahres. 

Jokan  Dauid  Hacker  mp. 

Nach  Beendigung  des  SOjahr.  Krieges  kam  E.  A.  v.  lEL  wieder 
nach  Gehofen  und  kaufte  für  3000  Thlr.  von  den  Gebrüdern  Al- 
brecht Otto  und  Hans  Emst  \.  E.  deren  Antheilc  an  dem  Harra- 
sischen Gute  zu  Gehofen,  al*^  '2  HufV  n  20  Acker  Land,  den  Thier- 
parten. lOi  Acker  20|  Ruthen  W  lebcn,  90  Acker  20  Kuthcn  Holz, 
Hohe-  untl  Niedere  Jagden  und  Gerichte,  Fischerei  im  lucthe, 
freie  Kubtrift,  4  dienstbare  Ackergüter  und  9  Hausgenossen,  wo- 
mit er  auch  22.  März  1C52  und  80.  Januar  1658  beliehen  wurde. 

Als  Emst  Albrecht  v.  E.  1662  von  Gliickstadt  aus  seine  Hei- 
math besuchte,  kaufte  er  nicht  nur  von  Georg  Philippus  v.  E-  Sohne 
Albrecht  Hartuiann  dessen  Antheil  am  Harrasischen  Gute  zu  Ge- 
bofen für  1000  Thlr.,  sondern  fand  sogar  Gelegenheit,  den  Söhnen 
Hans  Wilhelm's  t.  Trebra,  Wolf  Christoph,  Hans  Wilhelm  und 
Jacob  Heinrich,  ihr  altes  Trebraisches  Rittergut  zu  Gehofen  für 
15000  Thlr.  abzukaufen,  in  welchen  sub  dato  Gehofen  15.  Se{  t  U)62 
<resehlossenen  Kauf  sub  dato  Eisleben  4.  Juli  1663  Ober- A ut'se- 
her- Amtswegen  consentirt  und  cod.  dato  der  Lehenbrief  aujjgefer- 
tigt  wurde.  Eine  Speciiication  der  Pertinentien  enthält  der  am 
9.  Mai  1562  den  Gebrüdem  Hans  und  Christoph  v.  Trebra  über 
diess  Gut  ausgestellte  Lehenbrief»  der  hierunter  im  Auszuge  folgt: 

„Wir  Hans  Georirc  vnd  Peter  Emst  Gebrudere  Grafen  etc. 
zu  Manssfeldt  etc.  ijekehnnen,  das  vor  vns  ert>chiencn  seint  etc. 
Hans  vnd  Clu-istoll'  von  Trebra  Gel)rudere  zu  Gehoticn  mit  t  tc. 
bitte,  Sie  etc.  uiitt  nachj^eschribenen  j^uethern  etc.  zu  beleihen. 
Ncmlicheu  Einen  freien  Sedelhoti  zu  Gehoffen  mit  seinem  vmb- 
iangk,  nütt  tetchen  vnd  baumgahrtten  vnd  einen  freien  Hoff  hartt 
dann,  da  vor  Zeitten  das  Brauhaus  gestanden ,  ist  ettwan  der 
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▼on  Bebnniingeii  geweet,  iijk  Hnffe  landet,  6  iegk  wieten  «tc 

zusammen  bei  40  ackern,  2  fleck  weiden,  8  acker  Weinberge, 
izunder  wtiste,  3  fleck  holz  etc.,  Eine  fischerey  vntter  Rittebergk 
vff  der  vnstrutt,  eine  fiscJicrci  vff  dein  Kiethe  zu  Gehoffen  etc., 
eine  vicarie  in  der  kirchen  zu  Gehotien  zu  leihen,  5rwo  freie  Scliaft- 
trifften,  22  besazte  hoffe  sambt  ezlichen  lloffstetenu  mit  JUiren 
Aekern,  Wieeen  tikH  holtcern,  das  die  Mebnner  dam  haben, 
an  die  Zinse  wie  volgett  etc.  etc.  etc.  Vnd  an  solchen  hoffen, 
Ackehm,  Wiesen,  hoftzern  etc.  die  Lehen  vnd  Dinstgeboth  vnd 
verboth,  Gerichte  im  Velde  vnd  dorff,  was  vff  Ihren  ffiithem  ge- 
schieht, vnd  allem  Weidewerge,  luuiaszen  die  vonEberstein 
▼nd  ihr  Vatter  bishieher  in  gebrauch  gehabtt,  desgleichen  den 
halben  thdl  des  rachots  sa  Ueiioifen,  als  6  silbern  schock  Jhw« 
liehen  gewiszes  ^{hebens,  ininassen  wie  es  die  von  Eber  stein 
haben,  weldien  geschosz  die  von  Trebra  von  den  Schlegeln  zu 
Mittelhan «;^en  f>n  ?ioh  erkaufft:  als  haben  wir  «»ie  f^tc.  mitt  den 
vorgcschrybeueu  guethem  belihen  etc.  Geben  zu  Eidleben  1563 
den  9.  May." 

Hieranf  grOndete  Ernst  Albrecht  v.  £.  laut  Stiftongsorkunde 
d.  d.  Pinneberg  9.  Sept.  1663  ein  Armenhaus  zu  Gehofen  und  be- 
stimmte hierzu  ^tt  YOT  dem  Orte  |(elegenes  Gartenhaus  nebst  Obst- 
garten, welches  er  von  allen  Diensten  und  Lasten  befreite  und 
mit  36  Scheffel  Getreide,  8  Schock  Wellenholz  und  4  Malter  Scheit- 
holz jälirlich  dotirte.  Zum  Vorsteher  dieses  Armen  hauses  ernannte 
er  seinen  Gerichtsverwalter  und  einen  Gerichtsschöppen: 

Ar.  37. 

Demnach  Ich  ErTr^t  Allbrecht  von  f'^hi  rstein  der  zn 
Üännrinarck  Norwegen  König!:  Majst:  Beötailter  General  Feld- 
Marbcliall,  Gouverneur  der  Vestuugeu  und  Miliz  in  dem  Fürsteu- 
tbi'miem  Schlessw ig -Hollstein,  Drosten  der  Grafschafil  Pinueberg, 
and  Obristen  zu  Boss  und  Fuss,  anf  Gehofen  nnd  Pass  Bmdi 
Erb-  und  Gerichts  Hwr,  wie  auch  Innhaber  der  Aemter  Leinon- 
gen  und  Mohrungen,  samt  meiner  Frau  Liebsten  der  HochEdel- 
gebohmen  Fraiu'n,  Fr.  Ottilien  Elisabeth  von  Eberstein,  gebohr- 
nen  von  Dithlurthm ,  entschlossen,  ein  Armen- HfmBs  zu  Unter- 
haltung etlicher  gebrechlicher  armen  Leute  für  uit  in»  m  Dorff  Ge- 
hofen anenriohten  nnd  das  Garten  Hanss  nebst  zugeltöri^en  Qar* 
ten,  für  vorgedachten  meinem  Dorff  Gehofen  gelegen,  dorsn  dc- 
stinirt;  Als  hier  mit  meinen  Unterthanen  und  der  gantzen 

Gemeinde  zn  tk  welcher  Gestalt  mein  Wille  nn^l  Verordnung 
scy.  dass  erwehntes  (lartert  llauss  samt  den  Garten  von  nun  an 
und  ibrthin  Beständig  von  allen  Diensten  und  oneribus  f'rey  ge- 
lassen nnd  zu  eineki  armen  Hausse  gewidmet  seyn  soll,  also,  dass 
allzeit  Darinnen  4  oder  6  arme  Lente  ans  dem  Dorff  Gehofen, 
die  so  gebrechlich,  dass  Sie  ihre  Lcbei» -Mittel  nicht  zu  verdie- 
nen noä  zu  erwerben  wiesen  oder  Können,  unterhalten  werdetS, 
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und  dieselben  den  Garten  mit  dem  Obst  und  allen  nach  ihren 
Gafftllen  zu^ebraucben  haben  sollen.  Hierzu  soll  ihnen  durch  mei^ 
nen  KornSenreiber  oder  Bedienten  jedrsmahl  Dasclbsten,  so  lanofe 
mir  Gott  das  zeiti:  Leben  gönnen  wir«!,  -Tälirl:  von  meinen  Gü- 
them  36  Schll:  Getraidig  NordUauitö:  Mauää,  als  nehml:  18  SchU: 
lUcken,  18  Schll:  Ger&n,  imd  zwar  in  dieeem  1668.  Jahre  auf 
Miehaelit  der  Anfang  damit  gemachet,  alle  folgend«»  Jahre  aber 
auf  den  Iten  May  gegeben  und  gernchet  werden.  Ueber  dass 
sollen  mit  meinem  eigenen  Pferden  zu  Behuft'  der  Fcnnmg  dieses 
armen  UauBses  alle  Jahr  8.  Sehoek  Welle  Iloltz  und  4  Malter 
Holtz  aus  meiner  Behoitzung  angei  ühret  und  beygeschafl'et  werden. 
£&  wird  auch  denen  in  diesen  Armen -Hausse  iedesmahl  verhan- 
denen  Tergünstiget,  zu  ihren  soviel  bessern  Auskommen  vor  mei- 
nen Baekhausse,  wenn  Jat^elbst  gebacken  wird,  das  Brodt  zuer- 
bitten, und  wird  ein  jedweder  zu  Geliof^n  gesessener  nleht  erman- 
geln alsdenn  seine  milde  Hand  gegen  diese  Armen  auf'zuthun. 
Wann  aber  der  allerhöchste  Gott  micli  nach  öeiuen  gnädigen  Wil- 
len von  dieser  Welt  abfordern  wird  und  meine  lieben  Kinder  als- 
denn meine  Grüther  Besitzen  werden,  so  sollen  von  meinen  Drey 
Add:  G&thern  zu  Gehofen  jedes  Jahr  auf  den  Ersten  May  die 
vorgesetzten  36.  Schll:  Getraydlg,  als  von  einem  jeglichen  Ädel: 
Guthe  6.  SchlJ:  Hocken,  und  6.  Schll:  Gersten,  gegeben,  wie  denn 
auch  das  Holtz  in  Drey  gleiche  theile  auf  die  Drev  Ln'itlu  r  ge- 
setzet und  beygeschaflfet  werden.  Gestalt  mein  \\ üic  und  Mey- 
■ung  Ja  ernster  Befehl  ist  an  meine  Liebe  Kinder,  nicht  allem 
Bpeoinoirtes  alles  denen  armen  ohne  einige  Vermindrung  oder  Ab- 
sage reichen  zu  lassen,  sondern  vielmehr  Ihnen  über  das  alles 
Guttbätigkeit  zu  erweisen.  Vn(]  weil  ich  denn  gant^l :  dafür  hjdte, 
dass  die  armen  aus  guthertziger  Darreichung  soviel  Brodt«».  nh  -/n 
ihrer  NothdurÖt  sie  behu£Bg  seyn,  bekommen  werden,  so  soll  durch 
die  Vorsteher  des  armen  Uansses  (:dazn  ieh  meinen  ietzigen  Ge- 
richts-Verwalter  Hm.  George  Bocken  und  einen  aus  dem  Ge- 
richte-Schoppen, dem  das  am  Besten  und  beqwemsten  geachtet 
wird,  verornnet ;)  das  Getraydig.  so  ohberegter  mnssen  voTi  meinen 
Göthorn  gereichet  wird,  denen  Armen  /.u  gute  ausHrrthan  werden. 
Noch  wird  denen  dieses  Haussen  das  neue  Jahr  jedeöuiahl  von 
Hausse  zu  Hausse  zu  sammlen  und  auf  meinem  Hausse  den  An- 
Ing  sa  machen  erlaabet  Auch  soll  für  obgedachtes  Hauss  ein 
aemen-Stock  aus  meinen  Mitteln  gesetzet,  und  was  von  den  für 
bey  reisenden  oder  andrer  guthertziger  TTand  hinein  gelegt  wird, 
alle  viertel  Jahre  heraut^genonunen  und  den  avrn;-n  zu  Gute  ange- 
wendet werden.  Als  auch  oben  erwehnung  geschehen,  dass  die  • 
armen  dieses  liausses  ohne  Entgeld  aus  meinem  Dorfl'e  Gehofen 
scjn  sollen;  So  Können  zwar  auch  andere  und  fVemde  hinein  ge- 
nommen worden.  Jedoch  dass  Dieselben  nach  Befindung  der  Vor- 
steher etwas  geben  und  erlegen.  Welches  denn  denen  gesummten 
Armen  darinnen  wm  besten  angewendet  werden  soll.    Und  da 
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einer  von  ihnen,  er  sey  eniheimis<A  oder  frcmdt,  verstirbt,  mties 

seine  Verlassensolmfft  den  armen -Hausse  ITeinifiilleii,  damit  wenn 
diircli  Gottes  Verhängniss.  welches  er  doch  gnädiir  v<  rliüten  wolle, 
irgend  mehr  Armer  und  gebreclilicher  Leute  vorbaiiden,  dass  de- 
nenselben  aus  dieseg  armen  liausses  mittein  desto  Besserer  Unter- 
halt Tonchafiet  werden  Könne.  Lelslich  werden  alle  nnd  jede 
gross  und  kleine  mdne  ünterthanen  ermahnet,  Ihre  Christi:  Mil- 
di^eit  gegen  dieses  armen  Ilauss  absonderl.  nach  Vermögen  zu 
bezeigen.  In  Erinnerung  unsers  lieben  Sceligmachers  Worten, 
dass  wenn  den  armen  cruts  geschehe,  werde  es  eben  so  gerechnet 
werden,  als  wäre  es  ihm  selbsten  wieder^ren,  wie  er  denn  solches 
nicht  nar  reichl:  mit  seinen  Gnaden  Seegen  wieder  ersetzen  wird, 
ab  der  da  verheissen,  dass  er  einen  Kalten  Trunck  Wassers  an 
den  Armen  unbelohnet  nicht  lasset,  Uhrkundl:  habe  ich  dieses 
mit  meiner  eignen  Hnnd  nntfM-scbrieben  und  mit  meinem  Pittscha£[t 
versiegelt.  So  geschelien  Finneluirg  den  9ten  September  1668. 
(Ii.  o.)  Ermt  Aübrecht  von  Eberstein. 

Nach  einer  vom  Originale  gemachten  Abschrift. 

"Nachdem  Emst  Albrecht  v.  K.  auch  die  dänischen  Dienste 
nuittirt  hatte,  acuuirirte  er  auch  noch  die  wenigen  Harrasischen 
Pertinentien,  welche  seine  Verwandten  damals  noch  inne  hatten. 
Die  zum  Ilarrasischen  Hofe  gehörigen  2  Hufen  Land,  welche  der 
Witwe  Hans  Heinrich's  £.  eingeräumt  waren,  loste  er  nämlich  . 
▼on  der  Oheretwachtmeisterin  Döhler  mit  1000  Tldr.  ein,  nachdem 
ihm  ITnus  Georg  (Hans  Heinrich's  Bruder)  am  13.  Mai  1665  das 
Einlösungsrecht  cedirt  hatte:  und  nach  dem  Aussterben  der  von 
Philipp  Christoph  v.  E.  gestifteten  Specialliuie  mit  Han^  (reorg, 
erbte  er  dessen  Antheile  an  den  Ober-Heldrunger  Zinsen  und  dem 
Brandholze.  —  Der  General- FeldmarechaU  ^&nat  Albreoht  £. 
hatte  alüo  nun  nicht  nur  die  beiden  Güter  zu  Gehofim,  welche  sein 
Urgrossvater  Philipp  und  dessen  Bruder  Hans  kurz  vor  1531 
acquirirt,  durch  Kauf  auf's  Neue  an  «ein  Gesrhleeht  gebracht, 
sondern  er  hatte  auch  noch  das  dritte  Rittergut  zu  Geliofen,  das 
Trebraische  Gut  (seit  jeuer  Zeit  auch  der  „Neue  11  oi^^  genannt, 
weil  neuerlich  aoquirirt),  dazu  gekauft. 

Endlich  aetato  sich  Emst  Albrecht  t.  B.  auch  wieder  in  die 
Ausübung  des  seinw  Vorfahren  früher  zugestandenen  Patronata- 
Rechts  von  Gehofen,  so  dass  <  r  sich  dieserhalb  sub  dato  Haus 
Arnstein  18.  Nov.  1666  vom  Grafeu  Johann  Georg  m  Mansfcld 
und  sub  dato  Hedersleben  22.  Dec.  16G9  von  den  Grafen  Franz 
Maximilian,  Heinrich  Franz  und  Georg  Albrecht  t.  Mansfeld 
CessionS'Urkunden  auswirkte,  für  welche  Dooumente  er  200  Thlr. 
nnd  ein  Pferd*  dem  Herrn  Grafen  Johann  Georg  verehrte 


Ii)  Bezug  hierauf  findet  vich  im  ittoftten  1595  angefangenen  66hof«ii*sck«n 
lUrchenbacbe  Folgendes: 
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Noch  bei  Semem  Leben,  aoterm  dato  Gehofen  8.  Sept  1669, 
fiind  es  der  General -Feldinarschall  Ernst  Albrecbt  v.  £.  für  gut, 

seine  (iiiter  cvent.  unter  seine  vier  Sohne:  Wilhelm  Ernst,  Anton 
AI  Kredit,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  folgendermassen  zu 

▼ertiieileii: 

a)  legte  er  mit  Zuätimmuug  seiner  bohne  seinen  Gütern  einen 
bestimmten  Werth  bei  oder  brachte  solche  in  einen  Anschlag,  aJk 

1.  das  Ilarrasische  Gut  2U  Gehoien  mit    ....   80000  MB. 

2.  den  Hacken -Hof  „        „      .    .    .    .   36000  „ 

3.  den  Trebraischen  Hof  „  nebst  doin  T^mii- 
hause,  kleinem  Weinberge  u.Dukerschen  Holze  mit  20000 

4-  den  Passbruch,  Neuhaus,  Eisenhammer  vor  Beu- 
nungen,  das  halbe  Backliaiis  £U  Groes-Leinungen 
und  den  Halberstädt'schen  Zehent  mit     .   .   .   16000  „ 

ö.  die  Zinsen  zu  Ober-Heldrungen  mit     •   •  .  •     1200  „ 

6.  das  Amt  Tjciniingcn  und  MohroDgen  mit 

der  Melioration  mit     .   .  .  .   .   .   .   ■   .   .   25000  „ 

in  Summa  mit  118200  Mfl., 

wovon  jedes  Sohnes  Antheil  zu  seinem  vierten  Antheil  29650  Mfl. 

betrug: 

I))  wurden  die  Guter  in  4  Loose  gesetzt,  als 
das  1.  l>oos  der  Harrasiäche  Hof  iür  30000  Mfl., 
das  IL  Loos  der  Hacken -Hof  mit  den  Ober-Heldranger  Zinsen 

und  Lehenwaare  für  27200  Mfl., 
das  HI.  Loos  das  Trebraische  Gut  mit  allen  seinen  Pertinentien, 

dem  Bnmliause,  kleinen  Weinberge  und  Dunkerschen  Holze 

für  20ÜÜÜ  Mfl.  und 
das  IV.  Loos  Passbruch  nebst  von  den  Grafen  zu  Stolberg  dazu 

gekauften  Hoke,  Landerei  und  Wiesen,  dann  Neuhau s, 

Sisenhammer  vor  Bennungen,  das  halbe  Backhans  zu  Grcss- 

Leinungen  und  der  Ilalberstädtische  Zehent  für  16000  Mfl. 
und  zur  Erfiilluiig  der  ]  Kala  jeden  Looses 
zum  II.  I^oose  2350  Mfl.  von  dem  Amte  Leinungeu, 
„    III.    „      0550  „      „      „       „  ^  imd 

„    1\.     „    iI3i00  „  "    „ ,  -    w_  ^  " 

\   450  „     „     „   Harmsiscben  Hofe 
zugelegt,  wobei  ausgemacht  wurcle,  dass  die  zum  Harrasischen  und 
Hacken-Hofe  gehörigen  Aecker,  Wiesen,  Zinsen,  Dienste  und  Hol- 

„Anno  1670  bin  leb  Cbrütopborui»  Stegmano  WettineDsis  S*xo  etc.  aus  deni 
Ptenwibt  m  Boieniitedt  in  das  Pfarrambt  an  Gebofen,  welches  bis  dahin 
H.  Ma-tr.  (Ici.r;^iu>  S'ncliu>  zu  vrr^valtcn  gehabt,  translociret  worden  folK^nder- 
gestaJt.  Den  25tea  May  genetzt«n  Jahres  ist  mibr  meine  Vocation  ron  Ihrer 
Bxeeltens  dem  Woblfebobrnen  Herrn  Herrn  Emst  Albreebten  von  Bberstein 
Rittorn.  rhnrfrirstl.  Dur»  hl.  /n  Sachsen  geheimden  und  Krie^^srath,  General  -  Fcld- 
marscballo,  Cammerbcrm,  Obristan  au  Boss  und  Fuss,  auff  Gehofen,  Neohans  und 
P«M«abmOT  Erb-  nnd  Gericditibem  anrti  Inbnbern  der  Gräü.  Mansfeld.  Aetnbter 
Lei»'  nnd  Mnrangen  angaachlekt  worden  «tc. 
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zangeu  getheih  und  halb  zu  jedem  Hofe  «j^escblagen  werden,  das 
Backhaus  und  Feiduich  aber  l)eirn  Hairasiechen  Hote  und  die 
Mühle  bei  dem  Hacken-Uofe  bleiben  sollte. 

c)  Nach  diesem  looeten  die  4  Söhne,  und  dw  erste  Loos  zog 
Chrisaan  Ludwig.  Da  aber  Wilhelm  Emst,  der  das  IV.  LfSNOt 
gezogen,  sich  sehr  unwillig  darüber  gezeigt,  dass  er  als  der  Aelteste 
nicht  das  eigentliche  Stamnigut,  den  Ilarrasischen  Hof  oder  das 
Schloss,  haben  sollte,  wobei  er  sich  (wie  die  per  traditiouem  un- 
serer Grossväter  sich  erhaltene  Sage  referirti  gegeu  den  Vater 
unsanfter  Ansdr&cke  bedient,  so  hat  der  Fidamarschall  Chria^ 
Lndwigen,  der  sein  Liebling  geweeen,  anf  die  Seite  gezogen  vnd 
ihn  mit  Thranen  gebeten,  er  möchte  mit  seinem  altem  nngestfinen 
Bruder  tauschen  nnd  demselben  das  T.  Tvoos  üborlasspn,  welches 
Christian  Ludwig  auch  daraut  aus  kindlicher  Ehrfurcht  gethao. 

In  dessen  Gemässheit  erhielt  also 
das   I.  Loos  Wilhelm  Ernst, 
„  U.    „    Anton  AI  brecht, 
III.    .„    Georg  Sittig  und 
^  IV.     „    Christian  Ludwig. 

d)  Bediing  sich  der  Fcldinarschall  niisdriu  klich  aus,  dass  dieieni- 

fen,  welche  zu  Erfüllung  ihres  vierten  Tiieils  Geld  heraus  bekämen, 
asselbe  wieder  an  Lehenguter  anzuwenden  schuldig  und  dazu 
die  geflammte  Hand  nnd  Mitbelehenschaft  ihnen  sanuntlicb  vorbe- 
halten sein  sollte. 

Darauf  errichtete  der  Feldmarscliall  unterm  1.  August  1675 
ein  Testament,  worin  diese  Thcilung  zum  (i runde  gelegt,  ausser- 
dem aber  noch  verschiedene  sein  andt-res  Vermo[Tf.ii  nnd  seine 
Töchter  und  Schwiegersöhne  betreffende  Auorduungcn  enthalten 
sind: 

Nr.  38. 

Im  Nahmen  der  Heyligen  and  Unzertreoten  Ffochgclobten  Drey- 
faltigkeit,  Gottes  des  Vaters,  Sohnes  und  des  Heyligen  Geistes. 
Amen. 

Nachdem  der  Menschen  Leben  in  dieser  betr&bten  Welt  knrls 
nnd  nichts  gewissere,  als  der  Todt^  desselben  Stunde  aber  ver- 
borgen und  ungewiss:  Als  habe  loh  Ernst  Albrecht  von  Eber- 
stein, Ritter,  auf  Gehofen,  Neubaus,  Passbruch  und 
Breitungen  Erb-  und  Gerichtsherr,  Wiederkau ffl.  In- 
haber der  Aemter  Lein-  und  Mohrungen,  in  Betrachtung 
desselben,  und  dass  allhier  keine  bleibende  Statt^  sondern  mein 
rechtes  nnd  einiges  Vatterlaiid  im  Himmel,  aus  Nachlassung  der 
Allgemeinen  Rechte  bei  guter  Vernunfit,  gesundem  Leibe  nnd 
Wohlbedachtem  Gemüthe  mein  Testament  und  letzten  Willen  ver- 
ordnet, gonsacht  und  beschlossen,  wie  es  mit  meinen  hinterlassenen 
Gütern  und  nach  meinem  seel.  Absterben,  so  allein  in  dem  gna- 
digen Willen  Gottes  beruhet,  gehalten  werden  solle.  So  geschieht  (^?) 
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data^lbe  (?)  hiermit  in  beeter  naä  b«it«idigBt6r  Fonn  dflr  Rechte, 
■Ii      immer  (?)  zu  gesdbehen  müglioh,  aer  Qcstab,  Mkm  «nd 

Eingangs  und  forderst  befehle  ich  mcTTie  Seele  in  die  Hände 
meines  Herrn  und  Ueylandes,  Erlöeeers  und  Seelisptachers  JESU 
Christi,  in  desst'n  verdienst  und  Heilige  fünff  W' unden  unch 
ein^chliesseodt,  auch  festiglich  und  gewiss  Glaubende,  dass  £r 
Skr  In  wiaeti  Sohooes  war  GoMlen  «oaehmen,  waet  sambt  »Heu 
€llrirt-6l&ubig«ii  mein  seelig  machen  werde,  wie  Icli  denn  in 
diesem  Glauben  und  Vertrauen  mein  Leben  dermahleinst  ni  be- 
sthlie^pen  und  also  hierauf  zum  hehen  und  zu  sterben  gmti 
bereit  und  willig  bin.    Hiemeclist  ordne  und  will  ich 

1)  Dass  sowohl  uieiu.  alss  auch  noeiuer  lieben  Frauen, 
Frauen  Ottilien  Elitfabeth  von  Bberitein,  geheimen 
ron  Dittfnfth^  Leiehnamb,  nunmehro  steh,  dermahleini,  waa 
die  Seelen  von  demselben  durch  Göttl.  Mayst.  abgefordert  wor- 
den, Christi.  Ordnnrt!^  und  Adel.  Gebrauch  nach,  icfJoch  ohne 
scnderbahres  Gepränge,  in  mein  Erb-Ben;rMl)nis8  zu  Gehofen  in 
der  Kirche  ueben  einander  an  des  seel.  Kindes^  Maria  Anna 
gmaadt.  an  nnsem  Epithapliieii  bevgeeetaet  imd  znr  Erden  beelfti*  ' 
%0t  werden  sollen,  des  frohügen  neben  iOngsten  Taees  aldn  in 
gewatrten,  darzu  denn  sach  -naeer  beiderseits  Leicnbertaltnng, ' 
was  dar?:u  vonnothen,  anss  denen  bereitesten  befindlichen  bahren 
Nfitti'ln^  wenn  mun  am  ersten  darzu  ^langeu  kann,  geaoouDeii 
und  gebraucht  werden.  Ferner 

2)  Will  und  vermahne  ich  meine  lieben  Kinder  iaaefiaml 
Vitorficli,  dase  eie  Tor  eilen  Bingen  eieh  der  Gotttefiudkt  oeihie 
sigen  mit  Beten  und  die  Fkndigten  Gdttl.  Worts  fleissig  betnehen, 
die  Hochwürdigen  Sacramenta  zu  gebrauchen,  Gott  den  Allmäch- 
tigen um  mächtigen  Beistand  des  H.  Geistes  hertd.  anmffen  und 
bitten,  dass  Sie  mit  einander  Christi,  in  Friede,  Einigk.  und  gutem 
Vertrauen  leben.  Da  aber  Eines  das  ander  verachten,  verklein«^ 
und  ett  verlbrtMlen  nieben  «nd  etoh  naterftehen  wikrde:  deneübe 
odfer  dieselben  werden  nicht  allein  wieder  dieien  meinen  letMi 
Willen  handeln,  sondern  auch  der  Stralfe  Gottes  ^:weilni  aoldbas 
^if'der  flip  H.  Zehen  Gebotlj  Inulfet:)  Tinrm*;bleibl.  zu  gewartpn 
haben,  und  soll  einer  dem  andern  beystchen  oder  an  die  Hand  zu 
gehen  schuldig  scyn  und  Kraffk  dieses  verbunden,  sich  hierneben 
allen  leichten  Gesellsdiafftra  zu  enthahea,  sondern  vielmehr  nach 
Bhf  nnd  Rcdligkeit  tracMen  nnd  tkm  mn  LebeB8l4MdF  det- 
AiiihleiBS  auch  seeliglich  beechKuwtn  niöffen. 

Nechst  diesem  3)  verordne  und  will  ich,  dass  meine  lieben 
Sohne,  al?  Mflnnliche  Leibes LehensErben,  meine  hinterlasscnen 
Lehn-GültM  firben'^V  deren  ntinmehro  Drey  zu  Gehofen  und 
das  Vierte  das  Neuhaus  uud  Passbruch  samt  darsu  geechla- 

Smxm  BiaenliamMv  nni  Bi0nn-Be««kwerek,  Üew^ae  lial^ 
ackbane  au  Lein  an  gen.  Und  weil  aüt  dem  Hafttratldtfochw 
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Zehend,  st»  zuvor  zum  Neuhaus  und  Passhruch  gelegt,  auch  mit 
dem  Guthe  zu  Oldisbleben  Kuderung  geti'oii'en  und  das  Breitungi- 
sofae  Gtitb  dafür  gehandelt  worden:  Alse  ist  berfthrtea  GuÜi 
Breitnngen,  so  hoch  als  der  Zehende  stehet,  und  noch  Ein- 
dausend  Rthlr.,  zu  dessen  Bezahlung  und  Baukosten  von  denk 
Backhofl'en,  in  der  Wüstem  Maseh  gelegen,  darzu  aufgenommen^ 
zum  Neuhans  und  Passbruch  geleget  worden;  hergeben  dass 
Pfand-Geldt,  so  auf  gedachtem  Ualberstädtischeu  £jehendca 
haftet,  zu  einem  Capital,  wie  nachgehend  zu  befinden,  gewitmet 
worden.  Und  dass  meme  andern  Zween  Sohne,  als  Anton  Al- 
brecht von  Eberstein,  Domherr,  und  Georg  Sitti^  von  Eber- 
stein wegen  des  Gutes  zu  Oldisleben  auch  Satisfaction  erlangen 
mögen,  so  sollen  Sie  die  Zinsen  zu  Ollendorff  oder  selbig 
Pfaudschelliug  dagegen  zugewiesen  haben;  im  IT^ebrigen  es  hey 
den  albereitfi  gemachten  Loosen  und  AbtheUuugeu,  wie  solche 
snb  dato  Gehofen  den  8ten  Septembris  des  1669sten  Jahres  xu 
Pappier  bracht,  allermassen  wie  Jedweder  sich  selber  ergriffen, 
verbleiben  solle,  jedoch  mit  diesem  Bescheide:  weiln  ich  meinem 
ältesten  Sohne  Wilhelm  Ernst  von  Ebeistein  das  Gut  Reins- 
dorif  Krb-  und  eigenthümlichen  übergeben,  als  sollen  meine  an- 
dern Drey  Söhne  hergegen  die  gedachten  Backhöffe,  in  der 
Wüster  Masch  gelegen  ^erhalten?),  welche  Ihro  KSniffL  Mavst 
Herr  Vatter,  Hoduöbl.  uno  Christseel.  Andenkens,  yon  Uirommo 
Seesteten  erkauft,  und  Ton  Ihro  Königl.  May  st.  zu  Dennemark, 
meinem  Allergnst.  ITerrn,  nunmehro  auch  Hoch-  und  Christseel. 
Gedächtniss,  ich  wiederum  Erb-  und  cigenthüml.  erkauö't.  Wo- 
von der  Domherr  Anton  Albrecht  von  Eberstein  seinen  Antheil 
an  Vierdausend  Rthlr.  zu  Erlangen  der  Thümerey  empfangen 
und  angewendet  hat  und  dagegen  versprochen,  wenn  Ihm  Gott 
das  Leben  fristen  wird,*  hergegen  wieder  so  viel  an  das  Lehen 
zu  wenden.  So  bleibet  das  iTebrige  meinen  zweyen  jüngsten 
Söhnen;  jedoch  hat  Christian  Ludwig  an  dem  Guthe  Brei- 
tungon,  wie  obgedacht,  schon  E  in  t  a  use  n  d  Rthlr.  hinweg,  wel- 
ches zu  Bezahlen  und  zu  Bauen  ist  angewendet  worden.  Die 
Mitbelehenschaift  oder  gesambte  Hand  behält  Jedweder  seines 
Theils  an  beyden  Gütern  zugleich.  W^eil  leyderWir  das  Unglück 
gehabt,  dass  der  Brandt  Scneunen,  Stalle,  Viehbauss  auf  dem 
Neuen  Hoff  hinweg  gebrandt,  und  ich  ersten  aueh  ein  neu  Ge- 
bäude habe  hinsetzen  lassen  und  Gelder  darzu  angreitien  müssen, 
daher  ich  veruhrsachet  worden,  solche  wieder  zu  bezahlen,  und 
noch  zu  Verbesserung  des  Guts  Fün  ff  sehen  Hundert  Rihr. 
vore  Georg  Sittig  seinen  Antheil  an  den  Backhofen  aufneh- 
men und  noch  Fünff  Hundert  Rthr.  zu  des  Bittmeisters  Chri- 
stian Ludwigs  seinen  künftigen  Gütern  Verbesserung  aufnehmen 
muss:  So  Jeder  Fünftzehen  Hundert  Kthr.  von  <ler  Kauft'  Summa, 
wenn  es  einmal  verkauft  wird,  sich  unter  einander  decortiren  las- 
sen; und  sein  also  Jedweden  Füuft'zehen  Hundert  Rthr.  in  sein 
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Lehen  gewendet,  ood  wenn  Sie  alsden  den  andern  UeberReat 
zugleich  theilen,  wenn  es  verkauft  wird.    Ferner  sollen  die  aul 

solchen  meinen  Gutern  befiudl.  Melkende  Külie  meine  Drey  jüng- 
sten Söhne  (:Wenn  der  D(  Tiihcrr  seine  noch  nicht  gekricht  hat:), 
JedwfMlpin  Acht  8tucke,  gleichwie  mein  ältester  öohn  albereit 
überkuiiimcu  hat,  zu  empfangen  haben,  wie  auch  das  übrige 
Kindvieh,  gross  und  klein,  unter  meine  lieben  Kinder,  Söhne 
und  Tochter,  gleich  getheilet  werden.  Anlangend  die  Pferde, 
Füllen,  Schiff'  und  Gcsclilrr,  bleifjoii  meinen  Söhnen,  wie  bey  den 
L/ehenGütern  briiuclil.,  und  gleiclu  r  (lestnlt  in  Vier  gleiche  Theile 
getheilet,  dem  Jirnj^s^ten  aber  ein  gesattelt  und  gezäumt  KeithPferd 
zum  Voraus  gegeben  und  ab^lol^et  werden,  das  Üebrige  in 
gleiche  Theile  und  Jedem  ein  Theil  verbleiben. 

Meinen  Schmuck  betreffende«  so  bleibet  solches  gleicher 
Geetalt  bei  der  sab  dato  Geboven  den  Sten  Tbris  voran  gezogenen 
1669sten  Jahres  aufgerichteten,  unterschriebenen  und  besiegelten 
Vergleichung,  dass  die  Söhne  und  Tochter  zugleich  erben. 

Da  aber  nnverhoff'ten  Falls  meine  Töchter,  Ein  oder  die  An- 
dere, ohne  LcibsErben  mit  Tode  abgehen  sollten,  so  soll  deren 
Porti  onoder  Verlassenschafit  den  andern  Überlebenden  Schwestern 
oder  deren  LeibesErben  ^efolget  werden,  zu  dem  Ende  denn 
riuine  Herrn  SchwiegerSonne  nicht  beAifft  seyn  sollen,  solches 
Erb  eigenes  Gefallens  zu  veralieniren,  sondern  nur  den  u^fruc 
tum  davon  geniessen. 

Sollte  aber  ül>er  alles  Verhoffen  sich  begeben,  dass  nach  Gottes 
Willen  meine  Söhne  ohne  männliche  LeibesLehensErben  mit  Tode 
abgehen  würden,  so  soll  auf  solchen  unwissenden  Fall  der  Eisen- 
hammer für  Bennungen  und  das  halbe  Backhaus  zu  Lei- 
nungen zurücke  auf  meine  vielgeliebten  Töchter  oder  Ihre  Kin- 
der und  meiner  Söhne  Töchter  fallen  und  solche  als  Ihr  Krb  und 
Eigenthum  zu  g^dtrauehen  hal)cn,  sowohl  auch  das  ganze  Amt 
Lein-  und  Mohrungen  mit  aller  Zugehör.  Betreffende 

4)  die  übrige  Lehnschaft  und  ausstehende  Schulden,  So  sollen 
meine  lieben  Kinder,  Söhne  und  Töchter,  die  Schulden  zugleich 
einfordern,  davon  die  bekannten  Schulden  zuförderst,  wo  welche 
fürhanden,  bezahlen,  hemachmals  solche  in  gleichen  Theilen ,  je- 
doch dass  meinem  jüngsten  Sohne  George  Sittirjf  von  Eber- 
stein aus  der  Erbschaft  SechslI undert  Kthlr.  zum  Voraus  ge- 

Siben  werden  sollen,  unter  sich  —  wenn  für  allen  Dingen  die 
effribnisskosten  und  ietct  gemeldten  meinem  jüngsten  Sohne 
Secns  n lindert  Rtfair.  bezahlt  seyn  worden  oder  angewiesen  (denn 
ich  denen  jenigen,  so  verheyrathet  sindt,  also  an  die  Iland  ge- 
gan^^en,  dass  Sie  sich  hierüber  zu  beschweren  nicht  Ursach  haben 
werden)  —  vertheilen.  Ebnerninssen  soll  auch  das  Silber-Geschirr, 
Tapeten  und  Schildeieyen  also  in  gleiche  Theile  getheilet,  Jedoch 
was  in  meiner  und  meiner  heben  Frauen  seel.  Stuben 
allbier  auf  Keuhaus  su  befinden,  soll  nicht  getheilet. 
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sondern  in  gemeldteu  Stuben  heyni  Hause)  weiln  wir 
dasselbe  von  (rrund  aus  >ieu  aui'g^bAuet  bftben,  üitili 
(jredäehtniää  verbi^iibcn. 

tlit  dem  Amt  L«ia-  und  Horanf^u  bleibl  es  dabei,  «t» 
so  Gehofen  dasselbe  mal  gesetrt  uad  m  Thetlung  gebracht  ]*( 
VoA  etnem  Jedweden  zukommen  werden^  ee  wäre  denn,  daaf 

sich  meine  Söhne  und  Töchter  gutwillig  mit  einander  vergleichen; 
doch  sollen  meine  Söliue  meinen  Töchtern  vergönnen,  dass  Sie 
auf  dem  Schlosü  ihre  ßewoimung  und  desshaiben  den  Forst  iiaben, 
jedoch  dass  Sie  es  für  Ihr  ßeCgi  hanen  lassen  müssen,  und  sipli 
mko  finedlicli  mit  eioandtr  veiigleichen.  Das  KupferBergnxm^ 
SU  MoruDgen  und  Leinongen  betreffende  neben  den  zweyeo 
Kupferliütteil,  welche  ich  von  dem  Durchlauchtigsten  und  hoch- 
gebohrnen  Churfursten  und  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  dem 
Andern,  Hertzo^en  zu  Sachsen,  Jülich,  Cleve  und  Berg,  des 
H.  Rom:  Ileichs  Ertzmarschaln  und  Churfursten,  Landgrafen  in 
Thüringen,  MargGrafen  ai  Meieeen,  anoh  Ober  wid  NiederLauaa- 
Mta.  BargGra&D  sa  Magdeburg,  Grafen  zu  der  Marek  und  Ra- 
Tenaburg,  Herrn  zu  Ravenstein  etc..  Meinem  Gnädigen  Hemp, 
^emüthet  und  von  Ihm  die  Lehn  zu  unterschiedenen  mahlen  be- 
suchet: dass  behalten  meine  Knider,  Sohne  und  Töchter,  zugleich, 
und  muss  mit  der  Muthung  uach  meinem  todtl.  Hintritt  ganz 
niokt  cesänmet  und  Alles  wohl  in  Acht  genommen  werden.  So 
▼iel  &  Fr&chte  auf  dem  Boden  und  Scheuren  betreffen 
tfant,  welche  nach  meinam  aeeh  Hintritt  befunden  werden  moch- 
ten, sollen  dieselbigen,  wenn  zuvom  die  Felder  besamet,  die  Noth- 
dürft  zu  denen  Haushaltungen  abgegeben,  die  Bediente  und  das 
Gesinde  davon  bezahlt,  und  denn  meinen  lieben  Kindern  ins  i^e- 
aamt  in  Reiche  Theile  sbgetbeilet  werden.  Die  Frücht e  aber 
nnf  dorn  Felde,  über  Wmier  und  Sommer ,  verbleiben  aus  ga- 
warnen  und  bedenkl,  Ursachen,  zumahl  den  Kitterdiengt  nnd  an- 
derer einfallenden  Beschwehrung  halber,  meinen  Söhnen  zum 
Besten  bey  den  Lehngi'itern,  allcrmassen  der  Vergleich,  welcher 
mit  meinen  Kindern  ins  gesamt  zu  Gehoven  aufgerichtet,  solches 
besaget  Meine  Kleider  mit  aller  Zugehör  anr eichende,  sollen 
meine  Söhne  dieselben  unter  Sich  theilen,  auch  waa  an  CViarppen 
und  andern  noch  vorhanden  ist  in  Vier  gleiche  Theile  vertheilen. 
Gkioher  Gestalt  sollen  meine  Söhne  meine  Rüstung  an  Büchssen, 
Degen,  Pistolen,  Stücken,  Satteln  (: jedoch  sollen  meine  beiden 
jüngsten  Söhne,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig,  zween 
der  besten  Sättel  zum  Voraus,  weiln  meine  ältesten  SöLne  der- 
gleichen albereits  bekommeo:)  befiigt  sem  nnd  waa  deme  mehr 
anfaän^g  ▼ertheilen. 

Dteweilen  ich  auch  durch  Gottes  Hülfe  fünf  paar  Heer« 
paucken  vorm  Feinde  erobert:  als  sollen  davon  Ein  paar  nach 
meinem  Tode  nebst  denen  Standarten  in  mein  Erbbegräbniss  auf- 
gtthenget,  die  übffigen  Vier  Fauoken  aber  meinen  Söhnen,  Jedem 
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ein  p?»ftr,  gelassen  werden.  Würde  sieb  aber  sodann  begeben, 
äoLaB  iiieiner  Söhne,  einer  oder  der  ander,  ohiw  mänul.  JLeibe«- 
LcbensErben  mit  Tode  abj^inge,  solchen  FaU  äolleo  dieselbeA 
Heerpaucken  gleicher  Ge8ü£  in  solch  mein  Begribniss  sufelMO- 
get  werden.  Nachdem  auch  meine  Gross-Eltem  und  LeibL  viiter 
aeel.  durch  Bürgschaften  in  grossen  Schaden  gerathen,  welches 
ich  nebst  meinen  lieben  Geschwistern  ziemlich  empfunden  und 
entgelten  müssen,  man  auch  noch  nicht  weiss,  woher  die  Wieder- 
BezahlimLi;  zu  erlangen:  also  befehle  ich  und  vermahne  ich  meine 
lieben  Kmder  treu-  und  Väterl.,  dass  Sie  sich  in  keine  Bürgschaf- 
ten emlaosen  soUeD,  es  eei  denn,  daae  Sie  ao  viele  noterpfande  in 
ibre  Hände  und  Gewähream  bekommen,  davon  Sie  sicn  wieder 
fi^olem  und  Schadlos  gehalten  werden  können.  Im  Fall  sich  es 
bet^ebe,  dass  meine  Sohne  ohne  männliche  TveiheHLehnsErben 
Todes  verfahren  sollten  und  die  Lehngiitn  au  meine  V  ettern  als 
Mitbelebnte  fallen  würden;  Sollen  sodann  angeregte  Mitbelehnte 
admldig  eein,  memen  XÖohtem  oder  deren  Kinder  oder  Kindea 
Kindern  ans  einem  jeden  Gute  ni  OehoveD  Vierdausent  Bthlr. 
na  geben  und  folgen  an  hmoen^  immassen  dieaelbigen  vermöge 
ansgehendigten  Reverses,  wie  ich  aufen  Fall  eines  und  das  andere 
mit  meinen  Gütern  disponiren  werde,  wie  auch  das  Armenhaus 
und  was  ich  dazu  gestiftet  habe,  demselben  gebührl.  nacli kommen, 
steif  und  feste  zu  halten,  sich  verimadl  gemaoht  haben.  Hier- 
ndben  bin  iidi  neehat  godtL  Verleihung  in  einer  Stadt  eb  Hana 
an  kaufen  Vorhabens.  Darzu  sollen  die  Zweidanaent  RtUr*, 
welche  ieh  dem  Obristen  Balthasar  von  Wulffen,  meinem 
Herrn  Schwiegersohn,  fürgesetzet ,  so  derselbe  seinem  Schwager 
Henning  von  Haan  zu  Seeburg  hiawit'deium  zu  Einlössnng 
des  \  orwerks  zu  Böseustett  entlehnet  (die  andern  iüüü  Xhlr.,  su 
iefa  dem  Obriaten  Balthattr  Tim  WnURan  an  Bezablnnff  aeinea  Gnia 
Hemmier  gekhnet,  bleiben  in  gesammter  fk-bechaft),  item  der 
Halberstädtische  Zehende,  da  ich  meinem  Herrn  Schwager 
Anton  Adolph  von  Dittfnrt  seel.  1138  Kthr.  gethan  und  Ihrer 
Ohurffirstl.  l)ch\.  zu  Brandenburg  Consensum  darüber  habe,  und 
müssen  noch  aus  der  Gemeinen  Erbschaft  864  Kthr.  genommen 
Warden,  daas  die  4000  Rthr.  erfüllet  werden,  und  au  solchem  Hanae 
ala  ein  immenrehrendes  Capital  gelegt,  darzu  auch  die  j&brl  2Sin- 
aan  geaoUagen  und  das  Capital  von  Jahren  an  Jahren  erhöhet 
werden  soll.  Dieses  vorirenielte  Hans  samt  darzu  gehörige  Capi- 
talien  soll,  so  lange  Gott  der  Allmächtige  den  E  berste  inischeu 
Stamm,  der  von  mir  und  meiner  Eheliebsten,  als  der  Hoch- 
EdleuGebohmen  groes  Ehr-  und  viel  Tugeudrcicheu  Frauen, 
Pranen  Ottalien  Eliaabeth  von  Eberatein,  gebohmen  von 
Dittfurth,  nunmehr  seel.,  herrühret,  erhalten  wird,  zugleioib 
oder  ingesamt  verbleiben.  Und  im  imverhofften  Fall,  da  eines 
oder  das  Andere  durch  Casus  fortuitas  und  unversehene  Zufalle 
unversohuMet  in  dürftigen  Zustand  gerathen  moohle,  oder  aber. 
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da  die  Läufe  sich  sehr  gefniirl.  anlassen  solten,  Soll  meinen  lie- 
ben Kindern  inffesamt  freistehen,  sich  solches  Hauses  zu  bedienen, 
jedoch  dergestalt,  dass  das  Capital  uicht  uugegrifi'eu  uoch  verrin- 
gert werden  Solle,  Sondern  nur  die  Zinsen  davon  zu  gebraucheu 
Eaben.  Sollte  auch  im  aussersten  Fall  sich  begeben,  dass  auf 
mehr  berührtes  Capital  etwas  entlehnet  werden  mochte,  so  soll 
dasselbe  von  den  vKitern  eines  jeden  Proportion  nach  hinwieder 
erstattet,  auf  d  s'ss  ^remeltes  Capital  befreit  werden  möchte.  Und 
wolleiV  meine  KmJer  mit  einander  friedh,  eintrachti<r,  ohne  Falsch 
mit  eiuauder  leben  und  umgehen,  deuu  Friede  eruckret  und  hilft 
auf.  der  Unfriede  aber  TenBebret  und  ziehet  grosse  Ungelegenheit 
nacn  sich.  Wenn  Sie  solchen  meinen  letzUai  willen  nachkommen 
werden,  so  wird  Sie  Gott  reichl.  segnen  und  erhalten,  denn  Sie 
wohl  wissen,  dass  j^tzo  die  guten  Freunde  sich  gar  seit- 
sam machen  und  eine  Rarität  ist. 

Dieses  soll  mein  letzter  Wille  und  VäterL  Verordnuii|g  (: wel- 
cher durchatis  in  allen  Puncten  und  Clausein  treulich  nacngelebet 
nnd  im  Geringsten  nicht  wiederstrebet  n^ch  au  entgegen  gehandelt 
werden  solle;  massen  mein  Hr.  Schwiegersohn  solches  nicht  dis- 
putiren  wird,  gestnlt  derselbe  vermöge  aer  Eheberednng  und  ge- 
troÜ'enen  Vergleichung  zu  (xehofen  von  dem  8.  Tbris  1669  schuldig 
ist  [deren  ich  auch  gar  keinen  Zweifel  hege,  dass  er  seiner  Hand 
und  Siegel  nach  soldiem  wird  nachleben^  wie  der  Bnehstab  klärL 
ausweiset,  und  zu  keiner  Ungelegenheit,  Streit  oder  Unkosten 
ürsach  geben  wird],  mein  Testament  oder  letzten  Willen  fiir  ge- 
nehm zu  halten:)  sein  und  bleiben,  welches,  da  es  über  Zuver- 
sicht (?)  als  ein  henluh  oder  zierlich  Xeötiunent  aus  Mangclung 
Kiü-  oder  der  andern  tSoienuitaet  nicht  geachtet  oder  erkannt 
werden  wollte:  So  will  ich  doch,  dass  solches  als  ein  Codicill  und 
Verordnung  oder  einen  letzten  Willen,  wie  solches  zu  recht  zu 
geschehen  pfleot,  gelten  und  bestehen,  also  auch  ToUstreckt  und 
▼ollzogen  werden  soll.  Um  dessen  aller  so  viel  mehr  und  besse- 
rem Haltung  willen  will  anstatt  des  Durchlauchtigsten  und  Uoch- 
gebohrnen  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  den  Andern.  Herzog  zu 
Sachsen,  Jülich  Cleve  imd  Ber^,  des  II.  Horn.  li,ciciis  Krzmarbciiaiu 
und  Chnrförsten,  Landgrafen  in  Thüringen,  Marggrafen  zu  Meis- 
sen, auch  Ober-  und  N  ieder Laussnitz,  BurgGrafen  zu  Magdeburg, 
Grafen  zu  der  Marek  und  iiaveusburg,  Herrn  zu  Rabenstein  etc., 
meines  gnadigen  Herren,  den  von  Sr.  Churinrstl.  Dchl.  in  der  Grnf- 
schatt  Mansleld  zu  Eislel)en  zur  selben  Zeit  bestalten  Herrn  Ober- 
Aufseher  ich  zum  Testamentiren  umi  ii.xecutiren  gegenwärtiger  mei- 
ner Verordnung  eiugesetzet  ond  gauz  freundlich  gebeten  haben,  dass 
derselbe  fiber  dieser  meiner  VäterL  Verordnung  treulich  halten  und 
Niemandes  Darwiederhandeln  verstatten  wolle,  Sintemal  ich  Alles, 
was  hierinnen  verordnet,  auch  treulich  gehalten  haben  will.  Jedoch 
behalte  ieii  mir  vor,  ditises  mein  Tcstauieut  oder  letzten  Willen  zu 
eudern,  zu  vermelireu,  ganz  oder  zum  Theil  wieder  aufzuheben. 
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Zn  Urkund  dessen  hab  ich  mein  an^ebornes  Adl.  Pittschaft 
selbst  hierunter  furgedrückt  und  zu  Enac,  wie  auch  auf  allen 
vorher  gehenden  Blättern,  mich  mit  oigeuer  Hand  unterschrieben, 
Zeugen  hierzu,  wie  auch  einen  x>iutarium  Publicu^i,  requiriret, 
BolcDM  nachgehend  tu  unterschreiben,  zti  besiegeln  nnd  sein  bran- 
ehendes  Notariai-Siffnet  darunter  zu  zeichnen  bittlich  vermocht. 
So  geschehen  auf  dem  Schlosse  Neu  haus  den  ersten  Angusti 
des  1678Bten  Jahrs. 

Noch  sn  gedenken,  da  über  Verhoffen  memo  Sohne  ohne  mann-  n 
liehe  LeibsLehensErben  mit  Tode  abgehen  sollten,  welches  der  ge- 
treue Gott  verhüten  wolle,  das  Neulians  wiederum  Ihrer  Fi'irstl. 
Dchl.  zu  Anhalt  fallen  sollte,  so  seind  (...'•)  schuldig,  meinen 
Töchtern  oder  Ihren  Erben  Zwei  Tausend  lUhr.  heraus  zugeben; 
das  Holz  aber,  so  ich  von  dem  Herrn  Grafen  zu  Stoib er^  ge- 
kauft, sowohl  auch  der  Knick,  den  ich  yon  Ihm  habe,  und  die 
Wiesen,  die  Erbe  seynd,  lallen  auoh  wieder  an  meine  Töchter 
und  Ihre  Erben; 

(L.  S.J    Emst  Albrecht  von  Ebstein.  (L,  S.) 

(L.  S.;   Ludwig  IHetrieh  von  FFundt. 

(L.  S.)    Ckruiian  Philippe, 
(L.  S.)   Hans  Georg  von  Werth  er, 

(L.  Ö.)    Johanueö  Sigmund  Zeidier 

als  Zeuge.* 
(Ii.  S.)   Johann  Ludwig  Hagemeyer 
Chritsophoriis  Stegmann  als  Zeuge. 

Pa8t:Qeh:  als  Zeuge.     (L.  S.)   Justu»  Liborius  Seyfurt 

als  requirirter  Zeuge. 

Kund  und  su  wissen  sei  hiermit  jedermännigUch,  dass  unten 
gesetzten  dato  der  Hochwohlgeborne  Herr,  Herr  Krnst  Alb  recht 
von  Eberstein,  Ritter,  Churfiirstl.  Dchl.  zu  Sachsen  hoch- 
bostnlter  Geheimder  und  KriegsRath,  General  FeldtMarschall, 
CaiiiiiH  rliprr,  auch  Obrister  zu  Ross  und  Fuss,  auf  Geboten, 
PaÄsebrueh  und  Neuhaus  Erb-  und  Gericbtsherr,  Inhaber  der  Gräfl. 
Mansfeld.  Aemter  Leinunffen  und  Mohrungen  etc.,  mich  zu  Ende 
benennten  Notarinm  zu  siä  nacher  Neuhaus  erfordern  lassen,  und 
als  ich  fim  Sieb«B  Uhr  früh  Morgens  dahin  kommen,  haben  hoch- 
gedacht Ihro  Excellenz  mich  in  Ihr  Gemach  an  der  Zugbrücken 
beschieden,  nllwo  dieselbe  bei  (?)  den  (?)  Acten  (?)  an  einem 
Tisch  sitzend  mich  empfantren  und  sich  wegen  meines  Erschei- 
nens bedancket,  auch  daraut  mir  zu  verstehen  gegeben,  wie  der 
AUerhochste  QM  nach  seinem  allein  weisen  Rath  und  unmrtforsch- 
Kchen  Willen  Ihm  Ihro  Eiheliebste  durch  den  zeitl.  Tod  von  der 
Seiten  gerissen  und  Sie  in  einen  betrübten  Stand  gesetzet  hilite; 
Wenn  Sie  denn  dndnrj'h  verursachet  winden,  Ihr  jungsthin  vor 
dem  Notario  Schiniedeu  aus  Sangerbanseu  aufgehditeten  Testament 

f.  Sb«r«teia,  Oetchlchi«.  12 
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la  eodem:  Ab  wollten  Sie  tnich  meines  NotariatsAmts  gnädig 

erinnert  und  ersii'ht  haben,  weilen  Sie  {gleich  iui  Werk  begriffen 
wären,  das  vemruerte  Testament  an  allen  Hliittern  zu  unterschrei- 
ben, im  Beysein  unterschriebener  Sieben  Zieu^en  zu  Authentisiren. 
Gleichwie  ich  nun  das  gnädige  Ansinnen  in  der  Billigkeit  gegrün- 
det mk  sein  befanden:  Also  habe  ich  auch  anders  nicht  meiner 
Schnldigkeit  vnd  Notariat  gemess  zu  sein  erachtet,  ale  dem  gnä- 
digen Anmnthen  gehorsam  nachzuleben.  Habe  damienhero  zu 
Dero  Behuf  ich  Christoph  Heinrich  Callenbach  Sacra  Imperiali 
autoritate  Notarius  und  dieser  Zeit  Gräfi'L  Stolberg.  Landrichter 
und  Steuer -Einnehmer  zu  Stolberg,  nachdem  auä  Ihro  Excell. 
Mnnde  ich  Selbsten  gehört,  dass  dieses  Torstehende  Testament  Ihr 
wahrer  nnd  unzweitentl.  letzter  Wille  wäre,  welchen  Sie  nach 
Ihrem  seel.  Tod  von  Ihren  allerseits  Descendentibus  ohnfehlbar 
gehalten  wissen  w(dlten,  —  lassen  dem  vorgesetzten,  in 
Blättern  bestehenden,  von  oft  L^edachter  Ihro  Excell.  bei  g' sundeu 
Tagen  aufgerichteten,  aui  allen  Blättern  unterschriebenen  und  zu 
Binde  desselben  sweymal  mit  sehwartaem  8i<|rellack  besiegelten 
Testamente  inter  Uberos  an  Beförderung  der  Wahrheit  anhängen 
mein  mir  anvertrauten  Notariat  -  signet  oenebeh  meinem  gewöhn* 
lieben  Petschati  darunter  drocken«  ad  huno  actum  in  specie  roga- 
tus  requisitus. 

So  geschehen  Neuhaus  den  andern  Tag  Augusti  styli  vet. 
ae.  Christi  1676. 

(L.  S.)    Christoph  Heinrich  Callenbach  Sac:  Imp.  auth: 
(L.  S.)  Not  Puhl,  in  fidem  permiss:  snbscribsit. 


Alsti  sub  dato  d.  12.  Julij  1676  vuu  denen  säintl.  HochAdel. 
Ebereteinischen  Testameuto-Erben,  nach  empi'augeucr  sohriftl.  re- 
quisition,  mir  angedeutet  worden,  die  publieation  des  VäterL  Te» 
stamonts  im  Nahmen  Gottes  vor  die  Hand  zu  nehmen,  habe  ich 
solchem  ratione  officii  gebi'dirl.  nachgelebet.  Und  nachdem  mir 
in  des  seel.  Herrn  Eeldt-Marschalls  gewöhnl.  Zimmer  von  Herrn 
Christian  Ludewig  von  Eberstein,  Rittmeistern,  besagtes 
Testament  nomine  onmium  coberedum  behändiget,  hab  ich  erstl. 
dasselbe  einem  Jeden  an  recognition  des  VaterX  auswendig  dop- 
pelt aufgedruckten  Insiegels,  hernach  deren  Hand  und  Siegel, 
welche  sich  im  Testament  unterschrieben  gehabt,  hiiiwieder  be- 
händiget, und  nach  erhaltener  Bedeutung,  dass  Sie  an  Hand  nnd 
Siegel  i'iberall  nichts  zu  desiderircn  hätten,  den  Tenoreni  Testa- 
menti  von  VVordte  zu  Wordte  deuLl.  vorgelesen  und  also  diese 
mir  angeeonneue  pubficatioa  in  G^enwarth  der  Hoehwfirdig,  Hoch- 
Edelgebohrnen  und  gestrengen  Herrn,  Herrn  Wilhelm  Srnst 
yon  Eberstein,  Anton  Albrecht,  Christian  J^iudwig  und 
Georg  Sittig  von  Eberstein,  allerseitn  Herrn  Gebrüdern, 
dauu  des  UochEdelgebohmen  Gestrengen  und  Gross  MannVesten 
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Herrn,  Herrn  Balthasar  vm  WullTen,  Fiustl,  Braiinschweig. 
Liineb.  bestallten  Obristen,  als  bcystandes  derer  HochEdelgebohr- 
nen  HochEbr  und  Tugend  begabten  Frauen,  Frauen  Hedwig 
liocien  von  Groot,  MagdaleneD  Ottilien  von  GehoTen, 
wie  auch  Ehelicher  Vonnundschaft  wegen  seiner  EheUebsten, 
Frauen  Catherinen  Elisabeth  gebohrue  von  Eberstein,  merk- 
lich vollzo;:^pn.  Vud  als  diese  samtl.  Testaments  Erben,  sonderl. 
Wohlijcdachter  Herr  Obrister,  sowohl  nomine  seiner  Khi'lie}>sten, 
als  Beystand  der  andern  ihrer  gedachten  zwei  Frauen  Schwestern 
das  publicirt  Testament  in  allen  Punkten  und  Clauselu  bestendig 
approbiret  und  Keines  darwider  zu  handeln  sich  unanimiter  offent- 
lich  erklähret:  So  habe  diesen  actum  hierher  also  ergangen  regi- 
gtrireu  und  neben  den  Zeugen  unterschreiben  und  besiegeln  sollen. 
Actum  ut  supra  circa  borum  7.  matutincm  aufn  Schlosse  JSeuhaus. 

{Im  S.)    George  Bocl^  ut  Testis       (L.  S.)   Johann  Georg  (reyer 
rcquisitus.  Imp:    Atitbnr:  N^3t. 

(L.  S.)    JoIiunneM  iSiemnund  Zeidler  Publ.  ad  huuc  actum 

past:  als  Zeuge.  in  specie  requisitus. 

(L.  S.)   lAnäolph  Auguttite  Braetoriw 

als  Zeuge. 

Dass  dieses  Tor^eschriebene  Testament  zusamt  vorgegangener 
Publication  beyde  aen  wahren  unterschriebenen  und  l)e8iegelten 
Orifiinalicn  von  Worten  zu  Worten  ich  ühereinstfüHiiii:;;  l  irunden, 
bezeuge  i''h  Endes  bemerkter  Not.  Publ:  Caesar,  mit  meiner  eige- 
nen Hanu  und  vorgedruckten  Pittschafft. 
Sign.  Neuhans  d.  14.  Julij  1676. 

(L.  S.)   Johann  Georg  Geger  etc. 
Nach  em«r  «Iteo  Abishrift. 

Nach  seinem  9.  'luni  1676  erfolgten  Tode  kam  zwischen  den 
4  Gebrüdern  und  ihren  3  Schwestern:  Katharina  Elisabeth 
Wulffen,  Hedwig  Lucie  t.  Grote  und  Magdalena  Ot- 
tilie verwitw.  v.  Gehofen,  ein  Vergleich  zu  Stande,  nach  wel- 
chem die  Schwestern  wegen  der  übrigen  väterl.  Hinterlassenschaft 
mit  9000  Thlm.  und  dem  Holsteinscheu  Cnite  Friedrichshof  ab- 
ffffimden  wurden  und  auf  die  väterl.  Masse  m  bachsen  völlig  ver- 
zichteten. 

Nun  schritten  Wilhelm  Emst,  Anton  Albrecht  und  Georg 
Sittig,  welche  3  Gebrüder  die  Güter  in  Gehofen  geerbt  hatten, 
dem  2.  Punkte  dos  Vertheilungs- Vertrags  vom  8.  Sept.  1669 

g«»mas8  zur  Natumltlieilung  sämmtlicher  beim  Harr;('^i«*"h»'ii  und 
Hacken- Hofe  beliuillichen  Aecker  und  PertiiK  ntu  a,  nach  deren 
Beendigung  sie  zum  Behufe  der  gesuchten  Hekihung  Inhalts  der 
Ober-Aufteher-Amts-Lehens  -  Acten anf  erhaltene  Ober-Aof- 

■•**)  (f-  Nro.  8.  [.''hfii^-Saclien.  x\-^n  über  die  Harrn^iscben  Lehengttlir  Wi 
GeLüfen.    Vol.  I.  16ft3.  16yü.  Iti76.  Pubsessor  Wilbeku  Ern*t  v.  E.  etc. 
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scher -Amts -Veranlassung  die  väterliche  Vertheiliui|^  v.  8.  Sept. 
1669  sowie  die  von  iliueii  vollzogene  und  uuterächriebene  Spe- 
dficfttion  der  Hftrrasischen  <  der  lTackenh5fischeii  und  der 
Trebraischen  Guts-Pertinentien  **)  beim  Ober-Aiifsehcr-Amte,  als 
der  Mansfeldisehen  Leheus-Curie,  einreichten.  Hierauf  wurden  nun 
a)  Wilhelm  Ernst  mit  dem  ITarrasischen  Gute  und  Fertinen- 
tien  mit  Beziehung  aui'  die  väterl.  Disposition  v.  8.  Sept.  1669^ 
sowie 

M  Anton  Albrecht  mit  dem  Hacken -Hofe  und  Pertinentien 
mit  Beziehung  auf  die  väterl.  Disposition  und 

c)  Georg  Sittig  mit  dem  Trebraischen  Gute  beliehen  und  die 
Lehenbhefe  aub  dato  fiialeben  12.  Juli  1678  ausgefertigt. 

Ju  Bas  Harrasteche  Gut 

erhielt  bei  der  bruderL  Theilung  nach  demObi^en  des  Feldmarschalls 
ältester  Sohn  Wilhelm  Ernst   Der  für  ihn  nach  derSpecifica- 

tion  in  Act.  Nro.  8.  fol.  45  gefertigte  Lehenbrief  v,  12.  Juli  1678 
enthalt:  Einen  freien  Kittersit/.  /u  Geboten  mit  <<Mncm  dazu  ge- 
hörigen Umfange  und  Zubehöruniren,  einen  Baumgarten  und  her- 
umgehende Teiche  neben  einem  Kücliengarten,  von  einem  Wein- 
garten oder  Berge  die  Hälfte  (vermöge  väterl.  Dispostion),  als  6 
Acker,  wie  denn  auch  einen  Teich  im  Felde  gelegen,  54  Acker 
2  Viertel  Wiesewachs,  380  Acker  arthafUges  Land  (nebst  etwani- 
gcn  Bauer-  oder  Erbackcni,  die  nicht  im  Lehenbriefe  inserirt, 
ca.  400  Acker  =  13^  Hufe),  Hohe  und  T^icdcrc  Gerichte,  eine 
gute  freie  Schaf-  und  Viehtrift,  Hohe  und  Niedere  Jagden,  256 
Acker  1  Viertel  137  Ruthen  Holz,  das  Backhaus  in  Gehofen,  dar- 
innen alle  Einwohner  dfselbst  Edel  und  Unedel  zu  backen  schul- 
dig, mit  seiner  Gerechtigkeit,  die  Fischerei  auf  der  Unstrut  und 
wilde  Fischerei  im  Riethe;  die  Rammelhühner,  deren  ieglicher  zu 
Gehofen,  so  Vieh  hat,  eins  worron  des  gemeinen  Rindes  und  I%her- 
schweins,  welrht^s  auf  diesem  ilofe  der  von  Eherstein  zu  h  iIumi 
hat,  gehen  musä;  ferner  6  Ausuäuuer,  14  Iliutersaääen  und  12 
Hansgenossen  mit  Geld«,  Getreiae-  und  Federzinsen,  Diensten, 
Baudiensten  und  Dienstgeld;  Censiten  zu  Gehofen,  Reinsdorf^ 
Ritteburg,  Dondorf.  Wiehe,  Oldisleben,  Bretleben,  Nausita;  6 
Scheffel  Hafer  Ritscheforth  von  der  Gemeinde  zn  Kitf^  hurg  und 
7  Mfl.  13  gl.  Geschoss  der  Gemeinde  zu  Gehofen  (zusammen  24Mfl. 


ß'  Nro.  6.  Leben- Acta  über  die  Hackenhöfisehen  LeheDgäter  suGoliofea.  An» 
ton  A]hr«dit      E.,  Otto  Maximilmn  v.  £.  and 

}'■  0  Leben- Aeta  über  dU  TrebraUehen  Lebengfitor  oder  den  Neuen  Bof 
•n  Gehufen.   PoiMSfor:  Georgo  Sittig  V.  S.,  H.  Bnift  Georse  t.  B.  Vol.  I.  891 

tulia  enthaltend. 

•«)  In  Aet.  Nro.  8.  Vol.  L  Bl.  15—18. 

*«)  in  Act.    Nro.  8.   Vol.  I.  Bl.  41—46. 
♦•)  ia  Act.   Nro.  6.  Bl.  11. 
**)  In  Act.  0  Bl.  18  ff. 
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2  gr.  ^  J^f  oder  31  2  gr.  5^  ^  Geld-Erbcioseii,  DieubtgelU 
und  Geschoss,  45  Ganse,  874  Michaelis-  und  39  Fastnachtebühner, 
8  Scheffel  Hafer,  1  Scheffel  wessen  Mohn,  |  fT  Pfeffer,  2  Gapaune, 
1  Stübcheii  Naiiniburger  Bier  zu  Lehn  u.  Diensfi). 

Willlelm  Ernst  f  30.  Aug.  1693  und  hinterliess  einen  Sohn, 
Ernst  Albrecht,  dän.  Cornet.  Dieser  wurde  lt.  Lehenbiief 
d.  d.  Eisleben  den  2.  April  1695  mit  dem  Harrasischen  Gute  be- 
liehen; Terkaufie  jedoch  das  hierzu  ^hörige  Backhans  an  seinen 
Onkd  Christian  Ludwig  wiederkauflich.  Nach  seinem  ohne 
Hinterlassung  von  Nachkommen  am  15.  März  1699  erfolgten  Tode 
würde  nach  sächsischem  Lehnrecht  das  Harrasische  Gut  zu  |  und 
zwar  a)  auf  Anton  Albrecht  zu  |,  b)  auf  Christian  Ludwig 
zu  ^  und  c)  auf  Ernst  G  eor^,  Georg  Sittigs  Sohn,  /u  \  /u  ver- 
fallen gewesen  sein.  Allem  hier,  sowie  in  ganz  ThürinL^en,  galt 
ein  andere  Observanz,  deren  Befolgung  nicht  verwundern  darf, 
da  vormals  (vor  1578)  Artem  und  Gehofen  als  Magdeburgiscbes 
I^hen  nicht  unter  sachsischer  Hoheit  Rtnnd.  Nach  dieser  ol'^er- 
vanzmässi^cn  Lehensfolge  schlössen  die  Brüder  die  l^ruder-Knuler 
aus.  Christian  Ludwig  war  bisher  Vorumud  für  seinen  Neü'en 
Emst  Geoig,  den  Besitzer  des  Trehraisohen  Gutes;  allein  Inhalts 
der  Lehens* Acten  O  über  die  Trebraischen  Lehengüter,  Vol.  I. 
fol.  158,  legte  er  seine  Vomumdschafl  nieder^  de[)recirte  sie  und 
suchte  um  venium  aetatis  für  ihn  den  31.  Marz  1699  nach,  welcher 
eod.  dato  selbst  dämm  bat,  indem  er  den  5.  Dec.  1699  ohnehin 
mündig  sein  würde,  damit  er  ohne  Curator  mit  dem  Sciuigcn  han- 
deln könne.  In  den  Lehens -Acten  findet  sich  nun  nirgends  eine 
Spur,  dass  Emst  Georg  v.  E.  mit  dem  Harrasisdien  Gute  pro 
rata  Deliehen  worden  ist  Ob  er  nun  von  den  beiden  Gebrüdern 
Anton  Albrecht  und  Christian  Ludwig,  seinen  Oheimen,  abgefun- 
den oder  ex  negligentia  sich  vm^rniTiif.  darüber  ist  Niciits  ersicht- 
lich. Dass  er  aber  nach  sächsischem  Recht  ^  am  1  lanasischcn 
Gute  wirklich  beansprucht  hat,  zeigen  die  Ober-Auiseher-Amts- 
Acten  T.  J.  1708  Nro.  429.  Loc.  E:  Acta  Emst  George  E.  % 
Christian  Ludw.  v.  E.  und  Anton  Albr.  v.  E.  wegen  praetendirten 
I  am  Harrasischen  Hofe.  Wie  dem  auch  sei,  so  ist  es  für  die 
«jf'-itere  Foln;c  ohne  Einfluss,  da  Emst  Georg  den  20.  April  1718 
IJl  nich  Christian  Ludwig)  ohne  Kinderstarb  und  seme  Witwe 
abgciundcn  wurde. 

In  den  Lehens- Actmi  ftber  das  Harrasisohe  Gut  Nro.  8.  Vol.  1. 
fol.  148  werden  demnach  bloss  Anton  Albrecht  und  Christian 
Ludwig  mit  ihren  Antheilen  und  resp.  mit  der  gesnmmten  Hand 
gegen  einander  den  23.  Nov.  1700  helielicn,  und  zwar  gemäss 
einenii  von  ihnen  am  2^^- Auj_r.  und  6.  Sept.  geschlossenen  Uecessc. 
Inhali^  des  Letzteren  cousentirt  erstlich  Anton  Albrecht  in  den 
endgüitigeu  Abverkauf  des  Backhauses,  welches  der  Cornet  E.  A. 
swiscben  1695  n.  1699  an  seinen  Oheim  Christian  Ludwig  wieder- 
tidUch  Terkauft  hatte;  ferner  erhielt  Christian  Ludwig  gegen 
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Quittirung  einer  Schuldfordernng  von  2042  fl.  18  gl.  den  Ritter- 
hof, Haus,  Scheune,  Stulle,  Schäferei,  Vieh-  und  Schaftrift  und 
die  Salpeterllütto  nebst  den  Baudiensten  zum  Voraus;  endlich 
wurden  die  Lkuderei  (403^  AckerJ,  die  Wieben  (61^  Acker),  das 
Holz  r247f  Acker),  die  Jura^  die  Untertbanen,  Dienste,  Geld-,  Fe- 
dervich-  und  Getreide* Zinsen  durch  Anton  Albrecht  in  2  Theile 
getheilt  und  diese  verloost,  so  dass  jeder  2011  Acker  Land,  30  j 
Acker  Wi<"^^*n,  ferner  (wegen  der  besseren  und  gerinjj^ercti  Qrmli- 
tat)  beziehuu^weise  124J  u.  123  Acker  liolz,  sowie  die  iialtte 
der  Rechte,  Zmsen  nnd  Dienste  erhielt.  Christian  Ludwig  kaufte 
aber  in  der  Folge  in  dem  Zeitranme  bis  1708  von  seinem  Bmder 
Anton  Albrecbt  und  dessen  Erben  nach  und  nach  noch  dazu  ca. 
4  Hufen  Land  und  Wiese,  etliche  Aecker  Holz,  Zinsen,  Dienste, 
T)ienstgcld  nnd  Gcfiille  samt  l  iitcrixerichten;  ferner  die  zum 
Jiacken-Hofe  ^'^ebruiire  Scliäterei  und  Mühle;  wie  er  auch  schon 
vorher,  am  2.  Juiu  1694,  die  in  der  Erbtheilnng  Anton  Albrech- 
ten zugefallenen  Ober-Heldrunger  Zinsen  von  seinem  Bruder  durch 
Kauf  an  sich  gebracht  hatte. 

Christian  Ludwig  besass  zwar  sonach  das  Ilarrasische  Gnt 
nicht  genau  mit  dem  Zubehör,  wie  es  fvi'dicr  und  noch  zuletzt  an 
seinen  Neften  Ernst  Albreeiit  verliehen  worden  war;  indessen  die 
zw  dem  IIa(  ken-llote  geschlagenen  und  bei  demselben  verbliebenen 
Harrasischen  Pertinentien  wurden  durch  die  übrigen  Zukaufe  auf- 
gewogen, 80  dass  auch  diess  Gut  nach  seinem  am  Oct.  1717 
erfolgten  Tode  von  seinen  7  Söhnen  in  der  Erbtbeiluno:  zu  dem 
in  oem  Anschlage  des  Feldmarschalls  festgesetzten  W  erthc  von 
30000  Mfl.  angenommen  wurde  lt.  Krb- Vergleich  vom  13.  Juli 
171 S  und  19.  Juli  1721.  Der  1718  tj^efertigte  Anschlag'  über  das 
Harrasiöche  Gut  enthält  folgende  reriiuentien:  11  Hufen  13  Acker 
Artland,  72}  Acker  Wiesen,  134  Acker  Holz,  die  Schäferei,  die 
M&hle,  das  Backhaus,  die  Salpeterhütte,  die  Ober-Heldrunger 
Zinsen,  36  fl.  12  gl.  7  ^  jahrl.  Erbzms  und  Dienstgeld,  3  fl.  13  gl. 
Geschoss,  29  S<  heffel  Zinshafer,  28  Gänse,  23.^  Fastnachts-  und 
55  Michaelishuhncr,  2  Capanne.  35  Kanimelhtdmer,  5  Ausf)"anner, 
14  Wirths-  und  Frohnhäuser  und  3  Freilmuser,  Baudieufete,  lirannt- 
weinblasensins,  3  Stern  Talg,  Seife,  Stattegeld,  Lehni^eld,  Gerichte, 
Jagden  nnd  Fischerei.  Da  auf  jeden  der  7  Bruder  (3  waren  schon 
▼or  dem  Vater  f)  10756  Mfl.  als  Erbportion  kam,  so  mnsste  Chri» 
stian  Ludwigs  71  Sohn:  Anton  Gottlob,  welchem  in  der  Tioo- 
sung  das  Harrasische  Gut  zufiel,  die  Hrl>|»(>rtioii  seines  Bruders 
Wolf  Dietrich  von  10756  Mfl.  mit  übernehmen,  ferner  an  seinen 
Bruder  "Emst  Rudolf  3345  fl.  und  an  seine  Schwester  Masdalene 
Elisabeth  5143  fl.  18  gl.  heranszahlen.  Nach  dem  kinderlosen 
Absterben  Anton  Gottlobs  (9.  April  1747)  verkauften  am  19.  Ja- 
nTifir  1748  die  uberlebenden  3  Briider  (G  raf  Erust  Friedrich  v.  E., 
der  Jäjremu'ister  Aug.  Cliristian  Wilhelm  und  der  Kittmeister 
Wilhelm)  und  Neffen  (6  Söhne  des  Hauptmanus  Wolf  Dietrich, 
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3  SöhiH'  des  Ober-Jagermei8t<»r9  Knrl  nnd  der  Solm  des  Ober- 
Stallmeisters  Ernst  Rudolf)  den  Ilarra^ischen  Hot'  an  den  nach- 
maligen Major  W Ufaelm  £.  Ar  26000  nnd  twar  io,  dass 
dieser  erstlich  die  Beeahlang  verschiedener  Posten  in  Summa  von 
12000  ferner  die  nach  dem  oben  angefiihrtpn  Plrbverglciche 

unverschuldbaren  6000  Mfl.  T^hensstamm-  und  2000  fl.  Entschä- 
digung-(^;ipital  (tür  den  möglichen  Fall  einer  Wiedereinlosnng 
der  wiedc  rkäuflich  gekauften  Aemter  Leinungen  und  Mohrungen) 
de«  Tentorbenen  OlMr-BerffhanptmMins,  ferner  dieeelbe  Summe  von 
6000  Hfl.  (=  7000  ^)  oee  Domherrn  Franz  darauf  angerechnet 
tiekam: 

Nr,  39. 

Kund  und  zu  wissen  sey  hierdurch,  dass,  nachdem  Gott  dem 
Allerhöchsten  gefallen,  Unsem  eeliebteeten  Bruder  und  respective 
Herrn  Oncle,  den  weyland  Förstl,  Anhaltischen  Ober-Beig-Hanpi* 
mann,  Herrn  Antfaon  Gottlob  von  Eberstein.,  Erb-  und  Gerichts- 
Herr  auf  Geboten,  nm  Oten  April  1747  sanft  und  seelig  aus  dieser 
Welt  ab^nt'ordern :  Derselbige  aber  versehiedentlicbe.  tneils  I/ehns- 
theils  auch  andere  Sehulden  hinterlassen  hat,  zu  deren  einesth^i- 
ligen  Tilgung  kein  anderes  und  convenableres  Mittel  vorhanden 
ak  dass  einer  von  denen  Herrn  Gebrfidem  dessen  zu- 
r&ck gelassenes  Gut  zu  Gehofen,  der  Harrassische  Hoff  genannt, 
annebme  und  davon  die  Schulden,  soweit  die  Kanfgelder  zureichen, 
nach  und  ?meb  abführe. 

Nachdem  nun  Unser  vielgeliebter  Herr  Bruder  und  respec- 
tive Herr  Oncle,  der  Köni^l.  Preussische  Uittmeister  Herr  Wil- 
helm von  Eberstein,  entschlossen  ist,  erwehntes  von  Ünserm  ver- 
stoii>enen  Bruder  und  Oncle,  dem  Herrn  Ober- Berg -Hauptmann 
Attthon  Gottlob  von  Eberstein,  zurückgelassenes  freye  Ritter-Lehn- 
Gut  zu  Gehofen,  der  Harrapsisebe  Hoff  genannt,  Anzunehmen,  und 
davon  die  darauf  ge<«chlagene  Schulden -Last,  so  viel  die  Kauf- 
Summa  zureichet,  abzutilgen: 

So  haben  Wir  resolviret,  demselben  sothanes  jetzt  benahmte 
Chith,  den  Harrassischen  Hoff  genannt,  an  Hauss,  Hoff,  Schenren, 
Stuten,  Oarthen,  Eilf  Hufen  Dreyzehen  Aoker  Landes,  auch  Sie- 
bentzig  nnd  Drey  Viertel  Acker  Wiesewnchs.  wie  letrteres  Herr 
*^chartan  in  Paebt  «rebal)f.  sammt  Diensten.  Zinssen  (:aucb  denen 
Ober -Heldrungischeii  Zinssen.  txi  deren  Completirung  jährlich 
Dreyssig  Thaler  von  der  Hütte  zugeschossen  werden:),  Schäferey, 
Ober-  nnd  Unter -Geriditen,  dazu  gehörigen  Holtzungen,  zahme 
un^  wilde  Fischereyen,  Juri  Patronatus  über  Kirchen-  und  Schn)- 
Be4iente,  Hohe  und  Nieder-Jagd  in  Feldern  und  Wäldern,  sammt 
den  Harni««ieebpn  Kerbte  an  denen  Mühlen,  Back-Hau^s-  und 
Salpeter  -  Hütten  -  Zins8,  auch  allen  Kecht  und  Gerechtigkeiten,  sie 
babei  Namen,  wie,  oder  bestehen,  worin  sie  wollen,  nichts  überall 
daToa  ausgenommen,  wie  es  Unser  seelig  Terstorbener  Herr  Bm- 
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der  und  Onclc  nach  Unsere  seel.  Ilerrn  Vaters  und  respective 
Herrn  Gross -Vaters,  Herrn  Christian  Ludwig  von  Eberstein 
zu  Ncuhauss,  Tode  besessen,  genutzet  und  gebrauchet  hat,  oder 
aber  besitzen,  nutzen  und  gebrauchen  sollen,  können  oder  mögen, 
biss  auf  Lehns- Herrlichen  Consens,  auch  mit  Vorbehalt  der  Uns 
an  benahmten  Guth  comnctirenden  gesammten  Hand  und  Mitbe- 
lehnschaft,  doch  dergestalt,  dass,  weilen  Kaufer  dieses  Guth  mit 
lauter  Schulden  übernimmt,  er  freye  Macht  habe  und  behalte, 
über  alle  diejenigen  Gelder,  welche  ausser  dem  Lehn- 
Stamm,  ihm  zu  bezahlen  assigniret,  und  er  bey  seinen 
Leben  noch  würcklich  bezahlet  hat,  darüber  nach  ei- 
genen Belieben  und  Gefallen,  so  wie  inter  vivos,  als 
auch  mortis  causa,  zu  disponircn,  dergestalt  käuflich  zu 
überlassen  und  zuzuschlagen,  dass  er 

1. 

Sothanes  freye  Kitter -Guth  cum  omni  Pertinentiis  et  .Turibus, 
wie  vorher  gedacht,  vor  Sechs  und  Zwantzig  Tausend  Thaler,  in- 
clusive des  jetzigem  Pachter,  Hrn.  Schartauen,  vor  Sechs  Hun- 
dert und  Zwölf  Thaler  18  gl.  4  ^  angeschlagenen  Inventarii,  nichts 
überall  davon  ausgeschlossen,  annehme  una  bezahle. 

Gleichwie  nun  Unsers  verstorbenen  Bruders  und  Oncles,  des 
seel.  Herrn  Ober -Berg -Hauptmanns,  zurückgelassenen  Frau  Witt- 
ben, Frauen  Johannen  Charlotten  von  Eberstein  gebohme 
Herrin  von  Werthern,  Jährlich  Dreyhundert  Thaler  Aliment- 
G eider  ad  dies  vitae  verwilliget  und  zugestanden  worden,  und  dann 
der  seel.  Herr  Ober -Berg- Hauptmann,  Uns,  als  seinen  Erben  und 
Lehns -Folgern,  Sieben  Tausend  Thaler  an  Lehn -Stamms-  und 
Sicherungs- Capital  auf  den  sich  etwann  ereignenden  Keluitions- 
Fall  des  Amts  Leinungen  und  Mehrungen  zurückzulassen  vermöge 
Unsers  errichteten  und  von  löbl.  Ober- Aufseher  Amt  zu  Eiss- 
leben confirmirten  Erb  -  Vergleichs  vom  19ten  Juli  1721  verbunden 
gewesen;  Also  ist 

2. 

Beliebet,  dass  diese  Sieben  Tausend  Thaler  auf  dem  Guthe  zwar 
stehen  bleiben,  von  denen  Interessen  dieser  7000  !^  ä  5  p.  Cent 
aber,  aus  bewegenden  Ursachen  und  unter  der  ausdrücklichen 
Protestation  und  Reservation,  dass  ausser  diesen,  dadurch  Unser» 
paciscirten  Lehn  -  Stamm  und  dessen  Juribus  nichts  derogiret  oder 
praejudiciret ,  sondern  solcher  in  alle  masse  und  auf  alle  andere 
künftige  Fälle,  in  bündigsten  erhalten  und  salviret  verbleibe, 
vor  dieses  jetzige  mahl  der  frau  Wittbe  biss  zu  deren  Tjde 
alljährlich  ihre  300  Aliment- Gelder  davon  gereichet  werden, 
und  die  übrigen  50  rthlr.  Intere.'jsen  der  Herr  Rittmeister  zu  Be- 
zahlung anderer  Schulden  und  Interessen  mit  anwende  und  dazu 
inne  behalte. 
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3. 

Und  da  Unser«?  seel.  verstorbenen  BrudtTK  und  icijpcctivr  Herrn 
Oucle«,  det»  FürbtL  Eichstedtischeu  Ober -Stallmeister«,  zurückge- 
lassener Sohn,  der  Herr  Dom -Herr  Fr  an  tz  von  Eberstein,  seinen 
I^hus-Stamn)  m  SechsTausend  Gülden  und  sein  Si(  b« nings-Ca- 
pital  an  Zwev  Tausend  Gülden  vor  jetzo  in  diesem  Guthe  annoch 
stehen  und  daraus  ebenmassig  zu  fordern  hat;  So  übernimmt  der 
Herr  Rittmeister  sotbane  7000.  rthlr  ^leichmässig  dergestalt,  dass 
er  davüu  alljährlich  und  so  lange,  biäs  der  Herr  Dom -Herr  ihm 
oder  er  demselben  diese  7000  ^  aufkündiget,  und  selbige  dem 
unter  denen  Herren  von  Eberstemen  in  anno  1721  errichteten 
Erb- Vergleich  gemäss  von  ihm  anderwärts  wieder  untergebracht 
und  versieb ert  worden,  die  Interessen  Quartaliter  ordentlich  und 
richtig  abführe« 

4. 

Uebemimmt  derselbe  diejenigen  Drey  Tausend  Thaler,  welche 
der  Frau  Witibe  als  Parapiiranal- Gelder  TerwiUiget  und  zuffe- 
standen  sind,  dass  er  davon  biss  zu  deren  Abführung,  wesBbalber 
er  sict)  mit  der  Frau  Witibe  zu  setzen  hat»  die  Interessen  ä  6  pCent 
bezahlet. 

5. 

Uebernimmt  er  auch  Fünfl'  Tausend  und  fuuÖHundert  Thaler, 
welche  der  Herr  Jägermeister  von  Fuchs  zu  Zerbst  als  eine  auf 
dem  Gut  verooosentirte  Schuld  zu  fordern  hat. 

6. 

Zahlet  er  dem  jetzigen  Pachter  Hrn.  Schartauen  s^ne  dem 
seel.  DeAincto  gegebene  und  baar  behaodigten  Ein  Tausend  Tha- 
knr  Vorstands- Gelder. 

Wie  nun  damit  dir  privi!« -rirteu  Schulden  an  23600  ibre 
Richtigkeit  haben»  al«^  tilj^et  der  Herr  Rittmeister  mit  denen  übri- 
gen 2500        die  liiui  assiguirteu  Schulden. 

Womit  also  das  Kaa^Geld  der  26000  rtUr.  seine  gänzliche 
Richtigkeit  erhalt,  nehmlich  dass 
7000  rthlr.  —  .  als  ausgemachter  schuldiger  Lehna-Stamm  und 

Indemnisations- Capital  rb  s  Defuncti, 
7000  rthlr  ~   .  Lehns-Stamni  mul  ludemnisation  -  Capital  Herrn 
Douiherm  Frantz  eiubtweils  im  Guthe  stehen  bleiben; 
Hingegen 

aOOO  rthlr.  —  »der Frau WittbenverglichenenParaphranal-Grelder, 
5500  rthlr.  —  .  des  Herren  Jagermeister  von  Fuchsens  consen* 

tirtes  Capital, 
1000  rthlr.  —  .  Hern.  Scbartnuim  Pnrht  -  Vorstand, 
2500  rthlr.  —  .  zu  Bezahlung  der  ihm  aösiguirten  Schuld -Tosten; 

Mithin 

2*  0(!0  rthlr.  —  .  Kauf-Summa  von  Herrn  Käuler  und  Aunehmer 
bezahlet  werden. 
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Wegen  dvb  iin  Ilairassischen  Gutli  stehen  bleibenden  Lehn- 
btaiums-  uod  ludemniäatiuus  -  Capitals  des  seel.  Ilerrn  Ober -Berg- 
Hauptmanns  baben  Wir  uns  dantn  ▼ergUcben  und  aufe  b&ndisste 
ausgemachet ,  dass,  wenn  Gott  über  die  Frau  Wittbe  gebiethen 
und  diof^clhe  Todes  verfahren  sollte,  der  Herr  Rittmeister  als  An- 
nehmer des  Guths  1000  Mfl.  Lehns- 8tanim  vor  sich  behalten,  das 
übrige  aber  denen  andern  Fünf  Stammtbeilen,  jedem  pro  rata  ent- 
weder baar  herausgi  l  cu  oder  sich  desshalber,  wie  auch  nicht  we- 
niger weg<>n  des  udemnisations-Capitals  und  dessen  Interessen, 
mit  Ihnen  annebmlich  vergleichen,  diese  aber,  gleichwie  er,  Bolcbe 
1000  (1.  wieder  an  Lehn  verwenden  ihhI  damit  den  Lehns- Stamm 
sodann  auf  7000  fl«  erhöhen  sollen  und  wollen. 

8. 

Weilen  nothwendig  ist,  die  Lehn  über  das  Harrassiscbe  Gutb 
auf  dem  Sterbe -Fall  des  seel.  Herrn  Ober -Berg -Hauptmanns  bey 
dem  löbl.  Ober- Aufseher  Amt  in  Eisslcben  zu  sncheii,  wollen  Wir 
solches  ohne  allen  Anstand  thun,  und  weilen  Wir  beschuldiget 
werden,  dass  dabey  Lehne -Fehler  vorhanden  seyn  sollen,  müssen 
solche  zugleich  in  Richtigkeit  metst  werden. 

Gleich  wie  nun  allerseits  rierren  Interessenten  hiermit  al- 
lenthalben wohl  zufrieden  und  solchen  in  allen  Puncten  und 
Clausuln  nachzukommen  intentioniret  sind,  Also  versprechen  Sie 
billig  dem  Herrn  Annehmer  die  Gewehrs -Leistung  nach  dem 
Anschlag,  welcher  zu  dem  Ende  ordeotUch  gefertiget  uud  hier 
hinten  angehangen  werden  soll,  befangenen  Sticken,  so  weit  sol- 
ches die  Rechte  erfordern,  und  renunciiren  auch  zugleich  allen 
und  jeden  diesem  Verj^Ieieh  und  respective  Kauf  zuwieder  lauf- 
fenden  Rxeeptionibus  als  doli,  metus,  frmiduleutie  persvasionis, 
Isesioiiis,  etiam  enormissimfie  et  ultra  dimidium,  restitutionis  in  in- 
tegrum, rei  oon  sie,  sed  aUter  gestae ,  ut  et  J  uri  dicenti  renunciu- 
tionem  generalem  non  valere,  nisi  praeoesserit  specnalis,  alles  ge* 
treoKch,  sonder  Argelist  und  Gefährde. 

Zu  wahrer  Urkund  und  iinverbriiehlicher  Festhaltun  j  ist  die- 
ser Verj]^leich  und  respective  Kauf  in  ditpln  gefertiget  und  beyde 
von  allerseits  Herrn  Interessenten  eigenhändig  unterschrieben  und 
mit  Ihren  angebohmen  Pettschafften  oesiegelt.  So  geschehen  Ge- 
höhn  dem  19ten  Januarij  1748* 


(L.  S.)  Ernst  Friedric/i  Gr.  von 
Eberstein    Vor  mwA 

und  in  Vollmacht 
Herrn  Domherrn  Franz 

Voff  Eherstein  zu  Basel. 
(L.  S.)  August   (hriftfian  Wil" 
helfn  von  Eberstein. 


(L,  S.)  WilÄdm  von  Eberstein. 
(L.  S.)  Carl    OirwHan  Von 

Eberstein  mppria« 
(L.  S.)  Wolf  Heinwickwm Eher- 

}<tHn. 

(L.  S.)  Wol^  George  ton  Eber'- 
stein. 
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(L.  S.)  Ckrütian  Lttdunff  von      (Ij.  S.)  AÜfreeht  Rudolph  von 

Eberstein.  Elberstein. 
(L.  S.)  Joachim  Friedrich  von      (L.  S.)  Christian   Franz  Carl 

Eber^ftein.  von  Eber  stein, 

(L.  S.)  Johan  Friederich  Carl 

von  EbmUin. 
(L.  S.)  Leopoldt  Wilhilm  von 

Eberstt'in. 
(L.  S.)  Lttdtrir/  hrnst  Carl  von 

Ebei'st'iii. 

Nacli  deuj  in)  Besitze  der  Familie  tii-findl.  Ürigioale. 

B.   Der  Hacken-Hof. 

Den  Hacken- Hof  erliielt  ausser  dfr  Mülile  mit  2  Gängen  zu 
Gebuien  und  den  Oher-Heldruuger  Zinsen  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  des  FeJduiars«  balls  v.  E.  fünfter  Sohn:  Anton  Älbrecht  (geb. 
28.  Juni  1649,  f  31.  Januar  1703).  Da  Anton  AJ brecht  Domherr 
w»r,  80  wnrde  nach  ihm  der  Haoken^Hof  „Donkhof*  geoannt.  Ein 
von  diesem  Hofe  durch  Anton  Albrecht«  2ten  Sohn  Wolf  Frie- 
drich später  abgezweigter  The il  wnrdt^  „das  Teiclidamra-Gut"  ge- 
nannt. Der  Dörnhof  kam  1817  durch  Kauf  an  die  Nachkommen 
Cbrisiian  Ludwige  v.  E.  und  zwar  wurde  derselbe  bis  zu  dem  am 
10.  März  1824  erfolgten  Ableben  des  Frhrn.  Heinrich  Wolf  v.  E. 
zu  4  von  diesem,  zu  ^  Ton  den  SöhneD  des  Hof*  and  Justitien* 
Raths  Wilhelm  Frhrn.  v.  £.  genannt  von  Böring,  zu  ^  Ton  dem 
Minister  Carl  Theodor  Jose|)h  Frhrn.  v.  E.  und  zn  ^  von  dem 
Hauptmann  Ernst  Carl  Kudolf  Lu  iwig  Frhrn.  v,  E.  und  dem 
Major  Carl  Christian  Heinrich  ^\  ilhelm  Frhrn.  von  Eiler-Eber- 
steiii  besessen  und  genutzt.  1832  verkauften  aber  die  Mitglieder 
der  Neuhauser-Linie  den  Dörnhof  wieder,  so  dass  derseloe  aus 
dem  Besitze  der  Ebersteinschen  Familie  kam.  Ebenso  verkauften 
1834  die  beiden  nachmali^n  Generale  August  und  Robert  Frhrn. 
V.  F.  Tvon  der  DomhofiscTien  I^inie)  das  seit  dieser  Zeit  mit  dem 
Domliote  wieder  yereinigte  Xeicbdamm-Gut. 

C  Dm  Trelmische  iSat. 

Nach  der  in  Form  eines  Vertrags  seiner  4  Söhne  am  8.  Sept. 
1660  vollzogenen  Bestimmung  des  Feldmarschalls,  bei  welcher 
fr  in  seinem  am  1.  Auii;.  1676  errichteten  Testamente  es  gelassen 
hat.  erhielt  nach  t>einem  am  9. 'hiiii  1676  erfolg-ten  Tode  sein  jüng- 
ster Sohu  Georg  Sittig  den  Trebraischen  oder  Neueu-Hof  zu  Ge- 
hofan  mit  14  Hufen  10}  Acker  Land,  68  Acker  Wiesen  eto.  Nach 
des  Letztem  den  31.  Januar  1687  zu  Kopenhagen  erfolgtem  Tode 
wurde  der  genannte  Hof  auf  seinen  Sonn  Emst  Georg  verfällt, 
welcher  den  20.  April  1718  oline  männliche  Nachkommen  starb. 

Bei  dem  Aussterben  der  Georg  8itti^schen  Linie  mit  Ernst 
Georg  fiel  der  Trebraische  Hof  an  Brust  Georges  9  Vettern,  iiäm- 
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lieh  an  des  Domhenm  Anton  Albrechi  noch  lebende  3  Sohne:  Wolf 

Friedrich  und  Otto  Maxiniili  n,  und  an  7  Söhne  Christian  Lud- 
wigs. T'^nterm  4-  April  1710  theilten  diese  0  (  vettern  v.  E.  das 
ererbte  Gut  in  ^  naturaliter  mit  Zinsen  und  Unterthanen,  worauf 
Graf  Emst  Friedrich.  Karl  und  August  Oliristian  Wilhelm  ihre 
)  an  ihren  Bruder  Wilhelm  verkauften.  Allein  die  Gonfinnation 
wurde  nicht  ertheilt,  vielmehr  auf  den  von  Seiten  des  Ober-Auf- 
seher-Amts zu  Eisleben  am  23.  Febr.  1724  der  Landes-Kegiening 
erstatteten  Bericht  durch  Verfügung  v.  7.  Januar  1726  auferlegt^ 
das  Gut  entweder  in  Oenieinschatt  zu  behalten,  oder  dass  Einer  es 
allein  uuuehmeu  solle.  Demjgemass  und  in  Folge  der  Verfügung 
V.  13.  Juli  1728  &beni«bm  der  Hauptmann  WolP  Dietrich  zu  sei- 
nem I  noch  die  ^  seiner  Br&dw  durch  Cession  d.  d.  Gross -Lei- 
nungen den  31.  Aug.  1729  (confirm.  22.  Juli  1732)  und  erwarb 
lt.  Kaufs  d.  d.  Gehofcn  den  6.  April  1730  ^confirm.  20.  Marz  1732) 
das  i  des  Oberstlieut.  Wolf  Friedrich  v.  E.  Hingegen  weigerte 
sich  des  Letzteru  Jjruder  Otto  Muxiaiiiian,  so  dabs  er6t  nach  des- 
sen Tode  (t  6.  Febr.  1740)  das  Gut  dadurch  wieder  in  Eine  Hand 
kam,  dass  der  nacInnaUge  Major  Wilhelm  v.  E.  lt.  Kaufs  d.  d« 
Wansleben  den  9.  März  1741  (confirni.  .".  Sept.  1741)  von  seinem 
Bruder  Wolf  Dietrich  die  für  32000  J^/^^  und  von  den  Erben  Otto 
Maximilians  das  l  lt.  Kants  d.  d.  Wans^leben  den  14.  Dec.  1743 
(contirm.  5.  Febi.  1744)  für  2100  Ji^.  au  sich  brachte: 

Nr.  40. 

Kund  und  zu  wissen  sei  hiermit,  dass  zwischen  denen  IToch- 
wohlgebohrnen  Herrn,  Herrn  Wolff  Diedrich  von  Eberstein,  Erb- 
und  Gcrichts-Herr  auf  Gelioven  und  Jauche,  auch  Lein-  und  Mo- 
rungen,  Sr.  Königl.  Maj.  in  Pohlen  und  Churfurstl.  DurchL  zu 
Sachsen  hochbestalten  Herrn  Hauptmann,  Verkauffern  an  Einem 
und  dem  IIochwohlQ;cbohmen  Herrn  Wilhelm  von  Eberstein, 
gleichfalls  Erb-  und  Gerichts-IIerrn  auf  Gehofen,  Lein-  und  Mo- 
nnigen,  Sr.  Königl.  Maj.  in  Prcussen  hochbestalten  Lieutenant 
Ton  der  Cavallerie  am  andern  Theil  nachstehender  Kauf-Contract 
biss  auff  Lehns-Herrl.  Consens  verabredet  und  beschlossen  worden: 

Es  verkauffet  nehmlich  vor  hochbemel.  Herr  Hauptmann  WoMf 
Diedrich  von  Bberstein  vor  sich,  seine  Erben  und  Lehns- Folger, 
auch  mit  Cnnsens  und  Einwilligunge  seiner  TTorrn  Brüder,  alss 
nechsten  Agnaten  und  Tv^'hnsfolgern,  sein  zu  Gehoven  Belegnes 
und  von  seinen  Vettere,  Weyl.  Hrn.  Eruöt  Georgen  von  Eoer- 
stein  herrührende,  auch  aun  Ihn,  seine  Hm.  Brüder  und  Hm. 
Vettern  in  Capita  verffdlete  adliche  freye  Ritter -Gut,  der  Tre- 
braische oder  Neue-Hoff  genannt,  an  Acht  Neun  Theilen,  nach 
dem  Er  seine  Hrn.  Brüder  ihre  Sechs  Neun  Tlioile  besage  der 
darüber  am  31ten  August  1729  ausgestellten  und  fol.  27  der  vor 
dieses  Guths  halber  gehalteueu  Lehns  Acten  betiudl.  Cession  Käuff- 
lid)  an  sich  gebracht^  und  dem  Ritter- Hoff  sambt  Zubehorungen 
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von  seinen  Ht  i  ru  Vetter  den  Obrist  Lieutenant  Hrn.  Wolff  Frie- 
drich von  l^^bcrdtein  an  einen  Neun  TUeile  laut  des  darüber  de 
dato  Gehoven  den  6ton  Aprill  1730  errichteten  und  fol.  Aetor:  9 
et  aei[(\.  besagter  Lehn«  Aden  vorhandenen  und  confirmirten  Kauff- 
Contract  ebenmüssig  erkauffet,  sambt  Haus,  Hoff,  Seheuren,  Stäl- 
len, Schutt  Buden  inul  al!<Mlt'm,  was  darin  Krd-,  Nicil-  und  Nagel- 
feste ist,  Feldein,  Wiesen,  dartten,  Garten-IIaus^i,  Teichün  zusambt 
dem  Weinberge  und  sogcnanndten  Gersten  Gartten  mit  Gebäu- 
den und  Zubeböruu^cn ,  Schäferey,  Brauhanss  und  Brau-Geräthe 
Holtznng,  Ober-  und  Unter- Gerichten,  Hohen-  und  Nieder- Jag- 
ten in  Wäldern,  Flubr  und  Feldern,  Wilde-  und  Zahme  Fischerey 
in  der  Un;5truth,  Gräben,  Lachen  und  Teichen  sambt  einen  Hriu- 
Loo.sse,  so  ort'te  das  Brauen  geloset  wird,  Geschoss,  Jahrmarkt- 
stedte-Geld,  Aächen-Pacht,  Caviller-Z«uis8,  Federstüber  und  Luui- 
pensänder,  auch  alle  und  jede  jB;ewöbnliche  Goneeesions- Gelder, 
H&th:  und  Trifften,  Diensten,  Zmsen,  nebst  den  Jure  Patronatas 
über  Kirchen  und  Schulen,  Kirchenstände  sambt  allen  zu  diesem 
Guth  gehörigen  Pertineutien,  Kochten  nnd  Gereehtijrkeiten,  niohts 
überall  davon  ausgenommen,  sondern  wie  Kr  solches  alles  biss 
auhero  besessen,  gehoben,  geuutzet  und  gebrauchet  hat,  mit  allen 
oncribus  und  Beschwerden,  inspecie  denen  j  Ritter -Pferde  Gel- 
dern sambt  der  Deeimation  an  den  Rector  und  Cantor^  an  vor* 
Hochgedachten  Herrn  Lieutenant  Wilhelm  von  Eberstem,  dessen 
Erben  und  Lehnsfolger  um  und  vor  Zwey  und  T>r<  yssig  Tausend 
Keichs  Thaler  beliebter  und  verglichener  Kauft'  Summa. 

Und  weil  Herr  KihiHVr  die  auflf  diesem  Guth  hafi\ende  und 
verconsentirte  GOOO  .%  Schulden,  alss  nehmlich  3000  an  den 
Hrn.  Consistorial  Rath  IL  liuershausen  und  Consorten  und  3000  39)^ 
an  die  Frau  Krieges -Uüthiu  Seiiiibrtiu  zu  Ualbers>tHdt,  nicht  nur 
Dbemimbt,  sondern  auch  den  Ueber-rest  des  determinirten  Kauff- 
Pretii,  so  bald  der  Lehnsherrl.  Consens  und  die  Confirmation  die«* 
ses  Kauif'Contracts  erfolget  ist,  baar  zu  bezahlen  verspricht;  Alss 
will  Kr  auch  das  Feld-  und  Vieh-Inventarium,  so  viel  von  erstem 
nehmlich  die  Aussaat  anhetritl't,  auch  Schiff  und  Geschirre  bei  der 
völligen  Uebergabe  des  Guihs  nach  der  gewöhnlichen  Taxation 
ebenmiismg  baar  bezahlen. 

Wogegen  dann  Herr  Verkäufer  gelobet,  erwehntea  adliche 
freye  Ritter-Guth  an  §  Theilen  sambt  allen  Pertinentien,  Rechten 
und  Gerechtigkeiten,  wie  oben  bereits  bemerket  und  wie  Er  es 
biss  anhero  besessen,  genut7:et  und  gebrauchet  hat,  oder  wie  Er 
OS  ))esitzen,  nutzen  und  gebrauchen  können,  sollen  oder  mögen, 
nichts  überall  davon  ausgeschlossen,  dem  Herrn  Käufter  nach  er- 
haltenen Lehnsherrl.  Consens  und  Contirmatiou  in  eine  ruhige  Pos-  J 
ses  zu  übergeben  und  die  über  dis  GuÜi  in  Händen  habende  Do- 
comenta,  Nachrichten,  Ur-Kunden  und  Brie&chalÄen,  auch  ▼er- 
handelte Hohe  und  Niedrige  Gerichtsbarkeits*  Acten  nach  einer 
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ordentL  Specification  bona  Cde  zu  extradireii,  wie  ideht  weniger 

die  Land  übliche  Gewehi-  zu  leisten. 

Gleicb  wie  tiuii  beyderseits  Herrn  Ci)ntrahenten  mit  diesen 
Kauft- Coutract  ia  allen  Stücken  wohl  /utVicden  und  selbigen 
uiehuials  zu  wiederruffen,  sondern  unverbrüchlich  zu  haltcu  gc:>ou- 
nen  sind: 

Also  renunciren  Sie  beyderseits  allen  diesen  Contract  zu 
wiederlauflfenden  Aussfluchten  und  Rechts -Wohlthaten,  in  Specie 
der  Hxceptioni  simulati  contractus,  doli,  niali,  deceptionis,  laesio- 
uis  ultra  dimidium,  iusti  pretii,  beneficio  restitutiouis  in  integrum 
et  juri  dicenti  geueralcm  renunciationem  non  valere,  uisi  precesserit 
Specialis,  Tremich  sonder  Gefehrde. 

Zu  wahrer  Urkunde  und  nnverbrüchlichen  Festhaltunge  ist 
dieser  Kauft -Coutract  von  denen  Herrn  Conti  ahenten  und  deren 
MKshstü  Herrn  Lehns-Folger  und  Agnaten,  jedoch  mit  Vorbehalt 
der  dem  Herrn  Käufter  und  denen  llerni  Agnaten  an  diesen  Ciuth 
zustcheudcu  gesauibteu  Hand,  eigenhändig  unterschricbeu  und  mit 
Iren  angebohrnen  Pettsebaften  besiegelt  worden,  soll  auch  dem 
Löbl.  Ober  Aufseher  Ambte  zu  Eiäeben  zur  Confirmation  und 
Ertheilunge  Lehnsherrl.  C^onseosus  geriehmend  vorgetragen  und 
dieser  darüber  erbethen  werden. 

Geb«  liehen  Wanssleben  den  9ten  Mariy  1741* 

(L.  S.)    ^Volff  Dietterich  von  Kherstein» 

(L.  S.J    Wilhelm  von  Eberntein. 

(L.  S.3  Ernst  Friedl  ich  Graff  Von  Eberstetn  Vor  mich  und  Meine 
Pßegbefohlnen  Vettern  Hrn.  Cark  und  Ihn,  Emst  Ru- 
dolphs Söhne  aU  Agnaten, 

(L.  S.)   Anthon  Gottlob  Von  Eberaiein  aUi  iMoftMer  Agnate* 

(Ii,  S.)    August  Christian  W^il/wlm  von  Eberstein. 

Nach  d««i  Im  Beätse  (l«r  Fanilie  beindl.  Originale. 

Dieser  Major  Wilhelm  v.  E.  besass  nunmehr  nicht  uur  deu 
Hairaaischen,  sondern  auch  den  Trebraischen  Hof  zu  G-ehofen 
und  die  Zinsen  zu  Ober- Heldrungen  ausser  dem  zum  Amte  Ld* 
nungen  gehörigen  Vorwerke  Kotha  (diess  wiederkäuflich),  seinem 
Antneile  an  dor  I^eiuungenschen  Kupferhütte  und  den  dazu  ge- 
höri^reii  Bergwerken,  seinem  Antheile  an  der  Eisenhütte  vor  Ben- 
nungeu,  einigen  Mobiliea  und  Baarschalteu  und  was  er  in  der 
Compagnie  Stehen  hatte.  Durch  sein  Testament  d.  d.  Standquar- 
tier Sechausen  25.  Mai  17oU  und  Codicill  d.  d.  Staiubiuailier 
Priessnitz  9.  Anril  1757  stiftete  derselbe  für  seine  ihn  überleben* 
den  Bruder  und  JSefi'en  das 

Familien  -  Fldeicontniifls 

der  Neuliäu^er  Linie,  die  Erb&i  liatU-Couiniunc  genannt,  und  setzte 
jeder  von  seiueu  lü  uuvtiihciiatheten  Nichten  (3  Tochter  des  Gra- 
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ftn  firait  FHedrich,  4  des  Hauptmanns  Wolf  Dietrich,  2  des  Ober- 
JftgemMigtftfS  Carl  und  1  des  Oberstallmeisters  Ernst  KudolfV,  wie 
auch  spater  in  dem  (^odii  lU  jeder  der  'A  v(  rheiratheten  Tocb- 
ter  des  Uber- Jit£!:<"r!)ieisterö  Kar]  (2)  und  des  Uber-ätailmeidtera 
Ernst  Kudolt'  (1)  cui  Le^at  von  lUüO  Jik  aus. 

In  dem  Teetamente  bestimmte  der  Major  Wilhelm  soiMdist, 
dass  wegen  des  Lehn:»tamms  und  Sichemngs  -  Capitals  es  bei  den 
bruderL  jEKeeessen  bleiben  soll;  zu  seinem  dorigen  Vermögen  aber 
setzte  er  seine  ihn  überlebenden  Brüder  und  Brüders  oübne  in 
Uapita  zu  Erben  ein. 

Der  die  lideicommisisaritjclie  Bestimmung  enthaltende  §  7  des 
Testaments  ist  in  dem  Hypothekenbnohe  uEer  die  in  dem  Her- 
sogthume  Sachsen  und  dessen  Sangerhäuser  Kreise  gelegenen  ex- 
emtSD  Guter,  Tom.  IL  Nr.  38.  p.  299,  ex  deereto  der  Hypotheken- 
Deputation  des  k.  preuss.  Oher-T^jindcs-Oerit^ht«  von  wachsen  zu 
Naumburg  vom  9.  März  1827  emgetrageu  (sub  rubhca  Ii.  posi- 
tioue  2.)    Das  Testament  lautet: 

Nr.  41. 

Hierinnen  ist  mein  letzter  Wille  welcher  dem  Hochfürsil. 
Aiihalt-Bembuigaohen  Amte  zu  Haczgerode  in  Verwahrung  ge- 
geben. 

im  2^auit;u  Uei*  lleiligeu  und  Hochgelobleu  Dreieinigkeit  Gottes 
des  Vater«,  des  Sohnes  and  des  heiligen  Geistes, 

Alldiew  eilen  ich  sowohl  als  alle  übrige  Menschen  dem  Tode 
onterworfen  sind  nnd  ich  mich  dahero  meiner  Sterblichkeit  tag^ 
lieh  erinnere,  als  icli  int  schwache  Natnr  nnd  einen  krankUchen 
Korper  habe,  immittelst  aber  ni(  ht  gerne  woUte,  dass  nach  meinem 
in  Goft«'<  Hunden  stehenden  Abieben  Zank  oder  Streit  /wischen 
meinen  iierrn  Brndern  und  Bruder- Kindern,  als  meinen  nächsten 
Erben,  entstehen  sollte,  da^umahl  ich  es  mir  bekaiintermassen  habe 
sauer  werden  lassen,  mich  jederzeit  sparsam  beholfen  und  in  denen 
btigantestcn  Kriegsdiensten  lediglich  zu  meiner  Herren  Brüder 
und  Brüder -Kindern  ihren  Wohl  und  Besten  geblieben  bin  und 
auch  bis  jet/o  noch  bleibe,  damit  die  von  meinen  verstorbenen  bei- 
den Herren  Brüdern,  dem  Hrn.  Hauptmann  Wolt"  Dietrich  und 
dem  Herrn  Ober  Berghauptmanu  Anihun  Gottlob  von  Eber- 
stein,  mit  lauter  Schulden  iibemommene  beyden  Güther  zu  Ge- 
hofen,  den  Trebraischen-  und  den  Harrassischen  Hofi'  genandt, 
der  Familie  zum  Besten  erhalten  werden  möchten,  habe  es  auch 
durch  Gottes  (irnade  schon  so  wv\\  -.  Itrai  ht,  dass  auf  das  von 
dem  scel,  Iierrn  Hanjitmann  erk.mtlu'  (lut  nnr  noch  etwan  Vier 
Tausend  Kthr:  schuldig  bin,  aul  daä  von  dem  seel.  Herrn  Uber- 


Pnbltcirt  dpn  'Mteii  Mai  1758  von  dera  AmlS  flSngCfode,  b«i  weleh«D 
es  %m  26t«n  Mai  17^  niedergelegt  wordeo  war. 
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berghau ptmann  bis  auft*  Lebnsherliohen  Consens  und  Confinnation 
aber  überDommene  Gutb,  dem  HarrassUchen  Hoff  genandt,  habe 
auch  schon  etliche  Tausend  Rthlr:  ex  propriis  bezahlet  und  ge- 
donkp.  wann  mir  Gott  noch  einige  Jal»re  das  Lehen  fristen,  wo 
iuciit  aiicti,  doch  noch  ein  ziemliches  zu  bezahlen,  uud  bin  dahero 
resolviret,  eine  Testamentarnche  Disposition  tu  machen,  wie  es 
nach  meinem  Tode,  wann  Ich  anders  ohne  Frau  und  Kinder  ver- 
sterben sollte,  „mit  meinem  Nachlass  und  Vermoffen,  welches  bis 
„hierher  in  vorgedaohtfn  hpiden  Guthem  zu  Gciioven  und  was 
„dazu  gehört,  in  ineiueui  Antheile  an  denen  Aetntem  Lein-  und 
„Mohrungeu,  m  meiuein  Autheile  an  der  Leiuungischeu  Kupier- 
^hüite  und  aarzu  gehörigen  Beigwerke,  dem  Anueil  an  der  Ei- 
„flenhfitte  vor  Bennungen,  dingen  Mobilien  auch  BaarschaÄeo 
„und  was  ich  in  der  Cämpagnie  stehen  habe,  bestehet*^,  gehalten 
werden  solle. 

Gleichwie  ich  nun  vor  meine  noch  iehende  Herrn  Brüder 
uud  deren  Kinder,  auch  vor  meiner  verstorbenen  Herrn  Brüder 
ihre  naobgelassene  Herrn  Sohne  und  Franlein  Töchter  gleiche 
Liebe  trage  und  dahero  eben  keinen  dem  andern  vor  oder  nach* 
setzen  möchte,  meinen  Herrn  Brüdern  und  Brüder  Söhnen  als 
Lehnfol^ern  aber  nach  dem  unter  uns  Gebrüdern  errichteten  und 
Gerichtlich  confirniirten  Erb-  und  Theiiun<j;s  -  l^ecess  nicht  mehr 
oder  weiter  als  Sechs  Tausend  Meisnische  üiildeu  Lehn -Stamm 
und  zwei  Tausend  Mfl.  Sicherungs -Capital  zu  lassen  aehiddig  bin, 
folglich  mit  meinem  übrigen  sämmtlichen  Vermögen  thun  und  las- 
sen kann,  was  mir  beliebet,  und  dieses  noch  umso  mehr,  weil  ich 
die  beyden  oben  erwähnten  Güther  zu  Gehoven  l)ekandtermaassen 
mit  lauter  Schulden  ühernomnien  und  solche  mehrcntheils  ex  pro- 
priis bezahlet  uud  getili^ut  habe,  milhm  dieäe  Güter  als  bona  no-> 

viter  acquisita  sa  oonsi&riren  sind:  Also  will,  setie  und  Terordne 
ich  hiermit 

1. 

Dass  es  wegen  vorhin  gedachten  600ü  Gülden  Lehnstamm 
und  2000  Guideu  SicherunKs- Gelder  lediglich  bei  demjenigen  ver- 
bleiben soll,  was  solcberhfub  in  unserm  Brüderlichen  Erb-  und 
Theilungsrccess  gesetzet  und  ausgemacht  ist. 

Was  aber  mein  übriges  sämmtliches  Vermögen  anbetrifft,  so 
setae  ich 

3. 

darzu  mit  gutem  Vorbedacht  und  weiser  Ueberlegung  meine  an- 
jetaso  noch  lebende  beide  Herrn  Brüder  und  deren  lebende  Sohne, 

wie  auch  meiner  verstorbenen  Herrn  Brüder  zurückgelassene  noch 
lebende  Herren  Söhne:  Nalunentlieh  ntoin»  M  Aehesten  Herrn  Bru- 
der Ernst  Friedrich  GraHcn  von  Ebertjteio  und  dessen  Herrn 
Sohn  Friedrich  Graff  von  Eberstein; 
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Dann  meinen  zweiten  Herrn  Bruder  den  Jägermeister 

Augnet  Christian  Wilhelm  von  Eäeretein 
und  deesen  drei  anietzo  lebende  Söhne,  als 

Friedrich  Ludwig  Wilhelm, 

Heinrich  Carl  Wilhehn  und 

Carl  Gottlob  August  Gebrüder  von  Eberstein; 
Ferner  meines  verstorbenen  rlerrn  Bruder,  dee  Hauptmann  Wolft* 
Dietrich  Ton  £ber8teitt,  znrüokgelaasene  noch  lebende  Sechs  Söh- 
ne ,'^ala: 

Christian  Ludwig, 
WolfF  Hemrich^ 
Joachim  Friedrich, 

Wolff  George, 

Leopold  Wilhelm  und 

Albrecht  Rudolph  Gebrüdere  von  Kberstein; 
Dann  meines  verötorbeuen  Herrn  Bruders,  des  Fürstl.  Dillenbur- 
flnsohen  Oberjägermeister  Carl  von  Eberstem  hinteriassene  drei 
Herni  Söhne,  &: 

Johann  Carl  Friedrich, 

Ludwig  Ernst  Carl  und 

Cari  Wilhelm  G  ebriider  von  Eberstein; 
Wviter  meines  verstorbenen  Herrn  Bruders,  des  Fürstlich  Eich- 
Btedtiechen  Ober  Stallmeister  Emat  Rndolph  von  Eberstein  noch 
lebenden  Sohn 

Herrn  Frantz  von  Eberstein 
zu  meinen  wahren  und  alleinigen  Erben  bonorabili  Institntionis 
titulo  derjrestalt  hiermit  ein,  dass  selbige  insgesamt,  sowohl  meine 
noch  lebende,  obmentionirte  Herrn  Brüder  und  deren  obbeuaudte 
Söhne,  als  auch  meiner  verstorbenen  Herrn  Brüder  zurückgelassene 
and  oben  benandte  Sohne  mit  einander  zugleich  und  zwahr  in  Ca^ 
pita,  die  Viter  mit  den  Söhnen  und  diese  beiderseits  mit  denen 
übrigen  vorbcnandtcn  meiner  verstorbt-nen  Brüder  Söhnen,  mir 
Succediren  und  das  Meinige,  nach  Bezahlung  derer  etwann  noch 
vorhaudeueu  Hypothekarischen  und  Wechsel -i^chuideu,  unter  sich 
Schied-  und  friedlich  in  Capita  tbeilen,  imd  der  oder  diejenigen, 
welche  meine  sur&ckgelassene  Güther  annehmen,  denen  übrigen 
ihre  ratas  und  portiones  herausgeben  und  bezahlen,  oder,  nach&m 
sie  sich  mit  Ihnen  verglichen,  iandübUch  Terinteressiren  sollen. 
Wobei  ich  dann 

3. 

Doch  femer  festsetzen  will  und  ordne,  dass,  wann  einer  oder  der 
andere  Ton  meinen  noch  lebenden  Herrn  Brüdern  mittlerweile  und 
noch  Tor  meinem  Ableben  noch  einen  oder  mehr  Sohne  zeugen 
solte,  der  oder  dieselben  alssdann  mit  denen  übrigen  obbenahmten 
und  instituirten  Erben  gleiclies  Recht  halx'n  und  in  Cfipita  auch 
mit  erben  sollen.  Daferue  aber  auch  einer  oder  der  andere  von 
meinen  iuötituirteu  Erben  noch  vor  mir  veräterben  sollte,  so  soll 
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4. 

dessen  Autheil  uiciit  elwano  semetu  Herrn  Vater  oder  seinen  Herrn 
Brüdern,  sondern  der  gantsen  Erbeehafft  und  allen  insgesamt  an« 
heim  fallen. 

Und  da  ich  auch  zu  meiuer  sämmtlichen,  sowohl  noch  leben- 
den, al§  verstorbenen  Herrn  Hrüd«'r  Fräulein  Töchtern  Grosse 
Liebe  und  wahre  Neigung  hege,  aU  ie^ire  und  vermache  ich  de- 
nenselben,  und  zwar  einer  jeden,  so  viel  deicu  sind  und  welche 
aoch  bei  meinem  dereinetigen  und  in  Gottes  Händen  stehenden 
Ableben  noch  ledig  und  unTerheyrathet  sind,  hiermit  Ein  Tau- 
send Rthr.  dergestalt,  dass  sie  sotbane  Ein  Tausend  Rthr.  vor  sich 
eigenlhümlich  haben  imd  behalten,  auch  ihre  Herrn  Väter  so  we- 
nig, als  ihre  Herrn  Brüder  daran  einiges  Recht  und  Beiuguis  ha- 
ben, sondern  Ihnen  selbige  aus  meinem  zurückgelassenen  Vermö- 
gen EU  ihrer  eiffenen  uä  freien  Disposition  gegeboi  und  ausge- 
zahlt werden  sollen. 

Und  da  mdn  Aeltester  Herr  Bruder  drei  Fräulein  Töchter 
Nahmentlich 

Erdmuthe, 
Helena  und 

Christiana  Geschwister  von  Eberstein, 
Mein  verstorbener  Herr  Bruder  der  seeL  Herr  Hauptmann  Wolff 
Dietrich  von  Eberstein  Vier  Frikulein  Tochter,  als 

Eleonora  Sophia, 

riirlstiane  Elisiibeth, 

Juhaunette  (  liristiana  und 

Johanna  Christiaue  Geschwister  von  Eberstein, 
Mein  verstorbener  Herr  Bruder^  der  Seel.  Oberjägermeister  Carl 
TOn  Eberstein  auch  swd  noch  unverheirathete  Tochter,  als  nemlich 

Johannetten  Charlotten  Sophie  und 

Friedriquen  Christianen  «Sophia  Geschwister  von  Eber- 
stein, 

Und  endlich  mein  verstorbener  Herr  Bruder  der  Oberstalhnekrter 
Emst  Rudolph  von  Eberstein  noch  eine  unverheirathete  Tochter 
Eleonora  von  Eberstein  znrndEgelassen: 

Also  sollen  meine  instituirte  Herrn  Erben  denenselben,  und  zwar 
einer  jeden  Eintausend  Rthr.  aus  meinem  Nachlass  und  \  ermögeu 
SU  ihren  desto  bessern  Unterhalt  etc.  zahlen  und  geben. 

Femer  will  ich  auch,  dass,  wann  von  diesen  meinen  anjetzo 

noch  lebenden  Zehen  Fräulein  Häsens  sich  eine  oder  die  andere 
vor  meinem  seeligen  Abschiede  entweder  verheirathen,  oder  auch 
Tor  mir  mit  Tode  abgehen  soiite,  die  ihr  vermachte  1000  Rthr. 
nicht  etwaon  ihren  übrigen  Schwestern  oder  Brüdern,  sondaro  der 
ganten  Erbschafl  oder  meinen  instituirten  Erben,  namentlich 
meinen  beiden  Herrn  Brüdern,  deren  Söhnen  nnd  meinen  verstor- 
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benen  Herrn  Brüder  Sobueu  Auheim  ikUeu  und  zu  Gut«  geiMO 
•oU.   Däfern  ftuoh 

6. 

Einer  lueiu^^r  Herrn  Brüder  eine  oder  mehr  Tochter  noch  bei  mei- 
nem Leben  zeup^en  solte,  so  soUen  selbige  mit  vorbanaanten  «mi- 
neo  Niecen  bleiches  Recht,  und  eine  jede  von  diesen  auch  Bän- 
tMiMnd  Xhsler  haben  und  bekommen,  und  da  ich  anoh 

6. 

Meinem  seeliffen  Herrn  Bruder  dem  Hauptmann  Tersprooben,  vor 

seine  Söhne  besonders  zu  sorgen,  indem  derselbe  durch  viele  Zu- 
falle seinen  Söhnen  uich  einmahl  den  Lehn-Stamm  lassen  können, 
So  vermache  und  letrire  ich  denensellten  lilLiiini  dreitau- 
send Kthr.  zum  Voraus,  doch  mit  der  ausdiückiicben  liedmaung, 
dat»«)  Sie  solchen  anwenden,  ihren  Lehnstamm  so  viel  mögli<£  dji- 
mit  an  oompletiren. 

7. 

Da  ich  nun  lediglich  der  Famifie  zum  Besten,  um  dieselbe 

ia  etwas  bessere  Umstände  zu  setzen,  ich  es  mir  so  herzlich  sauer 
werden  lassen  und  meine  Tajji;e  zwart  houett,  aber  darbey  in  Sor- 
i^en  vor  meiuer  Brüder  Kinder  mit  vieler  tatiuue  iu  Dienst  zuge- 
bracht und  das  meiste  meiuer  Verlassenschaft  durch  meinen  sauern 
Dienst  erworben:  So  will  und  verordne  ich  auch,  dass  dasjenige, 
so  meine  Herrn  Rriider  und  Bruder  Soline,  auck  deren  verstor- 
benen  Herrn  Brüder  hiuterlasscnc  Herrn  Söhne  von  mir  ererben, 
nicht  VI  rtli  tu  \\»  rd(  ii  soll»',  sondern  es  soll  als  ein  wahres  Lehn 
geachtet  werden  und  jjoii  Keiner  Macht  haben,  es  zu  verpfänden, 
oder  das  Capital  zu  verthun!  denn  dieses  das  einzige  Mittel,  den 
fiibersteinischen  Manns -Stamm  aufrecht  zu  erhalten,  daher  dann 
die  Gütber  nicht  wieder  zerrisseu  werden  sollen,  sondern  der  oder 
diejenigen,  so  solche  nach  meinem  Tode  ainielimen.,  sollen  denen 
übrigen  die  Interessen  von  denen  Ihnen  zukommenden  Capital 
nach  Laiidublicher  Arth  jährlich  geben,  aber  nicht  schuldig  seyn, 
das  Capital  eher  auszuzahlen,  bis  es  der  ikmüie  zum  Besten  wier 
der  an  ein  wahres  Lehn  angelegt  worden.  Sollte  auch 

8. 

Eine  meiner  lieben  Fräulein  Niecen  ohne  Leibes  Erben  versterben, 
so  sollen  die  derselben  durch  diese  meine  Disposition  vermacht« 
Ein  Tausend  Rthr  ihren  Herrn  Br&dem  alleme  anbeim  foUen. 
Sollten  aber  keine  ihre  Herrn  Bruder  oder  derselben  Mannlicher 
Na(  hlass  mehr  vorhanden  seyu,  so  soll  solches  Capital  an  die  noch 
übrigen  Herrn  Vettern  Neuhausischer  Ebersteinisober  Linie  zu- 
rücktälli  n. 

Gleichwie  ich  uuu  zu  meineu  Herrn  Brüderu  uud  auch  Herrn 
Brüder  Söhnen  das  zuversichtliche  Vertrauen  habe,  es  werden  die- 
selbe diese  meine  letzte  Willens -Meinung  in  allen  erfüllen  und 

13* 
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derselben  Brüder-  und  Vetterlich,  Schied-  und  friedlich  nachleben, 
immassen  ich  Sie  re«iht  trenmeynMid  darum  ersuche,  siutemahlea 
Urnen  insgesammt  ja  mehr  als  zu  gut  bekandt  ist,  wie  ich  das 
Meinige  zu  Ihren  und  der  Ihrigen  Besten  zuratbe  gehalten  und 

an  lauter  Kealia  verwendet: 

Also  setze,  ordne  und  will  aueli  hiermit,  dass,  wenn  diese 
meine  Testamentarische  Disposition  nicht  etwann  alle  Soleanitateu 
haben  und  besitzen,  oder  als  ein  ziertich  und  ordentlich  Testament 
an£[esehen  werden  und  gelten  solte,  ich  es  demnach  als  ein  Co« 
dicill,  fideicommis,  Donatio  inter  vivos,  Tel  mortis  causa,  oder  als 
ein  ander  Testamenturn  minn'?  -solenne  angesehen  und  gehalten 
wissen  will,  zu  weichem  Ende  ich  dann  diese  meine  letzte  Wil- 
lens Meinung  nicht  nur  wissentlich  und  wohlbedüchtig  autgesetzet, 
sondern  aucn  Eigenhändig  geschrieben  und  auf  allen  Seiten  und 
Blättern  eigenbändig  unterschrieben  und  besiegelt,  zu  desto  bes- 
serer Verwahrung  ancb  in  dem  hocbfuratL  Amte  zn  Hartzgerode 
niedergelegt  habe. 

So  gescheiien  in  meinem  jetzigen  Stand -Quartier  zu  Seehau- 
sen  den  25.  May  1750. 

Dieses  ist  mein  letzter  Wille. 

(L.  S.)  WUhdm 

Im  Namen  Gottes  und  der  heiligen  (Injlaltigkeit  Amen. 

Ich  der  Kunigl.  Preusische  Major  bei  dem  Leib-Regiment 
Curassiren  Wilhelm  von  Eberstein  erinnere  mich,  dass  ich  im 
Jahre  1750  den  26.  May  jetzt  besagten  Jahres  bei  dem  Hochfürstl. 
Anhalt- Bembnrgischen  Justiz- Amte  zu  Hartzg^rode  eine  Testa- 
mentarische Disposition  oder  letzte  Willens- Meinung  Terwahrlich 
habe  niederlegen  und  mir  einen  Schein  darüber  ertneilen  lassen. 

Ob  ich  nun  gleich  solche  jetzo  gedachte  meine  Testamenta- 
rische Disposition  hierdurch  nochmals  vor  gültig  erkenne  und  er- 
klähre,  auch  will  und  begehre,  dass  derselben  in  allen  nachge- 
lebet  und  nachgegangen  werden  soll;  so  will  ich  dennoch  in  £r- 
wesung  einiger  Umstände  mit  gutem  Bedacht  und  aus  freien 
Willen  derselben,  durch  dieses  Codicill  noeh  ein  und  anders  in 
Ansehung  meiner  verstorbenen  Hrn.  Hn'id«  r  ihrer  vcrheiratheteu 
Tochter  beifügen,  und  da  derselben,  als  nehmlich  meiner  zwei  ver- 
storbenen Brüder,  des  seel.  Oberjägermeister  zu  Dillenburg  Carl 
▼on  Eberstein  und  des  seel.  Oberstallmeister  zu  Eichstedt  Emst 
Rudolph  TOn  Eberstein,  verheiratheten  Töchter  an  jetzo  drei  vor- 
handen sind,  wovon  die  erste  Amalia  Elisabetha  Uenrietta  gebome 
von  Eberstein  verwittwete  von  Aussen, 

Die  zweite  Dorothea  Agatha  Henrietta  geb.  v,  E.  und  ver- 
heirathete  von  Weudt, 

Die  dritte  Maria  Theresia  geb.  E.  Terfaeiratkete  Ton  Reichen- 
stein heissen;  so  will  ich  selbige  denen  uuTeriieiratfaeten  Br&ders 
Tdchteni,welohe  ich(in)meinen  obangezogenenTestament  insgesammt 
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mit  Bedacht  und  denenselben  etwas  vermaohet  habe,  bierdarch  in 
allen  gleich  setzen  und  einer  jeden  von  diesen  Verheyratheten 
und  jctzo  benandtcn  meiner  dreien  Nii  cen  jeder  Eintausend  Reichs- 
thaler gönnen,  geben  und  vermiuhen  derg("-tnlt:  dass  sie  solche 
nach  meinem  dereinstigen  und  in  Gottes  HäudcD  stehenden  Ab- 
leben haben  und  bekommen  nnd  Urnen  solche  gleich  denen  unyer- 
heiratheten  meinen  lieben  Niecen  von  meinen  in  meinem  Testament 
benahniten  und  eingesetzten  Erben  auch  gereichet,  gegeben  und 
ohne  die  Geringste  Wiederrede  von  meinem  Nachlasse  und  Ver- 
mögen ans[re7.ah!ot  werden  sollen. 

Eti  kunneu  uud  werden  meine  lu  meinem  gedachten  Testament 
eingesetaste  Erben  hierüber  sich  so  wenig  beschwehren,  als  es  in 
meinen  freien  Willen  nnd  Belieben  stehet  nnd  die  Motiven,  warum 
ich  dieses  zu  thun  vermag,  in  meinem  mehrgedachten  Testament 
guten  theila  mit  Fxprimiret  «iiid. 

Und  da  auch  m t  iii  bisheriger  Mandatarius,  der  hochfürstl. 
Anhalt  Zerbstische  Huiratli  Herr  George  Heinrich  Hillgard,  mir 
jeder  Zeit  in  meinen  Angelegenheiten  enriiohe  Dienste  gethan,  so 
schenke  und  vermache  ich  selbigem  hiermit  zweihundert  Reichs« 
thaler,  schreibe  zweihundert  Rthr.,  Ihme,  d^  Torgenandten 
Hm.  Hofrath  George  Heinrich  JUll^^ard,  von  meinen  in  meinem 
Testament  benahmten  Krben  aus  meiner  Verlassenschaft  haar  ge- 

feben  und  ausgezahlt  werde.  Ich  lebe  zu  meinen  eingesetzten 
Irben  des  snversichtlichen  Vertranens,  dass  dieselben  aus  Liebe 
vor  mich  nnd  in  Erwägung,  dass  ich  alles  mögliche  zu  ihrem 
Wohl  beizutragen,  mich  bestandig  bestrebet,  vorgesetzete  Verord- 
mmffen  ohnverandert  halten  werden.  Also  habe  ich  z!i  diesem 
Knde  dieses  Codicill  nicht  nur  I^i^^f  uhändig  geschrieben,  aufi'  allen 
Blättern  unterschrieben  und  mit  meinem  an^ebohrnen  Pettschafl 
besiegelt,  sondern  ich  habe  es  auch  zur  gerichtlichen  Verwahruug 
und  Niederlegung  zu  meinem  oben  erwehnten  Testament  gleich- 
falls an  das  Hochfrirstl.  Anhalt-Bemburgische  Amt  nach  Hartz^e- 
rodr  üh(  rschicket.  Und  hnhp  ich  dieses  geschrieben  und  gefertigt 
m  memen  dermaligen  (Jantouirungs- Quartier  zu  Prisenitz,  den 
9.  April  17Ö7. 

Dieses  ist  mein  letzter  Wille. 

(L.  S.)  Wilhelm  von  Eberstein, 

Der  Major  Wilhelm  f  18.  Juni  1757  in  der  Schlacht  bei  Kol- 
Hn.   Die  ihn  überlebenden  Briider  und  Brüder-Söhne  waren: 
L  Des  20.  April  1752  f  Grafen  Emst  Friedrich  v.  E.  Sohn 
Friedrich  Graf  v.  E.  (f  10.  Juli  1772  ohne  männl.  Nachk.), 

IL  Von  des  21.  Not.  1742  t  Hauptmanns  Wolf  Dietrich  v.  E. 

Söhnen: 

1.  Christian  Ludwig  (f  15.  Nov.  1790  ohne  Kinder), 

2.  Wolf  Ucmricb  (|  9.  Januar  1773  ohne  Kinder), 
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8.  Joachini  Friedrich  (f  11.  Nov.  1760),  mit  dessen  Sohne 
Heinrich  Wolf  10.  März  1B24  die  Wolf  DietricbBche  Branche 

ausstarb, 

4.  Wolf  Georg  (f  31.  Juli  1779  ohne  Kinder), 

6.  Leo]K>ld  Wilhelm  (f  15.  Juli  1802  ohne  Kinder)  und 

«.  Albredit  Rndolf  (f  34.  Dec.  1798  ohne  Kmder> 

III.  Von  des  3.  Not.  1736  f  Ober-JägermeisterB  Karl  Frhm. 

B.  Söhnen: 

1.  Jobann  Karl  Friedrich  Frhr.     EL  genannt  von  Bürtng, 

3.  Karl  Christian  und 

8.  Emst  Lndwig  Karl  (f  1778  ohne  Kinder). 

IV.  Von  des  26.  Dec.  1736  f  furstl.  bischofl.  eichstädtschen  Ober* 
StaUmeiflters  Ernst  Kndolf  v.  £.  Söhnen: 

Christian  Franz  Anton  Karl^  mit  welchem  diese  Branche  11. 
Januar  1797  ausstarb. 

V,  1.  Der  Stolberg.  Hof-Jatfenneister  Aug.  Christian  Wilhelm 
(f  4.  Not.  1766)  auf  l&hrungen  una  dessen  3  Sohne  Ir  Ehe: 

3.  Friedrich  Lndwig  Wilhelm, 

8.  Kari  Heinrich  Wilhehn  (f  28.  Oct.  1806  ohne  Kinder)  und 

4.  Karl  CHottlob  August  (f  12.  Januar  1764  ohne  Kinder). 

Gemäss  §  2.  des  Testaments  des  Major  Wilhelm  erhielten 
des  f.  nassau-dillenhiirg.  Obcr-.Trigenneisters  Karl  1757  lebende 
8  Söhne  —  und  der  lief- Jägermeister  August  Christian  Wilh. 
auf  Mohrungen  mit  seinen  8  Söhnen  Ir  Ehe  Antheile  an  den 
Fideicommissgütern  zu  Gehofen.  Nach  dem  Aussterben  der  gnüfl. 
und  der  eichstadt.  Branche  (1772  u.  1797  resp.)  wuchsen  die  der 
Dillenburger  Brauche  zugefallenen  A  Antheile  zu  ^^j,  die  der  Mohrun- 
ger  Branche  zugefallenen  Antheile  ahcr  zu  an.  Nach  dem  Er- 
löschen der  Wolf  Üietrichschen  Branche  (1824)  wurden  die  von  der- 
selben inne  gehabten  A  auf  die  damals  noch  lebendmi  6Sdfane  des  Hof- 
und  Justitien-Raths  Wilhelm  Frhm.  t.  E.  und  den  Minister  Frhrn. 

V.  E.  (diese  6  von  der  Dillenburger  Branche),  ferner  auf  die  bei- 
den damals  noch  lebenden  Söhne  des  Hauptmanns  Friedr.  Ludwig 
Wilh.  (diese  2  vou  der  Mohrunger  Brandu)  verfällt,  so  dass  aus 
den  eben  genannten  A  u.  ^  resp.  u.  |^  wurden,  welche  Ver* 
hältnisse  noch  heute  bestehen. 

Hierunter  mögen  nun  die  mir  von  dem  k.  pr.  Ober-Landes- 
gerichte zu  Naumburg  a.  d.  8.  erthcilten  Legitimations- Atteste, 
sowie  die  Tauf-  und  Todtenscheine  meiner  Stammväter  bis  zum 
Feldmarschall  y.  E.  hinauf  und  einige  andere  kircbl.  Zeugnisse 
folgsn. 
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Nr.  42.  jyLetf^maHons -Attest  für  den  KonigUekin  IngMi^*JP^§' 
mier- Lieutenant  Louis  Fi  rdinand  Freihert^  von  l^entein  zu 
Sitttm  und  Moritz  Leberecht  Freiherm  von  Eberatein  zu  Stettin,** 

En  wird  hiermit  attestirt,  dass  der  Königliche  logenieur- 
Premier-Lieotenant  Louis  Ferdinand  Freiherr  von  Eber- 
stein /AI  Stettin,  geboren  em  16.  Januar  1826  und  Morits 

Lrl»e  rei  ht  Freiherr  von  Eberstein  geboren  am  27.  Scptem- 
1^  ber  i8'27,  nach  dem  am  7.  Januar  1854  zu  Nordhausen  erfolg- 
£  I  ten  Ahleben  ihres  Vaters,  des  Königlichen  Preussischen  Majors  a.  D. 
S'*  Gustav  Adolph  Freiherr  von  £be rstein,  ihr  Successionsrecht 
|1  jeder  zn  seiner  Rate  in  die  dem  Verstorbenen  zugehörig  gewese- 
nen  Antheile  an  dem  Mannlebn-Kittergote  zuGehofen  das  Har- 
jj®  rassche  genannt,  so  wie  in  die  gesammtc  Hand  und  Mitbelehn- 
,•9  schaff  an  den  Antheilen  der  übrii^en  Mitbesitzer,  welche  ihr  ver- 
»  storbener  Vater  auc  h  gehabt,  nicht  minder  endlich  ein  Jeder  von 
ihnen  Beiden  sein  Successionsrecht  iu  Kücksicht  der  Kate  des 
Andern  nach  Vorschrifb  des  Gesetzes  vom  18.  April  1866  dem 
y|  untorzeichneten  Appellations- Gericht,  als  der  zustandigen  Lehns« 
curia,  gehörig  angemeldet  haben,  dass  diese  Anmeldung  geprüft 
und  begründet  gefunden  worden  ist. 
_1        ITrRtindlich  imter  dem  grö.sseren  Königlichen  Insiegel  und  der 
>  l  verordneten  Unterschrill  ausgefertigt 
Naumburg,  den  5.  Mai  1866. 

(L.  S.) 

KdiUgU<die0  Appellations-Gexlolit 

Nr.  4^.   ffLegitimatioM  -  Attest  Jilr  den  Königlichen  Ingenieur -Pre' 
mitr^lAwaiuint  Louit  Ferdinand  FnAerm  wm  Ebmtein  tu 
1 4    Skttin  und  Moritz  Leber teht  Freiherm  wn  Eberetein  daedbelH 

i'^         Es  wird  hiermit  attestirt,  dnss  der  Königliche  Ingenieur- Pre- 
'=  r  mier-Lieutenant  Louis  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein 
iJ  zu  Stettin,  geboren  am  16.  Januar  182G,  und  Moritz  Leberecht 
||  Freiherr  von  Eberstein,  geboren  am  27.  September  18279 
^9  dem  am  7.  Januar  1854  zu  Nordhausen  erfolgten  Ableben  ihres 

VaterS)  des  Köni^ich  Preussischen  Majors  a.  D.  Gustav  Adolph 
•  c  Freiherrn  von  E}>e  r<st  ci  n  .  ihr  Rncrps«ionsrecht  jeder  zu  seiner 
j  Rate  in  die  Verstorbenen  zugehörig  gewesenen  Anttieiie  an 

dem  Maonlehn-Kutergute  zu  Gehofen,  aas  Ticbraschc  oder 

der  Neue  Hof  genannt^  so  wie  in  die  gesammte  Hand  und  Mit* 
II  belehnschafl  an  den  Antheilen  der  übrigen  Mitbesitzer,  welche 
^  S  ihr  verstorbener  Vater  auch  gehabt,  nicht  minder  endlich  ein  Je- 
"  *  der  von  ihnen  Br  iden  sein  Successionsrecht  in  Kucksicht  der  Rate 
Ii  des  Andern,   nach  Vorschrift  des  Gesetzes  vom  18.  April  1855 

dem  unterzeichneten  Appeiiatiousgericbt,  als  der  zuständigen  Lehn»- 
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eurie,  gehörig  anj^emeldet  haben,  daM  diese  Anmeldung  geprüft 

und  begründet  gefunden  worden  ist. 

Urkundlicli  unter  Siegel  und  verordneter  Unterschrift. 
Naumburg,  den  3.  Idai  1856. 

(L.  S.) 

KdniglidieB  AppeUatioiis-Qeilolit. 

JSr.  44.  ,JyC<jitimatioi(S' Attest  für  den  Königlichen  Ingenieur  -  Pre- 
mici  -  Lieutenant  Louia  Ferdinand  Freiher  von  Ebei stein  zu 
Stettin  und  Moritz  Leberecht  Freiherm  von  Eherstein  daselbst*^ 

Es  wird  hiermit  attestirt,  dass  der  Konifj-Ü!  h-  Ingenieur-Pre- 
mier-Lieutenant  Lonis  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein 
zu  Stettin,  geboren  am  16.  Januar  1826  und  Moritz  Leberecht 
Freiherr  von  Eberstein,  geboren  am  27.  September  1827,  nach 
dem  am  7.  Januar  1864  zu  Nordhausen  erfolgten  Ableben  ihres 
VaterS)  des  Königlich  Prenssischen  Majors  a.  D.  Gustav  Adolph 
Freiherr  von  Eberstein,  ilire  Successionsreclite  jeder  zu  seiner 
Rate  in  die  dem  Verstorbenen  zugehörig  L'ewesenen  Antheile  an 
den  bei  dem  sogenannten  Harras^ sehen  Manuiehn- Rittergute  zu 
Geiiofen  befindlichen  Mannlebnzinsen  zu  Oberbeidrungen  so 
wie  in  die  gesammtc  Hand  und  Mitbdehnschaft  an  den  Antheilen 
der  übrigen  Mitbesitzer,  welche  ihr  verstorbener  Vater  anob  ge- 
habt, nicht  minder  endlich  ein  Jeder  von  ihnen  Beiden  sein  Suc~ 
cessionsrccht  in  Rücksiclit  der  Rate  des  Andern,  nach  Vorschrift 
des  Ge«>etzes  vom  18.  April  1855  dem  unterzeichneten  Appella- 
tbnBgerichty  als  der  zuständigen  Lebnscnrie,  gehörig  angemeldet 
haben,  dass  diese  Anmeldung  geprüft  und  begrQndet  geftmden 
worden  ist. 

Urkundlich  unter  Siegel  und  Unterschrift* 
Naumburg,  den  2.  Mai  1856. 

(L.  S.) 

Edniglioihes  A|n9ellatioii8-aeriäht 

Nr.  46, 

Laut  hiesigem  KirohenbncheVol.1  (begonnen  1696)Taufregister 

Blatt  20  de  anno  1605  Nro.  14  wurde  Junkern  Wolff  Diede- 
rich  von  Eberstein  ein  Sohn  getauft  am  17  (siebenzehn)ten 
Juni  1605  (Ein  tausend  sechs  hundert  und  fünf);  er  heisst 

Emst  Albreoht 

Laut  selbigem  Kirclienbuche  Vol.  I  Sterberegister  pag.  141 
starb  den  (neun)ten  Juni  1676  (Ein  tausend  sechs  hundert  und 

sechs  nud  siebenzic)  der  Ilr.  Generalfeldmarschall  von  Eber- 
stein, welcher  geboren  den  6.  Juni  1605,  in  einem  Alter  Ton 
71  (ein  und  siebenzig)  Jahren  3  (drei)  Tagen. 
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Nach  demselben  Original  VoJ.  II  (1614  begonnen)  Tautn  n^isier 
▼OD  1649  wurde  Ihrer  Excellens  Herrn  Ernst  Albrcciit  von 
Ebersteins  Herrn  General-Feldmarsohall  Lieutenants 
Sohn  geboren  den  28.  (acht  und  swAUzigsten^  Juni,  getauft  den 
11.  (eilften)  Juli.  Die  Taufnamen  des  Kinnes  sind  Antonius 
Albrecht.  Geschehen  im  Jahre  £in  tausend  sechs  hundert  und 
neun  und  vierzig  (1649). 

In  demselben  Volumen,  gleichem  Register,  ist  zu  lei»en :  Herrn 
General  Feldmarschalls  Lieutenants  Söhnlein  ist  geboren 
den  15.  (fünfzehnten)  October  1650  (Ein  tausend  sedishundt  rt  und 
fünfzig)  in  signo  Scorpioois  et  Novilunio  zwischen  11  und  12  Uhr 
in  der  Nacht,  ist  auch  m  derselben  Stunde  wegen  grosser  Schwach- 
heit getauft  worden;  sein  Name  ist  Cliristiaii  Ludwig. 

I>ass  vorstehende  AbschrilL  mit  den  Angaben  der  angeführten 
Originalkirchenbüober  hiesigen  Ortes  ftberemstimmi,  bessngt  von 
Amt«  wegen  unter  Beidmck  des  Kirohensi^;els  mit  Namensnnter- 
Schrift 

Grehofen,  den  28.  December  1863. 

Der  evangelische  Plarrer 

(L.  S.)  •)  A.  mnUsir, 

Kirche  St. 
Johann  Ht^t, 

Nr.  46, 

Im  ältesten  Kotha'schen  Kirchenbuche,  weiches  mit  dem  Jahre 
1652  beginnt,  lieisst  es 

1.  im  Register  der  Getautiuu,  Seite  III.  Nr.  17.  Jahrgang  1687, 
wortlich: 

„Den  80.  November  hat  der  Herr  Rittmeister  Yon  Eber- 
stein einen  Sohn  mit  Namen  Garolus  taufen  lassen  auf  dem  Neuen 
Hanse.    Seino  Pathen  sind  gewesen: 

1.  der  Herr  (iraf  StoUhergk ;  2.  der  Lieutenant  v<in  Spiegel  nebst  andern  2  von 
Adel,  3.  die  Frao  von  Werthern;  4.  die  Domlrau;  5.  des  Domherrn  J.  Toch> 
ur  von  Ebentein;  6.  Ptan  Bn^gidorflii. 
Die  andern  snid  alle  abwesend  gewesen/^ 

%  im  Register  der  Begrabenen,  Seite  830.  Nr  8.  Jahrgang  1717, 
wörtlich: 

,,Dcn  24.  October,  war  Dom.  22  p.  Tr.,  Abends  wm  7  Uhr  ist 
der  hochwohlgeborne  Herr,  Herr  Christian  Ludwlg**)  von  Eber- 
Stein,  Sr.  Köuigl.  Majestät  in  Polen  und  Churfurstl.  Durch],  zu 


*)  iat  dM  BberttoitttelM  fll^K«!     Mak.  UUmi  und  Kobrio). 

**)  Cbriitlan  Ludwig  t.  B.  witnl»  1S74  Rfttmelrter  tmter  des  Obersten 

Thilo  r.  Wilrken  Rcr.  in  horzRi.  brsrhw.-lüncb.  Diensten,  1690  knrsächs.  Kriegs- 
CoiiiiDi»!tar  and  Oberst* Wachtmeister  der  Ritterpferde,  1699  fünä.  aahalt'bembarg. 
0bcr-BergbaaptmMio  imd  1710  uilialt'b^rnbinr^.  Ob«r-Aiif«eber  des  Fürftenibums 
Bmgcfode  vnA  ObW'Woaimtkiint. 
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Sacbseo,  wie  auch  seiner  hoehfTustl.  Durchl.  zu  AnliHlt-Bprnhurg 
hochbestallter  respective  Oberaulseher,  Obcrber^haujiliaauu,  iibrist- 
wacht-  und  Oberforstmeister  auf  Gehofen,  Neubaus  und  Passbruch 
Erb-  und  Gericfatsherrf  wie  aucb  Inhaber  der  grafliohen  Aemter 
Leinongen  und  Mohrungen,  als  er  vorher  seine  Lieute  und  Hof- 
staat fruli  morgens  beweglich  zur  wahren  Busse  und  Besserung 
ihres  Lebens  Termahnet  und  darauf  mit  ihnen  das  heil.  Abend- 
mahl nach  erlangter  christlicher  Absolution  empfangen,  gegen  das 
Ende  der  MittagsmaUzeit  von  der  Colica  am  Tisch  überfallen, 
welche  sich  bald  in  einen  heftigen  Schlagflnn  Terwandelt,  in  eei^ 
nem  Erloser  Jesu  Christo  sanu  und  seßg  ohne  Ach  und  Wehe 
eingeschlafen  unter  vlehn  Thranen  und  Gebet  der  Anwesenden, 
und  den  lf\  Februar  1718  mit  christadligen  Ceremonien  in  die 
hiesige  Kirche  beigesetzt  worden  in  Gegenwart  der  hiesigen  Amts- 
.nnterthan^  und  vieler  fremder  HerrscKaften,  seinea  Alters  66  J. 
11  Monat«^ 

Vorstehende  zwei  Auszüge  sind  aus  dem  hiesi|^en  ältesten 
Kirdienbudie  wortgetreu  gemacht  und  ^anz  genau  mit  der  Origi- 
nalschrift übereinstimmend,  waa  mit  beigedrucktem  Kirchensiegel 
und  Namensunterschrifl  ordnungsmässig  attestirt  wird,  mit  dun 
Bemerken,  <1ft?5s  vor  amtlichem  Gebrauche  dieser  Atteste  der  ge- 
Betaliche  8teni{iel  zu  denselben  gefugt  werden  müsste. 

Rötha»  den  14.  December  1864. 

(U  S.)  Daekiu,  Pfirrw. 
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Nr,  49, 

Todtenseheiu. 

In  dem  mittlem  l^othaschen  Kirchenbuche  heisst  es  im  Regi- 
ster der  Verstorbenen,  Seit  242,  Nr.  22,  Jahrgang  1778  wörtlich: 

^Den  27»  October  ist  der  Hochwohlgeborne  Herr  Herr  Johann 
^OUtlFrieäMh Freiherr  yonEbmtein,ßr.  Königlichen  Majestät 
^in  Preussen  hochbestallt  gewesener  Obrister  der  Cavallerie  and 
,,Commandeur  des  WohllöfTH  hen  Appenburgschen  Regiments  Dra- 
,,ffoner.  Erb-,  Lehn-  und  (n  i  ichtslierr  zu  Jicinnngen,  Mohrun^en, 
„Kotha  und  Horla,  wie  aucii  auf  Gehol'eu,  zu  polnisch  Neukirch 
„nach  Torhergegungener  Krankheit  seL  ▼erstorben,  wessluHNoi  ein 
^▼ierzehntagiges  Trauerläuten,  conoeesione  reverendi  Consiatorii 
„lülhier  mit  angeordnet  worden." 

Vorstehenoer  Auszug  aus  dem  hiesigen  mittlem  Kirchenbuche 
ist  wortgetreu  gemacht  und  ^auz  genau  mit  der  Original  schritt 
übereiuätiuuneud,  was  mit  beigedrucktem  Kirchensiegei  und  Na- 
mentunterschrift  ordnungsmässig  attestirt  wird,  mit  dem  Bemerken, 
dass  Tor  amtlichem  Gebraache  dieses  Attestes  der  gesetasli^e 
Stempel  zu  demselben  gefügt  werden  mOaste. 

itotha,  den  7.  December  1864. 

(L.  S.)  DaeAne,  PDurer. 

&wei  d.  Kirche 

Nr,  ÖU. 

Tanf-  Schein. 

Wilhelm,  boUn  des  Premier-Lieutonant  Johann  Carl  PViedrich 
von  Eberstein  und  seiner  Ehegattin  Agnesia  geb.  Dubmskeu,  ist 
geboren 

den  11.  (elften),  getauft  den       Februar  1758 
(siebzemüinndertdreiundlnn£dg) ; 
anwesende  Pathen: 

Generalmajor  v.  Rniz,  Gpneral   Graf  Trachses,  Rittmeister  Wilhelm  Baron 
von  Eberstein,  Jägermeister  August  Wilhelm  von  Eberstein,   Frau  Oberberg- 
haaptmaun  tud  Eberstein ,  Frau  Oberstlieutenant  tod  Werttier , .  FräuJein  Char- 
lotte Johuna  nnd  Charlotte  ChriitiDO  von  JSbentein; 
abwesende  Pathen: 

General  t.  Boifi  lieoteoant  v.  Gramm,  Lieutenant  v.  Stutterheim  sen.,  XienlO- 
lumt  T.  Broeske,  Frau  Lieotenant  Schmidin,  Frau  Amtsräthin  Aagastin; 
wnü  i^h  gemäss  dem  Taufre^i.^tcr  des  Littauischen  Dragoner- 

liegiments  No.  1.  amtHoh  hescIi'Mni'j^e. 
Königsberg,  den  23.  Aprii  1664. 

(T..  S.)  Dr.  KaMcr, 

Ktrchat-Skgd     Consiilonalraili  uuti  Aliiitar- 
d,  1.  Anm'  Oberpretliger. 
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Aus  dem,  bei  hiesiger  evanjielischcn  flofkirrhe  befindlichen 
Taufregister  Vol.  III.  pag.  198,  241,  278  und  345.  wird  hierdurch 
beieu^ct,  dass  nacbtenamite,  des  Herrn  Wilhelm.  Freibemi 
von  Ebersteiii.  genannt  von  ßiiring,  CkurfilFatlieli  Sacbsi- 
scheu  Hof-  und  Justitien -Raths,  mit  dessen  Gemahlin,  Frau  Jo- 
hanne Eleonore,  gebornen  Teutscher,  crzf^nj^te  4  Kinder  Yfm 
dem  Herrn  Hofprediger  Kaschig  getautt  wordeu  sind,  ak: 

AendUa  AdeUieid, 

geboren  am  neunten  November,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Eiin 
und  Achtziiz  (:den  9n.  Novbr.  1781:)  und  getauft  am  swolften 
deaselben  Monats. 

Moritz  WUibald, 

S »boren  am  zwei  und  zwanzigsten  April,  Ein  Taugend  Sieben 
tmdert  Vier  und  Achtzig  (den  22.  April,  1784:)  und  getauft 
am  fünf  und  swanzigateu  dfesaelben  Monats. 

anstav  Adolph, 

ffeboren  am  neunzehnten  Januar,  Ein  Tausend  Stehen  Hundert 
Seobs  und  Achtzig  (:den  19n  Januar,  1786:)  und  getauft  am  zwei 
und  zwaozigsten  desselben  Monats. 

Charlotte  Albertine, 

geboren  am  achten  Januar,  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Neun 
und  Achtzig  (:den  8ten  Januar  1789:)  und  geuuft  am  eilften 
desselben  Monats. 

Zu  dessen  Versicherung  wird  Solches,  unt«  !  beigedi  iicktem 
Königl.  Sachs,  evan^elisehen  Hofkirchen-lnsiegel  der  Wahrheit 
gemäss  hiermit  attestirt 

Dresden,  am  23.  Marz,  1846. 

(L.  S.)      ChriBtoph  Friedrich  von  Ammon  D, 

Oberhofpredigw. 

Chrittoph  Bwwidi  Inmanutl  OetSm', 
Obcrhofkirehner. 

Nr.  02. 

Dass  laut  des  iuutbuches  bei  der  Kreuz -Kirche  zu  Dresden, 
▼om  Jahre  1779.  Fol:  26*  Oarl  Heinrich  August  von  Eberstem, 
ehelicher  Sohn  von  Herrn  Wilhelm,  Freiherr  von  Eberstein 

genannt  von  Bürinf^,  rimrfürstl:  Sächss:  Hegierungs  -  Assessor 
allhier  und  dessen  Ehf  ^^attin.  Frau  Johanna  Eleonore  ir^'b. Teutscher, 
am  sieben  und  zwanzigsten  Februar  ilcs  Jnhreq  Eintausend  Sieben- 
hundert Neun  und  Siebeuzig  geboren  und  um  aeht-  und  /.wunzig- 
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•ten  ejifd:  mens:  getauft  worden  ist;  Solch««  wiid  hierdureh  gUub* 
wfirdig  uttestiret. 

DresdeOf  am  24a>  Maciz  1846. 

(L.  S.)    D.  Christian  Moritz  Gryniann. 

Friedrich  August  Seidel, 
Kirchner  au  der  Ereu^kirclie. 

Nr.  53, 

Firtrncf 

ans  «Ion  Todtanregiateni  der  Kirche  zu  Neostadt-Dresden 
yon  den  Jabren  1811  und  1883. 

Herr  Wilhelm  Freiherr  von  Eberatem,  genannt  Buriii^, 
KomgL  Sachs.  Hof-  und  Justusratb,  ein  Ehemann,  starb  am  vier- 
lehnten  Mai  des  Jahres  Ein  Tausend  Adit  Hundert  und  £ilf 
(:14.  Mai  1811:")  Mittags  1  ühr,  im  neun  und  fünfzigsten  (59.) 

Jahre  seines  Alt*  rs  an  den  Folgen  eines  Gesi'  lits-Schaüens,  und 
wurde  am  sieben/thnten  desselben  Monates  aul  dem  hiesigen  Tseu- 
Städter-Gottebacker  leierlicli  beerdigt.  —  Der  Verstorbene  liiuter- 
lasst  sieben  Sohne  und  awei  Töchter. 

Frau  Jolianne  Eleonore  Freifrau  von  Eberstein,  gebome 
Teutscher,  Herrn  Wilhelm  Freiherrn  von  Eberstein,  Königl.  Sachs. 
Hof-  und  Justiz-Haihe,  hinterlassene  Frau  Wittwe,  starb  am  fünf' 

und  zwanzigf^ton  Januar  des  Jahres  Ein  Tausend  Acht  Hundert 
l>roi  und  Zwan^'iL'"  (:25.  .Tanuar  1823:)  friih  fünf  Uhr,  an  Ent- 
kraituug  in  eiueai  Aiter  von  drei  und  siebenzig  (73.)  Jahren,  fünf 
Monaten,  und  wurde  am  neun  und  awanzigsten  ejusdem  ebenfalls 
auf  hiesigem  Gottesacker  feierlich  beerdigt.  Sie  ninterlasst  sechs 
Sohne  und  zwei  Töchter. 

Dass  Torstelu  nde  Nachrichten  aus  den  hiesigen  Kirchenbüchern 
ffetreulich  und  wörtlich  extrahirt  worden  sind,  wird  hierdurch  mit 
oeidrückun^  des  Kirchensiegols  sub  iide  pastoraii  bescheinigt. 

Neustadt  Dresden,  am  27.  Marz  1846. 

(L.  S.)  Frans  2'heod.  (J otthold  Zsch^ile, 

Steffi  <Ier  Kircht  Pastor. 
tu  Nevttadt 

Johann  Gottlieb  Werner, 
Kbrehner  und  Kiiehenbttchfnhrer 

Nr.  54, 

Aus  dem,  bei  hiesiger  evangelischen  Hofkirche  beÜiidlicheu 
Tauf-Itegister  Vol.  HL  pa^.  278.  wird  hierdurch  bezeuget,  dass 
des  Tlerrn  Wilhelm,  Frenierrn  von  Eberstein,  Churfürstlieh 
Sächsischen  Hof-  und  Justitienraths,  mit  Dero  Gemahlin,  Frau 

Johanna  Eleonora,  gebome  Tciitschcr.  erzetig^tos  und  am  neun- 
üelmten  .lanuar.  Ein  Tausend  Sieben  Hundert  Sechs  und  Aehtzig 
(:den  19u.  Jauuui  1786:)  gebornes  Sohnlein  am  zwei  und  zwan- 
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sigsten  desselben  Monats  und  Jahres  voD  den  Herrn  Hafpred^^ 
Raschig  geteuft  worden  imd  die  Namen 

Gustav  Adolph 

erhalten  hat 

Zu  dessen  Versiehenuiff  wird  Solches,  unter  heigedrucktem 
Königlich  Siu  bsiselien  evangelischen  Uofkirchen-Insiegel,  der  Wahr- 
heit gemäss  hiermit  attestirt. 

Dresden,  am  12n.  Juli,  1845. 

(L.  S.)  Christoph  Friedrich  von  Ammon  D* 

Köni«].  Sachs.  Oberiiofprediger. 


evangelische  Hof- 


Nr,  ö'}. 


Otrütojjh  Heinrich  Immanuel  Oettler, 
Hofkbchaer. 


Todtenschcin. 


Der  Köni^l.  Preuss.  Major  a.  I>  .  Ivittorgutsbesitzer,  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes  2^  ELlasse  Gustav  Adolph.  Freiherr  von 
fiberötein  ist  in  einem  Alter  von  67  Jahren  11  Muimten  18  Ta> 

gin  am  siebenten  (7.)  Januar  ein  Taueend  acht  Hundert  vier  und 
n&ig  (1854)  an  der  Steinplage  hier  zu  Beat  Mariae  Tirg.  in 
monte  <rf  storben  und  am  10.  heerdigt. 

Er  hiuterliess  die  Wittwe  und  3  majoreuue  Kinder. 
Beglaubigt 

NordhftUBen,  den  1.  Fehmar  1864. 

(L.  S.^  Graeger,  Pastor. 

Mariae  virg.  in  monfe. 
Nordhmtgen. 

Die  Todes-Anzeige  steht  im  Nordhäuscr  Kreis»  und  Intelli- 
genz-Blatt, Jahrgang  1854,  No.  5,  und  lautet: 

„Sie  haben  einen  guten  Maua  begraben,  —  und  uns  war  er  mehrl"  Den 
7.  d.  H.  endete  «anfk  nach  langen  unsäglichen  BlaieMtehi»  waA  Himonrhoidallei- 
den  nnier  edler,  hochheniger  Vater  GnstttV  Addph  Freüierr  tob  BberstefUt 
Konigl.  Prcuss.  Major  a.  D. ,  Ritter  dei  «laenen  Kreusei  S.  Kl.  und  Klttergnta- 
besitzer,  GS  .TaJiri-  weni^'iT  11'  Taf^o  alt. 

Für  (He  ungeheucheltf  ThcilmihiuL',  w  elche  von  so  «ehr  vielen  Seiten  unserem 
Vater  während  der  letzten  Jahre  »eines  schmerzenreichen  Lebens  sowol  wie  in 
dem  Tode  bewiesen  worden  Ist,  unseren  betvltebsten  Itenk. 

Nordbansen,  den  11.  Janoar  IBM. 

Ii.  f.  Frlir.  V.  Fbcrstel«,  Premier- 
Lieutenant  in  dem  Königl.  Freuss. 
Ingeniettr-Corpe. 

H.  L.  Frhr.  v.  Bbersteiii, 

zugleich  in  dem  Namen  ihrer  Mutter 
nnd  Sefawester. 
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Nr.  56. 

Louis  Ferdinand  Freiherr  von  Eberstein,  des  Herrn  Gustav 
Adolph  Freiherrn  von  Ebersteiu,  Königlichen  Preusdischen 
Major  ä  ausser  Dienst  und  dessen  Ehe^aitiiui:  Frau  Juliaue  Beru- 
haraine  Henriette  geborne  Stief  Sobn  ut  am  sechmhnten  C16ten) 
Januar,  Morgens  drei  (3)  Uhr  im  Jahre  ein  Taugend  echt  Hnndert 
sechs  und  swanzig  (1826)  hier  zu  Grossleinungen  geboren  und 
am  sieben  und  zwanzijr^^ten  ('27stcii)  Januar  ej.  ai.  auch  getauA; 
worden,  was  ■ —  auf  ausdrückliche«  Verlangen  —  aus  den  Geburts- 
und Taufnachrichten  des  hiesigen  Kirchenbuches,  unter  Beidrückung 
des  Kirehensiegels,  pflichtmassig  hierdurch  beseheiniget  Gross- 
letnangen,  den  SSsten  Deeember  1868. 

(L.  8.)  SckmdUr,  Ptemr. 

rwuftr)  KtrcAcn 

Ar.  67. 

Die  am  siebenzehnten  (17)  Julius  ein  tausend  acht  hundert 
sechs  und  zwanzig  (1826)  hier  geborne  Tochter  des  Herrn  Justiz- 
Kommissir  jetzigen  Stadtraths  SViedrich  August  Karl  Stockmann 
in  Nordhansen  und  seiner  Ehegattin  Veronica  Marie  geb.  Hardte- 
naner  ist  am  dreissigsten  (80.)  desselben  Monats  hier  getanft  und 

Dorothee  Oh&rlotte  Amalie 

genannt  worden;  wie  hierdurch  auf  den  Grund  der  im  hiesigen 
Pfarrarchiv  befiiuilichen  kirchlichen  Nachrichten  ordnnngnnässig 

und  gewissenhatt  attestirt  wird. 

Sennungen,  am  16.  Juuius  1848. 

(L.  S^  Uothmaler,  p. 

Siegei  der  Kirche 

Nf»  SS» 

Der  Stempel  ist 

erforderlichfn  Fall» 
um  suücblagu  u. 

Taufzeaguiss. 

Am  dreissigsten  Juni  des  Jahres  eintausend  achthundert  neun 
und  vierzig  —  den  30.  Juni  1849  —  wurde  dem  Königlich  Preussi- 
schen  Ingenien r-J^ieutenant  (jetzigen  lugeuieur-Uauptmann  a.  D.) 
Herrn  Freiherru  Louis  Ferdinand  von  Eberstein  von  seiner 
Ehegattin,  der  Freifrau  Dorothee  Charlotte  Amalie,  gebomen  Stock* 
mann,  ein  ehelicher  Sohn  geboren,  welcher  in  der  am  siebzehnten 
—  ITten  Jnli  desselben  Jahres  erfolgten  heiligen  Taofe  die  Namen 

Alfred  August 

smpfing. 

Btertuia,  0«Kkkkl«w  14 
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« 

Voretebendes  wird  als  ein  treuer  Auszug  aus  dem  Kircben- 
buche  der  Königlicheu  Garnison -Gemeiude  zu  NordhauBen  p£arr- 
amtlich  von  mir  beglaubigt 

Nordhftmii,  den  268ten  December  1663. 

(L.  S.)  SilierodU, 
Siegel  dar  Kirche   aoA  dw  €hwaifM-0«Deiiid«. 

St,  BUuii  in  Nord- 
hauten. 

Nr.  59. 

Tanfteheln. 

Dem  Köuigl.  Lieutenant  im  lugenieur-Corpä,  Louis  Ferdi- 
nand Freiherm  Ton  Ebereti^in  ist  Ton  eeioer  Bbefrau  Dorttfbee 

Charlotte  Amalie,  Freifrau  von  Eberstein  geb.  Stockmann  am  13t. 

(zwölften)  Maerz  1851  (1800 — ein  und  fünfzig)  zu  Wittenberg  ein 
Sohn  geboren  worden,  welcher  in  der  heil.  Taufe  am  ICt.  f^eehs- 
zehnten)  April  ej.  a.  die  Namen  Gustav  Adolpll  erhalten  hat. 

Taufpathen  waren:    l)  Hr.  Major  a.  D.  G.  A.  Freiherr  v.  Eberstein  in  Nord- 
liausen;    2)  Frau  Majorin,  Freifrau  v.   Kberstein,  Gmttin  dea  vortitebeaden ; 
S)  Herr  Mftjor  and  nata-In^tonr  C.  A.  BS«e  Uw,  4)  VrMlefai  EnlB« 
Lewitski  hier;  6)  lir.  WtuÜL  F.  Hood*  Firftiiii«r*U«al«aaot  im  64  XocUmImri 

Infanterie -Regimeot  aua  Nettleham  HUI  bei  Lincoln. 

Solches  wird  auf  Grund  der  Taufregister  des  hiesigen  Gar* 
nison-Kirchenbuchs  hierdurch  amtlich  bescheinigt. 
Wittenberg  den  28t.  Januar  1864. 

(L.  8.)  Dr.  GehMT. 

Kirchen- Sif<jd  der  K.  Gar-    KSaigl.  GarniioiipndlgOT. 
niton- Gemeinde  su  Wit- 
tenberg. 

Stempel  16  Sgr. 

AttsferUgangt* 
Q»bfihrm  ♦  .  .  .  80  Sgr. 

S«.  1  Bthlr.  5  S^. 
Ik.  60. 

Taufacheiia. 

Dem  Kgl.  Premier-Lieutenant  im  Tngen!eur-rorp3,nerm  Louis 
Fe rdi nana  Freiherm  von  Eherstein,  wurde  hierselbst  von  sei- 
ner Eiieguttiu  Frau  Dorothea  Charlotte  xVmaiie  geb.  Stockmann, 

am  2ten  Deoember  1855 
(^schrieben:  zweiten  December  Achtzehn  Hundert  F&nf  und  Fünf- 
zig) ein  Sohn  geboren,  welcher  am  16ten  Januar  1866  in  der  h. 
Taufe  die  Namen: 

Qrafit  Botho 

erhielt. 

Tau^athw  waren:  l)  Ludwig  Sander,  Ingenl0nr>HailpCiikaiin,  2)  Augoit« 
Clan  M«rteiii,  geb.  Trieat,  BbegittiD  de«  HtaptiiiMmi  and  Plals-Ingenfeafe  Her* 
tens  la  Spandau. 
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abwBBeild:  l)  Bamn  Robert     Bbrntein,  OImtm  n.  CofUHMdeiir  dw  96.  In« 

fanteric-RegimenU-,  2)  Charlutt«-  v.  £hrenthal  geb.  Freiiii  v.  Bbentoin  zu  Dres- 
den; 3)  UeJwij,'  Frt'iiii  v.  Kbersifin  tn  Schöivfcld  bei  Leipzif»;  A)  Churlotto 
Kieiut-yer ,  geb.  Frciiu  v.  Eber»t«iu,  KbegaUtn  des  Postura  Nieuieytr  /u  Geho- 
feu  beiArteru;  6)  Aogo^t  Stockmaon,  Rittergut«beaits«r  cu  Aulebun;  6)  des«ea 
Bintom  Marie  Veioniea  geb.  Batteafaaner;  7)  Sebina  Freifrau  v.  Crailebein 
(eb.  V.  Zumpf  zu  Ansbach. 

Solches  wird  hiermit,  auf  Grund  des  betreffenden  Militaii^ 

Kirchenbuches,  amtlich  bescheinigt. 
Stettin  den  2dten  Januar  1656. 

^L,  S.)  V.  Sydowy 

Kkmm'Sieget  dm       Hilitair- Oberprediger 
ESmiffL  3.  Armee'      4ee  8(eo  Armeecorpe. 
Cbf}w. 

AV.  67. 

Im  Jahre  ein  tausend,  achthundert  vier  und  sechszig,  den 
dritten  Januar  —  den  3teu  Januar  1664  —  wurde  dem  konigl. 
PreusB. Ingemeiur-Haoptmann  a.  D.  Louis  Ferdinand  Freiherm 
von  Eberstein  alihier  von  seiner  Ehegattin  Dorothee  Obarlotle 
Amalie  Freifrau  von  Eborstein  geb.  Stockmaun  ein  Sohn  geboren, 
der  den  zelmten  Februar  —  den  lOten  Februar  —  getauft  und 

„Carl  Eberhard" 

genannt  worden  ist. 

Pathen  waren:  I)  Herr  Consul  .luliu>  lliidebrand  aus  Diirango  in  Mexico; 
2)  Krsu  CbarUme  Niemeyer  geb.  Freiin  von  Eberstein,  vertreten  durch  die 
Mutter  det  Kinde«; 

abwesend:  l)  Hermann  Fteiherr  von  Bbentein,  k.  prenee.  Hiyor  im  Weatphäl. 
F6iiUer>Regim.  tu  Ifaiiis;  S)  B.  Daaielowekj«  k.  preni».  Major  a.  Plat^^IagO' 
nieor  zu  Spandau;  3)  Benno,  Freiherr  von  Eberstein,  künigl.  Preuss.  Hanpt* 
mann  im  6.  Rhein.  Infkateiie-Kegimeat  xu  Cüln;  4)  Stadtratb  Stockmaan  sn 

Natitiitiurg  a.  d.  S. 

Solches  wird  auf  Grund  des  Kirclieubuches  amtlich  beglau- 
biget.  Sondersbansen  den  12.  December  18G4. 

(L.  S.)  De*  Oberpfiwramt 

St,  Tnnilati$- Kirche  Tri  ni tat. 

zt»  iSom/eraAdveoi.         Friedr»  Zakn. 
  K.  Prmkr> 

6.    Die  gräflich  Mansfeldischen 

Aemter  Leinungen  und  Moliruiigen 

mit  dem  Schlosse  und  Flecken  G  rues-Leinungen,  den  Vor- 
werken uud  Dörfern  Muhruugeu  uud  llurla  und  dem  Dortie 
Rötha,  welche  35.  Januar  1665  der  damalifre  kaiserl.  General- 
Feldmark  chall-Lient  Brust  Albrecht  v.  E.  für  24000  Hfl.  oder 
2100a  Tblr.  von  Sigismund  Levin  Bock  v.  Wülffingen  auf 

14* 
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Bits  und  Gronau  (dessen  Vater  Wilibrand  Georg  B.  v.  W. 
auf  EL  u.  Gr.  [f  1660]  diese  Aeniter  1623  am  Oster -Dienstage 
durch  Kauf  an  sich  gebracht)  mit  Vorbehalt  des  Mansfeldischea 
Wiederkaufsrechts,  sowie  sie  Bock  v.  W .  belbst  inne  gehabt,  kaufte. 
Am  4.  Aug.  1656  ergriff  Evnai  Albrecht  v.  E.  Besitz  davou  *«), 
nachdem  ihm  bereits  einige  Tage  zuvor  die  Unterthanen  in  Gegen- 
wart der  Herren  y.  BocE,  ▼.  JDÜlau  und  v.  der  Asseburg  ge* 
huldigt  hatten  ^^),  und  der  v.  Bock  nahm  an  diesem  Tage  seinen 
Abzn^  von  Gross-LeinuDLroTK  nachdem  ihm  die  ersten  ausbedun- 
genen  Kaufgelder  ausgezahlt  waren. 


**)  In  dem  im  Jwinftr  1^  angdfiuigenen  nLoyoangicehtik  Anlite  Proflio«oU 

vndt  Handelsbuche''  sagt  (Bl.  IGT»)  der  GerichU-Anotmann  Daniel  Werner  in  Be» 
sog  auf  die  Ueberuakme  der  Aemter  L.  tu  M.  Seitens  Enwt  Albrecbt's  v.  E. 
Folgandea: 

Actum  d.  4.  Aug:  ao:  1655. 
Ihr.  Excell.  Herrn  General  Feldtmarschalchlieutnant  tit.  Ernst  Aibracht  toq 
Eberstein  eto.  haldigen  die  eembtl.  Vnterthanen. 

'An  wissen,  dass  heütgesctzten  Dato  Ihr.  HochEdi>lGe8tr.  der  von  Bock  etc., 
nachdemc  Er  mit  dem  auch  HochEdelgebohrueu  Ge.strengen  Vesten  vndt  Groa- 
Ifamihafl'teii  Herrn  Ernst  Albrecht  von  Ebersteinen  vff  Geboven  eu\  vmb 
diese  Gräflfl.  Mansfeld.  Aembter  Mohrungen  vndt  Leinungen  einen  Kaufl'Contract 
geschlossen  vudt  die  ersten  veraccordirtcu  gelder  auäg«:^ehlet  wurden,  vun  hier 
seinen  Abzugk  genommen  trndt  sich  witderamb  nach  Seinen  Erb:  vndt  Lehn- 
güthorn  Eitz  vndi  Grnnnw  begeben;  hingegen  haben  Tloehwohlgedachte  Ihr.  Excel!, 
der  Herr  General -Feldixuarschakhlieut.  der  von  E  barst  ein  etc.  die  pos^eäd, 
nachdeme  zwey  tage  Sttvom  Abwesende  meiner  die  Vnterthanen  des  gantzen  Ambts 
gebuldiget,  eingenommen,  vndt  weilin  Er  wegen  anderer  nothwendiger  Gescbäfil« 
halber  wieder  nacher  Geboven  verreisset,  den  Cunmerdiener  neb«ist  etaliehem 
gesinde  aUhier  gelassen,  welches  rar  naehrieht  ahnhero  regütrirt  worden.  AeUuB 
ui  snpra. 

Der  Eid,  welchen  die  Unterthanen  ablegten,  lantete:  „Ich  .-idiwöre 
hiennil  sn  Oott  dem  Allmächtigen  einen  leiblichen  Eid,  dass  dem  HochwohlEdel* 
gebornen,  Gestrengten,  V(>«ifen  und  GrossMannhafton  Herrn  Ernst  Albrecbt 
von  Ebersteinen  vff  Geboven  and  Pasabruch,  Köm.  kaiserl.  Ma/t.  Kri^s- 
Bath  und  General- FeldmerschaU-Lientenant,  aaeh  wiederkäuflichen  Inhabern  der 
gräfl.  Mansfold.  Aemter  Mohmngen  und  Leinnngen,  icli  nicht  alleine  vor  meine 
von  Gott  fiirgtvsct/.te  Übrigkeit  gebührendeu  rcäpect  uud  Gehorsam  leisten,  in 
keine  We<{en  ssidersetzig  erzeigen,  sondern  jederxeit  getreu,  hold  tmd  gewärtig 
sein,  Dero  Bestes  suchen,  Schaden  verhüten,  die  Zinsen  und  was  ich  zu  geben 
schuldig  zu  rechter  Zeit  abgeben  und  in  Summa  Alles  thun  und  verrichten  will, 
wu-s  einem  gctreiuti  Unterthanen  zu  thun  oblieget  und  gebühret,  so  wahr  mir 
Oott  helfe  durch  Jesnm  Chiistam  eto."  (s.  das  angelahrte  Amts*ProtocoU-  und 
Handelsboefa,  Bl.  181). 

Der  ,,V orsteh er-Eid"  lautete:  ,Jbr  sollet  geloben  nnd  fchwören.  duss 
Ihr  dem  Woblgebomeu  Herrn,  Herrn  Ernst  Albreoht  von  Ebersteinen  etc., 
GenemlPeldmarsehalehLfentenant  eto.,  als  hiesiges  Amts  Inhabern,  nnd  Derer 
Beamten  jederzeit  gehorsam  Lo  rten  und  dienstwartii;  sein,  sowohl  des  Amt.s  als 
der  Gemeinde  Nutx  uud  Frommen  nach  Eurem  besten  Vermögen  schaffen  und  beför« 
dem,  dargegen  allen  Schaden  nnd  Nachtheil  verhüten  nnd  abwenden  helfen  wollet; 
auch,  do  Euch  Etwas  aus  dem  Amte,  es  sei  schriftlich  oder  luun  iiichen,  anbefoh- 
len wird,  mit  besonderem  Fleisse  bestellen  und  vff  Erfordern  ohne  sonderbar« 
Ehohaft  weder  so  Tug  oder  Naeht  nicht  anssen  bldben  nnd,  so  es  begehret, 
nebenst  den  Hcrtmlen  oder  Landrichter  nach  Eurem  besten  Verstände  die  irrigen 
und  streitigen  Sachen  unter  den  Parteien  entscheiden  helfen  und  den  Armen  als 
den  Roicboa  gleich  Recht  adtthellen  nnd  In  dem«  wed«r  Gunst,  Gabe,  Vtennd- 
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Bald  nach  Uebernphme  der  Aemter  stellte  E.  A.  v.  E.  die 
erforderlichen  Beamten  an.  —  Mit  dem  Scharfrichter  wurde  fol- 
gender Contract  geschlossen: 

iVr.  62.  „Scharf Richters  Bestallvnak.     Actum  d.  22.  Aug: 

Des  HochK*]plf?ebohrnen,  Gestrengen,  VevSten  vndt  Gros- 
Mannbatiten  Herrn  Ernst  Albrecht  von  Ebersteins  vtf  Gehoven 
yndt  Passbmch  Erbsasaens  vndt  wiederkeQfflicben  Inhabers  der 
Grä£fl.  Mansfeld.  Aembter  Mehrungen  vndt  Leynungen  eto^ 
Köm:  Keyssl.  Mayt.  etc.  KrieffsRath  etc.  vndt  GeneralFeidmar- 
schali  hlieutnantens  etc.,  meines  Hochgebietenden  Herms  dero  Zeit 
verordneter  Ambtmann,  ich  Daniel  Werner  hiermit  liekenne,  dass 
ich  Meister  Martin  Tillen,  Scharff:  oder  Nachrichtern  in  Sanger- 
haussen  vff  sein  vielfeltiffes  ansuchen  wiedemmb  die  Meisterey 
alhier  Ton  Dato  ahn  vff  Neun  Jahr  langk  verpachtet,  vndt  zwar 
dero^estalt  vndt  also:  Dass  Er  im  «^antzen  Ambte  vndt  denen  hier- 
zugeliorigen  Forwergken  vndt  Dörliern  nicht  allcine  der  Abdecke- 
rey  sich  gebrauchen  vndt  das  absterbende  Viehe  vflf  ahndeüten 
alsobaldteu  den  Leiüthen,  welchen  das  Unglück  trifil,  aus  den 
Hoffen  Tndt  Stallen  schaffen  vndt  das  Luder,  so  es  von  dem 
Ambte  begehret,  an  orth  t.  ende,  wo  es  die  Forster  vndt  WUdt« 
schützen  hinn  haben  wollen,  föhren  vndt  verschaffen,  vndt  den 
Bothen,  der  es  ihn  ahnmeldet  mit  3  gl.  ablohnen  vndt  bezahlen, 
sondern  auch  vornehmlich  vndt  so  olfte  es  die  notturfit  erfodert, 
vff  aDemaUiff  ahnde&ten,  wenn  Ge&ngene  vorbanden,  sieb  abnbero 
begeben  vndt  seines  Ambts  bei  den  torqviren  vndt  justificiren 
ohne  einiges  almsehn  der  Persohn  gebrauchen  vndt  jehriiohen  ins 
Ambt  zum  Pachte  geben  soll  'a]sh 

1.  drey  haar  guthe  Sommerhandtschuch  vff  Ostern  den  Be- 
aiiibten ; 

3.  swolff  baar  EmdteHandscbneh  aufis  Sobloss  dem  Gesindel! 
alleseit  vff  den  tagk  Ulrici  vndt 

3.  drey  thlr.  für  die  Winterhandtsclmcli  vff  Michael,  so  glei- 
chergestalt  altter  gewohnheit  nach  den  Beamten  znkommen,  vndt 
also  vff  künä\ige  Michael  alsobald  den  Ahnfangk  darmit  machen, 
worwieder  Ihme  nichts  schützen  vndt  handthaben  soll,  wie  Er 

•chafl  ttoeh  Feindschaft  BBfehen  wollet  noch  iollel,  ao  wahr  Sneli  Oott  nnil 

Cbristns  helfen  soll  cto 

Der  „Bauherrn -Eid"  lautete;  „Ibr  sollet  geloben  und  schwören ,  dM« 
Ihr  in  Earem  vorgetragenen  Bauherrn -Ante  Bneh  getreolieh,  fleiuif  nnd  nnver- 
«Iri'üsen  erwti!«en.  der  GpithmikIo  ihre  Gomein-IIäiiscr,  Afcker  und  Wiesen  in  Acht 
nebmen  und  dass  sie,  sowoblu  auch  Wege  und  Steige,  zu  rechter  Zeit  gebeeeert 
«nd  ertnüteii,  6ber  die  Einnahme,  so  Ihr  wegen  der  Gemeinde  unter  Hinden, 
richtige  Rechnung  goführet,  darinnen  Nichts  unterschlagen  und  unnothige  Unko- 
Men  verhütet  werden  möchten,  auch  was  Euch  von  dem  Amte  als  denen  Vor- 
stehern aohefoblen  wird,  «nfi  Öenuesle  nnd  Flelseigtte  beatelln  und  Buch  «Im, 
wie  Thr  es  dermaleinsfen  an  jenem  Tage  zu  verantworten  gedenket,  jeders^it  ef* 
zeigen  wollet  etc."  (s.  das  angef.  Amtsbnch,  Bl.  323). 
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denn  za  mehrer  yersidiening  Meuiter  Andres  Hederichen,  Bftrgern 
Tndi  lohegärbcrn  in  Sangerliausseiif  W^eii  des  Pachtzinses  mm 
selbatschiildigen  Bürgen  hiermit  vorgesteUet,  vndt  gedachter  Mei- 
ster Andres  Hederich  solches  nn  stam  seiner  zu  haltten  ahn  gelobet. 

Darhiugegeu  Er  so  ott't  es  iiougk  in  billichen  Dingen  vff 
sein  ersuchen  bey  seiner  Verrichtung  geschiitzet  vndt  von  der 
Jnstifioation  alttem  gebrauch  nach  znr  gebfthr  haben  ynndt  em- 
p&n^en  soll,  alss: 

1.  "V^n  der  Tortur  1  fl.  vndt  der  Unecht  — „  6 

2.  Vom  Staupenschlagk  1  tl.  vnndt  der  knecht  6  p}.; 

3.  Vom  Schwerdt  7  S.,  davon  Er  dem  knechte  gibt  12  gl.; 

4.  Vom  Strange  5  fL  vndt  6  gl.  dem  knechte; 

5.  Vom  Bade  5  fl.  vndt  dem  knechte  — 16  gl.; 

6.  Von  einem  Feüer  anzuzünden  för  die  Hexen  vndt  Vaholdea 
7  fl.  vndt  dem  knecht  12  gl. 

Nach  dem  im  IGM  begonnon««»  „Leynnrifrisi  licn  AmtB-PfotoeoU-  nidt  HaB> 
debbuche"  (Bl.  170"-— Bl.  170*)  beandlicbeii  Entwürfe. 

Beide  Aemter  (kursächs.  Lehen)  hatten  jahrl.  50  Mfl*  för  ein 

Ritterpferd  zu  entrichten. 

Als  E.  A.  V.  E.  Ende  des  Jahres  1657  als  k.  dänischer  Ge- 
neral-Feldmarschall nach  Kopenhagen  ging,  ernannte  er  seinen 
Schwiegersohn  Balthasar  v.  Wnlffen  mm  Adminittralor  der 
Aemter  L.  vl  M.*»). 

In  das  angeführte  Amtsbuch  ist  auch  ein  Originalbrief  Georg 
Thilo'f;  V.  Werthem  (seh.  28.  Juni  1595  zu  Beichlingen,  f  18.  MÄrz 
1663  zu  Brücken),  Stifters  der  Brucken'sclien  Lmie,  an  E.  A. 
V.  E.  V.  20.  Sept.  1655  eingeheftet.    Derselbe  lautet: 

praeteat.  den  2i.  7br.  ao.  1666. 

Böm.  KBjn.  Maytb.  hochb«- 
•talt«r  Kriagwltath  and  Oene- 
TalfeldHaracbftU  Li«ütenftnt, 

HuchwohlBdelgabonier,  Gestrenger  und  GrossHMavefieri  Inionden  liodige- 
ebrter  Herr. 

Doiuselbcn  sind  mein«»  vermögende  Dienste  willig  bevur,  VViewobl  den  herrn 
GeneralLieüL  Ich  ungern  bebelligc:  So  Kao  loh  doch  uf  meiner  Lebea-  and 
ZinMLefttbe  Za  Oroi«enLeinangen  nnradien  nicbt  vorbej,  indeme  nnch  in- 
balt«  der  copeylieben  Beflng«  TOn  Deuelbeo  AnibtiBedlenten  meine  Zam  Chor^ 
f  »rstl.  Lehen  vermGgo  gnädigsten  Lehcnbrieffs  gehörende  freye  Siedelhöefe  dienst- 
beschwehrlich  an«»oha!ten  werden  wollen.  Nun  aber  angezogene  Ilöf'fe  hiebcvnrn 
nie  in  Grättl.  and  cousetjueoter  in  der  Ambt«Iababern  Jorisdiction  geboret,  Sun> 

**)  Vgl.  &)  dM  ält«8te  Bothft'sehe  Ktrebenbocb,  worin  1663  ,,d«r  Obertdtent« 

Ralthusar  v  on  Wül  f  ff  n,  derzeit  vöm  dem  General-Ffldniars'  haU  v.  E.  gesetz- 
ter Administrator  über  die  Aemter  L.  u.  M.",  als  Faihe  aufgeführt  wird, 
und  b)  Erbbach  des  AmU  L.  u.  M.  de  Ao.  1656—1717,  worin  „Anno  1664  den 
Murtij  Balthasar  von  Wulffon .  Ob|rister«Lieutenimt  nnd  Inspector  desa 
Ambts«  Leinuugeo'',  yorkomint, 
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defo  bem»chm«l8  etwa  durch  eine  Handelang  (:docli  ohne  entzietiung  des  Leb«D* 
htmß  dumag  tebtiid«r  VrtylMlb)  dahin  Koiumb,  lür  «Mh  wtgm  abgelegt« 
idiwfllina  Ppflicbt  nicht  ▼eiandwortlich,  an  hoehilennaltar  Ihrar  CXHufirtd. 

Durchl.  Zu  Sachsen  etc.  Leben  einzige  sohmülening  gasdiahcn  2d  lassen,  bin  aaeh 
aiia«er  Zweiffcl,  der  berr  äenerailaeutenant  nach  eingenommener  berichtnng  solches 
aetner  AmbtsBedieotett  imtanehmea  ooalinBÜrea,  bondem  Za  Observant  der  70. 
Mi  fl0L  lad  mBhr  JTakna  gawobaMten  nUglieb  U^b«n  laaen  werde,  Und  dass 
deavwagaa  danuallMa  loh  diMoaunodix«,  haha  Ich  «mb  Vergabnng  Zablttea,  Ga* 
Ktald  Ich  dann  naUt  entpfebloag  G«ttaa  gaid^ar  hanahfvng  and  «rwartaag  «r> 
«priaiilkhar  aatvon  verbl<>ihe 

Des  herra  GeueralFeldUaraiLaiii»  Lieüt. 
Brücken,  den  20.  Sep*  jiJüeä  dienthniltgtt. 

tavh.  Ao.  1655.  Georg  Thilo  TO«  Warther  mpria. 

Oaai  H«ehwohlEdalg»b<M»Ma  Gaatfaageo 

andGrossManvesten  hem  Hans  Albrechten 
von  Eberstein,  Rom.  Kays.t.  Mayt.  hocbbe- 
stalten  KriegsKath  and  GeneraiFeldMar- 
•ehall  Lieät.  nf  Gehoftn  ond  lahabant 
dar  GrUl.  MaoMfeldt.  Aambter  Gkoiaen- 
Leinang-  und  Morongao  ate.  UalDaai  in» 
aondm  haclisaabrtan  Hemi. 

Ei  übt  Albrecht  v.  £.  antwortete: 
An 

GaoTf  Thlla  von  Warlhar  ate. 

flachvohlBdalfabobinar  BwHknofga 

Vndt  Vester, 
Insondcrs  hochgeehrter  Ilt-rr, 
Dessen  an  micb  abgelassenes  de  dato  d.  20.  dieses  habe  ich  neben  der  inn- 
ige Zurecht  erbalttan  Vadt  wegen  seiner  all  hier  beflndeadan  Lahn:  Vndl  Ziacft* 
lafiA«!  M»  daai  Aaibt«  Zaglaieh  ZadUnta  idmldigk,  gaala  Vngeraiaibdea  «in  . . . 
nÜ  aahrem  ersehen,  Wund(ere)  mich  nicht  waalgk,  dass  Derselbe  ahnfübret,  oh 
soltieo  solche  \löS^t  in  Gräffl.  Vndt  conseqrcntcr  in  der  Amtbt«Inbabem  Juris" 
diotiun  nicmahls  gehüret  haben,  ila  doch  al.'-obaldt  da- allhier  hefind(!ichen)  Gräffl. 
liaofcfeldt.  Vod  der  aud  .  .  .  Inhabere  dnrcb  Hicbter  Vndt  bchöppeu  auilgeriolii«te 
Brbb(ücher)  Viel  ein  andava  besa^'cn,  waleha  vff  bagahrMiden  IUI  8ainan  BedlaotM 
Elaan,  ao  Er  aabaro  abfartigan  wUl,  in  origiaali  gesaiget  w(erden)  können,  Yndt 
wania  I>aBa(elben)  an  seiner  Befugnis,  alss  in  Abnebmung  der  Lehn:  Vndt  Zin.^is, 
wornb-T  Ihr.  C'hurlJ.  Darth).  Zu  Sach«;s.,  alss  Vnsern  gndgstn.  Herrn,  der  Herr 
8einc  püicbt  geleget  V.  mit  Vorschützet,  hierdurch  gar  nichts  nehmeu.  Vielweniger 
hier ....  geschmehlert  weiden,  denn  derselbe  alss  ein  Vemüofitiger  Tnter  der 
^miidielion  Vndt  der  Lehnt  Vndt  Ziaea  ein  Vnteiaehiedt  maehen  Vndt nidit  einea 
Vntar  daa  andere  mengen  oder  ausdun  mota,  eintemahln  ich  gleichergestalt  die« 
tes,  wenn  •"'^  sich  praoficiren  liesse,  bey  Seinoni  Herrn  Vettern  dem  Von  "Wert  he  r 
Zu  Wiehe  Vndl  To  n  d  o  rff  etc.,  allwu  ich  nicht  em^n  oder  Zwey,  sondern 
Vateracbtediliche  JLehn:  Vndl  Ziosslautbe  Zu  dem  Hnter-Guthe  GehoVen 
hiha  VmH  Ihcv  Cbaai.  DnreU.  Sa  flaehMaa,  alH  Vaaem  gadgstn«  Herra,  die  Lah«p 
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pfliohl  U«riibtr  «blagoi  imibp,  urgiran  konto,  vailln  alter,  wie  gedacht  ,  Vater 
der  JwiadielfoD  Viidt  Leimt  Vadt  Zinf»  ein  VsUfMhiedt,  des  bebeltt  ehi  Jeder 

UUtdi  dasjenige,  waas  Er  Zofodem  berechtiget.  Vndl  ob  auch  derselbe,  wie 
sicbs  ansehen  lesset,  eine  observantz  daraus»  erZwtngen  will,  so  kann  ich  glcicher- 
gestalt  bey  mir  aicbt  beündeu,  wie  solche«  geseheben  sollte,  sinteroahln  kein  In- 
haber VertDÖge  derer  HauptVerschreibangen  befugt  gewesen,  mit  einem  oder  dem 
■Bdera  Vadt  Zwwt  Zoai  hS^ien  prtijadis  derer  Herren  Oreftn  Yoa  liiaiefeldt 
Ztt  MMtiren,  die  Dieaite  oder  Renthen,  welche  die  YntetttMoeii  Zngebeo  Vndl 
Zuthun  schnldigk,  ZnVerkeüffen,  ZuVenchencken  oder  Zaerlaaaen,  Vndt  ob  et 
aurh.  postto  sed  non  concesso,  geschehen  wehre,  so  kann  es  doch  denen  H«»rren 
Graäün  Von  Manssfeidt  etc.,  Vielweniger  mir,  als«  derer  Recht  V.  Gerechtigkeit 
ieh  aailio  balie  Vadt  beefli«,  nleht  hinderUeh  Vndt  leNMtllcliea  seyn,  Vndt  wirdt 
Denelbe  adch  derowegen  gar  nieht  Verdeneken,  da«i  leb  daiJeaige,  wie  ich  Zn* 
fodem  berechtiget  Vadt  die  Erbbücher  Vermögen,  einbringe  Vndt  daranff  exeqrire, 
will  auch  hoflen,  es  werde  Derselbe  mich  tnif  derglfirhfn  Zumulhtnigen  hinführo 
Verschonen,  Welche«  in  weniger  Wiederantwort  VnVermeldet  nicht  lassen  wollen. 
Verbleibende 

de«  Heim 

Leynangen,  den  90.  (7)  7br.  dmatmiL 

ao.  1655.  K  A.  V.  B. 

Naeh  dem  im  angeführten  Amtsboctie  (Bl.  218)  beflndL  Bntwnife« 

üeber  diese  Angelegenheit  findet  sioli  in  dem  erwähnten  Amts- 
buche  (Bl  209^)  noch  Folgendes: 

Wertberiaehe  leällie.  Aoknm  d.  91.  Septbr.  16bft. 

Wirdt  George  Wien  Vndt  Georg  Hopffraiaek  citiri  Vndt  drüber  Vernommen, 
d3F<:  Sie  Ibre  aebnldige  Dienete,  wie  ee  Ihnen  gebotfaen  worden,  niebt  geleiitet 

betten. 

Rei, 

Bringen  ffir,  dnit  Sie  mit  Ihren  Mwhena  daiane  geredet,  weieher  Znr  «atworlt 
geben,  daie  Sie  ee  Zntbnn  niebt  aehaldigk  wehren,  Vebergeben  dirbey  «ob  Ihme 

ein  schreiben,  worinnen  Er  anführet,  dass  die  Hbellirten  Wer therisch  e  Höffe 

nioinibls  in  der  Herrn  Graff' n  Von  Manpfeldt  Vndt  conseqTenter  der  Inhaber 
Ihre  Jurisdiction  gehöret  heiien.  Weilin  aber  snlrhes  ein  lautherer  Vngrandt  Vndt 
die  iiirbbücher  viel  ein  anders  besagen,  al^s  »olleu  Sie  aisobaldten  eich  resolviren, 

ob  Sie  dienen  wollten  oder  nleht. 

* 

Konten  die  Erbbücher  nicht  Lugen  straffen,  soltte  Sie  Gott  dafür  behüten,  woltten 

die  Di»»n«:te  Zw»r  thnn,  iefJocVi  hnffm  Sie,  Sie  würden  daran  niebt  Vnrecllt  getimn 
haben,  dass  2>ie  den  lehiiherrn  darumb  befraget  betten. 

Bis  zu  seinem  We^ug  von  GToes-Leinungen  hntte  Bock  dem 
FeldmandMU  verschwiegen,  daes  ausser  den  von  ihm  beim  Ver- 
kauf angegebenen  Schulden  auch  noch  andere  anf  <len  Aemtern 
L.  u.  M.  hafteten  und  hatte  fiberhaupt  nebst  seinem  Schwager 
V.  Taubenheim  aui  Bedra  kaum  3  Wochen  nach  Abschluss  des 
Kanfcontraotes  dahin  getrachtet,  denaelben  wieder  ummtosaeii, 
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oder  doch  die  auf  «eine  bnumschweiffschen  O&tern  £lz  nnd 

Chronau  eingetragenen  Schulden  Srnst  Albrecliteii  £.  ebenfalls 
aadfinibürdcn,  zu  welchem  Ende  er  n.  A.  von  dem  v.  Bendelebcn 
einen  Schuldposten  von  2000  fl  durch  Cession  an  sich  brachte 
lind  nicht  nur  nun  selbst  als  Creditor  auftrat ,  sondern  auch  die 
Glaubiger  seines  Vaters  zu  einem  CoDcurse  aufwiegelte,  worüber 
et  ZD  einem  Processe  kam.  Das  erste  Erkenntniss  des  Ober-Anf- 
eeher-AmtB  zu  Eisleben  fiel  sogar  für  Bock  Dünstig  aus  und  wurde 
lioterungsweise  confirmirt,  so  dass  Ernst  Albrecht  in  dieser  Sache 
an  den  Kurffirst^n  von  Sachsen  appelliren  musste.  In  der  seinem 
Bevollmächtigten  und  (  onsulenten  zu  Dresden  eriheilten  sehr  lan- 
gen Instruction  heisst  es  u.  A.: 

hat  biebevor  Siegmund  Levin  Bock,  ah  seine»  Yatcrn  Wilbrand 
BodM  8«1.  Erbe,  ia  tUen  desitn  verlMMDCo  Lebn-  Dod  Erbgütern,  wie  man  mm 
allen  teioen  gef  nhrteo  Handlungen  nnd  adiboa  niebt  anders  praevnjniren  können, 
•ein  vff  dem  Amt  Leinungen  habendes  Wiederkaufs-Rerht,  so  venBÖge  der  Haupl« 
▼  erschrribnng  sich  «"f  LMriOO  FI.  erstrerke»,  'l^ni  Herren  F  «•  I  d m a  rpoh  a  1  k  Ernst 
Albrecht  v(in  Eberstein  otc.  verschiedene  Mal  angetrHfjen,  auch  endlich  den- 
selben, als  er  ihn  tu  Gevatter  gebeten,  dahin  perauadiret,  daes  Er  sich  mit  ihm 
in  Haadelnng  eingelaasen,  nnd  Ao  1666  den  35.  Jnnnarij,  einen  betliadigea  un- 
wiedermflidtea  Kaafcontiaet,  eolhaBen  Wiederkanb-Reebte,  vm  nnd  vor  21000 Tbir. 
geeehloscen,  daranf  ein  Ziemliches  ausgezahlet,  da*  Amt  in  Possession  genommen 
nnd  vi*-!  darinnen  verbessert  und  verbauet,  worbt-i  Bock  laut  seines  Reverses  bei 
adligen  Ehren  und  Trauen  versprachen,  dem  Herrn  FeidmarschaJl  die  Gewähr  zu 
leisten,  und  da  sicbs  befinden  sollte,  das«  mehr  Creditores  als  der  von  Bock  an- 
geben, nimliebeB  die  von  Spiegel  mit  6400  Bthlr.,  lien  Haue  Chriftopb 
von  Haacken  MOOBlblr.  und  Bargermeister  Grimm  in  Sangerbanaen  SOOBllilr. 
(welche  bede  letztere  von  der  Kaufsumme  der  21000  Hthlr.  bezahlt  werden  sollen), 
vorhanden  nnd  auf  diese  Aemter  versichert,  welches  doch  nicht  wHre  (wormit  er 
sie  also  verschwiegen,  der  Herr  Feldm-  sie  auch  sonsten  nicht  gewusst),  dieselben 
ebne  Zatiraa  des  Hern  Fd^a«  fnr  ileb  an  betablen  and  abaoatatten  etc. 

Gegen  dieee  Haadelnag  b^  gleich  der  voaTaabeabeimb  la  Bedra  aiebt 
allein  eeiner  aaf  solchem  Amt  noch  praetendirraden  Ehe-  and  anderer  Gelder 
wegen  protestiret  und  dardurch  die  kurfl.  gnstp.  rafifiration  hintertrieben,  sondern 
aacb  seinen  Schwager,  den  von  Buck,  durch  leere  Fürbildungen,  ob  wollte 
er  ibme  ein  Mehres  für  dieses  Amt  scbaffea,  dahin  verleitet,  dass  derselbe 
alle  «dae  Sebnldigkeit  eie.  beiieit»  geeeiat  nnd  anf  nlle  Mittel  geeonaea,  wie  er 
den  mit  dem  Hm.  Feldm.  getroibnea  Coatmet  wieder  aber  einen  Haniba  weifea, 
das  Amt  entweder  selbst  wieder  bekommen,  oder  doch  seines  Vätern  eredttoribna 
hingetun  und  dardurch  'lie  brnrinschweig.  Güter  frei  machen  möchte  etc.,  über 
welchen  Handeln  Ci^  zum  rechtlichen  disputat  kommen  und  endlich  zwei  Urtel 
pobliciret  worden,  in  deren  erstem  unter  Anderem  die  von  gedachtem  Sieg  m and 
Levia  Boekea  ea  dea  Bio.  Feldm.  geech^eae  alieaatioa  der  Aemter  Mobmn- 
gaa  nad  Lelanagea  fär  aabeitandig  nad  daie  der  Hr.  Feldau  dahero  dleielbeo 
den  gesamten  credlloiibus  zum  Besten  wieder  absntreten,  gebührende  Rechnung 
n^fT  Ht'"  NütTungcn  abzulegen  und  zu  justificiren  schnl'?!^  nnd  dann,  im  Fall 
Siegmund  Levin  Bock  sich  seiner  väterlichen  Verlazsenscbaft  an  i«ehn  und  £rbe 
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begeben  sollt«,  die  Verordnung  eines  ennlotie  bonoram  und  «nden  naht  ericMuwt; 

in  dem  letztern  aber  dieses  Alles  lautenmijFW'i^o  cotifirmiret  werden  wollen  etc 
▼ou  weichen  Urteln  dann  unumgänglich  au  kurfl.  Durc.hl.  zu  Sacbt^on  oto.  appel- 
iiret   werden  müssen  and  solche   appellation  nunmehro  xu  jutttificiren  Mio 
will  eto«  etc. 

Und  nie  der  von  Beek,  wie  Aeee  CoDcorMeohe  im  Ober- Anftehev* Amte 

zu  Eisleben  noch  anhängig  gewesen,  wcpen  des  YOtt  dem  Hm.  Qen.-Feld- 
marscballen  ihm  in  Abschlag  der  '2lfK)0  Utlilr.  Knufsnmrae  uiifl  mit  «ein,  Bocken, 
selbst  eigenem  Belieben  an  Statt  baarem  Geldes  vor  ^öOO  Kthlr.  al)gctretenen 
nnd  von  Boekem  nceeptirten  Ontei  ra  Belnidorf  etc.  einer  laesio  sich  bat  be- 
klaget elo.,  ao  ist  ee  doch 

SS.  an  deme,  dass  der  von  Bock  nidit  nlleine  mit  dein  Amt,  weiln  beivge 
eines  unter  seiner  eii;enen  adel.  Hand  ansf^eantwortctcn  Anschlags  etc.  das  Amt 
in  scihigcm  Stande  sich  nicht  helindet  und  solche  defccta  vorluinden  seind  etc., 
sondern  auch  mit  dem  Gute  Neuhuus  und  Paasbruch  den  Hrn.  6en.-Feidm. 
▼iolmefar  Inedlrt  liat  etc. 

34.  ^Dei  Hm.  Feldm.  ExoeU.ete. seind  des Brbietens,  dem  von  Boekele, 

in  Allem  die  Eviction  und  Gewaiir  zu  leisten;  der  von  Bock  aber,  als  welcher 
die  creditores  zti  s-olchem  Concnrs  Riif),'e\viogelt  und  kaum  3  Wochen  nach  g«. 
troffcnem  und  verschriebenem  Contract  nebst  dem  von  Taubcnheim  dahin  ge- 
trachtet, wie  sie  solchen  etc.  wieder  umstossen  und  Se.  Excell.  davon  abbringen 
möchten  und  daher  am  ersten  gebrochen  hat,  der  thae  es  in  Torderist,  leiste  die 
theuer  versprochene  Gewehr  wider  seine  ereditores,  bezahle  diesdben  nnd  toi^ 
schaffe  dem  Hrn.  Feldm.  geruhigen  possess;  solchen  Falls  ist  selbiger  bereit,  die 
restirendeu  4:500  Hthlr.  au  der  Kaufsumme  letzte  tcrminsgeldcr  und  '2500  Rthlr. 
wegen  der  Wolfenbütteischen,  dem  von  Bocken  angewiesenen  Gelder,  davon  er 
»ber  Nichts  erhatten  können,  also  in  Snmnm  6800  Rthlr.  au  Dresden  oder  Leipzig 
haar  anssahlen  sn  lassen,  jedoeh  dass  davon  das  von  dem  von  Hacke  Inhabende 
Vorwerk  Hohmngen  mit  2300  Rthlr.  und  die  versetzte  Mühle  za  Leinangen  mit 
500  Thlrn  vnm  Brirgermeister  Grimm  zu  Sangerhausen  wieder  eingelöst  werden, 
die  nhrtpeti  4(»00  Thir.  möchten  alsdann  Demjenigen  heimfallen,  der  das  beste 
Recht  dazu  bat,  wann  Se.  Excell.  nur  geruhige  Posses  dardurch  erhalten  könnten.** 

Das  dritte  Erkenntniss  fiel  für  den  FeldmarschaU  g&natig  aiu. 

Bei  der  Ton  den  Söhnen  des  9.  Juni  1676  f  Feldmarschalls 

V.  E.  vorgenommenen  brüderl.  Erbtheilmif^  wurden  diese  Aemter 
mit  dfr  Mclioriation  zu  dem  am  8.  Sept.  1669  festgCBot/ten  Wcrthe 
von  251)00  Mß.  augenommcn,  und  es  sollte  der  Domiien  Au  ton 
Albreobt  2350  fl.,  der  damialige  Rittmeister  Christian  Lud- 
wig 13100  fl.  und  Georg  Sittig  9550  fl.  von  denselben  herms 
erbalten.  Kachdem  diese  3  Bruder  dahin  übercln  gekommen  warep, 
dass  einem  Jedeii  von  Ihnen  die  Aemter  3  Jahr  lang  allein  über- 
lassen wt  rden  sollten,  iibernahm  sie  zunächst  Christian  Ludwig, 
am  y.  Juli  1679  aber  Geor^  Sittig.  Letzterer  verkaufte  jedocL 
schon  im  folgenden  Jahre  seinen  Antbeil  an  seinen  Bruder  Anton 
Albrecfat,  widcber  auch  am  29.  Juli  1680  seinen  Wobnsits  zu  Gross- 
X^migen  nahm.  Nun  nahmen  Anton  Albrecht  und  ChristiAik  Lud* 
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wig  unter  Zuziehung  von  Hans  Christian  von  Werth ern  (An- 
ton Albrechts  Beistand)  und  Friedrichs  von  Werthern  (Chri- 
stian Ludwigs  Beistand)  It  Kecess  d.  d.  Beichlingen  17.  Nov.  1680 
eine  br&derl.  Erbtheilunff  dergestalt  ^or,  dass  der  Domherr  An- 
ton Albrecht  das  ScliToss  und Fleoken  Gross-Leinungen  and 
das  Vorwerk  und  Dorf  Mohruno^en  nebst  einem  Thelle  der  aus- 
gedehnten Forsten,  der  Kittmeister  Christian  Ludwi«r  -Ahor 
Horla  und  Rötha  nebst  dem  andern  Theile  der  Forsten  erhult. 
Der  Domherr  verpachtete  seinen  Antheil  von  Martini  1692  bis 
dahin  1699  an  Hans  Cristoph  von  Hartisoh  ond  verkanfte 
dann  denselben  für  2350  -|-  9550  =  11900  fl.  an  seinen  Bruder 
Christian  Ludwig  wiederkauflich  von  12  zu  12  Jahren.  Nach 
Christian  Ludwigs  24.  Oct.  1717  erfolgtem  Tode  brachten  seine 
Hinterbliebenen  7  Söhne  die  Aemter  L.  und  M.  deshalb  mit  48000 Mfl. 
(13000  Species- Thaler  und  13000  Goldffulden)  in  einen  Anschlag, 
wcfl  die  jGÜnlosnngflsnmme,  welche  die  Grafen  dereinst  für  diesel- 
ben zu  zahlen  hatten,  auf  so  hoch  durch  das  30.  Febr.  1712  publi- 
cirte  Urtel  des  Appellations-Gericlits  festgesetzt  war.  Bei  der 
brüderl.  Theiluug  zog  lt.  Erbvcrgleich  v.  13.  Juli  1718 
das  IIL  I^oB  „Leinuugen  nebst  Rotha**^  der  Kammerherr 

Ernst  Friedrich  Graf  v. 
das  IV.  Loos  „B^^^ommt  von  Leinungen  heraus*^  der  nadi^ 

malige  Major  Wilhelm, 
das  V.  I  joos  „Mohrungen  nnd  Horla^^  der  Hof -Jägermeister 

Aug.  Chriistian  VVüh., 
das  VI.  Loos  „Bekommt  von  Mohrungen  heraus^'  der  Ober- 
Jagermeister  Karl. 

Da  aber  in  Folge  des  obisen  Erkenntnisses  t.  1719  Leiniin;j;Ln 
und  Mohrungen,  als  Anton  AlDreclits  ewesener  Antheil  (der  sich 
m  Cliristian  Lndwigs  Antheil  wie  119:  113  verhielt),  einen  Werth 
von  22848  fl.  bekommen,  iilso  um  10948  11.  mehr  als  die  Einlo- 
sungssiimme  von  11900  fl.  betrug  —  und  da  es  1718  noch  nicht 
entschieden  war,  ob  den  Söhnen  des  Domherrn  Anton  Aibrecbt 
das  EinlSsongsreeht  noch  sustaud,  oder  ob  dasselbe  damals  schon 
erloschen  war:  so  wurden  die  beiden  Brüder,  welche  L.  u.  M. 
bei  der  Tlieilung  erhalten,  von  den  übrigen  5  Gebrüdem  für  den 
Fall  der  Wiedereinlösung  dadurch  siclier  gestellt,  dass  di^  Lrf7- 
tern  10000  11.  (Jeder  2000  11.)  auf  die  ihnen  zugefallenen  Güter 
hypothekarisch  als  Entschädigungs-Capital  eintragen  Hessen. 

Der  1718  gefertigte  Anschlag  über  das  Amt  h,  und  M.  ent- 
halt folgende  Artineutien: 

Gebäude.  Scheunen.  Ställe  und  Schüttboden  sm  Leinungen, 
Mohrungen  und  Ilorla, 

18[  Hufe  10^  Acker  ritterfreies  Land  zu  L.  (4  H.  ^  A.)  M. 
(7i  H.)  u.  11.  (7.  H.  10  A.), 

184  Acker  Wiesen  su  M.  (27)  u.  H.  (107), 

I  A^er  Grabehmd  am  Horlaifohen  Vorweriie, 


Digitized  by  Google 


  220   

«ehr  grosse  Grase-,  KQcbeo-*  und  Bttumgirten  za  L., 

dmen  Garten  zu  M., 

2  Teiche  (zu  M.  u.  H.), 

2  Schäfereien  (zu  M.  u.  FI.), 

2  Erbzinsniuhkn  (zu  ITorla  [gab  17  Mfl.  3  gl.,  10  SrhrlVol  Kog- 
gen u.  10  Scheffel  GerbU;]  u.  Drebödorf  ^ab  22  Mri.  18  gl-J), 
dt«  halbe  Backhaus  su  L., 

das  Brauhaus  zu  L.  und  die  Braugerechtigkeit,  die  in  den  Aemtem 
L.  u.  M.  befindl.  6  Schenken  und  4  Döifer  mit  Bier  su  Terlegen, 

4301  Acker  TTol^, 

hohe  und  niedere  Jagden, 

die  Amte-  (obere  und  niedere)  Gerichtsbarkeit, 

178  Tarn  Pferdefrohndienste  eu  L.  (91),  M.  (19}  u.  H.  (68}, 

die  Handfrohndienste  m  L.  (müssen  ungemessen  nacn  M.  fröhnen), 

206  Tage  ITiuisgenossendienste  zu  L., 

160  Tage  Hintersättler-  u.  Hausgenossendienste  zu  M.  (65)  u.  H.  (dö)» 

die  Bandicnste  in  beiden  Aemtem, 

339  Mfl.  11  gl.  —  ^  Dienstgekl  zu  L.  (100  fl.  5  gl),  M.  (27  fl.), 

K.  (71  fi.  y  gl.)  u.  II,  (40  Ü.  18  gl.), 
11   „    19  «    6  „  Wiesenzins  zn  L.  (13  gl.),  M.  (ll  gl.  6  >5>), 

R.  (6  fl.  13  gl.)i  H.  (3  fl.  15  gl.)  u.  Hayn- 
rode (9  gl.), 

8    m    11  w    9  n  Hufen-,  Schnitter-  u.  rtingstkuh-Udd  zu 

R.  (6  fl.  6  ^)  u.  H.  (3  fl.  11  gl.  4  >3>), 

—  „    15  „     8  „  Erbzinsen  zu  Ii.  u.  Haynrode  (14  gl.  6  Ä) 

u.^  M.  (1  gl.  2  ^), 
2    n    10  9f    6     Ein-  und  Abzugsgeld  ▼<»  wenigstens  5 

Personen  (2  zu  L.,  1  zu  M.,  1  zu  B.,  1 

zu  H.)  k  10  gl.  6  -S, 
67   „    18  n    9  „  Lehngeld  zu  L.  (2ö  fl.),  M.  (10  fl.),  R 

(19  £)  und  H.  (13  fl.  18  gl.  9  ^ 
8  n    16  ),  —  ^  Siegelgeld  von  36  Briefen  (7  zu  Ia,  5  zn 

M.,  9  zu  R.  u.  5  zu  H.)  k  3  gl. 
4B    yf    20  ff     6  f,  Strafgelder  im  Durchschnitt  zu  L.  (25  fl-)i 

M.  (6  n.  5  gl  ),  R.  (12  fl.  10  gl.  6  ^)  u. 

H.  (6  fl.  5  gl.), 
8  „     3  n  —  fi  Caviller-Gela  in  beiden  Aemtem^ 
18   „     4  ,f  —  n  Michaelis -Bot(;  zu  L.  (7  fl.),  B.  (8  fl.  8  gl.) 

und  II.  r3  fl.  1  gl.), 
1    „    10  „    6  „  Schutzgeid  und  Pfaimenzins  zu  L., 

—  ,,     10  „    6  „  Teichzinsen  von  der  Gemeinde  zu  H., 

1    „    11  „   —  „  Ritzschart,  wenn  verehelichte  und  alte 

Leute  in  L.  sterben  (von  ca.  13  Personen 
h  3  gl.  =  1  fl.  3  gl.)  und  von  den  Hooh- 
 zdten  zu  L.  (ca.  4  k  3  gl.  =  8  gl.), 

410  MB.  9  gl.  8  A  (macht  an  Capit«!  8309  fl.  4  gl.  4 
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die  neuen  Tischtücher  von  Sterbefaüeu  wenigstens  6  zu  L.  (2\ 
M.  (1),  R.  (1)  u.  H.  (1), 

1|  Stein  ausgesohmolzeneu  Talg  toh  den  3  Fleischern  zu  L., 

11  Stück  Sab  SU      (7),  K.  (2)  u.  H.  (2), 

18  Paar  Erntehaudschuhe ,  2  gar  gemachte  Hundefelle  und 
1  Rossschweif  vom  Caviller, 

•268  Scheflel  1  Viertel  1|  Metzen  RoiXL'en  zu  L., 

1049  „  2  „  3  „  liaierzuL.(416  S.3V.  lAU, 
Haynrode  (6  SA  sn  M.  Tom  Loeslande  (15  S.  2  V.),  zu  R. 
▼om  Erblande  ([236  S.),  zu  R.  vom  Lasslande  (116  S.  1  M.). 
zu  H.  (176  S.  1  V.  1  M.)  und  Tom  Wippraischen  Haide- 
lande r84  S.), 

11  SchoCK  10  Stuck  Eier  zu  L., 

14  Gäuse  zu  L.  (2),  M.  (11)  u.  H.  (1). 

150  Fastnaehtohftlmer  zu  L.  (67),  R.  (55)  u.  H.  (28), 

238|  Miefaaelisbfihner  zu  L.  (IX  M.  (141),  H-  (54^)  und  H*  (28|> 

A.   Amt  Gross-Leinungen  nebst  Rotlia. 

a.  Laut  Erbvergleich  v.  13.  Juli  1718  u.  19.  Juli  1721  erhielt 
bei  der  brüderl.  Theiluug  der  Graf  Ernst  Friedrich  das  Amt, 
Scbloas  und  Fleeken  Gross  «Leinungen  nebst  dem  Dorfe  Rotlia 
mit  allen  dazu  ^ebori^en  Pertinentien,  aller  Amts-  (obem  und  nie- 
dern)  Jurisdiction,  allen  lu  chtrn,  Freiheiten,  Diensten,  Zinsen 
und  GcHillen  *"),  freiem  Brau-  und  Darrholz,  der  Uälile  der 
huheu  uud  niedem  Jagden  und  der  Hälfte  der  Leinunger  und 
Mohmnger  Forsten.   

Da  aber  der  Graf  die  Erb- Fortion  seines  Bruders  WUll^IlIk» 
der  das  Loos  „Bekommt  von  Lein un  gen  heraus^'  gezogen  hatte^ 
u.  A.  mit  übernehmen  mnsste.  so  überliess  er  deniselhen  his  zur 
Wiedereinlösuug  1  der  Jagden  und  j  der  Ki)liieniiüiznutzujig^  der 
Amt«- Forsten,  den  Backhauszins  zu  L.  (60  Ü.)  7  Acker  von  den 
Horlaisohen  Wiesen,  den  Wippraischen  Hafendns  (84  Scheffel)  und 
die  sammtlichen  Gefalle  und  Intraden  des  Dorfes  Rötha  f&r 
7435  fl.  14  gl  4  ^. 

*•)  4  Hafen  J  AckiT  Land,  grosse  Gärten,  91  Tage  Pferdefrobndienste.  206 
Tage  HauBgiMi'Xvfiliii -ii.>-t<-,  Rrauhaas  mit  'ler  Hraugerechtigkeit,  |  Backhaus.  '.'^1}  S. 
11  gl.  :>  >>  'I  I  I''T  H.  1  gl.  und  zu  Ii..  Iii»  H.  10  gl.  5  X)  Dienst-,  Hufen-, 
Jichnitter-,  i'üiigsikuli- ,  Lehu-,  Siraf-,  Siegel-,  Em-  uud  Abzugs-,  Schutz-  uud 
Caviller- Gelder,  Erb-,  Wiesen-  und  Pfannen-Zins,  Micbaelisbote  und  Hiczsehart; 
Tischtücher  von  Sterbefällen,  1|  Stein  Talg,  6  Paar  Erntehandschuh,  2  Hunde- 
felle, 1  Rossschweif,  9  Stück  Salz,  268  Scheffel  1  Viertel  1|  Metzen  Kuggeo, 
857  Scheffel  3  Viertel  i  Metze  Hafer,  11  Schock  10  Stück  Eier,  2  Gänse,  12S 
Fastnacht»-  a.  Micbaelisbühuer,  endiicb  23  Ü,  IS  gl.  £rbi.  aua  der  Mühle  bei 
Drebadoff. 

>«)  119  11.  10  gl.  Dienst-,  Hufen-,  Schnitter-,  Pfingstkuh-,  Lelm-,  Straf-, 
Siegel«,  Kin-  n.  Abxogs-Qelder,  Wiesen/in^  und  Midbaelisbotei  diuin  die  Tisch - 
töeher  von  8terbefil)«n,  3  Stück  Selz,  2  gar  gemacht«  Huadefelle  und  6  Ftar 
Kmteband schuh ;  femer  351  Scheffel  1  Metze  Zinshafer  von  dem  Ertn  oad  IiMe* 
lande  au  Kotba;  endlich  65  FMtoacbta-  und  Micbeeliabühoer. 
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Als  die  von  dem  Grafeu  Ernst  Friedr.  gestiftete  Branche 
mit  dessen  Sohne,  dem  kuruiaiuz.  General-Major  Friedrich  Gra- 
fen V.  K.,  17.  Juli  1772  im  Mannesstamme  ausstarb,  acquinrte  5. 
Man  1773  von  den  AlIodial-fi<rben  de«  Grafen  Friedrich  das  von 
dieser  Branche  innegehabte  Amt,  Scbloss  und  Fleck<ui  Groas- 
Leinungcn  de!  niuTst  »Johann  Karl  Friedrich  Frhr.  v.  E.  ge- 
nannt von  Biiring.  Der  Oberat  Karl  löste  darauf  nicht  nur 
Hoila,  welches  sein  Vater  (der  Ober-Jägermeister  Karl;  24.  Juni 
1720  wiederkinflicli  too  9  an  9  Jahren  an  den  Hof- Jägermeister 
Aug.  Chrstian  Wilb.  t.  £.  auf  Mohrimgen  Yerkauft  hatte  (s. 
unten),  wieder  ein,  sondern  auch  Rötha,  welches  bei  der  bruderl. 
Theilung  dem  1757  ohne  Nachkommen  f  Major  WUhelm  zugefal- 
len war  und  zu  dem  Amte  Leinungen  gehörte.  Des  Obersten  J. 
Karl  F.  Sohn,  Wilhelm,  kursächs,  Hof-  u.  Justitien -Rath,  ver- 
kaufte jedoch  Rötha  wteaer  an  die  Hof-Jlgernieiflterui  Bberhar- 
dtne  V.  Tv  (reb.  Ton  Trebra,  und  Wilhelnia  Erben  Terkauftea 
auch  Gross- Leiaungen  und  Horla  17.  Nov.  1845  für  130400  Tblr. 
an  Emil  Frhrn.  von  Elhir-Ebcrstcin  von  der  Mohrunger 
Branche,  so  dusö  gegenwärtig  die  Naciikummcn  des  Hof- Jäger- 
meisters Aug.  Chris  tiau  Wilb.,  welcher  bei  der  brüderL  Theilung 
171B  Mofarungen  erhalten  hatte,  alleinige  Besitaer  der  Aemter  tu 
und  M.  sind. 

b.  Lt.  Erbvergleich  vom  23.  Nov.  1720  iiberliessen  die  hinter- 
bliebenen  Söhne  Christian  Ludwigs  v.  E.  nach  dem  Tode  ihrer 
Mutter  die  von  dieser  von  1713 — 1720  zu  Gross -Leinungeu  ge- 
kauften 484  Acker  Land,  1  Wiese  und  Garteufleck  und  den  Gast- 
hof daaelbst  dem  Grafen  Ernat  Friedridi  woa  Bbertteitt. 

B.  Amt  Mohrnsgen  nebst  Uorla. 

Bei  der  brQderh  Theilung  erhielt  Aug.  Christian  Wil- 
helm v.  E.  ausser  was  tr  von  Neu  hau«  und  Gfhofen  heraus 
bekam  seinen  Antheil  an  dem  Amte  Alohrungeu  durcli  das  Dorf 
und  Vorwerk  Mohrungen  mit  allen  Pertiuentieu,  Hechten,  Frei- 
heiten, Diensten,  Zinsen  und  Gefallen*'),  die  Jurisdiction  darüber, 
auch  ^  der  hohen  und  niedern  Jagden  und  der  Amts-Forsten. 

Er  acquirirte  It,  Kaufe  d.  a.  Neuhaus  24.  Juni  1720  für 
11000  Mfl.  (5000  Gülilen  bfi;n-,  und  fiOOO  fl.  I.elin88tamms-Capital 
blielKMi  auf  dem  verkauften  Gute  stehen)  wiederkäuflich  von  9  zu 
9  Jahren  von  seinem  Bruder  Karl  den  Theil  des  Amts  Mohrun- 
gen, wdoher  diesem  bei  der  br&derl.  Theilung  zugefallen  war,  ab 


*»)  7|  Hufe  Land,  27  Acker  Wiesen,  Garten,  Teich,  Schäferei,  L'J  iugc 
Pferdefrohntiiuntte,  43  Tag«  Hlntersättler-  and  SS  Tage  Hausgenossendienste,  die 
Handfrohndienste  vnn  Oro««s  -  Lcinungen  (nngcmpssen  nncli  M.),  Bnndit-nsitP.  141 
Stück  Micha«*Ii8hübiifT  n.  11  Gfnise,  die  Tischtücher  von  Sterbel'ällen,  6  Paar 
BratebaadichMh;  dann  4H  ti.  -J  gl.  2  ^  Dienst-,  Leho«,  Stiaf*,  8ttg«l-,  £in>  and 
Abfiigs*  ond  CaviUer-Qelder,  WieMn-  und  BrbiüiB. 
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das  Dorf  und  Vorwerk  Ilorla  mit  aller  Jurisdiction,  auch  allen 
dazu  gehörigen  Pertinentien,  Lehnen,  Zinsen,  Diensten  und  Geial- 
Jen**)  und  den  4ten  Tbeil  von  den  Jagden  und  Forsten  der  Aem- 
ter  Ii.  und  M.  Seine  zweite  Gemahlin  geb.  von  Trebra  brachte 
hierzu  auch  noch  das  Dorf  Rötha  von  dem  Ilof-  und  Justitien- 
Kath  Wilhehn  Frhm.  v.  E.  gen.  von  Biiring  durch  Kauf  an  die 
Mohrunger  Branche  und  vermachte  es  ihren  Kindern:  Friede- 
rike Christiane  und  Wilhelm  Ludwig  Gottlob.  Nach  des  Letz- 
teni  Tode  kam  seine  Schwester  durch  Erbschaft  und  Kauf  in 
alleinigen  Besitz  von  Mohrun'ren  und  Rötha,  aus  welchen  .Gutem 
sie  für  ihren  Grossueffen  Emil  Frhrn.  von  Eller-Eberstein  (lEnkel 
ihres  Stiefbruders  Friedrich  Ludw.  Wilh.)  i.  J.  1824  ein  Fidei- 
commiss  stiftete,  Jlorla  wurde  zwar  von  dem  Obersten  Joh. 
Karl  Friedr.  Frhrn.  v.  L.  gen.  von  Büring  wieder  eingelöst,  aber 
17.  Not.  1845  nebst  dem  Schlosse  und  Flecken  Gross-Leinun- 
L'en  von  den  Krben  des  Hof-  nnd  Justitien-Kaths  Wilhelm 
Frhrn.  v.  E.  gen.  v.  Büring  an  Emil  Frhrn.  von  Eller- Eberstein 
wieder  verkautl,  der  also  gegenwärtig  beide  Aemter  L.  u.  M. 
ganz  inne  hat. 

7.  Das  Kupferb6i|rw»rk 

in  den  Aemtern  Leinungen  und  Mohrungen  mit  den  bei- 
den Kupferhütten  zn  Gross-Lei n n n j^en  (knrsächs.  Lehen), 
welches  der  Feldmarschall  v.  E.  acquirirtc.  Dassielbe  sollten  nach 
seinem  Tode  seine  Söhne  und  Töchter  zugleich  behalten;  nach 
einem  brnderl.  und  schwesterl.  Vergleiche  aber  wurde  dasselbe 
Christian  Ludwigen  v.  £.  allein  überlasse.  Christian  Lud- 
wigs Söhne  stellten  in  den  von  ihnen  errichteten  Erbvergleichen 
v.  13.  Juli  171B  und  19.  Juli  1721  fest,  dass  „die  Leinungsche 
K u{  Itriiütte  und  i^esamte  Kupferbergwerk  zu  einem  Commune- 
werk  der  Eberstemischeu  Familie  besUindiff  destiuiret  bleiben 
wann  nicht  ein  anderes  unter  ihnen  deshalb  in  Gftte  ver- 
glkihen  oder  einer  dem  andern  seinen  Antheil  ccdirte,  verkaufte 
oder  vermachte,  und  zwar  dergestalt,  dass  die  £inkünifte  in  so 
viel  Theiie  als  Bruder  oder  Bruderssohne  i.  e.  Stirpes  vorhanden, 
die  a!l<»ni?il  in  Stirpes  nicht  aber  in  «  apita  succediren.  eingetheilt 
und  Jedem  davon  seine  Rata  daran  verabfolgt  werden  sollten.*' 
Auch  beschlossen  diese  Gebrüder,  die  Kupferhütte  zn  Gross-Lei- 
nungen  sn  erweitern  und  einen  neuen  SchmehBofon  aosulegen,  wie 


7  Hufen  10  Ackerland,  107  Acker  Wiesen,  f  Acker  Grabeland  am  Vor- 
werke, CS  Tage  Pferddrohndienste,  85  Tage  Hinttrsättler-  and  Uansgenonsen« 
dieüÄle,  Baudien^te,  Schäferei,  ieich;  dann  Ii}  U.  17  gl.  1  ^  Dienst-,  Hufen-, 
Schnitter-,  Ffingstkuh-,  Lehn-,  Straf-,  Siegel-,  Ein-  und  Al)/.iit(>-  und  Caviller- 
Gelder,  Wiesen-  und  Teich n«  und  Micfiui'lisbüte;  ferner  176  Stheffel  1  Viertel 
1  Metze  Hafer,  28  Fastnachtj.-  und  Michaelishühner,  l  Gans,  2  Stück  Salx, 
die  Tischtücher  von  Sterbefiillen  und  6  Paar  Emtehandschah;  endlich  Ton  der 
IHbl«  au  Horl»  17  fl.  3  gl.  Brbtina,  10  Scheffel  Rogg«n  and  10  8ok«ffel  6«nt«. 
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auch  die  Kohlen -Srimppen  völlig  drckon  und  in  Stand  setzen  zvl 
lassen;  endlich,  um  eine  gute  Versor^mg  der  Berg-  und  Iliitten- 
leute  zu  erzielen,  eine  ordentliche  ]?actorei  zu  ürruss-Leinungen 
zu  errichten, 

Christiaii  Ludwigs  1818  lebende  Nachkommen  verkauflen  die- 
ses Kupfer -Berg-  und  Huttenwerk  an  die  kn[)fer8cliieierbaiiende 
Gewerkschaft  zu  Mansfeld  und  £isleben;  leider  wurde  in  dem 
Kaufcontract  durch  die  Bovollmachtigten  die  Aufnahme  eines  die 
Holzgerechtigkeit  betreftenden  Passus  gestattet,  wonach  die  Hütte 
aus  den  £bersteiniächen  Forsten  ca.  2000  Malter  Holz  k  ggr. 
und  ebensOTiel  Scheffel  Kohlen  k  2^  ggr.  jährlich  zn  fordern  hatte. 
Dieser  Passus  gab  Anlai»  zu  einem  langjährigen  Process,  der  mit 
einem  Vergleiche  endigte,  nach  welchem  der  Gewerhachaft  1500 
Morgen  Hok  eigenth&mlioh  abgetreten  werden  muaeten. 

Gross -Leinungen,  ä.  6  u.  7. 

8.  Zn  Halberatadt 

Der  Halberstadt^sche  Zehnt  (kurbrandenburg.  Lehen),  welchen 
der  Feldmarschall  v.  E.  f&r  1136  Thlr.  pfandweise  Yon  «einem 
Schwager  Anton  Adolph  v.  Ditfurth  acquirirte. 

9.  Zu  HoMstedt,  8.  15. 

Horla,  8.  6. 

MohnmgexL,  s.  6. 

10.  Neuhaus  und  Passbruüll  bei  Harzgerode, 

welche  von  df  n  Fürsten  von  Anhalt  lehenrührige  Kittergüter  der 
Feldmarschall  £.  A.  v.  E.  um  d.  J.  1654  von  Sigismund  Leviu 
Bock  T.  Wnlf finden  auf  Elte  und  Gronau  kauflich  erwarb. 
8.  Levin's  Bock  v.  W.  Vater,  Wilibrand  Georg  B.  W.,  hatte 
dieselben,  als  noch  alle  Gebäude,  als  Wohnhaus,  Scheune,  Ställe, 
Schäferei  und  andere,  vorhanden  und  in  gutem  Stande,  auch  die 
Aecker  in  behöriger  Art  waren,  mit  dem  Inventar  von  Kasuar 
V.  Kottwitz  für  4400  Thlr.  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  Der 
Feldmarschall  mosste  aber  daför  ohne  Inventar  und  als  daf  Wohn- 
haus,  Scheune,  Schäferei  und  alle  Stalle  -  bis  auf  mnen,  welchen 
der  V.  Bock  von  dem  gesunden  Holze,  das  von  den  einfrefnllenen 
und  zum  Theil  vollends  eingerissenen  Gebäuden  noch  iidrii:;  ge- 
wesen, bauen  lassen  —  darnieder  Wen  und  die  Aecker  —  aus- 

i;tuümmen  etwa  20,  die  Bock  mit  Hafer  zu  bestellen  pflegte  — 
ehde  und  Über  und  über  mit  Birken  bewachsen  waren,  4000  Kthlr. 
bezahlen.  Der  Feldmarschall  liesa  nicht  nur  die  nothigen  Gebäude 
wieder  anfrichten,  aondern  vergrösserte  aach  diese  Guter  noch 
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dnroh  msebiedene  von  den  Grafen  zu  Stolberg  erkaufte  Linde« 
reien,  Wiesen  und  Geholze.  In  dem  Erbbuche  des  Amts  L.  u.  M. 
de  ao.  1666-^1717  wird  unterm  30.  März  1657  gesagt,  dass 

Excellenz  einen  Stall  und  noch  ein  Wohnhaus  zum  Passbruch 
hat  bauen  lassen."  Nicht  weit  von  Passbruch  baute  der  Feld- 
marschall auf  dem  Fleck,  wo  der  alte  Tempelherren-llof  gestan- 
den, die  Burg  Nenhaus,  welche  er  Ton  1668  bis  zu  seinem  Tode 
(8  Jahr)  bewohnte. 

Nach  des  Feldouirschalls  Tode  bekam  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  Christian  Ludwig  ausser  Anderem  Passbruch  und  Neu- 
haus.   Derselbe  hatte  bereits  von  1676 — 1676  bei  seinem  Vater 

felebt  und  behielt  auch  nach  deä  Letztem  Tode  das  Schlosa 
Yen  haus  sn  seinem  Wohnsitze,  von  welchem  seine  Nachkommen 
den  Namen  der  „Neuhäuser  Linie^^  erhalten  haben. 

Bei  der  von  Christian  Ludwig^s  sieben  Söhnen  vorgenomme- 
nen Erbtheilung  erhielt  die  genannten  Güter  lt.  Erbvergleich  v. 
18.  Juli  1718,  23.  Nov.  172U  und  19.  Juli  1721  nach  dem  Tode 
■einer  Mutter  (f  26.  Sept.  1720)  der  Ober-Stallmeister  Ernst  Ku- 
dolf,  welcher  dieselben  aber  r^ie  auch  die  ihm  bei  der  brüderl. 
Theilung  ebenfalls  zugefallenen  Wallhäuser,  Bennunger  und  Rieth- 
uordhäuser  Zinsen)  an  seinen  Bruder  Anton  Gottlob  lt.  Erb- 
kaufcontract  d.  d.  Neuhaus  30.  Januar  1721  f^ir  22433  Mfl.  erb- 
lich wieder  cedirte.  Aber  auch  der  BerghaupUiiaim  Anton  Gott- 
lob V.  £.  blieb  nur  8  Jahr  laug  im  Besitz  aerselben,  denn  laut 
Ksafii  d.  d.  fiemburg  9.  Mm  1729  yerkaufte  derselbe  die  freieu 
Lehen^füter  Neuhaus  und  Passbruch  an  seinen  Lehenherm, 
den  regierenden  P&nten  Victor  Friedrich  zu  Anhalt-Bernbuig, 
für  24000  Thaler  meissn.  W. 

11.  Zu  Ober-HeldmngeiL 

Zinsen,  aof  welche  eine  Schwester  der  ersten  Besitzer  von 
Gehofen  aus  derEberstein*8chen  Familie,  die  sich  1628  mit  Hans 

V.  Frankenhausen  verheirathet  hatte,  Leibzucht  erhalten  und 
die  dadurch  nach  ihres  Sohnes  Fritz  v.  Fr.  Tode  1533  u.  1539 
an  ihren  Bruder  Philipp  v.  E.  als  ein  Arnj^efalle  verliehen  wur- 
den. Diese  Zinsen,  weiche  bis  zum  Jahre  IböO  als  ein  besonderes 
Lehen  betrachtet  worden,  sind  nun  abgelost  und  in  Rentenbrieie 
verwandelt 

Passbraoh,  s.  lo. 

12.  Zo  Bainadorf  bei  Artem. 

Zwei  Qüter,  welche  der  Feldmarschall  v.  £.  erwarb.  Das 
eine  trat  er  20.  Nov.  1643  dem  Hans  Christoph  v.  Trebra  für 

7000  Mfl  fs  S.  162)  und  das  andere  1655  dem  Sigismund  Levin 
Bock  V.  Wülffingen  für  9500  Kthlr.  (s.  S.  218)  tauschweise  ab. 
Da  Letzterer  später  mit  dem  Tausohe  sich  nicht  zufrieden  zeigtOi 
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80  sckeiiit  dtf  Feldmarachall  das  Gut  wieder  zurückgenommen  zn 
haben;  wenigstens  übergab  er  noch  bei  seinen  Lebzeiten  Beinem 
»l(«8ten  Sobne  ein  Gut  zu  R.  erb«  und  eigentbünüicb. 

13.  Zu  Kietkaordliauäen,  s.  15. 

Rötha,  8.  6. 

14.  Zu  Voigtstedt, 

Ein  Gut,  welches  Albrecht  Hartmann  t.  E.  nm  d.  J.  1663 
kaufte. 

16.  Zu  WalUiaiiBeiL 

Zinsen,  welche  Eleonore  Sophie  geb.  Werthem  a.  d.  H. 
Beichlingen  ihrem  Gemahl  Christian  Ludwig  v.  E.  nebst  den  Zin- 
sen zu  Kicthnordhausen,  BruckciK  Bennun^en  und  Hohlstedt  ausser 
Anderem  aU  Heirathsgut  zubraclite.  Bei  der  von  ihron  Söhnen 
Torgenommeuen  Theilung  wurden  laut  Erbvergleich  v.  lä.  Juli  1718 
u.  19.  Juli  1721  die  Rietbnordhanser,  Wallbauser  und  Bennungjv 
Zinsen  zum  Gute  Neuhaus  geschlagen,  welches  der  Ober-Stall- 
meister Emst  Rudolf     E.  erhielt 

16.  Zn  Wlppra. 

84  Scheffel  Zinshafer  jährlich  vom  Wippraischcu  iiaidelande. 


IX.  In  Uolsteia. 

Dort  acquirirte  der  Feldmarschall  Emst  Albrecbt  E,  wäb- 
rend  seiner  danischen  Kriegsdienste  (1668 — 1666)  folgende  Güter: 

1.  Friedri6h8taof 

mit  Zubehör,  welches  er  von  dem  Könige  von  Dänemark  für 
14000  Tblr.  auf  Wiederkauf  annahm.  Nach  seinem  Tode  ftber- 
üessen  es  seine  Söhne  ihren  Schwestern  fftr  14000  TUr.  eigen- 
tktanlich  alleiii. 

2.  FriedrioliBStetten 

mit  den  in  der  Marsch  au%ebauten  Häusern,  welches  er  incL  des 
Inventars  auf  Friedridbsbor  und  400  Tblr.  Meliorattonskosten  mit 
2900  Thlr.  in  seiner  Disposition  d.  d.  Pinneberg  14.  Januar  1666 
ffWie  kh  es  zuletzt  habe  gut  befunden^^  in  Anschlag  brachte. 

8.  Die  Baokhöf)9  in  der  Wüster -Marsch, 

welche  er  von  dem  9.  Febr.  1670  f  Konige  Friedlich  HL  von 
Diaemark  (dessen  Vater  dieselben  von  Hironimus  Seestedt  gekauft 
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hatte)  käuflich  erwarb.  In  seinem  Testamente  bestimmte  er,  daw 
diese  Höfe,  da  er  seiuem  ältesten  Sohne  Wilhelm  Ernst  das  Gut 
Reinsdorf  bei  Artern  erb-  und  eigenthiinilich  übergeben,  seine 
andern  3  Söliiie  Anton  Albrecht,  Christian  l^ndwig  und  Georg 
Sittig  erhalten  sollten.  Der  Domherr  Anton  Albrecht  hatte  bereits 
seinen  Antheil  daran  mit  4000  Thlm.  war  Erlangung  „der  Tfaüme- 
rey^^  empfangen  und  angewandt 

4.  Zu  Gluckstadt. 
Ein  Haus  mit  Garten  etc.  fiir  'iHüU  Thlr. 

6.  Zu  Fiimeberg. 
Ein  Haus  mit  Zubehör  für  600  Thir. 


lieber  die  Güter  Alt-Kotha,  Brachstedt,  liuhlu,  Bustedt, 
Gorensen,  Gro88-Brficbter,  Jaucba,  Klein-Logisch,  Patthorst  und 
Schönefeld  siehe  unten  die  einzelnen  Linien. 


Berichtigung 
<Nr.  63  betreffend). 

Seite  214.  Zeile  13  v.  oben,  1.  6  gl,  Statt  16  gl.  Ausserdem 
ist  der  SeliliHR  voti  Nr.  02  aus  Vorselu  n  nusp;»*lHS«8pn.    Derselbe  lantet: 

lu'in  alleniuiil  frt  yc  Zchrun^.  der  AiiihLsInuhaber  gibt,  dad  geldl 
aber  briagt  der  lieuuibte  von  den  Vatcrthantni  ein. 

Veber  dieses  bekömbt  Er,  wenn  sein  knecht  yft  erfodem  die  Oe- 
fengnis  allhier  Reiniget,  1  schll:  Rocken  Nordtheosiseh  maass  vndt  der 
koecht  easen  vndt  triiicken. 

Küi  hatt  aber  ddd  Amiit  Ihme  vorbphriltti'ii ,  duss,  do  Er  in  einem 
vndt  deu  andern  nicht  nacblebeii  würdte,  tiulciitt  bestallung  hiermit  vff- 
gebobeu  sein  vnndt  einanderu  gegeben  werden  soll. 

Vhrkoodtlichen  ist  »Hche  in  hiesiges  itst  fahrendes  AmbtsProtho- 
coll  gebracht  vndt  Ton  dem  Arabtoanne  dem  SchaHTrichter  eine  be- 
glaubte  Abschrifflt  aasi^ntwortet  worden.   So  geschehen  etc. 


16» 


Siebeuter  Absclmitt. 


Von  den  vei'üchiedeneD  Liuieu. 


Da  die  fuldaischen  Lebens^erzeicboisse  erst  mit  dem  Anfanffe 

d^  14.  Jahrhunderts  beginnen,  80  ist  es  schwierig,  eine  ToB- 
jitandige  Stammtafel  zu  entwerfen  und  ihr  alle  v<>rkommendeil 
Personen  einzureihen.  Die  uuunterliiocliene  Stanmireili«-  Itcginnt 
erst  uiit  Eberhard  II.  (1347  — 1370).  Es  folgen  zuerst  nach  der 
cbronologiscben  Ordnung  die  Namen  von  Eberbard's  Vorfabren 
und  aller  der  in  Urkunden  vorkommenden  Personen^  die  aber  der 
Stammtafel  bis  jetzt  nicht  einzureihen  sind,  und  was  von  ibuen 
bekannt  ist  und  wo  die  Data  xu  finden  sind. 

63, 

1116.  Der  Abt  Erlolf  zu  Fulda  setzt  für  die  Abgabe  des 
Zehents  an  das  Stifts- Kloster  zur  Pforte  von  Seiten  der  Dörfer 
Hegenebach,  Sibigeldes,  Repinheres,  Kotao,  Rodegastes,  Biunbach, 
Meginoldes,  T/utercnbach,  \V  egefurti,  Ouwelaho,  liorsaha,  Spanelo, 
auf  deren  Ansuchen  neue  Statuten  fest  (dass  jeder  Dorfbewohner 
von  jeder  Hufe  einen  Marktscfaeffel  Wmter*  und  Sommerfmcbt 
jährlich  an  den  Pförtner  zablen  soll,  von  der  balben  Hufe  einen 
Laiben  Scheffel  s^elliigcn  Masses  und  Art,  wenn  sie  aber  diess 
unterliessen,  die  Itüberen  wStatntcn  zu  halten  hätten). 

Acta    sunt   haec   Anno    Douiiuicae   Incaruatiuuis  MCXVI. 
Indictione  IX.  Zeugen,  welche  sahen  und  hörten:  Tragebodo. 
Wllllluiri,  Rapmht.  Hezkint  Megclab.  Ezzo.  fVidurib  u.  A. 
Sohamiat,  Hi«l.  Faid.  170.  prob.  53. 

€4. 

1117.  Der  Abt  Erlolf  von  Fulda  erlässt  eine  Urkunde  über 
eine  Schenkung  zweier  unter  königlicher  Hoheit  stehender  Hufen 
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zu  Wurzaha  (Wana  bei  Gotb  i).  welche  ein  gewisser  ^ott^rfurch^ 
tiger,  der  Welt  entsaftender)  Alhhard  zu  seinem  lind  der  Scinigen 
nliril  dem  Stift  (d.  h.  Bonit.)  deiniasscn  gewidmet  liatte,  dass 
jeue,  trei  von  jeder  weltlichen  Macht,  »  iiieii  jährlichen  Zehent  von 
80  soiidis  abzujgebeu  haben.  Diese  Hufen  habe  mit  demäeiben 
Zehnt  später  ein  gewisser  Berwig  erhalten  und  sich  und  seinen 
Nachkommen  dadurch  bestätigen  lassen,  dass  er  einen  Hof« mit 
den  darauf  stehenden  (lebiuulen  in  demselben  Dorfe  mit  der  Mass- 
P^nbe  dem  StitY  gesrh»  nkt  Ii  iln  ,  er  oder  seine  Nachkommen  soll- 
ten, so  lange  sie  den  genannten  Zehnt  ^äben,  jene  Hufen  mit 
allein  Zubehör  iune  haben,  wenn  dagegen  sie  denselben  nicht  ceben 
wfkrden,  sollen  die  Stiftsbrüder  dieselben  mit  dem  übrigen  ihnen 
Gewidmeten  wenn  sie  Lust  hai)en  übertragen  können.  Facta  est 
haec  Traditio  Anno  MCXVII.  Xndict.  XI.  tempore  Heinrici  Imp. 
et  tradita  per  manus  Gozmari  advocati,  huic  Fuldensi  Ecclesiae, 
in  vtilitateni  Fratrum.  hi  sunt  Testen  hujus  Traditionis.  llcinrih. 
Adelbero.  Tuto.  Gundelach.  Gerlach.  Ermeuolt.  Trageboto.  Tuil« 
lilwrt.  Rapraht.  et  alii. 

SehwiMt,  Traditionet  Fa]d«iii«t.  MO.  Nro.  631. 
Droflke»  Codex  diplomatietts  Fttldenais.  376.  Nro.  774. 

65. 

11 18.  Ermenold  von  Schlitz  (de  Slitese),  ein  Stiftö-Muubtenale, 
^,sat  diTes  et  ingenuus,^'  schenkt  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin 
Gerbirga  zu  seinem  und  seiner  Gemahlin  Gedächtniss  und  Seelen- 
heil den  Zehnt  eines  Gutes  in  Heimenrode  dem  Kloster  jPnlda. 
Facta  est  autem  haec  Traditio  tempore  Erlolfi  Abbatis.  Kegnante 
Henrico  Imp.  Augusto.  Anno  Dominl«  if  Incamationis  MCXVIII. 
Indict.  XII.  Iii  sunt  testes  hujus  uaduiunis.  Gerhardus  Comes, 
Gosmarns  ad^ocatns.  Reginhart  Hartunc  Adelbero.  Vllleluirtt 
Rnpraht.  Bertoh.  et  Frater  ejus  Mnthere.  Trageboto  et  alii. 

Schannat,  T.  F.  261.  Nro.  G22. 
Dronke,  C.  d.  F.  377.  Nru.  775. 

1128»  Berthons  von  Bnislohen,  ein  edeler  Stifts-Ministeriale, 
stellt  eine  Urkunde  ans,  kraft  welcher  er  an  dem  Tage,  an  wel- 
chem sein  noch  im  Knabenalter  stehender  Sohn  Hermann  das 
Gelnbde  im  Kloster  zu  Ftilda  absjelegt,  dem  Kloster  zum  Nutz 
der  BenedictinermÖTiehe  fiir  sieh  selbst,  seinen  Sohn  Hermann  und 
alle  seine  lebenden  und  verstorbenen  Auirehörigen  seine  erb-  und 
ei^enthiimlichen  Besitzungen  in  dem  Dorm  Owa,  nämlich  6  Hufen 
mit  allen  zu  dieser  Thesit /ung  gehörenden  Gefallen  geschenkt  und 
zugleich,  damit  die  ßesitznog  ihre  eigenen  Bewirthschader  habe, 
drei  eben  dazu  gehörige  Hofstcllcn  übereignet  habe,  deren  In- 
hal)er  die  Besitzung  untcf  der  Hedingung  erlilich  zur  Heartnug 
behalten  sollen,  dass  sie  daraus  jaiiriicli  ein  Talent  au  die  Mönche 


Digitized  by  Google 


230 


entrichteiL  Diese  Schenkung  ist  vor  dem  Herrn  Heinrich,  dem 
ehrwürdigen  Abt  des  h.  Stifts  Fulda,  in  Gegenwart  sammtUcher 
Mönche  sesetzmassig  und  förmlich  verhandelt,  und  er,  Bertbons, 

bat  mit  Bewilligung  de»  Abts  und  der  ganzen  ('<)n<i;ie<^Mtion  auf 
seine  Lebenszeit  diese  Güter  zur  Nutzniessur»!::^  der«,'<'.stalt  zurück- 
erhalten, dass  er  jährlich  einen  Solidus  abgibt,  dass  jedoch  die- 
selben nach  seinrai  Tode  gänzlich  den  Mönchen  zur  Nutzniessung 
anheimfallen.  Facta  est  haec  Traditio  in  Fuldensi  Monasterio 
Anno  Dominicae  Incarnationis  MCXXVIII.  mense  Februario  Re^- 
nante  Lothario  Tmp.  Aufi.  Gozmaro  Comitc.  Ilujus  Tradltionis 
Testes  sunt  jiractatu.s  Abha«?  Heinricus  et  oinni8  Congregatio 
Fuldensium  Frutruu».  Ciosuiarus  advocatus.  Gozwinus  Comes. 
Goteboldus  Comes.  Adelbertus  Comes.  Regenhart.  Bo^po.  Her- 
iuTic.  Gerlah.  Tulllehart.  RnpraM«  Hercbint.  Dietrich  et  alii 
pliires. 

Sdunoat,  T.  F.  262.  Nro.  62&. 
Dronk«,  G»  d.  F.  380.  Nro.  780. 

11 37.  Die  fuldaischen  Mönche  bekennen  urkundlich,  dass  sie 
die  Witwe  Christians  Ton  Goldbach,  Bertberad,  eine  Stiftsmini- 
steriaün,  in  ihre  Genossenschaft  aufgenommen  haben,  welehe  schon 

vor  dr'm  Tude  ihres  Mannes  das  v^n  dor  Ministrrialiii  Katgnnda 
von  Kreuzberg  erkaufte  Dorf  Elende  mit  anderen  Erb-  und  Leben- 
stücken  rdie  sie  früher  ihrer  mit  Wigger  von  Wartberg  verhei- 
ratheten  Tochter  abgetreten  hatte)  den  Dienern  Gottes  zu  ihrem 
Gedachtniss  und  zum  Zweck  jährlicher  Erwähnung  dargebracht 
hatte.  Die  Schenkung  war  erfolgt  durch  die  Hände  ihres  Ver- 
wandten ITartiin*jj*s  von  Seliarfonborj^  und  Uabenold's  von  Tieim- 
bach, zweier  Stittsuiinibterialeu;  dairejren  liatte  das  Stilt  ihr  zwei 
Präbendcn,  eine  bei  der  Haupt-Kirche  (durch  Abt  Konrad),  die 
andere  auf  dem  Marienberge  (Franenbcrge),  wo  sie  wohnen  wollte, 

fegeben.    Zugegen  war  gerade  ffewe^en  der  Legat  des  Papstes 
nnocenz,  der  Cardinal-Bischof  Theodwin,  welcher  die  Schentung 
bestätigte. 

Acta  sunt  haec  Anno  Incarnationis  Domini  MCXXXVIT. 
Indict.  XV.  Regnante  Cunrado  Gloriobu  Konianorum  Rege.  Tertio 
anno  Cuonradi  Fuldensts  Abbatis,  Gozmaro  advocato  Altaris  ejus- 
dem  Ecdeeiae,  praesente  eodem  Abbate  simulque  toto  Congrega- 
tlone:  et  hi  sunt  Testes  qui  viderunt  et  audierunt.  Gerlach  de 
Ilaselstein.  Bobho  de  Bolni»  ii»'1)urch.  Hertuvich  de  (teysjaha. 
Hortuvich  de  Ilunnenlclt.  Dulo  de  Sconersteti.  (lerliart  de  Var- 
gelaiia.  Gerlach  de  Slidcse.  llcribort  et  Cuunrai  de  Bieubach. 
Almunt  et  Godefrit  de  Lutero.  Tragebodo.  Yuilleliart.  Rii|inicht«> 
Gerlacli.  Vuigant.  liertoch.  Vuigger.  Jordan.  Wigger.  Amolt. 
Sigefint  Gezo.  Godefrit.  Sigcbold.  Vuignant.  Adelnn  et  alii  multi. 

Scbaiinat,  T.  F.  *2C4  u.  -iC:..  Nro.  G32. 
Dronke,  C.  (I.  F.  388.  Nru.  792. 
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68. 

1150  vermncht  der  Ministeriale  und  Einwohner  von  Fulda 

WilHhnr,!  ein  ihm   tri)-   und  eigenthümlich  gehörendes  Gut  in 

Süjin'itiiUH  dem  Kluhtcr  Fulda  für  das  öeelenhed  seinee  daselbst 

begrabeueu  Sohnes  Hecekind. 

Scbaaoal,  T.  F.  S67.  Nro.  638. 
Dronk«,  C,  d.  F.  899.  Nro.  TM. 

€9. 

Der  Abt  von  Fulda  urkundet,  wie  eiue  gewitMe  würdige  Frau 
Ebeza  su  ihrem  und  ihres  verstorbenen  Mannes  Almund  Seelen- 
heil 2  Hofen  und  2  Höfe  nebst  Zubehör  in  dem  Dorfe  Ncuen- 
stedt  (Xuwenstcte)  durch  die  Hände  seiner  Ministerialen  Wille- 
hard  und  fun^ert^  Gundelacli  und  Hecekind  dem  Altar  des  h  Boni- 
facius  im  ivloster  Fulda  dergestalt  vermacht  habe,  da^s  die  iuldai- 
scheo  Mönche  jährlich  gewisse  Seelenmessen  für  ihren  Manu  und 
nach  ihrem  Tode  auch  für  sie  lesen  sollen.  Huius  rei  testet  sunt 
Trageboto.  Wigant.  Almunt.  Gerlah.  Jordan.  Diterifa.  EberharL 
Wigger.  Adelbero.  Heinrih. 

Dronk«,  C.  d.  F.  398.  Hn.  806. 

70, 

1156.  Wortwin  ein  freier  Herr  mit  setner  Gemablin  Hede- 
wig uild  im  Einverständniss  mit  den  Seinigen  übereibt  seine  Burg 

Staden  der  fuldaischen  Kirche  zum  Eigenthum  und  empfängt  sie 
als  Lehen  zurück  in  der  Absicht,  dadurch  den  Schutz  cfer  Kirche 
und  des  Abts  zu  erhalten  und  jj^egen  Jedermann,  ausser  dem 
Könige,  sich  zu  verlheidigen.  Act^i  sunt  hec  anno  domiuice  in- 
camatioois  MCLVI.  indidaone  III.  regnante  Friderico  Glorioso 
Romanorum  Imperatore  Auguste  sub  Marcwardo  venerabili  Abbate, 
maxima  cleri  ac  populi  astante  multitudine,  quorum  tarnen  isti 
praecipne  fuere  Erkenbectus  dee;iuus  Herimannus  prepositus 
O.  Marie  et  ceteri  prelati  fuldeursks  ecelesie  Laici  vero  (rodefridus 
eiusdem  ecclesie  advocaius  Otto  C  oiues  de  \V  idin  Gerhard us  Cornea 
de  Nuringes.  Dydericus  et  Fridericus  de  Kyrichberg  Gyso  de 
Hildenburc  Hartdungus  de  Scarfenberc  Dudo  de  Sconerstein  Bertoh 
de  Wangenheim,  Hertwigus  de  Hunifelt  Hertwigus  de  Geysaha. 
Willehardn!^  et  fmter  ejus  Rapperdoa,  Trageoodo,  Wigandus 
et  frater  ejus  ßertocbus. 

SchaoDat,  Client.  Fnid.  259.  prob.  154. 

7/. 

i  150.  Abt  Marquard  zu  Fidda  urkundet,  wie  Osterlinde,  die 
aus  Nuthermcs  ^ebürtiijce  Ehefrau  eines  seiner  Hörigen  Namenp 
Herold  zu  Scuntann)  (eiiiem  zum  Bezirke  Hammelburg  gehören- 
den Dorfe),  aus  Fürsorjge  tür  ihre  Kinder  llelwig,  Volbert,  Volgrat 
and  Adelgunde  und  £ren  Nachkommen  das  Ton  ihrem  Maime 
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m  JEiigeDtlinin  erhaltene,  aber  m  der  Kellerei  des  fuldaischen 

Klosters  gehörige  Out  711  Scnntanin  rlic^pr  T>rt7teren  mit  der 
BfMlJnfi^nng  übertrafen  Ijabe,  dass  sie  und  ihre  Ktbrn  der  Kellerei 
alljährlich  zu  Martini  zwei  Schillinge  von  diesem  Gute  entrichten 
wollen.  Acta  'sufat  lieo  anno  Incamatioftis  dominice  MCLVI.  in- 
dietion^e  IV.  imperantc  gloripso  Komanoram  imperatore  Friderioo. 
Marcuardo  abbate.  Godeirido  a^ocato  maiores  domus.  Dudone 
cellario.  et  hi  sunt  testes  qui  tiidenmt  et  audicrunt  IMIMharti 
Rudiprahf.  Adaluii.  Kipraht.,  Jordan.  Meginfrit.  Uigger  hec  qui 
irrita  facerit  anatheuia  sit. 

Dronke,  C.  d.  F.  405.  Nro.  821. 
Seluuuial,  Bochoni»  Yttet  381. 

72. 

1158.  Auf'trag  des  Gutes  Kammerzell  von  Seiten  des  fuldai- 
scheu  Propstes  Ru^ger,  der  es  erworben  hat,  an  das  Stift  Acta 
eitnt  hec  anno  domin.  iocam.  M^.  C^.  L.  VIII.  indict.  VI.  reenante 
Friderico  glorioso  imperatore  sub  abbate  Marcwardo  Gomfirido 
aduocato.  Iliiins  rp\  teste<5  sunt  Ludewicus.  Herimannus.  Lam- 
bertus.  HilUhardus,  Rupertua.  Jordanus.  Wiggcni«,  Kicbar- 
dus.  ßeginfridus. 

Scbannat,  Dioeces.  et  hier.  FulU.  864.  prob.  34. 
Dronke,  C.  d.  F.  406.  Nro.  883. 

73. 

Ii58.  Abt  Mar((uard  verschreibt  dem  Stifts- Krankcnliause 
das  Dorf  Kiggozes,  dessen  Ackerläoderei  zwei  Leute  gegen  Ab- 
gabe von  7  solidis  et  6  denariis  Zins  zu  Walpurg,  ebenso  viel 
an  Martini  nnd  10  solidis  zu  Epiphanias  inne  haben.  Acta  sunt 
hec  anno  dominice  incarnationis  M".  C".  L**.  VIII.  indict  VI», 
impf^rnnte  F.  Komanorum  imperatore  augusto.  G.  aduocato.  pre- 
sente  omni  con?re<iatione  nostra.  Iii  sunt  testcs  huiua  rei  Lude- 
wicus dec.  Uermauuus  praepos.  Lambcrtus  camer.  et  ministeriales 
ecclesie  IVa^boto.  WUehart.  RapraM  et  alii. 

Sebtnnal,  Hltl.  Faid.  186.  prob.  71. 
Dronko,  C.  d.  F.  406.  Nro.  894. 

74. 

1 1 62.  Marcward  Abt  zu  Fulda  bestätigt  die  Schenkung  des 
Nüenberger  Propstes  Barchard  an  das  Convent  S.  Bonifadi  zn 
¥Vilda,  welchem  er  die  ans  seinem  überflüssigen  Einkünften  er- 
worbenen (lüter  in  GlfMfhen  tind  Rodeheim  durch  die  Hände  sei- 
nes Bruders  Gerhard  Grälen  zu  Niiringcn  und  Bertold's  Grafen 
zu  >iitehe  übergab.  Acta  sunt  haec  anno  incarnationis  dominicae 
millesimo  C.  IiXlI^.  indietione  X*.  monarchiam  romani  imperii 
gnbernante  Friderico  gloriose  imperatore  et  Semper  augusto,  Vlll* 
nostri  regiminis  anno,  aduocato  Heinrioo  oognomento  ^bus»  Hii 
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sunt  t€stes  qni  aadierunt  et  uiclerunt.  OrtuuiDUS  decaniw.  L«ni- 
berttts  camer.  Ruggerus  praepositus  cellae  saotae  Mariae.  Optwiiius 
praepositus  cellae  santi  Michaelis.  Diemarus  praepositus  cellae 
ganf^ti  JnlmTini«  et  omnis  rongregatio  fuldensis  ecclesino.  mini- 
sterialil  n^  li  (  Icsiae  nostfae  ürageboto  et  frater  ciu-s  ii«*rlaeu8. 
Wiilihardui»  et  fillua  c^ua  WUllhardua.  Rapertus  et  fllü 
fjjiu  fVnillNMrdiHi  «t  HeroldoB^  Bertbons  et  fihus  eins  Wigan- 
dus.  Gerlaciis  et  filius  eius  CimradiiB.  Ermenoldus.  Cuonradua 
ei  filius  eius  Bertbous.  Eberhardos  et  frater  eins  Diemarus.  et  alii 
pInras.  Haec  qni  irrita  fccerit  anatbema  sit. 

Prniikp,  ('    1  F  408  u.  409.  Nro.  829.  ' 
Kmdliager  s  iiaoüschriflteD,  Packet  142.  8.  1. 

116«  ruft  Ruperiiu,  yjrater  WtUihardiU^  ein  Ministenale  der 

fuldaiscben  Kirche,  ,,vir  probus  et  honestus  et  in  omnibus  consiliis 
prudens  ac  providus,*^  seine  Sobne  AVillebard  und  Herold)  und 
seinen  Bruder  WiJH/iard ^  wie  mich  nie  übrigen  Verwandten  und 
Freunde  an  sein  Stcrbeiictt  mul  verpflichtet  sie,  dass  sie  dem 
Kloster  in  Fulda  jährlich  ti  goiidos  ^ins  von  seinen  Gutem  in 
Heimenrode  für  eme  Seelenmesse  für  ibn  übergeben. 

Scbuinat,  T.  F.  268.  Nro.  641. 
Dronke,  C.  d.  F.  396.  Nro,  807. 

76. 

Anno  1166  V>is  1170.  Robbo  von  Sonnebnrn.  oin  Dienstmann 
der  fuldaischen  Kirche,  schenkt  dem  Stifte  Fulda  zum  Heile  seiner 
Seele  seine  nachbenannten  Besitzungen:  sein  Allodium  in  Sonne- 
bom  und  in  Weingarten  mit  Allen,  was  dazu  eehört,  einige  Höfe 
in  Haaren  j^aina)^  sein  Allodinm  m  Keicbenbacb  und  in  Bem^ 
warierc^e  (Berterode)  und  eine  Mühle  in  Aldenhasen;  wogegen 
das  Stift  ihm  auf  Lebenszeit  das  Gut  in  Wutensncrc  (Utzberg 
bei  Erlurt),  Hattenhausen  mit  allem  Zubehör  und  die  Mühle  in 
Eberstedt  überlässt  Zeugen  sind  Mehtfridns  maioris  ecclesie  de- 
canus.  Bertolfus  maior  prepositus  Keginbartus  camerarius  Rou^- 
gerus  prepositns  Gundelacus  prepositus  oi^dns  prepositus.  Laici: 
Rndolnis  comes  et  frater  eius  Gozmarus  coraes  de  Zigenhagen 
Pn!i|io  roTTics  dr  Velsberc  Trage bodo  et  frater  ejus  Gerlacus 
Hlllebartus  n  frater  eins  Heroldus.  item  Willehartiis. 
Gerlacus  et  filius  ems  Cunradus.  Bertohus  et  filius  eins  Wigan- 
dus  Bertohus  et  frater  eius  Bertolfus  de  Mag^eucella.  Adelbci  tub 
et  frater  eius  Friderious  de  Hnnivelt  Fnciericus  et  filius  eius 
Friderlcus  de  Alogoses.  Gerlacus  A  frater  eius  Henricnt.  Tecto. 
(Sigilium). 

.S.hannRt,  T.  F.  57?.  Nro.  652. 
Dronke,  C.  d.  F.  410.  Nro.  83i. 
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77. 

1168  Juli  23.  Abt  Burkhard  von  Fiilda  ßenehiiiigt,  dass 
Poppo  von  Scharfenberg,  ein  Dienstmann  der  fuldaiscben  Kirche, 
menrere  Güter  den  Können  in  Brettungen  übergibt,  und  bestätigt 
im  Allgemeinen  die  Schenkungen  fuldaischrr  Di  nstloutr  ans 
Kloster.  Acta  sunt  heo  Fulde,  unno  M.  C.  L.  X.  VI  IL  indictione 
i.  X.  Kai.  ang.  F[rederi<  '.1.  glorioso  augusto  monarchiant  romani 
imperii  gubernante.  Iii  sunt  qui  uiderunt  et  audierunt.  fratres 
nostre  eeclesie.  Mehefridus  decanus.  Dipoldus  prepositus.  Rug- 

gniB  prepositus.  Gudelaus  prepositus.  BertoldTus  portarins. 
»rinffoz  canierarius.  Ministeriales  eeclesie.  Dragebodo  et  frater 
eius  Gerlalius.  Ilarthunc.  germnnns  eiusdnn  Bopponls.  WH* 
Iphjirt.  et  frater  eins  Rofo.  Wilh'liart.  et  frater  ein»  Ilerolt^ 
iierthoch.  et  tiüus  eius  Cunrat.  ileJmbrat  et  trater  eius  Adeluu 
et  alii  plures. 

HnuiebergiMbM  UcfciindeDtiadi,  L  13.  Nro.  XVH. 

78. 

1170.  Abt  Burchard  von  Fulda  urkuadct,  dass  er  bei  Ge- 
legenheit der  feierlichen  Hofhaltung  zu  Frankfurt  das  Gebiet 
Westere,  welches  der  Graf  Adelbert  von  Eberatein  bereits  viele 

Jahre  aus  Anlass  eines  Tauschhandels  innc  i^ehabt  hatte  für 
250  Pfund  eingelöst  haho.  Ahcr  weil  das  Gila  sofort  und  ohne 
Aufschub  zu  zahlen  war,  er  diess  jedoch  niclit  {L,a'rade  baar  gehabt, 
so  habe  er  mit  Zustimmung  des  Convents  das  zu  dessen  Prübende 
gehörige  Gttt  Hottenbusin  (Hattenhusen)  der  St  Stephans-  und 
SL  Veits-Klirche  in  Ililwardishusin  (Htldewardishusen)  für  60  Pfond 
▼erkauft  (für  das  Gut  Wescfeld  muss  er  also  200  Pfund  bekom- 
men haben,  s.  Schannat,  Hist.  Fuld.  193.  prob.  76)  und  die-sg 
nicht  nur  aus  Noth,  sondern  auch  mit  erspriesslii  hcin  Vorl)edacht, 
weil  nicht  allein  seine  Kirche  Mächtigeres  und  Besseres  durch 

1'enes  Geld  wiedererlangt  habe,  sondern  auch  weil  die  genannte 
lesitzung  nicht  durch  Veräusscrung  verloren,  sondern  durch  die 
gewtSSMte  Vertauschung  in  den  Nutzen  der  Oieiu  r  Christi  über- 
gegangen sei.  Und  dauiit  nnu  dio^fl-'  Allfs  fest  \uid  utiverrüekbar 
auf  ewig  bleibe,  so  hnlx'  d(  r  Ih  rr  uud  Kaiser  auf  seine  Bitte  und 
das  Gutachten  der  Fiu^tt-n  uud  des  Hofes  seine  höchste  Hand 
darauf  gelegt  und  bestätigt   Zeugen  sind: 

Mimstcriali  s:  Dragebodo  de  Fulda,  Ludegerus  et  Frater  ejus 
Dietlierus  de  Haselstcin.  Cuonradus  Filius  Bobbonis  et  Almams 
de  Boimeneburc.  Berthous  et  Frater  ejus  Bertoldus  de  Maolifjen- 
cella,  Wlllehardus  et  Frater  ejus  llerolduN  de  Ehirsteln. 
Berthous  Dapifer,  et  Filius  ejus  Wigandus.  Gerlachus,  Grauian, 
et  Filius  ejus  Cuonradus,  et  alii  plures. 

Aeta  sunt  faaec  Anno  Dominicae  Incarnationis  MCLXX. 
Indict.  III. 

Schannat,  Uist  Faid.  192.  prob.  76. 
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Anmerkung.  Aus  dieser  Urkundr  in  Vcrhindung  mit  den 
obigen  von  1162  u.  1168  und  der  unten  tollenden  von  1189  ist 
ersielitlicl»,  dass  die  oft  genannten  Gebrüder  Willchard  und  Rupert 
211111  Ef^ergteiiCschen  Gescnlechte  gehörten,  da  hiemach  Rupert  (WH- 
lehard*s  Hruder  nach  Schannat,  Client.  Fuld.  259.  prob.  Iö4  u. 
T.  F.  2(18.  Nro.  641)  der  Vat.r  von  Wille/iard  und  fUro/d 
von  KbersfriiK  und  sein  älterer  Bruder  der  Vater  von  Wiilehard 
und  BotAo  von  Ebersteiu  war. 

79. 

1 170.  Burchard  Al)t  von  Fulda  urkundet,  er  habe  in  einem 
zwischen  ihm  und  dem  Provlnzial-l  na fon  von  Tliurlnij:;!  n  Ludwig 
von  Kreuzburi^  al»'_rt'>-«  lilossenen  T;ius(  liliandel  unter  Anderem  ihm 
von  dif'sem  icclitmassig  vertauschten  Gegenständen  ^ewis??e  Be- 
sitzungen in  Strowe,  die  zu  seinen  Intraden  frei  eigenthianlich  ge- 
borten, Ton  demselben  Fürsten  erhalten  nnd  dieselben  dem  von 
ihm  unter  Beirath  und  Mithülfe  des  Propstes  Rugger  gegründet  i  n 
neuen  Hospitale  geschenkt.  Hierzu  Cw^i  er  pin  von  Eggehard 
von  Lerhacn  und  dessen  Frau  Adelgunde  für  20  Mark  gr-k fünftes 
Gut  in  Iladebrandes,  ffmer  das  von  Gerlach  von  Satiiia  »ind 
desseu  Frau  Kunigunde  für  12  Mark  erworbene  Gut  in  Eldriches. 
Testes  sabtas  annotari  praecepimus,  r|uonim  nomina  haec  sunt: 
Mefindus  Di  canus.  Riiggerus  Praepositus  S.  Mariac.  Oundelacus 
Praepositus  S.  Petri.  Otuwinus  Praepositus  S.  Michaelis.  Sige- 
fridus  Praepositn«  Johannis.  Rudolfiis  Advocatus  Ecclesiae,  et 
Frater  ejus  Gozmarus.  Adelbertus  de  Ilildenbere.  Hartnidus  de 
Butelir.  Gerlacus  de  Ilasilsteiu,  et  Frater  vjus  ilertuvicus.  Er- 
menoldus  de  Slitese,  et  Frater  ejus  Simon.  Tragebodo  et  Gerkcus 
Frater  ejus.  WHIebardaa  et  HeroMiu  Frater  cjiu.  Ditericus, 
et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  haec  Anno  Dominicae  Incarnationis  MCLXX. 
Indict.  III.  H«gnautc  Friderico  Glorioso  Komanorum  Imperator« 
et  Semper  Auguste. 

Schaanat,  Hist.  Faid.  IM.  prob.  77. 

80. 

1171.  Kcirinhard  Risehof  von  Würzburg  beurkundet,  dass 
sein  V^orfahr  Hixlmt'  Ilercdd  ein  Wrchterswinkler  Klosteri^ut  /ii 
Oöthcim  gegen  luldaische  Güter  in  Gross -llochheim  an  den  Abt 
Burcard  zu  Fulda  vertauscht,  welche  letztere  der  Hersog,  des  Kai- 
sers Sobn,  in  beneficio  besessen,  aber  den  Gebr&dem  Gotebold 
und  Boppo  von  Habeslx  t  g  al)£rctreten  hatte.  Dieselben  nun  haben 
diese  Güter  in  die  Hand  des  Herzogs  resignirt  und  dieser  dem 
Abte  zu  Fulda,  wek'lior  sie  dem  Kloster  Wechterswinkel  ge^^en 
das  Gut  iu  Ostheiui  übergibt.  Zeugen  Ileiuricus  dux  Saxoniae, 
Lodwictts  Ijantgrayius,  Rudolibs  comes,  Adelbertus  de  Hiltenburc, 
Bnppo  de  Lichtenberg,  Ludwicus  et  Syboto  Goteboldns  de  Fran- 
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kenstein ;  Ministeriales:  Volkerus  de  Snettaha,  Trageboto  de  Fulde, 
WllUhartafi  et  WiUlluirtiu  de  Eberateln,  Otto  de  Salze,  Sigi- 

boto  de  Herbesvelt.  Volkems  de  Luren  et  a,  m,  Gesta  sunt  in 
Curia  imperiali  Fuldac  sollcmniter  celebrata  Anno  Dom.  Inc.  1171. 
Indict.  IV.  regnante  Friderico  gloriosissimo  Roman.  Impcratore. 

Arcbir  des  bwtor.  Verein«  von  Unterfranken  and  AschaiTenburg  XV. 
H«ft  1.  S.  138.  (Dm  FrattWiUo«t«r  W««hter»wii}kd  Ton  Domprediger 
Dr.  Hiiuntlfteis.) 

Sf. 

H72  März  20.  Burchaid  Abt  zu  Fulda  beurkundet,  da»s 
er  an  Ludwig  von  Frankensteiu  ein  Ciut  zu  Kode,  welche«»  dieser 
dem  Kloster  Wechterswinkel  schenken  will,  überlassen  hat  gegen 
das  halbe  Dorf  Reichenbach.  Zeugen :  GKindelous  praepositus  in 
monte  Sciiiret,  Gerlacus  capellanns,  Berengotus,  Berengerus,  Ru-, 
dolfus  comes  Cigenaha  et  Gosmanus  fratcr  ejtis,  Giso  Dejaza  cives 
Fuldenses,  Bertholdus  dapifer,  Gerlacus  piucerua,  Heinrioug 
camerarius,  Tragebodo  et  filius  ejus  Eberhardus,  Gerlacus,  Willi- 
hardofl  et  frater  9^ub  Heroldm,  Wllllhardiu,  Jordanus,  Rein- 
fridus  monetarius,  Siboldus  scultctus  et  Berthonus  frater  ehis, 
Bertholdtis  parocbianus  de  Facha  et  Ilartwious  frater  ejus,  Ubcl- 
ackcr  et  a.  q.  pl.  clerici  vi  laiei.  Acta  Ao.  Dom.  incarn.  1172. 
Indict.  VI.  Monarcliiam  regni  et  iniperii  ^ubernaute  Dom.  Fri- 
derico Roman.  XmperaAore  Augusto  gloriossissimo.  Datum  Fuldae 
2JIL  Calend.  Aprilis. 

Arditv  dea  hUtor.  V«r«>tiii  von  Unterfranken  XV.  133. 

82. 

1 174.  Abt  Burcbard  zu  Fulda  urkuudet,  der  Abt  Markward 
habe  von  dem  Frohste  Reginfried  auf  dem  Petersberge  gegen  die 
Besitznng  Kaltenbuchen  das  Neurod  (Novale)  Slazesau  eingetauscht 
und  von  dessen  2iehnten  den  dritten  Tbeil  dem  Pfarrer  zu  Ruhen- 
bach überwiesen;  nachdem  jedoch  spater  eine  r;q\»'lle  zu  Slacesau 
errichtet  worden,  habe  er  durch  den  l^rolist  Guiulclacli  jene  Prä- 
bende  zurückgenomuieu,  datür  aber  dem  Pfarrer  2  Güter  ans  dem 
Neurod  angewiesen  mit  Auferleguug  der  Verpflichtung,  dass  die- 
ser den  Gottesdienst  zu  Slazesau  versehen  solle.  Test.  Berthold 
Dapifer.  Drabotlio.  Bcrthold.  (raflcl)ard.  Berthohus  de  Makecellc. 
Wlllehardns  et  fratf^r  i\\ns  lloroidaa.  Wigand.  Gerlacus 
bavarius  et  trater  ejus  lleiuricns  et  alii. 

Kindlingers  Handschriften  im  fuldai»L-|ieii  Laiidfsarchiv,  Packet  142.  S.S. 

83. 

1186.  Bruno  ein  Maqjiopolitanischor  Rischof  urkundet,  dass 
er  auf  Ansuchen  „der  liittcr  dort  vom  Khcrsfeiti,  Herold  und  Adel- 
hert  (Milites  illi  De  Kbirstein  Heroldus  et  Adelbertus)'%  i.  J.  1186 
unter  dem  Abt  Konrad  von  Fulda  vor  den  Zeugen  Ditmar  und 
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Wigand  Ton  Hünfeld,  Konrad  von  Eschenbaoh  und  vor  fest  der 

fesammteu  Bevölkerung  des  Dorfes  Danunerbach  (Damarsbach) 
ie  Kirfhe  daselbst  dem  Apostel  Paulus  geweiht  und  dass  jene 
Ritter  zum  Resten  des  Ortsfi^eistlichcu  ein  Cnitchei»  in  eben  dem 
Dorfe  mit  4  Schillingeu  Zins  dem  Altar  dergestalt  vermacht  haben, 
dass  die  Gerichtsbarkeit  dem  Geistlichen  gehören  und  dass  dieser 
unter  keinem  Voigte  stehen  solle,  femer  dass  auf  ihre  Anordnung 
die  Ortsbewohner,  gleichviel  ob  einst  grösser  oder  geringer  an  Zahl, 

i ährlich  10  Viertel  Koggen  und  ebenso  viel  Hafer  an  den  Geist- 
ichen  entrichten  sollen. 

Schannat.  But^iionia  Vetus  'AAh  n  :;tr; 
Kindlinger'6  Handschriften,  Fackci  147  (Nro.  X). 
Copterinm  Eocl«iiae  Hunfeldensl«. 

S4. 

1 1S9.  Abt  Konrad  von  Fulda  urknndet,  dass  Cirat  Gerhard 
von  Hieueck  mit  einem  Empfehlunffsschreibeu  des  Kaisers  Frie- 
drich l'ür  ihn  persönlich  sich  bei  ihm  eingefunden  und  die  Bitte 
vorgetragen  habe,  der  Abt  möge  ihm  den  Hof  Mopen  mit  Zube« 
hör  eigentliümlieh  überlassen,  er  vcoUe  dafür  ihm  tauschweise 
werthvollere  Grundstücke  übergeben.  Nachdem  er  (der  Abt)  den 
beistimmenden  Kath  seiner  Mönche,  der  Freien  und  Ministerialen 
angehört,  hal)e  er  den  Propst  Kourad  von  S.  Maria  und  dessen 
üruder  Heinrich  von  Ertal  nach  den  vom  Grafen  zum  Tausch  an- 
gebotenen Gütern,  nämlich  nach  dem  Hofe  und  einer  Hufe  in 
Kichardsbach ,  hingeschickt.  Diese  haben  sich  von  dem  wirkl. 
Vorhandensein  und  dem  höheren  AVerthe  jener  Grundstücke  über- 
zeuirt,  lind  demnach  habe  der  Abt  durch  seinen  Voigt,  den  (Trafen 
Gottlried,  den  oben  genannten  Hof  Mopen  nebst  sämmtl.  Zubehör 
und  Gerechtsamen  dem  Grafen  von  Rieneck  rechtskräftig  über- 

Seben.  Isti  sunt  testes.  Gunradus  Prepositus  Sancte  Marie,  Bern- 
ardus  l'repositus  v^ancti  Michaelis,  Heinricus  Camerarius,  Beren- 
gos  Cellarius,  (rerliardns  de  Steckelberc,  Trageboto  de  Fulda  et 
GTio  filii  <Mus  Eberhardus  et  Gunradus,  Ermenoldus  de  Slitese, 
Liitcgcr  de  Hanelstein  et  frater  eins  Dietgerus,  Albertus  de  Kos- 
bach  et  frater  eius  Fridcricus,  H  iüeharduH  seiiej^  de  Kberstein, 
Fridericus  de  Trubenbeche,  Bertholdus  de  Makentelle,  Bertholdus 
de  Gesimar  et  Gerhardus  frater  suus,  Boto  dt»  KlxTstelii.  Acta 
snnt  hec  Anno  Doniinice  incarnationis  M^C^^LXXXVHII.  Indic- 
lione  Septima,  Itiiperante  Frideri»  o  gloriosissimo  Komanorun)  Tin- 
peratore  et  semjxr  Angusto,  Keguaute  quoque  Heiurico  liege 
iilustrissimo,  Boppone  C'uniite. 

de  Oodciiat,  Cod,  dipl.  V,  35S. 

85. 

1107.  Der  Abt  Heinrich  von  Fulda  legt  in  einer  Urkunde 
Voraugs weiöe  zur  Nachachtuug  für  seine  Nachfolger  dar,  wie  er 
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hiii  seinem  AmtBauthitc  das  Stift  Fulda  gar  sehr^eschvvüclit,  ver- 
armt und  machtlos  vorgefunden  und  durch  die  Gnade  und  Hülfe 
des  Kaisers  Heinrich  es  so  viel  als  möglich  wieder  in  bessern 
Stand  gebracht,  die  von  den  Vorgängern  verpfändet  gewesenen 
Besitzungen  (Sibigeldes,  Nithardeijhusen ,  Sal/.unfren,  Var^nila, 
Somerda  und  Hagen)  wieder  eingelöst,  audere  gekauft  li;i1)c  und 
nun  verordne,  dass  aus  einigen  derselben  der  Klosteibruderschaft 
und  dmi  Armen  Benefiden  zu  Theil  werden,  dass  jedoch  hinsicht- 
lich der  Voigtei  in  Lupnitz  und  was  sonst  im  Stift  an  Pi'andes  Statt 
oder  an  sogenanntem  Pfandgeld  vorhanden,  es  uoder  dem  Abte, 
noch  sonst  irgend  wem,  ausser  dem  Stifte  zustehen  solle,  etwas 
anzuordnen  oder  abzustellen,  Liidlit  h  dass  er  die  Voigtei  in  Lutter 
und  zwei  Thcile  der  Voigtei  in  Unhausen  und  die  Stadt  Thann  und 
das  erkaufte  Gut  in  ^fissenheim  sowie  alles  übrige  mit  saurer 
Mühe  Zusammengebrachte  dem  Nachfolger  und  dem  Stifte  eum 
Besten  hinterlasse. 

Acta  sunt  haec  anno  Incarnationis  Dominioae  MCXCVH.  In- 
dictione  XV.  Regnante  Domino  Henrico  Glorioso  Uomanorum  Im- 

peratore  ot  ^seinper  Augusto  Godcfrido  Advocato. 

Hl  suut  Testes:  Rerthous  Dccanus.  Cnnradns  mnjor  Praepo- 
situs  et  totus  Fuldcuijis  Conventus.  Godefridus  et  Ludevicus  Co- 
mitis.  liudewicus,  Godeboldus  et  Sibodo  Pratres  de  Frankenstein. 

Cunradus  Comes,  et  Waltherus  de  Tiol)debu8en.  Dietricus  de  An- 
gerspach.  Ludewicus  de  Kuuierot.  Sifridus  de  Aldenburc.  Dithe- 
ru8f  Albertii^\  HtTharduM,  et  Ihdo  de  K^irr^fi'in.  Eberhardus  de 
Stcinah.  Bodo  de  Boinenburc.  Wigaudu»  Dapder.  Kupertus 
Pincerna.    Wolfwinus  Camerarius,  et  alü  ipiam  plures. 

Schamiat,  Hist.  Fuld.  198  et  199.  prob.  83. 

86, 

1209.   Otto  Bischof  von  Würzburff  beurkundet,  dass  Abt 

Richard  und  die  Mönche  des  Klosters  Neustadt  ibre  Leute  und 
Güter  zu  Buttert  (lUittliard)  und  Deckhene  in  Al'  rerht's  von 
Hoenloch  Schutz  dergestalt  übergeben  haben,  daös  Albert  und  seine 
Frau  Hedwig  ein  Drittel  der  j£inkünfte  dieser  Güter  —  jedoch 
nur  bei  ihren  Lebzeiten  —  bezieheu,  dagegen  die  andern  zwei 
Drittel  den  genannten  Mönchen  ohne  deren  Schaden  in  der  Stadt 
Würzburs  abliefern  lassen  sollen.  Ln  Fall  Hedwig  nach  Albertus 
Tode  sich  wieder  verheirathet ,  soll  sie  keinen  Äntbeil  an  den 
obigen  (nitcrn  liaben.  T<\ste!?  Otto  Mnior  prepositus,  Kberhardus 
de  Iloenloch,  Albertus  Scholasticus  in  Hauge,  Keymarus  ibidem 
Cauonicus,  Wernherus  soriba,  Baldeuinus  Notanu8,Conrada8  scriba, 
Hermannus  Notarius.  Laici  Hidungus,  Cuno  woluolt,  Henricus 
Dapifer,  Henricus  Pincerna,  Rupertus  woluolt,  Hermannus  wo- 
luolt, Marquardus  Weyso,  Marquardus  Herbst.  Boda  de  Eber- 
itein,  Henricus  Marscaicus  de  Lure  et  alij  quam  plures.  Acta 
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snnt  liaec  Anno  Inciimatiouib  Dominj  M.CC.  Villi  lodictioue  Xll 
liegiiuiite  Douiiuü  Oitonc  liomauoriiui  Ke^e  quarto  Berchtoldo 
Comite  de  Hennenberg  VrbU  prefecto  Episcopatii«  nostrj  Anno 
aecnndo. 

Bjc  libro  Cop.  moD.  Meostad.  44.  Nn.  213. 
BieilenauD,  Ciuiton  B*ttiwch,  Tab. 

87. 

1219.  Der  Abt  Cuno  zu  Fulda  bekennt,  dasö  der  Graf  Otto 
▼oa  ßotenlouben  (ist  ein  Graf  von  Henncbcrj^,  der  das  Scbloss 
Bodenkuben  bei  Kissinffen  zn  seinem  Site  erwablt  nnd  sich  nacb 
demselben  gesebrieben  bat)  ein  von  seinem  Stifte  lehenwciso  be- 
sessenes Gnt  zu  Klein-Wengkheim  dem  Kloster  zu  Bilithusen  TBild« 
hausen)  verehret,  dagegen  aber  zur  P^jtschädigung  des  Stius  an 
diess  .«eine  Besitzungen  in  (irnsatella  iiberlassen  habe. 

Acta  sunt  haec  Anno  Douiiiiicae  Incaruationis  MCGXIX  In- 
dict.  VI.  al  VII.  Kegnante  Domino  Friderico  Romanorum  Reee 
coram  bis  Testibus  Gerlaoo  majoris  Eoclesiac  Decano.  Conrado 
Ö'lleario.  Heinrico  Cantore.  Geriaco  l^neposito  S.  Michaelis  Clin- 
rado  Prnoposito  Novi-montis.  Theodrico  Canonico  S.  Johannis  in 
Huge.  Albertt^  et  Sibodone  Fratribus  de  Frankenstein,  liodone 
de  Ebirstein.  Simon  de  Visbach.  Ottone  de  Algozzes.  Heurico 
de  Brenden  et  alii  mnltis. 

Schannat,  Client.  Fuld.  2  IS.  prob.  40. 
SchnltM,  Direei.  dipl.  II.  641.  Nro.  195. 

88. 

1226.  Konrad  Abt  von  Fulda  urkundet,  dass  er  eine  dem 
Stife  von  Konrad  Herrn  von  Arnsburg,  Vater  Cuno's  Herrn  von 
Minaenberg,  gegen  den  Berg  Älinzenbei^  in  fausch  «je^ebcne  Hufe 
in  Gulle,  welche  WiUehard  von  Eber)ste%Hj  ein  Minis^teriale  des 
Stifts,  Ton  ihm  zu  Leheu  gehabt,  dem  Cistercienzer -Kloster  zu 
Axnsbnig  auf  Ansuchen  genannten  Willehard*«  und  mit  Zustimmung 
der  fhldiscfaen  Pnlaten  >vie  des  Convents  zu  Eigenthum  übergeben, 
dass  dacxeLTcn  i^enannter  Willi  bai  d,  dem  der  Abt  und  der  Convent 
des  Kloster*  Arnshurcr  eine  von  dazu  bestimmten  Taxatoren  fest- 
gesetzte Sunune  Geldes  gezahlt,  ein  angemesssenes  und  ihm, 
ueoi  Abte,  genügendes  Ersatzstück  von  seinen  eigenen  im  fuldi- 
aohen  Gebiete  gelegenen  iroien  Besitzungen  dem  btüte  Fulda  zu 
Lehen  aufgetragen  habe.  Testes  huius  rei  sunt  Ootefridvs  Deca- 
nus,  Gerhardvs  Prepositus  S.  Johannis.  Gerlacvs  Piei)ositus 
Sancte  Marie.  Gerlacvs  Prepositus  S.  Michaelis.  Gerlacvs  Pre- 
positus de  Hol/.kirciicn ,  et  Portarius  Fuldensis.  Christauvs  Canie- 
rarius.  lleinricvs  Sacerdos  de  Civitate.  Walthervs  Sacerdos  de 
Dielarioheehasen.  WiUekardM  predictus  de  EbmUin,  HermamiTs 
de  Bnrselo.  Heinricvs  Dapifer.  Conradva  Fuldere.  Albertvs  Co* 
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pin,  et  alli  quam  pluree.  Acta  sunt  hec  apud  Puldam  Anno  Do- 
luinioe  incaro.  M.  CC.  XXVI.  In  puriücatione  beate  Vii^giuia  Marie. 

de  OudenuD,  Cod.  dipl.  III.  1093. 

....  Kechtl.  Entwickelungen  einiger  Materien   in  Betrefl'  der  Landet- 

hnheit  (Erfurt  u.  Leipzig  1795.  8)  8.  264. 
L.  Bauer,  Urkundeabacb  dw  KloaMxs  Arnsborg  in  der  Wattenu  (Dftm* 

Stadt  1849—51),  Heft  1.  Anhang  Nro.  14. 
Scriba,  Regesteii  der  bis  jetzt  {;c-driickteii  Urkunden  zur  Landet-  und 

Urta-G«scbichte  dei»  Orofshenogtbum*  ilesten,  2.  Abtb.  Nro.  349* 

89. 

1230  Juni  5.    Henmum  Biadiof  von  Wfinburg  geneh* 

mi^,  dass  Volker  von  Sakburg  einen  Theil  seines  Zehents  in 
Trimprecbterode,  den  er  vom  Bisehuf"  zu  Leben  trägt,  dem  Wech- 
tersvvinkler  Propst  Wernlier  verkauft  und  die  Lenenpflicht  auf 
andere  Güter  in  Luterliusen  überträgt  Zeugen:  Arnold uä  deca- 
uus,  Fridericus  cautor,  Hcinricus  custos,  Albertus  cellarius,  Arnol- 
dtts  camerariua,  Gotfridus  Kyselingus  canonici  maj.  eod.  herbip., 
M.  Hermanus  scriptor,  Gotfridus  cammerarius,  Volkerua  dapifer 
in  Salzburg,  (nintherus  de  Brenden,  Otto  de  Bastheim,  et  Alber- 
tus filius  ejus,  Swikerus  de  Hegeno,  Th.  de  Ileustrowe,  Poto  de 
Ebernteinj  Albertus  de  Bercba,  Uartmanus  de  llabesburg,  Ileinri- 
cus  de  Usl^be,  Wolfru&ua  de  Herbetveit,  Helnricns  Morlin.  Da- 
tum Ao.  D.  1230.  5.  Jnnii.  apud  HerbipoUm  Indict.  VIII  ponti- 
ücatug  anno  decimo. 

Archiv  d«»  Ustor.  Vereini  von  Unterfranken  XV.  14S* 

90. 

1231  Septbr.  23.  Biediof  HenuMin  su  Würsdmrg  Termit- 
telt  die  Streitigkeiten,  welche  iwisdien  Heinricli  von  Lauer, 
dem  Marschall  des  Stifts  Würzburg,  einerseits  und  Botho  vonEber~ 
stei7i  und  Botho\<s  und  Kunigundens  (Heinrich'«  v.  Tjauer  Schwester) 
Kindern  andererseits  längere  Zeit  obgewaltet,  und  trifft  folgende 
Entscheidungen : 

1)  Auf  Anaucben  des  genannten  Marsohalb  &berträgt  er  dem 
Volger  von  Ebuntein  und  deäsen  Brüdern  das  Marscballamt  mit 
allem  Kecbte  und  dem  dazu  gehörigen  Dorfe  Kiederlauer  zu  Lehen; 
ausserdem  übergibt  er  dem  Volqt^r  einen  Hof  in  Salzhuri^  und 
dessen  Bruder  notho  einen  Uof  in  Osterburg  zu  Burgleben,  als 
welche  der  genannte  Marschall  zu  Burelehen  besass,  und  beide 
Brüder  schworen  unter  Anrühnmg  der  &ltauien,  ihre  Fteuen  aus 
dem  Stiftsbezirke  zu  nehmen;  auch  ihre  Eroen  sollen  diese  H5fe 
nach  ihnen  itine  haben,  wenn  sie  gleicherweise  Ministerküinen  des 
Stifts  zu  ii'rauen  nehmen. 

2)  Ueberdiess  vermacht  der  genannte  Marschall  denselben 
Knaben  das  ganze  Recht,  welches  er  in  dem  von  dem  Stifte 
pfandweise  inne  gehabten  Dorfe  Lutenah  hatte,  dann  sein  Recht 
an  den  gleichfeUs  von  ihm  för  U  Mark  p&ndweise  inne  gehabten 
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Gntern  bei  Haselbach,  de^c^l.  soin  ganzes  Allodialeigentlmm ,  als 
auch  sein  Lehen  bei  Niitelmgen,  wie  auch  sein  ganzes  iuldi!?ches 
Lehen,  endlich  alle  seine  LeibeiKeDen  und  VasaUen;  dagegen  lei- 
sten dieselben  aaf  alle  Qbrigen  Gdter  des  Manohalls  Yerzicht. 

8)  Der  Marschall  trägt  in  Gegenwart  seiner  Schwester  und 
mit  2^iistiiniDung  deren  Kinder  die  Burg  Lauer  mit  Gut  dem  Stifte 
auf  und  empfanj^t  sie  vom  Bischöfe  für  sich,  seinen  Sohn  ITcinHfh 
und  dessen  Erben  als  Burglehen  zurück,  wenn  dieselben  entweder 
selbst  Ministerialen  sind  oder  Miuiätenaiiueu  heirathen.  Der  Bi- 
sohof behilt  81«^  Ar  äefa  wid  seine  NachlEommen  das  Obereigen- 
thomsreolit  vor,  ebenso  wie  er  es  bereits  von  Salzburg  besttse 
und  setzt  demgemass  den  lianchall  Heinrich  zum  Castellan  da- 
selbst ein  dei^estalt,  dass  er  auch  jedweden  Andern  zum  Castol- 
lan  einzusetzen  das  Recht  sich  vorbehält,  jedoch  mit  der  Em- 
scbränkung,  dass  dieser  kein  Machtigerer  sei,  als  Heinrich  der 
Sohn,  durch  welchen  dieser  etwa  furahten  müsse,  beeinträchtigt 
ra  werden. 

Die  im  königl.  bayer.  AJlgem.  Reichs  -  ArchiTe  ta  Mfinchen 
befindliche  etwns  defecte  üriginal-UrkuTide  lautet: 

In  nomine  do  II  Jini  Amen:  Herniiniius  dei  gratia  herhipolensis 
Ecclesie  Kpiscopus  ISotuui  tacimus  Vuiversis  huius  pagine  in- 
spectoribus,  quod  caosa,  ^uae  Inter  dilectnm  nostnim  Heinricum 
de  Inra  Marscslfcnm  Ecclesie  nostre  ex  una  parte,  et  Botonem  de 
JCberstein,  pueros  ipsins  Botonis  et  Cune^ndis  sororis  dicti  Mm> 
scalci,  ex  altera  divcius  vertehatur,  nobts  mediantihns  est  decisa, 
Et  nos  ad  pcticionem  memorati  Marschalci  porreximus  in  feodo 
Volgero  de  El^erstein  et  fratribus  eiusdem,  officium  marschalcie 
cum  omni  iure,  at^ue  villam  inferius  Luram  eidem  officio  attinen- 
tem,  Preterea  porreximus  Volgero  Vnam  Curiam  in  Sabbers  et 
Botoni  frairi  einsdem  Vnam  Curiam  in  Osterbnig,  in  Burcleben, 
quas  memomtus  Marscalkus  ad  Burclehen  possidebat,  et  dicti 
fratre«  in  Burclehen  ipsas  curias  possidebunt,  et  Vxorcs,  de  Eccle- 
sia  nostra  ducent,  eicut  ambo  tactis  reliquä«»  iuraverunt,  et  post- 
modum  easdem  curias  heredes  ipsorum  possidebunt,  qui  similiter 
ministeriales  Ecclesie  nostre  duxerint  in  vzores.  Super  hec  sepe- 
fatus  Marscalkus  leganit  eisdem  pneris,  cmoe  jus,  quod  in  yiUa 
Lutenahe  habebat,  quam  uillam  jn  pignore  ab  Ecclesia  nostra  te- 
noit.    Item  leganit  eis  Jus  quod  in  bonis  aput  Ilaselbah  habuit, 

?ue  etiam  in  pignore  pro  Xlill  marcis  ab  Ecclesia  nostra  tenuit. 
tem  le^auit  eis  omnem  proprietatcm  suam  aput  Nutelingen,  atque 

feodnm^  ibidem.  Item  leganit  eis  omne  feoaum  de 

fiildensi  Ecdesia  possidebat.   Item  omnes  homines  proprios  sive 

vassallos  snos  oontnlit  qui  cum  ipso  vCo)luerint  

Ab  ad  dictos  pueros  transire  voluerint,  contuUt 

pueris  sepefatis   nant  de  Eberstein  

. . . . .  renunciaueruut  ouinibus  bonis  aliis  marscalci  atque  

 t^ood  habere  se  dioebant  in  Castro  Lura  et  
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Castrum  Lura  cum  proprietate,  dictua  Marsclialkus  praeseute  sorore. 

.  et  paeris  sororis  sue  non  reolamantibiis  

proprietate  Ecclesio  nostre  dedit,  atqne  nos  idem  Castrum  com 
proprietate,  ad  Burglelien  Marschalko  contuliuius  memorato,  et 
Helnrico  filio  sno  et  heredil>us  eiusdeiii  lleinricj,  qui  Ecclesie 
nostre  fuerint  aut  niinisterialeä  Ecclesie  nostre  duxeriut  in  vxores. 
ContuUmus  autem  sub  hac  forma,  Sepefatus  Heinricus  Marscalkus, 
ant  Hemrious  filins  crans  aut  heredes  sai,  quos  ezpFesnniQS  idem 
CWrum,  liura  atque  proprietatem  in  feodo,  quod  Barffl^en  di- 
citur,  possidcbimt,  atqne  nos  atque  successores  nostri,  idem  Cast- 
rum atque  proprietntfin  possidebimns  pleno  iure  uobis  liberum, 
sicut  Castrum  in  Salzberg  dmoscimur  possidere,  atque  ipse  Castel- 
lanus  noster  erit,  quod  Bargere  dioitur  in  ipso  Castro,  atque  si 
aliquem  idinm  CasteUaniuu,  qui  Bürgere  dicitur,  in  ipso  Gastro 
locare  decreuimus,  quam  poteatatem  nobis  reseruamua,  non  loca- 
bimus  in  eo  potenciorem  Ueinrlco,  filio  Marscalcj,  per  quem  timeat 
se  grauari.  Et  vt  hec  in  memoria  futuris  temporibus  habean- 
tur,  presentem  paginam  inde  scriptam  sigillis  uostro,  et  Ecciesie 
nostre  teatibus  infra  scriptis  fecimus  roborari.  Huic  igHnr  fiusto 
interfuerunt :  Arnoldus  Decanus.  Albertus  Cellerarius,  Gotefridus 
de  Sw^ere,  Gotefridus  Kisilingus  Canonicus  herpipolensis ,  Hein- 
ricus scriptor,  Wolfradns  de  Cruthcim,  Heinricus  de  T^rnzolsheim, 
ileiuriciis  Wolfoldus  Scultetuö,  Wolframus  de  Zabelsttin,  Eber- 
hartus  de  Blech vcit.  Heinricus  Tacprot,  Gotefridus  Camerarius, 
Walpertus  Torso,  Gnnradns  Swegere,  Johannes  in  foro,  Hertmcoa 
maxister  coquine  domini  regis,  Eckehardus  pullus,  Heinricas  de 
eim,  Eckehardus  filius  Dapiferi,  Marquardus  orphanus,  Mar- 
(|n-irdus  Criiso.  Supr\nu8  miles,  Zobelo  t]*^  Grunsvclt,  Hndegerus 
de  Bisclinfcsheurj.  A(  tum  in  Curia  AValt.sahben  aput  Heitingesvelt. 
Anno  domini  Al^CC  XXX  primo,  Villi  kalendas  üctobris,  Indic- 
tione  IUI,  Episcopatus  nostri  Anno  Septimo. 

An  d«r  Urkanito  hängen  %  Siegel.  Vergl.  aaeh  Klolweli-Grnndig,  Ssrnm« 
Inng  renn.  Nftclir.  XI.  58  n.  188,  dann  Biederaumn,  C,  Bavatch  Tab.  816. 

1234.  Zeuge  C.  von  Eberstein. 

WoHT,  Chronik  dee  Klotten  Pforl»  II,  88. 

92, 

123.5.  Abt  Konrad  entsagt  zu  Gunsten  des  vom  Bnrjrcrrafen 
Dietrich  von  Kirchbers  gestifteten  Klosters  Capeileudort  allen 
Rechten  des  Stifts  Fulda  an  der  Kirche  zu  CapeUendorf  und 
erlaubt,  dass  dieser  Stifter  alle  Be8itzuu|^eu,  welche  er  Tom  Stifte 
Fulda  zu  Lehen  trägt,  diesem  neuen  Nonnen -Kloster  als  freies 
Eigenthum  überträgt.  Testes  sunt  hi  Hertwicus  decanus  maioris 
ecclesie  Fuldensis.  Gerlachus  prepositus  de  Holtzkirchen.  Ger- 
achus  prepositus  öancte  Marie.   Theodericus  prepositus  in  Aben- 
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beim.  Rurchardus  pincerna.  Lude wicus  de  Wangheheim.  Tragebodo 
de  domo  lapidea.  Henricivs  Dapifer.  Otto  de  Malcoz  Milites,  Cun- 
raduB  de  Bucbehes.  Keinhardus  de  Malkoä.  Cuiiraduä  de  Amerahe. 
Cunradm  de  ^inUin,  Albertus  de  Wizelobes.  Et  alii  quam  plares. 
Act»  sunt  hsec  Anno  Domini  MGCXXXV.  Indict  VlIL 

Sebmniwt,  Client.  Fuld.  235.  prob.  97. 
Meiik«iiii,  Script,  rar.  Germ.  1.  678. 

1235  turnierte  (?#of^  v.  E.  sn  Wünbnrg. 

93, 

1239  kommen  (nach  einer  mir  durch  die  Güte  des  Herrn 
Archivratbs  Dr.  Lanoftn  va  Kaste)  zugekommeiieii  N<it^  in  euier 
ürinmde  des  Abts  Konrud  von  Fulda  „Heimieiia  de  Aentein  ei 
Hermannue  jUvm  eM*  als  Zeugen  yor. 

94. 

1250*  Der  Bischof  Albert  von  Regensburg  und  der  Abt  von 
8t  Emmericb  machten  am  98.  Dec  1260  einen  Anschlag  auf  das 

Leben  des  Koni«  Konrad  IV.  (Friedrieh*8  II.  Sohn),  welchem 
dieser  nur  dadurcn  ent  Hng,  dass  y^der  getreue  Friedrieh  wm  Eber» 
eUin  eich  für  ihn  ins  Bett  legte  und  opferte." 

L.  BmWf  AUg.  W«ltg««cbichte  (Stuttgart  1837)  m.  329. 

1252*  Hermanni  Herbipolensis  Episcopi  consensu,  fratres  de 

Bastheim  vendunt  Abbatissae  in  Frov^enrode  decimjis  in  Bnrchartcs- 
rode  et  Wolpach,  ipsis  ab  Henrico  Comite  de  Uennenberc  subin- 
feodatas.  Testes:  Boto  Marscalcm  de  Eberstein.  Actum  mense 
Augusti,  Pontif.  Hermanni  anno  XXVI.  (Confirmatioms  nimirum, 
sed  eleotionis,  nt  supra,  XXVU). 
Refett«  Boiea  IlL  91. 

96, 

1255  Juli  1.  Als  Zeuge  einer  Sclieukung  an  d.  Kloster  Kohr 
b«i  Meiningen  kommt  Tor:  Bot»  MancaUm»  Se  Eberetein, 
Sekaltat,  BItlor.  Bflwbrtibrag  L  417.  418« 

97, 

1261  April  13.  Bischof  Iring  vermittelt  den  Streit,  wel- 
cher zwisdien  den  Gebrudern  Botho  von  Eberstein  und  Konrad 
von  Poppenhausen  (Bopenhusen)  über  das  würzburgische  Blarachall- 
amt  längere  Zeit  obgewaltet^  und  gibt,  nachdem  er  diesen  Fall 

durch  Schiedsrichter  (Ilerrnann  v.  Rrendc  und  Gernod  Hovescultin 
auf  Botho'ö  Seite,  Heinrich  v.  liegeosteiu  und  Konrad  v.  Bast- 
heim auf  Konrad's  Seite)  hat  untersuchen  lassen,  den  Bescheid: 
dass  Konrad  gc<^en  Bezahlung  vou  225  Mark  Silber  au  seinen 
Bruder  Botho  das  Marseballamt  haben,  und  von  seinen  Söhnen^ 

16» 
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die  er  mit  der  Tochter  Albert's  t  on  Ebersleiny  auch  einer  andern 
rechtmässigen  Gemahlm,  erzeugen  würde,  stets  der  älteste  das 
MarBchailamt  erhalten  sollte,  jedoch  nur,  wenn  sich  derselbe  mit 
der  Toohter  eines  Stütssasscn  verheiiathete^  ausserdem  aber  des- 
selben verlustig  sein  sollte.  Zu  Bezahlung  eines  Theils  der  ver- 
sprochenen Gelder  wurden  dem  Botho  von  seinem  Bruder  Fristen 
gesetzt  (20  Mark  baur,  3ü  Mark  zu  Michaelis  und  25  Mark  auf 
Walpur^is  über  ein  ,«^ahr),  and  für  150  Mark  sollten  die  sum 
Marschallamte  gehörigen  Güter,  danniter  das  Dorf  Niederlauer, 
und  ungefähr  3  Talente  von  andern  Gütern  Konrad^s  zur  Sicher* 
heil  hatten.  Im  Fall  Konrad  stürbe,  ohne  Sölme  zu  hinterlassen^ 
sollte  naeli  ihm  Botho  das  Marscliallauit  bckoiiiiiieii. 

Das  im  geiueiuschaitlichen  licmicbcrgisciicu  ^Uciiive  zu  Mci- 
ningen  befinduche  Original  lantet: 

I[ringu$]  dei  gracia  Herbipolensis  episcopus.  Nouerint  vuluersi 
huius  pagine  inspectores,  quod  cum  inter  Botlionem  de  Eberstein 
et  Cvnradum  de  Bopenjhuseii  fratres  super  officio  marschalci 
ecclesie  nostre  questio  diucius  uerteretur,  nos  umbobus,  preüxo 
termino,  in  quo  coram  nobis  comjparuerunt,  et  utroque  in  nos 
principaJiter  et  ex  parte  Bothonis  in  Hermannum  de  Brende,  et 
Ciernodum  Hovescultin  [?],  et  ex  parte  Cunradi  |  in  Ileinricnm  de 
Kej^en;>teiu  et  Cunradum  de  Bastlieim  compromittentlbus,  cos  con- 
c<H'tlauinin«  sub  hac  forma,  <[Uod  Cunradus  soluat  frntri  suo  Bo- 
thojui  duccutas  vigiuti  quinque  marcas  argeuti  ad  termmos  subno- 
tatos,  et  habebit  officium  marschalci,  et  pueri  sui  mascoli,  quos 
habaerit  per  |  filiam  Alberti  de  Eberstein  uel  per  aliam,  quam 
legittime  forsan  sibi  dnzerit  in  vxorem,  iia  tarnen  quod  iile,  qui 
iTitf  r  tilios  Cvnradi  Semper  iuerit  senior,  |  prius  ducat  vxorem  de 
iamiiia  nostre  ec'clesie  et  ha))eat  officium,  alioquin  carcat  ofticio. 
Argeutum  sii^uidem  sie  pcrsoluat,  videlicet  viginti  )  marcas  ad 
manus,  et  tnginta  marcas  ad  festum  Michaelis,  de  onibns  ipsum 
certificabit  per  fideiussores  ante  festum  Walpurgis.  Insuper  pro  | 
centum  quinquaginta  marcis  assignauit  Bothoni  bona  sua  in  Ni- 
dernlure  ot  alia,  que  adtinent  officio  mai^calci.  Insuper  addet  ei 
ad  tria  la|lenta  de  aliis  bouis  suis,  que  orania  pro  centum  quin- 
quaginta marcis  dictus  Botho  nomine  pignoris  possidebit.  Super 
heo  soluet  vicrinti  qninqne  marcas  |  a  festo  "Walpurgis  ad  Tnum 
annum,  et  de  ois  onmihns^  de  dandis  fideinssoribus  et  bonis  assig- 
nandis  eum  expediet  ante  festum  Walpurgis.  Insuper  |  ut  inaius 
robur  sit  amicicie  inter  eos  et  alter  alieri  magis  deseruiat,  ad  in- 
ductum  nostrum  dictus  Cunradus  Ictrauit  idem  ofticium  inarscalci, 
si  sine  pueris  |  masculis  decesserit,  tiatri  suo  Bothoni.  Ad  iiec  si 
dictus  C[unradus]  sine  filüs  et  filiabus  decederet,  exceptis  bonts 
que  ipse  Tzori  sue  assignauit  in  dotc  |  et  simiUter  exceptis  aliis 
bonis  suis,  que  idem  C[unradu8]  vxori  sue  assignauit  pro  centum 
marcis,  prodi'  to  Bothoni  fratri  suo  legauit  alia  omnia  bona  sua.  j 
Si  autem  uec  lilios  nec  filias  habens  decesserit,  fratri  suo  Bothoni, 
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qui  soluet  tantuininodo  .L.  marcas  iiiig',  quibus  Cunradiis  eas 
legauerit,  alia  buua  |  reiüauebuut  cum  officio  absoluta.  £t  ut  hec 
omnibos  patefiaot  et  inter  fratres  omnla  nniiolabUiter  obsernentiir, 
«t  iu8  ccderie  nostre  m  predicto  officio  {  sirnUiter  patefiat  lucidius 
et  seruetur,  presens  scriptum  dedimus  sigillo  noBtni  et  sigülo  oa- 
pitoli  Dostri  firmiter  communitum. 

Datum  anno  domini.  M".  |  CC^.  sexasjesirao  primo.  idus  apri- 
lig, iiidictione  ((uarta.  pontiHcatus  nostii  anno  septimo. 

Alte  Anfschrift:  1261;  18  Zeilen  zitMnlii  h  weit  von  einander,  Linien  mit 
Dinto  auch  /.ut  Bezeichnung  des  Rands,  i  biilii  ohne  bald  mit  Queretrieh,  f  and  s, 
Komma  und  Funkt  mit  einander  wechselnd,  Vieles  fast  verblicheiv  einmal  vinpinti 
dureb$trichen  und  wieder  mit  Pünktchen  bezeichnet,  die  Siegel  an  starkeu  Seideu- 
schnüren,  aber  nur  vom  bischöflichen  ein  Bnich.stück  erhalten.  Abgedruckt  im 
Hennebergi sehen  Urknndenbuche  I.  20.  Xr.  XXXVI,  nnd  in  Klot^sch -Grundig'a 
Sammlung  Termiscbtcr  Nachrichten  zur  sächg.  Geschichte  XI.  221.  Nro.  III. 

98. 

1267  erhielt  Eberhard  ,ydes  edlen  Mannes  Otten  von  Eberatein 
Sohn"^  eine  der  13  durch  die  Schlacht  bei  Kitzingeo  erledigteo 
Domhermstellen. 

Ludwig,  GescbichtMchreiber  Ton  dem  Biscbofthnm  Würzburg  581. 
Oropp,  CoHect.  aeript  er  rer.  Wnrcab«  S43. 
Löiug,  SpieU.  ««elMiaat  IL  48. 

99. 

1^1.  Abt  Berthouö  von  Fulda  erkennt  durch  Urkunde  an, 
dass  mit  seiner  Bewilligung  der  Dechant  und  Pfortner  Berthold 
die  SchinnToigtei  über  die  unter  dem  Schirmvoigt  Konrad  wm 
Efhrstehi  durch  VernachläsBigung  in  Verfall  gerathenen  Giiter  zu 
Tbeiibach  gegen  Zahlung  von  13  Talenten  fuldischer  Heller  und 
mit  Zu8timnmn'_r  von  Konrad'i?  Frau  Jutta  zurücknimmt,  dann  aber 
»ein  Recht  daran  den  Präbendal  -  Scholaren  vermacht.  Hujus  rei 
Testes  sunt:  Otto  Plebanus  de  Litolvesbach.  Gerardus  Hospita- 
latins.  Wol  Scultetus  Foldenais.  Jordanus  Vioe-AdTocatus,  et 
alü  plures.  Datum  et  actum  Fuldae  anno  Domini  MCCLXXl. 

Copiar.  Fuld.  VIII.  90^.    Nro.  68.  iin  fiiU.  LudCMrehiv. 
Sehannai,  Bist.  Faid.  306.  prob.  93. 

1284  Mai  1 1 .  Abt  Simon  von  Fulda,  Hermann*8  von  Blanken- 

wald  Sohn,  urkundet,  dass  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  zu  Blan- 
kenau über  einige  ihm  erblich  zugehörige  Besitzungen  unter  Vermit- 
telung  Eekehanrs  von  Hleychinbach,  welcher  zu  diesem  Behufe  sich 
des  Käthes  reehtscbatl'ener  Miinner  bediente,  folgender  Vergleich  zu 
Stande  gekommen  sei:  Der  Abt  übergibt  für  30  Pfund  fuld. 
Denare  dem  genannten  Kloster  seinen  Hof  Hamundes  mit  allem 
Zubehör  und  verzichtet  auf  alle  Anspräche  darauf,  namentlich 
auch  auf  des  dasu  gehörigen  Ort  Stacken,  in  weichem  das  oft 
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genannte  Kloster  erbaut  ist;  ebenso  auf  die  von  der  fuld.  Kirche 
lehenrührigen  Güter,  welehe  sein  Vater  und  seine  Mutter  Agnes 
mit  Bewilligung  des  damaligen  Abts  Berthold  dem  vorgenannten 
Kloster  theus  yerkanft,  theüs  mit  seiner  in  dem  Kloster  befindL 
Schwester  ra  ihrem  Seelenheil  vermacht  haben  sollen.  Testes 
prsediciae  compositionis  sunt  Mar^uardus  Deoamis,  et  Gotefindiis 
ATunculus  mens,  portarius  Ecdesine  F^iblensis.  Item  Dominus 
Wernhenis  de  Liebersberg,  et  Dominus  Heinricus  Praepositus  in 
Kaadorff,  atque  Plebanus  Fuideusiö^  nec  uon  Magister  Theodoricus 
Kotarins  Fwdensis^  Gleriotts.  Item  Fridericns  de  SUtese.  Patruns 
mens,  Heinricus  Vinco,  et  Gerlacus  Magister,  Coquinae^  lliiUtes. 
Item  Henricus  de  Ebbirstein^  Gysso  de  Ebbirsberg,  Johannes  de 
Linden.  Laicus  Stebeno,  Henricus  dietiis  Schynen,  AVigandus 
et  Conradus  dicti  Herden  Civcs  Fnldenses.  et  alii  multi  Clerici 
et  Laici  üde  digni.  Acta  buut  haec  Domim  MCCLXXXIUI.  die 
Y.  Idns  Maji. 

Schuiitl)  Oloeeea.  et  hiar.  Fnld.       prob.  84. 

iOl. 

1285  Febr.  16.  Berthold  Bischof  von  Wiirzburg  bekennt, 
dass,  da  Botho  von  Eberitein^  Ministeriale  der  würzburgischen 
Kirche,  dem  Kloster  Wechterswinkel  einen  Theil  des  Zehnten  zu 
Wollbach,  den  derselbe  vom  Stifte  Würzburg  zu  lachen  hatte, 
mit  Gonchmigunp^  des  Bischofs  und  Botho's  Erben:  Heinrich^  Botho 
und  Hermann,  für  sein,  Botho's,  Seelenheil  übergeben  hatte,  — 
er,  der  Bischof,  aut  Bitten  des  Abtes,  Coovents  und  Propstes  des 

genannten  Klosters  diesen  den  von  Botho  nnd  dessen  Erben  dem 
»iscbofe  aufeelassenen  Theil  des  Zehnten  zu  Wollhoch  als  freies 
Eigentbum  {überlassen  habe. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift 
in  dem  im  k.  Archive  zu  Würzburg  befindl.  Copialbucbe  Nro. 
238  des  Klosters  Wechterswinkel  (fol.  2.  C): 

Bertholdns  dei  g[racia  Herbipolensis  Episoopus.  Hamm  Serie 
literamm  patere  cupimus  ^nersis,  tarn  praesentibos  quamluturis 
quod  cum  Boto  de  Ebersteyn  ministerialis  ecclesie  nostre  dilectis 
in  Christo  demente  abbatisse  et  conuentui  Monasterij  in  wechters- 
winkel nostre  dyöcesis  ordinis  sancti  Benedicti  procurante  chun- 
rado  diciü  de  walhusen  eiusdem  ufonasterij  preposito  partem  dc- 
oime  in  wolpach,  quam  a  nobis  et  eoolesia  nostra  in  feodo  habuit, 
de  nostro  verbo  et  lieentia  et  suonim  heredam,  videlicet  Heinrici 
Botonis  et  Hermanni  pro  remedio  anime  sue  tradidisset,  nobis 
abbatissa,  Coniicntns  et  prepositiis  predicti  humiliter  supplicarunt, 
vt  eandem  partem  decime  in  wolpach  eis  in  prebendarum  suarum 
subsidium  proprietäre  siue  in  proprium  tradere  de  nostra  proui- 
dentta  cnraremus  Quorum  pro  &cto  supplioacionibus  &uoraDtliter 
inclinati  prediotam  partem  decime  in  wolpach  ad  nostras  manus 
per  memonitos  videlicet  Botonem  suosqne  heredes  libere  resignatam 


Digitized  by  Google 


  247   

fiiadem  Abbatisse  et  Conuenttii  in  stiarum  mbfi^um  prebendanm 
et  Qt  cnltiim  diuinuni  in  ipso  monagterio  sao  ezercere  liberina 

valeant  In  proprium  damus  tradimus  et  donamus  illam  in  ipsum 
monasteriuui  wechtcrswinkel.  cum  omni  iure  et  vtilitatc  in  hijs 
presentibus  trausferentes  tituio  meri  proprij  perpetuo  possideudam. 
In  cuiua  nostre  donacionis  testimonium  presentes  literas  appensione 
aurilli  nostri  duximas  mnniendas.  Datum  Herbipoli  Anno  domini 
ifoCC»  LXXXVo.  XIV.  kal.  Martij. 

Vgl.  ArehW  des  Uttor.  Venloi  tod  UnUrfraakM  XV.  156. 

m. 

I2H5  Mai  13.  Der  Domherr  Himrkh  wm  Ebtr^Uin  zu  Bam- 
berg bezeugt  eine  Schenkung  des  dasigen  Bischofs  Berthold  zu 
Oonston  des  Klosters  Langheim. 

Die  mir  vom  Herrn  Archivrath  Professor  Brür  kner  in  Mei- 
ningen  ^cfä!liix?t  in  Abschrift  mitgetheilte  Urkunde  lautet: 

Nos  Bertboiduö  dei  gratia  babenberg.  euiscopus  notum  facimus, 
qnod  decimam  in  Schoenebnmne  com  omoions  bonis  nostris  ibidem 
et  vilhilam  Reuth ,  bona  nostra  etiam  in  superiori  et  infertori 
Waidenstadt  et  piscinam,  qaae  a  Gnnimnndo  de  Sonnenbere  con- 
quisiuimus,  uniucrsa  nostris  laboribus  comparata,  monasterio  Lang- 
hcimensi  in  recompensatioiiem  seruitiorum  nobis  exhibitorum  et 
damnorum  per  nos  et  nostros  dictae  ecclesiae  illatorum  appro- 
priamus.  Nulla  violentia  a  nostris  iudicibus  et  preconibus  homini- 
OOS  et  colonis  diekae  ecclesiae  inferatur  nec  ad  aliud  quid  piam 
accusandum  in  nostris  centis  vel  iudicüs  compellaatnr,  praeterquam 
de  furtis,  homicidiis  et  Nothnunft,  quae  ex  antiqno  nostro  iudicio 
sunt  addicta.  Caetera  uniuersa  emergentia  ipsi  de  suis  hominilius 
iudicent.  Siff.  ep.  Testes:  Lupoldus  praepositus  majoris  ecclesiae 
babenberg.  dictus  de  Krindila,  Henricus  praepositos  veteris  capellae 
Batis  ponensis  diotos  de  Schellenberg,  Johannes  praepos.  s.  Jacobi 

distnsde  Mücheln  Bemieu»  de  Versteift,  canonicus  oabenberg.,  

dictus   schola.sticns  ecclesiae       Mariae   In  Teuerstat,  Ileinricus 
cannnicus  s.  Jacobi  dictus  Mertzmann,  Heinricus  capellanus  noster, 
Eherliurdus  de  Schawenberg,  Ekko.  Actum  et  datum  Babenberg, 
aunno  1285,  III  Jdus  MaiL 
R«i.  Boica  IV.  t77. 

XXIL  Baikht  de«  ktaler.  Vacte  «n  BMabwg  88»  84. 

m. 

1292  April  7.  Heinrich  Abt  von  Fulda  setzt  fest,  dass  die 
Lehensfolge  m  dem  Mannesstamme  creschehen  solle,  wenn  jedoch 
keine  minnlichen  Nachkommen  Torbanden  sind,  dass  dann  die 
Lehengüter  an  die  Schwestern  und  Tochter  fidlen  sollen,  sofern 

diese  zu  dem  Gottesbausc  gehören,  von  welchem  die  Guter  lehen- 
rührig sind.  „Dis  ward  getVagt  (nni  gericht  Gemein)  Herr  Hein- 
rich vom  Bimbache,  ein  Dienstmann  unsers  (des  fuldischen)  Gottes- 
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hausscs,  und  Wiegand  Horter,  ein  Schopff  zu  Fulda,  uf  den 

eyd,  und  ward  von  ihnen  beyden  ^etheylt,  wie  vor  gesprochen  ist. 
und  ward  anch  gedinekt  gemeiniglich  von  Dienstmaime,  ritter  und 

schöpfen,  die  da  gegenwartig  waren,  dieses  geschah  Tor  uns  (dem 
Abt),  den  edclmann  Gotfricd  von  Ziegenhain,  unserm  Vo^  Herr 
Marquard,  dem  Dechant,  Herr  Wigant,  dem  Thumprobst,  Siff^^fried, 
Conrad  und  Draboto  von  Eyssenbach,  HenricJi  von  Eber6(eif(^  Gey- 
sen  von  Ebersbergk,  Dienstmann  unsers  Gotteshausseti,  liewenold 
und  Hettwig  und  Bartol  von  Latter  und  andern)  ritter  and  dann 
sohopffen  yon  Fulda  und  andern  bidermann  leuten^und  gesohah 
in  dem  J»br  narh  Gottes  <rebnrt  des  M  COXUlL  jeOTf  am 
montag  zu  ufgehend  der  Osterwochen»" 
Estor,  Analecta  Fuldeosm  7. 

1296  turnierte  WUhdm     E.  zu  Sohweinfurt 

1298  Januar  13.  Ritter  Heinrich  von  Eberatein  bescheinigt 
unter  einer  Urkunde  des  Müllers  Wiegand  zu  S<^ecksbadi  fiber 
den  in  Gegenwart  noch  anderer  Zeugen  vollzogenen  Verkauf  von 
dessen  Muhle  an  die  Klosterkirche  zu  Immicaenhain  (zwischen 
Hersfeld  und  Alsfeld):  dass  er  auf  Bitten  des  Müllers  Wiegand,  so- 
wie von  dessen  Erben  sein  Siegel  an  die  Urkunde  gehangen  habe. 
Das  Original  befindet  sich  im  Staatsarchive  zu  Kassel  und  lautet: 
Notnm  sit  omnibus  haue  Utteram  Tisuris,  quod  ego  Wigandus 
molendinarius  de  Screkesbach  et  Gertrudis  mea  coniugata  et  nostri 
pucri  omnes  videürrt  Ekrhardns,  Elizabeth,  Benigna,  Gertrudis 
et  Cunegundis  cum  communi  cousensu  nostruni  niolpnainum  situm 
in  villa  Screkesbach  ecclesie  in  Ymicheuhao  vendidimus  cum  omni 
iure  et  vtilitate  pro  decMim  talentis  wederebensium  denariorum  per- 
petno  possidendum  ipsi  ecclesie  et  preposito  Johanni  et  Alnedi 
magistre  et  toto  conuentui  iam  dictt  cenobü  fiidmus  warandiam 
veram  sccundum  quod  tenemur.  Hins  autem  rei  et  fncti  testes 
sunt  Henricus  miles  dicf^i^  ilr  Ebf^r^iein  ^  Reinhardus  de  Scnib^g, 
Wigandus  Sclefrozs,  Traboto  de  iapideo  domo,  Detmarus  de  Walen. 
OouHdus  de  Bibera,  Wigandus  Soome,  et  H6.  suus  filius  et  alii 
quam  plures,  qui  presentes  steterunt  et  audinerunt,  quod  istius 
ratnm  sit  et  in  convulsum  permaneat  hanc  litteram  conscribi  feci- 
mus  et  predicte  ecrlopie  tradidimn«  sub  sigillo  IFc.  strenui  viilifis 
dicti  de  Eberstein  firuiiter  roborat  iin  et  nos  Henrims  miles  de  Eber- 
stein per  preces  W^igandi  molendiaaru  et  suorum  beredum  noetrum 
Mgütttm  appoeuimus  huio  carte.  Datum  anno  domini  M.  CG.  XC. 
oetauo  intra  octavam  Epiphanie  domini. 

Von  dieser  Urkunde  liat  der  Archivrath  Herr  Dr.  Landau  die  prosso  Güte 

Sebabtf  eine  Absclirift  eigenhändig  für  mich  za  fertigen,  sowie  die  Photographie 
«•  tu  der  Urkunde  hin|fend«n,  noch  sivmlldi  wühl  «iliallviien  Siegnb  nir  n 
üb^rsi^hiLkrii.  Dir  B^'^hr<Mt:ung  des  auf  diesem  Sieg«!  beAtt^«  Bb«rM«IU*ldl«n 
Wappent  iit  im  2.  Abschnitte  (S.  24)  gegeben. 
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(1303?)  Itma  ff wmau  dä  Ekeniem  t&o»t  ofßdm^ 

Eerbipolensis.  ad  quod  speetat  yilU  Lore.   Item  Loteidiusen 

mediam  yillam.  Et  in  Elspe.   VI  fcoda.   Item  in  Stralungen  XII 

iagera  rineti.    Item  in  Wulfrichshusen  redditos  JiX  puUoram. 

Item  in  Nutlingen  XII  mgera  vineti. 

Ex  libro  feodali  Kpi.  Andreac  de  Gundelfingen  130ä — 1314  im  k.  Archiv« 
zo  W6«rt>urg,  fol.  89. 

Biademma,  C.  fiaiuMli,  Tab.  815. 

(1303?)   Item  Chunradu»  de  Eberstetn  recepit  redditus.  II. 

librarum  denariorum  fuldensium  sttoa  in  Heiniuit  qnos  Wolünunus 

pinoerna  de  Ostheim  resignauit. 

£x  L  f.  £.  A.  d.  G.  1903—1314,  fol.  115. 
Bitdmuum,  C.  Bmaaeli,  Tab.  915. 

Item  Chunradus  de  Eberstein  miles  recepit  redditus  XXX 
maldrorum  ordei  aitos  in  villa  Steta  sub  Hildenburg  quos  Mar- 
kardufl  de  liohtenberg  resignauit. 

Ex  libro  fmxL  Efi.  A.  de  6.  1303—1814,  fol.  11«. 

107. 

1305  April  12.  Durcb  einen  Vertragsbrief  von  1305  den 
Tag  Bach  Palmanmi  werden  entstandene  Streitigkeiten  swiscben 
dem  Abt  fieinrieh  von  Fulda  und  seinen  Ministenalien,  Vasallen 

und  Burffmannen  beigelegt.  Von  Seiten  der  Ministerialien  und 
Vasallen  bekräftigen  im  Namen  der  Uebrigen  den  Vertrag  durch 
Anbängung  ihrer  Siegel:  Erk.  et  Al.  de  Bucbenowe  Milites,  II. 
de  Huna  H.  et  S.  de  Slitese  Armigeri.  L.  de  Schenke walt,  H.  de 
Tanna  MiKtes.  S.  de  Tanna  Armiger.  Traboto  de  Eisenbaeb, 
H.  de  Ebirstein,  Gyso  de  Ebirsberg,  B.  de  Bienbach,  C.  de  Bnttelir 
Milites,  Ministeriales  et  Vaaalli  Eoolenae  Foideneis  eto.  Datom 
et  Actum  FUTiD^. 

Scbannat,  Client.  Faid.  361.  prob.  586. 

1306  Febr.  5.  Ludwig  der  Edelmann  von  fWnkenstein  ver- 
kauft mit  Willen  seiner  Hausfrau  Aleyd,  seines  Bruders  Heinrich 
und  dessfn  Hausfrau  Elisabeth  die  Ilerrschaft  Frankenstein  und 
da«  Haus  zu  Salzungen  an  den  Abt  Heinrich  von  Fulda. 

^i  bi  sint  gewesen  zu  Gezuge  der  Edilman  Gerlach  der 
Herre  von  Braberg  nnd  die  strengen  Ritter  Heinrieh  von  EbwrtUinj 
Symon  toh  der  Tannen  nnd  Wigand  von  Lutter  und  Bertold 
von  Heringen  der  Pferrer  zu  Henebach:  Berthold  von  Graben- 
luke,  Bertbold  von  Wübrechterode  und  Sigewin,  die  Burchman 

zu  Salzungen  etc." 

ScLauQAt,  Client.  Fuld.  293.  prob.  S79. 
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1306  Mai  26.  Abt  Heinrich  von  Fulda  verleiht  314  ^^^^ 
und  10  Acker  Weinberge  mit  einigem  BoscUioke  zu  Uthensberg 
dem  Kloster  Gcorgenthai  geg^  einen  jährlichen  an  das  unter  dem 
fnldisoben  Schlosse  Frankenstein  gelegene  Kloster  AUendorf  an 
der  Wcrra  zu  entrichtenden  Zins  von  7  Mark  Silbers. 

Testes  quoque  rei  hnius  sunt  Eberbardus  prepositus  sancti- 
monialium  in  Aldendorii  Ebcrhardus  Archipresbiter,  plebanus  in 
Obershnsen  Bertoldns  plebanus  in  Heinebach  Bertoldus  plebaam 
in  Salzungen.  Heinricus  plebanus  in  Wilere  sacerdotes.  Nobiles  Tiri* 
Henricus  et  Ludowieus  de  Franckenstein.  Heinricus  de  Ebersteiriy 
Wigandus  de  Luthere  milites  Bertoldus  et  Albertus  de  Wilbrecbt- 
roda  Theodericus  monetarius  et  Ludewicus  dictue  Mecke  civcs 
Isenacbenses  cum  pluribus  aVm  fide  dignis.  Datum  et  actum  in 
Fulda  Anno  Dni  MCCGVI  VH  EaL  Jmiü. 

Brfiokntr,  Gathaiiefaer  Kireben-  imd  Sobalctaai  I.  9). 

110. 

1308  Aug.  22.  Der  Abt  Heinrich,  der  Pecan  Marquard 
und  der  ganze  Convent  des  Stifts  Fulda  bekennen,  das.s  in  üeber- 
einstimmung  mit  den  Prälaten  und  den  Pröpsten  zwischen  ihm, 
dem  Abte  Heinrich,  einerseits  und  dem  edelen  Herrn  Ludwig 
von  Frankenstein  andererseits  durch  Vermittelang  der  von  beiden 
Theilen  als  Schiedsrichter  freundschaftlich  erwählten  Heinrich 
Grafen  von  Battenberg  und  Anton  Herrn  von  Bruneck,  des  Abts 
Verw?indten,  deren  Festsetzungen  zwischen  ihnen  beiden  sie  unver- 
brüchlich zu  befolgen  eidlich  versprochen,  folgender  bei  unten 
festgesetzten  Strafen  ewig  zu  haltender  Vertrag  geschlossen  wor- 
den seli  es  schwören  der  Sohlossvoigt,  die  B&rger,  Thunnwäofater 
und  Wachen  des  Schlosses  und  der  Stadt  Lengsfeld  in  ihrem 
und  Aller  Namen,  dass  zu  diesem  Schloss  und  der  Stadt  dem  Abte, 
seinen  Nachfolgern,  so  oft  nnd  wann  es  denselben  gefällt,  der 
Zugang,  der  Ein-  und  Austritt  zur  Vcrtheidigung  ge^eu  irgend 
welche  Widersacher  offen  btehen  solle.  Desgleichen  will  Ludwig 
▼on  Frankenstein  niemals  gegen  den  Abt  nnd^  das  Stift  Partei  ■ 
nehmen  und  gehalten  sein,  wenn  er  etwa  fuldisohe  Lehengüter 
nnd  solche,  fiir  welche  er  eine  Gewähr  leisten  mnsB,  verkaufen 
oder  in  Mndere  Hände  geben  will,  solche  dem  Stifte  unter  der 
Bedingiint:  zu  verkaufen,  dass  der  Abt  ihm  für  je  1  Pfund  fuldi- 
scber  Heiler  Abgaben  10  Pfund  geben  wolle;  bestehen  aber  die 
Gnier  in  Wiesen,  Waldern  oder  Anderem,  so  dass  der  Werth 
nicht  in  bestimmten  Abgaben  abzuschätzen  ist:  so  will  der  Abt 
ntudk  der  übereinstimmenden  Abschätzung  der  als  Schiedsrichter 
erwählten  Ritter  Wigand's  von  Lnttor  (für  ihn)  und  Jlebirich''» 
von  Kbentein  (für  jenen)  Zahlung  leisten;  sollte  es  sich  jedoch 
trcÜcn,  dass  dieselben  nicht  itlK-reiustimmten,  so  sollen  die  zuerst 
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fenannten  Schiedsrichter  darüber  entscheiden.  I>ie  Gftter,  welcho 
fiidwig  nicht  besitzt  und  doch  Recht  daran  hat,  soll  der  Abt 
und  Stift  ihm  helfen  zu  erwerben.  Refolgt  Liidwiir  die  Aus- 
sprüche der  Schiedsrichter  nicht,  fällt  er  in  50  Mark  Strafe,  wo- 
für das  SeblosB  und  die  Stadt  Lengsfeld  und  aUe  Gfiter  bis  zur 
Zahlung  verpfändet  bleiben  —  befolgt  der  Abt  und  das  Stift 
den  Ausspruefa  nicht,  soll  das  Scbloss  Bieberstein  dem  Ludwig 
/ar  50  Mark  verpfändet  sein. 

Testes  hujus  sunt:  Honorabiles  viri  II.  mniitiö  Sanctae  Mariae. 
AI.  novi  montis  prope  Fuldum  Mouaütenoruui  Prepositi,  AI.  de 
Wilnowe  Prepositus  m  Rastorf.  AL  de  Rumerode*  B.  de  Heringen 
in  Slidese  et  Henebach  Ecclesiaram  Rectores.  Kobiles  Viri  H. 
Comes  de  Battenberg  et  An.  Dominus  de  Brunecke.  Strenui 
milites:  H.  de  Ebirstnn.  Symon  de  Abiete.  Wigandus  de  Lüt- 
tere. Gonradus  de  Bienhach.  (»yso  de  Ebirsberg.  Simo/n  de  Sli- 
dese, et  quam  plures  alii  tide  di^ni. 

Datum  et  actum  anno  Domini  MGGCSVXIL  XL  KaL  Septembris. 

Scbannat,  Uiflt.  Fuld.  223.  prob.  116. 
Sdiaanal,  CImhL  FÜd.  994.  prob.  MO. 

13fl  turnicrte  Bernhard  (Konrad?)  v.  E.,  der  mit  Juliane 
seb.  Zollner  v.  Rotenstein  vermählt  gewesen  sein  soll,  zu  Ravens- 
berg. 

iU. 

(1313?)  wird  nach  des  Marschalls  Heinrich  v.  Eberstein  Tode 
das  wur7bnrgi?olio  Marschallamt  Dietrichen  v.  TTohenberg  mit  der 

Mass,  wie  es  die  von  Eberstein  getragen,  geliehen. 

Klotiadi«€irandigf  Sanu&l.  verm.  Nachr.  XI.  55  u.  188. 

(1315?).  Item  Heinricus  de  EbereUin  miles  tenet  redditus  X 
libnunm  hMlensium  in  Northeim  sitos  et  in  Ostheim.  Item  in 
Wolpach  VIII  Tineti  iugera.  agros  Campestres.  prata  et  areas 
ibidem. 

Ex  librn  feodali  Kfu  A.   1  >  Gundelf.  1303—1314,  lol.  IIS. 
BiedenoanD,  C.  Bauuacli,  Tab.  215. 

113. 

( 1317?).  Item  Omtadui  ds  E^mtein  Miles.  tenet  in  feodum  pro 
oastrensi  feodo  in  Lure.  vnam  domnm  et  vnam  aream  in  subur- 
bio.    Item  V  libras  hallensium  de  precaria  Noue  Ciuitatis.  Item 

oct<i  vinearum  jtigera  in  wolpnch.  Item  ibidem  vnam  Cnriam  cum 
n^ns  pratis  ac  aliis  suis  nei  tiiienciis.  Item  in  infenori  Elspe 
redditus  triuin  librarum  iiailensiuin.  Item  in  villa  Northeim  red- 
ditos  doamm  librarum  hallensium.  Item  in  Northeim  duaa  hubas« 
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Item  in  Heufurt  duas  habas.  Itom  in  Hilteriches  duas  hubas. 
Item  dedmas  in  Tbeilbacb  et  in  Hentenhusen. 

Bs  Ubro  feodali  Bpl  Gotfridi  d«  Hohenloli«  1814—1888,  Hol.  8  «i  188. 
Biedenttoo,  C.  BMmaoh,  Tib.  815. 

114. 

1317.  ,,Ditz  sint  die  manlehen  ....  die  mir  Graue  Rerthold 
von  Hennen  berg  iiezzen  beschriben  nach  Gots  gebürt  drützehen- 
handelt  Jare  vnd  in  dem  eibenzehenden  Jare  zu  pfingestea 

^      —  Cmrad  «on  ESfersUin  Der  hat  von  tüs  zu  leben  bi 
telingen  vier  vnd  zwentzig  morgen  wingarten.  vnd  drizzig  achü- 
hoHer  n^ulte  da  sellMt.  £r  liai  auch  Yon  tus  andeiswa  aes 
morgen  wingarten/^ 

rrranc  Berits  lehinbtuh  im  EisenacbUcben  Arohivp  711  Wi^imar. 
Scbultea,  Diplom.  Geschichte  des  gräfl.  Hauses  Henueberg  II.  Urkun- 
denbudi  80  n.  48. 

116. 

1318.  Ritter  Konrad  von  Eberstein  übergibt  mit  Einwilligung 
seiner  Frau  Margaretha  dem  Klogtpi-  Wechterswinkel,  in  welches 
seine  Tochter  Margaretha  eintritt,  einige  Allodial-Güter  in  Ostheim. 

Die  Urkunde  lautet  nacli  der  Abschrill  im  Copialbuche  Nro, 
238  des  Klosters  Wechterswmkcl  (toi.  XX.  BJ: 

In  nomine  dominj  amen.  Vniueraia  Ghiiati  fidelibns  tarn  pre* 
aenttbna  quam  futuris  Ego  Chnnfadus  Ifiles  dictus  de  Ebersteyn 
conatare  cupio  harom  literarum  serie  recognoscens ,  qnod  filiam 
meam  dictam  Margarctham  in  Cenobium  sanctimonialium  in  Wech- 
terswinkel domiuo  ofi'erens  nomine  oblacionis  nec  non  diuine  re- 
tribucionis  amore  quedam  bona  sit:i  in  Ostheim  in  proprietatis 
titulo  attinentia  in  quibus  eciam  tenet  residenciam  dictus  Thimo 
BÜnistrans  annuatim  porcum  ynam  qui  ad  Talorem  marce  Tnina 
estimabitur  et  IX  vmas  bone  ceruisie  cum  ceteris  presentationibua 
coadunata  manu  colaternlis  mee  dicte  Margarethe  prenominato 
monasterio  perpetno  possul«  iida  contuli  et  tradidj  et  per  presen- 
tes  trado  et  coutero  cum  omni  iure  quod  nobis  competebat  Tel 
yidebatur  competere  in  eisdem  omnimodfe  requisitionis  genere  irri- 
tato.  Haina  oblacionis  testes  snnt  Johannes  strennnns  miles  adoo- 
catas  iu  Saltzberg  et  Irmina  dictus  de  Brende  ad  meam  instantiam 
pro  warandia  qne  vnlgaritcr  werschaft  dieitiir  se  lideiussoric  obli- 
gantes  immo  promittentes  fideliter  se  in  peticiones  seu  (piestiones 
aut  quaslibet  mfestationes  super  prefata  bona  mouendas  sopire  et 
deponere  prout  secundum  iuris  exigentiam  fuerint  requisiti.  In 
homm  omninm  robar  et  testimoninm  iam  dicto  cenobio  presentea 
dedi  literas  sigiUo  meo  salabriter  consignatas.  Nosigitnr  Johannes 

mil^  et  Irin^iis  mcTnorati  recognoscimus  nos  forma  preniissa  fide- 
iassisse  et  ad  debitum  huias  modj  nos  teneri  sub  segiliorum  nostro* 
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mm  teatimoDio  que  ad  rogatum  supradictj  Chtmradi  strcnuj  militis 
presentibus  sunt  appensa.    Datum  anno  domini 

Vgl.  ArchiT  d«c  histor.  Vereios  von  Unterfranken  XY.  161. 

m. 

1320  wird  (nach  eiuei  mir  durch  llerru  Archivruih  Dr.  Lau- 
dao  SU  Kassel  gefälligst  mitgetheilten  Notiz)  C  miUt  de  EbenUin 
yom  Abte  zu  Fulda  mit  einer  Hufe  zu  Langenbibi  ^  helehnt. 

Diese  Hufe,  welche  Konrad  v.  E.  vor  1339  wieder  verkauft 
bat,  übcrlasst  im  genannten  Jahre  der  A)>t  Heinrich  zu  Fulda 
den  Gebrüdern  Konrad  und  Siirid  von  Haibperg  pfandweise  für 
40  Pi'uud  Heller. 

Cop.  Faid.  X.  €4.  Nro.  93. 

117. 

1322  Sept.  28  kämpfte  Wilhelm  v.  Eberstein  mit  in  der 
Schlacht  zw  ix  iien  Auipiing  und  Mühldorf.  Sein  Wappen  befindet 
sieb  au  der  iiittercajpelle  zu  liaasfurt  —  ciuem  Denkmale  Ludwig's 
des  Bayern  zum  Zeichen  der  nach  der  genannten  Schlacht  erfolg- 
ien  Aussöhnung  mit  Friedrich  dem  Schonen  von  Oesterreich  und 
des  5.  Sept.  1325  besiegelten  Bruderbundes  zur  ^emeinschafU. 
Verwaltung  des  romiselK  n  Reichs  —  unter  den  Wappen 
der  Kampf-  und  Parteigeuosöen  der  beiden  Kaiser  in  jeuer  Schlacht. 

118, 

1329  Juni  21.  Ritter  C,  EbmUin  vsü^  Margaretha  wmt 
Ehefrau  bekennen,  dass  sie  ihre  29  Schillinge  weniger  8  Heller 
jährl.  zinsenden  Güter  in  Nicder-Elsbach,  die  sie  zwar  nebst  eini- 
gen andern  Gutem  vom  Stitle  Würzburg  zu  Burglehen  gehabt, 
lür  deren  Ersatz  sii  jedoch  die  ebenso  viel  betragenden  Gefälle 
ihres  Allodialgutes  zu  ISordheiui  bei  Lichtenberg,  welches  C.  Weist- 
heim  bearbeitet,  dem  Stifte  Würzburg  zu  Bur^lehen  aufgetragen, 
mit  Einwilligung  des  Bischofs  von  Würzburg  dem  Kloster  Wech- 
terswinkel  gegen  zwei  jährL  80  Schillinge  Heller  zinsende  Hufen 
in  Rode  unter  HiJtcnburg  in  Tausch  gegeben,  auch  diese  beiden 
eingetauschten  Hufen  zu  Kode  dem  eben  genannten  Kloster  für 
15  H  Heller  verkauft,  sich  aber  dabei  das  Wiederkauiärecht  auf 
4  Jahre  Torbehalten  haben. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  Copialbudie  Nro» 
388  des  Klosters  Wechterswinkel  (fol.  XXH.  B): 

Nos  C.  miles  et  Margaretha  nostra  contlioralis  legittimn  dicti 
de  Eberstein  tenore  presentium  recoguuscimus  vuiuersis  tarn  pre- 


**)  r)if8e  BeLauptuiig  des  Rt'fitaurMtor»  d(*r  Capelle,  k.  bayer.  CoiiHfrvators 
der  Uaiuleiikinale  des  Mittelalters,  ORaths  v.  Ufideloff,  wird  jeducli  vom  Uru. 
Doravikar  N.  Uciniti^'.-r  (im  Archiv  des  histor.  Vereins  für  Unterfranken  XV.  1.  Heft. 
lU;  ais  eine  willkürliche  bezeichnet. 
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seutibus  quam  futuris,  quod  bona  nostra  sita  In  villa  Nydern  Elspe 
annuatim  soluentia  XXIX  sol:  hall:  minus  tribus  hallensibus  cum 
Omnibus  suis  Juribus  quesitis  et  inquirendis,  cultis  et  incultis,  que 
quidem  bona  cum  quibusdam  bonis  alijs  habuimus  et  possedimus 
a  venerabili  dno.  nostro  Epo.  et  eccla.  Herb,  pro  castrensi  feodo 
siue  iure  in  quorum  bonorum  recompensam  congruam  tantum  cen- 
8um  quantum  predicta  bona  sita  in  Nidern  Elspe  soluebant  vel 
soluere  poterant  in  quodam  nostro  bono  siue  manso  mere  proprio 
sito  in  Northeim  prope  Lichtenberg,  quem  mansum  colit  vel  in- 
habitat  C.  dictus  weistheim  venerabili  domno  nostro  Episcopo  et 
ecclesie  sue  Hcrbipolensi  pro  castrensi  feodo  assignauimus  et  pre- 
sentibus  assignamus  de  licentia  et  spcciali  gracia  venerabilis  domni 
nostri  Episcopi  Honesto  viro  H.  de  Griezheim  preposito  nec  non 
Abbatisse  totique  conuentuj  sanctimonialium  in  wechterswinkel  de- 
dimus  siue  commutauimus  rite  et  rationabiliter  pro  duobus  mansia 
sitis  in  villa  dicta  Kode  sub  Castro  Hiltenburg  annuatim  soluen- 
tibus  XXX  sol.  hall,  cum  omuibus  suis  Juribus  perpetue  possi- 
denda  Nos  eciam  predictos  duos  mansos  sitos  in  Rode  pro  pre- 
dictis  bonis  in  Niedernelspc  sie  datos  uel  commutatos  cum  Omni- 
bus suis  Juribus  predicto  Honesto  viro  H.  de  Griezheim  preposito 
ac  abbatisse  totique  conuentuj  sanctimonialium  in  wechterswinkel 
dedimus  et  vendidimus  et  presentibus  damus  et  vendimus  pro  XV 
lib:  hall:  perpetue  possidendos  ita  sane  si  infra  spacium  IV®' 
annorum  a  festo  beati  Johannis  Baptiste  numerandorum  pro  pre- 
dictis  XV  lib:  hall:  non  reemerimus  quod  ex  speciali  amicitia  et 
fauore  nobis  penitus  est  concessum  Testes  horum  omnium  premis- 
sorum  sunt  Marquardus  et  Gotfridus  fratres  dicti  de  Ostheim  Applo 
Spechsar.  H.  de  vladungen  Aplo  dictus  Sange  et  quam  plures 
alij  tide  digni.  In  quorum  omnium  et  sigillomm  (rsic.  pro  singu- 
lonim:)  premissorum  nostrum  sigillura  presentibus  est  appensum. 
Datum  anno  domini  M".  CCC".  XXXiy  in  die  beati  Albani 
martiris. 

119. 

1336  Sept.  7.  B.  Graf  zu  Henneberg  vertaidingt  zwischen 
H.  Ott.  Bischof  zu  Würzburg  und  H.  Abt  Heinrich  zu  Fulda  um 
alle  neue  Aufläuft',  die  zwischen  beiden  dieweil  dasz  Bischof  Otto 
zu  Würzburg  Bischof  gewesen  ist  dasz  er  in  die  Stadt  zu  Würz- 
burg kam  und  für  einen  Herrn  gehalten  ward,  entstanden  sind: 
Die  Städte  Meiningen  und  Newenstat  sollen  sich  um  ihre  An- 
sprach gegen  die  Stadt  zu  Fuld  an  den  Tey  dingen  begnügen,  als 
Apel  von  Hesseberg  Chorherr  zu  Würzlnir^  zwischen  ihnen  ge- 
taidingt  hat;  um  den  Schaden  der  Stadt  Karlstadt  soll  er  (Graf 
von  Henneberg)  und  der  genannte  Apel  richten;  um  die  von  Bu- 
chenawe  soll  es  bestehen,  als  es  bei  Bischof  Hermann  von  Würz- 
burg selig  (t  21.  März  1335)  getaidingt  ward,  also  dasz  die  Frau 
von  Eberstein  abgerichtet  werde;  um  die  von  Slites  soll  es  bei  dem 
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gesprochenen  Recht  bldbra  falb  sie  es  nicht  Teranivrorten  mögen ; 
der  Bischof  Otto  und  der  Abt  von  Fulda  sollen  jeglicher  2  ifiuin 
kiesen,  die  alle  Aufläuff  zwischen  ihnen  nach  Minn  und  Recht  ent> 
richten;  bis  auf  S.  Michelstajjj  und  darnach  über  1  Jahr  sollen  alle 
Dinge  zwischen  ihnen  gntiich  und  freundlich  stehen.  G.  ze 
Sluse  an  U.  Frauen  Abend  als  sie  geboren  ward  (c.  8.). 
Regesta  Boica  VU.  1S>8. 

120. 

i^'^l  Mürz  27.  Ritter  Hermann  von  Buchenawe  bekennt, 
dass  sich  Bischof  Otte  ze  Wirtzburk  mit  ihm  hinsichtlich  der 

Ansprüche  auf  lA  Fuder  Weines  und  Pfund  Pfennige  Gült 

vom  Stifte  au  narlstadt  mittelst  Erlasse  von  100  Pfiind  Hellem 
vereinigt  habe,  und  gelobt  dem  Bischöfe  in  Ausgleichung  der  An- 
sprüche der  Frau  von  Ebentein  behülflich  zu  sein,  oder  im  \  er- 
hinderungsfalle  an  seiner  Statt  dm  Dyetrich  von  Maszpaeh,  Sank- 
meister des  Stifts,  Albrecht  von  iungdeu,  Ritter,  und  Johannscn 
Voyt  von  Saltzberk  zu  diesem  Zwecke  bescheiden  zu  wollen.  G.  an 
dem  Domstag  nach  vnser  Fiawen  Uibeltak  in  der  Vasten  (a  S.). 

RcgMta  Boica  VIL  180. 

1337  Nov.  11,  s.  Nr.  1.  S.  36. 

1347  am  Dienstag  vor  MittfasteD,  s.  Nr.  2  o.  3,  S.  35  fi. 

121. 

i:i>l  Oct.  17.  Bischof  Albert  zu  Wurzburg  billi|t  die  Wahl 
des  (  ienkors  Heinrich  von  Kbentein  zum  Canooicus  und  weist  den« 
selben  in  sein  Amt  und  seine  Prabende  ein. 

Die  im  k.  Keichsarchive  zu  München  befindliche  Original- 
Orkunde  lautet:^ 

Albertus  dei  gratia.  Episcopus  Herbipolensis,  Honorabilibus 
.  .  Decano  .  et  .  .  Capitulo  Ecclesie  sue  Herbipolensi,  Salutera, 
et  Sinceram  in  domino  Karitatem,  felicis  recordacioni^  .  .  Ponti- 
iicuui  llerbipolensinm  .  predecessorum  uestrorum,  qm  »ccuaduni 
antiquam  cousuetudiuem,  a  retroactis  louge  temporibus  inconcusse 
seruatam,  in  ipsa  Ecclesia  noetra  Herbipolensi,  ac  eliam  in  quali- 
het  Coilegiata.  seu  Conuentuali  Ecclesia  uel  Monasterio,  nostrarnm 
Ciuitatis  et  Dyocesis  Herbipolensium,  pro  rcceptione  Vnius  per- 
«one  vdonee.  in  snc  promocionis  principm  habr  l  ant  petere,  et  cum 
prom[)titudine  exaudiri,  Vcstigys  inherentes,  V  ohis  pro  Dilecto  in 
Christo,  lleiurico  de  Ebbersteiu  Clerico  cuius  proiuociouem  sincero 
diligimus  ex  affectu  Primarias  offerimos  preces  nostras  Honorabi- 
litatem  vestram  rogantes,  et  in  domino  exhortantes,  Quatenns 
enndem  Heinricum,  virtute  dictarum  primariarum  precum  nostra- 
rnm, recipiatis  in  vestrura  Concanonicum  ei  confratrem,  De  pre- 
benda  Cauonioali  ibidem  debita  sibi  adeo  Liberaiiter  prouisurt, 
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quod  obinde  ad  singula  vestra  Negocia  efficaciter  promovenda, 
Vohijj  grata  vicissitndiue  teiieamur,  Datum  Herbipolensi  Anno 
dommi  Müicsimo  triceoteäimo  (^uinquagesimo  primo  AVL  Kaien- 
das  Nonembris. 

122. 

1359  Januar  24.  „Briev  wie  Apt  Heinr.  den  von  Ebersteynj 
kochenmeisteni  vnd  den  von  fischpom  versetzt  bad  ij"  pfunt  hel- 
ler jerlicber  ziusz  vii'  d.  Stadtbeth  i'ulde,  vö'  eyu.  iiun  zu  Nuwen- 
hofl^  zum  Reymbrecht  vnd  za  Swebern.'^ 

Die  im  Landesarchive  zu  Fnlda  befindL  nooh  sehr  gut  erhal- 
tene Original-Urkunde  lautet: 

Wir  Heinrich  von  Gotis  gnadin  Apt  tzu  tulde  Bekennen  an 
disim  brife.  Daz  wir  mit  rate  willen,  vnd  wizsm  vnsz.  lieben  in 
Got  Ditrichs  Dechandis.  vnd  vuszs  Conuents  gemeyn  tzu  iülde. 
den  Strengen.  Bmtzin  ritter.  Guntr«».  fritzm,  vnd  Mirkorte  von 
Ebirttd»  genant,  gebrudirn  vnd  .  .  im  erben,  Hanse,  vnd  Hen- 
tzen knchemeist.  gebrudirn.  vnd  .  .  im  erben,  Boten  von  Ebir- 
steyn Sannen  sinir  elichin  wirtin  vnd  .  .  irn  erben.  Albrechten  von 
Vischbum.  lisin  siure  elichin  wirtin.  vnd  .  .  im  erben,  vnszeu  lie- 
ben getrawen,  recht  vnd  redelich  tzu  eyme  widirkonffe  vorkoufft 
haben.  Czwey  hundirt  phunt  heller  ierlichir  gulde,  der  wir  yn 
funif^tzi^'  phunt  heller,  bescbeidin  haben,  an  vnsir  Stattbete  tzu 
fulde.  alle  iar  vff  tzuheben.  ie  vff  sent  walpurge  tag.  funiff  vnd 
tzwentzTg  phunt  vnd  vff  sent  niichils  tag  fuuff  vnd  Czwentzig 
phuut  lumfftzig  phunt  haben  wir  vn  auch  bescheiden,  uff  dem 
Hofe  vor  vnszm  »losze  csnm  Mnwinnofe.  vnd  an  vnszn  guten,  dia 
wir  haben  in  den  dorffem.  cznm  Reymbrechtis.  vnd  ozu  Swebirde 
mit  allem  dem.  daz  darczu  gebort  gesucht,  vnd  vngesucht  an 
vnsir  gerichte.  herberge.  Viebete.  vnd  den  Ysinberg.  der  bie  Swe- 
birde Tigit,  die  haben  wir  mit  namen  vzgenumen,  Onch  beschei- 
deu  wir  yu  iiundirt  phunt  ierlicher  gulde  au  viuszu  Czoiie.  Bete 
Cinsen.  vnd  gnlde.  die  trir  haben,  in  vnszm  gerichte  tzum  Nuwin- 
hofe.  ierlich  tzu  reichin.  vff  sent  michilstag,  vnd  wo  yn  die  hun- 
dirt phunt.  von  den  vorgen.  Czolle.  Bete.  Cinse  vnd  Guide  ierlich 
nicht  genilen.  So  golden  wir  sie  yn  von  andirn  vnszn  giildin  adir 
renten  ::utlich  geuallen  laszin.  vnd  geben,  an  alliz  vorlzihin  vmb 
dry-  luäiut  phuut  heller  luidischir  werunge.  der  wir  gentzlicli 
betzalt  sin.  vnd  die  wir  in  vnszs  Stifftis  nutz  knntlich  ^waat 
haben  J|  Oneh  beuelin  wir  Hentzin.  Cuntzin.  fritzen.  vnd  Ebirharte. 
gebniuirn  von  Ebirsteyn.  Hanse  vnd  Hentzen.  kuchinmeister  onch 
gebrudirn.  vorgen.  vnsz.  Sloz.  mit  dem  Ampte  vnd  gerichte.  daz 
dar  tzu  gebort  mit  alre  buzse  an  hals  vnd  hant.  des  haben  sie 
macht  tzu  tun.  Doch  wolleu  wir  vnsirä  Amptis  vnd  gerichtis  alre 
Torderlichs  warten,  tzu  Hentzen  von  Ebirsteyn  rittem.  vnd  nach 
ym  doch  auch  tzu  den  andim  {|  Wir  sullen  euch  sie  von  dem 
vorgen.  Slosze  Ampte.  vnd  gerichte.  nidit  entsetzin.  adir  mit  ny- 
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mande  Vlnnetiiii  wir  liaben  yn  dannc  die  dry*  Tüsmtphntit  heUer 
voi^n.  wenmge.  vor  gutlich  betzalt.  vnd  gentzlich  l|  Vnd  der  dry* 
Tusint  phunde  sint  Boten  von  Ebirsteyn.  Albreclitis  von  Visch- 
biirn  vnd  .  .  irre  erben.  Sesliuiid irt  phunt.  vnd  ir  ioW  gulde  sint 
iüuÜlzig  phunt  iieller  gulde,  vud  der  ligin  fuuiii  \ud  Czwenczig 
^unt  an  der  vor^en.  vnsz.  Stattbete  tzu  Fulde,  yedes  lars  dritaeen- 
dehalb  phunt  ts  sent  walpurge  tag.  vnd  dritzeudehalb  phunt  vff 
seot  michilstag,  So  ligin  die  andirn  funift  vud  tzwentzig  phunt« 
vff  dem  halben  teyl  vnszs  houes.  der  da  ligit.  vor  ^mszm  Slozse 
Nuwinhofe.  vnd  oiicl»  an  dem  liulben  teyl.  vnsz.  gute  die  wir  ha- 
ben, ozum  Reymbrechtis.  vnd  czu  Swebirde  vorgeschriben  1 1  So 
ist  Henocen.  Cnntsen.  fritsen.  vnd  Ebirbarts  tod  Ebirttern  des 
seibin  geldis.  virczen  hundirt  phunt,  vnd  ein  banais.  vud  Ilenczin 
kudienmeiatirs.  die  andirn  Tusint  phunt.  vnd  für  die  leatin  lier 
vnd  czwenczig  hundirt  phunt  haben  die  vier  gcbrudir  von  Ebir- 
steyn. die  mit  eyn  nndir  benant  sin  Haus  vnd  üentze  kucheu- 
meister  ouch  gebrudir.  duz  uudir  alle/,  au  gerichte.  gulde.  rente 
vnd  geuelle.  als  ez  TorbeBchriben  atet  ||.  Wan  ouch  wir  adir 
vnsz.  Stifft  wollen.  So  mugiu  wir.  dy*.  vorgen.  Ampt.  gerichte. 
gnlde  vnd  gut  mit  allem  dem  das  daroau  vorschriben  ist  für  dry*. 
Tusint  phunt  heller  vorgen.  werunge  widir  kouffin  an  alle  widir- 
rede,  vnd  wauu  wir  sie  des  vorgen.  ^eldis.  also  beezalt  haben, 
So  ist  vns.  allez  daz.  daz  da  für  vorschriben  was.  ledig  vud  lus.  an 
allis  widirsprechin  1 1.  Den  widerkouff.  sollen  wir  adir  vnsir  Stifft 
onoli  tun.  vmb  dy^  dry"  Tusint  phunt  mit  eyn  andir^  ynd  ir 
keynen  beannder«  abeloain.  an  die  undim.  ez  enwere  danne.  daa  Ir 
eyn.  adir  ir  Titer.  yr  gelt  widir  hlsehin.  daz  seiden  in  die  vorn^en 
ire  mUekoutier  wider  geben  vnd  ir  teil  czu  yrm  abelosen.  adir 
kouäcu.  mit  vnszm  guten  willen  Tetin  sie  des  nicht  So  äuideu 
wirz  tun.  adir  eyn  andir  von  vnszn  wegin  an  widirrede  ||  Wan 
wir  adir  vnsir  Sti^  ouch  den  widirkouft*  tun  wollen,  daz  sullen 
wir  yn  eyn  vierteil  iars  vor  sagin  vnd  also  vil  danne.  des  iars. 
nach  gifft  disz.  brlfes  czu  reohin,  vorgangin  ist ,  als  vil  sullen  wir 
den  vier  mit  eynandir  «genanten  brudirn  von  i^^birsteyn.  vnd  Hanse 
vnd  heuciceu  kuchenmeister  ouch  gebrudiru.  der  hundirt  phunde 
heller  gulde.  die  wir  yu  bescheidin  haben,  an  vnszm  CzoUe.  Bete, 
▼nd  gulde  in  buszin  gerichte  czum  Nuwinhofe.  mit  dem  vorge- 
schrimn  konffgelde  gutlich  beozalen  ||.  Die  beczaluuge  mugiu 
wir  adir  vnsz.  StiflTt  ouch  tun  czu  fulde.  mit  alirley  muntzin.  nach 
fuldischer  werunge.  vnd  sullen  ouch  yn  danne  ir  gelt  au  iru  scha- 
din  ^eleytin.  in  der  czweygir  stete  eyne  Munristad.  adir  in  die 
Nuwmstad  czu  frankin.  in  welche  sie  kysin  au  alle  geuerde||  Wan 
onch  sie  alle  eyntrechttcUch.  adir  ir  eyn  teil  yr  gelt  wollen  wi<iBr 
haben,  daz  sullen  sie  vns.  vnd  Tnszm  Stifite.  ouch  eyn  vierteil 
jars  vor  sagin.  heischin  sie  ez  danne  eyntrechticlich.  So  sullen  wir 
yn  darnach  ir  gelf  all*'s  nach  dem  als  vorgeschriben  stet,  gutlich 
widir  geben.  ||  ^^  oldeu  abir  ir  eyn.  adir  mer.  vnd  uicht  sie  alle 

1.  Bbrrsteia,  UefcbkliUr.  17 
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ir  teyl  geldis.  widir  haben,  daz  solden  yn  ir  vorgen.  mitekouffer. 

init  vnszm  guten  willen  widir  geben  vnd  sie  abekouffin.  ab  sie 
weiden,  als  ouch  vorgerurt  ist  ||  Tetiu  abir  sie  des  nicht.  So  sol- 
den wirz  tun.  adir  eyn  uudir.  den  wir  danneu  darczu  wolden  || 
Wan  ouoh  wir.  adir  ymz,  nachkumen.  den  widirkouff  getun.  So 
aal  daz  korn  vnd  babir.  daz  danne  vff  vnszm  vorgen.  boue.  vnd 
voruerk  czum  Nuwinhofe.  geaat  ist.  den  vorgen  kouffern  volgcn, 
so  ez  gedrasseheu  wirt.  Aber  daz  Stro.  sal  blicl)en.  vtl'  vnszm  vor- 
gen. bofe  II  Vnd  dez  ailiz  czu  vrkuude  geben  wir  disin  offin  briff. 
mit  vnszm.  vnd  mit  vnszs  vorgen.  Conuents  InaigUn.  vesticlicb 
besigili  II  Vnd  wir  Ditrich^  Dechaat.  vnd  der  Conuent  ||^meyn 
vorgen.  haben  czu  merer  aicberbeit.  vnszs  Conuents  Sigil.  czu 
vnszs  gnedigin  vorgen.  bereu,  vnd  vatirs  Sigil  onch  an  disen  briff 
gebaiiLnu  \\  Nach  Cristis  geburt  drirzcn  hundirt  iar  in  dem  Nun 
vud  lumticzigislim  Jare  an  sent  Pauls,  abind.  als  er  bekart  wart. 

m 

1359  Januar  24.  Der  Strenge  knecht  Bote  von  EbtnUyn 
stellt  einen  Revers  darüber  aus,  cLiss  ihm  der  Abt  Heinrich  zu 
Fulda  für  300  Pfund  fuld.  Heller  eine  jiihrl.  Rente  von  25  Pfund 
Heller  auf  einen  Wiederkauf  verkauft  habe,  uud  zwar  12^  Pfund 
ans  der  Stadtbet  zu  Fulda  und  124  Plund  aus  einem  Viertel  des 
vor  dem  Schlosse  Neuhof  gelegenen  HoteS)  2  Hufen  zu  Keim- 
brechts und  1.^  Hufen  zu  Schweben,  und  macht  sich  verbindlich, 
dem  Abte  den  Wiederkauf  der  genannten  Gülten  und  Güter  zu 
gestatten. 

Die  Original-Urkunde  befindet  sich  im  Landesarchiv  zu  Fulda 
und  lautet: 

Ich  Bote  \on  Ebersteyn  Bekenne  ofHnlich  an  diesz.  brieffe 
für  mich  vnd  alle  myn  erben  daz  ich  des  Erwirdigeu  iu  Got 
myns  gnedigcn  heren  bereu  hciur.  Apptis  zu  fulde  vnd  sins 
Conuents  brieÜe  habe  vber  eyn  teil  ^ulde  vnd  gut  vouworte  zcu 
Worte,  als  hernach  geschr.  stet  l|  Wir  Heinr.  von  Gots  gnaden 
Apt  zcu  fulde  Bekennen  offenli(ui  an  diazep  briffe.  Daz  wir  mit 
wiszcn  u  illcn  vnd  rate  der  erbim  vnd  geistlichen  Dyetr.  Dechauds 
vnd  des  C  onucnts  gemeyne  vnszs  StiflS!s  vnsz.  lieben  in  Got  dem 
strengen  knechte  Boten  von  Ebersteyn  vnszm  lieben  getruwen 
vnd  sinen  erben  recht  vnd  redelich  zcu  cynem  widcrkauffe  vor- 
kaufflb  haben  funff  vnd  zwenczyg  phunt  beller  jerlicber  gülden 
fuldischer  werunge,  vnd  der  Ilgen  dryzenthehalb  phund  hell,  an 
vnsz.  Stadbete  czu  fulde  ydes  jares  Sechs  phund  heller  vnd  funff 
Schillinge  heller  vff  sente  walpurge  tag  vnd  Sechs  j)hnnd  heller 
vud  funti"  Schillinge  heller  vff  sent  raichelstag.  So  ligen  die  andern 
dryczendehalb  phund  heller  gulde  an  dem  vierdenteile  vnszers 
hoiFes  der  da  liget  vor  vnszerm  Slosze  zcum  nüwenhoffe  vnd  an 
zweyn  hüben  zu  dem  Beymbrechtes  gelegen  der  eyne  hat  vnd 
erbeitet  Berld  vsz  ....  vnd  die  andere  fritze  SlyngoIC  vnd  au 
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Aoderbalber  höbe  zu  Swebirde  gelegen  der  67116  gantz  inoe  hat 

vnd  erbeitet  Pauler  vnd  die  hniben  Pusze  mit  allem  dem  daz 
dartzu  gehört  dersucht  vnd  vndersucht,  an  vnszpr  ^erichte  bcr- 
berge  vnd  fy  he  bete  vnd  den  Jsenberg  der  bie  Swebirde  liget  dy 
haben  wir  mit  namen  uszgenommen  vmb  dryhundirt  phuDt  heller 
Mdisiiher  werunge  der  wir  gentzüch  beosalt  ain  tm  die  wir  in 
TDSzers  Stifftes  nuts  Icantlich  ja^ekari  haben.  Wir  vnsze  naobkom- 
men  vnd  Stifft  mögen  nnch  die  vorgeschr.  gnlde  vnd  gut  mit  al- 
lem dem  daz  darzu  virschr.  ist  jn  disz  bntie  widerkeuffen  vmb 
die  obgeschrieben  summen  gcldes  dryhuudert  phunt  heller  fiildi- 
echt^r  werunge  wan  vnd  wilch  czyt  wir  wollen  au  Widerrede  des 
▼orgeaanten  ceten  vnd  einer  erben  also  euch  das  wir  in  das  eyn 
jars  kuntlich  vorsagen  suUen  an  argelist.  Wulden  auch  der 
vorgnante  Rote  adir  sin  erben  ir  gelt  wider  haben  d  z  sulden  sie 
vns  vuszen  nacbkomen  vnd  Stiffte  auch  eyn  virtel  ja«  vorsagen, 
vnd  in  des  solden  wir  in  ir  geld  genezlich  beczalen.  Geschee  des 
nicht  So  mochten  sie  die  obgnant.  gulde  vnd  gut  vnd  waz  darzu 
-vireehr.  «t  in  dies.  hriH^  ejnem  widir  rrer  genoesen  der  Tnes.  Tnd 
Tnscs  Stifilts  man  were  vorkenfien  vnd  ineetceB  in  allewys  als  in 
die  vorkaufft  sin  nach  sage  disz  briffe  an  argelist  vnd  dan  solden 
wir  da7  jnich  also  vorbrieffe  also  auch  daz  vns  vnd  vnszm  Stifite 
derselbe  wider  vorbriffete  vnd  sullch  vorbintnisz  tete  als  der 
egnante  Bote  vor  sich  vnd  siu  erben  getan  hat  an  geuerde  Dy 
becsalnnge  mugen  auch  wir  adir  vnse.  Stifft  tun  czu  fulde.mit 
aUerley  Monze  nach  fuldisch.  werunge  als  dan  da  geng  vnd  gebe 
bt  an  argelist,  vnd  sollen  in  auch  dan  ir  geid  an  iren  schaden 
geleiten  nb  sie  ez  bedürften  in  der  czweier  stete  eyne  monristad 
adir  nuweiislad  czu  t'rauckeii  in  welche  sie  kysen,  da  aucli  wir 
vnd  vusz.  Stift't  nicht  in  schaden  sin  au  alle  geucidc.    \V  au  auch 
wir  adir  Tneze  nachkomen  den  widerkauff  getun  So  sal  das  kom 
Tnd  habcr  daz  dan  uff  vnszm  vorgnant.  hoffSe  vnd  Vorwerke  Cznm 
nuwenhoffe  gesait  ist,  dem  obgnanten  Boten  vnd  sinen  erben  czu 
irem  viordenteile  folgen  so  ez  gedroscbin  wirt,  abir  daz  stro  sal 
blibe  uti  viisz.  vorgnanten  hoffe  angeuerde.  Viid  dez  allfz  zu  ste- 
tem orkuude  geben  wir  diesz.  offeu  briff  mit  vuszm  vud  VBSZS 
vorgnanten  Conuents  Jnges.  hir  an  gehangen  beeigelt  vnd  wir 
Dyttrich  Dechand  vnd  der  Conuent  gemeyne  des  vorgnanten  StiffU 
haben  czu  Bekentnisz  vnszs  wiszen  willen  vnd  Ratis  czu  allen  tor» 

gescbr.  dingen  vnszs  Conuents  Inges,  nach  des  Erwirdigen  in 
\ot  vnszs  gnedi^en  vorgnanten  beren  auch  an  diesz.  brieff  gehan- 
gen. Nach  Christi  gehurt  drvczenhundert  jar  jn  dem  nun  vnd 
Sinffczigisten  jare  an  sent  Paul  abende  als  er  Mkart  ward,  Vnd 
ieh  Boie  von  £birstcyu  vorgnanter  rede  vnd  vorbinde  mich  in 
fliiten  tmwen  ftir  wkdk  vnd  alle  niTn  erben  dem  Erwirdigen  in 
Got  mym  gnedigen  vorgnantPi)  lioron  NinPti  nnrbkomen  vnd  Stiffte 
des  widerkauffes  der  vorgnanten  giilde  vnd  gute  vnd  waz  dartzu 
virschr.  ist  an  alle  hindernisz  vnd  Widerrede  zgu  gestatten  vnd 
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gemeynlich  auch  alle  andere  artikele  vnd  staffke  die  in  dem  Tor- 

geschr.  briffe  beschr.  sten  als  verre  mich  vnd  myn  erben  die  ru- 
ren  vnd  gemren  mo^en  stete  veste  viid  vnuorbruchlich  czu  halden 
an  alle  geueide  vnu  gebe  des  alles  czu  bekentnisz  vnd  warcm 
Urkunde  disz.  oÜ'eu  brietf  mit  mym  Inges,  für  mich  vnd  alle  myu 
erben  hir  an  gehangen  besigelt  Nach  Chrieti  gebart  jn  jare  vnd 
an  tage  ala  Tor  atet  geechr^ 

(L.  S.) 

Daran  hängt  das  noch  gut  erhaltene  Siegel  Botbo's  v.  Eberstein.  Die  Be- 
schreibung des  auf  dem  Siegel  befind).  Eboritein'scben  Wappens  ist  im  2.  Ab- 
schnitte gegeben.  Kiue  Abschrift  von  dieser  Urkunde  befindet  sich  im  Copial» 
buche  X  (ä8>.  Nro.  83)  und  unter  Kindlinger's  Uaixls«  hriftcn  (Packet  24  a. 
25;.  Die  Zeichnung»  welche  Kiudliuger  von  dem  m  dem  Originale  hängenden 
Siegel  geliefert  bat,  ist  jedoch  nicht  ganz  richtig-,  denn  die  3  radienförmig  gegen 
einander  gestellten  Streitangeln  •totMS  nur  mit  d«D  Spittea  laauninen»  dnd  aber 
nicht  verbunden. 

124. 

1359.  Boto  V.  Ebentein  empfang  12^  Pfund  Heller  jahrL 
Rente  aus  der  Kammer  dee  Abte  zu  Fulda  an  Mannlehen. 

Sobaonal,  CH«n(.  Fdd.  77. 

Die  Orif^inuhiiizeige  dieser  B«ldiniiiig  Ist  30.  Jnn!  1M3  an  die  k.  bajr.  Rogto' 
rang  au  Würzburg  geschickt. 

m. 

Aima,  des  Botho  v.  E.  und  der  Agn»  ffeb.  v.  E,  Tochter, 
war  verm.  1386  mit  dem  Ritter  Konraa  v.  Hessberg  ^^).  Ihre 
Tochter  Petronella  v.  II.  war  1404  die  Gemahlin  Dietriches 
V.  Ebersberg  gen.  W  eyhers  (1395 — 1413) 

126. 

13ül  in  die  beati  valentini  martii  is  (14.  Febr.).  Bekennt- 
niea  der  gerdrut  von  beringen,  das  dy  wyse  zca  lottere  in  dem 
Steyneth  nach  irem  tode  nymandee  mere  eal  seyn,  als  tUm  ee» 
BotUUt  (SS^*  Eberatein,  s.  unten),  irer  Geswiher,  vnd  deren 
erben.  Zeugen  waren  Hcnz  Plebanus  in  Lütter,  Simon  de  Lutere, 
Conrad  behem,  iricze,  gotiride  de  Landenhusen  ac  alii  plores 
fide  dignL 

G.-B.  Nro.  S8. 

1361  Nov.  29.  Heinrich  von  Lichtenberg  und  Else  Ehe- 
leute versetzen  für  60  fl.  an  Botho  von  KherMtein  und  Hanne  Ehe- 
leute Güter  zu  Harbach  uud  deu  \V  uld  zu  .^Uiiurds. 


Biedecnaan,  C.  Steigwwald,  Tab.  68.  B. 
Biedwmanii,  C.  Khön-Werra,  Tab.  143. 
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Die  ürkiUMle  Uatei  naoh  der  im  G.-ü.  unter  Nr.  49  befindL 

Abschrift: 

Ich  Henrich  von  Lichtenberg,  Else  myn  eliche  wirttin  bckeTi- 
nen  öffentlich  an  disem  briffe)  vor  vns  vnd  alle  Tnser  erben,  daa 
WYr  schnlligk  seyn  Botten  Ton  Ebeieteyn,  Sannen,  einer  elichen 
wirtlin,  vnd  all^  iren  erben  aechozigic  gnde  cleyne  gülden,  ge- 
heissen  florenczicr,  vnd  scczen  jn  do  vor  jn  mit  crutem  willen  vnd 
verhoncknisz  Johans  myns  bruder  alles,  das  Babeber^  von  vns  zcu 
llarppach  june  hot,  es  sy  gut,  wysen,  eckere,  ersuclit  vnd  vner- 
sucht,  uichs  vsgenommen,  mit  aller  gulde,  nucze  vud  rechtteu 
zen  haben,  vnd  den  walt  xou  Alharcz  sollen  sy  jnnhaben  von  Tns 
vnbedrunglich  also  hmge,  bysz  sy  von  dem  selben  walle  vff  ge- 
hebin  vjid  in  nemcn  scehczigk  gülden  vnd  nicht  ab  zu  slahen  von 
den  c^antten  guden  angeuerde.  Vnd  wann  sy  des  megenante 
fTf'h  vff  gehebin  von  dem  vorgenantten  walte ,  so  sollen  sy  vns 
wider  geben  ledigk  vnd  lo6z  vnd  sagen  dy  meguautten  gut  vnd 
den  wt3t  an  Widerrede  vnd  alles  hin£misz. 

Des  zcu  vestem  vrknnde  80  hon  ich  Henr.  von  Lichtenbei^ 
myn  jns.  Inr  mich  vnd  alle  mync  erMn  offen  gehangen  an  disen 
bnffe.  Vnd  ich  Johans  von  Lichtenberg  bekenne  aller  diser  vor- 
gescriben  rede  vnd  teydinge,  das  dy  gescheen  seyn  mit  mynem 
gutten  willen  vnd  vernencknisz,  vud  des  zcu  mcrer  sicherheyt  hon 
leh  myn  jnges.  gehangen  an  disen  briffe. 

Datum  anno  domini  CCC^  LXI  feriA  secunda  post  diem 
beate  katherine  virginis. 

1362.  IliltpoH  i\  E,^  welcher  1362  auf  dem  Turniere  zu  Bam- 
berg war,  Süll  mit  Anna  geb.  v.  Grolitzheim  vermählt  gewesen 
sein,  und  AmbnttiM  v,  der  ebenfidls  xu  dem  genannten  Tar- 
niere kam,  soll  Anna  geb.  v.  Malkos  zur  Gemahlin  gehabt  haben. 
Anf  diesem  Turnier  zu  B.  wurde  Wilhelm's  von  Eberstein  hinter- 
l»<i!:ene  Witwe,  Heinrich'«  von  Bach  Ehefrau,  von  der  fränkischen 
Eitterschaft  zur  Schau  und  Helmtheilung  erwählt 

13549  1367  u.  1370  kommt  Everhard  «.  Ehmlein  vor  mit 
&mi0W%de,  seiner  Frau,  und  Everhardsn,  ihrem  Sohne,  dann  anch 
mit  seiner  Schwester  Ehebe,  welche  an  N.  v.  Butteler  vermählt  war. 

„Ex  mets  notafis"  sagt  Hr.  Kindlinger,  welcher  dii>  gehabt,  für  den 

MtnitUr  von  Ebersteia  die  ihm  bekaanteu  „Urknndeii,  iu  denen  die  Freiherren 
Toa  Ebeitteis  äk«iU  alt  Zeegen»  meiaton»  aber  all  budelade  Pecfonen  vor- 
k<MttnMB*S  la  venalchnen. 

129. 

1368  legt  Heinrich  von  Eberstein,  Kitter,  eine  Irrung  bei, 
welche  zwis<£en  seiner  Schwester  Eltm  «o»  BfOtder  und  ihren 
Söhnen  einerseits  und  dem  Consent  auf  dem  Frauenberge  bei 
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Fulda  Andererseits  wegen  eines  zu  Lutter  gelegeuc-u  Gutes  (s.  Urk. 
T.  14.  Febr.  1861)  entstanden  war. 

OriciMl  (nch  KbwBfiigar'f  A«gab«)  im  Lisdimdi.  ra  Ftld». 

m, 

1370  Ana;.  Bot/w    von   Eberstein   stellt   einen  Revers 

darüber  aus,  dass  ihm  der  Abt  Heinrich  zu  Fulda  für  die  ihm 
sohnldigen  170  ^  Heller  fiildaiBober  W.  wiederkauflich  Terkaufl 
reep.  ▼ersetzt  habe  34  Out  in  dem  Dorfe  Lnths  vnd  die  jahrUehen 
Zinsen  und  Gülten  davon. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abeobnft  im  fidd.  Copial- 
buohe  X  (65*.  Nr.  96): 

Ich  Bote  Ton  Eoirstein  Bekenne  oilünlich  an  diszem  briffe 
Ibr  miob  vnd  alle  myn  erben,  das  ich  mit  dem  erwirdigen  in  gote 
myme  gnedigen  beren,  heren  Heinrich  apte  czu  Fulde,  eynre 
ganczeo  vnd  gruntlichen  eynunge  vnd  richtunge  vbirkomen  bin  in 
alle  wys,  als  myn?  vorgenanten  gnedigen  heren  briffe  halden,  die 
er  mir  darüber  gegeben  bat,  die  von  worte  czu  worte  hernach  ge- 
sciinben  sten: 

Wir  Heinrich  Ton  gots  gnaden  apt  czu  B^alde  Bekamen  olÜn« 
lieh  an  disera  briffe,  das  wir  mit  dem  etrengen  kneebte  Boten 

von  Ebirstein,  vnszcm  lieben  fretntwen,  eynre  gntlichen  vnd  grunt- 
lichen eynunge  vnd  richtunge  uberkomen  sin  vmb  alle  geborgtze« 
leistunge,  atzunge,  schulde,  schaden,  pferde,  koste,  czerunge,  dinste 
vnd  gemeyntich  vmb  alle  anspräche,  die  er  zu  vns  vnd  vnszm 
slifffce  hat,  adir  in  dheynewys  gehaben  mochte  bisz  nff  disen  gein- 
wertigen  tag,  also  daz  wir  yme  vnd  sinen  erben  recht  vnd  rede- 
lich  <?rhuldig  bliben  hundert  phunt  hellrr  y^u\  ?^y^<^nczyg  phunt 
heller  fuldischer  wornnge.  Vnd  dar  vor  habm  wir  dem  vorge- 
nanten Boten  vud  seinen  erben  ingesatzet  virdehalb  gut,  jn  dem 
dorfle  czum  Lnths  gelegen,  vnd  die  jerlichen  oeinsen  vad  gülden 
eBtsementlieh  mit  ein  ander,  rirdebalb  virteil  koms,  eilmekalb 
rirteil  haber,  acht  vnd  czwenczyg  Schillinge  pfennige  geldes,  sechs 
vnti  funflfczyg  kesc  vnd  sechs  hunre  jerlicher  gulde,  auch  mit  allen 
andern  gülden,  rechten  vnd  trewonheiden,  dersucbt  vnd  vndcrsucht, 
als  wir  vnd  vnszer  stiöt  die  herbracht  haben,  vszgenommen  doch 
vnszer  gerichte,  herberge  vnd  bete  an  den  selben  raten  vnd  g^nteni. 
Wir  Tnsser  naehkomen  vnd  stifi^^  mo^en  auch  die  vorgenanten 
gut  vndT  ffuldim  vnd  was  da  mite  Virschriben  ist  in  diszem  briffe 
widerkauffen  und  ledigen  von  dem  ohgenanten  Boten  \Tid  sinen 
erben  wan  vnd  welch  czyt  wir  wollen  für  die  vorgenanten  hundert 
phunt  beller  vnd  sibeuczyg  phunt  heller*  fuldischer  werunge  vud 
mögen  anch  di«  beczajunge  tan  mit  allerley  werunge,  als  dan  csn 
Folde  genge  vnd  gebe  ist,  an  alle  hindemisz  vnd  Widerrede 
angeaerde. 

Vnd  geben  des  alles  czu  steter  orkundo  diszen  offin  brieflT 
mit  vQsin  groszin  sigel  hirangehangen  veätigiich  besigüt.  Kach 
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r liste  gebort  dryczenhiiiidsrt  jar  jn  dem  sibencngBten  iare,  an 
iritaffe  nach  sente  Johans  tage  des  teiitiers,  als  er  entlieubt  ward. 

vnd  ich  vorgenanter  Bote  vorczihü  luterlich  vnd  genczlich 
▼nd  so  ich  rechtliche  sal  vnd  mag  uflf  soliche  vorgenante  evnuDge 
vnd  riehtange  auch  fiir  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  sobe  des 
scn  warem  orknnde  Tnd  ganeser  stedikeit  disen  offin  EnefF  fnr 
mich  vnd  alle  myne  erben  mit  mym  jnges.  hiranffehangen  besigUt. 
Nach  Crists  geburt  in  jare  vnd  an  tage,  als  aucn  Tor  stet  besohr* 
Vgl.  aaeh  Schaniiat,  Ca«nt.  Fuld.        piob.  668. 

1371  kommt  Hemrieh  von  EitinUin  aU  Marschall  von  Fulda 
▼or.  £r  ist  es  erst  nach  1892  geworden  und  höchstens  bis  1877  ge- 
wesen. Sein  Vorganger  war  Konrad  von  Hutten  und  sein 
Nachfolger  Simon  v.  ITunne  **).  1382  wird  Heinrich^s  v.  E., 
Marsches  von  Fulda,  als  eines  bereits  Verstorbenen  gedacht; 
denn  in  diesem  Jahre  bekennt  Heinrich  ▼.  Taffta,  er  sei  nach 
vorattsmgangener  Einigung  mit  dem  Abte  Konrad  von  Fulda  und 
dem  Stifte  von  diesen  befriedigt  worden  hinsichtlich  aller  An- 
sprüche, welche  er  mus  den  im  Auftrage  des  Abts  und  auf  Ge- 
heiii« des  verstorbenen  Stifs-Marschalls  lleinrich  von  Eberstein  •'^) 

fe^en  die  von  Kecker ode  geführten  Fehden  herzuleiten  habe, 
[emriofa^s  Tochter  Agfi»  soll  1868  als  Gemahlin  Bifthn'9  «.  EL  vork. 

132. 

1373  an  vosers  hern  vffart  obinde  (25.  Mai).  Henrich 

von  steynaw  verkauft  üiit  wi!  vnd  worttr  hermans  sins  sons 
vnd  aller  siner  erben  und  mit  lehenherrJiriiem  Consens  des  Abts 
von  Fulda  an  hern  henrick  von  ebenteyn,  sinen  eyden,  vnd  felic- 
ziHy  sine  dochtter  vnd  henricBs  Ton  ebersteyn  wirttin,  sin  forwerck 

? gelegen  jn  dem  dorffe  zu  ^untheym  mit  allen  sinen  7.cu  gehör  jn 
eile  vnd  jn  dorffe  vmb  seshundert  phnnt  heller  fVüdischer  werung. 
Bv  disem  kauff  slnt  ijt'^^'st  her  henrich  steinrucke  vnd  her 
friderich  von  efjt'i'steif/u  rittcr,  die  ej^enanter  heinrich  von  steinaw 
▼nd  sin  sou  herman  gebetten  hau,  das  sy  ir  Jus.  zcu  eynem  ge- 
zacnisz  eines  rechten  kauffs  han  gehangen  an  disen  offen  briffe.-' 
0.-R.  Rro.  39. 

Urk.  In  fMD«iiiteb.  H«Bneb.  Ank.  wa  Ifeinlnffii. 

i33. 

1379  Terkauft  Botho  v,  E,  nebst  Agnes  seiner  ehelichen 
WirtUn  seuien  Theil  an  den  Nntsongen  und  Rechten,  die  er  zu 


»•)  Vgl.  SebanoBL,  Htst.  Faid.  7S. 

**)  Schunat,  Client.  Fuld  356,  prob.  563 :  als  mich  von  mios  rorgenanten 
Herren  wegen  geheitzen  hatte  Herr  Heinrich  von  Ffiiritfein  selige,  tn  dijf  ZjtdO 
mins  Uerru  Mar$chatk,  Fecde  halden  mit  den  von  Regkerode  etc.*' 
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Schwerbrod  gehabt,  an  Ulrich,  Friedrich  und  Heiorich  (Haos?) 
Gebrftder  Ton  Hotten. 

Biedttnnann,  C  Bsnnaeh,  T.  S16. 

m. 

138r5  Juni  23.  Johann  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburg  (1354 — 
1407)  als  Obmann,  Kotze  (Götz)  Lambrecht,  Ulrich  vooMu- 
tinsneim,  Ritter,  Ditsel  t.  Ertal  mid  Wt^rhart  vim  Ebiratein 
als  Rathleute  sprechen  Bcbiedsrichterlich  aus,  dass  Ritter  Konred 
Hutten  das  ibm  versetzte  Schloss  Saleck  dem  Abt  Friedridi 
zu  Fulda  um  achthalb  hundert  Gulden  soll  wieder  kaufen  Ifissen, 

gemäss  der  Briefe,  die  vor  Zeiten  Herrn  Götze  von  Kynegke  und 
Bietzen  von  Tuueen  darüber  gegeben  worden  sind.    D.  in  Vigilia 
NatintatU  S.  JoEannie  Buptistae  (c.  5  Sig.). 
B«gMl»  Boica  X.  159. 

135, 

1386  stollt  Abt  Friedrich  zu  Fulda  deu  Rittern  Ebirhard 
und  Gotschaik  v.  Buchenawe  eine  SchnldverFchreibnng:  über  444 
Gulden  aus,  „die  sie  vor  zyten  gereite  dargelegt  babeu,  do  mite 
gelediget  ynd  gelöst  anch  wart  sein  Slosz,  Ampi  vnd  gericbte  su 
Jöybersteyn  von  dem  gestrengen  Ebirharde  von  Ebirsfeifn,  seinem 
lieben  getruwpi^,  als  er  bericnt  ist  zu  der  zyten,  als  äa  heinrith 
von  Wihere  zu  dem  obgenanten  Slosze,  Ajmpte  vnd  gerichte  ist 
komea." 

Cop.  Fnld.  X.  80^.  Nro.  118. 

Vgl.  auch  Arnd,  Geschichte  des  Hochstifts  Fulda  (1860),  S.  90:  „Abt 
]M«dricb  löato  im  Jahn  1366  die  Barg  Bi«berffe«iii  wied«r  tia.*^ 

1388  Sabbato  post  octavam  Ephie.  dni.  (18.  Januar). 
Ehirhard  von  Ebirateyn  vnd  Äpel  von  Ebirsfein  sin  vetter  beken- 
nen, daz,  nachdem  sie  Apels  v.  E.  Hof  zu  Bibra,  vnder  Bybersteyn 
gelegen,  an  fritzcn  mores  verkaufi't,  sie  heren  fridcrich  Apt  zu  fulde 
gebeten  han,  sinen  willen  vnd  yerhenffniss  dazu  zu  geben,  wan 
derselbe  Hoff  Ton  ihren  egenanten  feren  ynd  syme  Stifte  zu 
lehen  rurei 

Cop.  Faid.  X.  179>.  Nro.  294. 

137. 

1388  Febr.  J.  Wilhahn  Mässenhausen,  Chanrad  Freieinger 
Hofmeister,  Asm.  Layminger  und  Hartprecbt  Harschircher  Cham- 
mermeister,  WUkahn  von  Eberstain  und  Hans  Perger  thun  dem 

Bürgermeister  Hans  von  Steinach  und  den  Bürgern  in  Regens- 
burg kund,  dass  sie  denselben  zur  Zeit  von  wegen  des  Herzogs 
Friedrich  von  Bayern  nicht  dienen  mögen,  sondern  sich  gegen 
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dMselben  und  ihre  Helfer  verwahrt  wu«en  wollen.  G.  an  nnaer 
IVaaen  Abend  sa  Lichtmesae. 
RtgMia  Boica  X.  SIS. 

138. 

Hans  von  eberstein  verkaufii  vff  widerkauiBfe  an  eberhart  von 
Ehm'steyn  (eberharts  von  ^entevn  vnd  seuner  bntdere  votier)  5  Gä« 
ter  zum  Sassen  (Hana  von  Sula  gut,  Henr.  scheffers  gut,  walten* 
bachs  gutt,  der  schonmann  gutt,  eyn  hoftstat  genant  dy  stejnmnre), 
Eyu  gut  zcu  gerliarts  gelegen,  do  appel  vfl'  sasz,  vnd  was  er  hatte 
zcu  landenb€fge  iur  124  Schillinge  tornisz;  femer  dv  malen  czu 
langenbibra  für  87  Schillinge  tomiaa,  Anch  was  er  natt  zcu  ^^r 
brejtte  for  42  Schilling  tornisz  und  endlich  noch  3  Güter  zcu  Ger- 
barts für  120  phunt  haller,  des  eynteyle  beozalt  ist  12  tomis  für 
cSn  phunt  vnd  eynteyle  20  Schillinge  nur  ein  phnnL 
6.-B.  £(n>.  57. 

139. 

1300  hatte  Konrad  von  Eberstein  eine  Fehde  mit  dem  Klo- 
ster Schlüchtern  und  wurde  deshalb  in  den  Bann  gethan,  aus  wel- 
chem er  sich  erst  1392  befreite. 

Ersch  n.  Grober,  £ncjclopädic,  Theil  äO,  Art.  Eberstein. 

Anna,  des  Konrad  v,E.  nnd  der  Anna  geb.  «.  Kralücke  Toch- 
ter**), war  vcrrai.  mit  Georg  V.  Haselstein.  Ihre  Tochtf-r  Gertrud 
v.  H.  war  1404  die  Gemahlin  Heinrich"'«  des  Jling<  rn  v.  Strinnu 

gen.  Steinrück  auf  Poppenhausen  (war  1470  u.  1463  Amtmaun  zu 
odenlauben)*')^ 

f4f. 

1391  Febr.  15.  Friedrich  Abt  zu  Fuldn  iihcrtragt  auf  ?cinc 
Lehenszeit  dem  Bischof  Gerhard  von  Würthurg  (ein  geborener 
Grat  von  Schwarzburg)  die  Verwesung  seiner  gesammten  weltl. 
Macht;  ausser  andern  Bedingungen  wird  dabei  Tereinbart,  dass 
nach  dem  etwa  erfolgenden  Tode  des  gegenwärtig  mit  Uebereinknnft 
beider  Theite  auf  dem  Schlosse  Neuenourg  zu  Fulda  eingesetzten 
Hauptmaims  Konrad  von  Rumrod  (des  Abts  Bruder)  der  Bischof 
V.  W.  den  Nachfolger  unter  den  Edelen,  Vesten:  Herrn  Ditrich 
von  Bickenbach,  Ritter,  Hern  Ditrich  von  Bibra,  Kitter,  Ebir harten 
von  Ebmtein,  Hemrichen  von  Hune  imd  Frowin  ▼ob  Hutten  wäh- 
len soll. 

8«hwnst,  HIft.  FtaM.  180.  prob.  189. 


*•}  DAmiao  Hartard  tod  Hattoteio,  Hoheit  de«  dautacben  BaidiMdel«,  Sapplem. 
mA  Toi.  HI.  p.  49  bd  dem  Gaaehleeht     Stataan  gan.  SlaMek. 

•*)  BManoaaaB,  C.  Rkfin-Wen»,  Tab.  4M.  B. 
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1302  innufrte  Emtri^h     K  m  SdiafliaiiMn. 

142. 

1395  am  fritage  vor  sente  walpurge  Tage.  Abrede 
zwischen  dem  Pfarrer  auf  dem  Floreuberge  einerseite  und  den 
Banmeisteni  und  Nachgebnr  der  Dorfer  Eichenzell,  Welekers  und 
Leissenrode  andererseits  über  die  Bedienung  ihrer  Capelle  zu 
Eichenzell^  besonders  über  den  Gebrauch  eines  eigenen  Taufsteins 
nnd  des  ITcrm-Orts  und  der  übrigen  Sacrainente,  sowie  es  fer- 
ner mit  dem  Fladen  auf  Ascher- Mittwoch,  mit  der  Würze  auf 
Frauen -Würzweihe,  mit  den  Kerzen  auf  Maria -Lichtmesse,  mit 
den  Palmen,  der  Oaterkeye  etc.  aolle  gehalten  Verden,  Item  über 
die  Pfarr-Rechte  des  P&rrers  zum  Florenberge,  die  ihm  die  Ein- 
wohner besagter  Dorfer  entrichten  sollen. 

By  disen  Reden,  als  sie  erst  getedinget  worden,  8yn  gewest 
die  eroern  strengen  und  bescheiden  Lüte  H.  Herman  Venae,  H. 
Heinrich  Kulc  und  H.  Sifride  Virtus  Priestere,  Juügher  Fritze 
Calkmeister  (Kochmeister?),  Jungber  Conrad  von  Ebirstein,  Conrad 
BHdenatat  nnd  ander  me  £rumer  und  glanbehaftiger  Lute  etc. 

Kindlingar'fl  fludiehriftoii,  Packet  147  (Z). 

m. 

1396  März  22.  Anno  Domini  MCCCXCVI  an  der  mit- 
wooheu  vor  dem  palmtag  hat  Craß  von  Ebirstein  von  sinen  gan- 
erbin  wegen  enipnaogin  primo  daz  Schaskin  mit  einer  zugeho- 
runge,  item  EgwiszDacii  mit  siner  sugeborunge,  item  daz  dorff 
Langenberg  mit  siner  zngchorunge,  item  da/  rlorft'  Siiszen  mit 
siner  zugehoruuge,  item  <lriz  Dithesz,  die  wusteuung  die  man 
nennt  die  breyt,  item  cyu  burggut  zu  dem  Nüwenhoff  und 
ij  hofe  dasselbe  zu  dem  Nüwenhoff,  die  yne  pfanduia  eten  von 
keine  kochmest.,  item  ij  hübe  zum  Reimbreehts,  item  ii 
hofe  daselbes  zu  Rcymbrechts,  item  1^  hübe  zu  sweberg  fTgL 
Nr.  12d),  item  i  hof^  zu  Nüwenhofe^  der  ist  Crafiten  allein, 

Cop.  Fiitd.  I\.  32.  Nru.  W. 

Schannat,  Client.  Fuld.  266.  prub.  249. 

Die  Original  -  Anzeige  di««r  BdeliDiiiig  i»t  aO.  Janf  1846  nadi  Wftn- 
bälg  gesehlclct. 

Oo^  V.  E.  war  vermählt  mit  Anna  geb.  Thia&Mf»  IF«r«> 

m, 

1^97  Sept.  6.  Stephan  Herzog  in  Bayern  ersucht  Wilh^hn 
von  Eberatain.  die  Aecker  und  I%w  zu  Swaoen  —  welche,  wie  er 
YOn  seinem  Sohne  dem  Herzog  Ludwig  vernommen  habe,  od 
liegen  —  zu  bauen  mit  dem  Versprechen,  ihm  hierfür  wohl  zu 
danken  und  bei  Wiedereinloanng  der  Vette  Swaben  alle  Kosten 
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Sil  bflaalil«D«  G.  osu  MQuoheii  ao  pfinostag  vor  ▼naer  frawen  tag, 
alt  aj  geboren  ward  (ob  SSg,). 
Begau»  Boiaa  XL  MT. 

146. 

1401.  In  der  Bambergischen  Lade  hiesiger  (Wurzburg.)  Kauz- 
lei liegt  noch  ein  Brief,  in  wdcbem  Herr  Martin  von  Lichtenstein, 
Dompropet,  Herr  Ott  von  Milz,  Herr  Eberliard  Graf  zu  Wert- 
heim, Herr  Ott  Wolff,  I^eehant  zu  Würzburg,  ITcrr  Michael  von 
Herbilstat,  Herr  W(  rnlKr  von  Hain  und  Mei  r  {Jngelhard  von 
Eöentein^  ^ämmtlich  i >oincapitulare  zu  Bamberg,  uuter  ihren  Sie- 
geln den  Papet  baten,  bei  der  grossen  AHersschw&ohe  des  Bischofs 
Albrecbt,  welcher  solches  auch  selbst  begehre,  den  Bisobof  Johann 
von  Wärzburg  als  Coadjntor  des  Bisthums  und  Pfleger  des  8tif* 
tes  Hamberg  bestätigen  zu  wollen.  Dieses  Sehreiben  ist  TOIS  AI* 
kriieiiigen-Abend  (81.  Oct.)  1401  datirt. 

Lorenz  Fries,  Geschiebt«  der  Bischöfe  von  WArsbarg  (Aascab«  von 
1B4S)  I.  679. 

1403.  Gfnrrj  V.  E.^  Ritter,  welcher  1403  zu  Darmstadt  tur- 
ttierte,  soll  mit  Bine  geb.  von  Schönborn  vermählt  gewesen  aein. 

1408.  Ftiedrick  v.  E.,  Ritter,  welcher  1408  zu  Heilbrouu  tur- 
nierte,  soU  ein  Fknnlem  v.  Hntten  znr  Gemahlin  gehabt  haben. 

146. 

141  i  Dec.  8  wuni*  zum  Bischof  von  Würzburg  erwählt 
Johaiui  V.  Brunn,  Domherr  zu  Würzbur^  und  l'roost  zu  St.  Ste- 
phan in  Bamberg,  von  folgenden  Domcapitularen:  Hermann,  Otto^s 
Grafen  v.  Orlamünde  Sohn,  Eberhard  und  Friedrich  v.  Wertheim, 
'  Johann  v.  Neydeck,  Balthasar  und  Richard  v.  Masbach,  Dietrich 
V.  Gysenbnch,  Johann  v.  Milz,  Jacob  v.  Thünfeld,  Heinrich  v.  der 
Tann,  Johann  v.  Brunn  (wurde  z.  B.  gew.).  Eitel  Hiltmar,  Johann 
von  Malküs,  Konrad  und  Martin  von  der  Kere,  Otto  Wolf,  Hein- 
rieb TVnehsess,  Anton  von  Rotenhan  (wnrde  1483  Bisdiof  in  Barn« 
berg),  Wemher  v.  Hayn,  Dietrich,  Johann  n.  Demetrius  v.  Gie<^, 
Günther  v.  Sektoarzburg,  Ulrich  Vogt,  Geor^  v.  LÖwenstein,  Mar- 
tin V.  Lichtenstein,  Otto  v.  Egloffstein,  Fnedrich  Schntpr,  Hein- 
rich V.  Greiendorf,  Johann  Hörauf,  Dietrich  v.  Venningrn,  MugeU 
kard  (nicht  Eberhard)  v.  EbersUin  und  Gottfried  v.  Leimbach. 
Gropp,  OoIImC.  mlplor.  et  rer.  Wnreeb.  846. 

147, 

1415  Januar  29.  Engelhart  von  Eherstein ^  Tumher  Wüns- 
pnrg  und  Landrichter  des  Herzo^thums  zu  Franken,  beurkundet, 
dass  die  von  Hans  v.  Rosenberg,  Ritter,  gegen  Baltbasar  v.  Maspach, 
Tki^hemi  tn  Wirspoig  und  Propst  des  otifts  au  Onelspech ,  er* 
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hobene  Klage  wegen  des  Dorfes  und  der  Gcbaureii  zu  Lohr,  und 
zwar  auf  den  ZeTienten  daselbst ,  dem  Bcklap^ten  keinen  Schaden 
bringen  solle,  weil  ihm  die  Klage  nicht  zu  Hause,  zu  Hofe  oder 
unter  Augen  —  wie  des  Lanugerichts  zu  Franken  Gewohnheit 
—  verkündet  worden  wäre.  G.  am  nehsten  Dinstag  nach  Sant 
Ftalstag,  als  er  bekert  wart 

RigertB  Bolea  XII.  164. 

m. 

1415  Juli  11.  EngBJhaH  von  JS&«*<£«if^  Dombherr  zu  WirtE- 
burg  und  Landrichter  des  Herzogthums  zu  Franken,  beurkundeti 
dass  Herr  Jordan  ITnnnnpl.  CapelTan  des  Abts  des  Stifts  zu  Newen- 
statt,  vor  ihm  am  Landgerichte  das  von  dem  eben  genannten  Abte 
lehenrührige  und  früher  von  Dietrich  v.  Wimpfen  inne  gehabte 
Gütoben  am  Garbacb,  welcbes  jahrliob  dem  GapeUan  zu  dem  Ein- 
siedel im  Spessart  1  Malter  Korn  gibt,  erfbllet  und  erklagt  habe 
und  in  die  r^utzge währ  desselben  gesetzt  worden  sei.  Schirmer 
und  TTolfer:  Graf  Friedrich  v.  Henneberg,  Graf  Lyn!iart  v.  Castol, 
Graf  Johann  v.  Wrrtheim,  Graf  Thomas  v.  Rieneek,  Conr^ni  8cheuk 
Herr  zu  £rbach,  Dietrich  Herr  zu  Üickenbacii,  Herr  Ehrenfried 

Seekendorf,  Landfinedmeister,  Herr  Erkinger  Sanensbeim, 
Herr  Wilhelm  Grumbac-h,  Peter  v.  Stettenberg,  Caspar  v.  Bibra, 
Fritz  V.  Thungen,  Wilhelm  und  Endres  Voit  v.  Kieneck  Gebrüder, 
Peter  Haberkom,  Hans  Stange  der  Alte,  Eberhard  v.  Totten- 
beim  etc.  G.  am  ncchsten  Donnerstag  nach  Sanct  Kilianstag  des 
heiligen  Bischofs  und  Märtyrers. 

Archiv  des  bistor.  Vereins  von  Unterfrankeiii  IX.  Heft  3.  S.  13d. 
UA.  C.  fol.  74  I.  k.  Archiv«  in  Wfirsbiivg. 


1415  Auff*  12.  EngtShaH  wm  Ehmtein.Tnaibm  zu  Wirca* 
purg  und  Lanaricbter  des  Herzogtbums  au  Franken,  beurkundet, 

dass  Johannes  v.  Rosenberg,  Ritter,  seine  Klappe  wcL'"cn  des  Zehen- 
ten (kleinen  und  grossen)  zu  Lore,  zwischen  Rotenburg  und  In- 
singen gelegen,  gegen  die  Durfmeister,  Schultheissen ,  Schöpfen 
und  Gemeinde  des  Dorfes  Lore  ervoUet  babe  und  in  die  Nutz- 
mwäbr  desselben  gesetzt  worden  sei.  Schirmer  und  Helfer; 
Burggraf  Johannes  und  Burggraf  Friedrich  von  Nurmberg,  Graf 
Wilhebn  und  Gnif  Friedrich  v.  Henneberg,  Graf  Johannes  v.  Wert- 
heim, Grat  Lynhart  v.  Castell,  Graf  Thomas  v.  Ryneck,  Dittrich 
Herr  zu  Bickenbach,  Friedrich  Erenfrid  v.  Seckendorf',  Laudfried- 
meieter,  nnd  der  ganze  Landfried,  Brant  und  Erckinger  v.  Sawns- 
beim,  Bnn^art  t.  Seckendorff,  Conrad  Zolner,  WUkelm  Grum- 
bach, Peter  Truchsess,  Wyricb  Trutlingen,  Ditz  von  Tungen, 
Hans  Adel     Totteobeim,  Caspar  t.  Bibra,  Hans  Hunt»  Sifrid 
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Wilde  V.  Eheuheim  etc.  G.  am  Montag  vor  vnser  fraweniag 

Assumpüüiiis. 

B«ge«U  Buii  a  XII.  203. 

150. 

1415  vff  den  tag  sente  Clementii  (23.  Nov.).  Katherin 
von  Fhirsf^'in  virkaiift  mit  Wissen  Johaus  von  Malkoäz  Dom- 
herrn zu  Würzburg  und  Dittrichs  von  Malkobz  ihrer  Brüder, 
wie  auch  Enaelharts  Domherrn  zu  Würzburg  und  Dittricha 
von  EintnUin  urer  Söhne  an  Johansen  Abt  zu  Fülda  die  Güter 
zu  NidernBibra,  welche  der  vormalige  Domherr  zu  Würzburg 
Niclas  von  malkosz  und  ihr  verstorbener  Vater  Dittricn 
von  malkosz  von  den  v  o ii  II ü ne  auf  Wiederkauf  gekauft  hatteu, 
dergestalt,  dasä  der  Abt  den  v.  Hüne  den  Wiederkauf  gestattten 
soll.  Auch  verkauft  die  genannte  Katharina  an  den  Abt  ein 
Gat  zu  LangeO'Bibra  und  was  sie  zn  dem  Rc)  nbarta^  in 
dem  Gericht  zu  Bockenstuhl  gelegen,  hat 

r  i;    TiilJ   X    123«.  Nru.  1S7. 

Kiudliuger  s  Handscbr.,  Packet  146  (IX).  S.  7. 

1415  kommen  in  einem  Originalbriefe  vor  KaÜiarina  v.  Mal- 
kos^  Witwe  Heiurich'H  v.  Eherstein^  und  ihre  Sobne  Didtrtek  und 
EngtUutrd,  der  Domherr  zu  Würzburg  war. 

Kindlinger'»  Yeneicbnut  Eberstein'acher  UrkaDden. 

152, 

1416  in  die  Erasti  (30.  April).  Engelhard  9.  &  Thum- 
hcre  zn  Wurtzpurg  vnd  Ditterich  sein  Bruder  han  vncrem  gne- 
digen  hem  geschrioen,  wie  ?»ie  mit  Mangoltt  u  von  Eberetein  jrem 
Vetter  Eins  kaufts  vmb  den  Hoff  zu  Bnickonawe,  80  sie  vom  Stift 
zu  lehen  gehabt,  vberkommen  sein  vmi  desz  vmb  verwilligung 
gebeten. 

Fd4.  ItObeiMBpfaiigoiMbach  v.  14M  inb  rabro  Ebentaia. 

1416  an  dem  nesten  frittagk  vor  dem  Sontage,  als 
man  zcn  chore  ^ingett:  Jubilatte  (8.  Mai).  Abt  Johann  von 
Fulda  bekennt,  es  sei  mit  seinem  Wissen,  guten  Willen  und  Ver- 
hangniz»  geschehen,  dasa  katherin  van  eherHeyn  für  eich  und  en^«/- 
hart  und  ditterich  ihre  Söhne,  auch  mit  Willen  und  Wissen 
Johans  von  malckoa  Domherrn  zu  Wurzbnrg  und  Ditthcrichs 
ihrer  Brüder  rt^sp,  Oheime  ihren  Hof  in  seiner  Stadt  Brückenau 
mit  allen  seinen  Nutzen,  Zinsen,  Aeckern,  Wiesen,  (lehülze  und 
allem  andern  Zubehör  für  60  Gulden  an  Alangolten  von  eberateyn 
nnd  Annen  dessen  eheliche  Hausfrau  Terkanft  habe. 
G..R.  Nn>.  aa. 
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IM. 

1418.    Adelheid,  des  Ambrosins  v.  E.  Tochter,  war  verm. 
mit  Eberhard  v.  Rennaren,  welcher  sie  1418  mit  600  fl.  auf  seine 
Güter  zu  Gross- W  enkheiin,  Gartz  uud  Arnstein  verwies. 
Biedermaiui,  C.  Baanscb,  Tab.  216. 

135. 

1420  Febr.  24  starb  der  Domherr  EnycUiard  v.  jgL  Sem 
im  Capitel-Uause  za  Wijrzburg  liegender  Grabstein  (der  Uta  in 
der  4ten  Reihe)  mit  dem  EbcrsteiTrschen  Wappen  —  weichet  mit 
dem  im  Nürnbergischen  Wappenbuche  üb.  r  .lustimmt  —  hat  die 
Aufschrift:  yfAnno.  dni.  M.  CCCC,  XX.  in.  die.  «ti.  matheL  ap«t. 
9*  dm,  enfelhardvt*  de.  i^enUim,  eaiumttit».  kuif  eedie.  evtl  «tui. 
r§qine8cat,  in.  pace." 

Salver  führt  diesen  Engelhard  in  den  Proben  des  deutschen 
Keichsadels  (S.  260)  irrthümlicher  Weise  als  Koorad  v.  E.  auf. 
Er  hatte  nebst  seinem  (,>heim  Johann  v.  Malkos  bereits  1412  die 
Curia  Teutleben  zu  Würzburg  iune.  Nach  ihm  erscheint  ab  Be- 
sitzer dieses  Domherrahofes  sein  Bmder  Dietrich  ▼.  £.  *^)t 

De  curia  tütleuben  et  XXIIII  Jag:  vinearum  in  curua  uia. 
III  vrua«  vini  et  V  et  dim:  IIb:  den:  aicut  eciam  in  hereditarljs 
habetur.  Pesse?*Jor  heinricus  de  (xrefeudorfL  Johannes  de 
malkos  et  Eny.  (elharduaj  ds  EbernUyn,  Thi^äer:  (icus)  de  Eber- 
stein  ludwicus  de  ebersberg  dictus  de  Weyhers.  Kuno 
conradus  de  kere  et  Georius  de  Gich.  Nunc  petrus  de 
awfsas.  Nunc  wippertns  de  Grumbach.  Kunc  Oswaldne 
de  grumbach.  Mauricius  de  Hutten  Epus.  Eistet,  et  pre- 
posituü  Herbipol:  Nunc  d.  Kudolphus  a  Stadion  20.  Febr.  1631. 
Et  d.  Frauci2>cui>  Couraduit  von  Stadion  22.  Febr.  641. 
Nune  bn.  Georg  Heinrich  ron  Stadion  25.  Jumi  16(5 ?)0. 
lHwa»  Christiphorns  Heiiric«8  über  Baro  d«  Greif fen- 
clau  die  XIX  deoembris  1720. 

Annog  aus  dem  Domcapttels-Segdbndke  im  k*  Arch.  n  WAnbarg,  fol.  5S. 

VpJ.  auch  das  Verzoichniss  der  eheroalip«"Ti  Domlierrnhöfe  (cnriae  ctaustrales) 
in  der  Stadt  Würzburg  mit  ibren  ehemaligen  liesitzern  nacli  dem  im  k.  Archive 
SD  Würxburg  befindlichen  Regelboehe  de»  Domcapitels  (einer  Huidiehrift  aas  dem 
15.  Jahrb.)  von  C.  HefTner  im  Arohiv«  dM  bittor  Verein«  von  Unterfhmken 
(XYI.  Heft  8  u.  a,  S.  280.  Nro.  23). 

1420  erhielt  Dietridt,  v.  E.  die  durch  den  Tod  seines  Bruders 
Engelhard  erledigte  DomhermsteUe  zn  Wfirzburg. 


'  Eine  Urkunde  d«s  Bischofs  Erlang  v.  J.  1106  sagt,  dass  er  den  Dom- 
herrn das  ihnen  schon  vor  «ehr  langer  Zeit  durch  Gewalt  entxogene  Recht,  nach 
ihrem  Tode  über  ihre  Ränser  ««  Onralen  ihrer  MitbrSder  firei  verfügen  zu  kön- 
nen, surückgibt. 

Die  Brüder  hatten  eigene  Wohnongen  in  der  Nähe  des  D«me«  in  Würsbnrg. 
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14^4  m  S.  AntoDientage  ^17.  Januar).  Erkard^Stejphan, 

Hans,  FkilB  (damals  noch  unmÜDaig)  und  Margaretha  wam- 
baoh,  des  verstorbenen  Weyprecht  v.  Grumbach  Kinder,  versotE» 

ten  wiederkäuflich  für  75  fl.  rhn.  an  die  ,.Getnnvenhender*''  Herrn 
KngeUiard's  v.  Ebersf'^in :  Herrn  JohHiiiit  s  Hiltinar,  Yi^itti  Dytterich 
von  Eöet'ötain^  Domiicrru,  und  Herrn  Juiiansen  Viescher,  Yicarier, 
6  Malter  (Kloetennass)  jihrh  Koni-Ziiisea  ans  ihrem  freien,  eige- 
nen Hofe  zu  Grumbach,  von  dem  ihnen  ihr  jetziger  Hofmana 
Fritz  Nubawr  jährl.  10  Malter  Korn -Zinsen  zu  entrichten  hat« 
und  verpflichten  ?ir!i,  difse  6  Mnlter  Korn  durch  ihn>n  Hofmann 
zwischen  „der  zweier  viist  r  irauwt'utage*^  ,'uif  dem  Kru  tihanse  des 
Douipräsenzmciaters  zu  Würzburg  abliefern  zu  labäuii^  und  zwar 
eher,  all  eie^  die  Verkaufer,  die  Boch  fibrigen  4  Malter  in  Empfimg 

fenommen  haben.  Dieae  6  Malter  Korn  sollen  „am  Gelde^^  unter 
ie  Domherrn  und  Vicarier  „gleich*'  getheilt  und  davon  der  ver- 
storbene Herr  Engelhard  von  Eberatein  jährl.  in  der  Woche  des 
heil.  Kreuztages  luventionis  mit  Placebo,  Vigilieu  und  Seelmessen 
begangen  werden. 

ürk.  m.  d  anh.  S.  der  b  Qesohw.  v.  Qr.  i.  k.  Arcb.  zu  Würzburg. 

157, 

iStijpt.  8  starb  der  witrzburgische  Domherr  Dietric/t 
«.  JKtffif«ui.  Dein  im  Domherm-Begrabnisse  zu  Wurzburg  befind- 
lidier  Grabitein  aeigt  eine  geistliche  Figur,  die  aber  ganz  minirt 
iel,  und  darunter  das  Ebersteiu^sdie  und  Malkoä'sche  Wappen 
und  hat  die  Umschrift:  „Anno.  dm.  millatimo.  CCCCXXVIIJ.  in, 
die.  naHvitatis.  inarie.  ohiit.  dm,  theodoricvs  de  ebersfein,  eanonicva, 
hviwf.  tcclü.  cüiua.  animu.  reqviescat,  in  pace"  (s.  Salver,  Adels* 
proben  966).  Sdn  Wappen  Defindet  den  auch  im  Kreuzgan^e  in 
fieruldisclMMi  Ausdrückungen  (s.  Salver,  a.  a.  O.,  Wappeu-TaT)elle 
XVII.  Nro.  59.  S.  146)  und  zwar  mit  der  UmMhiifta  ^Theodori- 
cue  de  Eberatein  Canoaicua^^. 

Katlianna  geb.  v.  E.  verm.  mit  N.  v.  der  Tanti» 

N.,  des  N  V  Q.  und  der  N.  geb.  Brunn  Toohter,  verm. 
mit  Kaapar  y.  Berg. 

Anna  geb.  v.  A\,  verm.  mit  Theodor  v.  Königsberg. 
Gftbr.  Bucelin,  Notit.  geneftlog.  Oemum.  III.  841. 

Auma  geK  «.  JE*.,  verm.  mit  Friedrieh  Habibnrg.  Sic 
war  1498  Witwe. 

Bied«m«no,  C.  Rhvn-Werra,  Tib.  434.  B.  ii.  S.  87. 
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158. 

1521  am  Freitage  nfu;h  S.  Marxtag  (26.  April).  Wolf 


der  Tann  und  ürmda  geb.  e.  Ebentsi»  seine  eheliche  Hauft» 

frau  verkaufen  f&r  50  fl.  rhn.  dem  Decbant  PhUips  Suppen  und 

dem  Capltel  des  vor  der  Würzburger  Stadtmauer  <7elpf7Pnen 
S.  Jübanues  zu  Haug  den  Theil  ibrer  Besitzungen  zu  Kottendorf, 
den  sie  von  Hermann  v.  Seynssbeym  geerbt  (den  andern  Theil 
[Hilfte]  besassen  sie  gemeinscbaftl.  mit  dem  vesten  Philipe  Esel, 
mit  dem  sie  denselben  auch  ererbt  hatten),  nämlich  1)  die  Hälfte 


Hans  Zoll  besessenen  Schenkstatt,  welche  von  Allem,  was  auf  der- 
selben verwirkt  wird,  die  Busse  zu  entricbteti  bat,  und  2^  die 
Hälfte  von  den  jetzt  von  Ulrich  Graue,  Conrad  Scliiuidt,  Lugel 
Albrecht,  sonst  Milller  genannt,  Hans  Hofmann ,  Stephan  Neuss, 
Guns  Dorn  und  Hans  Schmidt  besessenen  Gütern  und  einem 
wüst  liegenden  Gute,  welche  Schenkstatt  und  Güter,  wenn  sie 
verksintt  werden,  Handlohn,  sonst  aber  weiter  keine  Gülten  und 
Zinsen,  aU  nur  ;in  das  Gotteshaus  zu  Gerebrauii  zu  geben  haben. 


1527.  Maximilian  pon  Eherstein,  ein  frendiger  TjnTidsknechts- 
Hauptmauu  und  Kaiser  Karin  Obersten  enier,  so  beueben  Grafen 
Ludwinen  von  Lodrou  mit  800  Knechten  in  der  Stadt  Alessaudria 
bei  Mailand  gelegen,  dafür  sich  Kdnig  Fransen  zu  Ftankreich 
Oberster  Oeditus  von  Latreoht  mit  grosser  Macht  gelegt,  die  Stadt 
an  vier  Orten  beschossen  und  Peter  von  Navarra  die  an  6  Orten 
unterprjfbeu.  Aber  was  diese  Feinde  niedergeschossen  und  gefal- 
let, h:it)eu  die  Kaiserl.  mit  aufgeworfenen  Gräben  eilend  wieder 
erbauet,  also  dass  die  Franzosen  keinen  Sturm  ohne  grosse  Gefahr 
und  Scnaden  haben  thun  können.  Und  als  der  Latredit  noch  10 
grosse  Stuck  dafür  gebracht  und  mit  aller  Gewalt  dran  geseCxt, 
sind  der  von  Eberstein  und  die  bei  ihm  gewesenen  hinausgefallen, 
haben  den  Feinden  die  Schanzkörbe  zerhauen,  ihre  Schildwacheu 
gefangen  und  ihnen  viel  Volkö  erschlagen.  Aber  die  Bürger  zu 
Alessandria,  so  nicht  gut  kaiserl.  gewesen,  sind  mit  200  Italieni- 
sehen  Kriegsleuten  hinaus  su  den  Franzosen  gefallen  und  mit  sol- 
cher ▼erratherischer  Trennung  Ursach  gegeben,  dass  die  Kaiser- 
lichen, denen  der  Kaiser  auch  damals  allhereit  8  Monat  schuldig 
gewesen,  auf  etliche  Bedingung  frei  und  sicher  abzuziehen,  die 
Stadt  dem  Latrecht  überlassen.  Hernach  hat  dieser  Herr  Masi^ 
milian  unter  Konig  Ferdinando  auch  ritterlich  wider  die  Türken 
in  Ungarn  gestritten,  ist  Anno  1641  im  Türkenzug  blieben*^ 

Spangenberg,  Adelsspicgel  II.  HS:  nVon  denen  Adelspersonvn,  so  tarn  Theil 
unter  Kaiser  Maximilian  I.  streitbar  gewcMii,  mehmiüieils  ftber  unter  Kaiser  Karin 

iu  Italien  «ich  tapfer  gehalten." 


von  einer  vor  dem  Dorfe 
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teo, 

1535  war  Maiimilian  t.  B.  Anlulirer  der  Dentsclieii  gegen 
Tunis. 

Vp!.  Joh.  Ladislav  Pyrker's  Epos  „Tunisias"  und  Kaiser  Carl's  V.  Expedi- 
tionen gegen  die  liaubstaaten  Tunia  und  Algier  in  den  Jahren  1535  uud  iö4I* 
in  Rndoir«  Gruiten  v.  Külitz  „An«  dem  deutschen  Soldateiileben  %tc**  (Beriin  1861}» 

woselbst  es  S   '■•'>  heis?t:  „  den  P<>nt-c!ien  unter  dem  Kitter  TOB  Ebentein"* 

Ob  derselbe  wirkimb  zur  fräukiscben  Familie  gebort,  steht  dabin. 

16J. 

Marffotäha  «.  K  war  1547  Phorissa  des  Klosters  Wechters- 
winkeL 

ArohiT  des  histor.  Vereins  von  Unt«rfrMiken  XV.  Heft  1.  S.  123. 


Die  Rogesten  70,  TT»,  92  und  109  sind  aach  abgedruckt  in  den 
,,Reget)ten  uud  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts  Waugeuheim 
und  •einer  Beritsangen*'  voo  dem  Herrn  Kloster  •Kammer -Direetor 
Hermann  Freiherrn  von  Wangenheim  zu  Hannover,  von  welchem  ich 
diess  als  Manuscript  gedruckte,  im  Bucliliandel  nicht  so  habende  be* 
deatsame  Werk  som  Geschenk  erhalten  habe. 


V,  Sbersttla,  OsssMcbifc 
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fiberhard  IL 


Von  den  oben  erwähnten  Gebrüdern  Heinrich  (Ritter),  Botho 
(verin.  mit  Sanne),  Konrad^  Friedrich  und  Eberhard  IL  v,  £^«r- 
Hteitty  welchen  1347  ihr  Vetter  Johann  I.  i\  E,  seinen  halben  An- 
theil  an  dem  Dorfe  Eckweisbach  und  seine  Güter  zu  Schackau 
und  Weyhers  auf  einen  Wiederkäut  verkaufte,  und  denen  nebst 
den  Ciebrüdcrn  Hans  und  lien/.  Küchenmeister  und  Albrecht  von 
Fischbom  der  Abt  Heinrich  von  Fulda  1359  das  Schloss,  Amt 
und  Gericht  Neuhof  und  Güter  zu  Neuhof,  Keimbrechts  und 
Schweben  wiederkäuflich  abtrat,  hat  nur  der  jüngste,  Eberhard  IL, 
sein  Geselileelit  bis  auf  die  Gegenwart  fnrtfjjeptianzt.  Er  komnit 
in  lulilaisclien  Urkunden  1354  niit  seiner  Gemahlin  Kunti/unäe, 
1367  uiii  seiner  Schwester  EUsabetii  Hüse,  Elsebe),  welche  mit  N. 
Y.  Buttlar  vermählt  war,  vor.   Sein  Sohn  gleichen  Namens, 

fiberhard  IlL, 

kaufle  auf  Wiederkaut  von  iJan^  L  v.  E.  5  Güter  zu  Klein-Sassen, 
4  Guter  su  Gerhards,  die  MiUile  zu  Landen -Bieber  und  dessen 
Antheil  an  Ijangcnberg  und  der  Breite  und  erhielt  von  dein  Abte 
von  Fulda  das  Sclilosa,  Amt  und  Gericht  Bieberstein  pfandweise, 
welches  aher  vor  1386  wieder  einj^elöst  wurde.  Am  23.  Juni  1385 
befindet  er  sich  unter  den  Urtheilslindern  in  dem  zwischen  Abt 
Friedrich  von  Fulda  und  Konrad  v.  Hutten  über  das  diesem  ver- 
setzte Schloss  Saleck  entstandenen  Streit  1388  verkaufte  er  und 
sein  Vetter  Apel  v.  £.  einen  Hof  zu  Hof- Bieber  an  Fritz  Mores 
mit  Bewilligung  des  Abts  Friedrich  von  Fulda.  Als  Letzterer 
1891  den  Bist  hof  Cierhard  von  Würzburg  zum  Verweser  und  Vor- 
mund der  Abtei  Fulda  bestellte,  ernannte  Gerhard  zu  seinem 
Hauptmann  Friedrich'«  Bruder  Konrad  v.  Romrod  und  bestinunte 
zugleich  auch  auf  den  Fall  dessen  Abgangs  mehrere  zu  seinen 
Nachfolgern,  u.  A.  auch  £berhard  III.  v.  welcher  I)  mit  Anna 
geb.  V.  Badhy  II)  mit  Elisabeth  v,  der  Tann  vermählt  war. 

Kind<'r:  1.  Hermaim  m.,  s.  unten. 

2.  Eberhard  IV.,  s.  unten. 

3.  Mangold  hy  s.  unten. 
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4.  Karl,  pflanzte  sein  Geschlecht  dauerhaft  fort,  s.  outen. 

5.  Wilhelm.  1398  noch  unmündig,  -f  vor  1404. 

6.  Peter,  luiter,  1398  nocb  unmündig,  f  vor  1443. 
7-  Gerlaoli,  s.  uuLca. 

8.  Anna,  1430,  verm.  mit  Paul  Bnrdian  zu  M&nnerstadt 
(Biedennann,  C.  Bannach,  Tab.  212). 

9.  Margaretha,  1432,  verm.  mit  Konrad  v.  AJlendorf  zu  Ober- 
und  Unter- Leinach,  furatL  henneberg.  Bath  (Biedermann,  C. 
Rhon-Werra,  Tab.  372). 

10.  Barbara,  1425.  1430,  verm.  mit  Haus  v.  Oüthciui  (1412 — 
1436)^  Bitter  und  Obersten  su  Fuss  (Biederm.,  C.  Baun.,  T.  121}. 

162. 

13i)h  Nov.  4.  Die  Gebrüder  Tiermann,  Eberhard,  Afangold 
und  A'(i/7  ro/t  Ehersteln  stellen  an  den  Landgrafen  Hermann  von 
Hessen,  in  dessen  Gefangenschaft  sie  gerathen  waren,  eine  Ur- 
fehde aus,  also,  dass  sie  dem  Landgrafen,  seinen  Erben  und 
Kach kommen,  seinen  Landen  und  Leuten  und  allen  Beamten  nie- 
mals feindlich  sein  wollen  mit  Worten  oder  Werken,  weder  für 
sich  selbst,  noch  durch  Andere,  widrlironfalls  sie,  auf  persönliche 
oder  durch  Boten  erfolgende,  oder  Im  ict  liehe  Mahiumg,  sieh  iiu- 
ver/üglich  uucii  Ivossel  oder  ein  audercü  ihnen  bezeichnetes  luiid- 
^raSiäes  Schloss  begeben  und  daselbst  „ein  recht  Gefanffuis  hal- 
ten^' und  dasselbe  nur  mit  „iren  gnaden^*  Wissen  und  r  Wülen 
wieder  verlassen  wollen.  —  An  dieser  Urfehde  solle  es  auch 
Nichts  ändern .  wenn  etwa  der  Landgraf  mit  Solchen  in  Fehde 
gerietbe,  in  deren  Gebiet  einer  oder  der  andere  von  ihnen 
„eyniche  Ampte  Slosse  Gerichte  Dorffere  Land  Lude  adir  Gute*' 
liesisse  oder  erwürbe,  und  wenn  bei  dieser  Gelegenheit  ihnen 
irgend  ein  Schaden  zugefügt  würde. —  Auch  verbürgen  sie,  Her- 
mann, Eberhard,  Mangold  und  Karl,  sich  für  ihre  noch  unmündi- 
gen Brüder  W^Ihfln».  Pttn-  und  Gerlach,  dass  diese,  sobald  sie 
mündig  werden,  diese  l  iiehde  ebenfalls  ausstellen  und  halten 
sollen,  widrigenfalls,  so  lauge  bis  diess  von  allen  Dreien  gesche- 
ht, sie  sieh  dann  ebenfalls  sofort  dem  Landgrafen  oder  seinen 
Kadikommen  als  Gefangene  stellen  wollen.  Sie  begeben  sich  da- 
bei aller  Ausflüchte,  wie  Berufung  auf  geistliche  oder  weltliche 
Eechte  oder  „W^ihltbfHle^'  etc. 

Das  Original  beiludet  sich  im  Staatsarchive  zu  Kassel  und 
lautet  nach  der  mir  vom  Herrn  Archivrulii  Dr.  Landau  zu  Kassel 
gefiUigtt  mitgethdlten  Abeofarift  folgendermassen: 

Ich  Hermann,  Ebirbard,  Manegolt  vnde  Karle  alle  genand 
▼oo  Ebirsteyn  Gebrüder  bekennen  uflintlichin  in  diseme  Briefe  vor 

•*)  Repertorium  uln-r  die  Fehde-  und  Sülinc-  wii-  uucli  Urpfedi*-  und  Vorlob- 
lUMbriefe,  «o  an  die  Landgrafen  zu  U«Men  ttc.  a<uge«tellt  worden  de  Annu  1342 
Ws        <C«IL  64»  6»  n.  66.  Bl.  16i.  Nro.  $16). 

18* 
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a]lm  Laden  die  yn  aaselnii  hören  adir  lesin  semptlich  vnde  Tnser 

iglichir  besundirn,  daz  wir  des  Hocbgebornn  Fürsten  viisers 
hebin  Junchernn,  Junchernn  Hermans  Tjantgrauen  zu  Hessin  siner 
£rbiD  vnde  Nachkummen  der  Hersdiati'  zu  Hessin  ire  Land  vnde 
Lude  vnde  alle  der  dij  yn  zuuorautwurteu  öten  nuramer  fiend  sollin 
adir  euwullin  werden  nach  mit  Worten  adir  mit  Wergkin  wiUder 
yn  Bine  Erbin  Land  Tnde  Lude  gcthun  noch  schaffen  getan  wer- 
din.  nach  widdir  alle  dij,  die  yn  zuuerantwurten  sten  vnd  sie  oach 
nicnt  beschedigin  noch  die  rnsern  l>f'sch(M}if:^in  lassiu  mit  Worten 
adir  mit  Wergkin  heimelichin  adir  ultinbar  in  keync  Wijs  ane 
alle  Geuerde  vnde  ane  Argeliöt,  vude  weres  daz  wir  daz  ubir 
fureu  vnde  nicht  enhildin  vnser  eynir  adir  mee,  wij  daz  queme, 
daz  God  virhalde,  wilch  Tzied  wir  dann  von  Tnaeme  Jone« 
heni  vorgnt:  einen  Erbin  adir  Nachkummen,  adir  von  iren 
Amptluden  von  irer  wegin  yn  vn«er  Gfinwortigkeit  adir  yn  adir 
vore  dij  Huse,  da  wir  ynne  phiegin  zu  uonen,  mit  Boden  adir 
mit  Brieueu  gemand  wurden,  so  solden  vnde  wolden  wir  yn  von 
Stund  zu  Cassel  adir  yn  eyn  andir  irer  Slos  eyn,  wo  sie  tus 
hene  mantben,  inknmmen  vnde  yn  da  eyn  recht  Gefimgnisse  halden 
Tnde  usz  deme  Slosse  darynne  wir  also  in  gemand  weren  nicht 
kumon  wir  enhetten  dann  erste  dij  brache  darvmme  wir  also  in 
gemand  weren  genczlichin  gekard  vnde  widdirtan  adir  tediii  ez 
mit  iren  Gnaden  Wisseu  vnde  Willen  als  digke  aU  yn  des  iSoid 
geschee  ane  alle  Geuerde  vnde  ane  Ar^elist.  Were  euch  daz  der 
egnte:  vnser  Juncher  sine  Erbin  vnde  Nachknmmcn,  adir  die  Iren 
tiende  hettin  adir  gewunen,  wij  die  weren  mit  deme  adir  mit 
den  adir  vndir  deme  adir  vnder  den  wir  Slosse,  (lerichte,  Dorfi'ere, 
Lude  adir  Gute  hetten  adir  noch  gewuueu  seuiptlichiu  adir  be- 
sundirn,  adir  sie  mit  vns,  adir  hetten  wir  semptlichin  adir  be« 
sundim  eyniche  Ampte,  Slosse,  Gerichte,  Dorffere,  Land,  Lude 
adir  Gute  ynne  adir  nach  yn  gewunnen  der  Slosse  vnde  Ampte 
Gerichte  vnde  Dorffere  der  egnte  vnser  Jnnriier  sine  Erbin  vnde 
Nachkumnien  adir  dij  iion  Fiende  weren  adir  wurden,  waz  8cha- 
din  der  vorbenanle  viiüer  Juncher  sine  Erbin  vnde  Nachkummen 
adir  dij  iren  vns  darane  tedin,  daz  ensolde  an  dieser  Ortehede 
nicht  hindern,  vnde  ensolden  noch  enwoldin  wir  vns  darmidde 
weddir  diese  Orfehede  nicht  behelfifin,  sundim  diese  Orfehede 
solde  glichewole  yn  alHn  iron  Crefften,  mogede  vnde  Macht  blie- 
bin  vnde  ensolden  noch  enwoldin  vns  ouch  darmidde  nicht  behelf- 
fin  diese  Orfehede  zuuorbrechin  noch  zu  krengken  yn  keynir 
handewijs  ane  alle  Generde  vnde  ane  Amlist  Onch  bekenne 
wir  Hermann,  Ebirhard,  Manegolt  vnde  Karle  Gebrudere  egnt: 
vor  Wilhelm,  vor  Pctir  vnde  vor  Gerlache  vnser  Bruder,  dij  noch 
zu  iren  Jaren  mvhi  kumen  vikIo  zu  jung  sin,  so  wann  sie  zu  iren 
Jaren  kuim  n  sin  vnde  mündig  worden  sin  vnde  werdin,  daz  sie 
dann  zu  stund  diese  vorgeschricbin  Orfehede  ir  iglichir  vor  sich 
selbes  euch  thun,  globin,  sweren  vnde  vorbriffen  sollin  deme  ob- 
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oTit:  vnseme  Jnnchern  sinen  Erbin  vnde  Nachkummen  zu  haldonc 
in  allirmaezin  als  wir  thun  vnde  getan  bau  vnde  als  dieser  Brieff 
uszwiset,  als  digke  des  Noid  ist,  vnde  wir  Hermann,  Sblrh&rd, 
Mtokegon  vnd  £irle  Gebrudere  vorgnt:  han  vns  deme  obgenactoa 
▼nseme  Joncbem  sinen  Erbin  vnde  Nacbkummen  davore  gefangen 
gegeben  vnde  wnllin  ire  Gefangin  danore  sin  vnde  blleNin  vnde 
des  OefenjTnisses  von  yn  nicht  lois  sin  vnsere  egnt:  Brudere  en- 
habin  dann  erste  diese  Orfehede  demc  obgnt:  vnseme  Juucbem 
sinen  Erbin  vnde  Nachkummen  getan  vnde  verbriefet,  globet  vnde 
geswonm  in  allirmaszin  als  wir  vnde  ab  dieser  Bri^  uszwiset, 
vnde  were  es,  daz  des  an  den  egnteii  vnsen  Bmdim  eyme  adir 
mce  broch  wurdf,  wij  daz  qneme,  wann  dann  wir  TTermann,  Ebir- 
hard,  Mfincgolt  vn<](  Karl  Gebrudere  vorgnt:  darvmme  irmanet 
werdiu  von  deme  egut:  vnseme  Junchern  von  sinen  Erbin  vnde 
Nacbknmmen  mit  iren  Boden  adir  Brienen  yn  adir  vore  die  Slosse 
adir  Hnsnnge,  da  wir  phlegin  zu  wanen^  so  wnllin  vnde  sollin 
wir  yn  von  Stund  naen  der  Mannnge  inkummen  uff  ire  Borg 
zu  Cassel  adir  in  eyn  andir  iror  Slosse  eyn,  wo  sie  vns  hene  mancn, 
%  nde  darynne  eyn  recht  Gefengnisse  halden  vnde  nsz  deme  seibin 
Blosse  vnde  Gefengnisse  Dummer  kumen  vnde  des  Gefengnisse 
anch  nicht  lois  sin,  die  vorbenanten  vnser  Bruder,  an  wilicfaeme 
des  Broch  wm,  als  vorgeschrieben  sted  enbette  dann  erste  deme 
egnt:  vnseme  Jnnchern  vnde  sinen  Erbin  diese  vorgeschrebin  Or- 
fenede  getan,  vorbricfet,  fcllinand  vnde  follinczogen  als  digke 
als  yn  des  Noid  ist  in  allirmaszin  als  hievore  begrieflfin  vnde  ge- 
schrebin  sted.  Ouch  ensoUin  noch  enwollin  wir  Hermann,  Ebir- 
bard,  Manegolt  vnde  Karl  vorgnt:  keynirley  Sache,  St&gke  adir 
hehelffi^de  vor  vns  nemen  keyne  geistlichen  noch  wemtlidien 
Rechte  noch  Wohlthade  noch  Gewanheid  der  Rechte  darmidde 
wir  semptlichin  adir  besnndern  wlddor  diese  vorgeschrebin  Or- 
fehede noch  widder  alle  eegeschrcbin  Sache  gesprechin  gekren^- 
kin  adir  getun  mögen  in  keyne  Wijs.  Alle  diese  vorgeschrebm 
Redde,  Stugke,  Pnnthe  vnde  Artikel«  semptlichin  vnde  iglichin 
wort  Diesnndum  Gefengnisse  vnde  Orfehede,  wie  die  davore  be- 
griffin vnde  geschrebin  steen,  banwir  Hermann,  Ebirhard,  Mane- 
golt vnde  Karl  Gebrüder  vorgnt:  semptlichin  vnde  bosimdirn  deme 
Hochgeborn  Fürsten  vnseme  Junchern  Junchern  ! Irrmanne  Lant- 

Sauen  zu  Hessin  egnt:  sinen  Erbin  vnde  Nachkuiumen  liplichin 
ant  yn  Hand  entruwin  globet  vnde  mit  liplichin  uffgerachtin 
Fingern  mit  gestabeten  Byäen  zu  den  Heiligin  geswomn,  glohtn 
vnde  sweren  yn  keynwortegklicb  in  crafft  dieses  Briefes  stede  veste 
vnde  vnuorbruchlic  h  zu  halden  ane  alle  Geuerde  vnde  ane  Argc- 
list.  Dieses  zu  Urkunde  han  wir  Hermann,  Ebirhard,  Manegolt 
vnde  Karle  Gebrüder  vorgnt:  vnser  iglicbir  sin  eigin  Ingesigel 
an  diesen  ßrieff  gehapgin.  ^ 

Datum  Anno  Dni.  Millesimo  Treoentesimo  Nonagesimo  octavo, 
feiia  sccunda  pfozlma  post  festum  omninm  Sanctorum, 
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163. 

1404  am  stcWalpurge  tage  der  heiligen  jungfrauwen 

(1.  Mai).  Herman,  Eitrhart,  Man^ult^  KarUy  Piter  yude  Gerlat^ 
gebruder  alle  genant  von  Khir^tcin  versetzen  dem  Dcoliant  Gyse 
und  den  Convcntborrn  des  Stille  Fulda  t'iir  12  Gulden  einige  Gu- 
ter zu  hoff l)vVir.i,  wjlche  den  Herren  v.  Rerge  erblich  zugehören, 
aber  ihren  Ekcru  uud  dauu  auch  ihueu  für  12  fl.  pfandweise 
IkbcärlaBflen  waren. 

Cop.  Faid.  Vm.  6»^  Nro.  86. 

Oii^ml  im  HeniMb.  ArehiT  nt  M«itiiiig»ii. 

1405  vff  den  montag  nest  nach  dem  Sontag  in  der 
faste,  als  man  zcu  chore  singet  letare  (30.  März).  Die  (Ge- 
brüder Wilhelm  und  Adolf  v.  der  Tann  erscheinen  zu  Geisa 
vor  dem  Abt  Johann  von  Fulda,  als  Vorsitzendem  eines  Lehen- 
gerichu,  nnd  begehrcu  ,,lehen  eigeu  erbe  vnd  gutt  vnd  phfaut- 
schaflft  dy  (s) )  von  irem  alder  vatter  (wahrscheinlich  Hans  1.  von 
V.  Eberstein)  vff  sy  komen  syn",  die  aber  Eberhard  von  Eberstein 
und  dessen  Brüder  widerrechtlich  iune  hatten.  Als  hierauf  die 
ebenfalls  gegenwartiijt'n  Gebrüder  v.  Eberstein  antworten,  „das 
dy  It'lien  eigen  erl»e  i^utt  vnd  pluintschaift  von  iren  eidern  vff  sy 
konien  syn  vnd  haben  dy  vil  jare  vnd  lengerzit  jnuegehabt  an 
rechte  anspnich  by  geriobten  vnd  herren  vna  wollen  dv  behalten 
als  das  yr  vertretten  als  recht  sy'S  ^™  ^i*^  Beisitaer  aes  Mann- 
gerichts den  Ausspruch,  dass  nur  dann  zu  Gunsten  der  Herren 
V.  der  Tann  entschieden  werden  könne,  wenn  dieselben  den  Nach- 
weis führen,  dass  sie  ihre  Ansprüche  alle  Jahre  bei  den  Lehen- 
herren, von  dem  die  von  ihnen  geforderten  Lehengüter  lehen- 
r&hrig  sind,  und  bei  den  Gerichten,  in  welchen  die  obigen  Gut, 
Ei^en  und  Erbe  liegen,  geltend  gemacht  haben.  Zn  dem  Ende 
SoUen  die  Gebrüder  v.  der  Tann  und  v.  Eberstein  vor  des  Abts 
Gericht  kommen  und  über  ihre  Angelegenheit  eniseheiden  lassen. 
Was  die  Pfandschai't  betriffst,  welche  die  v.  Eberstein  seit  langer 
Zeit  inne  gehabt  haben,  „dor  vff  mugen  sy  behaldcn  mit  dem 
rechte  als  vil  geldes  als  sy  dor  vff  haben  ab  sv  anders  keyn  briffe 
doniber  betten;  vnd  dy  kuntschafft  sollen  sy  raren  vnd  zcu  bren~ 
gen  in  dreyen  tagen  vnd  sechs  wochen  zcu  fulda  jn  dem  stiflfl 
vor  dem  Staffel." 

1405  am  Mittwoch  nach  St.  Urbanstag  ('27.  Mail. 
Clos  V.  Leibolz  (des  Abts  Schwager),  Nithard  v.  Bnehenau  und 
Erhard  (des  Abts  Schreiber)  ersi'oeiueu  uul  Eherhard  r.  E  und 
dessen  Brüdim  vor  dem  Abte  fzu  Fulda)  und  berichten  demsel- 
ben, dass  die  oft  genannten  Georüder  v.  der  Tann  und  v.  Eber- 
stein vor  den  Staffel  im  Md.  Stifte  gekommen,  dass  die  Enteren 
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aber  den  verlnni^ten  Nachweis  nicht  gefuhrt  haben  und  aucli  mit 
dem  Eide  Nichts  behalten  wollten,  „als  jn  geteylt  vnd  gewist 
was^,  dass  hingegen  Eberhard  und  seine  Brüder  (welche  Theil 
an  den  fra^l.  Gütern  haben  wollten)  darauf  erklart,  sie  wollten 
auch  „ir  eigen  erbe  vnd  gutt  vnd  auch  yr  pfant  gut  mit  dem 
cyde  bc'haldon  als  r<^rht  sei",  und  das  Geld  vff  den  pfnnde  nrutten 
betra:[^e  zwomv-iijj  i^ulden,  worauf  Wilheui  und  Adolf  von  der  Tann 
den  V.  K.  deu  Eid  aus  Freundschaft  erlassen  hatten.  Die  i'fand- 
ffüter  „dy  han»  wm  «Berstein  $elge  vff  widerkauffe  verkauffi; 
Eatt  eherhart  von  Eberstejjn  $elgm  der  vorgenanUn  von  ehersteyn 
vatter^^  bestünden  in  5  Gütern  zu  Klein -Sassen,  4  Gütern  zu 
Gerhards,  in  Besitzungen  zu  Langenberg  und  2U  der  Breite  und 
in  der  Miihie  zu  Laugen -Bieber. 

Ü--Ii.  Nro.  57. 

1407  Februar  26,  s.  Nr.  19,  S.  97,  und  Hb.  II  Rudolphi 
£pi^  foL  5. 

1412  Sept.  10.  Bissohof  Johann  v.  Bruun  ertheilt  dem /itr- 
mann  v»  Eberkein  einen  Lehenbrief  über  alle  die  im  obigen  Re- 
verse V.  2G.  Febr.  1407  aufgefrilii  tt  n  Lehen  und  bekennt,  dass  er 
auch  Eberharten  von  Ebersteiu  t  i'ir  sich  und  als  Vortrager  seiner 
Brüder  karl,  Manfjoft,  peter  vnd  Gerlach  mit  dcnsolhon  Lehen, 
„ob  anders  der  vorgenaut  Hermann  von  Ebor.^teni  on  leibs  man- 
bererben  abget",  beliehen  habe  etc.,  „vnd  wenn  auch  der  vorge- 
naut Eberhart  abgangen  were,  So  sol  ye  darnach  der  eldste  vnter 
den  egenanten  gebmdern  als  dicke  des  not  geschieht  die  vorge- 
schriben  leben  vnd  ir  zugehorungen  aber  für  sich  selbs  vnd  an- 
dere sine  gebruderp  vnd  alle  ir  leibs  m^nber  erbon  vnd  auch  des 
egenanten  Eberha Iis  ieilisnianber  erlx-u  als  ire  treger  als  vorge- 
schriben  stet  von  dem  B.  Job.  und  dessen  Nachkommen  empfa- 
hen  etc.^.   Actum  Sabbato  post  Natiuitatis  Marie  Anno  vt  supra. 

Leb«Dbaeb  Bitdiof  Johaons     Brnnn,  Bl.  93. 

166. 

1413  am  nesten  donnerstag  vor  sant  kilgans  tag  (6. 

Juli).  Courati  von  Gerislieym  bekennt,  dass  er  seinen  hoff,  gele- 
gen jn  dem  dorüe  zu  suntheyin  nn  der  rone,  mit  allen  sinen  zu- 
gehom  vnd  nucsseu  ju  fell«^  vnd  jn  dorÜe  vmb  audcrthalu  himdeit 
gülden  an  Eberkarttm^  mangoUeUf  iarln,  pettem,  Omaren  von 


**)  Der  «rwihnle  Htni  v.  B.  ut  jedenlulli  derielbo,  der  bereite  1347  seinen 

iDillxm  Anthcil  nn  E^k\vc^^b!l(•h ,  ein  Gut  zu  Si  hackau  und  seine  Be5if/unL,'<'n  zu 
Weyhers  an  die  Gebrüder  Heinrich,  Botbo,  Konrad,  Friedrich  und  Eberhard  v.B. 
wiederliiaflieh  verkmlte.  Wahrscheinlieb  batte  Hans  v.  E.  eine  Tochter,  die  an  M. 
der  Tarn»  vermablt  and  die  Motter  von  Wilbelm  ond  Adolf  v.  der  Tann  ww. 
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eberateyn  gebrudem  verkauft  vnd  den  egnantten  Eberhart  von 
Ebersteyn  für  seinen  gnedigen  hcm  von  Mencze,  von  dem  der 
hoffe  jeczunt  zcu  lehen  gett,  gefurt  vnd  jn  gebetten  hftbe,  den 
hoff  seil  lyhen  Eberhartteu  iczgenantten  und  seinen  brudern. 
Auch  yerpflichtet  sich  Konrad  v.  G.,  in  dem  Falle,  dass  etwa  der 
hoffe  ansprnchick  wurde,  von  w^m  das  wer,  alsdann  jn  den  ersten 
sechsz  Wochen  der  nach  dy  jnspruch  mit  recht  ledi}|  z\i  machen. 
Zeugen  und  Bürgen:  Fritz  v.  Steyn  und  Kaspar  v.  Bibra. 
G.-B.  Nfo.  84.   Orig.  im  H«iiMb.  Arch.  sn  MdDingon. 

1419  Mai  7.  Item  mein  Herr  hat  veriihen  zu  Afterlehen 
Eherharten,  ManqoJden,  karein  Petern  vnd  Gerlachen  von  Eherstein, 
zum  ersten  den  Hof  zu  Lur  Item  den  zehenden  vnderm  hawberg 
Item  vier  Aker  Weingarten  am  Hewber^  Item  den  zehenden  zn 
wittichusen^  Item  fünf  Aker  weinwachs  nindan  bey  dem  Galgen- 
berg, Item  vier  Aker  wcinwachs  an  dem  Aldenberg  Item  fünf 
Aker  Avisen  zu  Nideriur  an  der  bruggen.  Actum  Aecha  dominica 
qua  cantatui  Jubilate. 

Lebeobucb  Bischofs  Johann      Bronn,  Bl.  58. 

168. 

1419.  Die  Gebrüder  EJ)crhard,  Mangold,  Karl,  Peter  und  Ger- 
lach  von  Ehersf,ii}  stellen  cint-n  Revers  darüber  aus,  dass  ihnen 
Bischof  Johann  zu  Würzbur^  iür  2200  il.  rhn.  das  Schloss  und 
Gericht  Anereber^  nebet  den  dazu  gehörigen  Dörfern  nnd  Wüstun- 
gen auf  einen  Wiederkauf  verkauft  habe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  su 
Wurzburg  lib.  divers,  formar.  No.  6,  foh  38: 

Wir  dise  hernachgeschribcn  mit  namen  Eberhart  Mangolt 
Karl  peter  vnd  Gerlach  von  Ebersteiu  ^ebrudere  Bekennen  für 
yns  Tnd  alle  vnsere  erben  mit  disem  bnff  gein  allermenidichen, 
Als  vns  vnd  vnsem  erben  der  Hochwirdig  furste  vnd  Herre  Herr 
Johanns  Bischoff  zu  Wirtzpnrg  vnser  gnediger  Herre  mit  willen 
vnd  wissen  seins  Capittels  des  Turnst ift'to?  zn  wirtzpurg  verkuuß't 
bat  das  Slos  vrsperg  mit  allen  dorfiern  wustungen  vnd  andern  zu- 

fehorungen  vff  einen  widerkauff  als  daz  der  kauffbriff  eigentlichen 
esaffet  der  yon  worte  zn  werte  hemachgeschriben  stet  vnd  also  hitet 
wir  Johanns  von  gotes  gnaden  Bischoff  zu  wirtputtf  Beken- 
nen vnd  thun  kunt  ^cin  allermeniclichen  mit  disem  nrin  für  vns 
vnser  Nachkomen  vnd  Stiftt  daz  a\  n  i  orht  vnd  redlichen  verkaufft 
vnd  zu  kauffen  ^eben  haben  vnd  verkautieu  vnd  geben  zu  kauff 
in  crafft  disz  bnffs  zu  vrthet  ewiclichen  vnsern  Üben  getrewen 
Eberharten  Mangolt  karl  petern  vnd  Gerlach  von  Eberstein  ge- 
brudem vnd  allen  iren  erlÜBn  vuser  vnd  vnsers  Stifftes  Slos  Vrs- 
perg mit  der  nutznnge  der  halben  v^M^stung  zu  Branda  vnd  mit 
allen  r^ten  vnd  gewonheiten  aller  ander  dorffer  vnd  wustung 
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die  zum  gerichte  gein  vrsperg  gehören  nemlichen  das  doriF  HUi- 
richs  die  wnstung  zu  Schatten  da»  doiff  larbach  daz  dorff  Symera* 

husen,  die  wustiing  Sachsen  die  wustung  Syfrids  die  wiistung  zu 
Tcyten  die  wustung  zu  patten  die  wustung  zu  w\  rkeis  die  wustung 
zu  Fundlos  die  wustung  Branda  halb,  die  wustung  zu  liewelberge, 
vud  auch  bust  mit  allen  nutzen  herlichkeiten  vna  zugehorung  als 
dann  wir  md  mer  Süßt  die  herbracht  md  ynn^ehaht  haben  nichts 
Tssgenomen  dann  Tnsere  geistliche  lehen  vnd  l^ianlehen  an  generde 
▼mb  tzwey  vnd  zwentzig  hundert  Rinisch  gülden  landeswerung  zu 
francken^  Also  das  die  e^cnanten  von  Ebcrstcin  vnd  ir  erben  daz 
obgenant  Slos  uiit  allen  siueu  zugehorungen  als  vorgesehribeu  stet 
suUen  ynnhaben  nutzen  vnd  nissen  besetzen  vnd  entsetzen  vnse- 
hindert  von  vna  allen  vnsem  Nacbkomen  vnd  Stifit  Doch  euUen 
sie  dauon  nichts  verkeuffen  noch  empfrenden,  Sündern  sie  mugen 
bawholtz  vnd  l)rennhohzcs  so  vil  sie  des  d.mn  in  den  cgenanten 
Slosse  bedurffen,  vsz  vnsern  weiden  daseibist  neinen  vnd  sullen 
dieselben  vnsere  weide  die  zu  dem  obgenanten  vuszerin  Slos  ge- 
boren getrewlichen  hegen  vnd  schützen  vnd  vnguerlichen  dorynn 
kein  häts  hawen  oder  Terkeuffen  noch  daruss  fiiren  lassen  on* 
generde,  Vnd  von  tzwey entusent  golden  hanptgelt  sullen  vnd 
wollen  wir  In  vnd  iren  erben  ye  von  fnnfftzehen  gülden  eynen 
gülden  711  ffulte  geben  vnd  reichen,  vnd  sie  der  vfl"  der  bete  in 
vnser  bUit  iladungen  cynnemen  vnd  vftheben  lassen  Jerlicher  vff 
sant  Mertiuätag  oder  aber  vmb  die  zyt  So  mau  die  bete  daselbist 
gewonlich  pfleget  zu  setzen,  die  In  also  in  die  egenant  vnser  Stat 
vnuerzogenlichen  TSSgericht  md  werden  sal  an  geuerde  darumb 
In  aucb  die  bur^r  derselben  vnser  Stat  mit  iren  siechten  briffen 
gewisheit  vnd  ein  bekennf^n  iun  sullen  ongeuerdo  Wir  haben 
auch  die  vorgenanten  keuöer  vnd  ir  erben  gesetzt  in  recht  leip- 
lich  tiutzlich  gewait  vnd  gewere  des  obgenanten  Slosses  vud  siuer 
zugehorungen  als  obgjesdmben  stet  vna  setaen  sie  dorein  mit  di- 
sem  brüf  Tnd  wem  sie  des  anderswo  Tnuersetzt  vnd  Tnuerkumert 
vor  allermeniclich  on  geuerde  Wir  vnser  Nachkomen  vnd  Stiflft 
sullen  die  obgenanten  K^nffer  vnd  ir  erben  zu  dem  obgen?<iiten 
Slosse  vnd  sinen  zugehoiuugen  getrewlich  schützen  schirmen  ver- 
teydingen  vnd  versprechen,  als  andere  vnseres  stifftes  Man  vnd 
«Uner  wo  wir  ir  anaers  cum  rechten  meehtig  gesin  mugen  Es  sol- 
len auch  die  vorgenanten  keuffere  vnd  ir  erben)  daz  vorgenant 
Slos  lute  vnd  gutere  die  dorein  vnd  dartzu  geboren  vnd  ab  Tor- 
geschriben  stet  getrewlichen  schützen  schirmen  verteydingen  vnd 
versprechen  so  sie  all«  r<xrt  rowUchst  mögen  als  andere  ire  eygcn 
lute  vnd  ffuter  vnd  sullen  daz  cgcnant  Slos  in  guten  wesentlichen 
pawe  bald  Cen  on  vflslege  bawgelts  vnd  koste  wann  In  dafür  an  der 
obgenanten  Some  300  gülden  sein  sogeslagen  on  geuerde  Es  mugen 
auch  die  egenanten  keuffer  vnd  ir  erben  in  vnser  wiltpan  die  zu 
dem  cgenanten  Slosse  gehören  Jag^n  vnd  sullen  die  furbasz  gein 
aller  meniclichen  getrewlichen  hegen  vnd  nymands  darynnen  ge- 
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statcii  zu  Jagen  ou  vnsern  vnser  Nachkouien  Bischoff  willen  vnd 
wissen  ongeuerde  Sich  uiugen  auch  die  ob^enanten  keutier  vnd 
ir  erben  vsz  vnd  ein  dag  vorgenant  Slo8  beheuen  wider  aUermenic- 
liehen  zu  allen  iren  noten  vnd  krigen  ongeuerde  Doch  sie  rollen 
sich  daniss  noch  darein  wider  vns  vnscr  Nachkomen  Bischoffe 
Stifft  7A\  wirtrptiri?  vnd  Capittel  nicht  lieliclfcTi  onfjcucrdc  Sunder- 
lichen  ist  in  discni  knxiS  begrifi'eu  vntl  lu  teytiingt  daz  <!:\s  egeuaut 
Slos  viöperg  Ampte  vnd  kiurbhofe  vus  vnsern  Nachkomen  vnd 
Stifft  sullen  ottin  sein  zu  allen  vnsern  Noten  vnd  kriegen  wider 
allermeniclichen,  on  wider  die  obg^nanten  kea£fer  vnd  ir  erben 
vnd  one  iren  schaden  dawider  sie  ire  bmder  vnd  erben,  sich  in 
dheine  wise  setzen  sviHen  on  alles  geucrdc  Weres  auch  da/  das 
ohiijenant  Slos  verlorn  wurde  von  vns  vnscr  Nachkomen  Stitltea 
vnd  Capitels  kriege  wegen  Ua  got  vor  sij  daz  doch  die  vorgenan- 
ten keuffer  vnd  ir  erben  getrewlichen  nach  irem  besten  vermögen 
behüten  vnd  bewam  snllen  So  snllen  wir  vnser  Nachkomen  vnd 
stifft  vnsern  flisse  vnd  ernste  darynnen  tun,  ob  wir  daz  wider  ge- 
wynnen  mochten  vnd  wenn  wir  daz  uider  gewtmnen  betten 
sullen  wir  daz  den  obgenanten  keuffern  vud  iren  erben  wider  ein- 
wortcn  vnd  geben  Mochten  Wir  oder  vnsere  Nachkomen  des  aber 
nicht  wider  gewyuüen  So  sullen  vnd  wollen  wir  den  egeuantcn 
kcnifTem  oder  iren  erben  daz  egenant  ir  kauff  gelt  oder  aber  ein 
ander  als  gnt  Slos  mit  solicher  nutznng  als  daz  egenant  Slos  Vrs- 
perg  gehabt  hat  vnuerzogenlichen  yn  einem  monden  darnach  be- 
tzalen  einantworten  vnd  geben   on  geuerde    Die  vori^eschriben 
keuffer  vnd  ir  erben  haben  für  sich  vnd  alle  ire  erhen  vns  solichc 
liebe  vnd  treuntschafft  getan  daz  wir  vuser  Nachkuuien  vud  Stitit 
Capittel,  einer  oder  mer  Tumberren  vnsers  stifftes  daz  obgenant 
Slos  mit  sinen  zngehorungen  wider  vmb  die  obgenant  keuffer  oder 
ir  erben  für  die  obgeschriben  2200  gülden  der  egenant  werung 
wenn,  welichs  Jars  oder  zu  welcher  zijt  ym  Jare  wir  wollen  lo- 
sen vnd  widerkeuffen  mögen  vnd  wann  wir  al«  vorgeschriben  stet 
den  widerkauff  vnd  losung  vmh  sie  thuu  daz  sullen  wir  In  vor- 
hin zwen  gantze  monden  verkundigen  vnd  wissen  tun  mit  vnsern 
offin  briffen  vnd  sie  dann  vff  vsz^en  derselben  zweyer  monden 
ires  vorgeschriben  kauff  gelds  mitsampt  der  egenanten  gulte  ob 
In  der  ichts  vnbetzalt  hüben  were  als  vorgeschriben  stet  richten 
vnd  betzalen  in  tzweyen  meylen  vmb  den  vrsperg  in  welchem 
Slosse  oder  Stat  sie  die  betzalung  allerliebste  nemeu  wollen  on 
Iren  schaden  Doch  do  die  vnsern  mit  dem  gelde  fiide  vnd  gleite 
gehaben  mögen  ongeuerde  vnd  vns  mit  dem  egenanten  Slosse  vrs* 
perg  vnd  siner  zugehomnge  als  obgeschriben  alsdann  gentsUcfaea 
abtreten  vnd  wider  einantworten  vnd  n^ebcu  in  vnser  vnd  vnsers 
stiÜ'leb,  C'apittels  oder  der  Tumberren  die  das  keuffen,  bände  vnd 

fewalt  on  eintrag  vnd  Widerrede  Weres  auch  ob  die  obgenanten 
euffere  oder  ir  erben  benotigt  wurden  daz  sie  daz  egenant  Slos 
farbasser  versetzen  verpfenden  oder  verkenffen  musten  oder  wol- 
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ten  So  mngen  sie  da«  mit  sinen  tzugehoninfyen  als  vorgeschriben 
stet  vernetzen,  verkeuffen  oder  verpfenden  für  als  vil  geltes  als 
obgeschril)eu  stet,  eyuera  oder  tzweyen  iren  genossen  vüU  vnser 
▼DQ  vQsers  stiffts  Man  vnd  votersesz  sin,  doch  also  daz  sie  das 
TM  vnsem  Nacbkomen  Stifft  Tsd  Capittel  vor  tewen  Monden  zu 
wissen  tun  vnd  solich  ablosung  anfaiten  des  wir  In  dann  gönnen 
sullen,  ob  wir  des  wlderkiiuf?'-  in  zweyen  monden  also  nicht  teten 
oder  tun  wolten  als  vorgeschriben  stet  vnd  wem  sie  (ins  :ilso  ver- 
setzten vcrpfenten  oder  verkeufiten  gein  dem  oder  deuscibcn  oder 
ob  daz  vnser  Capittel  einer  oder  mer  vnser  Tumherren  als  vor- 
ffesdbriben  keuffwn,  Suüen  die  obeenanten  keuffer  vnd  ir  erben 
daran  sin  vnd  mit  In  bestellen  «mdie  briff  von.  vns  vnd  vnser 
Nachkomen  vnd  Stifft  diiruber  zu  nemen  vnd  vns  deszgleichen 
wider  brifi'  vnd  Ivcuers  zu  gei)en  vnd  der  losung  oftenung  vnd  an- 
der Sachen  zu  gewurten  vnd  gestaten  in  aller  niabz  als  die  ege- 
nanten  keuffer  getan  haben  vnd  In  das  verschriben  gewest  ist  on 
cenerde  Wir  oDgenant  Johanns  Bischoff  zu  wirtzpurg  gereden 
für  vns  vnsere  Nachkomen  vnd  Stifft  wider  den  obgenanten  kauff 
nicht  zu  tun  noch  zu  komen  weder  geistlichen  noch  werntlichcn 
mit  gerichten,  noch  sust  mit  dheinen  andern  saclien  vnd  auch  des 
mrmands  zu  legen  gestaten  noch  gesten  in  dheine  wise  ongeuerde 
ZvL  vrkunde  ist  vnser  Innige  1  an  disen  briff  gehangen  \^d  wir 
Ott  von  Uiltze  Tnmprobste  Ott  wolff  Techant  vna  daz  Capittel 
gemeynlich  zum  Turne  zu  wirtzpurg  Bekennen  auch  für  vns  vnd 
vnsere  Nachkomen  daz  diser  oogeschriben  kauff  vnd  vcrschrei- 
buDg  mit  vnserm  guten  willen  wissen  vnd  verhengnus  zugangen 
vnd  gescbeen  ist  vnd  bereden  für  vns  vnd  vnsere  Nachkomen 
dawider  nicht  zu  tun  oder  zu  komen  mit  keinen  Sachen  in  keine 
wise  ouffeuerde  vnd  haben  des  zu  vrknndt  vnsers  Capittels  Insi* 
gel  zu  des  obgenant  vnsers  «^nedi^en  Herrn  von  wirtzpuig  Insigel 
auch  an  disen  briff  tun  hencken  Doch  vnschedlicbcn  vns  vnd  dem 
Capittel  vnd  vns  Tumherren  an  vnsern  l)esundern  vnd  gemeynen 
luten  vnd  guten  ongeuerde  Datum  Anno  domini  Millesimo  <^ua- 
drigentesimo  decimo  Nono  am  .  .  (?) 

Also  gereden  vnd  globen  wir  obgenante  Eberhart  Mangolt 
karl  peter  vnd  Gerlach  von  Eberstein  gebrudere  eynmutUchen 
mit  guten  waren  trewen  für  vns  vnd  alle  vnsere  erben  an  disnm 
britl'  disen  obgeschriben  kauft*  mit  allen  einen  punckten  stucken 
vnd  artikeln  stete  veste  vnd  vuuerbrocbenlichen  zu  halten,  wie 
vnd  in  welicher  masz  der  in  disem  obgeschriben  kauffbriff  begrif- 
fen ist  vnd  den  gein  Im  sinen  Nachkomen  Capittel  vnd  Stift  genta- 
liehen  vnd  ^ar  zu  halten  dawider  nicht  zu  tun  noch  zu  komen  mit 
dheinen  sat-Tien  heynilichen  oder  offenlichcn  wir  noch  nymand  von 
VTiseni  wrgen  in  dheine  wise  on  alle  arglist  vnd  on  alles  geuerde 
Zu  vrkunde  hat  vnser  i^licher  sin  eigen  lusigel  au  disen  briff  ge- 
bangen Der  geben  ist  m  dem  Jare  vnd  an  dem  tage  als  vorge- 
schnben  stet* 
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169, 

1443  Au^.  26.  Eberhart  von  Ebentein  Becepit  in  feodom 
als  der  Eltst  Im  vnd  Herrn  Gerlach  Herrn  mangoU  Kittere  vnd 
karln  von  Eberstein  getreulirlion  vorzutragen  dise  hemachgeschri- 
ben  leben  mit  namen  das  Slos  ttoynach  mit  dem  G:ericlit  vnd  allen 
seinen  zugebörungen  den  Uoü  zu  liayern  den  zelieudea  zu  abers- 
felt  den  sehendm  m  waltsachsen  das  dritteU  daa  bohe  Holte  einen 
Hoff  zu  gochflsheim  den  dritteil  des  sebenden  doeetbst  den  sehen- 
den halb  zu  ewerbech  zwen  Hoffe  zu  Schonungen  syben  mit  do- 
selbst  vier  gut  zu  gelterszheim  den  Hoffe  zu  werde  den  Hoffe  zu 
Ebenbawsen  bey  dem  obern  thore  mit  allen  Iren  zuceböningen 
einen  secbszteil  des  zehenden  zu  greuszingszhawsen  doch  tus  vnn- 
sem  naohkomen  vnd  Stift  an  ▼nnaern  rechten  vnd  gewonbeiten 
die  wir  an  den  obsescbriben  leben  vnd  auch  an  den  verschreibun* 
gen  vnd  rechten  die  wir  Sunderlich  am  obgeschriben  Slos  haben 
on  schaden  on  Alles  geuerde  Actum  am  montvg  nach  Barthoh>mej 
anno  etc.  XLIII". 

Ex  libro  ftiodaii  Uotfridi  de  Limpurg  EpUeopi,  fol.  25. 
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Hermaim  III. 

(1898  [Eberhard's  IIL  ältester  Sohnl)  auf  Marktsteinadi, 
mit  Elisabetli,  des  Koond     Malko«  Toohter. 

1398  Sept.  26.  Burgschaftsbriel'  des  Diez  v.  Thüng  en  zum 
Reuszenberge  fikr  331  fl.,  weiche  Bischof  Gerhard  2U  Wünbnrg 
dem  Eermtam  vom  EhmUin  schuldete. 

Derselbe  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  ArchiTe  zu 
Wünbuig  genommenen  Abschrift; 

Ich  Ditze  von  tuDgen  ^eseszen  zum  ruszenberge  bekenne  offen- 
liehen  an  diesem  offen  bnffe  vinb  soldie  zweye  hundert  ^Idin 
md  ein  vnd  zwinzig  pnldin  die  der  erwirdi2:e  furste  vnd  Herre 
Herre  gerhart  biuchoÜ  zu  wurzburg  für  sich  vnd  sinen  sthifft 
sdiuldig  Ut  Herman  von  fiberstein  vnd  sin  erben  darvmb  er  sin 
offen  briffe  hat  daz  der  yorgenant  min  Herre  von  wurzburg  für 
nch  vnd  sin  sthifift  die  TorgenaiiteB  zweye  hundert  ^din  vnd 
ein  vnd  zweinzig  guldin  mir  Ditzen  Ton  toi^en  m  miner  schult 
zugerechent  sin  vnd  ich  Ditze  von  tnnj^en  vorj^'enanter  gerede  und 
spriclie  für  Herm  in  von  eberstein  daz  er  in  dissem  nesten  virtheil 
Jars  daz  schirst  kumpt  sal  wider  geben  nach  data  disses  bnfes 
den  Torgenanten  sin  beuptbriff  den  er  hat  vmb  die  vorgenanten 
zweye  hundert  ynd  ein  vnd  zwinzig  guldin  oder  sol  sin  quitbriffe 
dar  für  geben  dar  an  er  min  Herrn  vnd  sinen  sthiffi  der  egenantoi 
guldin  los  saget  an  geuerde  det  er  dez  nicht  wann  ich  mer  ge- 
nanter Ditze  von  tungen  gemant  wurde  von  minem  Herrn  von 
wurzburg  oder  von  sinem  sthiffte  mit  iren  boten  oder  briÖ'en  zu 
husse  zu  Hoffe  oder  vnter  äugen  so  gerede  ich  ein  knecbt  vnd 
ein  pphert  zu  eduken  gein  wurzburg  in  eins  offen  wirts  hus  vnd 
darinne  zu  leisten  so  Isoge  biz  daz  alle  vorgeschriben  brifie  vnd 
artikel  gefertiget  vnd  geantwurt  werden  an  geuerde  dez  zu  vr- 
kunde  ban  Icli  ohofrenanter  Ditze  von  tnngen  min  Insigel  zu  rucke 
uff  disücn  üäen  bnffe  gedrucket  geben  am  dünerstage  nest  vor 
sante  michels  tag  anno  domini  MCCC"  nonacesimo  ottauo. 

Mit  4«K  s  tergo  aofgednuiklMi  8i«t<l  dtt  DIt»  von  Xhfiafin* 
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1398  Nov.  4,  8.  Nr.  162. 

17L 

1401  März  28.  Revers  des  Hermann  von  Eberstein  über 
1500  fl.  rhu.,  die  ihm  Diez  v.  Thüngen  der  Aeltere  mit  fürst- 
biöchüfl.  Consense  ;uif  die  würz, burgischen  Aemter  Ebenhansen, 
Retzbach,  Thunger«$Ueim  und  Suizfela  nebst  Zubehör  verschrieben. 

Dieser  Revers  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Ahschrift: 

Ich  Herman  von  Eberiftt  in  Bekenn  offenlichen  an  disem  brieff 
für  mich  vnd  alle  myn  erben  allen  den  die  in  ansehen  oder  horn 
lesen  Als  Ditz  von  Tungen  der  elter  mir  vnd  mynen  erben  ver- 
macht vud  bewist  hot  mit  willen  gunst  vnd  verhen^isse  des  er- 
wirdigen  Johansen  von  gotes  gnaden  erweiten  des  Stifts  tzu  Wirtz- 
burg  £4iclau8  von  Malkos  Dechants  vnd  des  Capitels  gemeinck- 
lichen  des  obgenanten  Stifls  funfilzchenhundert  gut  Rinisch  gülden 
nach  lut  vnd  sage  des  brlfV  den  icli  von  in  dorüber  han  vnd  der 
von  Worten  zu  wort  hcrnaehgesLhriben  stet  vnd  sich  also  anhebt 
Wir  Johaus  von  gots  gnaden  erweiter  Nyclauh  von  Malkos 
Dechaut  vnde  daz  Capitel  gemeineklichen  des  Stifts  zu  Wirtzburg 
tune  kunt  vnd  lassen  wissen  aller  menicklichen  an  disem  brin 
daz  Dite  der  elter  Ton  Tungen  vnser  lieber  getrewer  mit  vnserm 
willen  gunst  vnd  verhengnisse  Herman  von  El)erstein  vnde  sluen 
erben  vermacht  vnde  b<^wist  hot  funtttze he n hundert  gut  Rinisch 
guldin  vnd  swer  giutgk  am  gewicht  uÖ'  dem  gelde  daz  Ditzen 
vnd  sinen  erben  obgenanten  uflF  Ebenhuseu  Retzbach  Tungersheim 
vnde  Sultsfelt  vnde  ire  zu^honinge  von  vns  vnde  vnsem  sti0t 
▼erschriben  vnde  verbrift  ist  vnde  Bekenne  des  für  vns  vnser 
nachkumen  vnde  stift  dem  obgenanten  Herman  vnd  feinen  erben 
also  uff  welche  stunde  vnde  zit  wir  vnser  nachkumen  vnd  stitt 
Ditzen  obgenanten  von  Tungen  oder  siuen  erben  betraln  sullen 
der  summ  geltes  die  m  von  vns  utl'  den  obgenanten  vnusern  Amp- 
ten  Tnde  im  Engehoningen  verscbriben  vnde  yerbrift  ist  daz  dem 
Ditzen  obgenant  oder  sinen  erben  abgen  sullen  an  derselben  summe 
vnde  betzalung  funffzehenhundert  guldin  die  wir  Herman  obge- 
nante  von  Eberstein  vnde  sinen  Erben  bekant  haben  vnd  %vir  vn- 
ser naclikomen  Bischoff  vnd  stift  sullen  derselben  funftzehenhundert 
guldiu  von  Ditzen  obgeuuuteu  von  Tungeu  vnde  sine  erben  quit 
fediff  Tnd  los  sin  angenerd.  Zu  vrknnd  haben  wir  Johaas  erwel* 
ter  £liclo6  Dechant  vnde  daz  Capitel  gemeineklichen  vnser  Insigei 
an  disen  briff  gehangen  Geben  zu  Wirtzburg  do  man  zalt  nach 
vnsers  Herrn  Cristus  geburt  virtzehenhundert  vnd  darnach  in  dem 
ersten  Jar  am  Montag  nach  Palm  Suntag  Vnd  ich  obgenauter 
Herman  von  Eberstein  gered  vnd  glob  an  disem  briff  alles  daz 
stet  '7eet  ynd  Tiiaerbrochen  m  halten  vnd  en  tone  als  derselb  ob- 

Bsschriben  briff  vszwist  vnd  des  zu  vrkund  so  han  ich  gebeten 
itzen  von  Tungden  den  obgenanten  das  er  ein  Inaigel  not  ge^ 
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haiigcu  an  diesen  briff  doniber  ioli  mich  vnd  mjn  erben  T^imt 

Tnd  ich  itz  genanter  Dits  Ton  Tungen  bekenn  daz  ich  durch 

flisziger  bet  wilk-n  des  ol>f:renanteii  Ilermans  von  Eberstein  myn 
Insigel  han  gehangen  an  disen  briü'  Der  geben  ist  iu  dem  Jor 
Tnd  au  dem  tag  als  vorfreschriben  stet. 

Vgl.  auch  Kcgcsia  iioica  XI.  'lOb. 

172, 

1402  am  S.  Ainbrosiiista^^e  (4.  April).  Ott  vom  TJr-bten- 
stein  zum  Lichtensteiii  und  Katherein  seine  eheliche  Wirthin  ver- 
kaufen ihrem  „liben  öheim  lUrman  von  Ebentein  vud  allen  sein 
erben  alle  die  gut,  hofe  vnd  Weingarten  vnd  czebend,  die  sie  ha- 
ben in  dem  dorff  vnd  in  d^  marg  zu  Kenield  am  berg  vnd  alle 
ihre  ^t,  die  sie  haben  /u  Schonungen  vnd  alle  ihre  Weingarten, 
die  sie  haben  an  der  Meünleyten,  vnd  haben  im  auch  zu  kauft' 
geben  alle  schuld,  die  ihnen  ihr  herr  von  Wirczpurg  schuldig  ist, 
sie  sey  verbürgt  ader  nicht  etc.  Dar  vmb  so  geansser  vud  vor- 
czeyhen  sie  sich  der  vurgeiiaiiten  guter  aller  mit  allen  uuczen 
ewidich  vnd  aller  schuld  vnd  enfel,  die  sie  haben  zu  ihrem  berm 
Ton  iVirczpnrg,  vnd  aller  lehen,  die  sie  von  im  zu  lehen  haben  etc.^^ 

Den  hierüber  ausgestelltsn  Brief  besiegelten  ausser  Otto 
T.  Lichtenstein  und  dessen  Frau  auf  deren  Bitte  auch  die  Gebrü- 
der A|jel  und  Karl  v.  Schauemberg, 

Heaueberg.  Urkuodeobucb  IV.  %b.  Nro.  123. 

1402  am  Mittwoch  vor  Martini  (8.  Nov.).  Tie 

von  Eberstein  tmterschreibt  den  Vertrag  der  freien  Keichs-Ritter- 
8ch  ift in  Franken,  die  grosse  Einigung  genannt,  vermöge  des- 
sen MC  sich  einander  gogcn  uureihtmässige  (rewalt  der  höheren 
Staude  zu  schützen,  auch  Iteeht  und  Billigkeit  uuter  einander  zu 
handhaben  verbanden.   Dieser  in  Schweinturt  zur  Erhaltung  der 


*>)  In  det  Frhrn.  Rotb      Sebreekenstetn  Oeschlebte  der  ehetnallgeii  freien 

BeichsrittersclKift  lu  i-^st  «  h  S.  1: 

Wm  war  denn  eigentlich  die  freie  Reicbsritterschaft ?  So  kann  niM  ietxt 
•ehoB  frageil,  obglelcb  seit  der  Anflosung  des  heiligen  römischen  Reiches  deut* 
•eher  Nation  erst  »*in  halbi's  Jahrhundert  verÜo.'ssen  ist. 

Da«  Keich  ist  beinahe  vergessen  und  seine  Kttterscbaft  hat  ni»n  in  s  grosse 
F^belbneh  geschrieben.  Aber  das  Reich  konnte  sich  eines  tnnsendjährigen  Alters 
rühmen,  und  die  Rcichäritterscbaft  war  einst  ein  zwar  kleine»,  aber  doch  wett- 
scbichtiKeä  und  historisch  ehrwürdiges  Element  in  der  deutschen  Eeichsverfassung 
und  Reichsgesehichte  *). 

Ohne  groüaes  Geräusch  ist  .'«i--  \  orsc  ]i\vwii>h;'ii ;  so  versehwunden,  daas  bei 
vielen  eben  nicht  unwissenden  Leuten  selbst  die  Kenntniss  ihres  Tormaligen  Da- 
seins and  ▼oliendi  gar  diejenige  ihres  Ursprunges,  ihrer  Exiitemberecbtigung  und 
politischen  Bedeutoog  fehlt. 

■)  Di»  cheoMllffs  RckhBrittcntd^ifl  bsstaad  aai  iDCbr  als  9(0  Fasalltoa.  K»  bcssn  über  tOO  Quadrat* 
•■•Um,  auf  dm«  skh  über  200000  Sedn  bafaadMt,  die  bei  den  aiid«sMa  Abgabcayttme  ihNk 
QaMbttTSB  w«te  f  bsr  «üm  llllll«n  QaJdca  MOtlrlaB. 
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Freiheit  und  des  alten  IlerkommeDB  geBChloflSene  Bund  wurde  mit 

113  Siegeln  versehen  Ein  Aussehuss  von  fünf  Personen  (die 
Fünfer)  stand  an  der  Spitze.  Ausgenommen  sind  nur  K.  Sigis- 
mund und  der  iiisichof  von  Würzlnirg,  der  Letztere  aber  nur  für 
den  Fall,  dass  er  die  vereinigten  Grafen,  Herren  und  Kitter 
nieht  beschweren  wolle,  sondern  sie  lasse  „wie  es  im  Lande 
EVanken  vor  Alters  gewesen  ohne  Eintragt 

1404  Mai  1,  s.  Mr.  163. 

174. 

1405  am  Mittwoch  nach  dem  h.  obersten  Tage  (7. 

Januar).  Bischof  Friedrich  Ton  Eichstädt  Tcrletht  dem  ^vesten 
knecht  Herman  von  EbmtUin  alle  die  gut,  die  zu  Niedern  Rein- 
heit gelegen  sient  vnd  die  vor  von  ihm  zu  leben  gehabt  hat  Ott 
von  Liecntenstein  vnd  Haus  Kuchinmaister,  vnd  dartzu  siben  ecker 
wingarteu  gelegen  zwischen  Sweinfurt  vnd  Meinberg  mit  allen  si- 
nen zu  gehorenden.^^ 

H6B»«berg.  Urkandenbuoh  IV.  96.  Nro.  140. 

175. 

1405  März  10.  Bischof  Johann  zu  Würzburg  verschreibt  dem 
Grafen  Friedrich  v.  Ueuneberg  auf  das  ihm  schon  früher  verpfän- 
dete Schloäs  Bodenlauben  noch  400  fl.,  welche  dieser  als  hoch- 
stiftische  Schuld  an  Hermann  von  Eberetem  ausgezahlt. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
20  Würzbur^  genommenen  Abschrift: 

Wir  fTnh^iTins  von  gotes  genaden  Bischoff  tzu  VVirtzburg  Be- 
kennen vnd  tun  kunt  an  disem  briue  gein  allermeniclichen  Das 
wir  für  vns  alle  vnscre  nachkomende  vnd  Stift  recht  vnd  redlich 
schuldig  sin  vnd  gelten  sollen  vnd  wollen  dem  edeln  Grauen  fri- 
derichen  von  Hennenberg  vnd  allen  sinen  erben  virhundert  g^den 
Konischer  gut  am  golde  genge  am  slage  vnd  swer  genug  am  ge- 
wichte die  er  vns  gein  Herman  von  Eberstein  dem  wir  die  für- 
basz  schuldig  gewesen  sin  vszgetzogen  vnd  für  vns  betzait  hat 
vnd  wir  slaben  dem  vorgenanteu  Grauen  friderich  vnd  sinen  erben 
die  vorgenanten  virhundert  gülden  uff  vnser  slosz  Botenlauben 
mit  aller  siner  tzogehomng  äs  In  das  vor  von  vns  vnserm  Stift 
vnd  Capitel  verschriben  ist  Also  das  wir  vnser  nachkomen  Stiffi 
vnd  Capitel  daz  nicht  losen  suUen  noch  enwollen  wir  haben  In 
dann  die  vorgenanten  virhundert  g^den  mit  dem  Ueuptgelt  dor- 

**)  Kernw,  AdebiritterBelt.  StMbnreelit  If.  81. 

LüniR,  Deutsch.  Reichs-Archiv  Purt.  sj»ec.  contin.  ITT.  2.  Absatz.  S.  226  ff. 
**)  Wie  es  im  Laade  Franken  ,,vor  Alters  gewesea",  leigt  wohl  am  besten 
in»  vom  Bltehof  Gerbard  138U  gutu  urfulgio«  UBteraommtne  ^lagerung  des  den 
Herrn  v.  Thüngen  g»hörig«ii  ScbloiMf  BeiuMiiberg  (Ähr.  Roth  t.  Schnekratteia 
A.  a.  0.  1.  603). 
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vmb  In  daz  vorgennnt  vnser  slosz  verkauft  versetzt  vnd  eingeant- 
wurt  ist  gentzlieli  vnd  gar  vergolten  vnd  bezalt  nach  vszwisung 
ircr  briff  als  In  daz  versetzt  ist  von  vns  vnd  vnserm  cappitel  on 
hindernuäz  vud  on  alles  geuerde  Zu  vrkuude  haben  wir  vnszer 
^igfd  an  disen  briff  gehencket  Vnd  wir  Heiorich  von  Greuendoiä 
Tumdechand  viid  daz  Oapitel  ffemeynlicfa  des  obgenaaten  Stiftes 
bekennen  daz  dise  schulde  vnd  Satzung  mit  ^'nserm  guten  willen 
gnnst  vnd  verhenjiTiusze  zugangen  vnd  geschehen  ist  zu  bekcnt- 
nusze  liaben  wir  des  vorgenant  vnsers  Capitels  Insi^el  zu  des  ob- 

fenauten  vnsers  Herren  Insi^el  auch  mit  guter  wissen  an  disen 
riff  gebangen  Geben  tea  Wirtabnrg  nach  vnsers  Herren  Cristos 
gepurt  virteebenhundert  vnd  darnach  in  dem  fünften  Jaren  am 
Dmstage  nach  dem  suntage  Innocauit 
Si^«l  abgefallen. 

176. 

1405  März  10.  Berman  wm  EhmUin  bekennt,  er  sei  nach 
voransgegan^ener  Emigung  mit  dem  Bischöfe  Jobann  au  Wörz* 

bürg  von  diesem  befriedigt  worden  hinsichtlich  aller  Ansprüche, 
welche  er  bis  ^um  heutigen  Tage  an  das  Stift  Würzburg  gehabt 
habe,  thii  die  1500  tl.  ausgenoimnen,  die  er  niit  Ditzen  von  Tun- 
genn  aui  Kbeuhausen,  Ketzbach,  i  augerszheim  und  buitzleid  bube. 
Ez  Hbro  qoMludwmn  Nro.  890.  fol. 

1407  Januar  4,  s.  Nr.  18,  S.  94,  u.  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
borg  üb.  divers,  fomar.  Nro.  6.  fol.  318. 

i77. 

1407  Marz  13«  Bisehof  Johann  zu  Würzburg  vergleicht  sich 
mit  Hermann  v.  EhtnUin  wegen  dessen  Anspriiche  auf  das  Scbloss 

Bodenlauben. 

Die  Urkiin<le  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburi;  gciiuimnenen  Abschrift: 

Ich  Ilcruian  von  Eberstein  Bekenne  iür  mich  vnd  alle  meine 
erben  gein  allermenlichai  an  disem  brtue  das  ich  mit  dem  hoch- 
wirdigen  fursten  Tnd  Hern  Herrn  Johannsen  Bischoff  zu  Wirtz- 
burg  meinem  gnedigen  Herrn  gutlichen  vnd  fruntlichen  gentz- 
lich  vnd  jjar  vereinet  habe  für  alle  Ixmvc  die  ich  an  dem  Slosz 
Botenlaubeu  bis  uff  disen  heutigen  tage  getan  vnd  gemacht  hau 
also  das  der  vorgenant  mein  gnediger  Herre  für  mich  vud  alle 
meine  Erben  dofur  Tnd  dorumbe  dem  edeln  Grafen  Friderich  Ton 
Henneberg  meynem  gnedigen  Herrn  vszgericht  vnd  betzalt  hat 
virhnndert  gülden  Rynischer  werun^e  die  demselben  Grafen  Fri* 
derich  vnd  sinen  erben  uff  Botenlawrien  tzti  andern  iren  schuldfn 
und  gelte  die  sie  vorninls  doruff  haben  sein  geslagen  worden  von 
dem  vorgenauten  niynem  llerru  von  Wirtzburg  vnd  sinem  Stifilt 
vnd  dorumbe  so  sag  ich  für  mich  vnd  alle  mine  Erben  den  vor- 


—   

geoAQten  mynen  Herrn  von  Wirtzburg  nne  Naohkomeo  vnd  ei- 
nen Stifti  aller  sulcher  obgeschriben  bewe  vnd  auch  der  virhiin- 
dert  guidin  dofur  ledig  quit  vnd  los  mit  erafft  vnd  macht  dits 
briefes  ongeuerde  wer  es  aber  das  «ich  cilunde  kuiitlichen  dag  ich 
mer  darau  verbawet  helte  dorumbe  soll  es  steen  au  dem  ob^e- 
nanten  mvoeDi  ^nedigen  Herrn  von  Wirtzburg  was  er  mir  oder 
meinen  Erben  dofür  tun  oder  uszrichten  anlle  ongeuerde  wer  es 
aber  das  sich  kuntlich  erfun(l<>  das  ich  mynner  dann  virbundert 
«]^uldin  daran  verbawet  hettt-  dorumbe  sol  der  vorgenant  myn  gne- 
diger  iit-rrc  von  Wirtzburg  t/u  sinen  teil  ».'incu  man  vnd  ich  oder 
myoe  erbcu  tzu  vu«>ena  teil  auch  eiaeu  Uian  gebeu  vud  sol  liicholü' 
von  Elma  vnser  beyder  obman  sein  vnd  was  dann  die  drej  oder 
der  mererteil  vnter  In  zwischen  vns  dommbe  f'runtlicben  sprechen 
vnd  erkennen  do  by  soi  es  bliben  vnd  von  beyden  teilim  gente- 
liehen  werden  gehalten  on  genfM-di-  /u  vrkund  ist  mein  usigel 
an  disen  lirit'e  gehangen  Der  geben  ist  am  Suntag  Judica  Anno 
domini  Millesimo  C^uadringentesimo  Septimo. 

Vgl.  mach  deg  k.  Archivs  tn  Wörzburg  lih.  qui.  tanc.  Nro.  390.  fol.  241. 

In  «lern  Archive  »les  bUtor.  Vereins  tur  den  Untermuinlireia  (iV,  Heft  1.  S.  153) 
findet  sieb  in  Bezug  bienmf  Folgendes:  „Bischof  Johann  I.  v.  Bglo&tein,  der 
beim  Antritte  seiner  Regiemng  die  8dints1cmmnier  sehr  «rsefadpft  fnnd,  und  den 
belLanntticb  die  Bestitigung  seiner  Wnhl  durch  eine  eigene  Coauniision»  die  er  an 

den  PapÄt  zu  schicken  gezwungen  war,  bedeutende  Kosten  verursacht",  verpfändete 
i.  J.  1-402  das  Schloss  und  Amt  Roficnlaiibcn  an  den  Grafen  Friedrich  v.  H.Min»»- 
berg  um  2800  11.,  die  diesem  der  Bischoi  schuldig  gewurden  war  für  Schäden, 
die  sein  Ytlb&r,  der  Qnt  Hennun  tob  Henaehergt  und  «ein«  Diener  an  Stifl  ge- 
aonunen  hatten.  In  Folge  dieses  reversirte  i.  J.  1407  Hermann  Eber  stein 
gegen  den  Bischof  Johann,  dass  dieser  ihm  nunmehr  wegen  der  Bauten,  die  er 
im  Schlo.-ise  Bodenlauben  aufgeführt  habe,  und  deren  Kosten  400  fl.  betrügen, 
wegen  Zahlung  an  den  Grafen  t,  Uenneberg  nichts  mehr  schuldig  sei.** 

1408  am  St.  Kylians  Abend  (7.  Juli).  Johanes  von  Hei- 
decke, Domherr  und  Statthalter  eines  Dechants,  und  das  Oapitel 
des  Stifts  zu  Wirczpurg  einerseits  und  meiirere  Grafen,  Herren, 
Ritter  und  Knechte  —  darunter  Hermann  Eher^tein  —  anderer- 
seits kommen  auf  da  l  Jahre  ftherel'.j,  dn«s  sit-  (h  n  vesten  Knecht 
Die/en  von  Tünt:'  n  dou  Aeltern  zu  eim  iii  l  n^^or;iden  n<  li!n»Mi, 
und  jede  Partei  deuiselben  zwei  ihrer  Freunde  zugesellen  wuiien 
mit  der  Vollmacht,  m  setzen,  wie  Gewalt  und  Unrecht  von  Seiten 
des  Bischöfe  Johanns  zu  Wirczpurg  aufisohalten  sei. 
Begesta  Boica  XU.  15. 

1410  am  Sonnabend  nach  dera  h.  Ostortni:'^  (29.  Mäns). 
Heinrich  Jungherr,  i  apUn  /um  Licbtenstem,  beurkundet,  da^ 
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jonklier  Ilerman  von  Ebinttin  alljährlich  3  alte  fl.  rhn.  von  44 
fl.  der  Capelle  zu  Lichtenstein  unter  der  Bedingung  ^ibt,  da»s 
ein  jeder  Caplan  daselbst  „selb  ander  mit  eynem  pnster*^  alle 

Goldfasten  im  Jahre  den  verstorbenen  Otten  v.  Lichtenstein  und 
dessen  Vater  und  Mutter  besonders  des  Abend--?  mit  der  Vi<^ilie 
und  des  Al()r<;ens  mit  der  Messe  andächtig  bej^tlien  und  ihrer 
Seelen  nicht  nur  hierbei,  sondern  auch  alle  bouutagc  ia  der 
Gemeinde  getreulich  gedenken  soll.  Für  den  Caplan  siegelten 
die  Erbem  junkhem  Cremolt  Traohsessin  und  Hans  vom  Xich- 
tenstein. 

Haanebciy.  UriLundealNicb  IV.  ISS. 

i80. 

1412  Januar  29.  Hemian  von  Eheratein  Kecepit  in  fco- 
dum  das  SIosz  steinach  mit  dem  gericht  vnd  mit  allen  sinen  zu- 
ffehörungcu,  den  Hoff  tza  Bevern  den  tzehenden  tzu  abersfelt 
den  zebenden  tzu  waltsassen,  das  dritteil  das  höbe  boltz,  Kynen 
Hofi  tzu  Gochsheim,  den  Dritteil  des  tzehenden  tzu  Gochsneim 
Den  tzehenden  tzu  vrbecli  Inilb,  Ezwnne  Hofe  tzu  Schunnngen, 
Syben  gut  daselbst  vier  gut  zu  geltert;heini ,  den  Hott"  tzu  werd 
vnd  den  iloÜ"  tzu  Ebenhusen  by  den  oberu  thore  mit  .lUen  ihren 
tzugehörungen  Actum  (feria)  Sexta  ante  purificatiouis  Marie  Anno 
▼t  supra. 

Lebenbndi  Bisdioft  Joh.  ▼.  Brann,  Bl.  11. 
Der  L*-'lK  ril>rief  wurde  aber  i  rst  10.  S.  [,t.  1412  ausgestellt       Nro.  1S5). 
Lebeubuch  Biachofs  Johftan  v.  Brunn,  Bl.  92. 

i8t 

1412  am  Soiuitag  nach  S.  Jörgentag  (24.  April). 
JuDgherr  Hermann  wm  Eberstein  bekräftigt  durcb  Anbäui^ung 
seines  Siegels  den  ReTers,  welchen  nach  vorausgegangener  fiini- 
gnng  mit  dem  Bischof  Johann  zu  Wiir/Intr^  der  Münzmeister 

Cunz  Wolf  darülirr  nnsstellt,  Ja^is  derselhe  hinsielitlieli  :\]\er  sei- 
ner bisher  au  das  iSlit't  gcl)Ml)tt'T>  „sehuUle  vnd  zusprüclie*'  von 
diesen!  befriedigt  worden  sei,  und  du^b  die  drei  ihm,  dem  Müuz- 
meiäter,  von  deui  verstorb.  Bischof  Gerhard  über  resp.  300,  350 
tt.  150,  zusammen  über  600  fl.  rhn.,  ausgestellten  Schuldbriefe, 
mittdlsi  welcher  die  Testen  llanman  W:dtman  und  Hans  von  Durn, 
denen  er  dieselben  verpfändet  gehabt,  gegen  seinen  Willen  das 
Stift  wider  Pfandsrecht  „schwerlich  besehädii»!  im»!  angegriffen" 
haben,  von  jetzt  an  ungültig  und  niaehtlds  bein  sollen. 

Urjt.  n.  anh.  Siegeln  UernuuiQs  t.  K.  u.  U.  Wu1£»  i.  k.  A,  zu  Wrzbrg. 

182. 

1413  Febr.  26.  Hermann  van  E^miBin  quittirt  dem  Bisobof 
Johann  zn  Wünsburg  über  100  fl.  Zins  von  2100  fl.  Capital: 

19* 
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Ich  Herman  yodd  Eberstein  Bekenne  für  mich  Tiiiid  alle 
meine  Erben  an  disem  l)rler  Dass  mich  der  liwirdige  furste 
mein  <Erenediger  florre  Herre  Johanns  Hischot"  zu  wirtzpnr^y  hun- 
dert guldeu  zu  Euitc  entricht  vnd  bezalt  hat  von  den  eiuvudüwtiin- 
tzie  hundert  gmden  vf  das  küntlige  Jare  biz  vf  saunt  Peterstage 
kaäedra  negst  kompt  ynd  Ich  aase  Ine  sein  Kachkomen  Tnd  Stift 
für  mich  vnd  mein  £rbenn  Dersäben  hundert  gülden  gulte  gentz- 
liehen  quidt  ledig  vnnd  lose  Des  zu  bekentnus  han  Ich  mein  In- 
sigel  vt"  disenn  bricf  gedruckt  Der  Geben  ist  am  Sonntag  nach 
saut  Matheis  tage  Anno  domini  M**.  CCCC<*  Terciodecimo. 

Ex  libro  qaietaucianuD  Uro  390. 

183. 

1415  März  20.  Hermann  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
▼on  WQnburg  über  200  fl.  Zins  und  100  fl.  Uavptgeld: 

Ich  Herman  Yon  Eberstein  Bekenn  vnd  thnn  kunt  mit  disem 

offen  bricff  Das  mir  mein  herre  von  Swartza  hat  v%ezogen  vnnd 

bezalt  zweihundert  guldenn  die  mir  mein  herre  von  wirtzpurg 
hewr  solt  habe  von  meinem  g»'lt  geben  vnnd  hundert  gülden 
meines  haubtgelts  derselben  /wt  liiuudort  gülden?»  flie  er  mir  soll 
geben  habe  von  meinem  gek  vud  hundert  gülden  mciiie»  haubt- 
gelts Der  sage  Ich  meinen  gnedigen  Herren  von  Wirtzpurg  vnnd 
seinen  Stifft  (i^uidt  lediff  vnnd  lose  Des  zu  vrkundt  han  Ich  vor- 
genanter Hermann  von  Eherstein  mein  Insigel  vntcn  an  disen  brif 
edruckt  Der  geben  ist  Nach  cristi  gehurt  vierzehenhundert  Jare 
arnach  in  dem  funlzehenden  Jare  au  der  mitwocheu  vor  dem 
paimtage. 

Ex  libro  qaietaaciarum  Nro.  3dO. 

m. 

1441  f?)  Aug.  10.  Hermann  von  Eberstein  quittirt  dem 
Bischof  Johann  zu  WOnbnig  über  200  fl.  rhn.  jihrL  Zins  von 
2200  fl.  Capital: 

Ich  Herman  vonn  Eberstein  Bekenn  vnd  thnn  kunt  aller- 

menigklich  mit  disem  brief  für  mich  vnnd  alle  mein  Erbenn,  das 
mir  der  hochwirdig  furste  vnnd  Herre  Herre  Johans  Bischof  zu 
wirtzpurg  vf  das  Jare  zweihundert  gülden  Reinischer  zu  gulte 
ausgertcbt  vund  bezalt  hat  von  den  zweyvudzweiutzig  hundert  gül- 
den, die  er  mir  schuldig  ist,  Also  sage  Ich  den  obgenanten  mei- 
nen gnedigen  Herrn  sein  Nachkommen  vnd  Stiffit  vnnd  Capitel 
der  vorgenanten  zweihundert  gülden  zu  gulte  vf  das  Jare  Quidt 
ledig  vond  lose  mit  disem  brif  on  ^euerde.  Zu  vrkundt  han  Ich 
mein  Insigel  vf  disen  briff  gedruckt  der  Geben  ist  an  sant  lau- 
rentzen  tage  Anno  domini  M"  CCCCoXLI'■^ 

£z  libro  %aietaaciarum  Kro.  390. 
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Ans  Hcrmann^s  III.  £be  entsprossen  drei 
TiVrhtor:  1.  Anna,  verm.  mit  Heinrich  v.  Rüdigheim; 
2*  Marg^dTdtha ,  verm.  mit  Ileinrich  v.  Ebersberg  gen.  Weyhers 
ZU  Brende  uiul  Gerst'ehl,  welcher  ihr  1448  einen  Consens  von 
800  fl.  auf  die  Kemnatea  xa  Brande  und  deren  Zaftehorungeu 
ausbradbte  (Biedermann,  C.  Rhön-Werra,  Tab.  146})  und 
3.  Sllaalketh,  Terni.  mit  Albrecht  Bbersberg. 
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Eberhard  IV. 

(1398  mündig,  f  1451  [Eherluuds  III.  2r  Sohnj),  des  Hochstifts 
Wfirzburg  lYauptmanii  und  Katli.  vorm.  mit  Else  (1421.  35),  des 
Kcuihard  r.  Brcnde  aut  Uttrichöhausea  Schwester,  iöt  der  otifter 
der  Linie  zu  Mühlfeld,  Bischofgheim  vor  der  Rhön,  Grinolfs  etc. 
Derselbe  erhielt  bei  der  br&dcrl.  Theiluug  die  Herrschaft  Eber^ 
stein,  den  Zehnten  und  das  Burggiit  zu  Gräfenhain,  den  Zehnten 
zu  8t»>tt*'n  etc.  mit  soinom  Bruder  Manf^nld;  dann  2  Güter  zu 
Urspi  uigLii  und  den  KIuMstein'schen  Kitter^itz  zu  Ginolfs;  femer 
folgende  vom  Stitt  Würzburg  lehenrührige  Güter:  einen  Hof  zu 
Burfflauer,  ein  Bura^ut  zu  Bischofsbeim  vor  der  Rhön,  2  Gfiter 
zu  Ileuiürt,  einen  Ilof  zn  Hilders  und  ein  Prittd  des  Zehnten 
/u  Wittichhaugcn,  und  trug  nach  seines  Bruders  Hermann  Tode 
als  der  Aeltesto  v.  E.  den  Hof  und  den  Zehnt  zu  Gräfenhain, 
Dictes  und  den  Hof  zu  Luttcr  an  der  Hard  ,.tür  Gciueinlehen". 
Auch  u  urdc  er  1443  „als  der  Eltst"  mit  dem  von  eben  genann- 
tem Hermann  auf  ihn  und  seine  damals  noch  lebenden  Br&der 
Mangold,  Kiurl  und  Gerlach  vererbten  Schlosse  und  Grerichte 
Marktsteinach  nebst  allem  Zubehör  beliehen.  Er  und  Mangold 
traten  jedoch  ihre  Antheile  daran  an  Karl  und  Gcrlach  käuf- 
lich Den  Hof  zu  Gräfenhain  mit  den  dazu  gehörigen  8  Güt- 
chen zu  Ginolfs,  welcher  bei  der  brüderl.  Theilung  seinem  Bruder 
Gerlacb  zugefallen  war,  brachte  er  zwar  durch  Kauf  au  sich, 
rüumte  denselben  jedoch  dem  Heinrich  Ebersberg  gen.  Weyhers 
pfandweise  ein.  Die  Erwerbungen,  welche  er  sonst  noch  zu  Gi- 
nolfs^ l^ttalilungen,  Salz,  Waldsachsen,  Landenhausen,  Schackau, 
Kieiu-Sassen  etc.  machte,  folgen  hier  unten. 

laUb  iSov.  4,  1404  Mai  1  u.  1405  Mürz  30, s.S. 275 ff. 

m. 

140f)  foria  tertia  ])08t  f'^stiim  st.  Jacobi  (27.  Juli). 
Frideiich  von  botelar,  tecliant  des  stifl'ts  zcu  hersfeltt,  gibt  mit 
guttem  willen  Eberharten  vnd  maiKjolten  von  Eberstei/n  gebrudern, 
seinen  vettern  ^  alle  seine  gute  haipp,  dy  er  hat  zcu  landenhnsen, 
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mit  nameo  dm  hoffe  doselbst,  do  uff  siezt  Conrat  von  wa1derode> 
vnd  eyn  ffut,  daz  do  besiezt  benne  langfusz  der  junge;  tly  seilten 
gutt  vff  iDn  verstorben  sint  von  Conrat  von  botelar  seinem  vater 
seligen. 

G.'B.  Nro.  58. 

1407  Febr.  26,  s.  Nr.  19,  S.  97. 

186. 

1410  Oct.  19.  Johannes  Bisehof  zu  Wurzburg  verheisst  dem 
Hans  Lewkirohen  seinem  Kämmerer  und  Elsen  dessen  Hausfrau, 
früher  Witwe  de^3  Fritz  Kämim  rer,  die  Summe  von  300  fl.  —  die 
er  diesem  für  ein  Darlehen  und  geleistete  Dienste  sehuldig  war, 
nachdem  sie  ihm  dafür  das  yerschriebene  Schloss  Kottenburg 
zurückgegeben  —  nächsten  St.  Peterstag  Cathedra  zu  bezahlen* 
Bürgen:  Dietrcich  vom  Eglofstein,  Kumund  von  Giech,  Eberhart 
99n  Eberstein  und  Hans  Jninzendorffer.  G.  am  Suntag  nach  sant 
Gail«ntage. 

Begcbtu  üuica  XII.  80. 

187, 

1411  Juli  ■2.   EberhaH  von  Eberttain  quittirt  dem  Bischof 

.Tohann  zu  Würzbiirg  über  21  ft.,  dif  <*r  ..von  seiner  gnaden  we- 
gen IIiiiiscii  Schultessen  zu  Hjisturt  gelihen  hatte''%  und  über  m  fl., 
welche  der  Bisehof  ihm  „an  seiner  schulde^^  bezahlt  hat  G.  zu 
Wirtzpurg  am  Donerstag  vnser  liben  frawen  visitacionts. 

Bx  libro  quieianclarum  No.  390,  fol. 

1412  Sept.  10  nnd  1413  Juli  6,  s.  Nr.  166  u.  Nr.  166. 

188, 

14t;)  im  DomiersUi^  vor  dem  Palmen  tilge  (21.  März). 
Abt  Joliann  von  Fulda  bekennt,  es  sei  mit  seinem  Willen,  Wissen 
und  Verhängniss  geschehen,  dass  (iisze  vnd  Haus  von  Bienbach 
gebmder  ire  boffstat  zcn  dem  Sdiaoken  gelegen  mit  eartten  eckera 
wisen  vnd  allem  dem,  das  dor  zu  gehört,  Tür  24  (julden  an  die 
Gebrüder  Eberliarf  und  Manpolt  ron  Ebersteyn  verkauft,  und  dass 
er,  wan  dy  selhi^r  hot'stat  mit  dem,  daz  tlur  tcw  ^eliort,  von  ihm 
vnd  seinem  stiÜ't  zu  leheu  rurtt,  das  den  keuA'ern  .auf  tlissige  beth 
der  verkeuffer  gelihen  habe. 
G.-R.  Nro.  48. 

189. 

1416  April  23.  Peter  Schott  s.  lin  lbt  an  Eberhard  r.  E.: 
„Mein  freundlichen  dinst  zuuur  lilier  Hhethart  von  ebcrstein. 
Solch  XXIIil  gülden  als  mir  mein  Herr  wirtzburg  geben  solt 
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haben  vft  den  nechsten  vergangen  sant  Peterstag  dy  mir  noch  nit 
worden  sein,  darvm  bitt  ich  dich  treuntlich  vnn  hcisz  dich  daz 
du  wolst  bestellen  mit  meinem  Herrn  yon  wirixburg,  daz  meinem 
bmder  Heimen  schotten  daz  geltjzefiül  vnn  werd  wann  das  dmm 
gefeit  vnd  bczalt  wurd  dy  ^XIv  golden  meinem  b rüder  so  sag 
ich  meinen  Herrn  wiirtzburg^  vnd  sein  schtiflft  vnn  nachkumen  dcz 
vorgeschriben  geitz  frey  vnn  loz,  vnn  ll!)er  eberstein  tu  hye  zu 
als  Ich  Dir  geleib.  Dez  zu  eynem  woren  vrkund  hab  ich  reter 
schotth  meinen  eygeu  Insigel  getruckt  an  disen  offen  brieff  Anno 
domini  etc.  XVI  in  die  sancti  georgij. 

Papiemrlnnid«  i.  k.  Arefa.  «i  Wnbrg.  Dm  tn^ffidt,  8.  bt  abgtf. 

1419  Mai  7  und  1419,  s.  Nr.  167  u.  Kr.  168» 

190. 

1420  Aug.  21.  Eberhard  von  Eherstri,,^  Voist  (Amimsinii)  zu 
Meiningen,  untcrsncbt  \m  Auftrage  des  Bischofs  »Tohann  zu  Wurz- 
burg die  Frankensteinis<  he  und  Hennebergische  VVildbahngrenze, 
über  welche  zwischen  den  Grafen  Friedrich  und  Wilhelm  von 
Henneberff  Irrungen  entstanden  waren. 

Die  Urkunde  befindet  sich  im  gemeinsch.  Henneb.  Arch.  zu 
Meiningen  und  lautet  nach  einer  mir  durch  die  Gute  des  Herrn 
Archivraths  Brückner  zugekommenen  Abschrift  folgendermassen : 

T<'b  Eberhart  von  Eberstein  vogt  zw  Meyningen  Bekenne  vnd 
thüii  kimt  ofienlichen  an  ili-^i  in  hrif^"  gein  allermenicliclien  von  stolze 
vnd  gebrochen  wegen  die  dann  gewesen  sint  zwissen  den  wolge- 
bomen  herren  hem  Frideriehen  ynd  herm  Wilhelm  Graffen  vnd 
herren  zu  Hennenberg  meinen  gnedigen  herren  von  etiicber  wilt- 
pann  wegen  als  dann  vormals  die  jren  off  bede  Seiten  zwissen  jn 
gesrbciden  haben  dann  man  die  an  wanden  zwissclien  der  franrk*'n- 
stcinischen  vnd  hennenbergischen  wilt[)an  vszreiten  schoit  nach  jnn- 
haldung  des  vszspruchs  briffes  von  denselben  schidmennern  doru- 
her  gegeben  sollichs  reitens  die  jren  die  sie  dartzn  geschickt  hat- 
ten siä  nach  allem  kerkomen  als  das  schoH  gescheen  sey  nicht 
▼ereynen  konden  so  das  das  furder  von  je  beyden  an  den  hoch- 
wirdigen  Fürsten  vnd  berrt*n  herm  Jobannsen  Bysc^ofT  tu  Wirtz- 
purg  meinen  gnedigen  herren  bracht  wart,  der  sich  nu  des  als 
jm  sulch  bruche  nicht  liep  waren  vntername  vjid  mit  jrer  beder 
wissen  mich  dartzu  gäbe  sollich  an  wanden  zwissen  der  hennber- 
gischen  vnd  franckensteinischeD  wiltpann  uszrichten  noch  lute  der 
artikel  vss  den  franckensteinischen  kauffbriffen  die  mir  veisigelt 
eben  wurden  vnd  nach  auszweysung  des  vszspruchsz  briffes  von 
en  jren  vormals  g*\scheen  vnd  als  die  jren  dann  die  sie  darzu 

feschickt  hatten  gethan  gölten,  habe  alsdann  auch  die  nächsten 
riffe  als  das  an  mich  kommen  ist  wie  ich  das  thun  sulle  eygent- 
Üch  TSKWcysen,  also  han  ich  mich  nu  desselben  reitens  von  gebeiss 
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we^en  des  obgenanteri  meyns  herre  von  Wirtzburg  vnderwunden 
yna  hau  das  angehaben  am  Nesselberge  am  brenne  doselbst  vnd 
bon  do  dann  geriten  su  der  wustennnge  genant  zum  Terbernd 
do  vorzyten  ein  zigelhutt  gelegen  wasz,  vnd  als  nii  furder  der 
artikle  in  dem  kaiifbriffe  saget  von  dem  obgenanten  brenne  an 
die  Byntberge  Darvmb  bede  obgenante  partey  der  berge  sich 
nicht  vereynen  komen  an  welcliem  orte  das  reiten  sich  gehurt 
Doruber  ich  besunder  das  gewesen  han  vnd  im  besten  das  gethan 
das  88  vff  bede  edten  dester  glicher  sy  vnd  habe  des  von  der  ob- 
genanten wostenonge  fferiten  oben  mitten  vber  die  Kintperde  bine 
zu  der  Cappellen  zu  Mitteln  salla  vnd  von  der  selben  Cappellen 
mitten  den  kuck  vff  bisz  oben  in  den  knimpach  da*?  atieh  im 
besten  gescheen  ist  dann  der  ander  ?irtiekpl  des  <  im  nanteu  kauf- 
briues  besaget  von  den  kintpergin  an  den  krumpach  vnd  den  vff 
bies  törseule. 

Ich  han  auch  forder  geriten  von  oben  dem  kmmpach  blas  an 

die  Torsule  fürder  von  den  Torsuln  die  hohenstrasse  gar  vsz  biss 
in  den  sassenbach  do  dann  an  den  bäum  gehei^^sen  der  hiij^isbaum 
bey  grübe  vnd  furder  in  die  werra  zu  carimgen  als  das  dann  die 
artickel  des  kaufbriues  solcher  stete  ich  verheisseu  bin  vnd  so  vern 
mir  das  banden  iet  zn  bereiten  eygentHch  besagen  vnd  Tazwetsen 
▼nd  sollich  myn  vszriten  sal  yeder  partey  vnschedelich  sey  an 
jrem  rechten,  ab  sie  hernach  icht  darein  zu  reden  hettttin  sondern 
dicz  obgeschriben  nieyn  bereiten  schol  besteen  vnd  von  jn  gehal- 
ten werden  solch  zeit  vnd  in  der  massen  als  die  jren  dann  vor- 
mals zwissen'  jn  vsgesprocben  haben  vnd  als  das  vfi'  mich  komcn 
▼nd  an  mich  gestalt  ist  ongenerde.  Zn  vrknnde  vnd  bekentnisz 
bimber  so  han  ich  obgenanter  Eberhart  von  Eberstein  myn  jnsi- 

fel  wissentlich  vnder  dise  schrifft  gedrucht  das  gescheen  ist  an 
er  Mit  Wochen  vor  sant  Bnrtolomoszta^  narh  christi  <?('burt  vier* 
zehenhundert  jar  vnd  darnach  jn  dem  zweinczigiatem  jarx. 

1420  am  Montage  nach  unsrer  Frauentag  nativitAt. 
^9.  Sept.).  Bischof  Johannes  von  Wörzburg  stellt  ein  Zeugniss 
aarüber  aus,  dass  er  durch  ein  Schiedsgericnt  die  zwischen  den 
Grafen  Friedrich  und  Wilhelm  von  Henneberg  über  die  Franken- 
steiniscbe  und  Hennebeimche  Wildbahn  entsbmdenen  Irrungen 
auf  Grundlage  der  durch  SBer^d  von  Ebenen  berittenen  Grenze 
Tennittelt  habe. 

Urk.  i.  gem.  Henoeb.  Ardi.  su  Meiningtn. 

1421  an  dem  h.  Palmen  tage  ^16.  März).  Fritz  und  Hans 
Gevettem  von  Stein,  gesessen  zn  Lichtenberg,  quittiren  dem  Bi- 
schof Jobann  au  Wurzbnrg  über  130  fl.  Zins  von  1300  IL  Capital^ 
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welche  ihnen  Eberhard  von  EBentein  im  Auftrage  des  Bisohofii 
«tugesahlt  hat 

Utk.  im  k.  Ardi.  n  W8zsl»a^. 

m. 

1421  am  mitwochen  nest  vor  sant  iacoff  des  heiligen 
apposteln  tagk  (23*  Juli).  Abt  Johann  zu  B^ulda  verkauft  zwey 
gut  gelegen  zcu  sassen  vnder  der  milsebure  für  70  fl.  rhn.  an 
eberhart  von  cher^teyn  und  ehen  dessen  eheliche  Wirthin  dergestalt, 
das  dy  jcznntgeuantten  keuffer  vnd  yr  erben  dy  vorL'cnantten  gute 
mit  irer  zu  gehorung  von  eyueui  iglichen  appie  zu  iulde  der  zu 
seiden  iet  su  leben  haben  Tnd  entp&ben  soln. 

G.-IL  Nro.  4S. 

m. 

1422  Oct.  4.  Johanns  Bischof  zu  Würzburg  verleiht  dem 
Eberhanl  von  Efter^fein  „für  verfallene  Lehen"  einen  Hof  zu  Hil- 
trichs,  den  die  Sintraracn  inne  gehabt  haben. 

Der  Iiehenbrief  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Arch. 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  ßischoff  zu  wirtzpurg  Beken- 
nen vnd  tun  kunt  allormrniclirh  mit  disem  brieff  das  wir  ange- 
sehen Laben  solclie  getrewe  vnd  willige  dinsto,  die  vns  vnd  vnserm 
Stiflfte  vnser  lieber  getrewer  Eberhart  von  Eberstein  offt  wiliclich 

fatan  hat  vnd  in  kuutt'tigen  zciten  wol  tan  mag  vnd  sol  vnd  ha- 
an  Im  darrmb  vnd  von  besundern  gnaden  für  yerfidlene  Lehen 
▼erlihen  einen  Hoffe  zum  Hiltrichs  gekgen  den  die  Sintramen  Lnn- 
gahabt  liaben,  vnd  Ist  vns  daran  vnsrnr  Lohen  etwenil  Jare  vnd 
zeit  verswigen,  wiewol  der  von  vns  vnd  vnst  rm  Stillte  zu  leben 
rüret,  vnd  wir  verlihen  dem  obgenanten  Kborharteu  von  Eberstein 
an  dem  obgenanten  IloÜ'u  mit  seinen  zut^ehörungen,  was  wir  Iju 
Ton  gnaden  vnd  rechts  wegen  daran  verleihen  sullen  vnd  mögen 
on  geuerde,  doch  mit  beheltnusse  vnscr  vnd  ▼nsers  Stiffts  rechten 
vnd  gewonheiten,  die  wir  daran  haben  Des  zu  vrkunde  ist  vnser 
Insigel  di^  n  Itrii  iT  gebanngen.  Der  geben  ist  nach  Cristi  ge- 
hurt vieri/.elieiiliuiHl.  rt  Jare  vnd  darnach  in  dem  zwey?ndzwem- 
zigesten  Jarc  am  vSonntage  nach  sannd  Michelstage. 

Mit  anhäug.  türtttbischöH.  ^^icgcL 

1424  Harz  13.  Eberhart  von  Eberstein  quittirt  dem  Bischof 
von  Würsburg  über  80  fl.  Zins,  welche  bereits  am  St  Peterstage 
fällig  gewesen  sind.  G.  am  Montage  nach  dem  Sonntage,  als  man 
zn  dhoie  singt  Inuocauit. 

liib.  qai«tMie.  No.  890. 
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1428  Sept.  5.  Eberhart  von  Eberstein  quittirt  über  20  fl., 
welche  ihm  Eberhut  y.  Schawmberg  im  Auftrage  des  Biechois 
Ton  Würsbuig  ansgesahlt  hat.  G.  am  Sonntage  Nach  Bgidy. 

üb.  qnfolftno.  No.  390. 

197. 

1428  Sept.  26.  „Als  mein  gncdiger  Herre  Eberharten  van 
EberHein  verschreibet  Jerlichen  fomksig  Rinisch  guldin  vsque  ad 

reuocatioDcm  etc/^ 

Die  Urkunde  lautet  nacli  der  in  des  k.  Archivs  zu  Würzburg 
üb.  divcrsar,  formar.  No.  ö.  (fol.  170)  beiindl.  Abschrift: 

Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  Bischof  zu  wirtzpurg  tliun 
kunt  allermeniclichen  die  disen  bricue  ansehen  hören  oder  lesen 
Ab  der  veste  ynser  lieber  getreoer  Eberhart  von  Eberstein  by 
vnserm  vorfam  seligen  ynd  auch  bey  vns  in  ynserm  Hofe  vnd 
dinste  langtzit  gewesen  ist  vnd  auch  furbas  vnser  Ttate,  diner 
vnd  der  vuser  sein  vnd  bleiben  sol,  Darumb  vnd  von  besimdern 
gnaden  ]i;d)en  wir  dem  eL^t  nanten  Eberharten  von  Eberstein  t'untt- 
*ig  guMcu  lünischer  Lauiidszwerung  zu  iVanncken  verschriben 
▼nd  verschreiben  Im  die  in  krafft  dibss  bri«ies  Also  das  wir  vf 
den  nechsten  sannd  Merteinsta^  anheben  vnd  Im  darnach  vf  einen 
iglichen  sannd  Merteinstag  fiiniftzig  guldin  der  obgenanten  werunge 
j^eben  vnd  betzalen  sollen  vnd  wollen  So  lanng  bisz  wir  Im  solch 
gelt  zu  geben  widerrufen,  oder  er  vns  seinen  dinst  mit  seinen 
ofi'eiikuntiichen  brieuen  vfi'saget.  Vnd  vf  welche  seilen  das  als  vor- 

gesuhriben  stet  geschieht  vnd  vfgcsaget  oder  widerrufen  wirdet, 
o  sollen  wir  dem  obgenanten  Eberharten  der  obgeschriben  fonft- 
zig  guldin  alsdann  fnrder  nicht  pflii  htig  sein  zu  geben  noch  za 
betzalen  die  auch  alsdann  von  In  selbs  ab  sein  sollen  vnd  diser 
brif  kein  macht  noch  krifft  nier  sol  haben  On  geuerde  zu  vr- 
kund  etc.  Actum  Anno  domiui  MCCCCXX  octauo,  Am  Suntage 
nach  sannd  Mauricien  tag. 

198, 

1428  Nov.  17.  Eberhart  vonn  Eberstein  <iuittii  t  über  6  Fuder 
und  1\  Eimer  Wein,  welchen  ihm  „Ilans  Maxe  Bürger  zu  Mele- 
richstat  dise  negsten  vergangen  zwey  Jare"  im  Auftrage  des  Bi- 
schoft  von  Wftrzbnrg  gegeben  hat  G.  am  Mttwochen  vor  Elizabeth* 
Ub.  (|idelMie.  No.  390. 

m. 

1420  April  8.    Eherhart  vonn  Ehernt^n  bekennt,  dass  ihm 
Johanns  Bischof  zu  Würzburg  bezahlt  habe  20  11.  rhu.  an  solchen 
60  fl. 9  die  ihm  sein  vorffenannter  gn.  Herr  jährlich  verschriebe 
CK  am  freüag  Nach  Ambrosy. 
LIb.  quletane.  No.  390. 
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200. 

1433  am  Montag  vor  S.  M&rtinstag  (9.  Nov.).  Marckart 

von  Miclen,  Domherr  m  Wurzburg  und  Landrichter  des  Herzog- 
tlimiis  Franken,  beurkundet,  da88  Eherhard  von  Eherntfin  vor  ihm 
am  Land^richt  alle  die  Güter  und  Habe  erklagt  habe,  welche 
Hermaim  TleiflchmaDn  SU  Strahlunj^en  und  Salz  ninterlaasen,  es 
sei  Erbe,  Eigen,  Lehen,  Hauser,  Hofe,  Aecker,  Wiesen  und  Wein- 
gärten, Fahrendes  und  Liegendes  etc.,  und  das8  derselbe  von  dem 
Landgerichte  auch  in  den  Besitz  dieser  Güter  gesetzt  worden  sei, 
„wann  er  sein  Anleyt  versessen  hat  mer  datum  dry  tage  vnd  sechs 
Wochen  als  er  das  mit  Criötan  von  wypfelt,  seinem  Anieyter,  red- 
lich vor  ihm  im  gericht  bezeuget  vnd  bewiset  haf 

CA.  m.  aiih.  LMi4g<ri<^tailegel  Im  k.  Aidi.  sa  W6imbiiig. 

m 

1434  Juli  4.  Eherhard  v.  Eherstein  stellt  dem  Bischof  Jo- 
hann zu  Wnr/hurg  folgende  Quittuug  aus: 

Ich  Eberliart  vonn  Ebersteiu  Bekenne  vnd  thun  kunt  aller- 
menigklich  mit  disem  brief,  Als  Ich  des  hochwirdigen  fursten 
nmd  Herrn  Herrn  Johansenn  Bischoffs  zu  wirtzpurg  meines  gene- 
diflen  Herrn  Rate  vnd  dyner  bin  darumb  er  mir  Jerlich  einen 
yoen  sant  Marteins  taj];;e  (unfftzigk  Rheinisch  guldenn  zu  geben 
verschriben  hat  Nach  ausweisnng  des  ^riftts  Den  Ich  von  Tm  dar- 
über Inhan,  Derselben  Jcrlichen  tnntit/igk  gülden  stellen  mir  noch 
auszeu  huudcrt  vnnd  l'uuizigk  guldeu  vnd  was  mir  nach  Verwei- 
sung des  obgerurtten  brieffs  hernach  verfallen  mage  vnd  werden 
solt  sage  Ich  für  mich  vnd  mein  Erben  den  obgenanten  meinen 

fnedigen  Herrn  Quidt  ledig  vnnd  lose  on  geuerde  Des  zu  vrkundt 
an  Ich  mein  Insi^el  vf  digenn  brieff  fr<*(mirkt  Der  geben  ist  am 
Sonntag^e  Nach  visitacionis  Marie  Anno  dommi  M^.CCCC**.  Tri- 
cesimo  Querto. 

Lib.  «^uietaac.  No.  890. 

202. 

1434  am  Sonntag  vor  St.  Brunotag  (5.  Sept.)  Hess 
Eberhard  v.  E,  ein  Register  Tiber  die  Gnmdstucke  fertigen,  welche 
er  bei  der  brüderl.  Theilun<j  erhalten  hatte;  und  aus  Eberhaird's 
altem  Register  liess  sein  tJrenkel  Georg  der  Aeltere  zu  Ginolfs 
am  19.  u.  20.  März  1560  durch  den  Notar  Thomas  Meisse  einen 
Begister-Extract  fertigen  und  darin  die  Guter  Terzeichnen,  welche 
ihm  bei  der  brüderl.  Theilung  zugefallen  waren.  In  diesem  auf 
Pergament  vidimirten  Ni  tari-its-Instrumente,  welches  in  der  Eber- 
öicuiischen  Familie  noch  iiu  Original  vorhanden  ist,  heisst  es  (Bl. 
4^),  dass  die  Ciebrüdcr  Alangold  und  Eberhard  v.  Eberstein  das 
am  Ober -Elsbacher  Thore  zu  Ginolfis  gelegene  Gutgekauft  und 
die  Zinsen  davon  der  Pfarre  zu  Gräfenhain  unter  Vorbehalt  der 
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Lehenslierrlicilkeit  Seitens  der  v.  K.  g;egel)eu;  dauu  (Bl.  6*),  dass 
Eberhard  v.  E.  und  beiue  Erbcu  auf  den  beiden  Eberstein^scbea 
Gütern  va  Ursprin^en  Atzung  und  Liiger  haben,  endlich  (BL  6.), 
dass  die     E*  Madit  haben,  ein  Lehengericht  zu  halten. 

1435  am  Mittwoch  Dach  Mittfi»8teD,  s.  Nr.  4y  S.  87. 

203. 

1435  :im  Sonntag  Quasimodogeniti  (24.  April).  Wolff- 
ram  von  Siethen  verkauft  dem  vesten  Eberl arf  von  Eberstein  für 
Ii  Guidcu  alle  seine  Güter  und  Lehen  zu  Gmulfs  „mit  nahmen 
die  die  Hege  zu  Mellerstatt  vnd  der  Sehulthes  zo  Oetheim  innen 

gehabt  han  Dartzu  alle  gut,  die  er  (Wolfram)  vor  der  Höhne  ge- 
abt  hat,  Oder  wie  die  genant  oder  gelegen  seind"  und  „wehrt 
auch  den  obgenanten  Eberharten  vnd  seine  Erben  der  nhrroschri- 
ben  leheu  vnd  4?ut  etc.  ti'ir  frei  aigen  alszdan  aigens  vnd  Erbsz- 
recht  vnd  gewoiiheit  ist  im  land  zu  Francken.''*'  Der  hierüber 
ausgefertigte  Brief  wurde  von  dem  Y^erkäufer  und  dessen  Bruder 
„Godfrid  von  Schieten,  Commenthur  Teutsch  Ordens  zu  disen 
geSeiten  zu  Munerstat*^,  besiegelL 
Urk.  in  k.  Arch,  in  Wönbaig. 

204. 

1436  entbot  Bischof  Johannes  von  Würzhnrg  mehre  zu  dem 
Stift'»  L'e!iöre?)(lo  (irnifen,  Herren,  Kitter  und  Knechte  des  Landes 
zu  laukeu  uuch  iluäsiurt  und  veriuoehtc  sie  zur  Abordnuui^ Zweier 
aus  ihrer  Mitte:  Hans  Vo^^  von  Salzburg  und  Lorenz  v.  Ostheim, 
nach  Basel  zu  dem  Concilium  mit  einer  Botschaft  d.  d.  Sonntag 
nach  unser  lieben  Frawen  tag  Lichmesse  (5.  Febr.),  an  welche 
ausser  Anderen  auch  Eberkam  von  ESbenUi»  sein  Insiegel  hangen 
Hess. 

Lib.  divers,  form.  No.  4  im  k.  Arcb.  za  Wfinbnrg. 
Ludwig,  GweUclitMelwciber  7ft5  n.  766. 
Loraiut  Ffi«»  (Anvg.  t.  1S48}  700. 

205. 

1436  Mai  31.  Ehvrkard  von  Ehen^tnii  und  dessen  Söhne 
Jirrg  und  Hermann  stellen  eiueu  Kcverö  darüber  aus,  dass  ihnen 
der  Dechant  Mertein  Truchses  und  das  Capitcl  des  Stifts  Würz- 
hnrg för  die  500  fi.,  welche  der  Bischof  Johannes  zu  Würzburg 
dem  Eberhard  von  Eberstein  schuldig  ist,  und  für  die  von  Letz- 
terem dtm  Bischöfe,  Capitel  und  Stifte  geleisteten  Dienste  alle 
Hechte  des  Domcapitels  an  dem  Dorfe  Waldsachsen  bei  Markt- 
Steinarh.  es  seien  Zehnten,  Gülten,  Zinsen,  Herrschaft,  llerkom- 
meu  und  Gewohnheit,  zum  Ltibgediuge  dergestalt  verschrieben 
haben,  daas  sie  das  Alles  nutzen  sollen ,  so  lange  noch  einer  von 
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ihnen  am  Leben  ist,  und  mscben  siob  verbindlich,  Alles,  was  etwa 
▼on  dem  ihnen  Verschriebenen  entfremde  t  oder  verspt^t  sein  sollte, 
wieder  einzuziehen  resp.  einzulösen,  auch  dem  Douideebanten  und 
seinem  Capitel  einen  Monat  nach  der  Kündigung  die  Wiederein- 
löenng  der  genannten  Rechte  an  dem  Dorfe  Waldsachsen  zu  ge- 
statten, und  zwar  f&r  600  fl.  ond  noch  so  Tiel  Geld,  ab  sie  etwa 
f &r  Einlösung  yersetat  gewesenen  Guts  ausgegeben. 
Orii^n«!  im  k.  Areb.  so  W&nbiurg. 

2U6. 

1439  April  22,  Die  Erbem  vnd  vesten  Junckherrn  Eberhart 
von  Eberstein  und  \¥ilhclra  von  Sawnsziieim,  Edelknechte  (armi- 
«2:eri)  des  Stifte  Wi'ir/Jmr^,  hängen  ihr  Siegel  an  ^Miie  von  dem 
kaiserl.  Notar  für  dus  Stift  ^\ürzburg,  Anton  Güuüier,  aufgenom- 
mene Verhandlung  betreffend  einen  eidlich  bekräftigton  nevers 
des  bisher  vou  dem  Bischof  Johannes  von  Würsburg  wegen  ver- 
sdiiedener  Vergehen  auf  dem  Frauenberge  gefangen  gehaltenen, 
nunmehr  aber  auf  FurlMtte  einiger  Gönner  und  Freunae  in  Frei- 
heit gesetzten  hemdictincrinonelis  vom  Kloster  Aurach  iiiul  Ivec- 
tors  der  würzburgiächeu  Parocbiaikirciie  zu  Ulsenbeim  ISumens 
Johannes  Rudolf. 

Urk.  III.  d.  anh.  wobl  arhslt.  Sitgelii  Xa>etliard't     X.  n.  WUholm't 
f,  S.  in  k.  Areh.  zu  Vfmtbatg. 

207. 

1440.  Als  TTor/og  Sigmund  von  Sachsen  (Bruder  des  Herzogs 
Wilbelm^,  Pfleger  des  Stifts  Würzburg,  am  28.  Sept.  1440  ilie 
Stadt  Würzburg  verliess,  um  sich  nach  Onoldsbach  zu  begeben 
und  sich  dort  zum  Bischöfe  weihen  zu  lassen,  übergab  er  die 
Schlfissel  des  Schlosses  Frauenberg  dem  Merhatd  «o»  MerMn^ 
welcher  dieselben  den  6  Rathen  Sigismund''8  einhändigte. 

Loreos  frin  (Anig.  t*  1848)  I.  782  v.  733, 
1440,  B.  Nr.  5,  S.  89. 
1443  Aug.  26,  8.  JSr.  169. 

208, 

1443  Aue.  30.  Eberhart  von  Eberstein  Recepit  in  feodum 
den  Hoff  zu  Lawr,  vier  acker  Weingarten  an  dem  Hoeberg,  vier 
acker  Weingarten  am  hohenberff  zu  strollung,  den  jEehenifen  am 
Hoeberg,  der  auch  In  Hoff  gäört,  den  Hoffe  au  Hiltrichs  ^nd 

den  zelienden  zu  wittichszhawscn  mit  iren  zugehorungen.  Actum 
am  i'ritag  nach  Bartholomei  anno  etc.  XLIli**. 

£x  libro  feodali  Qolfridi  d«  Limpurg  Episcopi»  foL  85. 


Digitized  by  Google 


—  ao3  — 


209. 

1445  am  Montage  Sant  Peter  und  Pauls  Abende 

(28.  Juni).  Der  wi^rzburgiscbe  Rath  i?d«rAar42  «071  j?6«r«f6m  stellt 

eineu  Revers  darül)er  ans,  tlass  für  die  treuen  Dienste,  welche  er 
dem  Bischof  Gottfried  zu  W  ürzburn;  und  dessen  Vorfahren  hinge 
Zeit  ^ethan,  dieser  mit  Wissen  des  Douieaj)itels  ihm  die  vormals 
von  dem  Bischöfe  Johann  von  Brunn  Ilelmrcichert  Tylen  und 
Reinbarden  und  Hansen  von  Baumbaob  zum  Tannberg  bis  anf 
Widerruf  auf  die  würzburgische  Stadt  Fladungen  verschriebenen, 
zu  Martini  fälligen  30  fl.  rnn.  auf  seine  Lebenszeit  und  nicht  län- 

fjer  verschrie)>en  habe,  jedoch  mit  dem  Vorl)ehalt,  dass  er,  EVter- 
jard  V.  E.,  bis  zu  seinem  Tode  des  Ötifts  Würzburg  JJiener  sem 
und  bleiben  solle. 

Vrk.  m.  anh.  S.  Bb«TliMrd*t  t.  B.  im  k.  Ärdi.  tu  Wünbnrg. 
Lib.  diT«n.  fonnar.  No.  8.  foL  77. 

210, 

1445  am  Sonntage  nach  S.  Kiliansta<^^  (11.  Juli).  Eher- 
hard  von  Eherstein  stellt  eineu  Itevers  darüber  uu:^,  doss  ihm  und 
seinen  Erben  Abt  Johann  zu  Bildhausen 

a)  des  Klosters  Hof  zu  StrahlungeOf  den  vor  Zeiten  der  ver- 
atorhene  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  der  damals 
dem  Kloster  1  Pfund  zu  Martini,  1  Martinshulia  und  1  Rn>d 
für  1  Schilling  zu  Weihnachten  gezinst,  und  folgende  in  der 
Mark  zu  Strahlungen  liegende  Stücke,  als 

b^  eine  Ho&tatt  mit  emem  Baumgarten,  die  dem  Kloster  6 
ScbülLnge  und  4  Heller  zu  Martini  ffezinst, 

c)  einen  Acker  Wein^rten  am  Mittelleib,  der  ein  Martins- 
huhn, und  zwei  Acker  Weingarten  vor  dem  Winterbolze ^  die 
2  Martinshühnor  gezinst,  und 

d)  eine  Hofstatt,  die  dem  Kloster  8  Pfund  Unschlitt  und 
\  Pfund  Wachs  gezinst, 

zinsfrei  zu  rechtem  Mannleben  gelieben  habe,  jedoch  mit  der  Ein- 
schränkung, das!^,  im  Fall  er  oder  seine  Erben  diesen  Hof  nebst 
Zubehör  in  Zukunft  etwa  einem  armen  Manne  er  sei  Bürger 
oder  Bauer,  verkaufen  wollten,  es  ?Mir  mit  den  onen  au fire führten 
Zinsen  und  Rechten  gesclieheu  dürle,  weiche  Letztere  dann  dem 
Kloster  wie  voiiuals  wieder  zustehen  sollten. 

Perg.-Vrk.  m*  «nh.  8.  Eberbard^t  t.  E.  i.  k.  Areh.  sn  Wfinburg. 

21t 

Eberhard  r.  E.  war  nach  seiner  am  Samstag  nach  St.  Dorotheen- 
tal (12.  Febr.)  144Ö  datlrten,  mit  manchen  Geschichten  begleite- 
ten Zeugenaussage  über  die  mainziscbe  und  würzburgische  Geleits- 

**)  Die  armen  Lchen^leute  njumia  mau  damals  „die  ariueu  Leute." 
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Grense  —  in  dem  Kalten  Loch  bei  Kist  (auf  dem  Wege  von  Würt- 
burg  nach  Bischofaheim  a.  d.  Tauber)  —  schon  vor  mehr  denn  40 

Jahren,  also  iTcn  it«  vor  1406,  bei  dem  Rischof  Johann  von  Egloff- 
stein  und  darant  \nn  dem  Bischof  Johann  v.  Brunn  (1411  erwählt) 
länger  als  22  Jahre  „Hauptmann  und  Öiudthere"  zu  Hof  uft  unser 
Fntuenberge  (Marienbci^  bei  Würzburg)  und  ist  als  solcher  „uff 
den  Gleit^  geritten. 

KiDdUnger*«  HtmlMlirlftoD,  P««ket  141,  BL  m 

m 

1450  am  Mittwoch  nach  Qiiasimodogeniti  (15.  Ajm  iI). 
Eberhard  von  Eberaiein  stellt  eiueu  Kevers  darüber  aus,  dass  tljm 
Abt  Johannes  zu  Bildhausen  des  Klosters  Hof  zu  Strahlungen, 
den  vor  Zeiten  der  verstorb.  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt, 
dann  auch  eine  Hofstatt  und  einen  Baumgarten,  einen  Acker 
Weinijarten  am  Mittelleib,  zwei  Acker  Weingarten  vor  dem  Win- 
terholzc  und  eine  Hofstatt,  Alles  in  der  Mark  zu  Strahluii::t  n  '^q- 
legen,  zinsfrei  zu  rechtem  Mannlehen  gelassen  und  geliehen  habe. 
Perg.-Urk.  m.  aab.  8.  Eberbard't  im  k.  Aieh.  tn  Wfinbuig. 

213. 

1450  am  S.  Michelstage  (29.  Sept.).  Nachdem  FF^vhard 
von  Eberstein  den  Dcchant  Keiuliard  v.  Masbach  und  das  Capitcl 
des  Domstifts  zu  Wfirzburg,  wie  auch  alle  anderen  Stifter  daselbst 
und  die  Bürgermeister,  Käthe  und  Gemeinden  der  Städte  Würz- 
burg, Ochsenfurt  und  Karlstadt  —  welche  Stifter  und  Städte  sich 
verpflichtet  gehabt,  die  von  dem  Terstorbenen  Bisi^c^  Jobann  für 
sich  und  dessen  Nachkommen  ihm,  Eberharden  v.  E.,  und  seinen 
Erben  schuldig  gebliebenen  1500  tl.  rhn.  und  die  bisher  ebenfalls 
nicht  gezahlten  Zinsen  von  diesem  seit  20  Jahren  ausstehenden 
Gapitale,  zusammen  5000  Ü.,  zu  bezahlen  und  bis  zur  gänzlichen 
Abtragung  dieser  Summe  von  je  12  fl.  1  fl.  Zins  zu  entrichten  — 
'We^en  Nichtbezahlung  der  übernommenen  Schuld  ofl  vor  Gericht 
gefordert  und  verklagt  hat,  und  sich  darauf  das  Domcapitel  zu 
Würzburg  und  die  «renannten  Städte  mit  ihm  dahin  verglichen 
haben,  dass  sie  von  den  5000  fl.  3000  fl.  auf  sicli  nehmen  wollen, 
von  denen  er  ihnen  jedoch  in  Ansehung  der  Schulden  und  Kriege, 
welche  sie  ins  Verderben  gebracht,  2000  fl.  erlassen,  dass  sie  tMo 
ihm  und  seinen  Erben  nur  1000  fl.,  und  zwar  das  Domcapitel  230 
fl.,  die  Stadt  Würzburg  230  fl.,  die  Stadt  Ochsenfurt  120  fl.,  die 
Stadt  Karlstadt  150  fl.  und  der  Rischof  Gottfri.'d  zu  W  ürzburg 
auf  sein  Erbieten  3Uü  tl.  zahlen  sollen:  stellt  er  enitn  Revers  dar- 
über aus,  dass  das  Domcapitel  die  von  demselben  übernommenen 
230  fl.  innerhalb  der  nächsten  10  Jahre,  nämlich  23  fl.  auf  den 
nächsten  Donnerstag  nach  Michaeli  und  dann  allemal  auf  ieden 
folgenden  St  Peterstag  cathedra  23  fl.  mit  den 'jedesmal  fälligen 
Zinsen  naoh  14  Tage  vorher  erfolgter  Anzeige  je  nach  Belieben 
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zu  Würzburg  oder  Münnorstadt  so  lange  zahlen  soll,  bis  die  Schuld 

§anz  abgetragen  ist,  inid  <biss  die  Hauptschuld'*  crschreibun^  über 
ie  1500  fl.  von  nuu  uu  gegen  das  Domcapitel  keine  Giilii^keit 
mehr  haben,  sondern  nur  gegen  die  andern  Stifter  Haug,  Neu- 
müneter,  S.  Bnrchard,  S.  Stephan  und  Schotten,  welche  ihm,  Eber- 
harden, lind  seinen  Erben  die  noch  übrigen  2000  fl.  Capital,  Zin- 
sen und  Schäden  zu  zahlen  schuldig  sind,  Kraft  behalten  soll. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Origimai  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  ESberbart  Ton  Sfterstein  Bekenne  oiFentlich  mit  disem  brine 
vnd  thun  kunt  für  mich  vnd  alle  mein  erben  <|ein  allermeniglichen 
Das  die  Brwirdigen  Hern  Techant  md  Gappiteil  des  Tumstieft'ts 
zu  wirtzpurg  mit  mir  gutlichen  vberkomen  sein  von  in^iner  schulde 
vnd  aller  vorderunge  wegenii  vnd  haben  mir  darumb  eine  newe 
vsrschreibung  j^elun  nach  laut  eins  brius  Der  vou  wortte  zu  vvortte 
hemachgcächrioeu  stett  Also  Wir  Reichart  von  Maspach  Techant 
Yüd  das  Cappitel  des  Tumstieffts  zu  wirtzpurg  Bekennen  öffent- 
lichen mit  diesem  briue  gein  allermeniglichen  Als  wir  vnd  alle 
andere  Stieffte  doselbgt  Auch  Burgermeister  Retlie  vnd  gemein- 
deun  Der  stette  wirtzpurg  Ochssenfurt  vnd  Karlstat  vns  verschribeu 
die  schulde  die  vnser  llerre  Her  Johanns  Bischoft'  zu  wirtzpurg 
seliger  für  sich  vnd  seiu  oachkomen  nemlichen  fuufftzehenhundert 
gülden  dem  erbem  vnd  vesten  Eberhart  von  Eberstein  vnd  seinen 
erben  schuldig  gewest  ist  vff  vns  itzgenanten  Stieffte  vnd  Stette 
genommen  vnd  wir  vnd  sie  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  ver- 
sehrieben haben  Also  das  wir  vnd  sie  Tnc  Jerlich^^j  )  e  von  zwelfl 
gülden  einen  guldeu  so  lanng  wir  nit  l)e/.alten  vnd  lUie  Iren  scha- 
den betzalen  sollenn  Solche  somme  guldeun  bey  zweiutzig  Jarenn 
gestaandenn  vnd  weder  Heupt^ellt  oder  gullte  besallt  ist  Das 
sieb  machte  an  einer  Somme  Heuptgellt  gulte  vnd  Scheden  zn- 
samen  gerechet  fiint^'-Tatisentguldenft  DorumT)  der  genannt  Eberhart 
vom  Eberstein  sich  vil  von  vns  vnd  Ine  bcclaget  vnd  für  gerichte 
vnd  rechte  geuordcrt  hat  vnd  wann  vn«  dem  Cappittell  Nu  wol 

Sepurt  solch  clage  vnd  Scheden  zu  uenuc)  den  habeu  wir  mitsampt 
er  etat  wirtzpurg  Auch  Ochssenfurt  vnd  karlstat  vns  vmb  ein 
antsale  mit  Ime 'gesetzt  vnd  der  genannten  Somme  fünffUnsent 
gnldenn  drewe  Tansent  gülden  vn  vns  geu6mmenn  vnd  so  hat 
auch  der  genant  Eberstein  sich  so  gutlichen  gein  vns  bewcyset 
AiiiTcsehen  krieg  vnd  schuldeuu  Dodurch  wir  zu  uerderben  komen 
Still  vnd  hat  sich  gütlichen  mit  vns  vertragen  vnd  wir  mit  Inie, 
vnd  die  zwey  tausent  guldenn  gulte  vnd  Scheden  faren  lassen 
Das  wir  vnd  sie  Ime  l^usent  gnldenn  des  Henptgelts  vnd  nit 
mer  betsalen  sullen  Doran  vns  dem  Capitel  zu  geben  gepurt 
zweihundert  dreissig  guldenn  der  Stat  Wirtzpurg  zweyhundert 
dreissig  guldenn  Der  Stat  Ochssenfurt  hundert  /weintzig  guldeun 
Der  stat  karlstat  bundort  zweintzig  gülden  Daunoch  gepuren  sich 
drewhundert  guldenn  au  den  Tsusent  gülden  zu  bet/aleu  Hat 

T.  Ell  «rat  ein,  U«»cliichtc.  ^ 
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vnnser  gnediger  Herre  Her  Gotfridt  Bischolff  zu  wirtzpurg  vnd 
Hertogk  zu  frannckeii  angesehen  Das  sein  vorfaren  solche  schulde 
funfftzehenhundert  gülden  schuldig  gewest  ist  Die  dann  die  $tic£fte 
vnd  Stelle  vff  sich  genomen  vnd  verschreyhen  haben  vnd  hott  vff 
lieh  ^nomen  die  diewhimdeii  guldemi  das  der  geoMiiit  Ebentein 
für  sich  ynd  eeiii  erben  Also  auffgenommeD  vnd  Terwilliget  hot 
Hierumb  so  gereden  vnd  versprechen  wir  obgennanter  Keichart 
von  Mas  pach  Tech  am  vnd  da/ ( 'appittel  für  vns  vud  vnnser  naeb- 
komen  mit  guten  wai  ^  treweii  In  CralVt  ditz  briues  dem  gennau- 
ten  Eberhart  von  KLci stein  vud  allen  seinen  erben  vnd  were  di- 
aen  briue  mit  sein  vnd  aeiner  erben  willen  Innbat  die  ob^einelteii 
Somme  zweyhundert  dreissig  guldenn  guter  Reinischer  iiinnjM 
werung  In  franncken  .gntli^en  vpd  ichone  in  tzelu-ti  Taren  naflp 
datum  dits  briues  nest  nacheinander  volgt-nde  zu  l)eUalen  Nem- 
lichen  drey  vnd  zwent/ig  j^uldcnn  vtV  den  netten  Donnerstag  nach 
aant  Micbels  tag  zu  betzalen  vud  vil  deu  uuätcu  Saut  Peters  tag 
Cathedra  dreyvndsweintaig  guldenn  ynd  darnaeh  Tff  einen  Iglichen 
aant  Feterstag  katbedra  drcyvndzweintzig  ffulden  zu  bezalen  va- 
uerzocrenlichen  vnd  one  sein  md  seiner  eroen  echadeil  ao  hinng 
bisz  aie  «ronannten  8onime  zwcvlmudert  dreyssig  guldenn  in  ob- 
geschril)ener  niasse  gantz  vnd  gar  betzallt  sein  oni^euerde  vnd 
solcli  bszalung  soll  gescheeu  zu  wirtzpurg  Oder  zu  Miiuerstat  wo 
er  die  allerliebst  beben  will  vnd  daz  soll  er  yns  tot  IgUchem  Zile 
▼iertaeben  ta^  mit  seinem  offen  briue  verkünden  vnd  so  solch  ber 
aalunge  vff  Igliche  zile  also  gescbeen  ist  Soll  er  vns  Quitantzien 
geben  nach  notturfft  vnd  ob  das  were  Daz  wir  Techant  vud  Capi- 
tel  sewmig  wurden  vnd  vß"  igliche  zile  vnd  tzeit  wie  obgeschriben 
Stet  nicht  betzalteu  wes  der  genannt  Kberstein  vnd  sein  erben  Des 
dann  schaden  nemenn  Ks  were  mit  zeruu^e  botteuloue  briuegellt 

fericht  schaden  oder  nacbrevae  Wie  sidi  der  schaden  Qieioble 
^aa  doch  Tngeuerlicher  sohaae  hiesse  vnd  were  solchen  schaden 
sollen  vnd  wollen  wir  dem  genanten  Eberstein  vnd  seinen  erben 
auch  pflichtig  sein  vnd  betzalen  mit  dem  Ileuptgellt  vtf  solche 
zile  vnd  zeyt  wie  obgeschriben  stet  on  geuerde  Es  soll  auch  der 
Heuptbriue  der  luuhelt  die  i'unÖtzehenhunderi  gülden  gein  vns 
dem  C'appittell  ganta  krafiüosz  tode  vnd  abe  sein  vnd  der  gennannt 
Eberstein  vnd  seine  erben  sollen  sich  des  hinfuro  nymmer  wider 
vns  vnd  vnser  nachkomen  fürtziehen  oder  gebrauchen  weder  im 
gerichtc  Oder  one  gerichte  Oder  wie  man  daz  In  keyne  weyse 
erdenncken  mochte  on  geuerde  Auch  alszdann  noch  bleyben  zwey- 
tausent  gülden  Heupt^cits  gulte  vud  Scheden  Die  mo^  der  genant 
Eberstein  vnd  sein  erben  Tordem  an  den  andern  Stiefften  JSlawg 
Newenmunster  Sant  Burkart  Saut  Steffen  vnd  Schotten  gein  den- 
selben sol  vnd  mag  sein  briue  der  Inhelt  die  funIftielMibiHldert 

fulden   Heuptgelts  gantz  mugen  vnd  macht  haben  vnocrefftig 
leyben  vnd  er  vnd  sein  erben  Mugen  sich  des  gebrauchen  gein 
lue  ob  sie  wollen  nach  notturÜt  on  vuuser  vnd  vuuser  iUM>;hkau^eM 
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lamg  Tnd  Ibtra^k  ongeuerde  Dts  za  Trkande  haben  wir  vnntera 
Capitels  Innsiegel  mit  guter  wissen  aa  diesen  briue  tun  bencken 
Der  fleben  ist  nach  Cristi  vnnaers  Herren  gepurt  viertzehenhundert 

Tnd  In  den  funfftzigsteni  J^^renn  nn  Sunt  Michels  tag  des  lieyligen 
Ertzengels  Vnd  ich  obgenantter  Kberhurt  von  Khcrstein  gerede 
▼nd  gelobe  aläo  für  mich  vnd  alle  mein  erben  aiit  gutcit  waren 
trewen  In  Crafit  ditz  briues  Alle  obgescbrieben  Stucke  Punckt  vnd 
artickell  als  tü  such  der  beniren  wäre  stette  veste  vnd  Tnner» 
brocfaenlichen  au  halten  Tnd  dawider  nyt  zu  sein  oder  tun  weder 
mit  gerichten  geystlichen  werntlichen  Oder  one  geriohte  noch  schic- 
ken o:cTan  werden  mit  keinen  Sachen  In  keyne  vveyse  one  alles 
argeiible  vnd  geuerde  Des  zu  warem  vrkunde  lial)  i  h  vorgcnnann- 
ter  Eberbart  von  Ebersteiu  für  mich  vud  alle  mein  erben  meiu 
eyffen  InsiKell  mit  guter  wissen  an  disen  briue  gehanugen  Der 
geben  ist  In  dem  Jare  wnd,  an  dem  tage  wie  Toigescliiibeii  stet. 

Mte  «ilniic4Ml«B  »«gtl. 

214. 

Dita  ist  die  schulde  der  50000  gnldein  die  das  Canitel  zum 
Thum  zu  wiiizhurtr  die  von  Haw<;e  vnd  Ncwenniiinster  den  Ebbte 
zu  Saund  iiurckhart,  zu  Saud  SteÜ'au  vnd  y.unu  Schotten  vnd  die 
Stete  Wirt^burg  karlslat  vnd  Ocbsenfort  vff  sieb  genomen  vnd 
den  schuld i •rem  Ire  briue  darumb  geben  baben  etc.  etc. 

Item  Zerkarien  van  Ebentein  1600  fl<  einsteüs  bezalt  gants 
betzalL 

Ex  libro  divan.  formar.  No.  8.  fol.  212. 

213. 

1451  März  18.  Eberhard  v.  Eberstein^  Hermann  seiu  Sohn. 
Lme  o.  Einberg  seine  Tocbter  und  Hans  v.  JEbenberg  sein  Enkel 
scbenkea  den  Barfüssermonchen  zu  Fulda  ihren  Hot  zu  Uttrichs- 
bansen  mit  Vorbehalt  der  Ldiensberrlichkeit  Seitens  der  v.  E, 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  gemachten  Ab* 
scbrif^  im  Landesarchiv  zu  Fulda: 

Wir  diae  hernachgeschriben  Eberhurt  von  Eberstein,  Ilermau 
gern  bun,  Lyse  sein  dochter  vnnd  Hansz  vom  Eherszber^  ire  8un 
Bekenneu  in  diesem  oÜ'eu  brieÜ'  vnnd  thuu  kunt  gein  allermeno 
lieb  für  vnns  vnnd  alle  vnser  erben^  das  wir  vmb  gottes  willen,  ta 
ebre  vnnd  lob  Marien  seiner  lieben  mutter  vnnd  allem  himliscben 
höre,  zu  hayl  vnnd  zu  trost  aller  vnnser  Heben  forfarn,  alt  eitern, 
ehern,  freunde  vnnd  kindern  vnnd  aller  glaubigen  seelen  haben  ge- 
gewen,  bo  rechtlichs  vnnd  machtlichs  wir  vmber  sollen,  können 
oder  moj^en,  leuterlich  vnnd  durch  gott,  vnnd  geben  gegenwertig- 
üchen  mit  mac^  vnnd  krafft  diss  briefs  den  erbem  vnnd  gaist* 
liehen  heren  vnnd  brüdem  des  Conuentes  zu  den  Barfnssen  zu 
ioldt  vnnd  allen  ihren  naehkomen  vnsem  hoff  zu  Vttericbshauseii 
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Eoff,  scheuren,  hoffstat,  gartten,  eckher,  wisen,  wasser  Tnnd  wa^de, 
nichts  doran  auszgenomen ,  mit  allen  den  rechten,  freyheiten, 

gewonhayt  vnnd  herkomen,  als  die  von  Brende  vnnd  wir  danne 
von  alters  here  jnnegehabt  vnnd  herbracht  haben  vnnd  izunt  cr- 
beit  Ilaintz  Beheme,  denc  sy  da,u  sollen  erblicheu,  ewiglicbeu,  zu 
ewigen  gezeiten  jnne  haben,  nutzen  ynnd  sich  desz  gebrauchen 
nach  allem  ihrem  besten  willen,  gemache  vnnd  vermögen,  ohn 
vnaer  ?nnd  aller  vneer  erben  oder  niemandte  von  vneertwegen  hin- 
dernusze,  jntrag  vnnd  Widerrede,  vnnd  seczen  vns  vnnd  alle  vnser 
erben  darausz  vnnd  die  obgenanten  herrn  vnnd  bnider  vnnd  alle 
jhr  nachkomeu  disz  vorgenauten  Conuentes  machtigiich  darein  ou- 

Seuerde  vnnd  ^^^cddeo  auch  für  Tns  vnnd  für  mle  vnser  erben 
en  hoffmann,  der  dan  izundt  daniff  sitzet  Tnnd  denne  erbeid  ader 
in  konfftigen  ewigen  zelten  jnne  haben  würt  oder  besützet ,  yer- 
theulingen,  versprechen,  verrechtnen  vnnd  versten,  wo  sich  dz  ge- 
bürde  711  thuü,  als/,  alle  andere  vnser  vndersessen  vnnd  hoffleute, 
wo  wir  die  susttu  haben  alles  ongeuerde.  Wer  es  auch  sach,  dz 
der  obgcnaute  hoff  in  konfftigen  Zeiten  auspr&chtig  würde  oder 
sust  vnrad  dor  in  fille,  es  were  mit  zinsen  zn  ersteigen,  newe 
rechte  darauf  zu  machen  oder  gewalt  darauf  zu  treiben,  wie  daz 
qucnie  nder  kernen  mochte,  darzu  seiden  vnnd  wolden  wir  ader 
vnser  Erben  antworten,  solchs  versprechen  verrechteu  gein  weme 
ader  wu  ader  wv  dickhe  des  nott  würde  ohne  der  vorgenandten 
herreu  vnd  brüuer  desz  vorgenandten  Couucuts  schaden  vnd  zu- 
thun  ohn  alles  geuerde.  Dorumb  vnnd  dor  gein  sollen  die  vor- 
genanten  herren  vnd  briukr  vnnd  alle  ihre  nachkommen  tus,  vn- 
ser forfaren,  alt  eitern,  eitern,  freunde  vnnd  kinder  ewiglich  zu 
ewigen  gezeiten  järlich  hegen ,  mit  namen  die  von  Brende  vff  die 
herbest  kyrniesz  vff  den  sonta;^  zu  nacht  mit  dem  anipt  der  bei- 
gen vigilie  vnnd  vff  deu  inandag  früe  mit  dem  ampt  der  helgen 
selmesse,  vnnd  die  von  Ebentein  vff  den  mondag  zu  nacht  in  der 
gemeint  woch  mit  dem  ampt  der  helfen  vigilie,  \  nnd  vff  den  dins- 
tag  früe  dar  nach  mit  dem  ampt  der  beigen  selmesse,  vnnd  als 
dan  so  sdl  ein  ieglicher  gardian  der  dan  zu  zeiten  ist  den  herrn 
vnnd  brüderu,  d^-  dan  da  zu  vigilien  vnnd  seehnessen  gegeuwertig 
sein,  zu  presentien  geben  vnnd  vnder  sy  deilen  vff'  die  zwu  zeyt 
ein  geschock  groschen,  vnnd  sollen  auch  ffir  vnser  forfam,  alt 
eitern,  eitern,  freunde  vnnd  kinder  aus  allen  vnsem  geschlechten 
ewiglichen  zu  ewigen  zeyten  getreulich,  fleissig,  vnnd  innegelich 
vff  der  kantzoln  bitten  vnnd  j^edechtnussz  haben,  vnnd  wau  oder 
zu  welcher  zeit  sy  erlaren,  oder  jenen  zu  wissen  würt  gethan, 
daz  aiuer  ader  eina  aus  den  obgenandten  zwayen  geschlechteu  ge- 
storben vnnd  verscheiden  were,  desz  ersten,  sibenden,  dreissigstcai 
vnnd  jargezeit  sollen  sy  getreulich  begehen  mit  vigilien  vnnd  mit 
selmessen  nach  ordensz  Weisz  vnnd  Jr  auch  ewiglich  zu  ewigen 
Zeiten  mit  den  anderen  vnsem  forfaren,  freunden  vff  der  Cantzel 
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getreulich  gedencken.  Vnnd  alle  die  begenknmse  vnnd  selmessey 
als  dan  oben  gerurt  i^f,  aoUen  sy  haften  vnnd  hegen  lassen  in  ihrem 
closter  vf  der  von  Ebersbergk  altar  vnml  änderst  nirjE^ent  ohne 
argelist.  Auch  8o  soll  die  leheuscbafit  bey  viis  vuod  deu  vubern 
bdetben  ongenerde. 

Desz  zu  einem  stetigen  bekentnnase  vnnd  waren  vrkundt, 
daz  alle  stuck,  punckhte  vnnd  artickhel  als  dan  oben  gesohriben 
sten ,  von  vnsz  vorgenanten  vnnd  allen  vnsem  erben  stete  vnnd 
vnuerbruchlich  zu  ewigen  gezeiten  a^ehalten  werden,  so  haben  wir 
obgenante  Eberhart  vnnd  Hermau  von  £berstein  vnser  ieglicher 
sein  aigen  insigel  wiflsentlich  an  diesen  brieff  gehangen  vnnd  zu 
mehrer  sicherhayt  vnnd  gewiszfaait  so  bau  idi  obgenanier  hanss 
▼on  £beraKbergk  fbr  franen  Lisen  mein  mntter,  mich  vnnd  fat 
alle  vnser  erben  mein  aigen  jnsigel  bey  der  obgenandter  meins 
eldcr  vatter  vnnd  meins  oheim  jnsif^el  auch  an  disen  brieü*  wissent- 
lich gehangen  vestiglich  damit  besigelt. 

Datum  anno  domini  M"  CCCC"  quinquagesimo  primo  vf£  den 
dmnientag  vor  reminiscere. 

Der  schon  erwähnte  Minister  v.  E.  bat  u.  A.  auch  die  Zeich- 
nung eines  Grabsteins  hinterlassen,  a\if  welchem  sich  das  Eber- 
stein'sche  und  darunter  das  mit  roth  und  Silber  geschachtete 
Bach'öche  Wappen  befindet  mit  der  Uuischrül:  ,,Anno  Dni,  M, 

CCCC-X  LIX.in  die  ttL  ohiit,  Dnt,  E^kardvt.  d,  Eher- 

Heim.^'  Es  ist  zu  vermutben,  dass  es  M,  CCCC.  LI.  statt  M.  CCCC 
X  I-«!  X  heissen  muss  und  dass  diess  die  Zeichnung  des  Grab- 
steins EIm  rhard's  IV.  v.  E.  ist.  Da  T>etzt€rer  langte  J;i!ire  in  Würz- 
burg  gelebt,  so  glaubte  ich,  dass  derselbe  auch  seine  Grabstätte 
daselbt  gewählt  habe.  Nach  genauer  Recherche,  welche  auf  meine 
Bitte  der  UnirerBitats -Professor  und  Bireotor  des  histor.  Vereins 
von  Unterfrauken  und  Ascbaffenburg  etc.  Herr  Dr.  Contsen  hat 
▼omehmen  lassen,  befindet  eich  jedoch  der  Grabstein  des  1451  f 
Eberhard  v.  E.  weder  in  der  Stadt  Wiirzburg,  noch  auf  der 
Festung  Marienberg.  Bei  dio^or  Gelegenheit  l^ann  ich  nicht  un- 
terlassen, es  dankend  anzuerkennen,  mit  welcher  Mühe  und  Sorg- 
falt Herr  Professor  Contzen  (unter  Genehmigung  des  k.  bayer. 
Allgem.  Reichsarebivs)  die  Gute  gehabt,  mir  181  en^  gescbriel>ene 
Boeen  Urkunden -AI  shriflen  meistens  nach  den  im  k.  Archive 
zu  W&rsbuig  befindlichen  Originalien  fertigen  und  übenenden  zu 
laesan. 

Aus  Eberhard's  IV.  Ehe  entsprossen  fünf 
Klmier:  1.  Elisabeth,  1438. 40.  44.  61,  venn.  mit  Hans  von  Ebers^ 
berg  m  Gersfeld  (lebt  noch  1488,  ist  1440  schon  todt).  Die 
Beschreibonff  ihres  Wappens,  welches  sieb  nebst  dem  ihres 
Gemahls  am  einem  Sacramentshauscbeo  zu  Gersfeld  befindet, 
ist  im  3*  Absohn.  gegeben. 
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3.  N.  (Tochter),  verm.  mit  Wie^nd  r.  Lütter.  Ihr  Sohn  Eber- 
hard V.  LiUtter  machte  auf  einen  Theil  dea  Schlosses  Schackau 
„als  seinem  altueterlichen  vnd  muteriichen  erbe"  Ansprüche 
geltend,  „Nachdem  jm  syner  muter  seligen  zcugift,  die  eberhart 
von  ßhertüyn  sin  «Iter  Yatter  selige  )  r  gerett  hatt,  noch  einsteyls 
▼szstunde*^  Die  Irrnnffen,  wek  he  deswe^^en  zwischen  Eberhard 
V.  Lutter  und  dann  Hermann  IV.  u.  Philipp  L  v.  E.  obwalte- 
ten, IcL^te  1470  am  Freitag  der  vnschuldiofen  kindein  tag  (28. 
Dec)  Johann  (rraf  /ii  iienneberg  und  Hauptmann  des  Stifts 
Fulda  in  der  Güte  bei  (G.-U.  Nro.  59). 

3.  06org,  1486.  86.  89.  40.  i4,  f  vor  1451,  venu,  mit  Aima  (14441 
Vielleicht  ist  er  der  Vater  von  Anna,  vennählt  mit  Friedridi 
V.  Habsburg  (1498  Witwe),  mid  der  Mu^garetha,  rerm.  mit  Kas- 
par V.  Berg  (s.  S.  971). 

4.  Hermann  IV.,  s.  unten. 

5.  Hans  n.,  1435.  38. 

Eberhard^«  IV.  Kinder  erbten  von  ihrem  Oheim  Remkmd 
van  Brendg  u.  A.: 

216. 

a)  ein  freieigenes  Gut  zu  Schlüchtern  (sluchter),  das  Henne 
Meier  damals  inne  hatte  und  welches  1438  am  dinstag  nach 
saut  mar.  tl^k  Jorge  und  Hermann  Ton  Ebersteyn  vnd  Lyse 
¥on  Ebersbergi  ihre  s wester  mit  Wissen  und  Willen  I^haarte 

von  Eberstevn  ihres  Vaters  und  Hangen  ihres  Hniders  nn  Manonfd 
V,  Ebersteyn  ihren  Vetter  ti'ir  24  fl.  verkauften.  Der  dariiber  aus- 
gefertigte Kauf  brief  wurde  von  Jorgen  v.  Eberstein,  dann  auch 
▼OD  Hans  Ton  Ebersber^  für  Lise  seine  Hausfrau  und  von  Hert- 
nit  Ton  der  Tann  für  semen  Schwager  Hermann  Bberstein  (da 
dieser  sein  eigenes  Siegel  nicht  zur  Hand  hatte)  besiegelt  (0.*K. 
Nro.  19); 

217. 

h)  einen  Hof  zu  Gundhelm,  den  Heincz  Ossenliiri  damals 
bearbeitete  imd  welchen  nebst  zugehörigen  Aeckern,  Wiesen,  Gar- 
ten, Wald  und  Weide  1440  am  Mittwoch  nach  Jacobi  (27* 
Juli)  Jarffi  vnd  Hermann  von  Ebersteyn  Gebrüder  mit  Wissen 
und  Willen  ihres  Vaters  Eberhard  und  inrcr  Schwester  Lnfsz  von 
Ei)crsbergk  (für  welche  Apel  von  Weyhers  siegelte)  dem  gestren- 
gen Er  MangoU  von  Eberstevn  ihren  Vetter  für  2ö  tl.  verkauilen 
(G.-R.  Nro.  50); 

218. 

<•)  Gütpp,  Zi!>s»'n,  (  Milten  und  Recht«'  zu  Weselrode,  welche 
1444  m  die  .st.  'luiianac  virginib  (lö.  Febr.)  LyM  von  Kl^^rs- 
perg,  Jorge  von  Eberstein,  Anna  seine  husfrawe  und  hcrman 
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von  EhtTsteln  gcswister  dem  Kloster  auf  dem  Frauenberge  bei 
Fuld  a  v<  rHi;u  hten,  nachdem  die  Klostergeistlichen  die  genannten 
Geschwister  iu  ihre  Brüderschaft  aufs^enommen  und  sich  verpflich- 
tet hatten,  dieselben  nach  ihrem  Tode  mii  Vigiht^u,  Seelenmessen 
▼nd  ihr  Jaregeosyt  so  beeehen  (Orig.  im  Beg.-Arofa.  m  Hanau. 
Saalbuch  S.  698).  b        v    ^  6 

Nor  £berhard*8  IV.  sweitcr  Sofaa: 

Beraimi  IT. 

(1485  t  1481),  pflanate  diese  Linie  mit  Kimiffande  geb.  ▼  

(1461.  68.  78)  fort  Er  stand  in  seiner  Jugend  und  bei  Lebeeiten 
seines  Vaters  eben&Ua  in  wünsbnrg.  Diensten. 

219. 

1440  Aipril  15.  Hermann  v,  Ebentein  sagt  das  Stift  Würz- 
bnrff  aller  Forderungen  los,  die  er  an  dasselbe  gehabt,  bis  anf 
TO  fl.,  die  noch  an  nhlen  sind: 

Ich  Herrn  an  xronn  Eberstein  thun  knnt  mit  disem  brief  aller- 

menigklirhen  Als  Ich  De«?  hnchwirdigen  furstcn  rnnd  ITorren  Her- 
ren flohansen  Bischof  /u  wirtzpurg  «elifjer  gedochiins  etliche  zeit 
dyner  vnd  hofgesinde  gewesen  bin  vnnd  in  demselben  semcn  dinst 
mir  etliche  pierde  abgangen  vnnd  etwen  vill  geltz  verzert  han 
Also  Bekenne  ich  »Das  mir  der  hochwirdig  vnnd  hochgeboren 
forste  Tnnd  Herre  Herre  Sigmondt  Hertzog  an  Sachssenn  etc. 
Verweser  als  Erweiter  des  Stifftes  zu  wirtzpurg  vmb  die  obge- 
srhriben  mein  dinst  pfcrde  zerung  vnnd  Scheden  fin  ^antz  vol- 
komende  gcnui:«-  vnd  aufrichtung  gethan  hat,  DHran  mir  wol 
beuii^t  Darumb  so  sage  Ich  denselben  meinen  guedigen  Herrn 
sein  Nachkommen  Tnnd  Stiilt  solcher  obgerflrtter  meiner  dinst 

Eferd  jsening  vnnd  Scheden  für  mich  vnnd  alle  mein  Erben  ^entz- 
ch  vnnd  gare  Quidt  ledig  vnnd  lose  Ausgenomen  eines  scnuld- 
hrifs  Sibcntzig  gülden  besagende  den  Ich  vonn  seinen  gnaden  han 
Daran  mir  solche  Quitunz  vnschedlich  sein  sol  on  geuerde  Zu  vr- 
kundt  han  Ich  mein  Insisel  vff  dissenn  brif  gedruckt  Der  geben 
ist  am  freita^  nach  dem  Sonntag  Hisericordia  domini  Kaeh  cristi 
gebort  Tiersehenhundert  Jare  vnnd  darnach  Im  Tirtzigisten  Jare. 
Bs  libio  ^idctandanuii  Ko.  890. 

1446  Dec.  3.  Gottfried  Bischof  zu  Würzburg  bekennt,  dem 
Uerman  wn  Eberstein  für  Sold  und  was  dieser  sonst  noch  für 
die  dem  Bischof  geleisteten  Diensie  bis  zum  heutigen  Ta^e  zn 
fordern  habe,  30  ff.  zu  schulden  und  verspricht,  15  n.  auf  nächste 
Pfingsten  und  die  übrigen  15  fl.  auf  den  darauf  folgenden  Michels- 
tag zu  bezahlen.  Datum  pnbhnto  post  andree  Anno  etc  XliVl**. 
Es  Jibro  diverssnuD  fonnsnun  Ko.  8.  fol.  83. 
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221, 

1452  'iuiii  7.  Herman  von  Eher^tchi  recepit  In  t'eodum  den 
sehenden  zu  walidachsen  *  einen  Iloue  zu  Luwr  vier  acker  wein- 
be^  an  dem  Hoeberge  Tnd  drey  TirteOe  dobey  Item  vier  acker 
WMnberge  an  dem  Uoenberge  zu  Strolnn^en  Item  ein  dritteyle 
am  zehenden  zu  witticbausen  Item  ein  cleinen  zehenden  Tl^er 
dem  Hoeberge  hcrahe  gein  Biirglawr  'lor  auch  In  den  Houe  ge- 
höret Item  ein  liurggute  zu  Bischofsh<  nn  zwey  gute  zu  Hewmrt 
Tnd  was  er  sunst  da  hat  einen  Houe  zum  ililtriclis  vnd  waö  dor- 
ein  geborte  das  von  Eherhart  von  ES^erttein  tein  paar  vff  In  bomen 
igt  Actimi  mitwocb  nach  Trinitatis  Anno  etc.  vt  anpra. 

*  Ut  nit  tohem  raodeni,  m  er  gestirblf  Ul  er  dem  StUR  ledig  heyrngeaallen. 
Lebenbaeh  Bitcboli  Gotfried  v.  Linibiug,  Bl.  63, 

222. 

1452  am  Freitag  vor  Martini  (10.  Nov.).  Hermarm  von 

Ehcr.-^tnn  stellt  rlncn  Revers  darüber  aus,  dass  Abt  Johannes  (zU 
Biidbausen)  iliiii  (ies  Klustt-rs  llof  v.n  Sn 'ihlunffen,  den  vor  Zeiten 
der  verstorbene  Hermann  Fleischuiann  iune  gehabt,  dann  folgende 
in  der  Mark  Strahlungen  gcicgeuc  Stücke,  als  eine  Hofstatt  luid 
einen  .Baumgarten,  einen  Acker  Weingarten  am  Mittelieib,  zwei 
Acker  Weingarten  vor  dem  Winterholzc  und  eine  Ho&tatt  zina» 
frei  zu  Maniuehen  und  in  derselben  Art  gelitjien,  wie  sein  „alter 
Herr  selig*'  das  Alles  seinem  verstorl»enen  V^ater  nach  Ausweis 
des  rechten  Hauptbrie^  (v.  11.  Juli  1445)  geliehen  und  gelassen 
habe. 

Ulk.  im  k.  Areb.  m  Wnitborg. 

m. 

1455  Octk  4.  Item  Herman  von  edm^c^m  Recepit  in  feodum 
Einen  Houe  zu  Lawberburg  vier  ackcr  weinliergc  an  dem  Hoe- 
berge vnd  drew  virteil  dobey  Item  vier  acker  Weinberge  am  Hoen- 
berge  zu  Strohingen.  Einen  dritteil  am  zehenden  zu  witticbausen. 
Item  ein  cleiu  zeheud  vnter  dem  Hoberge  herab  gcin  Burklaur 
der  auch  in  den  Hofe  gebort,  EHn  Burggut  zu  Biacbofsbeim  Item 
Ewey  ^ut  zu  Heyfelt  vnd  was  er  sunst  do  bat  Item  einen  Houe 
zum  Uiltrichs  vnd  was  dorein  gehört  mit  näroen  etliche  gutere 
die  dorein  gehören  vtkI  derselbe  Hofe  ist  gnant  der  moresz  Houe 
do  itzunt  Cuntz  gunther  vüsitzt  Actum  Sabbato  post  micbabelis 
Anno  etc.  vt  supra. 

Ldimbucb  Biicholk  JolMan  t.  Gmmbaobf  Bl.  11. 

224, 

1458  April  23.  Abt  Reinhard  von  Fulda  ertbeilt  dem  Bei^ 
mann  von  EbereUin^  als  dem  ültesten  Lebenstrager^  für  sieb  und 
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seifit'n  Vetter  Philipp  (Mangoldes  I.  v.  E.  Sohn")  einen  Lehenbrief 
über  die  von  ihren  Eltern  auf  sie  vererbten  tuldaischen  Leben. 

Der  Lehenbrief  lautet  Dach  emer  im  fbld.  Copialbuche  XI. 
S.  399  unter  Nr.  850  befindl.  Abschrift: 

Wir  Beiobait  von  godes  ^enaden  Abbte  des  Stiefftes  zcu 
Fnlde  Bekennen  gein  alkrmcnlicn,  das  ufl"  hüte  zcu  tage  vor  vn*; 
komen  ist  der  Teste  Heruian  v<»n  Ebersteyn.  vnsor  lieber  Gfctrinver, 
md  hat  vus  ja  flisze  gebedcn,  dus  wir  jme  vun  smeu  vnd  Philipps 
sbiea  ▼ettem  wesen  vnd  yren  erben  nach  fiildiBcfaer  lebin  sewon- 
heit  vnd  recht  Imen  wollen  dye  nacfageschriben  lehen,  als  den. ei- 
sten lehintr^er^  vnd  als  die  von  yren  aldern  uff  sie  dornen  aint.  . 
Des  habin  wir  sin  fliszige  bete  angeseen  vnd  haben  dem  cg^enan- 
ten  Herman  von  sinen  vnd  sins  egenanten  vettern  wegen  diesel- 
ben naehgeschriben  lehin  nach  fuldischer  lehin  herkoinen  vnd 
recht  geliäen  vnd  bekant  liehen  vnd  bekennen  vne  der  also  jn 
eaSh  diaes  brift  doch  damit  vnser,  vnsers  otifites  vnd  der 
vnsem  frieheiden  vnd  ^ewonheiden  vnd  rechten  vnvorachriben 
an  alles  geuerde.  So  sint  dise  die  lehcn,  von  den  obgescriben 
stet  mit  namen  Schaaken  mit  siner  z'MiL'ehorung  jti  holtz  vnd 
felde,  jtem  eyn  gut  da^elbs  gelegen,  das  vmb  die  von  Bienbach 
gekaufft  ist  worden,  jtem  das  Sassen,  jtem  das  Gerharts,  jtem 
den  hoff  vnd  die  mnle  zca  LangetUdbra,  jtem  sca  Wyers  die 
mnlstatt  vnd  was  sie  daselba  haben,  jtem  Langenberg  mit  einer 
zcugehoronge ,  jtem  ein  gut  zcum  Weses^  vmb  Hertnit  .von  der 
Thann  gekaufft,  jtem  was  sie  zciim  Alarts  haben,  jtem  die  Prciffe, 
jtem  was  sie  zcu  Tclbach  haben,  jtem  den  halben  hoft"  zcu  Langen- 
kutm  mit  ettlichen  guttern,  die  darin  gehören,  jteiu  li^gkwüzvach 
mit  siner  sei^horung ,  jtem  ^ren  teO  der  fronwisen  scn  Ntoirn' 
bibra,  jtem  em  boiggot  zcu  BtbenUyn  mit  siner  zcugehomi^  nach 
IwSgutsr^ht,  jtem  was  sie  han  seco  Harppaeh  jn  der  wustenong. 

Des  alles  zcn  vrkunde  han  wir  vnser  grosser  jngesiegel  an 

disen  briff  lassen  hengkeu.    Datum  anno  dui.  millesimo  quadrin- 

gentesimo  quiuquagesimo  octauü  am  Sanct  Georgen  tag. 

Vgl.  aach  die  Anzeige  der  Bei.  im  fald.  Lehnempfäognissbiicbe  nib 
rubro  Ebersteio. 

Aach  trug  H.  nach  «eine»  Vaten  Tode  ab  der  Aelteste  v.  E.  den  Hof  and  Zehnt 
tu  Gräfenhain,  D^rttaa  mid  dan  H4»f  n  Lattcr  ao  der  Hard  gemejne  lehen" 
iß,  Not.-Iiiair.  T.  I&M>,  BL  3»). 

1459  am  sontage  nest  nach  sant  peterstag  ad  kathe- 
dram  (25.  Febr.).  Hancz  von  der  Thann  der  Junge,  Reinharts 
von  der  thannen  sone«  bekennt,  als  er  mit  dem  VMten  hermam  vnd 

Ups  von  eherstfyn  seinen  Üben  swegem  jn  irtten  gewest  sei  vmb 
eyn  gutt  in  der  wnstung  genant  das  wesis,  by  I)i6ersteyn  jm  ge- 
ncfat  gelegen,  als  das  selbige  gutt  seines  vatier,  seiner  elttern  vnd 
sein  gewest  vnd  dy  genantten  von  ebersteyn  jn  mejnunge  gewest 
seien,  das  solche  gut  jne  vormals  von  seinen  aldern  versaestt  wor-^ 
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rien  sey.  des  ihm  uicht  wit»Hemlich  gewest,  alt»  habe  er  öicli  durch 
seine  guten  ^unde  mit  den  genanntten  von  ebersteyn  vereint,  aleo 
das  er  das  gemelte  gutt  den  von  ebersteyn  zu  eynem  ewigen  tode 
kaaffe  gehSk  habe  ymb  18  il.  (G.-B.  Nr.  85> 

1461  JaDUftT  8,  8.  Nr.  6,  S.  40. 

226. 

1461  vtl  Sant  gertrutten  tagk  (17.  März).  Hermann 
von  ebersteyn  und  könne  seine  elich  busfrawe  geloben,  ihren  Vet- 
ter and  Schwager  Philipp  von  EbenUin  wegen  des  Verkaafli 
des  Schlosses  und  Gericnts  Schackau  nebst  Zuoebor,  in  welchen 
Eberhard  von  I.uf^cr  (Hermann^s  v.  E.  Schwestcrsohn)  fresprocheA 
hat,  schadlos  zu  halten;  auch  verspricht  IIoTmann  v.  E.,  die  sei- 
nem Vetter  Philipp  ebenfalls  käuflich  uherlassene  Wüstung  Gutte 
zu  Dithes,  welche  von  deuk  Grafen  Wilhelm  von  Uenneberg  zu 
Lehen  rfiort,  ,,al8  der  eiste  Ton  ebersteyn^  so  Lehen  sa  tragen, 
und  will  seinem  Vetter  ,,nm  gude  dy  vorgen  vnd  vorsteO)  als  ob 
er  dy  noch  jn  synen  banden  vnd  nacze  hette  vnd  vntierkaafit  were.** 

e.-&.  Kfo.  10. 

227. 

1462  Juli  12*    Johanns  Bischof  von  W&nburg  verspricht 

nach  vorausgegangener  Einigung  mit  Hermann  ron  Etterttein^  die- 
sem und  dessen  Erben  die  70  u.  rhn.  —  wolrhe  Herzog  Sigmund 
zu  Sachsen,  als  derselbe  noch  ir'ileger  und  Verweser  des  Stifilfi 
Wtebarg  gewesen,  dem  genannten  Hermann  für  „eÜich  abgangen 
Pferd,  aach  Dienste,  Zehrung  und  Sch&den^^  scbaldig  geworden  — 
auf  nächsten  Cathedra  Petn  über  ein  Jahr  zu  bezahlen.  G.  Im 
feUe  bcy  Abtewinde  am  Montage  nach  kilisnj  AnnO  etc.  T.YTT 
Lik.  <Uv0ra.  lormar.  Nro.  IL  fol.  42. 

228. 

1463  vf  Samstag  nest  noch  sant  mathye  des  helgen 

SWOlffbotten  tag  (24.  Sept.).  Herman  von  Ebersteyn  und  könne 
ein  diohe  husfrawe  quittiren  über  die  900  fl.,  welche  sie  Ton  ihrem 

Vetter  and  Schwager  Philipp  L  v.  E.  für  ihren  Antheil  an  dem 

Schlosse  Schackau  erhalten  haben.     Diese  Quittung  wurde  auch 
von  ihrem  Vetter  und  Schwager  Uana  von  Ebersberg  besiegelt. 
a-K.  Ho.  9. 

Ben  Ton  seinem  Vater  Eberhard  an  Heinrich  (?)  von  Ebers- 
berg gen.  W^eyhers  versetzten  Hof  zu  Gräfenhain  und  die  dazu 
gehörigen  8  Gütchen  zu  Ginolfs,  welche  Allodial  waren,  löste 
Hermann  IV.  und  sein  Vetter  Philipp  I.  v.  E.  (f  1473)  vor  1468 
für  300  Gulden  wieder  ein,  und  von  den  Zinsen  erhielt  eui  Jeder 
die  Hüfte  (a  Nol-Instr.  ▼.  1660,  Bl.  8*> 
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1470  Dec.  28,  s.  S.  310. 

S29. 

1472  &m  St.  Erhardentag  (11.  Janaar).  Jungherr  Her- 
mam  V9n  Ebmlm,n  stellt  einen  ReverB  darüber  aus,  dass  ihm  Abt 
Johanneas  zu  fiildbaasen  einen  Kloeterhof  zu  Strahlnnsen,  den 

vor  Zeiten  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  nun  Jorg  und 
Eckarins  (Terlach  besitzen,  auch  eine  Hofstatt,  einen  ßaunigarten, 
einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleib,  2  Acker  Weingarten  vor 
dem  Winterholzc  und  eine  Hofstatt,  Alles  in  der  Mark  zu  Strah- 
longen  gelegen,  geliehen  habe  zinsfrei  sa  rechtem  Mannlehen  und 
in  aller  Fenn  und  Weise,  wie  es  wn  dessen  Vorfahren  Terlieben 
worden,  und  unter  der  Bedingung,  dass  er,  „Jungher  Hermann^% 
den  Hof  nicht  anders  rerkaufe,  als  im  Hauptbriefe  bestimmt  ist. 
Urk.  m.  aafgedr.  S.  Hermann's  v.  £.  im  k.  Arcb.  zu  Wörxbars« 

230. 

1473  Juni  9.  Abt  Johann  von  Fulda  erdieilt  dem  H€rwwnn 
e»  E.  einen  Lehenbrief  über  Eckweisbacb. 

Derselbe  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  fNr.  60'): 
Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  appt  des  btiftts  zu  Fulda  Be- 
kennen mit  disem  briffe  für  vns  vnd  vnser  nackomen  das  wir  dem 
▼esten  ▼nsem  Üben  ß^etrewen  Hennaa  TOn  Ebersteyn  yff  seyn  fleis- 
ei^e  beth  vnd  eepurlicb.  ansuchen  ditsz  nochcesr.  vnser  vnd  vnser 
stifftslehn  eeluhen  haben,  nemlichen  seyn  kemnatten  vnd  hoffe 
TU  Frkwifbach  mit  allen  sinen  '/ufiehoningen .  jn  masscn  es  von 
sinem  vater  seligen  vff  jn  kommen  ist:  lihen  jme  vnd  sinen  erben 
das  also  in  craö't  disz  brifis  noch  iuldiächem  herkomen,  so  vil  wir 
jm  jn  redit  dor  an  an  lihen  haben,  Tuser,  vnsers  Stififits  vnd  eins 
m  reohtf  friheit  Tnd  herkomen  mnerser.  on  generde.  Zo  vr- 
de  mit  ▼nserm  anhangenden  secrete  versigelt. 
Gehen  am  mitwochen  jn  püngst  helgen  tagen  noch  cristi  ge» 
bort  ^HTlc       jm  Ll2UUU.  Jore. 

1475  Mai  17*  Hermann  von  Ebmteyn  bat  emnftngen  dye 
kemnaten  vnd  den  Hofe  sa  Eokwesspach,  jnmassen  aye  mit  jren 
zugehörungen  von  seinem  vatter  seligen  vff  jne  kommen  sein. 
Actum  yS  mitwochen  nach  penthecostes  anno  dm*  etc.  JjJLXV*^  *^). 
Cop.  Faid.  XY.  88.  Nio.  168. 

232. 

Lant  des  ürtelsbriefs  des  MarscfaaOs  Ton  Fulda  Stamm  too 
SchlitB  genannt  Oortc  d.  d.  Donnerstag  nach  Qoasimodogenili 


•0  dövfle  Matt  U7&  woU  1479  «u  l«ten  sein. 
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(21.  April)  1474  war  Herman»  «.  EberHein  Beisitzer  des  Mann- 
gericht«, welches  «des  Abts  Johann  zu  BNilda  Ifiarschalk  als  gesäte* 

ter  Richter  mit  mehreren  seiner  Gnaden  und  Stifts  Erbem  Ritter- 

mäszigcn  Mannen"  in  Sachen  des  A^ts  wider  die  Buwemeister 
und  Ganerben  des  Schlosses  und  der  Stadt  Staaden  wegen  der 
Oeffnung  des  Schlosses  und  der  Stadt  besessen. 
Scbaunst,  Ciieut.  Fuld.  261  et  262.  prob  157. 

1478  JuU  25,  s.  Nr.  7,  S.  41. 

Hcrmnnn  IV.  hatte  einen 
80I111:  Georg  zu  Müiüfeld  (s.  unten),  und  wahrsoheinlich  auch 

nachstehende 

Töchter:  1.  Anna,  verm.  mit  Balthasar  von  Ostheim  (1449 — 
1481),  Ritter  und  fOrsU.  henneberg.  Erbschenk,  welcher  yorher 
mit  Feiice  geb.  v.  Königshofen  verheirathct  war.  Ihr  Sohn 
Eberhard  führte  die  Hauptlinie  dauerhaft  fort  (Biedermann, 
C.  Baunach,  Tab.  12n; 

3.  Barbara,  verm.  mit  Kudolf  v.  liUdigheim  (1512). 


Creor^  n  Mfllilfelil 

(Hermannen  IV.  einziger  Sohn),  f  um  d.  J.  1497,  verm.  mit  Atlulfs 
V.  Bibra  aui  Mühlfeld  Schwester  Dorothea  (1497  Witwe,  wieder 
verm.  mit  N.  Hellritt).  £r  wohnte  1484  dem  Turnier  zu  In- 
golstadt, 1486  dem  zu  Ansbach  und  1486  dem  zu  Bamberg  bei 

233. 

1482  '^mi  27.  Jörq  von  FJ^erstein  zu  Mülfelt  Kecepit  in 
feodum  Emen  HoÖe  zu  Burcklawei  vier  Acker  weinber^  an  dem 
Hoeberge  vnnd  drey  vierteil  dobcj,  Item  vier  Acker  wemberg  an 
dem  Iloeberg  zu  Strolingen  Item  einen  deinen  zehenden  vnter 
dem  Hohenberg  herabe  gein  Burcklawer  der  auch  in  den  obge- 
melten  Houe  fläort  Item  zwey  gut  zu  IleylTurth  vnd  was  er  snn- 
eten  do  hat  Das  von  Herman  von  Eherstein  seinem  Vater  seligen 
auf  Ine  kommen  vnd  erstorlien  ist  Actum  am  Dunerstage  naoh 
Sanct  Johannes  tag  Sommerwenden  Anno  82^« 
£x  Ubro  II.  Kadolphi  Kpi.,  fol.  27. 

m 

1484  vff,  Sant  Pauela  tag  Gonuersionis  genant  (25* 

Januar).  Johannis  Abt  zu  Bildbausen  bekennt,  dass  er  dem 
Juncker  Jorg  vom  Eberstein  den  Klosterhof  zu  otralingen,  den 
vor  Zeiten  Hermann  Fleischmann  inne  gehabt  und  nun  Jorg  und 
Eckarius  die  Gerloch  genannt  besitzen,  «ich  eine  Ho&tatt«  einen 
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Baumgarten,  einen  Acker  Weingarten  am  Mittelleibet  3  Acker 
Weingarten  vorm  Winterholz  mä  eine  Ho&tatt. —  Alles  in  der 

Mark  y.u  Str:ilin)«„'on  gelegen  —  zinsfrei  zu  rechtem  Mannleheo 
unter  der  Bedingung  geliehen  habe,  da88  der  genannte  Juncker 
Jorge  diesen  Hot  nicht  anders  verkaufen  darf,  als  in  dem  Hauut- 
briefe  d.  d.  1445  Sonntag  nach  St.  Kilianstag,  der  anfängt:  »Ich 
Eberhari  Ton  Eberstein  Bekenne  etc^S  augegeben  ist. 
Ulk*  in  k.  Areh.  n  Wfinbiurg.  Siegel  abgefbUeii. 

1484  am  Donnerstag  nach  Exaudi  (3.  Juni).  Bischof 

Rudolf  von  Würzhurg,  bei  dem  sich  Jörg  von  Eberstein  zu  Mühl- 
feld  darüber  besehwert  !int,  das«  der  Abt  ?.n  Rildhanscn  sein 
Lehensverniachtniss  an  seme  Frau  von  seinen  Gütern  zu  Strahlun- 
gen nicht  bestätigen  wolle,  schreibt  an  den  genannten  Abt: 

Rudol])h  von  gottes  gnaden  Bischoue  zu  Wirtz- 
purg  vnd  ilertzoge  zu  franken. 
Unnsern  crms  znuor  Wirdiger  lieber  Andechtiger  vunser  Heber 
getrewer  Jor^  von  Eberstein  zu  mulfelt  hat  vnns  zu  erkennen  ge- 
ben wie  er  einen  Hoffe  vnd  andere  stucke  zu  Strallungen  gelegen 
von  euch  vnd  %'nnserm  Closter  Rildhanscn  zu  lehen  trage  vnd 
habe,  uu  bab  er  seiner  Elichen  Hawszfraweu  eyn  Summa  gelts 
an  Irem  zu  vnd  gegengilt  dorvü'  verweiszt  vnd  euch  deszhalbenn 
als  den  lehenherren  itzgemelter  stuck  ymb  gunst  willen  Tnd  yer^ 
hengknnss  zu  semlicher  seiner  verweisnn^  su  tun  Tnd  zu  gebenn 
ersucht  vnd  gebeten  das  Ir  Ime  obw  geweigert,  als  wir  vns  lassen 
bedunken  vnbillich  dann  wir  vnd  vxmser  Stiefft  hoben  auch  der- 
gleichen Lehenn  die  Grauen  Herrn  Ritter  vnd  knechte  von  vnns 
vnd  vunserem  Stifile  zu  manieheu  tragen  so  dieselben  ir  kindere 
oder  Hawszfrawenn  dorouff  verweisen  und  Tnns  vmb  wiUigung  vnnd 
bekeuntnus  ersuchen  das  wir  Ine  dann -ein  nemliche  summa  gelts 
Tnd  doch  also  das  die  lehen  des  dritten  teyls  besser  sind  dann 
die  Summa  die  wir  Ine  dorvff  bekennen.  Danen  so  ists  auch 
vnnser  Kate  vnd  iiic^-minge  das  Ir  des  ob^emelten  von  Ebersteins 
frawen  aucii  ein  sunmia  gelts  mit  der  itzgedaehten  Clansnleu 
Bekennen  oder  aber  wue  ir  vermeint  solehs  nicht  zu  tun  das  Ir 
Ime  dann  deszhslbenn  zu  recht  für  Tns  oder  Tnnsere  Rothe  für« 
komen  Tnd  doselbst  dorvmb  erkennen  lassen  wolt,  ob  Ir  solche  zu 
tun  schuldig  oder  pflichtig  seit,  wue  euch  aber  solchs  an  dem  ende 
zu  erkennen  nicht  gemeynt  were  fnr  ewern  LehcTirichtor  vnd  manne 
gcins  genossen,  doniit  Ir  der  dinge  abe  vnd  auch  ein  wissens  ent- 
phaeu  mögt  wes  Ir  euch  furter  doriuuen  haltenn  solt  des  ver- 
lassen wir  Tns  gentzlich  zu  euch  Begerende  des  Ewer  Terschrie- 
bene  Antwort  bej  diesem  Boten  Geb^  in  Tnnser  Stat  Wirtzpur^ 
Am  Dornstag  nach  dem  Sontage  Biaudj  Anno  etc.  LXXaII^ 
Papiemrkande  oboe  Siegel  im  k.  Ardi.  zu  Wunbnrg. 
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1485.  Unnser  genediger  Herre  von  W&rteburg  hat  von  bete 
wegen  Geoiyen  von  Eberstein  zu  Mulfelt  Jorgen  vom  Weyers  hun«* 
dert  rnnd  funffzehenn  guldin  Rheinisch  vff  seinem  Hone  zu  Borg- 
laur  Bekant  cum  clausula  tripHci«  ualoris.  Actum  sexta  qiio 
supra  anno,  Idem  dedit  literain  reuersalcm  istam  Curiam  cuui 
SUIS  uiimcncijs  In  sechs  Jahren  den  nächsten  wieder  zu  losenn. 
B«kmntiiiitregis(«r  B.  Bndolfr,  Bl.  10. 

237. 

1489  Febr.  1.  Unnser  genediger  liat  von  Bete  wegen  Ceor- 
gen  von   Eherstein  Ackerhatisen  viertzigk  guiden  vf  seinem  liote 
zum  Hildricbb  liekant  inuiiult  eines  Keversz  ut  habetur  in  Monte. 
Actum  in  Vigilia  purifioatioDis  Marie  89. 
Btktimt&iMngliter  B>  Riuiolfii,  BL  80. 

238. 

1489  vff  vnnser  lieben  frawen  abent  purificacionig 

genaDDt  (l.Febr.).  6Wp  von  Eberstein  stellt  einen  Revers  dar- 
über aus,  dass  er  dem  Bischof  Rudolf  zu  Würzburg  versprochen 
habe,  seinen  Hof  zum  Hiltrichs,  welchen  er  mit  Bewilligung  des 
genannten  fiischofe  f  &r  40  fl.  rhn.  an  Ackerhanseo  wiederlbslicb 
verkauft  hat^  innerhalb  der  nächsten  4  Jahre  wieder  einzulösen, 
widriir^nfalls  der  Bischof  berechtigt  sein  solle,  diesen  Hof  für  40 
f).  rhn.  für  sich  selbst  zu  kaufen  oder  einem  Andern  die  Einlösung 
zu  gestatten. 

rupier-Lrk.  m.  aulgedr.  S.  Gcorg's  v.  E.  iui  k.  Arch.  zu  Wurzburg. 

239. 

1489  vff  Sant  peters  abenth  kiithedragenannt(21.Febr.). 

Junker  Jorr/  von  Ebertsein  stellt  einen  Revers  darüber  aus,  dass 
ihm  der  Abt  Johannes  zu  Bildhausen  die  im  obigeu  Leheubriefe 
vom  25.  Januar  1484  näher  bezeichneten  Leheustücke  zu  Strahlun- 

Sen  unter  den  nämlichen  Bedingungen  geliehen  habe,  wie  sie  in 
em  1445  am  Sonntage  nach  Kilianstag  von  Eberhard  von  Eber- 
stein darüber  ausgestellten  Hauptbriefe  enthalten  sind.  Diesen 
Revers  liess  Jorg  von  Eberstein  durch  Jorg  Voit  den  Aeltern  b^ 
siegeln,  da  ihm  sem  Siegel  „desmals  mangelte''-. 

Perg.-Ürk.  mit  aufgedr.  Voit  v.  Salzb.  £>.  im  k.  Aicb.  zu  Wturzburg. 

240. 

1489  am  Donnerstag  nach  nativitatis  mariae  (10.  Sept.). 
Nachdem  Jorg  von  Ebtntein  zu  MüJfdt  mit  Bewilligung  des  Abts 

Johannes  aus  seinem  von  T^etzterem  zu  Lehen  rührenden  Hofe  zu 
Strahlungen,  dem  sogenannten  Klosterhofe,  20  Neustädter  Malter 
Getreide>iiiiäen ,  halb  iioru  und  halb  Hafer,  welche  die  jetzigen 
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Inhaber  des  Hofes:  Diez  Eberhard  und  Liubard  Ankenbrccht, 
jährlich  zu  Michaeli  je  nach  Georges  v.  K.  Belieben  zu  Neustadt 
oder  Müonerstadt  abzuliefern  haben,  für  100  i1.  rhu.  au  den  ehr* 
samen  und  fürsichtigen  Bastian  Lober  oder  Fischer,  der  Zeit  Bür- 
ger in  Neustadt,  unter  der  Bedingung  verkauft  hat,  dass  Letzterer 
oder  dessen  Erben  auch  den  Elandlühu  erhalten,  so  oft  die  In- 
haber des  Hofes  die  20  Malter  auf:'  demselben  verkaufen,  dass  aber 
ihm,  deiu  Verkäufer,  oder  seineu  Erben  für  100  11.  das  Wieder- 
kauisrecbt  auf  12  Jahre  vorbehalten  sein  und  während  der  Zeit 
die  genannten  Getreideziuseu  in  keine  fremde  Hand  kommen  aol- 
len,  —  stellt  er,  Jorg  v.  £.,  einen  Revers  darüber  aus,  dass  die- 
UXl  innen  Hof  zu  Strahlungen  mit  allen  den  Zinsen,  Lehenschaf- 
ten, Handlohn  und  Gereclitlgkeiten,  die  das  Kloster  vor  der  Maun- 
lehcnschaft  (vor  1445)  daraut  gehabt,  im  Fall  er  oilor  seine  Erben 
denselben  nach  Ablauf  der  12  «Jahre  nicht  eingelöst,  Bastian  Fi- 
scher oder  desseu  Erben  vom  Kloster  Bildhauseu  zu  Lehen  em- 

g fangen,  und  dass  bis  dabin  er,  Jorg  oder  seine  Erben  den 
[of  nebst  Zubehör  tn  ihrer  Gewalt  behalten  und  gegen  das  Klo- 
ster verdienen  sollen,  „wie  es  einem  frommen  Edelmann  zu  thun 
wohl  geziemt'^  Der  Kaufbrief  wurde  von  Jörg  v.  E.  und  dessen 
Vetter n  Jorfr  dem  Jüngern  und  Otto  Gebrüder  voyt  von  SaUberg, 
der  Kcvers  aber  nur  von  Jorg  v.  E.  besiegelt. 

P»pier>Urk.  m.  aufgedr.  8.  Qeorg't  t.  E.  im  k.  Arch.  ta  Wärsbofg. 

Mit  seiner  Geraablin  Dorothea  geb.  v.  Bibra  batte  Georg 

zu  Mühlfeld  drei 

Rinder:  1.  ynian  (s.  unten), 

2.  Georg  (s.  unten)  und 

3.  Hargaretlia,  verm.  mit  Heiniidi  Narb  ta  Sabningen  (1636). 

Beide  Bruder,  Kilian  und  Georg,  hatten  in  ihrer  Jugend  Vor- 
münder: Hans  V.  Bibra  den  Aeltern  und  Peter  v.  Ebersberg  gen. 
Weyhers,  und  wohnten  Anfangs  beide  zu  Bischofsheun  vor  der 
Rhön.  I5l2  nahuien  sie  unter  Zuziehung  ihrer  Mutter  Bruder, 
Adolfs  V.  Bibra,  und  ihrer  Vettern  Philipp  II.  (f  1539)  und  Man- 

Sold  U.  eine  bruderliche  Erbtheilung  vor.  Nachdem  Georg  um 
.  J.  1621  seinen  Rittersita  zu  Ginolft  bezogen,  nannte  er  sich 
^Gwg  der  Aeltere  zum  Ginolß"  zum  Unterschiede  von  des  eben 
genannten  Philipp  II.  v.  E.  jüngstem  Sohne,  der  ^Georg  der  Jün- 
(/cre  zum  Brandenstein"  genannt  wurde.  Kilian  und  Georg  so- 
wohl, wie  auch  die  obigen  Gebrüder  Philipp  und  Mangold  wur- 
den 15iG  von  ihren  zu  Flurstedt  und  Ober -Trebra  {hci  Apolda) 
angesessenen  Vettern  Hans  und  Fbilipp  v.  Eberstein  (von  Karls 
Linie)  als  Mitbelebente  angenommen;  und  nachdem  Hans  und 
Philipp  Flurstedt  und  Ober-Trebra  etc.  verkauft  und  sich  in  Ge- 
bofen in  der  Goldenen  Aue  niedergelassen,  wurden  nach  Ausweis 
d^i  noch  iiii  Original  vorhandenen  grafl.  MausÜBldischen  Lehen- 
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briefe  IBSl  nnd  1688  ebenfalls  Kilian,  Georg  und  Philipp  (Man- 
gold war  1633  f)  toh  den  Gebofen'achen  Ebersteinen  snr  gesamm- 
ten  Hand  gezogen. 

1509  am  S.  ADtoniitaee  (17.  Januar).  Dorothea  von  Hell- 
ritt gebome  von  Bibra  und  ihre  leiblichen  äöhne  Küian  und  Jwgt 
von  Ebenimn  Terzichten  auf  ihre  Ansprüche  an  die  von  Wigloss 

Geissler  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Ilenneberg  zu  Lehen  ge- 
tragenen Güter  zu  Sulzfeld,  welche  Güter  die  genannte  Dorothea 
mit  Einwilligung  ihrer  Söhne  ietzt  deshalb  zu  verkaufen  veranlasst 
gewesen,  damit  dieselben  nicht  verderben  und  auf  welche,  einem 
swischen  Letalerer  und  Wigloss  Geisslor  ^eschlossetaen  Vergleiche 
gemäss  und  aufCn  isslers  Bitten,  Graf  Wilhelm  laut  JBekenntniss- 
briefs  d.  d.  1497  Dienstag  nach  dem  Ii.  Palmentag  (21.  März)  den 
Gebrüdern  Kilian  und  Jorge  von  Ki)erstcin  200  fl.  rhn.  oder  10 
fl.  jährl.  Zinsen,  jedoch  erst  nach  ihrer  Mutter  und  W.  Geisslers 
Tode  und  unter  der  Bediuj^ung  bekannt  gehabt,  dass  Letzteren 
das  Wiedereinlösungsrecht  lur  300  iL  zustehen  soll;  auch  erklaren 
beide  Gebrüder  rSberstein  und  deren  Matter  den  ang^ührten 
Bekenntnissbrief  von  jetzt  an  für  ungültig. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  OriLrinal  im  gcmeinschafU. 
Henuebergischen  Archive  zu  Meiningen  genommenen  Abschrift: 

Ich  Dorothea  von  Hellritt  gebornne  vou  Bibra  vnd  dau  ich 
Kilian  vnd  ich  Jorge  von  Eberstein  gedachtter  Dorothea  leipliche 
Sone  eebruder,  nachdem  hie  vor  je  Torgangen  tagen  Tnns  den 
von  Eberstein  nach  sa^e  ettlicher  vorteyttung  zwischen  vnnser 
inutter  vnd  Wiglosz  Geiszler  bescheen,  uflf  desz  selbigen  Geysz- 
lers  bitt  von  dem  hochgebornnen  Fürsten  vnd  herren  herrn  Wil- 
helmen grauer  vnd  herrn  zu  Hennebergk  vnserm  gnedigen  herm, 
als  lehen  hem  vff  seiner  gnaden  eigenwumb,  So  Wigloss  Gdsz- 
1er  XU  Sultzuelt  von  se}'nen  gnaden  getragen  bat  zweyhund^ 
gülden  reynnischer  oder  aber  zehen  gülden  jerlicher  zinsz,  nach 
Dorotheen  vnnser  muttcr  auch  W^iglosz  Geiszlers  tode  darvflf  zu 
haben  bekant  seint,  mit  dem  vorbehält  das  zu  vnnser  mutter  vnd 
Wiglosz  willen  gestanden,  dy  mit  zwevhimdert  gülden  ab  zu  los- 
sen  alles  nach  laut  vud  sage  desz  selbi^eu  bekentnisz  briffii  des 
datnm  heldt  am  Dinstage  nach  dem  heiligen  palmen  tsj^e  nach 
Cristj  Tusers  Üben  hem  ^eburtt  viertzehundert  vnd  jm  sibenTnd* 
neuntzigston  jare,  dy  weyle  aber  ich  gcmelttc  Dorothea  mi  solche 
jTuttcr  vft'das  sv  icht  zunorderben  kommen  j^evrsacht  bin  zuuor- 
kcuti'en,  dar  eiu  ich  Kilian  vnd  ich  Jorge  vou  Kberstein  gehruder 
gewilligt  Bekennen  wir  vnd  thuu  kuntt  oftintlich  mit  disem  brieä' 
geyn  ulermevnglich  das  vir  dy  obgemeltte  bekentnisz  do  durch 
abffestalt  Tua  haben  fallen  lassen  vns  der  hinfure  jn  ewigkeitt 
nicht  mere  an  zu  massen  oder  vntterziehen,  toden  vnd  thun  auch 
solche  bekentnisz  hie  mit  abe  wissentlich  jn  crafft  disz  brie&  vns 
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der  wider  gnaotten  vnsern  gnedigeii  herru  von  Hennebergk  seiner 

fnaden  erben  nach  herschafit  oder  sunsten  ymantst  anders  zu  ge- 
raucfaen,  sunder  bereden  bej  Tusem  eren  Tod  rechtten  ffutten 
waren  trewen,  so  Dal  den  wir  solche  bekentnisz  finden  oder  an 
kernen  dy  von  stunden  vnserm  gnedigen  hcrnn  von  Hennebergk 
oder  seinen  erben  zu  behendigen,  dy  doch  itztt  alsdann  dann  jlzo 
vomicht  vnbundig  vnd  trostlosze  sein  sol,  des  zu  vrkunde  haben 
ich  Dorothea  von  Uellritt  ich  Kilian  vnd  ich  Jorge  von  Eberstein 
mit  vleis  gebettenn,  dy  erbeiii  ynd  Testen  Hansen  von  Bibra  den 
elttem  vnd  Peter  von  Ebersperff  vom  Weyers  gnannt  vnser  Ii- 
ben  Schwager  vetter  vnd  ohem  als  vnser  vormundt  das  sie  ire  jn- 
sigel  gebrechen  halben  der  vnser  zu  getzeugnisz  diser  ding  fnr 
vnns  an  disen  brifif  zu  henckeu,  welcher  sigluug  ich  Hans  von 
Bibra  vnd  ich  Peter  vom  Weyers  von  bitt  wegen  wie  obstet, 
auob  für  vnns  selbst  ^ethan  vnd  gcscheen  bekennen.^ 

Der  geben  ist  vft  sant  Anthoniustag  nach  Cristi  vnsers  üben 
hem  gebnrt  funfbehenhundert  vnnd  jm  nenntten  jaren. 

242, 

Nach  Qeorg's  v.  Eberstein  des  Jüngern  zum  ßraudenstein  Iö40 
erfolgtem  Tode,  mit  wdchem  die  vom  Kitter  Mangold  I.  v.  £*  ge- 
stiftete Linie  erlosch,  erbten  die  Gebrüder  Kilian  und  Georg  v.  £. 
nicht  nur  den  Hof  zu  Sundheim  vor  der  Rhön  und  die  von  Man- 

gold's  I.  Nachkommen  innegehabte  Hälfte  des  Zelniten  zu  Stetten, 
sondern  sie  machten  auch  auf  die  vom  Ritter  Mangold  und  des- 
sen Nachk.  erworbenen  hanauischen  Manuleheu  (besonders  auf  das 
Schloss  Brandenstein  nebst  Zubehör)  Ansprüche  und  führten  auch 
wegen  dieser  der  Grafschaft  Hanau  heimgefallenen  I^faen  einen 
Process;  1650  aber  wurde  die  Sache  zu  Wurzburg  dahin  ver- 
glichen,* dass  sie  gegen  Empfang  von  1000  Gulden  auf  die  Lehen 
renunciiren  musstcn  —  Der  Hof  zu  Sundheim,  ein  henneber- 
gisches  Lehen,  liel  den  Brüdern  Kilian  und  Georg  zu  gleichen 
Theilen  zu.  Georg  musste  jedoch  seine  Hallte  an  seinen  Bruder 
abtreten,  wofikr  er  den  Zehnt  au  Stetten  allein  und  ausserdem 
eine  Summe  Geldes  erhielt,  hinsichtlich  deren  Höhe  er  Kilian 
einen  Nacbhiss  von  80  Gulden  dafür  bewilligte,  dass  er  „denn  hoff 
2CU  Burgcklawer  vnd  den  hoff  zcu  Sthrawhlingpn  vnnd  auch  dye 
zcwey  guther  zcu  hefurt  vnnd  dye  gute  zcum  Hüters  vnd  das  guth 
zcu  Öuicz  bey  der  Keweustat  gelegen,  das  guth  zcu  Luther  an  der 
hart  vnnd  ewche  zcinsz  acn  AntlyngeQ^'  verluiuft  hatte  ^*). 

243, 

1543  am  Donnerstag  Erhardi  (fl.  Januar).  Kilian  und 
Jorg  V.  Eberstein  Gebrüder  stellen  einen  Kevers  darüber  aus,  dass 

*")       Acten  über  Ebersteio  und  Rotenbach  im  fald.  Landetarohire,  III. 
Lahtnsachin:  EbersteinUche  Erben  %  Hanau,  das  Schloss  Braadenateis  b«lr«ff. 
**)  Vgl.  das  oben  angef.  Not.-Iastr.  von  1550,  Bl.  7^. 

V.  Xb«r«i*la,  OMOtaidite.  81 
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ihnen  Bischof  Eonra4  2u  W&nbarg  auf  ihre  und  ihrer  Fremde 

Bitten  den  vor  Zeiten  vod  den  Sintnunen  mnegebaVtcn  IL>r  zum 
Ililtrichs,  welchen  zwar  ihre  Voreltern  von  dem  Stiii  Würzburg 
bereits  zu  Mannlehen  getragen  und  empfangen  haben,  fler  a!ier 
„durch  lantr\vjer?<rpü  Nichtempfangen"  dem  Stifte  lieiiiigeiaüeii 
iäl,  „auä  lieaoudert^u  Gnaden^'  zu  Mauuleheu  geliehen  habe. 

Udc.  i^t  sttb.  8.  dttr  CMir.  K.  a.  G.  im  k.  AtA.  sh  Wfinlwiy. 

1545  am  Donnerstag  nach  S.  ArdreastÄg  (2.  Decbr.), 

Bischof  Melchior  zu  Würzburg  verleiht  den  Gebrntlern  Kilian 
und  Jorg  von  Ebcrifein  den  vor  Zeilen  von  den  Sintramen  iniiege- 
habteu  und  den  Gebrüdern  von  de^  Bit^cbofä  aächateii  Voriabreu 

auf  Gnaden  verliehenen  Hof  aun  Uiltrkhi  mit  Zubehör  su  Mam- 
lehen. 

Urk.  tuit  ach.  S.  Bischofs  M.  im  k.  Asob«  ID  Wifftbug. 
Leh«abucb  B.  MckUior«,  Bl.  109. 

1351  Sept.  29.  Hans  Moller  und  dessen  eheL  Qausinni  Else 

zu  Kiedcr- Lutter  stellen  einen  Bevers  darüber  aus,  dass  ihnen 
die  Geh  rüder  Kilgen  und  Jorg  vom  EbenUjfn  einen  Hof  zu  Lutter 

geliehen  haben. 

Die  noch  im  Besitz  der  Familie  buiiudiiche  Original-Urkunde, 
welche  im  Dee.  1600  Johannetta  von  Eberstein  au  Ginol&  ihrem 
Vetter  Wolf  Dietrich  Eberstein  zu  Gehofen  (Vater  des  Feld- 
marschalls £.  A.  V.  E.)  a.  A.  übeiigeben  (s.  unten),  lautet: 

ICH  Hanns  Möller  vnndElse  meine  Eheliche  Hausfrauc  zu  Ni- 
der  Lutter  Bekcnnenn  vnnd  tliun  kunt  hie  vnd  mit  |  diesem  üt5(  im 
Keuersz  briefi'  gern  allermenigkiicheun,  für  vns  vnd  alle  vnser  mansz 
Lebenns  erbenn,  das  die  l^leln  |  vnnd  Erenuestenn  bede  vnsere 
gonnstipenn  liebenn  Jünckcrnn,  Hlgtnnn  vnnd  Jorg  vom  Ebersteyn 
gebrueoer  |  vns  bedenn  cheleuttenn  geliehenn  habenn  ein  hoff  eu 
lütter  gelegenn  Laut  vnnd  inhalltt  Dessclbigenn  lehenbrieffs  I  von 
worttenn  zu  worttenn  auszwei^t,  Dem  allem  vnnd  eynem  ye  lenn 
besundcr  soUenn  vnnd  wulleuu  mir  alle  Zeyt  |  dreQlicb  vund  vn- 
widereetzlicbenn  gutwillig  folg  thun,  an  alle  einrede,  Verhinderung 
behelff  vnnd  ausazück,  hie  vnd  |  mit  gegenn  vnsemn  sronstigenn 
liebenn  Jünckherrnn,  vnnd  alle  irenn  Erbenn,  vnnd  nachKommenn, 
verscliriben  sein  |  Des  zu  stcttcr  Halltung  vnnd  auch  merer  Be- 
kcnnthnus  So  habenn  mir  obangeregte  beide  ehelctit  mit  gant7.em| 
üeysz  erbettenn  den  edclnn  vnnd  Ereuestenn  Vuserun  gennstigenn 
Liebenn  Jüuckher  vlrichenn  vom  Ebcrspergk  |  genannt  von  Wey- 
hers SU  Bischoffiiheim  vnd  Haselbach  J>as  er  sein  eigenn  Ange- 
bomn  Insigell  vnden  an  diesen  |  RefersbridP  thun  Hcunckenn,  vns 
vnnd  alle  vnsere  mansz  lebenns  erbenn  vnd  Derselbigenn  nach- 
komnienn  |  darmit  zahesagenu,  Welcher  Sigelung  ich  ge- 
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i^öBtter  von  ipeeyhers  etc.  ausfleissiger  bitwegenn  gedachter  ]  l^jxe- 
leut  Bekenne  vod  auch  getbann  babe  doch  mir  vund  alle  meipen^ 
erbeno  an  schadenn  Der  gebenn  |  ist  nach  di^f  geburt  Cristi  yn^qr? 
Uebenn  Herniii  erlosera  als  maD  sali  Dauaen^t  firnffbuif^^'l^  ^i9iid| 
Daroacb  ün  em  rnd  fuiiflxigfttepn  Jare      mpt  Micbelp  t^gk« 

15  Zeilen,  unten  und  rechts  breiter,  üben  und  links  schmaler  Rand,  S1M9, 

§leichmä«jiige  Schrift,  voa  dem  angehängt  gewe«eojB|i  iiiegel  i»t  nwr  noch  ei|^ 
tnekcfaen  PeiiganeatttraifeD  ubri^;,  auf  dam  Band«  Unk«  ueben  dem  An£|knga 
dar  8.  SttU«  TOn  apilarer  Hand :  DaanAtt  «üi  cydit  aa  'fot  md  «eu»  ImBf.  getekwf^Hm 
äobm». 

1560  Marz  17*  KihoM  ffon  Merttein  zu  Bißchofiksim  a»  ier 

Rhön  einerseits  und  Anna  von  Eberatein  geborne  von  Sterpfert^j 
Gfory'9  von  Eberstein  Witwe,  und  deren  mündiger  Sobn  Wolj'gang 
iion  ^fntein  andererseits  scbliessen  einen  Ver^leicb  weaen  ver- 
äc^edmr  Irrungen  und  Forderungen,  welche  Kilian  £  an  «ei- 
neii  Tecatorbenen  Bruder  gelifibt,  vnd  ftellep  darin  Folgende^  featt 

1^  der  Hof  lu  Hilders,  ein  wünburgisohes  L^en^  «oU  Kilian 
allein  geböi  «  n,  Anna  und  Wolfgang  treten  ihren  Tbeil  daran 

an  ihn  ab,  ebenso  ibre  Lebengerechtigkeit  daran; 

2)  der  Hof  zu  Lutter  an  der  Hard  soll  „wie  von  Alters  Her- 
kommen" Stammlehen  bleiboTi  nnd  denselben  stets  der  Aelteste 

von  Eberstein  ihrer  beiden  Stämme  erlialten : 

3)  wenn  sie  Ansprüche  auf  das  Dietes  gewmnen,  wollen  sie 
*    dieselben  gemeinscliatdich  geltend  machen. 

Die  bierüber  sprechende  auf  Perg.  jgefertigte  Original-Urkunde 
befindet  sich  noch  in  der  Eberstem  Händen.  Der  mundi^^e 
Sohn  Georg's  v.  £.  wird  darin  zwar  nur  Wolfgan^  genannt,  seti^ 
daran  hängendes  in  braunes  Wachs  eingedrucktes  Siegel  aber  tragt 
die  Uniseurift  ,yWolf  Ditierich  von  Eberst^.    Die  Ui-kiinde  lautet: 

Wir  hirnachbenante  Kilian  von  Eberstein  zu  ßischofsheiin  an 
der  Höhne  Eineis  Vud  Anna  von  Eber6iein,  gebornne  von  6terp/ert8, 
weüunt  Georgen  von  {  Ebersteim  seeligen  nachgelassene  wUwe,  vqa 
Wolf  gang  von  Ebentein  ibr  m&ndiffer  Sobn  Anderstbeils  Bekennen 
vnd  Thuen  kunth  offentlicb  mit  oiesem  Brieff  gein  Allermennig- 
licb,  Das  wir  vns  vmb  die  |  SPenn  vnd  Irrung  ZusPruch  vnnd 
forderiin^,  so  ich  Kilian  voun  Eberstein  zu  gedachten  meinem 
Bruder  Georgen  seeligen  vnd  seinen  Erbt-nn  bisz  anhero  gehabt, 
zum  aller  kreiltigsten  vnd  bestendigsten,  Als  solchs  Imme  gesche-| 
en  )uui  vnd  mag,  zu  entlicber  vod  gruudtlicher  auffhebans  solcfier 
vnd  auch  aller  annder  ferrner  Irrung,  so  sich  noch  binfuro  der- 
halb  mehr  zutragen  möchten,  vnd  zu  enthaltung  vnd  fürtPÜan- 
tzung  vnser  Altherbrachtenn  |  freunischafft  selbs  mit  eynandcr  güet- 
lichen  vnd  entlichen  verglichenn  vnd  vertragen  haben,  wie  nach- 
uoltft.  Nemlichen  vnd  Zum  erstenp,  Das  der  hofe  zum  ililiters, 
so  Wirtaburgiscb  Lehen  ist,  Mir  eege-|naotenn  Kilian  von  Eber* 
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stein  vnd  meinen  Erben  nun  hinfüro  allein  Pleiben,  vnnd  wir  bede 
Anna  vnd  WolÖ'gang  von  Eberstein,  mutter  vnd  söhn,  für  vns 
vnd  alle  vDoscre  Eiben  itzt  so  balden  von  vnserm  tbeil  dar-jan 
abtraten  vnd  Ihm«  Kilian  von  Eberstein  denselben  Yolkommlieh 
einrauman  vnd  furtan  sie  an  solchem  hofe  vnd  allen  desselben 
nutzung  vngeirret  lassen,  auch  vnsere  habende  Lehensgerechtig- 
keiten  darnrPen,  |  wie  sich  gebueret,  fiirderlich  vnd  vnuerzfiglirhst 
aufföcbreibcn  vnd  v^ns  des  alles  vnd  iedes  hiemit  geatzlich  verziehen 
vnd  begeben  habenn  sollen  vnd  wollen,  Zum  andern  soll  es 
mit  dem  hofe  zu  Lütter  an  der  |  hardt  also  gehalten  werden,  das 
derselbige,  wie  von  alters  herkommen,  anch  hinfüro  StamLehen 
Pleiben  vnd  allweg  der  eltist  von  Kberstein  vnser  beder  Stummen 
solchen  hofe  vnd  dessen  gcrechtigkeit  habenn  soll  |  vnuerhindert 
der  ander  vnd  sonstcn  mcnniglichs,  Vnnd  welche  vnnser  beder 
Parteien  brieflf  hett,  sie  seien  gleich  itzt  vorhanden,  oder  befinden 
sich  noch  himacher  die  dem  andern  vermöge  disz  vertrage  ge-| 
büeren,  soll  ein  theil  dem  andern  dieselbe  vngewaiffert  vnd  vn- 
uerzüglich  zustellen,  Zum  Dritten  vnd  letaten,  do  wir  ie  des 
Dietes  halben  ZusFrüch  vnd  fordcrung  haben  wollen,  oder  hin- 
füro gewün-|nen,  sollen  wir  dieselbe  i)ede  theil  zugleich  mit  ein- 
ander thuen,  Vnnd  isoilcn  vnd  Wüllen  daranft'  also  vnd  hiemit  zu 
bedcu  thcilen  der  obberurten  biszhero  gegeneinander  gehabten 
Tnnd  sonsten  aller  derbalb  noch  |  aukünfftiger  Irrung  vnd  forderung 
mit  allen  anhengen  vnd  vmbstenden,  wo  vnd  wie  die  angezogen 
werden  mochten,  ^antz  jjrüutlich  vnd  gar  gericht,  geschlieht,  ver- 
tragen vud  verainiget  seui  vnd  pleiben  Vnd  ein-(ander  nach  aller 
gebuer,  Lieb  ehr  vnd  freuntschafft  beweisenn  vnd  erzaigen,  Bei 
guten  Adelichen  waren  treuweu  an  Aidstat  für  vnns  vud  alle 
vnnsere  bederseits  Erben,  geredend  vnd  versprechend  diesen  |  ver- 
Iragk  alles  seines  innhalts^  wie  der  vonn  Puncten  zu  Puncten  hier- 
innen begriffen  ist,  stet,  vhest,  vnuerbröchenlich  zu  halten,  dar- 
wider  nicht  zu  sein,  zu  thnn,  noch  schicken  gcthan  werden,  Vnd 
kein  j  theil  den  andernn  deriialb  l'eruner  nicht  mühen  oder  anfan- 
gen weder  mit  noch  ohn  gericht,  geistlich  oder  wernntlich,  noch 
sonnsten  in  kein  andere  weise  oder  wege,  erbarlich  vnnd  vnseuer^ 
lieh,  Des  I  Alles  zu  warem  Vrkimth  iiab  ich  eegemelter  Kilian 
von  Eberstein  zu  meinem  theil  mein  angcl)urn  Ingesigel  an  bede 
diese  gleichlautende  Hrieff,  derer  vnser  beder  P:irtf  i,  ieder  einer, 
sich  darnach  j  zu  richten,  bchenndigt  worden,  geiiengt  V'nnd  dar- 
tzu  mit  vleis  erbeten  den  Kdeln  vnd  Ehrnnvhesten  Philip  Dieteun 
Ambtman  zu  Bischofsheim  vud  Fladungen  etc.,  meinen  freontlicfaen 
lieben  |  Schwager,  Das  er  sein  angebornn  Innsigel  zu  dem  meinen 
hieran  gebann^^en  bat,  So  hab  ich  obgcnanter  Wolffgan^  vonn 
E....tein  mein  an^rebornn  Innsigel  auch  ann  diesenn  Bneff  ge- 
henngt,  I  Vnnii  n  Ii  Anna  vonn  Eberätein  sein  mutter  mit  vleis  er- 
betenn  den  Edeiun  vnd  Ehrnvhesten  Hannsen  von  SterpCerts  zu 
R. ..  rtsgehage,  meinen  fretmtlichen  lieben  Brüdern,  Das  er  sein | 
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anngeborn  Innsigel  zu  genants  meines  sohns  sigel  vnnsers  theils 
auch  hieran  gehangen  hat,  Welcher  SigiuDg  wir  augezaigte  bede 
Philip  Diet  Ambtmami  etc.,  vnnd  Hans  von  Stcrpfcrts  Also  (  vonn 
bitt  wegenn  Bekennen  gescheenn,  Doch  ynns  beden  Tnnd  Tnsern 
Erbenn  ohn  schadenn,  Gebenn  am  Sonntag  Ocnlj,  Nach  Christi 
vnnsers  Lieben  Herni  gebuert  Im  Funffzehen-|bundert  vnnd  Sech^ 
tzigstenn  Jare. 

Aaf  dar  Räck««ite  tuq  »nderer  alter  Hand:  Vertrag  ttrischen  KiKan  vmdt 
Auma  von  ^er$t«in  |  gtbom«  von  SterpfHtt  rher  die  beide  hSeffe  etm  |  hiUter»  vnd 
Lutter]  löCiO,  23  Zeilen,  iint<'n  sehr  broitcr.  links  7ieinlich  breiter  vnd  oben  und 
recht«  »cbmaler  Rand,  an  den  beiden  nher  einundcr  bcfindl.  punktirten  Stellen 
«in  Lo«b  tn  der  ürirand«,  eckige,  wenig  gefällige  Schrift,  Haken  über  i,  Koumats 
als  cin/.iMje  Interpiinetinn ,  an  den  ersten  3  schmalen  Pergamentstreifen  3  Siegel: 
a)  an  dem  1.  Pgtstr.  mit  der  Aufschrift  „Kilian  von  Eberstein"  das  de«  eben  Ge- 
nannten In  grnneni  Wachs  und  Holzkapsel,  gnt  erhalten,  Wappenschild:  die  3 
verbundenen  fränk.  Lilien,  Ilelni/ier:  Mfibrin  mit  dem  Zoftfe,  Umschrift:  KUgm 
p.  Eb*tein\  b)  an  dem  2.  Prgtstr.  mit  der  verlöschten  Aufschrift  „PAiVip  A'e/Ä" 
da«  dea  eben  Genannten  in  grünem  Wachs  nnd  Hoixkapsel,  gut  erhidten,  Wappen- 
yehild:  qoadrirt,  Helmzier:  d  A  i  I  lu  11  i  h  eine  Palme  zwischen  den  Buch- 
staben L  nnd  £);  c)  an  dem  3.  Prgtstr.  mit  der  Aufschrift  „  Wolf  v:  JCbertteiii" 
daa  de«  eben  Genannten  in  braonein  Waeb«  (Holtkapsel  abgeftillen),  elwa«  bescb»- 
digt,  Wappen.'.i'Vnld  (die  3  verbundenen  Ebersteinis^lien  Lilien'  uikI  ITe'nizier  (ge- 
krönte Mobrin  mit  dem  Zopfe),  Umschrift:  S'  Wolf  <{•  Ditterfjch  ron)  Eberst.  — 
An  den  4.  lebnaleR  PeiiganieBtitreifeD  mit  nnleabwar  Anfbchrift  hängen  nnr  noeb 
«i0ig«  Stöekchen  gelbea  Waeb«. 


SJUan  m  Bisehoftheini  vor  der  Rhta 

(1509.  t  ir>f^ft  [Georgs  zu  Mühlfeld  ältester  Sohn]),  verm.  mit 
Barbara  (I63ü),  des  CoDstantin  (Stamm)  v.  Schliz  gen.  Görtz  und 
der  Margaretna  geb.  v,  Doringenbcrg  Tochter  (Biedermann,  C. 
Bwinach,  Tab.  218  und  C.  Rh  on-Werra,  Tab.  86),  erhielt  bei 
der  bruderl.  Theilnng  das  Burggut  zu  Bischofsheim  Tor  der  Rhön, 
die  von  seirif^r  Mutter  herrührenden  Besitzungen  zn  Mühlfeld  (welche 
er  spater  seinem  iSohne  überliess)  und  später  die  Lehenliöfe  zu  Stmd- 
heim  vor  der  Rhön  und  Lutter  vor  der  Ilard.  Kilian  stand  bis  um 
d.  J.  1617  in  t?ünburgischen  Diensten,  denn  1515  quittirt  er  über 
12  fl.  Dienstgeld,  1516  ebenfalls  über  12  fl.  Dienstgeld  und  1517 
über  „XII  fl.  Dienstgelts  vff  Bartholome!  fellig  für  dasz  dritt  Jar 
ntjrh  drrhnibonn  aller  anspnich  vnnd  vorderung.  Actum  Donners* 
tag  nach  BartlK  lnmei  Anno  etc.  XV!!'*. 
Lib.  quietanc.  Nro.  391.  Lit.  E. 

247.  ' 

1536  am  Samstag  nach  Judica  (8.  April).  Bischof  Kon- 
rad zu  Würzburg  verleiht  dem  Kilian  von  Eberstein  einen  Hof 
zu  Heufuri,  ein  oasu  gehöriges  Gütchen  nnd  das  Fischwaaser  hin- 
ter diesem  Hofe  su  Mannlehen,  welche  vom  Stift  Wünburg 
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lehenrühri^e  Stücke  Kilian  von  Heinoz  i^arb  za  Salzuogen  käuf- 
lich an  sicu  gebracht  hat. 

Urk.  m.  anb.  S.  B.  Konrad's  im  k.  Arch.  za  Würzborg. 

Üb.  III,  CoohmH  Bpi»,  fol.  187  und  Btodenmuii  O.  BmomIi,  TA.  918. 

248, 

1536  am  Mittwoch  nach  Palmaruin  (12.  April).  Bischof 
Konrad  von  Würzburg  bekennt  und  bewilligt^  einem  vom  Bischof 
Johanns  v.  Grumbach  mit  seines  Stifts  Grafen,  Herrn  und  Ritter- 
sehäft  geschlossenen  Vertrage  gemäss,  der  Barbara  vom  EBtnteiH 
geb.  V9n  Görtz  genannt  von  Schlitz  auf  den  von  ihm  zu  Lehen  rüh- 
renden ITof  zu  Heufurt,  das  dazu  gehörige  Gütchen  \wd  Fisch- 
waöser  hinter  diesem  Hofe  230  fl.  rhn.,  welche  Kilian  vom  Khentein 
der  genannteu  Barbara,  seiner  ehelichen  Hausfrau,  laut  des  Ehc- 
vertrags  als  Gegenfeld  verschrieben  und  vermacht  hat,  „doch  dass 
die  angezeigten  Lenenstuck  des  Drittentheils  besser  sein.*^ 
Bekeiiiitaii0r«gwt«r  B.  Kdimd*i,  Bl.  57. 

249. 

1545  Dec.  2.  Bischof  Melchior  bekennt,  dass  er  dem  A't/iaii 
r.  Eberstein  einen  Hof  nebst  einem  dazu  gehörigen  Gütchen  und 
dem  Fischwasser  hinter  diesem  Hofe  zu  Heuiurt,  welches  Alles 
Kilian  von  Heinz  Narb  zu  Salznngen  gekauft  hat,  zu  Mannlehen 

geliehen  habe,  jedoch  ,.^1^'*  Ehrbaren  etc.  Barbara  von  Eberstain 
gebor,  von  Görtz  genannt  von  Schlitz  an  ihrem  Bekenntniss  un- 
schädlich.^' 

Lehenbuch  U.  Melchiors  v.  Zobel,  Bl.  109. 

250, 

1Ö55  am  anderen  Sonntage  im  Advent.  Kilian  von  Eber" 
etein  zu  Bischofsheim  vor  der  R/iön  verleiht  nach  im  Herzoo:thiim 
Franken  üblicheni  Tjchenrecht  und  Gewohnheit  dem  achtbaren  Hans 
Weyter  und  dessen  elielichci  Hausfrau  Elisabeth  und  deren  Erben 
den  halben  Thcil  seinem  Hofes  ^u  Suudheim  vor  der  Rhön  mit 
tdlen  Zu-  und  Eingehörungen  im  Felde  und  Dorfe,  Niehtl  als  die 
Bebausang  ausgenommen. 

Die  mir  vorliegende  Ori^nal-Urkunde  lautet: 
TCn  kilian  von  Eberstein  zu  Bischotfsheiiu  vor  der  rhone, 
Bekenne  vnd  thun  kunt  allermenigklichenn  mit  1  diesem  bnetf  für 
mich  vnd  alle  meine  Erbenn,  erbs  Erbeun  vnd  uuchkomenn,  das 
ich  dep  achtbamn  hansen  )  weyttemn  vnnd  Elisabetth  seiner  Ehe- 
lichcnn Haüsfrauenn  vnnd  allenn  jrenn  Erbenn  Terliehenn  |  hab, 
verleyhe  hiemit  in  crafft  dits  brieffs,  wie  lehenns  recht  aüszweist 
vnnd  gewonheit  ist  jm  bertzog-|thümb  zu  frannckenn,  den  halbenn 
theils  meines  hoffs  mit  derselbigenn  aller  vnd  yethlicher  seiner  zu) 
vnd  eingehorüng  in  feldt  vnnd  dorff.  nichs  dann  dy  bchausung 
ausgcnomen,  zu  Suntheim  vor  |  der  rnone  gclegenn  denselbigenü 
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bemeHenn  hoff  tum  halbeAii  theü«  BrbUehAiii  tnnenn  sfi  babdtiA 
au  I  tiütMDti)  geniessenn  vnd  gcbrauchenn  sampt  des  hoffs  rechterin 

mit  wispnn  vnd  acker  vnd  hewfetllt  |  dieselhigenn  allo  vnnd  yexle 
hfconnder  in  guetein  wc.'^enn  baw  vnnd  liesseninir  ?x'h't!f »^nn, 
niehs  daruon  1  znuerandernn,  versetzenn  oder  verkentieun  on  wis- 
senn  mein  oder  meiner  Erbenn,  hieuiit  verschribe  |  vnd  verbündenn 
■eto  sollenji,  vnd  toa  solchem  meinem  halbenn  tbeila  faoffs  daruon 
soll  er  I  Tnd  alle  sein  erbenn  mir  vnd  alle  meinenn  Erbenn  sn 
rechtem  bestendigenn  ewigenn  Erbzins  gebenn  |  vnnd  bezalenn, 
nemlich  aeht  Malter  kornns  vnd  acht  Miltcr  Imbernn,  alles  fladin- 
ger  Maliter  \  auÖ'  eynenn  ^edenn  sannt  ^Iicheis  ia»ik  gueter  Drücke- 
ner reyner  wolgefegtter  irücht  kauffmans  |  ^üt,  dasselbig  alle  Zeit 
mir  vnnd  Meinenn  Erbenn  in  Meine  gewonbche  bebansüng  furennj 
vnnd  vberannttworttenn  nemlich  mit  zwaenn  ^etenn  fürenn  onge« 
ikerlich  auff  zwu  oder  drej  |  mcyl  wegs,  an  alle  behellff  vnnd  ausz- 
znck  Auch  soll  vnd  wil  ich  mir  vnd  alle  meinenn  Erbenn  |  Erbs 
erbenn  vnnd  nachkomenn  zum  furderstenn  an8g;ezogenn  vnd  furbe- 
haltenn  habeuu  mein  |  freyheyt,  heriickeyt,  vnnd  gerechttickejtt  mit 
alsang  vnnd  lag«r  sampt  aller  vnd  yeder  Verlegung  j  auff  eokhe 
meinem  hoff  babenn  vnnd  behalltenn.  Auch  so  sieb  begebe  das 
ioh  oder  mein  erbenn  das  |  getreidt  bey  jm  ligenn  liessenn,  als 
dann  soll  im  alweprenn  ein  jar  lang  von  funffvntizwnint/iir  '  malter 
ein  malter  zu  ahganek  ahnrezo^enn  werdenn,  darüber  hat  er  mir 
globtt  vnd  Eynenn  j  gelarttenn  eydtt  mit  auffgehobenenn  fingernn 
leiblich  zu  got  vnd  seinenn  liebenn  hciligenn  |  geschwornn,  trew 
vnnd  boUt  zu  sein  mein  vnd  Meiner  Erbenn  scbaaenn  zo  wamnenn 
vnnd  I  frumenn  zu  werbenn,  mein  zins  vnd  gültt  vnd  alles  wes 
hyrlnnenn  l)eschri!)enn  stet  zu  rechter  [  vnd  geburlicher  Zeyt  ausz- 
zurichteun  vnd  zu  bezalenn,  den  bemeltenn  hnff  mit  ackcr  wi^ma 
vnd  garten  |  vnnd  derselliigenn  zngehorüng  in  güetem  baw  vnnd 
besserüug  zu  behalltenn,  wye  hiebeuor  bemelt  |  niehs  daruou  zu- 
uerkaoffenn  oder  zuuersetzeun  on  mein  oder  meiner  Erbenn  wis- 
senn  vnd  willen  I  auch  keinenn  andcrnn  lehenn  herrnn  solchs  hoffs 
halbenn  anzusücnenn  sonder  allein  an  Mir  vnd  alle  |  meinenn  Er- 
benn gTiugenn  lassenn  vnd  kein  weitter  rmsflncht  mit  zu  süchcnn 
bey  verliriHiircnn  |  des  hofts  vnd  aller  seiner  gerechttickeyt  zuennt- 
setzenn  J|  Let/Iich  so  bebailtt  ich  mir  vnd  alle  |  meinenn  Erbenn 
hiemit  Auch  für,  Nemlich  nach  dem  ich  Obemelter  von  Eberstein 
be%v)lli<rt  I  vnnd  nach  gebenn  hab,  das  hans  schmidt  mit  seinenn 
sebuelen  getheilt  vnd  jrenn  theile  dhs  halb  )  theile  des  h<^8  in 
teldt  vnnd  dorff  verkaufft,  doch  der  gestalt  vnd  nit  anders  ffe- 
sch<  enu,  in  beysein  |  des  Amptmans  zu  Lichtenberg  vnd  etzlieher 
inenner  zu  süntheim  Weichs  Jars  ich  oder  mein  Erbenn  [  das 
habenn  wollenn,  Es'sey  vber  knrtz  oder  langenn  Jarrenn,  so 
soll  als  dann  solcher  hoff  wider  1  susamenn  gckaüffit  werdenn  vnd 
von  zehenn  guldenn  ein  jruldt  so  offt  er  verkaufft  wurdt  |  nach 
iiaut  des  altenn  lebennbrie£  ta  bandtkm  werdenn  mir  vnd  Meinenn 
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Ernenn  zn  |  Tjo^enn  rechtt  gefallenn  vnnd  gegebenn  w^rdonn  Des 
zu  Warcr  vrkuntt  vnd  Merer  |  Bekennthrjtis  so  hab  ich  kilianvoD 
Eberstein  mein  Eigenn  Angebornnen  Insigell  {  vndenn  an  disenn 
brieff  thun  henckenn  mich  vnd  alle  Meine  Erbenn  dannit  zu  |  be- 
•iagenn,  Der  gebenn  Ist  «n  andenm  sontag  im  adaent  Christi  ynaen 
«eugmachera  gepurt  |  fanffitehennhundert  ynnd  im  LVtn.  Jare. 

Aiiübcn  (falsche  Aufsclirift)  von  anderer  alter  Hand:  Meinen  Tloff  tu  Lütter 
onn  der  Hartt  betrejf^ende,  43  Zeilen,  rechts  uod  unten  breiter,  links  and  oben 
fcliinBler  Rand,  sn  einen  seliinaten  Per^mentetreifen  dst  beechädigte  ob«n  be- 
gchriebene  Siegel  Kilian's  v.  EbiTstfin,  dessen  Neffe  Wolf  Dietrich  v.  E.  i  J.  1^71 
den  Namen  seine«  Onkels  ausgestrichen  und  dafür  seinen  und  seines  Bruders  Georg 
Sittif  Namen  daneben  getebrieben,  ebcMO  ,|VB«**  an»  „mein",  „wir**  aot  i^^tt**  flo. 
gemacht,  han  en  weyttcrnii"  ausgestridieil  IUl4  „btomn  Itlboi  vnd BmAoIobMIW 
bnberkom"  daneben  geschrieben  bat. 

261. 

Als  1556  der  Pfarrer  zu  Bischofsbeim ,  Kaspar  Ziegler  (ein 
SOJahr.  Mann),  eine  Aussage  ftber  den  „Sineberg^S  dessen  Anwen- 
dungen und  die  Gerechtsaini .  welche  ein  Fn^hmesser  und  die  Stadt 
Brückenau  daran  hat,  abgegeben:  bittet  er  „den  edlen  und  ern- 
vesten  Kilian  von  iEberstetn  zu  B\i*chofsheim  ^  seinen  günstigen 
Junckhern.  das  ehr  sein  aii^ffu  angeboren  Ynsiegel  zw  becrefftiguog 
solcher  Kuutschafi't^^  iiu  ihn  darauf  drückt. 

Kindliag^r*«  HMKbebrifl«o  ni  Fulda,  PMk«t  147. 

262. 

1561  am  Dienstage  nach  Viti  (17.  Juni).  Friedrich  Bi* 
schof  zn  ^ürzborg  beleiht  Kilian  wm  Eberstain  zu  Bifchofthtim 

mit  dem  vonnals  von  den  Sintramen  innegehabten  Hofe  zum  Hilt- 
richs  zu  Mannlehen,  der  von  seinen  beiden  nächsten  Vorfuhren 
dem  Kilian  und  dessen  Bruder  Jort;  v.  E.  ans  Gnaden  verliehen 
worden  und  von  dem  Kilian  bisher  nur  einen  Antheil  gehabt,  den 
andern  aber  erst  von  seines  Braders  Jorg  nachgelassenen  Sonnen: 
Wolff  Dietrich  und  Jorg  Sittiff  v.  E.,  Inhalts  eines  Aufschreib- 
briefs  d.  d.  1561  Samstag  nach  Frohnleichnamstag  (7.  Juni)  gegen 
EUnranmung  etlicher  eigener  Güter  an  sich  gebracht  hat. 
Iiebenbttch  B.  Friedriobi  t.  Wtrtberg,  Bl.  4. 

2S3. 

1561  am  Dienstaf]^  nach  Viti  (17.  Juni).  Bischof  Frie- 
drich zu  Würzburg  verleiht  dem  Kilian  von  Eherttein  zu  Buchofi^ 
Astfli  einen  Hof  nebst  dazu  gehörigem  Gütchen  ond  Fischwasser 
zn  Henfort,  welchen  Kilian  von  Heinz  Narb  zu  Salzungen  ge- 
kauft hat,  zu  Mannlehen,  jedoch  unbeschadet  des  Bekenntnisses  der 
Barbara  v.  Eberstein  geb.  v.  Görtz  gen.  v.  Schlitz. 

Urk.  ra.  anh.  S.  B.  Friedrich'»  im  k.  Arch.  zn  Wnrsborg. 
Lehenbuch  B.  Friedrich's     Wirsberg,  Bl.  4. 
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15fö  März  13.  Kilian  von  Ebentein  zu  Bitckofsheim  vor 
der  Rhön  verleiht  auf  den  Wunsch  des  Hans  Müller  und  dessen 
Fran  Küsnheth  deren  Sohne  Claus  und  dessen  Frau  Anna  tu 
Lutter  vor  der  Uard  sein  Lehen  zum  halben  Theile,  das  Clausens 
Eltern  ganz  zu  Manulehen  gehabt  und  jetzt  zur  Hälfte  an  ihren 
Sohn  abgetreten  haben. 

Die  mir  vorliegende  Original-L  ikuiide  lautet; 

ICH  kilian  von  Eberstein  zu  Bischoffsheim  vor  der  Khone 
Bekenne  offenntlichenn  vnd  thun  knnt  hiemit  |  diesem  offiienn  brieff 
gein  aUermenigklicli  für  mich  md  alle  meine  erbenn,  das  Ich  recht 
vnd  redlichenn  verliehen  habe  |  ^nnd  TCrleyhe  hiemit  in  crafit  Tnd 

macht  dits  hrieffs  dem  Ersamenn  Clasenn  Müller  Anna  seiner  Ehe- 
iichenn  |  Haüsfrauenn  zu  Lutter  vor  der  Hart  vnnd  alle  Irenn 
beide  Leybs  maus  namenn  des  Slams  mein  leheun  zum  balben- 
theile  \  dos  Hanns  Muller  vnd  Ebelisabet  sein  Eheliche  Hausfraw 
gar  Tnnd  ganntz  sein  vatter  vnd  Mutter  von  mir  als  Manlehen| 
gahabtt  durch  sonnderlichc  furbit  vnd  furschreibenns  seiner  El- 
temn  darmit  sie  ir  lebennlangk  desto  Statlicher  I  vnd  besser  bey 
Ime  in  Eh  renn  vnd  allem  guettenn  bisz  an  ir  Enndt  mochtenn 
Erhallttenn  werdenn  mit  allenn  Rechtenn  j  gewonheyttenn  vnd  l'rey- 
heittenn  wie  vom  adels  (alters?)  Herkommeuu  vnd  auch  solcher 
lehennbrieff  Tuder  andenn  gemeltt  vnd  dorrnnen  |  beAindenn  wnrdt, 
doch  also  vad  der  gestaltt  das  er  vnd  alle  seine  leibs  mans  Na* 
menns  Erbenn  von  ir  beyder  leib  Bekomroenn  solch  halb  |  LehenU 
nun  furtnn  vnzerriiBsonn  vnnd  weytter  vnjiertheilt  pleibenn  zu  las- 
senn  an  mein  vnd  meiner  Erbenn  wissenn  vnd  willenn  I  vnnd  soll 
jnenn  dermai^senn  verUehenn  werdenn,  das  Nemlicb  eins  Mans  per- 
sona dits  Stams  wie  gemelt  yff  solchem  hoiF  sesshafftiff  |  sitsenn 
soUenn  Vnnd  so  oflt  vnnd  dick  Ich  oder  auch  mein  Ernenn  sein 
des  jt/itf^enn  oder  folffenndt  des  andemn  oder  mehr  |  nachbesitzer 
nottiirtVti<r  worenn  oaer  wurdtnin  *5o  soll  dor  selbig  vff  inein  oder 
meiner  Erbenn  erlorderun  vnuerzuglich  Em  |  monat  lang  burggut 
(burghut?)  thun  in  meyner  behausung  zu  erseheinenn  das  best  vnd 
getreuliohst  helffenn  hiündelntt  vnnd  Kfaatenn  |  Auch  soll  der  ob- 

f;enannt  oder  folgonndta  die  Erbenn  wie  Obgemeltt  Stet  solchenn 
off  vnnd  mein  lebenn  folgendtts  |  Entpfioingenn  werdenn  in  zwey« 
enn  Monatenn  den  Negstenn  narh  Eynes  yethlichenn  todtlichenn 
abganck  vnd  Nemlichenn  '  vmb  Kin  Siimma  gelt>?  Kntnfanngenn 
vna  verliehenn  werdenn,  deszgieichenn  sollenn  auch  solche  lehenn 
inguetem  |  baue  vnnd  besserung  sie  behalttenn  in  dorii'  vnnd  feldt, 
ICh  kilian  von  Eberstein  bdialt  auch'  Mir  vnnd  Mein  erben  |  hie- 
mit für  in  solcher  verleyhung  vff  solichem  hoff  mein  alte  Gerecht- 
tickeyt  mit  Atzung  vnd  leger  mit  aller  vnd  auch  |  yethlicher  Ver- 
lf»p^in<T  gnnglich  mir  den  Meynenn  allein  vnd  vedem  besuner  fre- 
werttig  zu  sein,  Dem  allem  vnd  yedem  |  Besunner  wie  gemelti 


Digitized  by  Google 


 JJ80  -- 

sollenn  Sie,  die  Manu»  Erhenii,  alle  Zovt  treulich  vnd  vnwider- 
sot/liclien  ^utwilli^  folg  zu  tliun  |  on  alle  Einrede  hehellff  vnnfl 
au»z/.uck  hie  vund  mit  mir,  mein  Erbenn  vnnd  Nachkommenden 
Erben  veröchribeua  sein  [  alles  vnnd  Inhalt  nach  vcrmog  Eyues 
Vbergebendenn  Reners  brieiF,  von  Im  Entpfknogeon  habe,  aa  alle! 
ceuerde  |  nachsukommcnn,  Zu  Stetter  llalttung  vnnd  BekennÜUKll 
Eab  Ich  kilian  von  Eberstein  durch  Bit  beider  sekier  |-£iltenill  m 
Ehr  vrinfl  wolfartt  dorselbio-enn  jres  ErhaUttcnns  mein  Angebom- 
nenn  Tn^igel  an  diesenn  lirieff  |  thun  hennckcnn  Im  Jare  Tausennt 
funti  hundert  vud  jm  fünf  vund  Sechzigstenn  aui  Dinstag  nach  Son- 
tag  I  Inaooanit. 

Anssen  Ton  alter  Hand :  No.  1.  Copienn  Erbriff  des  Clnu$tenn  Unter  genmt^ 
notier  So  jn  Mein  (Wolf  Dietrich'«  v.  E.)  rtitpr  klclann  selig,  geben,  '19,  Zfilcn, 
nur  anten  und  recht«  breiter  Rand}  das  Siegel  fehlt,  der  Pergaffleuutreifen  vor» 
hMdeo,  kiliM  aaigettf  ich«a  «od  woltf  ditlericb  darulrar  geiebriebea. 

255. 

Am  2.  Nov.  1566  und  5.  Marz  (Mittwoch  nach  Oculi) 

1567  bittet  Kilian  v.  Fherstein  zu  Bischofsheim  vor  der  J^hön  den 
Herzog  Johanns  Wilhelm  zu  Sachsen  um  Consens  zum  \  erkauf 
des  Hofes  zu  Sundheim  vor  der  Uhön,  damit  er  die  vou  seineai 
Sohne  Lormw  p€f«r  hmterlaasetieo  Sohulden  beuhleo  könne;  für 
den  Fall  jedoch,  dass  der  Herzog  den  Conaene  nicht  ertheilen 
könne,  bittet  er  nm  die  Vergünstigung,  feiner  Schwiegertochter 
und  dem  noch  unerzogenen  Töchterchen  seines  Sohnes  1200  fl* 
als  ü(  f.':f  II  schätz  darauf  eintragen  lassen  zu  dürfen. 

Auf  Kilians  beide  Schreiben  berichtete  29.  April  1567  der 
Schoeser  so  Romhikl,  Kaspar  Bopp,  dem  Henog:  „dass  genann<* 
ter  (Kilian)  von  Kberstein  ein  sehr  alter  schwacher  Mann  sei  und 
habe  keine  männlichen  Leibserben;  de  nun  derselbige  absterben 
würde,  so  pibten  seine  itzo  noch  lebendigen  Vettern,  als  Wolff 
Dietterich  und  Jorg  von  Eberstein  Gebrüdere,  welche  sich  noch 
nit  verheirathet,  die  nach  gel  a^»sene  Güter.'' 

Kadi  Kilian^s  1568  erfolgtem  Tode  wiederholten  seine  Sohwie- 

Sertoohter  nnd  deren  Brüder,  die  Herrn  v.  Lowenstotn  in  Hessen, 
ie  Bitte  um  VerwiUignng  eines  Leibgedinges,  wurden  jedoch| 
während  der  Herzog  abwesend  war,  von  seinen  Kalben  absohlag- 
Uch  besehieden. 

Die  beiden  Briefe  Kllian's  und  Bupps  Bericht  werden  im  geaeisfchaftl.  iiaupt» 
Afchive  an  Wehnar  (Reg.  6.  g.  Bl.  40)  aufbewahrt. 

Kilian's  v.  Eberstein 
Sohn:  Lorenz  Feter  m  Mfthlfbld  (geb.  1588  f  1664),  war  Ter- 
Aählt  mit  Juliane  geb.      Lowenstein  und  hinterliess  nur  eine 
Veebl«rs  Mar^^etha,  verm.  mit  Bernhard  Philipp  v.  Rüdig- 
heim zu  Rückingen  (f  1628.  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabctn 
g*»b.  V.  Morstein  und  in  dritter  Ehe  mit  Anna  Maria  geb.  v.  Boben- 
hausen [Biederm.,  C.  Baun^  T.  218  und  C.  Rhon-Werra,  T.  420^. 
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236. 

1606  am  3.  (13.)  Januar.  ^Tenicbt  Frmw  JuHanae  von 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 

zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Äu  wissen,  Demnach  vf  heut  vndenbemeltein  dato,  die  Edle 
vnd  Tugeutsame  Fraw  Juliana  von  Elfcrstainj  geborne  von  Lewen^ 
Hein  wiuih$  zu  Bia^ffsheimBy  dessen  hiebeuorn  zwisoheii  thr  tnhd 
den  ffeirüdem  wm  EBertiain'^^)  Ihres  wittumbs  halben  viftrerichteü 
Tertra^s,  in  gegenwart  mein  vndenbemeltens  Notarij  vnnd  dan 
Jorg  Mohren  von  Haselbach  vniid  fTohann  Emerichen  von  Kückin- 
gen,  als  hier/u  sonderlich  erforderten  |^ezeu^en,  vmbstendi<;Iich 
erinnert,  vnd  vornemblich  von  Ihr  zn  wissen  begcrt  worden  weil 
öbgedacote  Gebrüder  Tom  Bberstaiti  im  Vertrag  gemelt  alle  ver- 
storben  vnnd  Ihre  gescbwistem  als  Elisabethay  Marfjaretha  vnnci 
JokanneUa  vom  Eömain  nooh  zu  Ginoljfs  wnlmcndt,  deroselben 
aigenthumbs  erbenn  anitzo  von  solchen  aigcnthuni blichen  gfitfcrn 
etzliche  dem  Hochwürdigen  vnserm  gnedigen  Fürsten  vnnd  Herrn 
dem  BiöchoÜen  zu  Wirtzburg  zu  kauff  geben  betten  Damit  nuu 
an  bevorstehendem  Zlahlungstermin  kein  hinderung  sein  möchte 
Ob  sie  ainichen  zuespruch  an  berürte  geschwisterten  vom  Eber- 
stain oder  deren  ererbte  aigenthümliche  gfitter  hette  solches  liier- 
mit  zn  crcleren  Daruff  Fraw  JnHana  verstendiglich  vnd  wolbe- 
dachtsam  in  der  Zeugen  gegenwart  sich  resoluiret  das  sie  nicht 
allain  an  die  Jungfrawen  vom  Eberstain  geschwistere  oder  Ihre 
aigenthumbs  ^ütter  nie  kein  anspruch  gehabt,  Sondern  begerte 
aacb  nocb  kernen  ta  Sie  oder  dieselben  zu  haben  oder  zu  ge^n- 
nen,  Vnnd  were  zufriden,  mochte  Ihnen  auch  wünschen  vnnd 
gönnen,  das  sie  selbige  Ihre  gütter  Zum  aller  besten  verkauffen 
vnnd  anbringen  konnten  We](^ie  ihre  rosolution  vnnd  in  gegen- 
wart mein  vnnd  der  obbenanteu  baiden  gezeugen  gethane  ercle- 
nrng  Ich  der  Notarius  ad  notam  gefast,  vnnd  vi  bcj^eren  vofge- 
daeSter  geschwistere  also  vft  Päppier  ^bracht  mit  memer  aigeuen 
lia&dt  geschriben  vnnd  vnderschriben  sich  dessen  zu  ihrer  notturfft 
zue  gebrauchen  vnd  sonderlichen  bei  besehenem  verkauft"  derselben 
Eigenen  ffüttere  vffzuweisen  betten  Actum  Kischofl'sheim  Freitags 
den  -^g  Januarg  des  Secbzehenhundert  vnnd  Sechsten  Jahrs. 

Christof  Jacobi  notarius  publicus 
in  fidem  praemissorum  manu 
propria  snbscripsi. 

*0)  sind  die  in  Bopp'f  BotIcIiI.«.  S0.  April  1H7  (i.  N#.  »6)  «al^ikrtM 
Vettva  Kiliao't  B. 
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Creorg  der  Aeltere  zu  Gioolfs 

1609,  f  1659  [Georff^s  zu  Mühlfeld  jüngster  Sohn]),  verm.  mit  Anna 
1560,  69),  dea  Phuipp,  Friedrich  und  Hans  v,  Sterbfrüg  (Ster- 
pferts)  auf  Römershag  etc.  Schwester,  stand  einige  Jalire  in  würz- 
nurgischen  Diensten,  denn  in  des  k.  Archivs  zu  Würzburg  Lib. 
quietanciar.  Nro.  391  (Lit  £)  heisst  es: 

„Giorg  von  Ehmtain  für  12  fl.  ymb  ain  groe  pfsrd  Montag 
nach  Assumptionis  Marie  anno  1518.'^ 

„Idem  für  XXIV  fl.  vmb  ain  rothschimel,  quitirt  entlieh 
Sontag^  Tinch  Rartholomej  Ao.  1514". 

In  den  Jahren  1516  bis  1520  wohnte  er  zu  Bischofsheim  vor 
der  Rhön,  1523  aber  schon  zu  Ginolfs. 

Bei  der  1512  vorgenommenen  brüderl.  Theilung  erhielt  er 

ÖBoh  dem  oft  erwähnten  Notariats-Instrnmente  v.  1550):  von  dem 
ofe  SU  Gräfenhain  (bu  dem  ancb  die  Eberstein^schen  Weinberge 
daselbst,  8  Gütchen  zu  Ginolfs  nnd  df^r  Raiimgarten  übfr  dorn 
Dorfe  Weisbach  geborten),  von  dem  Bnrirgute  zu  Gräfenham  (zu 
dem  ein  Hof,  ein  Zehnt  und  der  12.  Stamm  oder  Gerthe  von  dem 
Gehölz,  der  Höberg  genannt,  gehörte)  und  von  dem  Zehnt  zu 
Criifenhain  die  Halm  —  die  an«iere  Hiilfte  braehte  er  1616  eben- 
falls durch  Kauf  von  seinem  Vetter  Mangold  v.  E.  zum  Branden- 
stcin  an  sich  — ,  dann  den  Eberstcinschen  Rittersitz  nebst  Giitcrn 
und  emer  Hofstatt  zu  Ginolfs  (von  einem  Gute  bezog-  die  Pfarre 
zu  Weisbach  die  Zinsen),  ferner  zwei  Güter  zu  ürsprmgen,  ein 
Heufeldgut  und  den  halben  Zehnt  zu  Stetten  (die  andere  Hälfte 
des  Zehnts  hatten  die  Erben  Phttipp*s  I.  t.  E.),  endlich  einen  Hof 
zu  Bnrglaner,  einen  Hof  zu  Strahlungen,  zwei  Güter  zu  Heufurt, 
Güter  zu  Hilders,  ein  Gut  zu  Salz  bei  Neustadt,  den  Hof  zu 
Lutier  an  der  Hard  und  etliche  Zinsen  zu  Antliugen. 

267: 

1516  Sep^  16.  MangoU  von  EUntein  zum  Brandenttoin 
▼erkauft  mit  Wissen  und  Verwilligung  seiner  ehelichen  Ilausfraa 

Margaretha  r.  E.  geb.  r.  Roscnherg  seinen  halben  Theil  des  Ho- 
fes, des  Burgguts  und  des  Zehnts  zu  Greuenluiin  (Gräfenhain), 
\vi(  das  Alles  sein  verstorbener  Vater  „zum  halbeu  Theil"  inne 
gehabt  und  er  nach  dessen  Tode  in  einer  mit  seinem  Bruder 
i^t^ffi  e.  E»  vorgenommenen  erblichen  Gmndtheilung  erhalten, 
für  120  rhn.  Gulden  an  seinen  Vetter  Georg  von  EbirMn  zu  Bi^ 
ichofsheim  an  der  Rhön,  welcher  die  andere  von  seinem  Vater 
ererbte  Hälfte  des  genannten  Hofes,  Burgguts  und  Zehnts  selbst 
in  Besitz  bat. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
m  Wünburg  gemachten  Abschrift: 
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Ich  Mangolt  von  Eberstein  zum  Brandenstein  Bekenne  mit 
disem  briff  öffentlich  für  mich  alle  meine  erben  vnd  erbnemen. 
Das  Ich  mit  wolbedachtem  mutbe  vnd  vorgehabtem  Rathe  Auch 
mit  wiaaen  Tnd  Terwillieung  Margarethen  von  Bberatein 
geporoDe  Ton  Ro8enber|f  meyner  elichen  Husfrawen  eine 
rechten  atetten  vfrichtigen  ewigen  vnd  vnwidderrufiichen  erbkauffs 
erblich  ewiglich  vnd  vrtetiglich  verkauflft  vnd  zu  kauff  geben  habe 
verkeuff  vnd  gib  also  himit  In  crafft  dis  briffs  zu  kauff  In  der 
allerbesten  rechtbestendigsten  forme  weysz  vnd  masz  so  es  In  recht 
oder  Tax  gewonheit  an  allen  enden  yna  orlten  am  aUeriieaten  orafft 
vnd  macht  haben  aol  kan  vnd  magk  Dem  Emueaten  Oeoreen 
▼on  Bberatein  an  Biachofsheim  an  der  Kohne  vnd  ulen 
seinen  erben  oder  wer  disen  briff  mit  Irem  kuntliclien  wissen  vnd 
willen  Innhat  meynen  halben  teyl  des  Hofs  vnd  Bur^i^uts  mitsampt 
dem  Zehend  zu  Greucuhain  gelegen  souilhe  ich  duran  habe  vnd 
der  keuffer  obeenant  das  andertheyl  hiuor  doran  von  seynem  mat- 
ter aeligen  vff  Ine  ererbt  vnd  herkonien  Innhat  £a  aey  an  Heoaem 
schurn  hofreiden  maursthedeln,  Bokern,  wysen,  gartten,  Spinaen, 
Holtz,  weiden,  felden,  Schafftriff^en,  wasser.  Fischungen,  wanden, 
weyden  vnd  gemeinlich  mit  allen  seinen  gerechtigkeytten  Zu-  vnd 
IngehÖrungen  gantz  nichts  dauon  vsgeuomen  Inmassen  das  alles 
mein  vatter  selijger  zum  halben  theyl  Inngehabt  herpracbt  vnd 
nach  aeynem  tode  In  eyner  erblichen  gmndteylung  so  ich  mit 
philipsen  von  eberstein  meinem  bruder  gehabt  vff  mich  kö- 
rnen seindt  welchs  alles  zn  rechtem  kauff  für  vnd  vmb  hundert 
vnd  twentzig  rinisch  gülden  kauffgelts  kompt  die  mir  genantter 
mein  vetter  Jorge  von  Eberstein  zu  dank  wol  bezalt  hat  mit  hun- 
dertvudtzwentzig  gutter  riuischer  wol  wichtiger  gülden  frankfurter 
wemng  Der  ich  alao  von  Ime  vergnügt  die  eingeuomen  vnd  mit 
dargezaltem  gclde  empfangen  vnd  fi'irtter  In  meynen  knntlichen 
nutzen  gewandt  habe  Sage  hirumb  Ine  vnd  sein  erben  solcher 
kauffsnninia  für  mich  meine  erben  vnd  erbnemen  hiemit  quidt  le- 
dig vnd  losze  Vnd  Ich  setze  den  obgenantten  meynen  vetter  Jorgen 
sein  erben  vnd  Inbelter  dis  briffs  wie  obstet  für  mich  mein  erben 
vnd  erbnemen  In  daa  obgerurt^  mein  the^^l  Höfa  Bnrgguta  vnd 
Zehenda  mit  allen  vnd  yden  aeinen  zugehomngen  Zinsen  renthen 
freyheyten  vnd  gerechtigkeyten  wie  obuermelt  vnd  mich  mein  er- 
ben vnd  erbnemen  gentzlich  dorusz  vnd  gebe  Ine  liiemit  densel- 
ben obgenantten  mein  teyl  doran  also  gantz  ein  Solchs  alles  vnd 
vdes  hinfuro  In  nutzliche  habende  gewere  vnd  besitzung  mit  voll- 
komener  macht  vnd  gewalt  erblich  vnd  ewiglich  Innzuhaben  zu 
aetaen  vnd  zu  entaetzen  zu  nutzen  zu  niaaen  vnd  zu  gebmchen 
Domit  zu  tliun  vnd  zu  lassen  nach  allem  irem  beaten  nutz  willen 
vnd  wolgefallen  als  mit  andern  iren  eygen  guttern  on  behinderiing 
vnd  Intragk  mein  meiner  erben  vnd  erbnemen  vnd  meniiiglichs 
von  vnsern  wegen,  ich  obgenantter  Mangolt  von  eberstein  ver- 
zeyhe  mich  auch  hiemit  für  mich  alle  meine  erben  vnd  erbnemen 
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derselben  obgeuantten  theyl  bofs  Burg^uts  vDd  Zthonda  gentzlich 
vnd  alles  des  rt^chten  so  ich  binz  anher  doraa  ^et^abt  vnd  berpracht 
faial^e  oder  hell  habeu  uiogeu  iiuhiut  uru  zu  ewigen  ^«eyUea  u)uiuier 
«ff  htm  mpraoh  oder  forderuag  damaoh  su  thon  noch  sohaffeii 
geihan  w«rdeii  In  J^eyne  weyze  Vnnd  Ich  were  sie  auch  solohs 
meins  angezoyrrten  verkaufften  theyls  obgemelts  Hofs  Burj^^uli 
vnd  Zehends  mit  allen  iren  gereolitii>;keyten  vud  zugehorungen  siin- 
sten  anderswoe  vnuerkaufft  viiuerpteudt  vnbescliwert  vnuergeben 
vnuerweyst  vuuerLt^tit  vud  ganU  vuanapruchi^  lu  ^uUem  waren 
Innen  Tod  glawben  geredcmde  fikr  mioh  vnd  nem  orbm 
demselben  meinem  vettern  Jorgen  aeinen  erben  oder  Inhaberii 
du  briffs  an  solchen  erkauften  theylen  wie  obstet  In  Zeyt  rechter 
werschafft  oiit  recht  ansprnchij]^  oder  sunsten  einchf^rlej  eintrag 
oder  widderötandt  doran  beilegen  wurde  ^ie  desselben  aüepthal- 
ben  zu  uerdretten  aller  anrecntuug  düiau  zu  entheben  vfrich^g  zu 
iMehen  ynd  gauts  acbedlofse  2u  nelten.  Widder  aoleli«  «Ue«  md 
ydes  wie  hierlon  vermelt  ist  Sal  mich  mein  erben  vnd  erbnemen 
nicht  helfen  noch  fürtragenn  eincherlej  gepot,  verbot,  gleyt,  schütz, 
schirme  verteydung  erlangte  gnade  freiheit  priui!p<glpn  absolution 
oder  restitution  vnd  ob  die  au^^/  eygner  bewegni-  g«  L'*  f)ea  wurden 
nach  gautii  nichts  wie  diu  vou  Bebsten  keysern  vnd  konigen  vf* 
bracht  wem  oder  snkunfftig  vfbraoht  werden  nioobten  ypnd  eun* 
derlicb  das  recht  Sprechende  das  gemeiner  verzagk  on  vorgehende 
anndera  verzignis  vnttiglich  Geredeude  vnd  versprechende  (fir  vicb 
mein  erben  vnd  erbneinen  des  alles  vnd  ydes  hiewidder  nit  zu  ge- 
pruohen  nach  schnüeii  gethnn  werden  sundern  gentzlich  hiemit 
veri^yhen  vnd  verbunden  sein  dise  verschreybung  alles  ires  Jnbfdt# 
wäre  stet  veat  vnd  vnuerproofaenlich  an  halten  loh  obgemelter 
l^ngolt  habe  auch  hlrnff  genanttem  meinem  vettern  Jorgen  alle 
ipftine  briff  vud  register  so  ich  vber  obgerurtte  theyl  des  Ilotea 
Burorguts  vnd  Zehends  wie  ohliestiinpt  gehabt  vberL^eben  vnd  ob 
sieb  hiruach  vber  kurtz  oder  l  iu^;  mehr  briflf  vnd  register  von  mir 
mein  ^rben  vnd  erbnemen  udcr  imandt  anders  doruber  haltende 
finden  wurden  Die  aollen  Ime  seynen  erben  oder  Innheltem  dia  brifii 
wie  obitet  an  solchem  kanff  vnschedliohen  vnbondig  vnd  cralRloae 
aein  vnd  Ine  von  vns  auch  vbergeben  werden  Alle  generde  vnd 
argelist  gentzlich  hirinnen  vsgeschlossen  Des  all«  s  7äi  rechter 
warer  vrkundt  habe  ich  Mangolt  von  Eberstein  moin  eygen  an- 
gepornne  Innsigel  für  mich  Murgrethen  mein  elicb  Huäl'raw  vnd 
allie  vnaere  erbenn  an  diaen  briff  gehangen  vnnd  zu  mehrer  /licher^ 
bnyt  gepettenn  den  Ernuesten  Cuntaen  von  Sbersper^  genant  vo^ 
Wyera  meynen  liben  schwagere  sein  angeporn  Ina^ei  bey  daa 
mein  auch  an  disen  brifi'  zu  henckcn  Des  ich  Itzgenanter  Cnntz 
vom  Ebersperg  genant  von  weyrs  Bekenne  das  Ich  vsz  vleyssiger 
bitt  guauU»  uieins  bcbwager  Mangolts  mein  Innsigel  auch  an  d^sen 
briff  bey  das  sein  gehangen  habe  Doch  mir  vud  mein  erben  vn- 
ÜOtirilwfc  mtter  wdcher  sigelung  ich  li^Uurgretha  obgenant  m^cb 
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üi^ü  iitikeuiie  daä  liisei'  kuuÜ'  mit  uie)  uciii  w  isseii  vud  ^iU^n  gß- 

«Queen  ist  Gdam  uft  binstagk  Nftob  4^9  heyligen  crei^  «li#|^pwg 
tdgk  vnd  Cristi  Toaera  liben  9eni  gfpiirt  fmifoeheiMMUideii 
Im  «ecbsczehenden  Jare. 

2Ö8. 

1519  Dec.  29.  „Vidimui  die  vier  kohen  Ruege  der 

Cent  Fl  ad  11  nß^en". 

Die  Urkunde  lautet  uucii  einer  vom  Origiual  im  k.  Archive 
m  W&nburg  gemaoliten  Abschrift: 

Wir  kerDacbbenanteu  Eberhard  vod  MerUw  eu  Steyna  Johann 

von  snn  au  Burckzun  Cuntz  von  Ebersberg  genant  Weyers  zu 

Kalb  vnnd  Roinljfirdt  vonn  Gevlnhusenn  Zum  Diepperts  Beken- 
m  n  oiienilichen  gein  allermeniglich  mit  dit  >>f  in  brief  Das  vus  der 
Kbrnucst  Georg  von  Kbentein  zu  Bischof sheim  an  der  Röhne  vnaer 
lieber  Vetter  vniid  Schwager  angctz^ügt  bat  einen  Papiemen  Brieff 
inifc  enea  Notarien  genant  Caspar  Weitem  Insigel  versigelt  vnnd 
vfgetrückt  welcher  brief  von  wwri  zu  wortten  lautendt  ist  wie  her- 
nach volgt  Kundt  vnd  offenbar  ^^oi  Hllenneniglich  die  diesen  offen 
brieff  sehen  oder  hören  lesen,  das  lu  ilcni  Jahr  als  man  Zalt  nach 
Christi  vnsers  lieben  Herrn  gehurt  Viei  tzeheiihundert  vnd  dre^' 
vnd  Nenntzig  Jahre  vff  Montag  nach  dem  Sontage  Miseri- 
cordia  Doniini  gein  Zu  mir  Caspam  Waitern  offen  Notarien  vnd 
glaiibbaffteu  getzeu^en  kommen  die  Ehrsamen  vnnd  \\  ei^en  Fritx 
Zimmermann  vnd  Hanns  Kewbe  beede  sesabafft  Zum  Ginolfi  vng 
brachten  f&r  mich  die  Ehrsamen  vnd  Weisen  mit  Namen  Paul 
Ficken  Zu  vrsprüngen  wohnhafft  Ilannsen  Ameling  von  Hohen- 
rode ßurckbaraen  Koler  von  Erl  i  iil!;ms»Mi  vnnd  Ileintzen  Müszi- 
gen,  Batheu  vnd  ert'orderten  mich  Kuiidt^rbatt't  Der  wnhrheit  in 
den  nachgebchribeii  buchen  von  ine  auitzunemeu  vnd  Zu  uerhöreu 
Demnach  die  vier  kjundtschafi'ter  ob^enant  vor  mir  offen  Notariej^ 
ein  gelehrten  aydt  zu  Gott  vnd  sein  Heiligen  mit  aufgereckten 
fingern  geschworen  haben  die  Wahrheit  zu  sagen  vnnd  das  nit  Zu 
lassen  weder  durch  liebe  leyde  freundtschafft,  feindtschati't,  gifft 
noch  gäbe  durch  ainicherlei  willen  dadurch  die  Göttliche  Wahrheit 
verhindert  uiöi  ht  werden  vnd  als  sie  es  auch  verantvvortten  wollen 
am  jüngätcn  gericht  sein  dem  Allmechtigen  Gott  vnnd  haben  be- 
sagt inmassen  hernach  yolsende  Item  Zum  Ersten  hat  besagt  Paul 
Ficke  beileu(\ig  fünf  vnna  sechtzig  Jahr  alt  zum  Gynol£n  geso- 

Sea  vnnd  ge!)oren  wie  das  Imc  wahrs  kundt  vnnd  wissen  sey, 
as  die  vom  Ginolffs,  Weiszbacli,  Greuenhayn,  vnd  die  Slhen 
Mann  zu  Sondernahe  nit  mehr  pflichtig  sein  von  alters  heiu  Zu 
rügen  an  die  Cent  Fladungen  dau  die  vier  rue^e  Darumb  üo  ha- 
ben sie  ein  aigcn  Centgrauen  der  solle  zum  GmoUfo  wohpen  vnd 
leibhch  sitzen  Derselb  hab  fürter  vmb  feustschlege  vnd  ander  hen- 
del  die  vier  ruegen  nit  berürende  Zu  heUTen  vnd  Zu  richten  ^ 
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habe  auch  gehört  vüu  den  alten  ehe  dan  Grauenhayn  Tnnd  Ginolf^ 
verhöret  vnnd  verbrandt  dua  das  Gericht  Zu  Greueobein  sewest 
ley  von  alters  sein  also  herkommeii  Item  Zum  Andern  hat  oeeagt 
Hanasz  Ameling  beiläufftig  Sibentsig  Jahr  alt,  wie  das  er  gehört 
habe  vor  funfftzig  Jahren  da  er  zu  Weiszbach  gesehen  habe, 
Nachdem  als  Grauenhain  vnd  Ginolffs  vor  getzeiten  verheret  vnd 
verbrandt  worden,  Darnach  betten  die  von  Weiszbach  Ginolffs  vnd 
die  Siben  Mauu  zu  Sooderoabe  mit  gunst  vnd  vcrwüligung  Irer 
Brbbemi  begeret  an  die  Cent  BischoflSheim  So  man  sie  woK  anf- 
nemmen  mit  den  vier  rügen  Irem  Centgrauen  vnd  altem  herkom- 
men, so  wollen  sie  Centpfllcbtig  werden  doselbst  hingein  Biscboffik 
heim,  do  hett  die  Cent  Uischoffsheim  ine  nit  wollen  «jestatten.  ein 
aigen  Centgrauen  zu  haben,  Also  wereu  sie  gein  Fladuogen  kom- 
men  do  iiett  man  sie  mit  irem  Centgrauen  auch  mit  deu  vier  rü- 
gen vnd  altem  herkommen  alao  angenommen,  vod  weren  auch 
nicht  mehr  pflichti^  Zu  ruegen  dan  die  vier  ruege  Darrmb  so  het* 
ten  sie  nachmalsa  ein  eigen  Uentgrauen  der  hett  vbcr  andere  hen* 
del  die  vier  ruege  nit  berürende  Zu  helffen  vnnd  Zu  richten,  der- 
selb  Centhgraff  solt  von  alters  hero  Zum  Ginolffs  leiblich  wohnen 
Dorum  b  so  hiesz  man  die  vier  Dorff  Im  hinter  gericht  Dan  es 
were  vor  getzeiten  zu  Grenenhain  gewest  Item  zum  tritteu  hat 
besagt  Burckhard  Köler  wie  das  er  mit  seinem  Vatter  nach  dem 
tfrossen  sterben  gein  Ginolffs  kommen  sey  vnnd  habe  gewont  vf 
dem  Erbe  das  Itzt  die  Pfeffermann  Inn  haben,  Er  sei  gewest  des- 
mals  der  grosse  vnnd  stär'  ko  das  er  seinem  Vatter  i  in  garbeii  vff 
ein  wagen  gelaugt  Er  habe  auch  in  Knechtsweise  vua  etlichem 
standte  vier  vnnd  zweintzig  Jahr  ongeuerde  doselbst  Zum  Ginolffs 
geeessen,  deemals  haben  die  Tom  Ginolflii  nit  mehr  in  der  mese 
an  die  Cent  Fladunj^en  fürbracht,  dan  die  vier  mege.  Er  haoe 
auch  gebort  von  Hrmtzen  in  der  Bitzen  vnd  vor  Hannsen  vnnd 
Dietzen  Lagen  gebrudern  der  Zeit  Innwohnern  zum  Ginolffs  das 
die  von  Greueuhainu  Weiszbach,  Ginolffs  vnnd  die  biben  Mann 
zu  Sondernahe  nit  mehr  pflichtig  sein  Zu  ruegen  gein  Fladungen 
dan  die  vier  mege  Darumb  so  haben  sie  ein  aigen  Centgranen 
der  solle  tum  Ginolffs  leiblich  sitzen  derselb  habe  f  ürtcr  Zu  helf- 
fen vnnd  zu  richten  vmb  feustijehlege  oder  ander  hendel,  die  vier 
ruQfie  nit  berürende  Demnach  nenne  man  die  benanten  dorff  im 
hindtern  gericht  der  Cent  Fladungen.  Item  zum  vierten  h:\t  be- 
sagt HeiuLz  Müszigen  beileuftig  sechtzig  Jahrcu,  das  er  bambt 
seiner  Mutter  yor  viertzig  Jahren  Zehen  Jahr  zum  Ginoll&  sess« 
hafftig  gewesen  vnnd  Ime  sei  wahres  wusen,  das  die  vom  Ginolffs, 
Weiszbach  vnd  die  Siben  Mann  zu  Sondemahe  von  alters  hero 
nit  mehr  pflichtig  gein  Zu  ruegen  an  die  Cent  Fladungen  dan  die 
vier  ruege  darvnib  lieisz  es  im  hindteru  gericht,  vnna  haben  ein 
aiffCD  Centgrauea.  der  solle  zum  Ginolffs  sitzen  wohnhafft,  der 
haoe  f  tkrter  Zu  nelffenn  vnnd  au  richten  vmb  andere  hendel  die 
▼ier  mege  nit  berürende,  Es  sei  auch  bei  sdnen  getzeiten  nit  mdir 
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dan  die  Tier  raege  fürbracbt  worden  Wo  solcher  kundtachafft  nit 
genung  were  Zum  Rechteil  wollen  die  obgetzaigten  Kundtschaffter 

nachvolge  thtien,  wie  sie  in  Keclit  gelart  vnd  viidersrhaidrii  wür- 
den, das  es  rnm  Kechtca  genung  were  Zu  wahrer  vrkundt  vnnd 
mehrer  sicherlieit  solcher  oesage  Rathen  vnnd  erforderten  mich 
obgenanten  offen  Notarien  die  ob^t dachten  kundtschaffter  ieder 
besonder  mein  «igen  Inngel  endte  mser  echrüR  für  sie  vff  diesenn 
bricff  Zu  trucken,  sie  damit  Zu  betzcugen  Solcher  sigelung  Ich 
Caspar  Waltem  \'Tnh  vleissiger  bitt  willen  also  geschehen  Bekenne 
doch  mir  vnnd  meinen  Erben  one  schaden,  Geben  vnnd  n-pschehen 
im  Jahr  vnnd  tage,  wie  obstehet,  in  Beywesen  der  Ehrsamen  vnnd 
Weisen  Bastian  Kalben  vnnd  Lorentzen  Seyfriedtä  Layen  Wirte- 
borger Bistnmbfi  getzeugen  hiertsu  beBonnder  gehaiacht  erfordert 
vnnd  gebetten  Vnd  vnten  am  ende  am  spado  desselbig  Papiernen 
Brieffs  stehen  geschriben  die  wortt  abo,  Ctopar  Walter  Notarina 
aubscripsit. 

Vnd  also  nach  Verlesung  solches  briefs  ertzalt  vnns  der  ob- 
geuaut  Georg  von  Eberstein  vuser  Vetter  vud  Schwager,  wie  daa 
er  aoldien  brieff  Zu  notturfft  seiner  sacben  Zu  gemrauchen  be- 
dorftig  aein  würde  vnd  aber  in  solcher  braucbung  nin  vnd  wider 
f&rtragong  besorgende  schadbafft  wonlcn  mochte,  Bath  er  vns 
vleisziglich  Tme  dauon  ein  glaublich  abschrift't  vnnd  Virlimus  Zu 
geben  vnnd  dicvveil  wir  den  rechten  versiegeltenn  liaubtbrieff  an 
schrifften  vnnd  bi^^elu  vuuersehri  vnnd  wie  der  hieriun  verleibt 
▼und  ffeschriben,  ai^entlich  besichtiget  Tnd  Ton  wortt  Zu  wortten 
also  ffleichlautenae  befunden,  haben  wir  des  Zu  wahrer  Trknndt 
vnd  bekendtnus  rnnd  aus  vleissiger  bitt  obgedachts  Jorgens  von 
Eberstains,  vrsfrs  Vettern  vnd  Schwägern,  vnser  ieglicher  beson- 
der sein  aigen  angeborn  Innsigel  vnden  an  diesenn  Pernientbrieff 
gehanseu,  Doch  vnns  vnnd  vnnsern  Erben  vnschedtUch  Der  geben 
ist  TU  St*  Thomas  tag,  des  Heyligen  Zwolff hotten,  Nach  Christi 
vnsera  liebenn  Herrn  geburth  FünfiMhenhundert  ^nnd  im  I9enu- 
tiehnaten  Jahre. 

259. 

1520  J  miliar  28»  Geory  von  Eberstein  zu  Hischofsheiin  vor 
der  Rhön  sibt  seinem  Vetter  Mangold  von  Eberstein  zum  Bran- 
demUin  Vollmacht,  seinen  vom  Stift  Würsburg  zu  Lehen  rühren- 
den, unter  dem  Auersberg  zum  Hilters  gelegenen  Hof,  auch  einen 
Hof  zu  Schaden,  ein  Gut  zu  Simmershausen  und  13  Güter  daselbst, 
die  freieigen  und  von  Jorqpn  von  Rherstcin,  seinem  Vater  seligen 
Eberharden  von  Luttcr  seligen  für  200  fl.  rhn.  auf  Wiederkauf 
verkauft  worden  sind,  von  den  Erben  Eberhard^s  v.  Dutter  für 
300  fl.  rhn.  wieder  einzulösen,  und  ▼ersprichi,  seinem  Vetter  Man- 
gold oder  dessen  Erben  alle  in  seinem  Besitz  befindlichen  Briefe 
und  Register  darüber  zuzustellen,  sobald  der  Wiederkauf  und  Ein- 
lösung geschehen  ist,  behült  sich  dabei  jedoch  Tor,  dass  Aiangold  oder 
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desMii  BrbeD  die  Mifgef&hrteii  Gfiter  ihm  oder  sdnen  Erben  4  J^lu' 

vor  Petri  Stublfeier  zum  Kauf  anbieten  sollen,  im  Fall  sie  dieselben 
nsidi  d^  Einlosang  wieder  verkaufen  wollen.  Aocb  ist  verabredet, 
dass  Jorge  v.  E.  und  dessen  Erben  den  oben  genannten  Ilof  (zu 
Hilders)  vom  Stift  Wnrzburg  zu  liehen  empfangen,  tragen  und 
verdienen  sollen  ohne  Schaden  Mangold  s  und  dessen  Erben ;  dass 
dagegen  dieser  Hof  und  auch  die  airaem  Guter  Jorgen  v.  £.  oder 
dessen  JSrbmi  ««gsiits  frey,  ledig  vnd  losze,  sunder  kan&elt  vnd 
on  ent^eltnis*^  heimfiUlen  sollen,  wenn  Mangold  ohne  Leibeserben 
Terstürbe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  gemachten  Abschrift: 

leb  Georg  von  Eberstein  zu  Biscbofiisheim  vor  der  Rohne 
Bekenne  vnd  tbnn  kuntli  ofibntlidie  mit  disem  brine  gein  aller 
meniglich  für  mich  vnd  alle  mttne  erbra  vnd  erbnemen  Das  ich 
mit  wolbedacliteni  niuthe  guttem  vorratlie,  siiTuIr  r  allen  bctrugk 
Dem  Ernucsten  Mangolten  von  Eberstein  zuoi  iirandenstein  mcy- 
neni  üben  vettern  allen  seinen  erben  oder  wer  disen  briue  mit 
Irem  gutten  wissen  vnd  willen  Innhat  vsz  sunderlicher  verwandt- 
nis  angehoriger  fmntschafft  vnd  bescheener  gnttbat  meynen 
gantzen  vollkommen  ^ewalt  vnd  macht  geben  vnd  vbergeben  habe, 
vher.ji^e  Inen  den  Inemit  geinwertiglichen  In  vnd  mit  crafft  dits 
briüs  In  der  besten  besten di Josten  forme  wie  das  In-  oder  vs/cr- 
halb  rechts  leb  das  thun  sali  kau  vnd  magk  Meynen  Ilofi  zum 
Hilters  vndteriu  Awersperg  gelegen  mit  sampt  aller  seiner  zu  vnd 
Ingehorung  In  dorffe  vnd  felde  nichts  vszgenommen  welcher  vom 
Stint  Würtzpurg  zu  Lehen  gehet  vnd  rurt  Darzu  ettlichc  gutter 
Nemliche  ein  Hoff  zum  schannden  Item  ein  gutt  zu  schirmerpz- 
hnsen  vnd  drcytzehen  gutter  doselbst  die  do  freyeynren  seyndt 
wyli  ii  h  von  Jorgen  von  Eberstein  mein  Vatter  seli«jf'*n 
Eberiuirtten  von  Ludder  sehnen  vnd  seyuen  erben  für  zweyiiun- 
dert  re3n[ii8ch  gülden  HanbtgeUs  vff  Widderkanff  verkaofit  Innhalt 
der  verschreybnng  dorüber  besagen  mit  allen  Iren  gerechtigkeytten 
ein  vnd  zugehore  zinsen,  gülten,  freyheytten  vnd  gereditigkeyten 
douon  nichts  vszgescheydenn  von  desscltien  Eberhartts  von  Lud- 
dcrs  seligen  erben  oder  bey  den  sieb  soleber  widderkauff  vnd  ab- 
lösuhg  zu  thun  gepurt  widderumb  an  sich  vnd  sein  erben  uut 
sweybundert  riniscn  golden  kauffgelts  zu  widderkauffen  m  ledi* 
genn  vnd  zu  lösenn  In  aller  forme  vnd  massen  Ich  oder  mein 
erben  semlichen  widderkanff  selbst  thetten  thun  sollten  konnten 
vnd  niorbten.  vnd  wann  gemelter  mein  vetter  mangolt  oder 
erben  solehen  widderkauft  vnd  ablösun^  thun  vnd  gethan  hctten 
Alszdann  sollen  vnd  wollen  Ich  vnd  mem  erben  luen  alle  gerech- 
tigkeyt  briff  vnd  rejpster  dorüber  besagen  vbergeben  vnd  znstel- 
lenn  Das  Er  vnd  sem  £rb«i  sich  solchs  Hofifo  vnd  ontter  hinftuo 
nach  allem  Irem  wollgeiallen  vnd  nottorfft  gebrsttifen  dondt  als 
mit  andern  Iren  eygen  gattem  thun  vnd  lassenn  woe  aber  ge- 
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melter  Manffolt  solchen  ho£P  vod  gutter  forttcr  verkeuffen  wolteo 
ioUen  er  oaer  sein  erben  das  mir  vnd  mein  erben  einhalb  jähr 

Tor  petri  kathedra  verkünden  vnd  anbietteu  alsdann  wir  gut  macht 
haben  sollenn  nach  solcher  anbietung  solch  hoff  vnd  gutter  mit 
obgerurtcr  summe  gelts  zu  vus  zu  nemcu  Thetten  wir  aber  des 
nit  Mochten  alszdann  gerurter  Maugult  oder  sein  erben  solch  lioü' 
vnd  gutter  zu  uersetzen  oder  zu  uerkauffen  macht  haben  alle  In- 
rede  hinderung  mein  meiner  erben  vnd  meniglichs  von  vnsern 
wegen  wie  das  ymandt  erdencken  mecht  fiirzmifmen  snnder  alle 
geuerde  Doch  ist  /ii  Inn  sunderlich  abgeredt  vorbehalten  vnd  be- 
willigt Daö  ich  «Jon'e  von  ebersteiu  mein  erben  vad  erbnemen  - 
den  obgcrurtten  Hon  eegen  eynen  stiflft  Würtzpurg  zu  leben  em- 
pfahen  tragen  vnd  Yerdynnen  sollen  vnd  wollen  sunder  sein  Man- 
gelte oder  seiner  elichen  leybserben  schaden  Oorgegen  vnd  widdeiv 
umb  gntter  mein  vetter  Mangolt  die  gunst  vnd  fruntschaftt  gethann 
So  er  vnd  seine  eliche  Hnsfraw  on  elichc  lebendige  leybserben 
tods  verstürbe  vnd  nicht  leybserbeini  verliesscnn  Das  alszdann  mir 
vnd  nieyucu  erben  solcher  hofl'  vud  gutter  widerumb  gautz  iicv 
ledis  Ynd  losze  snnder  kauffgelt  vnd  on  entgeltnis  heymfallen  vnd 
au  nanden  nemen  sollen  vnnd  dise  verschreybun<r  furtter  nichtig 
todt  vnd  ab  sein  on  eintragk  vnd  hindemis  menniglichs  alles  ge- 
treiibche  vnd  sunder  <^euerde  Des  zu  wohrer  vrknndt  alles  obge- 
schribenu  Habe  Ich  Jerge  von  Eberptein  mein  cygen  angepomne 
Innsigell  au  disen  briff  gehangenu  vnd  zu  nach  menrer  Sicherhey t 
erbetten  den  Emnesteo  Eberlukrtten  von  merlaw  zu  Steina  meynen 
libcn  Schwager  Das  er  sein  Innsigel  zu  dem  meynen  auch  an  di- 
SMi  briff  gehangen  hatt  dise  verschreybong  für  mich  vnd  mein 
erben  vnwidflerrn flieh  bei  trewen  vnd  Eren  zu  haltenn  welcher 
sigelung  Ich  Itzgeuuiiter  Eberhartt  von  merlaw  also  vsz  vleyssiger 
bitt  obeenaots  Jorgenn  nieins  libeu  fcjchwagers  also  gctbauu  Be- 
kenne Doch  mir  vnd  mein  erben  on  schadenn  Datnm  vff  Samstagk 
nach  Conoersionis  Paulj  Anno  iuidftzehenhundert  zwentzig. 
Mit  swei  anhSQgeiiden  8. 

260. 

1523  am  Mittwoch  nn«h  Dorotheentag  (11.  Febr.). 
Jo>'</  von  Ebrr.9fein  bekLiint,  dass  er  zwar  der  Meinung  «gewesen, 
an  den  Bischui  Konrad  zu  Würzburg  „vorderuug  der  Wüstung 
Dieterichswinden  genannt  bey  HUdeber^  gelegen'*  zu  haben,  dass 
er  jedoch  auf  den  vom  Bisc  höfe  darüber  erhaltenen  Bericht  aus 
freiem,  guten  Willen  von  solcher  Forderung  abgestanden  sei;  auch 
verspricht  er  „wie  er  der  Irrung  halb  mit  dem  schmi  l  zum  Jeben- 
han  auf  den  erbern  vnnd  vesten  Otten  Voyten  Am^jtmann  zur 
Newenstat  zu  enntlicbem  austrag  vcriusst  sei,  demselbigen  getreu- 
lich nachzukommen.^' 

P«tg.«ürk.  n.  aab.  S.  Georg*»  v.  B.  t.  k.  Areh.  xo  Wursbnrg. 

«• 
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1523  Febr.  11.  Jorg  vonn  Eberstein  zum  ginoMa  Kecepit  in 
feudum  einen  Houe  zu  Burcklaur  vier  acker  weinberg  an  dem 
Hoberg  vnd  dnj  Tirttel  dabey  Item  vier  acker  weinberg  an  dem 
Hoberg  zu  etrohngen  Item  einen  eleinen  zehenden  vntter  dem  Ho- 
berg herab  gein  burcklaur,  der  auch  in  den  obgeinelten  hoff  ge- 
hört Item  zwey  gutter  zu  heyfurt,  die  Itzt  Marx  Dimar  vnud  Conntz 
schuwart  bisitzen  vnnd  Inhabena  welcher  HoÜ  mit  seinen  zuge- 
huruugeu  vouu  Jorgen  von  Eberstein  seinem  vatter  vfi'  In  kommen 
▼nd  erstorben  ist  actum  vff  mittwoch  nacb  Dorothee  anno  etc. 
ZZIII''.  —  Nach  einer  Randbemerkung  wurden  diese  Oüter  von 
Geoig  von  £ber8tein  (an  die  v.  Steinrück?)  verkaofL 

L«ii«ibaeh  BiMhola  Koiurad  v.  Tbüngmi,  Bl.  134. 

Georg  verkaufte  nicht  nur  seine  Güter  zu  Burglauer  und 
HenAirt,  mit  denen  er  noch  11.  Febr.  1528  belieben  wurde,  son- 
dern auch  seine  Güter  zu  Strahlungen,  Salz  bei  Neustadt,  Antlin- 
gen,  Hilders  und  Lutter  an  der  Hard  (s.  Not-Instr.  v.  1560,  Bl. 
7^)y  dagegen  verbesserte  er  seine  Güter  zu  Ginolfs  und  Gräfen- 
hain erheblich,  nameatlich  machte  er  in  Ginolfs  ansehnliche  Er- 
werbungen. 

262, 

1524  am  Tafre.  Simonis  et  Jiidae  ('28.  Ortbr-).  Michel 
Benkhart  zu  GiuuUs  verkauft,  für  38  Gulden  eme  von  dem  edlen 
und  vesten  Junker  Jora  vom  Eberstein  lehenrührige,  unter  dem 
Dorfe  Ginolfs  bei  des  Müllers  Wiese  gelegene  mese  an  seinen 
genannten  Lehenberm  J*  y.  B.  Siegler:  Ulncb     Ebersberg  gen. 

Weyhers. 

Urk«  m.  «ob.  8*  im  k.  Aidu  sn  Wfinbing. 

263. 

1525  am  Mirtwoch  nach  (?)  Erhardi  (11.  Januar).  Er- 
hard Auell  und  desseu  Sohn  Jorg  bekennen,  dass  ihnen  ihre  vom 
Junker  Jorge  vom  Eberstein  dem  Aeltern  zu  Lehen  rührende  Be- 
bausung  su  Ginol&  mit  allem  Zubebor  in  Feld  und  Dorf  ihr  ebc» 
pnannter  Lehenherr  fiir  78  Gulden  abgekauft  babe.  Fftr  die  Ver- 
Eättfer  siegelte  Balthasar  von  Bastheim* 

P«rg.-Urk.  im  k.  Anh.  co  Wursburf . 

264, 

1525  J  uoi  16.  Vertrag  zwischen  Georg  von  Eberstein  dem 
AiUem  und  der  Gemeinde  zu  Ginolfs,  nach  dem  Bauemaufrubr 
emcbtet 

Derselbe  lautet  nach  einer  Tom  Original  im  k.  ArchiTe  su 
Wiksbtifg  gemachten  Abschrift: 
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Ich  Wolff  Zrcanse  dicäzer  Zeit  Öcliultbeis  zum  GyoaoUä  vod  nut 
mir  Als  die  hemaäbenaiDteD  Clans  Keybe  Jorff  Bortner  Hemts 
möre  Sbert  metzler  Hans  saurbir  Dürre  contz  Heintz  Dullmeyer 
Hans  rausch  Bastian  weberstat  Dick  contz  End  res  schuwert  Jbrst 
burhner  Hans  Trimperek  Caspar  Stubenrauch  Claus  reulbacn 
Balthasar  Trimpergk  Jacob  reulbach  Michel  Binckhert  Hans 
salender  philips  schopner  vnd  Jörg  walter  der  Moüer  So  vnd  als 
wir  mu  Intsiger  der  p«wrseliaft  TnoristKoh  TnmeDSchlidi  TiiUlIig 
Eygenmutig  vnd  voguttig  fümhemen  fast  vor  allen  andern  Flecken 
diser  lande  arc  gegenn  vnd  zuwider  gotlichem  wort  Cristenlicher 
lirbc  dnr^ii  nllen  vnd  yeden  Repstlicben  vnd  knyszerlirhen  Satzun- 
gen vnd  ordenung  vnserm  rechten  Natürlichen  Erb  Juiu  khern 
Jorgen  vom  eberstein  dem  Elternn  Darzu  allen  adciischen  Auch 
aller  obrickeit  zu  uerstorun^e  Entlich  verderben  Tnuberwintlichem 
Nachteil  md^  soihaden  cugefugt  Innergessunge  aller  vnser  gelube 
aydt  Tnd  pflicht  So  wir  Intzgenantem  vnserm  Junckher  gethan 
vnuerursacnt  cntporet  vnd  vnterstanden  Im  sein  vetterlich  Erbe 
vnd  gut  frevenlich  mit  eygener  gewalt  viicl  on  recht  zu  entsetzenn 
turgenomenn  vnd  zu  dem  allen  Nit  vnterlassenn  gedachtem  vnszerm 
JuuciLhern  nach  beinern  leibe  vnd  leben  heftig  vnd  mit  eantzem 
Fleyss  gestanden  baben  Aber  doroh  Hilff  Gottes  desnuus  Tonn 
▼ns  entwerden  ist  welohs  mir  als  gestendig  Tnd  nit  In  abreden 
sein  können  daran  wir  auch  nit  gesettiget  gewest  Sonder  vns  mit 
andern  filmere  anffriirJschem  Hauffen  verbunden  So  vnd  als  wir 
Semptlich  vnd  hesnnder  vnsers  Jimcklirrs  brudi  r  Junckher  Kylian 
von  eberstein  der  m  solcher  vÜ'rore  bey  vns  vnd  mit  vns  sewest 
In  grosser  kranckheit  seines  leib^s  bey  vns  bebeffb  bat  ueiben 
müssen  An  dem  wir  keynen  begnügen  gehabt  Sonder  In  dohyn  ge» 
weltidichen  betrung^i  benöttigt  wnä  l>ezwongen  das  er  hat  wa 
vnszerm  Boszen  fumemen  müssen  globen  vnd  swerenn  bey  vns  zu 
bleibenn  vnd  mit  vns  zu  tun  hie  Im  dorff  vnd  annderswohe  wyhe 
ein  gemeins  man  zu  thun  schuldig  vnd  pflichtig 

Zum  Erstenn  Bekennen  wir  semptlich  vnd  sonderlich  ftir 
▼ans  alle  vnsere  erbenn  Erbserben  vnd  nachkomende  oder  andi 
were  solche  vnsers  Junckhers  gntter  besitzt  vnd  Inhaben  wirt  die 
poDen  hye  vnd  mit  dieszer  verschreibnng  ferbnnden  bleybe  vnd 
sein  als  ob  sie  dy  mit  lerem  selbst  eygt  n  b-ybc  habe  vnd  nuii 
verwirckt  vnd  verschulit  hetten  öffentlich  mit  diessem  bneÖ  vnd 
thun  konth  allermenislichen  Das  der  obsenant  Jorge  vom  eber- 
stein vnser  günstiger  Seber  Junckher  Aach  alle  seine  erbenn  Erb* 
tthemen  eynen  freyen  Burgksesz  hye  Im  dorff  Gynnolffs  haben 
den  Itzgeaachten  vnser  Junckher  besitzt  vnd  In  hat  mit  seynem 
vmbfange  Es  weidt  vnd  breydt  der  begriffen  ist  vnd  darzu  gehö- 
ren wurdt  hie  vnd  mit  tVey  zu  halten  verschrieben  sein  sollen n 
vnd  wolleuu  Darzu  solleu  vnd  wolle  virir  vns  hiemit  verschreiben 
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BeimweniMpe  Inne  hat  oder  haben  wordt  hie  Im  dorff  des  oder  die- 
flelblgen  soUeD  aller  vnd  yeder  gemeyner  aehntt  md  wesz  vfis  vyhe 
geschlagenn  Ton  allem  Tybe  Ton  vns  Tosern  erben  firbserbon  vnd 
nachkomen  gantz  vnd  >J;^r  L'^frcyt  sein  vnd  pleiben  on  alle  bebelff 
vnd  widerstand!  Nniio  hieturan  zu  ewigen  ^ezeyten 

Znm  Andernn  sollen  vnd  wollen  wir  Itzt  hinfur  zu  ewi- 
gen Zceytten  Nnmmermehe  der  gemem  nit  lentiien  Anch  nit  zu 
samm  gen  oder  «ten  keynen  heymuofaen  radt  haltenn  oder  beecbli»* 
ienn  Sonder  so  wir  In  der  gemeyn  bey  eynander  zu  schicken  ha- 
henn  Kollenn  wir  solchs  rnvorann  tnscrm  Junckher  oder  seinenn 
erlicn  ansagenn  vnd  zu  wisden  thun  was  wir  In  der  gemeyn  zu 
schicken  haben 

Zum  dritten  sollen  vnd  wollen  wir  yns  byemit  fürschrei- 
benn  md  verbinden  ^gen  Tnsenn  Junckher  vnd  aUen  seinen  erben 
Itzunt  hinftir  zn  ewigen  ^ezeüen  dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd 

Hern  vnscrm  pTnodiprcn  iTeni  von  Wirtzbiirgk  nit  niehe  zu  thun 
dann  wie  von  alter  bere  Auff  gedachten  vn^ern  .Tunckhern  vnd 
allen  seinen  erben  In  Erbschaft  hererbt  vnd  iierekomen  ist  key- 
nen Newhen  auffsatzauff  vns  zu  setzenn  lassenu  an  vnsers  Junckhcrs 
oder  seiner  erben  wissen  vnd  wUlenn  bey  Terlining  leybe  lebens 
£ni  vnd  guttcs 

Ztim  virtten  gestehen  vnd  bekennen  wir  Seniptlich  vnd  be- 
sonder mit  eynander  wie  obbcmelt  wnrdt  das  vnser  Junckher  ob- 
gedacht  vnd  alle  sein  erben  vnd  erbnhemeu  ailhye  lui  dorft'  bey 
vns  zu  eynem  teil  eyne  freye  schefi'erey  haben  aerbalben  sollen  '* 
vnd  wollen  wir  vnd  vnser  erben  Itznndt  hynfur  zu  ewige  seytten 
keynn  schaff  habenn  oder  haltenn  on  vnsers  Junckhers  vnd  seiner 
erben  willen  vnd  wisscnn  dadureli  vnd  domit  das  wir  vns  aller 
vnd  Ider  so  mordisclien  raybischen  vnd  vnmcnscbiicli  Furb.indel- 
lunj:^  mitteylhafftij:^  vnd  schuldig  gemacht  habeun  vnangesehenn 
das  vns  vnser  gunstiger  lieber  Junckher  hiebelur  solcher  väVore 
ausz  guttwiUickeit  alle  vnser  gntter  genooksam  gebessert  hat  Als 
nemlich  mit  wiessen  Ecker  krauthlender  vnd  mit  eynem  heyfeldt 
auff  der  ron  gelegenn  das  Ebersteynisc!»  feit  genant  darauff  eyn 
bron  stedt  der  Eselbron  gen.?nt  Ertregt  zu  gemeinen  Jam  funff 
vnd  zwentzig  Fuder  Hcws  vnd  ander  beserung  mere  80  hyr  Innen 
nit  gemelt  vnd  angezogen  worden  ist  das  alles  vnsern  guttern  zu 
guttem  entstanden  vnd  anff  solche  gntter  alle  vnd  yedes  besonder 
Evnen  Newhen  Erblichenn  ewigen  vnd  vnwiderrufden  Bestendi^en 
erbzynns  tampt  eynem  jeriichen  benanten  frondienat  besirtct  hat 
nach  vermuge  vnd  Inhalt  des  reygisters  darvber  auszweyszet  mit 
vnserni  gntten  wissen  vnd  willen  erL'angen  vnd  geschehen  worden 
ist  Sunst  on  das  vonn  vuö  nichts  iiiiemen  oder  auch  gebenu  habenn 
Solchs  vnser  so  vn gutig  vncristliob  Fnmemen  got  dem  almechti- 
ffen  za  lesterun^  aller  obrickeit  vnd  gotes  ordnnn^  zu  uerachtmig 
Hon  spot  vnd  Nachteil  errechende  der  durchlenchtlgst  Hochgebom 
Fürst  vnd  Herr  Uerre  Philipps  landtgraft'  an  Hesseo  aosa  Cbnslca^ 
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licbnn  j^enjute  vml  fürstlicher  ttigent  betracht  vnd  mit  Ilerszcraflft 
geschutz  vüd  audenu  \V4u>  zum  Feltlegcr  «r^'horig  sich  ernstlich 
erhobenn  für  vnd  wieder  dy  versamlung  der  Bawrschaft  gezogen 
durch  Hylff  des  almechtigeu  gottes  mit  dem  schwert  solche  Uawf- 
feii  zercmnt  viid  toh  eynaader  getrieben  der  etliche  entleibt  Tud 
dy  andern  za  behaffi  pracht  ywL  nachdem  wir  obgenantom  viiserm 
Junckber  seiner  Zynns  ditist  vnd  Freiheit  oder  gerecht ickeit  Auch 
seines  adellö  gewalt  i»eraubt  vnd  Frefi'enlich  entsetzt  betten  In 
wider  in  solche  gewarsani  eingeweret  In  allen  vorichen  gewalt 
Freybeit  Zyus  diobt  vud  anderät  So  wir  Ime  beiiommeu  ou  eyn- 
rede  vnd  wefferung  wider  gebenn  vnd  tub  dammb  ernstlich  nach 
mserm  billicheu  verdiust  za  ttnßexk  Tnsem  Jnnokber  heymgeatalt 
▼nd  wiewol  der  Erbar  vnnd  vest  vnnser  gunstiger  lieber  J unckher 
vnser  vberflussigen  vberfarung  nach  vns  an  leybe  mkI  ^rnth  tu 
straö'en  gut  fuge  vud  recht  gehabt  hat  er  doch  aus  aiielisciicr  tu- 
gennt  vnscr  VQterdenige  vnd  vleheliche  Bith  vnd  das  wir  vns  Im 
so  gnaden^  vnd  vngnäen  ergeben  habenn  Dameben  gnade  vnd 
Barmbertzickeit  begert  angesehen  vnd  vns  bey  dieszer  verschrei- 
boi^^  vnd  aneezei^m  Arükell  zu  gelassen  vnd  vni  auch  alle 
vnser  erben  darauff  solche  vnser  ^tter  der  wir  von  gedachtem 
vnserm  Junckber  entsetzt  worden  semn  nach  vnuserui  *>!!liiren  ver- 
dinst  wi  gehört  Ausz  gnade  vud  Barmbertzickeit  widci  geiibcnn 
vnd  Ingesetzt  doch  mit  dem  vorbehält  wihe  er  nachfolgt  das  wir 
dann  zam  fordersteu  got  dem  almechtigen  vnd  volgens  vnazrem 
fromen  Jnnckber  ewigen  danck  wissen  vnd  haben  sollen  vnd  wol- 
len Also  bekennen  wir  obgenanten  vor  vns  vnd  alle  vnser  erben 
vnd  nachkoinon  vnd  thnn  kiinth  aliermeniglichenn  das  wir  dy  narh- 
benanteu  arlickell  vns  durch  vusemn  ( — ?)  furgehaltenu  eynniutig- 
lich  iur  vus  alle  sampt  vnnd  besonder  Auch  vnser  erbenu  vnd 
naehkomende  za  unterdenigen  dangk  vnd  groszem  gefallenn  An- 
genomen  vnd  bewilliget  habenn  zne  halten  mit  Verpflichtung  vnd 
Verbindung  zu  ewigen  Zeitenn  vns  darwider  nit  zu  setzenn  Han- 
del thun  Nach  schicken  gethan  werdt  noch  nymandt  zu  thun  g6^ 
Stadt  In  kevne  weisze  on  geuerdt 

Zum  i  uuiTtcuu  haben  wir  dem  Erbarnn  vnd  vestenn  Jor- 
gen vom  Ebersteiii  dem  Eltemn  vnezenn  rechten  Natürlichen  erb 
Junokhcmn  Auch  allen  seinen  erben  Erbnhemen  vnd  Nachkomenu 
vber  vns  zu  aller  freybeit  herlickeit  obrickeit  vnd  gerech- 
tickoit  Auch  Zins  vnd  dinst  vnd  änderst  wihe  er  das  bintnr  vnd 
biöhere  Ingehabt  vud  herpraeht  Oder  wie  er  vns  nochmals  Itzt 
oder  hienach  vber  kurtz^  odvi  lange  Jare  setzt  oder  entsetzen 
wnrdt  nach  seinem  gefallen  williglichen  anffenhomen  vnd  lugelas- 
scn  vnd  vns  also  In  sein  snadt  vndvngnadt  seine  vnterthane  vnd 
verwanten  ffimhemen  wurat  dyselbigeu  nach  seinem  beeern  schul- 
dig zu  tragen  zu  leiden  vnd  zu  geduldenn  Auch  dawiaer  keynen 
behelt^"  /II  suchenn  vnterworffeu  vnd  ergeben  haben  aiirh  dnrnuft' 
Im  iur  vns  vnser  Hawszfirawen  Erben  vud  Nachkomeo  wie  obbe- 
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melft  von  Newem  gewonlichc  gelube  vnd  erbhollunpr  tr^thann  Mit 
erhebenden  Finger  zu  got  gesworcnu  mit  Verpflichtung  vns  zu 
ewigen  gezeitenn  In  die  oder  dergleicb  vncristlicbe  tyrannische 
▼od  bubische  Fumhemen  gegen  vnseni  Junckher  seinen  erben  Erbs- 
erben vnd  nacbkomen  In  keyne  weiss  m  begebenn  sonder  alles 
md  yedes  Toaer  Harnisch  buchssenn  Armprust  Spis  luigemesser 
langedegen  Schwert  liclh  Tinrton  kolbcn  Spit/.bartenn  vnd  alles  das 
were  heysset  od^^r  dar/u  dmet  vonn  vns  zu  thun  vnd  Ime  auä 
sein  erfiurderrung  vnverzugkiich  zu  vberantworten  auch  iolgens  vnd 
numermehe  kein  buchssen  oder  andere  wem  wie  Intzgemellt  on  sein 
erleupnis  xu  kenffen  zu  trafen  oder  vns  der  zn  geprauehen  In  vn- 
sere  gewalt  vi  haben  in  kein  weysz  darzn  haben  wir  iook  ol^6- 
meltem  vnserm  Junckhern  globt  vnd  zugesagt  Nuhc  von  stundt 
an  alle  dy  Jenigen  so  In  dies7-er  auffniro  bey  vns  f  iimemlich  an- 
eber  anreger  vnd  furdernes  gewcst  sein  anzuzeygenn  vnd  der 
eynen  bey  vns  leidenn  wisseu  oder  haltenn  alles  bey  verlust  vu- 
sere  ere  lejbes  Tnd  guta 

Zam  sech Stenn  der  glubde  vnd  pflicht  So  vns  Jnnckher 
Kvlian  vom  Eberstein  ausz  bezwunffliehcr  weysze  gethan  hat  In 
solcher  auffrore  wv  wo!  wir  semptlich  vnd  besonder  liiefur  In 
gegen  vnsers  Juncichers  getlfu-hten  seinen  Bruder  alier  vnd  Ider 
gelube  So  er  vns  hat  thuu  luusacnn  Auch  gantz  frey  ledig  geötelt 
▼nd  flebenn  haben  Thun  das  also  biemit  gegenwertig  In  vnd  mit 
Crafit  dits  brieff^  anch  geredenn  wir  hiermit  bei  p^em  ^laubenn 
vnd  waren  trewen  bey  verlust  vnsere  sele  selickeit  zu  ewigen  ta- 
gen nichts  vnffuts  widerwertigs  oder  tettlichs  croi^en  vilgedachten 
vnserm  Juncklier  allen  seinen  er)>pn  vnd  na'  !ik' men  fürzunemcn 
oder  zu  thuu  Auch  vn^er  erben  vud  uachkomen  zu  keynem  Ilaui- 
fen  mere  erftirder  m  hissen  vnd  vns  derselbigen  vncrisUichen  Bm- 
derschaflt  vnd  fümemens  mit  rechter  gutter  gewissenschafft  gantz 
f&rzihenn  vnd  vergeben  habenn  In  craffl  vnd  macht  ditzs  brieffs 
Zum  Siebende  sollen  vnd  wollen  wir  für  vns  alle  vnser  erben 
vnd  nachkomen  wihe  obgi  im  It  Nube  hinfur  zu  ewigen  Zeiten  kein 
wilpert  haäzenn  fogell  reuhuuer  («der  fisch  Es  sei  gros  oder  dein 
wie  das  namen  hat  oder  nahen  magk  Nichts  darvon  anssgenomen 
Jagenn  heicenn  &benn  oder  vmbringenn  on  vnsers  Jnnokhern  wil- 
len vnd  Vergünstigung  In  keynerley  weysze  oder  wege  wihe  das 
Imant  furnemen  oder  erdenckenn  mocht  Sonder  wollen  vns  des 
also  vnd  biemit  gantz  geussert  vnd  verzyhen  habenn 

Zum  achtenn  So  bekennen  vnd  gesteben  wir  alle  semptlich 
vnd  sonderlich  das  der  vilgedacht  Jan<^er  alle  sdn  erbeon  vnd 
nachkomen  all  hie  zum  Gynnolffs  Eyn  gericht  wann  vnd  wie  oflt 
sie  wollen  zu  Ireui  teyl  zu  sctzenn  vna  zu  entsetzenn  mnge  vnd 
macht  habenn  vnd  daselbst  vmh  hult  schedenn  Erblich  gutter 
so  von  In  zu  lehenn  geheun  zu  uerheiffcnn  auch  vmb  scnmehe 
schelltwort  vnd  Feustschlege  So  auch  mit  waflfen  geschlagen  das 
die  vier  rüge  nit  betrifft  aerhalbe  mit  der  Bnss  su  uertragenn 
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macht  baben  £e  werdt  aoldie  aaoh  outlieh  oder  rechtlich  Tertra- 
geon  <m  menigliehe  eynrede  vnd  widersprechende  gehandelt  ^erdt 

alles  on  geuerde  Des  allee  za  stetter  vnd  vhester  halt  mere  be* 
krntnes  So  habe  ich  obgonnriter  Schiiltltfis  vnd  mit  mir  dy  obbe- 
nantcn  luenner  zum  Gyiini)]frs  alle  seiiiptliche  vnd  sonderlich  mit 
fleys  erbetheu  dy  Edelln  vnd  Erenvhestenn  pbilipsen  voyt  von 
nutsbnrgk  vnnd  Wolfenn  Lorentzen  von  romrodt  Tnserc  Kunstigc 
liebe  Jonckherm  das  Ir  Itxlicher  sein  eygenn  Insigell  an  aieszenn 
brieff  gehangenn  hat  vns  vnd  vnsere  Erbeno  wie  obgemelt  darmit 
zu  besagenn  des  wir  Intzbenanten  Philips  voyt  vndt  F.nrentz  wolft' 
von  romrodt  Also  von  fleyssiger  Bith  wegeun  der  gedachten  nien- 
uer  bekennen  geschebenn  docn  vns  vnd  vnseru  erbenn  an  schadenn 
Der  geben  ist  am  Frettagk  Nach  sant  veytstagk  des  heyli^en 
merterers  Nach  Gristi  Tnsers  lieben  Hern  gebort  moffBehenhandert 
Tnd  fünffvndzwenntng  Jar. 

Pergamentarkunde  mit  (hw  an b  Tnsiagel  det  Philipp  VoU  von  Sftblmrf 
uod  lioreoto  Wolff  ron  Kumrod. 

266. 

1525  am  Tage  Simonis  et  Judae  (28.  Oetbr.).  Hans, 
Endres,  Philips  und  Anna  Schepner  Geschwister  verkaufen  fnr 

60  fl.  ihre  von  Ihrem  Junker  Jorrfm  vom  Ef>erf>fHn  dem  Aeltern 
zu  Lehen  gebende,  ganz  freie  Behausung  zu  Ginolfs  mit  dem  Hofe, 
Umfange  und  Begriffe  an  ihren  genannten  Lehenherrn.  Für  die 
Verkaufer  siegelte  Michel  von  Sdineeberg. 

P«rg*-UriK.  mit  «ab.  S.  im  k.  Afeli«  su  Wfinbaig. 

266. 

1525  Oct.  28.  Claus  Walther  zu  Ginolfs  verkauft  fiir  14 
Guiden  seine  unter  dem  Dorfe  gelegene  Wiese,  weiche  an  die 
Wiese  seines  Junkers  Jcrg  wm  EherMn  des  Adtem  stosst,  von 
dem  sie  zu  Leben  geht,  an  seinen  Lehenherm  J.  K  Siegler: 
Michael  von  Sohnebergk  zu  Mühlbach  unter  Salzburg. 

Urfc,  im  k.  Areh.  tu  Wänbnrg. 

267. 

1529  am  Sonntage  Trinitatis  (23.  Mai).  Junker  Jorge 
vom  Ebentein  bekräftigt  durch  Anhängung  seines  Siegels  den  Ver- 
gleich, welchen  WoliZange,  Hans  Sauerbier,  Endres  Schubert 
und  Ottilie  Sitter  unter  Vermittelung  der  mit  ihres  Junkers  Jör» 
fjen  vom  Eherstein,  als  des  Lehenherrn.  Bewilligung  zu  Spruchs- 
männern trwalilten  Clas  Cral,  Jorg  Friedrich  zu  Weisbach,  Endres 
Schubert  und  Philips  Schepner  zu  Ginolfs  wegen  Bewässerung  der 
unter  dem  Thunge  zu  Ginolfs  gelegenen  „Breiten  Wiese^^  scnlies- 
•eu.  Derjenige,  welcher  diesem  Vertrage  zuwider  handelt,  soU  an 
sefaien  genannten  Junker  10  PIhnd  Strafe  zahlen. 

P«tg.'Urk.  m*  sab.  6.  Goorg*«  v.  B.  in  k.  AMb.  la  Wönboif . 
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268. 

1580  aui  Sunnabend  nach  Sebaistiaiü  (22.  Januar). 
Sebai>iiuu  v.  Weyhers,  Kilian  vom  Ebentein  uud  Ulrich  v.  Ebers- 
berg gen.  Weyhers  legen  die  Zwietracht  bei,  welche  zwischen 
ihrem  Bruder  resp.  Vetter  Jorgen  vom  Ehei'stein  dem  Aeltern  zu 
Ginolfs  einerseits  und  dessen  Unterthanen  zu  Ginolfs  andererseits 
obwaltet  wegen  eines  Gefangenen  Namens  Jacob  Reulbach,  wel- 
cher versLliuKletor  Sachen  willen  durch  Georg  v.  Eberstein  zu 
Gefaugniss  angeuoniuien  und  am  S.  Sebastianstage  des  SOsteu  Jah- 
res den  Männern  ^die  ,,Tff  Ire  eydt  ynnd  pflicht  gemanett  worden, 
den  Irenn  in  sein  behausung  zu  \erantwortten'^)  überantwortet 
worden,  den  aber  „die  Geniein"  mit  Vorsatz  wieder  laufen  lassen, 
weshalb  Georg  v.  E.  vorgehabt,  sie  dafür  .JiTirtigklichen"  zn  stra- 
fen. Die  oben  genannten  Vermittler  erkennen  u.  A.,  dass  wegen 
des  Vergehens,  welches  sich  die  Angeklagten  gegen  ihren  Gerichts- 
herm  schuldig  gemacht,  der  sie  dafür  an  Leib  und  Gut  zu  stra- 
fen Fug  und  Recht  gehabt,  sie,  ihre  Erben,  Erbserben  and  Nach- 
kommen Georgen  £.  und  allen  seinen  T'rhcn  nun,  hiofuro  und 
zu  ewigen  Zeiten  einen  Zaun  nm  den  bei  dem  Oberthore  gelege- 
nen neuen  Banragarten  machen  und  denscll)en  in  gutem  Baue  und 
Besserung  erhalten  sollen.  Dieser  Vertrag  wurde  von  Wolf  Zaug, 
Georg's  V.  £.  Schultheisen,  Glas  Keyb,  Jacob  Reulbach,  Heinz 
Mohre,  Bis  Ortyn,  Endres  Schubert,  Hans  Wächter,  Heinz  Thul- 
meier»  Hans  Rausch,  Bastian  Ilartmann,  Valten  Mullieli,  Hans  Ma- 
tbes,  Hans  Trimbcrg,  Caspar  Stubenraueh,  Clas  Reulbach,  Baltha- 
sar Trimherg,  Caspar  Sclierf,  Michel  Schopner,  Hans  Sauerbier, 
Lips  Schopner  uud  Jorg  Wolter  dem  Müller  genehmigt  und  durch 
die  Siegel  der  drei  Vermittler  bekräftigt. 
Urk.  im  k.  Aidi.  la  Wnnbvig. 

1530  am  Mittwoch  nach  Misericordia  (4.  Mai).  Hans 
Ruger,  Schmidt  zum  Lebenhayn,  verkauft  lür  160  Gulden  rhn. 
seine  über  dem  Dorfe  Ginolfs  gelegene  Wiese,  die  grosse  Bronn- 
wiese genannt,  nebst  Zubehör  an  seinen  Junker  Jorg  vom  Eber- 
tt&in  den  Aeliem,  von  dem  diese  Wiese  zu  Lehen  geht.  Siegler: 
Sigismund  Forstmeister  zu  Lebenhayn. 
17rk.  in  k.  AkIi.  m  Wünbiurg. 

270, 

153Ü  am  Diensta^]^e  nach  Jacobi  (2ü.  Juli).  PhUipx  vom 
Eberstein^  Amtmann  zu  Steinau  an  der  Strasse,  Wilhelm  Truchsess 
zu  Unsleben,  Hans  von  Masbach,  Amtmann  zu  Bischofeheim  vor 
der  Rhön  vnd  Balthasar  ron  Ebersberg  genannt  von  Weyhers, 
Amtmann  zu  Mellricbstadt ,  entscheiden  die  Streitigkeiten,  welche 
zwischen  Jorg«»  txm  Eberstein  dem  Aeüem  zu  Ginoffe  einerseits 
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nnd  Ulrich  von  Ebersberg  genannt  von  Weyhers  andererseits  we- 
gen des  in  Gräfenhainer  Markung  gelegenen  Holzes,  der  Höberg 
genannt,  und  auch  we^cn  des  Zehnts  daeelbat  entstanden  waren, 

und  thun  dabei  tolc^cntfen  Ausspruch: 

1)  dass  der  zwölfte  Theil  des  Holzes  auf  dem  llöberg,  so 
oft  solches  in  der  Gemeinde  ausgetheilt  oder  verkauft  wird, 
dem  Ebersteinischen  Hofe  tn  Gräfenhain  angetbeilt  werden  soll; 

2)  dass  der  Zehnt  Ton  allen  zehnthaftigen  Erben  und  GQtem, 
welche  in  Gräfenhainer  Markung  gelen;en  und  unter  dem  Pfluge 
oder  Sense  sind  oder  darunter  gebracht  werden  und  von  Alters 
her  zelnithaft  gewesen  sind  ,  Jorgen  von  Ei)er8tein  dem  Aeltern 
und  dessen  Krben  gebührt;  was  aber  des  Orts  Holz,  Strauch 
nnd  nicht  gebaut  ist,  oder  erst  in  den  Ban,  wie  erwähnt,  ge* 
bracht  wira^  das  Alles  soll  Ulrichen  von  Ebersberg  gen.  Wey- 
hers nnd  seinen  Erben  zu  genicssen  und  zu  gebrauchen  zuste- 
hen. Dieser  ,.Lnit1iehp  Spnieli"  wurde  ,.ge7r!viefacht''^  und  jedem 
Theile  einer  mit  den  anhäogeudea  Siegeln  der  „Schiedslreunde'^ 
ubergeben. 

Pe  rg.-Urk.  mit  4  anli.  S.  In  Hohkapieln  im  k.  Ateb.  zo  Wnribiitg. 

271. 

1532  am  Montage  nach  Reminiscere  (26.  Febr.)  Clas 
alter  zu.  Oberetreu  verkauft  für  50  Gulden  rhu.  seine  Wiese  zu 
Ginolfs  nebst  allem  Zubrliör,  welche  unter  dem  Dorfe  hei  der 
Mfihlwiese  liegt  und  von  dem  Junker  Jorg  vom  Ebirstein  dem 
Aeltern  zu  Lehen  geht,  au  seinen  eben  genannteu  Lehenherrn. 
Siegeler:  Jacob  von  der  Kere  zu  Schwickershausen« 
Pwngi^Urk.  m.  aah.  S.  im  k.  Arcb.  sn  Wanbnfg« 

272. 

1532  am  Montage  nach  Frohnleichnamsta^  (3.  Juni). 
Wolf  >^ang,  Casper  Stubenraueh  und  Hans  Wechter,  alle  zu  Gi- 
nolfs wohnhaft,  verkaufen  für  25  Gulden  ihren  Theil  an  dem  Miis- 
garten,  welcher  von  ihrem  Junker  Jorg  vom  Eberstein  dem  Aeltern 
zu  Lehen  seht  und  an  dessen  Garten  stosst,  an  ihren  ebenge- 
nannten  Lehenherm.  Siegkr:  Ulrich  t.  Ebersberg  gen.  Wey- 
hers XU  Bischofshein). 

Pefy.^TJrk.  mit  mli.  S.  bn  k.  Ansh.  so  Wönbnrg. 

273. 

1534  am  S.  Ulrichstaj^^e  ^4  Juli).  Jorrj  rom  Kberstein  zu 
Ginol/s  erbietet  sich,  dem  Kurfürsten  Jonann  Friedrirh  /u  Sachsen 
einen  Reiterdienst  zu  thun  und  schreibt  m  dicbtr  buciic  au  den 
Herzog  Philipp  zu  Braunschweig: 

Dnreh  L«aehtigftr  Hoebgeboraer  Ftant  nmd  Her,  Ewern  Ainitlidt«iin  genoden 
••in  Znnor  M«in  votfaerdenlgen  wiUieh«»  vnnd  gmt  gefltoscft  DiJist,  g«iieidig«r 


Digitized  by  Google 


  348   


fant  TDsd  Her.    E.  f.  g.  schreiben  Mir  gethon,  de«  Dato  helt  Am  Mtatsg  Nach 
Jubilate  (27.  April)  Mit  zugeschickter  schrifl\,  so  der  Durchlenchdigst  Tnnd  Hoch- 
geboren fürst  vnd  Her  Her  Johann  friderich  Curfurst  Hercxog  Zw  gacbsen  etc., 
Mein  geneidigtter  vnd  geneidiger  Her,  £.  f.  g.  Meinett  halben  Zw  geschribenn 
BabeDt  da«  bab  leb  allea  In  Allar  Vatiiavdeiiigkeitt  Entpfangen  vnnd  veri«««en. 
•olgea  vnb  dj  aalbigaa  B.  f.  g.»  Ala  Mein  geneidlgan  fwatan  rand  heren.  Bin  leh 
Alla  Mmnaa  vannagaa  vngaipvita  vleis  Zuaerdinen  willich  Erfunden,  Das  E.  f.  g* 
der  Sachen  sa  gutten  für  genotncn  rntherfangen  gehandelt  Haben.  Die  weil  Aber 
Ich  vnther  Andorm  Bericht  Betindt,  das  Irre  Curfursllichen  vnnd  fursiflich  genodt 
£.  f.  g.  solcher  Keuteriit  Dinst  Heim  geben,  will  Ich  E.  f.  g.  von  wegen  Mein 
vnnd  Meine«  Brntten,  so  In  dar  Ersten  aebrifll  An  B.  f.  g.  Aassgangen  Aneh 
Bedrift  Tnnd  ver  Melt  ist,  Avas  acbwngfaeitt  seines  Leibs  vnnd  tnneminglig* 
keitt  Irren  CnrCarstlichen  vnnd  fiifttlich(>n  gonoden  Nach  Mein  Termngen  Mltt 
Einem  gerusten  pferdl  Ein  Mancndt  I^nckt  vff  der  selbigen  Irrem  Curfurstlichen 
vnnd  fürstlichen  genodcn  Kostung  vud  8chatt<^rt  Zu  vberschickenn  verbunden  ge- 
werdig »ein,  doch  daa  Ich  solges  Meiner  Erhun  Halben  Hab  an  ver  Anttwortten 
B.  f.  g.  In  vntihefdenig  TerdiniMn  Zw  stflllen  der  gen^tgra  v^ad  dTMlUeben 
Hoiflbnttnf,  B.  f.  f.  werden  Mieli  vnnd  Meinen  Brotter  genddigUch  Bedeneken, 
DeMitt  Ich  Mit  solchem  Rentterst  Dinst  vber  Jor  vnnd  tag  Nit  Beediwem,  E.  L 
g.  Mich  Als  Einen  vam  Adel  gancz  rnnd  gar  Befollen  haben  will  At;^  ITnhfra 
fürstlichem  vprst;inflt  Uir  Innen  gencidiglich  Bewegen,  Das  ich  vnnd  Mfin  BruUer 
derselbeo  Zettt  vor  liitten  Aus  Jugentt  vnnd  grossem  vnaerstandt  scboit  verfurtt 
worden  NItt  Bs  weidt  Bedoebt  geneidiger  fnrst  vnnd  Her,  Bs  wnrdi  Aoeb  In 
B.  t  g.  sebriften  ver  Melt,  Ab  lob  Etwas  gegen  Irren  Corfiirstlielieii  vnd  taet- 
licb  en  ^enoden  vnnd  der  selbigen  rntberthane  Za  sprechen  Heitt  bllen  Zw  Lossen» 
Der  Halfi  pnbn  Ich  E.  f.  g.  In  Aller  vntherdenikeitt  Zw  Erkennen,  Das  Ich  vnnd 
Mein  linKrcr  gegen  der  Selbigen  Irren  Curfursllichen  vnnd  fürstlichen  genoden 
▼ntherdaucu  vnnd  verwanden  In  vnguttem  Niscb  Zw  schicken  wissen,  Dar  vff  Ich 
vnd  Mein  Bmtter  Blngerley  Bebftlltang  beitten  oder  Aneh  baben  Moditn,  vnnd 
Beckter  von  Morle  genandt  Beben  seindt  der  Zeitt  In  sofgenn  gestanden,  Nibe 
gedintt  oder  weitter  dinen  wollen ,  Noch  viUe  weniger  dinen  will.   Mich  seiner 
Hnnf^chinp'  vnd  fiir  Nemens  Zu  K7it<;'hlaiigen  E.   f.  g.  hir  Mit  Zw  peerhrib<»n 
habenn  Noch  Mob  wie  vor  An  E.  f.  g.  Mein  ganc2  vntherdenige  flitt,  E. 

f.  g.  wollen  Mir  vnnd  Meinen  Brutter  Mit  genoden  Beholfflich  sein,  da  Mit  Irre 
CnrAinlUeb  vnnd  fcrstUcbe  genodt  Midi  vnnd  Meinen  Brutter  Zw  genoden  Mit 
versiebemng  wider  vnb  genei<figlidi  Anff  Nemen  vnnd  Ifit  scbriflUieber  vrknndt 
verseiheo  Aus  genoden  vns  Beydenn  Mitt  Za  theillen.  E.  f.  g.  wollen  Micb  vnnd 
Meinen  Brutter  gcthonncr  für  Bitt  Meiner  vf^ttf^rn  pfnlipsen  vnnd  hanß  tnn  Eber- 
itniis  qebruHi^r  ^  desgleichen  Meine»  Schwagers  fridrichs  vnm  sthepffers  E.  f.  g. 
Hofi  diner  geneidiglich  Entipiindcn  vnnd  genisseo  Lossen,  vnnd  weis  E.  f.  g.  vff 
adehe  Mein  Zn  scbrdbwi  B.  f.  g.  gethon  baben  Briangeo  wnrdt,  Bej  Meinen 
Botten  vbersebicken,  Das  vnib  dy  selbigenn  B.  f.  g..  Als  Mein  geneidigen  fnnlen 
vnnd  Heren,  Bin  Ich  In  Aller  vntherdenigkeitt  Zanerdinen  willich  Erfanden  vnnd 
gegen  E.  f.  g.  Nuniher  Mer  gedenck  Zw  vergessen,  gebenn  Attff  santt  viridis 
tag  Anno  etc.  Im  rier  vnd  dreissigstenn  Jor. 

Jorg  tcu»  Eberstein  Zum  ginolff». 

«1)  und  die  Aequirenten  von  Gebofen. 
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Dem  Durchleuchtbigenn  vnnd  Hochp^ebornen  fursten  vnnd  fTer«'n  Her  philipasao 

Hwoog  zu  Braansvhwei  kt  Mind  Luneuburg  etc.  .Mpuh m  l^cikm  iii^' -ii  iler»»un. 

Jorg  voiiii  Eberstein  erbenth  gicb  Dem  Churf.  Zu  saciisseu  vtr   oiu  UeuUer- 
diiist  Zuthuii  vnd  bit  Im  Zu  gnaden  vnnd  sicberung  kernen  Zu  la«aen  1534 
GemeintcbafU.  Uanptarcbiv  zu  Weimar,  Reg.  G.  g.  Bl.  40. 

274. 

1534  am  SAtnsta^  nach  Burchardi  (17.  Oct).  Balthasar 
Bbenber^  «n.  v.  Weyhers  zu  Gcrsfeld,  Wolf  Steinau,  Ami- 
mannn  zu  uabeneck  und  Pliilipy  V'oyt  von  Salzburg  entscheiden 
die  Streitigkeiten,  welclie  zwischen  den  Gebrüdern  Ernst  und 
Friedrich  v.  Buttlar  genannt  v.  der  Neuenburg  als  Klügern  i'irier- 
seits  und  Jorgen  von  Eberstein  dem  Aeltem  zu  Ginol/s  audeieiäeit^i 
ftber  die  Battlar'schen  Unterseeaeii  lu  Ginolft  entotandea 
und  stellen  dabei  Folgendes  fest: 

1)  die  Gericiitsordnuiig  sollen  hinfüro  die  Dorf- Junker  zu 
Ginolfs  sämmtlich  mit  einander  aufrichten  und  sich  auch  mit 

einander  darüber  vergleichen,  ob  sie  dieselben  so,  wie  sie 
jetzt  IxjsrbaÜeü  ist,  zu  beiden  Theilen  annehmen,  oder  nach 

ihrciii  (letallen  bessern  oder  uiliidcru  vvuilen; 

2)  der  V  ertrag,  den  Georg  v.  E.  zur  Zeit  des  Bauernaufruhrs 
mit  den  Eingesewenen  des  ßorfee  Ginolfii  gescblooen,  eoll  bin* 
ftiro  nur  für  Georges  Untersessen  allein  Geltung  haben  und  ihm 
deshalb  von  Letzeren  eine  andere  Verschreibung  „unter  zweier 

vorn  Adel  Insiegel"  zugestellt  werden,  in  welcher  zu  Anfan«^'  und 
Ende  die  Worte:  „Dorfmeister,  Heymi m  Ii  und  ganze  Gememde^^ 
nicht  enthalten,  sondern  ausgelassen  sind; 

3)  die  Schäferei  zu  Ginolfs  sollen  die  Dort -Junker  daselbst, 
wenn  sie  durch  dieselbe  dem  Dorfe  etnen  Nutzen  zu  Terschaffen 
Termeinen,  zugleich  mit  einander  und  ein  Jeder  su  seinem  Theile 
auflichten; 

4)  alle  zentp flichtigen  Güter  zu  Ginolfs  „auszerhalb  Jorgen 
von  Ebersteins  Behausung"  sollen  „mit  aller  Gerechtigkeit  thuu 
und  geben,  in  Maszen  von  Alters  Herkommen  ist"; 

5)  Georges  v.  E.  Vieh  soll  nur  von  seinen  Leuten  und  Un- 
terse»sen  zu  Ginolfs  ohne  Zuthnn  der  andern  Ganerbeu  und 
deren  Untersesiscn  bcliuUtrei  gulialteii  werden; 

6j  das  Uirtenhaus  soll  G.  v.  E.  und  die  Seinen  oluie  Zuthun 
der  anderea  Ganerben  jetzt,  wo  es  von  Nöthen  ist,  in  der  Art 
hauen,  dass  der  Hirt  Ix  quem  darin  wohnen  kann.  Darauf  soll 

dasseloe  der  ganzen  Gemeinde  übergeben  werden,  welche  es  in 
gntem  Baue  erhalten  und  wie  von  Alters  Herkommen  den  Hir^ 

ten  dingen  soll; 

7)  das  Fischwasser  soll  Jorgen  t.  £.  verbleiben,  wie  er  das- 
selbe bisher  inne  gehabt  hat; 
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8)  die  WSwertiDg'  sotten  die  Junker  sEBgleiob  mit  eiiModer  in 
wesenficheiii  B«ae  Mlten  nnd  handhaben ,  wie  sie  dieselbe  mit 
evModer  zu  gemessen  gedenken. 

Die  oben  r^enannten  ..Tlieidingsfrenndn"  Hessen  zwei  gleich- 
lautende „Spruchsbriete^' ante  rtigen  und  dieselben  mit  ihren  biegein 
▼ersehen.  Ausserdem  hingen  noch  ihre  JSiegel  daran  Jorg  v.  E. 
und  Ernst  v.  Buttlar  gen.  v.  der  Neaeuburg  für  sich  und  seinen 
Bruder  Friedrich. 

Pflrg.-Urlu  oiit    anb.  8.  in  Holskspielii  im  k.  Arch.  sa  Wursborg. 

275. 

1537.  Hans  Sauerbier  zu  Ginolfs  verkauft  fi'ir  16  Gulden  an 
den  Edeln  und  Ehrenvesten  Jorgen  vou  KbersUin^  seinen  giinstigeu 
lieben  Junker,  ein  Wiesenfleck,  welches  unter  dem  Höber^  liegt 
und  an  Heinz  Dulmeiers  uud  die  Hohe  Wiese  stoest.  Siegler: 
Ulrich     Ebersberg  gen.  ▼.  Weyhers. 

Peig.-Urk.  mit  aali.  S.  in  k.  Afeh.  »n  Wiinbwg. 

276, 

1539  am  Mittwoch  nach  Kiliani  (9.  Jnli).  Hans  Sallen- 
drr,  ( 'a8{)ar  Stul)enrauch,  Hans  Trimberß;,  Kilian  Winter,  Hans 
bauetbier,  Wolf  /^ang,  Claus  Walter,  Jorg  Bonner  und  Heinz 
Mor,  alle  wohnhaft  au  GinoUs,  verkaufen  für  50  fi.  an  den  Edlen 
nnd  Ehrenvesten  ihren  crünstigen  lieben  Erbjunker  Jorgm  «oa 
FJ>,  r<ite¥n  den  A^tm  eu  övMlft  folgende  von  diesem  lehenr&brige 
Stücke: 

a)  ein  Gehölz,  die  Retter  irf^Hnnttt,  mit  Grund  und  Roden, 
welches  über  Ginolfs  an  dem  btreitholze  licijt,  sich  an  letztrreni 
hinauf  hib  aut  den  Kyrweg,  der  die  Obei -Elabacher  und  di* 
Ginoltser  Markung  scheidet,  und  au  dem  Mühlgraben  herab  bis 
auf  den  Streitacker  zieht; 

b)  ein  Gebölz  mitOnind  und  Boden,  wdches  eich  m  beiden 
Seiten  des  Bauerngrabens  hinauf  bis  an  die  Silbergrube  sieht 
und  an  die  Glashütte  stosst,  die  G.  v.  E.  firikher  von  dem  ver- 
storbenen Hans  Bonner  gekauft  bat;  und 

c)  alle  Wüstung  mit  Aeckern  und  Feldern  :nif  der  Leite, 
welche  zu  den  Gütern  der  Verkäufer  gehört  liaben. 

Siegler:  WoU"  Lorenz  v.  liumrod  zu  Salzburg. 
Perg.-Urk.  Bit  «nh.  8.  im  k.  Areh.  n  Wanbar^^. 

277, 

1540  am  Freitag  nach  dem  h.  Ostertag  (2.  April). 
Kilian,  Anna  und  Walour^a  Wyner  zu  Ginolfs  Geschwister  ver- 
kfinfen  für  8R  tl.  ihre  Behausung  zu  Ginolfs  mit  allem  Zubehör 
im  Dorfe  uud  ITelde  an  ihren  Junker  Jorg  vom  Meniein^  welcher 
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eio  Soliiilthdfleiigiii  daraus  machen  lassen  wilL  Siegler:  Ulrich 
tno  Ebersberg  gen.  t.  Weyhers. 

Urk.  mit  aab.  &  Im  k.  Areh.  au  Wfirsborg. 

278, 

1540  April  2.  Haus  Trimborg  zu  üinolfs  verkauft  für  80  fl. 
seinen  an  dem  Breiten  Wege  bei  Clas  Homungs  und  Heinz  DulU 
meyers  Gasse  gelegenen  Garten  an  den  Junker  Jorg  vom  Ebmtein, 
Sichler:  Ulrich     Ebersberg  gen,  Weyhers. 
Urk.  mit  anb.  8.  im  k.  Arch.  in  Wfirabarg. 

279. 

1540  April  2.  BaUli  nsar  Tnm))or;^  und  Cunz  Durck  zu  Gi- 
nolfs  verkauicn  eine  zwibcheu  ihren  beiden  Häusern  gelegene  Hof- 
Statt  an  den  Junker  Jorg  vom  EbenUin  für  10  fl.  Siegler:  U. 
T.  K  gen.  T.  Weyhers. 

Urk.  im  k.  Arch.  so  Wanbarg. 

280, 

1541  am  Montag  nach  Invocavit  ^7.  März).  Hans  Sauer- 
bier und  Jorg  Bortener  zu  Ginull'ä  verkuuleu  an  den  Junker  Jör^ 
vom  Eberstein  für  32  fl.  eine  Hofstatt,  welche  oben  im  Dorfe  Gl- 
nolls  am  Dorfzaune  liegt  und  sich  vom  Zaune  herab  bis  auf  den 
Apfelbaum  und  die  drei  ^lai  ktstcine  am  Wege  nach  dem  Gemeinde- 
Hirtcnhrmsn  zieht,  welche  „Hofstatt  für  und  um  die  Mull  erbaut 
niid  aiilj^erichtet  werden  soll.  Wes  die  Mull  den  Geriehtsherren 
gen  btiidt  Fladungen,  de^sgleiolieu  auch  den  Edelen  und  Ehren- 
Testen  Junker  Ernsten  von  der  Neuenbürg  zu  thun  schuldig  ist 

fewesen ,  sammi  was  die  Gemeind  im  Dorfe  auf  ermelter  MuU 
aben,  dfas  Alles  soll  solch  Gut  zu  thun  schuldig  sein,  so  Junker 
Jorg  vom  Eberstein  für  und  um  die  Mull  bauen  ond  aufrichten 
üssi.^    Siegler:  Ulrich  v.  E.  gen.  Weyhers. 
Urk.  im  k.  Ardi.  zu  Würzbuig. 

281. 

1542  am  Samstag  nach  Purificationis  Moriae  (4*  Febr.), 
Jctg  vom  Eberstein  tum  Ginol/s,  welcher,  nachdem  Grafenhain  ab- 
gebrannt war,  nicht  nur  die  von  seinem  Urgrossrater  Eberhard  von 

Ebcraii  in  und  dessen  Bruder,  dem  Ritter  MangoM  r.  E.,  wie  auch 
die  öpiiter  von  seinen  Eltern  der  Piarrc  zu  Gräfenhain  verschrie- 
benen Zinsen  der  Flarre  zu  Weisbach  iil)er wiesen,  sondern  dieser 
zur  Erhaltung  des  Gottesdienstes  und  Keligionssunterrichtes  in  sei- 
nem Gebiete  su  Ginolfs  auch  noch  andere  Zinsen  erblidi  überlas* 
sen  hat,  le^  in  einer  Urkunde  dar,  damit  diese  Einkünfte  dem 
Pfarrer  zu  Weisbacb  und  dessen  Nachkommen  „durch  den  Miss- 
hnmch  und  den  Eigennutz^^  nicht  wieder  entaogea  werden ,  was 
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ein  ^eder  Phmr  zu  Weisbach  alle  Jahre  in  den  Gütteshäusem  m 
Weisbach  und  Ginolfs  für  die  von  Eberstein  zu  Terriebteo  lad 
welche  Eiukünfte  derselbe  dafür  zu  beziehen  hat. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  und  einer  vidi- 
luirten  Copie  im  k.  Archive  zu  \V  ürz bürg  genommenen  Abechntt: 

Ich  Jorg  vom  Ebersteyn  Bekenne  Vod  Tbfiienn  knntli  hie 
vnnd  mit  diesem  offenen  bryeff  gein  AllermenigUch  für  Mich  vnnd 
alle  meine  Erben  Erbserben  vnnd  Nachkomen  So  vnd  als  Herr 
Majujold  ro7u  Kbi  i  Htaynn  Rieüer  vnnd  Eberhard  mm  Eherstaynn 
(iehmeder^  uk  lu  lit  be  vrellter  Vatter  vnnd  vetter  sclii^enn,  Jerlich 
Zinsz  vor  iaugenu  vnnd  auch  vergangen  Jareun  ahne  die  altte 
Pfiurh  gein  GTrafenhainn  beachieden  vnnd  Tergebenn  habenn  Inn 
aller  Biass  wie  hernach  voloende  geschriebenn  steht  Derhalbenn 
vnnder  annderm  auch  befunaenn  w^rdt  Tnnd  Ich  dergleichen  etz- 
Uch  Ziefi'j'/  bey  meinem  leben  vnnd  gesuntfiein  Leybe  Gott  geh 
lang  auch    beschiedeu  vergeben   vnnd   hiemit  verschrieben  habe 
auss  guttwilligkeytt  zu  Erhalttung^  Gottesdienst«  In  meinem  Ge- 
bieth  zum  Ginolns  Jnn  gleichem  Falh  anch  gethan  habe  In  maa- 
een  wie  mein  £ltter  sehgenn  Damitt  das  Jung  Arme  ^nnd  -raa- 
uerstenndig  volck  trenlich  Mitt  santzem  Fleysz  vnnderweyst  werde 
vnnd  damit  aber  Itzunder  durch  den  Mieszbrauch  vnnd  aigen  Nutze 
solchs  dem  Pfarher  zn  Wovszbarh  vDiid  allen  seineu  Nachkomen 
nitt  einj^eiso^enn  vnud  genohmeu  werden  soll  vnnd  auch  zu  deme 
dat^  mem  Elttern  seligen  wie  vorgemelt  vnd  Ich  vergebenn  haben 
Sinen  Fuergan^k  haben  vnnd  gewynnen  soll  vnnd  su  dem  auch 
snnderlich  In  dieser  verschreybung  ffemeltt  vnnd  verzeicbnett  ste- 
het was  Einem  Jeden  Pfarher  zu  Weyszbach  vnnd  allen  seinen 
Nachkohmen  alle  »I.irp  r.w  Weyszbach  Im  Gottshausz  vnnd  auch 
dergleichen  Zum  Gmuitls  alle  Jare  halttenn  vnd  verbringen  soll. 
Nemlicb  vnnd  zum  Erstcun  soll  ein  Jeder  Pfarher  zu  weyszbach 
alle  wochenn  vff  den  Sontagk  des  ganteen  Geschleobto  Tom  Eber- 
fltaynn  In  der  kirchen  zu  weyszbach  mitt  einem  gemeinen  gebeth 
zngedenckhenn  schuldig  vnnd  pflichtig  sein  Darge^enn  vnna  wy- 
derumb  ist  ein  Jeder  Pfarher  des  Ortts  gesessen  aller  Zehne  vonn 
Eckernn  vnnd  wysenu  auch  Weinberge  sampt  allem  seboltz  Inn 
der  Margk  zu  Grefenhaieii  ^elegenn  vonn  dem  geschlecht  vom 
Eberstain  vnnd  allenn  trenn  Erbenn  gantz  ynnd  gar  gefreyet  Des 
die  vom  Weyhers  von  allenn  Ihrcnn  Lehennguetemn  nitt  gefreyeti 
sein.    Zum  Andernn  soll  ein  Jeder  Pfarher  zu  Weyaebaoh  vonn 
altters  bero  ^ehalttenn  habn  vnnd  noch  gehalttf^nn   werde  ein 
Ewig  iJegengknisz  mitt  dreien  Priestern  Zum  GmolÜs  vff  Mon- 
tagk  nach  dem  Sontagk  luuocauit  senant  vigilj  Seihmesz  vnnd 
voljzennde  das  göttlich  Ampt  nach  Cnristlichem  Tnd  loblichem  idtt 
bembmen  vorbnngenn  Dämon  soll  einem  Jeden  Pfarher  vnnd 
alle  seine  Nachkohmen  volgenn  vnnd  werden  yonn  Mir  vnnd  alle 
meinenn  Erbenn  zwne  Metzen  korns  zwue  Met/cn  habers  vffMar- 
tinj  eynnehmen  vnud  behalttenn  vonn  meinem  Krbzehen  zu  Grefen» 


353 


kaien  gelegen  Timd  der  heiligenn  garth  Ober  dem  Dorff  weyBzbach 
genant  wacher  denn  von  Meinen  lieben  Elter  seligenn  wie  vor 
wadk  gemeltt  Auszs  Meinem  Hoffe  zQ  Grefenhain  getzogemi  vnnd 

ahn  gottesdieust  hesrhipdonn  vnnd  vorgebenn  haben  Sambtt  einer 
wiesen  die  ist  abusz  uk  jiirn  wiesen  die  banerrwiesen  genant  bey 
der  sylbergruben  gelegen  gezogen  vond  genohmeu  wordenn  Zum 
Ginolfis  Inn  der  Marek  gelegenn  sambt  einem  gutt  herfUes- 
sende  such  sam  Ginolffs  befundenn  So  toh  herr  MongM  wm 
EfftrMn  Rietter  vnnd  Eberhard  vom  Eberstain  G^nteder  wie  vor 
auch  gemeltt  gein  Grefenhaien  abnn  Gottesdinst  vorgebenn  haben 
mitt  dt'mselbigen  Jehrlirhcn  vnnd  bestendigen  Erbzinsz  wie  dann 
derbalbeiui  vnnder  anderui  klerlicb  vnnd  besonder  Im  Meszbüch 

felesen  gescbriebenQ  vnnd  beiundenn  würde  Nemlicb  Einem  Je- 
em  Pferaer  Tolfreim  soll  Neun  Pfenning  vS  Sanct  Walpurg  tag 
Neun  Pfenning  vn  Sanct  Mioheia  tag  zwolff  kesz,  Ein  fiire  Drey 
Pfenning,  Ein  «^'eschock  Eyer  vnnd  zwue  Fasznachthünner  Darüur 
80II  ein  Jeder  Ffarher  vnnd  alle  sein  Nachkhomen  desselbigcn  ge- 
schieehts  vom  Eberstaui  alle  goltiiabienu  In  der  kirchenn  zu  Wevsz- 
bach  nach  Criätiicher  Ordnung  begangen  werden  obu  uiien  behelff 
Tnnd  Anazzugk  Aach  die  kirohweihung  zu  Grefenhain  alle  Jare 
gehalttenn  werdenn  Nach  alter  ^ewonheit  vnnd  loblich  herokhomen 
ohne  alle  verhindernus  Zum  Drittenn  soll  ein  Jeder  Pfarher  zu 
Weyszbach  alle  wocbenn  im  Jare  vnnd  auch  sonnderlich  vff  Ein 
Sambstag  ein  Ewig  Mesz  zum  Ginolffs  anch  zu  haltten  vnnd  für- 
genohmen  werd  alle  wocbenn  demselbigenn  Juugeun  vnnd  vnuer-* 
stendigenn  armen  volck  das  heylig  Euaugelie  eroffnen  vnnd  ausa- 
legeu,  Darmit  sie  zur  kirchenn  vnnd  aum  wortt  gottea  treulich 
vnnd  mit  gantaem  Mma  getzogenn  werden  mo^en  vnnd  auch  alle 
worben  deinselbigen  Junten  volek  vorsagenn  aen  glaubenn,  das 
vatter  vnaser  das  Aue  Maria  die  oft'ene  lieyrht  vnnd  die  zehenn 
gebott  auszlegenn,  Damit  sie  In  Erfarbuug  k!i(  uien  mögenn  wie 
sich  ein  Jedes  frohme  Christen  Mensch  halttenn  soll  vnnd  auch 
aonnderlieh  Inn  der  kirchenn  vnnder  der  Mens  zu  bittenn  für  alle 
die  Jeni^en  die  solcher  guetter  vnnd  Christlicher  werck  schuldi^k 
vnnd  sich  auch  derselbigenn  thailbafilij^  gemacht  habenn  vnnd  ann 
ermeltt  mein  Gottshausz  hie  Im  Dorff  Ginolffs  befündenn  Dorain 
hab  ich  obgenanter  vom  Eberstain  gebenn  vnnd  hiemitt  verscbrie- 
benn  Siebentzigk  guldeuu  vnnd  die  Gemeinde  hie  Im  durie  zebeua 
galdenn  auch  gelwnn  So  khomen  zwaintzigk  guldenn  vonn  einem 
lodtscbla^  dasz  mir  ettlieh  hie  Im  dorüe  Mem  Schultbeeaenn  In 
meinen  kmdtlichen  vnnd  auch  vnmündlichen  tagen  erschlagen  vnnd 
enttleybett  worden  i<t  welche  zwaintzigk  guldenn  Itzgenanter  vom 
Eberstain  auch  abnn  solcli  mein  Gottshausz  gebenn  vnnd  verschrie- 
benn  habe  Daö  alles  zusamen  mechtt  huudertt  guldeuu  vnnd  die 
vff  geburlichen  Zinsz  auszgewendt  vnnd  hingeliehenn  worden  ist 
Darüber  werdeon  sonderlich  brieff  befunden  vnnd  vonn  gemelt> 
fem  wecken  mehre  au  haltten  hatt  ein  Jeder  P&rher  an  Weyac- 
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baoh  Tnnd  aUe  sein  Nftchkohmende  alle  Jaie  ywoA  Jedes  Jere  b*- 
eonnder  vier  guldenn  Ewige  geltta  Falle«  vnnd  aufhebes  hie  Im 

DorfFe  vonn   aer  kirchen    Item  zween  guldenn  vff  Walpurgcn 
tag  Item  die  annderu   zweea   guldeuu  vli  Sanct  Fettere  tagk 
Cathedra  auch  volgen  sollen  Lauth  vnnd  Inhalt  dieser  meiner 
haubttverschreybune  darüber  sagende  auszweiszt  Doch  mitt  sol- 
chem Auszugk  ynad  furbehaltt  Alle  mein  Ijehenechaffi  Zienes  vood 
auch  Diensten,  Gebott  vnnd  verbott  auff  eimelttera  allem  vnnd  Je- 
den besonder  mein  Lehengiicttpr  wie  hier  Innen  gemeltt  habenn 
vnnd  auch  behaltteu  wyil  Mir  vnnd  alle  mein  Erbenn  ohne  alle 
Eynrede  vnnd  Verhinderung  volgen  soll  ohne  alles  geuerde.  Auch 
dixsz  Leheugutt  so  die  Pfefi'ermeuner  vonn  Weyszbach  zum  Giuolü's 
gelegenn  Innen  haben  vnnd  gemeltter  P&rherr  eich  an  uerleihoi 
vnbilUcher  weysze  vnnderstanaen  für  genohmen  hatt  weytter  vnnd 
meher  mitt  keiner  Lehenscliaöt  nichts  nlcli  zu  thun  sonder  sich 
desselbigen  Lehens  weytter  zu  verleihen  entthalttenn  vnnd  Eussem 
Dargegen  vnnd  wydurumb  soll  mir  vnnd  auch  alle  meine  Erben  ein 
beybryeti'  vou  dem  Pfarhcr  zu  Bischotitiheim  gebeu  vuud  zugestellt 
werdenn  Die  hevligen  Aleiater  eollen  auch  vonn  Mir  vnnd  aUe 
mein  Erben  alle  /are  vnnd  Jedes  Jare  besonder  gesatztt  vnd  entt- 
aaCatt  werdenn  vnnd  mitt  gebürlicher  Pflichten  Derhalben  von  Mir 
vnnd  alle  meinen  Erbenn  aufgenomen  wcrd  solche  Jerliche  Zyensz 
eynzunchmen  vnnd  alle  Jare  vflf  Saut  Lucien  tatrk  ihnn  üfcburliche 
Kechnuug  vor  Mir  vnnd  alle  meinen  Erben  zu  thun  SL-lmidie  vund 
pffiohtig  eein  Ohne  alle  Eynrede  bebelff  vnnd  Auszu^k  vnnd  Nem« 
lieh  gefalltt  alle  Jare  ein  halber  gttlden  derfür  sollen  sie  wadw 
vmb  keuffen  Damit  das  Gottshausz  au  gebürlicher  Zeytt  beleneht 
würde  So  gefeltt  auch  alle  Jar  ein  liamer  guldenn  zu  Bahngeltt 
Ob  Fenster  Schlosz  Oder  Ziegell  ahnn  dem  Gottshausz  vounötten 
solches  zu  uerbauhea  vnnd  Ihre  Rechnung  alle  Jare  zu  thuu  schul- 
di|f  Anch  alle  ^eUtänaa  mitt  meinem  vnnd  meiner  Erben  KaUi 
wieaseoQ  vnnd  willenn  auezsoscbreibenn  vnnd  auch  wyedervmb  hin« 
auleihen  hie  und  mitt  gegen  Mir  vnnd  alle  meine  Erbenn  verachrie- 
benn  sey  Des  zu  stetter  halttung  vnnd  mehrer  Bekenntnus  so  h-Ah 
Irl)  obgenantter  Jorg  vom  Elierstein  mein  angeboren  Insi-j«'!!  Im 
Mich  vnnd  alle  meiu  Erben  ahuu  diese  verschreybuug  thuu  henckeu 
Mich  vnnd  alle  mein  Erbenn  damit  zu  besagen  vnnd  zu  Meberer 
Sicherheit  gebetten  den  Edlen  vnnd  Ehmnheetenn  Philipeaen  vom 
Sterpffaera  au  Brückeuaw  Mein  freuntlichen  lieben  Schwägern  daa 
er  sein  angeborn  Insigcll  zu  dem  Meynn  thun  henckenn  vVelcher 
Sigellun<^  ich  genantter  vom  SterpfVrtzH  suis/  flt'yssiger  Bitte  \\e- 
eua  gedachtts  meiues  liebenn  Scinsagtis  Bekenne  vnud  gethau 
abe  Doch  Mir  vnnd  alle  mein  Erbeiui  ühue  öchadenu  Der  geben 
iat  ala  Man  zalth  Nach  der  Geburtt  Chriatj  vnnaera  liebenn  Hermn 
Erlösers  Tausentt  I' iiifFhuudertt  vnnd  darnach  Im  sweyvndvier- 
taigaten  Jare  \M  Sambatag  jNaoh  Ponficationia  Mariae. 
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Dasz  «olchp  Oh  vnnd  vorgescbriebenne  Copia  dem  rechtenn  Originali  mitt 
zweien  angehengtenn  losigeln  bekrefitigt  vnnd  bestettigtt  gemesz  vnud  gleich 
Xjratte  vnnd  dareh  Ifieh  Johann  Lhidenn  «ais  Romischer  kayserlleher  MMbtt 
Tnnd  gewaltt  Offenbarenn  Notariiim  Auch  dieser  Zoytt  bp«t?tti|^ten  vnnd  ge- 
a«bwornenu  Stbuljseyster  zu  Ostbeym  vauder  Lichteubergk  auttcultirt  vnnd  Colla- 
tionirt  sey  Bekenne  mnd  betzeuge  Ich  bcy  denn  Aydeun  vnnd  Päichtemi  So  Ich 
tn^ndenn  Amptsbalben  getban.  Actum  Sambstag  den  21.  Octubris  AnnO  lft70. 

Auch  die  Orig.oUrk.  befindet  sich  im  k«  Archive  su  Wönbnig. 

282. 

1542  i  cbr.  4.  Caspar  Zigler,  Pfarrer  zu  Bischofsheim  vor 
der  Bhon,  auch  zu  Weisbach  und  Weffert,  stellt  eineti  Beyers 
darüber  aus ,  dass  hinfort  von  Jahren  zu  Jahren  von  einem  jeden 

F&rrer  zu  Weisbach  die  von  Sr.  Ehrenvest  dem  Junker  Jorg  vom 
Ebersfein  Trnn  Ghiolß  uul  jeden  Samstag  des  Jahres  gestiftete  ewige 
Messe  zu  Omolts ,  wie  auch  das  von  ueniselbeu  auf  Montag  nach 
Invocavit  gestifletu  ewige  liegängniss  daselbst  alle  Jahre  zu  einer 
jeden  Zeit  g;ehalten  werden  soll  ohne  alle  Einrede.  Verzug  oder 
auch  Verhinaerung,  wofür  dem  Pfiirrer  zu  Weisoach  Ton  den 
£berstein  jährl.  4  fl.  ewiges  Geld  und  andere  im  Messbuche 
▼erzeiehnete  linsen  verschrieben  sind. 

Dieser  Iievers  lautet  nach  einer  vom  Original  im  k«  Archive 
zu  W  ürzburg  gemachten  Abschrift: 

Ich  Caspar  Zigler  derzeit  pfarher  zu  Byschoffsheym  vor  der 
Bbone  auch  weyszpach  Tnnd  weffert  Thun  kunth  vund  Qekenne 
Hie  vnnd  mit  diesem  offenn  brieff  gein  allermeniglioh  fikr  ndch 
vnnd  alle  n)ein  nachkommende  So  gemelte  pfar  Inn  posses  Innen 
haben  vnd  haben  werden  So  vnnd  als  Der  Edel  vnnd  Ernuest 
Mein  gunstiger  lieber  Jungkher  Jorg  vom  Eberstein  der  zeit  won- 
hatl'tig  .cum  (Jinoljja  Nach  christlicher  C^idiiiing  Ilochl  üblichem  al- 
tem gebrauch  vnnd  Herkommen  Ein  ewige  Mesz  zu  halten  Tffge* 
rieht  md  gestijSft  hat  Inngleichem  fall  wie  Dann  semer  Ernuest 
vorelternn  vnnd  eltemn  seligen  auch  gethan  habenn  Nemlich  Der- 
gestalt vnd  massen  wie  !iernach  volget  geschriebenn  stet  vnnd 
furter  an  ein  Jeder  piariier  zu  weiszpach  schuldig  vnnd  pilichtig 
sein  sui  uuö'  ein^m  Jeden  Sampstag  Ina  der  wochena  Inn  seiner 
Ernuest  gebitfa  Inn  dem  GK)tKhau8z  zum  Ginolffs  ein  Mesz  zu 
halten,  vnnd  nach  Christlicher  Ordnung  Das  Wort  gotfaes  Tond 
besonder  das  Heylig  Euangelium  Dem  Jungen  vnnd  vnuerstendi- 
genn  Volck  zu  sagen,  Jnn  gleichem  fall  wie  nuff  einen  Jeden  Sonn- 
\:v^  ZU  weyspach  nach  gelegenbeit  der  zeit  auch  zu  haltenn  l'ür- 
gcuumuicu  wurdt  vnd  zu  dem  allem  sol  derselbig  pfarher  des  orts 
zu  weyszpach  gesesseun  alle  Jar  au£i'  eüpen  Jeden  Montag  nach 
dem  Sontag  Inuocavit  genant  mit  sampt  zweyen  priestem  zu  Ime 
nemen  vnnd  allemal  habenn  vnd  ein  Ewig  begengknis  gehalten 
vnnd  fürgenommen  wcrdenn  ein  vigil  vnd  Seimesz  volgende  dem 
hohen  anipt  In  ermeltem  gotzhausz  zum  Ginolffs  verbracht  werdenn 
für  vnud  vmb  dasselbig  gantz  geschlecht  vom  Eberstein  sampt  au- 

23* 
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dere  mere  veräturbeoe  Selen  der  zu  gedeackeuQ  vund  für  die  zu 
bilJienn  Inbah  einer  HanptrerschreibuDg  darüber  sagende  anaweias, 
des  orts  zum  Gynolffii  Inn  der  heiligen  truheo  hintterlegt  vnnd  be- 
fundenn  wirdt  mit  wasz  fürbehaltung  vnd  ausztzugk  aller  bedingung 
dargcgen  zu  handeln  nit  sol  furgcnointnen  werdenn  Dargegenn 
vnd  widürvmb  hat  obgeinolter  Jungkher  Jorg  vom  Eberstein  für 
sich  vud  alle  sein  erbeuu  uuöz  gutwilligkeyt  vier  guldenu  Ewigs 

äelts  geben  Item  zwen  vff  Saat  Walpurgentage  Item  die  an- 
er  zwen  gülden  vff  Sant  Peters  tag  Cathedra  genant  sampt  an* 
dere  mere  Zins  wie  dann  sonderlich  ein  Jeder  pharher  zu  weyas* 
pach  Krblich  verzeichot  Tm  ?^Ics/bnrh  geschrieben  stet  welche  vier 
gülden  zu  solchem  gotsduist  eyuem  Jeden  pfarher  zu  weyszpach 
alle  Jar  vnnd  Jedes  Jar  besonder  vnuerzugenlich  volgen  vnnd 
werdenn  soll  Dieselbige  anffhebenn  einnemen  von  den  heyligcn 
Meifltem  zum  GinolfEs  alle  Jar  zu  gebenn  verschriben  Ist  liauth 
vmid  Inhalt  derselbigen  Haaptyerschreibung  auch  darüber  sagende 
auszweist  So  Bekenne  Ich  obgenantcr  Caspar  Zi<|ler  pfurher  für 
mich  vnnd  alle  mein  nachkommende  Das  solche  Stiü'tung  vnnd  Got- 
tes Dinst  wie  obgemelt  Nun  hiufurter  an  von  Jharen  zu  Jaren 
yonn  eynem  Jeden  pfarher  zu  weyszpach  solche  obgemelte  Mesz 
sampt  dem  begeugknia  alle  Jar  vnnd  zu  eyner  Jeden  zeit  gehal* 
ten  werden  soll  an  alle  Einrede  vertzugk  oder  auch  Terhintterang,  ' 
vnd  ist  es  aber  sachen  Das  gemcltcr  Jungklier  Jorg  vom  Eber- 
Stein  oder  auch  sein  erbenn  gcmclte  Stitt'üing  weitter  oder  mere 
zu  Wurzpurg  confirmiren  vnnd  buötettigeu  wolten  als  nicht  von 
nötheu  bol  alszdann  ein  Jeder  pfarher  oo  des  orts  zu  ByschoÖs- 
heym  befonden  wirdt  vff  seiner  Emnest  ansuohenn.  bej  mir  oder 
meinen  nachkommenden  Neben  dieser  meiner  Verscnreibang  ferner 
vnd  weitter  helffenn  auffrichten,  zu  machen  vff  seiner  Ernuest  oder 
seiner  erl)enn  costung  vnd  verleL'Hui»;  zw  Wnrzpnrof  bestetigt  wer- 
denn Domit  solche  Stifftung  wie  getDclt  desto  statlicher  vngericht 
vnnd  erhalten  werdt,  Des  zu  stetter  iialtung  vnd  merer  bekentnis 
So  hab  icb  Obgenanter  Caspar  Zigler  derzeit  pfarher  zn  Biscboffs- 
heym  Mein  Insigel  für  mich  vnnd  alle  mein  nachkommende  ge- 
melter  pfar  Bysc£o£&heym  ann  diese  versclireibung  thun  benckenn, 
Mich  vnnd  alle  mein  iSachkommende  domit  zn  i^esigenu  vnnd  zu 
Merer  Sicherheit  gebethenn  Den  Edeln  vnnd  Ernuestcn  meinen 
gunstigen  lieben  Jungkhem  Vlrich  vom  Weyhers  das  er  sein  an- 
ßcbom  Jnsigel  zu  dem  mein  thun  benckenn,  welcher  Sigelung 
Ich  obgenantter  vom  Weihers  ausz  Tleissiffer  bith  wegenn  ge- 
dachte meins  lieben  pharhem  bekenne  vnnd  gethann  hab  Doch 
mir  vnnd  allen  mein  erbenn  on  schadenn  Der  GeTirnn  Ist  am  Saraps- 
tag  nnrh  Purificacionis  Marie  vnnd  Christi  vuascrs  liebenn  herrn 
vnd  »eligmachers  geburth  Tawsent  Fünfhundert  zwejvnndviertzig- 
Stenu  Jare. 

Mit  3  anhangenden  Inti^eln. 
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2S3. 

1543.  Wie  oben  erwähnt,  wurden  zwar  die  von  Eberhard  XV. 
E.  an  Heinrich     Weyhe»  nnr  pfandweise  überlaeseneD  8  Al- 

lodialgütchen  zu  Ginolfs  mit  dem  Hofe  zu  Gräfenhain  von  Hei^ 
mann  III.  u.  Philipp  I.  v.  E.  wieder  eingelöst;  dieselben  waren 
aber  vorher  von  nem  von  Weyhers  dem  würzburgischen  Lehen- 
hofe zu  Lehon  riufijrtra;:;^»,  so  dass  auch  1496  seine  Söhne  (Anton 
and  Hans)  und  1527  und  1542  seine  Enkel  (Anton's  Söhne  Bai- 
thaaar  nnd  Ulriefa)  diese  G&ter  zu  Lehen  empfingen,  während 
•ie  von  den  v.  Eberstein  bis  1543  ohne  Widerspruch  besessen  wur- 
den. Zu  Anfanff  des  154d8ten  Jahres  aber  trugen  Balthasar  mid 
Ulrich  V.  Ebersberg  gen.  v.  W.  bei  dem  Bischof  Konrad  von 
Würzburg  darauf  an,  dass  ihnen  die  8  Giitchen  auch  in  der  That 
eingeräumt  würden,  weshalb  der  Bischof  von  seineu  liäthen  zu 
Neustadt  Bericht  über  die  Sachlage  emforderte.  Die  Rathe  schrie- 
ben dieserhalb  15.  Januar  1543  an  Georg  E.  zo  Ginolfs,  dem 
die  Güter  bei  der  brüderl.  Theilung  zugefallen  waren,  worauf 
derselbe  22.  Januar  1543  die  Räthe  um  2  Mnnat  Bedenkzeit  bat. 
Nach  Ablauf  dieser  Zeit,  29-  März  1543,  stattete  dann  Georg  v.  E. 
nicht  nur  den  liathen,  sondern  auch  dem  Bischof  selbst  Bericht 
Über  diese  Sache  ab,  welche  andi  zu  seinen  Gunsten  entschieden 
wurde.  Die  von  dem  Stadtschreiber  Michel  Hartmann  auf  Perg. 
gefertigten  Abschriften  des  Briefes  v.  22.  Januar  1543  und  der 
die  Beschaffenheit  der  8  zum  Gräfenhainer  Hofe  rrphörigen  Güt- 
chen zu  Ginolfs  betreffenden  Deduction  v.  29-  März  1543  befin- 
den sich  noch  im  Besitz  der  Familie. 

Georg  schrieb  nämlich  über  diesen  Gegenstand: 
Naehuolgende  Dye  Antwort  an  Mmes  Gnediffen  Herrn  von 
Wnrtsbnivk  vor  orthung  Loblichen  redenn,  der  &yt  zw  Newn« 
Stadt  an  der  Sael  die  Cantzlej  gehalten  haben,  von  mir  Jorg  von 
Eberstein  ausz(g)ang.,  die  Acht  gutleyn  bctrcffcndn  zum  Gynolf^s  ge- 
legen, durch  anleguug  Balthasar  vnd  Vlnch  von  Weyhers  gebruder. 

Hoohgelartten  Gnedigen  gonstigen  Lieben  Herrn 

vnd  Freundt 

Auflf  anl)rrngung  der  gebruder  von  Weyhers  an  Meinen  gn. 
Herrn  von  Wiulzburgk  getlian  haben  etc.,  >Iemlich  der  Acht  gut- 
leiD  halben  betreffende  zum  GynoliTs  gelegen,  daranff  bin  jch 
ytznnt  antwort  zugeben  vnbedacbt,  Aner  wil  dem  Allem  nicht 
▼ntterlaszen,  solche  alle  mmne  gerechtigkeit  diesn  orths  mit  vleisz 
vbersehen,  mit  vntterthcniger  bith  mir  zweon  Monnth  Inngk  p'm 
bedacht  zwgeben,  als  dan  hie  vnd  zwischen  solche  meine  ^n  rech- 
tigkeit  meine  Hermn  vnd  Freund  mit  mir  vleiszigklich  vbersehen 
lassen  vnd  als  dan  mit  rath  vnd  für  wissen  gemelter  meiner  freundt- 
Schaft  Dem  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Herrn,  meynem  genedigen 
Herrn,  schrifftlich  antwort  von  .  mir  jn  aller  vnttertenigkeit  vnuer- 
haltten  habe,  habt  mich  hiemit  auäi  zum  freundtlichen  gefallen 
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willig.  Datum  vtif  Montagk  luu^li  Fabian}  ynd  Sebaetianj  Anno 
düj  «to.  XliUI  Jart 

zum  Gynolfs. 

Nachnolgende  die  Antwort  an  Hochgedaefaten  Meinen  gnedi* 

gen  Herrn  vonn  Wurtzburgk. 

Uochwyrdiger  Fürst  vnd  Herr 

E.  F.  G.  Sey  meyn  vntterthenig  schuldig,  willigen  vnd  gantz  ge- 
fli«5zcTide  Dienst  in  aller  vntterthenigkc\ tt  zniior,  giiedigcr  Ftir8t 
vnd  Herr.  E.  1?.  G.  Hochlobiichen  reihenn  iurhaltuiig  au  mich 
gethan  au£f  Montagk  naeh  Erhardj  des  ytzi^ä  XLIH  Jars  aoff 
Tntterthenige  Ansuchung  Balthasar  vnd  Vlricn  von  Weyhers  Ge- 
brnder  gegen  £.  F.  G.  gethan  halben,  der  Acht  gutlein  tieireffende 
zum  Gyiiolffg  gelegen  etc.,  Dorauli'  gebe  jch  E.  f.  g.  hiemit  jn  al- 
ler vntteithenigkeytt  zuerkennen  disen  meinen  gutten  hestPiidigen 
vnd  auch  waruafligen  Bericht  mit  vnttertheniger  llon  h\  !i  isziger 
bith,  £.  F.  ff.  wollen  solche  mein  langwirdige  anbrengc  gcucdigklich 
verlesen.  Anfengklioh  Ge:  F.  vnd  Herr  batt  es  die  gestalte  das 
aolche  angezeigte  gutlein  von  Herr  Oerlach  eofin  Eberstein  Ritter 
seHffrn  aun  Eberhardt  von  E/'ersf,:in^  der  mein  vhrElter  vatter 
seliger  gewest  ist,  herokonimen  viid  vom  gcmelten  Eberhardt  auf 
mein  Elter  Vatter  Herman  von  Ebersiein  auch  kommen  sein,  vnd 
von  Herman  seligen  vff  man  Vatier  Jorgen  von  EbersUin  kommen 
vnd  volgents  von  meinem  lieben  Vatter  seligen  auff  mich  vnd  mei- 
nen lieben  Bmder  kommen  vnd  ererbt  haben.  Auch  bey  allen 
den  ang<':/eigten  von  Eberstein  bisz  auff  diso  Zevt  ahn  alle  ein- 
rede jnneii  gehapt  vnd  herbracht,  Am-h  Deszbalber  keiner  von 
Eberstein  wie  gehört  noch  nye  darum b  beschriben  worden  ist, 
vnd  Solche  augezeigte  Gutlein  zw  Sampt  allen  anderen  meyner 
Namngf  die  mir  anf  oraft  eyner  BruderlidbenErbtheylung,  So  jch 
mit  iitSafi  von  Eberstein  meynem  Heben  Bruder  aufgenommen  Iiabe 
Durch  vndcrhaiidliing  meiner  lieben  mnttcr  seligen  Bruder  Adolff 
von  Bibra  vnd  nurh  Beyder  gelnuder  von  Eberstein  seligen  Phi- 
lipssen  vnd  Mangolt  lueiuen  lieben  Ohemen  geligen  vnd  lieben 
Vettern  zwischen  meinem  Bruder  vnd  mir  haben  auftgericht  lauth 
vnnd  jnbalt  eynea  versigelten  Vertrags  anssweist^  Vnd  Solche  dise 
meine  auferstorbene  gutter  auff  Zwey  hundert  .farsz  vnd  vil  len- 
ger raein  lieben  Eltern  scligenn  wie  gemelt  auff  mich  gerucktlich 
vnd  besesz  Vnd  gebrauehung  jnnen  gehapt  hcrebracht  an  menigk- 
lich  einrede,  vnd  auch  an  alle  Verhinderung  Nemlich  zum  halben 
theil  erkaufft  worden  lauth  vnd  juhalt  derselbigen  kauffvcr- 
schreybung  darüber  besagende  vnttem  andern  anszwetst  etc.  Vnd 
das  ander  halb  theyll  Ererbt,  wie  dan  deszbalben  jn  derselbigen 
kauffverachretbung  auch  Sonderlich  angezogen  vnd  bemelt  wurdt« 
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mit  vntterthenig«r  Hochvieisziger  Bith  E.  F.  G.  wollen  mich  bey 
meinem  laugen  guUem  iMtgebrachtet)  gebrauch  Tüd  beseflz  gene- 
diffkKch  zuerbanten  meines  rechten  vnd  auch  gerechtigkeitten 
schützen  schirmen  vnd  genedigklich  handhaben,  Vnd  dieweyl  aber 
G.  F.  vnd  Herr  solche  vorlieiiante  gutlein  mit  sampt  andern  mehr 
guttcrn  bey  meynern  vhr  Elter  Vattcr  seligen  den  von  Weyhers 
vorsatzt  gewest,  vud  bolche  voibatzuni^  mcyn  lieber  Vetter  seliger, 
Philips  von  Eberstein  der  alt,  vnd  mein  lieber  Elter  Vatter  seliger 
▼mb  die  von  Weyhers  mit  einer  Summa  gelts  wie  hoch  widerumb 
erlost  haben,  wie  jch  dan  das  vnd  auch  aoders  jm  fall  der  Not- 
tnrfft  Darzulegen  kein  schew  trag  etc. 

Vnd  derseibig  von  Weyhers  die  viel  ermelte  gntlcin  phanta- 
halhen  jnnen  gehapt,  vnd  Solche  pfantschaft,  So  aygen  g-ewesen, 
beweiöziich  vud  noeh  Siudt,  Ob  nun  die  angezeigte  gutter  von 
den  von  Weyhers  zw  Lehen  gemacht  weren,  nut  was  grunts  recht 
md  gntten  foegen  solchs  geeclieen,  Das  haben  E.  F.  G.  ausz 
Hochem  angebomen  fürstlichen  vorstandt  gantz  leichtlich  vnd  woll 
zuertneszen.  Es  ist  vnd  Soll  auch  bewevszlich  werdten  mit  Dar- 
iegung  der  alten  LehnbrifFe  vnd  E.  F.  G.  Solbucher,  was  dn  Slam 
vou  Eberstein  Tor  hundert  vnd  auch  etlich  jar  vber  das  liuudert 
von  E.  F.  G.  langen  vorfitm  Hochloblicber  gedechtnis  seligen  vnd 
dem  Stifft  Wurtzburgk  Zw  Lehen  entpfangen  vnd  getragen  haben. 
Als  nemlich,  das  Schlosz  Marckstenigk  auf  dem  stäledich  gelegen 
mit  derselbigen  nutzung  zw  vnd  eingt^honmg ,  vnd  Miiob  «meiner 
Hochenn  jj^erichtÄ  Zwanck  zum  halben  thcyl,  derglciclien  em  liolf 
zw  Burcklawer  Zwey  gut  zw  Hefurt,  Eyn  hofi'  zum  llylters,  das 
alles  darzulegeon  bewevszlich  gefunden  wurdt,  vnd  wie  jch  midi 
dan  des  angezeigten  Schlosz  halbenn  auff  dem  Scblettig  gelegen 
Ilye  beuor  gc^enn  F.  F.  G.  Vorfarn  Hochloblicber  gedechtnis  seligen 
jnfordening  cingelaszcn  habe,  Weichs  E.  F.  G.  ich  zw  Vnttcrtheni- 
geni  hericht  jn  antworth  nit  wollen  vorhaltten,  E.  F  .G.  haben  mich 
auch  hiemit  nach  .scliuldi<^en  willi-^cu  gehorsamen  vnd  ganiz  ver- 
pflichten Dienst  allezeit,  ju  aller  Vnterthenigkeitj  zw  dienen  wil- 
lig, Datum  auff  Donnerstagk  nach  dem  Hey!  igen  Ostertagk  Anno 
dnj.  eta  Im  XLIU  Jars. 

Jorg  vonn  Eberstein 

zum  Gynnolfs, 

„Dem  Hochwildigen  Fürsten  vnd  Herrn  Herrn  Conradt 
Erweiter  vnnd  bestetigter  Bischoue  zw  Wurtzburgk,  vnd 
Herzog  zu  Franken  Ifeynem  genedigen  Fürsten  vnnd 
Hermn. 

„Auff  Solchen  meinen  gntten  warhafitigen  bestendigen  grundt 
vnd  bcrfflit  vnd  zw  dem  dz  jch  genantter  Jorg  von  EbersteiTi  solche 
schritt  scyncn  F.  G.  Selbst  behendigt  vnd  vberautwort  hab,  Daran 
haben  sein  F.  G.  einen  genügen  gehapt 

„Ich  Miohell  Hardtman  der  Zeit  Stadtschreyber  zwr  Neun- 
stadt Tntter  Salzpurgk  Bekenne  mit  dieser  meiner  aygen  Hsiidt» 
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Schrift,  das  solche  oban^czeigte  abropirie  Notein  des  gleichen 

ShaltB  an  des  Hochwirdicen  fursten  ynd  Herrn  etc.  Meines  gn. 
errn  lobwirdigen  Rethe,  desgleichen  an  Hochgedachten  Mein  gn. 
Herrn  von  Wurtzburgk  durch  mich  gemacht  vnd  vff  entpfangenen 
bericht  geschrieben  worden,  darumb  jch  wie  billig  mein  ziemliche 
bdonungen  von  dem  Eidlen  Tnd  Emneeleii  Georgen  von  Ebersteynn 
Entpfangen* 

284, 

1544  am  Mittwoch  nach  Pauli  Bekehrung  (30.  JanuarJ. 
Jorg  V.  Eberstein  schreibt  an  seinen  Schwager  (Christoph  v.  Bast- 
lieim?)^  einer  von  dessen  Bauern  zu  Ginolfs,  Namens  Gerhaus, 
habe  eich  noteretanden,  auf  seinem  Grand  and  Boden  zu  hetzen 
und  zu  jagen,  auch  Hasen  zu  fangen  und  dieselben  in  Schwein- 
furt, Münnoraiadt  und  Neustadt  zu  verkaufen,  und  das  Alles  offent^ 
lieh  zu  thun,  weshalb  er  am  Dienst nach  Pauli  Bek.  durch  Hans 
Roeshirt,  Peter  Wihner,  Hans  Saieuuer  und  Hans  Forchen,  alle 
zu  Gmolfs  wohnhaft,  seines  Schwagers  genannten  Untersessen  bit- 
ten lassen,  sich  künftig  des  Seinen  zu  enthalten,  widricenfidls 
demselben  daraus  grosser  Nachtbeil  erwachsen  würde.  Darauf 
habe  ihm  jedoch  Gerhaus  mit  „trawlicher  Tnd  gantz  Drutzlicher 
Rawer  Antwortt"  gedient,   weshalb  er  an  seinen  Schwager  die 

ganz    freundliche   und   dienstliche  Bitte  richte,   den  strafbaren 
auern  selbst  zu  recht  zu  weisen,  damit  er  nicht  ffenothigt  werde, 
denselben  bei  dem  Bischof  voa  Würzbarg  zu  verklagen. 

285. 

1544  am  Montage  nach  Lichtmesse  (4.  Febr.).  Valten 
und  Hans  Stubenrauch  Gebrüder  und  Georg  Bortner  zu  Ginolfs 

verkaufen  eine  von  ihrem  Junker  Jmy  rmn  Eherstein  zu  Lehen 
gehende  Hofstatt,  welche  unter  Hans  Sauerbier  s  Gute  zu  Ginolfs 
ßefft  und  sich  herab  bis  auf  ihre  Güter  zieht,  an  ihren  genanuten 
Lenenherm  für  24  fl.   Siegler:  Friedrich  von  Sterpffridts. 
Ork.  mit  uli.  8.  im  k.  Ardi.  la  Wonbni^. 

28e. 

1549  am  Donnerstag  nach  Simonis  und  Judae  (31.  Oct.)- 

Ss  verkaufen 

a)  Balthasar  JDrymberg  zu  Ginolfs  ein  Wiesenfleck  auf  der 
Leite, 

b)  Linhard  Klein  zu  Ginolfs  ein  Wiesenfleck,  das  unter  dem 
Roder  liegt  und  aaf  den  Berg  .,der  glaszhütten  genannt^  stosst, 

c)  Hans  Sauerbier  zu  Ginolfs  eine  neue  Wiese,  welche  unter 
der  Bauernwip^p  liegt,  sich  an  dem  Bauerngrabeii  herab  bis 
auf  die  Wüste  Eiler  zieht  und  von  dem  Verkäufer  mit  Bewilli« 
gung  Jorg  s  v.  Kbersteiu  durch  Kothung  angelegt  worden, 
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an  ihren  Junker  Jorg  von  EherMn  fOr  86  fl*  Sieglw:  Friedrieh 
▼on  SteH!pl»rt 

UA.  nil  ftnb.  8.  im  k*  Ardi.  ni  Wfinlmig. 

1549  am  S.  Barbarentag  (4.  Dec).  Hans  Rausch  der  Jün- 
gere sa  Grnolfr  steUt  für  ricK  und  alle  Diejenigen,  welche  sein 
Erbgut  von  seinem  Junker  Jwg  «oit  E^entetn  und  deeeen  Erben 

zu  Lehen  tragen  und  empfangen  werden,  einen  Revers  darüber 
aus.  das8  bei  Lebzeiten  seines  verstorbenen  Schwähers,  Heinz 
Thiilineyera,  „seyn  Ernuhest*''  dessen  Gurten  „hinter  der  Scheure 
im  Hof  befunden"  vergrossert  und  meliorirt,  sich  aber  zugleich 
„eine  ewige  und  beBtändige  Eirbvriw8erung['^  durch  diesen  uarten 
und  Hof  Torbdialten  habe^  und  macht  sich  vn  l  indfich,  seinem 
Lehenherm  die  von  demselben  ausbedungene  Wässerung  zu  ge- 
statten: auch  verspricht  er,  den  Brief  zurüokznp^eben ,  den  sein 
vt  rsturbeiier  Schwager  Hans  Thulmeyer  über  euieii  au  der  Ghts- 
hütte  gelegenen  Acker  vou  dem  Junker  empfangen,  da  weder  sein 
Schwager  dieeen  Acker  gerothet,  „wie  er  eeyner  ESmuTheet  In 
Jhar  vnnd  tagk  verhdschen  vnnd  zugesagt  habe^',  noch  er  selbst 
und  seine  Erben  denselben  künftig  zu  rouen  beabsicbtigeD.  Sieg- 
Icr;  Junker  Friedrich  von  Sterffpnerts. 

Ulk.  mit.  anh.  &  in  k.  Arch.  so  Wonbiug. 

288. 

1550  am  Mittwoch  und  Donnerstag  nach  Latare  (19. 
und  20.  März).  Wie  oben  erwähnt,  nahmen  KiHan  und  Oeorg 
V.  K  1512  eine  brüderl.  Erbtheilung  vor.    Spater  behauptete 

Kilian,  bei  dieser  TheibiTig;  ?u  kurz  gekommen  tu  f^ein  und  ver- 
langte eine  nochtnaliii;»'  Theiiuug.  Uieranf  gini:  jctloch  Georg  nicht 
ein,  da  er  nach  »einer  Angabe  seit  der  Erbtheilung  über  800  H. 
in  seine  Güter  Ginolfs  und  Gräfenhain  gewendet  hatte,  und  Hess 
SU  seiner  Rechtfertigung  19.  u.  80.  Marz  1560  durch  den  Notar 
Thomas  Meisse  aus  seines  Urgrossvaters  Eberhard  v.  E.  1434  Sonn- 
tag vor  S.  Brunotag  angefertigtem  Register  (in  welchem  Kberhard's 
Sonn  Hermann  später  noch  Nachträge  gemacht)  einen  Kegisterextract 
machen  und  darin  einen  Theil  der  Güter  verzeichnen,  welche  er  bei 
der  brüderl.  Theilung  von  seinem  altern  Bruder  Kilian  erhalten,  und 
▼<m  denen  er  1589  Montsg  nach  Lorensentag  (II.  Aug.)  im  fiei- 
sein  einiger  seiner  zu  Ginolfe  wohnenden  Bauern  die  wimals  auf 
denselben  haftenden  Zinsen  und  Dienste  schriftlich  hatte  aufiieh- 
men  lassen. 

Das  im  Besitze  des  Majors  Hermann  Frhm.  v.  Eberstein  be- 
findliche, i.  J.  1561  schön  eingebundene  Notariats-Instruvent  lautet: 
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Eyn  Reffiftter  yber  das  Dorff  Gynolffs  |  Yrsprangen 
Siethen  Hefart  vnd  |  Grefenhayn  Betreffende. 

1 

Das  hirnach  Geschriben  Kegis-|ter  hab  ich  Jorjj;  voim  Eber- 
steynn  auff  Per-jgamennt  awssz  Eberharts  vonu  Eberbtejnn  |  mey- 
nes  libenn  Vrelter  vater  seligenn  altem  1  Register  beschreibenn  vnnd 
maehen  lassen  |  Des  Datum  me3rnes  libenn  Vreltem  vater  seli-|geim 
Register  vonnelth  vnd  auch  dermns'{senn  gehaltenn  hat  Anno 
Dominj  Tausemit  j  vhirliiindt'rt  vnml  Im  vhir  viind  tlrcyssigsteml 
Jharenn,  vfF  Soniitagck  vor  Sanct  Hniiis  ta^ck  |  Vniul  soK-lie  «ruter 
dye  hab  ich  von  meynem  |  libenn  Elter  vater,  vuud  vater  seligenn 
vff  I  mich  ererbt,  vnnd  volgents  mir  von  meynem  |  libenn  Bruder 
kiliann  vonn  Ebersteynu  jn  ey-|ner  grantlichen  vnnd  Brüderlichen 
Erbteyiung  |  Ton  Im  enntoffangenn,  vnnd  dye  ermelten  |  Zcynsx 
vnd  f^uclt  wyp  nachfolirenue  auflf  Mon-|tagck  nach  Siinct  Lorrnn- 
czcuu  tag'  k  t'iinir-|zcchennhunderten  vnnd  darnach  jm  Newnn 
vnd  I  dreissigsteni  Jarnn  ver^ceiohnet  nhenicnn  lassenn,  |  wes  eynn 
ider  zcu  der  selbigeuu  Zceit  geben  hat,  j  In  gegenu  vnd  beyseynn 
Wolffenn  Zcangenn  hcuicz-|enn  Thulmeyer  Oansen  walter  Caspar 
Stuben-|rauch  vnnd  Heincssenn  Mo  renn  alle  wonhafftigck  |  zcum 
Gynolfis.  Auch  dye  angezceigten  Bawem  |  ererbt  vnd  noch  beym 
lebenn  bf'fnnden  seynnt  )  Vnd  dyweil  meyn  Bruder  furgibt,  vnd 
sich  auch  |  das  gegenn  mir  hat  horenn  lassen,  als  solt  jm  |  solc  he 

(ib) 

Brüderliche  Erbtcyhing  zcu  ge^en  vnnd  |  wider  gemacht  wurdenn 
seyn  Das  aber  alles  |  Bynn  ich  jm  mit  nicht  gestendig,  dann  er 

hat  I  mir  als  der  Elts  teylung  zcugemuth,  vnnd  |  auch  mit  mir 
teylenn  wollenn,  habe  ich  solche  |  teylung  mit  jm  anff  vnnscr  bey- 
der  freiinth  {  annpfenommen,  Nach  awszweysuug  derselbi-|geDn 
vnnser  teylungs  Britl"  junennhaldeim 

Sundf'r  erbeut  mich  des  aufi'  dye  armen  leüt  |  so  noch  vorhanden, 
TQnd  auch  vÜ'  das  Ilegister  |  so  ich  von  jme  enntpffangenn  hab, 
wirt  glaub-  {  hafi'tig  hirjnnen  Tnter  andern  oefiindenn  |  was  es  der 
selbigenn  Zceit  getragenn  hat 

Das  mag  aber  nicht  an  seyn,  das  ich  solche  mey-|ne  guthere  alle 
gebessert  hab,  wve  das  öffentlich  vor  awgenn  entgesenn  ist,  Tnnd 
anch  nicht  |  vnbulich  derer  mherer  dan  Tor  auch  gedenck  |  senge- 

nysszcnn 

Zcu  dem,  das  ich  seynt  meynes  Bruders  Erbtoy-Pung  vngeferlich 
ob  dye  Achthundert  gülden  ]  an  gelt  hir  jm  dorff  Gvnnlffs  vnnd 
zcu  Gl  *  i(  ii-[liayn  Erblich  au  mich  vnd  alle  nieyne]  l*irbenn  ]  er- 
kaufft  vnd  auch  bezcalt  hab,  dye  ich  nicht  vor  j  vnd  vmb  Tausent 
gülden  ^ebenn  wolt,  mag  j  auch  wol  leydenn,  vnd  hirmit  gebeten 
hfdben  wü  |  Das  dyselbicen  alle  meyne  kaofl^orschreibungen  |  der- 
halben  ynter  anderm  darüber  sagennde  awsz  |  weiss  gebort  vnnd 
yorlesenn  werden,  das  ich  |  aber  nbumals  weyter  mit  meynem  Bni. 


Digitized  by  Google 


363 


(2b) 


der  '  zcur  thevTimp:  oynsrhreittenn  solt,  das  byn  i<^h  vn-(bed;icht 
/ciithun  nicht  schuldig  verhoff  auch  nicht  j  das  solchs  solt  erkannth 

wt-rdenn. 

„Dye  hirnachfolgeutle  gutliere  ]  vnnd  Zcynsz  dye  liab  ich  eunt- 
pffangen  vonn  |  lueyncui  Bruder,  wye  hirnach  gcschriben  steht. 

„Item,  denn  hoff  zcn  Grefenhayn  hab  ich  Her-jman  vonn  l^iber- 
steyu  vud  uieyuem  Vetterrn  |  Philipsscnnn  vom  Kbersteyu  von  den 
von  Weyers  I  mit  denn  angesceigten  Acht  ^uthem  scum  1  Gynolfls 
erlost,  mit  aller  zcu  vmid  eyngeborung  Holcz,  feldt,  acker,  wyszen 
vnnd  weyxisartheui,  )  nichies  awszgenommen  vor  TDiid  vmb  Zcwey-| 
hundert  guidenn,  vnnd  dye  Zcynsz  seynt  halp  meyn 

„Der  hoff  zu  Greffeobayn  hat  alle  Jhar  geben  funff  pffondt  an  gelde 

„Dye  hirnachheschriben  achtt  |  kleyne  gutleynn  geborenn  jn  mey- 
nenn  hoff  |  Orefennhaynn  Erstlich 

ädlSrt  alhs  gutleyn  bat  geben,      vürj  ^ 
Zcwene  Schneidtag  ader  dar  vor  xiiij 
Vhir  kesze  ader  vor  eynenn  khesze  ij  Si 

Zcwo  meczen  hafferenn 
Eynn  Fasznacht  hune 

StefflUl  Syethm  gntleyn  hat  geben    ix  J9> 

Zcwene  Schneidetag  ader  dar  vor  xüii  J9> 
Vhir  kese  ader  vor  eynen  khess    ij  <5> 
Zcwo  meczenn  hafferrn 
Kynn  Fasznacht  hun 

HeyiKJZen  mliörn  Gutleyu  hat  geben  ix 
ZfCwene  Schneidetag  ader  dar  vor      xiiij  ^ 
Yhir  kh^  ader  vor  eynen  khesse    ij  i> 
Zcwo  meczenn  haffemm 
Eynn  Fasznacht  hnn 

GUluMI  Joihaimes  gutleyn  hat  geben     ix  /9> 

ZcWene  Schneidetagck  ader  daruor  xiüj 
Vhir  kheszc  ader  vor  eynan  khssze    ij  ^ 

Zr€Wo  niec/'fiin  hafferrn 
Eynn  FaizaachL  hune 

Bastian  Fischers  gutleynn  hat  geben  viüj 
Zcwene  Scbneidetag  ader  dar  vor       xiiij  ih 
Thür  khesie  ader  vor  eynen  khesee    ij  h 
Zewo  meezenn  hafferrn 
Eynn  Fasznacht  hune 

OMIMUNl  fitnbenrauohs  gutleyn  hat  geben  ix  J9> 

Zcwene  Schneidetagck  ader  dar  vor        xiiij  ^ 
Vhir  kbes2e  ader  dar  vor  eynen  khesze  ij  Jlh 
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Zcwo  meoeenn  baSerrn 
Ejiui  Fagimdit  hnne 

3 

Wilhelms  Trynibergers  guüeyn 

hat  gel>eim  ix 
Zowene  Scbneidetagck  ader  dar  vor    xüij  J9> 
Vhir  khem  ader  vor  «ynenn  kh«0ae  ij  J9» 

Zcwo  meczenn  habercnn 
Eynn  Fasznacht  bune 

Bastians  muSSygS  gutleyn  hat  liehen  \x 
Zcw(  tie  Schneidetag  ader  dar  vor  xiiii 
Vhir  khesze  ader  vor  eynen  kbeflze    ij  ^ 
Zcwo  meczenn  baffers 
Eynn  Faasnacht  hone 

.yDysze  lehens  triff  ich  Hemum  r<m  Bbersteyn  |  für  ffemeyne 
lehenn.  als  vor  den  fUdestenn  von  1  Ebersteyn  mit  namen  der  hoff 
Ecum  GrefeD-piaynn  vnnd  denn  Zcenent  daselbst,  auch  das  |  DylAee 
genant  vnnd  den  hoff  zcu  Lutherr  |  ann  der  hart  gelegenn 

^Himaefa  Volgen  dye  Mennere  |  Dye  weynngartlhenn  jnnen  babenn 

zcw  I  Grefennbaynn 

,  J^eter  wappyss  gibt  an  gelt  zcu  Zcynw  1  W 
mHAiui  wappyss  gibt  an  gelt  son  Zofim  1  % 
fJBaim  pflUftmum  gibt  an  gelt  Zoynn  ij  % 
„Harrikhart  weber  Gibt  an  gelt  son  Zcynss  ij  fif 

„ViLdlleTimg  Gibt  an  gelt  zcu  Zcynsz  ij  w 

„Dysz  anngezceigte  Wcyn}>erg  huh  ich  hcnnan  |  vonn  Ebersteynn 
zcugelassen,  nicht  mher  dau  |  in  acht  teyU  scunorleyhen  wii  ich 
mir  hiemit  )  anch  furbehalten  haben. 

„Ich  herman  von  Ebersteyn  Tnnd  alle  |  meyne  Erben,  dye  haben 
eyn  Burck^uth  zcum  |  Grefenhayn  gelegen,  mit  seynem  vmbfanngl 
danon  «äort  Nemlich  alwege  dye  zcwelffte  |  Gerthen  jn  dem 
ffebolos  der  hoberg  genant  |  alss  weyt  vnnd  breyt  eoldisz  geholoB 
begriffen  |  hat  vnna  jn  der  marck  zcu  Grefenhayn  |  gehörig  ist, 
▼und  zcu  gemeltem  Bnrgckguth  |  gehört  auch  ein  lioft  vnnd  zce- 
bent  daselbst  |  gelegen,  vnnd  von  gemeltem  hoff  hat  valtyn  |  küst- 
ner gebenn  alle  «Ihar  nemlich  iuuÖo)ai-|dre  korrn  vmid  haffer 
ynd  zcwo  meczen  Erbeyssz 

».Gunoz  Rausob  der  aldt  gibt  von  eynem  |  ßawmgartten  vber  dem 
dorff  weyszpach  ge-|legenn  stehet  vnns  bey  denn  zcu^gehort  jn  |  hoff 
Grefenhaynn  nemlich  an  gelt    1  S 

Item  Tonn  eynem  jden  tagckwerok  aoker  so  |  son  Grefenhayn  ge- 
legenn ist  vnnd  cynge-|nommen  wirt,  darvon  geburn  mir  her-| 
mann  vonn  Ebeisteynn  vnnd  allen  mey-|aenn  Erbenn  zeugeben, 
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nemlicli  ejun  I  meczenn  firacht,  was  eyn  jder  acker  Tor  |  frucht 
tregt  vnnd  anch  daranff  befundenn  wirt, 

Nfirbiiolgents  dye  Annderen  Zoynntt  |  traim  denn  Gntenm  sonm 

S3rinoii  amolts  gnit  bat  geben  an  gddt  ▼  W 

Eynn  Fasznacht  Huu 

küian  mussig-s  guth  hat  (reben  soliiUing 

für  allis  -Miu  ^^clt,  Faszuaciit  hun 

Hans  Schuberts  gutb  bat  geben     v}  Schilling 

Eynn  mheytagck 

24CWO  mcczeoa  hafi'errnn 

Eynn  Fastnacht  hun 

Heynozen  Thnelmayers  guth  hat  geben     vj  Schilling 
Eynn  mey  tagck 

Eynn  lambszbauch  ader  daraor  v  Schilling 

Eyno  schonnbrot  ader  daraor  ij  Schilling 

Eynn  vhirdyng  mahenn 
Eynn  Fasznacht  hun 

Der  alt  Hanns  kaip  genant  der  hat  eynn  |  Hawsz  n^ehaweno 
bey  Thulmeyers  eartenn  |  gelesenn,  solch  ermelt  guth  dad  öal  vnd 
mussz  I  nenuieh  den  dritten  te^  der  Zcynss  trssent  |  vnd  alle  Jar 
belifen  mitgebenn,  so  heincx  Thul-|meyer  Jerlicn  zcu  Zcynsz  gibt, 
bt  acker  fnnd  |  wyszenn,  gartenn,  auch  alles  wes  zcn  dem  |  Hawsa 
gebort  zcum  drittennteil  awsa  Thull-^yert  gat  gescogen  vnnd 
geteilt  wurden. 

Meyster  Burckhart  der  heffner  hat  von  sey-^em  guth  gebenn 

alles  zcijsanimen  gcrechent  xj  Schilling 

j!^yii  halben  virdin^  mahens 

Eyn  schon  brot  ader  daraor  1  adulling 

Kynen  halben  lamsabanch 

Eynn  Fasznaoht  bnne 

(4b) 

Clauszen  waithers  guth  hat  geben  alles 
scnsammenn  gereehennt  xj  Schilling 

Eynenn  halbenn  yhirdung  mahenss 

Eynn  schon broth  ader  daruor  1  Schilling 

Eynenn  halbenn  Irtinbszpanch 

Eynn  Fasznacht  hun 

Das  guth  zcum  Gynolffs  gelegen,  bey  dem  |  thor  gegenn  dem 
Hoeberg  wan  man  nach  |  Ober  Elszpach  zcihenn  will,  dasz  hab 
ich  Maugolt  I  voun  Ebersteyno  Kitter  vond  meyu  Bruder  |  Eberhart 
Tonn  Eberstcyn  ymb  Nidanssenn  |  Mackenn  Borger  zcn  MvUerstat 
erkaufft  mit  |  derselbigenn  scn  Timd  eyngehomng  jm  |  felde  ynnd 
doHf  begriffenn,  nichtes  dar  Ton  |  awasgenommen,  ynnd  solch  er- 
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melte  Zcynncz  |  dye  habena  wir  gebruder  ghen  Grefenbayn  |  an 
dyc  pftar  gebcnn  dofb  mit  furbenalt  |  derselbisenu  lehennschaft't 
vuä  vnnd  alleiiu  |  vunserna  Erbeua  zcuuorleybeQ  macbt  haben 
wolln. 

Hans  Rudynger  der  Schmidt  hat  geben 
von  bcyueui  guth  xxv  groäcbeuu 

yc  vor  eyneim  grosehenn  gerechrat  ij 
Eynn  lambszbaucb  ader  damor  achilling 
Eynn  Scbonnbroth  ader  daruor  Ä 
Vbir  vSoinmer  Haynn 
EvTiTi  schock  cyer 
Eyuu  FaszDacbt  buii 
Eynn  malder  haffernm 

Hans  Rumpell  der  Muller  hat  gebenn  j  alles  zcusammen  ge- 
rechent  &n  gcldt   .   .  gülden 

Eynn  Fasznacht  hun,  doch  habe  ich  rnd  alle  mefne  |  Erben 
acanng  ynd  leger  \  il  ermelten  mhulen,  |  lauts  vnd  Inhalts  eyner 
VersaCBung  dye  mhui  |  ^d  anch  dye  steynmcken  hetreffende 

6 

Seiv  clauäzen  gut  hat  gebeun  alles  zcu>|SaiiunenQ  gerechennt 
ann  geldt  t  W 

Eynn  Fasznaoht  hnn. 

Bjre  hofibtat  So  der  dedelinhan  erbawet  hat 

Dyaelbige  bat  gebenn  vüij  J9> 

Eynn  Fasznacht  hnn 

Trsprangen 

Heyzioasen  leubers  gnth  vnd  MUten-fbergera  guüh  scu  larfa 
gel^^n  eynn  |  Fladunger  malder  Haffers 

.   .    Behcnnsch  ye  vor  eynen  gerechent  Tiij 

Vhir  Sommer  Hann 

Eynn  schonbroth  ader  darvor  yij  A 

Eynn  lambazbauch  ader  danror  ▼  achilling 

£ynn  geschock  Eyer  vff  dye  Ostermn 
Eynn  FaaKnacht  hnn 

Ounoz  Hayell  vnnd  Steffan  Merten  haben  I  ernn  gnth  zcum 
wbermersz  gelegenn  ge-|benn  dar  vonn  .  .   oenennsch  ye  eyn 

behe-|an8ch  ^erechennt      viij  ^ 

XV  Eyer  anfl  Ostermn 

Zcwene  Sommer  bann 

Eyuu  schonbrot  ader  daruor  vij  ^ 

Eynn  Faaznacht  htm 

Auff  dem  Ermeitem  Luibguth  vnnd  auch  zcu  I  whermersz  ge- 
legen So  dye  von  vrsprungen  |  jnnenhabeii,  baraoff  hab  ich 
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(5b) 

£berbart  Tonn  Ebereteyn  vimd  aUe  meyne  Erben  aczun^  vondj 
leger  mit  icztlicber  verleg^ang  das  alles  |  ist  yor  alters  &o  her- 
khommenn 

SteAeil  Both  zu  Steten  hat  e)  u  hewfelt  ^utb,  geht  |  von  mir  zcu 
leben,  auff  der  Rhön  hynder  Hyl-|lenburgck  gelegen,  gibt  alle  Jhar 
zcu  Rechtem  |  Erbzoynnssz  darvonn  vij  SohiUing 

Zcu  Steten  wirt  mir  zcu  meynem  teyll  am  (  zoehonnt  Slbenn- 
zcehent  halbs  Bawmbs  gedretn  |  mussz  ich  jerlith  darvoii  zcu- 
messen  geben  .  .  heller  |  Macht  solch  Bawmgetreyde  vngeferlich 
gersta  |  vnnd  haber  ynntereynander  gemengt  |  . .  ader  acht  malder. 

Heferth 

Cimoz  Sohuberth  hat  eynu  guth  jnneu  |  darvon  gibt  er  x  gro- 
schen  ye  vor  evneu  ^c-|rechnet      ij  J9> 
Zcwene  Schneiaetagdi 
Zcwene  mhey  tasck 

Zcwene  Sommerh.nnn 

Eyn  schon  broth  vor  zcwene  Behennsch  ye 
vor  eynenn  gerechnet   viij  JSh 
£ynn  Faszuacht  hun, 

Marx  Dyemer  hat  eyn  guth  jnuen  da-|vou  gibt  er  x  grosohen 

ye  vor  eynen  gereclieiit       ij  ^ 
Zcwene  ochneytug  Zcwene  Meytagck 
n  Sommer  hann 

£ynn  Schon  Broth  Tor  zcwene  Behennsch  ye 

vor  eynenn  gerechennt  viij  /5> 

Eynn  Fasznacht  hun 

6 

loh  hab  auch  auff  ermelten  Zcweyen  guthem  |  aczung  vnnd  leger 
▼nnd  ist  eyn  jdes  guth  eyne  |  fhur  /•  u  Dynst  im  Jnar  eyn  mal 
achuldigck  |  scwischem  bye  dem  Mhnlfelt  vnd  Newennstat  |  ynnd 
sollen  an  meynn  gericht  gehenn 

„Dysze  angezceigte  guthere  sampt  |  den  Zoynsen,  wye  gemelt  vnd 
▼orsceichnet  |  stehet,  seynt  mir  Jorgen  von  EberstevTi  dem  |  £1- 
ternn  zoiim  Gynolft's  als  durch  rneynen  \  Bruder,  vnd  durch  vnser 
beyde  freimdt  unge-|-chl;igenji  wurdenn  vor  vnd  vmb  vhir-jhundert 
gülden,  vnnd  durauti  iiat  mir  mcyn  |  Bruder  gebeu  drey  hundert 
gülden  Bey  Cria-|toiFeln  von  Bibra,  Tnnd  dreyhundert  gülden  |  bey 
Anthonen  von  Bibera,  macht  in  Summa  |  Tausent  gülden,  so  meyn 
Bruder  auff  den  von  Schmalkalden  hat  verglichen,  damit  ey-|ner 
nicht  mher  dan  der  ander  h*ben  sail, 

fiVnd  ist  zcn  derselbigen  Zceit  angeschlagen  |  wurdenn  wyc  hir- 
nacb  Tolget 
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Nemlich  cyu  Sommer han  vor  iij 
Eynn  Faszaacht  hon  vor  vi 
Eiyim  Schock  Eyer  Tor  ij  ScmUing 

Eynn  Mcc/cn  hafers  vor  ynd  vmb      xj  ^ 
kompt  eynn  lualder  vmb  xiiij  schillg. 

Eynn  kleyun  malder  vmb  "  vij  schüig. 

Eynn  meczen  korrus  vor  vnd  vmb  iii^  schilp, 
kompt  eyn  malder  vor  vnnd       j  guldenn 

(6b) 

Das  alles  zcu  gelth  gerechnet  jn  müssen  wyc  '  premelt  vnnd  vor- 
zceichnet  stehet  Ertregt  ju  j  Summa  vngeferlich  xxi  gülden  %'nud 
etliche  |  ^  wye  es  ist  angeschlagen  wurdenn  daran  geburt  i  mir 
mevne  vettern  Mengolta  Ton  EMrsteynn  |  seligen  denn  haloenn 
teyll  herab  ccnxeihen 

ich  Et)erijaj:t  vuun  Ebersteyu  vund  alle  meyne  |  Erben  haben 
auch  macht  eyn  lehen  gericht  nyder  |  sooeeoeen,  wes  derhalben 
meyne  lehen  bietrifii  |  dwan  eynem  Idenn  Rechts  zctiaorhelffenn, 

Ob  meyn  bruder  wolt  Sagenn  vnnd  furgeben  |  Ich  het  denn  hoff 
zcu  Hurgeklawer  vnd  den  hoff  j  zcu  Shtrawlingen,  vnnd  auch  dye 
zcwey  guther  |  zcu  hefurt  vnnd  dye  guter  zcum  Hilters  vnd  das| 
guth  zcu  SalcE  bey  der  Newenstat  gelegen,  erblich  1  ▼erkauft  das 
alles  ist  mit  seynem  gnthn  freyen  |  wissen  vnd  willen  ergangenn 
vnd  bescbeenn, 

Das  er  auch  wolt  sairen  vnnd  furffeben  Ich  hctt  |  das  guth  zcu 
Luther  au  der  hart  verkaulVt  vnud  |  etliche  Zcinsz  zcu  Antlyngeu  an 
wissen  vnd  wil-Jlen  seyn,  das  lasz  ich  vor  seynenn  werth  beruhen 
Idi  mag  aber  wol  reden  vnd  mit  der  warneit  Mffen  J  das  er 
danimb  eyn  wissen  hat  gehabt,  das  ich  |  solche  verkaunt  hab  ist 
auch  an  vrsach  nicht  gescheen  |  das  ich  solch  ^uter  verkauft  hab^ 
Ich  wolt  jm  solche  |  guter  vmb  seyn  gelth  vu  Uber,  dan  eynem 
andern  j  gelassen  vnd  auch  vergunt  haben,  wye  eyn  jder  |  ver- 
stenditrer  oey  im  wol  zcuermessen  bat  wue  er  das  selth  het  dar 
wovJtn  legen.;!.  '  " 

Dsss  er  auch  wolt  saaenn  vnnd  furgeben  ich  het  ]  jm  eyn  forde- 
ruo^  vbergebenn  antreffende  |  Nemlich  LXX  gülden,  das  alles 
whil  ich  beym  |  £idt  behalten,  das  ich  solcher  forderung  meynenj 

antreffent  meynen  Gnedigen  Herrn  von  Wircs-Iburgck  vmb  keynen 
Heller  ader  pffennig  noch  |  nhye  genossenn  hab,  Sunder  vor  vn- 
meohtig  I  erkant  Bezeuge  mich  des  vff  Heinczen  Truchsses  |  der 
zceit  eynn  Wirezbergischer  Marschalck  «Trewest  '  vnd  noch  beym 
leben  befunden,  gegen  solcher  |  forderung  wil  ich  jm  vbergeben 
dye  forderung  vber  Marcksteynach  betreffende  damit  es  der  |  hal- 
ben gnugsam  vnd  auch  vberflussi^  verglichn  werdeon  sali. 

Das  er  auch  wolt  sagen  Tnd  nirgeoen,  jm  stundt  |  vnd  gehört 
der  dritt  pfenmg  zcn  von  vnsem  |  funnundeQ  seligen,  Hansen  Ton 
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Bibera  vnnd  Peter  todd  Weyhers,  des  byn  ich  in  gestendig  vnd| 
nicht  jn  abreden  gewest,  aber  es  mcht  an  ist  das  T  ich  jme  den- 

selbigen  dritten  pnennig  awszgericht  |  vnnd  bezcait  nab  laut  vnnd 
juhalts  seyner  Briff  |  vnd  Sigill  daraber  awszweissent  Beger  das 
dye  I  selbigenn  vorlesenn  werdenn. 

Das  er  auch  wolt  Sagen  vnd  melden  Nemlicii  der  |  i'unÖ'czigck 
gülden  halben,  der  byn  ich  jm  auch  |  gestendig,  das  vnnser  alter 
muter  selign  solch  ranffczigck  gülden  an  jrem  todtbett  vnd  lecz- 
t.enn  |  willen  Huffleyn  vbergeben  vnd  bescheiden  hat  wes  |  ich  der- 
halben  daran  nicht  bezcait  hab,  das  byn  ich  j  erbutigck  noch  zcu- 
bezcalen,  damit  nicbtz  vngleichs  |  von  mir  soit  gehört,  ader  auch 
verstanden  werden. 

Item  solche  forderung  zcusampt  der  teylnng  |  dar  jnnen  meyn  Bru- 
der mangel  hat  jn  dem  |  er  sich  gegenn  mir  hören  vnd  vornemen| 
lassenu  darauit'  ich  mich  alazbald  vnnser  |  beyder  freundt  zcu  erken« 

nen  erbothen  hab,  |  hat  er  vor  mir  bewilliget  vnd  auch  angeno- 
men  |  was  dan  dyselbige  vnsere  erbetene  freundt  Er-pLennen  vnd 
sprechen,  doch  es  mit  wissenn  |  gescheen  sal  daran  genngenn 
lassenn. 

Das  ich  hab  verkauÜ't  dye  angezceigten  guthere  wye  ]  hir  jnnen 
vnter  andcrm  bemelt  vnd  vorzceichnet  stehet  |  wiewoll  solchs  alles 
mit  meynes  Bruders  guthen  |  wissen  vnd  willen  ergangenn  vnnd 
ifescheen  wur-|den  ist.  So  hab  ich  jme  doch  au  dem  hoÜ  zcu 
Snntha  I  so  mir  zenm  halben  teill  ist  aufferstorben  vonn  |  meynem 
vetem  seligen,  denn  von  Ebersteynnj  Welcher  hoff  bey  jrem  le- 
ben ist  angeschlagen  wur-|den,  vnget'erlich  vor  vnd  vmb  vhirhundert 
gnld.  [  vnnd  besser  seyn  sali,  hab  ich  jm  vnnd  allenn  |  scynen 
Erben,  vor  mich  vnd  alle  meyne  Erbenii  |  solchen  hoff  zcustelleu 
muszen,  vnnd  darvonu  |  abtretenu,  vnangeseheuu ,  das  solche  ver- 
kauffte  t  guther  alwegen  mit  seynem  gutnem  willenn  |  vnd  wissen 
gescheenn  ist,  hat  er  mir  nicht  mher  |  vor  meynen  teill  des  Hoflb 
seben,  dan  als  nem-jüch  achczigck  guldenn  an  gelde,  vnd  zcu 
aem  mir  ]  meyn  zcehent  zcu  Steten,  welche  jme  vmb  virzcig  |  gül- 
den versaczt  widerumb  zcugesprochen  an  |  entgeltungs  vnd  gegen 
ermelten  hoff  verglichen  |  wurden.  Das  ander jzegen  den  gutherruu| 
80  ieh  verkannt  liab,  müssen  nachlassenn  )  vber  soldi  meyn  hir 
jnnenn  furgelegt  Register  1  vnnd  mit  guthem  bestendigenn  gemit 
der  I  Warheit  sich  offenntlichenn  erfundenn  hat  |  Aber  vber  das 
alles  ist  eynn  vortragk  zowischen  |  mir  vnd  meynem  Bruder  vfi- 

8 

gericht  wurdenn,  |  das  er  vnnd  alle  sevne  Erbenn  mich  vnnd  alle 
meyne  |  £rbenn  bey  meyner  hiruor  ^etnaner  Erbteylunge  {  vermuff 
vnnd  Inhalts  dises  Kegisters  awszweist  |  sali  bleibenn  lassenn,  vnna 
an  dem  hoff  sou  Snntoa  |  betreffende  hab  ich  jm  NemUch  achzigck 
golden  I  mnssenn  nachlassenn,  das  ich  meyne  guther  ver-Jkaufft 

V.  Bbtrattla,  OMaUdite.  SA 
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hab,  welcher  obgemelter  Suiiioien  ich  jm  [  keynn  Heller  ader 
pBfennig  nicht  schuldig  ader  |  pfKcbttgck  zcugebenn  gewest  bjon 

nYmä  dye  wefll  Ich  Thomas  Mei8ze| 

Bambergisclion  Ristumbs  awsz  ]  h«y* 
liger  keyserlicher  c^f^walt  Notarius  |  vnnd  offenn- 
barer  Schreyber  durch  denn  |  Kdlenn  vnnd  Ern- 
nbesten  Jorgen  Ton  Bbers-^teyn  scoiD  GynoMb 
wircsbnrger  6i8-|tbumb8  ersneht  Beqnirirt  mnä 
gebeten,  1  dicz  gegenirertig  Register  mit  eygener| 
hant  rmb  rniid  awszasclireibcnn  So  '  hnh  ich 
Bemelter  Notarius  vff  sunderlichn  |  Bith  vnnd 
Requisition  solch  Register  das  sich  |  jn  achthalb 
Blat  erstreckt  Anno  dm.  Mille^mo  Quingen- 
tesimo  qainquagesimo  |  Mittwocheon  vod  Dooers- 
tags  nach  Letiure  )  mit  eygener  hant  Swsz  dem 
Alten  Re-|gi.stpr  vnibgeschribenn ,  vnnd  jn  bcy- 
seynn  |  der  Ersaraenn  Rtjcharicn  Gassz,  heinc/nj 
Starm  Heyden  Schukheisszcn  Hausen  |  Weyprecht 
vnd  Loreocz  koUen  alle  won-jhafiftig  zca  Oher- 
Elszpaeh,  alss  geseagen  |  darsco  soDderlieben 
Reqainrt  Tnd  gebeten  [  gegen  eynander  vorleBen 
auscultirt  rnd  |  coUationirt  vnd  laut  von  wortpn 
eynsz  als  j  das  ander  hirumb  ich  auch  das  mit 
ey-jgeoer  Haut  vuterächriben  vnd  mit  meynem 
gewonlichem  Norariat  Zceicben  nbamen  {  vnd 
teonameii  das  jm  jn  Tüd  aeseertiialb  |  der  Ge- 
richt vnd  sunstcn  allenthalbenn  |  Ti4khoni1iehen 
beglaabet»  signirt  Tnd  Torseeiebent 

Auf  dem  ersten  Blatte  dieses  Not.-Iiistniineiits  hat  Georg  E. 
seine  Ahnen  schon  ausmalen  lassen,  und  zwar  siebt 


(ein  auf  der  Spitze  eines 
gUlebsehenkligen  Drei- 
ecks, in  wfichem  ein  T 
sichtbar  ibt,  stehender 
Baumstanipf,  auf  welchem 
•ia  Vogel  [Metoe]  fitet.) 


a)  auf  der  ersten  Seite: 


(Wappen) 

(kann 
(Wappen) 

fucht 

(W  appen) 

Seckendorf 
(Wappen) 


Diese  ange«eiete  acht 
anna  die  hab  ich 
▼on  melDem 
lieben  vatter 
seligen  vf 
micn  er- 
erbt 
*  A  • 
Ans  aller  totl  bdff 
mir  Gott, 

Jorg  voft  e6eivt0tii* 


Brent 
(Wappen) 

tSeinssenn 
(Wappen) 

(Wippen) 

Zeiek 
(Wi^eo) 
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b)  auf  der  zweiten  S^te: 

bibra 
(W  appen) 

truchses  (v. 
Wetzhuusen) 

(Wappen) 

Pmt^ui  von . . . 
(Wappen) 

kher 
(Wappen) 


Diese  angezeij^te 
acht  amia  die 
habe  ich  von 
meiner  lieben 
mutier  selig. 
yf  mich 
Ererbt 


kann 
(Wappen) 

klier 
(Wappen) 

(Wappen) 

Ganttsz 
(Wappen) 


Die  Streitigkeiten  dauerten  fort  bia  au  Georg's  1569  erfolgtem 
Toilo,  wonach  Greorg'a  Witwe  und  ihr  Sohn  Wolfgang  mit  Kilian 
17.  Marz  1660  einen  Yergleioh  aUobloew  (a.  JSr.         S.  d2d). 


289, 

1550.  „Register  vber  das  Gottshausz  zum  Ginolffs 
vnd  auch  die  Gerichts-  vnd  Dorffs-Ord  n ung  belangend.*^ 

Dasselbe  lautet  nach  der  Abschriil  in  des  k.  Archivs  au  VVTürss- 
burff  lib.  contract.: 

Anten  glichen  aollen  auch  nemblichen  die  heiligen  hochw&rdi- 

gen  Sacrament  einem  ieden  Menschen  in  der  Karwochen  gelaugt 
ynnd  gegeben  werden,  hie  im  Gotteahause,  welche  person  das 

begeren  vnnd  h:ihoii  wollen,  Wer  aber  seine  Pfarrkirchen  vflf  die 
Heiligen  österliche  vnd  gewöhnliche  Zeit  besuchen  will,  als  der 
Zeit  biiiich  ist,  Tnd  auch  zu  ihun  schuldig  sein  sollen  das  alles 
ist  von  alters  herkommen,  Auch  zu  dem  alle  Ktndere,  so  der  All- 
mechtige  Gott  froHch  erledigt  vnnd  zu  der  gehurt  verhelffen  thuet 
vnnd  dieselbigen  hie  im  dorae  in  der  Kirchen  teufien  lassen  wol- 
len, scindt  beede  Pfnrrhcrm  schuldig  vnd  pflichtig,  diesflbiLr'^u 
Hindere  hie  zu  lauii  ii  vnTid  zn  d  r  Cbristeubett  helfi'en  befördern 
Das  ist  vor  alters  auch  herkummeo 

1546  Februar  22.  Als  man  zahlt  nach  der  Geburth  Christi 

vnscrs  lieben  Herrn  Erloesers  Tausent  fünfhundert  vnd  darnach 
im  Sechs  vnnd  viertzigsten  Jahrenn  auf  Petri  Cathedra  genant, 
hab  ich  Gfor<j  von  Fbersfain  diese  vei*zaichnus  beschreiben  lassen 
allerniasjjcn  wie  uachvolgcndc  gcschriben  stehet,  Was  beede  Pfarr- 
bcrm  zu  Ober-Elsbach  vnd  auch  zu  Weiszbach  in  der  Ivirchen  vnd 
Gotteshausz  zum  Ginolffs  von  alter  hero  alle  Jahr  zu  haltenn 
schuldig  Tnd  pflichtig  sein  gewest  vnd  auch  so  baldc  vertzaichnet 
nemen  lassen  des  dorffs  alt  herkommen,  freyheit,  herrlichkeit  vnd 
gerecbtigkeit 

2i« 
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Erstlich  soll  der  Pfarrherr  von  Weiszbach  kommen  in  den 

Oster  heiligen  tagen,  welclu  r  tfi<r  dem  Pfarrherr  gelegen  sein  will, 
vnd  eine  Meszen  halten,  alsdann  wue  solches  von  dem  Ffurrherrn 
erfunden  würde  soll  im  vulgen  vnd  gebühren  sein  Opier  von  einem 
iedem,  das  su  dem  Heiligen  HocEwurdigen  Sacrament  gangen 
ist,  vnd  in  sein  Pfar  gehörig  sollen  im  das  Opffer  m  geben  sofaiü- 
dig  sein. 

Nachvolgents  in  den  Pfingstheyligen  taL'f'n  soll  kommen 
der  Pfarrherr  zue  ( JberElspach  welcher  tag  dem  Ptarrherrn  gele- 
gen sein  will  vnd  eme  Messe  auch  halten,  wue  das  also  von  Ime 
befinden  wQidt,  alle  die  Jenige  so  in  seine  Pfarr  gehörig  sein 
Tnnd  zu  dem  Heiligen  Hochwurdigen  Sacrament  gangen  SoUen 
im  das  Opffcr  auch  geben  vnd  Ime  des  nieht  au£Pha!ten. 

Vf  die  Christhc Hingen  tage  sollen  beede  Pt'arhcrrn  kom- 
men ein  ieder  mit  einer  mesz,  soll  einer  Neniblich  die  Mittel  M( 
des  Christtags  halten  Inn  der  nacht  gegen  dem  tage  vuud  der 
ander  Pfarrherr  derselbig  Christheilingen  tagen  einen,  welcher  im 
pefellig  sein  will  auch  eine  Messz  halten,  Ist  vor  alters  also  her- 
kommen, vnnd  sollen  sich  beede  Pfarrherrnn  ein  Jahr  vmb  das 
ander  vergl  hen,  nls  vmb  die  ChristMesz  in  der  Nacht,  das  einer 
ein  J  ilii  vmb  das  ander  gehen  soll,  wue  das  also  befunden  wurde 
soll  aisdanu  einem  ieden  Pfarrherm  geben  werden,  wie  vorgemelt 
vnnd  geschriben  stehet 

Vff  den  Kirbmessen  abent  soll  es  dergestalt  abermals 
also  gehalten  werden,  Erstlich  soll  ein  ieder  narrherr  vf  den 
Kirbmesz  abent,  ein  Jahr  vmb  das  ander  kommen,  mit  seinem 
Kirchendiener,  vnd  aldn  In  dem  Uotteshausz  erscheinen  respee 
zu  singen,  ist  vor  alters  gewest 

Kachvolgents  aun  den  Kirchmessta^  sollen  beede  Pfarr« 
henrn  mit  Iren  Kirchendienern  erscheinen  Ire  Mesz  halten,  vnd 
das  heilige  Euangelium,  das  wort  Gottes  ein  Jahr  vmb  das  ander 
dem  volck  verkündigen  praediciren  vnd  anszlegcn,  wue  das  also 
von  Inen  befunden  wurde,  alsdann  sollen  beede  Pliarrherrn  mit 
sambt  Iren  Kirchendienern  gehen  an  die  ort,  das  sie  von  den 
Heyligeu  Meistern  oder  andern  hinbeschaiden  worden  soll  In  ir 
gebührlich  essen  vnd  trincken  geben  werden,  von  den  Jheniffen 
so  im  dorff  dartzu  beschaiden  werden,  Vnnd  nach  einer  ieden 
Mahlzeit  soll  in  ein  vierteil  wcins  vff  den  discli  gelangt  vnd  geben 
werden.  Zum  Gratias  vnnd  wue  sie  wcittcr  oder  auch  melir  trin- 
cken wollen,  soll  ein  ieder  sein  Zech  selbst  gelten  vnnd  bezahlen, 
Ist  von  alters  auch  also  kerkommen 

Es  soU  auch  einem  ieden  Pfarrherm  mit  sambt  semem  Kir- 
chcndiener  geben  vnd  gelangt  werden  Zu  ieder  Mahlzeit  nemblich 
ein  vierteil  weins  vnd  sollen  auch  die  beede  Pfarrherrn  mit  den- 
sclbigcn  Iren  dienern  allain  vber  alnen  Disch  gesetzt  werden  kom- 
men aber  gast  neben  vnd  bei  sie  dieselbigen  sollen  Ire  Zech  geben 
vnd  betzahleu  Ist  vor  alters  auch  also  herkommen 
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Vff  die  Kirchmess  Dedication  Tempil,  welchen  tag^ so 
sollen  beede  Pfarrherrn  widerumb  kommen  vnd  alda  in  der  Kir- 
chen nach  alter  Christlicher  Ordtnung  Vigilien  vnnd  nachvolijende 
eine  Mesz  halten  vnd  die  andere  singen  vnnd  also  auf  offener 
Cantzeln  bitten  vor  Bruder  vnnd  Schwester,  die  hülff  rnnd  Ire 
Hansx  Steuer  dartzue  geben  vnd  gerecht  haben  Dargcc^pn  soll 
Inen  abermals  essen  vud  trincken  ^eben  werden  von  den  Heiligen 
Hentern  mit  eambt  Iren  Kirchendienern 

Vf  Sanct  Ottilien  tag  BoUen  beede  Pfarrherrn  abermala 
kommen  ein  ieder  mit  einer  Messa  vnd  alsbald  Vigilien  singen 
vnd  das  heilig  Euangelium  das  wortt  Gottes  auch  verkündigen,  • 
Soll  inen  abermals  Ir  gebührlich  essen  \nä  trincken  geben  wer- 
den vnd  vor  die  Jenigen  bitten  die  hülff  vnd  Steuer  zu  dem  Got- 
teshauaz  gethan  haben  Ist  Tor  alters  auch  also  herkomen 

Esz  sollen  auch  die  Heiligen  Meister  auf  Sanct  Ottilien  tag 
vor  mir  Jorgen  von  Ebersiain  vnd  allen  meinen  Erben  ire  gebur- 
Hche  Rechnung  oder  vor  meinem  Schultheissen  thuen  vnd  denen 
6o  ich  Inen  zugeben  werdt  an  statt  vnd  von  wegen  mein,  diesel- 
bige  Kecbnung  vflzunemen,  Es  sollen  auch  die  beeae  Pfarrherrn  von 
den  Heyligen  Meistemn  sambt  Iren  Kirchendienern  mit  essen  vnd 
trincken  verleg  werden  was  alle  Jahr  in  die  Kirchen  gefehlt  vor 
alle  Messen,  das  haben  die  Heyligenn  Meister  daran  zu  Steuer 

Der  Pfjirrherr  zu  Wciszbach  vnd  alle  seine  nachkommendt 
seindt  schuldifr  vnnd  pflichti^'  alle  wochen  auf  den  Sambstag  eine 
Mesz  zu  halten  sambt  einem  ewigen  begengknus  in  der  goltwochen, 
Nemblich  vff  Montag  nach  dem  Sonntag  Inuocauit  genant  mit 
dreyen  Pristern  eehafien  werden  laut  Tnnd  Innhalts  einer  Haupte 
verschreibung,  (la ruber  alles  sagende,  ausweist  wes  er  zu  thuen 
verpflicht  Ist  Vnnd  von  gemelter  Wochen  Mesz  hat  der  Pfarrherr 
alle  Jahr  vier  gülden  an  ^oldt  vfbebons  vnd  fallens  Die  Verschrei- 
bung  wurdt  in  meiner  Brieffladeu  befunden  vnd  die  ander  in  einer 
verschlossenen  Laden  in  der  Heiligen  trohen  auch  befunden. 

Das  Gottshauss  hat  bei  einander  hundert  gülden  an  gelt  ist 
hingeliehen  vff  gebührliche  Zinsa  lauts  der  hanptrerscbreibung,  dar- 
über alles  sagende  ausx  weiszt  Es  tregt  derselbige  Zinsz  nemblich 
fTinff  fluiden  an  gelt,  danion  gebüret  dem  Pfarrherrn  sein  theil  ein- 
zunemen,  So  geiellet  alle  Jahr  ein  halber  gülden  an  geit  für  wachs 
damit  das  Gottshausz  zu  gebürlicder  Zeit  beleucht  würdt  So  gefeit 
ein  halber  gülden  an  gelt  zu  Bawgelt 

Das  Dorf  ist  geuiertheilt,  so  die  Pfarrherrn  sambt  Iren  Kir- 
chendienern yS  die  Kirchmesz  alle  Jahr  mit  essen  und  trincken 
halten  müssen 

i540April  25.  AI  s  man  zahlt  nach  der  treburtb  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  Erloesers  Tausent  fnnnhundert  vnd  dar- 
naeb  im  Viertziffsten  Jahr  vff  Sonntag  Cantate  genant  ist  durch  mich 
Georgen  von  SSentain  sambt  der  gantcen  gemain  der  Schefferey 
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balt>eD  hie  im  dorff  abgeredt  vnnd  auch  derraassen  vnter  andern 
gehandelt  wurden  laut«  vnnd  Innhalt8  eines  vfl'gerichten  vertrag 
die  Scheffereyen  belangende  widerumb  aufzurichten,  doch  in  dem 
alleino  bedacht,  damit  das  Veldt  nit  vberscblagen ,  vÜ'  obgemüitu 
Zeit,  bewilliget  vnd  nachgelasseo  würden  das  ein  ieder  nachtbar 
hie  im  Dorff  seszhaflig  befunden  vnd  sein  aigen  rauch  bat,  soll 
nicht  mehr  schaff  halten  oder  auch  haben  dan  nemblicb  ein  halb 
vierteil,  vnd  wolcher  vnder  meinen  Mennern  kaio  schaff  nicht  hal- 
ten kan,  der  soll  dicselbigen  schaff,  was  vff  sein  guet  gesetzt,  mei- 
nen Meunern  zue$tellen  die  sollen  bolche  schaff  alsdau  vnter  Inen 
zugleich  einteilen,  damit  einer  als  viel  der  ander  vnd  zu^leiöb  bld» 
ten  sollen  Dergleichen  soll  es  mit  denn  dorff  Junckern  iren  aruu n 
lenthen  auch  gehalten  vnd  fürgenommen  werden,  wes  da  dem  dorff' 
zn  guetem  bedacht  vnd  gemacht  worden  ist,  Das  alles  soll  von 
mir  vnd  allen  meinen  Erben  gehandthabt  werden,  daraus  nicht  zu 
schreiten  auch  das  uiemandts  zue  gestatten  aus  der  vrsacheu  die- 
weil  ich  den  meisten  theil  der  Bauern  vnnd  gütter  im  äorS  lial^ 
auch  die  ermelte  huth  der  mehrer  theil  auf  meinen  Lehengüttem 
halten  musz. 

1542  Mai  28.  Auf  den  heyligen  Pfingstag  In  dt  ui 
Zwey  vnd  viertzigisteu  Jahr  hab  ich  J&ry  von  Kbemtein.  mit  dem 
Centgrauen  Hanneen  Kauffmann  genant  sambt  den  Heyligen  Mei- 
stern vond  den  viehm  auch  einer  ^antzen  gemain  des  Dorffs  zum 
Ginolffs  mit  einander  raths  vnnd  ems  worden  "Wan  der  Ileymburg 
dreymal  der  genrn'?!  lontbr^n  würdt  vnd  dan  welcher  >*achtbar  nit 
entgegen  ist,  oder  bcm  liau&lraw  oder  auch  sein  Ocsindte  bei  der 
Gemam  nicht  erscheint  vnnd  antzaigt,  was  im  verhindert,  densel- 
bigenn  soll  die  Gemain  vmb  vier  neue  Pfenning  Zu  stralFett  vnnd 
buesz  ver&llen  sein  Vnnd  als  dan  sollen  die  iTeimbür^en  solches 
anschneiden  vnd  solche  benante  Buesz  die  Gemain  mit  einander 
vertrincken  dabei  sollen  sie  Ton  den  Dorffs  Junckern  gehandhabt 
werden 

Es  ist  auch  auf  ob^emelte  Zeit  auch  gemacht  worden  wege 
vnd  staige  in  der  Gemamn  vnd  dem  Dorffe,  Zaun  vmb  das  Dorff 
sambt  dieselbigen  thor  mit  einander  in  guetem  wesentlichen  Bäir 
vnnd  beszerung  zu  behalten,  welchem  daran  zu  arbeiten  gebotten 
vnd  nicht  erfunden  wir!  Dergloicbenn  einer  oder  nielir  Inckfni  vb»T 
dem  Dorff  Zaunn  machen  würdt  sollen  mit  funtlbseheu  neuen 
Pfenningen  Zu  uer))üssen  auch  angeschnitten  werden 

Ks  ist  auch  der  Zeit  gemacht  worden,  welchem  gebotten  w&rdt 
im  Dorff  Zu  wachen,  dieselbigen  wache  so  es  an  im  ist  nicht  fftr- 
ter  gebeut  vnd  vff  ermelte  wache  nicht  erfunden  wurdt  soll  mit 
vier  neuen  Pfenningen  auch  zn  nerbufzen  angcschnidten  werden. 

Es  auch  gemacht  worden  .  vnd  einer  gautzen  gemein  ver- 
botten  worden,  welcher  ain  aichenholtz  in  der  gemain  gehültz  ab- 
bawet  an  der  gemein  wissen  vnnd  willen  der  soll  den  Dorff  Jim- 
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ekeni  m  geben  schuldig  sein,  Nemhliofaen  drey  ^rüldeti  an  gdU, 
iHid  der  Gemein  dvey  .pravidt  eA  gdte  Ist  es  aber  ein  Büchenholtz 
-soll  das  gegen  der  gemein  auch  schuldig  sein  zu  uerbüssen,  vor 
vnd  vmb  funff/ehen  neuen  Pfenninge  vnof  an  der  gemelten  buesz 
den  dieyen  guiden  daran  gehurt  mir  Jörgen  von  Eberstoin  ein- 
t^uncmen  Zweu  güideu  au  geltt  vnnd  den  Doill'  Junckern  eines 
jpüden  dummb  das  ich  den  meisten  teil  der  Menner  vnd  gut(er 
un  Dorff  hab  Darumb  fürgenommen  damit  solch  gehülts  in  eine 
igoete  Höhe  gebracht  werden  soll  zu  erbaltung  aller  gebew  Es  ist 
«och  auf  die  Zeit  bewilliget  vnnd  zuegelassen,  da?  man  fürter  an 
einem  Jeden  so  mit  aller  Dorff  besatzung,  die  Geniairi  betreffendte, 
an  die  Geriohtöherm  die  Centh  Fladungen  belangende  alle  Jahr 
geben  müssen,  als  nemlidi  Vothhaber  sch5pffien  gelt  gerichts  eyer 
(guinmerhan,  Schoobrot  vnnd  von  Rhonhutersgelt  vnnd  was  der- 
'iuüb^  die  Gemein  weitter  oder  mehr  betrifft  such  damit  behafft 
sein  vnd  in  welch  es  furhaben  sich  zu  bebawcn,  snll  clTipm  ieden 
zu  einem  newen  hausz  volgen  vnd  ^eben  werden,  i'unÜtzig  baw 
höltzer  zu  ucrbawen  Ist  es  aber  em  scheuem  soll  einem  ieden 
volgen  vnd  abermals  geben  werden  Fünffvndzweintzig  Bawhöltzer, 
w«dehe  aber  frey  vermeinen  zu  sitien  vnnd  in  solcher  nachtbar- 
sohaffty  die  geriohtsberm  betreffende,  nicht  mit  geben  wollen,  den 
soll  zu  einem  newen  hausz  geben  werden  Funfftzehen  Bawhöltzer 
vnnd  zue  einer  Scheuer  Zehen  Bawhöltaer  vnd  nicht  mehr.  Ist  auch 
vor  alters  herkommen. 

£s2  ist  auch  wissentlich  vnnd  vor  alters  herkommen  das  ein 
Jeder  Httiler  hie  Im  dorff  den  'wsssergang  vif  die  Mfthl  halten 
soll  dem  Ootteshause  one  sohadsn. 

1508  März  29.  Als  man  zalt  nach  der  Geburt  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  Erlösers  Tausent  B'iinft'Uundert  vnd  dar- 
nach im  Achten  Jahr  vÜ  Mitwochen  nach  dem  Sontae  Oculj  ge- 
nant, Ist  der  gemein  snm  Ginollft  zu  erhalten  aller  uer  freyheit 
vnnd  ainigkeyt  solch  Gesichts  Ordtnung  widerumb  auffgericht 
worden  allermassoi  wie  vor  altere  ist  herkommen,  Als  durch  Bern* 
hard  von  I^astheim,  Wilhelm  von  der  Newmburg  vnnd  Kilian 
von  Eberstein  sambt  seines  unraiindigen  Bruders  Jorgen  von  EbeV' 
Btain  derniassenn  verfast  vnnd  gemacht  wordenu  aller  massen  wie 
oachvolgent  geschrieben  stehet  Ynnd  solch  vertzaichnus  das  hab 
ich  von  meinem  Bruder  KtUtm  vonn  I^mtain  mit  meinen  giittem 
Zum  GinoUb  betreffendt  empfanden  Als  man  Zalt  nach  der  Geburt 
Christi  vnsers  lieben  Herrn  Eilösers  Tausent  Fünjfhundert  vnd 
darnach  im  Zwöij^ten  Jahren  aujf  aller  Zwiilffbotffn  fatj,  der  Zeit 
von  meinen»  Bruder  nach  veruiöi„f  meiner  Erbtheilung  enigesetzt 
vnd  mir  solche  ^üttei*  mit  aller  gcicciiügkeit  vbergeben  woraen  ist 

Anfengklich  haben  die  Gemain  hier  im  Dorff  zum  Ginolffs 
■for  alters  her  zu  recht  geweist  ein  Petersgericht  vnd  Martinsmahl 
emoA  nemblioh  dasz  die  heymbuigen  beede  gericht  hegen  soU  vnnd 
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ein  ieder  Nachtbar  der  ein  ai^:;en  Ranch  hat,  vnd  dem  bo  (\m  an- 
getzaigt  Petersgericht  vnnd  Martinsmahl  gebotten  worden  ist  der 
soll  solch  gericoten  besuchen  vnnd  man  hege  auch  solch  Gericht 
▼od  Maitnismahl  allwegen  ans  erafit  ynmd  von  wegen  der  Gan- 
erben  ymxd  dorffs  Junckern,  so  theil  vnnd  gemain  am  dorfT  haben, 
vnd  an  den  gemelten  gerichten  Ist  gesessen  zu  derselbigen  Zeit  die 
hernachgoschriben  Menner  mit  namen  H^innsz  Kheyb  der  alt  Hein- 
rich Mohr,  Hanns  Schubert  der  alt,  Loremz  Reinhardt,  Simon  Arolt, 
Hannsz  Rüdiger,  Erhard  Awel,  Michael  Seyfi'ert  die  Piefiermäuner 
Zu  WeyspacB,  Heinrich  Tuelmeyer,  Claus,  Johannes  vnd  KiUaa 
MuwigK. 

Zum  andern  weist  man  Zu  recht  an  diesem  gericht  die  Vier 
Rueg  melnetn  Gnedigen  Herrn  von  \V  irtzburg  als  nemblieh  ein 
ligenden  mordt  Ein  Uicbb  au  einem  SaihI,  einen  Nachbrandt  vnd 
welcher  Frawenn  oder  Jungfrawen  notzüchtigen  wollen,  das  alles 
seindt  die  vier  Rue^  gewesen  Aber  fliessende  Wunden  haben  die 
Gerichtsherrn  mit  embracht  musz  man  im  vergönnen  vnd  volgeo 
lassen,  Ist  nicht  Zu  widerfcchten. 

Zum  Dritten  weist  man  Zn  recht  vff  ein  Petersgericht 
vnnd  Martinsmahl  den  dorfifs  Junckern  vnd  ganerben  alle  müg- 
liche  gebott  vnd  verbott. 

Zum  Vierten  weist  man  Zn  recht  vf  ein  Petersgerichi  vn^id 
Martinsmahl  weitter  vnnd  mehr  wun  vnnd  waidt,  holtz  vnnd 
veldt  als  weit  vnd  breit  die  marcknng  zum  Ginolffs  begriffen  %'Tind 
vü»bfai)gen  liat  vnd  das  wasser  im  Dorfi'  von  dem  Mühlschutz 
an,  als  weit  der  dorff  Zaun  vmb  das  Dorff  begriffen  hat,  dasz  ist 
gemain,  doch  den  dorff  Junckern  vnnd  Ganerben  an  Iren  lehen- 
scbaflten  sambt  allem  andern  Iren  gerechtigkeiten  in  allewege  one 
schaden  Das  wasser  im  dorff  haben  sie  vff  einen  benanten  tag  im 
Jahr  einmal  mit  eininr^^r  '/n  vischen,  Ist  von  alters  also  herkom- 
men dieweill  sie  das  vergelten  vnnd  auch  verdienen  können  vmb 
Ire  Erb  Junckern. 

Zum  Fünfften  Weist  man  Zu  recht  wue  ein  Nachbar  einen 
haust  oder  beherbergt,  der  sol  im  nemlieh  vier  woehen  vnttd  nicht 
lenger  versprechenn  vnd  wann  dieselbigen  vier  wochen  aus  seien 
soll  alsdann  einer  Nachbar  werden  oder  Innwendig  a/cht  tagen 
aus  dem  dorff  Ziehen  vnnd  sich  anuders  wo  verschon 

Zum  Sechsten  Weist  man  Zu  recht,  das  ein  leder  Nachbar 
dem  audern  anttworten  soll  vnuorgebott  vf  ein  iedes  Petersgericht 
vnnd  auch  Martinsmahl,  wer  zu  dem  andern  zn  clagen  bat  als 
Nemblieh  vmb  Ire  gemaine  Schüdt  buesz  vnnd  ainigkeit  im  dorff 
vntercinnnder  haben  an  vnd  erbliche  guttcre  auch  schuldt  vnnd 
Scheden  wn^  rlesselbigen  vor  pio  L';<*lan^en  würdt,  das  alles  haben 
die  Dorffs  Junckern  vnnd  ganerben  mit  recht  oder  in  der  guete 
zu  uertragen.  , 

Zum  Sib enden  weist  man  Zu  recht  den  Mergel  Bronnen 
vff  das  necbst  in  abgangk  des  wasserv  vnd  was  sich  sonst  mehr 
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vor  Wasser  oben  im  dorff  be^bt  desgleicben  aucb  vfs  nechst  in's 
WMMT  ist  von  alter  ftlso  herkommen 

Zum  Achten  weist  iptm  zn  recht  die  vihe  trifft  Zum  dor- 
nnng  Zu  vnnd  die  Viehtrifflt  Zum  Englers  Zu  durch  den  ITeszlein- 
graben  vber  das  drit  Jahr  vnd  die  viehtriflPt  durch  Hen  MiiM- 
graben  vnd  das  wasser  so  hoch  begibt  aui  dornnni;  gelegen  das 
weist  man  Z*u  recht  nach  der  hohen  Wiseo  zue  Ist  von  alterb 
also  herkommen. 

Zum  Neundten  Weist  man  zu  recht  so  einem  oder  mehr 
aus  Gemain  Bawholt/  l'(  ben  würdt  zu  einem  Baw  vnd  dasselbige 
in  Jahr  vnd  tagen  nicht  verbawen  würdt  vnd  liegen  liesz  der  «oll 
den  Dorffs  Junckherrn  vnnd  Ganerben  Zu  huesz  verfallen  svm. 
nemblich  vor  vnd  vmb  drey  gülden  an  gelt  daruon  ^eburt  den 
Junckern  Ton  Eberstein  eintsnnemen  der  Zweite  theil  vnnd  den 
DoriF  Junckherrn  der  Trittelteil  vnd  dan  der  Gemain  drey  pfundt 
an  gelt  auch  zu  geben  vf  das  solch  gehültz  in  fridt  auch  au  er- 
haltuncr  ^Wqt  Bcw  bracht  werden  möcht 

Zum  Zehenden  Weist  mau  Zu  recht  das  gestrüppich  am 
sensigen  genant  vnder  dem  gemeinen  holtz  gelegen,  das  ist  gemein 
mit  sambt  dem  Mühlgraben  bisz  hynauff  an  der  Menner  geholtz 
Tud  vnter  dem  geholte  an  den  acker  so  die  Herchenhain  zu  Wcis- 
padi  innen  haben,  Zeucht  vff  den  acker  gleich  durchaus  bisz  uf 
den  Weeg  Alles  was  für  gehultz  vnd  streu ppicli  darinnen  befunden 
auch  im  augenschein  begriffen,  das  alles  ist  gemeyn. 

Zum  Eilfften  Weist  man  Zu  recht  das  gestreuppich  im 
lleszleyn  graben  gclegeo,  gemeyn  doch  gemelter  wissen  aie  glasz- 
hfttten  genant  Tniia  den  Junckern  Ton  Eberstein  an  Iren  lähen- 
Bchafflen  -vnd  anderer  Irer  gerechtigkeit  one  schaden. 

Zum  Zwölfften  Weist  man  Zu  recht  den  mit  schnell  das- 
selbig  gestreuppich  als  weit  derselbig  benant  berg  begriffen  vnd 
vmbtangii)  hat  ist  auch  gemayn  doch  den  Dorffs  Junckern  so 
Lehen  daran  stosseude  haben  au  Iren  Lehenschafften  vnd  aller 
anderer  gerechtigkeit  one  schaden* 

Zum  Dreyzehenden  Weist  man  Zu  recht  ein  Peters  Ge- 
rieht  vnd  auf  ermelts  Peteragericht  Zu  eröffen  Ir  alt  herkommen 
vnd  auch  srerechtigkeit 

Zum  viertzehenden  Weist  mau  Zu  recht  vf  das  Martins- 
mahl Zu  beraichen  ihre  gemeyne  Schüdt  vnd  auch  Ire  gemeine 
BnesB  so  sie  vnter  einander  haben  dasselbiee  mit  einander  gleich 
aus  zu  wenden  Solehe  freyheit  vnd  gerechtigkeit  haben  die  Zwolffer 
hie  im  Dorff  befunden  Tud  Zu  recnt  geweist,  ist  von  alters  also 
herkommen 

Vnd  dieweil  ich  Thomas  Meys/e  Clerick  Bam- 
berger Bisthams  aas  Heyliger  Kaiserlicher  ge- 
wa)t  Notarios  TOod  ofienbarer  Schreiber  darch 
dsn  Bdlen  Ynd  Ehrnvesten  Jörgen  von  Eber" 
•teio  Mum  OinoUb  Wirtsboi^r  BifCbamB  ersucht 
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requiriert,  ▼od  gebetteo  das  gegenwertig  Regi- 
ster mit  aigener  handt  vmb  vnd  aaazuscbreibea 
So  hab  ich  bemelter  Notarias  aof  sonderliche 
Bitt  vnd  Requisition  solch  Register  dag  sich  in 
vier  vnod  zwei  halbe  bletter  erstreckt  Anno 
Dni.  MiUeaimoQuiijgentesimo  quinquageiimoDoo- 
nerttags  vnd  Preytags  nich  dem  Sonntag  Belo 
mihi  mit  aigener  handt  aus  dem  alten  Begittor 
vmb  geschrieben  vnd  in  beysoin  der  Ehrsamen 
Eucharien  Gassz.  Ileiiitzen  Sturm  beeden  Schult- 
beisseo  Hanusen  Weiprecht  vnnd  Loreutz  Köllen 
alle  wotthalilig  tn  Obern  Blaapaeli  als  getzeogen 
dann  sonderlich  reqnirirt  vnd  gehetten,  gegen- 
einander  veriesen,  anseoltirt  vnnd  eollatioairt 
vnnd  lautt  von  wortten  zu  wortten  eins  als  das 
ander  hirumh  ich  auch  das  mit  aigener  handt 
vnterscbribeu  vnd  mit  meinem  gewönlichen  No- 
tariat Zaieheo  namen  vnnd  Zunamen  das  ein, 
in  vnnd  aosseriialb  der  gerkbt  vnd  sooslan 
allenthalben  vollkommeolioheo  beglaabet  signirt 
vnd  vertsaichnat. 


1550  Juni  23.  Im  Jahren  Tausent  Fünlbundert  vnd 
Fünfftzig  Nach  der  gebort  Christi  vtmsers  Herrn  Montag  ami 
abent  Johannis  Baptistae  den  dre^  vnd  zweintzigsten  tag  des  Mo" 
nats  Juny  haben  vor  mir  Notano  vnd  getsengen  bieuanden  he- 

schrlben  haben  die  gantze  gemain  hier  zum  Ginolffs  vnd  alle 
Manns  Personen  dem  Edlen  vnnd  I^lirnuesten  Jörf/en  ron  Eher- 
s^ain  Irem  J  uuckern  einen  leiblichen  eydt  mit  aufgereckten  üugem 
zu  ober  bey  Gott  vnd  seinem  heiligen  wortt  geschworeo  diese  Dorffs 
'Ordtnnng  in  allen  Iren  Piinckten  vnnd  Articuln  steht  vest  vnnd 
▼nuerbruchenlichen  Zu  halten  Geschehen  in  beysein  der  Edlen 
vnnd  Elirenuesten  Kilian  von  Eberstain  vnnd  Vlrichen  von  Weyers 
zu  Bischoffsheim  vnd  Ilannsen  Schotten  zn  Iphansen  gesessen  ge- 
tzeugen  hiertzu  öonderlichen  rt-^uirirt  vnnd  geißelten. 

Thomas  Meiäzc  Notariu»  ad  praemiäsa 
requiBÜus  de  extendendo  protestation  etc. 
signauit  et  subscripsit 

Hernach  volgt  der  Aydt  von  wortten  zu  wortten  So  meine 
Mennere  vor  sich  Ire  Brben  vnd  Erbserben  getban,  daruon  hieoben 
.im  Protokoll  vermelt: 

Was  wir  mit  treuen  geredt  vnnd  gelobet  haben,  mit  wortten 
vnnderschaiden  worden  sein,  das  alles  vnnd  iedes  l)esonder,  wie 
gemelt,  vnnd  ntis  verlegen  worden  ist,  das  wnllcn  wir  stet  vnnd 
vest  halten  an  alles  geuerde,  darwider  nicht  thuen  noch  schaffen 


Digitized  by  Google 


379 


aydt  vnnd  pflicht  vheiBohFeiteiia  vnd  nicht  halten  wnrdeo,  das 


**nnd  widerumb  nach  solcher  verbrechung  solches  verantwortteto 

sollen  vnnd  wollen,  gegen  Gott  dem  Alhnechtigen  Vnfter  an  dem 
jüngsten  tage  vnnd  gestrengem  Gericht  vnnd  vrteil  Gottes,  wan 
sich  vnnser  leib  vnnd  arme  Seele  abscheiden  soll  von  diesem 
Jammerthal  bey  verlust  vnser  seelcn  Seligkeit,  Das  Helff  vnns 
Gott  Tnnd  sein  heyliges  wortt 


Nachvol^ende  handtluug  mich  an  einem  vnd 
meine  widertlipil  die  von  der  Neumburgk  vnnd 
auch  die  vum  ßastheim  anders  theils  betref- 
fende, die  Ich  Georß  von  Eberntein  erhalten  faab 
▼eigen  articnls  weisz  nach  einander 

1530  August  1.  Als  man  zalt  nach  der  Geburt  Chr st i 
vnser?  HboTj  Herrn  Erlösers  Tansent  funffhundert  vnnd  dar- 
nach im  dreyözigsten  Jahr  vff  Montag  nach  Jacobi  ApostolJ  hab 
ich  Gearff  von  Wbtntein  meinen  wideitheil  die  von  der  Neumbnrg 
Vnnd  auch  der  von  Bastheim  Clage,  was  sie  zu  mir  geclaget  ha- 
ben Zugegen  vnneer  beeder  theilen  freundtschaflFt  ziie  Weiszpach 
fürg^^nommen ,  Vimrl  dir-  ich  dan  also  baldten  schriflltlich  vntcr 
meiner  handtschritft  von  Ariicnl  zu  Articul  verzaichnet  genommen 
Vnnd  vff  alle  Ire  cla^e  Articul  allermassen  wie  hernacnvolgende 
^eschriben  stehet  mein  antwortgethan,  vnnd  ob  es  2U  weitter 
nandflung  hei  mir  oder  meinen  iSben  reichen  moeht,  damit  man 
sieh  nach  Ihrer  clage  vnnd  gethaner  meiner  anttwortt  dester 
l^nsz  zn  berieliten  hat  Vnnd  vff  meinen  Seiten  ist  gestanden  des- 
mals  mein  Vetter  PhilipK  von  Eberstain  Hanns  von  Mospach,  Lü- 
di^er  von  Mansliacij  mein  Bruder  Kilian  ton  Eberstain ^  Jörg  von 
Eöeratain  der  Jünger ^  Virich  von  Weyers  vnnd  Philips  von  Stef- 
ferts  vnnd  vff  memer  widertheil  selten  der  Zeitt  ist  auch  gesand- 
ten Wilhelm  Truchseez,  Balthasar  von  Weyhers  Hannss  von  Ost- 
heimb,  Hanns  Marschalkh  Ernst  von  der  Naumburgkh  vnd  Kilian 
von  Bastheinih  vnnd  in  gegenwertigkeit  bemelter  vnser  beeder 
freund tschaft't  ist  clag  vnnd  antwortt  veriiört  worden 

Zum  Ersten  ist  Zu  mir  als  viüh  ein  wisserung,  welche  ich 
Ihnen  vnbiUiger  weiss  soll  nidergelegt  haben  gech^,  das  alles 
ich  nit  zu  thnen  hett,  dardurch  Ihren  gikttem  mercklicher  schaden 
"iHderfahren. 

Zum  Andern  hett  ich  ein  gemein  liirttenhaiis/  der  gemein 

genommen  vnnd  dasselbige  hausz  mit  einem  Bauern  besatzt,  vad 
yoverlassen,  das  alles  wollten  sie  nicht  leiden 

Zum  Dritten  hett  ich  mich  vnnderstanden  vnd  einem 
mein  Irtertten  ein  beyfelt  vff  der  -Bhdn  gelegen  genommen,  ^ 
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allwegen  ein  gemeiner  Hirtt  hctt  innen  gehabt,  welches  sie  auch 
nicht  leiden  wolten. 

Zum  Viertten  hett  ich  mich  eines  heyligen  feldt  auf  der 
Rhön  gelegen,  welches  allwegen  bei  der  Kirchen  gewest  vnd  dem 
Heiligen  ZinsachaffUg  ancb  vnderatandten  wolten  sie  auch  nicht 
nachgeben. 

Zum  F&nften  solt  ich  mich  mit  dem  heiligen  gelt  allain 
vmhtzngehcn  vnd  meines  gefallens  damit  zu  handtlen  ynteratehen, 
das  alles  Ihucn  auch  nit  Zu  leiden. 

Zum  Sech^iteu,  So  hett  ich  mich  an  einem  gemainen  aichen 
waldt  ein^etrungen  vnd  desselbigen  ▼nderstandten,  welcher  waltt 
der  ftemem  sein  solt  das  sie  mir  nicht  gestendig  sein  wolten 

Znm  Sibenden  So  hette  ich  miä  eine  neue  Ordtnung  zu 
machen  wollen  vntorfangen  Nemblichen,  mit  einem  heymburgen 
Ambt,  das  derselbige  an  mein  wissen  vnnd  willen  nicht  leuthen 
sollt  der  Gemeyn  solche  neuerung  zu  leiden  sie  auch  nicht  be- 
dacht weren 

Zum  Achten  So  weren  sie  mit  meiner  Gerichts  Ordtnung 
dardurch  der  gemmn  Dorffgericht  nidergelegt,  hoch  beschwert 
welchem  In  dann  auch  vnleidtlichen. 

Zum  Neundten  So  unterstünde  ich  mich  eine  Schefi'ereyen 
welches  sie  mir  nicht  gestendig  auffzurichten ,  dergleichen  als  ob 
die  Schefferey  ir  sein  solt,  mit  eingeführt 

Zum  Zehenden  Vnderstunde  Ich  mich  denen  von  der  Neum- 
burgkh,  welches  halben  sie  ettlichc  Jahr  gegen  mir  in  forderung 
gestandten,  einen  Kesz  vffzuhalten  den  sie  von  mir  haben  wolten. 

Zum  Ailfften  vnterstünde  Ich  mich  alJe  uieiiir  vit  lie  sehnt 
frey  zu  haben  welches  Inen  nicht  leidtlich  auch  mir  das  nachzu- 
lassen unbedacht 

Zum  Zwolfften  das  ich  ein  guett  welches  Zum  theil  auiF 
der  Gemainn  stehen  solt  hette,  das  wolten  sie  auch  nicht  leiden, 
sondern  mein  Lehen  seye. 

Zum  Dreytzehenden  Solt  ich  mich  der  Gemain  ein  Visch- 
wasser  Zu  nemmen  vnderstehen,  das  sie  nicht  gestendig,  das  es 
mein,  wolten  das  ancb  nicht  begeben 

In  solchen  Clagstücken  vnd  crtzelten  Articuln  wehren  sie  nicht 
wenig  sondern  mercklichen  vnd  hoch  von  mir  beschwert,  mit  bitt 
an  mich  zu  thuen  l^  rrort  hn!)on  d  ruon  abzutrctten. 

Auf  solche  Clugstückh  vund  angetzaigte  Articuln  habe  ich 
Jorge  voun  Eberstein,  der  Zeit  wie  gehört  selbst  in  aigener  Per- 
son disen  meinenn  hemachTolgenden  bericht  Tund  antwort  mündt- 
Uch  in  beysein  vnnser  beeder  tbeilen  firenndtschafit  gethan  vnd 
geben. 

Anfen CT k liehen  mit  der  Wissernng,  wie  sie  mich  der- 
halben  vnbiUich  haben  fürgeuommeu,  bm  auch  solches  Ires  fur- 

febens  nicht  gestendig  vund  würdt  sich  auch  mit  keinem  bcsten- 
igem  wahrbwigem  guetem  grundte  vnnd  bericht  eriynden,  dan 
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ich  solcher  vnsserung  eben  als  wenig  ab  sie  ^eratben  Kan«  vnnd 

darauff  erlmttt^ii,  das  die  freiindte  solches  besichtigen  wollen,  das 
dan  des  ainl* m  tages  besichtigt  worden,  hat  sich  erfuaden,  das 
mir  des  orts  %iiguetlich  ist  aufgelegt  worden 

Das  Uirttenhauss  belangent  Bin  |ich  gestendig  das  ichs 
mit  der  gestalt  vnnd  masz^  mit  der  gemeyn  wissen  vnnd  willen 
innen  bab  vnnd  der  gemain  ein  ander  hausz  daruon  eingeben, 
Das  auch  ein  Iliertt  uesselbigen  orts  seines  verhists  halben  ge- 
wönlicbe  dan  im  DorÖ'  sueclH  ti  mag,  dergleichen  solches  vff  vnser 
beederseits  freundtscaffi  zu  erkennen  erbotten,  darauf  der  Artickel 
mir  auch  Zuerkandt. 

Das  Hey  fei  th  So  ich  dem  Hiertten  genommen  seil  baben^ 
bin  ich  auch  gestendig  dergestalt  das  es  mit  der  gemeyn  vielleicht 
den  mehrer  theil  wissen  vnndt  willen  geschehen,  vnnd  dieweil  Ich 
bericht  empfangen,  das  ein  ieder  Nachbaur  auf  der  Rhön  gelep^cn, 
ein  masz  haben  soll,  dieweil  ettlich  vnter  mir  auch  verrückter  Zeit 
gebawet  haben  dardurch  meinen  guedigeu  Herrn  von  Wirtzburg 
seiner  Fftrstlichen  Gnaden  gericht  mit  der  Mannscfaafft  gebessert 
worden  vnnd  doch  ein  hirt  sunsten  ials  ein  notturfft  hat,  Verhoff 
tchy  wes  sich  einander  in  der  gemain  gelmncht,  das  soll  den  mei- 
nen auch  widerfahrenn,  dieweil  es  d«^r  gemain  keinen  sonderlichen 
schaden  bringen  ma^,  Darauff  ist  auch  nichts  weitters  erkaudt 
vud  gesprochen  wordeu  buader  auch  darbei  bliben. 

ßas  Hey  Ii  gen  Fei  dt  so  ich  mich  Tnderstandten  bin  ich 
auch  gestendig  dergestalt,  das  es  auch  mit  der  gemeyn  der  mehrer 
theil  wissen  Ynnd  willen  geschehen,  vnd  das  es  den  Heiligen  auch 
mehr  Zins?:  gibt  dan  vor,  auf  solchen  Articul  ist  auch  nicht  weit- 
ter  erkaudt  oder  rrcsprochen,  weil  der  Kirchen  kein  abbrach  dar- 
aus ervolget,  bi)iulcr  darbei  bliben. 

Des  Heyligeü  geltes  halber,  das  bin  ich  auch  gestendi^, 
das  ich  allein  syder  meins  Brüdern  £rbthailnng  damit  gehanddt 
hab,  doch  mit  wissen  bceder  Pfanberm,  iielleicht  noch  Zum  theil 
beim  leben  seine  Rechnung  vffgcnommen,  Inn  der  Zeit  da  ich 
vber  solchen  Gottesdienst  kommen  liin,  vnd  mich  des  hab  ange- 
mast,  Ist  vngeuehrlich  5  oder  7  Schillinger  Jührlichs  gelts  vfi- 
hebeus  gewest,  vud  nicht  mehr  Betzeug  mich  desz  auff  Kundt- 
schafit  .  ,  So  befindt  sich,  das  solch  Grottshausz  icht  bei  einander 
hat  seindt  der  Zeit  so  ich  darob  ^ewest  bin  40  fl.  ertra^ra,  Jähr- 
lich 2  fl.  an  gelt.  Verhoff  Gott  ich  wöU  mit  dem,  wie  gehört, 
nicht  vntreulich  gehandelt  haben,  will  auch  meiner  Seelen  der- 
halben  darunter  nicht  fürchten ,  vff  solchen  Articul  ist  auch  nicht 
weitter  erkandt  noch  ges|)rochen  worden,  dieweil  der  Kirchen 
nichts  entzogen  vnd  darbei  auch  bliben. 

Das  angetzoffen  geholtz  das  ich  mich  darein  getrungen 
Bin  ich  auch  ffestendig  sider  der  auffruhr,  der  vrsachen,  Nachdem 
die  Bauern  &uch  nicht  wenig  wider  mich  gehan  delt  liaben,  Vnd  ir, 
der  vou  Meumburgk,  Bauern  auheber  der  Aufruhr  all  wegen  ge- 
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veaen  sein,  ynnd  meine  arme  Leuth  zu  solcher  Auffiruhr  geraitot 
yimd  bewegt  haben ,  wie  der  Augenschein  Zum  theil  noch  ent- 

gegen  ist  vnnd  sich  ansgewcist  hat  mit  Iren  selbst  aiü:on  znnick- 
greiften.  Vff  solclicn  meinen  gründtlichen  bericht  vnnd  antzaigunf;, 
haben  die  i'reuudt  lürgeschlageu.  das  es  billich  sein  sult  so  eni 
dorfis  Juncker  bei  Inen  heuezUcn  befanden  würdt,  das  derselbig 
Dorffii Juncker  solch  ermelt  gehöltz  mit  Ine  «olt  hdffen  hegen, 
schützen  vnnd  handthaben,  vÖ'  das  solch  gehültz  Inen  allen  yna 
auch  allen  Trenn  Kindern  vnnd  Erben  auch  nach-Komen,  Zu  er- 
haltung  aller  vnnd  ieder  Bew  Zu  nutz  vnnd  allem  gucten  gedei- 
hen vnud  wideriahren  müge  vnd  halten  daö  alles  vor  gleich  bil- 
lich vnnd  recht  Vff  solchen  articul  ist  auch  nichts  weitters  erkandt 
oder  gesprochen  worden  vnd  dabei  bliben. 

Das  Heymburger  Ambt  betreffend!,  das  sie  nicht  leuthen 
sollen  sondern  mir  S()l(  hcs  zuvor  antznsagcn  Bin  ich  auch  gesten- 
dig, verhoff  nicht  vnbiUich  dan  mich  die  Bawern  scindt  der  Auff- 
mur  ächeu  gemacht  haben,  derhaibeu  ich  lueu  nicht  vertrauen 
darff  Vff  den  Articul  haben  die  freundt  so  uiel  gehandelt,  so  ein 
Dorffs  Junckher  bey  Inen  sitzet^  wer  es  wol  billich,  im  ▼orantzu* 
sagen,  wes  sie  in  der  Gemain  fürhetten,  Wue  aber  kein  Dorffii 
Juncker  im  Dorff  scs/.hafft  -vverc,  Sölten  die  Bauern,  das  einem 
Dorffs  Schulthaissen  antzaigen,  derselbig  Schultheis  solt  das  als- 
dann an  die  DorffsJunckherrn  gelangen  lassen  Vff  solchen  Articul 
iüt  auch  nicht  weitter  erkandt  oder  gesprochen  worden  vnd  dar- 
bei auch  bliben. 

Das  Sic  sieb  meiner  Gerichts  Ordnung  so  hoch  beschwert 
beclagt  ist  Ihnen  guet  wissen  das  Ich  ein  Gerieht  zu  besetzen  hab, 
ans  der  vrsach  das  sie  alle  nicht  souiel  leuth  vnter  Inen  haben 
ein  gericht  zu  besetzen,  ist  vt  gemelten  Artickel  souil  gehandelt 
vuna  t üri^eschlagen  worden,  das  Sic  Ihre  arme  Leuth  in  mein 
Gerichts-Ordtnung  auch  Kommen  lassen  sollen  darvmb  soll  iedem 
Ganerben,  SO  das  Gericht  Tffj^ericht  wiirdt  sein  ffebürender  theil 
▼on  der  Buesz  volgcn  darauff  ist  auch  weitter  nichts  erkandt  oder 
gebrochen  worden  vnd  auch  darbei  bliben. 

Die  angctzo^ene  Scheffer eyen  bo  ich  in  willens  sein 
suii  uulzurichteu,  das  sie  mir  nicht  vermeint  gesteudi^  zu  sein, 
dieweil  dan  meine  Eltem  seeligen  ein  Scheflere^  zum  Gmolffis  ha^ 
bm  gehabt,  vf  derSchöpner  guett  vnd  die  Schopner  solche  Schef- 
ferey  vmb  mich  vngeuerlich  drey  Jahr  bestanden  haben  Verhoff 
ich  hab  das  nicht  vnbillieh  ti'irgenommcn  Vff  gemelten  Artickel 
ist  souiel  durch  die  tVeundt  gehandelt,  das  die  Dorffs Juncklieirn 
die  Scheffereyeu  mit  einander  vffrichttiu  sollen,  vnd  sonderlich  ein 
ieder  zu  seinem  theil  Vff  solchen  Artickel  ist  auch  nicht  weitter 
erkandt  oder  sesprocben  worden,  darbei  auch  bliben. 

Den  ff e forcierten  Kesse  betreffendt  So  ich  den  von  der 
NeumbufL-^k  furenthalten  soll,  bin  ich  auch  gestcndig,  dan  die  von 
der  Neumburg  ixe  Kehsz  haben  inmassen  wie  ire  Eltern  secligen 
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▼on  wie  vielen  langen  Jaliren  ▼on  den  mciaein  eiiigeiMiminen,  Dar- 
aaff  hat  Baltbasar  von  Weyers  deszmals  geantwort,  wer  es  alles 
vertrao-en  bisz  vff  den  Keee,  Ich  wollt  don  Kesz  vft'  mich  nemmen 
viind  t  ili  Sprucli]  darinnen  tliueii  ist  weittcr  vtt'  den  Articul  auch 
nichts  cikuudt  oder  fürgeschlageu  worden  viid  dar  bei  auch  bliben. 

Die  Schütt  belaoffendt  bin  ich  auch  gestendig  das  ioh  seit 
der  anlhihr  kein  vieh  nab  geschüt  nachdem  sich  meine  Menner 

fegen  mir  der  Schütt  halben  verschriben  haben  Ist  erkandt  wor- 
en  wos  eich  die  Bauerji  verschrieben  haben  das  alles  scindt  sie 
schuldig  zu  halten  Dar  bei  ist  dieser  Articul  auch  bliben  vnnd 
vor  gleich  billich  geachtet  vnnd  vor  guett  augesehen  worden  auch 
weitter  nichts  erkandt  oder  gesprochen  worden.^ 

Das  Guett  so  zam  Tbeil  auf  der  Gemain  stehen  soll  be- 
lan^ndt  Bin  ich  nicht  gestendig  mit  eingeführt  das  der  •  .  .  . 
Backhatisz  niiff  der  Gemein  stellet,  damon  wnrdt  nichts  gemelt, 
dargegen  haben  die  freundt  gehandelt,  So  ein  Gemain  Kawm  Zu 
fahren  Zu  treiben  Zu  gehen  vnd  wandtern  Können  soll  ein  ieder 
theil  behalteu  wie  er  es  iuuen  hab  VÜ'  dieseu  Articul  ist  auch 
weitter  nicht  erkandt  oder  gesprochen  worden  vnd  darbei  auch 
bliben. 

Das  Fischwasser  anlangendt  welches  der  Gemain  sein 
soll,  das  alles  aber  Mn  ich  nicht  gei^tendiL'  dan  ich  hab  dasselbige 
Wasser  seit  meim  s  iinnlers  theilung  ni  besitz  viiud  gebrauch  ge- 
habt vugeuciiriich  bei  20  Jahren  lauir  Es  mag  aber  uicht  ohne 
sein  Das  sich  die  Bawem  in  mein  vnncT  meiner  geschwister  kindt- 
lich^  tagen,  eingetrungen  habeun  darinnen  zu  fischen.  £sz  ist 
anch  guett  wissen,  wie  iä  vnnd  meine  geschwister  mit  Vormunden 
Vttwhen  gewest  spin.  dns  vnns  allen  ob Tausent  gülden  vnnd  mehr 
schaden  bringt  vnd  bracht  hat  Derhalben  ich  ihnen  nichts  gesten- 
dig bin  vnd  tür  das  mein  halt  Das  haben  die  Gauerben  des  Dorffs 
nieht  nachlassen  wollen  Darauff  haben  vnser  freundt  allen  theilen 
Ijebetten  dieweil  aUe  Artiool  nun  Zu  vertragen  sein,  vnnd  allain 
SHSh  stösst,  als  vmb  das  wasser  Vnnd  sollen  vns  darauf  bedenckenn 
vnd  vmb  das  wasser  nicht  so  hart  gegeneinander  bewegen  lassen 
vnd  Inen  Zu  schreiben  was  wir  vns  des  wassers  halben  bedacht 
haben  dnrantt"  wollen  sie  die  Vertraige  Zwischen  vns  vfirichtGO 
ist  aui  das  mal  nichts  auszgericht  worden. 

Nach  solcher  handtlung  ist  ein  ta^  an^esetit  worden 
Auch  alle  gebrechen  vertragen  worden,  lauts  ctesselbijwn  v£^|erich- 
ten  vertrage  dariiber  alles  Clerlich  vnnd  auastrikoBich  sagende 
tbuet 

Item  auff  diese  Zeitt  nach  vermög  des  Datums  vnd  ertzel- 
■ter  Articul  der  Clag  hat  sich  auch  weitter  vnd  mehr  Irruug  vud 
gebrechen  der  Zeit  neben  vnd  bei  dieser  handtlung  zuegetragen 
Zwtochen  mir  an  einem  vnnd  den  von  Wei8zba«üi  anders  tbeils 
als  nemblieh  metner  Marckung  vnd  auch  der  von  Weissbaoh 
marokung  halben  das  sie  mich  vnd  die  meinen  mit  Irem  viehe 
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geweltigüchen  yberhfitt  haben  Darüber  ich  sie  Za  Zweyen  malen 

gepfeudt  ettlich  hemmel  Ihnen  genommen  deu  Scheffer  geschlagen 
vnnd  gefangen,  derselbigen  hemmel  zum  theil  lassen  abthuen  Seindt 
der  Zeitt  von  bcedcn  thcilcn  vnser  aller  freundtsehaftt  mit  sambt 
einem  ieden  theil  seiner  Mannachafft  bisz  an  den  Weyszbacber 
Bchlugk  iintzoi^Qa^  da  die  Laudtwehr  iöt  vuud  dasselbige  lassen 
besehen  damit  ich  vnd  die  mein  dea  ort«  do  ich  es  Tor  das  mein 
ohn  alle  Mittel  halt,  Ist  soniel  vnter  andern  in  der  guett  gehan- 
delt vnnd  für^eschlagen  worden  das  mir  solche  gebrechen  mit 
dem  hüten  vft  beede  vuser  Vettern  sollen  stellen  Als  nemblich 
Philipszm  von  EberHein  vnnd  Balthayani  von  Weyers  welche  dan 
einen  gleichmessigen  spruch  hierinneu  tiiucu  sollen,  das  ist  von 
allen  teilen  angenommen  word^  denn  spruch  yffs  allerförderlichst 
damit  weitter  aanckh  vermitten,  Zu  thuen  Aber  indem  ist  mein 
Vetter  seeliger  mit  tod  abgangen  (f  1539),  derhalben  stehe  Ich  nach 
in  forderung,  als  vmb  die  huedt  vnnd  marckuug  hier  im  Dorff  Gi- 
üoliid,  Solche  marckhnng  die  7eiu'ht  nen!})li<'heri  von  des  Pfarrers 
zu  Weiözbachs  Ucynleiu  au  Kicicii  den  iier^k  Lmauti'  vber  die  wü- 
sten £ller  vnd  gegen  dem  Bron  Zu  der  Silberbron  genant,  vnnd 
Zeucht  neben  demselbigeu  Born  hin  durchaus  vnd  vber  der 
Bauerwiesen  hin,  denselben  Bergk  hinauff  bis  vff  den  Weispacher 
solilngk  daran  Stessen  die  Ilcylelder  so  hier  einer  in  das  Dorff  ge- 
iiuieii  gelx-n  die  ermelte  Heyleider  auch  solche  aataaigung  geinel- 
ter  uiarckiiungen. 

1533  (1543?)  Mai  30.  Hochwürdiger  Fürst  ynd  Herr 

K.  F.  G.  seindt  zuuor  vnser  armen  vnderthcnigen  willige  vnnd 
gants  geulissenn  dienst  in  aller  vnderthenigkeit  berait  Ginndigcr 
Herr,  E,  F.  G.  bringen  wir  arme  clagende  vor,  das  wir,  als  durch 
die  Ehruueste  Ernsten  vnnd  Fritzen  beider  von  der  Neumburg 
gebrüdere  nit  wenig  etwas  hoch  ynnd  viel  von  Inen  dergleichen 
von  Iren  Tntersessen  bei  vns  cnm  Ginolffs  wohnende  ein  Zeit  lang 
hefflig  beschwert  vnd  ie  lenger  vnd  mehr  werden  Anfengklich 
sollen  E.  F.  G.  von  vns  armen  mit  der  kürtz  bericht  finden,  das 
mir  ab  durch  die  alten  bericht,  dermassen  eutpfangen,  das  die 
Junckern  von  der  iSeuuiburg  haben  sollen  einen  hoff  oder  Ztum 
meisten  Zwene  bei  vns  liegende,  welche  angetsaigte  Hoff  die  ge- 
dachten Junckern  von  E.  F.  i\.  /u  leben  entfpfahenn  müssen  Die 
beuaT^tc  Hoff  sollen  auch  E.  F.  G.  Centgericht  zu  Stat  Fladungen 
getreyet  sein  dergleichen  seindt  sie  mit  ettlicher  gercchtigkeit  von 
vnns  in  der  Gemain  auch  getreyet,  Gnedigcr  Herr  so  hat  es  die 
gestaltt  das  bei  neulicher  Zeit  die  gedachten  Junckern  Zwei  gütter 
aus  solchen  hoffen  getzogen  ynd  gemacht  haben  vnd  Tenneinen 
dieselbigen  glätter  dermassen  auch  frey  zu  haben  als  wie  die  Hoff 
darinnen  wir  allwegen  einrede  gethan  vnd  noch  gedencken  zu  thuen 
Verhoffen  E,  F.  G.  soll  das  nicht  erkennen,  wollen  sich  doch 
vnsers  gemain  wercks  hulten  vnd  des  geuies^n  vns  nichts  dagegen 
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vermeinen  oder  gedeuckeu  zu  Urnen  lassenn  wir  vnns  bcdüucken, 
es  iei  nicht  gleich  oder  billich,  dan  mir  arinen  all  ir  viebe  vff 
▼naem  guttem  halten,  die  wir  gegen  Tiiaeni  Erb- Junckherm  mit 

Zinsen  vnnd  diensten  bernit  sein  müssen,  verdienen  vnnd  vertret- 
ten  wollen  wie  mir  vns  das  aus  rechter  gereciitigkeitt  Zu  thuen 
schuldig  vnnd  Pflichtig  erkennen  können  Vnd  wan  vnser  armen 
einer  oder  sein  Kindt  ein  Veldt  bawen  auf  ihren  füttern  vnter 
einem  Baum  aofflesen  woH,  das  doch  ein  Klein  leicht  ding  Zu 
nemen  ist,  wollen  sie  das  von  vnns  nicht  leiden  vnd  sich  vnter^ 
stehen  vnser  Kindt  mit  gewalt  daruon  tm  treiben,  das  doch  sonst 
allenthalben  vmb  vns  der  gebrauch  nicht  ist,  Gnediger  Herr  Zu 
dem  dörflflen  wir  vf  keines  Ires  stupffei  im  veldt  so  inen  Zuesten- 
dig mit  hüten  vusers  viehes  nicht  gebrauchen  noch  weniger  vff 
kein  wiesen  treiben,  so  in  Zuständig  wan  es  schon  alles  lediff  ist 
bis  sie  das  alles  mit  irem  viehe  gar  vberhüet  worden  ist,  vnd  die 
grosz  Kelt  angefallen  ist,  das  knein  viehe  nichts  lindt  oder  auch 
vor  frost  darauf  bleiben  kan  Diu  auft'  wir  vnsern  günstigen  lieben 
Jungkherrn  vinb  hidff  vnnd  htvstandt  bittlichen  ersucht  vnd  nicht 
anders  erfunden  dan  wie  Im  des  fals  zu  thuen  gezimmet  vnnd 
ffebürt,  Das  wir  vns  gegen  vnnsern  Junckern  bedancken  erkennen 
dicweil  vnser  Juncker  vberflissig  erbietens  gethan  hatt  vff  Zwen 
ir  freundt,  \Tid  Zwene  seiner  freundt  so  hiebeuor  in  der  Sachen 
gehandelt  haben  Zu  erkennen  gebotten,  Wo  'lie  nichts  vertragen 
Können  vff  Juncker  Balthasars  von  Weyers  gebeten,  als  ein  Ob- 
mauu,  Zum  vberilusz  haben  sieh  die  Ehruucsten  Juncker  PbUipsz 
vnnd  Juncker  Hanns  beede  von  Stei^fferts  eebrudere  der  sacken 
zu  guet  auch  vnt^angen  gütlich  Zwischen  Inen  zu  handtlen,  hat 
aber  kein  ansehens  bei  den  Junckern  von  der  Neumburg  haben 
wollen  So  seindt  wir  armen  noch  nie  in  keiner  tagleistung  bei 
iren  armen  Leuthen  gestanden  oder  stehen  wollen  noch  viel  wcni- 

fer  gedencken  zu  thuen  Sondern  bei  vnserm  Erb -Junckern  blei- 
en  vnnd  nicht  weichen  oder  wancken  wollen  vnnd  mir  armen 
durch  ir  viehe  vnnd  anders  so  hoch  solten  beschwert  werden,  wie 
C  F.  G.  hierinnen  befunden  haben  E.  F.  G.  als  ein  loblichen  Für- 
sten vnd  liebhaber  der  gcrechtigkeit  Zu  ermessen,  wie  gleich  bil- 
lich  oder  recht  gegen  vii'^  armen  derniassen  gehandelt  würdt  Die- 
weil  wir  dan  E.  F.  G.  der  Cent  Fladungen  halber  auch  Zuegethan 
vermog  einer  verschreibungen  Ist  an  £.  F.  G.  vnser  arme  vnder- 
thenige  cle^liche  Bitt  vmb  Gottes  willen  £.  F.  G.  wolten  ein  gne- 
digs  vnd  gleich mesngs  einsehens  haben  Das  vmb  dieselbig  K  F. 
G.  seindt  wir  in  vnser  armen  •j'f'ineyn  in  aller  vnderthenigkeit 
alle  Zeit  zu  uerdienenn  willig  ertunden  Bitten  Euer  Fürstlichen 
Gnaden  vmb  gnedige  Antwort  Datum  vff  Freitag  nach  Exaudj 
Anno  etc.  33 

Schultheis  vnd  gemain  des  dortig  Ginolffs 
deu  Eberstainischen  Zuestendig 

«.  Bk*r«ulti,  Gaacblchtt.  95 
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1543  Mai  19.  Als  man  zahlt  nach  Christi  vnsers  lie- 
ben rierrn  L'churth  Taiiscnt  Fünft  Ii  uiidert  vnd  im  drey  vnnd 
vierUigbtem  Jahi  u  vff  Sambstug  nach  Corporis  Christi  ist  vor  mir 
Wilhelm  Sehender  ofieo  Notario  ^nnd  Stattschreiber  Zu  BiBchoffo- 
hetmb  vor  der  Röhn  m  gegenwertigkeit  der  Ehrnuesten  Kilian 
von  Eberstai)}^  Vlrichen  von  Weyers  zu  Bischoft'sheim  vnnd  Hann* 
sen  vnn  Steröerts  meiner  günstigen  Helx^n  .Tniu-khern  vnd  den 
glaubhali'tigen  Personen  nachgemelt  als  •^et/.eugen,  dartzue  son- 
derlich erfordert  vnnd  gebetteu  perüöulich  erscnienen  der  Erbar 
Tod  vest  Jörg  von  Ebentain  der  ilker  zwm  Ginotfit  ertzalt  mit  be* 
küiDmertem  gem&tb  vnnd  aosprecheDden  lauten  wortten,  wie  seine 
arme  Menner  Schultheis  vnnd  ^emain  zum  Ginolffs  mit  seinen 
wissen  vnnd  willen  ein  Supplication  vnnd  Clagtzettel  mit  ettlichen 
hohen  bescliwehrnngen  die  Ehrnuesten  Junckern  von  der  Neum- 
burg  vnd  Ire  vndcrthaueu  vnnd  Leuth  zuiu  üinoliis  betreffende 
an  den  Hochwürdigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Herrn  Conraden  Bi- 
schonen  za  Wirtzburg  vnnd  Hertzogen  zu  Franoken  meinen  gne- 
digeu  Herrn  neulicher  ta^cn  ausgehen  lassen  etc.  Derbalben  würdt 
im  von  gedachten  von  ocr  Ncurnhnrg  vnnd  iren  vnderthanen  vnnd 
Mennern  zum  Ginolft's  auftgele^t  vnnd  zuegemessen,  als  solt  er 
solch  supplication  durch  sich  selbst  erdicbt,  begritl'eu  vnd  an  sei- 
ner armen  leuth  wissen  vnnd  willen  geschrieben  vnnd  Hochae- 
dachtem  meinem  gnädigen  Herrn  von  Wirtzburg  (?)  haben  Welches 
dan  so  dem  also  were  Im  gegen  meniglich  zu  schmelerung  vnnd 
mercklichen  nachteil  vnnd  vnrath  gelangen  vnnd  raichen  wiirdt 
Bat,  begehrt  vnnd  erfordert  mich  derhnlben  als  oft'en  Noiarium 
solche  alle  seine  arme  leuth  vnnd  arme  vnderthanen  zuui  Giuolffs 
mit  i^elübden  vnnd  aidteo  antzunemen  wie  recht  vnnd  billich  sa 
nerhoren,  wie  vnnd  welcher  g[eBtalt  solche  Supolication  vnd  von 
weme  sie  auszgangen  vnnd  auf  was  geheisz  vnnu  beuelch  solches 
geschenn  sei.  Demnach  habe  ich  seine  Bitt  vnnd  begereu  vor 
guet  angesehen  vnd  alle  seine  armen  Menner,  Schnltheissen 
vnnd  gemein  nach  dem  gemelter  von  Eberstain  dieselbigen  Irer 

f »flicht  ajdt  vnnd  gelüläten  ledig  vor  mir  ertzelt  vnnd  ge- 
ussen  mit  gelübden  vnnd  aiden  notturflFtiglichen  beladen  welche 
Menner  vnnd  gemaine  Juncker  Jorgen  von  Eberstain  zuestendig 
eintrochtiglirh  mit  kurtzen  lautteni  vnuertzagten  wortten  vorge- 
meltem  »lunckherrn  mir  als  Notarien  vnnd  nachgenielteii  Zeu- 
gen nach  ermauung  ircr  geliibt  vnnd  aidt  auszgeredt  vnnd  ge- 
sagt vrie  hernach  volgt  :  Das  solche  Supplication  vnnd  Clagtsettel 
an  den  Hochwürdigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Herrn  Conraden  ßi- 
schoffen  zu  Wirtzburg  vnnd  Hertzogen  zu  Francken  Iren  Gnedi» 
gen  Herrn  die  von  der  Neumhnrg  mit  beschwerungen  angehendt 
auszgangen,  durch  Ire  vleissige  Hitt  vmid  ajisnechen  an  Iren  Jun- 
ckern gethan  mit  Ireni  guetein  wissen  vnd  willen  ergangen  vnnd 
geschehen  sei,  Es  Könne  auch  niemandt  darthuen,  das  Ir  Juncker 
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solche  durch,  sich  selbst  gethau  hab  cian  ys  sei  Ir  haisz  \  iid, 
haben  solche  beschwehruug  noch  heutij^es  tages  die  In  von  den 
Junckern  von  der  Keumburg  armen  leuuien  zum  Ginolff&  tegl^ck 
aufigelest  wirt,  Verhoffeien  auch  nacbmals  Hochgedachter  Ir  gol- 
diger Herr  Boll  ein  gnedigs  einsehens  haben  dacmit  sie  toji  deu^ 
Mennern  die  von  der  Neuuiburi^  belangcndt  mit  ncucnmg  vnud 
solchen  beschwerun^en  vnljetraugt  bleiben,  Das  wollen  sie  vmb 
Seine  Fürstlichen  (jrnaden  vnderthenig  verdieueu  Also  viel  sei 
Inen  wäre  kundt 

Welcher  Besage  Ich  Wilbebn  Scheoder  yorg^melter  Notariiis, 
geschehen  Bekenne  mit  ergebung  gemelter  gelüb  vnnd  aydt  wie  ver- 
laut vnnd  hab  des  Zu  wahrem  vrkundt  durch  bitt  gemelter  Kundt- 
schafi't  geben  mein  aigen  Notariatinsiege I  doch  uiir  vnd  melnenn 
Erben  one  schaden  endts  dieser  Besag  vti  diescu  brieli'  getrueki 
vnd  seindt  dits  die  glaubwürdigen  Zeugen  darbei  vund  mit  gewcst 
mit  namen  Valttn  £istoer,  Peter  ßrentzer,  Yaltin  Eyring,  iüaus 
Kroil  vtiiid  Jorg  Friderich  alle  seszhafftig  zu  Weiszbach.  Actum 
ui  supra 

Wilbeimus  Sehender  Notarius  sst 

1548  Octbr.  22.  Als  man  zahlt  nach  der  geburtb 
Christi  vusers  Üben  Herrn  Erlösers  Taiisent  fünnhnndert 

vnd  darnach  im  acht  viertzigistem  Jahre  vff  Montag  nach  St.  Gal* 
len  tag  haben  Christoph  vnnd  Balthasar  von  Bastneim  ^enettern, 
Ire  huudt  vnnd  garn  gein  Ginoltis  auÄ  ihr  lehen  so  garhausz  ge- 
nant innen  hat,  fuhren  lassen  sambt  iren  dienern  dartziie  beschai- 
dcn  vnud  in  willens  zu  iageu  Bin  ich  das  alles  innen  worden,  vnd 
meine  Tntersessen  Als  nemblioh  Hannsen  Fertzen  Hannsen  Sallen- 
der  vnd  auch  Lienliarden  Klemmen  genant  Zu  mir  gefordert  vnd 
durch  sie  denselbigen  iren  Dienern  lassen  ansagen  Ich  lasz  sie 
vor  solch  iagcn  vff  in'  inem  gebiet  vnnd  aigenthumb  bitten  vnnd 
das  sie  mich  vfi'  meinen  giittern  vnbetrangt  lassen  Irh  sei  Inen 
>ii  uieiueui  gebieth  nichts  gesteodi^,  So  sie  aber  vcnueiueu,  das 
ich  solches  TubUlicfa  thuen  woU  ich  der  Ja^cnt  halben  auch  mei- 
ner gerechtigkeit  mit  Inen  vor  meinem  gnedigen  Herrn  von  Wirtz- 
burg  oder  derselbigen  Seiner  Fürstlichen  Gnaden  Rethen  für  zu 
Kommen  So  sie  aber  an  solchem  meinem  erbiethen  ain  miszfallen 
habenn  imv^  ich  .solch  erkcndtnus  auf  ire  vnnd  meine  freundt  stel- 
len, vud  wes  vns  dan  diese  der  Jagent  halben  entscheiden,  daran 
beengen  lassen,  Yf  solch  mein  getbanes  erbieten  seindt  Ire  die- 
ner  nach  Bastheim  getzogen  die  hundte  vnd  garn  in  garnhause 
bleiben  vnnd  liefen  lassen  vnd  sollich  mein  erbieten  den  von  Bast- 
heim Iren  «Tunckern  angetzeigt,  Dan  vf  Dienstnn^  den  andern  tag 
nach  Gailj  bin  ich  auli"  einem  acker  den  Dornug  genant  ijestan- 
den,  doselbst  etlich  reder  gehabt,  staiu  auszbrechen  lassen,  seindt 
Zu  mir  Kommen,  Mathes  Kistner  vnd  Martin  Adam  genant,  mir 
zu  erkennen  gehen  das  die  von  Bastheim  zu  Weisbach  einkomm|p 
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weren,  sie  Zu  mir  abgefertigt,  vnd  micLi  bitten  lassen,  das  ich  zu 
Ihnen  gegen  Weisbach  kommen  woltj  So  ich  aber  beschwert, 
wolten  sie  Zu  mir  kommen  vnd  sich  mit  mir  nachbarlichen  vnder^ 
reden,  vnd  gegen  mir  aller  bilUchkeit  betzeigen,  darauff  ich  als- 
baldt  Ton  meinen  taglöhnem  vnd  mit  gedachten  zweyen  Men- 
nern  gegen  Weigbach  Kommen  doselbst  vns  mit  einander  verainl- 
get,  das  sie  sich  hiermnen  diesem  der  Jagt  halben  vnd  sonst 
allen  andern  ge^en  mir  nachbarlich  halten  wollten,  erbotten,  vnd 
anfengklich  bin  icii  gcstendi^,  das  sie  in  dem  herbergkh  dergleicheun 
auch  gegen  dem  Luitzen,  das  alles  sei  also  vor  alters  herkommen 
Zn  lagen  haben  Aber  in  der  hueb  gegen  vnd  wider  den  Steiu- 
haug  auch  am  Dornig^  ?7<^gen  vnd  wider  die  Kalten  Buechen  der- 
leichen  auft"  der  Leuten  ein  Bergk  die  Glaszhütten  genant  mit 
em  Bawergraben  sambt  den  ßawerwiesen  gegen  dem  Silberbronn 
ffenant  auch  den  wiesen  vnnd  derselbigen  geholtz  im  Thungen  ge- 
legen vond  auch  ein  geholtz  die  Nöder  genant  das  alles  sein  mein  tAt 
Elterlich  guett  vnd  erb  vff  solchen  meinen  güttem  der  endt  vnnd 
ort  wie  gemelt  Zu  sambt  dem  gemainen  geholtz,  sei  ich  Inen  mit 
nichten  gestendig,  darauf  zu  iagen  an  was  ich  Inen  aus  gueter 
Nachbarschaft  vergönnen  woU  vnd  aus  keiner  gerechtigkeit,  vnd 
sein  also  vnnd  hiermit  von  einander  in  allem  gueten  abgeschieden 
vnnd  Inen  vergunnt  ein  stallung  zu  tbnen,  haben  sie  vf  ermelte 
stall  gefaneen  vier  hasen,  vnnd  mir  zeren  geben,  vnd  sich  erbot- 
ten mir  oder  auch  meinen  Kindern  vnnd  Erbenn  kein  neuerung 
zu  machen  Das  alles  hab  ich  Jörg  von  Eberstain  alsobalde  mit 
meiner  aigen  handtscbriHt  vertzeicbnet  genommen  damit  zu  erhal- 
ten meine  gerechtigkeit  etc. 

Vnd  demnach  mich  Thomam  Meyssen  Clericam  Bambergbehen 
Bistombs  aas  Heyliger  Kaiserlicher  Maiestat  Notartam  vnad 
offenbaren  Schreiber  der  Edel  vnnd  Elirnuest  Jorg  von  Eber- 
stein zum  Ginolffg  gesessen  von  wegen  rneines  ambt  reqoirirt 
vnd  etliche  Fonckt  vnad  Artickel  inen  vnnd  die  von  der 
Neombarg  betreffende,  vf  Pappir  dareh  seio  aigen  handt  be- 
sebriben  furgelegt  vnd  die  Edleo  vood  Ernneatea  Junckern 
Philipsxenn  von  Sterffpbarts  zn  ßrückenaw,  vnnd  Hanosen 
Schotten  zn  Iphaasenn  vnnd  Hannsen  KaufTrn.mn  C'Mitgrfinpn 
zum  Ginolffs  gesessen,  getzeugen  als  gctzeugen  producirt,  ge- 
betten,  solche  seine  handtschrifft  zu  recognosoiren  hiemmb 
ich  dieselbigen  getzeugeo  vermittelB  Iren  Adelisehen  trenen 
vod  Jarameateo,  vnd  einen  ieglichen  iniooderheit,  ob  sie  die 
handtscbriiTt  kennen  befraget,  Die  einroütiglichen  auch  ein  ie- 
der  in  Sonderheit  auszgesagef ,  das  solche  schrifft  obgedachts 
Georgen  von  Eberstein  bandttjciirifft  were  vnd  sey  pro  causa 
scientiae  befraget,  gesaget  das  sie  dergleichen  offt  vnnd  viel- 
mals gelesen  vnnd  gesehen  Hieramb  mich  bemeltcr  Jorg  von 
Bberstein  debita  cum  instantia  firder  reqoirirt  Derhalben  leb 
solche  Articnl  alle  vf  des  Pergament  geschribeo  vnd  mit  meinem 
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namen  Zoiiamcn  vnri  (:;cwÖDli4sh6iD  Notariat  Ztichfin  vntar- 
icbiieben  vnd  vertzaiclmet. 

&  N. 

1550  Juni  13.  „P  rotestatio  Jorgen  von  Ebersteins  % 
Jörnen  Walttern  von  wegen  nicht  haitung  der  Hoitz- 
Orduune  vnd  vDgeiioröambs'''. 

Die  Ürkonda  kniet  nach  der  Abeohrift  In  des  k.  ArdÜTS  sn 
Wnrsbnig  Ub.  oontraet: 

Im  namen  Gottes  amen.  Im  Jahr  von  der  geburt  vnsers  Herrn 
Tausent  Fünfhundert  vnnd  inn  FfinfFtzigistem  Jahren,  als  der  Hey- 
lige  Stuel  zu  Rom  wie  man  sagt  ledig  gestanden  in  der  Achten 
Indiction  der  Kömer  Zal  genant  Sonntag  den  8.  tag  des  Monats 
Jnim  Zam  GinoUb  vor  der  Rhön  gelegen  Wirtzburgiadien  Bis- 
tnmbs  ist  der  Edel  vnnd  Ehmuest  Jor^  von  Eberstein,  aldo  in  sei- 
ner ;^ewohnli(*ben  firhansung  vor  mir  Notario  vnnd  getzeugen  hier- 
luiteii  beschnben  dartzue  geiordert,  erschienen  vuud  mit  deutt- 
lichen  vernemlichen  wortten  auszgesagt  das  er  Jörgen  Walter  sei- 
nen Müllnem  vmh  nachbeschriben  miszhandtlung  wegen,  welcher 
gegenwertiff  gewest  vor  In  hat  fordern  lassen  vnnd  mir  Notario 
wie  hernach  volget  dem  Mülner  anzutzaigen  Nemblicben  dieweil 
er,  der  Mülner,  rrnet  Wiesens  het,  das  genanter  sein  Juncker  vor 
dieser  Zeit  ein  ordmation  einer  gantzen  gemayn  aido  Zum  Ginolffs 
vnnd  irun  Krben  vond  uacbKommen  Zu  guet  mit  bewilligung  vnd 
för  Wissens  einer  ganlsen  fpmain  nemliohea,  das  hinfftrter  kai- 
nem  Mann  mehr  dan  f&nftsig  höltaer  Zu  einem  neuen  hauss  vnnd 
fOnffvnndzweintsiff  höltzer  zu  einer  neuen  scheuem  aus  der  gemain 
gehöltz  solt  gegeben  werden,  gemacht,  ^eordent  vnd  bev  einer 
austrücklichen  straf  aufgericht  wer,  damit  das  geinam  lioltz  nit 
so  gar  in  kleiner  Zeit  verwüstet,  sondern  Ire  erben  vnnd  nach 
Kommenden  aach  ein  nottorffl  des  gemainen  gehölta  Zu  irem  nota 
Zu  befinden,  Zu  dem  so  were  er,  der  Mülner,  craft  dieser  Ordina- 
tion darauff  sambt  andern,  als  den  vieren,  Zum  boltzfiirster,  mit 
vnnd  vberseher  des  gehöltz,  schaden  zu  erkennen,  auffachtung,  das 
niemaudts  mehr  boltz  dan  Innhalts  der  Ordtnung  gegeben,  Zu 
haben  gesatzt  vnd  dem  allen  getreulichen  nachzukommen  beaidet, 
Aber  vnKeachtet  solches  aydts,  so  hett  er,  der  Müller,  selbst  dar- 
über mehr  holtaer  gehawen  oder  hawen  lassen  vnnd  in  seinen 
nutz  gewnndt  vnnd  gebraucht,  Derwe^en  er  seinen  aydt  vergesz- 
Hchen  gebrociien  vnd  derbalbcn  in  Peinliche  vnnd  leibliche  straff 
gegen  seineu  Jimckern  gefallen  Welches  alles  ich  Notarius  bier- 
vnten  beschriben  Jorgen  Waltem  also  Clerlichen  von  wortten  Zu 
wortten,  auch  beineben,  das  obgedachter  sein  Juncker  Inhalts  brieff 
vnnd  Sigil  auch  seiner  Erb -Register  atzung  vnnd  Leger  auf  der 
Mühin  nett,  die  er  fürter  gebrauchen  woUt^  angetiaigt  vnnd  das 


Digitized  by  Google 


—  3yo  — 

gedachter  sein  Juncker  ein  straff  von  Inen  haben  wollt  derer 
Dalben  er  sich  mit  seinem  Junckern  innwendig  vier  tagen  den 
nechsten,  den  Sontag  mit  eingerechnet,  vertragen  solt,  Aber  des 
alles  vnangesehen  so  het  benielter  Mülner  die  angesetzten  Zeit 
der  straff  vn<'ehorsamblich  verfliessen  lassen  Iliervmb  er  noch  in 
vilkürlichcr  reinlicher  leiblicher  oder  geltstrafl'  seines  Junckern  bli- 
ben,  Darnon  gedachter  sein  J uncker  vor  mir  Notario  vnnd  getzeu- 
cn  hierunten  beschriben  nach  verflossener  Zeit  der  vier  tagen  in 
ie  straff  seines  gefallens  darein  der  Mfllncr  würcklichen  gefallen 
fürzubehalten  öffentlich  vnd  solonniitcr  protestirt  Vnnd  wie  wol 
freytags  hernach  den  drcytzehenden  ta«'  Junij  Bemeltcr  Mülner 
seinen  Junckherrn  mit  Hannscn  Pfortzscnen  beschickt,  sich  seiner 
vnbillichen  vnnd  miszhandtlung  erinnert  vnnd  erkent  vnnd  sich 
gegen  seinen  Junckern  in  straff  geben  wollen,  bitten  lassen  zur 
straff  in  antzuncmen.  Aber  sein  Juncker  obbenielt  het  sein  Be- 
kandtnus  der  straff  würdig  angenommen  vnnd  diesen  abschiedt 
geben:  So  die  getzeugen,  in  dieser  Sachen  verhört,  abgericht,  die 
Sachen  Instrumentirt  würdt  wcs  dan  weitter  seiner  miszhandtlung 
vnd  Mainaydts  auch  der  andern  befunden,  Solt  ein  iedcr,  gleich 
wie  er,  seiner  verwürckung  gestrafft  werden.  Zu  dem  so  hetten 
die  von  den  viehrn,  Zu  vbersehen  das  gcholtz  gesatzt ,  nemblich 
der  Müller,  Hanns  Saleuder  vnnd  Hans  Koszhirt,  Ircs  Ambts  einer 
gantzen  gemain  vnd  ircn  nachkommen  Zu  schaden  miszbraucht 
vnd  vnuergeszlich  ires  eydes  mehr  gehöltz,  dan  die  gemachte  Or- 
dination mitbringt,  auszgeben  vnnd  vielleicht  etliche  selbst  ge- 
braucht, hierumb  so  het  gedachter  Ir  Juncker  sie  solches  Ambts 
mit  fürbehalt  geburlicher  straff  endtsetzt  vnnd  an  Ire  statt  die 
Ehrsamen  Hannsen  Pfortzen,  Peter  Wilner  vnd  Hannsen  Kauschen 
gesatzt,  Inen  solch  Ambt  getreulichen  Innhalts  geraachter  Ordina- 
tion vermittels  Iren  ayden  auszZurichten  beuolhen,  vf  welches  al- 
les vnd  iedes  gedachter  Jorg  von  Eberstein  mich  Notarium,  hier- 
unden beschriben,  in  gegenwertigkeit  der  getzeugen  gebetten,  des 
ein  oder  mehr  Instrument  oder  Instrumenta  Zu  geben.  Geschehen 
Jahrs,  tags,  Indiction  vnnd  Statt  wie  oben  in  gegenwertigkeit  der 
Edlen  vnnd  Ehmuesten  Philipszen  vom  Sterffarts  Zu  Brückenaw 
vnnd  Hannsen  Schotten  Zu  Yphausen  gesessen  vnnd  Hannsen 
Kauffmann  Centgrauen  Zum  Ginolffs  alz  getzeugen  hiertzu  sonder- 
lich gefordert  vnnd  gebetten. 

Vnd  80  ich  Thomas  Meysze  Clerick  Bambergischen  Ristnmb» 
aas  Heyliger  Kaiserlicher  Maiestätt  (gewaltt)  Notarius  vnd 
offenbarer  Schreiber  bei  gedachter  Bitt  vnd  allen  obbeschribe- 
nen  dingen  mit  hier  antten  beschriben  getzeugen  gegenwertig 
ist  solches  gesehen  vnnd  gehurt,  die  werbang  aus  beuelch 
bemelts  Junckern  f^^ethan,  Hierumb  ich  dis  Instrument  mit 
aigener  handt  geschribcn,  gemacht  vnd  vnlerschriben  geoffen- 
bart vnd  in  diese  offen  fortn  gebracht  vnd  hierumb  mit  mei- 
nem gewübulichen  Notariat  Zaichen  nameu  vnd  Zunamen  Zu 
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glaaben  ailcr  türgeftubri&üuutir  utug  Mgitirt  vnd  vertzaicboet 
h*b,  wie  geburiicfaen  dartzue  gebetten  vad  ereaccbt. 

1550  Juni  13.  ^Kundtschaift  vber  dielloltzordtnung 
zum  Gioolffs^^ 

Dieselbe  lautet  oadi  der  Absdirift  in  des  k.  Archivs  zu  Wiirz- 
■borg  lib.  contract: 

loh  Vjrioh  V0&  Weyers  zu  fiischoffisheim  vor  der  Röhn  ge- 
sessen biermitt  diVf^er  schrifft  ein  vnnd  anszerhalb  Geistlicher  vnnd 
Weltlicher  Gerii  lit*  n  vnd  sonst  vor  ledernieniglichen  Bekenne  vnnd 
Uiuen  kuudt,  dus  vor  mich  kommen  der  Kdel  vnnd  Ehrnuest  Jorg 
van  Ebmtein  zum  GinoliFs  wohnhaflftig  mein  freundtlioher  lieber 
Vetter  Tnnd  mir  glaublichen  angetzaigt,  das  er  vor  etlichen  Jah- 
ren Zum  Ginolfifs  mit  bewilUgung  der  gemein  doselbst  ein  Ordina- 
tion des  L'»'mrinen  geholtz  halber  wie  volget  auflTgericht  vnd  ge- 
macht Neiiililichen  das  jeglichem  seiner  vnten?es9en  aldti  zum  Gi- 
nolös  biniuner  Zum  gcbew  eines  neuen  hau6z  fünÜ'tzig  holtzer 
des^leicben  zu  einem  neuen  scbenren  mehr  nicht  dan  fünffynd- 
zwemteig  holtzer  bei  einer  namhafftigen  Straff  in  der  DorffsOrdt- 
nung  verleiht  vnd  beschriben ,  Sölten  gegeben  werden  Nun  hetts 
sich  /.ugetragen  das  der  alten  Menner  ettlich  aberstorben,  etliche 
aber  hinweggetzogen,  vnnd  andere  Jun^e  vnnd  frembdtling,  die 
von  dieser  gemachten  Ordtnung  kein  Wissens  haben  möchten  mit 
der  Zeit  einquemeo,  Derbalben  er  bedacht  etlich  getzeugen,  da- 
mit das  holtz  nicht  sogar  verderbt  sondern  iren  Erben  vnnd  nach- 
kommen daran  auch  hintprlassen,  Zum  ewigen  gedechtnus  zu  schürn 
W  eil  ich  aber  einen  Mann  vnder  mir  zu  Haselbach  Hanns  Sauer- 
bir  genant  wonent,  der  Zur  selbigen  Zeit  ffemacbter  ordimitiou 
Zum  Ginolfis  gesessenn,  mich  gebetten  densMbigen  als  getzeugen 
'vermittelst  dem  aidt  damit  er  geschworen  vnd  mir  Zugethan  sei* 
nen  Notarinm  den  er  mit  sich  gehabt  vfif  die  ernante  Ordination 
examiniren  vnnd  verhören  lassen  Welchen  get7eun;pn  ich  solches 
seines  aydtes  vis  höchst  erinnert  vnnd  seinem  Notaru»  denselbigen 

getzeugen  in  meiner  gegen  Wertigkeit  Zu  examiniren  vnnd  zu  uer- 
ören  benolhen  Darauff  der  Notarins  obbemelt  bemelten  getzeugen 
auch  des  Meynaydts,  wie  gebürlich,  gewarnt  vnnd  die  lauttcrc 
Wahrheit  Zu  sagen  erinnert  daraufii'  der  getzeug  das  er  wolt  bei 
seiner  seelen  sceligkcit  anders  hierinnen  nichtes  dan  die  lanttcre 
Wahrheit  sagen  geaotwortt  Derhalben  der  Notarius  In  den  getzeu- 
gen fürter  vmb  solche  gemachte  Ordenung,  was  im  darumb  be- 
wust,  befragt,  hat  der  getzeugc  geantwort,  £r  wisse  anders  nicht 
dan  bemelter  Juncker  Jorg  von  Eberstein  hott  diese  Ordtnuuff 
mit  bewilligung  einer  gantzen  Gemain  zum  GinolfTV  gemnrbf  vnd 
bei  einer  nambhatttrn  Straft' anffijrrirht,  Nemblichen  vnd  ausztrück- 
lieben  man  solt  hintürder  kemem  zum  Ginolfifs  zum  newen  hausz 
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zu  erbawen  ans  dem  gemdnen  geholte  mehr  d&n  fünfftrig  holtxer 
vnnd  Zu  einer  neuen  Schener  lünffrnndzweintzig  Höltser  geben, 
Ist  ▼rsaoh  oeinee  gewissens  befrag  hat  der  gctzeug  geantwortt 
Er  sei  desmals  ein  eyn wohner  mit  Znni  Ginnlf^'s  dnrbei  gewest 
solches  alles  gehört  vnnd  gesehen  vnnd  daä  auch  mit  bewilliö"fit 
darniit  sein  getzeugknus  beschlossen  Darauff  mich  gedachter  Jorg 
von  Eberatein  im  die  Aussage  gedachte  ffetzengen  vnter  meinem 
Ineigel  echrifftlichen  Zu  erhaltung  hemeßer  Ordination  Zu  geben 

febetten  welche  bitt  ich  vor  billicb  zu  geschehen  geachtet  vnd 
\n\mh  t\n  disen  brieff  der  die  Aussage  bemelts  getzeugen  innen 
heit  mein  angeborn  Insigel  Zue  crafft  der  Wahrheit  gehenckt  Doch 
mir  vnnd  meinen  Erbenn  vnschedlichen  Geschehen  vnnd  geben 
im  Fünizehenhunderteten  vnd  im  fünfitagstem  Jahren  Freytags 
den  Dreyzehenden  tag  des  Monats  Janij. 

Thotnae  Mdsse  Sacra  Imperiali  aactoritate  Notarias  sopradicti 
Teatis  Examinator  de  exteodendo  et  daodo  iostroroenta  pro- 
testans  subscripait. 

292. 

1550  Juni  16.  ,,Kundschafft  Vber  die  HoltaOrdnung 

der  vnderthaiicn  zum  Ginolffs". 

Dieselbe  lautet  nach  der  Abbchrifl  in  dea  k.  Archivs  zu  Würz- 
burg Üb.  contract.: 

Im  namen  Gottes  amen.  Im  Jahr  von  der  geburth  Tosers 
Herrn  Tausent  fönff hundert  vnd  im  Fünflzigisten  Jahren  als  der 
ITeylige  Stuel  zu  Rom  wie  man  sagt  ledig  gestanden  in  der  ach- 
ten Iiidietion  der  Körner  Zaie  genant,  den  andern  tag  des  Monats 
Junv  Zum  (iinultl's  vor  der  Khöu  gelegen,  Wirtzhurgischen  His- 
tumbs,  ist  der  Edel  vnd  Ehrnuest  Jorg  von  Ebentein  vor  seinen» 
Tisch  in  seiner  bebausung  in  meiner  Notarien  vnd  get/.eugen  ge- 
genwertigkeit  gestanden  vnd  nicht  aus  wenigen  vrsachen,  wie  er 
treredt,  den  Ehrsamen  Flannsen  Kauftinann  Centgrauen  aldo  zum 
Ginolffs  gegenwertig  mit  diesen  wortten  h(  fV?nTet  vnnd  Zu  im  ge- 
saget;  Geuatter  ist  euch  auch  nicht  Wissens,  das  ich  vor  der  Zeit 
ein  Ordtnung  hie  zum  Ginolfis  des  gemainen  Holtzes  halber  Zwi- 
schen der  Gemein  auffgericht  ynnd  gemacht,  also  das  man  hinfurt 
keinem  Zum  Ginolffs  aus  der  gemeyn  geholtz  mehr  su  einem 
neuen  hausz  zu  erbawen  geben  solt  dan  tunftzig  Ilöltzer  vnnd  zu 
einer  neuen  Scheuer  ffinfirnndzweintig  liöltzer.  Darauff  bemelter 
Hanns  Kaufmann  geantwortt:  Ja  lieber  geuatter,  Ich  weisz  solche 
Ordtnung  wol,  dan  ich  bin  ia  von  wegen  meiner  Junckern  der 
von  der  Neuenburg  selbst  dabei  gewest,  solche  Ordtnung  anstatt 
meiner  Junckh(>rrn  bewilligt,  ist  ausgemacht  vnnd  beschlossen, 
welcher  solch  Ordtnung  brechen  wiirdt,  der  solt  bei  einer  namb- 
haffitigen  Poen  vnnd  straÖ'  gestrafft  werden,  Auff  solche  Ausznge 
bemelter  Jörg  von  Eberatein  alsbaldt  mich  Nutarium  hierunten 
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bescbriben  re<juirirt,  Im  des  ein  oder  mehr  Instrument  vnnd  kundt- 
eobeift,  eouU  im  der  von  nötten  Za  geben,  gebetten,  Gesehehen  in 

beisein  der  Edlen  vnnd  Ehmuesten  Philipsen  vom  Stetfliurto  Zu 
Bruckenaw  vnnd  Ilaimsen  i^chotten  zu  Iphausen  gesessen,  petzen 

fen  dartzne  sonderlich  requirirt  vnnd  gebetten  Vnd  hiernach 
ahrs  vnnd  Indiction  wie  oben,  Sonnabents  den  viertzehenden  tag 
Junij  am  yorbenanten  ort  vnd  statt  Zum  Ginolfis  bat  der  Edel  vnna 
Ehmnest  Jorge  von  Ebersträn  alle  seine  vndersessen  vnnd  Menner 
seiner  aydt  vnnd  pflicht,  damit  sie  ibme  verhafft,  vnd  iedem  in 
Sonderheit  Zu  diesem  handel  nllain  Inse  zchlet,  vnd  dieselbicre 
Menner  vor  mich  Notarium  gestelt  vnnd  augetzaigt,  das  er  benor 
etlichen  Jahren  ein  Ordtnung  zwischen  seinen  Mennern  gemacht 
▼und  auiFgericht,  das  man  binfnrt  keinem  Mann  aus  dem  gemainen 
holts  mehr  dan  f&nftsig  höltser  zu  einem  neuen  hausz  vnnd  Zue 
einer  neuen  Scheuer  zu  erbawen  fünffvndzweintzig  höltzer  geben 
solt  bei  einer  nambhafftigcn  Pocn  Dieweil  dan  nun  die  eltisten 
vast  aberstorben  etliche  hiuwe^k^etzogen  vnd  von  Jahren  zu 
Jahren  Junge  vnnd  frembling^  die  dieser  Ordtnung  nichts  wissens 
haben  moehten  alldo  einkommen,  wfird  er  vervrsacbt  seine 
machte  Ordination  weiter  Zu  approbireu,  vnnd  mich  weitter  seme 
l  ürgestellte  Menner  vfftzuncmen,  wie  gebürlich  Zu  beaiden  vnnd 
vÜ"  die  gemachte  Ordination  Zu  einem  ewigen  gedcchtnus  zu  uer- 
bören,  welche  also  angenommen  vnd  als  gebürlich  alle  vnnd  iede 
insonderheit  examinirt  vnd  auf  die  gemachte  Ordination  verhört 
habe  wie  volget 

Des  Jahrs  vnd  tages  ist  Hanns  Wilhelm  der  erst  getzeuge 
vermittels  seinen  getbanen  aydts  vf  benante  Ordination  verhört, 
wie  gebürlich  gt  wamct  vnd  die  wahrhpit  xii  sagen  erinnert,  hat 
er  vf  seinen  getbanen  eydt  gesagt,  das  diese  Ordination  durch  Iren 
Junokhem  mit  bewilligun^  einer  ^antsen  Gemain  Zum  Ginolffs, 
wie  gemelt  geordent  vnna  gesuecbt,  vrsach  seines  gewissens  er 
sei  selbst  darbei  gewest,  solches  gesehen  gehört  vnd  selbst  mit 
bewilligt 

Martin  Lips  der  Ander  getzeiig  ist  gewarnet  de?  Meynaydts, 
vnnd  die  Wahrheit  zu  sagen  erinnert  verhört  vuud  »Sagt  die  be- 
mth  Ordtnung  sei  also  mit  bewilligung  ^ner  gantzen  gemaindt 

femacht  vnnd  auffg^cht  vrsach  seines  gewissens  Er  sei  selbst 
arhei  gewest,  solches  gesehen  vnnd  gebort  vnd  erstlich  in  Erhar« 
den  Lipssen  behausung  betten  die  ^emayn  machen  wöllen,  man 
solt  iedem  seines  gefallens  geben.  Aber  Heinrich  Mohr  vnnd  der 
Müller  Jorg  Walter  betten  das  nicht  bewilligen  wollen  sonder 
sich  aulF  den  Innbabem  erbotten  vnnd  nach  gemachter  Ordtnung 
bett  sie  Ir  Juncker  sonderlichen  befragt  Ob  sie  solche  Ordnung 
hei  im  bleiben  weiten,  betten  sie  alle  Ja  geantwortet  vnd  er  Zeug 
auch  selbst  bewilliget. 

Linhard  Klemme  der  dritt  getzeuge  ist  ^ewarnet  des  Mayn> 
aydts,  vnd  der  Wahrheit  erinnert,  verhört,  Sagt  die  Ordnung  sei  also 
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mit  bewilligüiig  einer  gantzen  gemaindt  gemacht  vund  auffgericlit, 
VTsadh*  er  sei  darbei  gewest  Tnod  Heintse  Mohr  vnd  der  MUner 
Jorg  Walter,  hettens  erstlich  nicht  bei  der  ^emayn,  das  man  ie- 

dem  seines  ^efallens  geben  solt,  sondern  beim  Junckern,  wie  er 
es  machen,  oleiben  wölieo,  weren  auch  derhalben  zum  Junckern 
gangen. 

Asmus  Binckardt  der  Viert  ffetzeug  Ist  gewamet  des  Mayn- 
aydts  der  warheit  erinnert  vnd  befraget,  Sagt  von  den  Fftnll&ig 
bolteem  xnm  hansz  wisse  er  wol  aber  von  der  Scheaer  nJcbts 
TTsach,  er  sei  beim  b*"*?*  Iibisz  nicht  bliben. 

Alt  Cuntz  der  tünrtt  freir.pug  ist  gebürlichen  befragt  vnd 
verhört  sagt,  er  sei  selbst  nicht  gegenwertig  gewest,  hab  aber 
hernach  yon  andern  gehört,  das  diese  Ordtnung  also  dnrch  den 
Jnnckherrn  gemacht  sei,  vnd  weitter  gesagt  vff  mein  befragung 
JBr  Heintz  Morh,  als  er  glaub,  sei  bei  solcher  auffgerichten  Orde» 
nnnir  gcwcst,  vrsach  er  vnd  der  Mülncr  Jörg  Walter  haben  in 
ein  gcmain,  das  man  iedem  souiel,  als  er  bcdfirlftig,  geben  nichtö 
sondern  was  der  Juncltherr  machen  würdt,  willigen  wollen. 

Hannes  Ransch  der  Eiter  der  Sechst  getzeug  ist  gewännet 
des  Maynaydts  vnnd  die  Wahrheit  zu  sagen  erinnert,  examinirt 
vnnd  verhört  vnnd  auszgesagt,  die  Ordnung,  das  mau  hinfurt 
iecrbehcm  nicht  mehr  dan  fnnftzig  ITöltzer  t.u  einem  hansz  vnnd 
fünÖvnndzweintzig  höltzer  zu  einer  Scheuern  geben  solt,  sei  durch 
den  Junckern  mit  bewilligung  der  gantzen  Gemain  gemacht,  vnnd 
bei  einer  straff  auff|pricht,  vrsach  seines  gewissens,  er  sei  darbei 
gewest,  solches  g^ort  vnnd  gesehen 

Valtin  Reuelbach  der  Sibent  getzeug  ist  vf>rmittcls  seines 

fethanon  eydts  befragt  vnnd  verhört  Sagt,  er  wisz  wol,  das  der 
uncker  die  gemain  hierein  in  sein  behausung  gefordert  vod  ge- 
macht das  man  hinfurter  einem  mehr  nicht  dann  f&nffUig  Höltzer 
sum  hansz  vnnd  Znr  scheuern  weniger  geben  soll  die  aigentliche 
'Zahl  zur  Scheuem  sei  ime  ent&Uen  vnnd  vergessen,  vrsach  er 
sei  selbst  darbei  gewest 

Balthasar  TrimjxT^  der  Acht  getzeug  ist  vermittels  sei- 
nes gethanen  Aydts  examinirt  vnnd  betragt  sa^t  es  sei  wahr,  das 
die  Ordtonng  dnrch  den  Junckern  gemacht,  einem  f&nffizig  Höl- 
tzer Zum  bausz  /n  geben  wie  viel  aber  znr  Scheuer,  sei  ime  die 
Zahl  vergessen.  Er  wisse  aber  wol,  das  weniger  Höltzer  dann  zum 
hausz  gemacht  vnnd  verordnet  sei.  Sagt  auch  weitter,  er  wissz  an- 
ders nichts,  dan  Heintz  Morh  auch  bei  solcher  anfl'gerichten  Ordt- 
nung  gewest,  dau  die  gantze  Gemayn  sei  gefordert  worden,  vnnd 
der  Mnlner  vnnd  Heintz  Morh  haben  kein  Ordnung  bei  der  ge- 
main sondern  l)eim  Junckern  bleiben  wollen. 

Heintz  Mohr  der  Ncundt  get^eiig  ist  vermittels  seines  aydts 
befragt  sagt  im  sei  nichts  wissen  von  dieser  Onltnung 

Jörg  "Walter  der  Mülner  der  Zehendt  getzeug  ist  beay- 
det  worden  vnd  vermittels  solches  seines  aydts  befragt  vnnd  mit 
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dcutlirhfn  worttcn  Zu  dreyenmahl  aacheinaiidcr  aiiszgcsapt  Die 
OrdtiiuiiK  sei  gemucht,  das  man  iedem  Zum  bausz  füiifitzig  Hol- 
HsKr  vnnd  Zur  scheaerto  such  wüittl  ^eben  «oU  damit  ^eia  betzeug- 
htos  b€Bdil(f8sen. 

'Hanns  Salender  der  eilfft  p"otzPTi:]r  ist  nach  gethanem  aydt 
des  Maynayds  gewarnet  vnd  «lif  w:ilirheit  vermittels  seines  aydts 
zu  öagen  erinnert  verbort  vnd  vt  bemelter  Ordination  befragt  sagt 
die  Ordtnung  sei  gemacbt,  das  mm  iedem  fünftsig  höltzer  mm 
Hansz  Tnnd  zur  Scheuern  auch  f&nfbsig  vnd  lau  Sohnpffen  ein 
antzal  geben  soll. 

TTprnach  Montags  den  Secbtzebenden  ta^  des  Monats  Junij 
ist  Hanns  Koszhirt  der  Zwöltft  getzeug,  wie  gebührlich  beaidet 
vnnd  vermittels  seines  gethuucn  des  Ma^naydts  gewarnet  vnnd 
flie  Wahrheit  20  sagen  erinnert  vnnd  verhört,  im  sei  anders  nicht 
-wisaedt,  dan  das  durch  den  Junckhorrn  getuaclit,  man  solt  iedem 
zu  einem  haosz  ffinft^ig  Höltzer  vnd  fünftzig  Höltser  «u  einer 
Schenern  vnnd  7mv  halben  scheuern  ein  antzal  hÖltzer  geben  vr- 
sach  seines  gewissens  Er  sei  hei  gemachter  Ordtnung  gewest  vnnd 
'fieintz  Mohr  der  sei  auch  darbei  gewest 

verhofaruDgobbeschribener  getzeugen  hat  der  £del  vnnd 
^muest  Jorg  von  üEberstain  mir  Notaria  vnnd  getaeengen  hier- 
traten  beschriben  angctzaigt,  das  er  vor  dieser  Zeit  einen  Schult- 
heissen  mit  namen  Hanns  Hartmnnn  e^^eliger  genant  gehabt,  der 
hett  vngeuebrlich  vier  Höltzer  vber  die  aufgericht  Ordtnung  Zu 
nil  hawen  lassen,  derbalben  weren  die  ^emayn  sambtlich  zum 
-7anckern  kommen  den  gemelten  Schultheiesen  verclagt  >vnnd  ali- 
ffetzaigt,  Er  der  Jnnckher  hett 'ein  Ordtnung  der  gemain  vnnd 
Iren  nachkommen  zu  gnetcm  auffgericht  nemhlichen  das  einem 
ieden  nicht  mehr  dan  füuftzig  Höltzer  Zum  hausz  vnd  fünfVnd- 
zweintzig  Höltzer  zur  scheuern  gegeben  solteu  werden  vnnd  ge- 
'betien  er  wolt  diese  Ordtnung  becrefftigen  Daratiff  bemelter  von 
Eberstein  Zu  becrefiligun^  gemachter  C&dtnung  vergünt,  das  die 
Menner  denselbigen  Schmtheissen  vöCeuehrlieh  vmb  SibentzehSki 
pfundt  gestraflPt  vnnd  vertruncken,  2jeucht  sich  dv^  nllr-;  vff  em 
gemayn,  V^ff  welches  alles  vnnd  iedes  hie  oben  bcschrii)en  mich 
gedachter  von  Eberstein  requirirt  vnnd  gebetten  darüber  ein  oder 
mehr  Instrumenta  Zu  geben  Geschehen  Jahrs,  tage,  Indktion 
"md  statt  vrie  oben  in  beysein  der  Edlen  vnnd  Ehmuesten  Pht- 
lipssen  vom  Strepharts  zu  Brückenaw  vnnd  Hannsen  Schotten  zu 
Iphausen  gesessen  Jorgen  Rauschen  Ment/isehpr  Hannsen  Pfortz- 
schen  vnd  Peter  Welner  Wirtzburger  Bistumbs  Layen  getzeugoi 
hierzu  sundcrlich  requirirt  vnnd  gebetten 

Vnd  so  ieh  Aomas  M eyse  Cleriek  Bambergiscben 
Bistnmbs  ans  Heyligcr  Kaiserlicher  gewalt  No> 
tarios  vnnd  offener  Schreiber  bei  gedachter  Con- 
ccfisinn.  des  Centgraaen  Petition,  der  geZeogen 
produclioD)  beaidiing  vnnd  allen  andern  wie  ob> 
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gesohribrti  mit  ernaiiti'ii  gcfzeagen,  gegenwertig 
gewest,  solches  alles,  so  geschehen,  gehört  vond 
Hoseheo,  die  getzeugen  verhört  daramh  ich  disz 
lostraiDeBt  niit  aigener  haodt  geacfaiibeii,  ge- 
macht, voterschriben,  geoffeobart,  vnd  in  diesen 
offen  form  bracht  hab,  vnnd  mit  meinen]  Zu- 
namen, gewöhnlichen  Notariat- Zaichea  aller 
obgeschriben  dinge  Zu  glauben  getzaichnei  > 
wie  gebiriicli  gebetten  mod  erenecht. 

m 

1550  am  Sonntag  nach  visitationis  mariae  virginis 

Juli).  Jorg  Walter  der  Müller,  Haiiöz  lioszbirt,  Uans  Salen- 
1er  und  Heins  Mhor,  alle  zu  Gmolfs  wohnhaft,  bekennen,  data 

sie  gegen  ihren  Erbjunker  Jorg  von  Eberitein  gröblich  und  wider 
Recht  und  Billigkeit  gehandelt,  die  zu  Nut/.  Gedeihen  und  From- 
men einer  ganzen  Genjcinde  errichtete,  von  ihnen  beschworene 
Dorfordnung,  also  den  ihrem  Junker  geleisteten  Eid,  Gelübde 
und  Pflicht  gebrochen  und  deshalb  peinliche,  leibliche  Strafe  ver« 
wirkt  haben.  Darauf  habe  ihnen  ihr  genannter  Erbjnnker  durch 
die  Edlen  und  Ehrenv^ten  Kilian  von  Eb$niein  und  Ulrich  von 
Weyhers  in  Gegenwart  seiner  f^chwri'^er  Friedrich  und  Hans  Ge- 
brüder von  Sterfiarts  und  seines  \  etters  H:nis  Schott  zu  Iptbau- 
sen  ihr  Vergehen  mit  deutlichen  und  verständlichen  Worten  vor- 
halten lassen  und  ihnen  die  Wahl  awischen  der  wohl  verwirittcn 
Leibesstrafe  und  einer  angemessenen  Geldstrafe  bewilligt.  Nach- 
dem sie  sich  für  Letztere  entschieden,  haben  Kilian  von  £berstein 
und  Ulrich  von  Weyhers,  denen  sie  ..solche  Straf  auszusprechen 
mächtig  heimgeben"  mit  Bewilligung  ihre?  Junkers  dem  Heinz 
Mohr  2,aus  fi:rosser  Lindigkeit^^  4  fl.  Straie  /.uerkannL  Jorg  Wal- 
ter,  Hans  Rosshirt  tmd  Hans  Salender  haben  aber^  trots  ihres 
gegebenen  Versprechens  die  ihnen  auferlegte  Strafe  nicht  entrich- 
tet, vieloiehr  fremde  Junker,  denen  sie  mit  keiner  Gerechtigkeit 
SUgethan,  mit  dem  Vorsatze  um  Rath  gebeten,  ihren  Erbjnnker 
durch  falsche  Angaben  zu  Schanden  zu  bringen,  wodurch  sie 
wohl  die  dreifache  Strafe  verwirkt  hütteu.  Jorir  Walter  habe  sich 
jedoch  eines  Bessern  besonnen  und  sei  auch  durch  Vermittelung 
des  Eucharien  Gass,  würzburgischen,  und  Heinsen  Sturm,  fuldi- 
schen  Schultheisen  zu  Ober- Elsbach,  von  Georg  v.  E.  nochmals 
sur  Strafe  günstiglich  angenommeu  worden,  wonach  K.  v.  E,  und 
U.  V.  W.  den  Ausspruch  gethan: 

1)  der  Müller  solle  zur  Strafe  und  Busse  seinem  Junker  24  fl. 
geben,  auch  solle  Letzterem  und  dessen  Erben  die  bereits  Ton 
seinem  Vater  ererbte  Gerechtigkeit  der  Atzung  und  Lager  auf 
Jor'^  Walters  Mühle  auch  ferner,  und  im  Pwl  eines  Verkaufil 
der  Mühle  das  VorkauDsrecht  zustehen; 
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2)  Haas  Koashirt  und  Hans  Salender  sollen  jeder  ihrem  Jun- 
ker 10  fl.  snr  Strafe  ^eben. 

Endlich  erklären  die  ofl  genannten  4  Verurtheiheo,  dass  sie 
die  ihnen  zuerkannte  Strafe  nicht  nnr  bewilligt  und  beaahlt,  son- 
dern auch  ihre  Zustimmung  dazu  <_»-oi^'(i|)Pn  hahoti.  dass  alle  ihre 
Güter  ihr  Junker  Jorg  v.  h.  einziehen  und  besitzen  soll,  im  Fall 
sie  sich  ge^en  denselben  „dergleichen  Uebels  oder  gethaner  Misz- 
haadlnng  gleichförmig^^  schuldig  machen  würden;  auch  haben  sie 
diese  Strafe  nur  dafür  erhalten,  dass  sie  gegen  den  ihrem  Junker 
geleisteten  £rid  und  Pflicht  gehandelt,  nicht  aber  dafür,  dass  sie 
zn  viel  Gemeindeholz  '^'oliauen.  Für  letztere  Vergehen  sie  zu 
bestrafen,  habe  ihr  Junker  die  Geim  imle  l)e!Kiftragt.  Auf  ihre 
fleissigen  Bitten  haben  sie  jedoch  diu  Zusiciiei  uug  erhalten,  dass 
Jeder,  der  sie  oder  ihre  Kinder  wegen  der  begangenen  That  schel* 
ten  oaer  lästern  würde,  ihrem  Jnnlcer  10  fl.  Strafe  geben  müsse; 
dl^^egen  solle  ein  Jeder  von  ihnen,  welcher  die  gegen  sie  in  der 
besprochenen  Angelegenheit  aufgetretenen  Zeugen  oder  deren  Wei- 
ber oder  Kinder  schmähen  würde,  ihrem  Junker  20  tl.  Strafe  ge- 
ben. Siegler:  Gebrüder  Friedrich  und  Haas  v.  Stertl'arts. 
Urk.  mit  S  anh.  S.  im  k.  Arcb.  to  Wonbiurg. 

294. 

15.50  Juli  26.  f,Kundscbafft  vber  die  Holtsordnung 

zum  Ginolffs". 

Dieselbe  lautet  nach  der  Abschrift  iu  des  k.  Archivs  zu  Würz- 
burg lib.  oontract.: 

Ich  Simon  von  Thüngen  Ambtmann  rar  Meustatt  vnter  Saite- 
bürg  Bekenne  öffentlich  mit  diesem  Brieff  gein  Allermenifflichen 
das  der  Edel  vnnd  Ehmuest  Jörg  vom  Eberstein  zum  Ginolfls  mein 
freundtlicher  Lieber  Schwager  mich  schrifftlichen  ersuecht  vnnd 

Sebetten  Jörgeun  Börtner  meinen  Ambtsverwaudteu  zu  Lorentzeu 
ttrch  gebott  dartzne  Zu  halten  vond  Zn  oermögen,  Ime  in  nachTol- 
genden  Sachen  v£P  beigeschickte  weysnng  Articul  das  GemainHolts 
zum  Ginolffs  vnnd  desselbisen  hieuor  auffgerichtennOrdtnung  belan- 
gendt,  kundtschafft  d»T  waTirheit  Zu  geben  vnd  ime  derselbi^en  sei- 
ner besagte  glaubwürdige  vrkundt  vnter  meinem  Inbigel  volgen  zu 
lassen  sich  dero  zu  seiuer  uotturöt  habe  zu  gebraucheu  Nun  aber 
die  warheit  Meniglich  an  fordern  schuldig,  hab  ich  obgedachter 
Ambtmann  bemeltenn  Jörgen  Bortner  meinem  Ambtsrerwandten 
für  mich  erfordert  Ime  von  meines  gnedigen  Herrn  von  Wirtz- 
burgs  wegen,  hierinnen  vff  die  vberschickte  w<'y«ung  Artickel 
Kundtschafft  zu  geben  gel)ottcn  vnd  Inen  darauli  mit  gelübden 
vnd  aiden,  wie  recht  ist,  nach  notturÖ't  beladen,  die  Wahrheit 
darrmb  er  dan  fürgestellt  su  sagen  Vnnd  das  Ton  keinerlei  Sachen 
wegen,  dardurch  die  Wahrheit  nicht  Totergetrückt  ynad  die  Un- 
wahrheit irgent  einen  fürgang  gewinnen  mocht,  Zu  vnterlasseii 
Ais  er  dann  auch  vmb  so^es  (irott  dem  Allmecbtigen  am  iüng- 
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stau  tag  autwoxt  g«bftn  solle  wl  w5Ue  Hai  darauff  also  wie  voIgt 
erhalten  vod  besagt  Ime  sei  gaet  wissen  vnd  au^nscheioliobr  am 
tag,  das  die  Gemainde  zum  Ginolffs  hab  ein  eigen  gehültz  das 
Mennerholtz  genant  necbst  ober  dem  dorff  daselbst  gelegen  Vnd 
vor  zehon  Jnhren  ongeuehrliclicn  verfT^aniien  Als  ur  Zeuge  noch 
da^elbbt  lieuszlichen  gewohnt,  vnnd  ein  Miinaciitbauer  gewest  hab 
der  Edel  vnnd  Ehruuest  Jorg  vom  Eberstain  als  Juncker  zum 
Ginolffii  die  gantze  Gemaindte  susammen  gefordert  Inen  fürffehdi- 
ten  augctzaigt  vnnd  gesagt  Sie  betten  ein  fein  gcmoin  llöltzleiai 
das  vvürd  böszlich  gcuieget  vnnd  zum  theil  vnuüt/.lich  verbawen 
mithI  were  sein  guet  bedünckefi  <ler  Gemeindi  Iren  Erben  vnnd 
nachkommen  allen  zu  guetem  vuud  wohliarth  Ein  Satzung  vnnd 
Ordtoung  mit  Ineu  f  urzunemen  ynd  Zu  machen  wieuil  man  einem* 
ieden  Nachbarn  so  holts  bedörfitig  doraus  geben  solle  vnnd  loea 
diesen  fürschlag  getban.  Ob  einer  hinführe  eine  neue  behausunK 
bawen  würde,  dem  sollten  nit  mehr  dann  fünfftzig  Iloltzer  vnnd 
zue  einer  neuen  Scheuern  fünffvnndzweintzig  höltzer  aus  solchem 
gemeinen  gehöltz  gegeben  werden,  Solcher  Fürschlag  vund  Orde- 
nung  hab  den  Mennern  alle  sambt  wolgefallen  darauf  jambtliehsn 
vnd  auch  ein  ieder  für  sich  besonder  darein  gewilligt  augepiommen 
vnnd  veriahet  der  meynung,  das  es  hinf&ro  also  gehalten  werdoi 
solle,  Er  Zeuge  habe  auch  desmals  keinen  in  der  gemeinde  ge- 
hört, der  darwider  gewest  8onder  sich  des  mit  einander  ako  Zu 
iialten  endtlichcn  entschlossen  Es  wercn  auch  vier  Holtztoi-ster 
darvber  gesatat  vnnd  verordnet  worden  die  einem  ieden  nach 
lauth  dieser  bewilligten  Ordtnung  Zur  Zeit  der  notturlTt  solch  an-> 
tzal  holte  au  uerbawen  vnd  nit  mehr  ^eben  solten  Souiel  sei  ime 
Zeugen  hier  vmb  wahres  kundt  vnnd  vrissen,  Vnnd  das  solche 
besagte  vff  gethane  gelübde  vnnd  ayde  :dso  wie  obstehet  ergangen 
vnd  geschehen  sei,  hab  ich  obgenauler  Simon  von  Xhüujzeu  AQH>t- 
mann  etc.  Des  Zue  wahrem  vrkundt  mein  Insigel  an  usen  brieff 
gehangen,  mir  vnd  mein  erben  one  schaden  Geben  am  Sambstach 
nach  Jacobj  Apostolj  vnnd  Christi  vnnscr  lieben  Herrn  gebiurth 
FünffiMbenhundert  vnd  im  Fänftsigsten  Jahre. 

1550  am  Dienstag  aach  Mar.  Geb.  (9.  SeptbiO.  J&ra 

ffon  J^ent$m  zum  Gino^  schreibt  an  seinen  Schwager  Christopa 

von  Bastheim  in  Bastheim  und  dessen  Vetter  BalthMar,  daas  er 

von  seiner  Frau  und  seinen  Untersessen  in  Erfahrung  gebracht, 

dass  sie,  «^eine  Schwäger,  sieb  in  seiner  Abwesenheit  untersta Tiden, 

auf  seinem  Grund  und  Boden  ganz  gef  ährlieher  Weise  zu  hetzen, 

ZQ  Jagen  und  zu  fangen,  was  niemals  vuu  ihren  Eltern  geschehen 

und  anch>  den  Vertrage  nicht  gemws  sei,  welchen  er  mit  ihnen 

geschlossen,  weshalb  er  vorhabe,  sich  über  sie  au  beklagen,  was 

es  ihnen  nicht  habe  vorhalten  wollen. 

CUeichzeitigo  Ahsrhrift  (len  Bnct\:s   aiii'  PerganiMt  im  Betits«  dM 
Majors  Hermann  Fr  hm.  v.  £ber$tetn. 
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29$. 

t55i  am  Dienstage  nach  Luurencii  (W.  Aug.).  Jorg 
von  Ebentein  verkauft  an  Hans  Pleuel  und  aessen  Frau  Else 

geb.  Junker  seine  bei  dem  Thore  zu  Ginolfs  gelegene  Behausung 
nebst  Umfang  und  Zubehör  im  Dorfe  und  Felde  (eine  Wiese  über 
dem  Dorfe,  die  Dachsgrube  genannt,  ein  Mass  auf  der  Rhön  und 
ein  Garten,  über  dem  l)orfe  unter  Georg  s  v.  E.  Garten  gel«  i^cii), 
auch  mit  ihrer  Freiheit  und  Gerechtigkeit  einer  Schenkstati,  in 
der  Wein  und  Bier  alle  Zeit  zu  haben  ist,  für  135  fl.,  von  denen 
20  fl.  in  den  nächsten  8  Tagen,  in  den  folgenden  Jahren  aber 
allemal  zu  Michaelis  10  fl.  so  lange  an  dem  von  Georgen  v.  E. 
oder  dessen  Erben  zu  bezeichnenden  Orte  gezahlt  werden  sollen, 
bis  die  ganze  Summe  von  125  ti.  ganz  abgetragen  ist,  und  nut 
der  Bedingung,  dass  ihm  und  seinen  Erbeu  der  liäufer  oder  des- 
sen Erben  alle  Jahr  34  ^-  Walpurg,  2^  fl.  zu  Michaeli,  1  Sdiods 
Eier  zu  Ostern  oder  3  Schillinge  dafür,  ein  Schönbrod  zu  Weih- 
nächte!! oder  ^  Nenpfenninge  dafür  und  ein  Fastiiaelit<lnilm  oder 
9  dafür  zu  Erlizins  gehen  iind  dcTi  seliuldigen  Frohudieust  lei- 
sten. Ausser  den  eben  augetührteu  will  jedoch  Georg  v.  £.  dem 
Kaufer  weiter  keine  Zinsen  auflegen ;  so  oft  aber  diese  Behausung 
mit  ihrer  Freiheit  und  Gerechtigkeit  zum  Verkauf  kommt,  aoU 
dieselbe  von  Georg  t.  £.  oder  d^sen  Erben  verliehen  und 
en>[' fingen  und  dem  Lehenherrn  von  je  20  fl.  1  11.  zu  Lelieiirecht 
eiitrii  litet  werden.  Auch  ist  verabredet,  dass  der  Käufer  an  das 
gekaufte  Haus  einen  Stull  für  ungefähr  4  Pferde  bauen  und  diese 
dem  Verkäufer  und  dessen  Erben  zur  Verfügung  stellen  soll.  End- 
lich hat  der  Käufer  gelobt,  Georgen  v.  E.  treu  und  hold  zu  sein, 
dessen  Scliaden  zu  verhüten  und  das  Beste  schuldig  zu  werben, 
die  Zinsen  und  Dienste  nach  Au^w  oi^  der  Register  GcorLr's  v.  E. 
treulich  auszurichten  und  die  Scheukstatt  in  „gutem  wesentlichen 
Baue  und  Besserung^^  zu  erhalten. 

Ulk.  n.  mh.  S.  Jorg*f  v.  £.  in  k.  Ardi.  su  Wnnborg. 

297. 

1569  Juli  12.  Nach  Georg's  des  A eitern  zu  Ginolfs  Tode 
wohnte  seine  Witwe  in  Homersnaj^  bei  Brückenau  l)is  löGH,  in 
welchem  Jalire  dieselbe  ihren  Antheil  an  den  Stcrbefritzischeu 
Gütern  „zum  Rommertsgehaug  vud  anderswo^'  für  4000  Ü.  au 
Jost  Spetb,  der  mit  ihrer  Nichte  Kunigunde  (ihres  Bruders  Frie- 
drich Tochter^  Termahlt  war,  käuflich  abtrat 

Die  darüoer  ausgeferhgte  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift 
im  fuld.  CopialbuclK'  XX  (47»  Nr.  20): 

Alsi  nach  dotlichem  Abgang  weiland  des  Edlenn  vnd  Ern- 
uesten  Hansen  von  Sterpfridts  zum  Kommersgebaug  seines 
vnd  seiner  vorabgestorbenen  Brüder  Philips'  vnd  Fridrich''8 
aller  seligen  Nachlas  rnd  also  der  SterpfridiBuhen  Giitter  halben 
Immg  vnd  Zwiapalt  vomemlich  zwischen  der  Edlen  vnd  Thugent- 
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bafften  Frauwen  Anna  geborn.  von  Sterpfridts,  Jorgeun 
von  Ebersteins  seligen  Wittweu,  vud  Kindern  als  obbemeltcr 
Brndere  Seliwester  eins  vnd  dann  dem  Edlen  vnd  Ernuesten 
Josteu  Speedea  zu  Frilingen  an  stat  seiner  haustVauweu  Koni- 
guade,  vorberurts  Fridrichs  seligen  Docbter,  andertbeils  Irrung 
vnd  ZwispaU  endtotandeu  vnd  zu  sonlicli  Beilegung  deroselbi^en 
der  bochwirdig  vnscr  gncdigcr  Fürst  vnd  Herr  von  Fiüda  Abbt 
Wilhelm  etc.  vns  nachbenannteu  jrcr  Fl.  G.  Kcthe  vnd  Diener  Jo- 
hann Citturn  von  Wahra,  Curt  Thilen  von  Berlepsch 
vnd  Johann  Volprachten  gncdiglichen  ^nhero  gegen  Bruckenaw 
inen  allen  su  eniiden  abgeuertigt,  da  dan  auch  die  Wittwen  mit 
iren  Sonen  vnd  freunden  vnd  Jost  Speedt  mit  den  Seinen,  wie 
glcichuals  Jungfratiw  Margareth  vna  Cathiirin  erschienen  vnd 
jre  notturt!"t  alk-rseits  vorbracht:  So  bekennen  demnach  wir  die 
abgeuertigte  Kcthe,  dz  u-ich  Anhörung  alier  Theilen  notturffligenn 
Vorbringen  vud  vil  gepflo^ner  ▼ndernandlung  sie  auff  vorgehende 
gutwilliges  Belieben  Tnd  Zugeben  durch  yns  nacbuolgender  Mas- 
sen, dem  sie  auch  erbarlich,  auffricbtig  vnd  treulich  nachzuleben 
verhcissen,  vereiniget  vnd  verglichen  worden.  Erstlich 
vnd  Anfanj's  soll  vnd  wil  von  iTato  dieses  briues  vilberurto  Anna 
von  Ebersteiu  geborn  von  Sterpfridts  Wittwen  (W  ie  dann  auch 
crafft  eines  vorhergaugen  Kauffs  Jnngfrauw  Margareth  vud  Ca- 
tharin  bereits  gethau)  aller  jr  an  den  Sterpfndischen  Guttem 
zum  Rommertsgehau^  vud  anderswo  gehabtenn  Gerechtigkeit  ausser 
das  Wonhaus,  wclchs  sie  bis  zu  Erlegung  nachbenenter  Summen 
Gelts  vixl  nicht  lenger  zu  bewouen  haben  sol,  gutwilliglich  ab- 
dretien  vud  dieselben  Josten  Speeden  an  stad  Konig  und  en  sei- 
ner Uausfrauwen  mit  aller  Zugehörung  an  Haus,  Hoff,  Acker,  Wie- 
sen, Zinsen,  Gulden,  Renten,  Zehenden,  Holtz^  Feld,  Fischwasser 
vnd  allen  andern  Pertinentzien,  wie  die  von  Sterpfridts  solche 
bis  dahero  herbracht  vnd  jnnen  gehabt,  auch  allen  dits  Jar  vff 
dem  Feld  stehenden  Kutzungen  an  H«'ii\v,  Korn,  Ilabern  vnd  au- 
derer  Frucht  tradiren  vnd  zustelleu  vnd  vor  Erlegung  der  gethei- 
digten  Geltsummen  bev  hocbgedachtem  vnsern  gnedigen  I^ursten 
▼nd  Hern  Ton  Fulda,  als  dem  Aigenthumbs-  vnd  Lehenhermy  inen 


'*)  Knri  Thilo  ▼.  6«rl«|wch  mnf  Bidiemell  vnd  TliomMbrnck  (gth,  19.  Ocu 

IMH^  h  Uchte  zuerst  Schul-Pforte  und  die  UTiiver>iität  zu  Leipzig,  ging  15f)I^  mit 
den  öraftio  Kro»t  und  Bruno  t.  Mansfeld  nach  Frankreich  und  «tudirte  dort  4 
Jahre,  rebte  1564  mit  »einen  Brädern  Hana  Philipp  nnd  Hana  Wilhelm  Bftoh 
Dänemark,  wurde  nnrh  rtoiner  Rückkehr  fnUlaisctier  Ilath  und  vermätilte  sich  1569 
mit  Barbara  v,  Eber»berg  auf  Richauell,  vurde  1586  Ober-Aufseher  der  Grafschaft 
Mohm/M  nnd  hat  als  solcher  auf  Befehl  det  Herzogs  Christian  su  Sadiien  im 
Januar  158S  die  Gebrüder  ffan<>,  Georrj  \mt\  Heinrich  v.  Eherst^m  zu  OeAn/lm  (Sühne 
Philipps,  der  uebst  seinem  Bruder  Hans  die  Harrasiscbeu  und  Hackischen  Güter 
M  Oenofon  kaufte)  zur  Lehen  beschiedon  und  die  Lehenspflicht  abgenommen,  ist 
aber  vor  An§f<'rtipiiiif;  der  Lehenbriefe  7.  Aiitj.  l'iSS  zu  Eisleben.  40  Jahr  alt, 
geatorben  (s.  Königs  Adels- Historie  II.  119  und  Lehenbrief  über  das  Harrasische 
Ont  SU  Qebofen  v.  18.  Hai  1590,  8.  140). 
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gepurlicher  Weis  au  die  LeLeu  briugcu.  Dargegen  vud  hiuwider 
soll  Jost  SpeeU  innerhalb  vierzehen  Tag  auff  guugöame  Ver- 
sicherung der  Wittwen  von  Ebenitetn  an  ^ter,  gan^hafftiger  vnd 
▼nveiBchlu^euer  Muntze  vier  Dausent  Guldeii  franociseher  Weh- 
roiig  zu  1  ulda  in  der  Stad  vff  seinen  Costen  liebem  vud  einant- 
worten vnd  alle  Schulden,  so  bis  dahero  von  den  Brüdern  vnd 
Schwestern  von  Sterpfridts  gemacht,  vor  sich  ou  Zuthuu  irer  be- 
zalen  mit  dero  weiteruu  Obligation  vnd  Verpflichtungen,  ob  vber 
kortz  oder  lans  Romersgehaug  tnit  vorau  gezogener  Gerechtigkeit 
joie,  Jost  Speeden,  seiner  Erben  vnd  Nachkommen  widerumb  feil 
sein  vnd  sie  es  verkeufifen  wolten,  dz  ,  sie  solchs  ein  halb  Jar  zu- 
uor  der  Wittwen  ankunden  vnd  jr  oder  jren  Erben  den  Verkauff 
in  solcher  Zeit  gestatten  vnd  nachgeben  sollen.  So  hat  auch 
Anna  von  Eberstein  geborn  von  Sterpfritz  vor  sich  vnd  jre 
Erben,  sowol  als  Jost  Speed,  alle  nat&rUche  Erbfelle,  wie  sich 
die  durch  Versehiuig  Gottes  de»  AUmechtigen  zutragen  vnd  be- 
geben mochten,  reseruiret  vnd  jn  dieser  Vergleichung  vorbehal- 
ten. Den  Wildzeug  bedreffende,  s<il1en  der  Wittwen  vnd  jren 
Söhnen  was  von  llasengarn  zum  Rommersgehaug  sein  allein  plei- 
beu,  die  Kehe^arn  einem  Jeden  zum  halben  Theil  vnd  die  Ivehe- 
vnd  Sehweinsefl  Jost  Speeden  sllein  volgen.  Was  Wolff  Diet- 
terich  von  Eberstein  von  wegen  seiner  Mutter  in  dem  Hans 
machen  lassen,  mag  er  wie  auch  sein  Frucht  vnd  Tramb,  so  er 
jczo  albereit  drinn  hat,  heraus  nemen,  jnmassen  dann  Jost  Spee- 
den seine  Frucht  vnd  was  seiner  Uausfrauweu  an  Uausgereth 
vnd  Bettgewand  zustendig  auch  allein  pleiben  soU.  Als  auch 
letzHch  Wolff  Dieterich  von  Eberstein,  dz  jme  Jost  Speedt 
etiliohen  Habern  schuldig  sein  soll  vorgeben,  will  er  denselben 
ans  ^ntem  Willen  jme  von  dem  Habem,  so  er.  !^peed,  noch  vff 
dem  Hoden  hat,  wider  erstatten.  Vnd  sollen  liiemit  sie  allerseits 
geutzlich  vnd  on  einige  Widerziehung  vertragen  vnd  entscbiden, 
was  einem  Jden  diese  Vergleichung  vff  legt,  treulich  zu  leisten 
vnd  einider  Theil  dem  andern  guten  vetterlichen  vnd  schwe^r^ 
y'^'  liehen  Willen  zu  ^zei^n  pflichtig  sein,  als  Wolff  Dieterich 

."^^  von  Eberstein  vor  semc  Mutter  vnd  sich  selbst  vnd  Jost  Spocd 

.  1^  vor  sich  versprochen  vnd  zugesagt,  alles  treulich  vnd  on  einige  ^elahr. 

Zu  Wkund  vud  mehrer  Sicherheit  desselben  haben  wir,  die 
,  /.  obgemelte  Rethe,  diesen  Vertrag  mit  vnsem  Händen  vnderschrie- 

ben  vnd  mit  vnsemn,  Curt  Thilo  von  Berlepsch  vnd  Johann 
Claurn,  RingkBitschafften  beorefftiffet    So  haben  wir  Wolff 
^  Ditrich  von  Eberstein,  Hans  Sf-lioft  vnd  Kaphael  Aner- 

ox  an  stat  vnser  Mutter,  Schwiher,  I>nicler  vnd  Basen,  auch  dero 
^i  Erben,  vnd  jch  Jost  Speedt,  Christopher  Schade  vnd  Eber- 

^  hard  von  Buchenaw  vor  mein  Jost  Speeden  Hnsfranwen  vnd 

dero  Erben  diese  Vergleichung  auch  mit  vnsem  Binc^pittsehaiften 
becrefiligct  vnd  mit  eigen  Händen  vnderschrieben. 
ff  Geschehen  zu  Bruckenaw,  den  zweigten  Julij  Anno  eta  68. 
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Aus  Georg's  des  Aelteni  zu  Ginolfe  Ehe  euteprossen  7 
Kiader : 

1.  BarlMffa,  f  1597,  ▼erm.  1669  mit  Hans  Schott  von  Schotten- 
stein  SU  Ipthausen  (f  1596  und  liegt  zu  Königsberg  begraben, 
t.  Biedermann»  C.  Baimach^  Tab.  161). 

298. 

1559  Freitag  den  10.  Nov.  Friedrich  Bischof  zu  Würz- 
burg bestätigt  das  Leibgedinge  von  400  fl.  rhu.,  welches  Haus 
Schott  sn  Ipthausen  seiner  Gemahlin  Barbam  Schottin  gebom. 
V»  Ebersfcin  an  seinem  von  Sieffan  Schotten  herrührendeu  und 
TOm  Stifte  Würzburg  7.u  Lehen  gehenden  halben  Antheile  an 
8  Theilen  des  Zehnts  zum  preitenselio  beistellt  hat.  Nota.  „Diese 
bekantuuä  ist  abe  vnd  eine  andere  gemacht  wie  ibl.  22  hernacher 
Registrirt  zu  fiuden^S 

BakraataiigtngiiMr  B.  Friedrieb'i,  Bl.  8. 

299. 

1561  Montag  den  15.  Septbr.  Friedrich  ßi^^cllof  tax  Würz- 
burg ertheilt  seinen  lehenherrl.  Conaens  dazu,  dass  Hans 
Schott  zu  ipthauseu  seiner  Gemahlin  Barbara  geb.  v.  Eberstein 
auf  das  Hans  nnd  Sitz  su  Ipthausen  mit  Weingärten,  Aeckem 
nnd  Wiesen  nnd  anf  den  halben  Theil  an  3  Theilen  des  Zehnts 
£u  Pxayttensehe  600  fl*  rhu.  dergestalt  znm  Leibgedinge  ver- 
schreibt, da^s  sie  von  je  20  fl.  1  fl.  Zins  hat. 

BekenntniMregister  B.  Friedrichs,  Bl.  22. 

Barbara's  Tochter  Walpurga  Schott  (f  1589)  war  venn.  mit 
Veit  Ulrich  v.  Rntml^nn  7u  Merzbach,  der  1597  den  Heiraths- 
vertrag ihres  Bruders  Georg  Sittig  mit  unterschrieb. 

2.  Elisabeth,  f  3.  April  1610  zu  Ginoift  und  ist  zu  Weisbach 

begraben. 

3.  Margaxetlia,  f  nach  ie06  u.  vor  11.  Mai  1618. 

4.  Dorothea,  f  20.  Mai  1608  zu  Ginolfii  nnd  ist  m  Weisbach 
begraben. 

6.  Johannetta,  f  1629  als  die  Letzte  dieser  Linie.  Sie  war  1601 

Dersoiilioli  in  Gchofen  und  wird  auch  1605  im  Gehofen'schen 
Kirchenbuche  als  Pathe  bei  der  Taufe  des  nachmaligen  Gene- 
ral-Feldmarschalls Ernst  Albrecht  v.  £berstein  (Wolf  Dietrich's 
Sohn)  als  Jungfran  Johanna  von  Eberstein  zn  Ginolff  aufgef  fthrt. 

Die  Weisbacher  Pfarr- Mntrikel  beweist,  dMS  in  Qinolfs  gestorben  sind 
fim  20.  Mai  1603  ein  adliges  Fräulein  t.  EberstiMn  inid  am  2.  April  1610  ein 
ftDdere«  Friiolein  t.  E.,  bi  ide  ohne  Vornamen,  uud  ia  Weisbach  begraben  lie« 
g«n.  Den  SS.  Juli  1789  schrieb  P.  Heinrich  Glaser,  Kapuziner,  v<in  König!« 
bofen  aus  dem  Minister  Frhrn.  v.  Eberstein:  „Das  Haus/,  (/u  Ginolfs),  wo 
ehedeszen  die  Beede  verstorbene  Fräulein  von  Eberstcin  wühnteii,  hteijut  noch, 
ond  iinebt  den  ttäikitan  Bewelt  der  Wahrheit,  weil  es  alle  Freiheiten  M« 
Dato  («atoset.  ttem  obiebon  FfiMr-Matnenl  (sa  Weiabauli)  die  Beerdigung 
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bew^Ml,  ■ber  k«ine  CbAttoin*  Toriiftiidett  toi»  betdeg  SefcwMtotn,  to  siod 

doch  beäugte  Zeugen  Ja,  dasz  vor  47  Jnfirf  n  (als«  1712)  beid«,  da  ^  in  «10041 

Griihf^  'fg^fi)  niit  taiTtittiU  Kleideni  ausgej^rabeu  wurdi-n'". 

6.  Wolf  Dietrich  zu  Ginolfs,  1560  mündig,  f  20.  Januar  1586 
m  Ginolts  und  ist  zu  Weisbach  begraben.  Auf  seinem  Grab- 
ateiue  steht;  y,Anno  JoS.  (die  letzte  Zitfer  ist  ausgebrochen) 
.  onnentag  Fabian  und  Sebastian  den  20ten  Jann:  zwischen  10  u 

11  Uhr  in  der  Nacht  rtarbe  der  Edle  Herr  (der  Vor- 

BflUe  ist  weggebroehen)  von  Eberstein  zu  Ginolf  der  See!  Gott 
gnediff  f^ey  Amen^^.  —  Als  der  A eheste  erhielt  Wolf  Dietrich 
den  ilof  zu  Liitter  an  der  Hard  gemäss  dem  Ver<i:!eiche  von 
1660  allein,  dessen  eine  Hälfte  er  au  Hans  Müller  und  die  an- 
dere Hälfte  an  dessen  Sohn  Claus  MüUer  verlieh. 

7.  GeorsT  Sittig,  f  3.  Not.  1600  su  Ginolle  und  liegt  sn  Weis- 
bach  begraben  —  sein  Grabstein  trägt  folgende  Aufschrift: 
^yAnno  1600  am  Sonniarf  nach  aUerheiUgen  am  zweiten  Monat 
Novemher  frühe  zwischen  A'  und  9.  Vlir  ,<turhe  der  Ed/c  Herr 
Georg  Sittig  von  Eberstein  «tm  iiinolj'  der  Seel  Gott  gnadig  Amen.** 
-~  &  war  vermählt  mit  Eva,  des  Hans  Melchior  v.  der  Tann 
auf  Nordheim,  Hnflar,  Laubach  und  SchalThausen  (f  1630)  und 
der  Katharina  geb.  v.  Trimbach  Tochter.  In  d.  J.  1578  u.  1579 
war  er  in  spanischen  Kriegsdiensten  (s.  Nr.  306  u«  307)» 

SOO. 

1565  Febr.  17.  Wol^  Dietterich  von  Eberstain  zum  Ginoljfs 
bittet  den  Bischof  Friedrich  zu  Würzbui  g,  „die  Kistnerischen  Er- 
ben dahin  cn  halten,  dass  sie  vermög  vll'geriehten  Vertrags  von 
dem  Gnifenhainisefaen  Hof  abtreten.«' 

Das  Schreiben  lautet  aaeh  der  Abschrift  m  des  \»  Arohivs 

zu  Würzburg  lib.  cnntract.: 

Hocbwirdiger  Fürst  etc.  Was  ich  in  wenigen  Verflossener 
Zeiten  des  Greuenhaiuischen  Uofts  zu  Weiszbach  Wider  Valtin 
Kistners  selige  Erben  In  Supplicirens  sampt  Vertragsmittel  mit 
Vnterscfareibunir  derer  vom  Adel  aigener  handtachriffit  vnd  Co* 
pieen  des  Kauft  briffs  an  E.  F.  G.  gelangen  laasen,  Dessen  haben 
E.  F.  G.  one  Zweiffei  alles  gnedig  vernommen  und  noch  zu  ent- 
sinnf»!!.  Weil  nhor  von  E.  F.  G.  mir  demnach  ausz  vnwissender 
verhindteruug  kein  AaUvurt  ervolgt,  Vnd  Ich  noch  biöz  dahero  in 
Hoffnung  gewesen,  Aber  der  nicht  bekommen  Derhalben  Ich  Bit 
vaterlasscn,  £.  F.  G.  mit  Krhmerun^sschrifllen  Vndettbenig  zu 
ersuechen,  Vnd  ist  nocfannJs  an  E.  F.  G.  mein  Tnderthenig  vnd 
bochvleissigs  bitten,  E.  F.  G.  vnd  derselben  nochlöbliche  Retbe 
wollen  meiuoii  wahrhafftigen  gegeiibericht  vnd  irethanes  Vertrags 
gnedig  erwegen  Vnd  deiuselben  nach  mich  hirmit  gnediger  tröst- 
licher Antwurt  begnaden  Vnd  die  genedige  hülff  vnnd  einsehens 
thnn  Damit  gedachte  Ki8t(n)er8  Krben  one  v  emer  behelft  vnd  anf- 
fenthalt  Von  solchem  Gh«nenhaimschen  hoff  vnd  Giietter  abtretten 

96« 
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Wie  sie  dann  das  Vermog  des  Vortrags  gütlich  gewüli^rt  Vnd  E.  F.G. 
In  hieuorioien  meinem  Vorbringen  gnedig  verstanden  Der  Vngezweif- 
felter  hotiuung  K.  F.  G.  werdeu  sica  etc.  guedig  zu  gemüth  führen, 
w«B  einmal  bewilliget,  Das  nunmehr  nicht  Zn  wideifecbten  etc.  Vnd 
hitt  hiermit  Vnderthenig  trostliche  Antvvurt,  Ich  vnd  mein  Bruder 
VHS  darnach  tu  richten  Datum  den  17.  Februarij  Anno  etc.  66. 

Nach  seines  Unkels  Kilian  v.  Eberstein  Tode  kam  Wolf  Die- 
trich E.  snm  Oinolfe  Freitag  nach  Nativ.  Mar.  1568  zn  Held- 
berg personlich  und  darauf  am  22.  April  1569  schrifUich  um  Be- 
leibnng  uiit  dem  Hofe  zu  Sundheim  vor  der  Rhön  für  sich  und 
seinen  Rrnder  Georg  Sittig  bei  den»  Herzoge  Johann  Wilhelm  zu 
Sachsen  ein,  erhielt  jedoch,  w  11  ilcr  Herzog,  wie  dieser  selbst 
unter  dem  15*  Oct  1569  vun  der  Ehrenburg  zu  Coburg  schreibt, 
„Itziger  seit  ausserhalb  Tunsers  wesennüchen  hofla^ers,  vnnd  ab- 
Wesens  der  henndel^^  keine  Antwort.  Endlich  auf  wiederholte  Ein- 
ffabe  Wolf  Dietriches  v.  11.  Oct  1569  forderte  der  Herzog  von  seinen 
Rathen  zu  Weimer  Bericht  über  die  Sachlage  ein.  Diesen  erstat- 
tete uuter  dem  au.  Nov.  1569  Johann  Forster  zu  Wolf  Dietriches 
Gunsten  '  Beide  Brüder  Wolf  und  Georg  verliehen  auch  bereits 
1571  die  «ne  Hälfte  des  Hofes  an  Hans  Leib  und  Bartholomaus 
Haberkom,  der  Lehenbrief  für  sie  wurde  jedoch  erst  unter  dem 
12.  Juli  1674  von  der  Herrschaft  Bömhild  auf  Absterben  ihres 
Oheims  ausgefertigt. 

J02. 

Wolf  Dictricli  bekam  mit  dem  Hochstifte  Würzburr^  Streit 
und  wurde  nach  den  bei  dem  Reiche -Kammergericht  zu  Wetzlar 
(1789  auf  dem  Oberthore)  befindlichen  Acten  (Frankfurter  Reper- 
torium,  Rubrum  1673  etc.,  W&rzburg  contra  Wolf  Dietri- 
chen von  Eberstein  fractae  pacis  etc.)  beim Reichs-Kammer- 
gericht  zu  Speier  belangt;  er  vertrug  sich  aber  mit  Einwilligung 
seines  Bruders  Georg  Sittig  mit  dem  Hochstifte,  worauf  beide 
Brüder  12.  Januar  1579  demselben  ilnen  Ireiadligen  Sitz  Ginolfs 
mit  Zubehörungen  zu  lüttermannleheu  uuigetra^eu  und  zu  Lehen 
empfangen  haben,  wie  auch  der  darüber  ausgetertiete  Lehenbrief 
16.  März  1581  hinlänglich  zeugt.«  In  des  k.  Archivs  zu  Würs- 
huTs  Standbuche  Nro.  414  d.  a.  1565  (Bl.  817)  findet  sich  über 
die  veranlassung  des  Streite'*  Fnl_'cndes: 

„Wolff  Diethcricli  von  Kberstein,  So  Neulich  vor  dem 
ClosterWechterswinkel  v  ü  muthwillens  getriben  vnd  In  die  19  schusz 

gethan,  den  Verwalter  vnd  diener  des  Closters  alsz  Pfaffenknecht 
srausgelbrdert,  betreffende.   Ist  der  bedacht  dem  Verwalter  zu 
beoelhen,  wo  er  den  von  Eberstein  vnd  die  bede  von  stein, 

'*)  Vgl.  die  betreffenden  Briefe  v.  H.  Oct.,  lö.  Üci.  u.  30,  Nuv.  lübö  im 
BlMnaelier  (?)  Arehiv«  so  Weimar. 
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so  mil  vnd  bej  Ime  gewesen,  In  vnsers  Gnädigen  fursten  vnd  Herrn 
Obrigkeit  betretten  werd^,  dieselbigen  zu  uerstrieken  Ynd  za  hand 
legen,  solchs  ferner  hieher  gelangen  lassen  vnd  bescbeidto  gewar- 
ten  soll. 

,,Vnd  dorweil  sich  der  verwalten  Berlage,  als  das  er  solch 
ieutteu  7u  schwiiLh  sej,  Solle  dem  Verwalter  gesehril)en  vnd  be- 
oolhen  werdcii,  weuu  dergleichen  leut  mer  kommen,  Die  sieb  solchs 
mntbwillens  Todersteen,  soll  ers  an  den  Dürrmaul  gelangen  lassen 
Vnd  denselbigen  mit  seinen  Vntergegebenen  vnd  beuolhenen  Reut- 
tern  zu  sich  erfordern;  mit  denen  Kann  er  solch  leutten  starck 
genüge  sein,  und  soll  er  dergleichen  muthwiüen  fiirtter  also  nit 
vor  sich  iasseu^^ 

303. 

1575.  üeber  Wolff  Dietterich  und  ^ <'org  Sittich  von  Eber- 
gteiit  Bescliwelircn  die  Wirtzburffischen  Vudertbanen  zum  Ginolfis 
in  nachuolgendeu  Puucten  Nemlichen 

1)  Das  sie  ein  Wiessflecklein,  so  den  heiligen  daselbsten  zu- 
gehört, einbezogen  vnd  zu  Artland  gemacht,  wider  altherkomen 

2)  So  wollen  auch  gedachte  von  Eberstein  Ir  Vihe  nicht 
▼crschfitten,  sondern  wider  altherkomen  frei  liabon  vnnd  treiben 

3)  Item  So  Jemandt  auti"  ein  Ebersteinisch  leben  Kaufet, 
wil  mcht  gestattet  werden  das  von  demselben  der  dorti'sordnung 
nach  ffeburende  einzugs^elt  gefordert  vnd  genommen  werde. 

4)  Uem  Tnterstehen  sich  die  geinaine  gutter  aiffens  gewatts 
einzuziehen,-  vnd  dieselben  als  Ir  aigene  gutter  zu  Danen 

5)  So  werden  auch  die  Junge  gehegte  Scblege  durch  die 
von  Ebersteiu  abgewetzt  vnnd  verderbt 

6)  So  seien  sie  auch  landtfridbrüchiffer  weisz  zu  GinoIÖs  ein- 
gefallen, die  armen  vnderthanen  geblundert,  das  Ir  genommen  ^ 
Tnd  sich  alles  mntwiUens  gebraucht    Dieser  Punct  steet  am 
Cammergericlit. 

7)  So  liaben  auch  etliche  Friuat  Pi  rsoncu  im  Anibt  Fladun- 
gen sondere  Clag  gefurt,  wie  die  actcii  weitleufflig  auszweist. 

In  diesen  oberzelten  Irrungen  ist  beschlossen,  das  sie  yff  nechst- 
knnfftiffen  tag  zu  Fladungen  auch  zur  ▼nderhandtlung  gezogen  wer- 
den soUen 

Alsz  die  abgeordnete  vffm  Tag  /n  Flndnn^r^n  ^^rschinen  Ao. 
etc.  75,  Seien  obgesetzte  Punckten  auch  tur  handt  genommen,  aber 
nichts  enüichs  ausgericht,  sondern  Was  gemittelt  worden,  hat  sich 
£  berstein  erbotten,  sein  nemliche  erdening,  auch  Trkundten,  In- 


**)  Die  Gebrnder  t.  £.  hatten  irar  ihre  «igen«  vnd  ihnen  in  iluwn  annfindi- 

gen  Jahren  witJerrechtlli  Ii  (  iit/npene  Wüstung,  die  Breiten  Ellern  genannt,  wie- 
der iu  Besitz  genonijD«n  und  diu  damaligen  Inhaber  nicht  nur  derselben  entoet«!, 
tondern  aneh 

einige  (anf  genannter  Wfistnng  gebante)  Seboek  Fknebt  eingaaogtn 

f.  Nr.  dOi). 
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Der  14  tagen  gewisz  zur  Canzlei  zu  fertigen,  Das  ist  aber  bisK- 
bero  vt)er  mehrmal  beschehen  ansuchen  nicht  eruolgt, 

Dicweill  dann  die  arme  leut  sich  Im  nechsten  verschienen 
Monat  Dezembris  (1577)  (:  wie  dann  seithero  gehaltene  tagung  offb* 
mala:)  abermaln  zum  höchsten  beschwert,  Also  ist  Ime  m  der 
hcrrn  Käthe  namen  geschrieben  worden,  dasz  er  vom  dato  ahn 
In  monuts  frisst  sein  Resolution  gewiszlicb  zur  Canzlej  schicken 
solle,  Mit  dem  anhangk  etc. 

Den  17.  Januarij  (1578^  ist  der  Monat  ausz, 
Den  25.  Augusti  sein  sie  zur  Canzlei  betagt 
Ist  prorogirt,  sollten  widerum  her  vcrdagt  werden 
Den  13.  9l)ris  fnier  Tagszeit  seien  sie  wider  zur  C:iTi7,]ei  be- 
tagt vnd  soll  die  Irrung  uebjen  der  lehenrnficbung  richtig  ge- 
macht werdeu 

Ist  geschehen  vnd  alle  Sachen,  ausgeschaiden  Steuer  vnd  Un- 
gelt, richtig. 

Des  k.  Arcbivff  su  Wünliufg  Standbueli  Nro.  449.  Bl.  9H,  Ao.  1575  «ie. 

304. 

J579  am  Montage  den  12.  Januar.  Bischof  Julius  zu 
W&rzbnrg  vermittelt  die  Streitigkeiten,  welche  zwischen  den  Eber- 

stein'schen  Lehensverwandten  zu  Ginolfs  einerseits  und  den  Ge- 
brüdern Wolf  Dietrich  und  (Jeovfj  Sittia  von  Ebentein  zn  Ginolfs 
andererseits  obwalteten,  nacluUMn  derselbe  ausser  der  bereits  ohne 
Erfolg  gehaltenen  Tagung  „anderweit  Tageslkhrten  zu  seiner  Canz- 
lei Donnerstag  den  8.  Januar  1579  früher  Tagszeit^^  angesetzt,  wozu 
Wolf  Dietrich  für  sich  und  seinen  sich  damals  ausser  Landes  be- 
findlichen Bruder  mit  seinem  Beistande  Christoph  Voit  Rieneck 
zu  Ostheim  und  einige  aus  der  Ginolfser  Gemntnr?e  erschienen 
waren,  —  und  tritlt  seine  Entscheidungen  folgeudcrmassea: 

1)  dass  hinfort  gedachten  v.  E.  und  deren  Erben  „zu  dero 
Ansitz  zum  Ginol£^^  ebenso  wie  den  andern  Einwohnern  dem 
Loose  nach  Brennholz  und  auf  ihr  Verlangen  „anf  vorgehende 
Besichtignng  der  Vierer*'  auch  hinreichendes  Bauholz  ansewie- 
gen  und  verabfolgt  werden  soll,  dass  also  dieselben  nicht  befugt 
sein  sollen,  ohne  Vorwissen  der  Gemeinde  Bau-  und  Brennholz 
fällen  zu  lassen; 

2)  dass  die  Gebrüder  v.  E.  nicht  schuldig  sind,  ihr  Vieh  ge- 
meinem Gebrauch  nach  gleich  andern  zu  verschützen,  sondern 
dass  es  bei  dem  Vertrage  von  1534  gelassen  werden  soll,  wel- 
chem gemäss  „die  Gebrüder  von  El)ersteln  oder  ihre  Erben  der 
Schutz  gefreit,  aber  ihre  Lein  »isverwandtcn  dieselbe  für  der 
Junkern  Vieh  auszurichten  scliuidig  bein  sollen"; 

3)  da6ö  die  Gebrüder  v.  E.,  denen  uach  ihrer  Angabe,  als 
sie  noch  unm&ndig  und  unbevormundet  gewesen,  die  jetzt  zum 
Theü  zu  Artfeld  gerothete  Wüstung,  die  Breiten  Ellem  gmimt» 
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widerrechtlich  entzogen  worden,  imd  wekdie  deshalb  die  jftei* 

gen  Inhaber  dieser  wristnii<i;  Namens  Asmiij?  Schoppner,  Hans 
Kistner,  Claus  Schoppuer  und  Claus  Schneiders  Hausfrau,  alle 
zu  Ginolfs  wohnhaft,  nicht  nur  derselben  entsetzt,  sondern  auch 
yoD  dedsdben  einige  Sohook  Fracht  ein^zogen  liaben,  —  den 
genannten  Einwohnern  Ton  Ginolfs  die  breiten  SUem  wieder 
einräumen  und  für  die  abgenommene  Frucht  angemessene  Ent- 
s^'h-uliLninL'  «r<^ben  sollen,  jedoch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  ihnen 
diese  Kuiwoliner  j^enügende  Caution  fi'ir  die  Fnicht  so  lange 
stellen,  bis  die  Gebrüder  über  den  rechtmässigen  Besitz  der  ge- 
nannten Wüstung  gerichtlich  haben  erkennen  bssen; 

4)  dass  die  Eberstein'schen  Lehensverwandten  hinfort  ihren 
Lehen-Junkern  und  deren  Erben,  wie  es  bereits  bei  dem  Vater 
der  [genannten  (rebrüder  v.  E.  und  dann  auch  bei  ihnen  selbst 
geschehen,  den  alten  ererbten  Gütern  (welche  nach  einer  über- 

f ebenen  Specification  in  jeder  Flur  ungefähr  80  Acker  und  an  40 
^cker  Wiesen  halten)  die  Frohnen  und  Dienste  gegen  Verabrei- 
ehung  der  Üblichen  Kost  leisten  sollen,  nicht  aber  dem  von  den 
genannten  Gebrndcni  v.  E.  von  Claus  Schubert,  jetzt  zu  Hersfeld 
bei  der  Neustadt,  durch  Kauf  neu  erworbenen  Hofe  nebst  (iiitern 
(weiche  ungefähr  20  Acker  in  einem  Felde,  also  60  Morgen  oder 
Acker  im  Ganzen  halten),  dass  es  jedoch  den     B.  (wdche  be- 
haupten, dass  ihre  Lehensverwandten  für  ihre  Güter  keine  ge- 
messenen, sondern  ungemessene  Frohne  zu  leisten  schuldig,  und 
dass  sie  auch  für  ihre  neu  erworbenen  Güter  Frohne  und  Dienste 
in  Anspruch  zu  nehmen  berechtigt  seien)  und  den  Eberstemischen 
Lehensverwandten  zu  Ginolis  (welche  vorgeben,  dass  sie  und 
ihre  Voreltern  im  Jahre  nur  3  Tage,  und  swar  die  Pferdebesitxer 
mit  Pferden,  die  andern  aber  mit  der  Hand,  und  auch  ,yans 
keiner  Gerechtigkeit,  sondern  allein  bittweise^^  gefrohnet  und 
gedient  haben)  unbenommen  bleiben  soll,  diese  Sache  bei  dem 
Kaiser).  Landgerichte  Herxogthuniß  Franken  weiter  zu  verfolgen. 
I^uchdeu)  auch  während  dieser  Vcrhaudluugeu  die  Gebrüder 
W.  D.  u.  G.  S.    E.  sich  erboten,  dem  Stift  Wurzburg  nicht  nur 
den  Vorkauf  zu  gestatten,  im  Fall  ihre  Lehen  und  Güter  zu  Gi- 
nolfs zum  Verkauf  kommen  sollten  und  kein  Eherstein  dieselben 
selb'^t  -tnnt  hnien  will,  sondern  sogar  ihren  „freien,  eigenen  Ansitz 
zu  Gmuhs  Uiit  allen  Zu-  und  Eingehorungen,  zu  gesagtem  Ginolf« 
habenden  Leuten,  Zinsen,  Gülten,  Scheuren,  Städcln,  Gebäuden, 
Umfangen,  Begriffen,  gebaut  und  unbebaut,  Garten,  Feldbau  an 
Aeckern,  Wiesen,  Kraut-  und  Baumgarten,  Hölzern,  Schäfereien, 
Viehtrieb,  Fischgruben  und  Wassern,  so  sie  daselbst  in  der  Gi- 
nolfser  Markuug  eigens  hüben,  mit  ihren  Rechten  und  Gerechtig- 
keiten** dem  würzburgischen  Lehenhofe  zu  Rittermannlehen  uifzu- 
tragcn,  wenn  der  Bischof  die  am  kaiserl.  Kammergerichtc  gegen 
Wäf  Dietrichen      E.  schwebende  Rechtfertigung  einstellen  und 
lallen  lassen  will:  so  hat  der  Bisohof  in  Anbetracht^  dass  ihm  und 
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seinem  Stifte  dio  hohe  landfurstliche  Zent  und  mittelbare  Obrig- 
keit ohnedieös  zustehe,  das  Anerbieten  der  Gebrüder  v.  E.  an- 
genommen, die  angezogeue  Uechttertigung  cassirt  und  den  Gebr. 
V.  E.  ausserdem  die  voigteiliche  Obrigkeit  aul'  die  Ebersteiniscben 
IiehensTerwaadten  (die  den  £.  nbrigene  seit  sie  Ginolfs  beses- 
sen suffestsnden  [vgl.  Not.-Instr.  v.  1650,  BI.  6^])  zugeeignet,  und 
zwar  dergestalt,  dass  die  v.  E.  Alles,  was  sich  auf  ihren  Lehen - 
gutem  (cxcl.  was  in  der  Gemeinde  und  auf  der  Gasse  geschieht) 
zuträgt  und  die  4  Hauptrügen  (als  Mord,  Diebstahl.  Nothzticht 
und  Nachtbi'and),  auch  sonst  [die  zentbarlicbe  Obrigkeit  nicht  be- 
tri^,  zu  bestrafen,  also  um  Schuld,  Schaden,  Lehen,  Zinsen, 
Frohnen,  Faustschläge,  Raufen  und  andere  geringe  FÄUe  zu  ver- 
helfen berechtigt  sein  sollen;  dass  aber  dem  Stifte  ausser  der  Voig- 
tei auf  der  Gemeinde  zu  Ginolf«.  nnd  also  kraft  dieser  auch  ausser 
der  „Folg  und  Raisz"  in  Stiitsuoihen,  die  landtVirstl.,  gristl.  und 
Laudgericbts-Jurisdiction,  dann  die  zcntbarliche  Obrigkeit  und  krafl 
dieser  die  4  hohen  Rügen,  endlich  auch  das  Recht  vorbehalten  blei- 
ben soll,  fliessendo  W  unden,  Injurien,  Schelt-  und  Stlnnrihworte, 
welche  Ehr  und  Glirapf  betrefi^n,  und  was  Ilals,  Hand,  Rain 
und  Stein,  Zenti^esehrci ,  Zentfol«^  etc.  betrifft  den  Eberstei- 
nischen Ijehensverwaudten  zu  strafen,  welches  Aiieb  an  der  Zent 
zu  Fladungen  gerügt  und  vorgebracht  wird; 

5)  dass  i^le  von  gegenwärtigem  Vergleiche  abweichenden 
Punkte  und  Artikel  des  Vertrags  ungültig  sein  sollen,  welchen 
der  Vater  der  oft  erwähnten  Gebrüder  1525  nach  dem  Bauem- 
aufruhr  mit  den  Bauern  gefchlosson  hat:  auch  der  Erhhuldi- 
gnngseid,  den  die  EbersteniWhen  Leheutiverwandten  biöhn  den 
oft  genannten  Gebrüdern  v.  E.  und  deren  Vater  geleistet,  nach 
diesem  Vertrage  eingerichtet  werden  soll. 

An  diesen  zwei&ch  ausgefertigten  Vertrag  Hess  der  Bischof 
Julius  sein  Secret  und  Wolf  Dietrich  v.  E.  sein  „adenliches  In- 
siegel"  hängen,  und  zwar  Letzterer  für  sieh  und  seinen  Bruder, 
der  nach  seiner  Wiederanheimkunft  diesen  Vergleich  besonders 
ratificiren  sollte. 

Utk.  mit  8.  anh.  S.  im  k.  Arch.  sn  Winbarg. 

305. 

1579  Januar  12.  ■Demnach  dem  IToehwirdigen  Fürsten  vnd 
Herrn  Herrn  Julio  Bischofen  zu  Wirtzburg  vnd  Ilertzogen  zu 
Fraucken,  vnserni  jniedigen  Herrn  die  Edlen  vnd  Veaten  Wolf 
Dietrich  Tnd  Jorg  SüH^  beede  gehrudere  vom  Eberstain  vnterm 
Dato  den  Dreyirndswaintzigisten  Septem1)ris  abgelofenen  Acht 
▼nd  Sibenzigisten  Jars  benante  aigne  Haab  vnd  guetter  zum 
OinolflPs  aus  bewegenden  Vrsachen  zu  Ritter  Mannleheu  mit  son- 
derbarer Masz  vfl'zutragen  vnderthenlir  angebotten  Darauf  auch  die 
Sachen  Montag  den  zwöltften  rhiuuarij  des  Neun  vnd  Sibenzigi- 
steD  Jars  Inhalts  derwegcn  vfifgeriohten  Vertrags  Terglichen  Tnd 
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richtig  gemacht  worden,  Als  hat  hochgedachtor  vnser  gnediger 
Fürst  und  Herre  von  Wirzburg  etc.  aus  sondern  gnaden,  vnd 
gar  aus  keiner  schuldigen  gerechtigkait  gnedig  bewilligt  Das  vf 
obgedachter  ffebruder  vom  Eberstain  Tnderthenigs  Ansuchen  vnd 
pitten  Iren  Säwestern  vf  mergemelten  zn  Lehen  ffemacliten  gae(> 
tem  Ammeln  be willigung  vnd  Bekanthntia  gesehenen  vnd  gethan, 
vnd  das  es  sonsten  mit  andern  bekanthnussen,  do  die  gesucht  vnd 
begehrt,  dem  zwischen  dem  Stifft  Würtzburg  vnd  der  KitterschafiTt 
vfl'gerichten  Vertrag  nach  gehalten  werden  solle.  Zu  Vrkunth  ist 
obgedachten  gebrüäem  vom  Eberstein  diser  schein,  mit  obhooh- 
ffesagts  vnsers  gnedigen  Fftreten  vnd  Herrn  von  Würtzbnrge  «tc 
Seoret  becrefftigt,  sugeetellt  worden.  Actum  xwdlffken  Jannarij 
Anno  1679''. 

BekenntniHTcgiater  de«  Bichofi  JaliM,  Bl.  46. 

306. 

1579  Nov.  8.  ^.(ieörf^  Sittich  von  Eberttein  zum  Gi' 
nol/ft,  thut  seine  Ratification  vber  den  in  seiner  Abwe«* 
senheit  auffgcrichteten  Vertrag  vberschicken  etc*^ 

Gnediger  Füret  vod  Herr 

Ener  Ffiretlibbe  Gnaden  "wissen  sich  ohne  Zwciffel  wol  sn 
entsinnen,  Das  Ich  mich  vor  eim  Jahr  In  die  Spanische  Kriegs- 
werbung begeben,  Vnd  bey  dem  auffgerichteten  Vertrag,  so  vfl" 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  Cantzley  zu  Wirtzburg  den  12.  Januarij  die- 
ses lustehendeu  79.  Jars  ist  auÖ'gericht  worden,  nicht  gewesen  bin, 
aber  doch  meinen  Bmder  zunor,  ehe  Ich  hinwegkgctzogen ,  Alle 
meine  voUroacht  vnd  vollen  gewhalt  derentwegen  (:aarmit  zu  thnn 
vnd  zu  lassen  nach  seinem  wolgefallen:)  vbergeben,  Welches  dann 
zum  selben  mal  alles  mit  einander  souil  die  langwirinro  strittige 
Sachen  anbelangt  haben,  am  Chammergericht  vnd  auderswohe,  ist 
▼englichen  vnd  vertragen  worden  Darmit  Ich  gar  wol  Content 
▼ncTznfiriden  bin,  Wie  Ich  denn  hiermit  Ew.  Fftrstl.  Gnaden  eine 
Ratification  vnd  verwilligung  für  mich,  vnter  meinem  Angebomen 
Auff^Tctnu'ton  Insigel  darüber  bekrefftiget  zusende  Vnd  gelangt 
an  Ew.  Fürstl.  Gnaden  mein  gantz  vnderthenigs  hochfleissiges  bit- 
ten, sie  wollen  mir  ein  Copia,  von  dem  Neuen  Lehenbriff,  wie 
derselbe  vber  die  guttere  zum  Ginolfis  die  Ich  vnd  mein  Bruder 
Ew.  Fnrstl.  Gnaden  za  Lehen  gemacht,  becrefftiget  vnd  auffgericht 
werden  soll,  hirmit  bey  hriffstzaigem  rausser  schicken,  Ich  mich 
darinnen  hab  zu  ersehen,  Alszdann  will  ich  mich  sel!)sten  in  mitt- 
ler weil  hinunnder  verfügen  vnd  mich  aller  gebür  ertzaigen,  Dar- 
an Ew.  Fürstl.  Gnaden  ein  veruugeu  haben  sollen,  Vnd  will  auch 
solchee  hinwider  ele.  Dat  den  8.  9bris  Ao.'  79. 

Ntch  einer  fOB  Orlg.  im  k.  Amh.  tn  Wün^  genommeBMi  AbeebHCk 
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307. 

i579Sept29.  ,,Kati fioation  Jor^^^n  Sittiekt 
Steins  zum  (rinofffs  des  Vertrags  mit  seineoi  Bruder  der 
Voderthanen  halber  daselbst  vffgericht". 

Icli  Georg  Sittich  von  Eberstein  zum  (xinoltl's  etc.  Nachdem 
Vnd  als  mit  dem  Hochwürdigeu  Füllten  vud  Herrn,  Herrn 
JfiliusBen  BischoiFen  su  Wirtzburg  Tod  Hertsogen  zu  Fraacken» 
Vnnserm  gn edigen  Fürsten  vnnd  Herren,  von  wegen  meines  Bm- 
dere  Woln  Dietteriehen  von  Khersteins,  Vnd  meiner  Lehensange«* 
hörigen  Vnd  gehuldigten  Vnderthanen  allhicr  zum  Ginolffg,  in 
Irrungen  auch  letzliehen  an  day  Kays.  Ciiaimnergericht  In  reeht- 
verttigung  gerathen  vud  getzogen  worden  Vud  aber  abweszeudt 
meiner,  Vnd  als  loh  mioh  des  abgeloiFenen  Acht  Tud-Siebentzigi- 
sten  Jars  In  die  Spanische  Kriegswerbung  bestellen  Tnd  gebrau* 
chen  lassen,  Die  gerürten  Irrungen  mit  hochgedacbtem  vnserm 
enedigen  fürsten  vnnd  Herrn  durch  ob^emelten  meinen  Bruder, 
in  beiaein  des  Edlen  vnd  Ernuesten  Chnstolfel  Voitten  von  Rien- 
eck  zu  Oätbeim  vusers  freuudliclien  lieben  Schwagert»  vud  dauialö 
gewesenen  beystandts  Aach  in  meinem  Namen,  vnd  vff  meine  be- 
sondere Ratitication  mit  der  Tnderthenigen  bewilli^ung,  das  die- 
selbige  Ircr  Fürstl.  Gnaden  zu  meiner  wider  Anheimbskunfft  Vn- 
tcr  meinem  Insigel  Vnderthenig  zu  schreü^on  vrid  schicken  soll, 
In  der  ijute  vnd  mit  wissenden  dingen  vcrainiL'^f  t ,  verglichen  hin- 
gelegt vud  vertrajgen  auch  dieser  vertragk  durcii  vorhocbgedachts 
▼nsers  gnedigen  F&rsten  Tnd  Heren  von  Wirtzburgs  Anhangendes 
Secret  vnd  meines  Bruders  Insigel  Vnterm  dato  Montags  den 
zwolfilen  Januarij  dieses  noch  Instehenden  79ten  Jars  bestattet 
vnd  becreflPtigt  worden  Diesem  nach  Bokenne  ich  hiermit  für  mich 
▼nd  meine  Nachkoinmen  Das  mir  tj«  rui  trr  Vertragk  durch  meinen 
bruder  zu  mcmer  Anheimbäkuutii  Un^maiiter  vorffeiegt  fürgeie- 
saen  selbsten  lassen  lassen  Vnd  mioh  ra  aller  Vnd  einem  Jeden 
darinnen  Torleibken  Punckten  Wanimb  auch  ausz  was  Trsachen 
Tsd  Motiuen  er  den  oder  dieselbigen  also  in  der  ^te  vnd  mit 
wissenden  dingen  für  Inen  vnd  für  mich  (lals  icli  Ihme  dann 
dartzti  mich  vor  meinem  Abreiszen  meine  macht  vnd  vollen  ge- 
walt  »üwol  iu  gemein  a,h  in  öpecie  vnd  besonders  dart^u  gegeben 
hab:),  gewilligt  vnnd  vertragen  lassen  nadi  allen  Vmwtenden 
gnugsam  vnd  vorsehenlichen  i)erichtet,  Ich  mir  auch  solches  alles 
vnd  rnnen  jeden  Punekt,  als  ob  ioh  denen  oder  dieselbigen  in  der 
Person  gntgehaissen,  vnd  selbsten  verwilliget,  T\!itif5''i*'rt  vrjd  ge- 
fallen lassen  Thue  auch  solches  hirmit  vnd  iu  cralit  dieses  briffs 
vnd  verspreche  für  mich  vnd  alle  meine  Nachkommen  bei  meinen 
Adelicben  Ehren  tränen  vnd  guten  glauben  mehr  angeregten  Yer* 
tra^  In  allen  seinen  Pancten  vnd  Articuln,  souil  deren  mich  vnd 
memen  brader  ber&ren,  genem^  stet^  vest  vnd  vnuerbruchenlich 
zu  halten  darwider  nit  zu  thun,  sein  noch  Jemandts  von  meinet- 
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wegen  Ichtes  darwider  vuncunehiueD,  zu  gestatten  Vertzeihe  auch 
hirauff  vnd  begeh  mich  aller  Gericht  vnd  Kechten  Gaistlichen  oder 
Weltlicben  Becbten,  gewonheiten  Priuile^eo  vod  Freyhevten,  wie 
die  Namen  haben  mü^en,  So  mich  darwider  flohützen  oder  schir- 
men mochten,  Dieselbigen  für  mich  dargegen  zu  gebraucTirn  oder 
Jemandtö  zu  Ümn  gestatten  oue  alle  geuerde  Dessen  zu  Vrkunth 
mehrer  Sicherheit  auch  stetter  vester  vnuerbrüchenUoher  haltun^ 
Iwb  Ich  mich  mit  eigenen  handen  vntreeohriben ,  vnd  diese  Rati- 
Bcation  mehrfaoehgedachtem  vnserm  gnedigen  F&rsten  vnd  Herrn 
Yoa  Wirtzburg,  vnd  Hertzogen  sn  Francken  mit  meinem  Adelichen 
Insigel  becrentigt,  Vnderthenig  zugestellt.  Geschehen  vnd  geben 
am  tag  Michaelis  den  29.  Monatstag  Septembris.  Im  Funfitzehen- 
hundert  vnd  >^eun  vnd  Siebentzigisten  Jare. 

Nach  eiiuir  toiu  Orig.  im  k.  Anh.  %n  Wvnk*  cwomenen  Atecbrifl; 

308. 

1579.  Dns  dem  Bischof  Julius  von  W.  D,  v,  £.  übergebene 
Ginoltser  Zin.srcL: ist*  r  lautet: 

Erbtziuö  tzum  Giuolfl's  der  vnderthanen  Wolf/en 
Dietisricht  ynd  Oeorff  Sittieken  von  Eher»t€%n  pebrudirn 
doselbst 

Girttdfft;  F^rbtzin». 

Daniel  Eyering  von  Tborhaus  (:  welches  Thor  nach  Weiszbach  gfiegen:) 
gi«bt  JbwHdi  so  Zint,  welebM  Ine  «u  gattwilligkeii  also  Bewilligst 

15  den:  auf  Watbargii 

15  den:  aaf  MichaeUfl 

15  Aier  vf  Osten  oder  9  den:  darftier 

SnnirrfiaB  Tf  Jakobj  oder  12  dpn:  darfinT 

1  St-hotibrott  v{  Weynacht«<l  oder  8  den:  dartuer 

1  PassBacbthaB  oder  9  den:  derflier 

1  lib  Kirmevsen  geldt 
Das  tbor  zn  beichlietxen  vnci  auf  au  machen  abenU  vnd  MorKcnts  vnd  thut  aile 
Jher  dinnet  nlt  der  handt  uU  NenUeh  mit  mehen  m  haber  vnd  ^r&s,  dicselblgen 
fnttrrtinf?  vf  allen  meinen  Wieszen  ,  wo  die  getepen  vncl  Benenth  soin  daa  gras 
abzumehen,  zu  zetteln  vnd  dnhr  machtin  Auch  koru  Weitz  sampt  alluo  Andern 
Tüsereii  Iriiehteii  abinsclineydcn,  vnd  aufzubinden  dea  baflTer  zu  rechen,  den  njist 
zn  laden  vnd  den  brntten  düs  kranth  zn  setzen  zu  vndorharkcn,  Haben,  kraut 
flachs  vnd  hanff  wo  das  alles  vnd  jedes  besonders  Stehet  mit  Itziicber  seiner 
Arbeit  wa  bereiften  tebnldlgt  eo  es  Ine  gebotleo  wirtt. 

Gtnolffe  Erbtsins. 

Clans  TrflT  gicbt  von  seinem  Haos,  rad  wer  eolchee  naeb  Ine  Veeltsen  wirtt, 

Jherlicb  zn  rechten  ErbZins  Neoüich 

9  lib  an  geldt  auf  Walborgts 

ä  lib.  an  geldt  anf  Michaelis 

\  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  Uarfoer 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  darftier 

1  Fa!:zna<'hthan  oder  9  den:  deifiier 

1  üb:  Kirmeszengeldt 
Vud  thot  alle  Jhar  dlmiit  mit  (.Ur  Handt  ala  Nenlleb  alt  neben  In  haffer  md 
grmz  diesetbigen  futtemng  ri  allen  meyncn  Wtcsren,  wo  di'»  polepen  rnd  hpnsnt 
»«tu,  das  gras  abzumehen,  zu  zutt«n.  %'nd  duhr  /.u  niacheu,  koru  Weitz  Kantfii  al- 
len andern  vnseren  frachltB  absnsefcneiden,  «nd  anfanbinden,  den  bmffer  zu  rodiea 
den  nist  xn  laden  vnd  sn  bereitten  Dae  kiwrtb  an  «etew  an  rndeiltaeksn  Bnbea 
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krauth,  Flarh-,  U»nff,  wo  das  nlles  a  ii  !  .7<  1^    )i,  .m  !  -r  Sthet  Bit  ItlU^tr  Milier 
Arbeit  zu  bereitten  scboldig  so  es  Ime  geboUeii  wirtt. 
(:Di«ie8  gu't  li«benn  die  Jnnckenin  gkanflt:) 

Ginolfft  Brbtslot. 

■mptlien  Harttman  giebt  von  seinem  Haus  vnd  wer»  MldlM  DMh  Im«  be- 
sitzet giebt  Jherlich  xu  recbtaa  £rb'Zin«»  Memlicben 

2  Hb :  an  geldt  auf  Wslbnrgii 
2  lib:  an  geldt  auf  Michaelis 

iScbocli  Aier  »a  Oatann  oder  9  den:  darfoer 
Sonerben  vaf  Jakobj  oder  13  dent  dtrAier 
1  Sfhotibrott  auf  Weynaihtcn  oder  8  den:  derliier 
1  Faszoachttma  oder  9  den :  darfuer 
1  lib:  Ktmemengeldt 
Vnd  thut  eile  .Thar   iiniist  mit  der  handt,   als  Nemlich   mit  mehen  in  haffer  xnii 
gras  dteaelbigen  futterung  vf  allen  vnseren  Wieszeo  wo  die  gelegext,  vnd  beoant 
■ein,  das  gfM  absninebeD,  so  lotten,  vnd  dnhr  sii  maeben  aodt  kom  Weite  sampt 
allen  andern  vnsern  fruchten  abzuschneiden,  vnd  aufzubinden,  den  haher  7u  rr- 
eben«  den  mist  zu  laden  Tod  zu  breitten,  das  icraat  zo  setzen  xa  Tüderhacken, 
Bab«ui>  krauth  Flaebe  rnd  Hnnff  wo  das  allea  viid  Jedes  Beeonder  Stehet  mit 
Italicher  aeiner  Arbeitt  an  bereitten  ichnldig  So  ea  Im«  gebotten  wirtt 

Oinolffs  Erbtzins. 

Hans  JobAM  giebt  von  seinem  gutt,  vnd  were  eolobefi  Ionen  bat,  vnd  Be- 
sitzen wirtt  Jberlicb  tn  rechten  Erb-Zins 
I2j  Schill:  an  pcidt  auf  Walburgis 
J24  schiUi  au  geldt  auf  Michaeli« 
4    Metten  bater  auf  Martinj 
3    Mantel  Aier  zu  Ostern 
3   Somerhan  vf  Jakobj 
1   Sdionbrott  oder  9  idiÜl:  darAier 
1  vasznachthun 
1    lib:  Kirmeszen  geldt 
Vsd  fhot  alle  Jbar  teln  Pfordt  dlnnit,  den  Aeker  xu  bereitleB  mit  tbungen, 
Ehren,  <len  Acker  in  gutten  Bau  behaltten,  Im  Lentzen,  Tn  der  T?raryi,  /wibrach, 
Tribracb,  vnd  mit  der  Satartt,  volgende  vosere  fracbt  auf  das  aller  bet»te  zu  u«r- 
•ehen,  Sampt  einen  Plaobelaade,  Hanfflandt  krautlandt,  md  einem  Bnbinlaadti 
darein  zu  bereitten,  Deszi^leifhen,  heu,  ;:rnmet,  Flachs,  Hanff,  km-jt  Rüben  Tnd 
alle  vosere  Frucht  auf  den  reide  Besonder,  wo  das  alles  Stehet,  «olcbes  zu  Jed«r 
Zeltfe  mit  leinem  ftihrwerek  aneanxiehten  adraldig  So  ee  Im«  gebotten  wirtt.' 

Ginolffa  Erbtains. 

Al>mas  Barckharlt  gutt  vnd  wer«  «oiebe«  nach  Ime  Beaitseji  wirtt  gibt 

Jherlicheo  zu  rechten  Erbxina 

Nemlichen 
3  lib  an  geldt  auf  Walburgis 

3  lib:  an  geldt  auf  Michaelis 

I  Scboek  Aier  auf  Ostern  oder  18  den:  darfoer 

4  S  iiw  rhan  atif  Jakobj  oder  84  den:  darfbor 
1  Maitter  habcr  auf  Martioj 

1  Sebonbrott  vf  Weynaebten  oder  IS  den:  darfuer 

1  Fasznachthun  oder  9  den:  daiftier 

1  lib:  Kirmeazengeldt 
Vnd  thut  alle  Jbar  sein  Pfordt  dinnst,  den  Adter  xu  bereitten,  mit  Tbongen, 
ehrn,  den  Acker  In  gutten  Hau  bchaltt n  ,  In  Lcntzen,  In  der  Brach,  zwibrach, 
Trjbracb  md  mit  der  Satartt,  volgende  meine  frucbt  vf  das  allerbeste  zu  uer- 
•eben  «ampt  einen  Plaebslande,  Hanff-,  Kraut  vnd  Rnbenlande  darein  tn  bereitten 
TT,  rinirhrn  h  'u  gromat  Kli.fi^  Hanff  kraut  Rüben  vtid  alle  meine  fruolit ,  rrnf 
dem  veld  Besonder,  Wo  U»«  alle«  Stehet  solches  zu  Jeder  Zeitt  mit  seinem  iuhr- 
waiek  MsnctehlaB  aohnldlg  So  «•  Im«  gebottan  wirtt. 
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Giii»lfft  SrbtiiD«. 

KIHmi  BerKenhain  lein  guth,  Tod  wer»  mleliti  ntah  lawBtillMH  wktt|^«l>t 

Jherlich  zu  rechten  Erbzin».  N'emlUAwi 

4   üb:  an  geldt  auf  Walburgis 

4  Hb  an  geldt  auf  Midia«lia 

1(  Schock  Aier  auf  ostern  oder  27  den:   I  irfuer 

4  Somerban  auf  Jakobj  oder  24  den :  darfuer 

1  Ifaltler  btffnu  Tf  Ifarttiij 

1    Schonbrott  auf  Weynacht«n  oder  3  sofaiU: 

1   Fasznacbthun  oder  9  den:  darfuer 

1   Junges  Lamp  rf  oftara  oder  9  Hb:  darfn«r. 

l  lib  Kirnie^'Zt^iijjeldt 
Yad  thut  alle  Jhar  »ein  Fferdtdinost,  den  Aoker  su  bereUten  mit  Thuiigen,  ebro, 
den  aek«r  in  gotten  Baa  bebaltttn,  Im  Leals«ii  In  der  Bnch,  zwybrach,  Drybfieh 
vnd  mit  '\rr  Sütartt  volgende  vnserer  frarf  f  ai:f  da^  aller  beste  zu  iiersehen 
Saoipt  eiu«m  Flachs-  Uanff-  kraut  vnd  HubeulaiiUt  darein  zu  bereittea  Desxglei- 
ehen  hen  gromet  flaebe,  Hanf,  kraut  Raben  vnd  all«  nnmre  fmdta  dan  vaJdl 
Besonder  Wo  da»  aV  Stcbt-t  >o1cbes  zu  Jeder  Zettt  mU  Min«n  fbbrwaigk 
zu  richten  schuldig,       es  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolff«  Brbdini. 

Panl  Wey  gutt  vnd  wer  •olches  Bteiiaen  vnd  Iiui«n  haben  wirtt  giabt  Jherlieb 
aa  rechtem  Erbzins 
Nemlich 

12)  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 
12^  Schill:  an  geldt  auf  Michaelis 

2    Mantel  Aier  auf  ostem  oder  9  den: 

4    Metzen  haber  auf  Marti^) 

1    Schonbrott  faer  2  Schill: 

1  vasznachthun  oder  9  den: 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  19  den: 
1    lib:  Kirmeszen  geldt 

Vnd  thot  alle  Jhare  seinen  dlonit  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehen  im  Uaf> 
fer  vnd  gras  dieselbigen  futteruug  vf  allen  vnseren  wieszen,  Wo  die  gelegen  vnd 
Banant  sein  das  gras  abzumeben  zu  zetten  und  dubr  zu  machen,  Auch  korn 
Weiti  sampt  allen  Andern  rnieren  fraehten  abznsehnejden  vnd  aofzabinden, 
den  hafl'er  zu  rechen,  den  mi.st  zu  luden  vnd  breittcn,  das  krauth  zu  setzen 
SU  voderhacken  Rubeo,  kraut,  Üanf,  flachs  wo  das  alles  und  Jede«  Besonder  Ste* 
bet  mit  Italicher  eeiner  Arbeit  ta  bereitten  schuldig,  ao  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Oinolffa  Erbtzins. 

Hmm  Johans  Mohr  Hans  genanth  giebt  Jherlich  in  reditem  Erb  Zina 

vnd  wer  solch  gutt  lun  h  Inen  besitzen  wirtt  Nemlicben 
7A  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 
7j  Schill;  an  geldt  vf  Michaelis 

i Schock  Aier  auf  Osttru  oder  9  deu:  darfuer 
Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:  darfuer 
1    Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den: 
1    Faj»znacht)iuu  oder     den:  darfuer 
1    Hb:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  fhnt  alle  Jhar  sein  diiuist  mit  der  handt  als  Nemlich   mit  nielicn  In  haffer 
vnd  gras  diescibtgün  futterung  vf  allfn  meynea  Wies^eii,  wo  die  gelegen  vnd  be- 
nmt  sein  das  gras  i^nmehen.  /u  /.etten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  korn  Weiti 
lampt  allen  andern  loeynen  fruchten  abxu.schneiden  vn'l  mif/ubinden  den  haffer 
CD  Rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  brcitten  das  kra.uii  zu  setzen  zu  vnder- 
bzcken,  Buben  krauth  Flachs  Unoff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit 
Italicher  seiner  Arbeit  so  bereitten  sehoidig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 
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Oilioirr»  Brbtftiftf. 
Hans  Wagner  gie^^  Jherllob  tau  nehteD  Brbtaiat  nd  wwt  uMk  fuM 

babcn  wirtt  Als  Nemlich 

2  Üb:  an  geldt  vf  Walburgis 

2  üb:  an  geldt  vf  Michaelis 

4  Schock  Aier  vff  ostern  oder  9  den;  daffuMT 

2  Somerhnn  vf  Jakobj  oder  12  den: 

1  Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  den: 

1.  FMSoechthun  oder  9  den:  darfaer 

1  Hb!  Ktmeiixcn  geldt 
Vnd  thut  alli-  Jliar  seinen  dinn^t  mit  der  hnndt  AI«  Nemlich  mit  mehen  in  hafTer 
vnd  gras  Dieselbigen  futteraug  vf  allen  vnn«em  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Be- 
naat  »ein,  das  gras  abcenehen  sn  selten  tnd  d«lir  in  machen  Auch  kern,  Weitz 
Sampt  allen  Aiulcrn  vnsoren  frutliten  ab/iischiieiijpn  vnd  aufzubinden  den  haber 
an  rechen  den  mi»t  zu  laden  vnd  au  breitten  das  krauth  zu  eeUen  zu  vnder- 
haekeo,  Raben,  kranth  flaebe  Hanf;  wo  daa  alles  Tod  Jede«  Baaondar  Siebet  aih 
Itilicber  »einer  Atbellt  aa  bereitten  aebokUg,  So  ce  Ina  geboOen  wiftl. 

OinoHfs  Erbtsina. 

fTnnS  Guiltz  giebt  Jherlirh  von   seynom  gutt  tzu  recbtom  BrbZloa  vnd  war 
tiokh  gutt  nach  inen  Besitzen  wirtt  Als  J^^emblioben 
21  üb:  an  geldt  vf  Micbaelb 
2(  lib:  an  gpldt  vf  Walbnrgi'» 

Schuck  Aier  vi'  Ostern  oder  9  den:  darfuer 
Somerban  vf  Jakobj  oder  13  den: 
1    Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  deni 
1    Fasznachthun  oder  9  den:  darfuer 
l    Mb:  Kirmeszen  geldt 
Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  dinnvt  mir  der  handt  als  Nemlirh  mit  mehen   In  bafl'er 
vnd  gras  dieselbigen   futterun^^'  auf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd 
benant  sein  das  gras  Abzunu-hen  za  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Aach  kom  Weitz 
Satnpt  allen  Andern  fruchten  abzuschneyden  vf)d  anfzabinden  den  haffer  zu  Rechen 
den  raist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  kraut  zu  setzen  za  voderbacken  Raben, 
krant,  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  stehet  aN(  ItaiMchar  talliar 
Arbeit  an  bereitten  acfaaldig  so  ea  ime  geboCtea  wtrtt. 

Ginolffs  Erbtsins. 

Michael  BarckliartB  gutb  vnd  were  aolches  galt  nach  Inen  beeitaen  Wim 

gibt  Jhertkh  so  reebtea  &b  ZIbu 
Nemlichen 

3  lib:  an  geldt  TffWaiborgi« 
3  in>:  an  geld  Tff  Mlehaalia 

iScbock  Aier  oder  9  den:  dailher 
Somerban  vf  Jakobj 
1  Sebonbrott  vf  WeyBaefatiii  oder  8  den :  1  j  ^ 
I  Fi        I  tbun  oder  9  den:  J 
1  lib:  Kirmeszen  geldt- 
Vnd  thnt  alle  Jhar  arin  Pferdttomt  Urft  dar  handt  ale  nemlfcih  yna  den  adcer 
/II  bereitten  mit  Thongen,  Ehren,  den  Acker  In  glitten  Bau  behaltten  Im  Lentzeu 
In  der  Brach,  swjbracb,  drybrach  vnd  mit  der  Saatart  «olgende  vnserer  fracbt 
aof  das  idler  Beete  an  nerteben  8anii»t  ehieai  Fladist4tndt  Banfflandt  kranttsndt 
vnd   einem  Rnbenlandt  darein  zu   bereitten  Deszgleichen  heu  frnim<'t,  Flachs, 
Haaff  kraut  Huben  vnd  alle  vnsere  frucbt  vf  den  feldt  besonder  wo  das  alles 
ilahat  iolehea  an  Jeder  Zelt  tnlt  seinem  Fohrwar^  aasaaiiditen  aehaldig,  so  ea 
Iina  gaboUett  wirtt. 

6  inol  f  f^  K  r  bf  ?  i  ns. 
£«org  Jb^jrinKB  guth  vnd  wer  solches  na«h  Inen  Bosiuen  wirtt  giU  Jher- 
llcben  SU  rechten  Krbtaiaa  » 
N< 
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üb:  an  geldt  vi  Walburgis 
2|  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 
^    Schock  Aier  rf  Ostern  oder  0  den: 
2    Sumerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:         \  A  rt 
1   Schonbrott  7.u  WeynachtoD  oder  8  den'  '  «»""er 
1    Fa^iznachtbtin  oder  9  den: 
1   übt  Kirmeezen  geldt 
Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemlich  mit  mehes,  la  Inber 
Tnd  gras,  Dieselbigen  fatterang  auf  allen  vnaeren  Wiesen  wo  die  gelegen  vnd  Bc- 
nsnt  letn  das  gras  Abtumehen  ttt  xetten  vnd  dahr  «n  machen  Auch  kurn  VV>itz 
Sanipt  allen  andorn  vnscren  fnicliten  al)szu8i"hnt'ydfn  vnd  aufzubinden  den  baffer 
zu  Rechen,  den  mist  zu  laden  vud  zu  breitten  das  krautb  an  setzen  vnd  zu  va- 
derhaeken,  Rnben  krant  Flachi»  Hauff  wo  da«  «Uet  vnd  Jede*  beeouder  Stehet  mit 
Italieber  »einer  Arbeit  in  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wiitL 

Oinolffs  Erbtzias. 

JLets  Fejr  giebt  Jberlicb  uu  rechtem  erbtzin»  vnd  vere  solehes  gaük  nach  Ime 
besitzen  wirtt  Neroblichen 

2  Hb  :  Bti  L"  I'h  vf  Walburpis 
*2  lib:  an  geldt  vf  Michaelis 

JSelioeli  Aier  vf  Ostern  oder  9  den:  \ 
Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:         i  a  rf 
1  Schonbrott  za  Weynachten  oder  8  den:  (  "»nner 
1  Btesnaobihnn  oder  9  den:  1 
Vnd  thui  alle  Jhar  sein  dinnsl  mit  d»'r  liandt  als  Nomlicli  mit  meben,  haber  vnd 
gras,  dieselbigen  futterung  rf  allen  vnseren  Wiessen,  wo  die  benant  vnd  gelegen 
sein  des  gras  Absnneben  an  Ketten  vnd  dnbr  sa  niadben,  Auch  korn  Weitzen 
Sampt  allen  Andern  vnscrcn  fruchten  abznschncidon  vnd  aufzubinden  den  haffer 
zu  Ucrhcn  den  mist  zu  lade«  vnd  zu  breitten  das  krauth  zu  setzen  zu  vader- 
backen  Ruhen,  kraut,  Flachs,  Uanff,  wo  da*  alles  vod  Jedes  besonder  8tdiet  mit 
ItzUcher  seiner  Arbeit  sn  bereitten  schuldig,  so  es  Ime  gebotten  wirtt. 

n  vi-olffg  Erbt/ins. 

Claas  Schneyder  Relicta  gutb  vnd  were  solches  Besitzen  wirtt  giebt  Jher- 
lich  zu  rechtem  £rbZinsz  als  Nemblieh 

2^  liV';  an  geldt  vf  Wnlburgis 

2|  hü   an  geldt  vf  Michaelis 

iScbock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  ) 
8omerhan  vf  Jakobj  oder  12  den:         (   ,  - 
I    Schonbrott  vf  Weynachten  oder  8  den:  | 
1    Fasznachibnn  oder  9  den:  I 
1    Hb:  Kina>«<)zen  peldt 
Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemblieh  mit  mehen  haffern 
vnd  gras,  dieselbif^u  n  futterung  vf  allen  vnseren  Wieszen  wo  die  gele>,'en  vnd  Be- 
nant sein  das  gras  Abzumehen  zu  zetten  vnd  dnhr  zu  machen  Auch  korn  Weitzen 
Sanipt  allen  Andern  vnseren  fruchten  abzuschneiden,   vnd  mfsabinden   den  bi^- 
fer  zu  rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  krauth  n  setaen'tn  rnder' 
hacken,  Raben,  kraut,  flachs,  Hanff  wn  das  ulies  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit 
Itdicher  seiner  Arbeit  zu  bereiuen  schuldig,  »u  «s  Ime  gebotten  wirtt. 

Ginolffs  Erbtsins. 

Sl{IIfn??*J^"*v^M  «>»ches  Besitaen  wirtt  giebt  Jherliche..  zu 

recnten  fcrb  Zins  Nemblieh 

2i  Üb  an  geldt  vf  Walburgis 
2|  lib  an  geldt  vf  Michaelis 

i Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den:  J 
Somerhan  vf  Jakobi  oder  12  den:  ( 
l    Schonbrott  zu  Weynachten  oder  ft  den:  ( 
1   Faaznachthnn  oder  9  den:  ; 
Vnd  ttnC  alle  Jhmr  sein  dinnst  mit  der  handt  als  Neuilich  mit  mehen  hoffem  vnd 
grae  dieeelbigen  fettening  auf  allen  mejnitn  Wieaien  wo  die  gelegen  vnd  beiuuit 
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sein,  das!  gras  abzuniphefi  tu  zetten  vnd  Jiilir  rn  machen  Anch  korn  Weitz  Sampt 
allen  «nderu  vnseron  irticliten  ab/usoliiu'vdeii  viul  aufzubinden,  den  haäer  zu 
rechen,  den  niist  zu  laden  vnd  zu  breitten  da»  kraat  zu  setzen  zu  rnderbacken 
Rüben  ttrant  Flacli!«  Hanff  wo  da^>  alles  vnd  Jedes  besonder  Stehet  mit  Italieher 
•einer  Arbeit  zu  bereitten  schuldi;;  So  es  Ime  gcbutten  wirtt. 

G  y  n  o  I  ffs  Erbt  zi  ns. 

Caspar  Homaiis  guth  vnd  were  solche«  BesUzea  wirtt  giebt  Jherlichen  zu 
rechten  ISrb  Zine 

Als  NemblichtMi 

24  lib:  an  geldt  vf  Walburgt« 

2\  Hb  an  geld  wt  HicbMUe 

Ik    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den: 

»    Somcrban      Jakobj  oder  12  deo:  ,  |. 

l  Schonbroit  yt  WeyoMhten  oder  8  den: 

1    Fasznachthun  oder  9  den: 

1  Üb.  Kirmeszengeldt 
Vnd  ihnt  eile  Jhnr  «ein  dinnet  mit  der  hnadt  nU  Nealioh  mit  mehen  haller  rnd 
gras,  (lie.sclbigen  Klitterung'  vf  allen  vnscrcn  Wieszen  wo  die  gelegen  vnd  Beuaut 
sein  das  gras  abzumehen  zu  zetten  vnd  duhr  zu  nuMhea  Auch  kora  Weite  Sampt 
ftllen  sndem  rnseren  frachten  «hsneehneyden  ^nd  wifiBabiiiden,  den  haflfer  m 
rechen  den  mist  zu  laden,  vnd  zn  breiucn  das  kraut  zu  set,  11  vu  l  rlia  kt  n  Ru- 
hen kraut  Flachs  hanfl  wo  das  alles  vad  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicher  sei- 
ner  Arbeit  su  bwreithea  icfanldig  So  ee  Ime  geholten  wirtt. 

Giuolff^  Erbtziii«. 

Atizums  Drimbergk's  guth  vnd  were  solches  naeh  luen  Besitzeu  wirtt  giebt 
Jherlichen  zu  rechten  Erb  Zins  alle  Jbnr  Nemhlich 

7^  Schill:  an  geldt  vf  Walbargis 
7^  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 

1  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den: 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den: 
1    Schonbrott  vff  Weyaachtteu  oder  8  den; 

1  Fasznachthun  oder  9  den: 
Vnd  thut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  ab  Netniirh  mit  mehen  haffer  vnd 
graaz,  die  Futterung  vf  allen  vnseren  Wieszeo  wo  die  gelegen  vnd  Benant  sein 
de*  grasz  absmnehen  zu  zetten  vnd  duhr  za  maehen  Auch  kom  Weitz  Sanpt 
allen  Andern  vnseren  frucbttcn  abzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  Vi.iVer  »u 
rechen  d«u  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  krautli  zu  setzen  zu  vnütirhacken, 
Rüben  kraut  Flachs  vnd  Hanff  wo  das  Alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  adt  Iis« 
Ueher  seiner  Arbeit  an  bereithan  echiiidig  So  ei  Ime  gebotten  friärtt. 

Gjrnolffe  Brbtiine. 

Balthasar  Drimbergk*«  Rinder  guth  vnd  were  solchee  naeh  Inen  Bealtien 

wirtt  giebt  Jherlichen  zu  recht« -m  Erb  Zina  Ala  Nemlioh 
74  üchtU:  an  geldt  vf  Walburgi» 
l\  Schill:  an  geldt  rf  Michaelis 
4    Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  den: 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  12  den: 
1   Schonbrott  zu  Weynachten  oder  8  dm: 
1    Fasznuclitbun  oder  9  den: 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  diunst  mit  d^r  handt  als  Nemblich  mit  uiehcn  haffer  Tnd 
gres,  die  futterang  «nf  allen  vnseren  WIeesen  wo  <lie  gelegen  vnd  Benant  selUt 
daä  gras  Abzumehen  zu  zetten  vud  duhr  zu  machen  Auih  korn  Weitzen  Sampt 
allen  andern  vnsereu  fruchten  ubzuschneyden  vnd  aufzubinden,  den  hatVer  zu 
rechen  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  das  kruut  zu  setzen  zu  vnderhacken, 
Rnben,  krauth,  Flachs  HanfT  wo  das  alles  vnd  Ides  Besonders  Stehet  mitItaUober 
seiner  Arbeit  zu  bereithen  schuldig,  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 
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Gynolffs  Erbtsins. 
Hims  Glackero  guth  vnd  were  soldies  nach  Ime  B«sitMa  wirtt  gi«bt  Jhw 
lieh  so  rechtem  Brb  ZinM  Alt 
Nemlich 

7|  Schill:  BD  geldt  ?f  Walburgis 
74  Schill:  an  geldt  Michaelis 
l  Schock  Aier  zu  Ostern  oder  9  d«n: 
I   Somerban  vf  Jakobj  oder  iS  den: 
1    Schonbrott  zu  WeynachteD  Oder  8  den: 
1   Faasnachlhan  oder  9  den: 

1  IIb:  Kinnesigeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  «ein  dinnst  mit  der  tiandt  Als  nemlich  mit  meVifn  tiaffer  vm! 
grasz,  dieselbigea  lutterang  Tf  allen  rnseren  WiMzen  wo  die  gelegen  rnd  Benant 
sein,  das  gras  Abanmehea  so  setten  TBd  dohr  «n  maohen  Aaeb  kon  Wettecn 
Sanipt  II  aiidf^rn  vnsercn  fruchtten  abrnsf^hneideo  vnd  aufzubinden,  den  haffer 
zu  Rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten  da«  kraut  zo  aetzen  aa  vnderbacken 
Buben  kmnt  Fiadi»  HuJf  wo  dee  allee  vnd  Jd«e  Besonder  Sidiek  mit  Itdleher  lei* 
ner  AMt  sa  bereitiiett  Mholdig  So  ee  Ime  gebotten  wir». 

Oynolffa  Brbtsina. 
Cff«;par  Fries  gnth  vnd  were  eolebea  nneb  Ime  Besition  wlrtt  giebl  Jherlieb 

an  rechteiD  Erb  Zins  alle  Jhar 
NenüSeheo 

74  Schill:  an  geldt  vf  Walburgis 
7|  Schill:  an  geldt  vf  Micbaelii? 
4   Schock  Aier  zn  Ostern  oder  9  dm: 

2  Somerban  vf  jHkobj  oder  13  den: 
1   Schonbrott  zu  Wey  nachten  oder  8  den; 
1   Fui^znacbthun  oder  9  den: 
1    Iii)  Kirmcszengeldt 

Vnd  thut  aiie  Jhar  sein  dinnüt  uiit  der  haudt  Als  Nemlich  mit  mehen  baffer  vnd 
gm«  die  futtentng  vf  allen  vnseren  WiMien  wo  die  gelegen  vnd  benant  sein,  dM 
grass  abzumehen,  zu  zetten  vnd  dnhr  zn  machen  Atich  kom  Weitzen  Sampt  allen 
Andern  vnseren  fruchtten  Abzuschneiden  vnd  aufzubinden,  den  habet  zu  recbeu 
den  mist  zu  laden  vnd  zu  breitten,  das  kraut  zu  setzen  vnd  zu  vnderhacken, 
Ruhen  kraut  Flachs  Hanff  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Italieher 
seiner  Arbeit  zu  bereithen  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirti. 

Gynolffs  Erbtzins. 

Bastiaii  Drimberg  giebt  Jherliob  von  aeinem  Neogebautlen  Hwmloin  tn 
reditem  Erb  Zins  Ale 
Nemlichen 

7|  scbUl:  an  geldt,  halb  Walbnrgiz,  vnd  daa  Ander  halbllieil  vf  MiebneU* 

15    Aier  zu  Ostern  (oder)  4}  den: 
l   Somerhan  vff  Jakobj  oder  6  den: 
1   Sebonbrott  n  Weynacfaten  oder  8  den: 

1    Fas/iiJi  lithun  oder  9  den: 
1   Üb:  Kirmeszengeldt 
Vnd  tbvt  ^le  Jhar  aeln  dlnnit  mit  der  bandt  Als  NemUeb  mit  meben  baHbr  vnd 

^rns  die  futtcrunr^  vf  allei)  vnseren  Wietzen  v>-o  Ii--  gelegen  vnd  Benant  sein,  das 
grau  abzumehen  zn  zetten  vnd  dnhr  zu  machen  Auch  korn  Weitzen  Sampt  allen 
nadem  voaeren  fraebtten  fthmedineideii  vnd  aufzubinden,  Den  baftr  cn  reehen 
den  mist  zu  larl'n  vnd  zu  breitten,  Da^  kmut  z  i  -i  t/cn  zu  vnderhacken  ruben 
kraat  flachs  hanfi  wo  da«  alles  vnd  Jedes  Besonder  Stehet  mit  Itzlicher  seiner 
Arbeitt  in  beveltten  eehiddig,  So  ee  Ime  gebotten  wirtt 

Ojraolffi  Brbtsina. 

Hathe«  Drtmbergks  giebt  Jherllch  von  aeinem  Neogehnntfeam  Henidein  n 

rechtten  Erb  Zins  Als 

V.  Eberstaiu,  Getchklut.  97 
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Nemlichcn 

7  aeliiUt  an  geldt  halb  vf  Walburgf«  nid  dM  Apd«r  balbdltfl  ti  UMipflto 

15  Aier  zu  Ostern  oder  41  den:  \ 

1  Somerban  Tf  Jakobj  oder  6  daili  (  jj^^fugp 

i  Schonbroit  zu  Weynachten  oder  8  d«n:  i 

1  Fasinacbthun  oder  9  den:  1 

1  lib:  Kirmeszengeldt 
Vnd  thnt  alle  Jhar  nein  dinnst  mit  der  handt  als  Nemblichen  mit  mch^n  baffer 
▼nd  grasz  die  fatterong  vf  alien  votieren  VVieszeu  wo  die  gelegen  vnd  Beaaui  «ein 
das  grasz  abxnmehen  sn  setten  vnd  dahr  zn  machen  Aach  körn  Weitaen  Sampt 
allen  Andern  vnscrv  i  Fnichtten  abzuschneidf-n  vnd  aufzubinden  den  haffer  za 
rechen  den  aiai  zu  laden  vnd  tu  breitteo  Das  kraut  xu  setzen  vnd  au  voder- 
liMk«&  robeiit  kraut,  Fl«^  lianff  wo  das  alle»  ?ad  Jedea  Besonder  Siebet 
Itslicber  Mdaer  Arbeitt  su  bet^ttei  acbuldif  So  es  Ime  gebottea  wiitt, 

QjnoUU  Srbtslns. 
fietaHa  Witlbe  g)ebl  JbwUeb  von  dm  Bam  8e  FlHd 


darfuer 


gewesen 

1  Fabznachthun  oder  9  den: 

1  Somerban  rf  Jakobj  oder  8  den: 
5  Fronug  So  «•  aber  viedernmb  verkanfit  wirtt  aoU  es  wie  «lii  den  AwUm 
guettern  gebaltteo  werden  irt  Ir  alw>  Ms  gnttwUl^kÜl  Bewillig»!  mwdea 

1  IIb:  Khoieiiea  geldl 

Qyttolffe  BrbUlae. 
CanMir  Geier  giebt  Jberlich  Ton  seinem  Haas  Tnd  were  soldiee  Beelteen 

rnd  Innen  haben  wirtt  zu  rechtem  £rb  ZinM,  AI«  Nenliehen 
4  i,chm:  an  geldt  Walbui^s 
4  Schill:  an  geldt  vf  Michaelis 
15  Aier  zu  Ostern  oder  4^  dea: 
1  Somerban  vf  Jakobj  oder  6  dMi 
^  Schonbrott  zn  Wey  nachten  oder  4  den: 
1  Vaazoaohthun  odero  8  den: 

1  libt  kirmess  geldt 

Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  dinnst  mit  der  handt  Als  Nemlichen  mit  melien  haffer 
Tnd  grasz  dieselbigen  futterung  vf  aUen  Tuseren  Wieesen  wo  die  gelegen  vnd 
Benant  sein,  Das  gnw  AbeomeBen  itt  settati  tnd  dsbr  ra  macben  Aneb  kortt 
Weiteen  Sainpt  allen  Andern  vnseren  frachtten  abzuschneiden  vnd  aufzubinden 
den  baber  xu  rechen,  den  mist  zu  Jaden  vnd  zn  breitten,  daa  kraut  zu  setzen  zu 
«BdeilMMken  Buben  kreot  FlMbe  Hantf  wo  dee  allw  tnd  Jtäm  Beeonder  Stehet 
Bit  IteUeher  leiner  Arbeit  sn  bereiften  eehnldig  So  ee  In»  geboMen  wirtt 

Gynolffs  Erbtzins 

BttM  Scrlaeh  der  Sdieffer  giebt  Jberlich  von  seinem  Hans  rnd  wete  eol- 

ebes  nach  Im«-  !^  sitzen  wirtt  /.n  recbtten  £rb  Zins  AJe  MembUehen 
74  eebill:  an  geldt  vf  Waiburgis 
74  sebilt:  an  geldt  vf  Michaelis 

\    Schock  Aier  zn  OitiTu  oder  9  den:  V 

2  Somerban  vf  Jakobj  oder  12  den:  (  ^-f-«- 
1  Sdioabrott  au  Weynachten  oder  6  den:  I  """""^ 
1    Vasznachthnn  oder  9  den:  / 

Vnd  thut  alle  Jbar  sein  dinnst  mit  der  handt  AU  Nemlichen  mit  mehen  haffer 
mA  grsBS  dieselbigen  fntternng  vf  allen  vaieren  Wieszea,  wo  die  gelegen  vnd 
Benant  «ein  Das  grasz  abzumehcn  zu  zetten  vnd  duhr  zn  machen  Auch  kom 
Weitzeu  Sampt  allen  Andern  vnseren  fruohtten  abzuscbnvideu  vud  auf^.ubinden 
])en  haffern  zu  rechen,  den  mist  zu  laden  vnd  za  breitten  das  kraut  zu  setzen 
zu  vndcrhacken  Ruhen  kraut  Flaih><  Hanll'  wo  das  alles  vnd  Jedes  Besonder  Bl«- 
bet  mit  Itzlicher  seiner  Arbeitt  So  es  ime  gebutteu  wirtt. 
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Gynolffs  Erbtzins. 

t'althen  Saaers  gatt  vnd  we^e  solches  oacb  Ime  tnaen  liatt  gicU  Jlierlich 
SD  rechten  Erb  Zins  alle  Jhar  N«liibUdi0B 

3  IIb:  an  geldt  vi  Michaelis 

3  üb:  geldt  vf  Waiburgis 

1  Malter  haber  von  seinen  gntt 

4  Mas  von  einem  Acker 

4  Somerhan  vf  Jakob)  oder  24  den:  \ 

1  Schock  Aier  za  Ostern  oder  18  den;       {  a  r 

1  Schonbrott  zu  Weynachtten  od«  12  den:  (  o*""*^' 

1  VasznacLthun  oder  9  den:  / 

1  Hb:  Kirmeszengelt 

Vnd  thut  alle  Jhar  sein  Pferdtdiunst  vnseren  Acker  zu  bereitten  mit  Thi!n{»f>n, 
ehren,  den  acker  in  guttem  Bau  Behaltten  Im  Leutzeu  In  der  Brach,  ^wibracb, 
dribrach  vnd  mit  der  Satart  volgenth  vnserer  frucbt  vf  das  alliT  Beste  za  aar* 
gehen  Sampt  einem  Flachslandt  Hanfl'lundt  krautlandt  vnd  einem  Kubenlandt  dar- 
ein sa  bereitten  Deszgleichen  heu,  grumet  Flachs  Hanff  kraut  Hüben  vnd  alle 
vnsere  frocht  vf  dem  veldt  Besonder  wo  das  alles  Stehet  solches  zu  Jeder  Zeilt 
mit  seinem  Fnlirwergk  nuMSurichten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Gy  nol  ffs  Erb  tsi  ns. 

Hans  Wetzeis  Rnth  vnd  were  solches  nach  Inen  Besitzen  wirtt  giebt  Jber- 
lieb  tn  rechtten  K\h  Zmn 
Als  Nemlichen  - 

4  üb:  an  geldt  vf  Walbargis 

4  lib:  an  geldt  vff  Michaelis 

1  Sctiock  Aier  zn  Ostern  oder  18  den:  )  - 

4  Somerhan  rf  Jakobj  oder  24  den:  ) 

1  Malter  Haffer  vff  Martinj 

X  Scbonbrott  an  WeTaachtten  oder      den:  i  j.^.^. 
1  Fketniebthttn  oder  9  den:  f 

1  lib:  Kirnieszengeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  seinen  Pferdtdinnst  vnseren  Acker  zu  bereitten  mit  Tbungeo 
Ehren  den  neker  in  gattem  Ban  Behritten  Tn  Lentzen  Tn  der  Brach ,  zwybrach, 
drybrach  vnd  niit  di  r  Sattartf  ^  il-  .  iis  vnsere  frucht  vf  das  alU-r  Beste  zu  uer- 
iehen  Sampt  eiuem  Flachslandt  Uandflandc  kraut  vnd  einem  Rabenlandt  darein 
■tt  bereütten  Deszgleiohen  ben  gmmet  flacht,  hanlF,  krant  Bnben  yni  alle  meine 
Fru  lit  auf  1  ru  Velde  Besonder  wo  das  alles  vnd  Jedes  stehet  solches  zu  Jeder 
Zeitt  mit  seinem  fubrwergk  aoszuricbtten  schnittig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Oinolfft  Erbtzius. 

Barbara  Engel harttin  gibt  Jheriichen  von  Iren  Bang  So  Hänfen  Baitln^ 
tn  reolitten  Erbtzins  alle  Jhar 
Memlich 

1  Ub:  an  geldt  vf  lOehaetla 

2  Somerhan  vf  Jakobj  oder  8  den: 
1  Scbonbrott  zn  Weiuachtten  oder  8  den:  |  darfner 
9  Vaetnaebthnn  oder  8  den; 

1  üb:  Ivirru.'^/,  ngeldt 
Vnd  thut  alle  Jhar  dinnst  mit  der  haadt  als  Nemblich  mit  meben  haffer  vnd  gras. 
Dieselblgen  Pnttemn^  vf  allen  vnseren  Wiessen  iro  die  gelegen  Tnd  Benant  eein, 
das  i^r  i  abzumehon  zn  zetten  vnd  duhr  zu  machen  Auch  korn  Weitzen  Sampt 
allen  Andern  ▼nseren  früchten  abzuscbneyden  vnd  aufzubinden,  den  haffer  zu 
reefaen  den  ntft  «n  laden  Tnd  tn  breitten  Das  krant  «n  aetten  an  vndeirhai^en 
Buben  krant  flachs,  hanff  wo  dn^  alles  vnd  Jedes  Besoniler  Stflfaet  mit  ItaUeber 
seiner  Arbeit  zu  bereitten  schuldig  So  es  Ime  gebotten  wirtt. 

Qinolffs  Erbtzins. 

¥«ltiMn  Sauer  giebt  Jfberlleb  von  der  OberMiiU  vnd  wwe  iolehe  wk 
Ime  Innen  bat  an  rechten  Brbtaine  alle  Jhar  Als  Memlieb 
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dl  fl.  an  geldt  vff  Walpurgis 
9)  fl.  an  geldt      Iflehadii  It«m 

1    IIb:  Kirmeszengeldt  So  dieseibige  nicht  gehalten  wirtt 
4   Schock  Aier  sn  Ottern  oder  9  den: 
1   Somerben  Tff  Jekobj  oder  13  den: 

1    Vasznarlitliun  oder  8  den: 

1  Scbonbrott  zu  Weyoaohttea  oder  8  den; 
Andi  Ut  gedacbtter  Muller  lebnldig,  vns  vneer  getr*ldt  ohne  nnts  cn  mehlen, 

vnd  auch  zu  Backen  -wie  von  Alffers  herokhomen  anch  wo  er  ein  pferdt  h  -tt  mna 
er  fahren,  wozu  man  seio  Bedarff  Vnd  tbut  alle  Jhar  sein  diontt  mit  der  bandt 
Als  Nemlieb  mit  meben  helFer  Tod  gras  dieselbigen  Fotterang  Tff  eilen  vtttem 
Wies/.en  wu  die  {^'ckgen  vnd  Benant  sein  Das  gras  abzamehen  zu  zetten  vnd  dohr 
SU  machen  Auch  Korn  Weitzen  Sampt  allen  Andern  vuseren  fruchten  abzutcbney- 
den  vnd  Mfkabinden  den  haffsr  an  rechen  den  mist  zu  laden  vnd  co  breitten 
DasKraiifh  /.ii  setzen  zu  vnderharken ,  Kuben  kraut  flaohs  hanff  rnd  wo  das  alles 
Ynd  Jedes  Besonder  Stebet  mit  ItzUcher  seiner  Arbeit  zu  bereitten  schultig,  so 
et  Inie  gebotten  wirtt. 

Gy  nolffs. 

Die  Mahle  alhie  in  dorff  gelegen  die  Itsnnter  Gehr  daas  Innen  hatt  giebt 
Jherlich  zu  rechtten  Erbtzin»,  wie  volget, 
6  fl.  an  geld  halb  vf  Michaelis  rnd  halb  Walbnrgb 

2  schock  Aier  oder  36  den:  darfuer 

1  Junges  Lamp  vf  Ostern  oder  2  Hb:  darfaer 
4  Somerhan  vf  Jakobj  oder  34  den: 

2  Maltter  Korns  vf  Martin] 
1  Faaznaolitliun  oder  9  den: 

1  Scbonbrott  zu  Weynachtten  oder  2  Mchill: 

1  Metiten  haflem  Breymehl 
Auch  soll  gedaohtter  Muller,  vn-*  vnd  vnsem  Erben  vnser  getraidt  mahlen  vnd 
Backen  wie  von  Altters  herokhomen  vnd  soll  nis  »nch  wan  wir  sein  Bedurfftig 
sein  nft  seinem  Fnhrwergk  beraltt  sein  auch  haben  wir  vnd  Tnset«  Erben 
Atzung  vnd  Lager  /.inior  BehitUten  vnd  soll  vns  gedachtter  Müller  alle  Woehen 
ein  fuder  holtx  fahren  Auch  haben  wir  vnd  vnsere  Erben  macht  vnder  dem 
muMradt  su  tischen  Do  auch  der  Muller  oder  seine  Brben  die  Mnhl  verkaalf^ 
wollen,  l)al)en  wir  den  VorkaufT  daran  vnrfiehaltteii  auch  ist  der  Müller  schuldig 
einen  hundt  zu  haltten  vnd  ein  schwein  zu  mesten,  So  wir  Ime  solches  Liefiem 
rsd  fostellen. 

Nach  einer  vom  Original  im  k.  Archive  in  Woriborg  genommenen 
Abtehrift. 


darfuer 


309. 

1581  März  16.  Kevers  der  Gebrüder  Wolf  Dietrich 
und  (icor^  Sittig  v.  Eberste i n  über  die  BelehuuQg  mit 
liircm  i'reieigeuen  Ansitze  zu  Giuolt'ä. 

Derselbe  lautet  nach  der  Abschrift  im  Bekemitnissregister  des 
Bischofs  Julius  (Bl.  163): 

Wir  WollF  Dietrich  vnnd  Jorg  Sittich  bede  von  Eberstein 

5ebrudpre  etc.  Nachdem  der  Hochwirdig  Fürst  vnd  Herre  Herr 
ulius  Bischoö"  zu  wirzliurg  vnnd  Hertzog  zu  Franckhen  vnser 
«lediger  Herr,  vus  hernach beuaute  Leheuätuckh  ao  hieuor  vnser 
frei  lauter  Aigenthnmb  gewesen,  vnd  wir  Iren  Fftrstliehen  Ghia- 
den  vnd  dero  Stif)  wirtzburg  zu  Abschneidung  vnd  hinlegung 
deren  An  dem  Keiserlichen  Camergerioht  zu  Speir  schwebenden 
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KecbÜertigung  vnd  Anderer  Irrungen,  so  wir  mit  Iren  Fürstliohpn 
Gnadeo  gehabt,  zu  Leben  vögetragen  laut  vnd  Inhalt  eines  zwischen 
Iren  F&rstHcben  Gnaden  vnd  ras  ynterm  dato  den  zweigten  Januarij 
de6  fboffiselienhundert  vnd  Neun  vnd  Sibenzigsten  Jars  Au%erichten 
Vertrags  zu  rechtem  Manlehen  verliehen  Inhalt  desselben  Lehen- 
briflfo,  so  von  Worten  7.ur  Worten  lautet  wie  hern;ich  volgt:  Wir 
Julius,  von  Gottesgnaden  ßischoff  zu  Wirtzbur^  vnd  Ilertzog  zu 
Franckhen,  Bekennen  offeotlich  mit  diesem  Brij^  vnd  thun  kunth 
AUermenigUehen,  Dasz  wir  den  Vesten  vasern  lieben  getreuen  Wolff 
Dietrichen  vnd  Georg  Sittichen  beden  Ton  Eberstein  gebrudem  Iren 
Manlichen  Lehenserben,  Stamens,  Namens,  Schilt  vnd  Helms  von 
Eberstein  Inhalt  einns  zwischen  vns  vnd  Inen  vffgerichtrn  Ver- 
trags, dessen  Dfitnm  stehet  Montags  den  zwolflften  Januarij,  nach 
Christi  geburth  i:  unÖzehenhundert  vnd  im  Neun  vnd  Siebenzigi- 
8ten  Jar,  zu  rechtem  Hänichen  Terlieben  haben  ^  Nemlioh  Lren 
hmea  aigenen  Ansitz  zum  Ginolffs  mit  allen  eq  vnd  eingehörungen, 
zu  gesagtem  Ginolffs  habenden  Leuthen,  Zinsen,  gulten,  Scheuem, 
Stedeln,  gebeucn,  vrabfangen,  begriffen,  gebaut  vnd  vngebaiit,  Ger- 
ten, Veldbau,  An  Ecklieru,  Wisen  Kraut  vnd  Baumgarten,  Iloltzern, 
Schäffereien,  Viehetrieb,  Vischgruben  vnd  Wassern,  vnd  allen  An- 
der m,  so  sie  daaelbeten  zu  GrinoliSa  vnd  In  derselben  Mareknnff 
Aigens  haben,  mit  Allen  Irwi  Rechten  vnd  gerechtigkeiten,  Vna 
nemlichen  An  Arteckhern  In  drei  Feldt,  In  der  Brach  ein  vnd 
dreissig  Ackher  vngeuerlichen  an  einem  Stuck,  mehr  ein  stuck 
feldes,  litrt  Im  Bergkmansgrundt ,  vnd  dann  bei  dreien  Ackhcrn, 
stossen  vfm  Mühlgraben,  so  alle  verreint  vnd  versteint  seindt,  Ins 
Winterfeldt  dreissig  Ackher  an  einem  Stuck  am  Thumich,  seindt 
versteint  vnd  verreint.  In  Lentzen  Neun  vnd  zwanzig  Ackher, 
seindt  vpr??teint  vnd  verreint,  Item  die  breiden  Ellern  zum  Ansitz 
gehörende,  welche  ein  Wüstung  vnnd  von  vieren  Bauern  thetlich 
einbezogene  An  Wisen,  Acht  Ackher  wisen  An  einem  Stuck, 
necnst  am  Hausz  vnnd  ist  verreint,  Zwen  Eckher  neben  dem  Viehe- 
inffiy  ist  auch  verreint,  An  Krautgerten,  Ein  Krautgarten  vnge- 
uerlich  funff  Virtel  ist  vmbzeunt,  ligt  ober  dem  Dorff  nach  der  Köhn, 
vnd  seindt  die  Bauern  flrn  Zaun  zu  erhniten  Ider  Zeit  sehulrlig, 
An  Iloltz,  Ein  Iloltzlein  ist  vngemessen  \\'jt  zwischen  deui  ge- 
meinen Holtz  vnd  dem  Muhlackei  ,  stoszt  oben  an  das  OberAlsz- 
bacher  Holtz,  an  dem  Keerweg,  do  die  Ginolffer  vnd  Obereis- 
pacher  Marckun^  scheidet,  vna  vuten  vff  Gerhausen  Ecker  ist 
versteint.  Item  em  Iloltz  Am  Stockh  ist  vngemessen,  aber  doch 
versteint,  ligt  zwischen  der  braiten  Ellern  vnd  der  Bauern  Ecker, 
stöst  tln^n  an  die  liauern  Wiöen  vnd  vf  die  Gemeindt,  vnd  vnten 
vf  die  Giüäzwiscn,  Item  Iren  gcburenden  theill  Bawholtz  aus  dem 
gemeinen  Holtz,  Deszgleichen  die  gemeinen  EUem,  so  In  der  ge- 

*  sollen  durch  ordflnttidim  wag  Raditent  InhalU  obfedaehte  Vertiag«  irid«r 
dMca  gebracht  «erden. 


Digitized  by  Google 


422   


meindt  ausgeben  werden,  vnd  Inen  Ider  Zeit  Ir  Angeburender  theil, 
wie  von  Alters  herkommen,  daran  geburet ,  An  Fischwassero, 
Dm  Wasser,  welches  durchs  Dorff  £ast,  haben  sie  Ton  Ebenteiii 
cne  Vischen  vom  Herbetsbnm  an  bisz  an  Kilian  hergenheims 

wben  vnd  wendet  An  der  von  der  Naumburg  Irem  Viscliwasser, 
Item  die  Schaffe r ei  nambt  Trib  vnd  Huetwaidt  In  Ginolflfer  Mar- 
ckung,  souil  Ihnen  vermöge  vflfgerichten  Vertrags  geburen  thut, 
ItemErbhuldigung  vnd  die  Potmessigkeit  vf  IrenApgehörigen 
Lehensrerwanten  zu  Ginolffs,  solchermassen  wie  der  oban^eregt, 
Tnterm  dato  den  zwolfften  Januarij  des  Neun  vnd  Siebenzigisten 
Jars  Aufgericht  Vertrag  ausweist,  Item  Fron  vnd  dinst  vf  den 
obgeschriebcnen Gattern,  mit  dem  Pflup;  vnd  der  handt,  den  Ackher- 
baw  zu  bestellen,  mit  Allen  Arten,  die  frucht  vff  Eckhern  vnd 
wisen  In  die  Scheuern,  Deszgleichen  den  Mist  hinauszuscha£fen, 
Alles  Inhalts  Ires  Sahlbuchs  vnd  erstgemelten  Vertrags  gemesz, 
Item  lloltz  zu  hauen,  dasselbige  zu  beraiten,  vnd  mit  den  geschir- 
ren  In  Iren  Ansitz  zu  schaffen.  Item  furdic  Ihren  Ban  oder  Kirmbst 
Wein  za  legen.  Welches  alles  hieuor  Ir  frei  lauter  Aigen  Guth 
gewesen,  Vnnd  sie  solches  Inhalt  obungeregten  V^ertrags  vus  vnd 
Tsserm  Stifit  zu  rechtem  Rittermanleben  au%etragen  haben,  Vnd 
wir  verleihen  obbemelten  Wolfi  Dietrichen  vnd  Georg  Sittiehea 
von  Eberstein  gebrudern  obspezificirte  Lehenstuckh  su  rechtem 
Manlehen ,  was  rochts  sir  daran  haben ,  vnd  wir  Inen  von  rechts- 
wegen  daran  verleilu  u  sollon  vnd  mögen.  Doch  mit  der  nemlichen 
vorbehaltun^,  Do  ins  kanÜ'tig  mehrgedachte  Ihre  Lehen  ynd  gut- 
ter  zum  Gmolffs  soHen  oder  weiten  verkaufit  weiden,  Das  vns 
vnd  vnserem  Stifft  dieselben,  Do  keiner  von  Eberstein  solcher  be> 
geren  noch  Annehmen  wolte,  vor  Andern  kaufflicben  zu  kommen 

felassen  werden,  vnd  also  wir  vnd  vnser  Stift't  den  ewigen  Vor- 
auff  gehörter  gestalt  daraufl'  haben  sollen,  Audi  sonsten  An  vnn- 
seru  Lehenschafften  vnd  gewonheiten  vnd  Rechten,  so  wir  daran 
haben,  vnsehedlicb  ohne  geuerde,  Zu  vrkunth  hibea  wir  J9r 
sigel  An  diesen  Briff  geftumgen.  Der  geben  Frtttags  dei^  Seohzehea- 
den  Martii  1581. 

Mola.    Die  Schwestern  vonn  Eberstein  zum  GinoIfTs  haben  '2500  fl.  bekanttint 
dan  etliche  btuck  an  diesem  Lehen  auabracht,  den  18.  Decembris  1589. 

310. 

i.5B6  am  Mittwoch  den  3.  Dcc.  G(>org  Sittig  von  Eber^ 
stein  stellt  darüber  einen  Revers  aas,  dass  ihm  und  seinen  männl. 
Lehenserben  „Namens,  Stammes,  Schild  vnd  Helms  von  £ber8tein^ 
nach  Absterben  seines  Bruders  Wolf  Dietrich  von  Eberstein  der 
Bischof  Julius  zu  W.  seinen  freien,  eigenen  Ansitz  zum  Ginolft, 
welchen  er  nebst  seinem  Bruder  mit  allem  Zubehör  etc.  12.  Jap 
nuar  1579  dem  Stifte  Wnrzburg  zu  Kittermanlehen  au%etragenf 
zu  Mannlehen  geliehen  habe. 

Urk.  m.  anh.  S.  Georg's  t.  £.  im  k.  Arcb.  zu  Würzburg. 
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3iL 

1586  Decbr.  %  Georg  Sitttg  von  Eberstein  zum  Gmolfe, 
„Weylund  Georgen  von  Eöersteins"  nachgelasiener Sohn,  stellt  einen 
Revers  dar&ber  am,  das«  ifiiii  Bischof  Julius  zu  Wteburg  den 
ror  Zeiten  von  den  Sintramen  innegehabten  Hof  znm  Alters 
nebst  Znbehor  zu  Mannleben  geliehen  habe,  welcher  nach  Abster- 
ben seines  Vater -Brudf^rs  Kilian  von  Eberstein  auf  ihn,  Jorg  Srt- 
tigen,  und  seinen  Bruder  Wolf  Dif  tnch,  und  mm  nach  des  Letz- 
teren Tode  ganz  auf  ihn  gekommen  und  geilen  ist. 
Vtk,  im  k.  Ansh.  am  Winbnif  . 

Sii. 

1586  Deobr«  3.  Oeorg  Sittig  von  Eberstein  zum  Ginolfe, 
„Weyluttdt  Jorgen  von  EbecsteiiiB^  BAcbgelasseDer  Sohn,  stellt 
einen  Revers  darüber  ans,  daSs  ihm  Kchof  JoUus  zu  Würzburg 
einen  Hof  zu  Heufurt,  ein  dazu  gehöriges  Gütchen  und  das  Fisch- 
wasser hinter  diesem  Hofe  daselbst  zu  Manulehen  geliehen  habe, 
welche  vom  Stift  Würzburg  lehenrührige  Stücke  nach  Absterben 
seines  Vaters  Brndevs  IQEui  t.  EL  «nf  um,  Georg  Sittigen,  nnd 
seinen  Bruder  Wolf  Dietrich  E.,  und  nunmehr  nach  des  Let»- 
tem  Abeterben  ganz  auf  ihn  yerfiUlt  worden  sind,  jedoch  der  Bmh- 
bnra  von  Eberstein  ffebomen  vonGörts  gen.  yon.äohlite  an  deren 
Bekeuntniss  unschädlich. 

lirk.  im  k.  Arcb.  xu  Wünbarg. 
BakioaielHftglifeMr  Bisobofr  JaUw»  BL  Utk 

313, 

1580  Decbr.  18  Bischof  Julius  zu  Würzburg  bewilligt  auf 
Ansuchen  Georg  SiUig's  von  EbersUin  dessen  Schwestern  Barbara^ 
EliiMtMhf  Dorö^Mf  Marfoitetha  und  JohasmeUa  ein  Leibgedincc. 

Der  darüber  ausgestellte  (im  Bekenntnissregister  Bischofs  Ja- 
lins,  Bl.  99,  In  Abschrifl  befindliche)  Bekeimtnissbrief  lautet: 

Wir  Julius  etc.  Nachdem  die  Vesten  vasere  lieben  getreuen 
W^olff  Dietrich  vnd  Georg  Sittich  von  fiberstaiu  gebrudere  zum 
Ginolfb  vns  vnd  vnserm  Stiffib  nach  Ausweisung  eines  zwischen 
ms  ml  Ihneo,  vnterro  dato  Mondtags  den  1%  Jenuarrj  des  Ftmff- 
zebenhondert  Neun  vnd  Siebenzigisten  JaBS>  Au%erichteu  Vertrags 
Iren  Ansitz  oder  Burgkgut  vnd  andere  frei  aigne  gutter  dasclbstcn 
zum  GiuoLQfs,  alles  nach  laut  einer  soudcrbarcn  vbergebcnen  Spe- 
cification,  zu  Rittermanlehen  angesetzt  vnd  au£[getragen,  In  wel- 
cher vAragung  vnd  Lehenmachunff  wir  allem  aus  sondern  gnaden 
vnd  gar  keiner  schuldigen  gerecbtigkeit,  noch  tos  vnd  ▼nserm 
Stifii  an  dessen  hergebrachten  freiheiten  vnd  gewonheiteu  zum 
eingsng  vnd  naohtheil,  i^nedif^  bewilligt,  T>a8z  vf  obgedachter  ge- 
bruder  von  Eberstein  vndertheui^s  ansuchen  vnd  bitten  Ihren 
acbwesiern  vf  merermelten  zu  Lehea  gemachten  Gattern  einmal 
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bewilligung  vnd  Bekantnus  geschehen  vnd  gethan  werden  soll. 
Daraun  vnns  der  Vest  vnnser  lieber  getreuer  Georg  Sittich  vonn 
SSbentaan  obgedecht  etc.  vnderthenig  eraucbt  vod  gebetten,  Das 
wir  Termog  yuxL  Inhalt  obberurts  Vertrags  vnd  vnserer  etc.  Ver- 
willigung  seinen  funff  Schwestern  Barbaren,  Elisabethen,  Dorotheen, 
Margarethen  vnd  Johanneten,  allen  Geschwistern  vonn  Eberstein, 
vf  nachuolgende  Summa  geldis  vnd  mit  angeheagien  von  vns  zu 
Lehen  rureuden  Stuckhen  bewilligung  vnd  Bekantnus  thun  vnd 
bekantnusbriff  ankommen  lassen  wollten,  Alsa  nemlichen  Zweitan* 
sent  Funffhundert  golden,  Dann  das  Haus  vor  dem  Burgkgat  zum 
Ginolffs  gelegen,  so  vor  Zeiten  ein  Wirtshausz  gewesen  vnd  nocb 
ist.  Item  Brenholtz  von  vnserm  Aigenthumb,  Dann  bau  vnd 
Brenholtz  aus  der  Gcmeindtholtz,  wie  es  herkommen.  Item  zwo 
Seiden  sambt  einem  Bauern  Gutb  neben  berurtem  Hausz  vf  der 
Bayn  Ugendt,  Item  die  Wisen  hinter  dem  dorff,  die  Eflem  ge- 
nant, Item  ein  Garten  Im  Dorff  bei  der  Alten  Schmidten  ge- 
legen. Item  einen  Alten  Baurogarten  ober  dem  Dorff,  Item  ein 
weitz  Eckerleinn,  zusambt  einem  Krautgertlein,  vnter  dem  Hohe- 
berg  legen,  tregt  vngeferlich  zu  gemeinen  »Taren  Drei  Schock 
Getraides,  Item  ein  Eukerlein  Im  Burgkheimsgruud  gelegen, 
20  einem  FlacbsAckher;  Bekennen  offenüich  mit  diesem  Brieff 
vnd  thnn  knntb  aUermeniglichen,  Dasz  wir  merbemelts  Georg 
Sittichs  von  Ebersteins  zum  Ginolffs  vnderthenige  bitt  angesehen, 
vnd  haben  berurten  seinen  funff  Schwestern,  Barbaren,  Elisabethen, 
Dorotheen,  Marcrethen  vnd  Johanneten,  Geschwistern  von  Eber- 
stein, die  oberzeTte  Zweitausent  funffhundert  dulden  vnd  gesetzte 
Stock  Ir  lebelang  vnd  nicht  lenger  aus  gnaden  bekaot  ^nnd  be- 
willigt, bekennen  vnd  bewilligen  die  also  hiermit  vnd  In  Graft 
disz  Briifs  Doch  vns  vnsem  Nachkommen  vnd  Stifft  an  vnsem 
Lehenschafften  Rechten  vnd  jgewonheitni  so  wir  daran  haben  vn- 
schedlichen  Zu  vrkunth  etc.  ßet  geben  ist  den  18.  Decembris  1589. 

SO. 

1590.  Die  Gebrüder  JdiannCssimir  und  Johann  Emst,  Iler- 
zoge  zu  Sachsen,  beleihen  Georg  Sitfiqen  von  EberHein  mit  einem 
Hofe  zu  Sontheim  vor  der  Khon  zu  Mannlehen. 

Der  Lehen!  »rief  lautet  nach  der  Abschrift  in  den  Lehen -  Acten 
ohne  Titei  v.  Jahre  1664  im  Eisenach.  Geh.-Arch.  zu  Weimar: 

VonQottesjKnaden,  wir  Johann  Gassimir,  Hertzog  so  Sazen  eto^ 
Bekennen  vor  Unss  nnd  den  Hoohgeb.  F&rsten,  Herrn  Johann 
Ernsten,  auch  Hertzogen  Zu  S.  etc.,  ünszem  Fmdl,  lieben  Bm- 
der,  S.  Ldn.  u.  unszere  Erben,  undt  thun  Kundt  gegen  männig- 
lich,  dasz  wir  vnszerm  Lieben  getrewen  Georg  Sittich  von 
Eberstein  einen  Hoff  in  ünszerm  u.  S.  Ldn.  Dorff  Sontheim 
Vor  der  Bohn,  bey  dem  Ober  hasz  gein  hildenberg  warts  gelegen, 
mit  allen  seinen  m  Dorff  u.  felde  Zugehorungen,  nichts  ausge- 
nommen« Zu  rechtem  Mannlehn  verliehen  haben  and  Terleihen 
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Ibme  denselben  hoflf  Zu  rechten  Mannlehn  in  krafft  disz  Brifi's,  in 
allermaszen  solchen  Hoff  er  hiebevorn  neben  seinem  ohne  Lei- 
bes Erben  verstorbenen  Brnder  Wolff  Dietrich  S.  von 
Unszern  u.  Unszers  Lieben  Bnider  gewesenen  ChurfÜntl.  Herrn 
Vonnflndeni  eto.  Pfiüz«  Saxen  u.  Brandenb.«  Allen  des  H.  Rom. 
Reichs  ErtstraoheasB,  Ertz  Marschalkk,  Eiiz  Camerer  u.  Chur- 
fürsten  etc..  Unszerm  fmdl,  lieben  Vettern,  Vätern,  Schwägern 
und  Oheimen,  Zu  Mann  Lehn  empfangeu  u.  getragen  u.  obge- 
dachter  Wolff  Dietrich  S.  seinen  antheil  vf  genanten 
seinen  Brnder  gefellet,  den  Lehen,  welche  nunmehr  Unsz 
nnd  Unraerm  Lieben  Bruder  Zu  verleihen  gebühren,  er  itzo  folge 
gethan,  so  viel  Wir  ihme  Von  Rechtswegen  daran  Zu  verleihen 
haben,  doch  mit  vorbehaltung  Unszer  u.  gemelts  Unszers  lieben 
Bruders  u.  Unszer  ht  rilrrseits  Erben,  desgleichen  unszer  um d  Ihrer 
L.  Herrschafi't  Römhiid  Lchnscbafft,  Recht  und  gewouhüit,  die  Wir 
Q.  Ihre  Ii.  daran  haben,  ohne  ffefehrde,  Darftber  er,  Georg  Sittich 
▼on  Eberstein,  gelobt  u.  gesäworen  hat,  Unsem,  Unsere  lieben 
Bruders  u.  Unszer  beederseits,  auch  Unszerer  u.  Ihrer  Ldn.  Erben 
schaden  Zu  warnen,  frommen  Zu  werben,  die  Lehn,  so  von  unsz 
u.  S.  Ldn.  oder  vnszer  beederseits  Erben  er  oder  seine  Erben  ge- 
mahnet u.  erfordert  würden,  in  unszer  und  ihrer  L.  herrschaft  al- 
ten Firanldseheii  bnmch  nach,  wie  etwa  bey  d.  Herrschaft  Henne- 
berg herkommen,  getreulich  verdienen,  n.  Zu  thun,  als  Lehn* 
manne  dieser  gestfilt  ihren  Lehnherrn  voti  solcher  Lehn  wegen  Zu 
thun  Pflichtig  seind,  hin  wieder  wollen  wir  u.  Ihrer  Ldn.  u,  bee- 
derseits  Erben  ihnen  u.  seinen  Erben  bey  aller  alten  gewonheit, 
fireyheit,  und  Gerechtigkeit,  wie  bey  der  herrschafft  Henneberg 
herkommen^  nnoesehwerdt  bleiben  lassen, 
Do  aber  etc.  hierbey  etc. 
Zq  Uhrkunth  etc.  und  geben  sa  Coburg  den  16.  Januarij 
ao.  1580. 

316. 

1593  Juni  11.  Veyt  von  Heldrit  zn  Stephershansen,  fürstl. 

sächs.  Amtmann  auf  Lichtenberg,  Philip  Fochs  von  und  zu  Schweins- 
hanpten,  Veyt  Ulrich  von  Rotenban  zu  Merzbach  und  Hans  Sieg- 
mund von  Rurghausen  zu  Lauterbaoh  am  Main  auf  Georg  Sittig^s 
von  E6er«tein  Seite,  dann   Otto  Heinrich   von  Ebersberg  gen. 

WOThers  za  Gersrold  f&r  sich  nnd  die  andern  Bastheim^sdien 
uik!  Weyher^scben  Vormünder,  Hans  Geor^  von  Rumrod  zu  Ober- 
Fladungen  und  Bernhard  Diemar  zu  Waldorf  auf  der  Gemeinde 
zu  Weisbach  Seite  vermitteln  die  Streitigkeiten,  welche  zwischen 
dem  edlen  und  ehrenvesten  Georgen  Sittigen  von  Eberstein  zu 
Ginolfs  einerseits  und  dem  Schultheisen,  Dorfvorsteheru  und  gan- 
ten Gemeinde  zu  Weisbach  andererseits  wegen  des  Hokes,  der 
Höberg  genannt,  obwalteten,  nachdem  sie  mit  den  Parteien  im 
Wirthshanse  so  Weisbach  zusammen  gekommen,  die  vorgeseigten 
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briefl.  Urkunden  und  Documente  geprüft  und  den  Ilöberg  selbst 
in  Augenschein  genommen,  und  entscheiden,  dass  die  Gemeinde 
zu  Weisbach  dem  Georg  Sittig  von  Eberstein  (welcher  nicht  nur 
«a  besondere«  &ber  eeioem  Acker  geWeoee  Hokfleek,  sondern 
auch  den  12.  Stamm  oder  Gerthe  von  dem  ganxen  Hoberge  be- 
ansprucht, dem  jedoch  die  Gemeinde  nur  von  dem  halben  Ho- 
berge den  12.  Stamm  zugestehen  will)  drei  oben  nach  Ginolfs  za 
gelegene  Aeckcr  Holz  und  dann  den  daran  grenzenden  12.  Theil 
des  ganzen  Gehölzes  mit  Grund  und  Boden,  auch  dem  darauf 
befinal.  Holze  erb-  nnd^  eigenthümlich  emrinmeii  und  abmessen 
lassen,  dass  dagegen  kein  Theil  den  andern  von  jetst  an  mit  Hüft 
und  Trift  beschweren,  auch  dadurch  keinem  adligen  Ganerben  m 
Ginolfs,  noch  den  v.  Ebersberg  gen.  v.  Weyhers  und  den  v.  Rom- 
rod und  Anderen  au  ihrer  hergebrachten  Jagdgerechtigkeit  im 
Höberg  Abbruch  geschehen  soll.  Au  diesen  Vergleich  wurden 
die  Siegel  der  Unterhändler  und  Georg  Sittige  fiberstein^  wi» 
anch  die  der  abwesenden  Basthdm'schen  nnd  Weyher^sohen  Vor- 
münder gehangen. 

Ufk.  adt  Ii  im  Holikapwln  beindL  S.  im  k.  Anh.  ra  WtelHUf. 

316. 

1597  Januar  10.  Eheberednng  swiaehen  Otarg  iSÜÜf^  vtm 
EberMn  zu  Gino^  nnd  Eisay  des  Hans  Melchior  vtm  d$r  Tann 
Tochter.  In  diesem  Contracte  wird  u.  A.  ausbedungen:  1)  der 
Vater  von  der  Braut  gibt  ein  Jahr  nach  der  Hochzeit  1000  fl. 
grober  Münz  der  Landeswährug  zu  Franken;  2)  dagegen  gewährt 
Georg  Sittig  seiner  Frau  in  derselben  Zeit  „vermög  der  Reichs^ 
gefreuten  RiUmthafi  in  Framcken  gmoonkeit*  anoh  1000  fl.  Gegen» 
yermaohtnifls,  und  zwar  als  Hypothek  anf  seine  AUodialbesitzungen, 
oder  wenn  anf  Lehengüter,  mit  Conasna  des  Lehenharfn  amd  der 
Mitbelehnten.  Als  jahrl.  Nutzung  hiervon  soll  seine  Frau  genies- 
sen  a)  von  den  einen  1000  fl.  25  Malter  (Fladunger  Gemäss) 
Korn  und  25  Malter  Hafer;  b)  von  den  andern  1000  fl.  1  fl. 
von  je  15  fl.;  3)  als  Morgengdbe  soll  Georg  Sittig  300  fl.  und 
nacdi  seinem  Ermessen  ein  Kleinod  schenken;  4)  wenn  er  frü- 
her sterben  sollte,  als  seine  Frau,  sollen  seine  Erben  dieser 
eine  standesmässige  Wohnung  („eine  Behausung  und  dienlichen 
Ansitz,  darinnen  einer  ehrbaren  Frau  vom  Adel  zu  wohnen  wohl 
fi^et^'^  nebst  Brau-  und  Brennholz  verabfolgen  lassen  etc. 
Die  mir  vorliegende  Original-Uriinnde  lautet» 
Im  nahmen  der  heyligen  Tntheilbam  dreyfaltigkeit  Gottes 
amen:  kündt  vnd  wissent  sey  allermeniglichen,  so  diesen  brieff 
sehen  oder  |  boren  lesen,  das  wir  bernacnbeschribene:  Carol  von 
Manszbach,  Wilhelm  von  Manszbach,  Christoff  von  Manszpacli, 
Veit  Ulrich  von  Rottenhan  zu  Mertzbach,  Otto  Heinrich  von  Ebersz- 
berg  genandt  von  Weyher»  tu  Gersasfeidt,  Caspar  Rapp  za  Barn- 
sen, von  wegen  T»d  anff  des*  Edlen  |  vnd  EhmTSsteii  Georg  Sit- 
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tigeu  voQ  Klieri^teiii  zum  Giuolfi's  seitteu,  vnd  dann  wir  Melchior 
i^ajck  TOD  der  Thann,  lurptlicher  wnrtsburgischer  ambtmanu 
so  l^poboffsheim,  Hans  Heinrich  Tod  Alexander  toh  der  Thann, 
Qewg  fVidericli  von  der  Thann  zum  Kettenn,  |  Conrad  von  der 
Tha  rin  zu  Romerszhaug,  Andreas  Wilhelm  von  Reckrod  vnd 
[eimert  Daniel  von  Witzleben  auff  desz  Edlen  vnd  Ehrnvesten 
Melchioru  von  der  Thann  äeytten,  zwischen  dem  Edlei\  ynd 
»festen  Georg  Sittichen  Torgeneltt  vnd  der  Edlen  vnd  Tn- 
flmtnäÄUn  juDgk-lfrauen  Eua,  Vorbedachts  Hansen  Melchiors  von 
qer  Thann  ehcleibliche  tochter,  eme  eheliche  freundtschafiU.  ab- 
geif'edt  betbadingt,  auffgericht  vnd  gemacht  haben  also  vnd  dero 
gestaldt,  das  gemeltter  Georg  Sittich  die  gedachte  jun^kfrauen 
von  der  Thann  zu  einer  eiielich  \  hausziraueu,  vud  dieselbige 
Bau  von  der  Thann  herwider  den  benantten  Georg  Sittvshen  von 
jj^ersteln  zu  einem  ehelichen  gemahl  haben  vnd  nehmen  sollen 
vnd  wollen;  vnd  so  dann  solche  bemahlun^  geschehen,  auch  di^ 
beylager  wie  gebreuchlich  volendet,  so  soll  vorgemeltter  |  jungk- 
frauen  Eua  vatter  Hans  Melchior  von  der  Thann  seiner  tochter 
zu  einem  rechten  ehe  vnd  heyradhgeltt  in  jahres  friest  das  negst 
Tploendt  Ein  Tausent  gülden  an  gfober  mnnts  Isndtaweliranf 
^n  xrancken  auszzurichten  vnd  zuuorgnugen  schuldig  sein,  dagegenj 
soll  gedachter  Georg  Sittig  von  Eberstein  gleichergestaldt  vnd  ohn 
einigen  verzugk  in  bcstiuibter  jahrsfriest  seiner  ehelichen  hausz- 
Irauen  Eua  von  der  Thann  vorgedacht  vermög  der  Reichs- 

fefreyten  Ritterschafft  in  Francken  gewonheit  auch  Ein 
au9ent  gülden  |  gegenvennechtnns  obberurtter  wehrung  in  vri- 
^erlegnngf^eisz  auff  seinen  gewieen  gangkhaffUgen  vnd  stnst  nie- 
mandts  versatzten  oder  in  andere  wege  beschwerden  aigenen  haab 
vnd  guttern,  welches  alles  in  einer  summa  Zwey  Tausent  gül- 
den machen  thut,  |  doch  das  sie  von  Ein  Tausent  gülden  funfiSzig 
maltter  halb  kom  vnd  halb  haber  fladimger  9M»z,  vnd  dann  von 
den  £^Idera  Ean  Tausent  gülden  jhe  von  funflkehen  gniden  ei|Nn 
gnhijei^  jirlicher  nutzung  wol  gehaben  magk,  versorgen,  venn«chnn 
vnd  sie  darauff  wurckiich  be-|widumen  vnd  verweisen,  vnd  was 
denselbigen  guttern,  darauff  er  Georg  Sittig  von  Eberstein  seinem 
ehelichen  ^eniahl  die  Zwei  Tausent  gülden  in  widerleg  oder  ge- 
gengeksweiss  veraichem  wurde,  khen  vnd  nicht  eigen  oder  erb 
wehren,  soll  er  derbalben  notturff-jtige  gebreuchliche  verwilligung 
vnd  gunstbriff  von  dem  lehenberm  vnd  mittbelehnten  auffbringen 
vnd  erlangen  vnd  furtter  seiner  ehegemahlen  vatter  vnd  seinen 
erben  dieselbigen  in  jahresfriest  zustellen  vnd  vbergcben,  wo  aber 
das  nicht  geschehe,  so  soll  im  auch  |  die  mittgiÖ't  oder  die  ziosz 
nicht  volgen,  biszolanff  er  das  vermechtnns  wie  oblanfc 
_  rieht  vnd  vberandtwortt  nat.  Zu  deme  soll  mehrermeltter 
»rg  Sittig  von  Eberstein  seinem  ffemahl  mit  Dreyhundert 
gülden  freundtlich  vnd  ansehen-jlich  beraorgengaben,  auch  nach 
Sj^i^aan  ehi;«^,  vnd  wolgefalleo  mit  einem  kieinot  begabei^,  vber  da« 
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anoh  ihr^  »obaldt  vf  den  fahll,  do  er  Georg  Sittig  von  Eberstein 
eher  dann  sie  thodes  abgehen  wurde,  eine  behausung  vnd  dinlichen 
Ansitz,  darinnen  einer  Ehrbarnn  |  Frauen  vom  Adel  zu 
wohnen  woi  fuget,  auch  mit  notturfftigem  brew  vnd  brenholtz, 
welcheö  alles  ihr  ohn  einigen  ihren  costen  in  ihre  behau&uug  ge- 
schafft werden  solle,  ordnen  vnd  TerBchaffen,  welcher  anstte  ihr 
auch  von  ihine,  Geoi|;  Sittigen  von  Eberstein,  vnd  nach  sei-|nem 
thödtlichen  abgang  von  seinen  erben  in  gutem  beulichen  auffrich- 
ti^en  wesen  jcdorzfitt  soll  gchaltten  werden,  sonder  alle  geuerdo. 
Weitters  ist  beredt  vnd  allerseits  aupzgenohmen  auch  zugesagt 
worden,  wo  sichs  durch  Schickung  desz  Allmechtigeu  1  zutrüge, 
welches  zu  seinem  göttlichen  willen  stehet,  das  Georg  Sittig  ^nm 
Eberstein  eher  dann  Ena  von  der  Thann,  sein  eheliche  hausnraw, 
thodes  verfallen  oder  abgehen,  doch  kinder,  von  ihrer  beider  leibe 
erzeugt,  hintter  ihmc  am  leben  verlaszen  wurde,  |  sodann  sie,  Eua 
von  der  Thann,  bey  f-nl  lipm  ihres  hauszwirts  vnd  ihren  kindern 
bleiben  vnd  ihren  willweiistuhi  nicht  verucken  will,  soll  sie  sol- 
ches anthun  gutt,  fugk  ynd  macht  haben  ^  auff  welchen  fiihll  sie 
alsE  dann  auch  sich  alsz  ihres  verstor-|benen  hausawuris  gnttor, 
ligendt  vnd  fahrent,  mit  allem,  nichts  auszgenohmen,  so  lang  sie 
sich  in  die  andern  ehe,  wie  vorstcbf^t.  nirb  begibtt,  zu  ihrem  besten 
vnd  nutzen  vnd  wie  ihr  vnd  ihren  kindern  daszelbige  am  bequemb- 
sten  vnd  dinst-jligsten  ist.  zu  gebrauchen  vnd  z^u  geniszeu  haben, 
doch  soll  sie  von  solchen  guttem  allen,  wie  die  vntersdiidtlich 
möchten  genandt  werden,  ügent  oder  fahrende  —  souil  das  heupt- 
gutt  belangendt  —  ohne  vorwiszen  der  kinder  vormunder,  ob  aer 
vorhanden,  oder  I  nbor,  do  die  kinder  keine  vormundpr  betten,  der 
kinder  negste  ge.si|)te  freundt  gar  nichts  verkautten,  vcrstt/eii 
vnd  auli  andere  wege  den  kindern  zu  nachtUeü  verthuu,  noch 
verenSEem,  do  sie  aber  also  vnd  deromaszen  bey  ihren  kindem 
zu  pleiben  nicht  |  gemeindt  oder  sich  ansz  zutrafen  ettlicber  irr^ 
feile  mit  denselbigen  oder  die  TOTmnnder  vnd  kinder  mit  ihr  bey- 
wonlich  nit  vertragen  kontten,  so  soll  sie  auff  vorgenantten  ihren 
verschal! t.  n  vnd  gesteltten  ansitz,  deszgleichen  ihre  ver-jmechtnus 
oder  geordtnet  wiedthumb  zihen  vnd  sich  deszelbigen  zu  allem 
ihrem  willen  ynd  besten  ir  lebenlan^  gebrauchen,  darbey  sie  dann 
ihre  kinder,  derselbigen  freundt  oder  vormunder  getreulieh  vnd 
mit  dem  besten  vleisa  schützen  Tnd  schirmen,  )  ihr  auch  von  nie- 
mandts,  souil  immer  in  ihrem  vermugen  vnd  keinem  vberlast,  ein- 
griff oder  bedrangniis  widerfahren  Tassen  sollen.  Hieruber  soll 
auch  vf  solchen  iahll  der  fraueu  Eua,  wan  sie  ir  vcrmächtnus  vud 
verschafften  ansttx  |  beaenhet  md  denselben  einnehmen  wirdt,  vber 
vorbeschribenes  zu  ihrer  beszerer  vnterhalttung  in  jedes  feldt  drey 
acker  landes  zu  kraut,  rueben  vnd  flachs,  drey  acker  wiesen  zu 
hey,  grummat  vnd  aller  nutzung  sampt  drey  n-Pgchock  stray  vnndt| 
vier  geschock  Etzstroh  iärlich,  alldieweil  solcher  wiedumb  wehret, 
gereicht  vnd  geuolgt,  doch  die  beszerung  oder  dungung  nirgeut 
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andershinn^sz  vff  bemeltten  acker  laades  gewendet  vnd  gebraucht 
werden.  Wurde  aber  ebnu^emeltte  fraw  yff  |  solchem  mrem  be» 
withumb  nach  ihrer  gelegenheit  nicht  pleiben  vnd  sich  anderszwo- 

hin  benrHoi!  vnd  ihre  beszermi^:  suchen  wollen  vnd  von  demselbi- 
gen  ab/.iben,  soll  ihr  järlicbcn  tur  den  ansitz  brew,  brenholtz  vnd 
negst^^esetzt  arttlandes  vndt  |  wiesen  funfftziff  guldeu  au  gellt 
frincnsoher  laadeewehnmg  dafiir  erstattet  Tnd  in  ihre  gewirtun 
ohne  ihren  oosten  geandtwortt  werden.  Vber  das  soll  ihr  anoh 
auf  diesen  wege,  do  sie  sich  Ton  den  kiudem  wie  oblaut  zu  thun 
bedacht,  vonu  |  allen  fahrenden  haab  vnd  dem  gantzen  vorraht 
vnd  hauszraht,  wie  itzliches  itzo  nahmen  hat  oder  kunflPtig  gewin- 
nen möchte  (:auszgenohmeu  bahrgeltt,  ptandtöchafi't,  raysige  haab, 
geschnte  vna  was  mehr  zur  wehr  vnd  manheit  gebörtt,  an  dem 
allen  |  sie  dann  alsz  ein  weibsbildt  nichts  haben  aolle:),  der  hel£^ 
theil  volgen,  werden  vnd  pleiben.  Deszgieicben  soll  ihr  auch  an 
dem  Silbergeschirr  der  hnlhetheil  volgen  vnd  pleiben,  dagen^en 
sie  auch  nut  c?ar  kt  int  i  hchuldt,  so  sie  beyde  in  stehender  |  ehe 
mitteinauder  gemuchl,  mchts  zu  schaü'en,  noch  sich  deroselbigeu 
ZQ  irren  oder  damit  zu  bekommem  haben  soiL  Begebe  sich  aber, 
das  sie  nach  absterben  ihres  Junckern  zu  der  andern  ehe  greiffen 
vnd  sich  anderwerts  bestatten,  welches  alles  ]  zu  ihrem  guten  wil- 
len vnd  wolgefallen  stehen  wurdt,  so  soll  sie  den  ansitz  wie  ob- 
gemeltt  reumen  vnd  ihreu  anderu  Eheman  voigeu  vnd  heimzihen. 
Alszdann  in  solchem  fahll  haben  Georg  Sittig  von  Ebersteins  erben 
glitt,  mugen  ynndt  macht,  gemeltte  Ena  von  ihrem  bewidnmb 
mitt  Zwey  Tausent  gülden  hauptsumma  abzulösen,  doch  also, 
das  sie  ihr  solches  ein  halb  jähr  zuuor  auffkundigcn.  Daruber 
soll  gemeltte  Ena  den  widerfahll  der  Ein  Tausent  giildenn| 
ge^eugelts  genugsam  versichern,  vnd  do  sie  alszdaun  mit  dem 
anaern  eheman  durch  versehung  Gottes  des  Allmechtigen  auch 
kinder  erobern  vnd  nach  ihrem  thode  verlassen  wurde,  so  sollen 
die  Ein  Tausent  gülden  zugebrachten  geltts  vn-|ter  beyderley 
kinder  /nj^leich,  also  das  die  ersten  vnd  letzten  kinder  vnd  so 
mancher  mundt,  snuil  j>fimdt  an  solchem  zugebrachtem  f^cltt  der 
Ein  Tausent  guldeu  empikhen,  getheiltt  vnd  ihnen  ohne  alle 
einsage  geuolgt  werden.  In  |  gleichem  faiül  soll  es  mitt  mehrer- 
melts  Geor^  Sittigen  kinder,  ob  er  nach  absterben  seines  itzigen 
^emahls  sicn  widerumb  vcrheyrat^  vnd  in  der  andern  ehe  wie 
itztgemoltt  auch  kinder  bekomen  wurden,  mit  gleicher  abtheilungej 
desz  zugclts  halber  gehaltten  werden,  damit  in  deme  niemanats 
beuortheilet  werde;  aber  mit  ihrer  morgeugabe  auch  andern  klei- 
noten,  geschmnck  vnd  kleidem,  vnd  was  derwegen  zu  ihrem  leib 
gehortt,  soll  sie  nach  frawlicher  |  weisz  vnd  sonderlich  vrie  mor- 
gengab  recht  vnd  gewonheit  alles  ihres  willens  sngeparen  vnd 
darmit  allenthalben  ohne  mcnniglichs  verhbiderung  oaer  eintriigk 
zu  thun  vnd  zu  laszen  haben,  ohn  geuerlich.  Im  fahll  [  al  er  die 
obgemeltte  eheleutt,  Georg  Sittig  von  Eberstein  vnd  Eua  von  der 


Digitized  by  Google 


  430   


TlMinn,  ohne  leibserben,  weiches  Gott  genedigiich  abwenden 
wollte,  sich  tbodes  halben  scheiden  wurden,  welches  dann  Tnter 
HuMi  beiden  das  ander  tberlebet,  das  solle  bey  |  allem  m  Tnd 
gegengebraehteas  geltt  sein  lebenlang  geruigUchen  siteen  pleiben 
TIM  daran  seinen  volg  vnd  gebrauch  Tnd  nutz  haben  vnd  oehalt* 
ten,  auch  von  desz  verstorbenen  freundtsehaflft  darbey  geniiglich 
gelaszeii,  darzu  von  ihnen  ihres  vermo-Jgens  im  selbigen  geschützt 
vnd  geschiruibt  werden.  Vnd  wau  volgents  das  letztplelbeiide 
naeh  dem  willen  Gottes  ancli  mit  thode  venchieden,  so  soll  iHä 
dann  vnd  nicht  eher  eines  jeden  geltt,  nemlieh  brautscbatz,  gegen- 
Steuer  an  die  örtte  |  vnd  an  den  stain,  dahero  es  ettwan  gefloszen^ 
widenimb  fallen  vnd  komen  vnd  denselbigen  also  ohne  mittel  zue 
vnd  heinisterben,  sonder  alle  geuerde.  Letzlichen  vnd  sonderlich 
ist  auch  abgeredt  vnd  von  beiden  eheleuten,  nemblich  |  Georg  Sit- 
tig von  Eberstein  vnd  Ena  von  der  Thann  bewilligt  vdd  anii^ 
trucklioh  angesagt  worden,  das  sie  ihrem  vatter  vnd  sdnen  erbenti 
alßzbuldt  nach  empfahung  der  mittgifii  der  Ein  Tausent  golden, 
damit  die  gleicheit  gebähten,  vnd  |  eins  mit  dem  andern  zugehe, 
auffgericht  vnd  verferttigt  werde  einen  erblichen,  ewigen  vnd  vn- 
widerruft'licbeD  vnd  mit  einem  leiblichen  ayde  becr^Ptigteo  ver- 
aiegk,  wie  denelbig  der  besten  fonnb  Tnd  mMz  fluiden  werd^ 
kao,  aneb  zum  |  rechten  vnd  nach  gewonheit  dess  landes  zu  fran- 
cken  bestendig,  orefftig  Tnd  Ton  wirdcn  sein  magk,  auffricliten, 
damit  gedachter  ihr  vatter  vnd  seine  erVn  sich  des/en  \m  t  iLll 
der  notturfft  haben  zugebrauchen,  znstf  lleu  vnd  vbergeben,  wel- 
cher verziegk  dieses  ausz-jtrucklich  uumbafiFtig  vnd  in  specie  in- 
baltten,  vermögen  vnd  mittbriogen  solle,  das  itzgjenantter  Georg 
Sittig  von  Bberstein  vnd  Ena  seine  hansafraw  für  sich,  ibre  erben, 
erbnebmen  vnd  nachkomen  gantz  lantterlich  vnd  vnwidernifflich 
vnd  ewig;Heh  alle  vätterliche  j  vnd  mütterliche,  brudcrlirb  vnd 
achwestcriich  erbguht,  leben  vnd  aigen,  fahrendt  vnd  iiegendt, 
nichts  audzgenohmen,  verzeyhen  vod  sich  deszelbi^en  alles  epdt- 
fietzen  sollen  vnd  wollen,  auszgenohmen  was  ihnen  der  thod£  ihrer 
bmder  Tnd  geschwiskergetten  vnd  aller  deren  |  erben  ^  ob  sie  die- 
•elbiffen  alle  ohne  mansleibs  erben  abgingen  erlebtten,  cfaegeben 
vnd  fieiTiibrcf'hten.  Dobeneben  auch  ist  abo^ercdt  worden,  wo  ins 
kunütig  vermeitter  Hans  Melchior  von  der  ihann,  der  jungktraucn 
Eua  vatter,  oder  seine  erben  einer  andern  |  dieser  jungkfrauen 
Schwester  an  heyrathguht,  geschmuck,  kleidung  vnd  anderm  mehr. 
aisa  dieser  geraieht  vnd  gegeben  wurde,  soll  dieser  sokbee  auch* 
Tolgen  vnd  daran  nichts  benohmen  sein.  Alszdann  vnd  auf  vor- 
gemeltten  fahl,  nicht  eher,  solle  die  vielgemelttc  Etia  vnd  \  ihre 
erben,  von  ihrem  leib  gebornn  vnd  herkomen,  autt  alle  pfnndt- 
schaft't,  barscbafft,  eygen,  ligeadt  vud  fahrendt  guht,  nichts  ausz- 
seuohmeu,  waö  de^zelben  von  ihrer  bruder  vnd  geschwistrigit  bey 
fobendigem  leib  testaments  oder  andere  weiss  nichts  verschafft  | 
were  zuaolnsiben  sein  vnd  plcibcn:  ahp.r  an  d<*n  lehcn  md  »11er 
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derselben  zuä;ehonmgeD,  wasz^Ie^  natur,  artt  vnd  aigenschafil  die 
«rimn,  «KU  von  wene  diesdbi^ii  sn  lehenhero  snreden  oder 
gingen^  aoUen  sie  idle,  dieweil  einer  desz  mänlichen  stams  vnd 
nah-jmens  wie  obgemeltt  vorhanden  nichts  haben  oder  deren  vehig 
sein  in  Iceine  weisz.  Jb'erner  ist  beredt  vnd  bethadin^,  wo  diese 
ebelicbe  ebeleuht  vor  dem  ehelichen  beylager  eins  mitt  thodt  ab- 
ffing,  welches  Gott  gnediglicli  woUe  ▼erltuteii,  solle  kein  theill 
Sem  andern  ettwas  zugeben  verpflioht  sein,  vnd  sonst  in  andern 
ftUen,  so  hierinnen  nicht  aussgedruckt,  wie  landesffewonbett  in 
firancken  ist  vnd  vntcr  denen  vom  Adel  von  nltters  nero  komen, 
anch  gehaltteu  werden,  alles  geuerde,  argelif  -it,  neue  feindt  1  hier- 
innen ffentzlichen  auszgescidoszen.  Vnd  das  diese  ebeberedung 
obffemdttermasBen  dnrob  tds  vorgensotte  selbetsacber,  biadtler 
▼nd  theydingsleuht  also  abgeredt,  anffgericht,  beschloszen  vnd 
aUenthalben  angenobmen  sey  worden,  so  baben  wir  obermeltte  ein 
jeder  |  für  sich  selbsten  ^icn  mit  aigen  banden  vnterschriben  vnd 
sein  adelich  ang(  boi  n  nngpettschatit  oder  jnnsigil  an  diesen  brieff 
wiszendtlicb  ausgedrückt  vnd  gehangen.  Geschehen  moata<^tj  den  ze- 
hsnden  Jannarij  vnd  Christj  vnsers  amigen  erlosen  vnd  sehgmacben 
gefatirti  im  loiubelieDiiiuklert  sieben  vnd  nenntsigeten  Jabnm. 

Geöra  StUic/t  von       Hans  Meldter       Andreas  Wilhelm 
Aeniein  von  der  Thann,      von  Rekrod  mp. 

Giorg  Ckriiioff  von      Veit  Virich  von      Otlo  lleinnch  von 
vnd  9u  Memn^aA  mp.   RmUenhan  mp.  Ebereber g  genandiven 

Weyürs  mp. 

KarU  van  Mane^       Caej^  Rapp       Mekihior  Anargk 
boA  mp«  mein  handt.       van  der  than  mp. 

Harn  Hemrick       Georg  Friedritk       Alemnder  van 
von  der  7%aiHi    van  d&r  Aann  mppria.     d/tr  1%ann* 

Eegmerdi  Daniel 
von  WUsteben  mp. 

66  Zeilen,  überall  Rand,  feste  Schrift,  die  Worte  aber  bald  gross,  btldi  Idaiii 
geschrieben,  fast  nur  Commata  all  Interpnnction ,  von  den  angehängt  gewaMnen 
Siegeln  sind  nur  noch  15  Eiuschnifte  für  die  Pergauentstreifeu  übrig. 

317, 

1598  Mai  9.  Johann  Frnst  Herzog  zu  Sachsen  ortheilt  dem 
iieorcf  Sittig  von  Eherstein  uinen  Iiebenbrief  über  einen  Hof  zu 
^ontheimb  vor  der  lujiiua-'. 

Der  Lehenbrief  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  Eisenach. 
Oeh.  Archivs  zu  Weimar  Lehen  buche  de  Ao.  1688  (Bl.  77  u.  78): 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Johann  Ernst  Heriz«^  an  Sacbszen, 
Laudtgiaö'  in  Düringen  vnd  Mnr^firraflf  Zu  Meiszen,  Bekennen 
für  vnns  vnd  vusere  Erben  vnd  Timn  Knnt  gegenmenniglich,  Das 
Wir  vnseru  lieben  getreuen  Georg  bituch  von  Ebersteinu  einen 


m  — 


Hoft  in  vnserm  Dorft'  Sontheimb  vor  der  Rolina,  hey  dem  ober 
hasz  gehnn  Hildenbergkh  Warths  gelegen,  mitt  allen  seinen  im  Dorff 
vnd  feldt  Zugehurungen,  nichtö  auszgeuommeu,  zu  rechtem  Mao- 
lehenn  yerlieben  habenn,  Tnd  Torleiheim  ihnen  denselben  hoff  Zu 
rechtem  Manlebenu  Inn  Crafft  ditzs  Brieffs,  in  allermauenn  sol- 
chen hoff  ehr  hiebeuor  von  dem  Hochgebornen  fursten,  vnserm 
freundtlichen  lieben  Bnidernn,  herrn  Johann  Casimirn,  Hertzogen 
Zu  Sachszcn  etc.,  Vnd  vns  zu  Manlehen  empiangeun  vnd  getra- 
gen, Deu  Lehen,  welche  vuuä  nach  geschehener  Bruderlicher  £rb- 
sondernng  alleine  Zu  uorleihen  gebuerenUy  Er  iteo  volge  eetbann. 
So  viell  wir  ihme  von  rechtswegenn  daran  Zu  uorleihen  nabenn. 
Doch  mitt  vorbebaltung  vnser  vnd  vnser  Erbenn  Lehenschaft, 
Keclitt,  vnd  gewonheitt,  die  wir  daran  hahon,  ohne  gevrhrdte, 
darüber  er.  Georg  Sitticii  von  Eberstein,  geioblt  vnd  geschworen 
hatt,  vnseru  vud  vnser  erben  schaden  Zu  wtumen,  frommen  Zu  wer- 
ben. Die  Lehen  so  von  Tuns,  vnd  vnsem  erben  gemahnet  ynd  er* 
fordert  wurden,  getreulich  Zu  uordienen  Tnd  Zntbun,  als  Lehen* 
manne  dieser  gestaltt  ihren  Lehenherm  von  solcher  lehen  wegen 
Zuthun  pfliehtig;  seindtt,  Hinwieder  wollen  wir  vnd  vnsere  erben 
Ihn  vnd  seine  Erben  bey  aller  alter  gewonheit  freyheit  vnd  Ge- 
rechtigkeit vnbeschwerett  bleiben  laszen,  Do  aber  wir  olme  ehe- 
liche gebome  Manliche  letbserben  Todtes  abgeben  wurden,  Vf  den 
&11  soll  berurter  Oeoig  Sittich  von  Eberstein  angetzeigten  Hoff 
von  erwehnten  vnsem  freundtlichen  lieben  Brüdern  oder  Sr.  Ldn. 
ehrlich  ijphornoTi  Manlichen  leibsErben,  vnd  do  deren  gleichsfals 
nicht  weinen,  alao  dan  von  den  ienigen,  auf  welche  in  den  Chur: 
vnd  fürstlichen  Ilcuszern  Sachszen  vudt  Ileszenn  etc.  vermueg 
vnser  vnd  Ihrer  LLdn.  allerseits  Erbtheilung,  Erbvorbruderung, 
sambtlicher  belehnung,  aufgerichter  vortrage  vnd  he  rogebrach  ter 
gewonheit  diese  Landte  kommen  vnd  fallen  werden.  Zu  Leben 
emp&Dgen  vnd  sich  mit  Demselben  ahn  Ihre  Ixln.  auf  obbestimbte 
vnderschiedtliche  feile  halten  ohnegetehrdte, 

Hierbev  seiudt  geweszen  etc. 
Zu  Vrkunth  etc.  am  9.  Monatstag  May  Ao.  98. 

318.  . 

Als  mit  Georg  Sittig  v.  E.  zu  Ginnlfs,  der  in  den  noch  vor- 
handenen gräflich  Mansfeldischen  Lehenbriefeu  v.  12.  Mai  1590  und 
8.  März  1593  von  den  Gehofen'schen  Ebersteinen  zur  gesammten 
Hand  gezogen  wird,  den  2.  Novbr.  1600  die  frinkkchen  Vettern 
ausstarben,  meldete  sich  Wolf  Dietrich  v.  Eberston  zu  Gehofen 
beim  würzburgischen  Lehenhofe  zu  den  erledigten  Lehen  der 
Mnkischen  Ebersteine.  Vgl.  das  Ausführlichere  hierikber  unten 
bei  Karl's  Linie  und  Seite  90. 

Die  vier  1600  noch  lebenden  Schwestern  Geor^  Sittig's  v.  E. 
zu  Ginolfe:  Elisabeth,  Margaretha,  Dorothea  und  Johaimetta  (die 
älteste  Baihara  war  schon  1597  f)  Aherliessen  1.  Dec.  1600  per 
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pactum  rpnimciationis  den  freion  eifrentliriTnlulicn  Lehenliof  zu  Lut- 
ter an  der  llard  an  Wolf  Dietrich  v.  E.  zu  Gelinfen,  zu  verleihen 
an  einen  gewissen  Hans  Beyer,  Müller.  Der  den»  Letzteren  dar- 
über ertbeilte  Lehenbrief  fangt  so  an: 

^Demnach  nach  Absterben  unsers  lieben  Bruders  und  Vetters 
Geoi^e  Sittig  von  Eberstein  seel.,  wir  Elisabeth,  Margaretha^  Do- 
rothea und  Johannetta  Gesrhwistere,  Woff  Dietrich  vor  mich  und 
meinen  Bruder  und  Vetter,  (u'orije  und  Hann  Christoph,  alle  sumtl. 
gebohrne  von  Ebm'&tein,  Basen  und  Vettern  zum  Güngloßs  und 
Geho/en^  bekennen  für  uns  und  alle  unsere  Erben,  dasz  wir  recht 
und  redelichen  verliehen  haben  und  verleihen  hiermit,  in  Crafft 
und  Macht  dieses  Brieffes,  den  nahnihafften  Hans  Beyer,  Müllern, 
und  Margaretha  seiner  Ehelichen  Hau^zfrauea  zu  Lutter  Tor  der 
Hartt  etc.** 
und  endigt: 

„Dessen  lu  steter  Haltung  und  Bekandtnisz  habe  Ich  «/oAan* 
netto  von  EhertUin  vor  mich  und  meine  Schwestern,  und  ich  Wolf 

Dietrich  von  Eherstein  in  Vollmacht  meines  Brüdern  unrl  Vettern 
George  und  llam  Chrißtoph  von  FJurstein  Unser  angebohrn  Insie- 

fel  zu  Ende  dieses  Briena  ^utkedruckt,  Jedoch  unser  und  unsern 
)rben  und  den  Unsern  alten  Herkommen,  Serritudt  und  Gerech- 
tigkeit, wie  gemelt,  ohne  Schaden,  Gegebenden  6*  Xberanno  1600^. 

Nach  Absterben  der  altem  Schwestern,  am  11.  Mai  1618,  ce- 
dirte  Johannetta  v.  E.  alle  ihre  Rechte  an-  genanntem  Hofe  an 
Wolf  Dietrich  v.  E.  (s.  Karl's  Linie). 

Johannetta  überg;ab  ihrem  V^etter  Wolf  Dietrich  nicht  nur  ver- 
schiedene Lehn«  uiä  Reyersbriefe  über  diesen  Hof  sn  Lütter  an 
der  Hard,  sondern  auch  mehrere  solche  über  den  Hof  zu  Snnd- 
heim  vor  der  Rhön;  dann  eine  Abschrift  der  Deduction  d.  d.  Don- 
nerstag nach  dem  h.  Ostertair  1643,  welche  ihr  Vater  Georg  dem 
Bischof  Konrad  zu  Wurzburg  überreichte;  ferner  das  oft  an- 
l^führte  Notariats-Iustrument  v.  J.  1550,  den  Vergleich  zwischen 
SiUan  und  Anna  und  Wolf  £.  ▼.  J.  1560,  den  £he-Contract 
Georg  Sitti^'s  v.  E.  v.  J.  1597  und  endlich  die  Abschrift  einer 
alten  lateinischen  Handschrift  ril)er  die  Eberstein'sche  Familie. 
Mit  Ausnahme  der  Letztem  sind  die  genannten  Urkunden  glück- 
licherweise noch  vorhanden,  und  zwar  befinden  sich  gegenwärtig 
das  Not-Instr.  u.  die  Deduction  in  des  Major  Hermann ^s  v.  E.  zu 
Maina,  die  übrigen  Urkunden  aber  in  meinen  Händen. 

Die  zu  Anian^  dieses  Aufsalzes  erwähnte  Abschrift  der  al- 
ten lateinischen  Flandschrift  aus  dem  löten  Jahrh.  ist  leider  in 
einem  Brande  1733  verloren  gegangen  und  sind  davon  nur  noch 
einige  Extracte  übrig.  Diese  Abschrift  soll  1688  von  dem  Pfarrer 
M.  xkmhard  Steiner,  der  sich  „E.  B.  Land  in  Kämden  am  Evan- 
gelio  bestallte  Diener  zu  Klagenfurth''  unterschrieben,  gefertigt 
worden  sein  und  ist  noch  1646  und  1646  von  dem  Superinteuden- 
ten  Peter  Haberkom  zu  Glessen  cum  Behuf  einer  Leichenpredigt, 
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die  er  daselbst  W'i  Begräbniss  Johann  Woirs  und  der  Anna  Eleo- 
nore V.  £.  (Kiader  des  FcldmarschalU  v.  E.)  gehalieU)  gebraucht 
worden.   Nach  einer  von  dem  Hofrath  Wilhelm  Frhrn.  v.  E.  gen. 

Büring  am  11.  Febr.  1789  (an  seinem  Geburtstage)  gemacDten 
„Nota''  hat  ihm  der  Dr.  Keller,  Sohn  des  alten  Amtmanns  Keller 
in  Mohrungen,  den  der  Graf  Er/h'<t  Friedrich  v.  E.  nebst  <l(Mn 
Kornschreiber  Bader  zum  Absflircibt'n  sjeiiier  gencalog.  Samml. 
immer  gebraucht,  versichert,  dass»  um  Ende  der  alten  Handschrift 
auf  Pergament,  welche  er  (der  Dr.  Keller)  ofl  gesehen  und  in  sei- 
nen jüngeren  Jahren  selbst  abschreiben  mfissen,  auf  12  bemalten 
Blattern  von  6  Personen  des  Geschlechts  von  Eberstein  (nämlich 


▼on  Bernhard 
ftumierte  1403 


turnierte  1311],  Haubold  [tumicrte  1362],  Georg 
,  Fnednch  [turnierte  1408],  Kilian  zu  liischofs- 
neim  vor  der  libön  1568J  und  Georg  dem  Aeltern  zum  (nnol/H 
[f  1559])  die  resp.  väterl.  und  mütterl.  Ahnen  Terzeidbnec  ge- 
wesen, und  zwar  jeder  Name  apart.  1646  aber  hat  Jemand  aus 
diesen  12  Birittem  einen  Stammbaum  f'ormirt  und  die  6  Ebersteine 
als  Väter  und  Söhne  unter  einander  gesetzt  und  noch  in  derselben 
"Weise  die  Ahnen  Philippus  (der  1554  f  und  mit  Auua  geb.  von 
TroU  vermiüdt  war),  ßaH$en*Sy  Wolf  Dietrich'»  und  des  Feldmar- 
sdialls  Eirmt  AlbreeÜ  ▼.  £.  dazu  geseiohnet 

319. 

lt)05  Dc(  .  H.  Bonibard  Philipp  V.Rüdigheim  zu  Rückingen 
einigt  sich  als  Bevollmächtigter  der  Geschwister  Eltsabet/i,  Mar- 
gcu'eüka  und  Johannetta  ron  Eberstein  mit  dem  Bischof  Julius  zu 
Wiirsbttrff  &ber  den  Verkauf  der  Eberstein'schen  Aliodialguter  sd 
Hilders,  Simmershausen,  Weisbach  und  Gräfenhain. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Originale  im  k«  Archive 
zu  Würzbnrg  genommenen  Abschrift: 

Zue  wiss/.en  demnach  auf  des  Ilochwirdigen  Fürsten  vndt 
Ilerru,  Herrn  Julij,  Bischoflen  zue  Wirzburg  vnd  Herzogen  zue 
Fcanckhen  etc.  Tagsbesttmmun^  beut  dato  der  Edle  ▼na  Ehrn- 
uest  Bernhardt  Philip  von  Rudigkheim  zue  Rückhingen  mit  vol- 
j  macht  der  auch  Edlen  vnd  Ehrcntugentrc  i(  hc  n  Eüsjibelhen  Mar- 
garethen vnd  Johanneten  (reschwisterten  von  Eberstein  erschinnen 
vnd  we^en  der  aiä^enthiimtilichen  gütter  zum  Hilters  Simmershau- 
sen Weispach  vnd  Greueuhatn  khaufshaudlung  genflogen,  als  ist 
zwischen  ihrer  Fürstlichen  Gnaden  verordneten  vna  itzt  gemeltem 
von  Rüdigkheim  abgeredt  vnd  beschlossen  das  gedachte  geschwi- 
sterte  innerhalb  den  f|  Monats  Decembris  ihrer  Fürstlichen  Gna- 
den Kellern  zue  Neustat  Johan  Schillinger  alle  aigenthiimbiiche 
ffult  vnd  Zins,  Am  koru  Waiz  Erbes  vnd  habern  Pi'euui^ins, 
Sommer  vnd  Fasznachthfiner  Schonbrot  sambt  aller  andern  Danm 
gehörigen  rechten  vnd  Schriftlichen  Trlchnnden  vnbeschwert  vnd 
nreyaigen  wirkblich  anweise  einranhmen  vnd  vbergeben  sollen, 
was  nun  aus  solcher  aoweisung  sich  an  khom  Waizen  vnd  erbes- 
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Sen  beenden  würd  solle  iedes  malter  auf  dritthaiben  gülden,  dag 
maller  Ilabem  auf  zweinzig  Pazen,  Thauoischcr  vnd  Bischotshai- 
mer  mas,  das  Faaznaehtlnin  Nenn  dw  .SommerhiiD  Sechs,  ein 
Sobonbrot  Seefazeben  Pfennig  Ayer  1  scbockb  3  Schill.  aiige«sblit> 
gen  neben  d^  Pfennigzins  in  eine  Summa  zu  zigen  vndt  su 
setzen,  waz  nun  also  beiunden  wurd  dauon  soll  icdor  gülden  einer 
durch  den  Andern  auf  Siben  vnd  zwciuzig  j^üldeu  abgerechnet, 
Tnd  was  also  auü  diäcm  anschla^  nach  guter  Kechnung  befunden 
wfirdt  soll  an  Statt  des  kbanlachillings  gehalten  darCiber  nocb  vor 
dem  6.  Januarij  Khönflig^  1606er  neuen  Calenders  ein  khaof-' 
nerschreibung  aufgericht  zur  Fürstlich  Wirzbur^ischen  Cammer 
gelifert,  vnd  alsdann  die  bezahlung  gegen  gebührende  Quittung 
gefordert  vndt  erlegt  werden,  Dreweuen  aber  das  Holz  am  Hoe- 
berg  Greueuhaimer  Marckhuug  in  disem  Anschlag  nicht  begrifieo, 
SoIm  Ibrer  Ffirsklicben  Gnaden  Keller  soe  Neuatatt  dasselbe  neben 
der  gesdiwisterten  Abgeordneten  ixo  alsbalt  su  rechter  weiter  Zeit 
besichtigen,  wie  es  bei  'unden  worden  verzeichnen,  vnd  vnderschri- 
ben  zur  Fürstlichen  Cammern  neben  einem  Ansehlag  vberschickhen, 
dannit  derhalben  auch  eine  vergleichung  vud  khauf  gemacht  vnd 
alles  ia  eine  verschreibung  khommen  möge.  Doch  das  zuuor  so- 
wohl wegen  der  Edlen  vnd  £«hfentiigentreiohen  Franen  Euen 
wittibin  geboren  von  der  Thann  vnd  Juaanen  von  Eberstein  witti- 
bin, wegen  ihrer  forderungen  welche  dieselben  auf  dispii  «^rittem 
haben  möchten  ein  gebührlicher  vcrzig  eingelifert  vnd  zur  Fürst- 
lichen Cammer  vbergeben  werde,  So  geben  vud  geschehen  vuder 
beederseits  vndeneicnneter  sabseriptlon  vfm  Schlos  vmer  JLdeben 
Fnmweaberff  ob  Wiizburg  den  S.  Decembria  Anno  1806. 

«Toan:  vom  Driesch 

D.  Gnckmann  Bentmaister 

Bernhard  Philipp 
vou  Küdi^kheim 
an  Ruokhmgen. 

320. 

1600  Januar  4.  Elisabeth,  Marqareihn  und  Johannetta  Ge- 
schwister V.  Eberstein  verkaufeu  ihr©  Güter  zu  Hilders,  Simmers- 
hausen, Weisbach  und  Gräfenhain  an  den  Bischof  Julius  von  Würz- 
bnrg  f  &r  3186  fl*  16 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  Tom  Original  im  k>  Ardmre 
SU  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Wir  Elisnneth,  Margarcth  vud  Johanna  geschwisterten  vom 
Eberstein,  thuu  kunth  vnd  bekcuueu  hiermit  öffentlich,  dasz  wir 
mit  Rhat,  Zuthun  vnd  hilfF  des  Edlen  vnd  Emuesten  Pbilippsen 
Bernhardts  von  Rüdigheimb  zu  Ruckingen,  Tusers  firenndlioben 
lieben  Vettern,  recht  vnd  freywilig  zu  vrthet  verkaufft  haben,  ¥nd 
verkauften  biemit  in  der  aller  bestt^n  vnd  bestcndigsten  form,  mnar 
vnd  gestalt,  wie  solches  am  besten  vnd  bestondigsteu  gesch^eu 

28* 
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kan  vnd  mag  Dem  Hoohwfirdi^en  Fürtten  vnd  Herrn,  Herrn  Julio, 

Biscbouen  zu  Wurtzbure  vnd  Hertzo^^en  zu  Francken  etc.  vnMnn 
gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn,  Ihrer  l^ürstlichen  Gnaden  nacbkom» 
men  vnd  Stiflft,  Zum  Hilters  19  fl.  2  ?7  21  deif.  7  magz.  3  metz- 
leiu  Korii,  7  masz  3  metzlein  haberii.    Zu  Seuiuiersbauseu  3  fl. 

4  9  14  den:«  TOm  Ebentainiscben  HolF  zu  Weiezbach  6  fl^  an 
fleldt  34  »kalter  Kom  2^  maltcr  Haber  (2  Metzen  Erbeszen). 
item  vom  Greuenhaimer  oder  Weyheriscnen  Zehent  daselbsten 

5  malter  Kom  h  mnlter  Ilabcr  2  metz  Erbeszen.  Item  von  den 
Viertcisgüettem  daseibsteu  (2  fl.  3  Üb)  1  malter  2  metz  Korn  7 
malter  2^  metz  1  Saltzmeszlein  Haber  1  metz  Erbeszen  2  Som- 
aerhaoen  1  htm  46  Aver  1  Sohonbrod.  Sambt  16  ackerHoltx  am 
hobenberg  mit  Haudlobn,  rechten  vnd  gerechti^keiteu,  wie  wir 
daszelb  vermag  vbergeHenen  vnd  beslgelten  Registers  eines  glei- 
chen dati  mit  (iisem  kauäbriel"  vor  disem  inngehabt  vnd  genoszen 
haben,  oder  vermög  hiermit  vberantworter  brief  vnd  Sigill  Hegi- 
Bter  Tnd  anderer  ecnrifiilichen  vf^nnden  haben  vnd  genieaaen  mö< 

Köder  sollen,  Vnd  kompt  dtser  kauff  für  vnd  vmb  Zwey 
»aent,  Einhundert,  Sechs  vnd  achzig  gülden,  fnnf- 
Tiehen  Pfennig,  Franckischer  wehrung,  Jeden  gülden  711  16 
batzen  gerechnet,  welche  Suninia  vnsz  von  Irer  Fürstlichen  Gna- 
den Cammeni  wol  bezahlt  vnd  ea triebt  worden  ist.  Sagen  dar- 
auf Ihre  FüraÜ.  Gnaden  dieser  katiftnmma  frey,  quit,  ledis  vnd 
los.  Verzeihen  vna  derhalben  aller  einred,  bebelffen  vnd  guttuaten, 
welche  vorangezogenem  kauf  vnd  bezahlnng  zuwider  vnd  abbrü- 
chig sein  mochten,  Haben  auch  darauft' Ihre  Fürstlichen  Gnaden 
deroselben  Nachkommen  vnd  Stilft,  in  obangeiegte  güetter,  gefell, 
renthen  vnd  gerechtigkeiten,  wie  dieselben  namen  haben  möchten, 
vnd  Terstanden  werden  kÖndten,  frey  Tud  Tubeechwert,  Tnuerufendt 
▼nd  vnansprüchig  eingesetzt,  vnd  vnsz  derselben  wiw^tlicii  vnd 
freywilllglicli  begeben.  Gereden  auch  vnd  versprechen  für  vnsz 
vna  vnsere  Erben  hi*'rinit  bey  verpfendimg  aller  vnsercr  liaab  vnd 

füetter  itziger  vud  küulltiger  an  hochgedachtem  vnserm  gnedigen 
'ürsten  vnd  Herrn  etc.  Inrer  Fürstlichen  Gnaden  Nachkommen 
▼nnd  Stiffi  kein  anspruch  oder  forderung  nimmermehr  zu  haben 
oder  zn  gewinnen,  weder  mit  noch  ohne  Hecht  oder  Gericht  in 
keine  weis  noch  wc^,  wie  das  immer  geschehen  mochte.  Vnd  haben 
darauf  Alle  vud  iede  in  disem  kauf  begrifl'ene  gült.  Zinsz  vnd  Le- 
henleut  Ihrer  pflicht  vud  Aid,  damit  sie  vnsz,  vnsern  lieben  El- 
tern vnd  Vorfahren,  denen  vom  Ebersteb  verwandt  vnd  sagethan 

ßwesen,  gantzUch  vnd  gar  ledig  vnd  los  gezehlt^  vnd  Sie»  Auch 
re  Naci&ommen  an  ofi  gedachten  vnsern  gnedigen  Fürsten  Tud 
Herm,  dero  Nackkommen  vnd  StiflFt  mit  allem  zu  gewarten  vnd 
zu  thun,  wie  sie  vnsz  vom  Eberstein  bi^^zhero  aus  Schuldigkeit  ge- 
laistet,  geheiszen  vnd  gewisen.  Wir  eewehren  auch  viel  hoä- 
offudtem  Tnaerm  gnädigen  Fürsten  vnd  Hem  von  Wihrtsbarg  eto.'- 
Ihrer  Fikrstliohen  Gnaden  Naohkommen  vnd  Stiilt,  die  obb^rte- 


Digitized  by  Google 


  487   


verkauffte  vud  bezahlte  Aigene  güetter  für  frey,  iedig,  vauerkam- 
meirt,  Aueh  sndenwo  ^iraerkftiäl,  ▼noersetst  md  Tnuersohriben^ 

▼»beschwert  vnd  allerdings  vnanepiüchi^ ,  wie  dann  wehrschafft  im 
Land  su  Francken  recht  vnd  gewonheit  ist.  Wo  aber  dieselbi^e 
gar  oder  zum  tbeil  itzt  oder  inskünfilig,  von  Jemand  ansprüchig 
wehren  oder  würden,  vnd  also  Ihren  Fürstlichen  Gnaden,  dero 
>j achkommen  vnd  Stifft  Irrung  und  eintrag  begegneten,  So  wollen 
wir  obermelte  drey  Schwester  Tom  Eberatein  Tnd  ^naere  £rben 
Tnnd  Erbnebmen  ihre  F&retlicbe  Gnaden  vnd  dero  Sttift  ohne 
unigen  costen  vnd  schade  n.  Inner  vnd  anszer  Hechtens  vertretten^ 
x-nd  Ihnen  solches  alles  vud  Jedes  vofi  allen  Ansprüchen  fertigen, 
frey  vnd  ledig  inachen.  Deszen  zu  mehrer  Sicherheit,  haben  wir 
Ihren  Fürstlichen  Gnaden  dero  Nachkommen  vnd  Stifft  zu  einem 
rechten  wahren  vnderpfand  eingesetzt  vnd  setzen  hiermit  in  bester 
form  Rechtens  ein,  mit  vnd  In  crafft  disz  brieffs,  Nemblichen  alle 
▼nd  iede  vnsere  Haab  vnd  gfletter,  die  wir  itsimder  innen  haben 
vnd  künfftig  noch  bekommen  mochten,  Ilgens,  fahrens,  gelt,  «elml- 
den,  i^antz  vnd  gar  von  allem  deme,  was  vnser  heist  vnd  ist,  oder 
noch  künfilig  sein  vnd  werden  möchte,  nichtsz  auszgenommen.  Der- 
gestalt da  Ton  Jemand  vber  karte  oder  lang  angeregte  verkaaflfte 
vnd  besahlte  Aigenthümbliche  guctter,  Zinsz  oder  gulten  ansprü- 
diig  würden,  vnd  wir  oder  vnsere  Erben  die  wehrschaflft,  als  ob- 

fesetzt,  nit  laisten  oder  halten  kondten  oder  würden,  Dasz  als- 
ann  vnser  gnediger  Fürst  vnd  Herr  von  Würtzburg  etc.  dero 
Nachkommen  vnd  otiffi,  vnerwartet  Rechtlicher  ausfuhrung,  ange- 
stellter, oder  aneb  angemaster  Eoietion  gat  recht  fug  Tna  macht 
haben  solle,  zu  vnseren  ^üettern  vnd  vermögen  (tinwas  banden 
dieselbigen  dero  Zeit  sdeicn  sein  mochten:)  zu  greiffen  zu  banden 
zu  nerrien,  zu  uerkauffen  oder  zu  niszen,  vnd  also  ihres  willens 
vnd  gctallens  ohne  einred  oder  Verhinderung  AllcrmannigHchs,  dar- 
mit  zu  thun  oder  zu  handeln,  so  lang  vnd  viel  bis  Iren  Fürst- 
lichen Gnaden,  dero  Nadikommen  vnd  Stifft  ihres  ab^angs  costen 
vnd  schaden  allerdings  völlige  Vergnügung  bescheben  ist,  darwider 
vnsz  vnd  Tnser  Erben  aintg  recht,  pnuilegium,  oder  frey  heit  nichts 
schützen  oder  vertragen  solle,  Versprechen  demnach  für  vnsz, 
Auch  alle  vnsere  Erben  vnd  Erbnemcn  diseu  kauff  vnd  verschrei- 
bung  in  allen  Clausuln  Punckten  vnd  Artikuln  wahr,  stet,  vest 
vnd  vnuerbrüchentlich  zu  halten,  darwider  nit  zn  thun  zu  sein  nodi 
schicken  oder  gestatten  gethao  zu  werden,  in  kein  weis  noch  weg, 
wie  Jemand  erdencken  oder  Tomehmen  mochte,  getreulich  vnd 
ohne  geuerde.  Deszen  zu  wahrem  vrkundt  habenn  wir  obernantc 
drey  geschwisterten  von  Eberstein  vnsere  Adelige  RingPctschafft 
an  diesen  brief  gebangen,  vnd,  weiln  wir  lesens  vnd  Schreibens  nit 
berichtet^  den  Auch  Edlen  vnd  Ehrnuestcn  Bernhard  Philippsen 
ibü  R&digbeim  zu  Rückbingen  vnsem  ifreundlichen  lieben  vettern 
gebetten  vnd  erbetten,  dasz  er  sein  Angeborn  Adelich  Inttsigel 
auch  an  diesen  brief  gebangen,  vnd  sieb  für  sein  Penon  sowohl 
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als  von  TDsertwe^en  mit  aigenen  banden  vnderechriben  Deszen  ich 
der  von  Rüdigheim  also  besdieben  sei  bekenne,  Doch  mir  meinen 

Erben  vnd  Insigel  in  Andere  weg  ohne  schaden  So  geben  tnä 

geschehen  Mittwochs  den  4.  Januarij  Neuen  Caleoders,  AIbs  man 

zehlet  nach  der  gnadenreichen  eeVuirt  vnsers  einigen  Erlöeen  Tnd 

Seligmachers,  Eintausent^  Sechshundert  vnd  Sechs  Jar. 

Mit  den  vier  anluuigeiiden  Inaiegeln  der  Elisabeth,  Margareth  und  Jo- 
hanna Ton  Bbentein  und  des  Bernhard  Philipp  von  Bödigbeim  tn 
Hobkapeeln 

321. 

Register  vber  die  Eberstainisch  aigens  gutter  zum 
Hiltters,  Sommerhaasen,  Weissbacb  ynd  Oreuenheiroer 
marckang.  A.  1606. 

Hiltters. 

^1  mezen^korn'^'  ^^'^  dritinlb  «elier  witswndis  im  Kangerätüdig  awiMÜen  der 
l  meien  bab«rTi  «"«k  Tond  Oupar  ZoUn  gelegen, 

34  Vi.-rt*;t  aoker  wiMzwacltbe  Mn  Steiobangic  awilchen  Hanne  Hartmenn  vad 

Simon  Hartmaun  gelegen, 
Bin  halb  acker  artfeit  am  Rh5nwef  swiseben  Hennt  Barthenn  rntid  Michael 

Schleichern  jjflcjif n, 

Drey  viertbeil  acker  hürdtwaidt  am  Hhünwreeg  zwischen  Hans  Barthen  vnd 
Hicbael  Scbleicbern  gelegen, 

AndiTibalb  vieriheil  acker  artf.>l(,  vf  Hübners  stuckh,  zwischen  Peter  Hart- 
umiin  vnd  Balthasars  Hühners  i'rbcn  gelegen,  Besitzer  Gabriel  Rehm. 

20  den:  vf  Michaelis  von  anderthalb  acker,  drey  ruten  am  roten  haugk  gelegen 
»wischen  Cuntr.  Centgrauen  vnd  Caspar  Uohmuin. 

Ein  halber  acker  vnd  20  ruten  muszgartten  am  WellerpÜMli  ewiiehen  Michael 
Hohmann  vnnd  Hausz  Flecken  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artfclt  im  Rein,  zwischen  dem  PfermAer  rnd  Haanss 
Scharffenbergero  gelegen,  Besitzer  Herman  Fönt, 

Summa  Lateris 
1  Hb:  10  den. 
1  mczen  kom 
1  mez.  Habern 

17  den:  vIF  Michaelis,  von  fnnf  Tieiteil  acker  artfeit  vnd  wisen,  in  den  Feldiwisen, 

swischen  Hanns  Hohmann  vm!  Simon  Hartman  pelegcn. 

Ein  vierteil  acker  wisen  binder  der  kirchen,  zwischen  Caspar  Uohemaan 
vnd  Valentin  Gentgrauen  gelegen, 

Ein  halb  viertel  acker  muszgartten  nm  alten  Weeg  Valtin  Hanns  oben  vnd 

vndeu  gelegen,  Besitzer  Sebastian  Bihn. 

U  den:  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  39  ruten  artlandtS  im  Battcnfelt 
swischen  Hanns  Spetcn  vnd  Valtin  Hammen  gelegen 

Ein  halber  acker  weniger  3  ruten  artlandta  im  Battenfeit  swisclien  Valtin 
Hartmann  vnd  Valtin  KüUern  gelegen, 

Nennvndvierzig  ruten  muszgartten  am  fandtloser  Weeg  »wischen  Anna  Cea^ 
grcfin  vnd  Wilhelm  Barthcn  gelegen, 

Seehxehen  ruten  muszgarten  neben  den  Schaadenhoff  cwischen  Haans  Beh- 
mens  wittib,  vnd  Valentin  Hellers  wittib  gelegen, 

Ein  vierteil  acker  artfelta  vf  dem  Mühlrain  Simon  Hartmann  vnden  vnd  oben 
gelegen  Besitzer  Hannsz  Senff. 
5  den:  vf  Michaelis,  von  sechsvnddreiszig  roten  Wisswaehs  vf  der  Aw  awlschen 
Adam  Ißbrnen  vnd  Endres  Flecken  gelegen. 
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Ein  nr-kf*r  weniger  zehcn  ruton  nrtlaadls  vf  dem  Pfiffprsberp;,  zwUchen  Veit 
Uohuiann  vud  Valtiti  Hauoien  gelegen.  Besitzer  Vaitin  Uanszherr  der  Junge. 

Summa  Lateris 

1  Üb:  6  (ItMi: 

8  den:  vf  Michaeli«  von  ein«»  halben  acker  artlandto  an  der  dr«jlMdig«  wisen 
gelegen  Betltser  Anius  Bwtli. 

1  Ib.  10  d«ii.  ?f  Michaelis  von  einem  bnns  zwischen  Endres  Kwalton  vikI  Leto 
Breydlnp^pn  p:pl>>KLri,  Sechs  riitcn  rasen  hinter  dem  dorf^  swiicben  Peter  Cent* 
grauen  vnd  IJannsz  Ueinbardeu  gelegen. 

Ein  Mk«r  «ftfelt  Im  Bodt  siHicheA  Vaitin  KMhdn  vnd  Hamm  Onnttam 

gelegen. 

Ein  hnlber  acker  artlandta  an  der  dreylendigs  wi4en  gelegen,  Besitzer  Mar- 
tin Bninlwrdt. 

8  den  2  alt.  d.  vf  Michaelis  von  eim  Viertel  ackeit  Bnamgartfeen  swiMhen  dem 
Sanndtweeg  vnd  Jobst  Hohmann  gelegen. 
1  Tirteil  ackere  mnssKarten  mieb  am  Snndtweeg  zwtseben  dem  gemeinen  weg 

vnd  Endreszen  Harfmann  pelppen. 

Ein  halber  acker  muszgartien  bei  dem  Schwenckbronn  zwischen  Vaitin  Pfaf- 
fen vnd  Vaitin  Hartmann  gelegen,  Beeilser  Clanei  Sdiarifenbeiver. 

6  den:  vf  Michaelis  von  zweiiuij^  ruttM)  Muszgartcn  am  Mühlrain,  zwischen  An« 
ton  scbaffjjtecken  vnd  [Iannt>tiit  SrharflVnliergern  gi-legen  Besitzer  Claus  Koch. 

4  den:  vf  Michaelis  von  Sechzehen  ruun  Muszgarten  am  fuudtloser  weeg,  neben 
Vaitin  Hartmann  gelegen.  Besitzer  Jakob  Harting, 

Summa  Latoris 

2  lib:  2  a.  d. 

I 

16  den:  vf  MicliaeHa  von  awen  aeker  arUandta  am  LMiener  pfiidt  gelegen  atoeet 
wider  Uaonsz  Bartben«  Tnd  wider  die  gemein  Beiitter  Georg  Mihm. 

16  den:  vf  Michaelis  von  acht  vnd  vierzig  raten  wiaiwach«  in  der  dreylendigs« 
wisen  neben  Michael  ilohmann  gelegen. 
8ibenseben  roten  wieen  vf  der  Aw  zwischen  Vaitin  Centgranen  vnd  Hannes 

Hartmann  gelegen. 

£iu  vnd  drey^zig  ruteii  MuazgaKcn  in  der  Kuoziiach  zwi&chen  dem  gemeinen 
weg  vnd  Mathes  Uobmaan  gelegen. 

Ein  halber  acker  wiszwarb«  nm  hadenflosz«  zwiacben  Balthasar  Hertmann 
vnnd  Hannsz  Wingenfelden  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artlandts  vnter  Hans  FleeiKen  Strauch  am  hadenios  gele- 
gen, Besitzer  Endros  Flc^kh. 

82  den.  vf  Michaelis  von  acht  rutcn  Muszgartten  am  Saudtwcg,  /.wischen  Claus 
Scharffenberger  vnd  Hanns  Reinharden  gelegen. 

Zweinzig  raten  Ifnssgarten,  auch  am  Sandtweg  neben  Jobst Uohmanns  erben 
gelegen. 

Nenn  vnnd  sweinzig  mten  wiszwachs  vf  der  Aw  awisdien  der  Sohopffen- 

wisen  vnnd  Balthasar  HnrtmsnTi    '  iL-j^L-n. 

Fünf  vnd  zwein/ig  riUen  ^iu^/,garteu  bei  dem  Sehaudcuhof  zwi&chcu  Vaitin 
Zielfeldern  vnd  Vaitin  Dollen  gelegen. 

Ein  vierteil  ackers  artlamlt  im  Rattenfelt  zwischen  Georg  Leitschohen  vnnd 
Hanns  Uuhmann  gelegen  Besitzer  Curt  Schneider. 

10  den.  vf  Michaeli«  von  einem  Hans  swiseben  Hann«  PSbSen  vnd  Llenfaard  Ge* 
«dien  gelegen  Besitser  Hertmann  D 

Lat    '2  Ii  Ii  4  «ieri : 

6  den.  vi  .Michaeli«  vouu  cun  uckcr  UutwaiUt  vmcr  Baiihasar  Rehmen  Batten* 
stein  gelegen. 

Zwen  ai'ker  artlanfUs  vnd  hutwaidt  auch  doscibsten  gelefjcn. 
Bin  halber  acker  artlandts  bei  Caspar  Flecken  Bochschirmswisen  gelegen. 
Ein  Iwlber  acker  artlaadta  vnder  diem  Battenstein  an  Hanns  Reinharden  ge- 
legeo. 
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Kill  viert^^^il  ucker  artlandts  am  Rhönweg  neben  Henai  Marckharden  gelegen. 
Drey  vierteil  «oker  ardeodU  am  Rohnweg  gelegen,  atöft  wider  die  vfldt- 
wieaen. 

Sin  halber  acker  ertlnndto  vf  der  Snndtkntten  swisehen  Unrtin  MinMB  tnod 

Hannsz  Srbneidcrn. 
Drey  vierteil  ackcr  urtlandtä  im  Hadenflusz  /.wischen  dem  vreeg  vnnd  Hannes 

Feyhen  gelegen. 

Dritlialb  acker  artlan<lt>  am  l'fiflVr  lierp  neben  Marhe»  Hohmann  gelfgen. 
£in  halber  acker  artlandts  am  Winttcrsberp  neben  Michael  Hohmano  ge- 
legen. 

Ein  lialber  neker  »rtlendta  vber  der  Klein  Kesspaeh  nn  Haans  Mölleni  ge- 
legen. 

Anderthalb  vierteil  acker  bei  der  Ii<>i1igen  wisen  gelegen. 
Drey  vierteil  aoker  arttradts  es  dem  dreylendig  gelegen,  stöst  wider  Martin 
Mibmen. 

F&nff  trierteil  aeker  wisswachs  vnder  deoa  Mnhlrain  gelegen,  stöst  wider 

Cantz  Centgraaen. 
Ein  Muszgarten  in  der  Kespach  vuder  Anthon  Schaffititit  kun  gelegen. 
Ein  Mungarten  in  der  Rexpach  vnter  Simon  Schneidern  gelegen. 
Ein  Muszgarten  vf  Jenrr  seiten  der  Kcspach  vnter  Peter  Hartroann  gelegen. 

Ein  vit;rteil  acker  ariiaudti»  am  iiiudt[u»<.-r  weg  au  Hanns  Speten  gelegen. 

Lat.  n  lien: 

Drey  virteil  arkers  artlandts  im  Bernloch  oben  an  Hanns  Schnithm  geletjen. 
Hat  Hanns  Schneider  der  grosz  innen  gehabt  Vnd  diese  stückh  geben  an  2 
meseo  korn  vnd  2  mezen  habern,  so  Valtin  Hammen  vnnd  Hanns  Spethen 

rngeschriben  den  virtenthoil,  Besitzer  Balthasar  Fleckh. 

10  den.  vf  Michaelis  von  einem  vierteil  acker  vnnd  17  ruten  artlandts  im  Bern- 
loeb  swisehen  Sehneiders  Hannsen  Tnnd  Hans  Feyhen  gelegen. 
VAu  }\■^\h  acker  4  niten  Wiszwachs  am  gnigenberg  gelegen  stöst  wider  Jobst 

HumanB  wisen,  Bes>itzer  Claus  Müller. 

3  Ib.  8  dn.  vf  Michaelis  von  zweien  hensem,  zwischen  Hanns  Marckhardteu  vnd 
6eorg  Laidschuechen  gelegen. 

Fünf  vierteil  acker  15  ritten  wisen  am  gaJgenberg  swisehen  Fanl  Göndtem 
vnd  Hanns«  Onndteru  gelegen  Besitser  Htuinss  Fürst. 

16  dn.  vf  Michaelis  von  viortbalb  viertel  acker  artlandts  am  Bemloch  swisehen 

Haiinsz  Sehnidtlern  vnd  Claus  ^^:l^-rn  gelegen. 

Zwen  acker  20  Hüten  am  Brcnuloch  zwischen  Schneiders  Hannsen  vnd  Mi- 
chael Hohmann  gelegen  Besitser  Hainns  Feyh  der  alt. 

4  d.  1  a.  d.  vtT  Mieliaelis  von  |  acker  artlandts  am  hadenlloss  swisehen  Feter 
Uartmann  vnnd  Michael  Schneidern  gelegen. 

Vin  Hnssgartten  am  Mnhlrain ,  zwlsehen  Veit  Hohmann  Tnnd  Caspar  Hoh- 
mann gelegen,  Besitser  Hanns  Hurt  n  u  n  der  Jung.  ^ 

Lat.  4  Ib.  10  den.  1  a.  d. 

24  dn.  vf  Michaelis  von  einem  beuszlein,  zwischen  Michael  l^eomann  vnd  Cyres 
Nenmann  gelegen  Berilaw  Feier  Beleb. 

3  Ib.  1  a.  d.  vf  Miehaells.  Von  fünf  ▼ierteil  aeker  artfeldts  im  Battenfeit  vber 

dem  Pfarracker  gelegen, 

drey  vierteil  acker  artveldts  auch  im  Battenfelt  gelegen,  »tost  vf  Hanns 
Reinharden. 

Ein  arker  artvelts  im  Raagenstfitig  awisdien  Antiion  8ehaffiteefchen  Tnnd 
Mathcs  Hohmann  gelegen, 
Bin  aeker  artTolts  an  der  Triflt  neben  Hanns  Belnbardeu  gelegen, 
Ein  aeker  artvelts  am  badenllosa  am  Waldt  neben  Bndres  Schneidern  ge- 
legen 

Drey  vierteil  aeker  artvelts  am  hadenfloss  vber  Hanns  Wingenfeldtea  wisen 

gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  am  hadentlosz  au  Hannsz  Heinharden  gelegen 
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Pänf  vierteil  acker  artTttlta  tm  Stahihavgkl»  ^wd»  Gurt  Ssiintidm  garUen 
galegen. 

Bin  fteker  Artrelt«  bei  d«r  Heiligen  wieen  Ttider  Hum  Fletdten  gelegen 
Ein  a  krr  artvr  it^  71111  vnter  HeimuiM  twi«eh«D  HMinis  Sehneideni  ▼ddiI 

Mft(beb  Huhuianu  gelegen. 

Brey  Tierteil  »eker  Mtvelti  tum  Obern  Hemmana*  Zwiseben  Gurg  Sein« 
herden  vnnd  Gabriel  RebmeD  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts,  vber  der  neui-n  triffk  an  Hanns  Hcinharden  ge- 
legen 

drey  vierteil  acker  artvehs  am  Mühlrain  an  Hanns  Keinlmrden  f^olcgen 
drey  Tierteil  acker  artveltä  am  Mühlrain  an  Hanns  Reinharden  gelegen, 
Ein  acker  arlrelti  rber  dem  Mühlrain  auch  an  Hanflien  Keinliarden  gelegen. 

Lat.  2  Ib.  24  dn.  1  a  rt. 
Anderthalb  acker  artvelto  am  ait«n  weeg  hu  Uauiis  ScharfTeobergern  gelegen. 
Anderthalb  aekar  artrelti  am  allen  wceg  awieehen  Hanne  Keinhavden  tnA 

Peter  Ccntgraaen  gelegen 

Ein  acker  artvelts  am  Pfiffersberg,  zwischen  Hanns  Spethen  vnd  Hanns 

Ountern  gelegen, 

drei  vierteil  acker  artrelft*  am  Wiateraberg  an  Hanne  Senffen  vnd  Hanna 

Spethen  gelegen, 

Anderthalb  acker  artvelt.«  stöszt  wider  die  Kespach 

Drey  vierteil  acker  artvelts  bei  der  steiorücken  xwischen  Hanns  Flecken 
vnnd  Hanne  Refnharden  gelegen 

Ein  luilber  acker  artvelts  am  HfihlralB  twiiehen  Balthasar  Hartmann  vnd 
Feter  Centgrauen  gelegen 

Bin  aeker  00  raten  irieen  vnder  dem  Mnhirain  an  Simon  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  aeker  isiees  vf  der  Sehandeawieen,  etfiet  wider  dae  genaine 
Anspan. 

Wn  halber  aeker  wieen  vf  der  Mfihlwteeen  an  ICartin  Ftommen  gelegen. 
Drei  vi  rt.  11  v  ir^ott  vf  der  hnetwaldt  twiecfaen  Qalwiel  Rehmen  vnd  Petw 

Centgrauen  gelegen 

^  Fünf  vierteil  aeker  wlaen  vf  der  Bieter  wfeen  swftehen  Georg  Latdieehneben 

vnd  Hflnn'^  Kcinhar'lcn  f<'legen 

Zwey  deckleiu  wiüwacliü  in  der  veldtwieen  an  Hanne  Keinharden  gelegen 
Zwen  acker  witwaehe  am  WellerapCMlt  switelien  Hennann  Fftrefena  vnnd 

der  Gemaiii  gele^r^n 
Bin  halb  bausz,  halbe  hoöratt  vnod  halbe  Scheuer  awiseben  Uartmaoo  Liro- 

perleo  vnnd  Hanne  Sebarffenbergem  gelegen  Beeitser  Göns  CentgralT. 

'  ^J^'     vf  Michaelis  von  einem  bansa,  Scheuer  vnd  hoffrait  awiachen 
1  ^      habern  Mnllem  vnd  lienhardt  Oetellen  gelegen 

La»,  i  Ib.  1  a.  d. 

1  niez  korn 
1  mex  habern 

Ein  vierteil  aelter  artvelte  im  Rangenstüdig  vnder  Hanne  Marckerden  ge- 
legen 

Drey  trierteil  acker  artvehs  vnd  6  ruteu  im  Kangenetudig,  vnder  Hanns  Hert- 
mann vnd  swiacfaen  Claapar  Hobmann  gelegen, 

T>r  V  ^  i  rteil  artveli«  bei  Hanne  Mankerta  Telttwiaen  «wiedittn  Jakob  Bau- 
chen gelegen 

Vier  Beth  Maeagartten  am  Wellerapfadt  swiaehen  Kilian  Reinbarden  vnnd 

Jakob  Rauchen  ^Jieleg  'n 

Ein  äeckleia  im  Baumgartten  neben  Hanns  Marckerts  gartten  gelegen 
Bin  flteckleln  Beamgatitena  Tber  dea  Tnekem  wieen  gelegen 
Ein  halber  ack-r  irtf  !rs  bei  den  Veltwiten  swiaehen  Hannas  Senffen  vnd 
Hannsz  Reinbvden  gelegen. 

Bin  vierteil  acker  artveidte  bei  den  Veldtwieen  vber  Caapar  Hobmann  ge- 
legen 
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Füoff  vnnd  fiinffzig  ruMtt  vor  dem  PfftrrMker  swlidieB  Htimts  Bwtauiiia 
vud  Hanns  Müllern  gelegen 
JSio  vierteil  Artveldts  vnder  Hannaen  Flecken  Strauch  gelegen 
Bin  nokttr  wnnifw  4  mlMi  utv«lt«  ra  hftd«nllo«  vndm  Huran  Bnctbm  ^ 

legen 

Fünff  vierteil  acker  artvelt«,  oben  am  gemain  Strauch  gelegen 

FAnfsig  nten  artfelti  fm  Battmv«ldtlttn  swlaobMi  Bammm  F«9PlMtt  vnd  Jm- 
kob  Rauchen  gelegen 

Ein  viertel  acker  artvelts  am  Ftindtloser  weg  zwischen  Balthasar  Flecken 
vnd  Valtin  Küllem  gelegen, 

Föuff  vierteil  acker  artvelui  «n  Pfiffenb«rg  swiachen  Cntpar  Zollen  vnnd 
Valtio  Haaszherrn  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvell«  vf  d«in  tHÜMk  sirtieben  Kilian  Beinbnidten  ^nd 
Jakob  Bauchen  gelegen 

Fonf  ▼lertell  teker  wrtrelta  vf  der  Sandtkniten  vher  der  Talln  swfs^en 
Taspar  Flecken  viul  ITatiii'^  Schneidern 

Ein  vierteil  acker  artvelta  bei  dem  BucheDätumpff  zwiachen  Kiliann  Rein« 
harden  vnd  Hanna  Sohneidem  den  kleinen  gelegen 

Ein  halben  acker  artvcU^  bri  Veltgei  Ti«r  aeker  awifdien  Gnnta  GeatinHieB 
vnd  Baltbasar  Flecken  gelegen. 

Ein  aeker  artvelta  am  Wintanberg,  swiseben  Caa|Hir  Hobmaan  md  Oonta 
Cen^ranen  gelegen. 

Ein  halben  acker  artvelt«  am  Wintersberg  zwischen  Claus  Tuckern  vnd 
Kilian  Baiakarden  gelegen 

Ein  hnTben  acker  artvelta  am  Wiattenberg  swisehen  Hanna  KebBea  vnd 
Cantz  Schmiden  gelegen 

Bin  vierteil  acker  ahrtvelts  bei  den  gemalnen  hedten,  aviaeken  Valtin  Kun- 
men  vnnd  Cnntz  Schmiden  gelegen, 

Ein  acker  artveUs  stüst  wider  des  grundgeä  acker  Zwischen  UaoQiz  Schnei- 
dern vnnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Ein  vierteil  acker  llaasgartten  an  Zwen  flecken  in  derKeaabaeh  an  Baltb»> 
aar  Flecken  gelegen 

Bin  Hasagartten  in  der  Klain  Kanbaeh  awiadien  Hanna  Sekarfbabatgam 
vnd  Anna  Cenfpretiin  gelegen 

Ein  halben  aeker  weniger  10  ruten  artfelts  am  stainhaugkh  zwischeu  dem 
gemain  weeg  vnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Ein  vierteil  artvelts  Unter  der  Kinhen  awiaohen  Kilian  Reinharden  vnd 
Jakob  Rauchen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelts  bei  der  keiligan  wlaen  awiioken  Uickael  Babmaon 
vnd  Baltbasar  Flecken  gelegen 

Ein  acker  artvelta  io  der  nenen  trifft  «wischen  Michael  Hohmann  vnd  Kiliann 
Reinharden  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelta  som  hemanna  awiacben  Michael  Hohmann  vnd 
Valtin  Hammen  gelegen. 

Ein  acker  anderthalb  vierteil  artveUs  vnd  strancb  anm  Hanataa  twiaekw^ 
Gabriel  Rehmen  vnd  Kilian  Rheinharden  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  gehegten  köpfflein  zwischen  Valentin 
Hammen  vnnd  Hanns  Marckerteo  gelegen, 
Fünf  vierteil  wisen  am  galgenberg  zwischen  dem  gemainen  weeg  vnd  Caa- 
Zollen  gelegen. 

Anderthalb   vierteil  acker  hnetwaidt  im  B«rnl0Cb  XWiSCben  HamWB  Sckaal* 
dem  gelegen  vnnd  Balthasar  Flecken 
Ein  aeker  wisen  im  Rodt  iwisehen  ffilian  Reinharden  vnd  Jakob  Ranehan 

gelogen 

Fünf  vierteil  wisen  im  Rangenstüdig  zwischen  Uanna  Rehmen  gelegen 
Hn  aeker  wenifer  eins  halben  ^erteila  winwaehs  vnder  dem  iffiMraln 

awischen  'li-m  '\V;i---.tT,,'r;ilM'n  m^I  I>altli:isar  Flecki'ii  ^^.■l.;>.:rn 

Drej  vierteil  ackers  wisen  vf  der  Aw  swiaehen  i'eter  Uartmann  vnd  Bai* 
tbaiar  Htrtmaiiii  gelegen. 
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Ein  vierteil  ackere  vnd  5  raten  wisen  vf  der  Aw  vnder  Valentin  Zietfelters 
SMtteu  zwisehtn  Jikob  BmmIi«!  vnd  KillM  EeinbaiileB  gdagas  Buitstr 

Hannsz  Speth 

^1  vir  Michaelis  von  einem  Tierleil  Mker  Mtfeltl  in  B«fal  vndec 

1  BeMn  Korn     jj^^^^  Senffen  gelegen. 
1  babern  *  * 

JSia  »cker  weniger  vier  ruten  «rlvalt  hinter  Haows  8«nff«n  wifeo  »wuKihen 
BsMiMar  8«lin1dt«ii  Tiid  fliaott  Bucnuin  gelegn 

Drrv  Mt  rt«  ;i  u  ker  ^irtlandls  Ml  luidmiloM  swlMlitn  Otbri«!  lUbam  vimd 
Uannax  MöUero  gelegen, 

Ela  halbao  Mktr  «rdudte  an  twdenflMB  b«i  4«b  gtiMiiMii  ♦teweh  swi- 
Mb«!  Baitfuiar  Bhemen  vnnd  Caspar  Hohmam  gtkgm 

Lateris  21  den:  2  a.  d. 
1  BM  koni 
I  me?.  hat) er n 

Ein  halber  acker  artvell«  vf  den  F&ffersberg  zwiicben  Hanna  Öpetlien  vntl 
ValMiliii  Haonlierr  gelegen 

Ein  halben  a>  ker  srtvelts  nm  Erkwetspachw  weag  swifcheii  Qeofjg  V»ydU 
flcbuegen  vnnd  Michaol  Uuhtuann  gelegen 

Drey  vierldl  aekar  artveltt  am  Alten  weg  swfteh«ii  8«baatiaa  Blhn  Tnd 
Bannt  Reinharden  gelegen. 

Ein  vierteil  aoker  artrclts  vf  dem  Mübiraui  /vvii.chen  iiüiins  Spetben  vnd 
Michael  Schleichern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelu  vf  den  Müblnun  awiaehan  Haaaa  3p«üwa  vd4 
Michael  Schleichern  gelegen 

Ein  vierteil  aeker  afttalt«  hlnder  dem  Mahlnin  swisehen  Sadrea  Hartmann 
vnn'l  l'i'ter  Centgrauen  gelepe?!. 

Em  halber  acker  12  ruten  artlelt^  am  Auersberger  weeg,  zwischen  Mathes 
Bohmann  vnd  Caspar  Zolin  gelegen. 

ATuicrthn'h  Tir>rt<Mi  nrkor«  artvelts  bei  der  heUigea  wiaen  awlaeben  Balliia- 
sar  liehmen  vnnü  Balthasar  iiecken. 

Pnnf  vierteil  acker  ariTälto  am  df«ylettdig  awiaekan  Simon  BartmaoB  Tnnd 

Hanns  Spethen  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelts  vber  der  mitteltriffl  zwischen  Balthasar  Rehmen 
vnnd  Valentin  Centgrauen  gelegen 

Ein  acker  wiien  in  der  Keaabach  awiediea  Marx  Frommen  vnd  8abaitian 

Bihu  gelegen. 

Ein  halben  acker  wisen  vnd  gartten  in  der  Seszbach  am  weeg  gelegen 
Ein  Tierteil  wisen  die  dreyleodlgflwiiea  genannt,  awiacben  Bndrea  Flecken 
vund  Adam  Mibmen  gelegen 
Ein  hansz  vnd  scheuer  zwischen  Andioni  Sebafttecken  vnd  dem  gemalnen 

wee^  ^elei»<«n  Bcsitzor  Valentin  Hamm. 

6  dn.  vff  Michaelis  von  drey  vierteil  acker  artvelts  hiuder  dem  Mühlraia  atdit 
wtder  ^e  gründtges  aeker 

Ein  halben  a<^k>  r  nrtveitf  In  der  TaMn  awlidien  Banne  Wingenfeldenn  fad 
Adam  Mibmen  gelegen. 

Bin  Tlerteil  aeker  artrelta  am  Fnadtloaer  waag  swiadieB  Adam  Mibmen 
*nnd  Peter  Bartnwnn  galegen 

Lat  i  dn. 

Bin  Mnaigarlten  bd  dem  Sefaandenhoff  ime  aelbüen  vnd  Feier  DHIen  ge- 
legen, Besitzer  Miobael  Schleicher. 

5  dn.  v£F  Michaelis  von  eini^m  Muszgartten  in  der  Ke'^zbach  zwischen  Hanns 
Schneidern  vnnd  Hanns  Multern  gelegen,  Besitzer  üannsz  Schneider  der  Jung 

6  dn.  vff  tfiehaaUa  ron  einem  Moszgartten  bei  dem  Scbandenboff  zwischen  dem 
VUxnr  Tund  Clane  Kodien  gelegen,  Beeltier  Peter  Diller. 

4  dn.  ?  a.  <1.    vf  Miilinf'Iis   vdu   cim  ftcker  vnd  1?  rnfm  wii 
zwischen  dem  gemeinen  weeg  vnd  Jakob  Kaucheit  gelegeii 


Digitized  by  Google 


  444   

AndtrtliKlb  Turtell  »ekm  MtTaltt  a»  hadMiflOM  swiiek«a  Gftbrid  BefaneD 
vniid  CoDti  GeDlgimMD  g«l«g«ii*  Beiitter  Bndree  Schneider 

3  da.  vf  Mi  Ii  i-  i  von  8  raten  WilswMhe  Wl  der  Aw  m  der  HikbliDMer  gelegen, 
Beeiuer  Stoffel  Unuekh. 

2  Ib.  1       ^  f  ^!i>  Ii       v  i  ,  ucm  liau>z  vnnd  BtongirtteD ,  twiedieii  Ma^M 
Uobmann  vnü  Valentin  öcbuelern  gelegen. 

Bin  aeker  artvelta  Tad  muragartten  Tber  dem  Mfihlrahi  awiadien  BaltliaMr 
Behmen  vnnd  Ilt-rt  Limperteii  K<>legen 

Zweu  Tnnd  ein  vierteil  ackers  wiaswacbs  im  Kangenitüdig  twischen  dem 
geneinen  weeg  Tnnd  Sebneldera  HuDeen  gelegen  Beeitaer  HaiuM  Boekh. 

LftV  fl  Ib.  lg  dn.  2  n.  d. 

2  ib.  8  d.  1  a.  d.      mcbMiii  Ton  eiambalben  acfcer  artvelta  vber  der  Dnlla 

4  metzcn  korn^  «wlaeben  Hanna  Spethen  tnd  Gaapar  Bartmann  gelegen. 

Ein  halben  acker  artvclts  vfT  dem  Pifertberg  swiichen  Peter  Centgranen 
vnnd  Schneiders  Hannaen  gelegen 
Bin  vierteil  aeker  artvelta  am  allen  weeg  awiachen  Rannis  Belnbarden  nmd 

Hann«  ScharfTcnberger  gelegen 

Ein  vierteil  acker  muazgartten  am  alteu  weeg  zwischen  Hanns  Keinhaiden 
vnd  Hanna  Sebarffenbergem  gelegen 

ZwöIflT  rutrii  Baumgartten  am  Fundtloaer  weg  awiadien  Wilbdm  Barthen 
▼ttd  Hanns  Scharffenbergern  gelegen 

Ein  halben  acker  artvelts  vber  den  Hnhlrain  swisriien  Schneiden  Hannaai 
•vnd  Hanns  Scharffenberj^f r  gelogen 

Ein  halben  acker  artvelts  zum  hermanns  gelegen  «töszt  vf  Mathes  Hohmanns 
wlaen. 

dr^y  vierteil  acker  artvelte  im  Bemlodi  awiiehen Hnnna  MfiUem  vndHnrseo 

Flecken  gelegen 

Ein  ▼iertell  aeker  artvelta  vber  der  kirdien  swisdien  Veit  Hohmann  vnd 

Hanns  Günttern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvelt«  am  Auersberger  «ecg  «wischen  Ca«|iar  Zollen 
▼und  Balthaear  Bartmann  gelegen 

Ein  vierteil  aok  r  artvclt^j  hinder  der  Kircben  awiachen  Jakob  Bauehen  vnd 
Valentin  Centgrauen  gelegen 

Bin  aeker  artvelta  am  galgenberg,  Zwiaehen  Paul  Ofindem  rnd  Jakob  Wert- 
nern gelegen 

Ein  Vierteil  acker  Artveits  am  galgenberg  zwiscbeu  Hanns  Scharffeubergern 
Tttd  Jakob  Weranern  gelegen. 

Drey  vierteil  aeker  wisen  um  galgenberg  awiachen  Hann»  Sdiaifienbergem 
vnnd  HaoDsz  Uobmann  gelegen 

Bin  adier  wiaen  am  galgenberg,  Zwischen  Paul  Gnndem  vnnd  Bnona  Hoh> 
mann  gelegen 

Lat.  2  Ib.  8  den:  l  a.  d. 
i  "»«taen  kern 

l   ni'M/'i-ti  na^(>rn 

drei  vierteil  ackers  witea  bei  der  Scbwenck  zwischen  Hanns  Marckbarden 
vnnd  Hanna  Hobmann  gelegen 

Drey  vierteil  nrkers  wiaen  am  Beemloch  awiachen  Hanna  Spetfaen  vnd 
Hanns  Hartman  gelegen 

Zweinaig  raten  mostgartten  am  Wellerpflid  awhiehen  Hermwi  Ffiraten  vnnd 
Marz  Flecken  gelegen 

Dritbalb  vierteil  ackber  artvelts  am  Kbönweeg  zwischen  Uannsz  Flecken  vnd 
Baltbasar  Hartmann  gelegen 

Ein  acker  lni>  twaidt  am  Bhonweeg  awisehen  Peter  Hertmann  vnd  Panl 
Gündern  gelegen. 

Dri^  viattaB  aaktr  wiaen  am  MnUrain  awiacben  Georg  llUunan  vnd  dam 
wneg  gelegen 
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Drithalb  virtcil  ackcr  artlandts  in  d«r  gronen  KttMCpACh  SWlfchm  Vtltio 
Uartmann  vnd  Hans  Fiecken  gelegen. 

Ein  Tiitell  uckw  wiatwseb«  dar  Aw,  «n  MnUgnibea  td^  Peter  Hart« 
mann  gelegen 

Anderthalb  acker  artvelts  am  Fundtloser  Berg  zwischen  Schneider  Hannseu, 
TOnd  Caspar  Hohmann  gelegen. 

Kin  wnhiihrm  -  sambt  einer  halben  Sdu^uer  vnnd  parttpn ,  neben  Hannai 
Schärften  bergern  gelegen,  Besitzer  iJannsz  Schneider,  Bütth  Hann»?,  genant. 

1  Ib.  9  dn.  vf  Michaelis,  von  anderthalb  acker  20  rutten  wiszwachs  vnd  arivelts 
an  der  trifft  gelegen 

Ein  BAUfflgArtten  vber  der  Leiinenkatten,  neben  Mannten  Schneiden  Acker 
gelegen 

Sech«  aeker  hcwvelt,  da-i  ^chnwbl  feldtlein  genant,  ^ff  der  B5hn  gdafm 
Beiitser  Valtin  Hauatberr  der  alt. 

Lat.  1  Ib.  9  den; 

1  Ib.  14  dn.  vf  lIldiaeUB  von  einem  Wnhnhuuas  swisebea  Martin  Baaaen,  Tnd 
Hartman  Bocken  gelegen,  Besitaet  Haans?.  P&ff  der  Jnof. 

*2  Ib.  12  d.  2  a.  d.  vf  Michaeli.«!  von  eim  acker  artvelt  weniger  6  rutten  »ber 
der  Kircheu,  zwischen  Veiten  Uobmaoo  vnd  üannseu  Hohmann  gelegen. 

Drithalb  vierteil  acker  artvelt  som  Hennaniia  twiachen  dem  genain  weeg 
vnnd  Paul  Gäodeni  gelegen. 

Anderthalb  vierteil  aeker  mt  3  rutten  artvelt«  im  Neazelroth,  zwischen  Paul 
Gündem  vnnd  Marx  Flecken  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  am  galgenberg,  swiacben  Gabriel  Rehmen  nid  Marx 
Flecken  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artvelt  am  Wintenbelg  awiedten  Pfeal  Gfintem  vnnd 
Hannas  Uartmann  gelegen. 

Bin  Aeker  wlaen  snm  Hennans,  zwieeben  Hannts  Pleeken  vnd  Hanns  Schnei- 
dern gelegen. 

Drey  vierteil  acker  huetwaidt  an  Khöaweg  zwischen  Hann«  Flecken  vnd 
Hanns  Sebneldem  gelegen. 
Vier  rnd  dreiszig  garten  Baamgarttan  awiseben  Veit  Kneippen  vnd  Hanne 

Flecken  gelegen. 

Zweintsig  raten  Mnszgartten  in  der  Keftbaeh  cwieehen  Caapar  Robraann 

Viim!  Endreg  Fleeken  u'' 

Ein  Uaosz  stehet  zum  teil  vlT  dem  Ebers teiuischen  Lehen  zwiachen  Hanna 
Bocken  vnd  der  gemaingaasen  gelegen  ^ 

Sib-  II  l  uten  7  •  ir^'-n  in  der  Ke^zbach  zwischen  Hanns  Marschalken  vnnd 
Marx  Flecken  gelegen  Bes'itzpt  Mathes  Hohmann  Lat.  3  Ib.  26  dn.  2  a.  d. 

8  dn.  vflf  Michaelis  von  einem  Muszgarten  an  der  Scbwenckh  zwischen  Vaitin 
Rartmaan  vnnd  Caapar  Glasarn  gelegen,  Beaitat  Caapar  Heea. 

1  Ib.  10  d.  1  a.  d.  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  artveldt  tum  Harmanna 
avriaehen  Kilian  Reinharden  vnd  Hannaen  Hohmann  gelegen. 

Bin  vierteil  acker  artvelt  vber  der  Kirchen  xwfaeben  Hanne  Sdineldemn 
vnnd  Marz  Flecken  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  vnd  Strauch  im  Meiaelrotb  swiscben  Martin  Rein- 
harden vnd  Hannsen  Hohmann  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  wüstveldt  vnnd  hecken  inj  Nesselroth,  zwischen  Faol 
Güntem  vnd  meinem  gnedigen  Füraten  vnd  Herrn  von  Wirtzburg  gelegen. 

Ein  halber  aeker  artvelt  vnd  vritewaeba  am  dreylendig  zwlientn  mtnnaan 
Hohmann  vnd  Hans  Fleiken  |s;elegen. 

Zwen  acker  ein  vierteil  artveit  vnd  wiseo  am  drejrlendig,  Zwiachen  Paul 
Oändern  Tund  Hanns  Ffirsten  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  bei  der  Schwcnckh  am  Wallenpfildt  awlsehaa 
Hannsen  Hobmaon  vnnd  Haxwsen  Hartmann  gelegen. 

Bin  Tiartail  wku  aitvalt  am  Rhön  wag,  iwiaahan  Bahbatar  Flaekan  vnd 
Ballbaiar  Hartatann  galagan 
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Drey  Tierteil  acker  artv«lt  Im  Hmlaiiflom  swiieha»  Haan*  l^«diena  vod 
Hmim  Wingeafeldcn  g«legon 

Lm.  1  Ib.  12  den.  1  d. 
Ein  halber  acker  Artvdt  mib  Piflier«b«rg  tWMeh«a  Cnnts  GMilsnn««  timI 

Mertin  Erben  gelcgea. 

Ein  halber  ack«r  wlaawaeht  min  Hermannt  zwischen  Mathes  Hohmann  vnd 
Hanns  Spethen  gelegen. 

Kio  halb<-r  H<  kfr  Baumgariten  ff  der  Ellar  swiacbcu  Hanl»  MArckartan  vDd 
Hart  Limiu  rL<;ii  K*''''geo  - 

Vier  Tnd  dreisxig  rutten  muszgartteo  vor  dam  BattanUuir,  twIacheD  Valtla 
Kacheln  «nd  Stoffel  Kircbem  gelegen 

Bin  Wobniinatt  xwltcbea  Hrans  Hobmann  vnnd  Hanns  Scfanidllern  gelegen, 
Besitzet  Hannsz  Günder. 

1  Ib.  20  d.    f  Michaelis  Ton  einen  Hann  •aabt  einer  Scbener  vnder  der 

Schenckstau  gelugen. 

Ein  halber  a<*ker  miungartten  vber  der  Schwenokh  twiaeben  Veit  HohoHUHi 
vnd  Kilian  Reinharden  geleg'Mt  Besitzet  Valtin  Pfaff. 

17  den:  vf  Michaelis  von  einem  Hausz  zwischen  dem  Breuhausz  vnd  der  Mübl- 
gaasen  gelegen 

y.rhvn  ruteti  mn>7f^Rrtten  vl;or  dem  Mufilruin  ,  / wiacben  Valdft  Döllen  vod 
Hauus  Hartaiann  ^'i  lr  ^M  u  Besitzet  Peter  S  Inn  nier 

1  Ib.  1  »•  d.  vff  Midiaeli«  von  drej  vierteil  acker  vnd  12  rutten  artfelt  in  der 
grossen  Keasbndi  swlseben  Hanna  Sebarflimbergem  vnd  Hanna  Fleeken  ga- 
lten. 

Drey  vierteil  acker  artvelt  am  Winttersberg  zwischen  Mathes  Hobmann  vnnd 
Jakob  Bnneben  gelegen 

!.at.  3  Ib.  7  den:  1  a.  <? 

Bin  drey  vierteil  acker  artveldt  tum  Hcrmanub  ^wi.sclien  Mathes  Huhmann 
ynd  Kilian  Beinbarden  gelegen 

Zwen  acker  artvelt  Tnnd  Stnncb  awisohen  Unana  Hobouina  vad  Mathea 
Hobmann  gelegen.  , 

Drltbalb  acker  artvelt  vnnt  Wiszwacfta  am  drajrlMulIg  twiaehea  Haana  Hob- 
mann vnnd  Ilannsen  Schneidern  gelegen. 

Zwen  cm  viurtcil  acker  Wi«en  am  dreylendig  Zwischen  Marx  i^'iecken  vnd 
Rannsen  Gündem  gelegen 

Ein  acker  artveldt  «a  BbAawteg  iwiaebta  Haaaa  Schaeidwa  vad  Kilina 
Reinharden  gelegen 

Ein  Hausz  sambt  einer  Scheuern  vnd  zwey  fleoUein  iBauigVitaBS  aebca  • 
d«n  Scbwenckhflosz  gelegen  Besitzet  Paal  Günter. 

2  Ib.  4  dn  .  vf  Micbaalie  Toa  eiaem  Haaaa  iwiaebaa  Qu§»x  Hobmnoa  ?ad  Uert 

Becken  gelegen. 

Ein  Baumgarten  vngeuebr  vmb  Ii  acker  bei  der  Centh  zwischen  llildid 

Schneidern  vnd  Endres  Hartmann  gefegen  Besitzet  Leonhardt  Gesell. 

dn.  vf  Michaelis  von  einem  halben  acker  4  raten  wisxwachs  am  Bewnlocb 
swiieben  Clnna  Mnllem  vnd  Haana  Senferten  gelegen  Beattaat  Adam  Qnadtn 
Wittib 

11  dn.  I  a.  d.  vfT  Michaelis  von  •  itictn  !\oker  artlaadlf  am  HadaaioM  iwiadieil 
Jakob  Werznem  vnnd  Paol  Gündem  geli^en 

Lat.  9  Ib.  Sl  den.  1  a.  d. 
Ein  halbeti  a<  kcr  arivelt  Tb«r  der  Tballa  swiaehen  dem  Weeg  tnd  Bminiea 
Schneidern  gelegen 

Bin  halber  aeker  an  Hadenf  oai  awiaeben  Cast»ar  Mlbmen  vnnd  Ißclwel 
Hohmann  ffple^-r, 

Drey  vierteil  acker  am  Uadenflosz  zwischen  Endres  Schneidern  vod  Gabriel 
Befamen  gelegen. 

Zwpintzig  nitiMi  nrtvtUs  vfT  dem  stückh  /.wischen  Simon  Hartmaaa  vaad 
^aleatia  Hartmanu  gelegen  Besitzt  Caspar  Uartmann 
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4  da.  Tff  MidiMlia  tod  Zweintzig  roten  Maszgartten  in  der  Kenbai-h  Zwisoherm 
Mithei  UobiDMiii  vnd  BalUiMar  Hübncrs  Erben  gelegen  Beeiuet  Cmt^ta  Hob-  . 
anno  der  Klein. 

SO  da.  Tff  Michaelis  ron  drey  vierteil  acker  artvelta  am  Pfifferibeig  zwisdiCDn 
Hannsen  Senffen  vund  Hannsen  Spetln^n  L':(*lcgen 

Ein  halber  acker  12  ruten  artvelt«  am  Aueräberger  weeg  zwischen  Valtin 
BArniij.  n  viind  Hannsen  Schneidern  gelegen 

£iu  acker  wiszwacbs  am  galgeubeig  fwiaehen  Hanai Marekeiten  vnnd  Banne 
Spetben  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  vnd  artrelt  In  Bangenetndig  awfeelien  Peter  Hart- 

mann  vnod  Georg  Erben  gelegen. 

Ein  musx  vnnd  Bautugartten  in  der  Keszbach  vber  Hanns  Hübncrn  gelegen 
Besitzt  Caapar  Zoll. 

Ii  dn  vfT  Michaelis  von  einem  Heuszlein  im  graben.  Zwischen  HaaaMD  Holl- 
mann  Tod  Mathes  Uohmann  gelten,  Besitzt  Veit  Kneipp. 

Lat.  1  Ib.  6  den: 

3  Ib.  4  dn.  1  alU  h1ir>  von  einem  Hausz  scheuer  vnd  gartten  in  der  boffraidt 
3  metzeu  kom  zwischen  Peter  Schneidern  vand  Peter  Siben£rewd(  ge> 

8     „     habem  legen. 

Ein  acker  artveli  am  Liberzer  weeg  zwischen  Peter  Hiirtinanu  gelegen 
Fünff  vierteil  artveldt  vf  dem  Stückb  zwischen  Peter  Uartniann  TudUannsz 
Bandien  Erben  gelugcu 

Ela  arker  artTeldt  vf  den  ttnekh  awieolien  FelMr  Hartnaan  vad  Hanau 
Iftiller  gelegen 

Dridialb  vierteil  acker  artvelt  vber  dem  Ifäblrala  swticbeii  Peter  Hartaann 

TOd  Caspar  Hartmann  gelegen 

Drej  vierteil  acker  artvelt  vber  der  Kirchen  zwit>chen  Peter  Uartmann  vud 
Uenhardt  Geeellea  gdegen 

Ein  halber  acker  artreldt  im  Meeielrotb,  swieehen  Baltbeear  Baliman  vad 
Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  Tierteil  acker  artreldt  am  dreylendig  vf  dem  Klee,  swieeben  Baldiatar 
Behmen  vnnd  Caspar  F!*v>ken  gelegen 

Drev  vierteil  acker  ariveldt  am  drejlendig  zwischen  Hanns  Scharfienbergern 
vaad  Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  pL'-V^r  nrtYeldt  am  Bbottwoeg  gelegen  awiiefaea  Gabriel  Bhemen  vaad 
Peter  Hartmana. 

Andertbaib  Ti«neü  aeker  artveldt  im  Bela  awiiehea  Balthawr  Bebmea  vad 

Jorg  Leidtschuegen  gelegen 

Ein  Wisen  die  Elsterwisen  genant  zwischen  Hauas  Hühners  gartten  vnud 
dem  gemein  weeg  gelegen  BeellBer  Clane  Tineker. 

8  dn  1  ntt  hllr.  vfT  Michaelis  von  einem  halben  heuszlein  im  graben,  zwiscbm 
Haans  Pfaffen  vnnd  Valtin  Limperten  gelegen  BesiUer  Uannsz  Kneipp. 

8  da.  l  alt  bllr.  vf  Michaelis  von  einem  halben  heuszlein  an  Hanne  Kaelppea 
galegea,  Baritiar  BaaDi  PfaiT. 

Lat.  3  Ib.  81  dn. 
8  metaea  Kom 
8  metzen  hakem 

2  Ib.  12  dn.  vff  Mirbn^li?  vor  einpm  hnii*z  sambt  einem  gärtlein  dnrlnei,  Zwi- 
schen Cyre«  Neuoiaim  vnuü  Mathes  bchoeidem  gelegen«  Besiut  äimon  Haeb- 
nan  Wittib 

5  dn.  vff  Michaelis,  von  Neuntbaiben  vnnd  dreiszig  ruten  mnszgartten  in  der 
Keszbach  awiechen  dem  Weeg  vnnd  Valtin  Hammen  gelegen  Beeitcet  Marcai 

Fromb. 

1  Ib.  t?  dn.  vflüduielie  von  efaiem  balbeiibaae,  boAiüt,  vndSebeuer  swieehen 

Bert  Limperten  vnd  Hanns  SeharfTenbergem  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  Steinhaag  zwischen  Hannsz  Schneidern  vnd  Hanns 
Hobmiim  gelegen 
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Bin  acker  artv«ldt  hiDilftr  dem  BoA^wildlleln  Ztriteben  Hftnnt  R^lnlitrdra 

vuU  Veit  Hobmaun  gelngen. 

Ein  halber  acker  weniger  6  ruten  hinder  der  Kirchen  Zwitcben  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Huiiia  Beinharden  gelegen. 

Ein  acker  artveldt  «m  drejlendig  swi«eh«n  Simon  HirtnMti  md  UartiB 
Reinharden  gelegen. 

Ein  neker  artveldt  «n  Biet  swiiehM  Jftkob  Wertaii«»  vnd  Aathon  Sebatf- 
■tecken  p<'!pR«»n. 

Ein  liulber  at.ker  artveldi  aui  Wiu altera berg  zwischen  (labriel  Rehmen  vuiid 
Hannsz  Reinharden  gelegen. 

¥An  tia1l)er  kcr  artveldt  am  VVellenpiadt  swMohen  Claoa  ÜMmao  vnad 
liannsz  Müllern  gelegen 

Ein  aeker  artve  dt  an  der  trifft  vndar  dam  Battaastain  awiaekan  ViliiD 
Centcraaen  vnnd  Hannsen  Scharffenbergem  gelegen. 

Eiu  acker  artvelt  vff  dem  Battenstein  zuisehen  Hann«  Reinharden  rud 
Claus  Tuckern  gelegen. 

Ein  acker  artvelt  im  Rangstudig  bei  dar  HirftaDwltan  awiachan  Caiptr 
Flecken  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen. 

Lat.  4  Ib.  11  den: 

Zwen  acker  artvelt  im  Battenfalt  swUcbeo  Uanoa  Bainharden  vnd  Ifimna 
Hartmann  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  artreldt  oben  am  HadrafloM  swbehan  HannBS  Wingan» 

feldem  vnnd  Cuntz  Centgrauen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artveldt  vnden  im  Hadentlosz  zwischen  Claus  Müllern  «und 
Valtin  Centgranen  gelegen. 

Anderthalb  a<*kcr  artveldt  am  alden  waeg  swiscben  Hanoss  Bainharden  mnd 
Hannsz  Scharflenbergern  geleyen. 

Anderthalb  acker  artvelt  am  altan  weag  «wiaohan  Hannai  Bainharden  rad 
Antbon  Schaffatecken  gelegen 

Ein  acker  artveldt  am  Pfiffersberg  zwischen  Gabriel  Rehmen  vnd  Hannat 
Reinharden  gelegen. 

Ein  acker  artveldt  am  Winteriberg  swiachen  Valtin  Hartmaan  vad  dem  ga- 
meinen hecken  gelogen. 

Ein  acker  artveldt  an  der  Haydt  stöst  wider  den  gemeinen  raten. 

Ein  halber  acker  artveldt  vber  dem  Mühlrain  swbchea  Hanns  Schaeidem 
vnnd  Mathea  Hohraann  gelegen. 

Ein  a>-ker  \veiii<;cr  eines  lialben  vierteil»  artvelt  hinder  dem  Muhlrain  awl- 
achea  Cuntz  Centgraaen  vnd  Valtiu  Hammen  gelegen 

Anderhalb  acker  wisswaehe  com  Schanden  swieehen  Caspar  Gesellen  vnd 
Cuntz  Centgrauen  gelegen 

Fünff  vierteil  wiaen  an  der  Elater  awiachen  Georg  Lejdtachuegen  vnd  Hannta 
Reinharden  gelegen 

Fünff  vierteil  wisen  an  der  Bieter  swUidiea  GaoigLeydtiebnagtn  vnd  Hanna 
Seharffeabergem  gelegen 

Vierthalb  aeker  wiaen  vnd  baetwaldt  am  Battenstein  zwischen  Kiliu  Beia* 
harden  vnnd  Hanns  Ochen  gelegen. 

Fünff  vierteil  wt<;en  vnd  krautgartten  zwischen  Hwinflea  Beiahardea  vad 
Cuntz  Centgraaen  gelegen,  Besitzt  Peter  Centgraff. 

6  da.  ff  Miebaelia  Ton  einem  Mni zgarttea  vif  der  Aw  swiaeban  fltomia«  SanffSia 

vnnd  Hannsz  Freyben  gelegen.  Besitzt  Hannsz  Dietzel. 

4  dn.  vff  Michaelia  von  einem  acker  artvelts  vber  dem  Müblrain  zwischen  Hanns 
ik)cken  vnd  Mathe*  Hobmann  gelegen  Besitzt  Hartman  Limpert. 

5  da.  vff  MlehaeUe  von  zwen  acker  artvelts  bei  den  veldtwisen  awiedian  Hanne 

Hartniann  vnd  Georg  Milimen  gelegen,  Besitzt  Jakob  Wertzner 

10  dn  vff  Micbaeliä  von  Secbtzig  raten  am  Batteastein  zwischen  der  Trifft  vnnd 
Veit  Hohmann  gelegen. 

Baehtzig  mtaa  am  Battenataia  iwiadiaa  ValeatiD  Hartmann  vnd  Vait  Hob> 
maaa  gelagaa 
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Zweo  acker  amTieffen  graben  zwischen  Balthasar  Rebmen,Tnden  vnd  oben  gelegea 
Dr«7  Tierteil  acicer  der  Spiluekw  fenani,  fwiieb«!  d«in  genainMl  we«f  Tsd. 
CM|i«r  HMtmuin  gelegen. 

Lat.  28  den: 

Ein  ackcr  vber  der  K««ilMeb  iwiieheii  Valiiii  Eailnftnn  Tnnd  BalthMar  Bfib> 
nen  erben  gelegen. 

Bill  halben  acker  30  raten  artreldt  am  drejlendig  swischen  Veit  Hohmaau 
vnd  Hannsz  Scbarffenbevgern  gelegen,  Besitzer  Jakob  Wertaner 

8  Ib.  22  dn.  vff  Mi  l  aelis,  yon  einem  haii'?^,  Scheuer,  gartten,  von  40  rutten  bei 
dem  bausz  jiwischea  Jakob  Uartttngen  vaad  Valentin  Scboeider'n  gelegen»  Be- 
•llaor  Jaeob  Warlaaer. 

4  (In    vff  Michaelis  von  drey  :ii-ker  aitvaldl  an KioM,  Beben  ValantiD  Hiftanan 

gelegen.  Besitzet  Jacob  Wertzuer. 

1  Ib.  8  dn.  Tff  Michaelis  von  acht  acker  wben  im  Kosengarten  au  Meinen 
gnedigenn  Fürsten  vnnd  Herrn  tob  Wiiabttsy  ale.  TUd  PlMil  Bedteca  arbea 

ttossend«^,  Refsifzcr  Jakob  Wertzner. 

8  dn.  vff  Michaelis,  von  einem  Baumgarttea  am  Steinbaugk,  vber  der  Pfarrwisen 
gelegen,  Bedtaar  Jakob  Werttner 

Lat.  4  Ib.  6  den. 

30  dn.  l  alt.  bllr.  vf  Michaeli«  von  einer  boffstatt  von  Simon  Grieffen  seligen 
herrürendt,  vnd  ein  fleckletn  darbet,  der  Weidengartt  genant  hinder  der  ge> 
nain  vreeg  gelegen,  Besitzt  Jakob  Wertaner. 

3  dn.  1  alt.  hllr.  vff  Michaelis  von  einem  flccklein  Wiüzwacbs  vff  der  Aw  awi> 
sollen  Valentin  Zielfeldern  vnd  Valentin  Centgrauen  gelegen 

Ein  Hecklein  wteinu:iia  faindar  dar  Kirchen  awiidien  Hanne  Spethen  vnnd 
Balthasar  Hartmann  gelegctt 

Zweintzig  rathen  artvelts  am  Auersberger  wceg  Zwischen  Hanns  ScUucideru 
vnd  Hanns  Flecken  gelegen 

Funfftzig  raten  am  roten  graben  awieohen  Valtin  Hammen  vnd  Valtin  Cent« 
grauen  gelegen 

Vier  nul  sweintsig  raten  artveldt  mder  dem  Mühlrain  swUchen  ValUn 
Hammen  vnd  .Caq«r  Geeellen  gelegen.  Beeitaer  Eodrea  Hartmann. 

I  inetaen^Ko*  Michaelis  von  einem  Haus  Hoff  vnd  .siheiur  zwischen 

•  .  ,         Hanns  Hiirtmann  vnnd  CH,spar  Hohmaun  icvleKeu. 

I  habern  '  ° 

Drev  vierteil  acker  artveldt  am  Wiutt«r6b«rg  zwischen  Caspar  Harimaiiu 
vnd  Michael  Hohmaan  gelegen. 

Drey  vierteil  acker  Artveldt.n  nach  dem  grändgea  awieehea  Balthasar  Reh- 
men vnnd  Cnntz  Centgraaen  gelegen. 

Lat.  S  Ib.  8  dn.  1  a.  d. 
2  motzen  Korn 
2  metzen  habern 

AadarOalb  acker  artveldt  bei  dem  Sdumdenhoff  awiidian  Hanne  Harlmaan 
vnnd  Hanns  Ht-hmen  gelegen 

Sin  halber  acker  artvalts  vber  dem  Bnchviräldllein  zwischen  Caspar  Hob- 
nann  vnd  Peter  Hartmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelu  am  Auersberger  waeg  swischen  Oaapem  Hahmann 
vnnd  Baltbasar  Hartmann  gelegen. 

Drej  vierteil  acker  artvella  an  Benttenpfadt  awieohen  Peiar  Cenigramen 
vnnd  Hannfz  Flecken  «r'-legm. 

Einecker  artveldt  am  Kiesz  zwischen  Jakob  Wertznem  vnd  V  ei  tUolmiaon  gelegen 

Bin  vierteil  acker  artveldt  bei  dem  heiligen  stockh  iwiiehen  Bbuie  Ffinten 
vnnd  Hanns  Flecken  gelcpen. 

Kiu  acker  30  rutten  artveldt  hinder  der  Trifit  zwischen  Hannsz  Senffeu 
vnnd  Hanns  Spethen  gelegen. 

Ein  halber  acker  artvelt  am  Battenat^n  swischen  Valentin  Centgraaen  vand 
Vaitm  iiuileru  gelegen. 

T.  >k tratet  a,  QtKbidrte.  S9 
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Anderthalb  adcer  artv«ldt  üb  BncIweUnn  iwIwImi  Htlhes  HbiMMm  tnd 

Mii'liai'I  Hulimunii  gelegen 

Eiu  halber  ai  ker  artveidt  hinder  den  velUwüeu  swiscben  QM|i«r  üarUBaon 
vtitid  Vali  iitin  Centgnnen  gdegeu 

Ein  halber  n<  k«'r  »rtveldt  aoi  Pnadtldter  we«g  svboliMi  Jakob  EartHa^ 
viid  Mütbes  Uohmaua  gelegen 

Drej  vierteil  mekwt  «rlT«14t  un  PiCiBnb«rg  swisdiMi  V«U  HohiMum  md 
Peter  Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artveidt  vb*  r  <li  r  Thallu  zwischeu  Jakub  Wertiiiem  vnnd 
Caspar  Hartmann  gelegen 

Prpy  Tit-rteil  arkor  artveidt  lu'i  (i.is  Hirttengartten  in  der  KMsb«ch,  IWiachtfn 
Siniuu  ilartiuauu  viid  Eben  Sclimidt«  gartten  gelegen 

Ein  vierteil  3  rutten  musKgntlcii  an  der  Sdiwenckh  switcben  O^M|»er  Ueaaea 
Tnd  Endres  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelt  in  der  Klein  Keszbach  zwischen  Caspar 
Mihmen  md  dem  Pfarracker  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker,  15  ruten  WiM/wachs  vf  der  Aw  swieeheti  Valen- 
tin Centgraueu  vuud  ilauu«  Rehmen  gelegen 

Ein  acker  wiaen  in  Bangenstädlg»  twieeben  Haaaa  SehaiAnbefBeni  vnd 
Martin  Mihmen  gelegen 

Fünflf  acker  wissswachs,  wustacker  vnnd  strauih  um  Battenstein  z\viscU«i 
Hanna  Wingenfelden  vnnd  Veit  Hohmann  gelegen 

Bin  vierteil  acker  artvelts  bei  des  Iiirtt<'a  gartten  in  der  Keszbauh  Zwiaciien 
ime  aelbsten  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  wiszwaeh«  am  Steinhaogkh  sviseben  der  Pfiurrwiien  vnd 
Jakob  Rauchen  gelegen 

Zwetntzig  rutten  bei  dem  heiligen  stockb  twiaehen  Ime  vnd  Hanns  Flecken 
gelegen 

Vier  rutten  muszgartten  au  der  Öchwenckh  xwiachen  Caspar  Glasern  vnnd 
Peter  Hartmann  gelegen 

Zehen  niten  wisen  vff  der  Aw  an  der  Elster  zwisi  Iten  Jakob  Raoeben  TDOd 
i'eter  Hartmann  gelegen.  Besitzer  Valentin  Hartmann 

2  metzen^Kor  "  ^  Vff  Michaelis  von  einem  haus,  hoff,  srheuer  vnd  gartten, 
8      ^    habwn       zwischen  der  flaisebladeo  vnd  Valentin  Schuelern  gelegen 

Ein  aoker  artveidt  am  Fundtloaer  weeg^  awischen  Valtin  Ht**nienn  vnd 

Hauusen  Ni  bm's  Wittibiu  gelegen 
Anderthalb  acker  artveidt  vber  dw  groesen  Keesbaoh  awiadien  Hanns  Bar^ 

tbe?»  vnd  Feter  Hartmann  gelegen 

Eni  acker  arl  \ elts  vber  der  grossen  Iveu^Uach  icwiacbea  Siwuu  Hartmann 
vnd  Gabriel  Rehmen  gelegen 

Anderthalb  acker  artveidt  vber  der  groMen  Kesabaoh  awisofaen  Hanna  Hart- 
mann  vnd  Endres  Schneidern  gelegen 

Ein  acker  artveidt  vber  der  Tballn,  svlaehMi  Oalniel  Ebeman  vand  Matfaee 

Hohmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artveidt»  am  Hadenfloea  (wiiehen  Hanne  Spethen  vnnd 
Hanns  Barthen  gelegen 

Anderthalb  acker  artvelt  am  Eckweisbaeber  PÜMlt  swiseben  Valtin  Hartmann 
Vnnd  Hanns  Scharffenbergern  gelegen 

Bin  acker  artvetts  an  JEekwebbaAer  pladt  awiaoben  Valila  Hamnm  vnd 
Veit  Hobmann  gelegen 

Zwen  acker  am  Winttersberg  zwischen  Kilian  Beinbardstt  vad  Hanns  Win« 
gtnfelden  gelegen 

Zw<>n  ack«r  artveldts  am  Wintersberg  zwischen  Hanns  Barthen  vnd  Hanns 
Hartmann  gelegen 

litt.  1  Ib.  21  den.  1  a.  d. 
2  netzen  Kern 
8  metaen  babem 


^   Digitized  by  Google 


■   451   

KJn  acker  artTelu  rhtt  4m  Miiidnan,  swMlMi  ItM»  WertnMrn 

rUMiiiM  epetheii  gelegen 

Vi«rthalb  rterteil  acker  artveldta  vber  dem  JdüUlrain  iwi»vlivo  Veit  Uoh- 
iDiHiu  \  :irul  dt-ni  gcnioin  weg  gelegen. 

Em  halben  acker  artvelta  im  fi«tt«iifelt  svlidMO  Uma»  Hartmuii  nd 
CufMir  Flecken  gelegen 

Ein  Italben  acker  artveltfl  m  BttfiH|rt»iB  lVMCb«a  MAmw  FMoi  vnd 

reter  Uartmaon  gelegen. 

BiD  aeker  artT«Ila  am  Rotenbaagkh  äwmcIicr  Gabriel  Echmen  vud  üannsa 

Deofertöri  j^'clcgen 

£u  acker  artTeit«  am  SteiAhiuigkl»  »wiaclmn  P«tfr  CaotgrHM  vmi  fffmnt 
Hnwan  gelegen. 

Drey  vierteil  acker,  wüatartvelt«  MB  Stviahingkk  twlMfatt  Oftbriel  Oehmen 

vnnd  Jailian  lieinbarden  gelegen 
Drittb«lb  Tlartea  aokar  artTeldt*  Tnd  wisen  hiuJcr  der  Kircben,  zwiacbenn 

dem  gemein  wecg  vtul  Martin  Erben  gelegen 

Ein  acker  artreit«  am  stoinhiwigkli  swiaolie«  P«ter  C«iilafwiatt  ynA  Valtia 
nartmann  gelegea 

Kin  h  !b  r  a  kt  r  artvelts  am  Sofauigaben  awiidi«ii  Baam  Hartmaan  nind 

i/a«par  liobioann  gelegen. 

IMibalb  Tieitetl  aek«r  artveldts  vber  der  neuen  trült  zwistheu  Vaitin  Hart- 
mann vnnd  der  gemeinen  Trifft  gelegen 

Ein  halber  a  k  r  artvelti  aam  Bemau«  swifohen  Emm  8«hn«Uara  vaad 

tSaltnasar  Kehuien  gelegen 

Ma  acker  artveldt  am  dre^lendigsraieB  fwlachen  Martin  Mihmen  vntt  UmiM 
nartmann  peifgon 

Kin  ui  ker  artvelu»  zom  Uerman»  twiachen  Uanaa  Bebnen  WiUibin  vad 

reter  Hartmann  gelegen  • 
Vi.rtimlb  viert.-ii  u  k.r  artvelta  der  Steinigackar  geaanat  iwiMfaen  Simoa 

UanujaDu  vud  Georg  Leituchugen  gelegen. 

Drhbalb  Tierteil  acker  Artrelt  bei  dem  grüntgen  zwischen  Hanns  Schuei- 
ttem  vnnd  \  alentin  Centgrauen  gelegen 

Anderualb  acker  50  ruten  artTelt«  vff  dem  MÜUraia  swiachen  Hanne  Fleekea 
Tnnd  Ualthasar  Kehmea  gelegea 

T>.^Il^r^f^  n  K  r  artvelti  bd  def  Tri»  iwUchen  Balthiuar  BdiaiMi  Tad 

reter  l^entgraucn  gelegen 

^^^^  ^  ^  Veldtwltea  «wiacfaen  Kilian  Keuihardlen 

rnna  uans  c»*Muu  idern  gelegen 

Btn  Tierteil  acker  artveldtu  im  Bein  «wischen  dem  Fiarracker  vad  Haaai 
Bpethen  gelegen  .  *   ~  ^mmnm 

Fünf  vierteil  acker  artvelts  hinder  den  Yeldtwiiea  iwiacben  Hana»  WinMn- 
Feldern  vnd  Veit  Hohmann  gelegen 

Andertbalb  vierteil  acker  aatreUe  bei  dem  Steinen  Fleck  »wischen  Hanns 
Bartmann  vnnd  Hanns  Rehmen  gelegen 

Andärthalb  acker  artveldt  am  BaedMohirm  zwischen  Balthasar  Flecken  vnd 
valtin  Hartmann  gelegen 

Kin  acker  artvelt  am  BuecliieUna  awiMhen  Valtin  vad  Peter  Bartmaaa 

gelegen 

Flnff  vierteil  aefcer  aifvelts  im  Ober  HadeaHoM  awisehen  Hant.s  Hohmanu 

Tnd  VaJtin  Uartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldt  im  vniern  Hadenflosz  zwischen  Hanns  Schneidern 
Tnnd  dem  Fandtloscrberg  gelegen 

Ein  acker  artveh  vff  dem  PUfeiaberg  twbchea  Qc«»rg  Mlhmen  vnad  Hf^^"« 

•Spetnen  gelegen 

Ein  acker  artveldt  vnnd  Wieen  Im  Rangenslidig  awiaehen  Mathes  Hohmann 
Tnd  Hanns  Spethea  gelegea 
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Avd«rlbalb  Adc«r  aitreldt  Tnd  witen  in  d«ii  Vddtwtten  swiw^ien  8eba«H«i 

Bihii  vnnd  Cuntz  Cent^ruipTi  f^elegcn 

Fünff  vierteil  acklier  »rtveldt  viud  Wi«uu  an  der  Trift  Zwischen  Georg 
Leydtfehuvgeii  vniid  VaI«ntlD  HMsshairn  gelegen. 

Ein  halber  ai^ker  huetwaidt  beim  heiligen  etockli  swieeben  Hart  Limperten 
Ynnd  dem  gemeinen  weeg  gelegen 

Siben  TirteO  adier  wieen  rf  der  Sdiwendch  swiBchen  Peter  Hertaun  vad 
Veit  Hohmaiin  gelegen 

Neun  vierteil  acker  wisen  im  Bemloch  zwischen  Feter  Uartmana  vnnd  Hanns 
Feyhen  gelegen 

FnrifT  acker  wiesen  am  Bnechscbirm  iwieehen  Bftlchuar  Flecken  vnnd  dem 

gemeinen  rasen  gelegen 
Zven  aekher  wuetveldt  «m  Betteniteln  ewiseben  Bnltbianr  Rebmeo  Tund 

dem  gemeinen  ^vc,><r  frelcf^cn 

Ein  halber  acker  gartton  am  äaiidtwueg  zwischen  Lienbarden  Qeselleu  vtiud 
Curt  Schneidern  gelegen 

Ein  vierteil  acker  baumgartten  vor  dem  Battonthor  zwisobeo  Hanns  Bart- 
mann  vnd  HaoDB  Kochen  gelegen,  Besitzer  Jobst  Uohmann 

n  in.  yt  Miebaelii  Ton  einem  aelter  artrelts  am  Hadenfloss  iwiidieD  dem  Ke- 
rn ainen  \s*;('l:  vnnfl  Caspar  Huliniann  gelegen 

Ein  acker  artveldt  Tond  wisen  am  Uadeufloss  zwischen  Uert  Limperten  vnd 
Ime  sellMten  gelegen 

FünfT  vierteil  acker  wiistveldt  vnd  ^■.  isen  am  Hadenflois  awiedian  Valtin 
Centgrauen  vnnd  Jakob  Kauchen  gelegen 

FuiiF  TBnd  Zweintzig  niten  maBcgartten  in  der  Lidraen  Kotten  ewiadten 
Gabriet  Rehni  n  vnd  Valentin  Centgrauen  gelegen 

Ein  Baumgartlein  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Peter  üartmann  vnd  Veit 
Hohmann  gelegen  Besitcet  Hannsc  Wingenfelt. 

li^»  ^  'ir*^™        Michaelis  von  einem  Acker  artvelt«  vber  der  Thalln  gelegen 
8  me»  habera  ^'»«^  Bartmaon  Tsd  Ctpt  Fieeken. 

Anderthalb  acker  artveldt  an  zwen  flecken  vff  Hübners  stückh,  dasz  eine 
swiacben  Balthasar  Hübners  erben,  vnnd  Georg  Leidtsehugen,  Das  ander  zwi- 
schen Balthasar  Hühners  erben  vnnd  Jakob  Kauchen  kc1<^I?<-'Q' 
Lat.  1  Ib.  22  dn.  1  a.  d.  (3  Mtz.  K.  3  M.  H.) 

Drej  vierteil  ai-kcr  artveldt«  am  Bhönweeg  zwischen  Hanns  Hohmann  vnd 
Hanns  Eartmann  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artTelta  im  Bein  swiidiea  Georg  Leldtfdragen  Tnd  Antbon 
Scbaflstecken  gelegen 

Bin  TlerteU  aeker  artrelts  am  Breylendig  cwisdien  Simon  Hartmann  vnd 
Clausz  Tuckern  gelegen. 

Ein  vierteil  acker  artvelta  am  Neaselrotb  zwischen  Hanns  Rehmen  vnd  He- 
ter  lEEutmann  gelegen. 

FünfT  ruten  Baumgartten  in  der  Keeabaoli  vber  Clana  Tnckeia  wiien  gelegen» 
Besitzer  Baltbasar  Rehm. 

Uli  da.  2  a.  d.  vff  Michaelis  vou  einem  hau$z  Zwischen  Simon  ilartrnanns  vnd 
Peter  Hartmannt  Uoffrait  gelegen. 

Ein  ucker  artveldts  im  Keseelsotb  swiaeben  der  gemain  rnnd  Hanna  Sciiaif- 
fenbergern  gelegen 

Bin  aeker  aitreldt  Yndar  Veltgee  vier  aeker  awiaeben  IKmoa  Baftamna  «nd 

Ibnnsz  Güntern  fj»*l»>f^'pn 

Ein  halber  acker  uriveiüi  iauder  der  Kirclien  zwischen  Jubitt  Hohmann  vud 
Hanns  Schneiders  erben  gelegen 

Ein  Mus/.gartten  in  der  Keszbach  zwischen  Peter  Hartmaan  vnd  Haepar 
Mibmen  gelegen.  Besitzer  Martin  Erb. 

•  da.  1  a.  d.  vff  Miebaalia  von  |  aeker  waetreldt  in  der  KMtkaeh  gelegen  floMt 
vff  Talentin  Centgrauen. 

Lat.  1  Ib.  8  dn. 
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Ein  halber  acker  9  Creutzgeru«n  ArtlMidto  im  Baagaattodfg,  aa  Oaipar 

Hohmann  f»clf»p»»n  stöst  vf  Hans  Spothen 

Ein  vierteil  SLcket  15  rutcn  wisen  am  gal^onberfr  au  Uauns  Barlbeu  g«leg6ll 
Ein  vierteil  acker  10  ruten  am  Dreylcndi^'  zwisdiea  HaOB«  HaftOHUin  Vttd 

dem  Schürsgraben  g«>1pg(>n.  Besitzer  Simon  liartmann 

7  da.  vff  MicbMlu  von  fünf  vierteil  acker  Artveit«  im  Schürt»graben ,  zwischen 
MfliBM  goedigan  Pänten  vnd  Harra  voa  Wirtähnrgt  «te.  vod  Pet«f  Hartmann« 

ackher  p;c!''gen. 

Ein  vierteil  Baumgartten  am  Sandtweeg  gelegen  Beutst  Hanns  Ueinhard 
Kilianj,  swiaehan  Limüiardt  Ckiallen  ntd  dm  fiinidlweag  gdagan. 
t4  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem   haus/,,  hoArait  vod  fcliaBer  awifflliaa 
Hanats  Göodera  vnd  Veit  Kneippen  gelegen. 

Ein  ▼ierteil  aeker  artrelte  Tber  der  Kfrehen  swiseliea  Haans  Flaeken  vnd 
Mathes  Hohmann  gelegen. 

Ein  baibar  acker  artvelts  sum  Hennan«f  swi«chen  Haneen  vnd  Paul  Oündem 
ir^legen. 

I.  II  halber  acker  artveh.i  mnd  SltMoh  im  NeMelroth  awlielian  ^ot  fnnd 
üannsen  Gündtem  gelegen. 

Lat.  1  Ib.  1  dn.  1  a.  d. 

Drey  viert >  [!  a  ker  Wüstveldt  vnd  heckan  fbar  dam  tlnMebi  twliahaD  Pant 
Güntem  vnnd  Marx  Flecken  gelegen 

Bin  halber  adker  artrelte  vnnd  wisen,  Zwischen  Hanns  Sdraetdem  vnd  Hanni 
Güntern  gelegen. 

Nenn  vierteil  acker  wisen  am  galgeoberg  zwischen  Faul  Günttern  vnd  Marx 
VIeekaa  gelegen 

Ein  ha^M  r  acker  wisen  an  der  Schwanekh  awifehaa  Hart  Umparlen  rmä 

Hanns»  6cboeidera  gelegen 
ffitt  halber  aeker  artralto  vnnd  mnaigarttan  an  dar  Sobwanekh  iwiaehan 

Hanns  Günttern  vnd  Yaltln  Hellers  Wittibin  gelegen  Besitzer  Hans  Qüntter 
1  Ib.  12  dn.  vff  Michaelis  von  einem  hausz  vnnd  Pflanugärtlein  dabey  xwiacben 
Feter  Reichen  vnnd  Anna  Uäbnerin  gelegen  Baeltier  Cjres  Nanmaan, 

t  Ib.  9  dn.  Tf  Hiehaelte  voa  «iaem  Hans  vnd  Bamngartten  neben  Valtin  Lim* 

pertpn  gelegen  Besitzer  Lorentz  Eisenbach. 

24  dn.  vff  Michaelis  von  einem  hausz,  Zwischen  Lorenta  Si«enbacben  vnnd  Hann« 
Kneippen  gelegen,  Besitzer  Valtin  lömpart 

Lat.  4  Ib.  6  dn. 

S8  dn.  vff  Michaelis  von  einem  hanRz  zwischen  Anna  Hnlmarin  md  BannMB 
Dillen  gelegen,  Besitzer  Mattbes  tiebneider 

1  Ib.  91  dn.  rff  IfldiaeUe  Ton  einem  hanaa  rmid  Bamngartten  neben  Ifatdiea 

Schneidern  gelegen  Besitzer  Uannsz  Diell 

94  dn.  2  a.  d.  vf  Miehaelis  von  vier  Acker  artralta  am  Pfiffertbaq;  swi«cben  dar 
gemain  vnnd  Simun  ilartoiaun  gelegen 

Anderthalb  vierteil  Acker  artralte  oben  am  Hadenllon  swUehan  Sehnetdar 
Hann!>en  Tntid  Peter  Ccnftrrauen  g<»legen 

Vierthalb  vierteil  acker  urtvelte  am  alten  weeg  vf  dem  stückh  zwischen 
Peter  Centgranen  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldt  am  alten  waag  awiaehen  Cnnts  Cantgranen  rnd 
Hans  Schneidern  gelegen 

Drithalb  viertel  acker  bei  dam  Kaaabaehar  Bronn  swliehan  Canls  Caotgtaaan 
Vnd  Hanns  Scharffenbergern  gelegen 

Vierthalb  vyrteil  acker  artlandts  hinder  dem  Mühlrain  zwischen  Balthasar 
Rehmen  vnnd  Cantz  Centgrauen  gelegen 

Ein  acker  artvelt«  liinder  dem  Mübirain  swicchen  Peter  vnnd  Cants  Cent- 
granen  gelegen 

Zweintzig  rotten  artvelt«  hinder  dar  Kireban  Ziriaeh«B  Tali  Bohmaan  vnd 
Pater  Caatgraaea  gelegen 

UlL  3  Ib.  13  dn.  9  a.  d. 
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Ein  uAw  MlTeit  m  4«r  iitvni  Trift  switehen  Contx  Centgnn«!!  vnd  der 

£ia  acker  artvelt«  zam  Uemuuui«  zwischen  Haans  Uohmann  mnd  Feter 
C«atgnra«n  gelegen 

Dr  V  VI  rt  il  acker  «rtrelto  H  dar  r6lbM  Zwilchen  der  Irift  Tuä  P«t«i 
Ceot^raueo  gelegen 

Aaderdmlb  sAer  wH«!!!  tm  Bctteatlcia  swiMfami  Petar  CeiilgnHi«ii  vnd 
Valentin  Müssigken  j^t-ienon 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vnder  dem  BaMeui»tein  zwischen  der  Trifft 
▼nnd  HiuinM  Scfaarffrabergeni  gelegen 

Funff  vierteil  acker  artvclts  vf  dem  stückli  bei  im  ValdtwiMik  swiMhM 
Hanns  Spethen  vnnd  Feter  Centgrauen  gelegen 

Bin  aeker  wiien  in  der  Vettwiaen  swisdiien  Cnnts  C«ntgnn«n  vnd  Hatuis 
Schneidorn  (gelegen 

Ein  halber  acker  2  rateu  wisen  hinder  dem  dortT  zwischen  Hanns  Hartmann 
▼nnd  Petor  Cenigranen  gelegen 

Zwen  acker  18  cretitz^{t>rtten  die  Elsterwisen  genant,  zwischen  Peter  Cent- 
grauen  vuiid  Balthasar  Itehmeu  gelegen,  Besitier  Hanns  Ueiuhart  der  alt. 

3  dn.  vf  Michaelis  von  einem  Vierteil  acker  Baunigartten ,  zwischen  dem  Saudi* 
WMg  vniMl  I^anhard  geialtea  galegan,  BailtMr  Hbdm  Gaorg  8elm«ftf«r. 

l  Ib.  14  dn.  vf  Michaelis  von  vier  a  kcr  20  niton  huefwai'lt  hindw  dev  doffff 
zwischen  dem  gemainen  woeg  vnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Lat.  1  Ib.  17  dn. 

Ein  acker  artveldU  In  Bemloch  iwisehen  Cl«inaett  M&IIem  vnd  Hmiia  Pey> 

hen  gelegen. 

Bin  halber  aeker  artrelt  am  Hadenlloss  twiaehen  dem  Weeg  Tond  Midnal 

Hohmann  golrgcn 

Ein  halber  acker  artvelt  am  Steiniiaugkh  zwischen  Peter  Centgrauen  vnd 
Banna  Spatban  gelegen  Besitzer  Schneider  Hannas 

^"*»    T'  Michaelis  von  20  rotten  artveldt  hiuüer  der  Kirchen  zwi- 

1        habern  HuBM  Sanüm  mnd  Humas  Sehnaldani  getasaa 

Ein  halber  adter  artveits  bai  der  aytteltrift  Zwiadien  Simon  Rjartman  vnnd 

Pcfor  Hartmann  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelt  am  roten  graben  zwischen  Caspar  liohiuann  vnd 
Bttdraa  Hartmaon  gelegen 

Ein  halben  arker  arivclt  im  llan<;pn.<)tndi|?  bei  dar  HirttailWiaail  IwlieiMa 
Caspar  Hartmann  vnd  Valtin  Uartmanu  gelegen 

AndardwIb  viartatl  aeker  wiszvifachs  am  Hadandoaa  iwiaaban  Balthaaar  Bart- 
mann vnnd  Hanns  Wingcnfeldon  gelcpen, 

Zweintzig  ruten  wisen  vff  der  Aw  zwischi^n  naltha.^^ar  Jlartmann  vnnd  Hannsz 
Sehnaidam  gelegen 

ZweintziR  rnton  wisen  vf  der  Aw  vnter  Valtiu  Zi>'lf«'I,iers  partten  gelegen 
Ein  virtcil  wisen  hinder  der  Kirchen  zwischen  Sebastian  Bibn  vnd  der 
Pbrrwiaan  galagan 

Lat  11  dn. 

tmetz  kom 
mats  babern 

Zweintzig  crentzgcrtten  mnasgartlan  awisehan  Cnntz  Cantgranea  vtid  Haans 

Wingenfeldern  gelegen 
Ein  virteil  acker  artvelt  am  Weilerspfad,  atoat  widar  die  gemeine  trilR 
Anderthal!)  virtf  i!  ^,  k.  r  wisen  in  der  heiligen  wisen  zwischen  Hanna  Hart- 
mann vnnd  Balili;i».ur  Rehmen  gelegen  Besitzer  Valentin  Centgraff 

26  dn.  vf  Michaelis  von  einem  baasz  Scheuer  vnd  Baamgartten  zwischen  Peter 
Centgrauen  vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen 

Anderthalb  aeker  artveldt  in  der  Kaazbaob  awiaohan  Pa«l  C^dara  Tnd 
Hanns  Kemharden  gelegen 
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Kin  »ekcr  artvdt  SB  d«r  Haidt  swifdiea  P«ler  Cenignaen  vnd  Bant  Batt- 

munu  gelugen 

Ehi  halber  acker  artrelt  n  hadlcfln  vnd  an  hannsz  Hohmann  gelegen 

An  ^  rMinU)  virtoil  acker  artvelt  am  FßMenbwg  awifchen  Oant»  CtnUgnnm 

Tiul  Murtiu  Erben  gelogen 
Bis  balbar  a4dier  am  hadeniloss  swiieben  Hanns  Reinharden  Tnd  Caapar 

Bavtaami  gelegen 

Ein  tirteil  acker  weiiif,'er  einer  ruten  artveldt  hinder  der  Kirchen  sswlscheu 
Veit  Ilohmaim  viui  l'i'ti  r  Centgrauon  gelegen 

Fünfl'  vierteil  acker  16  rnten  artveldC  Mtt  galgeabarg  swtaehen  Haans  Hob- 
mann vnd  ilanos  Schneidern  gelegen 

Ein  halber  aeker  5  niten  artveldt  vber  dem  Nasselfotti  iwisehen  Uartin 
Beinharden  rnd  Cians  Tnckern  gelogen 

Lau  2G  du. 

Ein  halber  acker  artvelts  am  Bueehschinn  awlaefaen  Hanns  SelMieldeni  vnd 

Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelt  weniger  einer  raten  artvelt«  vuder  dem  Battenstein 
•wischen  Hanns  Reinharden  vnd  Cuntz  Centgrauen  gelegen 

Kin  vierteil  acker  artveldts  vber  dem  Füsnacker  swisoben  Hermann  Fürsten 
vnd  Cuntz  Centgraoen  gelegen 

Zvireintzig  nieten  Wiszwachs  vnnd  Banmgwtten  swisebeii  Peter  Centgranen 
vnnd  Haans  Bernharden  gelegen 

Zwölif  rufen  Baumgartton  am  Fnndtloser  weg  zwischen  Balthasar  Rehmen 
Tnud  Hanns  Schneidern  gelegen 

Bin  halber  acker  2ö  ruten  au  der  Elfter  wisswachs  zwischen  Balthasar  Beb* 
neu  irnnd  Peter  Cent^nen  gelegen 

Ein  hiilber  ücker  21  ruten  am  Battenstein  Ix  i  dem  Bncbenbrona  swlaeben 
dem  gemaiaen  weeg  vnd  Kilian  Beinbarden  gelegen 

Anderthalb  Tierteil  aeker  artveldt  am  Hadeitfloes  swisehen  Hanns  Sdineldem 
tm\  Sclineidwr  Hannsen  gelegen 

Ein  halber  acker  artveli«  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Baltbasar  Rehmen 
md  Hans  Selmeidtrn  gelegen  Beeitser  Hanns  Seharffenberger. 

19  dn.  vff  Michaelis  von  dritbalb  vierteil  acker  vnnd  5  Crentagertten  wisea  am 
dreylendlg  «wischen  Valentin  Hammen  vnd  Haaas  SenlBirtea  gelegea. 

Lat.  12  den. 

Sechsvnddreisiig  rnten  Wisswaebs  vff  der  Aw  zwischen  Valtfn  Atnaihefni 

Tnd  Peter  Hartmann  gelegen 

Drei  vierteil  aeker  artveltä  am  Hadentlosz  zwischen  Balthasar  Rehmen  vnnd 
Valentin  Küllem  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvclts  vber  der  Tballn  swisehen  Peter  Hartmaan 
vnud  Michael  Schleichern  gelegen. 

Zweintzig  rnten  artveldts  am  Fnnddoser  weeg  «wischen  Hldiael  Schleidieni 
vnnd  Peter  Ilartmann  gelegen 

Ein  hallier  ."teker  artveldts  bindet  den  Veldtwisen  zwisi  hen  Jakob  Wertinem 
vnd  (ieurg  Leidtochuuge»  gelagea. 

Andertiialb  \ierteil  acker  artvelts  im  Rein  zwischen  Balthasar  Hartmaan 
vnnd  Anntun  SchalVstei  ken  gelegen  ' 

Andortiulb  vierteil  nekcr  artveldts  im  Krausen  Kraben  zwischen  Michael 
Hohmann  vnnd  Hans  Reinharden  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artvclts  im  Ncssciroth  zwischen  Peter  liartwauu  vuud 
Marx  flecken  gelegen  Besitaer  Adam  Mihm. 

1  Ib.  16  dn.  1  a.  d.  vflf  Michaelis  von  einem  acker  artveldts  vbar  der  Kirehan 
zwischen  Matbes  Hohmann  vnnd  Hanns  Gündcrn  gelegen. 

Ein  Tterteil  acker  artvelts  bei  der  heiligen  wisen,  Zwischen  Feter  Hartmann 
Tsnd  Haans  Flecken  geleg«  m 

Lat.  1  Ib.  16  dn.  1  a.  d. 
Bin  viefteil  aeker  aitv^ts  am  Bejrttcrspfadt  «wischen  dem  gemeinen  weeg 
vnnd  Caspar  Flecken  gelegen 
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Ein  Tierteil  »cker  artvdti  tan  NcMdrodl  svImImii  IfadiM  BoImmiui  «und 

Hanns  Schneidfrn  gplef^^n. 

Bin  hütber  scker  artLant«  im  Loch  iwiscben  Mathes  Hohmann  vod  Adam 
Mibmen  gelegen. 

Anderthalb  acker  wiien  «m  ga]f«abif|  twiMhea  Paul  Quadern  vad  Hans 

Hobmann  gelegeu. 

Drey  Tierteil  acker  wiszwfteht  tm  BbfimrMg  an  Haans  Sebneidem  gelMea 

Sibenthalb  rnd  zweintzig  raten  BatuBfBrMui  In  gobtn  Mmhthm  Cjnt  ow- 
nann  vund  Hanna  Flecken  gelegen 

Ein  raangartdaia  an  W«ll«npfMt  swli^m  Haas  Sdiaaidara  vad  Oang 
-  Leidtscbungen  gelegen. 

Ein  beet  moazgartten  in  der  Keszbach  Mathes  Hobmann  vnden  rnd  ob«a 
galegao  Bnltsw  Man  Vlaekli. 

ll.J  ^  UiehaalU  voa  45  rataa  «itTalti  an  Sleinhaagkli  CblUaa 

FAn  halber  ackpr  if;  mten  artveldte  hladar  d«r  Kirdiaa,  Zwlaefaea  KlUaa 
Reinharden  Tad  Hanns  benffen  gelegen. 

Uft.  SO  da.  1  alt  Ulr. 
1  metz  Habern 
1  metaen  Korn 

Bin  vierteil  aeker  avlvalli  aa  der  TrUR  awiechen  Klllaa  Reiabardea  vad 

Hans  Frcyheti  pplogen. 

Ein  halber  aciter  artvelta  an  der  Trifii  zwischen  Kilian  Reinharden  vnnd 
Oaiiriel  Rehmea  gelegea 

Anderthalb  aeker  artvelte  an  Hetaiaaeer  kopff  swischen  Kilian  Eeinbaidea 

gelegen 

Kin  aeker  20  raten  artveltB  vf  dem  DoUadfcer  swieehen  Kilian  RainbardeB 

Tnnd  Caapar  Hohmann  gelegen 

Ein  acker  20  ruteu  artveks  im  Rangt-nstiidig  £wiitchen  Kilian  Reinharden 
vand  Anthon  Schaffstecken  gelegen 

Drey  Tiertctl  acker  artvelte  vor  den  Yeldtwieen  aviachen  Kilian  Beinbardea 
vnnd  Hanus  Spethen  gelegen 

Bin  adter  utvelte  Am  Rbdaweeg  awiedien  Georg  Leidleobnngen  vad  Hanl 
Hartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  vor  den  Veldtwi^en  zwischen  Kilian  Retn- 
barden  vnnd  Hanns  Spethen  gelegen 
Zweintaig  mten  artrelta  im  Kein  swiiehen  Kilian  Reinbarden  nd  Hanne 

Müllern  gelegen 

Fünfizig  rutien  artvalta  im  Baltenfnll  iwieehea  Haaae  Spelben  vad  BaKhaaar 

Rehmen  gelegen 

Ein  acker  weniger  8  ereatsgerllea  artvelte  an  Pflifersberg  zwischen  Hanns 
Senffen  vnnd  Kilian  Reinharden  gelegen 

Drey  vierteil  ackher  artvelte  am  PfiHiMeberg  awiaehen  Bann«  Spetben  vnd 
Kilian  Reinbarden  gelegen 

Ein  vierteil  ackher  am  Bnecbaaetnmpff  ZwiMdien  Kilian  Beiabavdea  vnd 
Hannsz  Schneidern  gelegen 

Zwen  acker  artvelt«  am  Hadenflosz  zwischen  Vdtin  Centgraoen  vnnd  Michael 
Hohmann  gelegen 

Dritbalb  vierteil  acker  artvelts  am  Hadenflosa  awiacben  Kilian  Reinbarden 
vnnd  Hanne  Reinbarden  gelegen. 

Ein  halber  a.ker  artvelte  in  der  Kntlea  swiscbea  VaMn  Sebmldlea  vad 
Kilian  Reinbarden  gelegen 

Ein  halber  acker  artveldte  in  Wlntteraberg  /wischen  Kilian  Reinharden 
vnnd  Hannsz  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  (acker)  artveldte  amWinttertbeig  switcbeo  Paul  6 ändern  vnd  Bal> 
tbasar  Rebnen  gelegen 

Anderthalb  vierteil  ndcnr  ailvelti  bei  dem  Keiabacber  bronn  «a  Jikob 
Werunero  gelegen 
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Ein  halber  acker  artvelts  in  klein  f«l4tleia,  swiidien  KiliM  Reinharden 
▼nod  Hannsz  Senffen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  5  creatxgerien  wliM  vff  der  Aw,  awlieheo  Bnumt  Beb- 
vi«n  Tnnd  Haansa  Spethen  gelegen 

FflnflP  Tierteil  aeker  wieen  am  Steinhaoghk  zwischen  dem  gemainen  weeg 
Tnnd  S  hrieider  Hannsen  gelegen 

Andertiialb  acker  vnd  ein  Tierteil  wisen  vood  strauch  am  Hennaneer  Kopff 
swfsehen  dem  lUneben  vnd  SllinD  Betabnrden  gelegen 

Anderthalb  acker  wiam  TBiid  Hnelwaid»  im  Botfi  Kilian  Reinhard  oben 
vod  Tnden  gelegen 

Drithalb  Tierteil  neker  wieen  nn  der  Elster  neben  Hanns  SebarfTenbergern 

gele-eri 

Ein  muszgartten  am  Welleripfadt  zwiacben  Kilian  Reinharden  vnd  Hans 
Spetfaexi  gelegen 

Z^s  ülff  erantigertton  wisnn  rt  dmt  Aw  swisdien  Vnitin  md  Peler  HnrluMiii 
gelegen  , 

DreylMhen  raten  Mnder  der  Kireben  swImImii  Hus  SdUMider  vnnd  Valen- 
tin Bartmann  gelegen  Besitser  Jnkob  Bmeh 

5  dn.  vff  Michaelia  von  20  ruten  mnszgartten  an  der  Srhwenckh  zwischen  Vn« 
lentiD  Uartmann  md  Caspar  Hessca  gelegen,  Besitzer  Caspar  Glaser 

3  dn.  Tff  Michaelis  ron  einTnddreissig  mten  muszgartton  vor  dem  Battentbor 
zwischen  llartin  Frommen  vnnd  Hannn  Oondem  gelegen,  Besiteer  Sloffil 

Kirchner 

30  dn.  vff  Michaelis  von  2  acker  20  raten  wisen  bei  dem  Schandeaboff  zwischen 
Dietherich  Kumpelin  vnd  Hanns  Orieffen  gelegen 

Ein  ti^n  '  r  acker  8  raten  wüstveldt  im  B<*m1och  zwischen  Hanna  Vireyhen 
Tnnd  Balthasar  Flecken  gelegen  Besitzer  liauofz  Scbnidtler 

Lnt.  n  den. 

9  dn.  vff  Mich.ieüs  von  Z\^< n  vn  1  ilritlialb  vierteil  ki  r  arlvolts  am  roten 
haugkh  Zwischen  Hans  Seuferieu  vnnü  Hannsen  Rehmen  Wittibin  gelegen 
BeeUMr  Gnspnr  Hohmann  der  gross 

16  dn.  Tff  Ificlinelis  von  einem  acker  artveldts  am  Bndenfosa  twieeben  Caspar 

Hartmann  vnd  >^f>m  gemeinen  weeg  gelegen 

Ein  vierteil  aeker  artrelte  vber  der  tballn  zwischen  Peter  vimd  Hans  Hart- 
mann gelegen 

Ein  vierteil  acker  15  mtten  ain  Btttettweeg  awiscben  Peter  Hartmann  vnd 
dem  gemeinen  weeg  gelegen 
Sin  vierteil  acker  artralta  im  Bangenstndig  swiaehen  SIttttn  Hartmnnn  mad 

Gcorp  LeidtHchmipen 

Km  acker  artveldt  binder  der  heiligen  wisen,  Hanns  Speth  voden  vnd  oben 
gelegen 

?:in  acker  artvelts  am  Krmsen  graben  awisehen  Adam  Mihmen  vnd  Caspar 

Uartmann  gelegen 

Anderthalb  vierteil  aeker  wisan  am  dreylendig  awlsehen  Hanns  Bartmann 

vnnd  Valentin  Hammen  gelegen 

Zwen  vnd  dreiszig  ruten  wisen  vff  der  Aw  vnder  Peter  Hartmann  vnnd 
Bmires  Flaekan  gelsgsn  Basitiet  Miebnel  Hnhmnan 

6  dn.  vf  Michaelis  tob  19  ralui  Btnngtrttens  nm  Stelnbnvgfcll  gdsgea  Besitiar 
Paol  GöUer 

Lat  1  Ib.  1  den: 

2  'Iii  Von  drey  vierteil  acker  artvelts  am  Weüerspfadt  ZwtSclMn  PetW  Tnnd 
Valentin  Centgrauen  gelegen  Besitzer  Hanns  Müller 

8  dn.  vff  Michaelis,  von  12  ruten  mnszgartten  vor  dem  Battentbor  swisehen 
QaMal  Bebmen  vnd  Gupar  Hobmnnn  gelegen  Besitset  YaMn  lUdieil 

%  Ib.  8  dn.  2  a.  d.  vff  lllcbaelis  vom  etm  Tferteii  aoker  witen  rff  der  Aw 
•elmi  Jakob  Banehen  rnd  Valtin  Hartmnoa  gelegen 
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Ffinff  vierteil  aeker  wis«n  mh  StaiBbaugUi,  xwiadim  d«iii  g«iBiftiottD  Weeg 

TDnd  Valtio  Hartmann  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  artvelüt«  zum  HormanB  Zwischen  Mathes  Ilohmann  vnd 
Hannsz  Hobmann  gelegen. 

Bin  Tierteil  acker  artvelt«  Tnder  der  aeaen  Trifft  4wifohea  Matket  HohaiMdi 
TUnd  Kilian  Reinbarden  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Eüp^eiii  swiadien  Sliaa  RuinhailiMii  Tiid 
der  Summersbeuser  marckung  gelegen 

Drey  acker  wisen  im  Roth  zwischeB  Haue  Wingenfelden  vnd  Caspar  Hob- 
naaiin  gelegen 

£ia  acker  artvelts  im  Raogenstädig  «wieohea  Hannw  Spetben  md  Georg 
Leidtaehnugen  gelegen 

Dri^y  vierteil  acker  artvelti  am  Dohlaeker  swlieheii  Jakab  Baaeliaa  ▼nnd 
Ci*u«z  Müllem  gelegen 

Lat.  fi  Ib.  18  da.  3  a.  d« 

FünfT  viert.  ii    k.  r  r>rrv('ldtd  das  «tttck  genannt  swliehen  Kilian  Rddliaidea 
▼nd  Veit  Motuuanu  gelegen 
Andothalb  Tlertefl  aeker  artveltt  bei  der  Tküt  Zwischen  den  Ffimeker 

Tnnd  Jobst  Htihtnanns  wiseu  goU'f^'cn 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelt«  im  Battenfeit  zwischen  Jakob  Rauchen 
Tnd  Hans  Ranch en  gelegen 

Ein  vierteil  acker  wisen  das  Scberllngsfle^  an  derOlster  Zwischen  Hanna 
Uartmaan  vnd  Jakob  Raachen  gelegen 

Zwen  aeker  Hewfelt  yf  der  Rhön  «wischen  Kilian  Reinharden  rad  dem 

Ein  acker  artveldts  vS  dem  Stückb  genant  zwischen  Kilian  Reinharden  vnd 
Hans  Hartnann  gelegen 

Anderthalb  acker  artveldts  rnder  der  Haidt  zwisehen  Kilian  Beiabarden 
vnd  Hans  Senfien  gelegen 

tin  acker  artveldts  WF  dem  HSlürain  swisdien  Hannsa  Wingenfeldem  vnad 
Hannsz  Hartmann  ^ele^en 

Anderthalb  vierteil  acker  vbcr  der  Kirchen  zwischen  Claus  Tuckem  vaad 
Matbes  Hobmann  gelegen 

Ein  Scbeaer  swiscben  Hanns  Rehmen  behanmng  mnd  dem  gemeinen  Weeg 
gelegen 

Drey  vierteil  acker  artveldts  Jheosett  der  Olster  Zwisdien  Balthasar  6&n* 

dem  vnnd  Valtin  Hartmann  pelegon 

Ein  acker  artveldts  am  Uadenüosz  zwischen  Hanns  Wingenfelden  vnd  Hau« 
SenffSsn  gelegen  Beeitser  Hanns«  Rehmens  Wittib 
3  dn.  2  a.  d.  vf  Mit  liaoUs  von  6  rutcn  muszgartten  in  der  Kessbaeh  awiachen 
Valtin  Hammen  vnd  Üanai  Schneidern  gelten 

Nenn  raten  maszgartten  in  der  Kesziweh  swiscben  Hanns  MflUem  vnd  Cnnta 
Schmiden  gelegen 

Zwöiff  ruten  muszgartten  vber  dem  Muhlrain  zwischen  dem  Ffarracker  vnnd 
Veit  Hobmann  gelegen«  Beeitser  Simon  Schmidt 
13  dn.  vf  Michaelis  von  einem  lialbcn  hansa  awlseheo  deat  Wasser  vnd  Valdn 

Teufeln  gelegen  Besitzer  Wölfl  Lonn 
13  dn.  vff  Michaelis,  von  einem  halben  hausz  zwischen  Wölfl'  Leun  vnd  Antbon 
Schsflsteeken  gelegen,  Besitser  Valtin  TeafeL 
1  Ib.  16  dn.  1  alt.  hllr.  vflf  Michaelis,  von  ein.  in  halben  Iiausz,  vnd  der  vierte 
tbeil  einer  Scbeaer,  »wischen  Caspar  Hartmann  vnnd  Haanss  Schneidern  ge- 
legen 

Drey  vierteil  acker  aitvelts  «a  Bneheswaldtleln  awlsehan  Gantaen  vnd  Peter 
Centgniaen  gelegen  .      ^  . 

Ein  halber  acker  artvelts  an  der  heiligen  wisen  «wischen  Anthoa  Schaffe 

«teckcn  vnd  Simon  Hartmann  (^i-le^on. 

Ein  halber  acker  artvelts  vber  dem  Kiessbionn,  Zwischen  der  Tritt  vnnd 
Peter  Ceotgraneu  gelegen 
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Ein  halber  acker  arrvelu  im  Rangenstädig  zwischen  CuuU  Ceutgraueu  vand 
Jakob  Baaeliea  gelegen 

Lat  2  Ib.  13  dn.  (2  a.  d.')  1  alt.  hüf. 

Fünff  vierteil  acker  artveldts  vt  dem  stäckh  vor  den  Veldtwicen  zurischcn 
dnntz  Centgrauen  vnnd  Anthoni  ScfudMedcen  gelegen 

Kin  halber  acker  «treidle  MD  alten  weeg  ewischeik  detti  weg  wnd  Peter 
Ceai-riuicn  fliegen 

Drey  vii-rteil  acker  artvelts  vber  dee  hiertea  garten  in  der  Ketsbadi  swi* 
sehen  Kilian  Reinharden  rnnd  Cnnntz  ConTgrau«>n  p-t^l'^gpn 

Ein  halber  acker  artvelts  vber  dem  Miihlraiu  zwischen  Mathes  Uohmann 
vnnd  Sehneidorn  llann^en  gelegen 

Prey  Tierteil  arker  wisen  an  der  Bieter  Zwisehen  Anna  Cenigranen  vnnd 
Anttion  Schaffstecken  gelegen 

Ein  vierteil  acker  mesigartten  in  der  Kcszbacli  zwischen  Anna  Oentgcnuin 
vfead  Caspar  Bartnann  gelegen  Beeitier  Hanne  Beinbard  der  Jnng 

1  Ib.  1  a.  d.  vfT  Miehaelii«  von  einem  hnnsz  zwischen  BaMM  Bedm  vand  Mi« 

rhael  Hobmauu  gelegen  Besitzer  V^altin  Selnielcr 

1  Ib.  6  dn.  2  a.  d.  vff  Michaella  von  drey  rlerteil  acker  fünfl*  ritten  Artveits  in 
der  Kesebaeh  swisdien  Panl  Onndem  vnd  Hanns  Sdineidern  gelegen 

Kiti  halber  acker  artvelt  bei  der  beillgen  wfsen  swtibben  Peter  Hartmann 
vnnd  Feter  Centgranen  gelegen 

Bin  vierteil  aoker  artreit  vber  der  Kirchen  swlcehen  Caspar  Flecken  vnnd 
Hannsa  Boheniann  gelegen 

Lat.  2  Ib.  8  dn. 

Anderthalb  vierteil  acker  artvelts  md  wiseo  am  galgenberg,  zwiseben  Paul 

Cnndern  vnd  Jakob  Wcrtznern  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  am  Battenstein  zwischen  Hanns  Marckerten 
vnnd  Qfres  Landtgranen  gelegen 

Drey  vierteil  acker  artvelts  vnd  wis<  n  ^  >i  den  VeldtwiMD,  awischeo  Haans 
Seyferden  vnd  Hanns  Schneidern  gelegen 

Drey  vierteil  acker  hnetw^dt  swischen  If adies '  Hobtaann  vnd  der  TriA 
gelogen 

Ein  acker  wisen  zum  Herman«  swischen  den  gemein  weeg  vnd  Mathes 
Hohnumn  gelegeb 

Ein  vierteil  acker  Banmgarttetia  im  graben  syrischen  IfaTX  Flecken  vnnd 

Mathes  Hohmann  gelepren 

1  Ib.  20  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einem  bausz,  hoff,  scheuer  vnnd  stallung 
swiedien  Banns  Sdueidem  vnnd  Hanne  Rehmen  gelegen 

Zwen  aikor  artvelts  vnd  wisen  am  Steinhangko  xwieeben  Marz  Fronunen 
vnnd  Caspar  Hobmann  gelegen 

Drei  vnd  virtsig  mten  wisen  wtt  der  Aw  swisehen  Hans  Spethen  vnd  Ja- 
kob Raiuhen  gelegen 

Ein  halben  acker  7  ruten  artvelts»  hiudcr  der  Kirchen  zwibcbeu  Claus  Mül- 
lem vnnd  Jakob  Raaehen  gelegen 

Ein  vierteil  acker  artveldts  vnder  der  neuen  Trift  awlaohen  Buins  Spetiieo 
vnnd  Faul  Qündem  gelegen 

Ein  acker  artrelts  cnm  Hermana  svHtchea  Annaen  Hartmann  vnd  Jakob 
Ran. 'n  ii  gelegen 

Ein  kalber  acker  artvelts  oben  zum  Hermans  zwischen  Gabriel  Rehmen  vnd 
Jakob  RaAcfaen  gelegen. 

vierteil  aäer  strandi  oben  mm  Bvmaas  Jakob  Randi  vadan  vnd  oben 

gelegen 

Ein  vierteil  aeker  artvelt  vnder  der  nenen  TMft  Jakob  Baadi  enden  vnd 
obbn  gelagen 

Lat.  1  ib.  20  dn.  1  a.  d. 
Zw«!  adktr  artvelts  irlMn  vnnd  wnstveldt  im  Bo*  airlaehAi  HaMns  Sfiethen 
Caspar  Hobmann  vnd  Jakob  Baachen  gdegen 
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Drey  Tierteil  acker  artvelu  am  W«UertpfiMlt  twticiien  BritfliWf  Behmw 
fand  Valtin  Ceatgnaen  gelegen 
Zwen  acker  wisnreeh«  «m  BfettensteiB  cwiidien  Peter  Centgranenn  vnd  der 

Trifft  gelegen 

Ein  «cker  arivi  lts  vff  dem  Dohlftcker  zwücben  Haan«  Schneidera  vnd  J»- 
kob  Raneben  gelegen 

Ein  acker  artveltt  Im  BMigeiiftndig,  iwiiclMB  Jüuh  Buiflhm  vim4  Hantu 
UutmAno  gelegen 

Drey  TferteO  aeker  artreltt  bei  der  VelHrlteii  swtoehea  Jakob  Rmeben  mä 

Gabrii  1  T\>  hmen  gelegen 

Anderthalb  viwfceil  acker  artvelu  auch  bei  der  Veldtwi«ea  Zwiccbenn  Mi- 
ehsel  Robmaii  rniid  Jakob  Bauchen  gelegen 

Kit!  vierteil  acker  artrelii  in  Bein  swUieban  Caapar  Bohaann  rsnd  Jakob 
Rauchen  gelegen 

Sin  balber  aeker  ▼nnd  Banmgartten  an  WeHerspfiMlt  iwiseben  Jakob 

RaiiiluTi  vfiil  rr:iiins  Fürsien  ^r'l''L"'n 

Ein  vierteil  acker  Baumgarttens  vff  dem  Rein  zwiechen  Veit  Uohmann  vnnd 
Haanis  Ovndem  gelegen 

Kill  VnU  r  a  ker  wim  an  dwt  EhUiBt  swiaolien  Jakob  Banehan  vnd  Haonw 

Schneidern  gelegen 

Bin  haibor  ador  artrolto  an  Hadeniloii  twiaehen  Jakob  Bauchen  vnnd 

Hanns  Hartmann  gelegen 

Ein  halber  acker  artreldt«  am  Hadenflosz  swischen  Jakob  Rauchen  rnd 
Bannt  Spetbea  gelegen 

Ein  halber  n^kor  artvelt*  am  Pfiffetaborg  swischon  Jaicob  Banohen  md 
Caepar  Hohmaun  gelegen 

Bin  halber  aeker  artrolta  am  Bnechanstnmpf  Bwiwheo  Jakob  Bandian  vnnd 
Hanns  Hartnmnn  gelegen 

Ein  halber  acker  20  ruten  Artveits  am  WiiUt;fräberg  /wischen  iiaiis  Senfer- 
ien  rnnd  Uannsz  Reinharden  gelegen 

Ein  halber  acker  artvoltt  am  Wintertberg  awiachan  Uannsa  Spothan  vnnd 
Paul  Güntern  gelegen 

Ein  Tierteil  acker  artvelts  bei  dem  Kosabaehar  bronn  awiaehon  Gnbiial  Bob- 
men  rnnd  Jacob  Ilauch<«n  gelefj^pn 

Drey  vierteil  acker  artvelis  am  Alten  wccg,  zwischen  Gabriel  Rehmen  ?Qd 
Caspar  Hohmann  gelegen. 

Ein  halber  acker  Artveits  im  klein  Veldtlein  zwischen  Jakob  Bauehea  rnd 
Balthasar  Flecken  gelegen  Besitzer  Kilian  Reinhard. 

6  dn.  rff  Michaelis ,  von  Andertiudb  aekor  wieen  vnd  artveltt  am  Boadtonbrono 

zwischen  Hanns  Sei  arfT-  nbergcrn  vnd  Kilian  T^einharden  gelegen. 

Ein  halber  aeker  Artvelts  am  Beutterspfadt  zwischen  Hanns  Reinharden  vnnd 
Cnnta  Ceutgraoen  gelegen,  Besitaw  Ooorg  Beinhard 

^'    vff  Michaelis  von  einem  Acker  artveldt  am  Pflffersberg  zwischen 
I        hahern        <3nndoni  vad  Georg  Mihmaa  g^lagaa 

*      *  Lat  S8  da.  t  a.  d. 

1  mctzen  Korn 
\  metzen  Habern 

Ein  haibor  aekar  wiion  vll  dar  Aw  awiaehon  Bannaa  MaUam  vnd  Onam 

Sehneidern  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  wisen  am  Drey  lendig  zwit>cheu  Adam  Mibmen 
▼nnd  Polar  Bartmann  gologan 

Ein  halber  acker  artvelts  am  dreylcntihig  zwisehon  Sinon  HarlmHUI  vnd 
Veit  Hohmann  gelegen  Besitzer  Hanns  Öeufert. 

Saeha  rnnd  Sibentzig  ruten  Artvelts  im  Batlonfolt  swlaehoa  Baaaa  Saafim 

vad  Banns  Schneidern  gelegen 

Bin  balber  acker  artvelt«  axu  Battenstein  xwiaohen  Balthasar  Fleckeu  vnd 
Valtia  Bartaana  gelafaa 
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Bio  TttiteU  mokm  wtui%»  mb  Fttndtlo««r  we^  iwlMihMi  Humt  SpefheDn 

Tnnd  Peter  Ilartmann  gelegen 

Drey  vierteil  ack«r  artvelts  am  drejleudig  zwüchen  Balthauu:  Fleckea  vnnd 
Ckorg  Leitschaugen  gelegen 

Ein  halber  acker  36  ruten  wisen  vnder  dem  Mülilrain  Zwistlicn  Caspar 
UarUsan  Tod  Geoig  Schmidten  gelegeo,  Ynnd  geben  an  2  mett  Koro  Tnnd  2 
miots  Haben,  m  Hanna  Spetben  md  Valentia  Hamman  zogeschriaban  dm 
▼lenan  tbail  Zu  Zinn,  Bealuar  Valandn  KiUar. 

2  Ib.  6  dn.  '2  a  d.  von  einem  hansz,  Zwischen  Endrcs  Ebaldan  Ttnid  BanBI 
UeJlern  gelegen  sambt  einer  scheuer  vand  gartten  dabei 

Bin  BiiuigarttaB  bal  dam  Sehandanhoff,  awlaehen  Auma  Sebnaldarn  vnnd 
Hannsz  Rehmens  Wittibin  gelegen 

Zweintzig  mten  muszgartten  vber  dem  Mühlrain,  Zwischen  Claus  Tuckern 
Tnnd  EMom  Hartmann  gelegen,  Beiltser  Haonac  Fejb  dar  Jung 

Lat.  S  Ib.  6  dB.  2  a  d. 

1  Ib.  24  dn.  vff  Michaelis  von  einem  hausz  Zwischen  Hardn  Balnhafdan  md 

11  annsz  Seuferten  gelegen,  Besitzer  Letz  Brejding 

8  dn.  vff  Michaelis  Ton  drey  Tierteil  acker  artvelts  vndor  dem  Mühlrain  zwischen 
Bndraa  Hartmann  Tnd  dem  gemein  gartten  gelegen 
Drer  \'ierteil  acker  artrelta  wiaan  bei  der  Schlagmühlen  galegenn  Beaitaar 

Cai>t)ar  Gesell 

1  Ib.  21  dn.  vff  Michaelis  vun  einem  hausz  huffraidt  vnnd  scheuer  Zwischen 
Peter  Hartmann  Tnnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Zweintzig  mten  artreit  am  Auerabefger  weeg  Zwischen  Hanne  Schneidern 
▼nnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Sechtzig  ruten  artTeldts  binder  dam  Mablraln  swfaclian  ]Btenna  Sanffan  enad 
Conntz  Centgranen  gelegen 

Vlertzig  ruten  artreldt  am  WellerspfiMit  «wischen  Valentin  Centgrauen  Tnnd 
Jaküb  Wertznern  gelegen 

Fünff  Tierteil  acker  wüstTeldt  in  der  Lochwiaen  zwischen  Valentin  Hart- 
mann  Tnnd  Schneider  Hannsen  gelegen 

Viert/ig  tnten  am  Bbönweeg  Zwiacben  Hanna Sdmeidem  Tnd  Banoa  diindteni 
gelegen 

Seehfaehen  raten  rantq^rtten  an  der  Schwenckh,  switeben  Yalentfai  Hut- 
mann  vnnd  dem  gemein  weeg  gelegen 

Zwöiff  raten  wisen  an  der  EUiter  Han«  Speth  Tnden  vnd  oben  gelegen 

Vier  vnnd  swefntaig  mten  wlien  iriF  der  Aw  aw!aeh«n  Gart  Sehneidem  Tnd 
Hans  Spnthen  gelegen 

Acht  ruten  wisen  zwischen  Valtin  Zielfelderm  vnndt  Valttn  Centgrauen  ge- 
legen, Besitzer  Baltbasar  Hartmann 

Lnt.  8  Ib.  S8  dn. 

13  dn,  vflf  MirliaMi^.  von  einem  hrm^/,  Zwij'hi'n  Aaäion  Sdiaflirta^an,  md  dam 

^••[luiiürii  Weeg  gelegen,  Besitzer  Caspar  Mihm 

1  Ib.  4  du.  2  a.  d.  Tff  Michaeli»  Ton  einem  hausz,  Zwischen  üanns  Fejben  vnd 
dar  Huhlgaaien  gelegen,  Beaitaar  Hanna  HaUer 

5  dn.  tff  Michaella,  Ton  Seebtaig  raten  in  Yeldtwltaa  Zwiidian  Veit  Hobmnnn 
Tnnd  dam  gemeinen  weeg  gelegen,  Beaitaar  Glaoa  Mfiasigic 

S4  dn.  vfT  Michaelis  von  'Irrv  acker  artvelts  am  Battenstein  Zwischen  dem  PfMF- 

leben  vnd  Hanns  Flecken  gelegen,  Besitzer  Cyres  Landtgr&ff. 

6  dn.  vfl'  Michaelis  Ton  anderthalb  acker  32  ruten  wisen  am  Battenstein  Zwi- 
aeban  Vatentin  Hartannnn  vnnd  Peter  Centgranen  gelegen.  Beiitaer  Bannaa  Oeb. 

4  dn.  vff  Michaelis  Ton  einem  mutagartten  in  der  Keiabaeb,  awischen  Clane 
Toeker»  wiaan  vnnd  Caspar  Zullen  gartten  gelegen  Beailaeir  Hanne  Hftlmer. 

Ut.  2  Ib.  23  dn.  2  a.  d. 
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ü  meta.  Kam         MieluM^«  TOB  4nf  ▼i«rteU  mckm  attLudta  «b  Elifinwecf, 

1  H«Hm   ^^''^^  P*^'  Hartmaai»  mA  Osbriel  Hebam  gelegea 

Sechtzig  rueteo  Artlandta  am  WistCenbMg  2wltcbMl  P«Mr  HmApubb  tand 
BaUbasar  Rehmen  geleifea 
Dreiszig  ruten  Artludti  itt  Wiiittenb«i|[  swiadien  Petfr  Hartmanii  Tiiod 

jBaltba«ar  Rehmen  gelegen 

Viertsig  ruieo  vber  der  Kircbeo  zwisehea  Hanns  Harimauu  Tond  i'eter 
BartouwD  gelegvn 

Dreiszig  raten  Artlandta  «m  I>n]rl«iMt%  swia«hmi  8im<m  Htrtauuui  ruad 
Peter  Hartmann  gelegen 
Sin  halber  aekcr  «rtLftndts  am  Kies?.,  ZwiadMO  CSlwts  TMcen  vmd  dar 

gemein  Trifil  gelegen  BeoitMt  Balthasar  Hübner. 

2  dn.  vir  Michaelis  von  einem  Mnszgartten  in  der  Klein  Keszbacb,  Zwischen 
Haunsz  Spethea  vnnd  Balthasar  Plecken  gelegen,  Besitzer  Hanns  Scharffea- 
bergar  der  Jung 

1  dn.  Michaelis,  von  Zw  int  zig  niten  muszgartten  am  alten  weeg  zwischen 
üaniis  Reinharden  vnd  Hanns  Scharffenbergern  gelten  Besitzer  Valentin 
Kriwkh 

9  dn.  vff  Michaelis  von  Zwabtiig  roten  BvaigBrtteo  aoi  alten  Weg  Zwischen 
Hanns  Reinherdea  rnd  H«uw  Sdurifeabergeni  gelegen,  Beiitaer  Cnrt  Fiegela 

Wittib. 

LaL  6  dn. 

?  metr  Korn 
•JL  Uetz  iiabera 

28  dn.  vff  Michaelis  von  einem  baiiM  im  graben  Zwiaeben  Matbea  Hobmann  vod 
Peter  Reichen  gelegen,  Beeitier  Miebael  Neomann. 

7  dn.   vff  Michaelis  vuii  ciuen;  baü  en  aeker  BaumgartteOt,  an  der  Stshwerokb 
zwischen  Paul  Gündem  vnd  dem  Flarrlehen  gelegen 
Viertsig  ruten  mungartien  in  derKeesliaiib  Zwuehen  Simon  Schmiden  vnnd 

Si:lin-?i:Hi  Bihn  gelf^^^'n 

Kill  Fleck  lein  wiütiu  \S  der  Aw,  Zwischen  Hauui  MüUeni  tad  Hanns 
Seaüerten  gt-lt  gcu,  Beaitser  Canti  Senmidt 

t  Ib.  «6  dn.  2  a.  d.      y^,  Michaelis  von  einem  Wulmhausz,  sambt  einer  Scheuer 

l  T*  H  °!  b*bem 

Acht  aciccr  artvaldta  in  das  Samveldt 

Siben  aeker  Ö3  niton  nrtveMts  im  Lentaflll 
S«uhs  acker  artvtdUi  m  der  ürach 
Ffinff  aclter  wisen 
Drey  acki  r  hiiedtwaidt 

Ein  halben  acker  muszgartten  in  der  Keszbacb  gelegen 
Vier  raten  MuBZgartteu  an  der  Schwenckh  gdegea 

Ein  ni«'b  bcth  hi?i'!er   ]■  r  l\ir  tu  ri  gelegen 

Vier  ruten  in  dem  Baumgurtten  vber  Clausz  Tackers  wisen  gelegen,  Be- 
iitaer Peter  Hertmann 

Lat.  4  1h.  I  dn.  2  a.  d. 

'l  uxoMi  14  metzen  Korn 
S  maaa  l|  metMO  Habem 

9  Ib.  5  dn.  Vff  Michaelia  Ton  einem  baoai,  boff,  Scheuer,  vnd  14  ackher  3 
1  masz  Korn  ruten  Baumgarttea,  Zwiaeben  Hanau  Fnxaten  vnd  Paui  Qnndem 
1    „    Uabem  gelegen 

Slbes  aeker  arttoadlB  am  PMtmbeig,  Zwleebea  Baane  fleafta  «od  Baaa 

HartniHün  "^eleeren 

Dritii&ib  ackcr  »rUandts  in  Ucr  gruMvu  Kvsitba«;b  xwi^cbeu  Peter  Hartmann 
vaad  Sebaetlaa  Bibn  gelegen 
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Drithalb  acker  artrclta  vber  der  f^'OMen  Kescbach  zwischen  Michael  Hoh- 
manii  vniid  Balthasar  Fleckeu  gelegen 

Ein  acker  artLandts  weniger  8  ruten  vber  dem  Mühlrain  zwischen  Michael 
Hohmann  vnd  Hans  Wirthen  gelegen 

Fünlf  acker  20  rutten  Wiszwachü  vnnd  artLandts  am  galgenberg  zwischen 
Michael  Schneiders  erben  vnd  Caspar  Zolin  gelegen 

Sechs  acker  50  nieten  Wiszwachs  vnd  acker  an  der  Schwenckh  zwischen 
dem  gemain  weeg  vnd  Jobst  Uohmanns  erben  gelegen 

Ein  halber  acker  muszgartten  am  galgenberg,  zwischen  Anthon  Schaffstecken 
Ynd  Hanns  Marckerten  witien  gelegen 

Siben  acker  weniger  40  ruten  artLandts  vnd  wisen  in  den  Veltwisen  zwi- 
schen Hans  Senffen  vnd  Hanns  Flecken  gelegen 

FünfT  vierteil  acker  wisen  vS  der  Aw  zwischen  Hanns  Rehmen  vnd  Hanns 
Rauchen  erben  gelegen 

Eig  acker  weniger  7  ruten  huetwaidt  hinder  dem  Baumgartten  neben  Georg 
Laidtschuugen  gelegen 

Anderthalb  acker,  weniger  20  raten  artvelta  am  Sleinhaugkb ,  zwischen 
Hanns  Hartmann  vnd  dem  Pfarracker  gelegen. 

Lat.  2  Ib.  5  dn. 
1  masz  Korn 
1  masz  Habern 

Drey  vnd  ein  vierteil  acker  artvelts  am  Ubem  Steinhangk  zwischenn  Martin 
Mibmen  vnd  Hanns  Spetben  gelegen 

Drey  vierteil  acker  10  ruten  am  Auersberger  weege,  zwischen  Hanns  Hart- 
mann vnd  Hannsz  Schneidern  gelegen 

Drithalb  acker  18  ruten  vf  dem  Sandtacker  zwischen  Mathes  Hohmann  vnd 
Georg  Leidtschuugen  gelegen 

Fünff  vierteil  acker  artvelts  bei  dem  Kitzinger  Banm  zwischen  Baltbasar 
Rehmen  vnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Drey  acker  artlandts  am  Dreylendig,  zwischen  Jakob  Wertznern  vnd  Hans 
Spethen  gelegen 

Drithalb  acker  artlandts  am  Wellerspfadt  zwischen  Valtin  Centgrauen  vnd 
Simon  Hartmann  gelegen 

Einen  acker  artlandts  im  Battenfeit  zwischen  dem  gemain  weeg  vnd  Hans 
Hartmaiin  gelegen 

Ein  acker  artlandts  am  Rhünweeg,  Zwischen  Balthasar  Rehmen  vnd  Hanns 
Barthen  gelegen 

Drithalb  acker  artlandts  im  Hangenstüdig  zwischen  Hanns  Speihenn  vnnd 
Hanns  Flecken  gelegen 

Ein  acker  weniger  9  ruten  artLandts  am  Rliönweeg  zwischen  Martin  Mib- 
men vnd  Valtin  Müäzigen  gelegen 

Zwen  acker  artlandts  am  Battenstein  zwischen  Jakob  Wertznern  vnd  Hannsz 
Flecken  gelegen 

Zwen  acker  artLandts  vnnd  wüstveldt  vor  dem  Battenstain,  zwischen  Peter 
Centgrauen  vnnd  Valentin  Hartmann  gelegen 

Zwen  acker  artLandts  vnnd  Wüstveldt  in  der  Lochwisen,  Zwischen  Schnei- 
der Hannsen  vnd  der  gemein  Trifft  gelegen 

Zwen  acker  artvelts  zum  Hermans  Zwischen  dem  Auersberg  md  Hanns 
Hartmann  gelegen 

Acht  acker  hewveldt  vff  der  Rhön,  Zwischen  Hans  Rauchen  Erben  vnd 
Anna  Centgrcuin  Erben  gelegen  Besitzer  Veit  Hohmann 

2  Ib.  1  dn.  von  einer  wisen  vnder  dorn  Rosengartten  gelegen,  Besitzer  Paul 
Beckers  Erben. 

29  dn.  vff  Michaelis  von  einer  Wiesen  auch  vnder  dem  Rosengartten  'gelegen 
Besitzer  Valtin  Werner  zum  Gottharts. 

3  Ib.  22  dn.  vff  Michaelis  von  ein  vnd  funftzig  acker  hewfelt  vf  der  Rhön  ge- 
legen. Das  Funken vclt  genant  Besitzer  die  Gemaindt  zum  Hiltters 
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14  du.   vff  Miriiapli^,  von  einem  ha1b<''n  tir>ii.<?7lfin  TOt  dMi  ObMIl  AlWi  Aft  Out 

Sehnfidern  gelegeu,  liesiuei  Güt  riel  llti-tttDann 

1  du.  vff  Michaelis  von  einein  Baumgärtlein  vber  dem  Möblnin  ZwMcbeD  Hann« 
Wtogenfelden  Timd  Georg  Baiihen  gelegen,  Beiltier  Hamm  Wirtfa. 

2  dn.  Tff  Michaelis  von  einem  musz-  Tnd  Baumgärtlein  rber  dem  Müblnun  Zwi* 
•dwB  Bmumi  WirlheB  vnd  Simon  Schmiden  gelegao,  Beiitsar  G«oig  Barth 

Lat.  1  fl.  1  tb.  21  dn. 

10  dn.  vff  Miohaolis  von  einem  Banrngartten  am  FundtlOfar  wecg  Zwifchen 
Uaiiua  Senfl'eu  vud  llauuäz  Schueidero  gelegen 

Bbi  muszgartten  vff  der  Aw,  ZwiMbmi  4M  P&mdtw  Tod  CliHif  Koohen 
gelegen,  Besitzer  Wilhelm  Barth. 

1  Ib.  21  dn.  vff  Michaelis  vm  einem  haass.  Zwischen  Simon  Hartmann  vnd  der 
gassen  nach  Peter  Uartmanns  hoflVaidt  gelegen,  Besitzer  Anthon  Schaffsteckh 

24  dn.  vff  Michaelis  von  einem  bausx  zwischen  Valentin  Teufeln  vnd  der  slna- 
ten  galegen,  Besitzer  ABChoa  8«lnffrt«okh. 

Drey  vierteil  acker  ait? elta  «m  Biwdiirlldll«lii»  swlMbea  CanlUD  vnd  P«C«r 
Centgrauen  gelegen. 

Ein  halber  neker  wt?  ella  swiachen  SebMÜnn  BOm  vnd  Valentin  Cantgraaen 
gelegen 

Ein  halber  acker  artv^lts  zwischen  Hanps  Kbeinharden  vuad  Cnntz  Cent- 
gmnen  nn  den  heiligen  wisen  gelegen. 

Bin  vierteil  acker  artveldta  vber  den  Kienbromi  ZwtgcheB  der  Tiifl  Tnd 
Peter  Centgrauen  gelegen 

Ein  halber  acker  artvelta  in  Rangenstüdlg,  Zwiaehen  Ouis  Centgiaiieo 
vand  Jskob  Hänchen  gelegen 

Lat.  2  Ib.  2ö  dn. 

FüniT  Tiertell  aeicer  mtvelta  vff  den  stfiekb  vor  den  Veldtwisen  svlidien 

Contz  Cent^rau  n  vnnd  ITannb  Kt  lnharden  gelegen 

^n  halber  acker  artvelta  im  Batteofelt  Zwischen  Baltbasar  vnd  Feter 
Hartmann 

Ein  halber  acker  artvclts  am  alten  weog  vnden  Potcr  Centgrauen  gelegen 
Füntr  vierteil  acker  artvelts  am  alten  weeg  an  Cunts  Centgrauen  gelegen 
Drey  vierteil  wieen  nn  der  Bieter  Zwleaen  Amn  Centgrenin  md  Haue 

Reinharden  gelegen, 
Ein  vierteil  acker  muszgartten  in  der  Ketabach  Zwiaohen  Anoa  Cen^enin 

vnd  Caspar  Bartmann  gelegen 
Vnnd  diese  Erbstückh  gchürcn  in  die  Zinsz  wel  lie  Hanns  Reinharden  den 

Jangen  hieuomeun  allein  zugeschrieben,  Besitzer  Anthon  Schaffsteckh 

8  dn.  vfT  Michaelis  von  einem  acker  artlaadta  am  Mönohgraben  neben  dem  weeg 

gelegen,  Besitzer  Eberhardt  Lbmpert. 

13  dn.  vff  Michaelis  von  anderthalb  acker  wisen  im  K&ogenstüdig  Zwiscfaea  Hanns 
Hartmann  vnnd  Caipar  Zollen  gel^n,  Boitaer  Oeorg  Brb. 

It  dn.  tff  IBdiaelle  von  vier  aeket  artlandts  vnd  wieen  am  Balteneteln  gelegen 
•toet  wider  Jobet  Holunanne  erben  Beiitser  Balthasar  Vlt^ 

4  dn.  vff  Michacliij  von  einem  acker  bewfelt  vff  der  Bhon  bei  den  Fanekenvelt 
gelegen  Beiitaer  Yaltin  Limpert 

Lal.  1  Ib.  «  dn. 

8  dn.  I  a.  d.  vff  Michaelie  von  Zweo  acker  artlaadta  an  Bnsmlarain  gelegen 
Ein  acker  artLandti«  am  mühlrain  Ziwischen  PetOT  Centgranen  Taid  Gaopar 
Hertmann  gelegen  Besitzer  Qeorg  Leidtscbuug. 

18  dn.  vfl'  Miibnelis  von  einem  Baum  vnnd  mneaagartten,  Zwischen  dem  Schau« 
denweeg  vud  Hanns  llartmaun  geltigen 
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Ein  Tierteil  acker  muszgartlen  n^ben  dem  Sohandenboff  Tff  dar  Aw  ffdflcea 
BMitMC  ValeatiD  Zielfelder 

Lat  26  dn.  1  a  d. 

19  fl.  9  Ib.  n  da. 

7  masz  3  metzle  korn 
7  nuMZ  3  meUle  Habein 
Thiwaliohtr  wefarong. 


t  Ib.  t4  da.  Tff  Miebaelle  Ton  einen  baof*  Sobener  Tnnd  Banmgartteii  cwliofaeii 

Georg  Dachen  vnnd  Marx  Grf)brTi  g-f-loL^iMi  -wie  volgt 

Drey  aclier  artLanUts  am  neueu  wee({,  Zwischen  Uanns  Kirsten  Tnd  Caspar 
Centgraueo  gelegen 

FAu  halb  acker  artlandta  am  aeaen  weeg  Zwiidten  WilhellB  Dadien  ?nd 
Balthasar  Limperten  gelegen 

Kill  acker  utLMdH  Im  Kanmcrve!!  ZwlsdieB  Lorens  VMebt  Brben  Tnnd 
Balthasar  Limperten  gelee?" 

Ein  halber  acker  artLandu  binder  der  Hirttenwisen  zwischenn  Caspar  Ceut- 
grauenn  vnnd  HsBiM  Dreaslero  gelegen 

Zwen  acker  wip^^n  in  der  Lfingenwisen  zwischen  Hannsen  Ncnmann  gelegen 

Ein  acker  artLandtä  vff  dem  Steflfansberg ,  zwischen  Balthasar  Limperten 
will  i  dem  Steflknsweeg  gelten 

Zwen  Acker  artLaodts  SieffiMubefg  Zwilchen  Cnrt  Bihn  tad  SiaoB 
Hartaiann  gelegen  ' 

Ein  Acker  AfdiMidtt  SD  der  BSlben  twiaeben  Jobit  vnd  Pel«r  Rermanc 

Witiili  gult'^fn. 

Em  halber  acker  artLaudts  am  Vberweider  weeg,  Zwischen  ßallhasar  Lim- 
perten Tnd  Valentin  Kirsten  gelegen 
Ein  arker  artLandti  i$L  Koolgeheg,  swilcben  Cortb  fiohn  viiiid  Peter  Gro* 

ben  gütter  gelegen 

Bla  acker  ArtLiadti  In  dar  Antam  awiiabeii  Qaoig  EöbriehM  vnd  Jobat 

limperten  gelegen 

Yiertzig  ruten  muszgartten  vfT  dem  Kiesz  zwischen  Cyrts  Alüllem  vnd  Jobst 
Limperten  gelegen 

Siben  rnten  maszfartten  Tff  der  Lenckenwisen.  Zwiaehen  SiflMtn  UartDUmi 

vnd  Hannsz  Hollebraadteo.  Besitzer  Lorentz  Ranch 

Lat.  1  Ib.  24  den: 

3  dn.  Vff  Michaelis  von  einem  Acker  artLandta  im  Bchüngraben  awieohea  Haan* 
Kirsten  Tnnd  Cnrtb  Bohon  gelegen 

Ein  halber  acker  ArtLandtt  Tnder  der  LandtalnMa  Zwlndieo  Wilhelm  U»" 
perten  Tnnd  Valentin  Kirsten  gelegen. 

Adit  Creutzgertten  Muszgartten  Tff  der  Brockenwisen  Zwischen  Hanns  Holle« 
braadtes  vnd  Midiaal  Pfeffermann  gelegen  Beeitsar  Jakob  Linpert 
14  dri.  Tff  Michaelis  von  einem  halben  heuszlein  ZwIadMB  Panl  Daeheo  md  Lo- 
rentz Rauchen  gelegen  Besitzer  Georg  Dach 

16  dn.  Tff  Michaelis  Ton  einem  batben  heutlein,  Zwischen  Claosc  Ra(|schai  Tod 
Loraata  Baadm  gelagan  Baaltaer  P»al  Dadi 


»»)  ao  den.  —  1  ^. 

8  alte  Heller  =  1  den. 
%   „       „     =  1  alt.  d. 

3  d.        =2  den. 

b  a,  1$  den.  =  168  den.  =  16. 

4  llalBMl        =  1  MMN. 

T.  Bkereieia»  Qesahkkte.  ^ 
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1  Ib.  16  dn.  1  ».  d.  vff  Midiaeli«  von  eiaem  hauai,  sambt  einem  lialbeu  b«Ueuer- 
Mn  Zwbebrai  Conti  Flegeln  vnnd  Caepar  Centgnmen  gelegen,  BeiltaerBaiuuc 

Kirsten  von  Mahr. 

4  dn.  vfT  Michaelis,  Ton  20  raeten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen ,  Zwischen 
Cupar  Centgrauen  vnnd  Georg  Röhrichen  gelegen,  Besitzer  Uannsz  Carlen. 

8  dn.  WfMiebndie  Ton  fänfinben  ruton  muäxgartten  vff  der  Bruckenwif en,  ZwI* 
sehen  Siaoa  Bartnaan  vmid  llkliael  ffeffiraniann  gelegen,  Besitaer  Bannia 

Carlen 

1  Ib.  11  dn.  vff  Michaeli«  von  einem  heuilefn,  Zwischen  Michael  Nennann  rnnd 
Loranta  Banoihen  gelegen  Besitzer  !T<-iiitz  Dach 

I^t.  4  ib.  U  dn.  i  a.  d. 

2  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  18  rntea  muszgartten  vff  der  Brockau wiben  Zwi- 
eehen  Cvnta  Flegeln  Tnnd  BaHbaearr  Dachen  gelegen  Beeilaer  Heinta  1>aeb 

B  dn.  vff  Midiaelia  Ton  achthalb  ruten  muszgartten  vfl  der  Bruckenwisen  Zirl» 
sehen  Georg  Bohn  Tnnd  Simon  Dachen  gelegen  Besitzer  Gangolff  Schwab 

1  Ib.  15  dn.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  einen  heusslein  mit  einem  Banmgartten, 
Zwiadien  Endrea  Laantn  TOnd  Michael  Pfeffennann  gelegen,  Beeilaer  Paul 

Püttner. 

4  dn.  Tff  Miciiaelis  ron  ruten  muszgartten  vff  der  Bruckenwisen  zwischen 
Thomas  Starokon  erben  vnnd  Hauus  Grentzem  gelegen  Besitzer  Paul  Püttner 

1  Ib.  26  dn.  1  alt.  Mir.  von  einem  halben  acker  vnd  vier  raten  am  oberweider 
Weeg  an  der  Trifft  gelegen  stöst  auf  die  Berneller 

Fünff  vierteil  acker  artLandta  am  St«ffaaaherg  Zwischen  Simon  Uartmann 
vnnd  Cyres  Müllem  gelegen 

Lat.  3  Ib.  28  dn.  2  alt.  hllr. 

Fünff  Tierteil  acker  wisen  in  der  Vntern  AntMa  Zwischen  Peter  Uermaoa 
Wittlbin  Tfind  Adam  Grentzem  gelegen 

Zwo  vnd  7.weint7.ig  ruten  nnib/gurtten  vf  der  Brnokenwifen  iwieclien  Heinta 
Groben  vnnd  Hanns  HoUebrandten  gelesen 

Fnnir  Tlerteil  acker  arUandts  im  Schuragraben  zwitcben  Georg  Bohn  Tnnd 
Cyres  Müllern  g<'Iegon 

£iu  acker  artLandta  am  Stefiansberg,  Zwischen  Lorentz  Bauchen  vnden  vnd 
oben  gelegen 

Zwen  acker  wiaan  vf  dem  WUdtgaiten  awiachen  Iiorenta  Vlricha  WIttibin 
gelegen. 

Ebk  acker  artlandta  am  obem  weider  weeg  switeben  Georg  Bohn  Tnd  Hann« 

Breszlern  gelegen 

Bin  acker  artLaudu  am  förter  Stefilansberg  an  der  Böderu  a wischen  Hanna 
IiimpOTta  erben  gelegen 

Vierthalb  acker  arlLandts  vnd  wiesen  vff  dem  WUdtgaiilen  swiachcnn  Biltbl* 
aar  Limperten  vnd  Jakob  Ylrichen  gelegen. 

Bin  acker  artiandte  am  neuen  weeg  cwiacfaen  Baltibasar  Limperten  rnd  Ja- 
ko!i  Vlrirf..  :!  gelegen 

Ein  halber  acker  artlan  it^  hinder  des  hierden  wisen  zwischen  Peter  Her» 
maana  wlttibfa  tnd  Caspar  Cciugrauen  gelegen 

Ein  acker  artlandts  am  Neuen  weeg,  awisebett  Ballbnaar  Limperten  Tnd  Ja* 
kob  Vlrichen  gelegen 

Zwen  acker  aräandts  Tber  der  Antsenwiten  swieehen  Caepar  Centgranen 
▼nii'l  TviMiasar  Limperten  gelegen 

Anderthalb  Tierteil  acker  artLandts  vber  der  strasz  zwischenn  Lorentz  Kau* 
eben  Tund  HamiM  Grenntcem  gelegen 

Zweintzig  ruten  njri^?^';u  t- ii  vfl*  der  Bruckenwisen  /.wisohtD  Slmoo  Bartmastt 
v[i(J  Hanns/  HüUebraiMir  ti      Ii  l'cti,  Besitzer  Cart  Bolm. 

10  dn.  vff  Michaelis  tou  zwo  vud  zwemtzig  ruten  Muszgartten  vff  der  Brucken- 
wisen zwischenn  Heinta  Groben  mnd  Hnn»  Hollebnnden  gel^n  Besitaer 
Valentin  Botb 
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U  da.  1  alt.  hllr.  rft  Micfaaelii  Ton  funff  Tierteil  aeker  artlandti,  hifitar  4ttt  Mei^ 
den  wiaen  Zwischen  Jakob  Limpertea  vnd  Meichiorn  Bohn  gelegen. 

Drej  Tierteil  acker  artlandle  yf  dem  Steffansberg,  Zwischen  Balthasar  Lim- 
ptrten  Tnd  Simon  Hartmann  gelegen 

Anderthalb  acker  wisen  in  der  Yotem  Antxen  Zwitoben  Adam  GniitMro 
vb4  Hanne  Jakobwi  gelegen,  Betitxer  Pruti  Boha. 

Ift  dn.  1  n.  d.  Tff  Miebaali«  von  Zwen  ackern  arUnndlt  Untir  dtr  hfrUenwisMi 

gwischen  Cnntz  Grentiern  Tnnd  Jobst  Limperten  gelej^pn 

Ein  halber  acker  artiandts  rnder  der  strasz  zwischen  Hannaz  Gündern  Tnd 
Melchioni  Bohn  gelegen 

Kin  halber  arker  wiaen  in  d«n  Bödeva  Zviachan  Loreatn  Vlrtohan  Wlttibin 
vnd  I.nrentz  Rauchen  gelegen 

A(  lit  riiten  muazgarten  Tf  der  Bmckenwtaen  zwischen  Hanns  Grentzern  g«I«g«n 

Ein  halber  acker  artlandl»  Ibn  Sehdiigraban  awiiehen  Balthaear  Limpcctan 
rod  Curt  Bohn  gelegen 

Kann  raten  maMgVton  Tff  der  Bruckenwiaen  Zwischen  Haant  HoHtbinndtMi 
tnd  ^non  HartflMnn  g^egen,  Beaitzcr  Wilhelm  Limpart 

Lat.  1  ib.  7  dn. 

17  dn.  1  alt.  hllr.  Tff  Michaelia  Ton  funff  Tierteil  acker  artJandta  hinder  dat 
biertUn  wiaen  Zwischen  Franta  Boho  md  Jakob  Kirsten  gelegen 

Drey  Tierteil  acker  artiandts  Tf  dem  StelRuiaberg,  Zwiachenn  Balthasar  Lim- 
perten Tnnd  Frantz  Bohn  gelegen 

Sin  nokar  artLandt*  bei  dem  Schlag  Zwiachen  Martin  Engelbrecbtaa  raad 
Petar  Hananane  WttiUn  gelegen 

Anderthalb  acker  urtlaadtl  fbw  dv  SUUt  tlriMib«B  BmM  DrMdntn  vnd 
Cjrea  Mällarn  gelegen 

Bin  nekar  nm4uidlf  vnder  dtr  ttmii,  ZwkAm  Wühalm  linparlen  Tnd  Bal> 
thasar  T.imperten  gelegen  Beaitzer  Melchior  Bohn 

6  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artLandts  am  TEnner  weeg  Zwischen  Heintn 
Groben  vtid  Sebastian  Reinharden  gelegen,  Besitzer  Hanns  Jakob. 

14  dn.  Tir  mehaelta  von  f  A^«r  ArILandt»  am  Tanner  weeg  swftehaa  Sinura 

Hsrtmann  Tnnd  Heintn  Jakoben  gelegen 

Zweintaig  raeten  musugarten  Tff  der  Bmckenwiaen,  zwischen  Hanns  Hain« 
fcavdan  vnnd  lOehaal  6r«BatMm  g«lagw,  BaiitMr  Sabnatina  Bdnhnrd. 
9  dn.  Tff  Michaelia  TOn  40  ruten  muazgarten  vif  der  Bruckenwisen,  zwischen 
Michael  Graalaan  fnad  Heiata  Knappen  gelegen  Betitser  Hanna  Reinhard 
der  Slter 

I«t.  1  Ib.  9  in.  1  alt.  hllr. 
t  dn.  Tff  Micbaella  Ton  SO  raeten  mnszgartten  Tff  der  Bmckenwiaen  twiachen 
Hanna  Reinharden  rnnd  Sebastian  Meinharden  gelten,  Besiuer  Michael  Grentser 
It  dn.  Y<f  Vlebaeltfl  Ton  2wen  ndter  Aftiandti  Mntnr  dai  biittmi  wiian  awlielian 

Wilhelm  Limperten  vaiid  Cart  Bohn  gelogen,  ttSlt  fff  BjknntI  Q^ndan  rttuA 
Sebiistiün  Ueinharden  Besitzer  Jobst  Limpert 
2ä  da.  \S  Michaelia  Ton  3  acker  wisen  an  der  Buechscbtrmer  Trifft  Zwiachen 
Wilhalm  Dacken  vnnd  d«r  Trift  galflgaa  Bedticr  Pater  Bartaiaana  Wittib. 

4  dn.  1  a.  rl  \W  Michaelis  von  einem  halben  acker  artltodt  fatt  Kobtbaigy  KWi' 
•eben  Uanaas  Kiraten  Tund  Cvnts  Grentzern  gelegen 

Haan  ratan  naatgattten  tff  der  Bradcanwlaen  Zwiadkan  Vnidn  Bnvadiei 
Tnd  Hainti  Knappen  gelegen,  Besitzer  Goor^j:  Hörig 

■In  Tfarteil  acker  arüandts  in  der  Antzeo,  zwischen  Cyrea  Mallem  vnd  Lo* 
nali  Ranch  gelegen 

IB  da.  tff  Miehaelii  Ton  56  raten  muazgarten  vff  der  Bmokeawisen ,  Zwischen 
Banns  Carlen  znd  Martin  Oraningen  gelegen,  Besitzer  Michael  Pfeffermann 

6  dn.  Tff  Michaelis  Ton  20  raten  moazgarten  Tff  der  Brackenwiaeo,  Zwischen 
BaialMa  VfitMaa  vand  Banns  Senffen  gelegen  Berftiar  Mtabnal  PMfcniiMl 

»Ib.  10  da.  1  a.  d. 
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11  dn.  vff  Michaelis  von  einem  halben  acker  artland«  in  ScfafingnbeD  iwitdiMi 
Balthasar  Limperten  vnH  Cnrt  Bohn  gelegen 

Vierttig  raten  mniizgarteu  vff  der  Bruckenwisen  zwischen  Paul  Buttnern 
VBiid  Simon  Hartauuin  gelegen 

Sii'brn  Oreutzgertten  oder  nieten  vff  der  Bruckenwisen  zwisdien  BlJtbaaar 
Dachen  vnd  Martin  Gruningen  gelegen.  Besiuer  Hanns  Kirsten. 

6  do.  Wf  Michaelis  von  60  raten  nuszgarten  vff  der  Bruckenwisen  airlacbeB 
Georg  Börichen  vnnd  Hanns  Reinharden  gelegen,  Besitzer  Heintz  Knapp 

14  dn   vf^'  MicbaeUs  von  46  raten  Muszgartten  rft  d(^r  T^n  t^enwiscn  zwiachen 
Uanufi  Kirsten  vnd  Jobst  Limperten  gelegen  Besitzer  Martin  Grüning 

8  dn.  Tff  Midueli»  von  einen  nefter  76  roten  nrtLnndta  vber  der  stnmx  2wlaehen 

Wilhelm  Limperten  vnnd  d«r  itraaaz  gelegen  Besitzer  Hannsz  Günder. 
4  dn.   vff  Michaelis,  von  16  niten  tnnszgarten  vff  der  Brucken '.visini  Zwischen 
Paul  Büttner  vnd  Wilhelm  Limperteu  gelegen,  Besitzer  Hanuüz  Aiuburn 

6  dn.  Tff  MIehndia  ton  16  raten  roneigsrten  vff  der  BniAenwIeen,  ZwiM^en 
M*T**ft**  PfeffetakMia  vnnd  Hannsz  Hünebrnnden  gelegen  BeellMr  Hnnnn  Senff 

Lat.  1  Ib.  19  dn. 

2  dn.  L  a.  d.  vff  Michaelis  von  11  ruten  rff  der  Bruckenwisen  Zwischenn  Heinis 
Dechen  vnnd  Lorants  Tliieha  WltttUn  gelegen,  Besilser  Cnnts  Flögel 

4  dn.  rfi  Michaelis   von  einem  halben  acker  10  ruten  Wisen  M)  obeVS  Wejpder 

Weeg  vnd  zwischen  Hann«  Kirsten  Besitzer  Heintz  Fürst 

3  dn.  vff  Michaelis  von  Zwölfftbalb  ruten  unszgarten  vff  der  Bruckenwisenn 
ZwiMbon  Hlflimel  Pfaffermann  vnnd  Heinti  Knappen  gelegen,  Beeitser  Heinis 

Fürst 

6  dn.  vff  Michaelis  von  einem  acker  artlandts  am  neuen  weeg  Zwiechen  Georg 
Dachen  vnd  lK)reatz  Rauchen  gelegen  Besitzer  Willielm  Dach 

3  dn.  vff  Michaelis  von  einem  halben  acker  artlandts  am  neuen  Weeg,  Zwischen 
Wilhelm  Dachen  vnd  Lorants  Vilichs  Arbenn  gelegen  Besitser  Hnnnss  Grab. 

5  dn.  1  u.  d.  vff  Michaelis  v<  n  22  ruten  muszgart  n  viT  der  Bruckenwisenn  zwi- 
schen Hannsz  Kirsten  vnd  Heintz  Dachen  j^eligen,  Besitzer  Balthaser  Dach 

1  Ib.  3  du.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  G  acker  wisen  in  der  Antzen,  Zwischen 
Hannsz  Kirsten  vnd  Caa^r  Centgrmaen  gelegen. 
Drithalb  acker  artlandts  vi  dem  Wudtgnrten  Zwisehnn  Simon  HnMmaan 

vnnd  Curth  Bohn  gelegen 

LH.  1  Ib.  Sb  dn. 

Ein  halber  acker  anLnadtf  am  aeoea  weeg»  Zwiieheii  Lorenhi  Xanehtn  vad 

Cort  Bohn  gelegen 

Bin  acker  artLsadto  vff  dem  SteAnabeig  swisdien  Lorants  Banken  vnd 

Melchior  Bohn  gelegen 

Ein  halber  acker  arüandt«  am  ober  Wcyder  weeg,  Zwischen  Lojrenu  Uau* 
fibon  vmd  Jakob  VMAen  gelegen 

Bin  acker  3^  mtcn  Art!;itidt^-  im  Kammerfclt  Zwischen  Lorentz  Raachta 
vnnd  Peter  Flecken  gelegen  stöst  vff  Lorentz  Vlrichs  Wittibin  Besitzer  Bal- 
thasar Umport 

S  da.  1  a.  d.  vff  Michaelis,  von  einem  halbes  acker  artLeadts,  sm  ober  Wejrder 

weeg,  Zwischen  Curt  Bohn  vnd  "RRltha-^ar  Limperten  gelegen 

Anderthalb  vierteil  acker  artlandtü  am  neuen  weeg,  Zwischen  Curt  Buhn 
vnd  Jakob  Einten  gelegen,  Besitaer  Jakob  Thrleh 

Jl  da.  1  a.  d.  vff  Michaelis  von  20  raten  mnssgarten  vff  der  Brackenwisentt  swi- 

sehen  Lorentz  Vlrichs  Wittibin  vnd  Valtin  Rauschen  gelegen 

Ein  halber  acker  artlandts  binder  des  hirtten  wisen,  Zwischen  Curt  Bohn 

vnnd  Lorentz  Rauchen  gelegen 

Ein  halbBf  rickt^r  artlandts  vnder  der  Htrasz  Zwischen  Simon  Hartmann 

vnnd  Lorentz  Huucbon  gelten.  Besitzer  Caspar  Centgraff. 
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6  dn.  vff  Michaeli«  von  «Irey  vierteil  acker  vnd  31  ruten  Artl»a<lt«  md  Wisen 
In  4«n  RMern,  swisehen  Cqnls  GrantBern  vod  Sinoo  fibrtamiiii  gelegen,  Be- 
dtter  H«as»  Drenler. 

Lat.  16  dn.  2  a.  d. 

<  dn.  Wf  IBehMÜ«  Ton  40  raten  muszgarten  ^ff  der  BrndcenwiMnn,  sviscben  .■ 
^TMrtia  Qraningen  vnnd  Wilhelm  Linperten  gelqjen  Beittner  Huw  SteMlen 

erben. 

8  dn.  vff  Michaelis  von  3ö  ruten  mufzgartten  xS  der  BruckeDwiseu  zwischen 
OoBlt  Flögeln  vnnd  Oupnr  CenigrMien  gelegen  BeiitMr  Lorentn  Vlridie  Witlib 

3  dn.  TfT  Mirhnriis.  von  einen  Imlben  Mker  ardnndi  am  neuen  weeg  swiiehen 
Cart  Bobn  gelegen. 

Sin  vierten  aeker  artinndte  In  der  Anteen  Zwitcben  6eorg  Ranchen  Tnnd 
BaMiaaar  Limperten  gelegen  BefliUer  Cjres  Müller 

6  dn.  vir  Michaelis  von  16  ruten  musigartten  vff  der  Brurkenwiscnn  Zwischen 
Hanns  Senffen  vnnd  Michael  PfefTernann  gelegen  Beaitzer  Uannsz  Hilpert. 

4  dn.  8  a.  d.  vff  Michaelis  von  15  raten  moetgartCen  tÜ  der  Braekenwieenn 
Zwischen  Cart  Hohn  vnnd  Simon  Hartmann  gelegen  Besitzer  Steffan  Hann 

6  dn.  vflf  Michaelis  von  8  ruten  mosagartten  vff  der  Bmckenwisen  »wiaehen 
Geoif  Bohn  vnnd  Thomas  Starcken  gelegen,  Besitzer  Heintz  Grob 

St  dn.  vff  Mtchaelis  von  2  acker  artlandu  am  Larbaelier  weeg,  Zwiteben  Wllbelm 
LiBpevtea  and  Martin  Sngelbrechem  gelegen 

Lat.  2  Ib.  9  a.  d. 

Ein  acker  artlandts  vnd  2i  raten  am  Iftaner  weeg,  Zwiieben  Lorenta  Vl- 

fichs  Erben  vnnH  Wilhelm  Limperten  gelegen 

Ein  acker  arti..andts  am  Steffansberg  zwischen  Cyrcs  Jacoben  vnd  Michael 
Orenteem  gelegen 

Ein  acker  10  nieten  artLandte  am  Stefiuiibeig  swieehen  6eorg  Bolin  vnd 

Lorents  Baochen  gelegen 
Ein  aeker  wisen  vnnd  nuszgartten  vff  der  Braekenwiien,  Zwisdien  IMnta 

Knapr<>n  vnnd  Thomas  Starcken  gelegen 

Drey  acker  wisen  an  der  Bnechscbirmer  Trifft  zwischen  Peter  Hermanns 
WittiWn  vnnd  Hanns  Dresziern  gelegen 

Drev  vierteil  acker  artlandts  vbcr  dem  Senrascn  zwi.schen  Willlelm  Lim- 
perten vnd  Hannsz  Jakoben  gelegen,  Besitzer  Simon  Hartmann 

4  dn.  vff  llidiaelia,  von  fönff  vierteil  aeker  artlaadta  vnnd  wiaett  an  dem  Hanl 
verlieben  Qjiea  Mälleni  vnnd  Hanns/.  Kirsten  gelegen,  Beiitaer  Ifidiad  Dach. 

Lat.  4  dn. 
Summa  3  fl.  4  Jb.  14  do. 


Wetaabach 

die  BoffGättere  in  Weisbach  ligen  vf  beeden  seiten  Zwischen  de» 
Weyeriaeben  Lebengnitern,  in  der  Flormarckaog  in  Gränenhelm 
vnd  gebSren  darein,  vnd  geben  davon  wie  volgt. 

Iii.  an  gelt 

l\  ZUiZ  Hamern  I  W«**»»^«  ^  1«         ^  ^  gelegen 
2  meuen  Brbeia  |     Sin  dritter  Ibeil  an  den  1fr  raten,  vnd  ekie  wlaeo  an  der 
Saaderaw  gelegen 

Dri^alb  ruten  hinter  dem  Maringsbaugkh  gelegen 
Bin  wisen  die  Veit  wisen  genant 
Item  die  hciifeldor  rf!"  der  Rhön 
Item  die  Q^ehre  Masz  halb 

Item  alle  Jabr  ein  masz  vff  dem  Leimberg,  oder  in  der  8tnit  genant 
Aem  ein  auMa  vff  der  Boeabaidt 
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Item  ein  g&rt«n  bei  dem  Msaeraobedel  zu  Qroffenboim,  Besitzer  Kiliaan 
Pfeffermann  et  consortes 

Lat.  per  se. 

Vom  Wejberischen  Zehendt  am  Oravenbairo  wnrdt  den  Eberatai- 
nischen  Järlich  geben  im  Wirtzbaoss  zu  Weissbacb  Nemblicb 

5  malter  Korn 
5  malter  Habem 

2  metz  Erbeifl  Biscboffsheimer  masz 

L«t.  per  se. 

Volgen  die  Weyherischen  V ierteilsgütter,  die  denen  Tom  Eberstetn 
ainig  volgendte  gültt,  souil  getraidt  anlangt,  ohne  Uandtlobn  geben. 

12  dn.    von  einer  Wisen  am  heiligen  flosz  gelegen 

25  dn.    Ton  zwei  Weinberglein  ' 

metzen  Korn     i  yierteiln  vf  der  vberscbar        '  •  -   «h  » 

„      Habem  J 

„      Habem  von  1  vierteil  im  Röhlin  gelegen. 

Uabern  von  der  Domer  graben.  Besitzer  Martin  Hercbenbeim  et  cod- 


>» 

sortes 


Habern  I         zwey  vierteiln  vf  der  vberscbar 


>» 
>> 

Saltzmas  haber  von  der  Greuenwisen  im  boltz  Besitzer  Erhardt  Hartmano 
et  Consortes. 

metz  Habern  von  einem  vierteil  in  den  Weinbergen  gelegen  Besitzer  Kilian 
Hübner  et  consortes 

„    Habern  von  einem  vierteil  in  Weinbergen  gelegen  Besitzer  Kilian  Pfeffer» 
mann 

2  Ib.  an  gellzinsz  von  einem  Weinberg 

24  dn.  von  einer  wisen  im  Holtz  gelegen  ^  ',..,;'f4 

Lat.  4  Ib.  1  dn.  . 
2  metzen  Korn  ...» 
6i  metz  1  Saltzmas  haber  ,   .    _       .  \ 

2  metz  habem  von  2  vierteiln  in  dem  Robnlein  gelegen  .,,  .»^.^^^ 

1  metz  habern  Besitzer  Hanns  Drescher 

Nota,  dieser  Haber  vnd  geltt  geben  Handtlobn 

1  Korn  Mühlmetzen  haber  von  einer  wisen  im  obern  holtz  Besitzer  Mathe« 
Drescher 

1  metz  habem  von  einer  wisen  im  obern  boltz  Besitzer  Melchior  Friederich 
1  metz  haber  von  einem  Weinberg 

1  Kornmetz  haber  von  einem  Vierteil  in  Weinbergen  Besitzer  Georg  Herchenbain 
15  dn.  geltzinsz  von  einem  Weinberg 
1  metz  baber  von  einem  Weinberg 

1  metz  haber  von  einem  Vierteil  Weinberg.  Besitzer  Valtin  Herchenbain 
Lat.  15  dn. 

7  metz  vnd  2  Kornmülmetz  haber 

1  Kornmuhlmetzen  haber  von  einer  Wisen  im  Erlach  Besitzer  Lorentz  Kistner. 

2  metz  Koro 

2  metz  Habem  von  swey  vierteil  vff  der  vberscbar  Besitzer  Peter  Herchehain. 
5  dn.  an  gelt  von  einer  wisen  im  holtz  gelegen 
2  metz  Koro 
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2  metz  Habern 

1  metz  habern  von  einer  wtsen  in  dementen  Böhaleio  gelegen 
1  mets  bftb«»  von  tintm  Vierteil  Weinberg 

1  mets  huhn  Ton  «ineoi  aeker  wdnberg 

2  mühlmetas  SibisMn  tob  sweyen  ▼ietiello  ia  d«r  Hon  Besilser  Uatliii  Frid«rieh 

Müller 

5  do.  von  einer  wiseo  im  Holtz,  Besitzer  Valentin  Herotieutmin  Scbulthei«. 
^  meta  Koro 
^  meta  B«b«ni 

1  m«A»  hftbar  voo  d«r  Nnssenwiscn  mit  hAdmu  C«iiaor*Mi 

h9L  10  dn. 

4|  motz  Koro 
8^  vnd  1  Kcniniülilmets  Hftbar 
2  Mühlmetz  Erbis/en 

1  metz  Habem  Ton  einem  Vi(>rtei!  Weinberg 
4  meta  Habem  von  der  Erlacbswisen 

4  müWinti  XrbbMn  von  tiiMm  tekw  in  den  vlerteOii  in  dtr  Bna  geoani  Be- 
•Itnr  TalmitiD'OnDtMr. 

1  metz  Korn 
1  metz  Habern 

1  müblmets  Erbiazen  von  einem  acl^er  in  den  vierteiin  in  der  Hun. 

9  SUKimws  hmhnu  tob  der  Reinbavtewitwi  vbenn  Steitt.  Bdiilter  Simon  Bnd? ea 
1  flMls  haber  von  einer  Wiegen  im  hoUi  gelegen  Besiteer  Leonhardt  Bjriag 

l|  met/.  Haber  Tom  llartngiliaiigkb  vnd  ron  der  Kriege-  Beiitaer  Nieolana 

1  Ib.  12  dn.  voD  einem  Weinberg 

4  mets  Habem  tob  einer  WiMen  in  der  Jenualem 

4  Saltzmas  liaber  fon  einem  Weinberg  Besitser  Haann  HerdienbaiB  bioderm 
Wirtshaoas 

Lai.  1  Ib.  12  dn. 
1  metx  Korn 

5|  metz  vnd  2\  Salt7.meeale  baber 

IJ  Mühlmctz  Erbiszen 

21  dn.  von  einem  VV«inberg,  Besitzer  Caspar  Scbüpuer 
Sl  dn.  TOB  einem  Welnltefglein 
1  Mühlmete  babero  von  einer  wisen  im  Holta.  Beeilser  Valtin  Herebenbain  Ken 

Valtin  genant 

10  dn.  von  einem  Wfuiberg 

4  metz  baber  von  einem  halben  vierteil  im  Röbnlein 

9  mnlilmete  Iwben  tob  eiaem  Wiee afleoUein  im  Oben  Holta 

5  Saltimae  Habem  tob  eiaem  garten  an  Oraaenbain  Bedteer  Antboni  Herebenbain 

1  Konimöblmetsen  baber  tob  tiner  Wieaen  im  Bilaeh  Beiitaer  Anaa  Frideridiin 

3  metzen  Korn 

2  metzen  Uabem  von  2  vierteiin  vff  der  Vberschar  Besitzer  Ciriac  Uerchtiuhain 

Lat.  1  Ib.  22  dn. 
2  metz  Korn 
24  metz  3  mühlmetz  vnd  5  Saltzmeszie  vod 
1  Kommfibimela  brnbera 

1  meto  baber  tob  eiaem  Vierteil  im  alten  Holta 

I  meta  ba1»er  von  einer  wiaen  Tndcr  dem  MarlBgibaogfcb  Beeiteer  Sibiob  Flseber 
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1  neli  habw  von  cimm  iMk«ii  ait?«lte  in  dar  DanbMh 

1  mctz  haber  von  eineni  Arker  artreltds  bioder  den  Bergen 

5  Ssitzmai  hnber  ron  Artfcl  it  vnad  WiMwaduimSclMb  BMitMT  MatlUft  BÜtlMr 

1  metz  hftber  von  t  iner  wueu  im  holtz 

1  mühlmetz  haber  vun  eiuem  acker  vff  der  HofEstaU  Be«iUer  Haoiuz  iusLner 

Ottilien  BMum  gvnnt 
1  metx  haber  von  einer  wisen  im  Holtz  BesitMr  Leonhardt  Kistner 

1  metx  haber  Ton  einer  Wisen  im  HnU?  R«>?itzcr  Valtin  Ki?itner.  Bauer. 

1  malter  baber  von  einem  Baesch  oder  Wiszwache  im  Holls  Beaiuer  Aathoiy  Adam. 
Lat.  1  malter  (6|  Mtzn.)  1  afililBete  vnd 

5  Saltzm&s  Habers 

1  metz  habers  Ton  einer  wis^n  im  Holtz 
1  metz  baber  von  einem  Weinberg 

1|  SnllraiMi  baber  gibt  Baam  Fiideridi  ▼on  dnw  witen  im  HolU,  Beeitier 
Valtin  Pfeffermann 

1  metz  hf^bf^r  mn  einem  vierteil  ini  Rhriiltin  g<»legen  » 

1  Mühlmetz  haber  Ton  einer  Wieen  im  Erlach 

2  Saltzmas  haber  von  dor  Nuszenwiben  Besitzer  Georg  Dräscber  Weyben^cber 
Sdmltbela 

2  ]b.  nn  gelt  von  einem  WdiilMfg  Betttaer  ▼«lantin  Syrfag  Jnnlor 

4  Mühlmetz  Korn 
4  metz  Habern 

2  metz  Habern  von  der  Nuszenwisen 

9  Ufihlmets  habera  von  alneiD  Weinberglein 

l  Miihlmetz  Erbiflien  ?on  einem  halben  Verteil  In  der  Hnn  BeiilMr  Vtltin 

Hubner  Senior 

1  metz  baber  von  einem  vierteil  im  Holtz  Besistzer  Claus  Habaer 

Lat.  2   Ib.  4  mfihlmets  Kon 
6|  trrtv-  3  mühlmetz  mä 
3[  Saltzma«  Habem 
4  Ufiblaeis  BrUiMn 

?  Ib.  f)  rjn.  an  gelt 

1  Soniinerhan 

lö  Ajcr  von  einem  Weinberg  Besitzer  Lorenntz  Herebenheim 
I  Mete  hnbar  von  der  Veitwiaen  Beeltaer  Simon  Friderieb 
1  Mühlmolt  hnber  vom  Holdoratrandi  wV  der  Hoffitatt  Beritaer  Petor  Heiehon' 

1  metz  haber  von  einer  wisen  im  Obern  liolt/;  Beaitzer  Caspar  Weber 

1  Mühlmetz  Haber  von  einem  Wisafleckh  im  Obern  boUz  Besitzer  Georg  Kistner. 

l  Ib.  «n  gelt 

1  Em 

1  8ommerhan 

1  Schönbrodt 

I  Schock  ajrer  von  einem  Weinberg  Besitzer  Melchior  Friderieb  Tnd  Ciriac 

Lat.  4  Ib.  6  dn. 

11  metz  vnd  2  Mühlmetz  habem 

1  Hqmi 

1  s  mimerbnn 

4b  Ayer 

1  Sebonbrodi 
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5  Ib. 

^  Mltw  Som 
14  nnl««r  Biben 

2  metz  Erbe«s«ii.  Von  £b«rtl»iai«ejieji  Hoff. 

5  maltPT  Koro 
5  maiter  Habers 

2  iB«tzeii  £rb«ifiMii.  Vom  6rsii4iBb«iiii«r  oder  Wojborifohoa  Z*h«sdl. 

Snnira 

2  fl.  3  Ib. 

1  oialter  2  meU  Korn 
6|  nstter  S4niite'Htbtni 

4  Mühlmets  EriMiMMl 
1  üaen 

9  8omm«rbMi«n 

1  Schönbrodi 
45  Arer 
AUm  BlseboflUi«iiBer  w^braog. 

gummarum 
96  i.  3  n».  »  den. 

1  Haen 

2  Sommerbaneo 
1  Schonbrodt 

45  Ayar 

94  nalier  Korn  vod  1  meU 
15  «udter  24  ma«t  baberc 

I  malter  Erbeis. 

An*  dm  k.  Aidii?t  m  Wörsbnrg  lib.  eontmot. 

322. 

1806  Jfimiar  4  (14).  Die  Witwe  Eva  r.  E.  geb.  v.  der 
TaoD  zu  Norheim  vor  der  Khon  quittirt  ül>ri  1500  tl.  Capital  und 
571  fl.  rückständige  Zinsen,  welche  ihr  Bernhard  Philipp  von  Eü- 
^^eim  wegen  der  Geschwister  Elisabeth^  Margaretha  und  Jükan^ 
iSa  9,  E.  m  GmoUs  laut  des  OstheimiBohcn  ihr  Witthum  betref- 
fisnden  Vertrags  ausgezahlt  hat 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Origiiial  im  k.  Archive 
zu  Würzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  £ua  von  Eberstain  gebome  von  der  Thann  Wittibe  zu 
Kordtheim  Yor  der  Rhön,  vor  midi  vnd  mein  erben  hiemit  Be- 
kenne, das  der  Gestreng  vnd  Test  Bernhard  Philips  Ton  Budisk« 
heim,  mein  in  ehrngebftr  freundtlicher  Heber  Schwager,  wegen  der 
Edlen  vnnd  Tugentsamen  Jungfrauen  Elisabethen  Margarethen  vnd 
Johannäten,  gei^chwisterten  von  Eberstam  zum  Ginoifs,  meinen 
freundtlichen  lieben  geschweyeu,  laut  des  Ostheimischen  zwischen 
▼ns  vfigerichten  Vertrags,  mein  bewidtumb  betreffendt,  heut  endts 
benenten  dato  erlegt  bezalt  vnd  vergnügt  hat  Ein  Tausent,  Fünff- 
hnndert  fulden  vnd  dem  hinderstendige  pension  daraon,  fünfzig, 
Sibcn  vnd  einen  halben  gülden  gueter  genemer  wehrung,  Landts 
m  Fiauokeskf  welche  ich  also  bahr  dargetzelt  zu  meinen  banden 
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empfangen  Derowegen  »ie,  die  geöchwiäterte  von  Eberstaio  obge- 
dacht^  solcher  erlegten  Summen  halb  hiemit  qiüt  ledigjmd  lofls 
tage  Veisprechendte  desawegen  an  sie  Ire  erben  oder  firbnemen 
anspriich  oder  forderung  nimmermehr  zu  haben  noch  zvl  gewin- 
nen in  keine  weis  weg  oder  masz  wie  das  namen  haben  mag,  oder 
ins  künflftig  ikx  h  erdacht  werden  mochte,  sonder  alle  gf  ui  rde  hir- 
luit  geutzlicii  auäzgeschlosseu  Dessen  zu  vrkundt  hab  ich  diese 
qaitUmg  mit  meinem  aigen  ring  Peltschafit  becreffligt  vnd  wis- 
sentlich vffgeimdtt,  So  ^ebcn  vnd  geschehen  denn  A  Januarij 
Nach  Christi  vnnsers  aimgen  Erlösers  vnd  SeligmaoDen  gebort 
aehlende  Tansent,  Seohshnnndert  vnd  Seohs  Jahr. 


Im  Nm.  301,  8.  40i 

Nr,  30U.   Auszug  aus  cUm  Schreiben  Wolf  Dietrich*^  «.  E.  an 
Herzog  Johmm  WUMim  von  Sahten  wm  Ii,  OeL  i569. 

Durchlauchtiger  Ilucbgeboruner  fürst  vuud  Herr  etc.,  Ich  Sets 
gbar  In  keinen  sweÜH,  E.  f.  gn.  werdenn  Sich  gnedig  soentsineD  wis- 
sen, Wie  das  Ich  Persönlich  mit  vntherteDigen  schrifftenn  freitsg  naoh 
Natiuitatis  Marie  Ao.  68  zu  helperg,  Nachvolgendes  Ervoderter  vnd 
geburender  Nottorft  nach  freitag  Den  22.  Aprielis  disz  69ten  TOtherteoig 
vmb  Der  befelleten  erbschalft  vad  belehung  Des  Hoff  zu  Sontheim 
Tor  Der  rohne,  So  Weilandt  KUgen  vonn  Eberstein  zu  ^eeho/eheim^ 
Meines  lieben  vaiUr  sdigeo  leiblieher  driMbr,  hiaderlasseD,  mthertesig 
AnsoehoDg  gethann,  vf  das  mir  vnd  meioen  freandlicben  lieben  bnider 
Georgen  Sittichen  von  Eberstein  beraelter  Hof  Sanibt  Seiner  Zagehornng, 
Inn  maszen  Denseiben  vns/ere  Vorfarre  selige  lohlich  von  der  Her- 
schat't  henneberg  herobracht,  guedigtich  vberreicbeim  vud  leiheOj  Welichs 
Alles  sich  biss  anhero,  Tieleicbt  aas  £.  f.  go.  mitler  Weil  sonstea  ho- 
hen ferfollenten  forstlieben  gescbefften  versogen.  Weil  dan  gnediger  Ibtst 
▼nd  Herr  Sonsten  aadere  mehr  Vom  Adel  (:Ala  Idl  erfaren:)  Ihrer 
hrlebung  Auch  in  Mangeln,  Jedoch  Denselbigen  aaleien  vnderlich  gc- 
sciiatl.  n  Werden  8oll,  Als  etc.  ist  nochmals  an  E.  f.  g.  Mein  vnther- 
teoig  bittenn,  Dieselbigenn  W  ollen  Mein  vnd  Meines  Braders  gnediger 
ferst  Tod  herr  sein  Ynd  vos  ete  solieher  ▼nsers  vettmin  seligen  be- 
fellet  eibsebsfft  vnd  lehen  gnedigliohen  Bedenckenn  vnnd,  gldehvluds 
Aaderem  Vom  Adel  Denn  alten  herokomen.  braoch  nach  gescheen, 
aach  gnedij:;  Widerfarn  lasscnn,  Ihn  ijnefÜGjer  fn-drachtung ,  Das  In 
vbergebener  Ichensbrief  Copien,  So  mir  Bohendigt  wordenn,  vnder 
Anderm  Inhalt  bemelt,  Das  E.  f.  gn.  vnd  derselben  lieben  herrn  vnd 
Braeder  Herzog  Johaos  friederieb  Den  mitlern,  Weliefa  Ire  forst- 
lich gnaden  got  der  Almechtig  Aos  Derselben  CostodieO  gnedig  erieM- 
gong  geben  Wolle,  Yosem  ^eundlichennn  liebenn  vetternn  vnd  seine 
Brbenn  bef  Aller  Altenn  gewonheit»  Ireibeit  Tnd  gefechtigkeit,  wie  bei 
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der  Hersebaft  Hennebergk  Herokomea«  vnbe&cbwtirdt  bleiben  laszen, 
Alt  so  E.  f.  g.  etc.  (lebe)  Ich  der  drostUcheo  Hofouog  vud  zuuerüicht, 
Dkselbigeii  S.  H  g.  ete.  Werden  ete*  bienaf  Mir  vod  Meineai  etc.  brae- 
der  Obbemelten  bof  vnd  sageborang  durch  gnedigeno  vorbescheidt  Wie 
A!t  hennebergisch  herokoraen  Neben  andernn  vom  adel.  So  aach  Noch 
nit  gelien  sein  aol,  gnediglich  vberreicheoa  vDod  leien;  Ader  Aber, 
Wo  £.  f.  g.  Ans  Andern  turhabeoteo  foraUicheon  gescbefftenn  deszen 
Itsiger  Mitenn  Bit  verbriageDf  So  bit  lob  ▼DtberteDig  hochatee  vleisz, 
dM  doch  denMibeon  B.  f.  g.  Anbtouui  to  Bomhflt,  den  Erbarnn  C«8* 
psr  Boppean,  hiemit  gnedig  ben^ieb  geben  werden  Mocbt,  Dae  voa 
poliche  vberreicht  vnnd  j^püen  wprdn  etc.  E.  f.  g.  gnedige  drostlieb 
Antwort  vDtherteiiig  Bittende.    Datum  den  11.  October  Ao.  1Ö69> 

£*oer  farstÜcheo  Goadeoo 
WiWger  mteKbeolger 

Wo^  ZKfMoft  Vom  JSW«Mi 
zimgmo^$. 

Nr.  301b.    Schreiben  dst  Herzogs  Johann  Wilhelm  von  iScichaen  an 
»^ne  RtUhe       Weimar  vom  15.  Od.  1.569  (1.568 f). 

Yonn  Gottes  goadeoo,  Johanna  Wiihem,  Herzog  zae 
Öachaaenn  eto. 

Vbeeter  vnd  Hocbgelartenn  lieben  Retbe  vnnd  getrene.  Was  ann 
vnna  W<o^  Diinok  wm  JSmmUt»  tue  Gmolffs  rnnderAenlgliehenn  ge- 
lanogt  vnnd  vinb  belehnong  mnaers  beirogefalnen  HofTs  zue  Sont- 
heim  vor  dsr  Rohna  gebetenn,  das  Habt  Ihr  Ilirinnligennd  ztiner- 
nehmen.  Wann  wir  vnns  dann,  Itzigir  zeit  auszerhalb  vnnaera  wesenii- 
UcbeoQ  Hoflagera  vnnd  abweaena  der  benndel,  nicht  erinnern  können, 
Wj  ea  vmb  aoleben  terledigtenn  Hoff  gewannd  vnnd  gelegen,  So  be- 
gereon  wir^  Ihr  wollet  dieaea  dea  oona  EmtnUbu  adireibenn,  vnnaenn 
Secretarien  vnnd  Rath  Johann  Foraternn,  alla  dw  diese  vnnd 
andere  lehennaaachenn  vnnderhannden  baff,  zustf^llpn  vnnf!  doranff, 
waa  deme  vonn  Ewerstein  binwieder  tur  aniitwort  zugeben  sein  sollte, 
begreiffeno  laszen  vuud  zum  veraecretiru  auuheru  vbersennden.  Dar- 
ann geaeUebt  vnaer  neinung.  Dafnm  Ion  vnnaer  Brenburg  za  Coburg, 
Den  15.  oetob.  1569. 

Denn  vheaten  vnnd  HoebgelarteDn 
vnaem  Retben  vnnd  lieben  g^ 
tienenn  ine  Weimar. 

Nr.  301c.   yyJ.  Forster  thtU  bericht^  der  Eberstemuchen  heimg^alnen 
Uhßnguter  halben''. 

Darchlauchtiger,  Hochgeborner  turst;  Euerun  furstitcheun  gnadenn 
aeindt  meine  Tnadertheonige  gehoraame  acholdige  vnnd  ganntz  willige 
Dieuala  anoomn.  Onediger  fniot  vnnd  Herr,  AnlF  euerer  f.  g.  gne£> 
geno  boneblich  ist  mir  vberaenndet  wimlenn  Waa  ann  E.  f.  g.  der 
flehaiaar  aa  Aonihilt  Inn  aaebenn  Daa  heingefalfane  Bbtr%ttimKk$ 
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leheun  betreffende  weitter  TnndertheuoigUcb  gelaugen  lafisenn,  Alsu  das 
ich  midi  «ns  den  bendeloii  ertehenn  vond  woradF  es  mmmehr  etonde 
B.  f.  g.  TnderthenigUch  saetkennenn  gebenn  solle.  Non  eeudt  for  des 
alhier  schriflftenn  eiokommenD,  darch  welche  Philipsen  (moM  heieeen 
Küum)  vonn  Ehev^tein^,  als  letzten  lehenntregers,  nacbgelaasenenn  fohns 
witbe  vmb  bekibg>  diiipunge ,  auch  nebenn  ihnen  ibre  Bradere  vnnd 
freunde,  dtiä  geacblecbts  vonn  Lebemtein  Inn  hessenn,  ▼nndertheuuig- 
lieh  gebeteno.  Denen  bddeneitts  B.  f.  g.  abweeenne  die  Rhete  abaeUe- 
gige  «odtwordt  gegebenn.  Wann  aber  nunmehr  gedaebts  Behosser» 
txQ  Romhilt  bericht  nach  die  aachenn  daraoff  stebenn,  Dan  alle  die 
gnetter  zam  vorledigtenn  lehennsfall  gehoerende,  vmb  getreidich  vnnd 
wennig  gelttzina  vorerbett,  So  Hab  Ich  dieaenn  bände!  In  ofTerirra  Rath 
forgetragenn  Vond  aaff  mitgefalleun  aller  anoweseudeun  Rbetc  Ina 
Ewrer  f.  g.  namenn  ein  soldi  sehreibenn  ann  nberwenntea  Sebosier 
geatrilett,  wie  E.  f.  g.  beygelegt  gnediglich  zu  belbdenn.  Daa  weidenn 
E.  f.  g.  wo  sie  dorinnen  kein  bedenckenn  dermaasenn  oder  aonnttenn 
auff  vorbesßerange  ansgehenn  tculassenn  wissenn.  Vor  meine  Person 
aber  habe  Ich  mich  vmb  das  Fladunger  malter  erkandigett  Vimd  werde 
berichtet,  Daa  derselbeon  vngefebrlich  secbäthalbes  allererst  ein  Erffur- 
diadi  nialder  anatragenn  vnd  maehenn  sollen«  Das  iroltann  besebdie» 
wer  vorcrbunge  nach  bejleofitig  Jberlich  drey  malder  konin  vnnd  soniel 
üaffernn  Erffurdiachenn  gemesaes  nebenn  den  wenigenn  geltainaenn 
▼nnd  also  diesses  vorledigt  lehenn  gnnnfz  ein  geringes  seinn.  Ich  kann 
mich  auch  erinnern,  Als  sich  die  koimilzscbenn  lehenn  ann  E.  f.  g. 
gleicher  geatalt  vormannet,  Das  der  altte  Georg  seliger  dergleichenn 
▼orerbiuige  ann  den  Seobsisebenn  lehenn  staekenn  anoh  forgenomenn. 
Aber  ieb  weis  nieht  änderst,  dann  euere  f.  g.  faabenn  db  Leotfi  koitt>n 
entrichtunge  der  auffgenomenenn  Jherlidiean  sins  bey  den  gnettenui 
Erblich  bicihenn  tzulassenn  bewilliget 

Darumb  werdeoa  E.  f.  g.  nunmehr  gaediglicb  zubedennckenn  vnd 
sich  tsuenntschliessenn  wisseun,  Do  vom  Schosser  zu  Romhilt  der  weitter 
begerte  berieht  einkommet,  was  Ew  f.  g.  disfids  eines  oder  des  sondsnui 
Weges  zuthunn. 

So  Ilabenn  E.  f.  g.  albereitt  vor  achttagenn  gnediglich  vomomenn, 
Welrhermassenn  noch  ahpjpscbafftter  Post  vnnn  Franckfurt  Herranff 
gleicbwol  E.  f.  g.  anher  gelangtte  brieffe  Hinnab  bestellett,  Dieseibenn 
briff  aber  seindt  mir  diese  Stunde  alhier  vonn  deswegenn  wider  zukom- 
men Das  B.  f.  g.'  Torordennte  der  «udenn  nicbt  angetroffenn, 

Sonstenn  wirdet  mir  heutt  aus  Sachsenn  geschriebenn ,  Weil  kay: 
Matt:  den  Oesterraichischen  lendern  die  Aagspnrgische  Confession  Frey* 
zulassenn  bewilüf^rt,  Dhs  Ihre  Matt:  Wolff  ChristoflFen  Mnninusen  ke- 
genn  Rostock  abgelurtiget,  Doctorem  Chitreum  tzuerforderna,  Inn  Oester- 
reich die  Agenden  vnnd  kirchenorde nungen  zu  stellenn. 

Vonn  dem  Seblabenn  Inn  Frankreieh  swisebenn  denn  Konnigiseben 
▼nd  Londischenn  werdenn  B.  f.  g.,  auch  Das  danmter  nebenn  aadstn 
vielen  hern  Hcs  konniges  Bruder  «lelhsf  g(  faungenn  wordenn  seinn  so!, 
bestendigenm  beiioht  dann  Ich  bekommen  habenn.   Aber  in  hentiger 
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aaagehobener  Schwartzborgischen  Handelange  hatt  mir  Erich' 
Vole:mar  vonn  ßerlipsch  gesagot ,  Mann  gehriebe,  Das  des  konni- 
ges bruder  Todt  bliebena  were.  Solches  tzeige  E.  f.  g.  ich  in  vnder- 
thesnigkeit  dergestalt  ann,  Wie  es  ann  mich  gelannget,  Vnnd  bin  £.  f. 
g.  TonderÜieBnigüch  so  diennena  aeholdig  vnd  gante  willig.  Datum 
Weimar  am  30.  Nooembria  Ao:  1568. 

Boeror  f.  g. 

Todertheniger  gehoraamer 
Diner 

genediger  Ibrat  Timd  Herr,  ans  Heutiger  aeliwarsbargischer  Hande- 
jQQge  iat  anehr  niehl  wordeaii,  den  daia  aieb  voaehedlich  eoerer  f.  g. 
kaiaeriiehenn    tragenden  Comission  dieses  nachmittags  zwischen  den 

broedern  graflF  Burckhartt  von  barbi,  Berlipsch,  holla  vnd  an- 
dere gnttlicher  Haiult  lun^e  vnderfahenn  vnd  in  eotstehaoge  derselbenn 
morgen  mitmoeh  vmb  acht  viir  frue  für  e.  f.  g.  verordentcnn  retheaOi 
Invaaen  hent  an  geschehen  Terordeont,  eraefaeinen  aoUen, 

Johaum  /orKir. 

Dem  Dcrchlaachtigenn  Hochgebornnenn 
Furstenn  vnnd  Hernu  Hernn  Jobanna 
Wilhelmen  Herzogen  zu  Sachsenn, 
Laxidtgraaenn  luu  Dhuriagen  vnd 
Marggrnnami  an  lleiaaenn»  Heinen 
gnedigaan  fittation  md  Hern: 

an  aeiner  f.  g.  «igenn 
handenn. 
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Mangold  L 

(1898  niuiRlig,  f  1448  [Eberhard's  III.  3r  Sohn]),  seit  1439  Ritter, 
verni.  I)  [uit  Anna  (1413,  f  1426),  de»  Heinz  Küchenmeittet'  von 
tSchicarzenteU  uad  der  ....eeb.  ▼.  Morle  Behem  (Konrad's 

und  Eberhard^s  v.  M.  sen.  B.  SchwestertocEter)  Tocluer;  Ii)  mit 
Eiuahftk,  des  1488  f  H«is  HiOtm  sn  Steckelberg  Tochter,  ist 
der  Stifter  der  Linie  zu  Schwarzenfels,  Brandenstein,  Stei- 
nau, Scblfirhtern  etc.  Derselbe  wohnte  seit  1429  auf  dem 
Schlosse  Brandenstein  (s.  S.  73)  und  erhielt  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  ausser  der  Hälfte  der  Herrschaft  fiberstein  und  des  Zehuten 
zu  Stetten  auch  den  Hof  zu  Sundheim  vor  der  Rhön.  Dass  er 
Dcbst  seinem  Bruder  Eberhard  ein  am  Ober-Elsfaacher  Thort 
wa  Ginolfe  gelegenes  (lat  gekauft  und  die  Zinsen  dsTon  der  Pfiurre 
7Äi  GrafoTihain  überwiepen,  ist  bereits  oben  erwähnt.  Sonst  ist 
über  Maugold's  Besitzungen  noch  Folgendes  anzuf&hren,  und  zwar 
in  Betreff 

Diese  Termebrte  er  noch 

1)  27.  Juli  1406  dorob  Gfitsr  su  Landenbansen: 

(Nr.  185,  8.  S.  294). 

Ich  Friderich  von  Botelar,  techant  des  stifils  zcu  Hersftütt, 
bekenne  vnd  tnn  künt  jn  disem  offen  briffe  allen  den,  dy  jn  sehen 
ad(  r  boren  lesen,  das  ich  mit  wolbedachtem  beratte,  mutt  vnd  nüt 

futtern  willen  han  gegeben  vnd  gebe  mit  macht  dis  briffs  Eber- 
arten Tnd  Mangelten  von  Ebersteyn  gebrudem,  mynen  Tettem, 
alle  myn  gute  halpp,  dy  ich  bau  sco  Landenhusen,  mit  namen 
den  hoffe  doselbst,  do  uff  siezt  Conrat  von  Waldeiode,  Tud  eyn 
gut,  daz  do  besicrt  Henne  Langfusz  der  jnncfe:  dy  selben  gntt  vff 
mich  erstorben  siut  von  Conrat  von  Botelar  mynem  vater  seligen, 
dem  got  gnade,  vnd  secz  vnd  wer  sy  dor  jn  mit  macht  dys  briffs 
so  ich  a&r  festioUkshts  kan  ader  magk  angeuerde.  Ateh  ist  be- 
reit woiden«  das  Tnsser  eyner  binder  dem  andern  keinerley  rieb- 


L/iyiu<.Lu  üy  Google 


  479   

toi^  »der  widemduig  tno  «der  .  •  • «  ial,  dy  deoi  andern  aehede- 

Vkh  8ven  angeuerde. 

Ues  Tcu  vrkiinde  vnd  warem  bekentnisz  so  ban  ich  Friderich 
Torgenauter  myu  juäigel  gehangen  an  disen  briöe.  Datum  anoo 
domiüi        CCCC**  VI"  ieha  tertia  post  festom  et.  Jacobi. 

„Dli«r  KbMrift  Iraabtlififfi  Kg«a  ictt  Sloehtw",  lMiB«fk«  dl«  Abiahilft. 

323. 

2)  31.  Oct.  1413  durch  einen  Antheil  an  der  Bur^  Uer- 
zel,  welchen  Konrad  y.  Morle  gen.  Behem  und  Kunigunde 
Eheleute  an  ihren  Schwager  Mangold  v.  Eberstein  und  deaaen 
eheliche  Wirthin  Anna  (Konrad^a  t.  M.  gen.  B.  Schweatertochter) 

für  die  diesen  schuldige  Summe  von  125  fl.  veraetztcn. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abbchrift  im  G.-K.  (Nr.  22): 
Ich  Conrat  von  Morile  Beheni  genaut  vud  Kunigunt  sein  elicne 
buafmwe  bekennen  Tnd  Inn  kunt  öffentlich  mit  disem  briffe  für 
vns  ynd  alle  mser  erben,  das  wir  recht  vnd  redlicher  achniti  achol- 
iiffk  seyn  Mangolt  von  Ebersteyn  rnserm  swoger  Annen,  einer 
enchen  wirttin,  myn.  Conrads  swester  dochtter,  vnd  allen  iren  erben 
fünf  vnd  zwenczigk  gülden  vnd  hundert  giilden  vnd  n,  j,,,  r  gül- 
den, vnd  hau  in  do  lur  jngtöac^i^t  vnd  öeczcu  ju  ju  mit  cruÜt  dys 
bnn  eyn  teyl  an  Vrcael  an  ynd  jn  der  burgk  vnd  in  dem  teyl 
mit  namen  den  teyl,  das  vns  furbasz  stett  von  Henrich  Pfeffersack 
vnsem  swoger,  dacz  ist  ein  achtige  teyle  halpp  vnd  das  ander 
achtig  teyle  eyn  virteyJ,  mit  aller  zugehorung,  das  sy  das  mögen 
jonhaben  vnd  gebruchen  solu  vnd  mögen  also  lauge  sy  u  gelt  dor 
uffe  haben,  vna  sollen  jn  auch  wechter  vnd  dorwertter  globen  vnd 
awarn  aca  inam  teyL  ala  ver  bdntt  ist  So  acUen  sy  jn  audi  sco 
irem  teyle  lenen  nach  marcaal  on  geaerde  vnd  sollen  auch  nut  Tua 
vnd  wyr  mit  jn  vnd  rindern  ganerben  den  bnrgfriden  globen  vnd 
swem  zcu  haltten,  als  der  begritten  ist  angeuerde.  Wer  auch,  daa 
Heinrich  Pfeffersack  vorgenantter  ader  sin  erben  vnd  sin  dochtter 
ader  ir  erben  den  vorgenantten  teyle  des  slosz  vnd  dals  wider 
▼on  TD8  loat^,  80  aollen  vnd  wollen  wir  dem  TOEgenantten  Man- 
goltten  vnd  sinem  wibe  vnd  iren  erben  vusera  tey£  an  dem  slosa 
Vrczel  vnd  dem  talo  als  vil  do  für  seczen  vnd  verf^eHben,  als  des 
teyb  ist,  daz  wir  jn  jzunt  verscriben  vnd  jugesiu  zt  han,  vnd  ver- 
scribeu^  vnd  verseczen  in  das  iczunt  also  zcu  ^lieber  wysz,  als  vor 
belntt  iaty  vnd  aeln  vnd  wolen  daa  mit  burgiriden  vnd.  mit  allen 
dingen  haltten,  als  vor  \  iid  noch  hesmWen  vnd  Teracfiben  iat  vnd 
wirt  an  alles  geuerde.  Wer  auch,  daz  wir  den  vorgescriben  vnd 
noch  gcscr.  teyl  des  slosz  vnd  tals  wider  losen  woltten  ader  sy  ir 
gelt  wider  haben  Tvollt. n  ader  musten.  daz  solde  vns  yde  partheye 
ader  ir  erben  der  andern  ader  iren  erben  eyn  gancz  ior  kuntlichen 
▼or  aagen  Tnd  scn  wiaaen  tun.  Wann  daa  ior  dann .  vergangen, 
ao  aollen  wir  jn  ir  seit  an  allen  .Tersnck  basalen  ybA,  wider  '{paben. 
Teden  wir  des  niebt,.  so  mochten  sy  den  aelben  tcnrl  Yanäcsen 
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einem  irm  genossen  so  fiir  vil  gelts,  als  ysz  in  versaort  vnd  TeiMr. 
ist,  vnd  in  der  selben  masse;  vnd  demselben  solden  wirs  auch  ver- 
scrihen  holden  vnd  .  .  als  wir  jn  Um  vnd  getan  han  an  alles  ge- 
uerdc  vud  argeiiäte.  Auch  wers,  da^  sy  bawes  bedorfiien  in  dem 
dofls  mit  hneang,  kaehcn  «der  atiillang,  das  sy  das  bnetten  jn  dem 
aloese,  vnd  daa  aoUen  ay  yber  aehen  solden  nit  verbawen.  Wan 
ysz  dan  zu  widerlosung  queme,  so  solaen  ynr  jn  dy  adien  ^den 
wider  gehen  mit  dem  heubtgelle;  Iconden  wirs  jnn  aber  mit  dem 
heubtgelt  nit  wider  gegeben,  ydllcn  \virs  jn  bestellen  vnd  ver- 
wisscu  das  wir  jn  alle  jure  eya  guldea  gclta  do  vor  geben  sollen 
ala  lange  bvsz  wir  in  dy  zenen  gülden  wider  geben  anseuerde; 
Alle  vor  vnd  noch  geacrinen  rede,  stucke,  punckte  vnd  artäel  vnd 
igliche  besunder  gerede  vnd  globe  ich  Conrat  von  Morlle  voige- 
nantter  fnr  mich  Kunignnt  myn  eliche  wirttin  vnd  alle  vnser  erben 
stett  vnd  vebir  vnd  in  alle  wysz  vnd  vnuerbrechüch  zu  halten  au 
allen  intragk  vud  uugeuerde. 

Vnd  hon  dea  zcu  vrlninde  myn  jns.  für  vna  alle  vnd  igUcba 
beannder  an  disen  briffe  gehangen  vnd  hon  gebetten  Eberharl 
myn  brnder.  das  er  sin  jns.  by  myns  an  disen  briffe  gehangen 
bott,  wan  dysz  mit  einem  guten  willen,  wissen  vnd  verhencknisz 
zcu  geganr^en  vnd  gcscheen  ist,  des  ich  Eberbnrt  von  Morlle  Se- 
hern genant  bekemi  viid  myn  sigei  mil  wissen  an  disen  briff  ge* 
hangen  hon  fiir  mich  vnd  aUe  myn  erben,  daa  wir  dyta  anoh  siso 
halten  aolloi  vnd  wollen  an  allesz  geuerde. 

Datum  anno  domini  W  CCCK)o  XIII  jn  die  atL  gangolffij 
marttiia. 

8)  1415  durch  Gftter  an  Sehackan  (a.  Nr.  188,  8.  295); 
4)  8.  Mai  1416  durch  einen  Hof  zu  Brückenau: 
Nr.  153  (s.  S.  269). 

Wir  (Tobans  von  gots  gnaden  appte  7Q.\\  Fulda  Bekennen  in 
diaem  oflen  brifie  liir  tbs  vnd  vnser  nachkomeu,  das  es  mit  \nserm 
wissen,  gutten  wiien  vud  verhencknisz  gescheen  iät,  da«  dy  erbere 
KoAmin  wm  Ebirsteyn  für  moh  EngeUiart  vnde  DüAeri^  vre  aone 
vnd  yr  erben ,  aneh  mit  willen  vnd  wissen  der  erbem  Johans 
von  Malckos,  tumbem  zcu  Wirczpurgk.  vnd  Dittherichen 
ircm  bmder  vnd  oheyraen  recht  vnd  redeliciien  virkaufft  hatt  vnd 
verkauft  zcu  vrtte  muI  ewigen  kauffe  jn  disem  oÖen  brifie  j\fan~ 
goUen  von  E^ersteyn^  vnaerm  üben  eetrewen,  ^nnd^.  siner  eiichen 
fansfrawen,  vnd  iren  erben  Iren  hoff,  jn  vnser  atat  Brnokenawe 
gelegen,  mit  allen  sinen  nuczen,  Zinsen,  eckem,  wisen,  gehuloie 
vnd  gemeinlich  mit  allem  dem,  das  dor  aeu  vnd  dor  jn  gehortt| 
nichts  dor  an  vszgenomen.  als  sy  den  jnngehabt  vnd  berbracht 
hid)en  angeuerde.  Dor  vmo  hott  der  vorgenant  Mangelt  gegeben 
vnd  wolbeczalt  sechczigk  gülden  gutter,  genger,  wichtiger  gülden, 
der  selben  aome  gülden  sy  anch  ganca  vnd  gar  beciwt  sin,  dy 
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sy  auch  fortter  in  iren  kuntHcheD  fromen  vnd  nucz  gekartt  vnd 
gewantt  hott,  als  das  an  tos  komen  ist  an  geuerde.  Wanne  nu 
der  selbe  vorgenantte  hoff  von  vns  vnd  ynsem  Btiffie  zcu  lehen 

rnrett,  so  haben  wir  augesehen  bethe  der  vorgenanttcn  verkauffere 
vnd  keufier  vnd  haben  den  hr>ffe  von  yr  vfi'genomen,  als  sy  vus 
den  auch  uff  geben  vnd  sich  des  auch  lutterlich  verczihen  hat  vud 
Tervzihet  sich  des  ffencdichen  mit  disem  briffe,  vnd  wir  haben 
dem  vorgenantten  Mangolt  vnd  sinen  erben  des  bekant  Tnd  be* 
kennen  jm  rad  sin  erben  des  nach  fuldischei'  lehen  herkomen  ^nd 
recht,  vnser,  vnsers  stift'ts  vnd  der  vnsem  rechten  vnd  gewon- 
heytten  vnd  anders  hir  inne  doch  vnuerscriben  an  geuerde.  Des 
zcu  bekenttenisz  so  haben  wyr  vnser  grosser  jnsigele  an  disen  ofien 
briilb  tun  hencken  ▼esticlich  do  mit  besigelt 

Vnd  ich  JSMerin  obgenantte,  Engükairt  vnd  DMtriA  jt 
SOne  bekenen  an  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  erben,  das 
wyr  den  obgescriben  kanftV  also  getann  ha?)en  vnd  des  kauffgelta 
gancz  gar  beczalt  sin  ongeuerde,  vnd  ;_;^ei  f  den,  do  wider  nimmer 
mere  zcu  thun  noch  zcu  komen  mit  keynen  Sachen  angeuerde. 
Vnd  des  zcu  bekenteniss  so  sint  Tnser  insigel  an  disen  offen  briffe 
noch  vnsers  gnedigen  kern  jnsigel  auch  gehangen. 

Vnd  ich  Johans  vnd  Ditthrich  von  Malkos  gebruder  be- 
kennen an  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  vnser  erben,  das  der 
vorgeschribene  kuniie  mit  vnsem  wissen,  gutten  willen  vnd  ratbe 
gcscheeu  ist,  vud  gereUen  tur  vns  vnd  vnser  erben  deu  selben 
lauffe  stete  vnd  Teste  zcn  halten  ynd  do  wider  nicht  zcu  komen 
noch  zcu  thun  on  alle  generde.  Des  zou  bekentniss  hatt  vnser 
iglicher  sein  eigen  jns.  nach  vnscs  gnedigeii  ]iem  jns,  vnd  vnser 
swester  vnd  ohemen  jnsigel  auch  an  disen  otfen  briffe  gehaufi'en. 

Der  geben  ist  noch  vnsers  heru  Cristi  geburt  virczehenhundert 
jor  vnd  dornoch  in  dem  secbczehenden  jore,  an  dem  ersten  frittagk 
Tor  dem  sontage,  als  man  zcn  chore  smgett  Jnbilatte. 

5)  28.  April  1432  durch  den  fuld.  Antheil  an  dem  Gericht 
SU  Herols  (s.  Nr.  10,  S.  69). 

6)  1435  durch  Güter  zu  Landeuhausen,  Döllbach  und 
zu  der  Breite  (s.  Nr.  4,  S.  37). 

324. 

7)  11.  April  1435  durch  alle  Güter,  welche  der  Bitter 
Karl  v.  Lutter  zu  Weiperts  und  Sanuerz  gehabt. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  45): 
Ich  Karlle  tou  Lutter,  Rither,  Bekenne  an  disem  offen  brifie 
für  mich  Annen  myif  eliche  wirttin  vnd  alle  vnser  erben,  das  ich 
rieht  vnd  rcdlif^hon  7\\  cynem  ewigen  kauffe  verkaufft  vnd  zu  kauffe 
geben  hau  mit  macht  dysz  briffs  alle  myn  gut,  dy  ich  hon  zcu 
W  ipperts  vnd  zcu  Sandercz,  mit  alier  ir  zcu  gehoruug  ju  feile  vud 
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in  dorfie,  ersucht  vnd  vnersocht,  nichts  usgenomen,  dem  Testen 
Mangolt  ▼on  Eberateyp  mynem  «woger  viid  seynen  erben  far  dreis- 
«gk  gülden,  dy  er  mir  gntlicben,  schon  vnd  wolbeczalt  halt,  vnd 

ich  vcrczihcn  vff  snlche  gntt  für  mich  vnd  alle  myn  erbau  mit 
hant  viul  mit  lialin  noch  des  landes  gewonheytt,  kevn  ansj>ruch 
ader  forderuiig  zu  solcheu  guttern  nimermer  zco  haben  noch  ächi 
ckeu  getan  werde  jn  keyn  weys2  an  alle«  geuerde.  Vnd  ich  han 
des  gebetten  den  erwirdigen  jn  Gott  Tatter  vnd  bem  hem  Joban- 
sen  abbt  an  Fulda  mynen  gnedigen  Üben  bera,  von  dem  anldi 
gute  zcn  leben  nirrn,  das  er  sinen  willen  vnd  verheneknisz  zn 
suichem  kauff  getiin  halt,  des  wir  iczgeuauter  .lohnns  appt  beken- 
nen vnd  das  also  getan  haben  vmb  beth  willen  czu  Karls  von 
Lutter  ritter  obgnantten  vnaer,  vnsers  stiffts  vnd  der  vnsern  reobtten 
vnd  ^woDheytten  bie  jnn  ynaerscrtbeu  angeuerde.  Des  soa  be- 
kentnisz  haben  wir  vnser  jns.  une  disea  brine  tun  bencken. 

Vnd  zu  merer  Sicherheit  disz  obgescr.  ewigen  kaufts  viul  aller 
obgerurteu  Sachen  han  ich  Karlle  von  Luther  ritter  myn  jns.  für 
mich  Annen  myn  elicbe  wirttiu  vnd  alle  myn  erben  by  des  obge- 
nantten  mjns  micdigeu  hern  jus.  an  disen  briffc  gehangen.  Datum 
anno  dommi  M*^  CCCC*  tricesimo  quinto,  seounda  feria  post  do- 
minka  palmar. 

8)  1440  durcb  ein  halbe«  Gut  zu  Klein-Sassen  (a.  Nr.  5, 
S.  39). 

9)  durcb  einen  ^ße»^  und  Hof  zn  S  o d  en  unter  Skolzenhe rg : 

325. 

1440  am  Freitag  nach  Pfingsten  (20.  Mai).  Else  von 
Roden  hu  so  u  witwe,  Scuaudt  vnd  Oswait  ir  soue  bekouuen, 
das  sie  verkaufft  haben  dem  gestrengen  hem  Mangelt  von  £ber- 
stein,  rttteTy  ihrem  swager,  ihren  sesz  vnd  bo£f  zcum  Soden,  vnder 
Stolczenberg  gelegen,  mit  all  siner  zcttgeborung  Tnd  freybevt,  es 
sey  jn  stat,  jn  felde,  an  gartten,  eckern,  wisen,  wnsser,  w:m  vnd 
weyde,  vor  eynen  freyen  hoffe,  als  ihre  eitern  den  vff  sie  broeht 
haben,  für  anderthalb  hundert  gutter  nmscher  gülden.  Auch  so 
soln  sie  er  Mangoltten  ihres  bem  von  Fulda  yerhencknisz  schicken, 
wann  der  hoff  yon  jm  vnd  sinem  stifit  zu  leben  gett  (G.^E,  Nr.  31). 

326. 

1440  am  St.  Bonifaciitage  (5.  Juni).  Ilerman  appt  des 
ötiMis  zu  Fulda  bekeuut,  das  es  mit  seinem  gutteu  willen,  wissen 
vnd  Terbencknisz  gescheen  sei,  das  dy  erber  frawe  Else  vonRo- 
denbnsen  Tnd  Oswalt  yr  sone  yerkaufit  han  dem  strengen  hem 
MangoU  von  Ebergtei»,  ritUr,  jre  seez  vnd  boff  zcn  Soden,  vnder 
Stolczenbergk  gelegefj,  mit  eckern,  wisen  vnd  gemeiulich  mit  allen 
sinen  zugehoruugen,  ah>  das  dajin  Heinrich  Pfeffersack  vnd 
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Oswalt  von  Rodenhuseu  t\k  bnrggnt  von  Mnem  stifii  gehabt 
haben,  fnr  anderthalpp  hundert  gülden.  Wan  nu  solche  obgnante 
gesz  v!m1  hoffe  von  ihm  zu  Jchen  rure,  so  habe  er  dem  ohgnanten 
er  Maiigoltten  solche  ol»giiai)te  sesz  vnd  hoft'e  y.u  liurggiit  vnd  als 
burckgutsreclit  ist  gelihen  vnd  bekant  (O.-K.  Nr.  46). 

10)   durch  eine  Wiese  zu  Langen -Bieber: 

327: 

1441  am  Sonnabend  nach  f  Erfind,  (ß.  Mai).  Balta- 
sar  vnd  Engel liart  von  Osteim  trebruder  bekennen  bede,  das 
sie  verkauft  haben  ihr  virtel  w-yi^eu  gelegen  zu  Langenbibru 
▼ilder  Bibersteyn  mit  aller  vr  luffebmingeu  vnd  rechtten,  als 
dy  ihr  vatter  seliger  vff  «ie  iyroont  vnd  «y  bisoere  jnngehabt  buiai, 
dem  strengen  fum  MangoU  von  Eberstetn,  ritter^  ibrem  üben  hem 
riid  vetter,  vnd  allen  sinen  erben  vmb  funff  vnd  zwenczi|jk  unjldon. 
Siegier:  Balthasar  v.  Osiheim  und  Adolf  Marechalk  für  Eax- 
gelhard  v.  Ostheim  (G.-K.  Nr.  33). 

1441  Juni  8.  Abt  Hermann  von  Fulda  ertheüt  seiDcn  le- 
heoherrlichen  Consexis  zu  obigem  Verkauie. 

Die  Urkunde  lautet  nacE  der  Abschrifi  im  G.-R.  (Nr.  40): 

Wir  Herman  von  gots  gnaden  appt  des  stiflfls  Fulda  Bekeu^ 
uen  mit  disem  offen  brieffe  für  vns  ynd  alle  vnser  nachkomen. 
So  als  Baltasar  vnd  Engelhart  von  Osteyni  g^ebnider  dem  gestren- 
gen er  Mangolt  von  Ebersteiii,  ntter,  vnd  sinen  erben  eyn  wisen 
zu  Lan^enbibra  vuder  Bibersteyn  gelegen  vcrkaufft  haben  vmb 
fiinff  md  zwenezigk  gülden,  als  dann  das  der  brifie  dor  vbcr  jnii' 
ihelt,  als  sy  vnder  e)'nander  gegeben  bant  also  ist  solofaer  kauffe 
mit  vnserm  gntten  willen,  wissen  vnd  verhencknisz  zcuffansen 
vnd  get)cb<'(  n.  vnd  wir  bekennen  jn  solcher  wisen  nach  fuldiscber 
Icheu  Lerküinen  vnd  rechten,  doch  vnser,  vnsers  stiffts  ?nd  der 
vnsern  freyheiten  vnd  hcrkomen  hir  jnn  vnuerscriben. 

Des  CSU  bekeBtniss.  so  ban  wir  vuser  jns.  aa  ^en  briff  ton 
beulten.  Datum  anno  domini  quadringentesimo  qqadragetitto 
firimo  feria  quinta  post  penteoostes. 

b>  der  liauanischeii  und  schlüchtem^eclien. 

In  der  Gra&cbafl  Hanau  erwarb  Mangold: 

329, 

X)  20.  Januar  1424  alle  Burg«-  und  Mannleben,  die  sein 

Schwiegervater  H f> i n z  Küchenmeister  su  Scbwarsenfels  TOn 
der  Herrschaft  Hanau  zu  Lehen  la-habt. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  den  Abschriften 
im  O.-R.  (Nr.  13)  und  im  Aegierungs- Archive  zu  Hanau  (Schieb- 
lade  38.  lat  ?  ConTolnt  4.  foT,  32»): 

81* 
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loh  Heincz  Kiicbemeisterf  xu  Swarccenfels  geiMMn,  Beketme 

an  disem  offen  briffe  für  mich  vnd  myn  erben  ^evn  allen  den, 
dy  disen  ofleu  briflfe  sehen  ader  hören  lesen.,  das  ich  mit  wol  be- 
dacbttem  mutte  vnd  ^esunttem  übe  vfi^eben  han  vud  vff  gebe 
mit  cr^  Tiid  macht  ayss  biüfe  alle  dy  lehoo,  es  sin  bnr^läen 
ader  manleben,  dy  ich  tu  lehen  han  ▼on  dem  eteln  hern  Bemhart 
hein  zea  Hanawe,  mynem  gnedigen  Üben  hern,  vnd  den  obge- 
nanttcii  mvnen  gnedigen  hern  gebeten  han,  das  er  sulche  leben 
lihe  Mangültteu  von  Ebersteyn,  mynem  eyden,  vnd  slnen  erben, 
das  der  obgenantte  myn  giieuiger  herr  getan  iiatt  vud  jm  vnd  si- 
nen  erben  sulche  lehen  gäuhen  hatL 

Des  zcu  eynem  waren  bekentnias  so  han  ich  myn  eygen  jn* 
sigel  an  disen  offen  briffe  gebangt  vnd  zu  merer  vestikeyt  so  han 
Ich  flissiclich  trel^etten  dye  erhern  vnd  vesten  Appel  von  Lutter 
vnd  Hans  vom  Hutten  den  juugen,  bcde  myue  vettern,  daz  sy  yr 
beder  ingesigel  zu  niyuem  auch  an  disen  offen  brifie  haben  genau- 

fen,  das  wir  obgenantte  Appel  Ton  Lntter  vnd  Hans  von  Hutten 
ede  bekennen,  das  wir  ^mb  flissige  betb  willen  des  obgenantten 
Heinczen  Kuchenmeisters  vnsers  vettern  vnser  beyder  jus.  auch  an 
disen  otten  briffe  haben  gehangen. 

Der  geben  ist  noch  der  gebiirt  Cristi  virczelien  hundert  jore 
vnd  dur  noch  jn  dem  vir\'ndzwenczigsteu  jore  vff  der  zweyer  mer- 
ter  tag  Fabian!  vnd  Sebastianl. 

1424  J  u.nua>r  ^0.  Reinhard  Herr  zu  Hanau  bekennt,  dass 
er  Manaolden  von  Eientein  alle  die  Lehen  geliehen  habe,  die 
Heins  Kftohenmeister,  Mangold*s  Schwaher»  von  Ihm  und  sei- 
ner Herrschaft  zu  Hanau  zu  Lehen  gehabt,  ^vnd  seind  der  ein 
tails  man-  vnd  ein  tails  burgklehn^^ 

▲bichrift  des  Lelienbriefii  im  Uuumer  Arohire,  Bcbieblade  88.  a  a.  O.  Bl.  7. 

SSL 

1427  Januar  20.  Nach  Heins  Eftcbenmeister^s  Tode  kamen 

Mangold  v.  E.  und  Otto  Küchenmeister  in  Streit  um  die  ha* 

nauischen  Lehen,  welche  Heinz  Küchenmeister  zu  Schwar- 
zenfels hinterlassen,  und  um  die  fuld.  Lehen,  welche  Kunz  Kü- 
chenmeister zu  der  Engelsburg  gehabt  hatte,  und  wurden 
durch  den  Junker  Dyether  v.  Isenburg  dahin  geschieden,  dass 
Mangold  seinen  Schwiegervater  H.  K.  und  Otto  £n  Kunz  K.  be- 
erben sollte. 

Die  darüber  ausgefertigte  Urkunde  lautet  nach  dem  im  Ha- 
nauer Archive  (s.  Saalbuch,  S.  742)  befindl.  Originale  und  nach 
der  Abschrift  im  (t.-R.  (Nr.  24): 

Es  ist  zcu  wissen,  das  der  etel  iongher  Dyether  von  Iszin- 
burg,  here  zu  Buding,  vff  hude  manaar  am  sante  Sebastiansdag 
eine  gutlicbe  dag  besehenden  band  geyn  Salmonster  zwnsofaen  Man- 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


485   


gold  von  Ebirstein  vff  eine  vnd  Otte  Kochemester  dem  jongen 
vff  die  ander  sitten  vmb  soliche  Ichen,  die  Heinriobf^  Kochemeister 
ffelas9^en  batt,  die  zu  leben  gehend  von  dem  ettellen  hern  hern 
Keinbart  hern  zu  Hanawe,  vnd  vnib  Boliche  leben,  erbe  vnd  farnde 
habe,  dy  Conozegin  Koohmeiater  so  der  Engelbarg  geladen  hau 
vnd  zu  iehen  gehent  von  dem  erwirdigen  in  gott  Tator  Tod  hern 
hern  Johan  apt  zu  Fulda  vnd  synem  stiffte,  darzu  ire  iglicher 
meynt  rechte  zu  hnn  Des  hant  der  genante  jungher  Dyether  mich 
Eokard  von  Fisch born  vnd  mich  Wolf  sin  schriber  dor  zu  ge- 
scbicket,  zu  virsuchen,  ab  wir  dor  jnn  geradin  mögen,  das  sy  güt- 
lich vereyniget  werden.  Des  sin  wir  dahey  geweet  van  des  yor- . 
genanten  vnses  gnedigen  üben  jonghcm  wegen  vnd  ban  die  vor- 
genanten Mangold  vnd  Otte  mit  by  wesen  irer  beider  freunde  vnd 
mit  irem  willen  und  wiszen  sy  gutlicb*»  ent'^cbciden  vnd  entscheide 
ry  jne  der  maöze  ab  hernach  gescbnben  steet  |I  Zcum  ersten  ent- 
scheide wir  sy  was  leben  Heintze  Kochemeister  zu  Schwartzenfels 
gelassen  hatt  Mangold  sweher,  die  za  leben  gehent  -von  dem  Tor^ 
genanten  vnsem  gnedigen  hern  von  Hanaw,  da  by  sal  Mangold 
e^enanter  vnd  sine  erBen  Mibe  sitzen  vnd  sich  der  gebruchen  an 
hindernisze  Otte  vorgenant  vud  siner  erben.  So  Otte  vnd  sine 
erben  bliben  by  allen  den  leben  eigen  erbe  vnd  lürende  habe,  die 
CuDczegin  vorgenant  gelaszen  hatt,  die  von  dem  e^enantten  vnsem 
gnedigen  hern  Ton  Fiilde  zu  leben  eehent,  an  hmdemisze  Man- 
golden  vorgenant  vnd  einer  erben.  Vndhan  ich  Eckard  vnd  jch  Wolf 
vorgcnantte  zu  orkund  des  obcrcscr.  entscheidts  vnsz  yeder  sin  jnges. 
andiszen  brief  gebaogen.  Datum  subanno  dm.  M«  CCCCoXXVn«. 

.332. 

2)    1424  amSuiiiitage  nach  dem  Zwölften  den  Weingar- 
ten 2^cu  Brandenstein  Tnoer  dem  slosz",  welcher  ihm  von  Ueno 
Marborn  und  dessen  ehelicher  Wirthin  Anna  für  6  fl.  versetzt 
wurde  (G.-R.  Nr.  36> 

8)   1424  und  1420  das  Sehl  088  Brandenstein  (s.  Nr. 
11,  12,  13,  14  u.  16»  S.  71  ff> 

333. 

4)  1420  drn  Zehnten  zu  Veitsteinbach.  Die  eine  Hälfte 
kaufte  Mangold  um  St.  Bonifaciitage  (6.  Juni)  von  Fritz  Koch- 
meister, der  sie  von  seines  Vaters  Bruder  Henz  Hochmeister  se- 
erbt  hatte  (G.-R.  Nr.  56),  und  die  andere  Hälfte  versetzte  um 
am  Tage  Mariao  Empfangniss  (8.  Dec.)  seine  Schwägerin  Else 
Ton  Rodenhaosen  und  deren  Sohn  Oswald  (G.-a.  Nr.  66). 

5)  1430  am  St.  Elisabethtage  (19.  Nov.)  ein  von  der 
Grafschaft  Haiiaa  lehenrfihriges  Gnt  zu  Sassin  by  Steina  an  der 
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Sti'aaee  nebet  allem  Zubehör,  w«  Iches  Mangoldm  v.  E,  von  seinem 
Vetter  Adolf  Marschalk  iur  ü8  fl.  rhn.  versetzt  wurde  und 
wozu  Graf  Reinhard  zu  Hanau  1431  feiia  secunda  , . . .  seine  le- 
henhenüche  Genehmlguu^  sab  (s.  die  darüber  spreoheaden  Utk. 
im  Hanauer  ArehW«^  Schieb!.  28.  a.  a.  O.  BJ.  19  u.  20). 

3B5. 

6)  1430  am  Lorenzentage  (ID.  Aug.)  für  40  Multer  Ha- 
fer nule  (6?,  s.  S.  491)  gut,  es  seyn  lehen  ader  eigeu  ,  welche 
düe  Grebruder  Karlle  und  Cunos  von  Tbungen  (zn  Hutten?,  8.  S.  81) 
gehabt  (0.-IL  Nr.  21). 

336. 

7)  1430  am  Dienstag  vor  Luciae  virginis  (12  Dec.) 
wiederkauflich  für  15  fl.  rhu.  alle  Güter,  welche  seine  Schwägerin 
£Ue  Y.  Rodenhaueen  und  deren  Sohn  Oswald  zu  Escherieh 
gehabt  und  ,,dor  jnn  er  sasz  jn  ganerbschafflb  mit  den  Verkäufern, 
es  sy  ecker,  wisen,  liolcz  etc.".  Den  hierüber  ausgefertigten  Kauf- 
brief lies»  Else  v.  liodenhausen  von  ihrem  Oheim  Eberhard  v. 
Mörie  besiegeln  (G.-R.  Nr.  28). 

337. 

8)  1435  Mittwoch  vor  Simonis  et  Judae  (26.  Oct.^ 
für  11  Ü.  die  Halde  eines  Gutes  zuSflmits,  welche  seiner  aiicn 
in  Bezucr  auf  diess  Gut  in  Ganerbschal t  mit  ihm  stehenden  Schwä- 
seriu  iiiibe  v.  Rodenhausen  und  bei  liiren  Lebzeiten  zustehe 
dann  aber  an  Ihn  fallen  sollte  (G.-K.  Nr.  29). 

338. 

9)  11.  Jan  uar  1438  den  Bickenbach'srhen  Tjehcuzehnten 
zu  Schwarzenfels  und  Weichersbach,  welchen  ilnii  seine 
Schwäger  (die  Gebrüder)  Ludwig  und  Friedrich  v.  Hutten 
und  (iMren  Neffen)  Bitel  und  Lorenz  H.  für  die  ihm  schul* 
dige  Summe  von  324  fi>  rhn.  versetzten. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  18)! 

Wir  die  lif^rnochgescrihen  Ludwigk,  Fricz,  Ttol  vnd  Tjorenz 
alle  von  Hutten  gebnider  vnd  geuettern  wir  bekennen  eyndreeh- 
iiclich  vor  vns  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  erben  geyn  allerme- 
nidioh,  dy  disea  offen  briffe  an  sehen  oder  boren  lesen,  das  wir 
rechter  vnd  redlicher  sebult  schullig  seyn,  gütlichen  geltten  sola 
vnd  wolen  dem  vestcn  Mangolt  von  Ebersteyn,  Vnserm  swoger, 
vnd  ftllf'n  sin  erben  tryliundcrt  vnd  virvndczwenczigk  giildeu  trnt- 
ter  ruütscLier  wolgewogener  gülden,  dy  er  vns  gutlichen  geluhen 
vnd  wol  beczalt  hat.  Vnd  für  sulche  some  gülden  seczen  wyr 
dem  ob^^ntten  Tnserm  swager  Mangolt  jn  mS  craffi  vnd  macht 
dysz  bnffs  vnsem  zoehenden  zcn  Swarcienüd«  vnd  Wichersbach 
jn  feile  vnd  jn  dorfie,  ersucht  vnd  vnersuchty  als  vnaer  eldem  den 
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▼ff  VD8  bracbtt  vnd  wir  jii  bialiero  jnn  gebabt  haben,  yngesofaei* 

den  den  klein  zehenden  vnd  was  dor  jn  gebort  vngencrlichen, 
vnd  das  ic/tgnantten  zchehenden  der  obgnantte  vnser  swojjjer  vnd 
sin  erben  juii  haben  »ollen,  sich  des  gebrochen  vnd  genissen  an 
jntrag  vnser,  Tnscr  getirister  vnd  erben  vnd  eins  iczlichen  von  vn- 
eern  wegen  also  lange,  bysz  dy  genante  some  gülden  gancz  vnd 
gar  beonlt  vnd  v^richt  iat  ongenerde.  Auch  so  hatt  der  me- 
gnante  vnser  swof^er  Mfinj^oh  vns  sulthe  besunder  gunst  vnd  frunt- 
schafft  getan,  wclchs  jors  vnt^  711  welch  zytt  jn  dem  jore  [an  disz 
nehst  jor]  wir  konieu  mit  eyn  uuczal  des  obgenanten  gelts,  es  sy 
hundert  golden  ader  wy  vii  des  ist,  vnaem  sehenden  noch  anczal 
des  gelte  zu  Joszen,  wann  wir  ader  vnser  erben  das  dem  obgnantten 
vnserm  swoger  Mangolt  ader  sin  erben  zcuuor  kuntlichen  zcu  wis- 
sen thun  virwoclwn:  so  solden  sy  al"  dann  zu  vs/ifende  der  vir- 
wochen  solche  vnser  gelt,  so  vil  wir  jne  deö  geben,  von  ms  ne- 
men  vnd  vns  noch  anczal  de»  geltes  zu  vnserm  obgenantten  zeheu- 
den  wider  kometi  vnd  folgen  lassen,  doch  so  sal  aer  gnantfce  vnser 
swoger  ader  sin  erben  ^ancz  macht  haben,  den  zehenden  zciiuer^ 
lihen,  wem  er  wil  dywcd  vnd  als  lange,  bisz  das  er  ganrz  vnd  gar 
do  von  gelost  wirtt  alles  ongeuerde.  Wer  es  auch  sach,  das  der 
gnant  vnser  eiwoger  Mangolt  ader  sin  erben  yr  gelt,  nemlich  vir 
vnd  zwcnczigk  gülden  vnd  drybundert  gülden,  wider  haben  wolden, 
das  sollen  sy  vns  ader  vnsem  erben  vor  vwknndigen  vnd  za 
wissm  thun  vier  wochen  vor  sant  Peters  tag  ad  kathedram  genant. 
Geben  wyr  jn  dan  ir  gelt  nicht  vff  den  Rel^eii  gant  Peters  tn^rk 
zwen  tag  vor  ader  nach  ougeuerlich,  so  nirn  htten  sy  den  zehtiult  ii 
furtter  verseczen  vnd  verpfenden  einem  andern,  wem  sy  konden 
»der  moebtten  for  dryhonaert  vnd  virvndzwenczigk  gülden  ader  als 
vil  sy  noch  gelta  dor  vff  hetten  vnd  nicht  hoer,  doä  also,  das  dy 
selben  vns  der  losung  an  vnserm  zehenden  bekennen  vnd  gewartten 
noch  uswisnng  disz  briffs,  vnd  dor  zn  soln  wyr  vnsern  willen  tun,  dor 
aou  helfen  vnd  raden  vnd  des  lehnhern  hant  schicken  ongeuerde. 

Vnd  des  zcu  e^nem  offlicheu  waren  ^eczuckuisz  vnd  gutten 
vrkuode  so  haben  wir  gebetten  den  etteln  juncher  Dittherioh  hem 
SCO  Biokenbach  vnsem  Üben  junchem,  von  dem  solch  zehend  zn 
lehen  gett,  daz  er  sincn  willen  vnd  verhenckiii^7  7u  snlehcr  ver- 
saczung  getan  liatt,  des  wyr  obgenantter  Dithench  herc  zu  Bicken- 
bach bekennen,  das  wir  vnsem  willen  vnd  verheucknisz  hir  zu 
thun  vnd  getan  han ,  vnd  haben  des  zcu  bekentnisz  vnser  jusigcl 
aeu  ende  diser  scri£%  thun  hencken.  Vnd  wyr  vorgenantien  Fries, 
Itel,  Lndwigk  vnd  Lorens  von  Hutta  gereden  jn  guttem  warn 
trewen  fnr  vns  vnd  alle  vnser  geswister  vnd  erben,  alle  dise  ob- 
gescr.  rede,  pnnckt,  stuck  vnil  artickel  semtlichen  vnd  iczHchs 
besunder  stet,  veste  vnuerbrochlieli  zu  halten  vnd  do  wider  nit 
ZCU  dimi  noch  schicken  g;^tan  jn  key  n  wysze,  wy  man  das  erden- 
eken  mooht,  das  vns  bulmich  vnd  dem  gnanten  liher  ader  sin  er- 
ben zcu  jnne  gelde  schedelich  gesein  mochtt,  Vnd  des  alles  scu 
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SiMer  stetter  gewusbrnt  Sicherheit  so  han  wir  obgenante  |^brii- 
er  vnd  geiiettern  vnser  iglich  sem  eiffen  jns.  für  sich,  spin  t^p~ 
swister  vnd  alle  sein  erben  by  des  obgoautten  Vilsers  junchern 
jnges.  zcu  ende  diser  scrifift  gehangen. 

Ynd  dm  Ist  gescheen  noch  Critti  ynsera  hem  gebnrt  tito- 
adhen  hnndmrt  tdcI  domoch  jn  dem  acht  vnd  drissi^isten  jore,  rS 
den  nesten  sonnabent  nach  der  helfen  dryer  konige  tagk,  den 
man  nent  zcu  latin  Epiphanie  domiDi. 

Vgl.  Mcb  Landau ,  Uew.  Bitterborgen  III.  306. 

10)  29.  April  1438  ein  Gütchen  zu  Schlüchtern: 

iVr.  216  (6.  S.  310). 

Ich  Jnrp'p  Tnd  ich  Tlorman  von  Ebersteyn,  Ta-?c  von  Ebers- 
heigk  vnsor  swesler  bekennen  eynmuticlichen  vnd  timn  kiint  mit 
disem  oöen  brifie  vor  allermeniclich  für  vus  vnd  alle  vnser  erben, 
das  wir  mit  wolbedadittem  nint,  mit  guttem  wissen  vnd  willen 
Sberliarts  von  Ebersteyn  Tnsers  vaters  vnd  Hansen  vnsers  bruder 
ttdbi  vnd  redlichen  zcu  vrtett  ewiclichen  hinweck  verkauSY  haben 
vnd  geben  z«  kauffe  mechticHchcn  mit  disem  offen  brifte  dem  ve- 
sten  Mangolt  von  Ebersteyn  vns«  im  vetter  vnd  allen  yinen  erben 
vnser  tfutleiu  zu  kSiuchter  gelegen,  das  Henne  Meier  jczunt  jnuhatt 
vnd  nff  vns  erstorben  ist  von  Keinhartten<  seligen  von  Brende  vn- 
serm  oheym  vor  vir  vnd  zw^csigk  gülden  gutter  runscher  wol- 
gewogener  gülden,  dy  der  egnant  vnser  vetter  Mangolt  vns  gut- 
lichen vnd  schon  vsgericlit  vnd  beczalt  hat,  vnd  wir  verczihen  vff 
snlch  gult  mit  haut  vnd  halm  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  kein 
ansprach  ader  forderang  zu  sulchem  gut  nit  mere  zu  haben  vnd 
wem  in  dss  aueh  fär  frey  eigen,  als  vnser  oheym  obgnantter  se- 
liger ans  uff  vns  bracht  batt,  on  alles  geuerde. 

Des  zcu  bekentnisz  vnd  warer  vrkunde  so  hon  ich  Jorijf'  von 
Ebersteyn  obgenantter  myn  Jos.  für  mich  vnd  alle  myn  erben  an 
disen  briffe  gehangen. 

So  han  ich  Herman  von  Ebersteyn  obgsnanter  gebetten  den 
▼esten  Hertnit  von  der  Thann  mynen  swoger,  das  er  sin  jnsigel 
für  mich  an  disen  briffe  hatt  gehangen  gebresten  halben  des  mei- 
nen, des  ich  icztgenanter  Hertnit  oekenne,  doch  mir  vnd  myn 
erben  on  schaden. 

So  hon  ich  Hans  von  Ebergbergk  myn  jnsigel  für  dy  obge- 
nantte  Lisen  myn  hnsfirnwen  sn  bekentniss  an  disen  briffe  jB^ehanfen. 

Der  geben  ist  am  dinstag  noch  sant  Marx  tagk  noch  Cnsti  geburt 
vircsenbiindert  jore  vnd  domoch  jn  dem  achtvnddrissigisten  jore. 

339. 

XI)  K  Oct.  1438  für  50  fl.  rbn.  ein  Gnt  sn  Elm  von  sei^ 
nen  Seil  wagera  Lorenz  und  Ulrich  Gebr&dem  v.  Hutten  mit 
Bewilligung  Ifudwig's  v.  Hutten« 
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IHe  Urkunde  lautet  nach  der  Abeohrift  im  G.-R.  (Nr.  20): 

loh  liorencz  vnd  ich  Vilich  von  Hutten  gebnider  bekennen 
an  disem  offen  briff  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  vnd  thun  kunt 
allen  den,  dy  disen  offen  briffe  ansehen  ader  boren  lesen,  das  wir 
mit  wolbedachtem  mut,  mit  wissen  vnd  willen  Ludwigs  von  Htit- 
ten  vnsers  vettern  recht  vud  redlichen  zu  vrttet  ewiclicoen  enwegk 
▼erkai^  haben  Tnd  geben  scu  ewigen  kauff  meofaticlichen  mit 
diaem  oiFen  briffe  dem  veeten  Mangdten  von  Ebersteyn  Toserm 
swoger  vnd  allen  sin  erben  vnser  gute  zu  Eime  gelegen,  dor  uff 
Cuncz  Kircher  der  aide  jczunt  bulichen  siezt,  für  funnczig  gülden 
guter  runscher  werung,  dy  der  genantte  vnser  swoger  Mangolt 
vns  gutlichen  vnd  schon  vsgericht  vnd  beczalt  hatL  vnd  wyr  ver- 
cdhen  vff  solche  gutt  mit  nant  vnd  mit  halme  nocn  landa  gewon« 
heyt  keine  anspniche  ader  fordening  dor  noch  nummermer  zcn 
haben  vnd  wem  jn  dos  für  freybe  eygf^n  .m  allerley  geuerde. 

Des  zu  bekentniöz  vnd  warem  vrkunde  so  hau  ich  Lorencz 
von  Hutten  obgnant  myn  eigen  jnsigel  an  disen  briffe  gehangen 
für  mich  vnd  aSe  myn  erben. 

So  bekenne  ich  Virich  von  Hutten  vorgnantt,  daa  ich  aebet- 
teo  han  den  veeten  Philipps  Hoelin  mynen  liben  vettern,  das  er 
sin  jnsigel  fnr  mich  vnd  myn  erben  an  disen  briffe  firncken  wolle, 
das  er  dann  also  getan  hatt,  des  ich  Philipps  Hoeiin  jcztffenanter 
bekenne,  das  ich  mvn  eigen  jnges.  vmb  mssiger  muntlicner  bete 
iHln  Vlrichs  von  Hutten  obgenant  myns  vettern  an  disen  offen 
briffe  hon  gehangen. 

So  bekenn  ich  Ludwi^k  von  Hutten,  daz  solcher  obgnantter 
kanffc,  den  mvne  vettern  ohgnantte  ffetan  han,  als  obgescr.  stett, 
mit  myuem  gutten  wissen,  wiln  vnd  verhencknisz  ffescheen  ist, 
des  zcu  bekeutnisz  so  hon  ich  myn  eigen  jns.  by  der  gnantten 
myner  vettern  jnges.  auch  an  disen  brife  gehangen. 

Der  geben  ist  noch  Cristi  vnsers  hem  gehurt  vircfehenhuodert 
jore  vnd  dor  noch  ju  dem  arhtvnddrissigisten  jore^  vff  SoDiiabent 
vor  Symonis  et  Jude  apostoiorum. 

12)  1438  einen  von  der  Gralschafft  Hanau  zu  Lehen  gehen- 
den Freihof  zu  Weichersbach  von  scmem  Schwager  Lorenz 
V.  Hutten. 

13)  27.  Juli  1440  einen  Hof  zu  Gundhelm: 

Nr.  217,  (s.  &  810> 

Ich  Jorge  vnd  ich  Herman  von  Ebersteyn  gebruder  beken« 

nen  jn  disem  offen  briffe  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  geyn  allen 
den,  dy  jn  sehen,  hom  ader  lesen,  das  wyr  eynmuticlich  mit  wol- 
berattem  mutte  ewiclich  verkauffl  hon  zu  ejTiem  ewigen  kauffe 
mechticlich  mit  disem  offen  briffe  dem  gestrengen  Er  Mangolt 
von  Ebersteyn  vnserm  liben  vettern  vud  seynen  eroen  vnsern  hoffe 
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2CII  Giiuttelins  gelegen ,  do  jczunt  Heiiies  Osaenhirt  rfS  eicet,  der 

nu  vff  vns  komen  vnd  <  rstorben  ist  von  Toserm  oheym  seligen 
Reinhart  von  Brende  mit  aller  siner  zcn  gehorunge,  es  sey  an  ecker, 
wysen,  n;artten,  walt  vnd  wt'vdo.  f-rsucht  vnd  vnersucht,  das  zcu 
dem  lioÜ'e  gehört,  nichs  usgescheitieii  nn  allea  geuerde,  lur  funf- 
yndzwenczig  gülden,  dy  er  vns  dann  gütlichen  usgcricht  vnd  be- 
cstlt  botk,  Tna  wyr  sagen  den  obgenantten  Mangolt  vnsem  Tettor 
vnd  sein  erben  snicher  aome  gülden  qmt,  ledigk  vnd  k«8  mit  di« 
sem  brifTo.  Vnd  des  vorgnanten  hoffs  mit  aller  zcu  gehonmg, 
ersnc'ht  vnd  vnersncht,  mit  allen  rechten  vnd  hcrkomen  sollen  vnd 
mögen  der  obgnantte  er  Mangolt  vnser  vetter  vnd  sein  erben  fur^ 
haaz  zcu  ewigen  geczitten  sich  gebruchen,  als  yrs  recbtUchs  eigens, 
mit  asten,  bawen,  roden  ader  wy  jn  das  zcn  irem  nuomi  vnd  jrem 
besten  gefuglich  vnd  eben  ist,  do  mit  tun  vnd  lassen,  als  mit  iren 
eigen  p^ttem.  T>or  ane  env>ollr>n  vnd  ensollen  \vir  den  vorgnant* 
ten  keuti'er  ader  vuser  erben  ader  nymants  von  nnsern  wegen  den 
vorgenanten  er  Mangolt  ader  seyn  erben  weder  irren,  hmdern 
noch  drangen  jn  keyn  weyss  on  argelist  vnd  ^enerde,  sunder  wyr 
▼erczihen  für  vns  vnd  alle  Tnser  erben  luterlioh  vnd  gencadichen 
jn  crafit  dysz  briffs  vff  den  vorgenanten  hoffe  mit  aller  siner  zcu 
gehonmge  vnd  allem  rechtte,  das  wir  dor  an  bisz  here  gehabt 
nan  ader  gehaben  mochten,  das  nimermer  an  zu  fordern  noch 
dor  noch  sten  ju  keyn  wcysz,  so  wyr  aller  rechtlicht«,  mechtlichts 
konden  ader  mögen,  mit  maont  dysz  brifb  ynd  Seesen  vns-dor  TSSi 
vnd  den  vorgenanten  er  Mangolten  vnsem  vetter  doreyn  vnd  sein 
erben.  Wir  sprechen  anch  tnr  vns  den  obgnanttcn  er  Mangolh- 
ten  vnd  sevn  erben  i'ur  werschafft  drs  vnrgenantten  hotis  mit  aller 
siner  zugehorimg  jore  vnd  tagk  noch  des  iundes  rechtten  gewon- 
hevtt  vnd  herkomem  Diser  vnd  aller  vorgescr.  dingen  zu  warem 
bekentnisz  vnd  geosngntsz,  das  dyts,  als  obgeäcr.  stett,  stete  vnd 
veste  vnd  vnaerbro<^hdi  von  vns  vnd  vnsem  erben  gdialten  wefde, 
so  hott  vnser  iglichcr  seyn  eigen  jns.  vnden  an  disen  nriffe  gcliangen. 

So  bekenn  ich  Eberhnrt  vfMi  Khersteyn,  der  obgnantten  vatter, 
das  (»olcher  kauffe  mit  myucm  guUcu  willen,  wissen  vnd  verhenck- 
nisz  gescheen  ist,  vnd  hon  des  zcu  einem  bekenteniat  aneh  myn 
jnsigel  vnden  an  disen  briffe  bey  Jorgen  vnd  Herman  myner  sone 
jns*  gehangen. 

So  bek  enn  ich  Lysz  von  Ebersbergk  auch,  das  solcher  kauffe 
mit  mynem  gutten  willen  vnd  wissen  gescheen  ist,  vnd  han  des 
zcu  eynem  bekentnisz  gebetten  Appeln  von  Weyers,  das  er  sein 
jns.  by  myns  vatter  vnd  bradcr  jn^.  an  disen  bruTe  bot  gehangen, 
des  idi  Appel  von  Weyers  bekenn  vnd  getan  vmb  frawe  Lisen 
von  Ebersberg  beth  willen,  doch  mir  vnd  myn  erben  vnschedcliclicn. 

Der  geben  ist  am  mittwochen  noch  sant  Joeops  des  beigen 
apposteln  tag  noch  Cristi  gcburt  virczehenhundert  jore  vnd  dor 
noch  ju  dem  virczigisten  jor. 

Iii  m  Niiw«nb«rge,  bemerkt  dl«  Äbichrlft* 
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340. 

14}  1446  vf  sant  kilians  tagk  (8.  Juli)  den  iMdben  ZeW 
ten  zu  Hatte welchen  Thome  Ton  Mernnolffs,  den  man 
nannte  von  Dafft,  ,,clem  strengen  kern  Mangott  wm  E^ertteyn 
Ritter;'  für  13  fl.  verkaufte  (G.-R.  Nr.  16> 

Die  unter  Nr.  1,  5,  11  genannten  Guter  hatte  Mangald 

ifon  i\vr  Gratschuft  Hanau  zu  Mannlehen.  Von  dem  Kloster 
f^ch  1  üc  h  t  e  r  n  liatt(*  rr  und  seine  Nachkommen  zu  Krhlehen  einen 
Hot"  zu  Elm,  ein  (lut  zu  Seinhayn,  6  (üiter  zu  Hutten  (s.  Nr. 
335),  den  Zehnten  zu  Escbericn,  den  Weingarten  unter  dem 
Bttndenstein  (s.  Mr".  889),  den  von  Heinrich  PfSffersack  beses- 
senen Weingarts  und  Acker,  das  Breitfeld,  das  Wasser,  ju'c- 
nannt  die  Elm  und  Bockenau,  bis  an  die  Landwehr,  die  Wi'i- 
f^pfj^S^merig  nnd  das  Gotteshausfeld ,  um  die  Strut  gelegen. 

'-^  •  '  c)  der  wOrxbnrglschen. 

Mangold  besass  Antheile  an  den  Schlossern  Markt  st  ei  nach 
und  Auersberg,  worüber  S.  97  u.  S.  280  (Nr.  168)  das  Nähere 
nachzusehen  ist.  Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielten  Karl  und  (Jer- 

das  Sohloas  M.,  Eberhard  tind  Mangold  aber  das  Schloss  A. 

Sit 

1417  aaH  Tage  Pauli  Bekehr.  (25.  Januar).  Bischof  Johann 
zü  Würzburg  Terkanft  mit  Bewilligung  des  Domdeohanten  Otto 
Wolf  und  dea  Donicapitels  zu  Wfirzlmrg  der  ohr)»aren  Frau  Anna 
▼on  Tlu'mir<'n  und  ihren  Kindern  Endres,  Eberhard,  Engelhard  etc. 
für  300U  fl.  eine  jährliche  zu  Martini  (jedoch  erst  vom  nächsten 
Martini  über  ein  Jahr  an  gerechnet)  je  nacli  Belieben  der  Käufer 
SO  Schweinfurt,  Hammelburg,  Kitzingen  oder  Wertheim  zu  ent- 
riohtende  Rente  von  800  fl.,  bebalt  sieh  dabei  jedoch  für  sich, 
«eise  Nachkommen  und  Stifl  das  Recht  des  Rückkäufe  dieser  Jah- 
IMrente  für  3000  fl.  uii^^efälir  zu  Cathedri  Petri  vor,  wenn  die 
Kündigunii;  Seitens  des  Stifts  ]  .lahr  voriier  erfolijt  ist,  und  ver- 
spricht auch,  die  3000  fl.  zu  derselben  Zeit  nach  ehentalls  ^  Jahr 
Torher  gescnebener  Kündigung  in  einer  der  genannten  Städte  wie- 
der zurückzuzahlen;  und  ob  es  wire,  dass  er,  seine  Nachkommen 
und  Stift  diese  300  fl.  Rente  oder  die  3000  fl.  Capital  zur  rechten 
Zeit  und  an  dem  Ix'stiimnten  ()rte  nicht  bezahlten,  bestellt  er  den 
Verkäufern  und  deren  Krhen  Einhard  Grafen  zu  f'astell.  Di.  trirh 
Herren  zu  Bickenbach,  Otto  von  SalzberK,  Kitter,  Apei  vom  Lich- 
tenstein, Ritter,  Kaspar  von  Bibra,  Ra&n  Hofwart,  Hans  Vogt 
»i'SaicburgjIleinrich  vom  Stein,  Dies  y.  Thüngen  den  Jüngern^ 
Vi  Thanlaldf  fiewie  vom  Hutten,  Jacob  v.  Seckendorf^ 
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£berbard  v.  TotteDbeim  den  Aelteru,  ivari  v.  ihüagen,  Mangold 
Ehvttmmy  Otto  v.  Brenden,  Fcits  Tom  Stein,  Konrsd  vom  Hut- 
ten, Hartmann  Echter  nnd  Peter  Haberkom  zu  sicheren  Bürgen, 
ürk.  im  k.  Archiv«  so  Wunlmr^ 

S42, 

1419  Febr.  19.  Mangold  von  Eberstein  t^uittirt  dem  Biscbof 
Jobann  zu  Wfikrzburg  &ber  die  jähr].  Zinsen  von  2000  fl.  Capital: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  Bekenne  mit  disem  brif  für  mich 
Tnd  alle  mein  Erbenn  vnnd  thun  kunt  allermenigklicb ,  Als  mir 
der  Hochwirdig  furstf  üicin  gnediger  Ilf^rre  TTerre  Johan«  Bi- 
schoue  zu  wirtzpurg  »chuldig  pleibt  Zweylausint  guldeun,  Nach 
ausweisung  meines  haubtbrins  darüber  gegebcnn  Also  Bekeune 
Ich  Daa  mir  derselbe  mein  gnediger  Herr,  die  gulte  von  densel^ 
ben  zwevtansent  gülden  von  uisem  TereangMi  Jare  Mntz  vnd  gare 
ausgericnt  vnd  ^tlich  bezalt  hat  vnnd  sage  des  Ine  sein  Nach- 
kommen vnd  StiflTt  für  mich  vnnd  meine  Erbenn  Quidt,  ledig  vnd 
lose  mit  disen)  hnt  IV  Der  Geben  ist  am  Sonntage  vor  sant  Feters 
tage  katbedra  Arnio  domini  M°  CCCC^'  decimo  nono. 
Ex  Hbro  qnietancianmi  No.  390,  fd.  SSO. 

343. 

1420  am  Tage  Mariae  Magdalenas  (7^.  Juli).  Bischof 
Jobann  7A\  Wür/.hurg  stellt  eine  Schiddversclu  eibuner  i'iber  eine 
mit  Bewilligung  des  Domdechauteu  Otto  Wolf  und  dcä  Capitels 
za  Würzburg  von  Simon  Brandaw  entliehene  Summe  von  200 11. 
rhn.  aus,  welche  er  mit  10  pCt.  jahrL  zu  Martini  zu  verzinsen 
und  —  wenn  S.  v.  Brandaw  oder  dessen  ?>ben  ihr  Capital  nicht 
länger  steben  lassen  wollen  —  auf  nächsten  S.  JaoobgtnEr  über 
ein  Jahr  (8  Ta^e  davor  oder  danach)  in  Schaialkaldrii  oder  in 
einem  bis  2  Meilen  davon  eotterut  gelegeneu  Orte  zurückzuzahlen 
▼ersprioht  Bürgen:  Mangold  wm  ESeniein,  Eiliaa  Bibra,  Eoka- 
rius  T.  der  Tann  und  Baprecbt     der  Kere* 

Vrk.  im  k.  Arehive  m  WMmtg, 

SU. 

1420  Juli  22.  Manyold  von  Eberstein  quittiri  dem  Bischof 
Johann  za  Würzburg  über  200  iL  Zins  und  70  fl*  Hauptgeld. 

Xz  VHttO  qnictaiidaniiii  No.  390,  Col.  321. 

1421  Oct.  4.  Manqold  von  Ehttstein  quittirt  über  300  fl.: 
Ich  Mansolt  vonn  Sfberstein  Bekenne  an  disem  offenn  brif 

für  mich  Ynna  alle  mein  Erbenn  Das  mir  die  yonn  meiningen  ani- 
losz  worden  sein  III*"  ^uldenn  vonn  meines  genedigen  Herrn  ▼eim 
wirtzpurg  wegenn  vnnd  sie  mir  ein  genüge  für  die  IIP  guldenn 
getban  haben  vnd  sage  der  vorgenanten  Summ  guldenn  den  vor- 
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genanten  mein  Herrn  vnd  eein  Stifi^  Qoidt  ledig  vnnd  loee  ffkr 
mich  vnnd  für  alle  mein  Erbenn  Geben  an  aant  franciecen  tage 

Anno  domini  M*'.  CCCC«.  XXI". 

£x  libro  quieuncianun  Ho.  3^0,  fol.  221. 

346. 

1422  am  Dienstag  nach  Invocavit  (März  8  ).  Mangold  van 

Eberstein  bekennt,  daas  ilini  Johanns  Rischof  zu  A\  ürzburg  „an  sol- 
chen 700  ^y.  die  ihm  dns  Stitt  W.  schuldig  ist,  200  Ü.  bezahlt  habe. 

Ex  libro  qoietaociarum  Nu.  ;)9ü,  fol.  221. 

347. 

1425  Nov.  30.  MamgM  v.  Ebtnttin  qnittirt  dem  fiiaehof 

V.  W.  um  ein  Pferd : 

Ich  Mangelt  von  Kr)er8tein  Thun  kunt  mit  diseui  brif  aller- 
meuigkiicb  Als  mir  Eberhart   vonn   Eberatein   mein  bruder  ein 

?ferae  Terleist  hat  vf  meinen  gnediVeu  Herrn  von  wirtzpurg  g|eiu 
Caspar  von  waldenfels  zu  eoburg  £i  der  Stat  Alao  Bekenne  ich 
In  crafVt  dits  brüFs,  Dae  sich  der  obgenant  mein  gnediger  Herre 
vmb  das  obgerürt  pferde  mit  mir  ■r^'^lich  ^eeynt  hat  Daran  mir 
wol  fT^pnii^i^t  vnd  darunib  so  sage  ich  f  ür  mich  vnd  ineine  Krbenn 
denseibenn  memeu  guedigen  lierrn  desselbenn  Dlerds  quidt  ledig 
Tnd  lose  mit  disem  brief  on  generde  Zu  vrknnat  ist  mein  Insigd 
gedruckt  vff  disenn  brieff  Der  Grebenn  ist  an  aant  Enders  tage 
Simo  domini  M<».  CCCC^  XXV«.  ^ 

Ek  Hbro  qnittaBciarnm  No.  390^  fol.  990. 

1426  machen  Mangold  v.  EbtnUin,  Apel  y.  Lntter  und 
fiokard  Fiscfabom  eine  Theidigung  swiachen  den  Hutten  and 
den  Ganerben  zum  Rothenberg. 

Biadmiuiii,  C.  Bunaeb,  Tab.  217  B. 

349. 

1496  Febr.  22.  Mangold  e.  Ebeniein  bekennt,  dass  seiue 
verstorbene  Hansfrau  Anna  an  ihrem  besten  Ende  für  ihre  Seele 

«neu  Theil  ihres  Schmucks  und  Kleinods  im  Werthe  von  51  11. 
an  das  Barfüsserkloster  zu  Fulda  verschenkt  und  er  noch  9  fl. 
hiuzugefui|t  habe,  damit  f  s  ßO  werden,  für  welche  die  Barf  üsser- 
herreu  4  u.  jähr).  Zius  kaulcu  und  jährlich  gewisse  Seeleumcsi^en 
fikr  seine  Eltern,  seine  Frau  und  deren  Eltern,  aneb  ffir  seine  se« 
lige  Tochter  und  ffir  ihn  selbst,  wenn  er  nicnt  mehr  am  Leben 
ist,  lesen  sollen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-R.  (Nr.  47): 
Wir  Peter  Gardiane,  Heinrich  leszmeister  vnd  conuentte  ge- 
meinlich zu  Fulda  barfuser  ordens  Bekennen  an  disem  offen  bnffe 
gejn  allermendicb  für  vns,  vnser  nachkomen  vnd  clostcr,  das  wir 
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«men  briffe  baben  toh  dem  Testen  juadier  Msngolt  von  Eb^gteyn 

als  von  syn  vnd  siner  erben  wegen  vber  8echczi>r  ir'i^<^fTi  lieubtgelts, 
dor  von  er  vyr  c^ulden  gelt«  jerlicheu  verscriben  holt  jn  eyme  seyn 
briffe,  als  vuu  wortte  zcu  wortte  hernoch  gescr.  steet: 

Ich  Mangolt  von  Ebenteyn  Bekenne  an  disem  offen  briffe 
gern  allermenclicben  für  mich  vnd  alle  myn  erben.  So  als  Anne 
myn  husfrawe  selige,  der  got  ^ade,  ires  gesmucks  xnd  deynota 
an  irem  besten  r-nrle  etwas  fiir  ir  sele  beschytt  vnd  gapp  df^m  con- 
uent  vnd  snniemuig  des  closters  7u  Fulda  barfuser  ordenß,  das 
sich  hiiü  mit  der  weruug  vH'  eiuvndluuiiczigk  gülden,  das  man  ir 
joregecssitte  ierKclieD  dorvon  began  aolle  dea  ooinda  mit  vigilgen 
Tod  dts  morgens  mit  aelmesaen^^dor  zu  micb  obgenantten  lk£n* 
coltten  bewogt  hott  vorgenclikeyt  dysz  iebens  vnd  sinder  auch, 
das  mich  dunckt.  <1m'^  es  dy  gonantte  saraenung  notdorfi'tig  sey 
vnd  auch  gut  flis-n  li<  licn  dynen  vnd  das  ich  desselben  irs  vor- 
din&Lcti  möge  teiiiiailtig  werden,  vnd  habe  in  zu  den  ^euantten 
•inTndfiioff^ig  gülden  geben  nune  «liden,  daa  ea  aeohctig  gülden 
mit  einander  worden,  dor  vmb  ay  dann  keuffan  aoln  vh  gülden 
ztnsz,  derselben  vier  gülden  zinsz  sy  zwen  zcu  presencaien  seben 
eoln  den  hrudem  vom  coniientt  des  genantten  closters,  dy  do 
geiiuv  ti  tig  sein  zu  vigilgen  zu  obent  ierlichen  vff  den  sontairk  als 
man  zcu  chore  zu  äiugeu  t> liegt  quasimodogeuiti,  vud  vtl  den  muu> 
tag  frue  an  der  aelmeac,  aia  man  der  genantten  Annen  myner  bna- 
frawen  aaligen  begencknisz  vnd  iarczit  begett.  Dozn  sal  dy  ge- 
nantte  samenung  vnd  ir  noclikonun  flissiclichen  gott  bitten  nir 
myner  eidern,  myner  hubfrawen  seligen,  irer  eldem  vnd  myner 
tochter  sele  vnd  auch  für  myue  öele,  wan  ich  am  leben  nicht  len- 
ger byn,  des  mich  got  lange  gefristen  wolle,  \^d  soUeu  auch  sunder 
alle  aontfcage  vnd  wann  atoh  daz  gebart  noch  der  predigitt  ewic- 
lieliett  gedecktaniaz  -von  vms  tbnn  vnd  haben  vnd  ea  dor  mit  ha2l>- 
ten,  als  sy  das  geyn  gott  verantwortten  woId.  Dy  andern  zwcne 
gülden  sollen  sy  lassen  gcfaln  zcu  wine,  gemeyn  tysche  vnd  not- 
aorflpte  alles  ongcuerde.  Wann  nu  dy  vorgenanttc  sameoung  dy 
sechc/igk  gülden  nuzcumalc  uicht  wissen  können  anzulegen,  daz 
ay  vier  gülden  zeinaz  ieriidMn  dor  von  haben  vnd  daa  begenck- 
nisz  vnd  ander  obgescr.  aaohe  dor  von  vtz  {^eriditAen  mögen,  ao 
habe  ich  dy  icztgenantte  some  gülden  zcu  mir  genomen  vnd  ver- 
binde mich  für  mich  vnd  myn  erben,  als  lan^e  \vh  dy  jnne  han, 
daz  wir  danne  ierlichcn  vtt'  den  sontag  zcu  mitfii^teu,  als  man  zu 

chore  pflicht  zu  äingcu  letare  ,  dem  gardiaue  der  vor- 

genantten  aameming,  wer  der  dam  zou  ätten  ist  ader  w^det,  an 
geben  vyr  golden  gntter  runscher  wolgewogener  gülden,  dy  ob» 
gerurtten  presenczien  vnd  ander  sach  mit  uszzcurichten ,  als  vor- 
verlutt  ist,  an  sumenisz.  Vnd  wan  ader  wtdchs  jors  das  dy  ob- 
gerurtte  samenung  ader  ir  nachkonien  dy  sechczig  gülden  mögen 
Angelegen,  da^  sy  dor  von  ieriicben  mögen  dy  vir  guiden  zinsz 
graben,  >daa  dann  allewege  vnd  ewieliofaen  gescheen  aal  mit  myn 
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Tuä  myuBT  erbtB  vatt  Tnd  willen«  md  sy  aiiefa  ader  myn  erben 

manen  vir  wodien  vor  sant  Peters  te^k  ikd  o&thedrani  ffeneatt  Ymb 

das  heubtgclt  spchczigk  gnlden :  so  sollen  vnd  wollen  wyr  jne 
dy  usrichtten  vnd  beczalen  mit  giittou  ruusclien  vnd  wolgewogenen 
guldeo,  als  daiiii  gt:age  vud  ^euem  sein,  vü  den  neäten  zcu  Kom- 
menden sinte  Peters  tagk  mit  dem  seinei,  als  eich  das  jore  dor 
von  geburtt,  daz  sy  der  nicht  ^^csumt  seyn  aoln.  Wer  aber,  das 
ay  bynn  eczlicher  zytt  des  niclit  bekomen  ader  ßnden  mochtten, 
daz  SV  solnh  soinen  gelts  nuczlichen  angelegen  mochten  vnd  vor 
den  zuisz,,  uemlii  h  vyr  gülden,  usz  der  hant  nicht  geben  woltten, 
bo  Sölden  wir  jn  dye  beweysen  vff  vnsen  hoffen  ader  gutteu,  do 
ay  der  ....  hebenigk  wern.  Weiden  wir  aber  deasdben  nicht 
tnn  vnd  sy  genczlicben  ablosen  vnd  ay  nicht  lenger  geben,  so  mocht-> 
ten  vnd  soldcn  wir  jn  das  verkundigen  mit  vnserm  offen  vcrsigelt- 
teu  briü'e  vir  wocben  vor  sante  Peters  tagk  vorgnantten.  vnd  wan 
wyr  dy  verkundisunge  also  getan  betten,  so  solden  wir  dy  dick- 
genantte  some  gmden  andelagen  vnd  kontUchen  lesen  by  den  radt 
zcu  Fulda  vff  aant  Peters  tagk  nest  an  iren  schaden,  dy  sy  dann 
wider  von  iren  wegen  andelagen  vnd  geben  soln  an  dy  stett,  do 
ay  dy  dann  hvTi  legen  wolden  vmb  vyr  gülden  zincsz  noch  myn 
vnd  myner  erben  ratt,  als  vorgerurt  ist.  v'nd  sohle  das  auch  zcu 
ewigen  zytten  also  gehaltten  werden,  wau  sy  von  eyu  ende  also 
genomen  vnd  becnlt  werden  aoUen,  so  soUen  sy  scu  allen  zytten 
vnd  als  dicke  sich  das  geburt  gelegt  werden  by  der  gnaotten  ratt 
jlMKwaeB  als  vorgescriben  stet,  vnd  solde  zcu  keynem  mole  der 
samenung  nd^r^r  ir  »mtic  ader  mere  besonder  <j;»'Lr<^'ben  alles  an  ar- 
gcliste  vnd  ongeuenie.  Vnd  des  alles»  zu  itekeuluisz  vnd  laerer 
sicherbeytt  daz  stete,  veste  vnd  vuuerbrochlich  gehakten  werde 
von  mir  vnd  myn  erben,  so  hcin  ich  myn  eigen  jas.  nut  myn  rech- 
ten wissen  fiir  mkh  vnd  myn  erben  an  disen  briff  gehangen. 

Datum  anno  domin i  M*^  CCCC^.  vicesimo  sexto,  vff  sant  Pe- 
ters  tagk  ad  cathedra m. 

Vud  wir  obgescr.  Pctter,  gardian,  Henrich,  lesemeister,  vnd 
der  cotuuentte  gemeinlich  des  genanten  closters  zu  l!\ilda  barfuser 
Ordens  verbinden  vns  jn  macht  dysz  offen  brifi  für  vna  vnd  alle 
vBser  oochkonien,  das  wir  alle  stock,  punckte  vnd  artiokel,  dy  in 
disem  obgerurtten  briffe  gescriben  seyn  vnd  vns  anroren  ader  eincnc 
wysz  gervren  mögen,  stete,  veste  vnd  vnuerbrochlich  zcu  haltten 
vttd  mit  keyneu  sacben  dor  wider  nicht  zcu  komen  ader  zu  thun 
aiit  wortten  ader  werken  on  alle  argeliste.  Vnd  des  zcu  bekent- 
niss  ist  vnser  gemeyn  oonnents  jn^esigel  mit  vnsera  reclitten  wissen 
an  disen  briffe  gehangen  vesticuen  bestgelt.  Geben  im  iar  vnd  an 
tag  als  oben  gesorib«!  stett. 

1428  Juli  5.  Mangold  «.  M^ntein  qnittirt  dem  BiBOfacf  Job. 
zu  W.  über  70  fl.  (vgl.  18a,  S.  89): 
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Ich  Mui^lt  Tonn  Eberstein  Bekenn  öffentlich  mit  dieem  brif 
gein  allermeniglich  als  die  burger  vnd  Stat  zu  fHadun^en  mir  thA 

meinem  bruder  Eherharten  alle  Jare  Jerlichcn  schnlni'j;  sein  zu 
L'^rt  »  nn  hundert  viind  viervnddrcissigk  (?)  Dieselben  guite  die  ege- 
uanteu  burger  vund  Stat  Zwey  Jare  versesseu  haben  vnnd  au  der- 
selben Sebalde,  viuid  Tersesseu  gulte  bat  mir  der  Hochwirdig  fbiBie 
vnd  Herre  Ilerre  Johanns  Bischoue  zu  Wirtspurg  gegeben  Tud 
bezalt  Sibenzig  gülden  vnnd  sage  den  itztgenanten  meinen  gnedi- 
gen  Herrn  der  SibentziL'  L'ulden  von  der  vonn  fladunjjen  wegen 
Q\ji(lt  ledig  vnd  lose  In  disem  oft'enn  brieÖ'  Des  zu  b'-kt-ntnus  So 
hau  Ich  mein  lusigel  vt'  disenu  brif  gedruckt  Der  Gebeu  lät  Am 
Montage  Nach  ▼nnser  lieben  frawen  tage  Visitacioms  Anno  do- 
mini  M<».  CCCC^  XXVm«. 

Ss  libro  qaietMidttnim  No.  390»  fal.  S20. 

B5i. 

142U  Marz  7  und  1430.  Mangold  v.  Eberstein  quittirt 
dem  B.  Job.  zu  W.  um  zwei  Hengste  und  ein  Pferd: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  oekenne  Tod  thun  kunt  mit  di- 
scm  brieff  allernienigklich  Das  mir  mein  gnediger  Herre  Herre 
Johanns  Bischof  zu  wirtzpurg  gutlichen  vnd  gantz  aiifriehtigung 
gethan  hat,  daran  mich  wol  benügt  für  einen  beugst  %rHid  ein 
pferdt,  die  Ich  vf  Ine  vnnd  seinen  Stifft  ^ein  Eberharteu  vonn 
Tbi^ngen  verleist  ban  desselben  ben^ts  Tnnd  pferdes  sage  icb  ob- 
genanter  Mangolt  für  mich  vmid  mein  Erben,  den  obgenanten  mei- 
nen guedigen  Herrn  sein  Naelikommcn  vnd  StiÖt  Quidt  ledig  vnd 
lose  on  geuerde.  Des  zu  vrkundt  habe  ich  mein  Insigel  vff  die- 
senn  brief  gedruckt  Der  gebenu  ist  Am  Montage  nach  dem  Son- 
tage  letare  Anno  domini  M<*.  CCCC^.  Ticesimo  Nono. 

Idem  8  fl.  vmb  ain  verlaysten  beugst  Assomptionis  Aa  1480. 
Bs  libr»  qniAtMidafOB  No.  990,  foJ.  9M. 

352. 

1430  Aug.  15.    Manaold  o.  Eberatein  quittirt  dem  Buohof 
W.  um  einen  Hengst  8  fl. 
Icb  Mangolt  Tonn  Eberstein  Bekenne  md  tbnn  knnt  mit  di- 
sem  brif  Als  ich  einen  hengst  zu  Sweinfurt  vf  mein  gnedigeu 
Herrn  vonn  wirtzpurg  vnnd  seinen  Stifft  verleist  het  den  ich  Tiir 
VIII  guldenn  Reinisch  gelost  habe  wan  Ich  vormals  dheinen  hengst 
Nach  pferde  vf  den  vorgenanten  meiueu  gnedigeii   Herrn  nach 
seiueui  Stifi't  verleist  habe  vnnd  mir  solch  acht  guldeu  auägericht 
vnd  bezalt  bat  Derselben  acbt  guldenn  sage  leb  den  obgenanten 
meinen  gnedigeu  Herrn  sein  Naebkommen  vnnd  Stifft  In  craffl 
dits  brieffs  Quidt  ledig  vnd  lose  on  geuerde  zu  vrkundt  habe  ich 
mein  Insigel  gedruckt  vff  diseini  Vritl"  Der  Geben  ist  an  vnnser 
frawen  tage  Assumptionis  Anno  duiuini  M*'.  CCCC**.  XXX^. 
Kx  iibru  quietauciariim  No.  UdO,  ful.  220. 
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1431  am  Montag  nach  dem  Achtzehnten.  Mangold  v. 
E^tntein  als  Obmann  und  andere  Rsthleute  dran  einen  sehieasrioh- 

terlichen  Ausspruch  zwischen  dem  Grafen  von  Hanau  und  Hein- 
rich Steinigken  „wetzen  100  Schweinen,  so  ein  hanauischer  Knecht 
und  die  von  Nidda  ihine,  Steinigken,  vor  Mockstadt  abgedruDgen^\ 

Orig.  im  Hwiiuer  Archire  (Sft»lbuch,  8.  727).  , 

364. 

1431  Dec  28.  Mtmgcld  «.  Ebmimn  qnittirt  dem  Bischof 
Joh.  SU  W.  nm  em  Pferd  13  fl.: 

Ich  Mangolt  vonn  Eberstein  Bekenne  vnd  thun  kunt  aller- 
menigklich  an  disem  brief  das  mir  der  Hochwirdig  fiirste  viid 
Herre  Herre  Johanti  Bischof  zu  Wirtzpurg  ein  pferd  das  Ich  vf 
lu  zu  Sweinfurt  von  Manung  wegen  Ebcrharts  von  Thi'ingen  ver- 
lebt habe  für  swelf  gülden  ausgelost  hat  Danunb  so  sa^e  Ich  f &r 
mich  vnnd  mein  Erbemi  den  obgenannten  meinen  gnedigen  Herrn 
sein  Nachkommen  vnnd  Stifft  des  egenanten  verleistes  pferdes  vnd 
zwölf  ti'ulden  (juidt  \ei\\\r  vnd  lose  on  geucrdc  Zu  vrknndt  hah 
ich  mein  lusigel  an  diesenn  brieff  gedruckt  Geben  au  der  heiligen 
kindlin  tage  Anno  domiui  M<\  GCCC".  Tricesimo  primo. 
Bs  Hbro  qnlcCaadaran  No.  390,  fol.  9M. 

1430  feria  IV  ante  Philippi  Jacobi  (26.  April).  Abt  Jo- 
hann SU  Fulda  und  Landgraf  Friedrich  der  Friedsame  von  Thfi- 
ringm  schliessen  zu  Eisenach  für  sich  und  ihre  Lande  und  Leute 
einen  festen  Frieden  auf  sechs  Jahre,  „niebey  sint  gewest  vnd 
haben  getlieidigt  auf  unsers  Herrn  von  ITukl  Syto  die  gestrengen 
Lute  ManyoU  von  Eber9tein^  Erkaubrecht  von  Öcheokenwalt  und 
Werner  Trott'*.  Auf  Seiten  des  Landgrafen  traten  Ritter  Friedrich 
Hopfgarten,  der  Marschalk,  Ritter  Heinrich  v.  Hauszen,  Frie> 
drich  V.  Wanffenheim,  Burkhard  v.  Colmatsch  und  Kurd  Orosche 
als  Unterhaa£er  und  Vermittler  auf. 

So>iann:ir    llist.  Fuld.  301.  prob.  208, 

(SrliaiHiiit  bringt  iu  Client.  Fuld.,  p.  364.  prob.  597,  die  Urkunde  noch 
einmal  mit  dem  Dfttam  1439  nnd  nttnnt  Kurd  Crotche  bier  Kard 

Froiücfi*-)  v.f]'\ 

Frbr.  t.  Wangeuheiiu,  Kegesten  u.  Urkunden  I9i).  Nr.  179. 

1440.  Abt  Hermann  zu  BHilda  macht  sich  anheischig,  dem 
Philipp  V.  Herde  und  dem  Hans  Narbe  alles  da.s  widerfahren  zu 
lassen,  was  Ritter  MaiKjold  von  Eberstn'n  oder  Engelbrecht  v.  Scben^ 
kenwald  in  deren  Ansprache  entscheiden  würde. 

Tnp.  F.il.J.  xr.  28.  Nro.  17. 

V.  Eberalein,  Gmhichl*.  88 
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S5i. 

1440  Juni  16  waren  bei  einer  Huldigung  zu  Brückenau, 

welche  Erzbischof  Dietrich  in  den  ihm  verpfändeten  fuldiscben 
Landesth eilen  einnehmen  liess,  als  Zeugen  ^egenwart  ;z:  Otto  und 
Gottsohalk  t.  Buchenau  und  Mangold  von  Eberstein,  RiUer, 
de  QadenuB,  SjUog.  p.  524. 

357. 

1444.  Mayigolt  von  Ebirstein ,  Ritter,  Wilheiui  Marschalg, 
Erbmarschalg,  Heinrich  v.  Stein,  Laudvoi^  Martin  v.  Bibra,  Kanz- 
ler der  jungen  Herren  von  Henneberi/,  Hans  Berge,  Jacob  y, 
Steinau,  Voigt  zu  Meyenber^,  Hans  Fuchs  v.  Swinszneubten  vod 
Jobst  Warsberg)  Scbreiber  des  Herrn  von  Hanau,  bekennen,  dass 
sie  dabei  gewesen  sind,  wie  Graf  Jorge  zu  ITennebei  f^  zu  Slusin- 
gen  „gerett  vnd  ^etcydingt"  hat  zwischen  der  Gratia  Katharina 
zu  Henneberg,  Witwe,  und  deren  Kindern  eines  Theils  und  dem 
Gfftfen  Heinrich  von  Henneberg,  Domherrn  su  Köln,  andern 
Tbetls  nYOu  Yerschreibunge  wegen  des  Verzignusze,  als  der  obge- 
nant  Graue  Heinrich  vmb  die  Herschafi*t  von  Heonberg  gethan  bat**. 
Schaltet,  H«nneb.  Qwcb.  IL  ürkundeab*  833. 

Von  seiner  ersten  Gemahlin  hatte  Mangold  vier 
Töchter:  1  (f  vor  1426,  s.  Nr.  349.), 

2  ,  verm.  mit  Heinrich  Schenk  zu  Schwei nsberg  (in  dem 

BL  20a  — 23a  des  G.-K.  befindl.  Briefverzeichnisse  führt  Phi- 
lipp 1.  V.  E.  u.  A.  auf:  „Itein  eyn  verczigks  brifl'e  von  henne 
sraenck  seligen  vnd  myner  swester  seHgeu'',  und  «Item  ein 
quitancas  von  henne  schencke  seligen  mynem  Swoger  ). 

8*  .  • . verm.  mit  Ulrich  Hoelin  (s.  S.  65), 

4  »  verm.  n;ie]i  1445  mit  Hans  v.  Hutten  zn  Stolzenberg 

(s.  Landau,  Hess.  Ritterburgen  HI.  250),  und  einen 

PldUpp  t 

(1444,  t  1473  in  einer  Fehde  mit  dem  Grafim  Otto  von  Henne- 
berg  durch  einen  Schuss,  den  er  bei  Frankenbom  in  einen  Schen- 
kel erhielt),  seit  1467  Amtmann  zu  Steinau  an  der  Strasse,  setste 
mit  Jutta  (1461 — 1473),  des  Hans,  Georg  und  Wetzel  vom  Stein  zum 
lAebenstein  auf  Barchfeld  Schwester,  diese  Linie  fort.  Ueber  seine 
Besitzungen  ist  Folgendes  anzuführen,  und  zwar  in  Betreff 

a>  der  ftildlschen. 

358. 

1450.   Der  Abt  Reinhard  beleiht  Philipp  v.  E&entein  mit 
einem  Burggute  zu  Geisa,  welches  sonst  Haus  v.  Ketheu  besessen. 
Cop.  Fold.  XI.  94».  Nr.  207. 
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3S9. 

1405.  Liot  9&H  Ebtfdein  Terksnft  ikiit  Bewilligung  de«  AlMk 
Reinhard  das  Bur^gut  zu  Geisa  an  Fritz  Schnidl  aergesiJllft|  das» 

es  künftig  ein  fVf  n  s  Eigen  des  Käufers  sein  soll. 
Cof,  Fold.  XI.  870.  Nr.  906. 

1455  März  20.    lApt  wm  Eberstein  hat  mk  VerwilligUDg 

vnsers  frnedlgen  Hern  Fritzen  SncA'der,  Elsen  seiner  Hawsfrawen 
vnd  jren  Erben  zu  engen,  als  Burgerguti-recht  ist  jnn  zu  iiabeu, 
vberUssen  ein  Flecke,  vszweudig  der  Stat  Bruckeuawe  neben 
Helntz  Hertzogb  Husz  gelegen,  der  jo  san  Burgffut  doselbst  ge- 
bort, doch  das  die  ebeugeoantea  alle  Jare  Micbaels  vier  Tbonluss 


fuldnob.  were  jn  das  Burggut  geben  sollen.  Act.  Donnerstag  poSt 
letare  anno  M.  CCCC.  LV. 

Lebenempfängnissbacb  v.  1494  tub  rubro  £berst«iii, 

1458  AprU  23,  s.  Nr.  994,  S.  818. 

1459  Febr.  25,  s.  Nr.  S26,  &  818. 

1461  Januar  8,  s.  Nr.  6,  S.  40. 

361, 

1461  März  7«  Abt  Reinhard  von  Fulda  ertheilt  dem  Phi- 
lipp r.  Ebentein  einen  Lehenbrief'  über  die  Lehenstücke,  welche 
dieser  theiU-  von  seinen  Eltern  geerbt,  theils  von  seinem  Vetter 
Hermann  v.  K,  gekauft  hat. 

Der  Lebenbrief  lautet  nach  den  Abscbrilten  im  fold.  Copial« 
bache  XI  (551.  Nr.  481)  and  im  G.-R.  (Nr.  11)9 

Wir  Keinhart  von  gots  gnaden  abbt  des  stiffts  zcu  Fulda 
Bekennen  vnd  thua  kunt,  das  vff  hut  zu  tag  für  vns  komeu  ist 
der  veste  Philipps  von  Ebersteyn,  vnser  über  getrewer,  hat 
vns  jn  flisse  gebeten ,  das  wir  jm  vnd  sinen  erben  noch  fuldischer 
Mun  gewonheit  vod  reckt  leihen  wollen  dise  noekmcriben  leben« 
ala  dy  von  seinen  eldem  zcu  eynem  teyle  vff  jn  komen  sin,  vnd 
den  andern  teyle  Lreknnft*t  haben  von  Herman  von  Ebcrsteyn 
sinen  vettern.  Ues  hau  wir  angesehen  tlissige  bethe  des  egenant- 
ten  Fhilippssen  vnd  haben  jm  dy  selben  nocbgescriben  lehin 
nach  fiüdisoher  lebin  berkomen  vna  recht  g^idien  Tud  bekant, 
lihen  vnd  bekennen  jm  der  also  jn  crafft  dysz  briffs,  vnser,  ynsors 
süffta  Tnd  der  Ynsem  sewonheiten,  firihcytten  vnd  reohtten  vnuer- 
scriben  an  nlles  geuerde.  Vnd  sein  dysz  dy  leben,  von  den  ege- 
•criben  stett  mit  namen:  das  Schachen  mit  aller  siner  zugehorung 
jn  holcz  vnd  feile  vnd  eyn  gut  do  selbst  gelegen,  daH  etwan  vmb 
dy  von  Bienbacb  gekannt  ist  worden,  jtem  das  «SSuMSfi,  jtem  das 
vtrkartt,  jtem  den  boff  vnd  dy  mule  son  Lanfffnbibray  jtem  sn 

82* 
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W^in  dy  mulstatt  was  er  do  selbst  halt,  jtem  Langenberß  mit 

silier  zugehoniDg,  jtem  eyn  gnt  zca  Wetinsy  d«s  vmb  Hertmt  von 

der  thann  gekanm  ist  worden,  jtem  was  er  hatt  zcii  AUiarts,  jtem 

dy  Breytte,  jtem  was  er  batt  zcu  DeUbach,  jtem  den  balben  bofie 

zcu  I^andenhmm  mit  etlicben  guttern,  dy  dor  jn  geboren,  jtem 

sinen  teyl  der  fronwisen  zcu  Nidernbibra^  jtem  ein  burggut  zu 

Bibenteyn  mit  siner  zcugehorung  nocb  burggutsrecbt,  jtem  was 

er  hiitt  sea  Harppa^  in  der  wustenung. 

:  Des  sea  Trknnde  nan  wir  vnser  grosser  jngesi^el  hiran  lassen 

hencken.    Datum  anno  domini  M<^.  'qnadringentesimo  sezagesimo 

primo,  am  Samstag  nach  Simplicij. 

„Lit  SU  tlucbtor*',  bewerkt  die  Abuchrilt  im  G.-R. 
In  Copiaibaeh  XI  stellt  unter  d^m  Lehnbrief»  noob  folgende  Benerkons: 

„Item  Hl'  h  bat  der  obgenante  Ups  suost  lehin ,  die  besundern  von  sinen  a!d?rn 
ufl'  yu  kuuico  sein,  mit  naoiea  eyn  burggut  rnd  eyn  hoff  zu  Brugkenaw  mit  an- 
dern mer  lehin"  (so  Welperta,  Sannen  und  Soden,  t.  Nr.  Siü,  3S&  n.  SSS)* 

Nachdem  Philipp  v.  E.  die  900  fl.,  für  welche  er  von  seinem 
Vetter  Hermann  v,  E.  dessen  Antbeil  am  Schlosse  Schackau 
gekauft,  dem  genannten  Hermann  in  2  Terminen  ganz  bezahlt  hatte, 
Stellte  ihm  L^terer  24.  Sept  1463  eine  Quittung  dardber  aus 
(s.  Nr.  328,  S.  314). 

1465.  Der  fuld.  Ratb  Lorenz  v.  Hutten  löst  mit  Bewilligung 
des  Abts  Beinhard  das  Gericht  Herolz  fikr  200  fl.  rhn.  von 
PkiUpp  V*  MmrtUin  an  sich. 

Cop.  Fkdd.  XL  721.  Nro.  628. 
Landau,  Best.  Ritterburgen  IlL  306. 

b>  der  hananlschen  und  achiachtem^aeheii* 

363. 

1450  März  17.  Ei  11  zu  Rruchköbel  gehaltenes  Manngericht 
vermittelt  den  Streit,  welcher  nach  des  Kitters  Matujokl  r.  Eber- 
Mtein  Tode  zwi^rlit-u  deö?en  Sohne  Philipp  und  Apel  Küchen- 
meister wegeu  der  von  Heinz  Küchenmeister  »u  Schwarzenfels 
▼ormals  innmhabten  hanauischen  Lehen  entstanden  war,  und  be- 
stätigt den  Vergleich,  welchen  20.  Januar  1427  der  genannte  Man* 
gola  und  Otto  Küchenmeister  schlössen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  den  Abschriften  im  G.-R.  (Nr,  23) 
und  im  Keg.- Archive  zu  Hanau  (Schieblade  28.  a.  a.  ü.  fol.  12): 

leb  Concz  Krick  von  Altbeim  der  aide  bekenne  etc.,  das  ich 

vff  hutt  dato  dvsz  briffs  an  statt  vnd  von  wegen 

des  £deln  etc.  nern  Beinhart  grauen  zou  Hanawe  zn  BmchkAel 
an  eynem  mangericbt  gesessen  Iian  als  eyn  ricbtter  vnd  freger 
jnviH  obgenantten  gnedigen  bern,  Do  seino  für  mich  vnd  dy  ber- 
uochbeuantten  manne  komeu  Appel  Kochmeister  als  eyu  cleger 
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vfl*  eyn  vnd  Philimit»  von  Ebersteyn  als  eyn  antwortter  vff  dy  an- 
der sytten  vnd  hmn  4o  ire  fnrspreeher  gediiifft,  mit  Qamen  Ap- 
pel Kochmeister  Appel  Kipreehtten  von  Bn^iffe  vnd  Philipps 
▼OS  Eberateyn  Pettern  Rohelingern,  dy  von  bcyden  teylen  geson* 
nen  vr\A  gefordert  han  noch  dem,  als  dag  vnd  antwort  von  den 
maniirii  vormals  vfl'  den  samstag  noch  sant  Leonharts  tag  nest 
vergangen  (8.  Nov.  1449)  zcu  Bruchkebel  geluet  hette  vnd  Sescri- 
ben  wer  worden  vnd  dy  nwmie  der  eaehen  eyn  beratt  genomeo 
betten,  eicsii  des  reohtten  dor  vmb  zu  erlernen  vnd  zu  ertam  vnd 
vff  hutte  U88Z  zn  r>prcchen,  hegertten  sy  dor  vtnl)  des  rechtten  vnd 
vsspnichs.  Also  haben  disc  hernnchrfcscriben  benantten  manne  mit 
mir  vnd  ich  mit  jne  eintrechticlicfa  zu  recht  usgesprochen  jn  mas- 
sen  her  noch  gescriben  steet  jtem  nach  anapracn  Appel  Kocbmei- 
sters  vnd  antwort  Philipps  von  Bbcnteing,  wy  dy  zu  Bmcfakebel 
gdant  han,  aU  sy  vff  den  samstag  noch  aant  Leonharts  tagk  jn 
annn  etc.  quadragf'^imo  nono  nestuo?-gangen  von  den  manen  zu 
Bruchkebel  getan  hau,  vnd  dy  manne  vft'  dy  zit  nit  wysz  warn  vnd 
befolen  das  Dittherich  Spechtten  von  Hubenheiin  vod  Ebert  Le- 
wen  von  Steinfiirtt  zu  erfam  vnd  das  sy  vff  hntt  dinstag  geyn 
Bruchkebel  für  dy  manne  komen  vnd  mit  jn  bren^n  soltten,  wes 
sy  sich  erfium  betten,  dy  sich  dann  auch  an  hem,  ntter,  knechtten 
vnd  snnst  an  vil  enden  erfam  han  vnd  '^int  vnderwigt  worden, 
das  wir  wisen  vnd  sprechen  das  auch  eumechtirlich  zu  rechtt, 
daz  es  billicben  bllben  solle  by  dem  entächevde,  den  vnsers  gne- 
difien  juncheni  von  Isenbares  fronde  getan  nan  als  ober  dy  inan- 
lenen,  dy  von  vnserm  gneuigen  hern  von  Hanawe  obgenant  scu 
leben  ruren  vnd  gcen,  dlwyle  her  Mangolt  von  Ebersteyn  selige 
by  Otte  Kuchemeistprn  ^rli^en  hy<^z  in  Otte  Kuefipmeisterp  toae 
by  den  selben  entscheide  gist  sst  ri,  sich  daa  gebrucht  vnd  noch  ab- 

gange  Ott  Kuchmeisters  seligen  ancb  bisz  jn  sinen  tod  gebrucht 
Ott  Vnd  sbt  dysz  dy  manne,  dy  by  mir  an  dem  redtte  ge- 
sessen sin,  jtem  Dittherich  vnd  Henn  von  Prumheym  gebruder, 
Dltherich  Spet^ht  von  Bubenheym,  Henrich  von  Scwolde,  Eber- 
hart Lewe  von  Steinfurt,  Henne  vnd  Henne  von  Stockeym  ge- 
uettern,  Hans  von  Solcza,  Henne  von  Buches  zu  Stetten  vnd  Phi- 
lippe Hoelin. 

Des  an  vrknnd  so  bau  ich  Conratt  Krigk  obgenantter  als  eyn 
richtter  gebetten  den  vesten  Ditherich  Specntten  von  Bubenbeym 

vorgen.,  das  er  sin  jnges.  für  mich  an  disen  briftc  gehangen  hatt 
bresten  halpp  des  myn  zcn  diser  zit,  der  bede  vnd  versigelung 
ich  Dittherich  icztgenanter  an  disen  briffe  also  bekenne.  Der  ge- 
ben ist  vfl'  den  dinstag  nach  dem  sontag  letare  anno  domini  M**. 
CCCC*^*  quinquagesimo. 

,4Mmr  »bfcrlffk  b«abtl»rMF  Kfen  tn  iravnberg  by  falda  gelegen  vwl  «vi»!,  «es- 

li.-hn  ^^if^--■  ']■<•'  nit  TeTCieicVai«  !  Tih  niaii  ^tt'i"  ^ i? Jci rfT-Ti  fint  man  stich  da 

lifen  jn  einem  roden  laden  vnd  sunat  jn  ejn  beklagen  letgen    bepierkt  dieAbscbrift 


Digitized  by  Google 


—  m  — 


I45i.  Pbüpp  Hole,  Heu  Hntten  und  Jorfje  t.  Schl&dit#rn 
legen  die  Zwiciracht  bei,  welche  zwischen  PkiHpp  «.  E(>enliUi 
und  den  Einwohnern  von  Herolz  einerseits  und  Lorens  Hütten 

nnd  dessen  Knochte  Peter  andererseits  obgewaltet. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.  K.  (Nr.  25): 
Es  ist  zu  wissen,  das  vff  hut  gifii  disz  briÖs  berettt  vnd  be- 
teydingt  igt  swisclien  Lorenzen  von  Hutten,  Peter  seinem  knecht 
TS  eyn  Plulipps  von  Ebersteyn,  den  von  Herolds  vff  dy  ander 
sytten  vber  alle  gespenne,  Zwietracht  vnd  aller  vnwille,  den  sy 
bysz  vff  hutt  dato  disz  briffs  gehabt  adcr  sich  gemacht  hatt, 
wy  der  komen  wer.  Solche  obgenanttc  zweyttracht  vnd  vnwillen 
han  sy  beydersytt  gestalt  vnd  gangen  vä'  mich  Philipps  Holen, 
Hen  von  untten,  Jorge  von  Slucbter,  sy  der  vmb  jn  der  gutli- 
keyt  zcu  entscheiden.  Also  sprechen  vnd  scheiden  wir  sy  zu  dem 
ersten,  als  dy  von  ITerolcz  Fettem,  des  genantten  Lorenzen  knecht, 
geshlagen  vud  vff  den  tütt  gewarnt  vnd  jn  Philipps  von  Eber- 
steins  haut  gefangen  han,  das  der  eguautte  Philipps  von  Eberstein 
dar  trede  vnd  dem  meegnanten  Lorenczen  sin  knecht  beuoran  ledig 
Tnd  loss  ff  eben  sal,  dss  dan  also  gescbeen  ist.  So  solen  dy  von 
HerolCBi  3y  des  2cn  thun  schabt  han,  den  dick  gnantten  Pettern 
vor  sin  smerzen  reichen  vnd  geben  sechc/.ehen  gülden  iiy  /.wischen 
vnd  sant  Niclas  tagk  an  alles  geuerde,  vnd  soln  fort  inere  dy  ob- 
gemelten  partheyn  vnd  alle,  dy  sunst  dor  vnder  verdacht  w'den 
weren,  genczlichen,  gtnuclichen  gericht  vnd  gesont,  aller  vnwille 
sal  auch  gancz  von  allen  partheyen  ab  sin.  Aneh  so  scheiden 
wir,  wers  sach,  das  Peter  von  töde  ab  ginge  vnd  stürbe  der  ge- 
schieht haihon,  so  solde  j^olchpr  entscheide,  den  wir  hy  getan  han, 
keyn  macht  hal)en ,  sundd  gonz  abc  vnd  tot  sin.  Auch  wer  es 
sach,  das  Petter  vti  kompt,  so  sali  er  eyn  aide  vrfeede  tun,  Hen- 
nen von  Hutten  dy  sach  nicht  zu  anden  ader  zu  rechen  an  alles 
ffeuerde.  Des  scn  warer  vrknnde  so  han  wyr  ob^nantte  scbeides- 
Eide  alle  drey  vnser  ider  sin  jnges.  vff  disen  bri&  ffedmckt.  Da- 
tom  anno  domini       CCCCo  qninqnagosimo  primo. 

365, 

1453  Febr.  25.  Hans  von  Hutten  der  Aeltere  verkauft  einen 
Antheil  an  dem  Schlosse  Steckelberg  an  seinen  Schwager  Vki- 
tipp  v.  EbertUin  für  100  fl. 

Die  ürknnde  lautet  nach  der  Absohrift  im  6.-K.  (Nr.  41^: 
Ich  Hans  von  Hutten  der  eider  bekenne  jn  diesem  offen  bnff» 
für  mich  vnd  alle  myn  erben,  das  ich  raeht  vnd  redelieb  lea 
eynem  stetigen,  ewigen  kauffe  verkaufft  han  vnd  verkfinffe  so  ich 
ailermechtlicbtö  magk  dem  erhem,  vesten  Philipps  von  Ebersteyn, 
mynem  Üben  swoger,  eynen  teyle  an  dem  slosz  Steckelbergk,  oem- 
liäi  eynen  aohtigen  teyle  an  dem  halben  virteyl,  das  von  myn 
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vattei  seligt'H  vfl'  mich  koiueii  ist,  vor  eyn  some  gelt«  nemlich 
buudürt  gülden,  der  be  micb  gütlich,  genczlich  vnQ  gar  b^szalt 
halt,  also  daz  der  genantte  Philipps,  myn  swoger,  ader  seyn  erbei| 
sich  des  genantton  gekaufften  teyls  an  dem  obgen'antten  sloss 
Steckelberge  gebruchen  vnd  jnn  han  sollen  noch  jren  besten  noch 
lautte  vnd  jnnhalt  des  biirgfridsbriflfs  doruber  besagen,  vnd  ich 
Hans  vom  Iliitten  vorgenanter  verczihe  fiir  mich  vnd  myn  erben 
mit  macht  dysz  brifis,  v£f  solichen  obgerurtten  verkaufften  teyle 
kwfn  forderong  ader  aaepmob  ich,  myn  erben  ader  nyniaat  tod 
myn  we|^  zu  ader  ao  aen  obgenanten  Pbflippseen  myn  swoger 
aoer  sin  erben  dor  vmb  zcn  thun  ader  zcn  han ,  vnd  seczen  auch 
mich  vnd  myn  erben  vsz  demselben  vi  ikaufftcn  tcyle  vnd  den 
genantten  Philippssen  myn  swoger  vud  sein  erben  dor  jne,  so  wyr 
aUer  redeltchat  eoln  vnd  mögen,  hir  jnne  allegeuerde  usgescheiden. 

Vnd  ban  des  zcu  warem  vrkunae  jch  Hans  von  Hutten  obge- 
nanftter  myn  jns.  für  mich  vnd  myn  erben  an  disen  briffe  gehan- 
gen vnd  han  dor  zcu  gebettcn  den  vesten  Henrich  von  Bibergawe, 
mynen  liben  vettern,  ßyn  jns.  by  myns  auch  an  disen  briftV  zcu 
bencken,  des  ich  Ileinricn  icztgenanter  bekenne  vud  getan  hau 
durah  dea  genantten  myna  vettern  bede  willen. 

Dntom  anno  domim  M «  CCCC«  LUI«  vff  den  aontage  remi- 
niacere* 

Obgleich  die  Steckclburg  in  dor  Mitte  de«;  15.  Jahrfi.  bereits  finc  ganerb* 
•ebafU.  Verftuwung  hatte,  so  beschränkte  sieb  das  Osnerbist  doch  bemahe  nur  «if 
dio  Famill«.    Jotot  sb«r  kaawt  die  Ganerben  iber«in,  dIaMr  V«rCMtiiiig  fltiw 

ftrössere  Ausdehnung  zu  geben,  und  scheinen  dabei  die  Reichsgan<>rbens(hlüsscr 
der  Weu«rau  im  Auge  gehabt  zu  haben.  Der  hierüber  aufgerichtete  Vertrag  wurde 
■m  lt.  Mal  1469  «ntMWMrelt  Die  Qanerbeo  de«  SeUotMS  waren  dunla:  Lud- 
wig  V.  Hutten  zu  StolEenberg  mit  \  Viertel,  Hans  v.  Hutten  m  Hausen  mit  1^ 
Viertel,  Bartholomäus  v.  Hutten  zu  Arn.<tein  und  Karl  t.  Thüugen  mit  1 
Viertel  ond  Loreas  v.  Hatten  sn  Ckonau  mit  i  Viertel.  Diese  bestimniteii  nun 
in  ifnem  Vertrags,  riass  ?ie  zusammen  '.V2  Ganerben  Hufnebmen  wollten,  unter 
denen  »ich  jedoch  weder  Fürsten,  noch  Grafen  uder  Herren  befinden  sollten. 
IrVdwlg  Kollte  nämlich  3,  Hans  12,  Bartholomäus  und  Karl  6  und  Lorenz  7 
davon  aufnehmen.  Sie  bestimmten  den  Bezirk  des  Burgfricdent* ,  der  die  Alten- 
bura  mit  eiuschloss.  Weiter  set7tcn  sie  fest,  dass  jeder  Ganerbe  jährl.  5  11.  Bau- 
geld zur  Erhaltung  und  Befestigung  des  Seblosses  geben  und  4  gute  Handbüchsen, 
1  neue  Armbrust  nebtt  einer  guttun  Winde,  500  Pfeile,  20  U.  Folver  und  20  tS. 
Blei  haben  sollte.  Bei  einer  Belagerung  des  Schlosses  sollte  jeder  Oanerbe  einen 
reisigen  Kneoht  mit  Harnisch  und  Armbrust  t^chicken.  Im  Falle  sie  die  Burg 
terlieren  vürdeo,  sollten  sie  sämmtlich  zur  Wiedereroherung  helfen.  Wenn  eia 
Osneibe  Kriei;  habe  nnd  bringe  sein  reisiges  Zeng  (seine  zum  Kriege  gernsteten 
Pferde)  auf  s«'iiM  n  G  uierbtheil,  und  dieser  wäre  il  in  .  n  beschränkt,  möge  er  2  — 
3  Nächte,  nöthi^eofalls  auch  länger,  eines  Andern  Stallung  gebrauchen.  Das  £in- 
kaufsgeld  eines  Oanerben  tollte  nie  unter  100  H.  betragen,  die  snn  Bue  dei 
Schlosses  vcrwer  li  t  v,  -rden  sollten.  No<  h  in  demselben  Jahre  begannen  sie  mit 
der  Ausführung  de«  Vertrages  und  es  dauerte  nicht  lange,  so  war  die  Zahl  der 
3i  voll.  BitMof  Bndolf  bestätigte  die  Oanerben  1467.  Zn  diesen  gekörten  der 
Burggraf  «.Gelnhausen,  HenneReiprecht,  die  r.  Eherstein,  die  Forst- 
meivter,  die  t.  Sch  w  an>.'i  c  b ,  t.  Herda,  v.  Wüllenstein,  r.  Schlitz, 
T.  Mörle  gen.  Böhm  et«-.  Diese  Ganerben,  d.  h.  die  32,  batten  ao  der  Burg 
Nichts  weiter,  nls  das  Recht,  sich  derselben  in  ihren  Fehden  in  eine«  Waifen* 
platoe  zu  bedienen  (s  Landau,  Hess.  Bitterburgea  III.  203  ff.). 
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See, 

1454.  Abt  Jobann  zu  Schlüchtern  berichtet  über  euMa  Streit, 
der  «wiseheo  dem  Propst,  Dechant  und  Convent  so  Neoeaberge 
und  Philipp  V.  Eberstein,  MtmgoU  wm  Ebentijfn  $eUgm  t<m?\ 
obwaltete  Nr.  16). 

367. 

1462  März  31.  Philipp  Graf  zn  Hanau  beleiht  als  V^ormiind 
Philipp's  Grafen  zu  H.  des  Jungen  den  Philipp  r.  tJöerstein 

a)  mit  den  Mann-  und  Üurgleben,  welche  vormals  Heinrich 
K&obenmeister  m  Sebwarienfels  von  der  Herrsehaft  Ha» 
nan  zu  Lehen  gehabt; 

b)  mit  einem  Freihofe  tu  Weichersbach,  den  der  RiUir 
Mangold  v.  Ebentein,  Phi]ipp*B  £.  Vater,  zu  Mannlehen  ge- 
tragen hat; 

c)  mit  einem  Gute  zu  Sachsen  bei  Steinau  nebst  deu  Dien- 
sten auf  drei  Gfitem  daselbet,  welohes  Adolf  Marecball  sn 
Mannlehen  gehabt. 

Abschriften  des  Lehenbriefs  befinden  sich  Im  G.-R.  (Nr.  8) 
und  im  Hanauer  Archive  (Schiehl.  28  a.  a.  O.  fol.  34'*).  Der  von 
PhilipD  V.  Eberstein  darüber  ausgestellte  behenrevers  lautet  nach 
dem  Original  im  Reg.-Archive  zu  Hanau: 

Ich  Philipps  von  Eberstein  Bekennen  jnne  diesem  offen  brieff^ 
das  der  wolgeporn  jnngher  Philipps  Graue  zu  Hananw,  myn  gne~ 
diger  hfrr  jnngher,  als  eyn  montpatz  vnd  ftirmunder  an  statt  vnd 
von  viegen  des  wolgepomen  junghcrn  Philipps  Grauen  zu  Hanauwe 
des  jungen,  sins  vettern,  auch  myns  gnedigen  herrn  jungbern,  mir 
zu  recbtem  manlehen  ynd  burglehen  gduhen  hat  aU$  die  ldktn 
die  etzwan  Beinig  Ku^enmeystcr^  zu  S^watixet^eb  gesmetC,  v<m 
sinen  aldem  vnd  der  graueschaft  Ifanauire  m  lehcn  gehabt  vnd  ge- 
tragen hat,  esz  sicn  manlehen  oder  burglehen.  Er  hat  mir  auch 
zu  manlehen  gehihen  die  fryheyt  mines  Kofes  zu  Wycherspachy  als 
her  Mangolt  von  Eberstein,  Rytter,  meyn  vatter  seliger,  die  von 
sin  ffnade  aldem  ffehabt  ynd  getragen  hat;  auch  eolicne  leben, 
die  Ädolff  Marschsdck  von  sinen  aldem  vnd  jme  zu  manldien  ge- 
habt, vnd  die  ich  gekaufft  han,  nemlichen  eyne  gut  zum  f^nrhsTen 
b'i  Steina  gelegen  vnd  die  dinste  vff  dryen  guten  daselbst,  darzu 
dun  öiue  gnade  sinen  willen  vnd  verhenckmsze  gethan  bat,  die- 
selben leben  sine  ^ade  mir  aneb  zu  manlehen  gdnben  haL  Vnd 
sine  gnade  hat  mir  an  allen  solichen  vorgemelten  manlehen  vnd 
burglehen  geluhen  in  craffl  dieszs  brieffs.  was  er  mir  von  rechts 
wegen  daran  -m  lunen  hat  vnd  lyhen  sal,  die  ich  auch  also  von 
jme  entphangen,  jnnp  tniwen  globt  vnd  zu  den  heiligen  gesworn 
haii,^etruwe,  hold  viid  verbunden  zu  sine,  sinen  vnd  der  giaue- 
sobalR  Hanawe  schaden  zn  warnen  vnd  rine  bestes  alleceytt  ge* 
trnwetichen  zn  werben,  vnd  sollen  ich  vnd  myne  leheaserben  dar* 
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umb  der  Graueschafft  ilanauwe  uianDe  vnd  BuigioanDe  zu  Swar- 
tzenfeU  sin,  soliche  leben  von  jme  so  lange  sine  furmund erschafft 
wercft,  vnd  60  die  m  ist,  von  dem  obgenanten  nnem  ▼ettem,  si- 
Den  erben  oder  nacUcomen  haben,  tragen,  emphaen  vnd  burghude 

zu  Swartzenfels  thiin,  so  dicke  des  not  ist,  die  veHi^nen  vnd  suste 
alles  daz  thun,  das  manne  vnd  burgmun  jrrn  liern  von  solicher 
leben  wegen  durch  rechte  vnd  von  gewonheyt  schuUig  vnd  pilich- 
tig  sint  zuthun.  Vnd  doch  jnne  dieser  lyhunge  hat  sine  gnaae  vsz- 
genomen  dem  obgenanten  sinem  vettern,  jme  vnd  jren  erben  jre, 
jren  manne  vnd  bnzgmanen  vnd  anste  eynem  jglichen  sine  reobte. 

Mit  Orkunde  myns  jngesiegcls  an  diesen  brieff  gchanprpn,  der 
geb^n  ist  nff  mit%vochen  naeh  dem  sontage  Ictare  anno  domini  mil» 
lesimo  (^uadringentesimo  sexagesimo  secundo. 

368. 

1462  am  OBtermontage  (19.  April).  Adolffe  Marsolialcke 
verkauft  seinem  Vetter  PJiiUpin  von  Eberstein  ein  Gut  zu  Sassen, 
„das  Franck  der  moller  jczunt  jnne  hatt,  vnd  dar  zcu  dinst  vnd 
alle  gerechtikeyt  vflf  den  guttern  do  selbst,  dy  Henn  vnd  Cmicz 
Zigler  vnd  Cuocz  Kuschlen  iczunt  inn  haben.  (Da«  Alle«  war 
bereits  19.  Nov.  1480  dem  Vater  Pbili[)|)'ä  v.  B.  flir  68  fl.  rbn. 
vetpfindet  worden  [s.  Nr.  334])* 

Absrhrifl'-n   <!>      Kaiifbriefi!   im   G.-H.  (Nr.  IT)  and  in  R«gi>Anh.  lU 
Hanau  (Schieb!.  28  s.  a.  O.  fol.  20*>  u.  26). 

t468  am  Dienstag  St.  Nicolai  (6.  Dec).  Philipp  Gntf 
zu  Hanau  der  Junffe  ertheilt  selbst  dem  Philipp  v.  Ebentim  tiaen 

T^ehenbrief  iiber  die  nämlichen  Lehen,   welche  dieser  von  dem 

Grafen  Philipji  I.  i.  J.  1462  empfangen,  ausserdem  über 

d)  ein  Gut  zu  £lma  gelegen,  das  j^sin  vatter  Her  Manc/oU 

obgemelt  vmb  Lorents  von  Hutten  vor  zitten^  gekauft  bat. 

Ahächriften  des  Lehii^rn-ü  iiri  G.'fL  (Nr.  7)  ofld  im  Haasaw  Afddva 

(Scfaiebl.  28  a.  a.  O.  fol.  2b). 
Original-Lehosrevers  Pbilipp'6  t.  E.  im  Reg.«Arch.  zu  Hanau. 

1470  Febr.  22,  s.  Nr.  16,  S.  77. 

Ausserdem  vermehrte  PhiUpj^  L  v.  Eberstein  seine  hanauischen 
Besitzungen  noch  durch  Güter  zu  Neuengronau,  Bellings, 
Marborn,  Selmits,  Escbericb  nnd  Herols  und  durob  ein 
Hans  XQ  Steinau. 

c>  der  wftrzbarglechen  und  henneberglscheo. 

370. 

H54  am  Freitage  in  der  Osterwocbe  (26.  April).  Hans 
V.  der  Tann  nnd  Phäipp  o.  Ebirttein  stellen  einen  Bevers  darüber 
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aus,  dasB  ibnen  Büchoi'  Gotit'ried  zu  Wurzburg  für  2200  il.  rhu. 
dM  SeUoM  und  Gericht  Auersberff  nebit  deo  d«su  gdbörigea 
DöHbn  ukd  Wfisiungeii  auf  emen  W  iederlnuf  verkauft  habe. 
Co^  Faid.  Xn.  «99  Nn».  908. 

1461  März  17,  s.  Kr.  226,  S.  314. 

1466  JaDuar  26.  Die  Gebrüder  Hans,  Jorge  und  Wetze) 
vom  Stein  verpfänden  ihrem  Schwager  Philipp  v.  Eherstein  statt 
des  mit  300  fl.  rhn.  bedungenen  Brautschatzes,  den  dieser  mit 
Jutten^  ihrer  Schwester,  seiner  Hausi'rau,  hätte  bezieheu  sollen^ 
swei  Hofe  zu  Barchfeld  mit  allem  ZubdiÖr. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  im  G.-K.  (Nr.  52): 
Idb  Hans,  ich  Jor^e  vnd  ich  Wec/el  vom  Stein  gebruder  Be- 
kennen öffentlich  jn  disem  briffe  vnd  tun  kunt  allen  den,  dy  jn 
sehen,  hören  ader  lesen,  das  wir  schuUigk  seyu,  gelten  sein  vnd 
wolu  dem  vesteu  Phüippsen  von  Ebersteyu,  Jutteu,  siner  elichen 
bufraweii,  vnam  üben  swager  ynd  sweeter,  drybundert  gutter 
rinsdier  gülden  franckftuter  werunge  sou  geltz  vnd  heymestüre 
zcu  der  egnantten  Jutten  vnser  liben  swester.  Vnd  als  zcu  der 
zytt,  do  sy  jn  der  helgen  ee  zcu  samen  vertrutt  wurden,  berett 
wart,  solche  gelt  byunen  eyner  benanttcn  zytt  jn  vsz  zcu  richten, 
des  biut  wir  ander  werbe  mit  ju  vberkomen  vnd  haben  jn  für  dy 
benantte  aome  sulden  Tersaczt  vnd  jn  geben  mit  vnd  jn  macht 
dyss  briffi,  wy  aas  aller  best*  ( laflTt  vnd  macht  hat,  haben  sal  vnd 
magfcy  swen  vnser  hoffe  zcu  Borgfeit  gelegen  mit  eckem  vnd  wy- 
flen,  gartten,  huscn,  schüren,  hoffryden,  stellen,  marckrechtten  vnd 
alles,  das  dor  jn  vnd  zcu  gehortt,  wüste  ader  jn  buwe,  ersucht 
vnd  vnersucht,  nichts  vsz  gescheiden,  der  eyner  genant  ist  der 
Fischer  hoffe,  den  Haue  Thupphoni  der  alltte  vnd  HaoBThub- 
horn  der  junge  jtzunt  jne  hau,  dy  dann  jerlich  do  von  an  zinsz 
reichen  vnd  geben  zwÖlff  malter  korns,  achte  malter  habems,  vird- 
halpp  malter  gersten,  eyn  halpp  malter  erbesz;  der  ander  genant 
ist  Feyen  von  Berge  hoffe,  den  itzuut  Heincz  Eberhart  vnd 
Cuntz  Eberhart  junc  hau  vnd  jerlich  do  vou  zcu  zinsz  geben  eylffe 
malter  koma,  xj  malter  habems,  alles  smalkaller  mass,  dor  zcu  alle 
andern  rechtte,  nutz,  feile,  dinst,  lager,  atzung,  herlikeyt  vnd  frey- 
heitt,  wy  dy  vnser  vatter  vnd  vryv  vff  solcnen  hoffen  herbracnt 
vnd  gehabt  haben,  vnd  setzen  vnd  wern  wyr  sy  vnd  yre  erben 
dor  jn  nach  lantwonlichen  rechten  sich  sulcher  hoff  gantz  vnd 
igiichs  teyle  besunder  furtter  zcu  gebruchen  vnd  mit  zu  thun  vnd 
zcu  lasBOi,  als  mit  andara  iren  eigen  guten  nach  irem  besten  nucs 
vnd  willen  an  jntragk  vnser,  vnser  erben  vnd  eins  jtzlichen  von 
vnsem  wegen  an  geuerde.  Wyr  heyssen  auch  geinwertiolichen  jn 
disem  briffe  dy  egnantten  honliide  mit  den  zinsen  vnd  geuellen 
von  den  hoffen  jn  ader  jrn  erben  iortter  gewertigk  vnd  gehorsam 
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zcu  sevD,  jn  dy  geben  vnd  verandelugcii  geyn  Saltzungen  so  lunge, 
bysz  das  wjr  obganaoten  Hans,  Jom  Wetcel  von  Steyn  a&r 
▼nBer  erben  komen  mit  der  obgemelten  somme  dryhundert  gülden 
der  obgerurtten  werung  vff  sante  Mirhols  tagk  vnd  beczaln  jn  dy 
zcu  Steyna  ;ider  Fulda,  an  der  ende  eins,  welches  sy  wollen,  so 
dax  jn  vüQ  allen  jorea  bysz  vff  dy  selben  zytt  versessen  zinsz  vnd 
gulte  Tttericlit  vnd  wordni  wem,  so  soltten  sy  ir  ceh  nemen 
▼nd  vns  obgemeltien  hoffe  mit  Sinsen,  galten  vnd  aller  zcu  ge* 
horung  wider  ecu  ▼nsern  banden  komen  lassen,  als  wir  dy  vor 
p^elinbt  haben,  ee  dise  verscribung  gescbeen  was,  vnd  vns  dise 
büße  Wider  geben,  docb  80  l'crre  wir  jn  dy  losung  eyn  monde  zu 
fora  verkuntten  vnd  zcu  wiäi^en  getan  betten  ongeuerde.  Wer  es 
f|)er  4fiel|^  das  Philipps,  Jutte  oder  yr  erben  benottagtten  vnd  yr 
gcH  ye  haben  wolden  ader  mosten,  das  Sölden  sy  vns  eyn  nuMidt 
vor  sant  Michels  tagk  kuntlichen  zcu  wissen  tbun,  so  soldon  wyr 
jn  ir  geht  ob^enant  zcu  vügange  des  mondes  an  der  ende  eyns 
obgerurtte  jn  ir  sicher  gewalt  schicken.  Thetten  wyr  des  nit,  so 
inocbtten  sy  dan  solche  hoffe  fortter  für  dy  dryhundert  gülden 
versetzen  wem  sy  wolden,  vsgescbeidan  fursten  vnd  hern.  Derselbe 
ader  dy,  thenen  dy  versacztt  wurden,  sohlen  vns  ader  vnsern  er^ 
ben  mit  der  losuiicr  doch  gewerttig  seyn  als  sy,  wy  ohgpscr.  stett, 
Vnd  al«  sulchc  holiie  zcu  leben  rüren  vnd  geen  von  den  hochge- 
bornen  Fürsten  vnd  bem  bern  Luduigk  lautgraucn  zcu  Hessen  vnd 
hem  Wilhelm  ffrsuen  zcu  Hennebergk,  vnsern  gnedi^en  liben  hern, 
so  han  wir  yr  oevdcr  fürstlich  gnade  vnderteniclicb  gebetten,  das 
sy  Iren  willen  vna  verhencknisz  zcu  sulcher  vevsa^UQ^  ?nd  jngebeil 
get'in  lian,  nach  lanit  irs  besondern  verwilUgungsbriffe  dor  über 
besagen. 

Alle  vorgescr.  stucke  samptiich  vud  itzljchs  besunder  gereden 
wyr  obgenante  Hans,  Jorge  vnd  Wetsel  von  Steyn  gebräer  ftir 
vns  vnd  alle  vuser  erben  vnd  eynen  iglichen  von  vnsern  wegen 

stett,  veste  vnd  vnuerbrvchlich  zcu  haltten,  do  wider  nicht  suchen 

geistlichs  noch  werntlicbs  furneiuens,  wy  dy  geseyn  ader  erdecht 

mocbtten  werden  angeuerde,  argeliste  vnd  boseu  finde  hir  jnn 

gancc  vsgescbeiden  angeuerde.   Zcu  vrkunde  batt  vnser  ij^licher 

seyn  eigen  jns.  an  dysen  briflb  gehangen  vns  aller  obgescnbener 

dinge  zu  besagen. 

Orr  p^eben  ist  noch  Cristi  vnser«;  liben  hem  geburtt  tiispnt 

virhundcrt  vnd  jn  den  secsz  vnd  seczigisten  jore,  vn  sontag  neste 

nach  sant  Pauls  tagk  des  bekeresz. 

Sin  Ansnig  «at  dw  Utkmidt  bdbuitt  »ich  im  HeDoeberg.  Archive  zu 
Mdaingta. 

372. 

Vor  1468  lösten  Pküittp  I.  u.  Hermann  IV,  u.  E.  den  Hof 
ra  Orifenhain  nebst  Zubehör  von  den  v.  Weyhers  wieder  ein 
(s.  oben).  Auch  erhielt  Philipp  von  Asmns  v.  Eberstein  einen 
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Hof  zu  Ettleben  und  einen  Hot'  zu  Schuackcu werde  und 
von  Georg  v.  Schlüchtern  ein  fireieigenes  Gut  zu  Hundsrück 
pfandweise  (8.  G.-B.  BL  17«  u.  Bl.  80*). 

373. 

1470  Januar  7.  Otto  Graf  /ti  Tlenneberg  ertlieilt  dem  Sohne 
des  Riffen  Mangold  v,  Eherstein,  Philipp^  einen  Lehenbriet'  über 
den  Hof  zu  Sundheim  vor  der  Rhön. 

Derselbe  lautet  nach  der  Absührift  im  G.-R.  (Nr.  14): 
Wir  Ott  von  gots  gnaden  mue  vnd  here  sn  Henneberg  tun 
kiint  mit  disem  briffe,  das  wir  dem  vesten  vnserra  üben  getrewen 
Philipps  von  El>crst<'yii,  hern  Mangolt  vfni  F})erstelns  rittcr  seli- 
gen 8on,  zu  rechtteni  n»anlehen  verüben  imhen  eynen  hoft"  zu 
Suntheym  vor  der  Rone  mit  siner  zu  vnd  jngehorungeu  in  feile 
vnd  jn  dorffe,  nichts  do  von  uszgenommen,  oben  im  dorffe  by  dem 
thore  geyn  Hildenbergk  warts  gelegen ,  vnd  verfihen  jnn  der  ob- 
gemelten  masze  jnn  vnd  mit  craift  aysz  briffs,  so  vi]  wyr  jm  von 
rechts  werben  dor  zn  ni  verlihen  haben,  doch  mit  l)eh<'Unisz  vnser, 
vnser  berschafl't  vnd  erben  lehenschafft ,  recht  vnd  gewonheit,  dy 
wir  dor  zu  haben  angeuerde;  dor  über  er  vns  gelobt  vnd  geswom 
hott,  vnser,  vnser  erben  vnd  liersehafit  schaden  zcu  warnen^  fromen 
scu  werben,  dy  lehen  getreulich  zcu  uerdynen  vnd  sunst  alles 
dasz  zn  thun,  das  eyn  leben  mau  sinem  lehen  hern  von  sulcher 
leben  wegen  zu  thun  pflichtig  ist  anjrenprde.  Des  zcu  vrkunde 
h;ili»  ii  wyr  vnser  jnsigel  an  disen  brifle  tun  heneken,  der  geben 
ist  am  sontage  nach  dem  obersten  nach  Cristi  vnsers  hern  gepurt 
virosehenhundert  vnd  jm  sibenczigisten  jore. 

„lAt  zu  due}Uer*\  bemerkt  die  Abschrift.    Auch  ist  noch  ein«,  andw« 
Abschrift  di«MS  LebenbrieCi  im  Meininger  Archive  forhiuidMi« 


i 

sn, 

1466  am  Dienstag  nach  St.  Valentinstag  (18.  Febr.). 
Die  Gebrüder  Friedrich  und  Otto  Grafen  zu  Henneberg  stellen 
I  eine  Sohnldversohreibnng  fiber  eine  von  Philipp  «.  F^trtUin  ent- 

liehene und  nach  4  Jahren  (vom  nächsten  Cathedra  Petri  an  ge- 
rechnet) je  nach  Belieben  in  Bischofsheim  vor  der  Rhön,  Brücke- 
nau oder  Hammelbnrg  zuruckzahlbarc  Summe  von  1000  fl.  rhu. 
zu  66i  fl.  (ca.  6J  pCt)  iährl.  entweder  in  Aschach  oder  Munner- 
stadt  zu  entrichtenden  ^ns  aus  und  bestellen  dafür  dem  Thüipp 
V.  £.  oder  dessen  Erben  Johann  Voit  zn  Salzburg,  Ritter,  Haas 
V.  Bibra,  Balthasar  v.  Stein,  Wilhelm  Truchsess  zu  Ysleuben^ 
Veit  V.  Brende,  Balthasar  v.  Ostheim,  Jorg  Voit  v,  Salzburg,  Jorg 
V.  der  Kere,  Reinhard  v.  Neiiberg,  Butler  genannt,  und  Heinz 
von  Stein  zu  Wertbeim  zu  guten,  rechten  Bürgen  (G.-R.  58). 
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375. 

1467  Juli  12.  Philipp  Graf  zu  Hanau  der  Junge  überträgt 
dem  Philip^j  v.  Kber'<tt'in  dab  Amt  Stein  au  an  der  Strasse  am  weise. 
Die  Urkunde  lautet  nach  der  AbschnU  lui  G.-R,  (Nro.  27): 
Es  ist  vff  hate  dato  dyszi  brifis  bereit  zwisohen  dem  wolge- 
bornen  grauen  Philipps  grauen  zou  Uanawe  dem  jungen  vfi'  eyner 
▼nd  Philipps  von  Ebersteyu  vff  dy  ander  sytten,  also  das  der 
selbe  vnser  gnediger  here  von  Uanawe  dem  vl!;«  nnnteii  Philipps 
sya  ampte  zcu  Steyna  an  der  Strasse  jn  amptä  wysz  beuoieu  vud 
geluhen  hott,  dab  zu  uergeu,  zu  uersten,  zcu  uerwesen  vnd  zcu  be> 
rytten,  als  sich  das  von  ampts  wegeu  geburt,  vnd  dem  obgenantten 
vnserm  gnedigoi  hem  von  Uanawe  mit  vier  reisigen  pferden  vod 
knechtten  dor  zcu  gehornde  vti'  seyn  eygen  kosten  zcu  gewartten. 
Dor  vuib  bal  vnszer  gnediger  here  ohü^t^nant  demselben  Philipps 
alle  jore,  so  lau^e  er  also  siu.amptmaim  lät,  ^eben  hundert  vnd 
sehen  gülden  vnd  jm  dor  zcu  für  reysigen  sdiaden  sten,  doch  also, 
das  er  jm  keynen  eyde  schullig  noch  pflichtig  sal  sin  zcu 
thun.  Vnd  was  formals  Philipps  Uoelin»  Vlerioh  HoeUn  ader 
Asmus  Döring,  dy  v(»r  jm»^  amptlude  do  gewest  sin,  von  bussen 
ader  sunste  als  von  des  selben  ampt^s  wegen  worden  ist  vnd  zcu 
dem  amptte  gehortt,  das  sal  jm  auch  getalleu  viid  folgen,  vszge- 
soheiden  der  mmdienst,  den  bisher  eyn  amptman  gehabt  hatt,  der 
sal  nu  forters  vnsers  obgenanten  gnädigen  heru  von  Hanaw  sin. 
Vnd  sunderlich  ist  berett,  das  der  genantte  Philipps  von  keyner 
busz  vber  eynen  gülden  vnd  eyn  maller  haberns  nit  nemen  sal,  dor 
vnder  mochtte  er  nemeii,  vnd  wurde  eyn  Inisz  dor  vber  gewyöt^ 
do  von  solt  er  nit  so  vil,  6uudcr  dor  vndei,  als  sy  gewyst  wurde, 
nemen  noch  gnade.  So  sollen  auch  der  hosten  busen,  dy  man 
▼nserm  gnedigen  hem  vorgnanten  an  gnade  wyset,  desselben  vn- 
sers gnedigen  Hern  zcuuerteydingen  vnd  zcu  bussen  seyn  vud  nit 
des  amptmans.  A'i'  h  sal  vnstr  trnediger  here  dem  genanten  Phi- 
lipps vier  fuder  wins  mit  froudiustcu,  wau  jm  des  not  ist,  lassen 
fum  vud  jmc  zwene  wagen  fole  haws  geben.  Vnd  sint  nemlich 
Philipps  obgenantten  sol«ie  sin  vier  pfertt,  dy  er  iczunt  mit  jme 
zcu  solchen  ampt  bracht  hatt,  angeslagen  vnd  geachttet  ane  hun* 
dert  vnd  zehen  gülden  vnd  nit  mehr,  das  dann  auch  also  mit  sy- 
nem  willen  gescheen  ist,  eyn  guten  gnugen  vnd  wolixetaln  dor  an 
hatt.  Vnd  wan  yr  eyne  parthev  der  audern  solche  auiptc  ufl^get, 
wem  dan  des  vorgnanten  Philipps  pferde,  dy  er  als  dann  hette^ 
erger  dann  hundert  ynd  zehen  gülden,  so  solle  jme  vnser  gnediger 
here  obgenantter  au  alle  eyde  vnd  ongeeydt  dar  offe  geben  so  vil, 
das  dy  ])fertt  vnd  gifft  zcusamen  hundert  vud  :^ehen  gtilden  brecht- 
ten  ougeuerlichen.  Vnd  was  plerde  der  obgnantc  vnser  i::iipdiger 
here  jm  jn  solcher  zit,  als  er  sin  amptmau  ist,  gibt  vud  thut  an 
der  abguugen  pferde  etat,  dy  Philippssen  obgen  ader  vertarA 
wurden,  dy  sal  er  vnserm  gnedigen  hem  nit  anderwerbe  an  sl»- 
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ffen  ader  fordern,  jm  äy  zu  basalen;  es  sal  jm  der  auch  nk  aobnl« 
ug  sin  CO  becsalen,  sonder  es  sal  damit  bliben  by  der  some  gelts, 
als  vorgescr.  stett  an  alle  geuerde.  Vnd  sal  dysz  also  lange  zwi- 
srlion  jn  sten  vnd  wem,  hysz  jre  eyn  partheye  der  andern  das  vft 

sagett,  vnd  sal  das  jore  an  gehen  vff  neste  sant  Margretten  tag 
vnd  fortter  aym  iglichen  iort>  vH  deu  selben  sant  Margretten  tag 
nst  vnd  wider  angeen;  vnd  zu  welclMr  zit  jm  iore  jre  eyn  partheye 
der  andern  solohs  vff  sagen  vrorde,  so  solte  aoch  rhUippssen  vor- 
ffDantten  der  obgenantten  gyfft  werden  vnd  gefallen  nocb  marczale 
des  jor?i.  So  er  aucli  der  obgenantten  rr\m  bezalt  ist,  so  sal  er 
deu  vuserm  gncdigeu  iieru  vorgeuautteii  eyos  iglicbeo  jors  syn 
i^uitanczien  gebeu. 

Vnd  wir  Philipps  sraae  zcu  Hanawe  der  punge  vnd  iob  Pht* 
lipps  von  Ebersteyn  bekennen^  das  dise  verscnbong  vnd  beredmi^ 
jn  aller  masze,  wy  vorgescrihen  stett,  zwischen  vns  also  gesebeeii 
ist.  Vnd  des  zcu  vrkunde  so  ist  dieser  brifi'e  mit  des  obgiiantten 
grauen  Philipi)8,  vnsens  ^nedigen  hern,  secret  vnd  mit  rhiiipps 
von  Eberstevus  jns.  versigelt  vfi'  den  suuntag  s^uut  Margretten 
ftbont  anno  aomini       CCCC^  sezagesimo  septimo« 

376. 

1468  ^OV.  23.  In  dem  Vertrage,  den  die  Grafen  Friedrich 
und  Otto  zu  Henneberg  wegen  Vertbeilung  der  Ileoueberg-RoiD- 
bildischen  Lande  errichteten,  heisst  es:  MUarge^eu  vns  Grave  Ot* 
ton  sugeUieilt  seyn  die  Lehen,  so  diese  nernacn  gesehrieben  inn- 
haben, mit  Namen  die  von  Tünnen,  Heintz  SteinrOck  —  —  Bern* 
faard  von  Steina,  Philips  von  Eber8tein^\ 

Sebnltes,  difi»  6«Mh.  de«  grifl.  Ummi  fimneberg  I.  617. 

377, 

1468  am  3«  Dec  Usa»  miipp  L  v.  B,  ein  Begirter  fiber 
seine  sunmtlichen  Gefälle  anfertigen.    Darin  heisst  es 

VA.  1»:  Nach  Crlstl  vnsers  üben  bem  geburtt  tansent  virhun- 
dcrt  vnd  dor  nach  jn  dem  acht  vnd  sechczigaten  Jore  hon  ich 
pbilipps  von  Eberssteyn  dysz  register  machen  vnd  scriben 
lassen,  vnd  seyn  myu  feile  an  gelle,  an  korn,  habem  vnd  an  allen 
feilen,  In  messen  sy  danü  myn  vatter  sellige,  dem  got  gnade,  vff 
mich  bracht  hatt  vnd  ich  dy  fortter  mit  der  gots  hiIf)o  vffe  myu 
kinder  erben  wil.  Got  mers!  Vnd  istgescriben  vff  Sani  barbaren 
obent  vfi'  dat  wy  obgescribeu  stett. 

Bl.  IC:  Item  der  zehenden  zcu  GretTenhavn  ist  haijfjp  nieyn, 
Item  auch  hou  ich  eyn  teyle  am  hoffe  do  selbst  vnd  ist  halpp 
myn  vnd  die  gntter  zcu  ginolffs  seyn  aoch  balpp  myn  vnd  ge- 
koren in  den  hoff  zcn  grefienh»yn 

Bl.  17*:  Item  der  auersbcrgk  ist  balpp  myn,  do  von  hon 
ich  jors  Ixvij  gülden  vnd  Stett  mit*  xj  hundert  gülden  nocli  laut 
briro  dor  über  besagen.    Sulche  obgenantte  Ixvij  gülden  etc. 


waüm  mir  dy  Ton  fladnngeti  jom  Mben^  vnd  so  iob  dm  slow 
jott  myDen  haodttn  hon,  so  lyn  alle  feUe  hupp  myn,  dy  lon  dam 
8lo0z  gehören. 

Item  So  e>eyu  mir  dy  h ennebergischen  hern  schullig  tau- 
seut  guldeu,  do  von  gebeu  sy  mir  ienicli  zcu  gulde  Ixvii  gülden 
vnd  gebe«!  mir  dy  zon  naensUti  ader  zcu  aschaw  noch  laut  d«r 
briffe,  dy  dor  über  beaasen,  jn  der  kellery. 

Item  hon  ich  zwen  hoff,  steeu  mir  eczlic.h  gelt  von  asmus  von 
El>er8f*'ifn,  evnen  zcu  ettleiben  vnd  eyfien  zcu  Siiackeii werde, 
gebet!  mir  xxxj  maller  frucht,  kern  vnd  haber,  vnd  die  hottlude 
müssen  mir  sulche  getreyde  geyn  Sweinfurt  antworten. 

BL  28*:  Dyss  sint  myn  lehen: 

Item  was  leh  han  zcu  Swarzenfels,  Weichersbach,  ne» 

wengrunawe,  elm,  selnhayn  vnd  dy  gut  zcu  sassen  by  steyna 
gelegen  zcu  lehen  hon  von  der  Herst  Ii atit  von  hanawe,  vnd  ist  eins- 
teüö  myuem  vater  seligen  worden  von  h einrieb  kuchenmestern, 
80  haben  er  vnd  ich  yr  einsteils  gekauift,  usgescbeiden  der  zehend 
sn  swarzenfels  vni  Weichersbach,  stet  mir  vor  phandt  yoo 
lorenz  von  hutten. 

Item  was  ich  hon  zcu  selmicz,  Sandercz,  weyjipercz, 
bellings  vnd  das  gut  zcu  herlocz,  hoffe  vnd  guttcr,  dy  ich  hon 
zcu  gunthelms  vnd  zcu  hutten  vnd  zcu  escheris  sint  freye 
eigen,  bot  myn  vatter  selige  gekanfil  Tud  ich  seynt  seynem  dott, 
▼szgesoheiden  das  hutten  vnd  ganihelms,  hört  Ton  gerichts 
wegen  geyn  den  brandensteyn. 

Item  wns  ich  hon  zcu  hutten,  den  zehend  do  selbst  vnd  hoff 
vnd  gutter  zcu  steiubach  ist  auch  freye  eigen  vnd  der  zehend 
do  selbst  ist  auch  freye  eig;en,  hott  myn  vatter  selige  gekauffl. 

Bl.  28^:  Item  was  ichlion  zcu  marborn  Tnd  das  gut  zcn 
slnchtter  ynd  myn  husunge  mit  yr  zoogehonmg,  dy  ich  kauft 
hon  zcu  steyna,  ist  auch  frey  eigen. 

Bl.  29":  Item  das  Sehacken  mit  aller  syner  zcugehorung, 
es  sey  wustenuncr-  welle,  wasser  vnd  weyde,  vnd  was  ich  hon  zcu 
....  telbach  vnd  vü  der  breytte  vna  den  hoff  vnd  burcksesz 
zcu  brücken  aw  mit  syner  icugehorung  ynd  den  hoff  vnd  bnrck- 
sesz  mit  syner  zcugehorung  zu  so  den  stüchs  ot^^e^cr. 

hon  ich  acu  lehen  von  eynem  sti£ft  von  fulda. 

Item  den  hoff"  zu  landcnhusen  ist  cigf^T). 

Bl.  29'':  Item  was  ich  hon  zcu  gräife  u  h  ayn,  gyuolf'ts  vnd 
Stetten  gett  zcu  lehen  von  grafi'e  wilhelm  von  henneberg 
zcu  lehen  vnd  der  elts  tregt  dy  genantten  lehen. 

Item  den  hoff  vnd  gutter  an  suntheym  mit  yr  zcugehorung 
hon  ich  zu  lehen  von  graft'  Otte  von  henneberg. 

Item  den  ancrsberg  halpp  mit  ivner  zcugehorung  vnd  das 
gelt  zcu  tladuugeu  stett  mir  eylÜhundert  gülden  vnd  ist  vor- 
phant  von  dem  stiff't  von  wirczpurgk. 


—  m  — 

Item  tausent  gülden  ut  mir  gr«iFe  Otte  Tnd  prmiFe  friderieh 
von  benneherg  schulligk,  do  von  geben  9j  mir  }on  Izvi^  galdeo 

zcu  mun«  rstatt  ader  aschach. 

Bl.  30^:  Item  dy  zwen  boffe  zcu  bargfeit  seyn  mir  zcu  my- 
nem  wibe  worden  fUr  dreyfaundert  gülden,  haben  sy  wkler  n»  loaen. 

Item  hon  ich  evn  ^ntsou  bunsruckvon  Jorge  Tonslueh* 
ter,  stet  mir  vorphanat  vnd  ist  freye  eigen. 

Item  ich  hon  eyn  teylean  dem  gericht  zcuberiocs,  gebort 
zcu  brandensjieyn. 

Item  hoo  ich  eynen  teyle  zu  vrzel  uu  «lern  slosz,  stett  mir 
Torphandt. 

Item  bon  ich  eyn  erbteyl  zca  steck elberge^  bon  ich  g^aufi). 

Bl.  30'':  Item  ich  hon  auch  eyn  burgkgut  zcu  Swarzenfels 
jm  Slosz,  ^et  zcu  leben  von  der  hersrhafi't  von  hanaw. 

Item  ich  hon  auch  eyn  burckgut  zcu  bibersteyn  jm  Slos« 
Yud  get  zcu  lebeu  vom  ätitit  von  fulda. 

1473  am  Sonntage  Valentini  (14.  Febr.)  Abt  Johann  zu 
Fulda  stellt  dem  Philipp  9.  Eberttein  eine  SohuldTerachreibung  &ber 

260  fl.  rhn.  aus. 

Cop.  Fuld.  Xn.  72.  Nro.  39. 

Unter  der  Absobrift  dieser  Sebuldventcbreibung  im  angefültrte»  Copialbuche 
findet  sich  die  Bemerkang:  „Dieser  Brief  ist  gedott  durch  eyn  quittanx,  die  Hans 
Ton  Ebersberg  von  der  kinder  von  Ebtr$tem  wegen  geben  bat  dem  Stift,  vnd 
•ain  nemlich  die  LX  gülden  bezalt  vnd  die  11°  gülden  den  tuu  Eberstetn  von 
newen  verwint". 

379, 

Vor  1468  hat  r/iilipp  I.  V.  E.  auch  noch  andere  damals  nam- 
hafte Snmmen  ans^iehen  nnd  ist  ale  Bürge  eingetreten,  wie  ans 
dem  im  G.-R.  beiindl.  Briefrenetchnisse  ersichtfieh  ist,  woselbet 
Philipp  u.  A.  aufführt: 

„Item  eyn  schadlos  briffe  von  den  ritteseln,  als  ich  yr  bnrge 
byn  geyn  waltter  bebemen. 

„Item  eyu  briffe,  wy  dy  von  bune  mir  noch  andertbalpp 
hundert  gülden  schiillig  sin,  do  karle  von  lutter  borge  vor  ist 
„Item  eyn  schadloszbritfe  von  bansen  Tnd  frowin  -von  hat- 
ten mynen  swegern,  als  ich  burffe  byn  geyn  semelem. 

„Item  eyn  briffe  von  mynen  nern  von  wirczpurgk,  dar 
jnu  er  mir  hundert  gülden  scbullig  ist^S 

380. 

In  seinem  Amte  wurde  Pkiliw  v.  E.  das  Opfer  seines  Pflicht- 
eifers. Frowin  v.  Hutten  und  rhilipp  v.  Tbüngen  wurden 
nämlich  1472  des  Grafen  Otto  v.  Hcnnrherg  Feinde.  Am  10. 
(>ct.,  als  der  Graf  sich  ausser  Landes  bctand,  iiberfielen  sie  des- 
sen Dorf  Sulzthal  unweit  Hammelburg,  erstiegen  den  befestigten 
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Kirohhof^  plünderten  das  Dorf  und  führten  die  Beute  mit  den  gB* 
fangenen  Einwohnern  nach  Thüngen;  erst  von  hier  ans  sptideten 
sie  dem  grafl.  Statthalter  einen  Fehdebrief.  Dieser  sammelte  einen 
Heerhauieu  und  fiel,  um  Sulztbal  zu  rächen,  in  den  Jossgrund, 
den  Hanau,  die  ▼.  Thüngen  und  die  Hatten  besassen.  Au  man 
die  Henneberger  gewahrte,  hallte  alsbald  durch  das  Thal  der 
Kriegsruf:  Fiende  do!  und  Boten  eilten  fort,  um  Hülfe  aufzubie- 
ten. Aber  die  Henneberger  säumten  nicht;  nachdem  sie  gebrannt 
und  verwüstet  und  sich  mit  Raub  und  Beute  beladen,  eilten  sie 
wieder  der  Heimath  zu.  Da  befahl  der  Graf  von  Hanau  nicht  nur 
seincB  Amtleuten  zu  St^inAU  (Philipp  v.  Eberatein),  Schwarzen- 
fela  (Hans  v.  Ebersberg),  Bieber  (Ulrich  Hoelin)  und  Schlüch- 
tern, mit  ihren  Reisigen  den  Beraubten  zu  Hülfe  zu  kommen, 
sondern  es  wurden  auch  alle  Bewohner  des  Jossgrundes  zur  Nach- 
folge und  Verfolgung  der  Henneberffer  und  zur  Wiedereinliolung 
de«  entführten  Viehs  aufgeboten.  Schnell  folgte  das  aufgebotene 
XdUidYolk,  geführt  von  Phinn'  r.  Kberstein^  den  Jossgrund  hinab 
über  die  Sinn  bis  in  das  Thai  der  fränk.  Saale.  Als  sie  aber  die 
hennebergische  Grenze  bei  Frankenborn  erreichten,  mahuto  Philipp 
V.  Eberstein  von  einer  weitern  V'erfolguug  ab:  isachi>arn"j 
sagte  er,  ,flasst  um  nun  umwenden ,  denn  wir  ziehen  jetzt  einem 
mtdem  Herrn  im  Land!**  Aber  die  Bauern,  die  so  wenig  den 
Verlost  des  Ihren  verschmerzen,  als  die  Hoffiiung^  es  wieder  su 
gewinnen,  aufgebeu  konnten,  riefen  zürnend:  ..Nun  muss  es 
Gott  erbarmen,  dass  wir  von  dem  Unsern  lassen  sollen, 
der  Adel  will  nicht  vordrücken.^^  Als  das  PhiUpp  hörte, 
rief  er:  „Nun  wohlan  und  dran^  einem  Andern  iet  der  Bauch  «o 
weich  alt  mir,  so  wiü  tcA  Leib  und  Leben  bei  euch  wagen^''  und  liess 
den  Adel  vor  das  FussroUc  rücken.  Die  Henneberger,  welche  eine 
Hohle  bei  Frankenborn  zum  Hinterhalte  benutzt,  empfingen  sie 
aber  mit  so  wohl  gerichteten  Schüssen,  dass  dem  Fussvolke  der 
eben  noch  so  kecke  Muth  bald  entsank  und  es  in  der  Flucht  seine 
Rettung  suchte.  Philiwp  «.  Ebentein  erhielt  einen  Schuss  in  den 
Schenkel,  an  dessen  Folgen  er  bald  verschied;  Frowin  (Hans?) 
T.  Hutten  blieb  todt  auf  der  Wahlstatt  Ausser  diesen  hatten  sie 
noch  mehrere  Todte,  Verwundete  und  Gefangene  verloren.  Unter 
Letzeren  auch  P/iilijjp's  i\  Eberstein  vier  reisige  Knechte:  Ulrich 
Schultheiss  von  Steinau,  Lorenz  von  Abirdora,  Apel  der 
Büttel  zu  Steinau  und  Henne  Backhaus  zu  Steinau.  Oewiss 
hatten  die  Hanauischen  hierbei  den  grössten  Schaden  genommen; 
denn  bald  darauf  musste  dieser  von  dem  Grafen  Philipp  sei- 
nen dabei  gewesenen  Amtleuten,  deren  Knerhten  und  Andern  er- 
setzt werden.  Diese  sämmtlicb,  als  Ulrich  Hoelin,  Amtmann  im 
Bieber^rund,  Hans  von  Ebersberg,  Amtmann  zu  Schwarzenfels, 
Philippus  V.  jßberstein  Knechte  etc,  bekennen  alle  in  ihren  anssre- 
steUten  Reversen,  dass  ihnen  der  an  ihren  Pferden,  Rüstung  oder 
durch  Qefiuigenschaft  gehabte  Schaden  Tergatet  worden  sei,  den 
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aie  bei  Verfolgung  der  iu  den  Jossgrund  ge&Ueneo  Hennebergi- 
schen,  welche  die  armen  Leute  daselbst  mit  Name  und  ßrand  he- 
schädigt  haben,  erlitten  hätten.    Der  15.  Dec.  1473  von  Ulrich 

bciiullheiös  von  Steinau  ausgestellte  Revers  lautet: 

Ich  Ulrych  Schultbeisz  von  Steyna  bekenne  in  diesem  offta 
Brieffe  als  ich  Jvnglufn  Philipps  von  Ebersteyn  seltgen^  da  er  in  zyi  si» 
tt6S  Lebens  des  Wolgebomeo  Qrave  Pbilippsen  Oraveo  to  H»« 
naawe  des  juogen  myaea  gnedigeo  HerA  Amptmann  was,  Knecht 
gewest  vnd  mit  drm  genannten  Ph'fVpp'^  mn  Eherisf^jpt  seligen^  myoö 
Jongbern,  nidd(  r  f^i  legen  bin  by  Franckenborne  jn  der  mangelaoge,  als 
die  Hennebergiacheo  luynen  obgenanten  gnedigen  Hern 
TOnHenaowe  in  denn  Joasawern  gront  gefaUen  #aten,  in  aolieh 
mangelange  vod  geschiebt  ich  gefangen  bin  #ordeii,  vnd  han  Pantier« 
KoUer,  Elrebs,  Hentzschen  vnd  anders  verloren  vnd  schaden  genommen: 
von  solich  geschieht  vnd  alles  Schadens  vnd  virlaste  ich  deszmals  also 
gelidden  vnd  entphangen  hao ,  hait  der  obgenaute  myn  gnedige  lierre 
von  Hanaawe  sich  gutlichen  mit  mir  dorvmb  vertragen  vnd  hait  mir 
ejn  gantsen  gnugen  vnd  gotUebe  betzalonge  dorfare  getan  mir  wole 
genüget,  darrmb  ao  sagen  ich  mynen  obgenaodten  gnedigen  Hern  von 
Hanauwe  des  alles  qwit,  ledig  vnd  loisz  vor  mich  vnd  alle  myn  erben 
vnd  jcb  vertzyhen  lut(er)lichen  vnd  gentzlichen  vff  mynen  abgenaodten 
guedigen  Hern  vnd  Sine  Erben  nommermer  keyne  Forderonge  noch 
anapradi  darnach  ao  haben,  ao  thon  noeh  achi^en  getan  Werden  jn 
dheyne  wyse,  vnd  dea  an  waren  orknnde  so  han  ich  gebeten  denn  veaten 
Joof^ern  Frederich  von  Dorffeiden,  das  er  sine  Ingesiegel  vor  mich 
an  di»»9('n  Brieffe  hnit  f^ehangen,  des  vcrsiegcltis  ich  Friederich  ytzt  ge- 
nannt erkenne  smh  Ulrichs  bete  willen  also  getan  han.  Geben  vff  Mit- 
wochen  nach  Lucio  Anno  Dom.  M.  CCCC.  L.  XXIII. 

Landau,  Hessische  Eitterburgen  III.  251  ff. 
Spangenberg,  Henncb.  Chronik  löli. 

Bearkondete  Darstellung  der  dem  Kurhause  Hessen  zustehenden  Ao* 
Sprüche  auf  die  Landeshoheit  des  Jossgrundes  (Hanau  1803)  S.  33 
u.  34  und  Urkundenbuch,  Beilagen  29  (der  obige  Revers  r.  15.  Dec 
1473)  —  33,  dann  Beilage  86  (Zengenverhöre),  und  zwar  die  Aas» 
sagen  des  20.,  32.  o.  34.  haoauischen  Zeugen  and  des  96.  hanaui- 
sehen  Zeugen  snm  «wigea  Gedüibiois»,  wie  aach  die  d«t  6.  a.  I. 
mains.  Zeugen. 

1473.  Gleich  nach  Philipn'a  «.  EbenUin  Tode  etiftele  aeiae 
Witwe  Jutta  «.  Suin  bei  dem  Kloster  Schlüchtem  ein  Seelengeifttli 

mit  Gütern  zu  Fellen  und  Ren^ersborn,  doch  so,  dasa  das 
lUoater  Newenstadt  dieselben  wieder  einlsosen  könne. 

8.  des  Hanauer  Arrliivs  Saalbuch,  S.  563.  Di.?  Urkunde  selbst  bat  mir 
jedoch  Hr.  Reg.  -  Kepositar  Ht^yuemaDn  bei  meiner  Anwesenheit  in 
Hanau  nicht  vorgelegt.  Auf  der  Saekeehe  derselben  soll  stehiii  daet 
die  Einlöinng  der  gaaanntea  Qüter  epitar  wirklich  erfolgt  iet. 
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AuB  Pltflipp*s  I.     E.  Ehe  entoproflaen  swei 
VIksbter:  1.  Annft,  verm.  I)  mit  Heinz  v.  Ebersberg  gen.  v.  Wey- 
hers (Cop.  Fuld.  XII.  546.  Kro.  248);  II)  mit  dem  fuld.  Mar- 

»chall  Daniel  v.  Fiscliborn  (s.  unten  daa  Actenverzeiohnlss); 
%  Ottilie,  Venn.  ca.  1486  mit  Ulrich  v.  Hutten  zu  Steckelbeit^, 
Mutter  den  Reformators  Ulrich^s  v.  Hutten  geb.  21.  April  I4Öti 
auf  der  Stcokelburg,  f  81.  Aug.  1628)^'»); 

and  zwei 
Söhne:  1.  FhUipp  IL,  s.  unten, 
3.  JiUlgtild  IL,  9.  nnten. 

Beide  Brüder  standen  in  ihrer  Jugend  unter  Vormundschaft 
ihm  Vettere  Hane  Ebersberg.  1612  (s.  S.  37S)  waren  sie 
nebst  Adolf  v.  Bibra  Vennittler  bei  der  von  ihren  vettern  Ki- 
lian und  Georg  v.  E.  errichteten  Erbtheilung  (s.  S.  358).  1616 
wurden  sie  von  ihren  Vettern  Han8  IV.  und  Philipp  IV.  v.  E.  bei 
Flurstedt  und  Ober-Trebra,  und  1631  Philipp  II.  auch  bei 
Geholeu  zur  gesammten  Haud  gczogeu  (ä.  S.  121  u.  819).  Ueber 
ibie  Besitnangen  ist  Folgendes  ansurnbren,  und  zwsr  in  Betreff 

1478  Juli  25,  8.  Kr.  7»  S.  41,  u.  G.-B^  BL  86»  £ 

382. 

1485  am  Freitag  nach  Stcphanii  (30.  Dec).  Abt  Johann 
zu  FulJü  ertheilt  dem  Philip]'  v.  Ehei'süin  für  sich  und  dessen 
Bruder  Mangold  einen  Lehen bnei  über  die  uämiicben  Lehen, 
«skhe  1461  (s.  Nr.  361,  S.  499)  ibr  Vater  von  dem  Abte  Bdnbard 
empfinigen  (das  Bniggnt  zu  Bieberstein  und  die  ' 


Vgl.  „Ulrich  V.  Hutten"  von  David  Straas*  I.  9  u.  10:  „Von  seiner  Fnu, 
einer  geborenen  vou  Thüngän,  haue  Lor  e uz  Hutten  drei  Söhne,  anter  denen 
der  su-bon  genannte  Ulrich  der  Vater  unsers  Ritter*  wnrde.  Dieser  iftm 
Ulrich  stand  in  Hanauischen  tind  Hessischen  Diensten,  hatte  im  kaiserlichen  Heere 
in  Ungarn  gefocbten,  war  aber  auch  in  Friedensgescbäfteu  von  Fümten  und 
Städten  vielüich  gebraucht  worden.  Mit  seiner  Gattin  Ottilia  von  Ebertteia, 
erzengte  er  vier  Söhne  und  swei  Töchter.  Seinem  CharaclLter  nach  erscheint  er 
als  ein  harter,  verschlossener  Mann,  dessen  starrsinniges  Beharren  auf  dem  ein- 
mal  gefassten  Vorsatze  für  den  Sohn  verhängnissToll  geworden  iat.  Dagegen  tritt 
dt«  Matter,  to  oft  der  Sohn  ihrer  gedenkt,  im  Li^te  urter  Weiblichkeit  and 
MfitterHehkeit  herror.  Die  Unfälle  seiner  jugendlichen  Irrfahrt  will  er  ihr  ver. 
schwiegen  wissen,  um  ihr  nicht  noch  mehr  Kummer  zu  machen,  als  er  ihr  schon 
lutbe  outchen  müssen;  nnd  bei  dem  kühnen  Wagniss  seiner  Mannesjahre  fallen 
Um  die  Thrillen  aelner  frommen  Mutter  eehwer  atifii  Hen^*. 

Tn  "\Vti.',]iii^'.T'H  ,,TTiittciii;s  J.jlarv:itu^"  b,;fiiiili:'t  vlv  Ii  ITuUimi's  Bild  mit  dtT 
Unterschrift:  „lirich  von  Hutten,  ein  Ritter  und  Foet  aus  Francken",  auf  wel- 
eiiem  eeln  Wappen,  damnter  da«  «einer  Ifntter  (dsa  Bberatetn'edie,  nnd  «war 
geTi&ii  so,  ^ir-  noch  heute  von  Jcii  G  <  Ii  o  fen 'sehen  Ebersteinen  geführt  wird 
[Mohrin  blau  gekleidet  nnd  mit  dem  2opXe])  und  anter  diesem  das  seiner  Gross* 
■ntter  (die  llivngeii'ieli«)  n  mIm  iet 

38* 
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Besitzungen  zu  Harbach  sind  im  Copialbuche  XV  jedenfalls  nur 
ans  Veneben  ansgetassen  worden,  da  diese  Stücke  in  den  Lehen* 

briefen  von  1515  u.  1539  wieder  aufgeführt  sind),  dann  über  einen 
„hoff  tzii  Soden,  gckaufft  (1440^  vm!)  die  von  Rodenhu- 
sen"  und  über  „E  ff  vjisp  ach  mit  seiner  zugcborung,  als  sie 
das  vmb  Herman  von  Eberatein  gekaufft  haben^^ 
Cop.  Faid.  XV.  144.  Nr.  SfS. 

Per  Orig.- Revers  Philipp's  v.  K.  übor  diese  Beleihung  iat  184!6  an  die 

k.  bayer.  Regierung  zu  Wnri'hrirg  geschickt  worden. 

Ausser  den  in  diesem  Lehunbriefe  uutgeführten  Lehenstücken  hatten  die  bei- 
den Gebrüder  Philipp  und  Mangold  v.  E.  Toui  Stifte  Filldft  noch  die  Güter,  welche 
der  Ritter  Karl  v.  Lutter  zu  Weiperts  and  Sannerz  gehabt  Nr.  3S4),  und 
«men  Hof  zu  Brückenau  (s.  Nr.  153,  S.  480)  tlu  Leheu. 

383. 

1487  Oct.  14.  Die  Gebrüder  Philipp  und  Manaold  v.  Eher- 
stein  vererbpachten  ihr  Gut  zu  Weyhers  an  Kadres  Drappeo 
gegen  einen  jahrl.  Zins  von  5  Schock. 

Die  Urkunde  lautet  naoh  dem  Original  im  Fuldaer  Archive: 
Ich  philips  vnd  mangelt  von  Ebersteyn  sebruder  bekennen 
an  dyssem  breiff  vor  vnsz  vnd  vnszer  erben  daz  wir  vnser  gut 
gelecren  czn  wiersz  hinder  bybersteyu  mit  aller  syner  zwgehorung 
ftck  r  wiszen  holcz  vnd  velt  verschreiben  vnd  vererbt  haben  En- 
dreä  drappeu  vnd  seyii  erben  vnd  nit  lenger  da  von  er  vnsz  all 
jor  zu  zme  geben  aal  geschock  vnd  sal  solich  gut  in  haben  vnd 
sich  desa  gebruchen  nach  all  sym  besten  nocs  vnd  da  mit  thnn 
als  mit  sym  gut  da  wider  sal  yn  niemant  hindern  nder  drangen  von 
vnszert  wegen  vnd  ab  er  solich  gut  verseczt  ader  verkeyfft  so! 
vns  anschedelich  syu  an  vnszer  gerechtikeyt  esz  oti't  als  das  noit 
l^eschee  desz  zw  warer  erkentnesz  vnd  merer  sicherheyt  So  habe 
idi  philips  Ton  ebersteyn  vor  mich  mangelten  mevn  bruder  vnd 
vor  voBser  erben  mejn  eygen  ynsigel  an  dyssen  breif  vestiglich 
gebannren  der  gegeben  ist  nocnCristi  geburt  vnszersz  hemM<^G&CC 
vnd  yn  dem  LAXXVII.  jor  vff  sontag  vor  galle. 

S84. 

1503.  Diderich  v.  Ebersbeig  wird  vom  Abte  Johann  zu 
Fulda  mit  seinen  Antheilen  am  Ebersberg  und  am  Gerichte  auf 
der  Hard,  dann  dem  4.  Theile  von  Poppenhausen  und  endlich 
mit  der  Wüstung  genannt  die  Breite,  zwischen  dem  Floren- 
berge und  Eichenzell  gelegen,  welche  sein  Vater  von  Philipp 
VOM  Mmi0M  wm  Ebentein  eingetauaoht  hat,  beliehen. 
Origiinl  1846  BMfa  Wfinbnfg  geaebiokt. 

1505  Donnerstag  nach  Neujahr  [2.  Januar).  Philips 
von  Ehf^rnfei/n  hat  ,,zwey  gut  zum  heroits  vnd  ein  tfut  zum  we}*p- 
peiU  geiegeim,  jumasseu  die  vonn  weyleut  vlrich  hoelin  seligenn 
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vf  jnn  ererbt  vnnd  kuaiiiien  sein  solleu^^  .von  dem  Abt  von  Fulda 

zu  Lehn  empfangen. 

Cop.  Fuld.  XV.  230.  Nm.  r.Gi). 
Bereits  1502  am  Sonntag  Iiivornvit  bcrirlitct  dor  fiilüiMh«  Amtmann  zn  Ha- 
roU  Ulrich  vnm  Iluttcii  dorn  Abte:  „das  vlricb  holinii  sflij^  rweyerley  kindor  hio- 
der  jme  verlasseim  Neiulicli  zwo  dochter,  die  er  luit  hernMungolt  venu  Eber- 
•  t«iii,  Ritter,  seligen  d'ochtcr  g^'^i^ht,  vnd  zwo  tochter  mit  eyncr  vonnRin- 
bennalb,  die  jrst  kwo  docbter  lioa  die  jne  ein  Schellers  gehabt,  mit  der  selbig, 
kein  kinder  gehabt,  die  ander  jnen  votk  Bellerszheim,  der  selbig  mit  jre  eia 
doebtcr  gehabt  vnnd  noch  hott.  Nu  seien  noch  des  gedachten  Virichs  tot  Schel- 
lern etliche  guter  gelegen  snm  Horolt«  vnnd  wibpert«  svgedetU ader  «wgefaliea, 
wie  das  selbige  ein  gestalt  denc  gront  danon  cw  gobribenn  eei  Ihm  noeb  verbor- 
gen. Aber  nachdem  i>hiliii8  von  Elx  rsti^in  jlings  fusz  niiL-h  dem  Tode  v(ni  Scliel- 
lers  franwen  die  genanten  gutor  jngenomen  vnd  bulduog  von  dea  Mäunern,  die 
die  guter  jnbabenn,  genomen,  dee  sie  jm  mit  tisMii  bunem  gewertig  teln  eolleii, 
Bollerj'/.hiMin  jedoch  <'ine  dm-htcr  hiilio  ,  die  dos  guts,  so  sIiut  frHinven  sohwester 
hinter  jr  verlassenn,  ein  neher  erbe  dann  anders  ymants  sie,  habe  er  (Ulrich)  die 
gedaebten  nener  fiur  «leb  gefordert  rnnd  )ne  i^on  s.  g.  wegen  nie  «uptn«!  ge- 
hotten,  philipzen  voiiti  Ehorsfoin  gemelte  pflirht  vf  zu  ^a^^^'ntl  vtmd  jme  ador  ni- 
mants  mit  jren  Zinsen  zwgewarten,  so  lange  das  es  Tsfindig  wer  der  neher  erbe 
äe,  dainit  §.  g.  ader  Ihm  ale  ambtman  derbalb  kein  VerdruM  erwacbie." 

8.  Acten  über  Eberstciii  n.  Rosonbach  zu  Fulda,  III.  Lebnacten:  Phi> 
lipp  und  MangoU  ron  Ehersti  in      Ulrich  von  Hatten. 

S86. 

1515  Dec.  31.  Phüipt  wm  Eberstein  bat  für  sich  ^nd  man' 
polten  seinen  bnider  empfangen  Nenilich 

das  Schacken  mit  aller  seiner  ziigeborungen  jn  holtz  vnnd  felde 
vnd  ein  gut  daselbst  gelegenn  das  etwann  vmb  die  von  Bieo- 
bacb  gekaufil  wurden  ist 

Item  das  Satan 

Item  das  Gerharts 
.  Item  den  hoff  vnnd  die  mule  zu  langen  bibra 

Item  zu  ircifers  die  mulstat  vnnd  was  sie  daselbst  babeo 

Item  langenberg  mit  seiner  zugeborungen 

Item  ein  gut  znm  wenn»  das  Tmb  hartaidt  you  der  Thimn 
gekaufft  worden  ist. 

Item  was  Sie  haben  zum  AlharU 

Item  was  Sie  zu  Delbach  haben 

Item  den  halben  hoff  zu  landenhu»m  mit  etzUchen  guttem  die 
dorjnn  geboren 

Item  jren  teyl  der  fronwiesen  zu  Niedern  hibra 

Item  ein  burggut  an  hi^enUin  mit  seiner  sngeborungen  nach 

burggutsreoht 

Item  w;\<  sie  haheti  /n  haritpach  jn  der  wustenung 

Item  einen  hoft"  zu  6oäen  gekauiTt  vmb  die  von  liodeu ii usen. 

vnd  EclcuMatk  mit  seiner  zugeborungen  als  sie  das  vmb  her^ 
man  wn  Elf  enttin  gekau£ft  haben 

Item  zwey  gut  zum  heroüs  vnd  ein  gut  zum  wipperts  gelegen 
die  von  weylant  vi  rieh  holin  seligen  vf  Sie  auch  ererbt  ynnd 
kommen  sein  sollen 
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Item  alle  gut  die  knrle  von  Intter  Ritter  zum  wipreekts 
▼nd  zum  Sanders  mit  aller  jrer  zurrehorungen  jo  felde  vund  jn 
dorff  ersucht  vuud  vtietäuciit  uicliu»  vsgenomen  gehapt  vnnd  an 
iaidk  Ton  demselbigen  karten  erblich  erkauft  haben 

Ilem  eynen  hoff  zu  Bntckenaw  gelegen  mit  allen  seinen  nntsen 
zinssen  ecker  wiesen  peholtz  vnnd  gemeinlich  mit  aller  seiner  Zu 
vnnd  eingehorung  nichts  davon  vszgenomen  Tninnssen  die  von  ka- 
therin  von  EberBfnn  EtujeUiart  vnnd  DitUm  -h  jren  sonen  auch  mit 
wissen  der  Erbaru  Johauu  Malckes  thumts  zu  wirtzpui^  vnnd 
Ditterich  jreo  Bruder  vnnd  Oheimen  alles  mit  ynneers  rarfareo 
seligen  bewifiigung  kauft  weyse  komen  ist. 

Act  yf  monU^  post  Innooentnm  Anno  d.  m**.  quingentesimo 
decimo  quinto. 

Cop.  Faid.  XUI.  28.  Nro.  47. 

1517  am  Montag  nachLuciae  (14.  Dec).  Der  von  Ebers- 
berg genannt  Weyhers  und  des  MangeM  wm  MenUin  Erbbrief 
ftber  Dittiehs. 

Orig.  an  Bayern  abgageben,  «.  KlDdllagtri  HaadachriftePi  Pa^et  XXIX 

(Nr.  9). 

388. 

1519.  Erbbrief  des  Oeore  Philipp,  Hans  und  Kunz  von  Ebers- 

berp:  gon.  von  Wf^yfiers  iinr!  aes  MangoU  von  EbenUin  &ber  Ditt- 
ges,  unter  der  Milzenburg  bei  Brand  gelogen. 

Orig.  an  Bayern  Abgegeben,  s.  Kindiingcrs  Uandscbriftaii,  Tomus  CLI.  p.  i. 

PhUbap  V.  E.  beantragt  als  rechtmässiger  Erbe  seines  1533  f 
Bruders  Mangold  die  Wiederübertragung  der  dem  Letztern  abge- 
nommenen Mdisohen  Leheng&ter  zu  Eokweisbach  samt  Zqgehö- 
mngen. 

8.  uDteotttebeade»  Akteoverzeicbnifib. 

b>  der  hanaolscIieD  und  schlftchtemaclien. 

m 

1479  vff  sant  Walpurge  tag  (1.  Mai).  Hannss  md  YUerich 

von  Sluchter,  dy  man  nennt  Kaczenbisz,  geuetkfem  verkaufen  mit 
lehnherrlichem  Consens  Philipps*  grauen  zu  hanawe  des  jungen  vff 
eynen  widerkauff  dem  Hans  von  Eberspergk,  als  eyn  ir^j^acztir 
fnrinunder  Philimen  von  Eberstein  gelassener  Kinder,  nemlich  Phi- 
üpa  vnd  MangoU  von  Eöerstein^  dry  wissflecken  jn  Nidemn  Mar- 
born gelegen,  dy  iosunt  jn  hat  Ludwig  Rüdiger  zu  Maibom  Tud 
ifidich  xvj  tonras  do  Ton  zu  einse  gibt,  vmb  xxij  golden  rfan.  unter 
der  Bedingung,  dass  ihnen  der  Wiederkanf  g^tattet  sei^  wenn 
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sie  14  ta^e  vor  saot  Waipurge  tag  denselben  begehren,  doch  also, 
daaz  sie  dy  losung  mit  iiirem  eigenen  gelle  thun  vnd  dy  wisen 
jor  md  tag  jn  ihren  handen  behiuten  tto  annit  nymaats  eyn  lo> 
enng  dovan  Tergonnen. 

B,'K  63  Q.  Htaraw  ArekU,  Sdd^U,  SS.  a.  a.  0.  ftl.  10^. 

390. 

1486  am  Mittwoch  nach  Judica  (15.  Marzj.  Lorenz  tob 
Hatten  Terkaufi  seinen  Schwägern  Phil%p$  nad  MimgoH  wm  JS«^ 
iHnn  gepnidem  sein  gut  gelegen  an  Fiaebborn  Tmbwendig  8al- 
mftnater  gd^^en. 

Hanaoer  Aitfa.,  SdiU.  M.  a.  a.  O.  fol.  48^. 

391. 

1486  März  15*  Lorenz  von  Hutten  verkauft  mit  Wissen 
■einer  Sohne  Ludwig,  Fridridi  und  TTUerieh  tob  Hutten  an  Phi- 
lips und  MangM  von  Eherstein  geprudem  seinen  Schwägern  sei- 
nen hoff  gelegen  zu  dem  Sassen  ober  der  Stad  Steina  an  der 
Straes  mit  aller  seiner  In  vnd  Zugchomng. 

Hananer  ArdÜT,  SehU.  38.  a.  a.  0.  fol.  37^. 

392. 

1486  vf  Sambst^  nach  Sanct  Veitsta^k  (17.  Juni). 
Naebdem  Lorens  von  Hotten  dem  Philipsmi  vnd  Mangolden  Ge- 
brfidern  von  Ebentim  ein  Gut,  zu  Vischborn  vnderwertijg;  Sal- 
münster gelegen,  für  100  il.  md  dan  einen  Hof,  ob  wendig  der 
Stndt  Stem.'i  i\n  der  Strasse  gelegen,  zu  Sachsen  ebenfalls  dm 
gemeltcn  Gebrüdern  von  Eberstein  für  340  fl.,  alles  guter  Frank- 
furter W»  auf  einen  Wiederkauf  verkauft  hat,  weicht  Güter  alle 
▼on  der  Herraohaft  Hanau  m  Lehm  r&hren.^  ertbttlt  Philippe  Gx^ 
SU  Hanau  seinen  lebenherrlichen  Consene  (Willen  Tnd  Gunst)  daiu. 

Hftnauer  Arcdiv,  Schieb! .  28  a.  a.  O.  fol,  81. 
j4Hidaa,  Hmi.  iUtterbiugtB  m.  310. 

393. 

1487«  Rererebrief  Philippus  von  Ebtntein  und  seines  Bruders 
aber  das  Haus  zu  Schlechtem,  welches  ihnen  Lorenz  Obortbor 
g<^gcben. 

Original  im  Hananwr  Arcb..  SaaibMh  8.  569. 

394, 

1487  März  26.  Abt  Christiau's  Lehenbrief  für  die 
Oebrfkder  Philipp  und  Mangold  «on  Ehirtitin. 

Wir  Christiaa  von  Gottes  gnaden  abt  zu  Sluefatem  S.  Bene- 
dictens  ordens  Wirtzburger  Biszthums«  Bekhennen  und  thun 
Kundt  offentlicb  mit  diesem  Brief,  das  wir  dem  vesten  unserm 
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lieben  getreuwen  Philipsen  von  Eberstein  und  seinem  Bruder  Man- 
gelten von  Eberstein  und  Iren  Lehnserben  zu  rechtem  erbelehen 
gelauwcn  han  diese  iiemach  gescbricbon  leben  vnd  verleyhen  Ine 
auch  die  was  wir  Ine  von  rechtswege  darau  zu  leybeu,  die  sie 
auch  mit  gelobten  eyden  von  uns  zu  einem  rechten  J^rbiehen  ent- 
pfangen  haben,  die  getreulich  zu  Terdienen  haben  und  trafen, 
und  die  su  entpfahen  als  dick  das  nodt  geschieht,  und  unss  aar- 
nmb  getniwe,  holt,  verbunden  gewartig  und  gehorsam  zu  sein, 
und  alles  dasz  thnn,  das  man  Irem  Herr  von  sollicbem  Lehens 
wegen  durch  recht  oder  i^evvonheit  schuldig  und  pflichtig  ist  zu 
thun,  und  sin  diszc  die  Lehen,  die  ir  vatter  seeL  loblicher  gedecht" 
niss  von  Iren  vor  altern  und  elthemn  von  unsem  ToHahren  und 
stifft  entpfangen  und  herbracht  haben,  alsz  mit  namen  ein  Hoff 
zu  Elm  gelegen,  den  Hans  Herbert  besessen  bat,  ein  mit  zu  Sein- 
heyn gen.  Kuottclsgut,  sechs  guter  zu  Hutten.  It.  uea  zebnden 
zu  Escherich.  It.  den  weingart  unter  dem  Brandenstein.  It.  den 
Weingarten  oder  Weinberg  und  ein  Ackher,  die  Heinrich  Pfeffer- 
sadw  gewest  sein.  Item  dasz  Breitfeit,  uszg^escheiden  die  äekher 
so  in  unszere  Hoff  und  gütteni  gehörende,  Item  das  waszer  ge- 
nannt die  Elm  und  Bockenau  Msz  an  <li<'  Laudwern  It.  die  wu- 
F^teming  dasz  gymerig  genannt,  wasz  sie  ietzunt  inhaben  und  dasz 
gotsbuszfelt  umb  die  strut  gelegen,  was  sie  ietzunt  inbaben,  solche 
obgeschribc  Lehen  haben  die  obeen.  Philips  und  Mangolt  von 
Eberstein  gebruder  zu  rechtem  erblehen  entpfangen  und  wir  ley- 
hen  Ine  auch  wasz  wir  In  von  rechtsw^en  daran  schuldig  sin  zu 
leyben,  doch  so  bebalten  wir  unsz  vor  m  diszer  Leyhnn^re  unsz 
unszer  mnn  und  eymiglichen  sein  recht  ohne  geverde,  dasz  zu  wah- 
rem urckhunde  so  han  wir  Christian  abt  obgeu.  unszer  Abtin  In- 

f esiegel  unden  an  dieszen  brief  thun  henckhen,  geben  und  gescber 
en  uf  Montage  nach  Iiaetare  Anno  Dom.  tausent  Tierhundert 
aohzig  und  sieben  Jare. 

Nach  dem  Tode  Abt  Christiani  I.  empfingen  obgedachte  beide 
Brftder  an.  1498  dieses  Lehen  weiter  von  Abt  Christiano  IL  nach 
▼origem  Inhalt. 

AofJ/.ug  auÄ  dor  ^.iosclli^"^ltP  Klosters  SrMüi  liti- rn  7(^^i 'Miiniif-criitt) 
ex  »cti8  de«  £v.  Reform*  Coneistorii  zu  ÜMoau,  dem  Minister  x,  £. 
iDftg«ib«{lt. 

395. 

1 4Ü 1  am  Freitag  nach  St.  Urbanstag  (27.  MaiJ.  PÄiftjps 
von  Eberstein  stellt  emen  Berers  darfiber  aus,  dass  inm  Graue 
Philips  zu.Hanawe  von  syn  selbs  vnd  Mangolt  syns  bruder  wegen 

a)  zu  rechtem  manlenen  vnd  burgklehn  geluhen  habe  alle  die 
leben,  die  heintz  koch  meist  er,  etwan  zu  iSwaft^^«^  gesessen^ 
von  einer  gnaden  altern  zu  leheu  gehabt; 

b)  sin  gnade  habe  ihm  auch  geluhen  die  fryheit  syns  Hoffs 
zu  Wicherspachf  als  Hr.  Mangolt  von  EbersteiO)  Ritter,  md 
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darnach  Philips  von  Ebeijstein  «^yti  Kiter  vattcr  vnd  vatter 
»eilig  iiie  von  sin  gnade  Tnd  siner  gnaden  altem  gehabt  vud  ge- 
tragen bant; 

c)  auch  solicfae  leben,  die  Adolff  Marschaleke  zu  Man- 
lehen  gehabt  vnd  der  ffemelt  philips  vonBberstein  syn  Tfttter 
sellig  an  sich  erkaiüft  bat,  nemlich  ein  gut  zum  S(ush»m  etc.; 

d)  aufb  habe  sin  ^nr^de  ihm  zu  Manlehcn  geluhen  ein  gut  zu 
Elma  gelegenn,  das  der  gedacht  syn  eltervatter  Hr.  Mangolt 
von  Eoerstein,  Kitte.r,  jim  vorziten  vmb  lorentz  vonn  liut« 
ten  kaufii  liat; 

e)  darzo  habe  sin  gnade  ihm  sn  Burgklehen  geluhen  soliche 
Behnaung  mit  ireui  begriff  zu  Steina*  gelegen,  die  etwan  Heinis 

Kauen  zugestanden  vnd  Burgergut  gcwest  ist. 

Orij>  im  Hanauer  Arch.,  Abochrift  des  Lehnbriefs  Srhhl.  a,  a.  O.  fol.  36. 

*  Hanau  hatte  einen  Burgsits  au  St«iD«u  an  Phäipp  o.  Eöeratein  gegeben,  den 
Dietrich  von  Hullen  al«  Bite  dar  v.  Sehl&ehteiB  fs  Antprueh  nabm  (LudKa, 
Hms.  Rittdrbnrgra  III.  276). 

:J96. 

1495  Dienstag  nach  Allerheiligenta^  (3.  Nov.).  Der  Ge- 
brüder Philipp  und  Mangoli  von  EbinUin  Xiehenbrief  für  Cunts 

£leyle  iiher  eine  Wiese. 

Orig.  im  Hanauer  Arcb.,  SaaJbucb  S.  74ö. 

1504  März  19.  Naeh  des  Grafen  Philipp  II.  von  Hanau 
2r,.  Aii^.  Vm  erfolgtem  Tode  wird  Philipp  II.  r.  E.  für  i^ich  und 
»einen  Bruder  Mauqold  von  dem  Grafen  Reinhard  mit  den  näm- 
lichen Lehen,  welclie  er  1491  von  dem  Grafen  Philipp  empfan- 
gen, beliehen,  worüber  er  1604  am  Dienstag  nach  Lätare  einen 
Revers  aoaeteUt 

Origiaal  «ob  „FlOipi  «m  £llcri«em  Bm»»  iSß^  1»  Htn«  Ansh. 

398, 

1515  Febr.  (j.  Mach  des  Grafen  liemhard  1Ö12  erfolgtem 
Tode  belieb  Jobeim  Graue  zu  Nassau  als  fiirmund  Phüijps  vnd 
Baltbssaers  gebruder  grauen  zu  Haoanw  PAt&jn  ttm  von  JEuvMwmt 
▼on  sin  vnd  ^fang<iU^  sins  Bruder  wegen  mit  oen  nämlichen  Le- 
hen, welche  die  genannten  Gebrüder  v.  K.  1491  u.  1504  resp. 
von  den  Grafen  Philipp  U.  und  Keinhard  empfangen.  Darüber 
stellte  Philipp  IL  V.  E.  Iöl5  vff  Dienstag  nach  vnse  lieben  fra- 
wentag  lichtwybung  einen  KeTers  aus. 

Original  von  ^PkiUpMim  vom  EÖeratttii  BmtrMeAriai  15f5"  im  Han. 
Arch«,  Abtehiifl  dm  L«h«obii«&  Schbl.  ««.8.0.,  fol.  81. 

399. 

15 17*  yilericb  ▼onnScbInchter  genant Katseubiss  mkauft  einen 
Bnrgksitz  mit  namen  einen  boeff  etc.  sn  Steina  an  der  Strassen 
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6zen  vnd  5  gudei  |ni  nidern  dort  gelegen  etc.  an  seinen  Sl^iwager 
Pkmpten  von  Eberstein^  Amptman  zu  Steinau. 

Hanaaer  Arch.,  Scbbl.  28  a.  a.  O.  fol.  22''  ff. 

400. 

1527  Montag  nach  Exaudi  (3.  Juni).  Philips  Graue  so 
Hanawc  bekennt,  dass  er  vsz  sondern  gnaden  vnd  vmb  getrewer 
dinst  willen,  die  der  vest  sein  AniptTtian  zu  Steinawe  vnd  lieber 
getrewer  Philips  von  Eberatein  ihm  vad  seinen  altem  seligen  vil- 
feltifflich  gethan,  demselben  Philipsen  Tenprocben  Tiid  Tersebri- 
ben  nahe  mrohin  jerlichs  vnd  eines  yeden  Jan  besonder  vff  Sanct 
Martins  des  heilig,  bischoöstag  zwdlff  gülden  Mangelts,  tss  der 
kellerey  zu  Steinaw  sein  leben  lang  Tnd  nit  lengQx-  su  reichen  vnd 
zu  beulen. 

Orig.  TOD  „Philkm  ton  Ebf!r$tein  Reuersbrief  vber  die  zwtlff  giddm  Man^eUt 
mjmrnh  mm  kmy  tmd  nU  Imget  MndIrjftM  152r*  mt  Hhi.  AnbiTS. 

401. 

1527  Freitag  nach  Exaucii  (7.  Juni).  Philipp  von  Eher- 
stein  stellt  einen  Kevers  darüber  aus^  dass  Philips  graue  zu  Üa- 
nawe  ihn  belehent  habe  Inth  eins  biieib,  so  von  woiien  za  woxten 
hernach  geschrieben  steet: 

Wir^hilipe  graue  zu  Uanawe  etc.  bekennen  für  vns  vmid  etc. 
Balthasar  grauen  zu  Hanawe,  vnsem  etc.  Bruder  etc.,  da^  wir  dem 
vesten  vnsem  lieben  getreuen  Philipp  von  Eberstein  zu  rech- 
tem manlehen  vnd  burglehen  geluhen  hau  alle  die  lehen,  die  iieintz 
kuchemeister  etc.  ron  der  ffraueschaffi  Hananwe  zu  leben  ge- 
habt etc.  hat,  £s  seien  Manläen  oder  Burglehen,  vszgescheioen 
den  Bnigksesz  jm  Schlosz  Schwartzen/eh ,  den  gemäter  Fhi* 
lips  von  Eberstein  knrtz  verschiedener  tng  lutn  eins  sonder- 
Hcnen  Vertrags,  des  Brandensteins  halber  vfigericht,  vns  zu- 
gestellt vnd  vbergeben  hatt. 

Wir  haben  ime  auch  zu  Maolehen  geluhen  die  freiheit  seins 
Ho&  zu  Wychenbtteh  etc.;  auch  sohche  leben  die  Ado! ff 
Marsch alck  ete.  an  Manlehen  gehabt  etc.,  nemlich  ein  Gut  mm 
Sachsen  hy  Steina  gelegen  Tnd  die  diaate  vff  dryen  guten  di^ 
selbst  etc. 

Auch  han  Wir  jme  zu  Manlehen  geluhen  ein  gut  zu  Elm,  das 
der  gedacht  sein  Eltervatter  her  Mangolt  von  Eoerstein,  Bit- 
ter, üm  vondten  etc.  vmb  lorentz  {von  Hutten  erkaufft  hatt 

Daran  han  wir  jme  etc.  an  Bur^eben  geluhen  soliche  Behu- 
H\\r\y^  mit  jrem  begriff  7.n  Steina  gelegen,  die  etwan  Heintz  Baue 
zugestanden  vnd  Burgergut  gewest  ist  etc. 

Ferner  haben  wir  jme  zu  bui^lehen  vnd  Manlehn  geluhen 
die  leben,  so  etwan  Virich  von  Schluchter  |^enant  kataen- 
biS  vnd  sein  altem  etc.  gehapt  vnnd  er  Philipp  etc.  an  sich 
bmcht  hat|  nmnUch  an  borglehen  den  Burghoitt  gu  Steuunwe  ge- 
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legen  mit  seinem  begriff  vnd  zu^eherde  vDd  fiinff  guter  jm  Nid- 
d^rdorff  «11  iGfoiHMe«  etc.,  aach  ein  Wieeen  so  NU»  Mofhmt  an 

der  Vlmbaoh;  Item  zu  Manieben  vier  guter  Tttd  YMr  lehen  iVSn^ 

d€r:eU^  wie  Dortnr  Johan  k u  cli  cn  m  ci  s  t  e rs  seligOD  IdittICa  tt^ 

ben  auch  souil  ddsel^st  von  vns  /u  lehcn  haben." 

OrigiDftl  von  „PkiÜp$  von  Eberatein  Heuera  vber  $tm  khen  entftfmgnMtS6iff^ 
I.  Rflfv»Anlksa  BuMm,  AbwhtfftdMLdbtiiliirlifiii^  SB.a.a.O.lol.88, 

1527  Jani  7,  s.  ^r.  17,  S.  78. 

402, 

1630  MontM  iMch  Oetili  (2f .  Man).  Graf  BalthaMr  aagt 

als  banauischer  Vormund  dem  Philipp  von  Ebtrettin^  Amtmann  ra 
Steinau,  die  amgaslorbenen  tob  Spaleaoben  Lehen  sa  Nieder» 
Marborn  m. 

OrigioBl  SU  tiaaau,  8a«lbucb  S.  550. 

1535  am  S.  Urbans  Tag  (25.  Mai).    Philipp  von  Eber- 

stein  bekennt,  dass  er  der  Gela  zn  Cre?senhach,  des  Contz  Rawen 
Witwe,  und  ihren  Erben  die  Wiesen  zu  Felden  heim  nebst  Zu- 
behör auüä  Neue  tu  Erbscbaft  verschrieben  und  verliehen  habe 
jlUioli  nm  6  Tomtoa. 

Oiiglaal  so  HaaM,  Saalbmeh  8.  Sil. 

m. 

1537  Montags  nach  dem  h.  Christtag  (3 1 .  Dec).  Frie- 
drich von  Keifienberg,  Amplman  zum  Hain  in  uer  Dreieych,  vnd 
JttrtiDa  getKMUe  BreMelin  tom  hombergk  seyn  EbeUoh  hanafran 

verkaufen  dem  Edlen  PMiip§&n  von  Eberstein  vnd  EUsabetk  ton 
Wallenetein  seiner  Ehelichen  gemahl  alle  ihre  LTiittt  r  vnd  zinsz  zw 
Steina w  an  der  Straszen  gelegen,  jerlichs  vti  Martini,  auch  die 
gutter  vnd  ziim  zu  Nidder uzeilees,  jerlich  vff  sanct  kathari- 
nalag^  fellige,  vor  vnd  vmb  fünfhundert  gülden  gutter  franken- 
faxiSt  wlierung. 

Originml  von  „Ein  Erbkauff  vber  die  fUttr  tu  Mm»  iSST"  i.  IUf.-Ar- 
^ive  zu  Hauia,  Selbach  S  547 

Auf  der  Bäckfeite  steht:  gatt«re  dieser  verschreibung  inoerleibt,  tat 

Balthasar  von  Ebcrsperg  gnant  Weyers  Ton  wegen  Anna  seiner  Tocht«r, 
WVilant  Jorgen  von  Ebersteitif  selipen  verlassener  Withwen,  der  herschaft  banaii 
t^crkanfFi  jnhalt  einer  Newen  verschreibong  darüber  vstgericht,  des  anfjugs:  Idi 
Arm  tos  Eberspecgk  gin.  von  W«7«ri  «to^  Ttttwai  wto  mttwodM  a«^  iun* 
«sott  Aano  1546.** 

e>  der  wAnborgischen  wid  hcfOBebcrgbch«». 

1477  Mira  17.  Bischot  Kudoif  zu  Würzburg  lefft  die  Ir- 
nUigeB  m  der  Güte  bei,  welche  zwischen  Simon  v.  der  Tanp  un4 
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FkU^*$  «.  EbmUin  Kinder  Vormunde  einerseits  und  der  Stadt 
Fladungen  andererseits  wegen  der  den  v.  der  Tann  nnd  ▼«Eber- 
stein auf  die  genannte  StMt  ▼encbriebenen  JalirttFente  von  184  4. 
rhn.  obwalteten. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  ArciuTS  zu 
"Würzburg  üb.  divers,  f'ormar.  No.  11  (fol.  89): 

"Wir  nudolff  von  sotes  ffnaden  Biscboue  zu  wirtzpurg  Tnd 
Hertzog  zu  francken  Als  bissshere  Irrung  vnd  zwietrecht  gewesen 
sind  zwischen  vnnsem  lieben  getrewen  oyuKm  von  der  thann  vnd 
Philipsen  von  Ehersteins  soHoroii  kinde  Vormund  eins,  Schultheisz, 
Burgermeister  Kate  vnd  gemeinde  vnnser  Stat  Fladungen  anderen 
teyls  von  wegen  des  Jerlicbcn  gelts  so  den  gemclten  von  der 
Thann  Eberstein  vnd^  Iren  erben  an  Awrsper^  auff  Fladungen 
nemlich  hundert  vnd  vierrnddretstig  guldin  Jerhch  zu  Geben  ver- 
schriben  Ist,  die  aber  dieselben  von  Fladungen  etliche  Jar  nidbt 
betzalt  Sünder  nnL'^tzogen  habpTi  fsif  os  nit  verir»otr<^n  711  ge- 

ben Bekennen  wir  oÜenlich  mit  diesem  brit"  gen  alknm  iii^4ich  das 
wir  darvmb  viBf  heut  Datum  dits  brieffs  zwischen  den  ubgemelten 
partheyen  mit  Ir  bederteils  gutem  willen  vnd  wissen  ab^erett  vnd 
oeteydTingt  haben  wie  hemachunlgt  Nemlich  also  das  die  von  fla- 
dungen  vff  Sant  Peters  tag  Cathedra  ffenant  schirst  anheben  Ig- 
licher  oh^remelter  parthev  /phen  Jare  die  nechsten  nach  einander 
volgende  vnd  f  ür  die  obgemelten  hundert  vnd  viorvnddreissi£^  gül- 
den J erlich  betzalen  vud  auszrichten  sollen  lunÜ vudviert7.ig  guldin 
oder  goldes  werung  an  allen  Iren  schaden  vnd  vmb  die  versessen 
binterstel Ilgen  schulde  sol  es  dermasse  gehalten  werden  Pas  Symon 
von  der  Thann  vnd  philipps  von  Eberstein  kinde  Vormunde  zwi- 
schen hye  vnd  Sant  walpurgen  tag  schirstkomende  rechnung  thnn 
was  die  von  Fladungen  Iglicher  parthey  versessen  zins  hintersteilig 
schuldig  sind  an  derselben  verrecheten  schulde  soUen  die  von 
Fladungen  Igllehen  teyle  vff  pfingsten  sohifst  beCsalen  vnd  ent* 
richten  zwenvndlnnflzig  gidden  vnd  vmb  das  vbrig  an  der  ver^ 
re<^enten  Summ  sollen  dieselben  von  fladungen  den  gemelten 
von  der  Thann  Ebersteins  kinde  vormnnd  vnd  Iren  erben  Iglicher 
parthey  alle  Jar  zehen  guldm  ])ctzalen  vnd  vff  Sant  Peters  tag 
Cathedra  schirst  mit  betzaluug  der  ersten  zehen  guidm  anheben 
vnd  die  hinfnro  alle  Jar  Jerlichen  vff  ein  yeden  Sant  Feters  Uat 
Cathedra  betzalen  vnd  entrichten  so  lang  bisa  die  Summ  derset 
ben  gerechenten  schulde  gantz  betzalt  vnd  auszgericht  Ist  wurden 
aber  die  von  Fladunir^Mi  an  betzalunji;  der  ohgemelten  Summ  zu 
einer  oder  merer  obgt  i  iü  ter  frist  sewniig  so  sollen  sie  den  benan- 
ten  von  der  Thann  philips  von  Ebersteins  kindeu  vud  Im  erben 
die  alten  Summa  hundert  vud  viervnddreissi^  guldin  betzalen  vnd 
auszrichten  vnd  so  als  solch  obgemelt  schulde  In  den  best^mpten 
zehen  Jaren  wie  ob^eschriben  stet  betzalt  worden  Ist  Sol  diese  ab- 
rede tod  vnd  absfin  vnd  dio  von  fladungen  den  beraelten  von 
der  Tbaone  Ebersteins  kinde  vormunde  vnd  Iren  £rben  iünfuro 
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die  hnnderi  vnd  ▼ieiraddieiseig  ffuldm  Jerlioh  geben  vad  betEalen 
Innhalt  der  Tenchreibiing  dorrnib  auezgan^enu  geuerd  vod  arglist 
bir  Innen  ^entzlich  ausgeslussen  zu  vrkuna  haben  wir  ▼unser  Inn- 

sigel  an  «liescn  brieft  tliu»  !ionrk<'n  dfri  <,'edrifacht  vnd  Iglichem 
tey]  (  yueii  gleichsliiwts  vbergeljeu  Am  Muntaj^  nach  dem  Suntag 
letaie  mitua^ten  geuant  Nach  CrisU  gepurt  XIV  vud  Im  liXXVll 
Jam. 

1516  SepU  16,  a.  Nr.  267,  S.  882. 

1520  Jaimar  28,  s.  Nr.  269,  887. 

406. 

1521  April  10.  Mangold  von  Eberstein  verzichtet  gegen 
Empfang  von  60  fl.  rhn.  auf  die  bei  dem  Aoersberg  gelegene  Wn- 
sturt^  Schanten,  da  ihm  Bischof  Konrad  zu  Würzburg  angezeigt, 
dass,  uachdem  da^  Still  W.  den  Auersberg  wieder  eingelöst,  die- 
selbe B.  Rudolf  und  dann  B.  Lorenz  als  die  ihrige  ruhig  Inne 
geli  ibt,  auch  deren  Amtlente  sum  Anersberg  und  Fladungen  als 
Zubehör  an  diesem  Amte  genutzt  hätten. 

Urk.  mit  anh.  S.  Mangold'«  v.  E.  im  lu  Archiv«  sa  Wrsbtg. 

d>  der  hersfeldischeu. 
407. 

1505  am  St.  Lulli  Tag  16.  Oct.  Abt  Volpert  des  Stifts 
Uersfeld  beleiht  den  Kurd  v.  Wallensteiu  mit  dem  Viertel  des 
Schlosses  Neuenstein,  welches  er  von  Fhüippa  von  Eberstexn 
und  dessen  Gemahlin  £Zve  geb.  von  WoUm^n  gekauft,  zu  rech- 
tem £rbe. 

Estor,  Kleine  Sehriftcii  II.  ST. 

LmmIu,  Heuitcb«  JUtt«rbitrgtt&  II.  399  n.  404. 


408. 

1474  Montags  nach  Cathedra  Petri  (28.  Febr.).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  eine  Schuldurkunde  aus,  Inhalts  welcher 
derselbe  „zu  der  ablosung  der  220  fl.,  die  er  früher  von  der  fiir- 
sten  von  Hessen  wegen  den  Kiteseln  gegeben,  vmb  den  vesten 
Fhilipiäeih  von  EberUeiu  seligen  200  fl.  rhu.  eutleheut  gehabt"  und 
kraft  welcher  er  diese  weder  an  Philipp  noch  an  „pbilipss^  se- 
Ugen  erben  mit  namen  Philimze  vnd  Mangoüen**  zurücfcgeitahlte 
Summe  mit  10  fl.  jFdirl.  vff  Saut  peters  tagk  katbedra  zu  vernn* 
sen  verspricht,  und  zwar  unter  folgenden  Bedingungen:  dass 

a)  solches  Capital  10  Jahre  lang  unautgekündigt  stehn  blei- 
ben soll,  nach  deren  Verfluss  und  wenn  die  obigen  200  fl.  Tom 
Stifte  noch  nicht  besahlt  sind,  sotten 
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b)  die  Ton  Bb^ritein  ICaoht  hAboi,  iu  «i  Lor#na 
Hutten  vom  Stifte  für  200  fl.  TimtiEte  Gericht  He  roll  im 
diesem  oder  deieen  Erben  einzulösen,  in  welchem  Felle 

c)  diese  neue  Phandsubaft  ebenfalls  10  Jahre  lang  unauf^e- 
kündigt  stehen  bleiben  und  die  von  Eberstein  darüber  hm- 
liQKlicbe  Versicherung  erhalten  sollen.    Würden  auch 

o)  diese  300 11.  innerhalb  der  ersten  10  Jahre  wieder  soriek- 

fezablt,  so  soll  dennoch  den  t.  E.  die  Loenng  des  Gerichts 
[erolz  freistehn  und  wenn  dieselben 

e)  auch  die  Zinsen  der  200  fl.  nicht  mehr  nehmen  wollen, 
so  soll  das  Stifl  das  versetzte  Gericht  Herolz  von  den  von  Hut- 
ten eiuluäeu  und  solches  den  v.  £.  verpfänden  und  hiermit  diese 
ScboldTersohTeibung  getilgt  sein. 
Vnd  damit  jn  (den  t.  £.)  disz  alles  jn  diesen  brieff  dester 
gewisser  gehalten  werde,  werden  endlich  Walther  von  Morlle  ge- 
nant behein,  henn  von  luther  vnd  waither  von  wyhers  als  Bürgen 
bestellt  „Also  als  jue  an  beczaluug  zinsz  heuptgeldes  etc.  vorczug 
geschee  etc.  Welich  czeyt  sie  dan  dieselben  jre  bürden  jn  leistung 
nanen  SoUen  sie  also  mnsfsngUoh  mit  eynem  reissigen  p^rde- 
knecht  vnd  pferde  jr  iglidier  besonder  Inhalten  su  Smfm  oder 
Sluchtem  jn  eyns  offen  wirts  hause  vnd  dorjne  tob  eynem  com 
andern  so  offt  sie  des  gemaut  wurden  leisten  etc." 
Cop.  Faid.  XIL  lOi.  Mro.  47. 

m. 

1478  am  Donnerstag  nach  Jubilate  (16.  April).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Hans  Ton  Bbersberg  „als  vor* 
mundem  von  Philipps  von  Eberstein  verlassener  Kinder  wegen,  mit 
namen  Philips  vna  MangoW'*',  eine  Schuldverschreibung  üoer  eine 
von  den  genannten  Gebrüdern  entliehene  Summe  von  1000  fl.  rhu. 
aus,  welche  er  mit  60  fl.  jährl.  zu  verzinsen  und  in  4  Jahren 
^Tom  nächsten  Cathedra  Petri  an  gerechnet)  je  nach  Belieben  zu 
otNnan  an  der  Strasse,  sam  Brandenstein  oder  sn  Schlechtem 
inrückzuzahlen  verspricht  und  dafbr  Lorencs  yon  Hutten,  Conrat 
von  Manspaeh,  Reinhart  von  wechmer,  Symon  von  Schenckwalt, 
Wilhelm  von  Hune  den  Jungen,  Albrecht  von  Truwiupach,  Henne 
von  Leutter,  Ludowick  von  Görtz,  Melchior,  Rippracht  und  Her- 
man  von  Geylnhusen  zu  sichern  Bürgen  bestellt  ,^n  solicher  masz 
ab  er  an  becsalung  etc.  seumig  wurde  So  haben  sie  macht  vnd 
gewalt  dieselben  gein  St^^  an  der  Strass  ader  Bischofshmm  TOr 
der  Sone  jn  leistung  zu  manen.'* 
Cop.  Fol«.  XU.  341.  Nro.  US. 

410. 

1484  am  Montag  nach  Cathedra  Petri  (23.  Febr.).  Abt 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Hans  vou  Ebersberg  „als  vor- 
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■tuiideia  rtok  PkUwa  seligen  von  EberHeim  verlassener  IRnder  ws* 

gen  mit  namen  Philips  vnd  MangoU!'^  eine  Schuldverachreibiin^ 
über  eine  von  den  genannten  Gebrfiderü  cutiiebene  Summe  voti 
700  fl.  rhu.  aus,  welche  er  in  4  Jahreu  (vom  nächsten  Cbathedra 
Petri  an  gerechnet)  ie  nach  Belieben  m  Steyua  an  die  strasz,  zum 
firnndenatein  oder  Slnchter  zurückzazahlen  und  mit  5  pCt  jähri.  n 
▼emnsen  verspricht,  auch  dafür  Simon  von  Gores,  Cas|>ar  von 
Romrodt,  Bastian  von  Wildungen,  Friedrich  von  Hutten,  Hans 
von  Wiers  und  Eberhard  von  Merlaw  zu  Bürgen  bestimmt. 
Cop.  Fuid.  IUI.  751.  Nro.  334. 

ilL 

1489  Montag  nach  Cathedra  Petri  (23.  Febr.).  Abi 
Johann  zu  Fulda  stellt  dem  Heins  von  Sbersberg  gen.  ton 
Weyhers  eine  Schttldverschreibung  über  500  fl.  aus,  „nachdem  er 

den  vesten  PhiÜpsf'n  vnd  Mangolten  von  EberBtein  gebrüdem  tu- 
sent  gülden  schuldig  gewesen,  der  er  fünfhundert  jnne  bezalt 
vnd  sie  ihm  die  andern  fünfhundert  gülden  vfl'  Heinczen  v,  Ebert' 
berg  genant  Ton  Weyers  irtt  SwuUr  mann  gewist  haben.  Solidi 
fbitfhundert  gülden  dersdbe  heincs  ihm  forter  bat  au  willen  aneh 
tteen  lassen^^ 

Cop.  Faid.  Zn.  546.  Nro.  34S. 

HS. 

1490  Montag  nach  Matth.  Apost.  (27.  Sept.).  Der  oft- 
genannte Vormund  XIans  von  Ebersberg  stellt  eine  Quittung 
Iber  60  fl.  Zins  ron  1000  fl.  nnd  fiber  10  £  Zins  von  300  fl.  Ga- 

C'tal  aus,  welche  Summen  Abt  Johann  von  Fulda  von  d^  6e- 
"fidem  Philipp  und  Alangold  von  Eberstein  aufgenommen  hat. 
Tn  dieser  Quittung  wird  von  Seiten  der  Gebrüder  i*.  E.  nach- 
gegeben, dass  von  dem  i.  J.  1478  aufgenommenen  Capitale  von 
1000  fl.  vom  Stiite  küuiiig  uur  o  pCu  entrichtet  werden  sollen. 
Gop.  FaU.  ZU.  833.  Kro.  146. 

413. 

1493  Febr.  25.  Die  Gebrüder  Philipp  und  Mangold  von 
Eherstein  quittiren  dem  Abt  Johann  ZU  Fulda  über  200  fl.  Haupt- 
geld  und  10  fl.  Zins  davon: 

Wir  lips  vnd  Mangolt  von  Eberstein  gebruder  Bekennen  mit 
diesem  briue  gein  allenneniglich,  das  der  hochwurdtge  fkrst  vnd 
herr,  herr  Johann  Abbt  des  Stiflts  zu  fnlde  tnnser  gnediger  here, 
vnns  gutlich  beczalt  vnnd  ausgericht  hat  zweyhundert  gülden 
haubtgelts  vnd  zehen  gülden  zynris  danion  iczo  nebst  petri  ka- 
thedra  verschynneu,  Sagen  daiumbe  sein  gnaden  vnd  nacbkomen 
für  vnns  vnnd  alle  vunsere  erbcu  Suiicüer  zweihundert  gülden 
haubtgelts  ynd  der  sehen  golden  Zynnss  itsiger  vnnd  aller  aimder 
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▼«r  verschynnen  Frist  ^'enntzlich  quidt,  ledig  vnnd  I088  in  cnttt 
dite  briues.  Zu  vrkimde  haben  wir  gebeten  den  vesten  Hannsen 
von  Ebersperg  vunäeron  lieben  vettern,  das  er  sein  Insigel  für 
vnns  an  diesen  briefe  gedruckt  bat,  welicher  Sigelung  ich  j^euan- 
ter  von  Ebersper^  also  von  jrer  bete  wc^en  gescbeen  fafl&emie, 
doch  mir  vnd  mmnen  erboi  vnfichaden.  Geben  yf  Montag  nach 
petiy  katbedra  anno  etc.  jm  dreymdneuntsigatenn. 
Original  im  Fnldaer  Arehive. 

414. 

1518  März  29.  Philipa  von  Mersiain  (^uittirt  für  alle  an- 
spraob  vnd  vorderung*  die  er  wa  Biaebof  Lorentxen  gehabt  hat 
von  wtgi&ik  einer  achatzung  v<m  Herrn  Adam  sc  Ik  ik  kl  hermrend 
Actum  am  Montag  nach  palmarum  Anno  etc.  XVIIL 

Nota.  10  fl   Ime  gegeben  tn  franckfurt 

Ex  Ubro  qnietanciarum  N.  391.  lit.  B. 

416,  * 

1527  Freitag  Petri  Stuhlfeier  (22.  Febr.).  Abt  Hart- 
mann nnd  Jobann  Coadjntor  dee  Stifts  Fulda  stellen  eine  Schuld- 
urkunde aus,  Inhalts  welcher  sie  zu  Ablösung  und  Entrichtung 
der  vertragsmässig  an  Hessen  verschriebenen  18000  fl.  ^  von 
PhUipsen  v.  Ebersfein,  Amptmann  zu  Steina,  600  rhn.  Goldgulden 
zu  5  pCt.  entliehen  haben.  Vnd  auf  das  gedachter  Philips  von 
Eberstein  und  seine  Erben  solicher  Sunrnia  der  600  fi.  beuptgelts 
vnd  ierlicher  Pension  desto  sicher  vnd  gewisser  sein  mugten,  So 
habenn  sie  jnen  zu  rechten  Bnreen  vnttersetst  die  vesten  Eitel 
vom  Hutten  zu  Altengruna  Ludwigenn  von  Hutten  zu 
Stoltaenberg  vnd  Christoff  von  Vssigkern  Also  und  derge- 
stalt, wo  sie  mit  Zalnng  der  30  fl.  etc.  seumig  wurden,  80  hat 
Phüips  von  Ebentein  gewalt,  die  obgenannten  Burgen  jn  laistuns 
zu  manen,  Vnd  wo  die  also  von  Inen  gemant  wurden,  So  soU 
itelicher  zu  Staudt  on  alles  Tertziehso  jn  den  nehisten  Tiertzehen- 
tagen  mit  der  ersten  manung  ainen  knecht  vnd  raisii]:s  j)fert  gain 
Mde  jn  ains  oli'en  wirtshaus,  dorein  Sie  geuordert  vnd  gemanet 
wurden,  jn  leistung  schicken  vnd  stellen,  dorynnen  zu  ligen  vnd 
SU  laisten  nach  laistenss  recht  gewonhait  Tnuerdinfft  von  knechten 
zu  knechten  vnd  pferdten  zu  pferden,  vnd  aus  oer  Idstnns  nit 
komen,  auch  deren  nicht  ledig  sein,  bisselang  Phtlipssen  von  £S(«r- 
ftfiin  ain  gantz  volkomen  genügen  bescheen  ist  vmb  heuptsuma, 
zins  vnd  schaden.  Vnd  ob  der  bürgen  knecht  oder  pfert  ains 
oder  mehr  ju  der  laistuug  abginge,  vertzert  vnd  verlaist  wurden, 
So  soll  der  obgnant  Burg  zu  stunde  jnner  acht  tagen  vngemanet 
an  der  abgangen  knecht  oder  pfert  stat  ainen  andern  knecht  rnd 
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laistbMr  pfert  wid«ruinb  jn  obgemelter  mas  jn  laietung  stdlen  ob 
«lies  yertzihenn.  Vnd  ob  es  gesdiee,  das  die  Burgeon  jn  der 
massen,  wie  obsteht,  nit  laisten  wurden,  So  haben  der  obgemelt 
Philips  von  Eh  forstet  n  gewalt,  das  Stift  Fulda  an  seinen,  auch  die 
nit  haltende  Burgen  an  jren  vnd  der  jren  leutheu  hab  vnd  ^tem 
antzugreiien. 

Cop.  FnUL  XVL  4S5.  Nn».  IM. 

416, 

1527  Montag  nach  Cathedra  Petri  (2o.  Febr.).  PAi- 
lips  von  Eöeratein,  der  Zeit  Amptmann  zu  Steina,  stellt  darüber 
einen  Revers  aus,  dass  die  600  Ü.  rhu.,  welche  er  dem  Abte  Jo- 
hann und  dem  Coadjutor  des  Stifts  Fulda  Johann  geliehen,  und 
welche  in  der  darüber  ausgestellten  Obligation  als  Goldfl.  aufge- 
fidirt  sind,  nur  zur  Hälfte  ron  ihm  in  ürold,  die  andern  800  fl. 
aber  in  „dnpprln  ;:;iinckenn,  für  ieden  guldeu  21  vnnd  6  alter 
francken  pfcnnmg  doriiuti','"''  überliefert  worden  nud  dam  er  das 
Capital  auch  wieder  in  besagter  Münzsorte  annehmen  wolle. 

Original  im  Ftildaer  Archive  und  AtMubrift  im  Fuld.  Copialbuoiie  XYi, 
S.  4SI,  Nro.  180. 

llaBgold  IL 

0470,  t  1622  [Philippus  I.  8r  Sohnl),  Term.  mit  Margaretha,  des 

Hitters  Friedrich  r.  Hosenberg  (s.  Öiederm.,  C.  Otteawald,  Tab. 
4I1B)  und  der  Elisabeth  aah.  v.  Wolmacshiiusen  Tochter  (t.  Bie- 
dermann, C.  Baunaeh,  Tab.  217  B).  war  noch  sehr  jung,  als  sein 
Vater  im  Gefecht  bei  Frankenborn  1)1  icl).  I>.  i  der  brüderl.  Thei- 
luug  erhielt  er  a.  A.  Eckweisbach,  dauu  die  Haltte  der  Eiber- 
stein'sohen  Güter  zu  Grafenhain,  welche  er  aber  1516  seinem 
Vetter  Georg  v.  E.  käuflich  abtrat,  nnd  nahm  seinen  Sitz  auf  dem 
Schlosse  Brandenstein.  Er  war  sehr  fehdelustig  und  hatte  viele 
Händel  und  Streitigkeiten  mit  den  Achten  von  Fulda  u.  A.  Er 
trieb  eü  sogar  so  ar^,  dass  26.  April  1522  Kaiser  Karl  V.  dem 
Biächuf  Konrad  zu  \V  ürzburg  gebot,  erforderlichen  Falls  seinem 
Hauptmann,  dem  Grafen  Georg  v.  Wertheim,  ge^en  ihn  nnd 
andere  Friedensstörer  zu  Hidfe  an  kommen,  nachdem  in  des  Kai- 
sers Namen  durch  den  genannten  Grafen  das  Schloss  Bran- 
denstein erobert  worden  und  Mangold  mit  seinen  Helfern 
daraus  vertnebeu  war,  wie  aus  nachstehender  Urkunde  ersicht- 
lich ist 

417. 

Wir  Karl  der  Funfit  von  gottcs  genaden  Erweiter  Romischer 
Kayser  zu  allen  Zeiten  merer  des  Reichs  etc.  in  Germanien  zu 
HisjuiiiK  n  baider  Sicilien  zu  Jherusalem  Hungern  Dalmatifn  Cioa- 
üeu  et< .  kunig  Ertzherzog  zu  Oesterreich  Hertzog  zu  Burguud  etc. 

T.  Kbersteiii,  Ueachicttt«.  94 
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Graue  zu  Habspurg,  Flandern  vnd  Tirol  etc.  Entbieten  dem  Er- 
¥nrdigen  Cunraden  Bischouen  zu  Würtzburg  vnserm  fursten  vnd 
lieben  Andechtigeu  vnnser  gnad  vnnd  alles  gut.  Erwirdiger  fürst 
lieber  Andechtiger  Wiewol  wir  auf  jungst  gehaltenem  iTeichstag 
zu  Worms  neben  anderm  die  schwinden  vnd  aufsetzigeu  bescbe- 
digungen  Raubereyen  vnd  plackereyen  so  hin  vnd  wider  Im  heil- 
gen  Reich  beswerlich  erscheinen,  süuderlich  betraoht  wie  denen 
mit  notturftiger  ansehung  vnd  statthafter  abwendung  begegnet 
werden  mochte,  Vnd  darauf  unnder  anndern  fursehungen  den  ge- 
meinen Voraufgerichten  vnd  erklertn  Lanndfride  sammbt  den 
Reichs  Stennden  mit  ettlichen  zuesetzen  vnd  erweitterungen  ge- 
bessert von  newem  aufgericht  beslossen  vnd  den  ernustlich  vnd 
▼esstigklich  zu  halten  vnd  zu  uoltziehen  vnns  gegeneinander  ver- 

Sunden  vnd  verphlicht  So  haben  wir  doch  schein  oarlich  befunden 
as  Sollichs  vnangcsehen  ettliche  freuel  vnd  aigen  gewaltige  Tat- 
ter  awsz  posser  gewouheit  vnd  verstopfluug  Irer  vngehorsam  Nem- 
lich  Manng.  von  Eberstein  vnd  seine  Helfier  on  vunderlasz 
auf  vnnser  vnd  des  heiligen  Reichs  Strassen  mit  angreiften,  Ni- 
derwerffen,  Rauben,  vahen,  schetzeu  enthalten  xud  in  annder 
grausam  wege  berurtem  Landfriden  vnd  allen  andern  Erbarn  ge- 
satzen  vnnd  Ordnungen  stracks  zuwiderhandlen  Durch  welliche 
trutzliche  schedliche  vnd  vnleidliche  beswarden  seyen  wir  als  Ro- 
mischer kayser  aws  aigenschaft  vnsers  Ambts  hochlich  geursacht 
vnd  gedrungen  gegen  genanntem  Man  gen  von  Eberstein  vnd 
seinen  Helftem  als  Landfridbrechern  beschedigern  vnd  Tattern  zu 
voltziehung  desselben  vnnsers  Voraufgerichten  Laudfridens  emnst- 
liche  Execution  wie  sich  geburt  iiirzunemen  als  wir  auch  durch 
Deiner  Andacht  vnd  anderer  Hilf  vnterstanden  haben  Dweil  aber 
emelter  Manng.  von  Eberstein  mit  seinen  Ilelflern  awsz  dem 
losz  Brandenstein  entwichen  vnd  dasselb  Slosz  durch  den  Edlen 
vnnsern  vnd  des  Reichs  lieben  getrewen  Georgen  Grauen  zu 
Werthain  In  vnnserm  vnd  vnsers  kayserlichen  Regiments  Namen 
erobert  vnd  eingenomen  Ist  wol  zu  vcrmueten,  das  sich  derselb 
von  Eberstein  vnnd  seine  Helfter  Irer  gewonheit  nach  weitter 
mutwillens  vnd  aigen  gewaltiger  Handlung  nit  enthalten  werden 
Demnach  so  gebieten  wir  dir  von  Romischer  kayserlicher  macht 
bey  den  phlicuten  damit  Du  vnns  vnd  dem  heiligen  Reich  ver- 
wandt bist  vnd  bey  den  peenen  In  mergedachtem  vnserm  vnd 
des  Reichs  Lanndfriden  vna  ordnunge  begritteu  Ob  durch  densel- 
ben von  Eberstein  seine  Heißer  oder  yemandt  anndern  von 
Jren  wegen  gegen  dem  Slosz  Brandenstein  desselben  zugeborun- 
gen  vnd  sunderiich  gegen  vnnserm  Haubtman  Graf  Georgen  von 
Werthain  vnd  den  seinen  mit  gewaltiger  thatte  furgenomen  vnnd 

gehanndlt  werden  wolte  oder  wurde  das  Du  dasselb  auf  sein  Graf 
reorgen  ersuchen  auch  für  Dich  selbs  In  Deiner  Lanudschafh. 
vnnd  gebiet  vnd  ausserhalb  getrewlich  furkumen  vnd  deuRoiben 
Landfndprechem  vnuerzogenlichen  on  einich  einred  vnd  wuyge- 


Digitized  by  Google 


  531   


rang  zu  Rosz  vnd  Fuesz  widerstannd  vud  abbruch  thuii  liclÖest 
vnd  Dich  also  hierInn  nit  vngehorsain  erzoigest  ald  lieb  Dir  sei 
obgemelt  peen  sa  uermeiden.  Daran  thnet  auch  Dein  Andacht 
vnnser  einstlich  maynung  Geben  in  vnnser  vnd  des  Reichs  Statt 
Nürnberg  am  Seclisuiifl/wHintzigisten  tag  des  Monnt?  A  pprilis 
Nach  Cristi  geburde  luntizehenhundert  vnd  Im  zway  und  zwaiii- 
tzigisten  vnnser  Heicbe  des  JElomischen  Im  Dritten  vnd  der  ami> 
dem  aller  Im  Sibenden  Jaren. 

Kaeb  einer  vom  OrigiMl  im  k.  Arcb.  en  Würzb.  KeiUMmi«B«B  Ab» 
Schrift.   Gedruckt  ist  diesr>  Urk.  in  AtclilMeh'a  Geachiobte  d«f  Qfih 

feu  V.  Wertheim  II.  320  flf. 

In  dieser  Fehde  fand  Mangold  seinen  Tod  (s.  untenstehendes 
AotenTeneichnise,  Ulf). 

PhUipp  n. 

(1470,  t  1^39,  kurz  Tor  Paiiuaruui  [PhiliWs  L  ältester  Sohnll 
▼on  1492  — 1516  Amtmann  an  Schwananfeu  (a.  Landau  a.  a.  O. 
IV.  296  n.  815).  darauf  Amtmann  au  Steinan  an  der  Strasse,  war 
Term.  mit  ElUtAeth  (1505,  1537,  f  1539,  etwa  2  Monat  nach  ih- 
rem Gemahl),  des  Eherlmrd  ro«  WaUemtein  (1467  — 1480)  and 
der  Margaretha  geb.  Brendel  zu  Homburg  vor  aer  Höhe  Tochter. 
Else  V.  Walieustein  wurde  Erbin  ihre«  Vaters,  als  das  einzige 
seiner  Kinder,  welches  ihn  fiberlebte.  Sie  hatte  von  ihren  Brü- 
dern Geor^  nnd  Hans  ein  Viertel  des  Schlosses  Nenenstein 
ererbt  und  oesass  dasselbe  bis  z.  J.  1504,  wo  sie  es  mit  ihrem 
Gemahl  Philipp  v.  F.  an  ihren  Vetter  Konrad  oder  Knrd  v.  W. 
für  300  rhn.  Goldgulden  verkaufte,  der  1505  vom  Abte  Volpert 
von  Hersfeld  damit  beliehen  wurde. 

Er  befimd  sich  unter  den  Edlen  des  Grafen  Philipp  von  Ha- 
nau, welche  1486  der  Belagerung  von  Gcroldseck  beiwohntwi  (s. 
Bernh.  Herzog's  Elsasser  Cäronik  II.  ISO). 

419. 

1492  erhob  sich  zwischen  den  Ciebrüdera  Ludwij?,  Friedrich 
(zu  Altengronau)  und  Ulrich  (zu  Steckelberg^  1620)  von  Hut- 
ten nnd  den  Grafen  von  Hanau  dne  Fehde»  m  weloher  die  Leta^ 
teru  Schwarzenfels  als  einen  ihrer  Hanptwaffenplätie benntateok 

Ende  April  1493  schrieb  Ritter  Friedrieh  Dorfeiden, 
einer  der  angesehensten  hanauischen  Beamten,  seinem  Herrn,  dass 
ihm  Philipp  V.  Eherstein  (der  beim  Beginne  der  Fehde  das  Amt 
Schwarzeuiels  erhalten)  aus  Schwarzenfels  berichtet,  dass  dort  al- 
les Geschoss  von  Büchsen,  Bolzen,  Pulver  und  Blei  ausgegang;en 
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und  sammtliche  Büchsen  (GescLutze)  zerdprungeii  seien;  und  dass 
derselbe  um  baldige  oeue  Versorgung  anualte  (s.  Landau,  Ritter- 
Inugea  EL  815). 

420. 

1519  Mai  2.  Hanauischee  Schreiben  an  PhhJipp  v.  Ebemtein, 
Amtmann  zu  Steinau,  die  Ueberschickuug  eines  gräil.  Wallauiscbeu 
Schreibens  nach  Fulda  betreffend.  Dat.  Montag  nach  Philippi 
Jacobi  an.  XV'XIX  (nicht  XVCZIX).  Adrease:  „Dem  Veaten 
PkU^pp8  wm  Eierstein,  Ambtman  su  Staynaw,  vnc.  Besund.  lieben 
geuatier  vnd  gutem  freundt^S 

Orig.  im  HanaiiMr  AxchiTe,  Saalbach  S.  747. 

421. 

Als  man  seinem  Bruder  Mangold  1619  die  fold.  Lebengüter 
ta  Eck  weis  bach  nebst  Zubehör  abgenommen,  beanapruchte  Phi- 
lipp nicht  nur  diese  Güter  (s.  unten  das  ActenTerzeichniss,  TTI.  e), 
sondern  verlangte  auch  nach  Mangold's  Tode  den  Brandenstein 
nebst  Zubehör  als  rechtmässiger  Erbe  seine«  Bruders  zurück,  und 
aü  die  Dorfsohaft  Elm  sieh  in  den  Sohota  des  oben  genannten 
Orafoi  ▼.  WeiHieim  begab ,  nahm  er  dieeen  mit  einem  Theile  der 
Einwohner  von  Elm  gefimgen,  worauf  1628  ein  Vergleich  ge* 
achlossen  wurde. 

JCnch  u.  Qruber,  Encyclopadie,  Tbeil  dO|  Art.  Eberstein. 

1528  Juli  21.  Der  Coadjutor  dea  Stifts  Fulda,  Johann 
Graf  von  Henneberg  (des  nachbenannten  Grafen  Wilhelm  Sohn), 
und  Philips  von  FJjerstexn  eini<]^en  sich  über  die  Schlichtung  ver- 
schiedener Streitigkeiten  ,,jn  vmb  vnd  an  den  Ampten  vnd  Be- 
richten Biberstein  vnd  Neweuhoff  etc."'  durch  die  zu  Schieus- 
richtern  erwählten  Wilhelm  Grafen  an  Henneberg,  Hana  von  der 
Tann,  Karl  Ton  Trubenbach,  Johann  von  Hann  und  Hana  Hoelen 
und  setzen  zu  dem  Zwecke  mehrfache  Formalitäten  fest. 

Die  Urkunde  befindet  sich  in  doppelter  Original'Ausfeftigung 
im  Landc8ar<  Iii ve  zu  Fulda  und  lautet: 

Von  gottes  gnadenn  wir  Wilhellm,  Gr  äff  vnnd  Herr  zu 
Hennenberg,  vnd  wir  dieee  hiernach  benamten  Hannas  von 
der  Thann,  Karoll  Tom  Trubenbach,  Johann  von  Hawn, 
vnnd  Hannsz  Hoelen,  Alle  gewilkurte  Schiedsleuth  deren  Irri- 
gen geprcchen.  So  sich  etzliche  Zeitlang  zwischen  dem  hoch  wür- 
digen huchi^ebornnen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herren  Johannseu 
Cuudiutor  des  StiefTts  Fulda,  vnnserem  freuntUchen  lieben  Soen 
▼nnd  gnedisen  herren,  von  we^un  jrer  liebden  Tud  Furstlidun 
ffnadcn  Sticffts  an  ainem  Vnnd  dnnn  dem  Emuesten,  vuserem  lie* 
Den  Besunderm,  vedter,  Schwager  vnd  guten  freunde  Philipssen 
«Oft  Ebertlain  andemthails  jn  vmb  vnd  au  den  Ampten  vnd  ge- 
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richten  Bibers tain  vnd  Newenhoff  etc.  allerthnils  erhalten  ge- 
hapt  vnd  nocli ,  Thun  kunth  hiemit  öffentlich  gain  allermeniglich, 
das  wir  heut  dato  nachuolgende  schleunige  Austrag,  Anlasz  vnd 
Verfassung;  obgnenter  vnd  aller  anderer  geprecben,  wes  namens 
▼iid  weKäier  orth  sieh  die  swisehen  inen  Dsiderseits  sni^etrsffeD 
vnd  bisnpch  jrriff,  streidtis  Tnentschiedfen  hielten.  Mit  jrem  aller- 
thaills  willen  vnd  wissen  nctheidigt,  abgeredt  vnd  aufgericht  ha- 
ben.   Vnd  nemlichen  dergestalt,  aas  yheder  thail,  wesz  Er  gegen 
dem  anderen  in  Claee  zuerheben  vnd  für  zunemen  vermaint,  jnner 
vier  Wochen  den  ndisten  nach  aufrichtung^  ynd  versigelung  dits 
AnlasE  schrieiltiidi  artioaliert  oder  Sammane,  swi^Mshen,  Tod  so- 
Ucher  Ciagen  aine  der  bedagten  Partheien  vnd  die  andere  obgnaii- 
tem  von  der  Thann,  vmb  ergentzung  willen  der  acten,  vntcr 
Seinem  jnsigel  verschlossen,  jn  jre  gewonliche  haus  vnd  hoflfhal- 
tung  von  stund  vnd  vnuertzuglichen  zuschicken  soll,  dorauf  der 
beclagt  inner  monalsfiitt  8nn  antwort  ynd  Bxoepoioii  auch  sehriefll- 
lich  vnater  Semem  Insigel  »wiiachen,  aine  der  Clagenden  Parthey 
▼nd  die  andere  erstgenantem  von  der  Thann,  zu  vbersenden 
schuldig  sein  soll,  dargegen  soll  dem  Clever  nachgelassen,  Sein 
Replica  oder  Einrede  (:iDorynnen  Er  beschliessen  sol:)  jm  Monats- 
friest  gezwifacht  zuuerfertigen  vnd  die  an  vorgnante  ende  zuvber- 
tenden.  Gleichergestalt  toB  es  mit  des  Terdsigten  gegenrede  oder 
Duplica  (tdorrnnen  Er  auch  anm  rechten  zu  beschliessen  schuldig:) 
gehalten  werden,  also  das  es  mit  vberschickung  dieser  vier  Reent- 
setz, yhe  ainen  Monet  vmb  den  anderen,  wie  abstehet,  vnuerzug- 
licben  zugehe  vnd  beschehe,       Ob  auch  ainichem  thail  zu  sterck 
vnd  belegung  Seiner  angezogenen  gerechtigkait  vnd  gegenwer  In- 
stnuneota,  knnd  Tnd  fontsohaften  eintsulegen  Tod  softiren  von 
nodten,  dortzu  sollt  jneii  Ton  Tns  Schiedsleuthen  jnner  Monats- 
friest  tag,  Zeit  vnd  termin,  soliche  Zeugknus  vnd  kuntschafft,  wie 
sich  in  recht  gepurt,  zuerlangen  vnd  zufuren,  ernenth  vnd  zu 
statlicher  volnrnrung  derselbigen  durch  srepurliche  mittel  vnd 
wege  der  rechten  verhoMFen,  Dergleichen  die  einbrachte  briefliche 
▼rkunde  dnroh  ainen  offenbaren  Schreiber  ffetrewlichen  transsu* 
mirt,  der  Zeugen  aussage  fleissiglich  aufgeschrieben  vnd  also  yol- 
gends  den  Partheyen  obgemelter  eingebrachten  brieflicher  vnd  an- 
derer Vrkunden  vnd  kuntschafflen  inner  zwaien  Moneten  Copey 
vnd  abschriebt,  jre  einrede  vnd  nodturfft  dargegen,  ob  Sve  wol- 
len, haben  Air  sawenden  auch  sngestellt  vnd  geben  werden,  So 
doch,  das  von  kainer  Parthey  nach  einprachten  vnd  ▼erhörten  vr^ 
konden  vnd  kuntschafften  mehr  dann  ain  Satz  zugelassen  oder 
gestat  werde.       Weren  auch  die  geprechen  ains  thaUs  der  gele- 
genhait  vnd  gcstalt,  Also  das  die  besichtigung  des  augenscneins 
emordem  wolten  vnd  ohn  denselbisen  in  der  gut  oder  mit  Recht 
nit  beigelegt  oder  nit  schieden  werden  mochten,  Soll  soliche  be- 
sichtigung furderlich  Ynd  Twoiertzuglichen  vor^enomen  vnd  erst- 
iiohen  die  gute  dorymieii  Tertucht,  Möchten  M>er  die  in  der  gut 
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mit  der  Partheien  wissen  nit  beigelegt,  SoU  es  mit  denen  wie  an- 
dern geprechen  gehalten  werden.    Vnd  wann  nuhe  die  Kecht  setz 
gegen  einander  vberschickt,  briefliche  vnd  andere  vrkunde  gefurt 
vnd  verhört,  die  geprechen,  jm  fall  do  es  die  nodturfi^  eruordert, 
besichtigt  vnd  also  von  Partheien  baidersaids  zum  Rechten  be- 
schlossen ist.  Als  dann  sollen  vnd  woUen  wir  obgnente  Schieds- 
leuth  hiermit  verpflicht  sein,  jnner  vier  wochen  den  nehisten  vber 
die  acten  vnd  handelung  zu  sitzen,  die  mit  fleisz  zu  besichtigen 
vnd  ersthchen  versuchen,  Sie,  die  Partheien,  jn  der  gute  mit  wis- 
sen zuuertragen;  Mocht  oder  wolt  aber  die  gute  bey  jnen  den 
lartheien,  kam  stat  finden,  alsdann  Sie  dieser  vnd  aller  ver  fasten 
geprechen.  So  vor  vns  gehandelt  vnd  dorynnen  beschlossen  were 
jn  vnd  durch  ynsern  Kechtspruch  rechtlichen  zuentschaidem  Vnd 
wes  also  durch  vns  jn  der  gut  mit  der  Partheien  wissen  gemittelt 
oder  zu  Kecht  gesprochen  wurden,  dorbey  soll  es  ohn  all^  appel- 
hren,  reducireu  vnd  Suppliciren,  auch  alle  vermcinüiche  behelÄ 
vnd  ausflucht  der  Rechten  pleiben  on  geuerde.    Vnd  sollen  baide 
lartheien  jn  Zeit  dieser  Anlasz  sich  gegen  einander  nachperlichen 
halten  vnnd  weitherm  eingrief  vnd  newerungen  auch  anderm  vor- 
nemen  nit  yrsachen  geben.        Weithers  haben  sich  baide  Par- 
theyen bewilligt,  Ob  es  sach  wer  (: Weichs  doch  der  Almechtiir 
lange  zeit  pediglich  gefristen  wollt:),  das  jr  aine  jn  diesem  schw  * 
benden  Anlasz,  zuuor  vnd  ehr  der  sein  entschafft  erraicht,  dotlich 
abschieden  wurde,  das  doch  nichts  destominder  derselbigen  Par- 
thei  nachkomen  vnd  Erben  diesen  Anlass  ires  thails  vnwaigerlich 
zuuolntziehen  schuldig  sein  sollen;  Dergleichen  ob  ainer  oder  mehr 
aus  vns  obgnenter  Schiedsleuthen  dots  verschieden  oder  anderer 
ehaät  vnnd  obligend  halb  der  Sachen  auszuwardten  verhindert, 
das  die  Partheien  yhezuthaiten  andere  an  jrestat  zusetzen  macht 
haben  sollen.    Ob  auch  wir  Wilhelm  Clraf  vnd  herr  zu  Ilennen- 
berg  obgnant  zu  yhezuthaiten  besichtigung  der  veranlagten  ge- 
precben  aigener  Person  zukomen  verhindert.  Das  wir  einen  vnse- 
rer  Kethe  an  ynser  stat,  doch  mit  genügsamer  Volmacht,  abferti- 
gen mugen.  Alles  treulich  vnd  vngeuerlich. 

Des  zu  vrkunde  ist  dieser  Anlasz  vnd  Verfassung  gezwiuaoki 
vnd  yheder  i  arthei  ainer  mit  vnser  obgenenten  gewilkurten  Schieds- 
leuth  anhangenden  Insigeln  zugestellt  worden. 

Vnd  wir  von  gottes  gnaden  Joanne  Coadjutor  vor  vns  vn- 
sere  Nachkomen  vnd  Stiflt  Fulda  vnnd  ich  Philips  von  Eberstein 
vor  mich  vnd  memo  erben  Bekennen  hiermit  offenüich,  das  dieser 
Anlass  vnd  Verfassung  der  masz,  wie  im  Buchstab  gestellt,  mit 
vnserem  guten  willen  vnd  wissen  zwischen  vus  abgeredt  vnd  auf- 
gericht  ist  Gereden  auch  darneben  jn  guten  waren  traue  vnd 
glauben,  alles  das  jhenig.  So  vnns  jn  vermug  desselbigen  Anlasa 
aut  erlegt  vnd  wir  zu  thun  schuldig  sind,  vnwaigerlich  zuuolntzie- 
hen vnd  zuuolnstrecken ,  Auch  soliche  aufrichtig,  angenem,  stet, 
vnd  vüuerpruchlich  zu  halten,  dorwider  nit  zu  sein,  zuthun,  noch 
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schiitfeii  «jjrtlian  werden  ju  kaiue  it'cSise,  CTCuerdc  vnd  argelist  gentz- 
lich  hiodaa  gesetzt.   Zu  Trkunde  mit  vnsern  anhangenden  losigeln 

G^cK^ti  afif  Dinstag  nach  Üiuisioiiitf  Apotftolörtua  jkinliö 
lon&ebenhundert  vnnd  Acht  vnd  zwaintzig. 

Dana  biogen  7  wolil  «rbaltooe  Sieg«l  in  Hoiskapittls. 

m, 

t529  Febr.  23.  PÄt7t/»p  ron  ^'(f?i?r«^^n,  AintmaAn  zu  Steinau, 
schreibt  an  Graf  Philipp  Ton  Hanau  wegen  der  Huldigur^,  wel- 
che Ludwig  und  Ulrich  vnn  Hutten  den  Männern  ai^  der  Josa 
«bfedrungen  haben: 

„Wolgeborner  graue  vnd  Her  ewem  gnadeln  Mint  zuvor 
mein  vnHerthenip:eTi  sehnigen  vnd  willigen  Dinst.  Dhes  Sclirribcn 
die  Huldung  vfi  der  Jos?:  belan^n  faab  ich  jnhalt  gelessen  lasz 
£.  G.  wissen  da«  Her  Ludwig  vnd  Vlricb  die  Holdung  am 
nechsten  Sondag  zu  morgen  eenommeii  vber  der  Keller  die 
Knecht  dabin  geschickt  vbd  den  Menem  die  Huldong  zu  dtm 
verbotten  haben  eie  die  von  Hutten  die  menef  insz  gchlosz  ge- 
botten  hinder  in  zugetban  vnd  die  Holdung  genomen  da  ist  Tho- 
mas vnd  sein  Bruder  ab|j;itretten  vnd  nit  geholten,  hat  Her  Lud- 
wig vil  stolzer  drawort« n  über  sie  gehabt  vnd  ges^t  wo  er  in 
beMt  er  wolt  in  )n  graben  ffewoiron  haben  er  soße  im  doch 
nit  endtgehen  so  haben  sich  der  halen  mener  der  Holduiig  ztt 
dun  geweger,  die  haben  sie  in  ein  ale  getrimmer  so  vil  dran  ge- 
driben,  das  sie  nnrh  rrehult  haben,  datz  wolt  Kw.  gd.  nit  bergen, 
dan  Ew.  gd.  zu  din  bin  ich  schulder  pflicbt  wülig*  Datum  Dms- 
tag  nach  dem  sondag  reminiscere  im  XXIX.  jar. 

Philipp  von  Ebmteifif** 
8.  die  oben  gmaaate  D«daclioii  «btr  den  Jofsfrond,  Beilege  ^9. 

424. 

1531  März  2.  ^^Ebersteiiic  Bericht  der  Oberkeyt  zu  Josz  hal- 
ben zu  Wirtdecken  befehlen  Dotierstags  nach  Invocftvit  Artno  3L" 

Sa^,  das  das  gencht  zur  Josz  ongeverlich  für  XXVIli.  Ja- 
rtü  nidergelegt  txM  biesanher  nit  gebaken  worden  ^ivt  vivAchen 
wie  nadirolgt.  —  — 

Item  sagt,  man  soll  hinter  sich  suchen  vor  LVHI  Jam  (1631 — 
58=1473),  da  $nn  VaUr  vnd  Her  Frowin  von  Hutten  von 
grave  Otten  von  Henenburg  nidder  gelegt  vnd  Ire  etzlich 
todt  plieben  seyen.  Do  werde  man  vnzwivel  finden,  das  es  alles 
der  Stm  Idfben  racheen,  datVAs  man  eilJKWlTel  werd«  eHbden, 
das  die  Jobs  nit  aileyn  dien  von  Hutten,  sonder  meyner  gnedigen 
HerschafiPt  mit  zustendig  vnd  die  Hersohafft  der  obertrt  H«rr  da  9f 
kitb  des  weyszthumbs. 

Pedaction  über  den  JoMgrand  36,  Beilage  41. 
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i26. 

1535  Sambstags  nach  Matthe!  (25.  Septbr.).  Befehl  der 
Hanmubchen  Vormünder  aa  PkUim  «.  EbmUimy  Amtmann,  und 

an  Georg  Schneln,  Kellner  zu  ISteinau,  wegen  Abänderung  dar 
Amte-,  Kellerei-,  Stadt-  und  Flecken-Rechnung,  dass  aolche  föro« 
hin  auf  Cathedra  Petri  gerichtet  werden  solle. 
Originml  zu  Hanau,  Saalbach  S.  822. 

Phflipp  n*  hatte  sieben 
Rinder:  1.  Eberhard,  1518  (nach  seinem  Vater)  bis  1526  Ami- 
mann zu  Schwarzenfels  (als  snin  Nachfolger  erscheint  bereits 
1528  Hans  v.  Lauter  Ts.  Landau,  Ritterburgen  iV.  296j),  war 
verm.  mit  Dorothea  geb.  von  Dalwigk. 

426.  ' 

1514*  M^^rharU  von  Mentejfnn  flchreibt  an  den  Abt  sn  Fulda: 
Hochwirdiger  fnrst  etc.  In  vorschynender  orit  haitt  meyn  Yatter 
mir  seynn  deylc  zum  Sanderts  zwgestclt  vnnd  vbergebenn, 
deszglichenn  meyn  vetter  mangolt  seyn  theyll  an  eyncm  verwach- 
sem  gesthreuche.  Dasz  selbig  ich  diszes  iar  mytt  meyner  be- 
louung  kost  vnd  bitt  vBsrodttenn  vnd  vorsunenn  lassen  oabe  etc. 
haben  e.  f.  g-  geriohtsverwandten  enm  heroldta  vnnd  weyp- 
perts  jn  verschyncnder  wochen  bev  nechtlicher  weyle 
vbcr  vnnd  wider  keyserlichen  hmtfriaenn  mytt  ^cwoppendenn 
henden  mir  meyn  zewne  zerhawbenn,  dye  wil  ich  aber  mytt 
gedachtenn  genchtsverwantcn  bisz  da  here  jn  vnguten  nicht 
KWthnn,  vnd  der  czanwne  nicht  vff  dem  jren  gestanden,  Sunder 
vff  meynes  vaters  vnnd  vetterlichen  erbe  vnnd  gut,  iet  an  BS.  f. 
1^.  meynn  bitt  gedachte  gerichts  verwandte  etc.  Dat  Dinetag 
jn  der  crentzwochen  jm  1514.  jor. 

Act«o  über  E.  u.  R.  im  Foldaer  Arch.,  III*  Lehnsaohen,  Philipp  and 
Mangolt  Ton  Eberstein  %  Ulrich  von  Hotten  zum  Stoltenberg. 

Eberhard  starb  vor  dem  Vater  mit  Hinterlassong  einer 
Tochter:  yatharina,  verm.  I)  vor  1646  mit  Philipp  von  Kars- 
bach; II)  1554  mit  Quirin  von  Karben.  Sie  wird  nach  ihrer 
Eltern  Tode  von  ihrer  „alt  mutter"  Elsa  geb.  von  Waldenstein 
erzogen,  und  durch  ein  „Codieill,  durdi  weylant  Dorotheen 
von  Talweck,  obgedachter  Catharienen  Mutter,  vü'gericht^ 
werden  ihr  zu  Vormündern  gesetzt:  Sigmund  von  Beynenburg, 
Statthalter  zu  Kassel,  Adolf  Rau  v.  Holzhauscn  zu  Nordeck, 
Johann  Mevsenbach,  Hofmeister,  und  Lorenz  von  Hutten,  welche 
sie  nach  Msens  Tode  zu  sich  „zu  Iluymischen''^  fordern  und 
bejphren.  Am  25.  Juni  1539  (Mittwoch  nach  Job.  Bapt)  er- 
klart jedoch  ihr  Onkel  Jorg  v.  „daw  er  aeines  Bruders 
Eberhard  Tochter  Katharina  awar  an  ihres  Vaters  Statt  in  alle 
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GHüter,  so  nit  Mannlehen  seien,  treten  nnd  steheD  lassen,  die- 
selbe aber  den  Vormündern  nit  zustellen ,  sondern  sie  bei  ihme 
behalten  und  som  Beeten  als  ihr  nächster  Verwandter  ensie« 

hen  wolle". 

TAchter:  a)  Ir  Ehe;  (1)  Walburga,  verm.  21.  Mai  1661 
mit  Dietrioli  t.  Rosenbech  (ffeb.  1538,  f  13.  M&rs  1590» 
8.  Biedenn^  C.  Rhon-'Werra,  T.  404),  Obersten  und  Regi- 
ments-Burgmann  in  der  kaiserl.  und  Keichsburg  Friedbere. 

—  b)  2r  K  h  o!  (2)  Katharina,  verm.  I)  mit  Quirin  v.  RiedeseT; 
Ii)  1605  mit  Ulrich  t.  Cronberg  (s.  Öchanoat,  Fuid.  Leben- 
hof 66  n.  69). 

(3)  Amalla,  yerm.  I)  mit  Gebhard  Breidenbaach  gen.  Brei* 
denstcin  (flGOO),  kurmainz.Ober-Jägermeiater  («■  BiederiD., 
C.  Rhön- W erra,  T.  38)$  II)  mit  Jolwiin  y,  vu  *a  der  Hees. 

.2.  George,  s.  unten. 

3.  Margaretha,  f  1560,  verm.  1510  mit  Lüdiger  von  Mansbach 
auf  Uttrichshausen  (Reb.  1476). 

4.  Anna,  verm.  mit  JoBami  von  Radi^heim  (f  vor  1547). 

5.  Dorothea,  verm.  mit  Georg  von  Fischborn  (f  vor  1547). 

6.  KunlgTmde ,  verm.  1519  mit  Oswald  von  Fechenbach  zu 
Sommerau  (des  Ritters  Johann  r.  F.  u.  der  Barbara  geb.  von 
der  Layen  Sohn),  welcher  vorher  Barbara  (f  1518  ohne  Kin- 
der), des  Jacob  von  Hutten  zu  Salmünster  u.  der  Elisab.  ceb. 
Riedesel  y.  Eisenbach  Tochter,  sar  Gemahlin  hatte  (Bieder- 
mann, C.  Baunach,  Tab.  88,  Rhon-Werra,  Tab.  112,  Schannat, 
Client.  Faid.  85«  endlich  Hattstein,  Hoheit  des  Reichs-Adels, 

7.  Barbara,  t  vor  1546  kmderios,  1641  noch  ledig,  soll  darauf 
mit  Hans  Heinrich  von  Rüdigheim  vermählt  gewesen  sein. 

427. 

1539  März  20,  .,Abscheidt  zum  Brandenstoin,  als  der 
alt  Fhilps  von  Kb(  rstein  seliger  verst  orlxn.'  Wir  hier- 
nachbenante  nemiich  Adolf  Rawe,  Jacob  von  Kronberg,  Lucas 
Tnd  Lorents  von  Hatten  als  gebisttene,  erweite  vnd  verwilligte 
Scheidts  frrande  jn  nachfolgender  sache  bekennen  Tnd  thnn  offent* 
lieh  hiemit  etc.  wissen,  das  wir  vf  heut  dato  einen  gütlichen  scheid 
vnd  vertrag  zwischen  Eha  von  Ehrr^fi^in  ^'ohnrn,  von  Wa^fm^frin 
an  emem,  vnd  Georpen  von  Eberstein  jrem  leiblichen  son*  anders- 
theils,  vnser  Wasen,  Schweger,  vetter  vnd  guter  freund  mit  ver- 
williguug  jrer  beider,  nachuolgendermaszen  beschloszen,  aufgericbt 
▼nd  betedtnfft  haben  Also  das  anfenglioh  die  gedacht  JEHta  von 
E^erHiin  sicli  jrer  Verweisung  nach  jnhalt  vnd  T^moge  des  ver- 
raechtnisz  vnd  verweisungsbriefs  jrp  Irhrnslang  vnbedrangt  vrid 
vnanbefochtcn  halten  sal.  Vnd  nachdem  jn  verweisungsbriwue 
vermelt,  das  der  gedachten  trawen  nach  absterben  pAüipazen  von 
&€nlmm  jres  bausBwirts  seligen  das  halb  teil  der  finreoden  hab 
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folgen  vnd  werden  sol,  so  entscheiden  wir  obuermelte  yertra^- 
freunde  sie  also,  das  dem  biUioh  folce  geschehen  soll.  Wie  oan 
solichs  rf  heut  dato  gutlich  soml  der  ficirenden  Hr\b  vorhanden 
gewesen  durch  sie  geteilt  worden,  vnd  jeder  teil  sein  gcbnrendcn 
teil  zu  sich  genomen,  vnd  nach  seinem  besten  willen  vnd  nutze 
Teneludli  hat  Wae  aber  Ca^aHnm,  EBtrhart  wm  ISknteim  se- 
ligen verlassen  doehter^  jtzo  zustendigk,  wollen  wir  Adolf  Rawe 
vnd  Lorentz  von  Hutten  hinder  Wissen  vnd  willen  anderer 
o^edachter  Catharinm^  vnserer  wasen,  mituormunder  vrivbers^eben 
haben,  soudern  daezelbig  nach  doitlichem  abgang  obgedachtcr  ^Isa 
von  eberstein  irer  eüer  muUer  zuiurdem  vns  vorbehalten  haben. 
Welebs  chus  aUes  also  duich  die  obgedachte  £ba  vnd  Ow^  von 
Ebefttein  Mutter  vnd  Sone  beisein  etc.  bewilligt  etc.  worden.  Da- 
nunb  vnd  des  m  warer  vrkunde  so  baben  wir  obgedachte  freunde 
vnser  Jeder  sein  gewonlich  pltschirringk  endts  dieser  schnft  vf- 
ged ruckt  vnd  etc.  hab  ich  EUa  von  Eherstein  Witfraw  f^ebetten 
Ludiyer  von  Mamzbach,  meinen  eideti,  sem  gewonlich  pitschirnnck 
endts  dieser  sehrift  vfl^odnicken,  welches  Ich  gedachter  Ludiger 
gethan  Bekenne,  So  hab  ich  Georg  von  EberMn  mem  gew.  nit» 
schirrinck  auoh  eto.  v%ednickt  sie  Geben  am  heiUgen  puitt- 
abent 

S.  aotaa,  Aetenvers.  HI.  g. 

428. 

1539  Mai  19.  „Absoheidt  zu  Sohlüchte  rn  genommen^ 
als  die  alte  von  Ebersfn'n  verstorben,  vffgericht  Montags 
nach  Exauti  ao  rtc  SD.''  Zu  wypsen  das  vff  heut  montag  nach 
Ezaudj  jm  Jar  xv  xxxix  wir  Naclibenaiuite  Nemlich  Jorg  von  Eber- 
Stein  vor  mich,  Jobst  Kaw  von  Uoitziiauseu  im  Namen  meines 
Vatters,  Casper  von  Dalwigk  vnd  Lorenz  von  Hutten  von 
CatJiarina,  Eherhart  «Oft  EbenAoin  seligen  nadigelassen  vnnd  vnser 
pflegdochter  vnd  vermund  wegen,  Lndiger  von  Manszbach, 
Johann  von  Rüdigkem,  Jorg  von  Pischborn  vnd  Oszwald 
von  Vechenbach  von  wegen  vnser  ehelich  Ilausfrawen,  auch 
im  Namen  Barbara  von  Ebergtein,  vnser  aller  ftcbwegerin,  vns  vmb 
alle  erbscbaffit,  recht  vnd  fiMrderan^.  So  wir  gegen  ainaader 
der  Teilasznen  hab  vnd  Narung  weiland  Philipe  von  Ebersteine 
vnd  Elsa  geborn.  von  Waldenstein,  vnser  lieber  Vattor,  mritter, 
schweher,  schwigcr  vnd  schweger  selig.,  tmch  jnen  veriassnen  haben, 
vns  vor  vns  selbst  vnd  msers  pffegkindü  zunechste  freunde,  vn- 
uerbüntUcher,  güttlich  verher  eines  tags  vnd  malstatt,  auch  wie 
ehs  mittler  weif  in  hab,  narang  vnd  andrem  gehalten  werden  aoU» 
endelich  an  allen  vszug  vei^liehen. 

Erstlich  ist  abgeredt,  dz  von  allen  partheien  disc  spcnm^e, 
Irrung  vnnd  Forderung,  von  Tdentheil  zween  freunden  angezaigt 
zu  Spruch  vnd  forderung  wie  nbsteet  zuuerheren  gegeben  werden 
sollen  Also  vnd  dergeätait,  dz  zu  angesatztem  tage  der  dan  sein 
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aoU  vir  JohftDiM  Baptist«  zu  fald  gegen  abent  jutsekomienj  fulgeiip 
den  taffs  handloag  va  pfLegen  vnd  asweeii  seiner  freunde  wie  Wnirt 
mit  siä  vff  tag  vnd  malsti^t  bringen  soll,  die  Sachen  neben  aiv> 
dern  \n  der  gutt  zn  uerberen  vnd  souil  möglich  mit  WjTWOQ  Yuad. 

willeu  der  p'irtheyen  zu  iiertragen, 

Zum  andern.  Nachdeui  geduchtä  Jorgen  von  Ebersteins  schwe- 
tiem  in  aUea  farenden  haben  zn  Steynaw  vod  behentsunff,  eo 
elsz  von  JSBentain^  wittwen  seJig.,  verlassen,  mit  wvssen  vna  zu- 
lassen Jorgen  von  Eberstains  jres  Bruders  jnngenapt  vnd  bist 
vfn  diesen  tag  besessen,  jst  abgereat  das  gedachte /i/n/f  geschrm^ter^ 
auch  katherin,  eherU  seligen  nachgelassen  ilochter^  die  lareridu  iiab 
sampt  der  behussun^  sollen  bisz  zum  küulitigen  tag  abstehen  vad 
mmok  vnnd  alsbald  vber  alles  dz,  so  in  gedachter  behanssiiag 
auch  sunst  wo  fanden,  Ir  Ehen  seligen  zugehörig  gewesen,  sin 
glaubwürdig  Inuentarium  auffrichten  vnd  macheu,  vnd  solchs  soll 
neschehen  mit  zwaien  Iren  gegebnen  freunden  vnd  ainem  furmun- 
der,  also  d/  Ide  partium  einen  darbei  habe,  vnnd  wasz  in  solchem 
haws  vnd  Inuentarien  von  brieuen,  iiegistern,  handgchriÜieu,  grosz 
vnd  khleiii  erftmden,  soH  alsbald  ^Tberlesen  m  amen  «ästen  ce* 
le^,  derselben  zubittschieri  vnd  beschlossen,  den  oder  dieselben 
scnlüssel  sollen  hinder  ainen  Ersamen  rhai  zu  Stainaw  bau  zv 
kinfftigen  ta^  hinderlegt  werden. 

Zum  dritten.  Nachdem  von  des  kinds  tnrmündern  etc.  an- 
ffezeigt  worden,  dz  ettlich  gelde  hinder  amen  ersamen  Khat  zu 
Stamanr  jrer  pflepdodrter  UrtAarwia  vnd  Batbatn  wm  JBbtntnn 
zustendig  sein  soll,  binderlegt  nt,  das  selbitf«  hinderlegt  ^elde  jn 
beiderseyds  bsisain  alihald  zn  olnen  m  tselen  md  besichligel  soll 
werden  etc. 

Zum  viertteu  als  von  wegen  der  vormunder  jr  pflegdochter 
zu  Uay mischen  gefordert  vnd  begert,  ist  abgeredt,  nachdem  die 
aU  nwMer  aeoKoner  Zsilt,  üe  se  ertzogen,  veatorben,  muä  4m 
af  hl  das  Jorgen  von  Eberstain  als  Irem  nächsten  verwandten ,  m 
dem  nichts  vngelimpflichs  vffgelegt  oder  nacbgesat^^t,  soll  gedachte 
pflegdochter  katharina  bis  zum  künfftigen  tag  bei  Jorgen,  jreia 
Vettern,  vnnd  seiner  hausfrauen  beleiben. 

Zum  fünfften  sollen  alle  vihe,  so  gedachte  Wittwe  selig, 
lerlassen,  auch  jnuentiert  werden  tim  damaeh  gejen  Brajiden- 
stein  sehickea,  soll  Jorp  bis  znas  Tag  behnitsn  tm  ▼erwaim  la»- 
S«lk  etc. 

Vnd  zu  gleichem  behalt  seindt  diser  Al^chiede  drei  jedem 
theil  einer  beliendigt  worden.  Zu  Vrkuud  So  hab  ich  Jora  von 
Eberstain  mein  pitscuier  vor  mich  hieran  thun  drücken^  vnd  Ich  Lo- 
rants von  Hutten  als  förmlbkler  meiner  Wessen  Cettharinaf  ^eri 
von  Eberstains  seligen  nachgelassen  doe&ter»  auch  mein  pitschier 
hieran  gednickt  —  Vnd  Ich  Job  an  von  Rüdigkhrim  hckcnn 
auch  hierin,  ich  moin  angebom  pitschier  vor  mich  vnd  niem 
Eheliche  hausztmw  hievaiifi'  hab  tliua  drücken,  daa  vm^  aud«ni 
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Lüdiger  von  Manszbach,  Jorg  von  fusehsborn  T&d  Ost- 
w»ide  Ton  Vechenbach  vor  vos  Ynd  vnsere  Hauszfrawen  alle 
▼on  Eberstain  bürtig,  hiermit  gebroaohen.    GeMbefaen  vff  Dat. 

wie  obstehet 

8.  onten,  ActenTerz.  Iii.  g. 

Georg  der  Jüngere  zum  IlraDdeostein 

(f  in  der  Pfinj?stwoche  [Mitte  Mai]  1540  [Philippus  II.  jüngster 
lOohnl),  verm.  mit  Anna,  Baltbasar  r.  F^ersherg  gen.  Wet- 
hen Tochter,  wurde  1539  mit  bammtlicben  von  seinem  Vater  auf 
ihn  TererbfälHen  fbldaiechen  Leben  von  dem  Abte  Johann  belie- 
hen and  stellte  darüber  einen  ReTen  ans,  der  sich  im  Original 
■eit  1M6  im  Beg^Arohive  su  Wfinburg  befindet 

m, 

1539  Mai  30.  Jorg  von  Eberstein  der  Jüngere  verschreibt 
eein  Gnt  sa  Weyhers  Bisen  und  Margarethen  Drappen  zn  FVdda^ 
den  Erben  des  Bndres  Drappen,  und  deren  Erben  ff^^n  einen 
jäbrl.  Zins  von  5  Schock  Geld  fiild.  W.  und  eine  Wecke  für 

1  Bebra. 

Das  Original  befindet  sieb  im  Landesarcbive  zu  Fulda  und 

lautet: 

Ich  Jore  von  Eberstein  der  Junjger  Bekenne  jn  dieaeoi  brieff 
fnr  mich  vnd  alle  mein  erben,  das  icn  mein  gnt,  gelegm  m  wey« 
bers  hinter  Biberstein,  mit  aller  seiner  Zugehoning,  acker,  wiesen, 
holcz  vnd  feldt  verschrieben  vnd  vererbt  habe  Elsen  vnd  Marsra- 
retben  Drappen  zu  fuld,  alä  weylendt  Endres  Drappen  seligen 
leibs  erben,  vnd  iren  leibs  erben  vnd  nit  lenser,  dauon  sie  mir 
vnd  mein  erben  alle  Jare  zu  rinsz  geben  soln  ninff  geeehock  gelts 
faidischer  were  vnd  ein  weck  oder  ein  bebmsch  daraor,  vnd  soln 
solch  gut  jn  haben  vnd  sich  des  gebrauchen  nach  allem  jrem  be- 
sten nutzen  vnd  damit  thun  als  wie  mit  jren  guttern,  darwider 
gale  sie  nymant  bindern  oder  trangen  von  meyuet  wegen,  vnd  ob 
sie  solich  gut  verseczten  oder  verkeufften,  sole  mir  vnd  mein  er- 
ben ynschedelich  sein  an  vnser  jgerechtigkeit,  als  oft  das  nott  ge- 
schehe. Des  zu  warer  erkentnis  vnd  mehrer  Sicherheit  So  habe 
ich  für  mich  vnd  mein  erben  mein  ei^en  angeborn  Insigel  an 
diesen  brieff  vehstiglich  crcbfingen,  der  Creben  ist  auff  freitag  nach 
Pfingsten  vnd  Cnsty  vnsers  Erlösers  gebart  funffzehenhundert 
Neun  vnd  dreissig  Jare. 

Dam»  hängt  «in  8l<f«l  nit  4«r  Uauebvift:  Jorg  vom  JWiIm». 

430. 

1540.  *fJorg  von  Ebersteins  Suppl.  g.  Daniels  von  Eiach- 
bornä  »elig.,  weilant  fuldisch.  Marscualks,  Erben.  Prsent. 
Montags  nach  Judioa  (15.  März)  anno  1540.^ 
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Jwg  von  Sbenteim  ichreibt  an  den  Abt  sn  Folda,  er  habe 
nach  absterben  weilant  des  Emneeten  Daniel  von  Fischborna, 

marschalks,  an  dessen  Erben  vnd  erbnehmer  fordemng  vmb 
V«"  fl.  widderfeil igs  heirot  guts,  welichs  weilant  Anna  von  Eber- 
stexn,  seines  vatters  Selig.  Schwester  zu  heintzen  von  Ebers- 
perg  vnd  volgeudt»  nach  dessen  Absterben  zu  Daniel  von  Fisch- 
Dorn  m  di  ee  bracht,  Item  ymb  II*  fl.  morgenpab,  auch  weiplioh 
gesehmuok  vnd  einen  halben  tail  errungener  vnd  ertzogener  guter, 
welcher  forderung  halb  sich  die  angetzogenen  Erben  vor  s.  f. 
zu  uerhor  erböten,  hierum^  «ei  an  s.  f.  g.  seine  bitt,  s.  f.  g.  wolle 
ihnen,  den  partheyen,  einen  tag  bestimmen,  bede  tail  iürbescbei- 
den,  verhören  vnd  nach  billikeit  entscheiden  lossen« 
8.  Acten  sn  VnMta. 

431. 

1546  Mithwochs  nach  dem  Üuutagk  Inuocauit  (IT.März). 
Anna  von  Eberaper gk  genanth  v<mn  Weyher»  weilandt  des  Eruesten 
Georgen  wmn  &mtein  seliger  verlassene  WUkwt  bekennt,  nach* 
dem  sie  veischiner  Zeit  bemelten  Georgen  vonn  Eberstein,  ihrem 
hanswirt  vnnd  Junckern  seligen,  olielichen  vertrawet  vnd  im  in 
dotten  vnnd  zw  heimstewer  vier  hundert  guldenn  ann  barem  eelde 
zwbracht,  vnd  er  ihr  dar  neben  ein  hundert  gülden  zu  einer  Mor- 
gengabe vermacht  vnnd  aber  ehr,  eher  vnnd  znuor  sie  bemrtter 
600  fl.  versichert,  mith  doth  absangen  vnnd  sein  erbenn  ihr  dar- 

f regen  em  kauffverschreibung  vber  600  fl.  Hauptgelths  vnnd  eth- 
icne  gutter  vnnd  jerlich  Zins  zw  Stein  aw  an  der  straszen  vnnd 
Niderzclle  etc.  so  weilandt  der  Eniuest  J'hilips  vonn  Kberstein,  ihr 
lieber  gehweher  seliger,  in  Zeit  seines  Liebeus  vuib  Friedericheu 
Tonn  Reyffenbergk  unter  dato  Montaus  nach  dem  heiligen 
Cristtagk  1537  erkaufft,  erblich  xwgestelth  haben,  Vnnd  dann 
itzoberurtte  erkaufite  gutter  vnd  Zins  ihr  enthlegenn:  das  sie  dem- 
nach vil  benielte  gutter  vnd  zins  auch  mit  Rath  des  Baltheuar 
vonn  Ebereperg»  geuauth  vonn  Weyhers,  dieser  Zeit  Amptmann 
zw  Bruknaw,  Vires  lieben  vaUere,  auch  ihrer  Bruder  femer  dem 
Grauen  Wilhelm  au  Nassau  zu  Cataenelenbogen  als  furmun» 
deren  weilandt  des  Pbilipsen  Grauen  zu  Hanaw  verlassenn 
kinder  verkaufil  hab  vmb  vnd  Tor  400  harter  Joachimstaler  vnd 
100  Gulden  an  hartteui  goldc. 

Original  zu  Uanaa,  Saalbuoh  S.  647. 

m 

1540  Donnerstag  nach  Pfingsten  (20*  Mai).  „Snpli- 

cacio  Ludigers  v.  M.  vnd  seyner  Schwerer,  belangend 
den  ErbfalT  Georg  von  Ebersteina  1640  g>  ESerharda  von  Eber- 
atein  Tochter  Vormünder." 

ljutterich  v,  Manapaeh,  Jokan  «o»  R&dickhaim^  Jorg  von  FUek- 
bam  und  ORnooft  vom  V^Am^ba^  schreiben  an  den  Abt  su  Fulda: 
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„Nachdem  die  yormünder  weiland  Eiberhard  von  EBersteina,  ihres 
echwagen  seligen,  nachgelassener  dochter  mit  Jürgen  von  Eber^ 
stetn,  aoeh  ihrem  schwager  seligen,  4er  dan  nusmals  in  htrzuer- 

qangen  tagen  mich  mit  tod  ahgangen,  vmb  den  halben  theil  Phi' 
'lippsen  von  Ebt*rftteins ,  ihres  schwehers  seligen,  verlassener  hab  vnd 
gutter  jn  rechtuertigung  auf  S.  F.  G.  Oanzlei  gestanden,  \\  an 
aber  Jorc^  von  Eberstein,  ihr  schwager  seliger,  jnen  der  vormunt- 
flcbftft  nieht  sesteadig  gewesen,  unadieweif  ihre  hausfrauweii)  dee 
gedachten  Jorgen  wm  EBerMm  seligen  ehekiUiche  schwettermy 
vnnd  also  mit  sampt  der  andern  jrer  s<'liwpstpr  7\\  seinrn  ver- 
lesseneu  ^ttern  vnd  sonderlich  zu  denen,  so  von  8.  t.  g.  vnd  der- 
selbig.  Stifit  zu  leben  rurten,  die  nechsten  erben  seien,  gedächten 
sie  die  vormunder  weiter  nit  zuzulassen,  dann  souil  sie  jn  recht 
znthim  schuldig  wfirden,  vod  donnit  ihre  aller  hausfirauwen  sambt 
irer  noch  vnuergebenen  schweeter  (Barbara)  zu  solch  jrer  anerstor- 
bener erbschaft  vnti^rlichen.  nnitter!.  N-nd  pniderl.  guts,  senil  sie 
des  als  Weibsperson ru  nach  art  s.  f.  g.  stiffts  lehen  vehig  seien, 
komen  mochten.  So  sei  demnach  au  s.  f.  g.  ihre  bit,  s.  f.  g.  wolle 
den  Mennem,  so  auf  M3i»9tainiM^en  gnttem^  die  s.  f.  g.  leben  sein, 
geeessea,  benelh  thun  lassen,  ihnen  gepurlicb  pflicht  vnd  hnldi* 
gnng  CT  tiiun.^* 

S.  Aeten  m  l^ilda. 

1544«  Die  E^ertUiniaAm  ßrien  empfangen  simmtliche  Eber* 
st«n*sehe  fuldisehe  Lebengfiter,  welcbe  von  Georg  dem  Jungem 
V.  £.  auf  ihre  Frauen,  und  vorher  von  Philipp  v.  B.  auf  seroen 
Sohn,  den  genannten  Georg,  rererbfällt  waren. 
S.  unten,  ActenrerzeicbnUa  HI.  h. 

434. 

1542  Januar  23*  Wie  schon  oben  erwähnt,  machten  nach 
Georgs  des  Jüngern  t.  £.  zum  Brandenstein  Tode  seine  V^etttm 
Kihan  nnd  Gporn  der  Aeltfrt  r.  Ehersft>in  nnf  die  hananischen 
Mauulehn  An^piüt  ht'.  Es  betiuder  «ich  sehr  viele  hierauf  bezüg- 
liche Nachrichten  lui  Lundesarchive  zui'ulda  (Schrank:  Eberstem 
n.  Roeenbaefa,  IIL  Lehnsacben:  Ebersteinscbe  Erben  %  Hanau, 
das  Schlofls  Brandenstein  beireffi).  Unter  A.  schreiben  ffilimi  «M 
Jorff  vonn  Eberstein  gebrudere  am  Montag  nach  Vinoenti  1643 
an  aen  Abt  Philips  zu  Fulda: 

Wir  gebruder  haben  p.  f.  g.  hiebcuor  etc.  in  schrifFten  antzeigen 
la&aeo  etc.,  wie  vnud  wass  massen  wir  gebrader  toos  io  forderuDg 
gegen  der  lobliohen  bersehaft  Hananw  haben  eiagelassea,  ale  suodar* 
lieh  vmb  die  nntzang  des  Haws,  der  Brandenstein  genanC,  vad  aem* 
lieh  vier  dorffer  Elm,  Hutten,  Kalbach  vnd  Ounthelms  etc.,  Tttd 
ancli  alles  das  mannlehen  ist;  Dieweil  aber  etc.  hr-r  Mangolt  vonn 
EberKtetH,  Bitter ^  pftihpn  vnd  wieder  pkilips  auch  Mantfolt  vonn  Eber- 
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•l«M,  der  elter  v Atter  vod  vater  seligen,  ue  auch  die  zweier  ge- 
bnd«r  vill  gutere  u  Ak  vnad  «Ua  In  erbmii  «riwiifit  vhimI  b#e«dt 
habeim,  dviiraeii.  wir  gebrader  da  die  rtehlaii  neebsteii  Stamt  timI 
iikaDoleh«D8  erbeo  aus  diesem  grad  aderlAnim  etc.  vil  einrede  in  tbon 
TOrhaben  vnnd  auch  lluin  wollen,  mugen  aiirb  (Jp<55»f)alben  za  seiner 
Zeit  gütliche  verhöre  vtjd  hiindlang  vor  vnserm  gnedigen  toreten  vnd  hem, 
ab  vnserm  Lebnbern,  vnd  gemeiner  Ritterscbafft  des  zircks  francken 
W4il  «rlelde«  rad  ▼orkommen,  Tragen  auch  deashalben  gegen  B.  f.  g. 
Malh  kein  »cheawe  neben  angeeieigten  vnserm  gnedigen  fursten  vnd 
hern  sampt  gemeiner  Ritterschaft,  haben  auch  noch  bey  E.  f.  g.  iiit 
anders  befanden,  gebort  vnd  verintanden,  des  wir  gebrader  vns  etc.  ge- 
gen e.  f.  g.  zu  bedangken  erkennen,  dieweil  aber  etc.  der  groszist 
•Crdt  etc.  sein  wnrdt  vmb  die  nntzonge  des  Hawa  Branden  stein  ge- 
Bant  Sanpt  der  aagebeAenn  vier  dorffer«,  Ist  an  B.  f.  g.  Toser  ete. 
bit,  E.  f.  g.  wollen  vns  gebrader  vnsers  gnedigen  farsten  ete.  vorsditiff- 
tenn  etc.  genissien  etc.  lassen  etc.,  dormit  wir  gehruder  ete  vfm<'r  lehen 
in  rechter  etc.  /iit  entpliuhen  mögen,  wie  dann  deszhaibeii  vnser  gne- 
diger  forst  etc.  vns  vmb  empfengnus  gemelter  leben  gefordert  vnd  auch 
beaebriben  beben  ete." 

Der  weitere  Verlauf  dieser  Sache  ist  bereits  unter  Nr,  842, 
S.  321,  angeführt.  Auch  Laben  die  Gebrüder  Kilian  und  Georg 
V.  E.  1648 — 1653  gegen  ihre  Schwäger  Lüdiger  von  Manns - 
baoh,  Oswald  yod  Fecheubacb  und  Philipp  von  Kars- 
bach wegen  Vorenthaliimg  einiger  iuldischen  Lehogüter  zu  Ditt- 
ges  Klage  geführt 

43ö. 

1540.    Ludigers  von  Mansbach ^  Philipps  von  KarapacJi  und 

Omoald  von  Fechenbach  werden  mit  den  oben  näher  bezeichneten 

vom  Stift  Fulda  lehnrQhrieen  EbersteinischeiiGrüter  beUeben,  welche 

ihren  Franen  ceb.  Ton  Eberstein  (9  Töchtern  und  1  Enkelin  Phi* 

llpp^s  II.  V.  E!)  zugefallen  sind,  und  zwar  so,  dass  Lüdiger  von 

Mansbach  ztoei  Theile  (einen  Theil  von  seiner  Frau  i\farr!aretha 

ererbt  und  einen  von  Annen  von  Ebersteiu,  seiner  Schwägerin, 

erkauft^  Philipp  von  Karsbach  auch  zwei  Theile  (euieu  von  seiner 

Ftan  kathiorine  [Eberluml'a     £.  Tochter]  ererbt  und  einen  von 

»einer  Schwägerin  Dorothea  von  Eberstein  erkauft)  und  Oswald 

von  Feebenbach  einen  Theil  (von  seiner  Frau  Kum^/mndt  ereiJbl) 

▼on  denselben  Lehnstücken  erhnltpu  haben. 

Der  Ton  den  2  genannten  Schwiegersöhnen  Philipp'«  II.  v.  £.  u.  deiu 
SehwlcgenobDe  SiMarfaardi  V.  B.  bterüber  anigestellt«  Ravtu  b«* 
fladet  Sa  In  Origlael  Mit  ISM  to  Wftnboi«. 

436. 

1547.  Anna  von  Ehfintein,  Witwe  Johanns  von  Rrjdi2:beiin, 
und  Dorothea  von  Eberstein,  Witwe  Georgs  von  Fisch boru,  ver- 
kaufen ihrer  Schwester  Kunigunde  t.  E.  und  deren  Gemahl  Os- 
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wald  von  Feebenbach  zu  Sommenra  die  AntbeUe  ihrer  elterlichen 
Erbaehaft  sn  Steinau  an  der  Strasse,  xu  SaJmftnater,  wa  Soden^  m 
Vitsteinbach,  Marborn^  BeUil^s8,  DoUbaob  tind  Britakenau. 
KlBdllag««  VenMain  Ebent«iai«olier  Urkuadm. 

437. 

lieber  die  Gebrüder  Philipp  II.  u.  Mangold  II.  und  ihre 
Erben  finden  sich  im  Regierungs- Archive  zu  Fulda  folgende 
Acten  vor; 

I.  Schuld-,  Jujurien-  a.  andere  Privatsachen. 

«)  1496  Hans  Fladung  %  Mangold  v.  Ebmfew, 
Di«  BntsiebnDK  einer  WIcee  betreff. 

b)  1517.  1518.  Eben  von  E^enUin  %  Mangold  «on  M§nfein. 

pt*  lajariarnm. 

c)  1519  bis  1521.   Philipp  von  Eberstein      Fbilipp  und  Eitel 
von  Weiers. 

pt°  IiijuriBrain. 

d)  1520.  Philipp  V.  Ebentiin  %  Eberhard  von  Luder. 

pt»  Oebiti  ftd  300  Ii. 

e)  1.5*22.  Ehert  von  EBentrin  ist  Tor  das  kaiserliche  Regiment  zu 
Nürnberg  vorgeladen  worden. 

f)  1523  bis  1528.   Philipp  v.  Eberstein  %  Dietrich  Behem.  ' 

pt*  Debiti. 

g)  1539.  Jörg  von  Ebent^n  (der  Jüngere)  gegen  Daniel  von 

Fisch  büiii. 

Hetr^thsgut  uu<l  Murgengab«  für  i>eiues  Vaters  Schwester  betreff. 

IL  Haldigimg  und  Steneriachen. 

a)  1541*  Beriebt  und  Aussage  etlicher  Manner  zu  Langenbieber 

u\  wegen  der  Erbhnldi^^mg  der  Männer  In  Ifibenteiiuteheo  nnd  * 
ff)  die  Viehbet  zu  KckweUbacb  betreff. 

b)  1524  bis  1536.  Compromissarische  Handlungen  twischen  Faid 

und  Philipp  von  Eberstein, 

die  Steuer  in  den  Dörfern  Sassen,  Schackau,  Langenberg,  Dietges, 
Ober-,  Mittel-  und  Nieder -Bupsrod,  Hartbach,  Dörnbach,  Gerbarts  und 
Weatgee  betreff. 

Vid.  in  fasc.  Cent  Nro.  III.  IV.  usque  IX,  wo  die  Erhebung  der 
Stenern  einen  fiescbwerdepanlit  mit  nuemaebt 


L/iyiu<.Lu  üy  Google 


  545   

HL  Lehmaohfln. 

a)  1502  bis  1516.  Philipp  und  MaiigoH  9en  Ebentem^mtUAi 

von  Hutten  zu  Stolzenberg, 

Irrungen  wegen  eioiger  Güter  su  Herols  und  Weiperz  betreff. 

b)  1503  bis  1524.  Philipp  von  der  Tann  %  MtmgoU  «Oft  JE^tr» 

die  Wöatang  UAuaArm  im  Amte  Bieberstein  betreff. 
Vid.  mb  rabries  Taon. 

c)  1508.  Conz  Bayer,  sodann  PhlUpp  n.  Mangolt  von  t3)erttein  "j, 
Dechant  und  Conveut  auf  dem  l'  ruueaberge, 

ein«  Wi«M  tn  Nled«r-Bfeb«r  btto«ff. 

d)  1509.  Philipp  von  Ebentein  %  den  WürzburgLScheu  Vogt  zum 
Anersberg, 

TOB  EiMem  bi^haapttle  Vogteigerielitibtifcdt  auf  dl*  gQg»blkk  1kl« 
diMh  Ithnbftr«  WnaloDg  SehsncleB  nottr  Bild«»  betreff. 

•}  1519  bis  1523.  PhiHpp  wm  mmfein  %  Ftalda, 

die  Wiederübertragang  der  dem  Mangolt  von  Eberstein  (Philipp's  Bru- 
der) «bgenommenea  fnldiedien  Lehngnter  xa  EckweiebMh  aamt  Zeg«- 
horongen  «n  letaieii  reehtoinlgen  Erben  Philipp  tob  Bbertteln  betraff. 

0  1522  bis  1535.  hfarmreth  a  von  Rosenberg,  Mangolts  von  Eber- 
ttein  zurückgelassene  Wittib  ^j.  ihren  Schwager  Philipp  von  Eber- 

Bewltdiiim  avf  die  Guter  n  Bekw«iahMh  betraft 

g)  1539  bis  1553*  Jörg  von  Eberstein  modo  dessen  Erben,  so- 
dann die  Vormünder  der  CaUieoimi,  Eberte  von  Ebentein  hin- 
terlaasener  TocAter. '  |.  Lüdiger  von  Mansbach,  Job.  von  Rüdig^ 
heim  und  Oswald  von  Fechenbach  Namens  ihrer  Hausfrauen, 
sodann  Barbara  von  Eberstein, 

die  hinterlasseneo  Güter  des  Philipp  von  Eberttein  ond  Elaen  seiner 
Hanaftwi,  einer  geboni«D  tob  Watdilein,  betreff. 

Sodann  Sbersteinaehe  Erben  Hanau, 

d«  Seiblott  BiBBdeaMela,  welcb«t  die  vob  Bb«rtl0lD  bMets«B,  bttrtf. 

b)  1541.  Lehnempiangniss  der  v.  Ebenteinischen  Erben  nach  Ab- 
sterben f^ppt  und  OewTffB  von  Eberstein,  Vaters  und  Sohnes 

i)  1548  bis  1553.  Kilian  und  Jörg  von  Eberetein  zmu  Ginolfs 
%  ihre  Schwäger  Lüdiger  von  Mansbacb,  Oswald  von  Fechen- 
bach und  Philipp  von  Carsbacb, 

einige  Mdlseb«  LehogBler  ra  Dielgei  nad  dtmibmi  VerBnlhsItang 
betrdr. 

*°)  Die  unter  e,  f  a.  h  verzeichneten  Akten  sind  am  28.  Jali  1846  an  die 
K^Bigl  Bayerledie  Segiemng  (BwtaBer  der  FfaMmSB)  s«  WflfsbBig  Bbg«f<b«o. 

BMratela,  OsasUelm.  ^ 
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rv.   aremk  9A4  il^rkanga-Saehen. 

1 524  \m  ld36.  <>Hiipi«mii38B«M^  2«isch«aE^ 

UDd  Philipp  von  Ebmtein, 

di.  Orenze  ron  SAwuwbuiU  ».  Lannnberg,  Oöntteob  uod  Steens, 
Liebhartä  u.  Eckweisbwsh  and  BMttfeld  )>etreft 

VM.  rab.  rabr.  C«nt.  te  feic.  I  bis  Tin.,  bMond«n  faie.  HI  ii.  Vn. 

HMhftjftUdw  CtaMdrtnme  in  dem  BbmteiBiMliiii  (EmmümoIi- 

idMo)  Oebieto. 

9.  Peudiol^  Gerichtsbarkeit 

a)  1496.  ifan^oft  9.  Ebentän  %  FM^, 

VmebiedeM  IrnngeD  aod  GebMeben  im  AnM  BifbfciMiii  In  9^90» 
di«  Cnfe^iftMtt  b«tr«C 

Fase  I. 

b)  1524  bis  1536.   CompromiaBaiisdlie  JqUndliwgeii  in  Sachen 
Fulda  *|i  V.  Eberstein j 

1.  CentgeiiobtsheguDg  zu  Hofbieber  and  derselben  verweigerte  Be- 
•DchuDg,  Mch  Rügung  von  de«  EbeMteinsehen  Leuten  au  Susen, 
Schackau,  Langenberg,  Di.  t^'L.,  OV.cr  ,  Mittel-  «id  Ni«d«r-9apirod, 
^^^^^^f|mh  Dörnbecb,  Qerfaertfi  uud  Wesxige«, 

9.  Oebot,  Verbot,  Stener,  Folge  und  Bargfrobndienst  in  vorbommi- 
ten  Ortschaften, 

3.  4ie  Orensen  zwischen  Scbwarzbftch  qqd  Lviganberg,  I>omb»ch 
and  Steene,  Liebbnrte  vnd  Belcweiibaeb,  todnan  der  Fddmnrlinpg  d«t 

Breitenfclfl  ;•, 

4.  eine  Wiese  awischen  Dörobech  und  Bemhart»,  wie  auch  die  Wu- 
ft.  die  Ifühlfl  ni  Wltn  «od  die  NLnn.ühle  unter  Bieberstein  betreff. 

Fa$c.  II. 

Von  Seiten  der  von  Eherstein  wurden  bei  den  Compromiss- 
Richtern  mehrere  Gegen beschwerden  vorgebracht,  did  mit  den 
obigen  Gegenstanden  verhandelt  werden,  als 

o)  Phiüiiipp  V,  Eberstein  %  Fuld., 

1.  das  Bigentboms-,  Bütan«-,  Miutangs-  und  Beholaignnge- Recht, 
so  wie  die  Harkungeo  des  Wudes  die  Lengeowhideti,  dee  L^ngenberge, 
des  Lichtener  Holzes,  des  Külos,  der  U  1  W  II  r  Harlbach,  Dörnbach, 
Biw{«cod«  Ober-  n.  bUtt^-Knllbach,  Beruliart^,  einer  Wiefe  im  Tenfdfr. 
lo%,  so£an  Bokwefsbneb  ndt  Zugehörungeu ,  wie  «neb  dM  IHgfiwIhnni 
der  sogenannten  Sttphans-Wiese  zwi m  Ih n  Rupsroth  und  Liebwti  gelegen, 

2.  Gebot  and  Verbot  in  Torbenannteu  Orten, 

3.  die  Blnrishtang  «iner  Badeetabe  m  Bekwelsbaeh, 

4.  die  Ton  Stitcu  Fuld  errichtete  MabUniU*  wl  dom  Btobeiflnec 
«wischen  beiden  Bbersteiai^ea  Mith)eQ, 

ö.  dne  Fliehrecbt  in  dem  Abwendflnes  der  Bieber, 

6.  <^a"  Lehn-  nnd  Burggtn  zu  Biebcr-^teln  nnd  die  MiiMe  /.ti  Weier», 

7.  du  Schlüchtern  Stiftslehn  zwischen  Elm  und  Rückers,  das  Breit- 
feld genannt, 

8.  *i''n  Oen  Theil  Irf  Zi  hnteu  Mi  V«Mt:;t.  inba<  h  »Tul  dortiger  Markung, 

9.  Steufcn,  Folge,  l^roboden  su  Ui«Hgt-'*>  «lod  Sössen  betrefi'. 
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Fase.  m. 

7.  Hut,  Trift  und  Schäferei. 

1539.  Gemeinde  Langenbiebra  und  Elten  *|«  Jor^  90n  Eher' 
ttet»  und  deaseu  Vogt  su  Sobackau,  ' 

TM  Letsleram  «nidilele  sachtheilige  Scffikferei  sn  Sduwkaa 

VI.  OereehtMioA  and  OefiUle  der  Familie  von  Sbentein  im  Heeli* 

itift  Fnlda. 

1.  Zinsen  und  Lefanechaften. 
8.  HL  b.  u.  & 

%  Jaglgereehlwkniey  Jeg;dfiilge  und  Koppe$agd. 

»}  1600  bis  1615.  Foldn  %  MangM  «•«  fl&mtem, 

doen  von  Letzterem  wegen  der  Jagd  am  Eckweisbach  geschlagMMi 
lind  nach  BekWMal»a«h  ^niMgUeh  cebcanlu«i  fnIdiaclMn  UaMrthaoMi 

bcLreft'. 

b)  Jr^hüipp  von  Eberstein  '[a  Faid, 

die  Jagd  zwischeo  der  Dürnbacti,  Kicheawiodeu  und  dem  Steens  betrefl. 


35* 
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Gerlach 

(1898  noch  unmfkndig,  f  gegen  Bude  d.  J.  1463  rEberluird*8  IIL 

7r  Sohn]),  Ritter,  zuerst  Amtmann  zu  HohenecK,  dann  kaiserl. 
LandricDter  (1436  zu  Nürnberg,  1453  zu  Ansbach)  und  brandenb.- 
ansbachischer  Rath,  verm.  mit  Eva  (?)  geb.  Zollner  v.  Rotenstein, 
erhielt  bei  der  brüderl.  Tbeilung  (s.  S.  97  u.  294^  ausser  der 
HillU  des  SchloNflg  Marktsteinaeh  n.  A.  anoli  die  siuii  Bber- 
st«in*8cfaen  Hofe  eq  Qrifenhain  gehürigen  8  Gütchen  so  Oinolft» 
welobe  er  aber  an  seinen  Bmder  Eberhard  abtrat 

1398,  1404,  1405,  1407,  1412,  1413  u.  1410  8.S.  276  £ 

1425  am  Mittwoch  vor  dem  h.  Palmtag  (28.  Marz). 
Bischof  Johann  zu  Würzhurg  stellt  eine  Schuldverschreibung  über 
eine  von  Ulrich  Ochs  entliehene  Summe  von  1000  fl.  rhn.  aus, 
welche  er  mit  50  Ü.  jährlich  14  Tage  vüi  oder  nach  Martini  zu 
▼ernnsen  nnd,  wenn  Ulrich  Ochs  oder  deeseii  firben  dieses  Ca- 
pital nicht  länger  stehen  lassru  wollen,  auf  nächsten  Chathedra 
Petri  über  ein  Jahr  je  nach  Belieben  zu  Bamberg  oder  Nürnberg 
zurückzuzahlen  verspricht.  Bürgen:  Heinrieh  von  Aufses,  Ritter, 
Gerlach  von  Ehcrti^ein,  Ritter,  Otto  von  V'tstf  nberg,  Erhard  Sti- 
ber,  Fritz  Stiber,  Liainprecht  von  Seckendori,  genannt  von  Riuho- 
ftn,  Kilian  Ton  Vestenbeiig,  Otto  Ton  Credsheun,  Peter,  Seybol 
nnd  Ulrich  Lochner. 

Urk.  im  k.  Aich,  sn  Wnbrg.  Si«g«l  Maaul.  abccf. 

439. 

1432  Januar  10.  Ritter  Gerlach  c.  Eberstein  stellt  einen 
Revers  darüber  aus,  dass  ihm  Burggrat  Friedrich  zu  Nürnberg 
(welcher  1417  Markgraf  von  Brandenburg  geworden  war)  wegen 

Setreuer  Dienste  in  der  Mark  Brandenburg  und  auch  in 
'ranken  das  Schloss  Raben  sie  in  (swisehen  Forchbeim  nnd 
Bayreuth)  dergestalt  Tetsohrieben  habe^  dass  er  dasselbe  nach 
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Konrad's  v.  Anfsese  Tode  oder,  wenn  er  mit  diesem  einig  würde« 
auch  schon  vorher  einnehmen  sollte. 

Die  Urkunde  itt  abgedmckt  in  Ptnl  Oeeterreicher^s  Geschichte 
der  Burg  Rabenstein  (Hamberg  1830)  und  lautet: 

Ich  Greriadk  vttn  Kberstein,  Ritter,  Bekenne  öffentlich  mit  di- 
«icm  brife  gen  allenmeniclich,  wann  der  hochgebom  furste  vnd 
Herr  Herr  tridricb  Marggraue  zu  Brandburg  etc.  vnd  Burggraue 
m  Nüremberg,  mein  gnediger  berre,  angesehen  vnd  merklieb  er? 
kant  hat  Sulä  danekber,  getrew,  willig  md  TnnerdroBeen  dinst, 
So  ieb  seiner  gnaden  vnd  seiner  herschaft  in  der  marok  zu  Brand- 
buiig  Tnd  auch  hie  aussen  zu  lannde  oft  vnd  dicke,  manigueltic- 
liehen  getan  habe,  vnd  hinfür  seinen  gnaden,  meinen  erben  vnd 
seiner  herschaft  In  künftigen  czeiten  noch  wo)  tun  möge  vnd  sol, 
Darumb  vnd  auch  von  besundern  gnaden  hat  der  obgenant  mein 
gpie^ger  Herie  mit  wolbedaofatem  mute  vnd  gntem  errate  mir 
anf  mein  lebtage  sein  Sloez  zum  Rabenstein  mit  aUer  seiner  znge- 
horungen,  dasz  dann  Herr  CTinrat  von  Aufscp,  Ritter,  iczunt  Innen 
hat,  verschriben  vnd  gegeben  In  leipdin^s weise  vnd  auf  meinen 
leibe,  mein  lebtage  in  craft  seiner  ffnaden  brife,  den  mir  sein 
gnade  darüber  geben  hat,  Also  das  ich  dasselb  Slosz  zum  Eaben- 
itsin  mit  aller  seiner  zugehorunc,  wie  die  benant  sind,  Auszge- 
nommen  die  lebenschaft,  geistlicb  vnd  wemtlidien,  vnd  auch  die 
Burckgütc  vnd  Riirf^lehen  daselbst,  die  sein  gnade  für  sich  vnd 
sein  herschatt  behalten  vnd  haben  wil,  nach  bern  Cunrats  von 
Auüsesz  tode  eynemen  vnd  daä  mein  lebtage  Innen  haben,  Nützen, 
nyszen,  wenden  vnd  kersn  sol  vnd  mage  nach  mttnem  besten,  an 
l^erde.  Mage  ich  aber  mit  dem  selben  bern  Cunrad  von  Auftes 
iczunt  eins  werden,  das  er  mir  das  selb  Sloez  eingibet  vnd  mir 
des  abtritet,  das  ist  des  obgenanten  meines  gnedigen  hem  p^nter 
"wille  vnd  wolgeuallcn.  Auch  sol  das  obo^enant  Slosz  des  obge- 
nanten meines  gnedigen  bern  Marggraueii  vnd  seiner  herschaft 
oÜhn  hmasM  sein  In  älen  Iren  nöten  vnd  krigen  sen  allermenie- 
fidl)  nymsnt  auszgenommen.  als  oft  Iren  gnaden  des  not  gesebiht 
on  geuerde.  Auch  .sol  vna  raage  ich  mich  ausz  dem  genanten 
Slosze  behelffen  /um  rechten,  darczu  der  obgenant  mein  gnediger 
berre  vnd  sein  erben  mein  mechtig  sein  suUen  gen  allermeniclicb, 
Auszgeuommen  wider  den  egnanten  meinen  gnedigen  hern,  sein 
ksvsoialt  vnd  die  seinen,  sol  ich  damit  mekt  entön.  lob  sol  sst- 
nen  gnaden  vnd  seiner  herschaft  auch  dauon  dinen,  als  ander  sein 
mane  vnd  diner.  Ich  ?ol  auch  dn"  selb  Slosz  pctrcwlichün  hc- 
waren,  als  mein  eigen  gute  vnd  habe,  vnd  In  redlichen  Pawe  vnd 
Wesen  mit  bedacbung  vnd  andern  sacben  halten,  als  ich  das  dann 
nach  hem  Gonrat  von  Antat  tode,  oder  ioznnt,  ob  ich  mit  Im 
eins  wftrde,  finde  vnd  e^nyme,  on  geuerde.  Wenn  ioh  andi  von 
tods  wegen  abgangen  bin»  So  sol  das  obgensnt  Sloss  snm  RabeiH 
stein  mit  allen  seinen  ziigeboninf]!;en  dem  obgenanten  raeinen  gne- 
digen kern,  seiner  erben  vnd  Irer  herschan  geuaUen  vnd  ledip- 
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liob  wider  werden  on  einsprechenlich  aller  meiner  erben  odsr  al- 
ler der,  die  das  selb  Sloss  von  meinen  wegen  lunbetta  on:  a^g 
▼nd  OD  geuerde. 

Des  zu  urkuud  gib  ich  dem  obgenanten  meinen  gnfldig«! 
hora  Margmuen  Tod  lelnflii  erben  dteen  brife,  mit  mmm  an- 
bansenden  Insiffel  verMgeH.  Geben  zu  Onoitzpadi  Am  Donnerstag 
nacn  dem  heiligen  Obersttage,  Nach  cristi  vnaers  hera  gebim 
▼irczehenhundert  Jare  vnd  darnach  Im  czwey  vnd  dretseigsten  Jare. 

Koarad  t.  Aafseai  $imxh  «r»t  1437;  ob  der»«lb«  das  Schlot»  B.  schon  vor 
mIbwi  AU«b«ii  den  Bitter  0«rtodl  r.  B.  ib«rlflM«a  hat,  i«t  ntote  ersiohtlLoh. 
Letzterer  wird  aber  in  den  Besitz  j^ckDromoD  sciu,  denn  erKt  viel  apiter,  ain 
4»  Juli  1454  (»Uo  bald  nach  Qerlach'a  Tode)  vorlieh  der  Markgraf  Jc^aoa  sa 
tnmdmhutg  dun  Bitter  H^iarleli  v,  Aafaett ,  den  golwa  afafw  aadm  Hfafn- 
rUh  oad  nUb»  de«  <>bl|to  KMirai;  die  Bn«  B.  «lelelMb  mm  LeB^Mdhia. 

44a 

Ritter  Gerlach  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Wiudsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuvor  ir  ersam  vnd  weiszen  lieben 
freand  ich  las  euch  wuzen  das  pey  mir  gebest  ist  knncz  smid 
▼on  ipshein  vnd  hat  mir  gesagt  wie  das  euer  mitpur^er  obr  mit 
namen  der  klinglein  genant  vnd  der  selb  hab  im  fleu  zehenit 
frefenlich  mit  gewalt  bin  gefurt  vnd  holt  im  den  vor  vnd  ttü  ?ira 
nlt  peben  nu  pvt  ich  euch  lieben  freund  das  ir  den  klinglein  dor 
an  weiszen  wolt  das  er  im  sein  zehend  geb  vnd  folgen  lasz  wu 
das  nit  geseheh  go  meint  der  kimcz  srnnd  daa  fbr  mein  herschaft 
CSU  pringen  das  mir  doch  nit  Heb  wer  enr  getcbribon  antbiivt  f^o* 
ben  an  boheneck  ynter  meinem 

gerlach  von  eberstein  ritler« 

Dem  crsamcn  vnd  weiszen  nurgermeister  vnd 
rate  der  stat  zu  winszueim  mein  guten 
fireonden  etc. 

Papier-Orlginat  iai  Arditve  dei  gena.  Hnieant.  ^ 

CoUatioiurl  and  nut  dem  Oi^nal  wortlich  abeNinitinmiend  iMfym^uu 
Nömberg  den  6.  April  1S65.  Dr.  C.  KTHL 

1436  April  25.  Gerlach  V.  E.,  T.andricLkr  zu  Nürnberg, 
stellt  einen  Gerichts^rief  ubt^r  di(  Irrungen  des  Krnrad  t  Wiine- 
berg  mit  der  Gemeiude  zu  llaiberstadt  aus.  ' 

Ich  Gerlach  von  Eberstein  an  der  zeit  Juantrichter  z»  Nuremr» 
borg  tu  ftnnt  mit  diesem  briof  das  fftr  miob  kom  in  ganoht  der  Sdsl 
OoBrat  Harr  zu  Weingperg  des  heiligen  romiseban  roiflbs  Brl^ 
kamrer  vnd  klagt  mit  fiirsprechen  hincz  den  Burgerraeystem  den 
Borgern  des  Racz  vnd  den  Bürgern  gcmeincklichen  der  stat  Hal- 
berstat, vnd  sprnch  das  sich  vorzeiten  gefügt  Liet  das  die  gemein 
wider  die  gebtlickeit  vnd  den  Katt  daselbst  zu  Halberstai  mit  vn- 
g«bonam  geeecst  betanr  mä  wydot  sie  gawost  aen  darfimb  §tkä 
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lieh  viid  wcrntruli  /.u  leiden  tik)  in  widerwertikeit   komen  sein 
vnd  dariimb  etlicli  vom  leben  die  des  racz  dliselbet  gewcst  sein 
zum  tode  bracht  vud  j^oateo  wereo  wider  jr  Terlobte  eehbrsam 
onracbt  dornmb  sy  in  des  beUieen  reiehs  aeht  mit  nchi  bracht 
Tod  komen  wem  bey  der  pen  Tawsent  Marek  golds  onleailioll 
vnd  yede  Hertstat  ein  inarck  feine  Silbers  vnd  von  solcher  tnge» 
horsftm  vnd  vheltütt-  beten  sie  demütigliclien  angeruft  vnd  <!;ehcten 
den  allerdurcblewtigisten  IIoebp:ehoren  fürbleii  vnd  Hern  Iln  Sig- 
mu'nds  etc.  Komiöcben  keisers  das  er  sie  gnedigliehen  von  söicber 
«oiM  TWiCate  Abaohnerfln  ^  ans  d«^  adit  lasaeii  aölt  das  sein 
keiserlich  gnade  niilticklichen  getan  bat  nadi  aasTWehuilg  solcb^r 
brief  in  darüber  gegeben  darin  doch  nemHcben  auegeseo2t  ist  die 
pen  flu  golt  vnd  Silber  als  oben  berürt  ist  die  sie  dem  heiligen 
reiche  rechtlich  verfallen  weren  vnd  die  im  vnser  allergnedigister 
Herr  etc.  keyser  dem  Edeln  Conraten  her  zu  Weinsperg  mit 
ganxem  fnä  ▼ollem  seinem  gewalt  als  er  des  alles  briefiT  vnd  ge- 
aalt bet  eiDCzubringen  also  begert  der  genani  Conrad  Eterr  m 
weinsporn^  dns  f'w  jm  solch  pen  nn  golde  vnd  Silber  so  vor  gemelt 
ist  von  vnsris  allergenedigisten  hern  etc.  des  keysers  wegen  aus- 
richten Sölten  on  vercziben  ob  sie  aber  do  wider  reden  wolten  das 
doch  nit  recht  wer  so  ^etrawt  er  de  Sölten  mit  recht  vntterweist 
werden  das  sie  das  biUichen  ton  solten  vnd  da«  beten  sie  bisher 
vngehorsamlich  verczogen  mit  gewalt  onrecht  doran  heten  sie  jn 
beschedigt  vmb  zweitawsent  Marek  golds,  das  verantwort  mit 
ffirsprechen  Englis  Prewsrode  rnd  Lwdman  Pischofpede  anstat 
von  wegen  mit  vollem  vnd  ganczcm  gewalt  der  Stat  Ilalberstat 
den  sie  nach  recht  beweisten  vad  lawgneten  der  beschedigung  vnd 
sprachen  sie  hoften  zu  got  das  in  solcher  gewalt  den  mein  Herr 
der  keiser  dem  von  weinsper  geben  het  kein  schaden  bringen  sott 
wann  der  selb  grewaltzbrieff  ausweist  das  mein  herr  von  weins- 
„erg  sein  volmecntig  verweser  vnd  prockerator  sein  solt  das  der 
^  Weiiitiperg  ml  macht  bet  denselben  gewalt  furba^  zu  befelhen 
M  ktfts»  das  in  die  klage  biHich  kern  sekaden  brinttcfn  solt 
<^ii>aek  naok  kla^e  vnd  antwort  warde  erteilt  das  die  kla^e  bil- 
licpn  ab  wer  auf  das  mal  darfiinbc  dns  jn  (h  m  ?c\va!tbriefe  dcTi 
dervon  weinsper  von  vnserm  bern  keiser  het  kieriichen  begriÜen 
^er  isui  er  in  den  stücken  macht  het  doromb  zu  tedingen  vnd  zu 
^pÜtren  vnd  nicht  gewait  des  genug  wer  zum  rechten  des  ist 
^  brieff  gÄen  mit  Trfeil  vntter  des  landgerichts  jnsige!  am 
mi^o^en  naon  dem  Swiltag  nnsericordia  domyni  nach  Cristi  ge- 
h«rde  erczeksahondert  jßn  ynA  darnach  in  aem  Sedisarnddrei- 
sigistennre. 

'«rg.-Ori^'inal  mit  anh.  Warhüsiegpl  im  Arch.  des  germ.  MnseodiS. 

CoUatiOft  und  tun  dem  < Original  wörtlich  iibereinstimmcnd  befunden, 
I9Sn»rg  den  (>.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

1443  ug.  26,  s.  Nr.  Idö,  S.  284. 
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1447.    (ierlarli  r.  E.  und  seine  Söhne  verkaufen  ihren  baibna 
Zehnten  zu  Abbr.sfeld  an  Eberhard  v.  Scbaumberg. 
Bi«dermatiD,  C.  Baaoacb,  Tab.  817  A. 

1450     146J,  8.  a  90 

1452.  Ritter  G0rUuh  Eberstein  Twbuift  ^  des  ZehatiB 
va  Waldsachsen  und  i^  d«8  Zehnten  za  Greoeiiigskmiisen 

an  Heinrich  v.  Wechmar. 

nedwmiBB,  C.  fiwMMb,  Tab.  817  A. 

Im  Ansbacher  Archivo  hat  ?^ich  noch  i.  J.  1790  ein  Brief 
des  Hauptmanns  der  GeselUchaft  vom  St.  Georgenschild,  Frhm. 
V.  Rechberg,  v.  J.  1453  befunden,  worin  der  Bund  um  Aufschub 
eines  demselben  wesen  Bezahlung  eines  Darlehena  Ton  dem  k«- 
serlicben  Landgerichte  gesetaten  Termins  bittet 
Dieser  Brief  fängt  an: 

Vnsre  freundlich  wiüige  üieoste  sovor  lieber  Oerlacb, 
nnd  trägt  die  Aufschrift: 

Dem  Strengen  vnd  Vesten  Gerlacben  von  Eberstein,  Ritter, 
Landrichter  des  Landgeriehts  des  Borggrsfthnns  Nfimbeti^ 
▼Dseroi  goten  Frennd**). 

fserlach^s  Kinder:  1.  Asmus,  8.  unten. 

2.  WlUielm,  1450  u.  1451  (s.  S.  08  IT.),  1460  Dec.  19.  (s.  „As- 
mus").    Ist  die  liittercapelle  zu  llassturt  kein  Denkmal  Lud 
wig's  des  Bayern  (s.  Nr.  117,  S.  2ö3^,  so  ist  es  jedenfalls  d# 
Wappen  dieses  Wilhelm,  welches  ncli  an  der  genannten  O- 
pelle  Cm  der  8.  Reihe  des  8.  Pfeilei«  der  Slkdaeite)  befind«L 

3.  Peter,  s.  unten. 

4.  Qntta,  Hofdame  zu  Ansbach,  verm.  1453  mitGeorc:  v.AVif- 
stein  zu  Allersberg  (s.  Job.  Hübner's  621.  geneal.  Ta^Ale: 
„Georgias  von  Wol&tein  in  Allersberg  etc.  ward  verty^^^n 
A.  1474.  Gem.  Gntha,  Tochter  GerlnoM  Ebenleb,  ^erm. 
1468^').  Der  durofa  den  Markgrafen  Albreelit  von  Brand'bnrg 
12.  Aug.  1453  anrichtete  Ehevertrag  wurde  ausser  dem 
Brautiirain  Jörf^en  v.  W.  auch  von  Oerlach  v.  E.,  Va- 
ter der  Braut,  und  von  dessen  i^effen  Lorenz     £.  ^siegelt 


•*)  Dieser  Brief  ist  wahrscheinlich  aät  dm  übrigen  Aelin  i.  ^  die 
B«fi«niDgB«rchiT  sn  Nnrsb«rg  gekonnSB. 
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Ihr  Sohn  Bftltbatar  v.  ^«'O  ^^"^  wegen  seiiier  Mutter 
BrlMchaft  in  d.  J.  1531-»1629  rrocees  bei  dem  kaiserl.  Land* 

ferichte  *la  die  Erben  Lorenzens  v.  E.  Dem  Grafen  Ernst 
'riedr.  v.  E  wurden  hierüber  um  d.  J.  1745  aus  dem  Archive 
zu  Ansbarh  folgende  Extracte  aus  den  Acten  des  kaiserl.  Land- 
gericiiU,  Burggraftbums  ^ürnbe^,  mitgetheilt,  welche  jedoch 
▼enehiedene  nimchtiffe  ADgaben  fiJihMar's  W.  entbalten,  da 
darin  Kitter  Gerlach  s  v.  E.  älterer  Bmder  Karl  ebeonJlB 
Gerlaoh  genaimt  wird 

446. 

1523.  ^Estraet  Klaglibdia  Herrn  Balthasar  Ton  Wolff* 
•itiii  «|t  Anna  von  Lentersheimb  und  Wolffen  tob  Kftne- 

perg  etc.  1523  pto.  Heredit." 

etc.  Erscheinet  aldt:  der  Erhare  und  Veste  Balthasar  von 
Wolffstein,  der  Zeit  Reutter-Iiaubimann  zu  Onolzbach,  Wieder 
md  gegen  die  Erbara  und  Tugendbafiten  Frauen  Anna  von  Len' 
Unhßmh  geborne  von  EbmUmy  des  Erbam  and  Veateo  Lonnzen» 
von  Ebersteint  Eheliche  Tochter,  als  sich  Selbstes,  auch  gegen  und 
"Wieder  die  Erbam  und  vesten  Wolffen  von  Künsperg  und  Peine 
Bruder,  als  von  wegen  Irer  Mutter  (Elisabeth  v.  E  ),  mich  Loren- 
zen  von  EbersUim  eheliche  Tochter,  und  Bringet  für  etc. 

Art  1)  Errtüeb  setifc  und  «agt  Aldt:  im  Namen  nnd  von  wegen, 
wie  oben,  daas  in  dem  Land  an  Francken  ein  Ritter  gewast  ley, 

••)  Jos.  Ton  ijpetb  thcilte  mittelst  Schreibens  d,  d.  Aiigsbarg  2.  Oct.  1789 
nlutl  Vetter,  dea  daioaügen  Tborn.  and  TBxis'schen  G^heiroeD  Rath  und  Ke- 
giemngS'Prisidenten  R&rl  Th.  Frbm.  t.  E.,  mit,  daas  nach  Ausweis  drs  Auf- 
scbwörnngfibucbes  der  bei  förstl.  hohen  Domstift  Augsburg  aufgescbworexieu  adli- 
gen Fmmilien  am  27.  Oct.  1528  Erasmas  Ton  Wolfstein  (:des  Georg  W. 
ond  der  Magdalena  geb.  i.  Wolfstein  Sohn  and  des  Q^org  v.  W.  and  der 
Goita  Eberateio  Enkel,  also  des  obigen  Balthasars  t.W.  Neffe:),  zuletzt 
Domherr  in  Bauiberg,  durch  die  Juranten:  Gottfried  v.  Wolfstein,  Gregor 
f.  SteiHf  beide  Domherren,  Konrad  Kiedheim  and  Johann  t.  Wolfatein, 
anfgaeekworen  md  nobilitatara  probirt  worden,  aiieb  darauf  ISM  an  tHianerstag, 
nach  Mariüc  Empf.  (10  Dcc.)  die  dnri  Ii  fr^Mf-s  Urbt  r^^clien  clcs  Hrn.  Andreas  Fuchs 
ledig  gewordene  Dombermsteile  erhalten,  das  Canonicat  jedoch  26.  Juli  1Ö30 
Bn.  Albraeht  w.  Weiler  ratignirt  hab«.  Dia  Ahntn  dHaiaa  Bratnai  lind  ia  dam 

ganasntan  Aufschwöranpshuche,  S.  791,  wie  folgl  Mlg^lMB: 

ffVon  WolJ^tan,  Georg^  sein  Vater, 

von  Wof^täm,  Magdalmot  Mina  Matter, 

ann  Ehrrftfiin,  Frau  Guita,  seines  Vaters  Mnttffr, 

MartchcUkin  von  Fappenheimf  Fraa  Barbara,  seiner  Matter  Matter'*. 
2agMeb  eahraibt  3.  ▼.  Spetb,  daM  dai  Wappen  der  Gutta  E.  niebi  vor» 
banden,  ^ei!  ^rrt  'i<>0  ,Tahr>n  der  Gebranch  eingeführt,  dass  die  Wappen  in 
daa  Aufftcbwörungsbuch  eingetragen  werden  müfiscn.  Dass  jedocb  das  Wappen 
dar  Ontia  v.  EL  genau  .so  war,  wie  es  noch  beate  ihres  Oiikeie  Karl  T.  B.  Nadi> 
kOflmen  fähren,  zeigt  der  Grab'^ttin  des  Domherrn  Erasmas  v.  W. 

**)  Sollte  Lorenzens  Mutter  wirklich  eiue  geb.  Zoller  gewesen  sein, 
aa  wird«  eoch  Gatta  nicht  Gerlach'a,  «oadeni  Karl'a  To^ter  t^.  Beide, 
Lorenz  und  Gntta,  würden  aber  dann  aas  Kar!'!«  f>r«tpr  Ehe  stammen  ntrl  die 
Stiefgeschwister  Heinrich's  sein,  da  des  Letzteren  Mutter  eine  geb.  Trucbsess 
irar,  wla  dar  Gfabeldn  tainae  1497  f  Sobnat  Karl  anaweiet. 
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diier  siaibiiehen  l^anmg,  mit  DameD  Herr  Gm^tk  von  Ebentein 

dtr  eitcr. 

A.  2^  Item  War  eey,  das  obgenanter  Herr  Gerlach  von  Ehcr- 
«tein,  Kitter,  eine  geborue  von  ZoUer  zu  einem  eeliohen  Gemal 
gehabt  habe. 

A.  S)  Item  War  eey,  das  Ihme,  Herrn  Gerlaefa  Ton  Ebentoin, 
Ritler)  ffemelte  von  Zoller  sein  eheliche  Hanaifiaa  ao  Heyraath* 

goth  zu  rtracht  hat  ob  xv^gulden  Bcini^ch. 

A.  4)  Item  War  sey,  das  die  geuant  von  Zoller,  I^renzen  von 
Ebersteina  Mutter,  Iren  Herrn  und  Gemal  Gerlachen  tou  Eber- 
atein  den  eitern  aimblich  Klainoten,  Geschmack,  Hanaarat  und 
Kleider  zugebracht  hat. 

A.  5)  Iteni  War  sey,  das  Herr  Gerlach  von  Eberstein  der  elter 
ein  celichc  Natürliche  Tochter  bey  genannter  von  Zoüer  seiner 
eelicben  Hauszfraucn  gehabt  und  verlaszen  hab,  mit  Namen  (luetha. 

A.  ö)  It.  W.  8.,  das  g.  Gntte  von  Eberstein  zu  Onolzbach 
in  dem  Franen-Ztmmer  bef  Marggraffen  Albrechten  Zeiten  ge- 
weaen  ist  und  sich  alda  des  Hoffdiensten  Beholffen. 

A.  7)   It  W.  s.,  Pnntnp-  timcIi  Saiicf.  T-nron/rn  Tap  im 

Jar  als  man  Zelt  Vierzelien  Hundert  und  drey  und  lunflzigk  Jar, 
durch  Marcgraff  Albrechten  zwischen  dem  Erbaren  und  V^esten 
Jörgen  von  nolffstem  zu  Allenberg  eines,  und  Outhi  von  EberUein 
andern  Theüe  mit  gnten  Willen  md  Wiszen  Herr  Gerlachen  Rit- 
ters dea  Jüngern,  der  de  geweaseö  iat  ein  Bruder  Herrn  Ger- 
lachen von  Ebcrsteins,  und  Lorenzen  von  Ebfrsteins,  Trs  rechten 
Bruders  und  Vetters,  ein  Heirat  gedmg,  pactum  dotaie,  abgeredij 
beschlosaen  und  auijgerichtet  worden  sey, 

A.  8)  I.  W.  i.,  das  solchen  Heirat  Brieff  GeHach  der  Jnng 
und  Levens  von  Eberetein  Besiegelt  und  darein  gewilligt  haben, 
n^en  Jorgen  von  Wolffstein  Irm  Schwager. 

A.  9)  I.  W.  s.,  das  genanter  Gutha  von  Eberstein  kein  sut^ 
weder  von  Vattcrlichen  oder  Mütterl.  noch  von  andern  Iren 
Freunde  gegeben  oder  worden  sey. 

A.  1$  It.  W.  a.,  daa  ermelte  6iitha  von  EbersteiB  Lren  eemaMi 
angebracht  bat  als  viel,  als  zur  selbigen*  Zeit  MarggnUT  Alhreeht 
einer  Junckfrnnn,  so  sich  in  Frauen-Zimmer  verheirat,  aus  gnaden 
gegeben  hat,  und  Ir  sunst  nichtz  worden  von  Irem  Yätterüchen, 
Mütterlichen  oder  von  ander  Irer  Frcundschallt  Erb. 

A.  11)  It  W.  s.,  das  in  solchen  Geding  abgeredt  worden  ist, 
daa  Jorgen  von  Wolffirtein  alle  erbfall  (:ao  viel  gemalte  Gutta  aein 
Hanaafiran  ererbt  hat,  oder  erwerben  wird  von  Yaler,  Mutter  oder 
anders  woher:)  nach  Todt  seiner  Frauen  bleiben  gollen. 

A.  12)  It.  W.  8.,  das  genanter  Gutta  von  Kfferstein  Jörg 
von  Wolffstein  Zwey-Tauseut  Gulden  dagegen  vermacht  hat  und 
widuiaben  nach  seinem  Abgang,  Ir  Gutta  von  Ebeiatsia  aeiaer 
BaMa&auen  zu  Ueihett  <rfiu  allen  Jöigen  vton  WoUatehis  Brbeu 
flislrag  und  Irrung. 
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A.  13)  It.  W.  das  Jorg  von  Wolffj^te'üi  und  Ouctta  von 
Bberstein,  seine  eelicke  Hauszfrau,  eeli«  Ik  Naturlicke  iüaoidev  mit 
eioaoder  gehabt  vud  nach  Inen  verlassen  haben. 

ü.  1»  Ii.  W.  8^  «b»  anteF  tollidieo  Kindiro  aias  aoob  ioi 
Ibebea  ma  Wesen  der  Neikv  sej,  mit  Namen  Balthasar  voh  Wö^ 
$Uin,  jetzt  zur  Zeit  meiner  Gnedigen  Hern»  der  Msii^gnifibi  SQ 
Brandcnburs^  ete.  Reutter-IIauptmann. 

A.  15)  It.  W.  8.,  das  firenanntfi  Lorenz  von  Eberstems  Vattcr 
\md  sein  Vetter  Herr  Gerlach.  Ton  fiberstein  der  Jnnger  aaeh 
Bmd  TerlMMo  bebeai  eni  Mte^r,  Mmrdt  SUimeh  fleMuiBt,  tei 
FDrstenthum  za  Francken  geleffea,  mit  aller  sewer  Nuzung  und 
zugehöning,  ^vclches  »^ehlosz  Hm.  Gerlach  von  K^5pTstpi^8  des 
eitern  und  Hrn.  Gerlach  des  Jüngern,  seines  leibl.  Bruders,  gt- 
wesen  ist 

A.  16)  ü  W.  8.,  das  Herr  GerUch  vmi  Ebefstmn  der  Jün- 
ger, Herrn  GerUichen  dee  ettem  Bruder,  an  ainieli  leiblich  eeÜch 
erhen,  von  seinen  Leib  gelnren,  «b  iateetato  vez  diese»  Welt  Ter- 
sohieden,  verstorben  sej. 

A.  17)  It.  W.  s.,  das  Hr.  Gerlarh  von  Ebersteni  der  fiter 
nit  neber  Erben  nach  Im  verla&seu  hab,  denn  sein  Soha  und 
Toebler  Kinder,  aueh  Br,  Oerlwsb  dtv  Junger  ■!  nehey  Erben, 
dmn  sein  Bruders  Kind  ond  Kinds  Kinder. 

A.  18)  It.  W.  s.,  das  Balthas.  von  Wolffstcin,  der  Kläger,  Henr 
Gefiaohen  des  eitern  von  Eberstein  Tochter  Öone  sey  «Mi  ist  ete* 

1529.  „Eitract  Herrn  Friedrichs  von  Schwarzenbergs,  Frey- 
Berr,  nnd  seiner  mit  Kriegs-Terwnndten  Enilag  anf  Hrn.  Balthas. 

von  Wöllstein  Beschlusadrifil  pto.  Heredit  ete;  ao.  29.«* 

Desz  Wolgcbornen  Herrn  Friedriche  ron  SrhrrarTcnberc/,  Frey- 
Herrn  etc.,  an  den  diese  Rechtfertigung  durch  Absterben  Frau 
Anna  von  Lentersheimb,  deiner  Hausnrau  seel.,  gewachsen,  etc. 

Es  ibt  sehr  zu  bedAuern,  dass  man  dem  Grafen  Ernst  Fr.  t.  £.  keine  roll- 
s^dige  Abschrift  dieser  Recbtfertigiing  gegeben,  denn  gerade  dl«8»  Wirde  din 
Mb  Lioh«  öbar  Ckrladl'a  v.  S.  DtomiBm  vorbrailat  httmk 


(1450,  t  147«  [Gerlach's  ältester  Soha]),  Rath  Ikizo^xs  Wilhelm 
von  Sachsen  uud  Amtmann  zu  Königsberg  (bei  Haäüiurt),  venu, 
mit  F§U,  des  Hans  Fueh»  zu  Wonlort  nnd  Ijanter  Tochter  (s.  Bie- 
dennann,  C  Bannaeh,  Tab.  46  n.  317  A). 

447. 

1450    „Wie  Bisrh  nf  Gottfried  ftr  Marktsimaeb  fs« 

z<^geB  und  das  gewoBuen*'^ 
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Erasmus  von  Eberstein  war  dieser  Zeit  Bischof  Gottfrieden 
Feind  und  that  des  Stifts  Klöstern,  Pfandes- Verwandten  und  Un- 
tcrthanen  grossen  Schaden,  und  sonderlich  zof^en  aus  seinem  Ge- 
•chäft  HUi  Dienstag  nach  St.  Margrethen  Tag  (14.  Juli  1450)  et- 
liche Fussknechte  aus  Marktsteinach,  da  er  dann  wohnet,  gen 
ICaatbioh  imd  osIiiimd  den  Edelleaten  nnd  ihren  firaern  daMlMt 
dM  Yibh  und  trieben  ee  heim.  Da  Bischof  Gottfried  das  innen 
ward,  schickte  er  anfanglich  300  Mnnn  zu  Ross  und  Fuss  dafür, 
Hess  das  belagern  und  kam  er  mit  mehr  Volks,  auch  etlichen  Büch- 
sen dahin  und  erobert  das  Schloss  und  den  Markt  mit  Gewalt 

Ludwig,  GescbicbtMchreiber  806. 
FkiM,  L  m 

1450  Dec  22  u.  1451  Januar  4,  s.  S.  98  ff. 

US. 

Im  Juli  1456  begab  ee  ncfa,  dass  Eramm  ee»  Ebmtein 
Feind  des  Emtiftee  ifidnz  wurde  und  dasselbe  mit  Brand  nnd 
Raab  hart  bedrängte.  Erzbischof  Dietrich  von  Mains  aigwöhnte, 

es  g;<»pchphe  dieses  auf  Veranlassung  Bischofs  Johann  von  Würz- 
burg. Um  diesen  Argwohn  zu  widerlegen,  uriiess  Johann  an  den 
Pfalzgrafen  Friedricü,  an  die  Bischöie  von  Speier  und  Worms, 
an  dae  Domkapitel  und  die  Bathe  an  Mains,  die  Stadt  Frankfurt 
nnd  die  Ghafen  von  Hanan,  Euenberg  nnd  Eatcenelnbogen  nadi- 
stehendes  Auasohieiben : 

,,Wfr  Johann,  von  Gottes  Onad^'n  Bischof  von  Würzburff  and  Her- 
zog zu  Franken,  entbieten  den  edlen,  ehrbaren  und  festen,  Hofmeister, 
Kanzler,  Mar&cbaike,  Yiudume  und  andern  onsers  Herrn  und  Freundes 
von  Mains  Bathen,  Bitterschaft  «ad  Hofgesinde  ensem  Gross  sovor 
nad  lassea  eodi  wissen,  dass  die  wSrdigea  naiere  lieben  andiebligeat 
Dechant  and  Kapitel  unsers  Domstiftes  mit  dem  Ehrwürdigsten  in  QeCt 
Vater,  Herrn  Dietrich.  Erzbischof  zn  Mainz,  in  Unterhandlung  ge- 
treten sind  iiber  Wiedereinlosung  (\er  ihm  verpfändeten  Stadt  Ochsen furt, 
woselbst  er  mancherlei  unbiiiige  iHuuerungeu  zu  pflegen  begonnen  hatte. 
Aach  wir  sind  mit  ihm  deshalb  in  Briefirecbsel  getreten  mÜd  haben  ihm 
eilten  ehrlichen  nnd  redliehen  Aestrag  angeboten,  den  er  aber  aoege- 
scblagen  hat  Non  hat  ons  aber  der  Herr  Erzbischof  in  Folge  der 
von  Asmm  ron  Eberstein  gegen  ihn  erhobenen  Fehde  aufgefordert,  die- 
sen seinen  Feind  vermöge  unser!  r  I>rl)i'inigung.  SuflFrsganates  and  der 
königlichen  Reformation,  nicht  uuLerstui_£eu,  suudern  ihm  selbst  den 
angefahrten  Verpflichtungen  gealss  tbitige  Hfilfe  so  leisten.  In  dieeer 
AofFordemng  war  zugleich  bemerkt,  dass  auch  ansern  Vorfahren  la 
Stifte  froher  in  ähnlichen  Fällen  von  Mainz  kräftige  Unteistotsnng  ge- 
leistet worden  sey.  Wir  erwiederten  darauf,  daes  Asmus  ans  und  on- 
serm  Stifte  zwar  nicht  iehenbar  und  dit-iistpflichtig  sey,  jedoch  wir  nicht 
entstehen  wollten,  dessen  Einfällen  mugiichsl  zu  weiiren.  Auch  schick- 
tan  wir  den  Brsblsehefe  9  reisige  Beiter  and  etUehe  Fassgäoger,  welche, 
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darch  die  Knechte  de«  erwähnten  Eramui  Teraprengt,  sich  in  ein  nn<) 
gehöriges  Dorf  geflüchtet,  wieder  zurück,  obgleich  er  uus  einige  Leute 
gefangen  hatte  and  wir  una  jetxt  hatten  pfänden  können.  Nichtsdesto« 
weniger  hat  er  liiefnr  weder  miser«  OefangeneD  loagegeben,  noch  mw 
eine  Aotwott  auf  dm  erbotenen  Auatrag  ertheilt.  Wir  berufen  ana  dea- 
halb  hipmit.  um  nn^ere  p;preoht(>n  Ansprüche  za  rechtfertigen,  an  die 
hochwürdigen  und  hochgebornen  Karsten  und  Herren:  Anthotii  Bischof 
Ton  Bamberg,  Friderich  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  die  Markgrafen  Jo> 
hmnu  aad  Albreeht  tob  Brandenbarg  vnd  dM  ehrbaren  Batha  dea 
Herra  Brabiaehob  Ton  Maina.  Ihr  moget  hieran  nnaere  AafnehtiglcBit 
und  Bereitwilligkeit  erkennen  und  ^n  Herrn  Enbiaohof  versiogea,  dieia 
Misshelligkcit  auf  friedlicho  Weise  znra  Aastrage  tu  bringen  und  ver- 
sehen uns  dl  shalb  veriraui uisvoll  zu  Euch.  Wir  erwarten  eure  schritt- 
liche Antwort.  Gegeben  zu  Würzburg  am  S&mstage  nach  Kemiuiscere 
(19.  Min)  1457  » 

Uebcr  diesen  Streithandel  wurden  von  beiden  Seiten  viele 
Schriften  gewechselt  Weil  der  ffemeine  Mann  im  EnstiiI«  der 
Meinung  war,  Eberateins  Fehife  sey  das  Werk  des  Bischofs 

Johann  gewesen,  den  rlcr  Erzhlschof  In  seinem  Briefe  Suffra- 
ff  an  (welches  Wort  man  gewöhnlich  spöttisclier  Weise  mit  Fla- 
aenweiher  iibersetxtej  genannt,  wogegen  ihm  Johann  wiederum 
den  Titel  Erzbisdiof  nioht  gegeben  habe,  entstand  das  Sprichwort,- 
der  Bnbisobof  habe  Bischof  Johann  von  Würzburg  nach  Mains 
gerufeiii  um  die  Fladen  zu  weihen,  und  derselbe  habe  diese  nicht 
allein  geweihet,  sondern  auch  gebacken,  a^er  so  hart  verbrannt, 
dass  der  Gestank  sich  dem  Main  und  Kbein  entlang  bis  nach 
Mainz  verbreitet  hätte. 


Lotani  Frlei,  Geidilebte  der  Bischöfe  von  Wörttan  (Ausg.  t.  1848), 
8.  606  fl; 

Schon  vor  d.  J.  1467  begab  sich  Asmus  v.  £.  in  die  Dieoate 
des  Herzogs  Wilhelm  TOn  Sachsen.  Am  31.  Aug.  1457  verpflidi* 
tele  er  sich  auf  weitere  awei  Jahre  (bis  29.  Sept.  1459),  dem  Her- 
•oge  in  dessen  Kriegen,  Nöthen  and  Geschäften  beisnstehen. 


Herr 


Nr.  4i9»  „Ämnm  wm  JSSerHein  dnu&rieff  vff  zwey  Jon  1457**.' 

Ich  Asmns  Ton  ebirstein  Bekenne  vffintlioh  an  diesem  brieue 
aliermeniclicb.  Als  der  Irlachte  Hochgebonme  funst  mde 
Eerre^  Herre  Willlehn  Henaog  om  Sachsen  lantgraoe  In  do- 

ringen  vnd  marcgraff  /n  missen,  mvn  gnediger  lieber  Herre,  des 
diener  ich  biszher  gewest  bin,  micn  furder  zu  diener  besprochen 
vnd  vfigenomen  had,  das  ich  also  siner  gnaden  diener  wurden 
bin  TncTym  andienen  gelobt  vnd  geewom  habe  tIP  zewei  santze 
Jare^  die  vff  Santt  Michels  tag  neohstkunffligen  angehin  Tna  fiud 
nacheynander  folgen  suUen,  Also  das  ich  bynnen  soUichen  acweyen 
Jnren,  So  der  o;nante  myn  «niediger  Herre  myn  zu  synen  kriegen 
noten  vnd  gesclieüien  bedurÜ'en  vnd  mich  zu  ym  furdem  wurde, 
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IUI  aiiien  koatea  wni  Saiiae  |;«truiirelieb  HeUEen  -nd  diciieii  wL 
vni  «b  «yue  gnade  mjmr  äm  ecjd  niebt  bttitttfU  dtmiaib  w 
fad  aaftgk  ich  byimeii  dfl«,  wias  vnd  wie  bmge  «mir  das  ebeod^ 

vngeuerTichen  mit  Pech'^  pferden  In  siner  sriarlpn  Hoff  adix  eu 
«iner  gnaden  Aniptluthin  i^ein  Coburg  adir  Htlfmi::  rvtrrt .  do  fr 
nur  lutter,  koet,  nagel  vnd  Iseo  gebin  laaseun,  vuä  loii  aa  ö^u^v 
gnaden  dmat  bin,  mr  mc^elich^  achaden  etehiu  sal,  als  andern 
eyaen  »-   Ah  kh  aaeb  'Vob  liner  gnadtn  AmptlntUn  «■ 

ielits  «Ott  eyner  gndUn  wegin  gefurdert  vnd  genutzt,  dadnrob  ieb 
bernach  mi  d«rn  mynni  ct'  I'  idijl  adir  bescheuigt  wurde,  darumb 
aai  syne  ^nade  sicii  aucl»  lUii  imr  vtji'Lragpn  nnrh  rrkentnis.g  df*9 
adir  der  umptlutlie,  der  adir  die  imob  zu  aolijoliciu  duislt;  vou 
ain^  gnaden  wegeu  gefordert  bedten.  Vnb  soilichcn  dinst  Sal 
e^De  gnade  nir  die  jnuuileii  icvrai  Jare  aesricbtonn  aadertbalb^ 
hundert  Kinischer  golden  vnde  mir  die  beczalin  yc  vÜ*  w  ilpur^^ 
Achtbulbenvndrissig  gülden,  Desglirhen  yc  vfi*  Santt  Miclu  U  tn^r 
auch  souil,  als  dieselben  tagezcyt  die  zcwei  Jare  narijoinnnder  Ini- 

fen  werdin,  also  das  die  letzate  bezcalunge  vfi  öantt  michels  tag, 
o  der  dinst  oszgehet,  gescben  saL  Ab  sine  gnade  abir  myn  vor 
Santt  micbelt  tage  oeobst  m  dinste  bedurffen  vnd  ich  von  §ynm 
gnaden  adir  syner  gnaden  an^tlutbe  gefurdert  wurde,  So  sal  vnd 
wil  ich  glichwol  czu  dinst  komen  vnd  getruwelichen  dienen  In- 
massen  obgerurt  ist,  nicht  mynner  dann  als  ul>  der  dinst  ^ereit 
angegangen  were,  als  ubgeschriben  stebit  anc  gcuerde.  Mit  vr- 
kundt  dieszs  brieues  mit  mynem  biran  gehangen  lusigil  vorsigeH 
vnde  Gebin  vff  Sontag  nach  vnnser  lieben  fraawen  tag  Aeeumpcionü 
Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquageaimo  septuno» 

Perg.  -Orig.  mit  anb  Siegel  im  gem«iB«ohaflL  Hanptarcliivtt  an  Wafanar, 
Reg.  R.  r.  pag.  373.  lY.  B.  Nro.  IS. 

iso. 

1460  Dec.  19.  Die  Qebrnder  Wilhelm  and  Amtu  t.  Sbar^ 
•lein  verkaufen  an  den  Rath  zu  Haasfiirt  ein  Holz  dasell^t 

Ich  Willh^lni  vnnd  Ich  Aaemus  von  Eher^tein  ffebrudere  Be» 
kheuneu  ofi'enlichen  mit  diesem  brieic  tui  vnns  alle  vnsere  ge> 
schwiatere,  erb^  vnndt  nachkbommen,  das  wir  mit  gutem  Vorate 
Redk  nuidt  redEoben  verkauft  babes,  nmd  geben  m  kbaoffen 
jner  «tbui  bbonen  vnndt  mfigea.  Den  Ersamen  weitea  Bai^ 
germe»tceD  Rate,  vnndt  gantaer  ftnoade  zu  Haafiirlb  allen  jraa 
fihrben  vrmd  Nacnkhomen,  vnser  holt?,  vnndt  cldern  rwiischon  den 
lobern  vnndt  dem  aichenpuell,  vnnd  mit  dem  emem  ortt  an  der 
Herrn  von  Hennenberg  holtz  stoszenndt,  Inaiein  vnndt  Inr^ae^ 
alt  vDsere  elltem,  vnnd  wir  dM  Innen  gehapt  berbracht  geweazenn, 
an  vMdt  Ht  vnna  kboomieii  iet  ongeuerde,  Dorombe  aeie  iwm 
TUgenugt  vnndt  bereit  beaalt  babenn,  Seoba  vmadt  dNintai^  gal* 
den,  reiniscber  Landtswehnmg  7u  Franekhenn,  vnnd  sagen  sie  alle 
jre  erben  vandt  nachkbommen  für  vm»  vnd  alle  n»»m  erben,  dor^ 
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umbe  {;;eiitzlicheii  quit  ledig  vE|jcid  loesz  In  craä'te  diss  brie£i,  Ge- 
reden auch  ihr  ynns  Timd  aOe  inaert  erben,  die  obgenanten  laniffi9r 
jrt  ierben  vondt  nacbkbommen  ohgeomiteti  bolta  vmadt  eldenx, 
aU  ofageMsbrieben  etett,  zo  uertigen  ynnd  zu  weren  für  recht  frey 

lautter  eigen,  als  dann  ol^rens  gewonheit  vnnd  r^clit  jst  jn  dem 
lande  vnd  Hertjtd-^^tliumb  zu  Francklieiiii ,  auderszwo,  vmiersetzt, 
vnuerkauüt  vuudt  vndercla^  vor  aller  Irsale  vnndt  anspräche 
geiBtlich  Yiind  werntlich  «nmd  aUenneniglichs,  wie  das  gesein  mooht 
ODgeiierde.  Setzen  auch  ihr  vnns  Tnndt  alle  Tneere  erben,  die  ob- 

fenanten  kauffer  jre  erben  vnndt  nacLkhommen,  des  obgenanten 
oltzs  vndt  eidern,  itzunden  ein,  jn  leiplicbe  niitzliche  gerwige  ge- 
wallt vnndt  gewere,  daz  sie  solch  holtz  vnndt  eidern,  furbaszer 
immer  vnndt  ewiglichen,  jnne  haben  nutzen  nieszen  wenden  vndt 
keren  sollen  nra  jrem  beeften  willen,  abs  andre  jre  aigen  liabe 
▼nndt  gate  ongeuerde.  wir  obgenante  verkauffer  noch  auch  aUe 
vnsre  erben,  sollen  nocb  wollen  auch  furbaszcr  keinerleye  anspräche 
noch  rechtuorderuug  nimmermehr  domacb  gehaben,  äoücu  nocb 
enwollen  auch  die  obgenanten  kauffer  noch  jre  erben,  an  dem  ob- 
l^nanten  koHs  vundt  eldem,  in  furbasEer,  weder  engen  nqph  irren 
wie  daa  geeein  mag  on  alles  geuerae^  Aneh  ob 
den  obsenanten  kaoffem  vnndt  jren  erben  einiuierleye  jrrun|f  ein- 
falle oder  liindemus  wie  oder  von  wem  das  were  oder  gescne,  an 
dem  obgenanten  boltz  vnndt  eidern,  So  geicdeii  wir  sie  zuuertreten 
▼nndt  bey  dem  obgenanten  kauff  mit  aUeu  semen  stuckhen  punc- 
ten  wund  artickeln  wie  dan  obgeecbrieben  tlehett,  zu  handtnalMn 
on  alle  jre  adbedfln,  es  wer  an  geistlichen  odsr  wemtliobn  gcr 
richten  oder  sunst  ongcricLte  ongeuerde.  Haben  auch  des  zu  wah- 
rer vrkunde  vnnd  merer  beuestigun^,  das  obgenanten  kanffs  vnser 
jcL';licher  sein  eigen  jnsigell,  für  \imä  vnsere  geschvM sture  vnnd 
alle  vusere  erben,  an  diesen  oiienn  briefe  wissentlich  gehangen, 
dornnter  wir  ▼nns  ^etrawUclMr  verpinden  allen  dem  Tonerrackt 
naohzukbommen,  wie  dan  obgeschriyben  stett  on  alless  geuerde. 
Der  geben  ist  Nach  Christi  geburtt  viertzenhundert  vnndt  dar- 
nach jn  dem  Sechtzigisten  Jaren,  vff  Frey  tage  vor  Sani  Xhoma« 
^g  des  heiligen  zwoiöbottenn. 

Papier- Cupie  aus  dem  IBten  Juhrb.  im  Arch.  des  geriniin.  IbagCMU. 

CoUat  ood  mit  der  beaeichneten  Copie  wörtl.  ubareinstimmend  befanden. 
•  Mürnbeig,  d«n  6ttn  Aprfl  1865.  Dr.  C.  WOl. 

46f. 

1464  Sept.  7.  Vnnser  gnediger  Herre  hat  von  bete  wegen 
4umm  Tud  petw  von  fibeittein  jzepmdere,  feien  des  itztgenanten 
Aimm  eUelien  HauAfintwen  400  n.  Rheinischer  vff  dem  Bdk  su 
beyem  mit  seinen  zugehörungen  bekani  doch  das  der  Hofe  des 
dnttep  teils  beszer  Mi  dwui  A/etam  vigiÜR  MÜuitatis  narie 

Anno  etc.  LXIV*». 

.   .       B«kieiintAi«»re^Uter  b.  4utuuui »  lU,  Bl.  107. 
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452. 

1467  J  auuär  31*  ÄMtnut  uod  Peter  von  Eberstein  recepe- 
ruai  das  Schlosz  vnd  Dorff  Steinach  d&a  Gericht  halb  d^eiUt 
▼od  den  Hofe  tu  Beyern  mit  Mmbt  Aokhero^  wisen  ynd  aÜen 
anderen  Ihren  zu  vnd  eingehöningen  A^cttun  äibbato  pott  PanU 
oonnersionis  Anno  etc.  LAVII^. 

lib.  I.  «t  UL  Bndoli  de  S«iMrtnberg  EpiMopi»  fei.  lt. 

453. 

1467  Januar  31.  Unser  Herr  hat  das  bekantnua  FtUn  Fach- 
üin  ^Atzmut  von  Eberstein  seine  Ehelichen  Hausfrauen  von  mel« 
nem  Herrn  seligen  Nemblich  vierhundert  golden  vff  dem  Hone 
SU  Beyern  erneuet.    Actum  vt  supra  proximi. 

Ana  d«io  Bekenntuissregister  Biicbof  Uudotfs,  B).  I 

Asmus  versetzte  seine  Höfe  zu  Ettleben  und  Schnacken- 
werde vor  dem  3.  Dec.  1468  an  Philip  L  v.  K  (a.  „Ettleben'S 
S.  88,  u.  G.-IL,  Bl.  17*> 

1469  kam  Asmus  wegen  seiner  Sdieunen  und  Gärten  zu 
Burgbreitbach  mit  seinem  Schwager  Christoffel  Fuchs, 
Amtmann  zu  Gemünden,  in  Streit.  Letztcrem  waren  nämlich 
nicht  nur  das  Schloss  zu  Burgbreitbach,  sondern  auch  jene  dem 
Asmus  gehörigen  Besitzungen  daselbst  von  Hans  Fuchs  zu 
Babeneek  kiuflieh  mtt  abgetreten  worden,  wie  aus  den  bdtreffm- 
den  Tier  Schreiben  im  gemeinsehaftL  HauptarohiTe  au  Weimar, 
Reg.  G.  g.  BL  40,  zu  ersehen  iat: 

Nr.  4S4.  S^iniben  dtt  OiriMtopk  FM»  an  Atmut  e.  I^mUin 
vom  14.  JuU  1469. 

Mein  freuntlichen  dinste  Zuuor  lieber  Swager,  Inuergannn 
tagen  hast  du  mit  mir  rede  gehapt  der  Schewm  vnd  Gerten  halbe 
zu  Rfpitpach  vnd  Ich  dir  vnder  anderm  geantwort  habe,  das  ich 
mich  anders  nicht  gebrauchen  noch  vnterziehen  weit,  Dann  das 
ich  vmb  hannsen  fuchs  Zu  Kawenneck,  meinem  vetter,  erkauffi 
habe  Innhalt  meiner  Terschreibuog  imd  kanffbrie&  Dwuber  sa- 
gende etc.  vnd  bin  des  vertrawens  gewest,  Du  bettest  mich  auch 
dabei  pleiben  lassen.  Ku  langt  mich  an  durch  meinen  knecht 
Zu  Breitpach,  wie  du  am  Montage  vor  sannt  kilyanstage  rede  mit 
Im  gehapt  vnd  Im  sulch  Schewm  verbotten  haben  sollest ,  sich 
der  von  meinen  wegen  nicht  zugeprauchen.  Das  mich  dann  fast 
befremdet  vnd  hett  mich  soliehcr  Tnfreuntiikeit  Zu  dir  mit  niehl 
versehen,  nschdem  Ich  das  vmbe  dich  vnd  die  demen  nicht  ver^ 
dint  habe,  Das  sich  mit  warheit  erfindet;  Aber  ich  verstee  esz  In 
der  gestalt,  das  du  vielleicht  ander  damit,  die  mir  nicht  bessers 
gönnen^  wil  farest.  Des  ich  doch  vmb  sie  noch  dich  nicht  habe 
verschuldet.    Wie  aber  dem  allem,  Bitt  ich  dich  gar  freuntlichen, 
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Da  wollest  tdeh  ddn  ftiniemeii  abstellen  Tod  mich  an  meinem 
erkaufften  gute  ▼nbetnuigt  lassen  vnd  nicht  also  mit  gewalt  vn- 
>  recht  des  meinen  entsetzen,  Sundern  bedeucbt  dich,  das  der  ge- 
nant Hanns  fuchs  mir  icht  zu  keufien  bette  geben,  das  nit  sein 
gewesen  wer,  den  magstn  darnmbe  anlangen,  zweyuel  Ich  nit, 
er  dir  daiauü'  woi  wisse  zu  antwortten.  Magätu  mich  auch  nit 
forderung  erlMsen.  Ee  se^  vmh  mein  erftumllts  gute  oder  anders, 
So  erbiett  loh  midi,  das  ich  mit  dir  gerne  darnmbe  zu  gutlichem 
verhorung  für  vnder  brder  freunde  körnen  wil  vnd  uns  die  ent- 
scheden  lassen;  Ist  esz  dir  an  dem  ende  nit  gewilt,  So  wil  ich 
dir  vor  mcmeui  gnedigeu  Uern  von  wirtzpurg  vmb  die  stuck,  die 
lehen  sind  vnd  cue  er  ein  leben  her  ist,  rechts  zu  pflegen  nicht 
wegem,  vnd  ymb  andere  spmdie,  die  nicht  lehen  berurten,  dir 
vor  dem  Hochgebornen  furstenn  Tod  Hern  Hern  Wilhelm  Hertxogen 
zu  Sachsen,  lanntgraue  In  duringen  vnd  Marggrauc  zu  Meyssen 
Meinem  gnedigen  llern,  des  amptinaii  vnd  diner  du  bist,  i^'erecbt 
werden,  also  das  dir  gutlikeit  vud  rcciits  an  mir,  ub  du  vorde- 
mnge  an  mir  nit  Terheben  magst,  nicht  mangelt,  des  du  dich 
bülichen  von  mir  settigen  lessest  Wu  du  aber  darüber  mit  selbe 
gewalt  vnd  on  recht  icht  gein  mir  oder  den  meinen  vnterstundest 
furtzunemen,  des  Ich  dir  docli  nit  gctraw,  nmst  ich  des  ein  cla- 
ger  sein  vnd  mich  untersten  des  auffzuiialteu,  des  ich  aber  vii 
lieber  vertraj^eu  sein  vud  tbuu  wolt,  was  dir  vnd  den  deinen  liebe 
were,  vnd  bitt  des  dein  besehriben  antwort  Datum  am  freitage 
nach  sannt  kilyanstage  Anno  etc.  Im  LXIX<>. 

Cristoffel  liicbs  ampt- 
man  zu  Gemunden. 
Dem  Erbem  vnd  vestenn  Aszmus  von  Eberstein 
toit  zvL  kunsperg  meinem  lieben  Swager. 
AbMbrift. 

455.    AntiPorf  des  As7nu.^  r,  E.  vom  26.  Juli  1469. 

Mein  freuntiicbtn  dinste  zuuor  lieber  Swager.  dein  selireiben, 
mir  ^ethan  antreffent  mein  Schewrn  vud  Gerten  zu  Breitpach, 
han  ich  Temommen  ynd  im  erste,  das  du  dich  nicht  anders  vn- 
terziehest  oder  gebrauehest,  dann  das  du  vmb  Uannsen  fuchs  er- 
kanÖ't  hast  etc.  Also  han  Ich  Im  nit  beuolhen,  mir  das  mein 
zuuerkauffen ,  gestee  dir  auch  vmb  das  mein  kauffs  nit,  vnd  das 
ich  deinen  kuecht  verbotten  habe  mein  Schewrn,  hat  mein  nottortft 
erfordert  vnd  han  dar  Innen  nyemand  wilfaret.  Ferner  tustu 
melden,  wie  mich  bedeucht,  das  der  ^nant  Hanns  fhchs  dir  icht 
m  kenffen  hette  geben,  das  nit  sein  gewest  wer,  solt  ich  In 
danimb  anlangen  vnd  dust  darauft'  etücn  geböte  gcgnindet  das 
du  nur  y;ereclit  wollest  werden  etc.,  han  ich  vil  gehöret,  das  dem 
iner  darheyt  zu  zumessen  sey,  der  die  au  nimpt,  dann  der  die 
ansinnet.  Also  wiltu  mich  anweisseu,  das  ich  Hannsen  fuchsen 
Trab  das  mein  anlange  oder  dir  zu  sprechen  solle,  Ist  aber  meiner 
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rntjuaikg  nit,  mir  das  mein  zu  nemen  vnd  an  einen  andern  weis- 
sen zu  laussen  oder  dich  antwort  zu  machen,  dann  du  cla^at  vnd 
setzst,  ich  solle  von  dir  recht  iküku  darumbe,  die  weil  ich  mich 
de^  meinen  gebrauche  vnd  mir  das  au  recht  nicht  nemen  wil  las- 
sen, getrawe  ich  mir  vtm  nyemaiit»  vnbiltichs  daran  zngenism 
werden  solle;  wie  du  mich  aoer  vmb  anvorderung  nicht  verheben 
mochtest,  So  ist  der  Irleuchtig  hochgeborn  furste  vnd  Hern  Hern 
Wilhelm  Hertzog  zu  Sachssen  etc.  Mein  gein  dir  zu  recht  mechtig 
▼nd  wil  mich  auch  darauft  weder  avisz  uicnitni  Pu\se;s  noch  In 
ander  austrüge  oder  weitter  jschriÖ't  lassen  luren  vud  dir  darmit 
meiiier  glimpfe  vnd  gereohtikeit  guugksam  aotwori  gethan  haben, 
dänisch  dich  richten  \v  illest.  Geben  anff  Mitwochen  nadi  sannt 
Jacobetag  Anno  etc.  IiXJX^ 

Asmus  von  Eberstein 
voit  zu  kunsperg. 
Dem  Erbern  vnd  vesteu  Cristoffel  fuchs  Ampt- 
man  n  Oemunden,  meinem  lieben  Swager. 

Abselifift. 

Nr.  456,    Schreiben  des  Christoph  F^chs  an  Atmu»  v,  K  wm 
13.  Aug.  1469, 

Mein  freuntlichen  dinste  znuor  lieber  Swager  dn  hast  mir  ein 
antwort  yff  mein  schrifft,  dir  der  Schewru  vnd  Gerten  halb  ge» 
than^  wider  zugcsant.  die  mir  erste  vff  dinstag  nehst  vergangen 
xnkomen  ist,  die  halt  ich  verlesen  vnd  hctt  mich  aller  dinge  nit 
versehen,  das  du  sulichen  meineu  gütlichen  vnd  rechtlichen  ausz- 
traffe  Also  verachtet  vnd  gewe^erst  solst  haben,  Ais  mir  dein  itz 
getban  seecbrifit  den  abscblack  zu  erkennen  gibt,  dor  Innen  da 
aacb  mddest,  das  dem  mere  darheit  zu  zu  messen  sey,  der  die 
aoneme,  dann  der  die  ansinnet  vnd  vermeinst,  ich  sull  dich  an- 
lanngen,  dann  du  wolst  dich  ausz  deinem  Beses  noeli  Tn  ander  ausz- 
trege  oder  weitter  schritt  uit  füren  lassen,  Sündern  mir  meiner 
glimpfe  vnd  gerechtikeii  gmigksam  autwort  gethau  haben  etc.  Wil 
mich  beduncken,  das  Icn  £r  keiner  dorhe^  t  In  meiner  scbriffl 
angesunnen   habe,  dann  dir  erbers  gepurhchs  lantleifitigs  vnd 

fnugsamlichs  gutlichs  vnd  rechtlichs  recht  gebotte  furgeschlagen 
abe,  Sol  das  dorheyt  sein,  kan  ich  In  meiner  veruufft  nit  tinoeu, 
dann  ich  mag  bey  hrinL^en.  das  du  dein  gercchtikeit  An  denselben 
Schewru  vnd  Gerten  iianuseu  fuchs  meineiu  vetter  gegeben  hast, 
der  das  Jare  vnd  tage  vnd  lenger  Ingewerde  also  Innen  gehapt 
vnd  gebraucht  vnd  £niach  mir  zu  keunen  geben,  das  ich  in  keiff 
weisz  auch  Jare  vnd  tage  Innen  gehapt  vua  genossen  hnb.  Wie 
8olt  ich  dir  dann  beses  gesteen.  Darumhc  welcher  meister  dich 
In  die  wege  furt,  hat  die  rechten  Hucher  nit  recht  angesehen 
oder  rieht  die  sache  uä  die  Baue,  das  du  vnd  ich  In  wider  wil- 
len oder  vnfreuntlikeit  kumen  selten,  dardnrch  er,  ab  er  grem- 
schafit  zu  mir  bette,  mocht  erfrewt  werden,  das  aber  Je  mein» 
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willen  mit  dir  In  einicheu  vuvvilleu  zu  komen  gantz  nit  ist.  Ich 
hab  mich  uuch  daruor  verhüttet,  da  ich  als  vuib  groäz  oder  gros- 
se» mit  dir  su  liandeln  hett,  daan  itmnden  von  der  Schewm 
wegen.  DArumb  aolt  vnwillen  der  vnendlicheu  Sache  halben  vn- 
ter  VHS  auffersten,  mustu  oder  der  dir  die  sacli  also  vff  die  Baue 
rieht  des  ein  auf'euger  vnd  ich  nit  sein  vnd  das  meuiglicheu  er- 
kennen vud  ab  geueuien  mag.  Das  ich  des  kein  aui'euger  sey 
Ynd  mich  Je  nit  ynbilligs  gein  dir  fleissen  wil,  So  erbeut  ich 
michy  mit  dir  zu  kumen  für  den  Irleucbtigen  vnd  Hocbgebomen 
furstenn  Ynd  Hern  Hein  Wilhelm  Hertntg  zu  Saofassen  lanntgnMie 
In  duringen  vnd  Margm*aue  zu  meyssen,  Meinen  firnedifen  Hern, 
vnd  für  sein  gnaden  Erber  Rete  vnd  aldo  In  recht  erkennen  zu 
lassen,  ab  ich  dich  oder  du  mich  vmb  sulch  Scbewru  vnd  Gerten 
anlenngen  buU,  In  getrawen  das  aulch  auch  mein  forige  gebotte 
volkumen  gepnrUoh  -vnd  gnugksam  vnd  von  meni^lich  darfiur  se- 
achtet  vnd  verstanden  werden  sollen  In  vnzweiffelicher  zuversiebt, 
du  werdest  Je  der  einsz  an  nemen  vnd  darüber  mit  selbst  gewalt 
vnd  an  K  cht  nicht  gein  mir  vnd  den  meinen  vntcrsteen  furtzune- 
men;  wue  aber  das  beschee,  dta  Ich  nit  getrawe,  must  ich  des 
ein  olai|er  sein  vnd  mich  Tntersten,  gein  dir  auff  mhalten,  das 
ich  vilEeber  vertragen  sein  vnd  gern  thun  wolt,  was  dir  liep 
were.  Datum  am  Sontage  nach  sannt  lorentasen  tage  Anno  etc. 
LXIX". 

Cristoö'el  fuchs  ampt- 
man  zu  Gemunden. 
Dem  Srbem  vnd  vesten  Assmns  von  Eberstein 
voit  zu  knnspeig  meinem  Ueben  Svrager. 
AbMbrift. 

Nr.  467.  Bleiben  des  Christoph  Fuchs  an  Herzog  Wilhelm  tu 

Irleuchtiger  Hochgebomer  furste  Ghiediger  Herre,  Ewern  gna- 
den sind  mein  willig  vntertcnig  dinste  alletzeit  beuor,  Gnediger 
Her.  Ewern  gnaden  amptiiinii  A^mus  v.  Eberstein  mein  Swagcr 
tutt  mir  eintreeg  In  ettlich  bcliewru  vnd  Gerten,  Im  iorhofe  vnd 
an  dem  Burckgraben  zu  Burck  Breitpach  gclt^en,  das  Ich  dann 
mitsampt  dem  Slos  doselbst  vmb  Hannsen  fiidis  meinen  vettern 
erkaufft  vnd  das  In  kevffs  weyse  an  alle  rechtlich  einspruche 
Jarc  vnd  Uxiie  Innen  ij<  haut  haoe,  darfur  ich  In  giitlichen  durch 
mein  schniit  vnd  umntlicn  ersucht  vnd  gebettcn  habe,  mir  das 
mein  mit  gewalt  vnd  au  recht  nit  zu  nemen,  Ab  In  aber  wolt 
bednncken,  das  ich  mich  des  sdn  vnterwinden  wolt,  So  erbeat 
Ich  nuch  mit  Im  für  vnser  beder  freunde  gutlich  zu  kumen  vnd 
vns  die  entscheiden  sulassen,  ader  Je  ob  Im  das  nit  gewilt  wer, 
wolt  ich  mit  Im  zu  recht  kumen  vff  mein  gnedigen  Hern  von 
wirtzpurg  vmb  die  stuck,  die  er  ein  leben  Her  wern,  was  aber  nit 
leben  berurttcn,  Im  zu  recht  für  Ewer  fürstlich  gnade  zukumen. 
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Das  alles  bat  er  reracht  vod  mir  durch  seb  aehrifft  abgeschlagen. 
Idi  hab  Im  wider  geschriben  vnd  naohmallen  das  recht  vff  ewer 

gnade  vnd  gnaden  Kete  gebotten  SU  erkennen  zulassen,  ab  er 
mich  oder  Ich  In  vnih  sulch  Sehewrn  vnd  Gerten  anlangen  sull, 
als  das  dann  mein  schrifft  vnd  sein  antwort,  der  Ich  Ewern  gna- 
den biemit  AbscbnÜt  send,  begreiffet,  vft'  s^^)  mein  letzt 

schrifft  er  mir  schriftlich  nit  antwort  gethao,  Sünder  mir  munt- 
lich zugesagt,  Er  wol  mit  mir  nit  rechten  vnd  sich  der  Schewm 
vnd  Gerten  zu  vnterwinden.  Aber  nachdem  Ich  mich  mit  Im 
zuhalten  nit  anders  dann  wie  for  Ewern  fiirstllchen  gnaden  recht 
sein  wlrdet  erbotten  huhc  vnd  niich  auch  siilchy  iiieuiit  nach  er- 
biet, Ewer  fürstlich  gnade  Ich  gar  mit  deuiutigeuu  vnd  vnterdeui- 
gen  dinst  bitende,  Ascmus  von  Eberstein  mein  Swager  Dartsu 
zu  weissen  vnd  vermugra,  dieweil  vnd  er  Ewer  gnaden  Amptman 
vnd  dmner  ist,  vber  sulchs  mein  giitlichs  vnd  rechtlichs  crbietten 
vö"  Ewer  gnade  mir  mit  gcwalt  kein  eintrug  In  mein  geknuf^'tzs 
gute  zutun;  wue  aber  snklis  von  im  vnd  dem  seinen  beschee, 
Des  Ich  doch  nit  getraw,  das  dan  Ewer  gnade  Im  kein  bilff  zu- 
kgnng  wider  mich  thun  woH  öder  den  £wem  jgestate  zntbun, 
AU  mir  an  Ewern  fursltlichen  gnaden  als  ein  liebbaber  des  rech- 
ten gant'/  nit  zweiffeit,  wil  ich  mit  sampt  nieinen  guten  freunden 
vnd  wen  ich  des  erbitten  mag  vmb  Ewer  fürstlich  gnade  wiJlig- 
lich  vnd  gern  vcrd innen  vnd  bitt  des  Kwer  gnedig  beschribeu 
Antwort  Geboi  An  sannt  Mathens  tage  des  heyligen  zwolff  bet- 
ten Anno  etc.  Im  LXIX  Jare. 

Cristoffel  iiichs  Ampt- 
man  zu  Gemunden. 

Dem  Irleuchtigen  hochgebornen  fursten  vnd 
heru  hern  wilhelm  hertzog  zu  Sachssen  lant- 
graue  In  duringen  vnd  marggraue  zu  meis- 
sen  meinem  gnidigen  hern. 

i58. 

1470  11.   Schreibendes  Asmus  von  Eberstein  an  Her- 

zog Wilhelm  von  Sachsen,  zwei  von  Eberhard' s  v.  Schaum- 
berg reisigen  Knechten  „auf  den  Tod  gehauene*^  sachs.  Unter- 
thanen  betreffend 

Irleuchter  Ilocligel)orner  fürst  gneydiger  Her,  meyne  vntcr- 
thenige  willige  schuliige  dinst  Sint  Euern  fürstlichen  gnaden  mit 
gantzem  willen  zuuoran  alletzcyt  bereydt,  gneydiger  Her,  Ich 
pieth  euern  gnaden  zu  wieszen,  das  Hern  Eberbartz  von  Schawm- 
pergtz  reysige  Knecht  jtzunt  zwen  menner,  euern  gnaden  zu  sten, 
gantz  vnuerschulter  ding  auff  den  todt  gehauen  haben,  vnd  sein 
Indas  Slos  rugheym  entloffcn,  also  hnn  ich  hinausz  geschickt  vnd 
die  laszen  fordern,  ader  Her  Eberbart  hat  mir  der  nicht  wollen 
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Sehen.  Sunst  sein  allerley  wort  treyhe  wort  dar  vnder  geecbeen, 
ie  ich  eoeni  gnaden  nioht  alle  gcMoreyben  kan,  Sonder  euer  gnad 
anff  meyn  zu  kunfft  pasz  sagen  wil.  SoUichs  ich  Im  pesten  euem 
Pfaden  verkund,  dornach  euor  gnad  Sich  zu  richten  hab,  ob  so- 
fichz  an  euer  gnad  langen  wurd  vber  mich  Inclagwej^sz,  Edan 
ich  zu  euern  gnaden  kern,  vnd  wo  mit  ich  euern  fursthchen  gna- 
den SU  groezem  wfllen  vnd  wolgevallen  ]|«nt  ader  mocht  sedinen, 
diet  ich  vngespart  mit  willen  alletzeyt  gern,  geben  ro  EonigsZ' 
peig  anff  Sontag  Scholaetica  Im  ]x3e®. 

Aszmus  von  Eberatein 

voyt  zu  konigszperg 

Euer  gnaden  williger  Diner 

Dem  Irlenchten  hocbgebornen  fursten  vnd 
Hern  Hern  wilhelm  Hertzog  zu  Sach»zen 
Lantgraff  In  doringen  vnd  margraff  zu  myes- 
zen  meynem  aller  gneydigi^ten  lieben  äem. 

0«B.  Hptareli.  n  Weimar,  Ref.  O.  g.  Bl.  40. 

1470  Febr.  12.  Unser  Herr  hat  bekannt  Fekn  Fuchszin 
▼nd  Iren  Erben  A$zmm  von  Eberstein  eelicben  Wirttin  von  seiner 
Bitt  wegen  für  sich  sein  Nachkommen  vnd  SüfSt  1000  fl.  Bhei- 
nisch  an  disem  Leben  Nemblich  400  fl*  vf  dem  halben  teil  des 
Schlosz  Steinach  den  er  vmb  Veyten  von  Schaumberg  erkauffi 
hat.  Vierhundert  giildcn  vff  dem  Hone  zu  Beyern  genant  vnd  200  fl. 
vff  seinen  zweyen  Houen  einem  zu  Etleibeu  vnnd  den  andern  zu 
Schnackhenwerdt,  das  alles  von  vnsern  Herrn  zu  Lehen  sehet  cum 
clausnla  oonsueta,  mazime  das  Jedes  Stnckh  des  dritten  l%ils  seiner 
Snmma  besKer  sey,  Actum  secunda  post  Sebolasticae  Virginia 
Anno  etc.  70. 

BekenotnUsreBifiir  B.  Badolf*,  Bl.  7. 

Im  Herbst  1470  war  die  Zeit  abgelaufen,  auf  welche  sich 
Asmns  dem  Herzog  Wilhelta  zu  dienen  verpflichtet  hatte.  Ehe 
er  den  Dienstvertrag  erneuerte,  wollte  er  sich  suvor  Über  ein  ihm 
an  Ohren  gekommenes  Gerücht  Aufklärung  verschaffen.  Zu  die- 
sem Zwecke  bat  er  die  Herren  Michel  tind  Sigmund  zu 
Schwarzf  übt  rg,  dass  m(  noch  vor  Martini  /.u  dem  Herzoge 
reiten  und  demselben  den  Handel  entdecken  möchten.  Da  es  je- 
doch beiden  Herren  y.  S.  wegen  dringender  Geschäfte  zu  der  ge- 
nannten Zeit  nicht  möglich  war,  so  schrieben  sie  8.  Not.  1470 
dem  Herzog: 

Nr.  m. 

Irleuchter  Hochgebomer  fürst  vnnd  Her,  Ewern  fnrstlichenn 
gnaden  sindt  vnnser  vnterteymge  willige  dtnst  mit  gantcem  flefs 
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zniioran  bereyt,  gncdiger  Her.  Wir  9pm  gosrhickf  gewest  wir  bedc, 
zu  Ewern  fürstlichen  gnaden  zu  Keytten  desz  hanndels  halben  Asz- 
muesen  von  Eberstein  berurende  vor  Martini  vnd  das  Eweren  fürst- 
lichen gnaden  sn  endecken.  Ghnediffer  Her,  ist  vnns  sach  ange- 
Stessen,  daran  vns  TMt  vnd  mercklioien  gelegen  ist,  damit  wir  zn 
Ewern  fürstlichen  gnaden  Tff  solche  zeyt  nit  nahen  mögen  kumen. 
Wir  schreyben  nher  E^rem  fürstlichen  gnaden  gU  wIiIichen  zu. 
Das  wir  vnns  Bede  oder  ye  vnnser  einer  vft'  froytai^;  "der  Samstag 
nach  sant  Merteinstag  zu  Ewern  gnaden  IWcn  wollen  vnd  Ewern 
fofstlichen  gnaden  solchen  Hennael  endecken,  Inn  nuunen  wir 
▼or  gethan  solten  haben.  Nachdem  Es  Aszmussen  nit  gehart  an 
thun,  dann  wuemit  wir  Ewern  fürstlichen  gnaden  willige  dinet 
Ert/^ey£^en  mochten ,  weron  wir  willig.  Datnm  Am  Samstag  nach 
alierheyiigen  tag  Anno  etc.  Ixx. 

Michel  vnd  Sigmund 
bede  Ileren  zu  Schwartzenberg. 

Dem  Irleuchten  Hochgebomen  fiirsten  vnd 
Herrn  Herrn  Wilhelmen  Hertzogen  zu  Sachsen 
lantgranen  In  doringen  Tnd  Marggraoen  zu 
meyasen  minsenn  gnädigen  Heren. 

JJrk,  i.  gemelnieh.  Hauptkroh.  t.  Weimar,  Beg.  R.  B.  874  IT.  B.  Kr.  16^. 
Nr.  461.   „Heren  michels  von  Sawintheim  ernennunge  des  ansehen 

Her  michel  von  Sawinsheim  had  myn  gnedigen  Heren  zu  lie- 
bested  gesagt  vff  Mantag  Elizabeth  anno  etc.  Ixx™'  In  bywesen 
des  Ton  gera,  Schendcen,  Burghards,  des  hoffineisters,  Herman 
In^lins,  Amptmans  zu  Gotis  vnd  des  Cantzlers,  das  Conts  von  Anises 
mit  Asmus  von  EbirHein  zu  ym  vnd  Hern  Heinrichen  von  Aufses 
in  ein  stuben  komen  sey  vnd  habe  gesproclien  zu  Hern  Heinrichen: 
liebn  vetter.  Es  stehet  Asmuf^^  mym  oheymeu,  also  zu,  das  ym  ein 
handei  zu  gerichtet  ist  vnd  ein  ansW  gemacht.  Wann  er  wider 
zn  mym  gnedigen  heren  herzogen  Wilhelmen  in  sinflo  hoff  riete. 
So  warde  er  Ingesatzt  vnd  also  mit  ym  ftirffenomen,  das  er  nicht 
in  antwurt  komen  seit  vnd  nicht  wider  zu  den  luten  queme. 

Donif  hnhe  Asmv.<f  crebeten,  ym  in  die  dinck  zn  raten,  als 
habe  ym  einer  hin  der  ander  her  geraten,  aber  Aamm  habe  ge- 
sprochen: Ich  wil  es  wagen  vf  die  barmherzikeid  gots  vnd  vf  my- 
nen  gnedisen  Heren  raa  wil^  mit  einen  gnaden  ryten,  Aber  ich 
Byt  uch  alle,  ab  ichts  an  mir  gesche,  das  ir  mich  dannen  dafür 
haldet,  das  ichs  nicht  ▼erdienet,  Sandern  mich  als  ein  byderman 
gehalden  habe. 

Her  Michel  saget  auch,  vm  sey  von  heren  Sigemund,  seyn 
vettern,  der  siner  geschefft  halSen  jtzund  nicht  daher  habe  komcu 
mögen,  benolen,  mym  gnedigen  Heren  zusagen,  das  Cord  Ton  anftM 
geiwlc  diesdben  meynnnge  mit  lormum  9on  E^inUin  znr  Nnen- 
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sted  an  der  eysoh»  geredt  baibe,  darby  fley  er  gestanden  -vnA  das 

▼on  ym  gehört. 

Reg.  K.  R.  374.  IV.  B.  No.  l6^ 

Nr,  462,   iSdireiben  des  Herrn  Michel  zu  Schwarzenberg  an  Herzog 
Wilhelm  von  Sachsen  wm  22,  Nov,  1470, 

Hocbgeborner  Curöt,  Mein  willige  vnderten^e  diiist  sint  uwern 
gnaden  znuor  an  bereit,  gnediger  herre.  Nach  dem  ich  von  uwera 
gnaden  geeohiden  bin  aratnus  von  ebersteins  halben,  han  ich  den- 
selben aszinus  zu  Slusingen  funden  vnd  mit  Ime  ausz  den  dingen 
geredt,  der  sich  dan  von  stundt  zu  uwern  gnadenn  fiifi^en  wil;  hir 
von  8o  bite  ich,  iiwer  gnade  wolle  Herman  Lug;elin  auff  !?ol liehe 
zeit  auch  zu  euch  verbeten,  dann  die  ding  an  Ine  vbel  zu  uer- 
traffen  sein  Tnd  ench  Hir  inn  guediglich  ertseigan,  bin  ich  willig 
▼mb  uwer  gnad  alletzeit  zuuerdinen  vnd  wo  mit  ich  den  seibin 
uwern  gnadon  dinen  solt,  were  ich  gantz  geneyget,  Gebin  vnder 
diesem  oignot,  gebrechen  halben  zu  diesem  male  meins  Insigels 
auff  Dornstag  cecilie  anno  domini  etc.  LXX^. 

Michel  Harre  zn  Swarizenbergfc. 

Dem  Hochgebomen  fiiiaten  ynd  Hern  Hern 

Wilhelmen  ITerty.ogen  ZU  Sachsen  Lantgrauen 
In  doringen  vnd  Marcgrauen  zn  Meissen  mey- 
nem  gncdigen  liebin  Hemn. 

Gemainschl.  Hauptwrchiv  za  Weimar,  Reg.  R.  R.  373.  IV.  B.  Nro.  16*. 

Nr,  463,   Antwort  des  Herzoge  Wilhelm  vom  24,  Nov,  1470, 
Wilhelm 

Unsem  gnisz  zuuor  edeler  lieber  getruwei ,  als  ir  vns  vtzund 
geschribenf  das  ir  mit  Asmus  von  Bberstein  geredt  habt,  der  zu- 
stund bj  uns  ryten  wurde  vnd  bytet,  das  wir  herman  lugelin  un- 
sem amptman  zu  Gotta,  Rad  vnd  lieben  getniwen,  auch  bj  uns 
bescheiden  etc.,  fugen  wir  uch  wiszens,  das  vns  mver  .schritt  erst 
gestern  fritag  zu  acht  boren  in  der  Nacht  zu  koiuen  ist,  also  das 
wir  diszmals  ander  vuser  geschefft  verhindert  werden  des  Han- 
dels zu  wartten,  Sündern  den  ersten  Dinstag  zu  Qota  uch  dee 
wissen  zu  Richten.  Datum  weymar  vf  Sonnabend  Crisogoni  marti- 
ris  Anno  etc.  LXX™". 

Hern  Micheln  Herren  zu  Swartzeuberg. 
Reg.  R.  B.  374.  IV.  B.  No.  16'. 

Nachdem  nun  diese  Sache  aufgeklärt  worden  und  Asmus  ver- 
sprochen hatte,  erforderliehen  Falls  fiberall  zu  erklären,  dass  dem 
Heraog  „an  den  erschollenen  Reden  ungütlich  ^68clt®hen^^  nahm 
Aamus  wieder  bei  dem  Herzog  als  Ka1&  und  Amtmann  Dienste, 
nnd  zwar  auf  Lebenszeit: 
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Nr.  464,  „Verzeiehnut  vnd  der  bescheid  zu  kanigsiperg''. 

Ttcm  Asmiis  sal  myn  gnedigen  Heren  pinpn  briff  irebcn,  das 
er  von  sinen  gnafUn  <o\n\  gehört  vnd  ertunden  habe,  das  sinen 
gnaden  an  den  erschulkuen  reden  vngutlich  ^escheen,  yn  der 
ffuits  Terwisen  vnd  sin  gnade  des.  wo  er  das  wider  höret,  vfrich- 
SgUoh  Tod  getmUch  verantworten  wfl. 

Asmusen  sal  furder  zu  dem  Ampi  zu  koniffsperg  win,  körn, 
erwesz,  hafem,  fleisch,  fische,  haw  vnd  stroe  Tnnmaszen  alsmcr, 
vmb  die  gerichte  hnner,  kese  vnd  eyer  wird  mm  gnediger  here 
sich  vf  wy  nachten  mit  yva  vertragen,  was  ym  dauon  folgen  sal, 
oder  ym  ein  geld  fiir  die  gericht  geben. 
Bflfr.  B.  B.  S94.  IV.  B.  No.  1«*. 

4€j.    ,yA&mu9  V.  Eberstein  brieff  wie  er  mynen  anedigen  herren 
der  vszgesagten  wort  verwei$f^        29,  N<t9.  1470, 

ICH  Aszmub  von  £b<;rstein  Auiptman  zu  konigsperg  Nach 
dem  mir  gesa^  vnd  ankörnen  ist,  mir  sey  ein  bandä  zugerichtet 
Tnd  ein  anschlag  gemadit,  wann  ich  zu  dem  daTcUenchtigen 

Hochgebornen  fursten  vnd  hern  hern  Wilhelmen  Herzoge  zu  Sach- 
sen landgrane  In  doringen  vnd  niangrauen  zu  meissen,  meyra 
gnedigen  lieben  hern  in  seineu  hoff  riete.  So  wurde  ich  eingesatzt 
vnd  sdso  mit  mir  furgenomen,  das  ich  nicht  wieder  zu  den  lewten 
qneme  derhalb  ich  onrch  furcht  Tnsicher  zu  sein  Den  genanten 
meynen  genedigen  herren  Etlich  zeydt  gemyden  vnd  Jungst  den 
Edelen  Fferen  Micheln  ITeren  /n  Swartzenbiirg  zu  seinen  genaden 
geschickt  habe  der  seinen  genaden  von  sein  vnd  des  Edelen  hern 
Sigmundes  herren  zu  Swartzenberg,  seines  vettern  wegen  Den 
ansagen  soUicfauar  wort  von  dem  sie  die  gebort  haben  emand  had 
Bekenne  ich  öffentlichen  an  diesem  briue  vnd  thim  kundt  aller- 
meyniglich  das  ich  usz  gutem  gründe,  So  vil  Tnderweiszt  Tnd  be- 
rieht  bin  Darausz  ich  warhafilig  wissen  vnd  verstendnns  entpfan- 
gen  habe,  das  dem  obgenanten  ineynem  genedigen  lieben  herren 
ansolichen  vszgesagten  reden  den  ich  keinen  gelauben  zuwende, 
Santa  vngatUden  g^eschydt  ynd  sein  genade  der  gantz  verw^ss 
Ich  wil  auch  des  sein  genade  getrewliäen  Terantworten  vnd  son- 
derlichen wo  ich  des  rede  höre  oder  verneme,  Mit  Trkunde  ditaszs 
briiies  daran  ich  mein  Insigel  wissentlich  hann  gehangen.  Geben 
am  donerstng  Sandt  Endres  abend i  Nach  Crist  gepurt  virtcehen- 
hundert  vnd  darnach  Im  Sibitzigsten  Jare. 

P«rf.oOrig.  mit  uh.  Si«g«l  im  gemtiiMdi.  BtnplaicbiT  lu  Wtimar, 
Reg  R.  R.  374.  17.  B.  Nr.  ISS  4«r  Entwurf  dlMer  Uikond«  da. 

selbbt  Nr,  16^ 

Nr.  1f^^.    ,./>/.    /  n?  Amus  von  Eherstein  vber  das  ampi  zu  ko^ 
nig&perg  gegeben^'  vom  30,  Nov,  1470. 

Wir  Wilhelm  von  gots  gnaden  herzog  zu  Sachsen  Tjandgrane 
In  doringen  Tud  marcgraf  zu  missen  nach  dem  Tnd  sich  Asmus 
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von  EMrstein  vnser  amptman  zu  konigsperg  Rad  vnd  lieber  ge- 
trtiwer  mit  gutem  willen  zu  vns  gethan  vnd  mit  uns  vertragen 
Lad  Also  da»  er  vns  sin  lebtage  an  vnszerem  Ampt  zu  konigsperg 
▼f  beeoheid  getrawdich  dienen  by  vns  ein  lebtage  also  blibra  Tnd 
flkdi  gegen  vns  als  ein  getruwer  amptman  Kad  vnd  diener  gegen 
sym  rechten  berren  zu  thunde  pflichtig  ist  halden  wil  ßekennen 
wir  das  wir  denselben  Asmus  hIso  (ior:^ii  vfnrenomen  haben  vn 
auch  hanthaben  schützen  vnd  v<  rt«  yduigen  öuTlen  vnd  wulleu  als 
ander  vnszer  amptlute  liete  vnd  liicuer.  InkraÜ't  dieszs  briues  Zu 
erkunde  mit  ▼nszerem  hirangehanffen  Insigel  versigelt  Geben  zu 
I  sc  nach  ▼£  fritag  Andrea  apoatoH  Anno  donuni  M*.  CCCO. 
LXX». 

B«g.  R.  R.  pag.  61.  1.  6.  (Bl.  1.)  Nr.  2s  (Vgl  S.  874.  IV.  B.  Nr. 

16,  16*-»'). 

Nr.  467.    jyAsmufi  von  Eherstein  verschrihvngc  ^in  lebtage  by  mym 
gnedigen  Heren  zu  biiben  vnd  zu  dinen^^  vom  30,  Nov.  H70. 

ICli  Aszmus  von  Eberstein  amptman  zu  Konigszperg  Be- 
kenne üäentlich  an  diesem  briue  vnd  thun  kundt  allermcynigiich 
das  ich  mich  mit  gutem  willen  2U  dem  durchleuchtigen  Ilocbge- 
bonen  fbrsten  vnd  hem  hem  Wilhelmen  hertzogen  an  Sachsen 
hmdgranen  In  doringen  vnd  marcgrauen  zu  meyisen  meynem  ge- 
nedigen  lieben  heren  gethan  vnd  mit  seinen  genaden  vertragen 
habe  Also  das  ich  seinen  «jenaden  mein  lebtage  an  seinem  ampt 
zu  konigszperg  auff  den  bescheid  mir  zugeben  getreulich  dienen 
bey  seinen  genaden  mein  lebtage  also  bleiben  vnd  mich  gein  sei- 
nen genaden  als  ein  getrewer  amptmaa  Raihe  nnd  diener  gein 
seinem  rechten  Heren  zuthunde  pmichtig  ist  halden  Sein  genade 
mich  auch  handhaben  schützen  vnd  verteydigeu  wil  als  ander  sein 
amptleute  Rethe  vnd  dienn  darzu  ich  solichs  seinen  genaden  In- 
krafft  dieses  briues  gerede  vud  gelobe  dar  an  Ich  zu  vrkuude 
dieses  brines  mein  Insigel  wissentlich  han  gehangen  Geben  vff 
iieitage  Sand  Endreataff  des  heiligen  tzwelflTboten  Mach  Crist  ge- 
pnrt  virtsenhondert  vna  darnach  im  Sibitzigsaten  Jare. 

Perg  -Orig  mit  nnh   Siegel  im  gtmefnsch.  Hauptarchiv  zu  Weimar, 
Reg.  R.  R.  pag.  374.  IV.  B.  Nr.  16,  der  Eot^urf  diecer  Urkunde 
'   «a  s.  O.  Nr.  16*. 

m. 

1470  Dec.  9.   ,,^sfliics  von  Ebir$U\n  schrifft  by  den 

gesanten  briuen.^^ 

Irleuchtiger  bochffebomer  furste  vnd  iierre,  Ewern  fürstlichen 
gnaden  sein  mein  wfllig  schuldig  vnterdanig  dinst  mit  j/autzer 
williger  geborsamkeit  xnuoran  bereyt,  Genediger  hene,  loh  Schicke 
ewern  fpsadoi  hie  mite  die  briue,  die  ich  dann  ewern  gnaden  au 
f^rtiiron  vnd  zuschicken  In  ;<chta'Ten  zuffesagt  hn^e.  vnn  pit  ewer 
gnade  keinen  verdhesz  zu  haben,  wann  ich  gebruch  des  berments, 
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das  ich  allererst  va  bamper^  holen  liesz,  gehabt  habe.  Auch  gn. 
herre  bab  iohs  ymb  dess  wüten  destlenger  rerfaalten,  wann  ich  bot- 
schafft warten  was,  vnd  het  rerhofit,  ewem  gnaden  newe  mere  zu 
schreiben,  sulch  bot«chafft  mir  noch  nicht  komen  konde,  doch  wolt 
ich  ewern  gnaden  die  brieffe  nicht  lenger  verhalten.  Auch  gn. 
herre  so  ist  der  kentzler  von  wirtzpurg  wieder  anheym  komen, 
▼nd  ist  zu  wirtzpurg  In  e)^em  gelehrt  ynä  hat  gesagt,  das  etUoh 
seiner  mitgesellen  vast  Tile  vff  dem  mcre  schaden  genomoa  haben 
mit  namen  her  Eberhart  von  grumbach,  ein  thumher  zu  wirtzpoiv, 
vnd  albrecht  vom  \voltV<tf  in  vnd  etllf-li  mer,  doch  sind  sie  nicht 
streiteäzhalb  snnder  kranekheithalb  gesturbcn.  Er  sagt  auch  mer 
groser  graweu  so  der  ueste  Sommer  ersehe jne,  die  der  Dürcke 
schaffen  werde,  das  ewern  gnaden  sn  schreiben  an  langk  were. 
Auch  gnediger  nerre  So  hat  ein  knecht  genant  Stosslein  vnd  eyner 
von  perlingen  vnd  mer  ander  knecht  zu  hawff  versamet  mit  snsz 
vnd  dreissig  pfferden,  vnd  gesucht  in  das  landt  zu  francken,  oder 
vfi'  wenn  davon  ich  nicht  wissens  habe,  doch  ist  Inne  ein  Ritter, 
genant  her  Reynhart  truächeö,  nicht  ver  von  wirtzpurg  vff  ge- 
stossen,  den  sie  dann  nyderworffen,  gefangen  vnd  mit  vmbgekart, 
vnd  In  vff  ein  Schlos  gcfurt,  wildennls  genant,  das  ist  heren  die- 
tcrichs  von  pcrliivj^en.  Auch  £jcncdiger  TT*^rre  ist  der  von  Rynecke 
kurtzlich  zu  \vii  i/iuiri!'  i^ewest.  Do  er  wider  anheym  hat  wollen 
kereu  mit  sestzchen  pöerden,  sind  etlich  vou  Thungen  vfi  In  stos- 
sen,  haben  die  knechte  beiderseit  einander  nicht  wollen  beschei- 
den, vnd  haben  einander  geschlagen,  vnd  die  tbungisdien  vnd  an- 
der eynsteils  vast  bundt  sind,  doch  hat  der  von  ryneoke  die  wal- 
stat  behaldcn.  Rnlchs  ich  ewern  gnaden  für  newe  mere  schreibe, 
ab  ewer  gnad  der  vor  nicht  weys,  wann  ich  ewem  gnaden  ytzo 
sunst  von  keinen  andern  newem  meren  zu  schreiben  weys,  do  ich 
aber  der  erftire,  wolt  ich  ewem  gnaden  vniierknndet  niobt  ver- 
halten, vnd  wo  mite  ich  ewem  ^aden  zu  willen  Tnd  grossem 
wolgefidlen  konde  gedienen,  wer  ich  cevlyssen  za  thnn.  Geben 
vnter  meynem  Signet  am  Sontage  nach  vnaer  franen  tag  concep* 
cionis  Anno  etc.  LXX'"<*. 

Aszmus  Yuii  berstein 
Ewer  gnad  williger  diener. 
Dem  Irlenchten  Hochgebomen  forsten  vnd 
Hern  Hera  Wilhelm  Hertzogen  zu  Sachsen, 

land graue   In  doringen  vnd   marc^aue  ZU 
meyssen  meynem  gnediareu  iicbeu  Uem. 

Gemeinschafti.  Uau|)Uirchi\r  zu  Weimar,  Heg.  K.  Ii.  pag.  ^li.  IV,  B. 
Nro.  16». 

Nacbsi'hrift  zu  obigem  Scliroiben. 

Auch  gcncdiger  hcrc,  het  ich  etlichen  meyneu  freunden  ge- 
volget,  ä\s  ich  dann  ewern  gnaden  eynsteyls  gesagt  habe,  so  het 
ich  mich  nicht  wieder  ZD  ewem  gnaden  verheyssen,  das  ich  dann 
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vngern  thun  wolt,  yv&nn  ich  mich  gein  ewern  gnaden  halten  wille 
als  «wer  gnaden  williger  diener*   Datum  ot  supra« 
Heg.  R.  R.  pag.  374.  IV,  6.  No.  16^ 

469. 

1474  Oct.  9f>.  Schreiben  des  Asmus  v.  E.  an  Herzog  Wil- 
helm, GetreidebestelluDg  betreffend. 

Irlewohter  Hocbgebomer  fturst,  Gnediger  Her,  Ewm  fnrstlicben 
gnaden  sind  mein  gaats  willig  schuldig  vnd  vntertheyni^  dinste 
Btraoran  alzeit  mit  gantzer  steter  williger  gehorsame  biereit,  gne- 
diger lieber  FTerre.  Nach  dem  ich  negst  von  Ewern  gnaden  ge- 
SCniden  \nn  vod  mir  Ewer  gnade  vmb  oasz  p^etreid.  als  Ewr  c^riade 
weibz,  zubedtellcu  bevolheu  hatt.  Gnediger  Ilerrc,  Ich  iiabe  ulient- 
lialben  au  sweinfnrt,  za  pildehawsen  ynd  Bberacb,  den  klostem, 
mit  Tleis  forszungen  gehabt  vnd  mag  nicht  vszbringen,  dasz  der 
doma  geeinlichen  möge,  Ist  die  auttwort,  dasz  dasz  getreide  noch 
Imc  Strohe  vnd  vngcdroschen  ist ,  vnd  habe  ober  sechshnndert 
malter  nich  mögen  bestellen.  Desz  wolde  ich  Ewm  gnaden  vnuer- 
bottschafift  nicht  lasszen,  \S  das  sich  Ewer  gnade  darnach  wisszen 
snriciiteii,  md  pite  Bwer  gnade  wolle  keinen  verdrisz  haben,  dasa 
ich  Ewren  gnaden  die  antwort  so  lause  Terhalten  habe,  vnd  wit 
mich  vff  sonnbcnd  schriffit  erheben  zu  Ewm  gnaden  zureyten  vnd 
alszdann  Ewrn  gnaden  allerley  snc^cn,  rl^vsz  !<"h  bynnen  der  zeyt 
erlernet  vnd  erfaren  habe,  desz  ich  Ewrn  goaden  dieser  zeit  nicht  ge- 
schreiben  kan,  vnd  wo  mite  ich  den  selben  £^wm  gnaden  zu  willen  vnd 
wolgefallen  konde  gedienen,  thun  ich  alzeit  gevlisszen  gerne.  Ge- 
ben vnter  mepem  signet  ZQ  mitwochen  vor  Simonis  ?nd  Jode 
Aono  etc.  Izziüj». 

Aszmns  von  Eberstein  amptman  zu 
konigszperg  Ewer  gnaden  williger  diener. 
Dem  Iriewditen  hochgebomen  fbfstcn  vnd 
Hern  Hern  Wilhelmen  Herzogen  zu  Sachsen, 
landgraffe  In  doringen  vnd  marggraffen  zu 
mei8(  hon  meynem  gnedigsten  vnd  aller  üb- 
sten  Hern. 

GemeinschAfU.  Hptarcb.  za  Weimar.  Reg.  £.  Bl.  1*. 

470. 

1474  Nov.  26.  Schreiben  des  Asmus  v.  E.  an  Herzog  Wil- 
helm, Nachrichten  über  den  Feldzug  wider  Karl  von  Burgund 
enÜiaJtend. 

Irlewchter  Hocbgeborner  Furste,  Gnediger  llerre,  Ewm  fürst- 
lichen gnaden  sind  mein  gantz  willige  schuldige  vnd  vnterthenigc 
dinszte  zuuoman  alzeit  mit  gantzer  williger  gehorsame  bereitt, 
Gnedigsztcr  vnd  allerliebszter  nerre.  Ich  Bite  Ewren  fursztlichon 
gnaden  wisszon.  das  ich  dem  Bevelhe  nach,  dnrch  Ewer  gnade  anc 
mich  gescbeen^  kein  wirtzputg  geschickt,  Ane  ettlichen  meynen 


Digitized  by  Google 


  572   


guten  frundeu  erlernen  lasszen,  was  der  law£ft  halben  verbanden 
8  ey,  wann  ich  nvn  nieht  schreiben  noch  lessen  kan,  Hann  ich  Ey- 

nen  muntlich  mit  ettlidben  Credimtsen  an  sie  gefertigett.  Nemlicb 

den  Stattschreiber  vonn  konigsrperg,  vnd  es  dar  vmb  getnann,  das 
sie  mir  deszter  meber  zuerkennen  geben  solten,  vna  als  ich  vff 
hewtt  Sonnabeudtt  zu  nacht  vonn  dem  pffleger  anheym  komen  pin, 
bui  ich  den  Imecht,  der  mir  ^ease  meynnng  Innhaltt  der  Innge- 
legften  zettel  prachtt  hatt,  die  Ewer  gnade  wüI  Ternemeii  wirdett^ 
das  ich  also  Ewrm  inrsztlichen  gnaden  Eylens  Im  peezten  zuge- 
schickt vnd  nicht  verhalten  wolt.  Auch  gnediger  Herre,  als  Ewer 
gnade  mir  Jun^szt  vft' meyn  sohrifiltt  geantwortt  halt  vnd  der  pffle- 
ger hatt  ^tzuudtt  Ulli  mir  vuuu  wegen  Ewer  gnaden  auch  geredtt, 
wU  ieb  mich  dar  Innen  gaats  rleisszigen  vnd  nalten,  sls  l&n  wil- 
liger armer  diener  gein  seinen  allergnedigszten  liebesten  bem  thun 
sol,  So  fern  ich  das  mit  meynem  leybe  zuthun  vermog,  denn  wor 
Innen  ich  Ewrn  fürstlichen  gnaden  zu  willen  vnd  wolgefallcn  kann 
gt^dieneii,  tbun  leb  als  williger  alzeit  gauLz  gevlistjzen  vnd  gerne. 
Geben  voter  meyuem  signett  am  Sonabend  nach  katberme  anno 
dm.  etc.  lxxiiij<^. 

Aszmus  vonn  Eberatein  Amptman  zu 

konigszpcrir  Kwer  gnaden  wiUiger  diener 
DEm  Irkwcbteu  llocbgebornen  furszten  vnd 
Hern  Hern  Wilhelmen  Herzogen  zu  Sachsen, 
Landgraffen  In  doringen  vnd  marggraffen 
zu  meysBsenn  meynem  gnedigezten  vnd  aller 
Uebasten  hemn. 

Zettel. 

Auch  gnediger  herre  schicke  ich  Ewrn  gnaden  hir  pej  bneäe, 
sind  mir  zu  kumen  von  hem  otten  steinrucken,  wie  wol  ich  die 
lange  verhalten,  moeht  ich  Ewrn  |paden  kein  Eygen  bottaehafii 
der  briff  halben  gethun ,  sondern  bäe  Ime  vff  den  letseni  brieffe 
antwuri  gethann,  der  ich  Ewrn  gnaden  ein  copia  hirinnen  gdegtt 
mit  schicke.  Datum  uta. 

Zettel. 

Auch  Gnediger  Herre  Isztt  Graffen  wilbelms  Schreiber  kilian, 
denn  Ewr  gnade  woll  kennett,  bev  mir  geweaztt  vnd  mir  vnter 
andern  gesagtt,  das  graff  wilbum  dieszer  zeyt  Ine  die  reysz  nicht 
zihen  werde,  weder  mit  meynem  hern  hertzogen  albrecbtt,  noch 
mit  dem  Bischoffen  vonn  wirtzpurg,  vnd  sagt  mir  auch  sonderlich, 
das  Ein  monche  ytzundt  souabend  acbttagc  gein  Smalkalden  ko- 
men isztt  vnd  gesagtt,  er  sey  von  newsz  ausz  der  statt  komen 
vnd  eey  Eygentuch  wäre,  daa  alle  briaitert  monebe  vnd  oloeiter 
Jungkirawen  ausz  der  atatt  sind  vnd  aey  aJao  geacheen,  daai  aie 
den  bertzogen  hnben  gcpeten,  Ine  des  znucrgonncn,  wan  sie  gantz 
nicht  merc  zu  es.szen  oder  zutrinken  haben  vnd  mvsszpn  groszen 
hun^er  leiden,  Solicbs  der  Hertzog  Ine  also  vergonnett  solle  haben, 
wehchs  aber  warlich  oder  nichtt  ist,  weisz  iSi  nichtt,  dann  ich 
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tehreibe  Ewron  gnaden  ans  vnd  aawber  Ine  der  gestallt,  wie  es 
mir  snknmpt  I&tnm  nta. 

Zettel 

N.  Ein  fruntliclien  dinsztt  zuuor  lieber  Swager,  ak  ir  mir 

^eschriben  habtt,  da^  Euch  die  zeytt  Ine  die  reysz  zu  ziheti 
urch  meynen  gnedigen  heni  euch  geboten  vaszt  kurtz  sey  vud 
Euch  gesagt  werde,  das  ir  der  Ewm  mit  wagen  vnd  andern  durch 
meynen  hern  vonn  wirtspurg  verbindert  vnd  mit  eucb  nicht  ziehen 
worden.  So  Ir  mcynen>  Lrncdigen  hcrn  dienen  woltt  etc.,  han  ich 
vernomen,  vnd  nach  dem  ir  uieyiiem  guedigen  hem  vonn  Sachsen 
verwaot  seyt,  Ist  meyn  ratt,  dosz  ir  Euch  angreiifett  vnd  Ewer 
pffliefatt  nach  zu  dinate  koment,  wann  mir  nicht  zweyfeltt,  So  ett* 
was  vnpUlichs  gein  euch  oder  andern  Ine  seiner  gnaden  dinaste 
gevbet  wirt,  Sein  gnade  wurde  darinnen  kein  gevallen  haben,  Ynd 
als  ir  1»erartt  mir  die  Ewni  l^sszen  l>evolhen  zu  sein,  solt  ir  an 
Zweitel  sein,  loh  wil  allen  geti ewiichen  vlei«  ankeren,  wan  wo 
mite  ich  Euch  willige  dinste  erzeygen  mag,  liiua  ich  gern.  Dat. 
Sontags  nach  kathenne. 

Aazmua  vonn  Eberstein  etc. 

Dem  gestrengen  vnd  Krnvesten  hem  otten 
vonn  Steynaw  Steynnick  genant  Kitter  etc. 
meynem  lieben  swager. 

Qeni.  Hptarch.  zu  Weimar,  Reg.  Gg.  BI.  40. 

Ueber  den  Feidang,  von  welchem  in  den  beiden  letaten  Schrei- 
ben die  Rede  gewesen,  ist  Folgendes  anzuführen. 

Der  Kurfürst  Ruprecht  von  Köln,  ein  Bruder  des  Kurfür- 
öteu  Friedrich  von  aer  Pfalz,  hatte  bald  nach  angetretener  Re- 
gierung angefangen,  diejenigen  EinkOnfte,  Städte  und  Schlosser 
seines  Erzstiftes  /n  reduciren,  die  theils  von  seinem  Vorgänger 
Dietrich  von  Mors,  theils  von  dem  Domcapitel  während  der 
letzten  Sedisvacanz  an  den  Adel  waren  verschenkt  oder  verpfändet 
worden.  Darüber  ^erieth  Ruprecht  mit  dem  Capitel  und  den 
Landständen  in  Zwisti^keiten,  die  zuweilen  niheten,  aber  inmier 
wieder  mit  mehr  Heftigkeit  ausbrachen.  1472  kam  es  so  weit, 
daas  sich  die  Städte  Köln,  Bonn  und  Neuss  öffentlich  wider 
den  Kiiiffirsten  Ruprecht  erklärten,  Letzterer  selbst  in  den  Bann 
gethan  und  abgesetzt  wiirde  und  Alles  sich  zu  einem  allgemeinen 
Aufstande  aidiess.  Jeder  Versuch  zum  gütlichen  V  ergleich  war 
fruchtlos:  vielmehr  verband  sich  das  Domcapitel  mit  den  aufrüh- 
rerischen Städten  und  ernannte  den  Landerafen  Hermann  von 
Hessen  zum  Administrator  des  Erzstifls.  Ilermann  liess  sich  zu 
Bonn,  Andernach  und  andern  OrU-n  huldigen  und  wurde  auch 
von  seinem  Rnider,  dein  Landgraten  Heinrich  von  Hessen,  mit 
einem  starken  llülfscorps  unterstützt  Ruprecht  hingegen  bat 
den  Herzoir  Karl  von  Burgund  um  Beistand:  und  dieser  schickte 
einen  Hermd  nach  Köln  und  yerlangte,  dass  man  den  Kurfürsten 
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Rnprecht  wieder  als  Enbiscbof  anerkennen  und  ibn,  den  Herzog 
Karl,  zum  SchntoToi^t  des  Stifts  und  Erabietbums  von  Köln  an* 

nehmen  solle.  Da  sich  das  Domcapitel  und  der  Mniristrat  wel- 
«rrrton  und  der  Pöbel  das  angesehla<jon«'  hiirgundische  Wappen 
herunterritjji  und  in  den  Koth  waii,  rückte  Karl  mit  einem  star- 
ken Heere  in  das  Erzsttft  ein  und  unteniabm  29.  Juli  1474  die 
Belagerung  von  Neuss,  das  aber  von  dem  Administrator  Her- 
mann tapfer  vertheidigt  wurde.  Das  Domcapitel  und  die  Stadt 
Köln  schickten  Abgeordnete  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg 
und  baten  drintrend  um  lieistand.  Die  V^ersammlung  beschloss, 
dem  Erzstifte  zu  Jlülie  zu  kounnen,  und  der  Kaiser  lieas  hierauf 
ein  allgemeines  Aufgebot  ins  Reich  ergeben.  Im  Spatherbst  des 
Jahres  1474  setste  man  sich  von  allen  Seiten  in  Bewegung  und 
oonoentrirte  sich  auf  beiden  Rheinufern  in  der  Gegend  von  Koblenz. 
Der  Kaiser  selbst  kam  Mitte  Dee.  in  Frankfurt  a.  M.  an,  ging 
den  16.  Decbr.  nach  Wiesbaden  und  von  da  22.  Decbr.  über  ria- 
stätten  nach  Koblenz,  wohin  er  auch  den  König  von  Dänemark 
beordert  hatte,  der  den  Streit  mit  Karl  von  Burgund  in  der  Güte 
beilej'en  wollte.  Die  Truppen  der  Herzöge  W ilhelm,  Albrecht 
und  Ernst  von  Saelisen  nraclicn  den  22.  Dec.  von  Frankfurt 
auf,  marschirten  nach  Mainz,  von  da  durch  des  Pfalzgrafen  und 
Herzogs  Friedrich  von  Veldenz  Land,  kamen  29.  Dec.  nach 
Koblenz  und  Sonnabend  den  31.  Dec.  nach  Andernach.  Die 
Operationen  des  kaiserL  Heeres  begannen  mit  der  Einnahme  eisi- 

5er  befesti^n  Städte  und  Schlösser.  Sinzig  ergab  sich  am  1. 
anuar  und  Remagen  den  15.  Januar  1475.  Dann  folgte  die 
Kehirerung  von  Linz,  welches  sich  am  8.  Marz  1476  zur  Capitu- 
latiuu  bequemte,  und  endlich  die  Vorbereitungen  zum  Entsatz  von 
Neuss.  £in  Tbeil  der  Beichstruppen  trat  zu  dieser  Zeit  den  Rück* 
weg  wieder  an,  während  andere  Keichsffirsten  tmd  Reiduetadte 
vom  Kaiser  den  Befehl  erhielten,  ihre  Truppencontingente  bis  cum 
]Cu  April  ins  Feld  zu  stellen.  Der  Sammelplatz  des  Reiehsheeres 
(56ÜÜU  Mann)  war  hei  Köln.  Zum  obersten  Feldbau  [  t mann  hatte 
der  Kaiser  den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  ernannt, 
und  das  Reiobspanier  führte  der  Herzog  Albrecht  von  Sachsen 
an  Statt  seines  Bruders,  des  Kurfürsten  Ernst.  Endlich  brach 
der  Kaiser  (6.  Mai  75)  von  Köln  auf  und  rückte  allmählich  bis 
auf  eine  halbe  St\inde  von  dem  V'urgundischcn  Lai^er  Iiervor.  Es 
kam  zwar  zwischen  beiden  lletn  n  zn  einigen  klenicn  (ieieiliten, 
aber  zu  keinem  HaupttreÜ'en ;  denn  die  Friedeosunterhandlun^eu 
wurden  nicht  nur  bald  eingeleitet,  sondern  Herzoff  Karl  nahm 
aacJi  den  ihm  aogebotepen  Fneden  an  und  kehrte  nach  seinen  Lan- 
den snrück'A). 


1.  Bauer,  AH^cm  Welt^jeschii^liff  v.  Minutoli,  Das  Kai.>  rl  Ruch 
des  Markgrsten  Albr«cbt,  Achilles  413  fi'.  und  Joh.  Joacb.  Müller,  Hlücbsuigf- 
Theal«r  nntä  Friedrich  III.' (Dresden  1713X  Vorat.  V. 
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Die  Truppen  des  Heraogs  Wilhehn  tod  Saebeen  begleiteten 
seine  Rathe  Hermann  liiigeliii  und  Asmus  tod  Eberstein. 

Die  Berichte  der  Letzteren  an  den  Herzog  Wilhelm  über  den 
Fortgang  de«  Zuges  lietinden  «ich  im  geujcinschaflL  Hauptarchive, 
zu  Weimar  (Keg.  E^  Bi.  1«)  und  sind  erst  Ende  Februar  1869 
▼OD  dem  groesherzcMrlichen  ArehiTregistretor  Hrn.  K.  Aue  ganz 
unerwartet  bei  dem  Durcbgehen  eines  Paokets  alter  Ueic-hstagsacten 
aufgefunden  worden.  Durch  die  unermüdliche  Gefälligkeit  des 
Herrn  Aue  habe  ich  nns^er  sehr  vielen  andern  Urkunden-Abschrif- 
ten auch  die  den  Asmus  v.  E.  betreä'euden  Schreiben  abschrift- 
lich erhalten.    Letztere  lauten: 

Nr,  471.   Schreiben  des  Ilerzorjg  Wilhelm  von  Siuhtmt  an  9einm 
Schwieger  vom  27.  Dec.  1474. 

Vnszern  gunstlichen  grus  zuuor  lieber  Swiger,  nachdem  ir  vus 
dordi  iztzi^  ewr  schriben  zu  erkennen  gebt,  wie  uch  aszmus  von 
JSBffvfm«  bij  Andres  dem  boten  gescbriben  habe  Tnder  andern  von 
furgange  des  zuges  vnd  das  er  besorge,  es  kome  zu  einem  slaen 
mit  etlicher  ander  gelegenbeid  darby  usz  gedruckt,  haben  wir  alles 
Innenhalts  verlesen  vnd  von  uch  zu  trutem  willen  vfG:enomeii;  fu- 
een  uch  doroft"  wiszem,  das  vns  Jungst  von  dem  hociigeboiaen 
lursten  vuszem  lieben  vedtern  llertzo^eu  Albrechten,  auch  Uer- 
man  Lugelein  vnd  aszmus  von  Ebenietn,  schriffben  von  fhmckftird 
SU  komm  sein,  dar  Inn  sie  vns  vnder  andern  zuuerstehin  geben 
haben,  das  sich  derselbe  vnser  vedter  in  geringer  zal  mit  der  key- 
szerlichen  majestad  von  frauckfurd  gein  wif  sehadf  ii  fnf!;en  weit, 
So  wolten  Lugelin  vnd  cuszmm  hinder  sich  geiu  Gelnhusen  ryten, 
vnszers  vedtern  vnd  vnszern  gezug  da  dann  gein  franckfurd  brengen 
Looelin  vnd  atznui»  vnsasem  ve<Uem  gein  wiessehaden  nachfolgen 
vnd  den  geczug  m  franckiurd  ligen  laszen,  Inas  sie  von  den  vsc- 
ge'^chickten  vnszern  redten  vnd  vnSKem  dinem  verstanden,  Ab 
mau  zu  Ciünclentz  notdorffen  für  das  feid  bekoracn  kout  vnd  yn 
botschafi't  hinder  sich  tetin,  hinnach  za  komen,  das  solten  sie  dann 
thun.  So  hedte  die  k.  M.  begert,  das  vnsser  vedter  mit  den  sinen 
vnd  vnszen  bei  yr  beliben  vnd  mit  yr  den  Ryn  abzihen  wolt,  das  * 
hedte  sin  liebe  also  zugesagt,  aber  das  man  sich  versehe,  es  wurde 
zu  eyni  «l?»e!i  komen ,  haben  sie  in  yren  schrifllten  nichts  von  ge- 
meldt, buudcrn  in  einer  andern  schrifft  danor  berurten  Lugelin 
vnd  aazmuSy  vnszern  vedtern  wer  angesatzt,  das  er  mit  den  sinen 
vnd  vnszen  vf  ein  syd  vor  lintz  vnd  vnszer  obeim  landgraf  hein- 
rieb mit  den  sinen  vf  die  ander  syte  ligen  solten.  Desselbigen 
wirt  in  yren  letzsten  schrilFten  gar  geswigen,  Sundern  melden,  es 
gehe  o?T)  rede,  das  der  herczog  von  ßnrgundien  den  teiding,  durch 
den  koiug  von  denemarkeu  gescheen,  vf'nemen  wuUe,  als  scy  vnser 
Sweher  Marcgraue  Albrecht  eins  tags^  ehr  dann  die  k.  in.,  von 
firanckfard  ffeschieden  vnd  mit  den  seinen  findan  gezogen  vf  die 
meynnnge,  Ab  sichs  mit  viFnemen  des  teydmgs  also  fin£n  Ivurde, 
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dM  er  dann  den  ycm  d.  k.  m.  wegea  snaigen  .Tod  afao  dftdareli 

der  pracht  vnd  mm  ym  allein  vor  andern  zu  zihen  wolt;  was  sich 
abrr  <?<>r  Inn  hegeben  ma^,  Ist  vns  noch  verborgen,  dadurch  so 
wollet  vns  was  in  den  dingen  furder  erlernet  on  furderlich  bot- 
bchaÜ't  nicht  laszen.  Darin  erzaigt  ir  vns  gudea  gei'alieu.  Geben 
SU  Wymar  vff  dinstag  JobaniiiB  apostoli  anno  dorn. 

Hüde,  als  diaser  Driff  gesehnDen  wird,  ist  vns  ein  sofarifft  von 
Lugelin  vnd  aszmus,  vnssen  Reten,  luid  acht  fuge  zu  Wiesebaden 
gegeben,  hie  zu  Wyraar  Inkomen,  darusz  wir  verstehen,  das  sich 
der  konig  von  denemarken,  auch  die  Herczogin  von  Soflbyen,  vn- 
derstehen,  zcwuschen  d.  k.  m.  vnd  dem  Herozogen  von  Burgan- 
dien  au  teydingen.  So  sey  der  konig  von  francknch  vi  den  beynen, 
vf  den  von  Bnrgundien  au  zcikra^  vnd  der  Ilerczog  von  Berge 
wnlle  vnszem  heren  dem  keyser  sin  Slos  vnd  Stete  vffin  vnd  hel- 
fen wider  den  herzogen  von  Burgundieu  des  slaenshalben. 

Nr.  472,  Schreiben  der  kerzgL  Amtleute  Hermann  lAtgelein  und 
Aamu^  von  Eberttein  (tu  Herzog  Wilhelm  d.      Wietbaden  20. 

Dec.  Uli, 

Dnrebhichtiger  Hochgeborner  furste,  Vnnser  vndertPTi!j]^e  wil- 
lige S<  liu Uiii_:e  dinste  sein  eiiwren  Gnaden  /cuuoran  bereit,  tine- 
di|^er  ilene,  Nehbt  t'rietag  Vorgängen  iät  die  k.  M.  da  her  kein 
wiaebaden  vnd  vnnser  Gnediger  Herre  Herzcog  Albrecht,  nebin 
sein  Gnaden  seint  wir  auff  Sontag  auch  hye  her  gein  Wisebaden 
komen  vnd  ist  bisz  doher  Inn  der  k.  M.  kein  Rath  oder  ende- 
licher  Handel  go'^rheen,  dann  die  k.  M.  hat  Irsz  badis  gewarth. 
Die  butbchaÜt  von  kobelentz,  durch  Uerczog  Albrecht  vnd  vns 
geschickt,  Ist  auff  gestern  widirkomeu,  sagen,  man  finde  zcwus- 
Bohin  hie  vnd  kobelento  auff  vansers  Gnedigen  Heren  Hercsog  AI- 
brechts  vnd  euwer  Gnade  voick  kein  notdorfft,  der  man  sich  vmb 
gelt  bcknmen  möge.  Dem  noch  bat  Herczog  Albrecht  Burchart 
von  Schonberg  mit  sampt  vnser  eym  zcu  der  k.  M.  geschickt, 
Innkuuien  der  botschaÜ't  i'urbringen  lassen,  gebeten  an  zceygen  zcu 
geben,  wie  sich  Herczog  Albrecht  mitsamj^t  euwr  Gnade  geschick- 
ten furter  darinne  zcu  halten,  damit  vorninderung  des  furgenum- 
men  zcoiii  s  an  Im  nicht  erfunden  wurde,  dabei  vorzcelen  lassen, 
szo  sein  k.  AI.  gein  herczog  friderich  von  tellcntz  dnreh  botschalit 
furtugen,  vnnserem  volck  ein  nachtlegcr  Inn  dem  sein  vnd  da  durch 
zcu  zeihen,  vmb  gelt  zcu  zceren  vorgüunen,  wolt  er  sich  des  weges 
vff  gensit  Reinsz  noch  kobelenta,  dnrch  die  pfalta  zcu  aciehen  funa- 
hen,  das  der  k.  M.  zcu  gefallen  Herzcog  friderich  des  zcu  gesta- 
ten  geschriben  hat  Daranff  werden  beyde  gescewge  auff  nehst 
knnien  dornstag  sich  zcu  franekfurt  erheben,  gein  flerszheym  vnd 
hocheym  zeihen,  vnd  auÜ"  freytag  vbir  Kein  schiffen,  die  zowen 
tage  zcu  Meutz  bliben  vnd  auff  uiontag  des  gesaczten  we^es  noch 
kobdentx  adhen*  Item  die  k.  M.  wirt  auff  dornstag  ^em  Nsta- 
stet^  vnd  auff  freytag  gein  kobelentz  zeihen.   Diese  nocu  gescbri- 
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beD  sullen  als  man  saffet  zcu  der  k.  M.  geiu  kobelentz  kumen,* 
Item  der  Margraue  vald  Tmiaer  Here  Herzcog  Albrecbt^  der  bischof 
TOB  Ti  i*  I ,  der  Margraue  von  Baden,  zcwene  von  wirtinbcnrg,  Her- 
zcog Ludewig  vnd  Herzcog  fridericli,  beyde  von  fellentz.  Der 
geschickten  von  den  Reichsteten  ist  ein  teyls  hinabe,  werden 
uie  andern,  als  man  saget,  balde  kumen.  Item  der  konig  von 
Dene-Marcg  bat  auÖ'  bewt  der  k.  M.  geschriebeu,  da«  er  geiu 
kobelenta,  sioherheit  vnd  geleytz  halben  nicht  kumen  künde,  da 
b^g  gebeten,  Zcuuorstehen  seu  geben,  wu  hin  er  scu  der  k.  M.  ku- 
men sulle,  darauff  wulle  er  zcu  Collen  vorzeihen.  Item  der  Iler- 
zcoge  von  Berge  bat  bej  demselben  keyserisscben  boten  der  k.  M. 
geschriben,  scnlosz  vnd  stete  zcu  väfen.  Hulfi'e  widdir  den  Herzcog 
▼on  probonigen  zcu  thun,  Als  das  oie  k.  M.  vnserm  Gnedi^en 
Heren  Herzcog  Albrecbt  durch  seinen  Marachaick  ern  Heinnch 
vockt  Zcu  entpoten  hat.  Es  gehit  ein  sa^e,  der  k.  M.  gin^  ein 
Richtung,  aber  er  hat  bisz  doher  hinder  oen  fursten,  die  gem  ko- 
belentz kunimen  sullen,  kein  antwurt  thun  Wullen.  Item  die  Her- 
zcogiu  von  Sofi'oyen  bat  der  k.  M.  dabey  neben  vnsrem  Herren 
Horsoog  Albrecbte  geschriben,  rie  TomehiDe,  das  aioh  die  k.  M. 
mitsampt  kurfiirsten  vnd  fursten  des  Reichs  besammen  widdir  den 
Herzcog  von  probonigen,  darausz  streyt  vnd  blutvorgissen  ku- 
men mocht,  vnd  nachdem  der  Cristenheit  vnd  dewtscher  Natzion 
von  den  Vn^Hewbiiren  vast  vnd  grosz  apbnich  vnd  widerstant 
geschee,  dem  selbeu  widerblauL  Zcu  tbuu  were  der  Herzcog  von 
probonigen  für  einen  gut,  des  er  auch  willig  wer,  Tnd  wpTt  die 
k.M.  yr  yorgunnen,  handel  dorinn  zcu  haben,  wolt  sie  an  Ihenen 
teyl  anch  gelangen  lassen,  Ist  von  der  k.  M.  auff  clitzinall  vnfur- 
antwurt  blieben.  Item  Es  ist  durch  etlich  schrÜll  an  ein  auff  vn- 
sir  seyten  auszgegangeu,  der  Herzcog  von  probonigen  habe  wissen, 
der  konig  von  u-anckreich  Im  Inslandt  Zeihen  wulle.  Euwer 
fürstlich  Gnade  sali  ▼uns  Inn  furhaltong  der  botschait  \nst  doher 
nicht  leszlich  ader  sewmhaftig,  ader  Ingestalt  an  euwer  Gnade 
nicht  Zcngedrnrkrn,  rrkennen,  hat  die  vrsach,  das  furnchnien  des 
Zcoges  bisz  auÖ  liewt  vnsers  Herren  Herzcog  Albrecbts  Irrigk  ge- 
west,  auch  des  Handels  warheit  wenig  zcu  schreiben  wüsten,  wir 
betten  diesen  brief  bej  einem  reyteni^en  boten  eawm  Gnaden  zcu 
«ohiokt,  künde  wir  des  worlich  nicht  geraten,  noch  dem  einer 
Iczt  zcu  kobelentz  vnd  der  ander  bej  dem  swscewge  zcu  franck- 
furt  ist.  Geben  vndir  vnnser  eines  Inngesigdl  am  Dinstag  vigilia 
thome  Anno  etc.  ixxiiij"*. 

Euwer  Gnade  amptlewth 
Herman  Lugelein  vnd  Asmns  von  ESbentein. 

.  •  .  rohluchtigen  Hochgeboren 
.  .  .  vnd  Herrn,  Herrn  Wilhelm 
.  .  .  Zcu  Sachsen  Lantgraue  In 
.  .  .  vnd  Marcrraiie  zcu  Meissen 
.  .  .  vnserm  Gnedigeu  Herrn. 
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473.  Schreiben  Beiiimh*$  V.  Brandentiei»  an  Hergog  WUhilm 
vom  26.  Die  1474. 

DnrcUeuchter  Hochgeborner  fnrste,  Euern  ftirstlH-heu  gnaden 
sind  meine  Viidertenige,  gcliorsame  vnd  gantz  willige  Dinste  zu 
aller  czeit  bereit,  giiedigster  vüd  aller  lienster  Her,  aszmus  von 
eberHein  liot  mir  End  res  den  boten,  den  ich  mit  hinabe  geschicket, 
▼ff  gestern  des  heiligen  Gristi  aben  zu  gesant  ynd  vnder  audenn 
gesdiriben  diso  wort;  lieber  Her  Ir  westet  gerne  newe  mere,  so 
kan  ich  euch  za  disem  male  nicfali  endliehs  ^eschriben.  Er  (so. 
der  Bote)  bericht  mich  auch  das  mein  gncduri^T  Tier  fTort/ocre 
albr  (  ht  also  bey  funfftzi^  pferden  gehabt  vnd  mit  dem  keyser  zu 
franckturt  auszgeriteu,  Smt  asmus  von  eberstein  vnd  Herman  lug- 
lin  am  sontag  noch  getzogen,  vnd  ewer  beyder  gnaden  zeugk 
am  montag  zu  franckiurt  ausz  nach  wisEbaden  vnd  fort  abhin  noch 
Cobelentz,  vnd  sagt,  das  die  von  fraoekfurt  vnd  ander  ewer  bey- 
der gnaden  zeugk  für  deae  lUlstigsten  geschätzt. 

Heinrich  von  1> ran d enstein 
zu  laiüö  KiUcr  etc. 

durchleuchten  Hochgebornen  furäteo 

 em  Hern  Wilhelmen  Hertaogen  zu 

 lantgninen  in  doringen  vnd  marg 

 Meiseoi   meinem   gnedigsten  vnd 

aLterliebfiten  Herrn 

Nr.  474.   Schreiben  dir  Amtleute  Hermann  Lugelein  und  Amu» 
von  Ebmtein  an  Herzog  WUhilm  d,  d,  Andernaeh  i.  Jan,  147&. 

Dnrchleuohter  Hoch^ebomer  ftirst  vnd  Herre,  Vnnser  vnderte- 
nige,  willige  schuldige  dinst  sein  ewem  fttrstlichen  gnaden  zu  al- 
len zceiten  zuuoran  bereit,  gnediger  Uber  Herre,  Sich  had  Handel 
begeben  zcwischen  doctor  lieseler  vnd  Burchardten  von  schon herg. 
Als  Burcbard  vns  gesagt  had:  die  von  kollen  haben  In  diesen 
dingen  grosz  gelt  vnd  gud  vszgegeben,  vntzweiueücb ,  so  vuser 
Herre  Hertso|[  Albredit  hinabe  nach  koUen  qweme,  die  Stad  von 
kollen  soll  sem  gnade  mit  eyme  erlichen  geschencke  eutphaen» 
haben  wir  geantwort:  lieber  Marschalgk,  So  sich  die  dingk  so 
begeben,  getrauwen  wir,  Ir  werdet  fuglich  daran  eein,  das  vnser 
gnediger  Herre  gleich  vnserm  Hern  Hcrtzocen  Albrechten  angese- 
hen, dau  wo  i^eiu  gnade  geringer  erkant  solt  werden,  was  wuleus 
sein  gnade  dar  Inne  haben  wurde,  vf  dem  ist  es  bisz  da  her  be- 
standen, vnd  noch  nicht  wiszens  haben,  was  sich  begeben  wil, 
Ist  vnser  Herre  Hertzog  Albrecht  vff  gestenm  her  gein  Ander- 
nach miteampt  ewer  gnaden  geschickten.  Im  Harnasch  vfs  beste 
gemstet,  In  perlten,  Ist  die  keyserlieh  maiestat  mitsampt  dem 
Marcgrai'en  semen  guaden  Ins  feit  entgegen  komen,  den  getzewgk 
beschauwet.  Dem  nach  ist  ewer  finalen  cetzewgk  mitsampt  vn- 
sers  Herren  Hertzogen  albrechts  vff  zcwei  oloster  vnd  ein  dorff  ge- 
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tzogenn,  vnd  wir  neben  seinen  gnaden  In  der  stad  blibeu.  VÄ 
hüte  als  die  k.  M.  meäse  gehört,  sind  die  iursten,  der  Bischof 
▼OD  Trier,  der  Marctfraue,  vngerHerre  Hertzog  Albrecbt, 
wir  vnd  ander  mit  derlL  M.  In  Bathe  gegangen,  Ist  am  ersten 
des  konigs  von  thenemarcken  botschaft  verhört,  had  In- 
bracht, der  konig  habe  sich  Im  besten  da  her  gefiiget,  getreuwen 
vHsz  an  zn  keren,  damit  die  vfrure  zcwischcn  der  k.  M.  vnd 
dein  ilertzogen  von  Burgundien  zu  beszerm  wege,  dadurch  blut- 
vergiesasen  ynd  Terterb  der  lande  Terhntet,  bnoEt  mochte  mrden, 
dan  sem  königlich  gnade  muhe  vnd  kost  damf  niwenden  nicht 
beuilhen,  so  die  k.  M.  gutliclis  handel'^  f\nr  Inne  gestaten  weit, 
Nach  dem  sein  k.  gnade  sich  anfengJich  zum  Ilertzogen  von 
burgunden  gefuget,  mit  ym  geredt,  vsz  dem  felde  zu  zeihen, 
als  dan  wolt  seiu  ^nade  sich  Handels  der  dinge  zcwuschen  der 
k.  M.  vnd  jm  Tn&nHnden,  Ist  vom  Hertzogen  verantwort,  er 
sej  wunderhehe  za  den  dingen  komen^  aber  ane  vrsache  abe  sa 
zeihen,  sei  ym  nicht  cemeynt  vnd  were  beszer,  er  blibe  tod,  Aber 
gutiichs  Handels  In  den  dingen  zu  haben,  damit  die  vff  zcimlich 
wege  bracht  wurden,  wolt  er  svme  hern  dem  koni^e  wieter  dan 
ymands  anders  veiifolgen,  Vnd  oaruf  gebeten,  die  k.  M.  sein  Hein 
den  konig  mit  gleite  zu  seiner  k.  M.  zunersorffen.  Da  ruf  be  rat 
genomen  vnd  vom  Marcgrafen  anfenglich  geredt.  Er  wisze  nicht 
giits  lu  des  konigs  Handel,  dan  hedte  der  Hcrtzog  von  Burgundien 
wüien,  abe  zu  zeihen,  wurde  er  dadurch  enthalden,  In  gestalt, 
etlichen  glimpti'  zuBcheuÖ'en,  vud  verantwort  der  kouig  solde  sich 
an  koUen  enthalden,  bisa  die  k*  M.  Im  botschaft  thne  vnd  mit 
gleite  basz  dan  daher  versorgen  möge.  Sind  vast  mer  Lute  ver» 
nort,  ist  aber  nicht  entlichs  von  zu  schrlben,  vszerhalb  die  die 
von  Zinsz  sind  In  Uath  getordert  vnd  von  dem  Marcgrauen 
vorgehalten,  wie  sie  der  k.  M.  vnd  dem  Stieft  von  kollen  ver- 
wmdt  sein,  sich  ein  zceit  vber  bebstlich  vnd  kaiserlich  gebot  sich 
des  widerteils,  nemlich  des  Bischofs  von  kollen,  gehalten.  In  ge- 
truwen,  so  sie  den  Handel  recht  gewiszt,  hedten  sich  als  frome 
Lute  d'iT  Inn  wol  wiszen  zu  halten,  mit  erbietunge,  sie  bei  frei- 
heit  vnd  hcrkomeu  zulassen.  Daniff  haben  sie  sich  an  die  k.  M. 
geslagen.  Dem  nach  wirdet  der  Bischui  von  Trier  mitsampt  £m 
Heinrichen  vogkt  Hnldnnge  Innenemen  vnd  die  stad  besetzen.  Die 
von  Linsas  haben  vf  gestern  Ire  botschaft  bie  den  von  Zinszs  ge- 
habt vf  meynnnge,  wolt  man  sie  von  bedenteiln  diese  kriege  stille 
sitzen  lassen,  woltcn  sie  sich  als  gemcyne  Lute  halten,  Ist  antwort 
gewest,  sie  sein  der  k.  M.  gewand  vnd  wolle  sich  one  midtel  zu 
seineu  guadea  thun  verirostunge  gethan,  die  von  Linszs  werden 
sieh  In  Keinen  weg  anders  halten,  So  aie  sehen,  das  der  ernst  da- 
bei sei.  Daruf  ist  von  der  k.  M.  hiite  schrift  an  sie  ^escheen. 
Im  keiserlichen  rathe  ist  heynt  besloszcn,  man  sulle  sich  In  die 
dorff,  gein  Zinszs  gchornnde,  das  dan  hie  Dieszet  Keyns  gein  1  linszs 
vber  leydt,  fugen,  So  sich  die  von  Linszs  nicht  gebeun,  mit  der 
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gewalt  dahin  zubrengen.  Wir  können  nicht  anders  verstehen 
▼ast  hoimlioher  erfarunge,  dan  das  die  eacbe  vf  einen  streit  ge- 
satzt  werden,  Vrsache,  der  Hertzog  von  gnlich  wolle  sich  mit 
der  k.  M. ,  so  die  sache  Tn  etlichen  handel  vsz  getragen  solt 
werdcu.  nicht  geben.  Debz  glichen  gehet  ein  heimliche  sage,  die 
▼on  koilen  haben  an  der  k.  M.  ▼na  dem  Msrcsrauen  erlangt, 
kems  Imndels  In  den  dingen  sngestaten,  Wiewol  des  koniga  bot- 
schaft  vfi*  ein  Credentz  an  vnsern  Herren  Hertzogen  Albrechten 

feworben  vnd  von  des  konigs  wei^ren  gnlllcli  ersucht,  furderlich 
n  den  dingen  zu  sein,  damit  sein  königliche  gnude  die  dingk  In 
der  gute  ahe  wenden  möge.  Dabei  vertzalt  was  sein  Uerre  der 
konig  an  dem  Hertzogen  von  Burgundien  zunerfolgen  erlangt  habe 
In  dem  lute:  der  Ilertzoge  wolle  dem  konige  wieter  dan  ymands 
anders  veri"oii|en,  IngestaTt,  das  ein  tag  vom  konige  gesatzt,  von 
beydenteyln  der  k.  M.  vnd  des  Hertzogen  Kethe  dartzu  geschickt 
vund  die  gebrechen  in  einen  aolaszs  bracht  werden,  Darut'  wolle 
der  Hertzog  abe  zeihen,  Vnd  obe  die  sache  ytzo  zu  gründe  nicht 
abe  getragen  vnd  vereynt  mochte  werden,  wolle  der  Hertzose  des 
zu  wedtertagen  gdegelicher  tage  dem  konige  verfolgen.  Ob  dem 
konige  die  sache  alleine  zu  handeln  zu  swer  sein .  mochte  er  den 
Hertzogen  von  cleue  vnd  den  Jungen  von  gulich  dartzu  nemeu. 
Ab  aucli  besorgunge,  der  Hertzoge  wurde  das  nicht  halten,  solt 
so  Tersichert  vnd  gehalten  werden,  dabei  gemelt^  der  Hertzoge 
habe  verluten  laszen,  wurde  er  itzund  mit  der  k.  M.  der  dinge 
vertragen,  er  wolt  sich  gcin  der  dutzschen  nacion  wieter  vnd  ser- 
rer,  dan  von  svmc  vater  vnd  ym  bisz  daher  {^cscheen,  wer  halten. 
Aller   dieser   Handel    gehet   alleyne    uurcli   den  Marc- 

Sraueu,  der  gibt  rede  vnd  autwurt  V'nud  wirt  witer,  dauu 
ie  k.  Ii.  angesehen.  Grnediger  Herre,  ewer  gnade  had  Jungst 
geachriben,  begert  verstehen  zugeben,  wie  hoch  sich  die  zcerunge 
ein  Wochen  trage,  hal)en  wir  Deyde  amptlute  Sachsenburg  vnd 
Ihene  befraget  vnd  mögen  des  nach  lierkomeTi  des  zcnges,  nach 
dem  wir  hat'ern  vnd  wevn  Im  Loger  zu  franckturd  da«  vorbestalt 
fordek  gehabt  han,  Vnd  nach  dem  sich  der  zcugk  bisz  da  her  au 
etlichen  enden  mit  Herbrige  vnd  geachencke  begeben  had,  können 
wir  an  den  vszricfateu  itzund  so  ylends  nicht  erfaren  ewem  gna- 
den des  wnrheit  zu  schriben.  Wi!  god,  wollen  wir  balde  bot- 
schat't  l'urder  bei  uwem  guadeu  haben,  Alsdan  iiwern  gnaden  den 
Handel  eigentlich  zuuersteen  geben.  Uuediger  Herre,  aller  vor- 
rath,  weyn,  kern  vnd  hafem  Ist  vna  keine  vazerhalb  zu  franckfnrd 
bisz  daher  zu  atatunge  komen,  deazhalb  daa  der  Moyn  vnd  der 
Reyn  bestandig  waren,  sind  aber  dea,  ao  die  waaser  offen  bliben 
warten.  Geben  vff  Sonntag  circumdaionia  domini  vnnder  vneer 
eina  piizachir  Anno  etc.  LXXV''. 

Herrn  an  Lugelein  vnd  Aszmua 
von  eberstein  Amptlute. 
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....  Hoch<;;e}»ünincn  l'ursten 
.  .  .  ern  Wilhelmen  Mertzogen 
.  .  Lantgrauen  In  doringen  vnd 
. .  zu  l&sen  vnserm  gnedigen 
lieben  Herrra. 

Nr,  475,   Sehreiben  des  Asmus  v.  Eberstein  an  Heinriek  e.  Bran' 
demUin  d,  d.  Andemaeh  1.  Januar  i47ö» 

Mein  willicen  cUnst  scnnor  Gnnskiger  lieber  Herre.  Ab  ir 
mir  Jungst  gesäriben  habt,  wie  die  MCne  scwusschen  dem  Keyser 

vnd  dem  Ilerzcogen  vonn  prohonigen  ein  gestalt  habe  euch  zcu 
wissen  lassen,  szo  ist  die  Sache  Irre  vnd  grosz<,  da  durch  ich  euch 
kein  rechten  grundt  zcu  geschreiben  kan,  ye  doch  sein  wir  auff 
vnarm  teyle  eigeusinnigk  vnd  nicht  teydingen  gestaten,  vnd  wer- 
den Tnns  diese  woche  von  aademacb  wenden,  Tnd  scn  koUen  scu 
soihen  vnd  fnrder,  des  ich  dann  gantz  mich  vorsehe,  vn^eschlagen 
von  einander  nicht  werden  kiimen.  Auch  als  euwer  schrifft  fnr- 
ter  vermeldet,  wie  esz  vnszer  mitgesellin  mit  vnns  halten,  l^t  esz 
also  gestalt,  als  itzt  der  werit  lawfft  ist,  das  vast  behendikeit  dar 
Inn  Tmb  gehit,  das  dann  eneb  sou  scbreiben  nicht  not  ist,  szo  mir 
vncir  Hen^^ot  scn  eucb  bilfEi,  wil  ich  euch  des  munitlich  wol 
vnterrichten ,  auch  szo  ich  mich  mit  dem  proboniger  schlaben  sali, 
gebe  ich  niemant  die  schult,  dann  dem  Marcgranen,  der  vnns  dan 
an  den  tantz  füret,  esz  sei  vnns  liep  oder  leyt.  Auch  habe  ich 
fortczen  befoleu,  euch  vilerley  zcu  sagen  muntlich,  dat>  daim  zcu 
schreiben  scn  vi]  wer,  er  mnss  abir  eylin^  zen  meinem  Gnedisen 
Hern  reyten.  wan  vns  itzt  botin  zcu  wenig  sein,  szo  der  widair- 
umb  zcn  euch  knmpt,  wolt  mir  In  eylns  widdcr  schicken  vnd  euch 
anders  zcu  erfaren  sa^en.  Auch  als  ir  mir  schreibt  dr^  briefs 
halben,  hab  ich  euch  bei  andres,  euwrem  boten,  geschickt,  ab  euch 
der  wnrdin  ist  ader  nicht,  habe  ich  kein  wiszsen,  vod  szo  ir  mir 
fort^en  widdernmb  schicken  wirdit,  bitt  ich  ench,  In  zon  meinw 
hansfranwen  reyten  lasset,  die  mir  dann  auch  sehrififee  schicken 
wirt,  auch  bitt  ich  euch,  das  ir  euch  meine  hansfranwe  wollet 
la&sen  befolen  sein*),  als  ich  auch  am  Jnngstin  von  euch  ge- 
scheiden  gethan  habe,  als  mir  an  euch  zu  thun  nicht  zcwiuelt, 
▼nd  wu  mit  ich  ench  wnst  Liebe  vnd  dinst  zcu  thun,  thet  ich 
gerne  als  meinem  lieben  Herren.  Geben  zcu  Andernach  auff  Son- 
tag  Circumcisionis  domini  Anno  etc.  LXXV*. 

Asmne  von  Bberstein. 

Dem  Edden  Hern  Heinrich  Ton  Brandestdn, 
Ritter,  pflej^  Tnd  verweser  scn  koburg,  mei- 
nem günstigen  lieboi  Herren* 

*)  Danmi  bHl«t  Aiam«  «»«h  dtn  H«nog  Wilb«Iai  mb  4.  April. 
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Nr.  476.    Schreiben  der  Amtleute  Hermann  IjugeUin  und  Asmus 
«.  Eberstein  an  Herzog  WiVtelm  d.  d.  Andernach  2.  Jan.  1475. 

Goediger  lieber  Herre.  Es  bad  K^brecben  an  vnserm  ^nedi- 
gen  Heren  Hertzogcn  Albrechten  In  dem,  das  er  Im  kaiserlichen 
ralbe  nicht  wiederparth  halten,  vnd  leszt  sich  den  Maromuen 
mit  Binen  reden  ymmer  iiird  vnd  furd  füren,  Wiewol  sine  Kethe 
▼nd  wir  gerne  sehen,  auch  mit  worten  daran  \vieH!<PTK  hilft  aber 
gar  wenig.  Der  Marcjirane  had  ;j;estem  Im  Rath  geiedt,  Er  wolle 
▼f  morgen  dinstag  lurii  zciben,  Ist  vnser  Herre  Hertzog  Albrecht 
vnd  wir  Ton  ewer  gnaden  wegen  mit  profimdum  vf  lata  vnd  j^ferde 
gar  nichts  geschickt,  Vnd  80  Lmszs  sich  nicht  gibt,  damit  der 
Reyn  geofient  wirdet.  können  wir  nicht  bedencken,  das  man  ddi 
icbts  vmV>  rrA\  hekomen  mnfrv  ^  Vnd  ist  gestern  In  vnser  Hern 
Henzogen  Aibreciits  ratli  be«io8zen,  solchs  an  die  k.  M.  vnd  den 
marcgrauen  jgelangen  zu  laszen,  Sich  auch  hie  dann  nicht  zu  er- 
beben, er  sei  mit  profandum  witer  vereehen,  ader  der  Reyn  geof- 
fendt.  Die  k.  M.  nad  auch  noch  keinen  hewbtman  ^eordent.  So 
gibt  der  Marcgrafe  mit  worten  für,  das  ers  gar  nicht  sein  vnd 
god  yn  wol  dauor  behüten  sulle.  Wir  vernemen  noch  nicht,  das 
sich  der  konig  von  frauckreich  mit  ichte  zu  diesen  dingen  schicke, 
Sündern  man  wirdet  but«  dem  Terteidingk  vor  gesobeen  nach  die 
brine  versagehi.  Der  Hertsoge  von  burgundien  bad  am  dinstage 
achttage  vergangen  ein  pollwerck  vor  Nusz  Innemen  wollen  laszen, 
haben  die  In  der  stad  sich  vnderstanden  woliren  vnd  sich 
•daniher  sere  geslagen,  das  vf  bede  sieien  va^t  loten,  dem  Hertzo- 
gen  von  burgundien  ob  virhuuderteu,  als  man  vns  sagt,  bliben 
sbd,  das  wir  ewem  gnaden  also  Im  bebten  snerkennen  geben 
vff  montag  nach  circumdsionu  domini  vnder  vnser  eins  Insigel 
Anno  etc.  LXXV«*. 

Herman  Lugelein  vnd  Aszmns 
von  eberstein  Amptluten* 
. . . .  m  Hocbgebomnen  fursten 

 Wilbeknen  Hertzogen  zcu 

....  oralen    In  ^  doringen  vnd 
.  • . .  Miszen    meinem  gnedigen 
lieben  Herrn. 

Attob  gnädiger  Herr  haben  wir  ewem  gnaden  necbst  gesebri- 

ben  bandet,  so  sieb  sownscben  dem  Hertzogen  von  Burgundien 
vnd  den  von  Nuesz  besehen  sol  haben.  Dem  nach  had  vns  Rein- 
hard von  Boyneburrj  herichtet,  ^ein  Herre  Landgrane  Heinrich 
habe  den  Cantzler  /.u  kolkn  Ilgen,  der  habe  diese  nach  geschri- 
beu  zceitunge  syme  Herren  vö'  Hören  öageu  geschriben,  darnach 
bynnen  knrta  vff  gantse  warbeit  zunersteben  geben.  Item  vff 
äanct  tfaomaa  des  anostela  tagk  sind  die  pickarde  etliebc  vm 
yrem  polwerge,  das  die  In  der  stad  gesehen  baben,  gpngen,  ba- 
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hen  In  der  stad  eiueu  atwlag  darufi'  genuuAt,  bei  nacht  vber  die 
Im  polwcrck  zu  lanffen.  an  der  Hertzoge  vsz  den  lamperten  bei 
nu(  ht  Ins  polwerck  geschickt,  die  In  der  stad  nicht  wiszens  ge- 
habt, sich  dartzu  geschickt  vnd  vber  die  gelauffen,  Sind  die  Bur- 

8;QodiM]ien  were  komen,  doch  mit  gotes  Hnlfe  Ist  die  fludit 
n  die  burgundischen  komen,  das  die  vsz  der  Btad  ir  bei  tuaenten 
enbigen  suUea  haben.  Dem  nach  had  der  Hertzoge  dasselbe 
polwergk  mit  Hanwe  vnd  andenn  zum  rouch  gespicket,  sich  dahei 
zum  Sturm  geschickt,  In  nieynung,  Im  dampft'  den  storin  gehen 
zu  laazen,  Sind  die  In  der  stad  gewar  worden,  Ire  buchsen  daruf 
fferieht  Tnd  den  Storni  damit  gerochen,  hemsz  gelonilen,  Ir  ob 
mnfhuiidertcn  tod  gedsgen^  etliche  gefangen  In  die  Stad  geftud^ 
darunder  drei  captaneen,  die  hoch  zuschatzen  angeslagen,  gewest 
sein,  das  ewern  gnaden  vsz  des  munde  Im  besten  zn  erkemien 
geben.    Datum  uts.  ■ 

Nr.  477.  Schreiben  d>^r  AvitL  Hermann  Lvgelein  und  Aiimus  v.  JSber- 
ttei»  an  Herzog  WiUielm  d.  d.  Andernach  6.  Januar  1476, 

Durchlenchter  Hnchgeborner  fürst  vnd  hrrro,  Vnnser  vnder- 
tenige  wilUfre  vnd  schuldig«;  dinst  sein  ewern  turstlichen  gnaden 
Zu  allen  Zceiten  Zuuoran  bereit,  gnediger  here,  Vnnser  here  Her- 
tzog  Älbrecht  Hat  vns  hewte  Zuerkennen  geben  schrift  an  seiner 
gnaden  bruder  vnd  ewer  gnade  Zu  thunde,  bedten  wir  an  ewer 
gnade  Zu  schreiben,  solt  der  böte  mit  nemen.  Wiewol  sider 
ynnscrm  gethanem  schriben  nicht  vast  neuwerunge  Zuschriben 
wiszen,  heldet  sich  die  sache  also,  Das  drie  stete  mit  yrem  an- 
hange, nemlich  Zintz,  Keymmagen  vnd  Linszs,  Ire  botschafft 
b<j  aer  k*  m.  gehabt  Tnd  sich  In  gnade  Zugeben  furbrengen  las- 
sen, bynnen  des  had  der  von  Arbergs  etliche  lamperten  vnd 
pickarde  Zu  pferde  vnd  fusze  vff  virdehalbhundert  Zu  Rymmagen 
InbrjH'ht ,  dadurch,  sie  sagen,  des  verhindert  worden,  Sind  aner 
von  Im  tirn  steten  Linszs  vnd  Rymniagcn  vf  hüte  by  der  k.  M.  ge- 
weet  \  lid  sich  erboten,  so  sie  In  diesem  Handel  viiparteyisch  vnd 
als  gemeyne  sitzen  mochten  bKben,  woiten  sie  den  Reyn  einer  par- 
Uieien  als  der  andern  frei  offenen  vnd  gehen  lassen,  das  auch  also 
Zuhalten,  der  k.  M.  globen  vnd  sworen  woiten.  Ist  yni  k.  rathe 

fehandelt  also  antzunemen.  Darnebenn  had  der  Burgermeister  von 
oUen,  Er  Johan  von  der  glocken,  gesagt,  sein  frunde  haben 
ym  heym  geschriben,  der  Hertzoge  von  Burgundien  habe  gestern 
in  nacht  sedis  hundert  zu  pferde  vez  dem  beer  vnd  Zum  Hruhel 
geschickt,  furder  gein  Reymagen  vnd  Linszs  Zu  ritm.  Ist  In 
Käthe  fimrlm,  vff  srhins'  vff  die  Zu  haben,  Vnd  im  revgig  j^ctzug 
geordent,  darut  zu  halten.    Hans  von  Doriugt n  Im  rger  Imd 

hnte  gesagt:  die  fiirsten  Irren  sich  In   sie  so  grosz  yff 

Linszs  Zuerobem  legen  wollen.  So  man  Linszs  (hat,  ist)  der 
Heyn  dannooh  nicht  geoffind  deszhalb,  es  lige  ein  Sloszs  vnder^ 
wendig  Lioss  am  Reyn  md  ein  steynen  doeter  midten  Im  Reyn, 
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So  flMtti  die  nioht  habe,  mo^e  mit  nicht  ein  nach  den  Reyn  ab- 
gehen, das  doster  sej  auch  nicht  Zu  notigen,  die  vom  Sloeae  mo- 

fen  das  wehren,  vnd  gehet  vf  die  ban,  so  man  Rymagen,  das  vf 
ieeem  T^finde  leyd,  hedte,  Solt  man  mit  dem  getzuge  furd  Zcihenn, 
W  aö  lüaii  zu  waszer  von  profandum  nicht  anbrengen,  mochte  man 
sich  Im  Laude  vom  Berge  vmb  celt  wol  erholen.  Wir  verstehen 
tJbet  nicht,  das  demselben  stad  geben  werde.  Vwern  gnaden  haben 
wir  Junget  gesohriben,  wie  sichs  Im  hai^el  des  konigs  von  dhene- 
marcken  fumemen  heldet,  haben  wir  von  etlichen  hessischen  Re- 
then In  gclievrn  verstanden,  der  marc^raue  sej  vf'der  ban,  Sn  drr 
Reyn  geoliend  vnd  der  k.  M.  nicht  widerwertigs  bisz  gern  kulkn 
Im  wege  were,  Solt  dem  fumemen  des  kouigs  Ton  dheoemarokeo 
vff  diese  Stetten  stad  vnd  folge  geben  werden.  Die  k.  M.  bad  an 
Landgranen  Heinrichen  brengen  laszen  ^egen  dem  Marcgrafen 
daran  Zu  sein,  das  dem  Handel  des  konigs  niclit  folge  gcschee., 
Angesehen  was  dem  Reiche  vnd  dutzschernacion  darauf  stee.  So 
der  Herzoge  durch  gutlichen  Handel  hinder  sich  Zeihen  sulle, 
das  wir  uwem  gnaden  Ingeheim  schreiben,  demuticlichen  bitend, 
In  geheym  vnd  vns  In  gnaden  Zuhalten.  Geben.  Tndir  Tonser  eine 
Insigel  vff  firitag  epiphanie  dm.  Anno  etc.  Ixxv^. 

Herman  T^Tic^elein  viul  A<?7mus 
von  ebersteiu  Amptieute  etc. 

 ten  llüchge  bornenn 

 Hern  Wilhelmen 

 Sachsen  Landgrauen 

,  ,  .  Marcgrauen  Zu  Missen 
.  .  •  Tnserm  gnedigeu  Hern. 

Nr,  478.  Schreiben  der  Ritter- Hauptiettte  Herman  LuaeUn,  Aimm 
V.  Eherstein  und  Albreekt  Crinu  d.  d.  Dwrf  WMiim  17.  Ja- 
nuar 1475. 

Ourchlenchter  IIochgel>orniier  fürst  vnd  Herre,  Vnnser  vnder» 
teni*;t;  schuldige  vnd  willige  dinst  sein  ewern  fürstlichen  gnaden 
zu  allen  zceiten  zuuoran  bereit,  gnedlger  Herre.  Die  von  Lioszs 
▼nd  Rymagen  haben  an  die  K.M.  flssonnen,  sie  in  diesen lewfen 
stille  zQ  sits^  laszen,  doch  wider  vff  ein  anbrengen  an  yre  freund 
Vff  Sontag  nach  epiphanie  domini  haben  sie  dem  keiser  das  abe- 
gesag^t  der  vrsnchnatb,  Sie  sein  mit  luten  so  vbersatzt,  das  sie 
nicht  ttille  geöitzeii  keimen.  Dein  nach  ist  der  Bischof  von  trier 
vnd  Margraue  Alb  recht  für  Remagen  vnd  llertzog  Albrecht  mit  den 
sineo  Tnd  nwer  gnaden  vnderthanen  In  ein  dorff  darbei^  weschen 
nant,  getzogen.  In  Rymagen  ist  der  von  arberg  gewest  ob  vir- 
undert  reisigen  pferden  vnd  sechs  hundert  fuszknechtn  vsz  pickar- 
den  vnd  Lampertum  bei  vm  gehabt.  Am  nechstuergauffen  Sontage 
had  der  von  Arberg  die  Stad  Rymagen  vnd  das  aorff  erpel, 
auch  ander  dorffer  In  die  pflege  geborindc,  vber  geantwort,  Aber 
Lineas  ist  noch  Tngewonnen  TncTmit  reysigen  Tna  iasa  Toloke  wol 
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hf^satzt,  als  wir  hörn,  Vnd  ist  noch  dio  meynunge,  das  tlrr  l^andgraue 
voD  Heszt'ii  uiit  den  seinen  vnd  etlichen  Steten  ym  zu  gt^ordent  da- 
für zeihen  sulle,  des  er  bisz  her  vnweffes  halben  verbindert  ist  gewest. 
Des  keiaers  meynuage  ist,  mit  den  andern  knrfbnten  vnd  Ihr- 
tton  sein  koUen  zo  äihen,  Sich  dem  Hertzogtu  von  Burgnndien 
za  neben,  der  landgraue  sal  mit  den  einen  vnd  den  andern  vor* 
f^;p!nelt«^n  vor  Li  ns  beharren.    Am  gemelten  Sontage  neehst  vier- 

fangen  sind  uwer  gnaden  vnd  Ilertzorr  Albrechts  vehd»  l  i  ilc  dem 
eyser  geantwort,  vnd  wiszen  nicht  anders,  sie  sein  dem  llertzo- 
gen  Ton  Burgundien  zu  geschickt  Der  Titel  des  Tehdebrines 
neidet  Im  an&nge:  ^Wir  Wilhelm  vnd  Albrecht  von  gotes 
gnaden  Herzogen  zu  Sachsen  etc.  laszen  uch  karln  Hertzo^en 
zn  Burgundien  wi^zpn."  An  dem  Sonta^  (15.  Januar)  Ist  der 
kouig  von  dheuciiiarcken  zu  dem  keiser  ü^i'wi  Andernach 
komen  In  der  meyuunge,  seinen  angehabeu  haudel  furzunemen, 
die  gebrechen  zcwisehen  dem  keyser  vnd  dem  Hertzog^  Ton 
Burgundien  gütlich  zu  richten.  Eis  mooht  auch  an  dem  Hertzo- 
gen  In  der  rccbnunge  kein  bruch  sein,  so  der  keiser  das  annemen 
wolt.  Wir  besorgen,  das  die  richtiinge  von  dem  keiser  nicht  an- 
genomen  werde;  es  werden  marcgraue  Albrecht  vnd  Ilertzog  Al- 
brecht  vf  hüte  zu  dem  keiser  gein  Andernach  ryten,  des  kouigs 
anbreu^n  an  hören,  dartcn  wir  von  Hertaoeen  AJbrecht  gefordert 
tem.  Was  sich  da  Im  Handel  vnd  beslieszlicn  begibt,  Wollen  wir 
uwern  gnaden  vnuerbotschaft  nicht  laszen.  Gnediger  Ilerre,  So  wir 
mit  Hertzogen  Albrochten  iurder  zcihcnn  Vnd  bie  dem  keiser  be- 
harren sulien,  haben  wir  gebrechen  an  gelde  vnd  versehen  vns  kawm 
vff  zcehen  ader  zcwelf  tage  gelt  zu  haben.  Den  vergangen  Sonnabend 
haben  wir  cristoffehi,  ewer  gnaden  boten,  vnd  oee  Toits  von  Ihene 
knecht  gein  Andernach  geschickt.  Ine  beden  iii^  goldin  getban, 
FTans  bmnen  vnd  dem  voite  von  Ihene  die  zu  brengen  vnd  not- 
dorft  dammbe  -/ubestellen.  Au  dem  lieyn  vnderweudig  Kynecko 
haben  die  feibinde  zu  Ine  gerand.  Cristoffeln  an  £r  claus  von 
trächenfels  Hand  gefangen,  sein  pbert  erstochen,  des  voitn 
knecht  ser  geslagen,  Im  sein  Armbrust  vnd  das  swert  mit  der 
scheiden  genomen,  vnd  er  sagt,  er  sey  nicht  gefim^en.  Sie  haben 
bede  di(»  n'f  gülden  weg  bracht  vnd  die  vns  wider  geantwurt. 
Es  sein  zcwene  ritind  usz  der  Stad  Nuesz  zum  keiser  komen, 
die  had  der  keiser  am  vergangen  fritage  zcu  Hertzogen  Albrecht 
her  geschickt.   Die  haben  vnder  andern  gesagt,  das  sie  biszher 

froeze  nod  geliden  haben  Tnd  noch  liden  vff  ▼ertrostunge  des 
eisers  vnd  ander,  Vnd  so  sie  nach  entschudt  mochten  werden, 
so  hedte  et  noch  kein  nod  mit  Ine,  Sie  hedten  noch  korn  rf  ein 
»Tar,  auch  dem  Hertzogen  vast  abbrnch  an  den  seinen  vnd  scha- 
den gethan  vnd  baten,  yne  zuuerstehn  zu  geben,  wes  sie  sich 
ywAui  soHen.  Antwort  Hertzog  Albrecht,  Er  kont  yff  die  sa- 
cken allein  nicht  geantwurten,  er  wolte  sich  mit  andern  knHursten 
▼nd  forsten  bereden  ynd  dem  keiser  seinen  willen  dar  Inno  zu  er- 
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keDoen  geben.  Er  wer  dem  keieer  bu  willen  Ttskomen  vnd  simil 

er  kont  ffethiin,  wer  er  willig.  Am  vergangen  fritage  haben  die 
veihind  dem  Bischöfe  vnd  dem  Marcgrafen  bei  virtzig  Reisigen 
vnd  wagen  pferden  aiicewfnmen,  etliche  knecht  [rof^Tigen  vnd  er- 
stochen. Geben  zu  Westheim  Im  dorfl'e  vfl"  diubtage  anthonii 
V^nnder  voöer  eiub  luäigel  Anno  etc.  LXXV*^ 

Herman  Lu^eiin  Afizmus 
Ewr  gnadn  geordente  von  eberstein  vnd  Albrecht 

crioss  ritterhenptlnte  etc. 

 tn  Hochffebomen  fnrsten 

  WOhelmen  Hertcogen 

....  andgraiien  In  doringcn  vndc 
...  zu  mifizea  vnserm  gnedigen 

Herren. 


Nr,  479.   Sehreihe»  der  AmÜeuie  Hermann  LugeUin  wid  Aenm 
V.  Ebentein  an  Herzog  WiUielm  vom  24,  Januar  1475, 

Durchluchti^er  Hochgebomner  forste,  Vnnaer  Vntertenigc  wil- 
lige schuldige  dmste  sein  uwern  forstlichen  Gnaden  senuoran  be- 
reitt,  GTif  dii:^pr  Herr.  Als  uwer  Gnade  vnns  Itzunt  geschriben 
vnd  an  dvin  Artickel  meldet,  Wie  vnnser  Herre  Hertzog  Albrecht 
ewera  Gnaden  geschribenn,  das  vszzcihenn  zcu  Mentz  sein  wegk 
durch  des  pfaltsgranenn  vnnd  Heitxcog  friderichs  von  fellents 
landt  Nehmen,  anf  domstag  dar  noch  scu  kobelentz  Inn  zon 
reiten,  habe  enwer  Gnade  verdnnekn,  das  kein  sohnft  an  eawr 
Gnade  von  vnns  du  l»P!  gesehen  «pi,  Ist  In  keinem  andemn  vor- 
halten, dann  da»  wir  uwern  Gnaden  von  wiszbaden  geschribin 
vnd  den  selben  wegk  ungezceigt  vuser  Herre  Herzco^  Albrecht 
zon  soihn  ht  willen  were;  Abir  seins  Inn  reytens  vff  emen  Nam- 
haftigen tag  zcu  kobelentz  haben  wir  zcu  den  gezceiten  Inn  kei- 
nem wissin  gehabt,  Vnd  belt  sich  die  sache  Iczt  also,  das  der 
konig  von  Denemarcken  ■^eu\  nbsrhiet  vff  hewt  von  der  k.  M. 
seins  Handels  ein  r.cedcln  entptangeu,  Wie  sich  k.  M.  mit  dem 
HertzogcQ  von  Burgundien  richten  wil  lassen,  Als  uwer  Gnade 
ansK  luigelegter  zoraehi  vemehmen  whrdit.  Item  der  Lanemue 
von  Hessen  mitsampt  den  Reidisteten  haben  achtetage  vor  Li  ins 
gelegen,  aber  gar  nichts  geant   Ist  hewt  schrift  an  Marcgrauen 

 •  *)  komen,  darinn  er  schreibt  . . .  widdir 

Inn  ein  dorf  genant  Vnckern  (zcn)  zeihen,  denn  er  an  das 
ende  Insfeldt  kein  Drolauden  zcu  sich  bringen  kunne;  szo  seint 
die  Hewptlewte  der  Keicbstete  Im  felde  Ilgen  gestern  bei  der  k.  M. 
gewest,  gesagt,  wie  sie  mit  den  iren  an  profanden  groten  man{^, 
vnd  etiich  Inn  zcweyen  ader  dr^n  tagen  kein  brot,  Audi  ire 
pforde  an  fntter  gestanden,  do  von  vnwulen  Ins  volck  komen  vnd 


**)  Zeiirtitea:  Ut  wohl  Hr»ndeDbarg  su  ergioMO. 
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obir  sechs  hundert  Weggängen  sein,  vnd  besorgin  tegelich  we^rk 
gehen  werdin,  deagleicEen  hat  der  Marcgraue  das  Vierde  mensche 
seios  futizvoicks  nicht  noch  bei  Im,  vnd  gehin  also  tegelich  weck. 
Item  esz  wart  ffestem  Im  kewerlionen  Rath  beschlossen,  das  der 
Lantgraue  von  Hessen  mit  sein  zcu  geordinten,  Nenüioli  des  tob 
Katsenelpogen,  der  vflf  vierdehalp  hundert  son  Roes  vnd  hmb 
beym  lancgrauen  Im  felde  hat,  dem  von  Sechen  vnd  andern 
■westerwelschen  llemn,  Auch  die  von  Reichsteten  ^  alle  geacht  vft' 
dreytawsent,  darzcu  sollen  die  von  k ollen  ein  tawsent  adcr  zcwei 
zcu  geben,  Mit  den  allen  snlt  der  Lancgrane  hinder  den  stein, 
gein  News  Vbir  gelegenn,  acihenn  vnd  die  vff  dem  werde  ligen 
mit  bncbsaen  nötigen  sich  vntersftebin,  sie  da  tob  scn  treiben,  das 
Asmns  doring  also  an  lantgrauen  zcu  bringen  an  nahin  vnd 
k.  M.  Hewte  widir  sixßQü  wulde,  Ist  abir  nocn  mit  der  antwurt 
ausae;  wart  auch  als  Balde  beschlossen,  dui^  die  andern  fursten 
vnd  der  forsten  geschickten  vor  linsz  zeihen  vnd  das  zcn  er- 
obern. Was  abir  der  Lantgraue  Inn  dem  verwilligen  ader  thun 
wil,  hat  man  noch  kein  wissen.  Item  des  Hertsogen  von  Gulch 
Botschaft  Ist  gestern  abint  vor  k.  M.  zcu  kumen  gefordert,  durch 
den  Maregrauen  furzealt,  k.M.  wulle  ein  Heer  hinder  den  stein, 
gein  ISews  vbir,  schicke,  dem  Herzcogen  von  liurgundieo  vnd 
ssinea  ftmemen  wi^rstant  zca  ilimi,  dem  selben  Heer  verlenkauf 
«nsB  seinem  lande  zcu  füren  lassen,  Anch  der  fiitterunge  haw  vnd 
stro  vergunen  walle  Irem  Hemn  da  bei  sagen,  sich  mit  sein  lan- 
den vna  lewten  zcum  streit  schicken  vnd  In  bereitschaft  sitzen, 
Weiche  Zceit  die  k.  M.  anderweit  schribe,  mit  macht  zcu  zcu  zei- 
hen, dem  Herzcogen  von  Burguudien  widirstand  verhelffn  ZCQ 
thun.  Was  Ire  antwnrt,  sie  wnllen  soldis  des  veylenkaoft  Anob 

der  futterung   nedigen  n^n,  In  ge- 

tmwen,  sein  gnade  wirdet  der  k.  M.  dar  Inne  zcu  willin  werden, 
Abir  sich  Inn  Hulffe  widdir  den  Herzcogen  von  Burgundien.  wiV 
wol  er  dag  schuldig  vnd  auch  willi<y  wer,  zcu  geben.  Stunde  Im 
doch  noch  gelegenheit  seiner  lande  ewig  vorteru  doruff,  vnd  tha» 
ten  vaste  &6kt  bethe  an  die  k.  M.  vnd  die  rarsten,  Iren  Hern 
das  zcuuorlassen,  das  die  k.  "iL  wmrt,  vnd  namens  am  letzten 
auch  also  an  zcu  Bringen.  Item  Hans  von  dornberg  ist  vor 
Linsz  mit  einer  Hackenbuchsen  binden  zcum  Halse  In  vnd  forne 
nebin  ein  awge  anszgeschosscn.  Item  die  von  Linsz  haben  vns 
ein  schiä',  darvÖ'  dissir  malder  bei  drittehalp  iiuudiit  vvaru,  was 
des  der  voit  von  der  sadMenharg  den  abint  nicht  vorfiitCert  bat, 
genummen,  desgleichen  dem  lantgrauen  von  Hessen  vff  die  selbige 
Zceit  auch  eins.  — 

Item  des  konigs  von  polen  Hntschafl  ist  hie,  Nemlich  der 
Bischof  von  Heydelszborn,  vnd  ibt  hewt  beym  Marcgrauen  ge- 
west,  was  aber  sein  aobrengen,  Ist  vnns  noch  verbergen;  so  wer- 
din des  koniffs  von  Behemen  Reihe  auf  mitwochen  nebst  auch 
her  knmen,  aas  wir  nwem  Gnaden  Im  Bettin  zen  erkmnen 
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bea,  vnd  was  sioh  ibrier  lun  den  dingen  aUenthalbenn  begeben 
wirtf  wollen  wir  uwern  Gnaden  vunorbotschnft  nicht  lassen,  wie 
wol  uwer  Gnade  vnwillen  In  vorhaldung  der  Botschaft  auf  vnn«? 
haben  maj^,  sich  warlich  1  rfnntlen,  das  sewmen  vnserthalhen  nicht 
gescheen  ist.  Geben  vudir  vnnser  einszir  Innsigel  am  dinstag 
noch  ▼incenti  Anno  etc.  ItXXY^. 

Vwer  Gnade  amptlewthe 

Herman  Lugelein  vnd 
Asmus  Ton  J&beretein. 

....  Durchluch ti gen  Hocligebom  furstenn  vnd 

....  Hern  Wilhelm  Hcrtzogeu  zcu  Sachsenn 

....  rauen   Inn  doringcu   vnd  Mercgranen 

....  eissenn  ▼nnsern  Gnedigen  Hemm. 

Nr.  480,   Schreiben  der  Amtleute  II.  Luaelein  und  Ä,  v*  Ebentein 
an  Berzog  Wilhelm  vom  26,  Jatwar  1476» 

Gnediger  Here,  Gesterno  abindt  bat  die  k.  M.  Nacb  ▼nnerm 
Heran  Hertzog  Albrecfat  geschickt,  hat  der  Marcgraue  In  em  en- 
gen Ratbe  geredt,  die  k.  M.  habe  mit  dem  Bareenneister  Ton  kol- 

len,  auch  mit  eim  aussiüi  crpittel  gehandelt,  das  sie  dar  In  wil- 
ligen, das  die  k.  M.  Hertzog  Alhrecht  sechs  tausend  gülden  ansz 
den  zcollen  Linsz  vnnd  Bon  zcu  erhaltung  seins  vncTuwer  gna- 
den gezcewgs  volge  wolt  lasse,  Tnd  die  weife  Linsz  nicht  erobert 
wer,  mnst  man  solch  gelt  zcn  kollen  Burgin,  Bisz  das  ansx  dmi 
benanten  zcoUn  widdir  hezc^lt  mocht  werdin;  hat  der  Marcgraue 
anrh  dnr  bri  gereth,  die  k.  M.  solle  Hertzog  Ernste  vnd  vwern 
Gnaden  schreiben  vffs-  aller  gut  liehst  vnd  höchst«  an  zcn  zeihen, 
Herzcog  Albrecht  uiitsawpt  uwer  Gnaden  geschickten  zcu  vor- 
ffunaenn«  die  zceit  bei  der  k.  M.  sollen  auss,  Nemlich  bis  anf 
Sontae  quasimodogeniti,  scn  bleiben,  vff  das  hat  Hertzog  Albrecht 
bedocht  gennmen  vnd  gcantwurt,  Er  habe  der  k.  M.  zcn  erken- 
nen geben,  wie  er  von  seinem  Bruder  vnd  vcdtern  dem  zcu  sagen 
zcu  wurtzpnrg  gescheen  noch  der  k.  M.  zcu  dinst  geschickt,  die 
zceit  Balde  uusz  sei,  Sei  er  nicht  geschickt  mit  gelde  vnd  was 
dar  zcu  gebort,  sich  lenger  zcn  enthalten,  Wu  ersz  abir  In  seins 
Bradir  vnd  vedtem  wille  fnnde,  auch  von  il<  r  k.  M.  anzcogen, 
geschcc  auf  die  meinung,  wie  er  sich  vor  dar  Inne  het  vorneh- 
men lasse,  Abir  auf  das  gelt  kuuth  er  auf  das  mall  weither  dar 
zcu  nicht  gereden,  Sundrn  das  an  sein  Brudir  vnd  vedtern,  der 
wUlen  dar  Inn  zcuuemebmen,  gelange  lasse.  Redt  der  Marcgrane, 
es  wer  ein  gut  gelt,  darzon  wurdin  die  von  kollen  seiner  liebe 
▼nd  andern  fursten,  so  man  hinabe  qwem,  ein  gut  g^chencke 
thun,  da  dnrrb  er  abir  de  basz  ein  auszkumen  habe  mocht.  Be- 
schliszlich  reth  Herzcog  Albrecht  mit  den  worten.  Kr  woHs  sei- 
nem Brudir  vnd  vedtern  schreiben,  der  meynuug  dar  inne  ver- 
nehmen. Ghudiger  Here,  es  ist  so  dn  sehsammer  hasdel  diaa 
Ämehmens,  das  nwem  Gnaden  nicht  alls  «m  sohribeii  ist  Ittn 


Digitized  by  Google 


  ÖÖ9   


die^o  Groszeu  iiaudelDQ  hat  die  k.  M.  kein  mensch  Im  Rath, 
dum  meiBter  Hau«  Rebin  wd  doctor  heaaler,  denelbe  Doetor 
ist  der  k.  M.  vom  Gapittel  zca  koUen  zca  geaebickt,  dar  zcu 

Dympt  man  den  Burgermeister  von  kollen  Inn  nllcn  Rath ,  kan 
vwer  Gnade  ap  genehme,  ap  die  zcu  Hichtunge  rathen,  das  ander. 
So  gehen  die  /cw»  ne  ßiöchofe,  Trier  vnd  Mentz,  auf  der  Ban  vmb, 
wie  öie  die  bache  auf  dem  wege  hehaldeo,  das  die  k.  M.  mit 
aampt  fiinteo  wnd  der  fmsten  geschickten  hie  n}  den  bliben  vnd 
so  für  li«in  lande  lisen.  Man  bei  achte  tagenn  Rath  gehabt. 
Wie  man  sich  vor  Ijinsz  lagern  wuUe.  Retb  man  den  abinth 
von  den  morgin,  ist  nyraats,  der  sich  zcu  icht  schicke.  Haw  vnd 
atro  ist  ao  diesem  orth  Krst  vou  den  vihiuden,  dor  noch  von  vus 
auf  geinttert,  da  durch  der  Ic^r  htnfbrtt  gar  schwer  werdin  wiK 
Qnediger  Herre,  da  dissir  brieff  als  hir  Toratehit  ^eschriben  waa, 
hal  vDsir  Here  Hersoog  Albrecbt  noch  Tnns  geschickt,  vnos  den 
brief,  darinn  er  nwern  Gnaden  die  nnwo  zreithnng  schreif>t.  bo- 
ren lassen,  dar  Inne  die  irauckre  ich  sehe  botschatt,  auch  iierzcog 
Sigmundts  von  Oesterreich  angezcogeu.  Ist  uweru  Gnaden  vor 
▼on  vns  geschriben,  das  dieselben  botscnaft  an  vonsir  beiwesen 
vatfaort,  auch  Irsz  handels  hisz  doher  gar  kein  wissin  gehabt. 
Wir  haben  uwer  Gnade  auft*  sechstawsent  gülden  gestern  gehan- 
delt sei  wurdin  gcsehriben.  Meldet  Herzco^  Albrerlits  sohrift  auf 
zceheu  Lawsent.  vniis  iczt  da  bei  gesagt,  der  Bürgermeister  von 
kollen  hab  Im  nechtit  nach  vuni>rm  abschiet  die  viertawsent  gül- 
den vbir  die  sechs  tawsent  Torbestymet  zeugesagt.  Wir  Torstenin, 
so  man  den  willen  an  Qwenn  Gnaden,  auch  an  vnnsrm  Hern 
Herzcog  Ernste  erlangt,  das  man  7cu  bleibin  gar  willig  ist,  das 
wir  uwern  Gnaden  Im  \)estin  schreiben,  Bittin  vou  uweru  Gnaden 
^ediglich  aufzcunehmeu.  Gebin  vnder  vosir  eiusz  Innsigeil  am 
üorostag  noch  Converaionis  pauU  Anno  etc.  LXXV**. 

Vwr  Gnade  Amptlewte 
Herman  Lugeleiu  vnd 
Assmus  von  £ber8tein. 

 euchtigen  Uocbgeborn  fursten 

.  . ,  ern  Wilhelm  Herzcog  zcu 
. . .  ntgraue  In  doringen  vnnd 
. . .  ne  zcn  Miseon  Tnsenn  G&edigen 

Herren. 

iVr.  i^I.  Ijoreutz  v.  S  c  ha  \v  o  u  g  ^chr^M^tt  au  lieiurieli 
v.  Braudeuijteiu  (?)  am  22.  Febr.  1475,  dasb  iieruiann  Luglein 
nnd  Atemut  10  oder  12  Tage  nicht  bei  ihm  gewesen. 

AV.  4ö2.  6c/tretöeu  des  Herzogn  Alin'echt  an  Herzog  W%lh€lm  von 
Sachsen  d.  d.  Andernach  13.  März  1476. 

Vnnd  wie  vvol  wir  auch  der  selben  »uma  vou  wein  wir  der 
warten  sollen  noch  nicht  gantz  gewisz  vnd  bey  flissiger  arbeitt 
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diiroli  gross  «nligende  bete  biashere  vertsogen  semd.  bat  tob  doch 
bedniiekt,  wir  mochten  von  der  k.  M.  noch  eestalt  dieser  leufft, 

die  gcin  vnscrm  abtzihcn  in  vnglimpff  fast  hoch  ir^^trii^et  wurden, 
vnd  vff  seiner  f^nade  [^ai  f rimtlichs  ausynnen  vnd  vlissigs  irsiichen 
bey  der  obgemeiten  erbituiig,  vns  mit  tzerung  etwas  furschub  Zcu- 
sein,  mit  gutem  glimpff  nicht  wol  abbrechen,  auch  pflicht  vnd  eide 
halben,  domit  wir  zcuuoran  In  des  reichs  gescbenten  Terbnnden 
sein ,  vnnd  haben  dommb  uff  aolcbs  seiner  gnaden  begeren  elliob 
ewer  übe  llewi^tluten,  a^irmvf^  mn  Ehir^tph}  mit  einer  kleinen  czal, 
die  ewer  übe,  als  wir  vortruwen,  nicht  betihlen  sal,  vnd  etlich  der 
vnsern,  vns  von  vnszerm  bruder  zeugeschickt,  mit  einer  anczal,  die 
▼nt  an  eolchin  enden  Zcu  diesem  Md  ▼nuorkeilidi  aan  mag,  Zon* 
behalten  fur^enomen^  biss  wir  vnsaers  thnns  andern  willen  bey 
der  k.  M.  erlangen  mo^en,  die  andern,  vds  von  ewer  übe  Zeuge- 
schickt, wulten  wir  nicht  lenger  auffhalten  lassen  vnnd  schicken 
sie  wieder  Zcu  Hausze,  die  wir  auch  vnd  besnndtr  ewer  übe 
Hewptlute  ires  flisäigeu  gehorsams  bilüch  vud  buch  rühmen  vnd 
prissenf  Ewer  Übe  nff  das  fruntlichs  bittende,  neh  dieselben  in 
besnnderm  ^nst  vnnd  gutem  willen  befohlen  sein  vnd  sie  wes 

f gutwilligen  irhitens  vnnd  thuns  gnissen  Zculassen,  der  selben  ewer 
ibe  rctne  uch  Boichs  vnsers  thuns,  auch  aller  Handel  vnd  lewfft, 
dorbey  sie  vund  uebin  vus  allermeist  gewest  seiu,  vnnd  wu  durch 
wir  biszheer  auffgehalten  sein  weiter  vnderrichten  werden,  Solchs 
^es  Zensohriben,  vi)  Zou  lang  were,  In  vorhoißing  ewer  übe 
werde  dorjnn  keinen  Vordrisz  haben,  wnlle  wir  vnib  die  selbe 
ewer  übe,  dir-  der  almechtige  got  in  langweriger  gesuntbeit  f'rolich 
entlialten  Lreruche,  Zuuordincn  airzit  gpflissen  sein.  Gebin  zu  an« 
deruach  am  Montage  noch  Judica  Anno  etc.  Ixxquinto. 

Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  Zu  sachssen 
lantgraff  in  doringen  vnd  Marcgraff  zcu  Missen. 

Dem  hochgebomnenn  fürstenn  Hemn  Wilhelm 
Hertzogen  Zcu  Sachssenn  lantgraffcnn  In 
doringen  vnd  Marcggrafien  Zcu  Missen  vn- 
serm  liben  vetternn. 


Zettel. 

Gnediger  Herre,  Grane  Eberhart  von  Wirtmberg  ist  am  neh- 
sten  sontag  zcu  der  k.  M.  gein  Andernach  komen  vnd  nicht  vbir 


drissig  pfcrde  gehabt.    Ich  kan  auch  nicht  verstehen,  das  er  ein! 
eben  reiszigen  geZeug  bcj  einander  bade,  er  ist  auch  Inn  der  Ge- 
stalt kuMu  n,  das  «  r  gerne  gütlichen  handel  zcwuschin  der  k.  M. 
vnd  dem  pfaltzgrauen  habe  wuUe,  Was  Im  abir  die  k.  M.  darinn 
austaten  wU,  ist  noch  wenig  lewthen  wissen. 
Bfl«.  B,  Blatt  1*. 
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Zettel. 

Gnedigcr  llerr,  Nickel  von  In  der  >]acht  gesaget, 

das  des  konigs  rm  von  dbenemackn  . . . .  sn  d«in  koDi^e  gein 

koUenn  fferiteu  sej,  vnd  die  k.  M.  haben  Tndderrichtunge 

caots  aogefllagai  md  der  konig  werde  rieb  in  sein  land  beyni 
ragen;  Item  Fnsein  Hern  Herczogen  Al^^ror^ht  ist  Ii  »Mit  warhaft 
botschaft  komen,  das  die  hurgtindische  tuiittusend  Ktnsige  vnd 
zcweitusent  zu  fuesze  bejemander  haben  In  der  meynuuKe,  mit  vus 
▼mb  Bvmagen  zu  arbeiten,  das  wir  beint  Sundage  Zunacht  ge- 
wartet haben  Ynd  noob  wartende  sein.  Dat.  nts. 
Beg.  B,  Blfttt  lt. 

Zettel. 

Lieber  vetter,  diese  handrl  Insson  sich  nac!i  znimal  wild  vnd 
weitieufitig  vnnd  leider  nicht  Zo  wol  au,  als  wir  gern  sehin.  Sie 
werden  mit  langweiligem  rate  stets  angehengt  vnd  mit  entlicher 
tat  weni^  gefiirdert;  wir  sehen  auch  Ire  wenig,  die  die  obirsten 
ym  handel  sein  als  die  flist  lustig  dorzcu  weren  vnd  ausztrege- 
lichem  fiirneraen  nncligedechten;  vns  langt  auch  an  wif:  vnserm 
Swager  dem  Marcggrauen  auch  andern  fursten  vnd  steten  ettwe 
vil  irer  fuszknecbt  vnd  als  vns  gesaget  wirt  gar  nahe  der  halbe- 
teil mit  wagen  vnd  pierdeu  bereit  ausz  dem  Heer  gewieben  sein 
▼nnd  noch  tegelicb  abweieben,  ab  das  mit  oder  ane  der  hewnt- 
lewt  wisSMi  beschee,  mögen  wir  nicht  eigentlich  wiszen,  dann  das 
Wetter  wirt  fast  beclagt,  dorynn  sich  die  lewt  nicht  behalten, 
auch  an  vil  ende  ire  uotturtit  nicht  bekomen  mögen.  Das  gebiu 
wir  ewer  liebe  ym  besten  auch  zcuerkennen.    Dat.  uts: 

Nr.  483.    Schreiben  des  A^mttt  von  EbenUin  an  Herzog  WiUUlm 
d,  d.  Köln  29.  Marz  147ä, 

Hochgeborner  früste,  gnediger  liber  Here,  Mein  Schuldig 
vntterdinig  dinst  Sindt  cwern  frusstlichen  genaden  allezeit  czu« 
iinran  bereit,  genediger  liber  Uere.  Ich  fni,'e  owem  iurstlichen 
genaden  guttlichen  czw  wissen,  das  mein  genidiger  Ilere  Hertzog 
Albrecht  ist  auff  die  nesten  mittwoche  noch  dem  heilligen 

Salmentag  von  andernacb  |;en  koUen  komen,  allso  am 
instag  dae  vor  vntterstünde  siebe  der  nuurckgraff  mit  andern 
früssten  voA  mit  dem  von  kollen  newesze  mit  der  schiffunff  zw 
ppeissen,  aho  wardt  das  der  Hertzhog  von  Biirgnnde  genare, 
8oe  niane  kernen  were,  wolt  er  das  mit  mocht  gebert  habe. 
Nwe  wurdtz  der  oiarckgraff  mit  seinen  Uaüffen  gewarnt  vnd 
sie  mit  eillen  wider  vmb  geberge  Tnd  die  von  koHen  betten  den 
ihisslcii  zw  sagung  gethann.  die  schiffe  mit  pbffreden  wider  auiF 
zw  füren,  vsffsor|^,  Solm  nicht  gescboe,  vnd  die  fürssten 
mit  dem  Irenn  die  vire  meille  wegs  wider  vmb  vber  landt  gen 
müssen  ane  ein  leyn,  der  marckgraft'  der  Het  seynen  wage»; 
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anch  gnediger  Here,  am  grün  Donerstag  vorbotte  die  keysserliAe 

mayggcstat  die  frusten  vnd  die  tbüm  Hern  auss  dem  Cappittel 
vna  dem  Radi  zw  kollen  vor  siehe,  dae  lisse  langrafie  Heinriche 
Reden  Reynhart  von  penu  lHer^k,  wie  das  sein  brudpr  seyner 
eigner  kneicht  eyn  mit  saiupet  emem  bürger  ausse  Newsze  mit 
emem^  credentz  Sassen  werben,  mane  habe  Ime  vü  schriffUich  vnd 
mündicfae  Zw  euppotten,  Die  zwenschütten,  des  dem  wis  here  nicht 
gesehen  seye,  auH  das  die  keisserlicbe  magesstat  vnd  die  frussten 
zw  bitten,  Die  noch  mals  vor  o«tern  zw  ensclintten.  wfie  das  nicht 
y;esche,  doe  inust  er  vnd  du  \  a  newsbe  gcdeucken,  Ire  vregge- 
luug  /.w  äüchgeu.  Es  hat  auclx  die  werbing  glaüdt,  das  die  von 
Newsce  haben  einander  anff  Ire  Badt  Hatoe  yorbott,  Junck  md 
allt,  arm  vnd  Reiche,  dae  hat  der  burgenmeister  anegehobaa  md 
mit  Ine  geredt:  üben  freündt,  noch  dem  der  Junge  früsste  zw 
VHS  Keyu  vnebenot  geryden  ist  vmb  des  guttcn  willen,  denn  er 
zw  vus  gehabt  hat,  vnd  hat  verloren  sechtzelieii  erbern  hi'mdert 
vnd  dreyssick  reissinger  vnd  bürger,  die  Im  zw  gestanden,  Siudt 
gestorben  Ine  newase  vnd  ist  besserer,  wirc  geben  vns  Ine  die  ge- 
nade  gotz  vnd  Ine  denn  glawben  des  Hertzigen  von  Burgündien, 
obe  wire  denn  fromeri  frühsten  mit  seiner  Kitterschafft  bey  dem 
leyben  mochtten  \ve!iakl(?n.  Dae  Siilche  Rede  geschae,  dae  lisse 
mane  langkgraff  Heinriche  auss  dreytten  vnd  bett  die  kcysser- 
liehe  maygestat  Badt  vnd  fraget  Zwm  Ersten  die  von  koUen,  wif 
mane  die  dineke  verantwortten  wollet,  wosten  die  nitze  dar  sw 
zw  anttworden,  vnd  sie  satzdens  auff  die  keisserlicbe  maygestat 
vnd  auff  die  frussten,  was  mane  darzw  anttwortten  sollt.  Es  wardt 
Ime  Radt  weschlossen,  Mane  sollt  weschen,  obe  mane  ymant  zw 
lue  ]Neyn  koudt  gescbickcn  vnd  sye  trost,  obe  sie  noch  dreye 
oder  vire  wocheo  mochtten  gehalden,  Soe  wolt  mane  sie  ensdifit^ 
obe  das  nicht  gesein  kondt,  Doe  w  tn  e  besser  Mane  vnderstunde 
sich  Hye  aussen  Zw  deidicben,  dan  sie  drynen;  auff  das  haben 
die  frussten  zw  geschrigt  mit  Namen  T;:inirraff  Heinriche  Zehen 
tausscnt  7wm  Streit  Zw  brengon.  De!>  gleichen  hat  mane  süsste 
Ine  meynuug  die  andern  früssten  Meyutz,  Dryer  vnd  ander 
von  Stetten,  den  mane  geschriben  hat,  aniF  die  Zeit,  bey  sohets 
vnd  zweinick  taussent  auff  Suntag  JubbiUate  Zw  kollen  Ime 
felde  Zw  seyn  vnd  d(inn  Ilertzliog  Zw  westreiden;  auch  gendiger 
Here,  Soe  hat  der  Hertzhog  von  borgunde  meyncn  gncdigen  Hern 
Hertzhog  albrechtten  Zwenn  briffe  am  karefreitag  zw  gesandt, 
die  dae  bette  freundlichen  vnd  erbitten  vil  dinstz  Zw  thün  vnd 
Ime  danckparliuhe  ist,  das  er  den  Bdasigen  zcQck  wider  vmb  hat 
lassen  keren,  vnd  vil  freundlicher  erbittfing,  die  ich  ewer  genade 
nicht  alles  i^psrhrihen  kondt;  auch  gencdiger  Here,  dae  ich  dissen 
briffe  het  schreiben  lassen,  dae  saudt  mein  Her  Hertzhog  albrecht 
noch  mir  Ine  Radt  vnd  sa^et  Ine  gegenberttig  seynen  Retden  vnd 
mir,  er  het  siehe  wethat^  Noch  deme  Ine  die  schage  ane  sehe  vnd 
vns  alle,  wolle  er  kein  geldt  nemen,  dae  durch  sich  veiapreiehei 
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ettzliche  Zeidt  zw  dynen,  vnd  was  Ine  willen,  hyn  weck  Zw  Reit- 
ten, vmb  des  willen,  das  maue  Im  So  ville  bett  Zw  gescbagt  der 
zehen  taussent  gülden  halben  2W  Tbeninttworden,  dae  durch  ewer 
ffenade  vnd  eeins  Bruders  abeschidt  nicht  fftr  saaek  genomen  het, 
aae  durch  ewer  genade  vnd  sein  bruder  moditteD  -  Terdrisse  Ine 
habe  vnd  vil  andere  wortt  mere,  die  ich  ewern  genaden  nicht  ^e- 
schnben  kann,  also  würen  die  dinck  gelegen  Sindt  ein  malle,  das 
die  keisserliche  maygestat  mit  sampet  den  küre  IrQssteu  vnd  irüss» 
ten  ein  Stredt  Ine  kurtzer  Zeit  far  geuonieu,  das  mane  wolt  mit 
dem  Hertngen  von  borgünd  Streiden,  deobi  seinen  genaden  nicht 
em  vnd  gerüfftz  halben  hyn  weck  zw  reitten  vnd  wardt  Ime  Radt 
weseblossen,  das  sein  genade  soll  tu  der  keysserlichen  may^gestat 
gen  vnd  Ire  Schagen,  er  wolt  kein  ^^eldt  nemcn  vrscbage  nalben 
wie  oben  geschriben,  jedoch  die  weil  die  keisserliche  maygcb^tat 
far  jgenomen  het,  ein  seidt  mit  dem  Hertshog  von  boig&nd  zw 
dtreitlen,  die  seilbigen  zeidt  mit  Namen  die  vire  wochen,  soe  wolt 
er  bey  der  keissenichen  maygesstat  bleiben  die  zeidt  aüsse  von 
seines  brudern  vTid  vettern  vnd  von  seinen  wegen,  vnd  Soe  schiebe 
der  streidt  wegebe,  wolt  er  thün  noeii  senien  vermügen  als  ein 
fromer  f'rüsst,  wüe  aber  das  lenger  verzhogeu  wüidt,  wolt  sein 

fenade  nicbt  lenger  verpfflit  sein»  SiUider  heym  zw  reitten.  Gen* 
iger  IL  i  > ,  dae  mein  Here  Hertzhog  albrecht  Zw  morgen  geesen 
het,  dae  Sandt  die  keisserliche  maygestat  noch  yme,  also  name 
er  mich  bey  der  handt,  gen  zw  dem  keisser  vnd  Redt  die  schage 
wie  owin  geschriheu  stet,  vnd  danckt  die  keisserliche  maygezstat 
ym  sere  vnd  heil  ein  grosse  woUegeualleu  vud  versteun  mcht  an- 
ders, das  ewer  genade  allenn  halben  grossen  danck  verdint  haben, 
▼nd  sehaget  daranff,  s^nen  Bnider  vnd  vettern  solt  die  schrifft 
ewem  genaden  gethann  ane  schaden  sein,  also  ich  nicht  zweiulle 
mein  gendiger  Here  Hert/ho^  alhreoht  ewern  genaden  als  ey<ren- 
lichen  schreiben  wirt,  dann  Ich  gendiger  Here,  Sulchs  ich  ewern 
genaden  luepesteu  verkündig  vnd  nitze  verhalden  wolt,  dann  wäre- 
Inne  ich  ewem  fmsstlichen  genaden  kondt  vnd  mocht  zw  grossen 
willen  vnd  wolle  geualleu  gedinen,  bin  ich  allezeit  wefflissen,  wik 
lig  zwthnn;  auch  gnediger  Here,  ich  Ritte  ewer  früstliche  genade 
mich  ewern  genaden  lassen  wefillen  sein  wie  ieli  von  ewern  gena- 
den geschiden  bin.  Gebeu  zw  kolleu  am  mittwochen  noch  dem 
heilligeii  Oästertag  anno  etc.  Ixiv. 

aszmüs  von  Eberstein. 

Dem  Irienohtten  Hochgeboren  finissten  vnd 
Her  Here  Wilhelm  Hertzhog  zw  Schassen 

langraff  Ine  dorgen  vnd  marckraff  zw 
meisseu  meyn  gnedigen  Hern  albelibisten 
Heru. 
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484.    Schreiben  des  Aen^  «.  EbenUm  an  Rtrzog  WUhdm 
d.  d.  Köln  i,  i47ö, 

Hoobgohoiaier  fuMt,  ^nedicker  Her,  euer  gnaden  sey  mein 
▼nderdenig  sulUg'  willig  dmst  mit  willen  bereit,  gnefJicher  Her, 
berfug"  euer  sj^nodeii  zw  wissen,  widie  sacli  Inczuut  !il!e  hie  zu  koln 
ein  guätait  hat,  es  Imt  aläot  ein^et^talt,  das  jnczmit  iiü^  uebteu  »un- 
tag  quaMDodogoiiti  fßtt  luäaamimk  nwgislat  kiiHwsten  Tnd  ftinteii 
rnd  Oer  fiiitten  reidt  mit  Mmnt  dem  kabittel  vnd  radt  zu  koln 
für  aich  2u  scia  herberig  gehkcht  hat.    Do  die  alle  bey  der  keiä- 
serlich  magistat  warn,  ao  was  des  kuui<^s  von  Denemarcii  vnd 
des  vom  barg 8  botscbaft  als  baldt  da,  dit  lisz  die  kiissi  ilich  ma- 
gi^tal  iur  sidi  vud  wa»  da»  diu  redt,  wie  daa  w  ker  der  kuu^k 
gffMB  Wie  vnd  erbet  gehabt  hei  Tod  Qoob  gern  thiin  wolt  vnd  |n 
nicht  bewü  aU  der  keueerlioh  magietat  vnd  dem  heiigen  reioh  an 
ffut  da  durch  sulcb  auff  rur  ynd  ver  derung  der  lan  blut  wergissen 
daraus  etstein  mofrt  verkumen  mögt  was  die  werung  wie  das  Ir 
Her  der  kuugk  het  am  llertzoeen  von  l)urguii  erlangt  durch  grosz 
bit,  da^  er  wüit  dem  tuttel  aothun,  als  er  sich  schreibt  eiu  vot 
der  kernen,  ind  des  sereidt  abgetban  bet,  e»  aolt  aoob  itsticlie 
berübey^  oieelioff  md  kabitdi,  jnUehalt,  was  es  ynbet,  vmb  die  von 
nesz  seit  man  setzen  Inn  em  gemeine  hant  bisz  zu  ausztracb  des 
rechten,  das  den  solt  stein  vtf  bobät  vnd  keisser,  er  woit  sieb  aiu  U 
verschreiben,  wa^  do  jn  recht  erkant  wurdt,  das  das  der  bi&cbuff 
von  koln  halt  mist,  er  wolt  auch  der  keisserlich  magistat  vergunen, 
tag  vnd  deitig  Gswiiaen  den  konig  von  fraakreioh  vnd  Im  an 
maabeo  vnd  der  kebserlichen  magtätat  iner  zu  folgen  den  sust  ge- 
manta  anders;  er  er  beut  sieb  auch,  der  keisserlicb  magistat,  dem 
reich  geborsim,  wiück  zu  sein,  als  ein  fürst  reicbsz.    Die  vnd  an- 
der red  vnd  gebot  wil  geschaeu,  die  ich  euer  gnaden  alle  uit  kuü 
gescbreiben,  vnd  wardt  dorauff  vmb  gefragt;  es  wurdt  durch  die 
meetan  flMog  yn  redt  sunen,  die  keiaeerliim  magiatat  snlt  zu  den 
dangen  sicken  vnd  dar  aoea  bae  habel,  aber  das  kabittd  vnd  die 
von  koln  vnd  noch  einer  ader  czwein  wollen  das  nit  raden  ader 
zu  ffeb  vnd  verstein  nit  andersz,  den  es  dar  uff  blibon.  dar  durch 
si  dem  kung  die  deitig  aber  ab  slaen,  vud  kau  uit  anders  vermer- 
ken den  daa  »e  abe  ir  sacb  set^n  vff  den  streit,  es  betten  auch 
die  frisen  geredt  bey  der  keiaserlich  magistat  vnd  aagt  ym  xu  yier 
m*  mnQ  snm  streit  an  aieken;  gneiaicher  Her^  man  aagtauch.  die 
vom  neusz  haben  grossen  gobirclirn  an  speisz  vnd  an  gcscnosz, 
als  man  sagt  so  haben  sie  ;dgereidt  ob  xxx  ^ferdt  Jessen,  wie  es 
aber  vmb  die  die  lenig  ein  gestalt  wirdt  gewinen,  bm  ich  nit  ^e- 
wissen;  gnedichcr  Her,  sulchs  als  schreit)  ich  cucrn  gnaden  im 
beeten  au  mein  gnedi^en  aUerlibalen  Hern  vnd  waas  Ich  des  aner 
anderes  mer  erwar,  wil  ich  euer  gnad  anuer  botscfaaft  nit  las  vnd 
kein  gelt  ansehen,  wi  wol  ich  des  nit  vil  bnb,  vnd  euer  gnad  sol 
warlich  gelauben,  das  ich  alle  wochen  musz  zu  buszen,  das  ich 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


  595   

i^t  eim  gülden  nit  kan  zu  (reichen);  gnedicber  Her,  bit  euer  gni^ 
zu  wissen,  das  etzlich  Fürsten,  voit,  grafPexi,  riter  viid  knech  euer 
gnaden  gein  mir  gedacht  haben,  das  sie  gerncr  wehten,  das  euer 
^uad  alhie  zu  koln  wer  cler  vrsach  halbe^,  Ir  wurdt  etzl^icbem 
d^ein  reden,  des  minn  her  Hertsog  albrecht  nit  thut,  dadurch  d^ 
duick  gut  wurden;  gnedicber  Her,  ich  bit  euer  gnad  als  mein  Ir- 

{^nedi^  aller  libsten  Her,  ob  sich  mein  die  sach  vmb  mich  anders 
eb,  des  ich  doch  niten  hoff,  das  euer  s^i'**!  wol  euch  mein 
hausfrauen  beuollen  las  sey,  das  gleiclien  mein  auch  nit  ver- 
^esfen  w9.It,  des  ich  mich  des  vud  aller  gnaden  zuerweisen,  l^um 
^  wider  eu^m  gnaden,  ewil  ich  das  gar  willigk  vipb  ene^ 
gp^den  verdin;  gnedicäer  Her,  wol  euer  gnaa  die  schrift  ym  bette^ 
verstein,  wem  ich  ein  bossen  s  er  eiber  hab.  Dathun^  geben  zu 
^oln  aip  dinatag  nach  quasi^nodog^nidi  jm  kxv  Jar. 

Aszmus  von  eibersten 
Toit  zu  kunisbergk. 

Nr.  485.    Schreiben  des  Asmua  v,  Eberttein  an  Herzog  Wilhelm 

d.  d.  Köln  12.  April  1475. 

Irleuchtter  Iloch^eborne  furste,  gnedi^er  liber  Herr,  meyu 
schuldig  vntterdeuig  dinst  Sindt  ewern  Tursthchcu  genadeu  zuuorai) 
allezeit  Dereit,  gnedi^er  Herre,  Ich  fu^e  ewern  fürstlichen  genaden 
zw  wissen,  wie  es  ein  gestalt  hat  zwischen  dem  keisser  vn^  dem 
Hertzhogen  von  Burgund.  Dar  leit  die  keisserliche  maygestat  zw 
Collen  vnd  wardt  der  kurferston  vnd  firsten  vnd  des  Reichs  vnd 
is^  Ine  meynung,  die  Ine  aclittagen  alle  gein  Collen  zw  komeu, 
die  er  zwn^  6treyde  gefordert  hat  Soe  leit  der  Ilcrtzhog  voq 
fciurgund  vor  newsze  vnd  etbeit  wie  iftre  ynd  leit  ym  das  nita; 
zw  schaffen  geben,  ai|ch  Intzunt  Suntag  miserioordia  domini  Schickt 
f|if^  ketsserlicne  maygestat  zcimi  frijsten,  zwm  marckgraffe  TB^ 
zum  meynen  gnedigen  Hern  Hertzhog  allircclit  vud  zw  dem  von 
wirttenbergk  vnd  Hsze  yne  Schagen,  das  die  von  Collen  Ine  betten 
füre  bracht,  mane  wolt  newsze  spissen  stormen,  dar  vmb  were  sein 
wegere^  daa  IttÜcher  hond^  nfferdt  wollt  zw  schicken,  des  glei- 
chen die  TOD  Colen  auch  schicken  wolltten  auff  meynung  das  sie 
iure  gehen  dem  das  manc  mit  zweincick  pfferden  vnd  mit  ettli- 
eben  trommettern  für  das  Ilere  Keynhen  solltten,  obe  es  denn  zw 
newsze  zw  t^tewern  komen  mocht,  die  ander  solltten  dor  hynder 
haldeu  vud  nicht  vber  das  wasser  sulchs  wardt  der  früsteu  weueUc; 
Irem  Hawptleütten  dae  sie  nawsze  komen  mit  dem  Zeunck  imff 

halbe  meylle  wegs  von  dem  here,  dae  wolltten  die  Hawptleute 
jren  frfiaten  welielle  noch  gen.  Dae  sprach  der  von  Collen  hawut- 
mane,  er  westen  nicht  von  schullen  wcuelle,  sein  heren  von  Collen 
betten  Ine  audersz  weuollen,  das  sie  mit  dem  Zeunck  selltten  gar 
Eeyqheq,  auff'  das  er  sollt  poltz  schiaschen  Ine  newse,  dar  lue 
waren  briffe  gescbriben,  wenn  mane  süsste  kern  bottscbaffi  neyne. 
prangen  kann,  des  wolltten  schulchs  die  Heupttleut  nicht  th&n  ynd' 
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meynden,  es  were  vnemuelich  zwthün,  dar  zw  wer  Inne  von  Irem 
Heren  Sulcho  nicht  wenouen.  Dae  Rackttea  die  too  Collen  wun 
vnd  spiBolien,  welcher  gütte  gesselle  wolt  mit  Ine  füre  das  Here 

Reynncn  vnd  sie  "wollten  gute  gebinen.  Sulche  Rede  verdrösse 
die  hawpttleutte  vnd  meyutten,  Sie  gyngen  schuliger  Kede  wolle 
müssick,  vnd  waren  etzlicber  masze  vneeynsze  Ime  felde.  Jedoch 
schickten  sie  von  der  frosten  wec;en  f&sfeickg  oder  Schtsicb  pifredt 
Tnd  lissen  mit  Inen  Reynhen,  aie  Rantten  mit  einAnder  zw  trotz 
die  halbe  meille  wegs  welcher  bas  mocht,  als  palde  sie  ane  das 
Here  kernen,  dae  fören  die  fieinde  mit  ander  halbe  hundert  pffer- 
den  here  aüsse  dar  nach  zwenn  czeünck  auff  zweytausscnt  pfferdt 
vnd  gagentten  die  vnssern  als  sere  sie  müsten  sie  wider  flihen 
▼nd  gel%nen  den  vnsem  ane  ffinff  pfSerdt,  der  waren  fünff  ge&n- 
gen.  der  ist  einer  des  marg^graffen  drommetter  vnd  iij  des  von 
wirdenbergk,  einer  der  Stett,  vnd  bey  dreissick  oder  frizkg  füsse 
knecht  der  vnssern  erstochen,  vnd  fürder  zwne  meille  wachs  ane 
dem  Zeuckg  gehangen  vnd  «.'egaygt  vud  wenn  sie  mit  dem  Zenckg 
gar  gereyndt  betten,  AI»  ilie  C'ollischeu  meyniieu,  öoe  wcrn  sie 
gar  nyder  gelegen;  auch  genediger  here,  soe  hat  die  keisserlidbe 
meygeetat  kurttrussten  vnd  früssten  anff  dinstag  nach  qnasimodo- 

feniti  aufF  das  Ratthaussc  zw  Collen  verbot,  hat  meyn  gnädiger 
ere  Hertzhog  albrecht  Ime  ein  blosze  sbert  yme  furo  geiürt,  als 
sich  dann  gebürt,  vnd  dae  er  auff  das  ratthaussc  ist  kernen,  dae 
hat  er  sich  nider  gesatzt  mit  sampet  dem  früssten,  dae  hat  er  denn 
Hertehog  von  gellich  anch  vom  ber^e  Im  die  acht  vnd  awer 
achtt  vnd  von  allen  jren  eren  vnd  wirden  wölkten  gesprodien 
haben.  Dae  die  kcisserliche  maygestat  die  clagc  lisse  füre  brengen, 
die  Here  het  gegen  den  selbigen  Hern,  dae  kamen  Ire  Kedt  vnd 
hatten,  die  kcisserliche  maygestat  wolt  Ine  sulchen  tagk  erstreck- 
hen  acht  tag,  soe  sollt  Ire  Jünger  here  von  berge  komen  vnd  sich 
veranttwortten  vnd  entschuldigen,  das  sie  hoffen,  das  die  keiBser- 
liche  maygestat  sie  grundichliche  bedencken  soUtten  noch  gelei- 
ghenheit  seiner  sach.  Snlc^is  wardt  Ime  zw  geben  vnd  er  streckt 
acht  tag,  also  ist  der  selbig  Hertzhog  Intzunt  bey  der  keisser- 
iicbe  maygestat,  waisz  daruuss  werden  wille,  mögen  ich  nicht  ge- 
wissen; anch  ce&ediger  here,  doeh  hat  es  siehe  anff  hent  dinstag 
begebmi,  das  der  Hertzhog  von  berg  hat  die  keisseliche  maygestat 
gebetten,  das  er  ym  wolle  vergQne,  swisschen  der  kösserliche  may- 
gestat vnd  dem  Hertzhog  von  burgund  zw  deittigen,  er  trawe  er 
wolle  erlang,  das  der  keysserlicbe  maygestat  vnd  dem  heilUgen 
Reiche  erlich  vnd  nüczlich  sey,  vud  er  hatz  ym  alls  awe  geschla- 
gen vnd  ist  die  mejnnnff,  das  die  keisserliche  maygestat  wil,  er 
Sülle  ym  hellffen  wider  denn  Hertzhog  von  Borgünd,  des  hat  er 
noch  nicht  wollen  zw  sachen.  Süsste  wes  ich  sw  diesen  malle 
nicht  seltzMms,  den  die  schaprc  get  vnendliche  zw,  des  ich  ewer 
genade  eyggeülichen  wericlittt u  wille,  doe  mir  vnsser  Hergot  hillff 
zw  ewern  geuaden;  auch  gcnediger  Here,  ich  bann  euern  genaden 
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vor  zwire  gescbribeo,  norli  dem  mich  die  HGwi3pleüt  hie  gelassen 
haben,  Byn  ich  Ine  mcinung  gebest,  ewer  genaae  solle  ein  wolle 
geuallen  dar  Ine  iiabe,  hat  mir  ewer  genade  noch  kein  anttwurt 
gethan,  des  ich  vormals  von  ewern  genaden  nicht  gebaut  bin, 
Bitte  ich  ewer  ffeaade,  mir^  noch  zw  veisten  sw  geben,  wie  ich 
mich  halden  solle,  dae  mit  ich  ewern  genaden  zw  willen  gesein 
kondt,  dann  wenn  ich  weste,  das  ewern  genaden  nieynnDg  nicht 
were,  wolt  ich  weck  Keichtten  vnd  süste  nwmmantz  zorn  fordern, 
wenn  ewern  genade  mache  mir  des  warliche  glawbeu  u.  wenn 
ich  grosse  mfisse  TerasA  vnd  bitte  ewer  genade  als  meynen  gne- 
digen  aller  libsten  Heren,  Solche  mein  scbrifft  gnediglicfa  anifsw 
nemen  vnd  Ine  güt  zw  vermercken,  weim  ich  gar  güt  meyne,  dann 
woe  mit  iehs  ewern  (renaden  zw  grossen  willen  kondt  vnd  moelit 
^ediiien,  tbet  ich  gern.  Dathnm  am  mittwochen  nach  missericor^ 
dia  domini  zw  CoUen  anno  etc.  Ixjtv.  i\ 

Assmns  Ton  Bberstetn 
▼oyt  sw  konigszberg 

....  yreleuchttigen  Hochgebomen  frustMi 

. .  Hern  Hern  wilhelm  Ilertzhoff  zw 

. .  .  ssen  langrafi'  Ine  dorgen  vnd 

. .  rckgrff  zw  Meissen  meyne 

. . .  gendigisten  bbsten  Hern. 

Ar.  4 öS.    Antwortschreiben  des  Herzoge   Wüh^m  an  Amms  von 
Ehmtein  vom  IS.  April  1475. 

Lieber  getruwer  vnd  Rad,  vns  sind  zwo  schritte  kurtzlich 
von  dir  zukomen,  dar  Innen  du  vns,  wie  sichs  mit  den  loufften 
daniden  heldet,  anch  wie  didi  der  hochffebome  Airste  vnser  Usber 
vedter  Herzog  Albrecht  bj  ym  daniden  Behalten  habe,  zu  erkennen 
gibst,  bitende  dich  verstehen  zu  Inszen,  was  dar  Innen  vnszers  g<»- 
fallens  sey,  des  dn  dich  zulialdeu  wiszest  etc..  hahin  wir  furders 
Innhalts  zugefallen  von  dir  verstanden,  vnd  nach  dem  daniden  kein 
hendel  vns  wissentlich  voraugen  sein,  dar  Inn  diner  von  Tnsim 
wegen  zuffebmchen  nod  wer,  meynen  wir  dins  daniden  blibens 
nicht  notoorfftig,  beducht  vns  auch  schimpflich  sein,  dich  allein 
in  den  gepehrfftm  vtzund  swehinde  d?iniden  von  vnsem  wegin  er- 
sehin  zu  laszen,  darum b  schriben  wir  hirbei  vnder  anderm  vnszerm 
lieben  vedtem  Herzogen  Allbrecbten,  das  er  dich  wider  zu  vns 
her  anheiin  lasse  ryten,  vnd  ist  vnser  meynunge,  das  du  dich  also 
zu  vns  wider  heim  fügest,  vnd  wöllest  vor  dym  abschdide  daran 
sein,  das  geflessigt  werde  von  der  key.  M.  die  sweren  gebotes  briiis, 
gein  vnsem  vedter  vnd  vns  vnd  beiderseits  vnsere  biszhoven,  Granen 
vnd  Heren  vszgegangen,  durch  einen  kaiszlichen  briff  gantz  abge- 
than,  getötet  vnd  darzu  usz  den  registern  getilget  zu  werden^  vns 
allen  m  zokunfft  nicht  znschaden  zukomen,  ummassen  wir  das 
▼nszem  Tedtem  selbe  geschriben  haben,  meynen  so  er  dich  als  wir 
meynr  auch  Terstehen  lasse,  Wollest  aoch  vnssem  lieben  Sweher 
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'  MArcgranen  Albrechtcn  von  vnszen  wegen  vnssern  fnmtlkli  dinit, 
auch  aas  wir  einer  liebe  gesuiitheid  vna  wol  zu  stehen  zu  uerne- 
iben  begnugig  gind,  sagen  vnd  darbey,  das  sin  liebe  viifi  «rar  lanp^e 
an  schrim  auch  an  wiszens  der  ytzunaigen  leufl'te  vnd  sins  zustaiidb 
gelaszen  habe,  das  vor  zwischen  vns  Deiden  also  nicht  herkomcn 
^ey,  In  dem  allem  tnstdn  uns  zu  danck.  Geben  zu  wymar  vf  don- 
nach  muerioordia  dm.  Anno  eto.  luv. 

(An)  Aflsmns  von  Eberstein 

'Nt»  487*    Schreiben  des  Herzogs  Wilhelm  an  lierzoy  Albrecht  von 
oof»  iS.  April  1476. 

Vnd  als  uwer  liebe  Assmua  von  eberstein  ^  vnsern  ivath  vnd 
A^iptman,  bie  sich  daniden  behalden  had ,  Bedunckt  ms  nicht 

notaörftiglich  »ein,  einen  den  vnsern  bie  ach  daniden  He^en  Zn 
laszen  nach  rede  halben.  Auch  so  kein  TTandel  vns  wiszhitlich  da- 
niden i«t,  dabej  sein  nod  wer  von  vnsern  wegen  zugebrnchen, 
Vnd  biten  uwer  liebe,  yn  wider  zu  vns  erheyni  riten  Zu  laszen; 
Geben  Zu  Wymar  vff  dorustag  nach  Misericordia  dm.  Anno  etc. 

Wilhelm  von  gotes  gnaden 
Hertzog  Zu  Sachen  etc. 

Hertzogen  Albrechteo. 

Nr»  488*   Sdireihen  des  KurfünUn  Emst  an  Herzog  WülKelm  von 
8adtMn  wm  26,  Juni  1476, 

4 

Vnszer  fruntliche  dinste  vnnd  wa8  wir  liebs  vnnd  guts  ver- 
mögen Alletzyt  Zuuor,  Horha;pbnrner  fürst  lieber  vettcr,  als  wir 
uwer  liebe  dyner  mit  anntwori  uwer  gethann  schrillt  vnd  Zcu- 
schickunge  der  tzytung,  uwer  liebe  vonn  aszmusz  vonn  Eberstein 
eto,  V8Z  vnszer  Hern  des  ke^^sers  Heer  Zcukomen,  vonn  vns  ge- 
fertiget, hat  der  edel  er  Beniaeh  vonn  der  (der)  wystmoU  vnszrm 
obbirmarschalck  flugolde  vonn  Slynitz  briue  Zcugeschickt,  die 
hewt  vmb  des  seigers  vlhr  nnrh  ve^pertzytt  cronntwortt.  vnnd  wir 
uwer  liebe  Im  besten  nicht  haben  wollen  verhalden,  vngctzwiuelt, 
uwer  liebe  werde  das  vonn  vns  iruntiich  verstehen,  sein  wir  ge- 
▼Kseenn  vmb  uwer  liebe  Zcunerdynen.  Gebm  Zcn  Scbellenbeig 
am  montag  nach  Johanns  baptiste  anno  domini  etc»  lizqninto. 

Ernst  von  gots  gnaden  Hertcog 

zu  Sachsen  des  heiligen  Ro- 
mischen Richs  Ert^rnarschalgk 
kurfurst  Lantgrauc  In  dorm- 
gen  vnd  marcgraue  Zcu  missen. 

Dem  Hochgebornen  Fürsten  Ilem  Wilhelmen 

Hertzogen  zw  Sachssen  lantgrauen  lu  do- 

Hngen  vnd  maregrauen  zcw  meissen  vnsrm 
-  BemD  vettern. 
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Nr,  A89.    „Marcüi'at  Aibrecktö  scIviHjt  nacA  e^m  nf brücke  Vür  tt^iiM^' 
,aii  ßmwff  Wmäm  «mr  L  Mi  1476, 

Vnser  fruntlich  dinst  Vnd  was  wir  liebs  vnd  guts  vermögen 
ziraor  Hochgebötner  Flinte,  liieber  Sweher,  JESirctr  Siielfe 
kranckheit,  Wiewol  eich  die  von  den  gnaden  girti  geboeeii  iM, 

Sein  wir  doch  der  erschrocken  vnd  tragen  des  ein  getrewes  toit- 
leiden  mit  vch,  Vnd  sein  von  Hertzen  erfrewet  der  be?sening,  die 
der  almeehtig  Lau  wirig  In  gesunt  behalt.  Ais  ewr  liebe  vns  von 
der  Hocbgeborncn  forstin,  ewer  gemabeln,  vnnser  Lieben  Swiger, 
Aach  ewer  ^nd  Tnneer  Tochter  tU  Lieb  vnd  finmtwliefit  ffescm- 
'ben  bei,  'Sind  wir  fiocblich  danckpar  Tnd  bitten  ewr  liebe,  Ibe 
des  von  vnnsern  wegen  Zudancken,  anch  vnnser  fruntlich  dinst 
Znpnfrcn  ,  das  wollen  wir  vmb  ewer  liebe  verdinen  vnd  bitt  vrs 
vnji&er  Swiger,  das  sie  vua  zwen  resch  winde  schick  als  der  konig 
vnd  die  Ann  warn,  darumb  wollen  wir  Ir  alwe^en  dinstpfiichtig 
Sern  als  vnnser  lieben  Swiger.  Audi  danoken  wir  ewr  Liebe  gar 
fmntlicfa,  das  Ir  die  brief  vnnsnn  Sone  vnd  Toditer  von  Muneter- 
ber^  Zcn^esant  habt,  vnd  wollen  das  vergleichen  nach  ewnn  ge- 
fallen. Wir  Fchicken  ewer  liebe  birlun  vcrslosaen,  dorausz  Ir  ver- 
nemet  alle  ding,  wie  es  ergangen  ist;  wie  der  gantz  abschide 
wurdt,  wirdet  vch  Aazmua  von  Eberstein  wol  berichten.  Wir  wol- 
len mit  ||;ots  bnl£P  Tor  Jaoöbi  döheim  sein,  schieseen,  payssen, 
betzen,  hirasJagen  vnd  frolich  sein  vnd  die  Jungn  gesellen  stechen 
vnd  tnntzen  lassen  m  ergetzlichkeit  Tr  arbeit.  Datum  Colen  am 
Sambstag  vnnser  Heben  frawen  abend  visitacionis  Auno  etc.  Ixxv^. 

Albrecht  von  crots  gnaden  Margraue 
zu  Branden luirg  etc.  Cariiirste  Zu 
Stetin  pomerii  etc.  Herczc^e  Burg^ 
forme  m  Knvemberg  ^d'nnrtte  m 
Rogen. 

Dem  Hochgebomeu  Fürsten  vnnsm  lieben 
Sweher  Hern  Wilhelmen  Hertiogen  zu 
Sachsen   Lantigranen   In  dariagm  vnd 

Marggrauen  Zu  Meissn. 

Die  Ingelegt  Zedel  had  mjn  gnediger  Uerre. 

iVr.  490.   Schreiben  Bermam  Lugdin't  an  Herzog  WüMm  eom 

9.  Nov.  1475. 

Dorchhichtger  Hochgebomer  f!ir*«t,  rayne  vnterthenige  wil^ 
schuldige  dinst  sem  uwernn  fürstlichen  gnaden  zuuor  anbereit^ 
^oeiUger  iiere,  uver  gnade  schriben  mit  zu  gelegter  czeitelnn  bab 
lefa  vorHesoken  vnd  ist  btwoet,  Alis  myn  gnediger  Here  Heroiog 
albnkllft  etc.  von  ^elnbuszin  gin  f rangfort  J^en  a»zmvsz  von 
«bertün  vnd  ich  mit,  alsz  wier  gin  frangfort  qwamen,  fragit  ich 
Hannpen  Dnim,  wie  vnd  woe  man  sich  Haffern  bekomen  sulde» 
wass  sem  antwort,  esz  were  Haffer  von  beider  vnneer  gnedigur 
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Hernn  w  eigen  da,  worde  man  vS  beide  selten  von  futternn  igUcbm 
iurstn  vft  sein  anczal  fperde  etc.  Dar  nach  also  wer  von  beidin- 
ih^ln  so  Mencs  msanien  quamen,  sprach  ich  zum  Toith  von  der 

8&szinborg|  wie  esz  nut  futter  zu  fnmgfiirt  «u  gestanden  vnd  wie 

der  abschcit  were,  saffit,  er  hett  die  sume  der  fperde  sovil  er  von 
Over  gnade  weigen  die  czit  grtu»  ttert  hett  vnd  wasz  dasz  von 
nachten  zu  nachten  getragen,  hab  er  mynsz  genedigen  Heren 
HerOKOgen  albreohten  etc.  cunern  ▼orczeiget  gebin.  Abz  wer  von 
awer  ^nade  weigen  von  andernach  den  Reynn  wider  uff  czogeo, 
iannt  ich  phawelss  Memn  zu  blyngcn,  den  fragit  ich  wie  cta 
vmb  den  baffem,  vmb  die  gpl)urffen  hundert  ^iildin  i^ekaiifft,  were, 
sagit.  er  were  nach  alle  hieeinanoer,  gab  ich  iirie  vntler  Reichtung, 
wie  der  abscheit  mit  myub/  gnidigen  iierin  Ilerczogen  albrechten 
diDem  gawert  warn,  wer  von  awer  gnade  weigen  Ton  weine,  konin, 
itaffemn  vnd  anderes  hetten,  weiden  sie  zu  dem  kanffe  vnd  waes 
eiglichz  nach  seiner  anczal  geschanden  hett  beholden  vnd  heusz 
phauvelsz,  er  sulde  zu  den  ITaffern  antworten,  uff  das  hab  ich 
uwern  gnaden  zu  wvmar  gesagit,  deöz  geborgten  geldisz  weren 
sechczhin  hundert  guldin,  vnd  wie  wol  ich  desz  von  uweru  gna- 
den bereit  anoh  off  ghiner  Seiten  vordeicbtli^k  bin,  erfinndit  esz 
sich  ime  gründe  also  vnd  weiss  owemn  fürstlichen  gnaden  uff  ditz- 
mnl  nitJit  weither  zu  berichten  vndorthrniglich  beith  in  ^aden 
von  myr  uö'  zu  uemen.  Geben  am  dorunstag  nest  nach  leinhardi 
anno  etc.  TiXXV**. 

uver  gnade  amptman  etc. 
Hennan  Lngelin. 

Dem  Dorchiuchti^en  hochgebomep  türsten  vnd 
Hanin  Hern  wilhdm  Herocogen  sa  saohsen 
Lani^rauen  in  doringen  ynd  margraven  so 
myoin  myn  gneidigin  hemn. 

49f. 

1478  Febr.  26.  Anrnm  v.  E.  starb  An£uig  d.  J.  1478,  wie 

aus  folgendem  Sehreiben  hervorgeht: 

Irleuchtter  Hochgeboruer  fürst  vnd  Herr,  Ewemn  fürstlichen 
gnaden  Sindt  Mein  vntterdenig  vnd  gar  willig  dinst  alwege  snnor 
aabereyt,  gnediger  Her,  ewern  gnaden  hab  leh  hie  vor  geschrie- 
ben vnd  7.n  erkennen  geben,  das  ich  asmus  von  eherstein  seUigen 
em  plesset  zeltten  pferdt  kurcz  vor  seynem  abganngk  ewer  gna- 
den zu  besehen  geschickt  hab,  das  lurtter  ewern  gnaden  von  Im 
zogesent  ist,  das  mir  dau  noch  vnbezolt  aussen  stet,  ewer  gnad 
gepetten,  mir  sn  versten  an  geben,  noch  dem  ewer  gnad  das 
plerdt  behalten  hat,  ob  mir  ewer  gnad  das  bessUen  wol  oder  an 
wem  ich  das  vordem  solle.  Darauff  bat  mir  ewer  j^nad  vntter 
andern  wider  geschriben,  die  weyl  ewer  gnad  In  der  selben  mei- 
ner scbriffi  vermerk,  das  mir  der  Zeltner  zusteu,  wann  den  ewer 
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gnaden  her  ausz  get'rancken  konu  niog  ich  mich  bei  ewer  gnad 
lu^en,  wo)  sich  ewer  guad  alsz  dan  gutlich  noch  eynen  piflicbs 
mit  mir  vereynen;  gnediger  Her,  daranff  haben  eich  die  eachen 
piszher  also  ferm^tia^  das  ichsz  vff  ewer  ^aden  begern  hab  ru- 
hen lassen,  vnd  die  wctI  mir  aber  das  g'^  •  •  •  •  pferdt  noch  vn- 
bezalt  aiiszsteet  vnd  icix  des  disser  zeyt  ....**'>)  uotdorä\  pin,  pit 
ich  ewer  fürstlich  gnad  mit  untterdenigeni  vleysz  gar  dinstlicb, 
ewer  guad  wol  mir  so  gnedig  sein  vnd  mir  solch  pferdt  bezallen 
•vnd  mir  das  gelt  do  ihr  bd  diesen  meynem  knecbt  scldoken  Tod 
(piediglioh  hir  Innen  gein  mir  beweyssen,  angesehen,  das  ich  asz- 
mtu  Belligen  das  pferdt  ewer  gnaden  zugefallen  geschickt  vnd 
dobey  geschrieben  hab-  wo  ewer  gnad  das  pferdt  oeholtten  wol, 
mir  xl  guldin  do  für  zu  geben  ^  auch  das  ich  disse  zeyt  her  des 
pferdsz  vnd  gelts  gemangelt  hab,  das  wil  ich  mit  mein  vntterde- 
nigen  Tnd  willigen  dinsten  vmh  ewer  forstlich  ^nad  ▼erdinen, 
pit  des  ewer  gnaden  gnedig  beschriben  antwort.  Datum  am  don- 
nersteg  nach  ocuUi  ano  etc.  LXXVIII. 

Hans  fuchsz  amptman 
zu  Walpurgk. 
Dem  Irleuchtten  Hochgebomen  fursten  vnd 

Hern  Hern  Wilhelm  Herzog  zu  Saehssen 

Lanntgraffen  In  doringen  vnd  Maiggraffen 

sn  Meyssen  meynem  gncdigenn  Hemn. 

Gem.  HaapUrchiT  au  Weimar.  Reg.  6.  g.  Bl.  40. 

I'eter 

(1461  n(K;h  unmünd^,  1469  [Gerlach's  3r  Sohn]),  knrsaebs. 
Marschall  und  Amtmann  (zuerst  5^11  Kfilsheinu  dann  zu  Gam- 
burg  an  der  Tauber  [^nordostl.  von  Külsheim  gelegen]),  verm.  mit 
Margaretha  (1490  Witwe,  wiederverm.  mit  N.  vom  Stein),  des 
Hermann  eo»  SmimKtm  Schwester,  war  nach  seänes  fimders  As* 
mos  Tode  aUeiniger  Besiteer  des  Schlosses  Maitetobach  nebst 
Zubehör. 

1464,  8.  S.  100. 

1467  Januar  31,  s.  Nr.  458,  S.  580. 

492, 

1478  Aug.  28.  „Verweysungbriue,  als  Peter  von  Eberttein 
Margairakm  von  Samutkeim^  seiner  eeliohen  hawsxfrawen,  XIV^ 
golden  vff  etlichen  lehenstncken  Terweyst  hat" 


Soll  heissen  gen  franeken. 
*')  Am  Rand  abgerissen.    Einige  Buchsuben  fehlen,  wahrscheinlich  betsst 

es  ,,|,.Mi;int'«. 

•**)  AbgeriMen.  £•  fehlt  «In  JUeiaes  Wörtcli«s. 


—  m  — 


Die  Urkuude  lautet  uach  der  Abbciiriit  m  des  k.  Archivs  zu 
Würzburg  Ub.  dircre.  Kro.  5,  fol.  126: 

Wir  ttndoUF  von  gotes  gnaden  Biecfaoue  zu  wurtsburg  vmid 
flertMg  m  franocken  Als  der  vette  mamt  lieber  gatrewer  reter 

▼on  eoerpt^Mn  Margaretben  von  Sawnszbeim  seiner  eelicben 
hawBzfraweu  XI V^^  gülden  Kei nischer  iandwerung  zu  frauckeu  vff 
dem  Slosz  Steinacu  ganutä  mit  dem  geriebt  balb  Tond  allen 
«einen  zugebörungen  dem  hone  zn  Beyern,  dem  sehennden  «i 
Aben&lt,  dem  zcliendcn  zn  waltsacbsen  dem  drittenteyle  desxe* 
henden  zu  (xodisbeim  dem  zebenden  halb  zu  Ew^bech  zweveo 
honen  zu  Schonungen  Siben  gutern  doselbst  Vier  guten  zu  Gel- 
terbzheim  Kineu  boue  zu  werd»-  vnnd  dem  houe  zu  Ebenhawsenn 
bei  dem  Oberntbore  mit  allcu  Ireu  zugebörungen  das  alles  van 
▼■09  vnnd  vnnserm  StielR  su  leben  rurt  Alles  für  Ire  MweH  oe- 
jengelt  wd  Morgen^ebe  verweyst  vnnd  ▼nne  gebetben  Eet  du 
wir  vnnsern  gunst  willen  vnnd  verhengknusz  zu  solicher  verwey- 
sung  zu  thun  vnnd  zn  gehen,  vnnd  seiner  havi'ezfrawen  vnnd  Iren 
Erben  semlicher  XI V^^"  guldea  vÜ"  den  obgeducbten  lebennstuckenn 
zu  bekennen  ^uediglicb  geruhten  Bekennen  wir  vnnd  thun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  brine  gein  aUefxneniglicb  Des  «nr  eoUeh  aein 
▼levBBige  bethe  anffeeehen  vnnd  haben  vnnsern  gunst  wUlenn  vnnd 
verncngknus  zu  solicher  verweysung  gethann  Thun  vnnd  geben 
die  also  dartzu  vnnd  bekennen  auch  für  vnns  vnnser  nacbkomen 
vnnd  der  obgenanten  Margaretben  von  Sawni^eim  vnnd  Iren  er- 
benn  Der  vermelten  viertzehenhundert  gülden  vff  dem  obgemelien 
Slosse  vnnd  guttem  wie  obstet  In  vnnd  mit  Crafft  dits  briaeS) 
Doch  vnnsz  vnnsern  nacbkomen  vnd  Stiefii  an  vnnsern  Offenong 
lehenschaflPt^n  rechten  vnd  gewonheitten  so  wir  daran  haben  vn- 
scbedlicb  vnnd  vorbehalten  on  gewerd  Zu  Vrkunt  haben  wir  vnn- 
ser Innsigel  an  diesem  briue  gebangen  Der  geben  i«t  am  ireitag 
.nach  8a£ifc  fiarthohnis  tag  nSok  CSisti  geburt  löenebadinndArt 
-vnnd  Im  aoht  vuid  BibenlngistsD  Jarenn« 

1478  Aug.  29,  8.  Nr.  32,  S.  101. 

49S. 

1479  Febr.  28.  Peter  von  Meretein  za  Marktsteinach  schreibt 
an  Herzog  Albrecht  von  Sachsen: 

Hocbgebomer  fiirste,  gnediger  Her.  Mein  vnterdeni^e  willig 
dinst  sein  Ewren  Gnaden  alzeyt  zu  vor  an  bereyt.  Gnediger  her. 
Nachdem  mein  bruder  seyliger  Asz7nus  von  Eberstein,  dem  got 
gnade  In  gener  weit,  mit  Ewren  gnaden  an  dem  rein  gewesen 
ist,  da  der  keyserlich  sack  gewesen  ist,  vnd  als  er  mit  Ewren 
gnaden  wider  heim  gezocben  ist  bis«  gen  weimar,  also  hat  er  mich 
vnterricbt  an  soyncm  tot  bet,  da  er  von  Ewren  gnaden  geschlden 
sey  zu  Weimar,  Hat  Ime  ewr  gnade  zu  gesast,  ein  Hengst  zu  ge- 
ben, den  er  mir  an  seynem  tod  bet  bescbiden  hat,  bit  ich  ewr 
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gnade,  mich  miteyiiMi  wklimii  pfori  Intanindt  zu  begaben  bey  di« 

Sern  hotpn,  vnd  wacz  mein  bnider  seyliger  nicht  vmb  ewr  ^nade  ver- 
dint  hat,  wii  ich  alzeyt  vvnh  Ewre  gnade  verdynen  mit  mayoen 
armen  willigen  Dinsten,  wo  ich  kann  oder  maoh  vnd  wo  mit  idk 
Swreu  guaoen  willAn  vnd  dinit  mecbt  gethun,  woH  ich  ffern  ml 
inlliehliehen  thvn*  Datum  vff  SMitag  Invocauit  Anno  dm.  etcimizai. 

Peter  Ton  Ebentein  m  MarokiteiDiche. 

Dem  allerdurchlauchtichen  und  bochtrebor- 
nen  fursten  vnd  Herrn  lierru  Alnrecbt 
Landgrafie  In  Düringen  vnd  Hertzog  zu 
Meissen  meinrm  gnedigenn  Herrnn. 

UaupUtuuUiarchiv  tu  Dreudeii,  \V.  A.,  Sctirttuk  IV.  Nu.  'iT6.  Bl.  69. 

494. 

1479  März  9.   Der  Herzog  Albrecbt  antwortet: 
Albrecbt  von  gots  gnaden  Herzog  zu  Sachsen 
lantgraü'e  In  doringcn  vnd  Marggraffe  zu  Missen 
Xiiber  besunder,  als  du  vns  gescbriben,  so  deyn  bruder  At»z- 
roan  von  Ebirstein  seliger  mit  vns  am  reyne  geweit  «spnick 
widderheym  geczogen  bisz  keyn  Wymar,  hett  dich  deyn  brpder 
an  8eynem  tot  bette  Tikdenrichtf  do  er  toq  vna  sea  Wymer  ge- 
scheiden,  hotten  wyr  ym  eyn  bengst  zcu  geben  ecugesagt,  den  er 
dyr  an  seynem  tot  tx  tthe  besciieiuen,  vna  vns  gebeten  hast,  dich 
mit  eynem  solchen  ^ierde  zu  begaben  bey  dissem  boten,  haben  wir 
Torstanden.  Alszo  ut  yna  woll  eyndenke,  das  der  gemelt  Aozmap 
von  Eberstein  dein  bruder  seliger  bey  vns  am  reyne  gewest,  avi^ 
mit  Tiias  biss  keyn  Wymar  geryten,  Abir  wir  haben  dauon  keyn 
wissen,  das  wir  ym  eyniohen  hengst  adir  pfert  zugesaget  hetten, 
vüd  öint  ane  zcwifell,  zo  der  gemcJt«  deyn  bruder  noch  am  lebqn 
were,  er  wurde  vns  sulchs  manens  vurtragen.    Geben  zcu  D^esz- 
den  «m  Dinstage  tiach  Reminisom  Aimo  domini  etc.  Iz^ülj. 
An  Petorn  toh  BbersisiD. 
PinpHawliiPBliif  «I  Dretdwh  W.  A.,  BAmak  IV.  498.  Bl.  70. 

495. 

1482  Januar  3).  Peter  von  Eberstein  schreibt  an  den  Kur- 
fürsten Ernst  und  des&en  liruder  Herzog  Albrecht  von  Sachsen: 

•Hochffeponw  forsten,  gnedigste  herren.  Myo  vnderteaige  wjl- 
'lige  «ehuldige  idinst  sy  uwem  nistlicbsii  i^oadlii  mit  allem  wUlän 
znnoran  bereith.  Gnedage  henren,  sie  mir  uwer  furstliclie  ^ptßfii 
hat  thun  scbriben,  wie  irb  mit  gebott  vnd  vorbott  Im  ampt  /n 
kalszheim*")  in  myns  gued.  herren  vqü  meint2namen  m  thun  vo^ 


***)  t7«ber  den  ffetheflten  Bvsftt  ron  Kolsheim  hatten  sieh  schon  Mher  Ir« 
mngen  nnd  Zwietracht  zwischen  Mainz  nnd  Wertheim  erhoben.    Philipp,  Pfals- 
-ff»f  iMBi  RhelD,  maditc  %wx  kotmImo  <i«n  StraitandM:  dem  BrebiMhof  Theodo- 
ridi  von  Msinz  und  dem  Gnfaa  Jokwni     ll¥ertheifl^  am  M..  JiiU.1480  eine  gut* 


  «04   


SU  handeln  habe,  auch  ettUche  gebott  getbon  solle  haben,  die  den 
wolgepornen  berren  Jobansen  trauen  7m  Werthem  vnd  die  sein 
beswern  vnd  meynen  nit  sie  sollen,  wie  den  uwer  ftirstlichen  ^a- 
deu  bhue  mit  mererem  begrifie  luhelt,  han  icb  verleszen  laszcu 
md  ftigen  uwern  gnaden  m  wissen,  wer  soliche  von  odr  gebagt 
hat,  derselbe  bat  die  warhoit  gespart  vnd  ducht  mir  vnrecht,  Bol 
sieb  in  warbeit  erfinden.  Gnedige  berren,  alles  des  Im  ampt  zu 
kiilg/beim  an  zenten  vnd  gericbten  mit  gebott  vnd  verbott  zu  han- 
di  In  purt  ,  gtiiciiiedt  In  uwern  fürstlichen  ^aden  namen  mit 
alleu  Iieudeiu.  So  komiuert  »ich  oder  krudt  sich  auch  detjz  myn 
gnediger  herre  Ton  Meintze  nit,  dan  allein,  was  zinse,  gult^  vnd 
rent  antrefft,  hot  sin  gnodt  ein  keiner  doselbst,  der  solichs  Von 
syner  gnaden  wegen  In  nympt  vnd  vszgeit.  So  vnderzeugt  sich 
auch  syn  gnaden  nit  weytter  ader  ferrer  mit  gebotten  ader  ver- 
botten,  dann  alleyn,  was  zinse  vnd  gulte  anrurt.  Der  Gebott  hal- 
ber, jgpiedige  berren,  hat  es  die  gestalt:  myn  herre  graffe  Johanns 
hat  u  syner  graffschi^  vnd  gegen  verbitten  lossen,  den  armeo 
Im  ampt  zu  kulszheim  vnd  an£f n  kdn  fhidit  zu  uerkeufifen,  ban 
icb  guttUch  vnd  fruntlich  an  syner  gnaden  amptluthe  gestaden 
lassen,  yderman  flieszcn  vnd  faren  zu  keuffen  vnd  zu  uerkeufien, 
vnd  zuuoran  den  burgern  In  der  btat  kulszheim  zu  vergonden,  nach- 
dem uwer  fürstliche  gnadt  des  ampt  Ine  haben  vnd  In  uwern 
gnaden  haut  stehen  bat  nit  mögen  sin.  Haben  mich  die  bamr 
vnd  anne  Intht  angeruffen,  eynem  amptman  solichs  auch  znnerfii- 
ten  von  uwern  gnaden  wegen  kein  frucht  an  wissen  vsz  dem  ampt 
zuuerkeuflTen,  diweil  die  frucht  so  zucker  vnd  dheuwer  sy,  dor  ich 
dan  den  armen  also  zu  gute  gethon  ban,  In  getruwen  vnd  nach- 
dem mein  herre  mue  Jonanns  solichs  zuuoran  vorlancen  In  syner 
eranescbafi^  angefangen  vnd  verbotten  hat,  eyns  sie  a»  billich,  ab 
das  ander.  £r  bot  auch  nit  alleyn  settiange  an  dem  gebot  gehabt, 
sonder  darzu  weytter  verbotten,  an  den  enden  eynszteils  njrmantz 
kein  brot  noch  wecke  zn  uerkeuffen,  des  ettwas  vnnachbarhch  zu- 
uermercken  stett.  Darum b  vud  die  weil  von  synen  gnaden  wegen 
soUche  Tngepnrlioh  gebott  des  Dienen,  die  synen  gnaden  allein  zent« 
halber  gewant  vnd  mit  dem  eygenthum  andern  zu  sten,  bescheen 
sint,  han  ich  mit  der  gleichen  mosz  wittervmb  gebandelt.  Syner 
gnaden  vnderthon  vnd  dvner  neralich  Jorge  von  Ridern  hot  die 
armen  luth  Im  ampt  zu  kulszheim,  nemlich  die  nachgeljauwtr  von 
Kicbtelbach  gein  Kottweil  geladen  vnd  In  die  achte  gethon,  vner- 
sncht  vnd  vnerfordert  alles  rechten  ader  gntüiohkeit  gegen  den 
ampllttthen  zu  kulszheim,  vnd  sint  dess  die  armen  zu  grossem  ko- 


liche  Entscheidung,  dennoch  fehlte  t-i.  nicht  an  npnen  Streitigkeiten.  Graf  Otto 
von  Heoueberg  und  Schenk  Wilhelm  von  Liiupurg  gaben  1464  einen  Schiedsspruch 
swischen  Mainz  und  Wertheim,  Külshcimer  kri«fikoit«ii,  Cent,  Gelait»  Jagdfe- 
itohtigkeit  und  andere  lrnme<>n  betreffend. 

VgU  Dr.  Joseph  Aschbadu  Ckwihiehte  der  Grafen  tob  Wertbeim  (Frank- 
fwta.  K.  1841),  Iben  I»  a  369. 
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8ten  vrnl  schaden  komen  vnd  noch  tej^licb  mnss  ich  gcscheen  lassen 
bisz  zu  syner  zeit,  vnd  detht  mir  viel  nod  erclages  von  uwerQ 
f&istllchen  gnadeo  wegen  den  mynen  herren  graue  Thansen.  Auch 

fnedige  herren,  als  uwer  gnade  meldet  ich  ettliche  befeatunge  zu 
ulszht'im  habe  ab^'rr(•hen  lassen  vnd  nuwe  ba^ve  lassen  niHcben 
etc.,  hat  Thoman  vndt  graue  Johansen  amptman  zu  kulszheim  zu 
der  zeit,  als  kukzheim  In  uwer  fürstlichen  gnade  haut  gestelt 
wart,  gerett  vnd  gebetten,  wie  ettliche  pdwercken  vnd  sewere 
gemacht  eint  worden  vf  der  armen  lutht  gutter,  denselben  hob  man 

§ereth,  ire  flecken  vnd  gutter  wider  au  ffeben  ader  in  das  bezalen, 
as  dau  den  nrmen  zut^e^rtg^t  vnd  verwuligt  sy  worden,  die  dan 
der  puiwerck  eynsteils  abgebrochen  habeu  vnd  ire  gutter  widder 
zu  iren  Henden  gtuomeu.  Vnd  ist  auch  kein  ander  befestuu^e 
an  statt  vnd  slos  gehindert  worden  vmb  evn  bore  In  dheynen  wen. 
Der  nuwe  bewe  halber  hat  ees  die  gestalt:  Als  uwer  gnaden  ay* 
ner  vnd  doctor  zn  kulszheim  geweszen  sint,  hat  man  ein  nuwe  wache, 
ein  vnleidlich  dingk,  vf  die  brücken  Im  zwinger  lassen  ninolien, 
do  dan  furter  die  wechl^^r  vft'  wachen  sollen,  vnd  ist  kein  ander 
nuwe  bawe  gemacht  worden  vnd  haben  mich  die  Ihenen  vubiUich 
gegen  uwem  fürstlichen  gnaden  verklagt,  aal  aidi  andi  In  warheit 
nummer  anders  erfinden,  dan  wie  ich  uwem  fürstlichen  ffnaden 
augeachriben  habe,  vnd  dancken  uwem  fürstlichen  gnaden  jus  my- 
nen gnrdigen  lieben  herren,  das  mir  uwer  gnadt  so  gnedig  gewest 
ist  vnd  mir  diese  hendel  zuerkennen  geben,  Im  willen  mit  raynem 
schuldigen  diust  vmb  uwer  fürstliche  guadt  verdyueu.  Geben  vf 
Donnerstag  noch  connersionis  pauH  Anno  etc.  Ixzzij**. 

Peter  von  JEberstein  marschalck 
Amptman  lu  knlsshcim. 

Den  Hochgepomen  fursten  vnd  hem.  hem 
Emnsten  kuriurste  vnd  hem  Albrecnt  ge- 

brudem  hertzo^en  zu  Sachssen  vnd  lant-  * 

grauen  jn  dhurmgen  etc.  mynen  gnedigen 

hem. 

GrfingU  II.  hngl.  »äcbs.  g«ni«}iiioh«ftt.  U»uptarehlT  m  Weimar,  Regi- 
htrande  Aa,  Seite  433.  B.  XXVI,  tonit  im  geBMinichafll.  Arohiv«  tn 
Witteabeig,  Schrank  V.  Nr.  82. 

496. 

1485  am  Dienstag  nach  St  Jacobstag  (26.  Juli).  PeUr 

von  Eientein,  der  Zeit  Amtmann  zu  Gamburg,  verkauft  für  9  fl, 
rhn.  an  seinen  „Swcger"  Eberhard  von  Grumbach  zu  Rimberg, 
Ritter,  nachstehende  jährl.  Kenten  aus  seinen  Gefällen  von  Bergt- 
heim: 

a)  30  Pfennig  Zins  von  vnd  uf  einer  Hofraith,  die  Cuuz 
Stumpf  innen  hat,  Item 

b)  „merer  20  Pfennig  Zins  von  einer  Hofraith,  die  Cuns 
Uppisch  besitat,  und  aber 
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c)  20  Pfennig  TifK^^m^  einer  Po^aitlp,  ^  dims  Qeii||Br  bf-r 

sitzt  uiicl  die  davon  gint. 
mit  ihn  ii  l^elit^nschaflen,  allen  Rechten  und  Gewhonheiten,  ^i© 
4ie  vi^raut  guiiubt,  genutzt,  geaoöscu  und  bergebracht  UaU 
Vrk.  im  k.  Archiv«  «i  Wörzbnrg. 

497- 

i4B5  am  Dienstag  nach  St.  Jaeobstag  Juli),  pigter 
vtm,  ESffntem,  Amtann  su  Gamburg,  verkauft  für  10  ft.  rhu.  den 
ehrsamen  Jörg  Grammat  und  Hans  Beyer,  beide  Metzler  und 
Bürger  7ai  Schweinfiirt,  nachstehende  Zinsen  mit  der  Lebenscbaft 
und  (Terochtigkeit,  welche  er  bisher  auf  einigen  Gütern  zu  Gel- 
dersheiiu  gehabt  und  welche  die  Besitzer  davon  jährlich  zu  geben 
flohnldig  smd,  als 

a)  2  Welhnaohtshühner  und  4}  /9>,  welol^e  Hans  Hennann 
jährlich  von  seinem  Erbe  gibt; 

h)  2  Weihnachtshühncr  und  4|       welche  Hans  Meydberger 
jährl.  von  einem  Erbe  gibt; 

c)  ein  Fastnuchtshuhn,  das  Eberhard  Schmitt  von  einem  Brbe 
gibt; 

'  d)  ein  Fastnachtshuhn  und  4  'S»,  welches  l^chel  Orefe  von 

einem  Erbe  giht,  und 

e)  ein  Fastnachtshuhn,  4  Weihnachtshühner  und  4  welches 

Alles  Mertein  Ort  jährl.  von  seinem  Erbe  gibt; 
jedoeli  behält  er,  Peter  sieh  dabei  das  Recht  dee  R&okkauft 
dieser  Zinsen  für  10  i.  rhn.  zu  jeder  Zeit  nabh  4  Wecken  vorher 
erfoJflter  Kündigung  vor,  aueh  wenn  die  oben  genannten  Kaufer 
dieselben  in  der  Zeit  Andern  verpföndct  haben  sollten,  und  ver- 
spricht für  den  Fall  des  Wi^cl^rkaui^  (fi^s  Kfu^eld  in  d^r  Stjv|| 
Schweinfurt  zu  bezahlen. 

'    Papiemrk.  mit  aofget^r.  ^.  PeUr*«  v.  X.  im  k.  Arel^v  m  iPf^BilMifg. 

m. 

1486  April  14.  „Schuldbriue  Pt'^^  von  £^d<T«^V«  zu  Marek- 
steinach,  als  er  Karl  Zollnern  zu  Ypthawsen,  Margarethenseiner 
ehelichen  Hawsfrawen  180  fl.  rhn.  schuldig  worden  ist." 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  zu 
WiirzbuTÄ  lib.  divers,  formar.  Nr.  20,  fol.  139: 

Ich  peter  von  Bberstein  zu  Marcksteynn»^  itzt  der  zeyt  An^pt- 
man  zu  Gaml^urg  Bekenne  mit  diesem  briue  vnnd  thun  kunt  al- 
lermcniglichen  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  vnnd  erbnemen  das 
ich  rechter  vnnd  redlicher  schuld  schuldig  worden  bin  gütlicher^ 
gelten  sol  vnnd  wil  dem  vesten  karel  Zollner  zu  ypthawsen  Mar- 
garethen seiner  eelichen  Hawszfrawen  vnncl  allen  Iren  erben  hnu- 
qert  vnd  aohtzigk  gülden  guter  reii^iscber  L|inf|weran^  zu  frann- 
cken  die  er  mii^  giltlichen,  vnnd  sebon  gelyhenn  hat  me  ich  dann 
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lurter  In  meynnen  nutz  vnnd  frommen  gekart  vnd  gewanndt  habe 
soliche  Sujpama  bimdert  vnnd  Achtzigk  gülden  egenannter  werung 
Gered  ich  gemelter  Peter  von  Eberstem  bey  mein  guten  waren 
treu'tua  au  eydbiat  für  mich  vnnd  alle  mein  erben  ynad  erbnemeu 
dmoi  geneltea  ksrel  Zöllner  Margarethen  aeiner  eeUchcn  Hawaa- 
frawan  ^nnd  allen  Iren  erben  gntucben  vnd  schon  zu  beaalen  vff 
diesen  negst  komeuden  Sannt  peters  tag  Cathedra  genant  nach 
datum  dits  briues  an  allen  Iren  schaden  gein  koni^shouen  Newen- 
atsA  oder  Sweinfurt  der  dreyer  stet  eyner  wue  sie  die  be^alung 
allerlibst  haben  vnnd  nemen  wollen  In  Iren  sichern  gewalt  on  aX- 
lau  Tnncl  igkUchan  Iren  achaden  wie  der  genannt  iat  namen  haben 
kan  oder  mag  Das  annders  redlicher  schade  beyst  vnnd  iat  vinb 
solichen  schaden  Iren  schlechten  Worten  zu  gelawben  Das  aber 
sie  solicher  prntllcher  bezalung  von  mir  vnnd  meinen  erben  gewisz- 
habeund  sein  so  hab  ich  objgenanter  Peter  von  Ebersteiu  In  zu 
rechten  guten  vnuersoheidenUchen  Burgen  {zesetzt  die  Erbem  ynxkä 
veaten  hemachgeschribene  mein  gut  freund  Ob  ich  oder  mein  er- 
ben auff  die  i£genanten  zeyt  In  maaaen  wie  obstet  nit  bezalten 
Das  In  keine  wege  crescheenn  soll  So  dann  die  genanten  mein  Bur- 
gen von  dem  gedachten  karell  Zollner  seinen  erben  oder  seiner 
eelicheu  hawsztraweu  gemant  wurden  es  were  mit  briuen  hotten 
zu  bawsz  zu  houe  oder  mtindlieh  ^nnter  äugen  aoUen  diaadben 
gemanten  zu  stundt  on  ueraugk  vnnd  on  behelff  Je  yeder  einen 
reysigen  knecbt  mit  einem  reysigen  leystpam  pftrd  In  leyatung 
schicken  In  der  obgenannten  stete  eine  In  eins  offen  wirtshawif 
Da«  Ine  von  den  genannten  giewbern  genannt  wiird  vnnd  doselbst 
von  knechten  zu  knechten  von  pferden  zu  pl'erden  halten  leysten 
Tnnd  dauon  nit  lassen  sollen  ea  sey  dann  den  gedachten  fflevbem 
oder  Iren  erben  von  mir  vnnd  meynnen  erben  gantz  vollkommene 
genüge  vnnd  besalung  gethann  vmb  alles  darumb  sie  zu  leysten 
gemant  liabcn  vnnd  ou  der  genanten  Burgen  einer  oder  sie  bede 
abgiengen  also  das  sie  Bürgt- m  (  cht  zu  thun  nicht  vermochten  sol 
vond  wil  Ich  oder  mein  erben  andere  gute  vnnd  gewiese  bürgen 
an  der  abganngen  atal  aetaen  In  ▼iertzehenn  tagen  ao  wir  oe« 
ermant  werden  vnnd  dieselben  alles  verbunden  machen  Inmassen 
die  abgeganngen  verschrieben  vnnd  verbunnden  gewesen  sind  on 
geuerd  vnnd  n»ich  oli^rpiianten  Peter  von  Eberstein  mein  erben 
juieli  <lie  Lrenaunten  bürgen  soll  wider  diese  versehreybung  nicht 
»ciiutzea  nuch  schirmeji  weder  geboth  verbotU  noch  eyncberley 
eynung  Bfinthnus  vertreatung  oder  priuilegia  yon  der  obem  hannd 
wbalen  kayiem  oder  Ton  anndem  nirsten  Orauen  herren  vnd  Stet- 
ten auszganngen  oder  angenomen  die  mir  mein  Burgen  zu  nuta 
vnnd  den  gemelten  glewbourgen  zu  schaden  kommen  mocht  Sun- 
dern wir  sollen  derselben  auch  aller  vnnd  igklicher  behelff  wie 
dann  yemant  anders  von  vnsert  wegen  t'ur  nemen  oder  erdenckeu 
honiit  oder  mocfai  mit  dteaem  briue  gannta  ▼snidieQ  ann  vnnd 
pleybeo  leb  genannter  Peter  von  iiben^ain  Geied  auoh  fAr  miob 
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vnnd  alle  meynn  erben  die  nach  geschrieben  Burgen  von  solicher 
Burgschrifft  ijutlichen  zu  ledigen  vund  zu  losen  an  eyde  on  not- 
recht vnnd  on  allen  Iren  vnnd  Irer  erben  schaden  So  Bekennen 
wir  dits  hernachgeschrieben  Burgs  das  wir  also  nach  Innhalt  dits 
brines  gute  ▼nueraebeydeanliclie  Burgen  ^ewordeii  sind  vmod  wer- 
den Gereden  mit  rechten  ^ten  wahrhafftiffen  trewen  alles  das  tn 
thnn  vnnd  711  uolfurn  mit  leystung;  vnnd  annders  ob  wir  n;ic!i 
Innhalt  dits  briues  geinant  werden  keiner  hehelff  Geistlichen  noch 
wernntlichen  dowider  zu  suchen  noch  für  zu  nemeu  mit  keinen 
Sachen  ganntz  vnnd  gar  on  alles  geuerd  Vnnd  des  zu  rechtem 
warem  Trlront  han  ich  obgenannt«r  reter  van  Eberstein  für  nuch 
mein  erben  mein  eygen  Insi^el  an  diesen  briue  ffehangen  So  be* 
kennen  wir  diese  hernachceschrieben  Burgen  der  oDgemelten  Burg- 
schafft  nach  Innhalt  dits  Driues  mit  namen  Hanns  Truchses  zu 
Stemberg  vnnd  Hanns  zu  frasz  das  vnnser  Itzücber  sein  eygeu 
Innsigel  zu  des  genannten  selbstschuldner  auch  an  diesen  brine  ge- 
hanngen  haben  Der  geben  ist  am  freyta^  nach  dem  Sonntag  Mi- 
sericordia  domini  nach  Cristi  gebort  vierzehennhundert  aohtaig 
vnnd  sechs  Jare. 

m. 

1488  Aug.  26*  Unser  Kuedi^er  Herr«  hat  der  Ton  Sawnsi- 

heim  Peter  von  Eberstein's  Hausfrawen  vf  sein  bite  1400  fl.  fH 
dem  Sclilusz  marck  steinach  vnnd  desselben  zu  vnd  eingehÖniDg 
bekant.    Actum  Diustags  nach  Bartholomej  88". 
Bökeantoissreguter  B.  Budolf's,  Bl.  2. 

1490  Mai  %  s.  Nro.  38,  a  104. 

1495  Mai  24.  Karl  Zollner  verspricht  dem  II  ans  Truch- 
sess,  welcher  sich  ge^eu  ihn  für  Peter  von  Eberatein  wegen  90  fl. 
verbürgt  hat,  eine  Qmttnng  über  das  Geld  anssustellen,  welches 
ihm  Hans  nach  Peter's  Tode  selbst  bezahlen  müssen. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  des  k.  Archivs  su 
Würzburg  lib.  divers,  forniar.  Nro.  5,  fol.  140: 

Ich  Carel  Zöllner  zn  koni^j^shonen  gesessen  Nachdem  Hans 
Truchses  zu  Sterunbtrg  auäz  veriialiter  Burgschatit  iür  peter 
▼on  Eberstein  seyligen  vmb  vnnd  für  newntzig  gülden  hewpt- 

Selts  zu  seinem  theyl  selbstscbnldig  gegen  mir  worden  der  mir 
ann  Hans  zu  frasz  zn  althawssen  L  gülden  seinen  halben  an 
}:!:^dtlf^  worden  Härtung  Truchsess  zu  Steninberg  vierzigk  gül- 
den an  gültig  wie  obgenielt  In  einer  Summ  newntzigk  guiden 
waiiu  aber  der  gedacht  Hanns  Truchses  Quitautzien  darübei- 
von  mir  bisshere  vnuergnugt  Demnach  Gered  vnnd  venprech  loh 
bey  meinen  waren  trewen  dem  eg^ianten  Hannsen  Truchses 
ein  auffinohtig  Qnitantsien  nach  notloHR  wie  dan  gewonheit  vnn- 
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ter  dem  jgremeJn  Adel  Im  stietit  zu  franncken  zu  nerfVrtigeu  ^  nnd 
mich  dawider  nit  zu  setzen  lu  kein  weysz  gauuui  vud  gar  ou  al- 
tes geuerd  Zn  Vrkand  vimd  warem  Bekennthnus  bau  Ich  ob^- 
daobter  karel  Zollner  mein  eygen  Insigel  zu  ennd  diser  schnfil 
an  disen  briue  thun  di  u  ken  der  Geben  ist  aiuff  Sonntag  Tooem 
Jooonditatis  im  LXXXX^. 

601  nnd  502. 

1497  Juni  29  u.  1497  Aug.  3.  ..VfUikhriM,  Hanmm 
Truchses  zu  Stimberg,  Nannten  zu  ßraten  vnd  peter  von  Ehentein 

Wir  Jorg  von  Gieob  Thumht  vre  zu  wnrt/hurg  vund  Lannd- 
richter  des  Hertzogthuuibs  zu  tVanuckeu  Thun  kuut  Allerraenig- 
liciieu  mit  diesem  briue  das  vff  heut  dato  dits  briues  fiir  ydiu 
kamen  In  geridit  Hanns  Truchses  zu  Sternnberg  vand  Hanns 
sw  frasa  au  Althawsen  vnnd  dagten  semptlichen  durch  Fürspre- 
chen zu  vnnd  nach  allen  lauten  vnnd  habe  die  peter  von  E ber- 
ste iu  seylij'er  gehabt  nach  seinem  tode  gelassen  vnnd  besonnder 
auch  zu  allem  Das  Margare  th  sein  gelassene  witwe  geborn 
von  Sawuszheim  vnnd  erben  desselben  gut«  eingeuomen  vnnd 
was  sie  semptlich  rand  sonnderlich  auch  litten  In  mnd  an  den 
Slossbonen  vnnd  marcken  zu  Marcksteinach  dem  houe  Bejrn 
genant  vnnd  sunst  allenthalben  Im  Herzo^thum  zn  frannken  Es  sein 
erbeygen  leben  schuld  kleinut  Barschaft,  Ilawszrat  Schlosz  dorff, 
weyler  Heuser  houe  Ecker  wiesen  Weingarten  zehennd  Rennth 
feile  leut  gut  holtxer  wasser  wune  weyd  farend  li^ends  besucht 
▼nnd  TubMucht  nichts  aussgenomen  Vnnd  darumb  die  Clager 
obgenannt  weren  for  den  gedachten  Peter  von  Eberstein  vnnd 
sein  erben  Burg  worden  vff  guten  glawlicn  i^hoin  karell  Zoll- 
nern zu  yphawsen  für  liundert  vund  Achtzigk  gülden  dotur  sie 
dann  Leszbriue  betten  Getrawen  mit  recht  soll  erkannd  werden 
Das  sie  von  allen  des  gananten  von  Eberstein^S  seyligen  vnnd  sei- 
ner erbenn  habe  vnnd  guttem  so  nach  seinem  tode  verlassen  vnnd 
die  erben  noch  betten  geledifft  vnnd  gelost  vnnd  der  Burgschafit 
schadlo'!?'  irehalten  werden  sollen  mit  ablegung  Irer  schaden  baten 
darumb  gerichts  vnnd  Ir  nottiirfft  ferner  furzubringcn  Dogegen 
Johann  vom  Liauude  Curator  iraweu  Margarethen  geborn  von 
Sawnscheim  Peter  von  Ebersteins  seyligen  verlassene  witwe  Sie 
befrembdet  das  die  obgenanten  Clager  Ir  gut  geladen  betten  wie* 
wol  sie  Ine  doch  nicnts  schuldig  wer»  Aber  AJsa  sie  zu  Peter 
von  E^1erstoin  Irem  Hawszwirt  seyligen  zum  Sacramcnt  der  hey- 
ligen  ehe  verdrewt  were  In  solicher  Irer  heyrath  beredt  vnnd  be- 
tey dingt  worden  Das  sie  mit  keyner  schuld  zu  schicken  haben 
soll  Darumb  sie  hoilt  vnnd  getrawt  Das  sie  die  Clager  zu  bezaien 
noch  sie  zu  ledigen  oder  zu  losen  nicht  schuldig  So  sie  nu  be* 
weyst  Wtfe  vnnd  Ir  bekenthnus  von  dem  Lehenherm  Heth  were 
sie  aus  mutterlicher  trew  schuldig  Ir  dochter  die  noch  vnbevor- 
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nuindt  vnnd  Tnbeweyst  were  su  neraelieii  in  hoflbang  Inm  kind 
wa  schaden  nichts  gerichtet  werden  solle  biez  ee  beoo^  ynd  be- 

vorraundt  sey  Dowider  Hanns  Truclises  vnnd  Hanns  zu  frasz  sich 
find  in  der  Indung  Das  Erstlich  Pnter  voi!  Kbersteins  vf^rlassen 
guter  vnnd  wesz  beiu  verlaaöeu  vviiwe  vund  erbenn  Des  eiii;j;t  ii  )- 
men  betten  geladen  weren  So  uu  die  witwe  die  auleytü  duicii 
Iren  Curator  hette  widergenomen  vnnd  nicht  anntwort  Qetrawten 
sie  ToUun^  erlanngt  zu  haben  Vnnd  so  sie  vff  ffnten  glawben  Pe- 
ter von  Ebersteins  Burg  weren  worden  vnnd  die  frawe  gut  wis- 
sen liette  Das  sie  Card  Zöllner  v3<i  on  ruhe  Uesse  deszh:i!hen  ein 
senndbriue  verlesen  werde  vnnd  were  billicii  Das  sie  von  Peter 
von  Ebersteins  vnnd  seiner  erben  habe  vnnd  jgute  gelost  sollen 
werden  So  were  Ir  Ladung  der  genanten  witwen  vnnd  erb^ 
een  Gamberg  verkündet  solicher  sobnefit  nach  sie  vleis  ango* 
ert  Aber  karpT  Zöllner  sclielte  sie  vnnd  wolle  bezalt  sein  vnnd 
gestunden  des  Curators  lurgeben  nicht  Sunder  getrawten  wieuor 
Dogegeu  der  Curator  die  fraw  hett  nicht«»  dann  Ir  widern  Innen 
Daänn  habe  sie  ein  bey  sitz  bisz  Ir  Ir  gelt  werd  Hess  Iren  £he- 
briue  lesen  imnd  Toriiorenn  vnnd  reden  wie  sie  darauff  Peter  von 
Eberstdn  beweist  vff  allen  das  er  het  gehabt  vnd  wes  des  Lehenn 
weren  Ir  vom  Lehenn  herrn  Bekenthnus  gescheen  Getrawt  wie 
uor  Das  sie  die  clager  uit  zu  losen  were  Auch  mit  keiner  schuld 
zu  schicken  haben  solle  Liesz  den  beweysungs  auch  den  bekennth- 
nns  briue  lesen  In  Getrawen  Das  sie  vnnd  Ir  Idnd  billichen  do* 
bej  bleyben  Vnnd  Ir  solich  klage  an  Irer  beweysun^  vnd  Be- 
kennthnus  Tnschedlich  sein  soll  Dowider  die  clagem  die  fraw  het 
In  vnnter  Irem  Tnsigel  geschrieben  sie  schadlosz  zu  halten  Als 
sie  des  Iren  briue  verlesen  Hessen  In  Getrawen  wievor  wo  Ine 
nit  geanutwurt  wurd  Ir  Vollung  haben  sollen  Dogegen  der  Cura- 
tor die  clagere  kennen  vff  die  gutter  kein  yoUntig  erUnn^en  wann 
sie  were  darauff  bewysen  vnnd  Ir  bekant  dann  hette  sie  vil  ge> 
schriben  were  sie  der  seit  an  Curator  gewist  Das  het  an  verwil- 
ligung  Irs  Curators  nit  maLrt  i^phabt  In  uertrawen  wieuor  vnnd 
salzten  es  beder  seit  zu  »  rki  iiihuus  des  rechten  Demnach  fragten 
wir  dit;  Kittere  Die  des  uiais  recht  vor  vnus  sprachen  die  theylten 
nach  allem  fbrbrungen  durch  den  merentheil  vff  ir  eide  das  solch 
obgerurt  clag  der  obgenanten  witwe  an  Ir  beweysung  vnnd  be- 
kenthnus billich  vnschediich  sey  Vnnd  werd  den  clagem  weiter 
weil  gericht  werd  geantwort  geschee  was  recht  ist  werd  In  nit 
weyter  geanntwort  so  bclialten  sie  Ir  Vollung  Zu  vrkundt  ist  des 
obgeschriben  Hertzogthumbs  zu  franncken  Danndgerichts  luäigel 
mit  vrtheU  der  Rittere  an  diesen  briue  gehanngen  Am  Donnerstag 
nach  Sannt  Johanustag  Sonnwennden  genant  Nach  Cristi  vnn- 
sers  Lieben  Herren  gebnrt  vierMhenhunosrt  vnnd  Im  Siben  vnnd 
neWBBizigisten  Jaren. 

lAb.  divers.  formM*.  Nro.      fol.  i^. 
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Idk  Jorg  TOD  Ostheim  Ritter  el«  mir  ▼omk  Lanndgerichli 
wig«i  gebothen  worden  iet  Hengsen  Trucheee  ▼und  Hannsen 
zu  frasz  auff  alle  habe  ynnd  ^uth  die  Peter  von  Eberstein 

seyliger  gebabt,  nach  seinem  tod  gelassen  hat  be^Jurtder  ancb  das 
st'ine  gelassene  witwe  vnnd  erben  in  den  schlos/.'sli(iiien  Dortieu 
vmid  marcken  zu  Marckstey nuach,  dem  houe  zu  Bevern  ge- 
mtnnt  vnnd  sunst  allennthelben  im  Herizogthnmb  so  mumckea 
nichte  aiiszffenomen  emolt  vnnd  erclagt  Doch  auszgenomen  der 
Frawen  an  Irem  widern  vnscbedlich  nach  Land  eins  Lanndgericbts 
briue  darvber  sagennd  gegefien  vnnd  In  die  vnthertenirr  ma- 
chen wie  recht  ist  Also  Bekenne  Ich  mit  diseui  briue  <,ain  Aiier- 
menifflich  Das  ich  solichem  gebot  nach  der  obgeuanteu  Hanssen 
TrnflOiee  zu  Steninbeig  In  eUe  gut  Tnnd  heb  eingesatst  TMid  Im 
die  -vmrtlierteDig  gemaoht  ban  wie  reebt  ist  nach  Laut  seiner 
eruollun^  daniber  gegeben  etr.  Des  zn  Bekennthnus  han  Ich 
mein  lusigel  zu  end  diszer  schritit  getrnckt  g^cheen  sSl  Donners- 
tag nach  Jacobj  Anno  etc.  Im  LXäX^"  (sie). 
Lib.  diver«,  formar.  Nro.  5,  fol.  140. 

303, 

1500  Febr.  14.  Verzichtbrief  der  IFt«««  Pst«r'#  ee« 
JÜberstein  aut  das  Schloss  Marktsteinach. 

Ich  Margaretha  geborn  von  Sawusheim  Witwe  Nach- 
dem hk  nerganngen  Jarenn  zwnschen  weylent  peter  von  Eber« 
etein  meinem  ersten  üawszwirt  seyligen  an  einem  Tnnd  mir  am 
aadern  teylen  In  der  Ehebeteytignng  zwnschen  Ime  Tnnd  mir  Tff* 
?eri<  ht  vnndcr  anderm  nhpprr-dt  worden  ist  Dns  er  mir  meins  zu- 
brachten zucelts  Scchsiiuiidert  gülden  vund  dan  sechshundert  gül- 
den gegeiurelts  vnnd  zweihundert  guldin  zu  Morgengabe  Das  also 
ea  emer  jSomm  macht  1400  guldm  Bienisoher  laundswenrnff  sa 
francken  anff  semen  gewiesen  haben  Tnd  guttem  also  Das  i<£  ye 
von  sehn  goldin  einen  gülden  Jerlicher  nutiung  wol  gehaben  mocnt 
verschreyben  vnnd  verwevsen  sott  de?»  er  dan  also  geuolgt  vnnd 
mich  der  gemelten  Summ  1400  gülden  zugelts  gegengelts  vnnd 
morsengabe  mit  der  verwiüiguug  weylnt  des  Uochwirdigen  furaten 
vaaS  Herrn  Herrn  Rudolf  &ehones  m  wnrtzbnrg  vniä  Hertiogs 
SU  francken  seyliger  löblicher  gedechtnus  als  lehenbenm  Der  her- 
DSchgeschriben  stocke  vnnd  ^utter  denselben  stucken  vnnd 
gtitterii  verwiesen  vnnd  mir  die  also  verschrieben  vnnd  vermacht 
hat  nenihch  vö  <!*  lu  Slosz  Marcksteiuach  gants  mit  dem  ge- 
richi  doselbst  halp  vuud  allen  seinen  zueehönmgen  dem  Houe  zu 
Beyern  dem  Zehenden  su  Albersaelt  dem  sehennden  su  weit- 
SBCOSssin  dem  Dritte il  am  Hohenholtz  Einen  Hoff  zu  Go(  libheim 
den  Dritteyl  am  Zebennden  zu  Gochscheim  dem  Zehennden  halb 
sn  Ewerbecb  zweyen  houen  zu  SchoTHingen  Sieben  gnttern  daselbst 
▼ier  gutem  xn  (Telterszheim  Einen  houe  zu  werde  vnnd  dem  houe 
zu  Ebenhaw&en  bey  dem  Obern  thore  mit  allenn  Iren  zugehöruugeu 

39* 
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Daraufi'  ich  dan  nach  abganngk  gemelts  peterj»  vom  Eberstein 
meins  Ilawäzwirts  »eylisen  Des  gedachten  Slosse«  s^uDts  und  des 
gerichte«  halb  zu  Maroksteinacfa  ^nnd  Irer  zu  vnnd  eingehöruuge 
/u  besesz  vnnd  nützlichem  gebrauch  kummen  bin  Das  aucb  also 
für  die  gedachte  Summ  1400  gülden  besessenn  genutzt  genossen 
vnnd  gebraucht  vund  nachuolgent  ausz  ettlicben  mercklicheu  vr- 
sachen  auch  mit  guter  voirate  meiner  Herren  vnnd  freunde  alle 
vnnd  Iglichs  mein  Gerechtigkeit  zugelü^  ge^engeits  vnnd  morgen- 
gabe  Tiind  der  Jerucben  nutsnDg  so  mir  derbalben  geburt  vnnd 
also  auch  mit  zu-  vnnd  eingehomngso  wie  ich  dan  solchs  alles 
vnnd  IgklicliB  Iti  (VritVi  ohsj^melter  meiner  ver8chrnybttti2;  alsdan 
besessen  genutzt  genossen  vund  Innc  gehabt  hann  gar  nichts  da- 
uon  auszgeschlossen  Dem  Erbern  vnnd  vesten  Moritzen  von 
Tun  gen  znm  Rewaaenberg  meinem  lieben  vetkem  nmd  seinen  eiv 
ben  Fflr  vnnd  vmb  die  gemelten  1400  galden  Reinischer  lannda- 
weruuK  zu  francken  mein  sogelt  gwngelt  vnnd  morgengab  ver- 
kanfft  han  furter  dauut  zu  thun  vnnd  zn  handeln  nach  Irem  wil- 
len vund  gefallen  als  mit  anderen  Ikh  iintem  Des  mich  dun  der 
genant  mein  vetter  der  gemelten  1400  gülden  zugelt  gegengelt 
▼nnd  morgengab  vergnügt  vnnd  der  gnugsamlich  verweyst  Bat 
Brenne  ich  öffentlich  mit  diesem  briue  vnnd  thun  kant  aller- 
meniglich  Das  dem  Also  nach  aller  vnnd  Igklicher  meiner  gerech- 
tigkeit  zugelts  gcgengelts  vnnd  morgengab  auch  der  Jcrlichen 
nutzung  dauon  wesz  vund  wiuil  ich  der  In  Crafft  meins  Hawsz- 
wirts  seyligen  Peter  vom  Eberstein  beweysuug  verschreybung 
vnnd  Termechtnas  audi  der  verwillifung  vnnd  Bekenntnns  obse- 
nants  meins  ^edigen  Herrn  von  Wurtzburg  seyliger  löblicher 
gedechtnus  vft  den  obangezcygten  stiicken  allen  vnnd  Igklichen 
gehabt  hau  hettc  können  sollen  oder  mögen  haben  p:cnntzlichen 
vnnd  gar  abgetreten  bin  vnnd  hab  mich  der  genutzlich  vund  iew- 
terlich  abgethann  tritte  vnnd  thun  mich  der  abe  vnnd  verzeybe 
miob  der  In  der  Allerbesten  form  Masse  vnnd  weysz  so  das  In 
reoht  allerbest  crafft  hat  haben  kan  sal  vnnd  mag[e  Gerede  vnnd 
versprich  auch  fiir  mich  vnnd  alle  mein  erben  bei  guten  rechten 
waren  trewen  an  rechts  gesworns  Eydstat  In  Crafft  dits  briues 
iSachdem  allen  vnnd  Igklichen  wie  oben  angezeygt  nymmern  dbein 
anspruch  oder  vorderung  zu  haben  noch  zu  gewinnen  weder  mit 
ffencht  geisdichen  oder  wemntUchen  on  gericht  noch  sunst  In 
dhein  weysz  wie  ymant  das  erdencken  o£r  filrgenemen  mocbt 
Sundern  auch  dirscn  briue  vnnd  verschrcybnnt»:  also  stet  veste 
vnnd  vnuerbrocheulich  zu  halten  vnnd  zu  uoltürn  vnnd  nachdem 
auch  solich  vierzehenhundert  ^Iden  zugelts  gegengelts  vnnd  mor» 
gengab  vff  mieh  vererbt  sind  wae  dan  der  gedacht  morits  von 
Tangen  oder  sein  erben  oder  wenn  er  solioh  gerechtigkeit  der 
1400  gülden  zuwenden  wirdet  von  yemant  wer«  der  gemelten 
vierzehenhundert  gülden  halben  gar  oder  einczteila  angezogen 
wurde  ddn  alsdan  ich  obgenielte  Margaretha  geborn  von  oawusz- 
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heim  vnad  mein  erben  sie  lu  vuud  ausserhalb  recht  vertretteu  vnnd 
flaots  schadlou  hthm  sollen  mnä  woHen  AÜes  on  generde  Zu 
Vrkund  bab  leh  mein  eigen  Insigel  an  dieeen  brine  gehangen 
▼nnd  dartzu  mit  vleisz  gebetben  den  Gestrengen  vesten  Hannsen 

Scbenck  Ritter  das  er  sein  Insinrel  zu  dem  meinen  auch  heran 
hat  gehan;i;eii  Solcher  Sighmg  Ich  Itztgenanter  Hanns  Scbenck 
lUtter  also  von  beth  wegen  gescbeeu  Bekenne  Doch  mir  vnnd 
meinen  erben  on  schaden  vnnd  lob  Herman  von  Sawnszheim 
Curator  der  gemelten  frawen  Margarethen  meiner  Swcster  Be« 
kenne  auch  an  diesem  briue  vnnd  thu  kunt  allermeniglich  Das 
solche  obgemelte  verschreybung  vnnd  hanndlung  wie  die  von  wer- 
ten zu  Worten  verlauten  vnnd  bescheen  sind  mit  meinem  als  Ires 
Curators  entern  willen  wissen  vnd  verbengknus  zugangen  ist  Ge- 
rede Tnnd  Tersprioli  anch  dawider  nicht  zn  sein  sa  tfann  noch 
schicken  gethan  werden  weder  mit  oder  on  gericht  noch  sunst  In 
«ynicher  weysz  alles  on  geuerde  Zu  Vrkuna  hab  ich  mein  eigen 
Insigel  auch  an  diesen  briue  gehangen  Der  Geben  ist  nm  freitag 
Sant  Valentins  tag  Des  heyligen  Bischoues  Nach  Christi  vnnsers 
Lieben  Herrn  geburt  Tausent  vnnd  fünfhundert  Jare. 
Üb.  di?«n.  ipnur  No.  5,  fol.  196. 

Petf»r'8  Tochter:  ,  1497  noch  unmündig  (s.  Nr.  501), 

ist  wahrscheinlich  die  Marrjnretha  v.  E. ,  welrhe  nebst  ihrer 
Mutter  Margaretha  als  Mitglied  des  Schwanenordens  vorkommt 
(s.  S.  32> 


i^igm^LU  üy  Google 


Karl 

(1898,  t  um  d.  J.  1448  [Eberhard's  III.  4r  Sohn])  verm.   I)  mit 

 et       ö.  April  1480,  8.  Nr.  ö06);  11)  mit  Margaretha,  des 

Karl  T\itektU8  (ron  WeishanseDP  oder  WUdberg?)  Toditer, 
erhielt  bei  der  brüderl.  TbeUung  tu  A.  die  Hälfte  m  Schloisi» 
MArktBteinach  (b.  S.  a7> 

1398  No%  .  4,  1404  Mai  l,  1405  März  30,  1407  Febr.  26  «*), 
1412  Sept.  10,  1413  Juli  6,  &  S.  276  ff. 

504. 

1414.  Eberhard  Fuchs  von  Schweiflshaupten  verschreibt  dem 
Karl  V.  EbersUin  em  Drittel  des  Zehnten  zn  Greusin^shauseo 
und  Beyern  für  100  fl^  bebalt  eich  aber  dabei  dae  Wiederlcauft- 
recht  auf  eui  Jahr  vor. 

Bi«d«nDUni,  C  Bioiitdi,  ^V.  916. 

1419  Mai  7  und  1419,  s.  S.  360. 


•1)  Vergl.  Anmerk.  83,  S.  553. 

**)  Durch  die  Gefälligkeit  des  Hrn.  Profeasors  Dr.  Cnntzen  zu  Würzburg 
liab«  leb  nicht  nur  sehr  itcliüne  Zeichnungen  der  Siegel  Karl's  v.  E.  erhalten, 
welche  an  den  Urk.  v.  26.  Febr.  1407  und  S.  Juli  144H  befestigt  sind,  sondern 
aocb  solche  vun  üüd  biegein  Heinrich's  v.  £.  und  der  Gebrüder  Hans  und 
Philipp  V.  E.  zu  Flurstedt  (später  zu  Gehofen).  Anch Herr  Arcliivratb  Brvek- 
ncT  iu  Meiningen  hat  die  O-ltf  gehabt,  mir  eine  •.»enane  Abbildung  des  Siegels 
Karl's  E.,  welches  sich  au  der  Urk.  v,  26.  Mai  1443  beiludet,  niitzutheilen. 
Alle  diese  Siegel  stellen  einen  oben  geraden  und  unten  abgerundeten  Schild  mit 
parallelen  Seiten  dar,  auf  welchem  die  drei  durch  Stäbe  verbundenen  Ebersteini- 
«cbexi  LUien  sichtbar  sind.   KarTs  Siegel  hat  die  Umschrift:  f  t  •  cor/  •  u  • 
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öOö. 

1410  am  St.  Gallentage  (16.  Oct.).  Bischof  Joh  ann  zu 
Wnrzburg  verkauft  mit  Bewilligung  des  Domdechanteu  Otto  Wolf 
und  de8  Capitels  zu  Würzburg  deu  ehrbaren  und  vesten  Raltlia- 
sar  und  Sigmund  von  Thüngen  für  26X5  il.  eine  jährlicli  8 
Taoe  Tor  oder  nach  Martini  (vom  nächsten  Martinstage  an  ge- 
recEnet^  je  nach  Belieben  der  AAufer  zu  Schweinfurt,  Hammel- 
hiirg,  Kitzingen  oder  Wertheim  zu  entrichtende  Rente  von  174^  fl^ 
behält  sich 'jedoch  dabei  das  Recht  des  Rückkaufs  dieser  Jahres- 
rente für  2616  fl.  14  Tage  vor  oder  nach  Cathedra  Petri  vor,  wenn 
die  Kündigung  Seitens  des  Stifts  \  Jahr  zuvor  erfolgt  verspricht 
auch  die  2616  fl.  zu  derselben  Zeit,  wenn  ebenfalls  fotht  vorher 

gekündigt  worden,  in  f  iin  r  der  genannten  Städte  zurückzuzahlen, 
ürgen :  Schenk  Konrad  llrrr  zu  Erbach  der  Aelterc,  F!>crlinrd 
V.  Schaweuberg.,  Friedncli  von  Wolfskehl,  Ritter,  fc^rkinger 
V.  Sawnsheim,  Wilhelm  und  Henne  Dymar,  Hans  Stange  der 
Aeltere,  Dietrich  v.  Gemünden,  Peter  Haberkom  der  Aeltere, 
Karl  9.  Memdn,  Eberhard  Tottenheim  der  Aeltere,  Hans  t. 
Hutten  der  Jfingere,  Fr«mn  ▼.  Hüne  und  Peter  Schott 
ITA.  ia  k.  Arahiv  sm  WfirslnuB.  8.  «rauDti.  abg«f. 

50ß. 

1430  Apnl  8.  Karl  V.  Eherntcin  auf  Marktsteinach  verkauft 
seinen  halben  Antheii  am  Schlosse  zu  Burg  lau  er  an  die  Gebrü- 
der Anton  und  Hans  ▼.  Brunn  für  1000  fl.  rhn. 

Die  Urkunde  lautet  nach  der  Abschrift  in  d«s  k.  Archivs  ztt 
Würzburg  lib.  divers,  formar.  No.  6,  foi  78  t 

Ich  Carl  von  Eberstein  g^^-iesisrn  zu  Marek steinacb 
Bekenn  vnd  thue  kimt  gcin  Allermeniglichen  mit  diesem  offen 
brieff  für  micii  vud  alle  mein  erben  das  Ich  recht  vnd  redlichen 
zu  rrlhett  ewi^iofa  v«rkaidli  md  zu  r«ehtein  Kauff  gegeben  han 
den  vesten  Anthonieen  vnd  Hansen  Ton  Brno  gebruder  vnd 
allen  Iren  Erben  mein  halben  theill  zu  Burgk  lau  er  an  deui  Schlosz 
an  Brieff  vnd  «n  gelt  mit  allen  rechten  vnd  zugehörungen  als 
dasz  vorgeschrieben  ist,  vnd  aurh  in  allenuas  alls  mein  Herr  von 
Wirtzburg  willen  den  brieti  aubzweiaeL,  das  mir  z,u  meinem  weib 
seeligen  worden  vnd  gegeben  itl,  ^nd  als  ich  das  Ingehabi  bann 
Tsd  herpracht  hab  nichts  auszgenoniinen  on  generde  vmb  tausent 
gülden  ffutter  genger  Reinscber  werunge  on  geuerde,  vnd  Ich  ob- 
genant  Carll  eusser  mich  vnd  verzeihe  mich  für  mich  v^d  alle 
mein  erben  aller  der  Rechten  die  Ich  von  meins  weibs  seligen 
¥nd  auch  von  meint^regen  an  dem  ehegenantten  öchlosz  Burgkiauer 
an  brieff  vnd  an  gelde  gehabt  hann  Tnd  Ich  tfets  die  obgenani* 
tsa  keuiEu'  md  alle  Ire  erben  in  das  ob  genant  schlosz  an  brieff 
vnd  an  gelde  mit  allen  sein  rechten  als  vorgeschrieben  steet  In 
leiblidi  md  autzUeh  gewaH  vnd  in  g^raig  gewehr  in  crafft  disx 
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brieffs  on  geuerde  vnd  wer  es  das  den  obgenanttcn  keuffero  Tod 
Iren  erben  das  obgeschrieben  halbe  theill  aesz  Schlos^  2:11  Burck- 
laiier  das  sie  vinb  mich  gekaufft  haben  angesf)rocheD  wurde  oaer 
Irruage  darein  keine  wie  oder  vonn  wehm  daaz  geschehe,  So  ge- 
red  Ich  obgenaoDter  Carl  für  mich  Tuod  alle  mein  erben  die  ob- 
geschrieben kaoffer  vnd  Ir  erben  das  obgesohriben  halben  theU 
zu  ledigen  7a\  lösen  vnd  zu  wera  von  aller  anspruche  an  allen 
Stetten  do  mann  recht  geben  vnd  nemen  will  nach  gewonheit  des 
Ijandes  zu  Frauken  on  allen  Iren  schaden  on  generdt  für  wer- 
schafft  vud  diesen  kauÖ\  hau  Ich  Carl  obgeuant  in  zu  bürden 
ffesetzt  die  hemachgeschrieben  Burgen  ob  den  obgenantten  kaurom 
das  obgesdirieben  halbtheil  darein  gesprochen  oder  anspruchig 
wurdt  oder  Irrungc  darein  kern  wie  oder  von  wem  das2^  geschehe 
so  hetteu  die  vorgenantten  keufier  vnd  Ire  erben  die  hernachge- 
schrieben Burgen  vollen  Gewalt  vud  ^ut  Kecht  darumb  vud  dar- 
fur  zu  manen  zu  leisten  vnd  wann  die  also  'feuiant  werden  von 
den  ob^enaotten  kenffern  vnd  Iren  erben  mit  Botten  brieffen  oder 
muntlich  vnder  Augen  zu  haus  an  houe  so  sol  Igl icher  bürg  be- 
sonder on  alle  entschuldigung  Tr  einer  vfi'  den  ;indern  von  stundt 
einfarn  halten  vnd  leisten  mit  einem  kneclit  vnd  mit  einem  Pferdt 
als  dick  der  ains  oder  rner  abging  als  dick  das  uott  geschieht  on 
geuerde  au  Mnnnerstat  in  eines  offen  Wirtahaus,  darin  sie  vcn  m 
gemanet  vnd  ge weiset  werden  darinnen  liegen  vnd  leisten  io  Ga- 
stes w&BZ  vnd  nicht  auszfarn  bisa  Ich  Carl  obgenanter  oder  mein 
erben  den  obgeschrieben  Kauffern  vnd  Iren  erben  alles  da«  ^v- 
uerttiget,  geiediget  vnd  anszgericht  haben,  darumb  sie  zu  leisten 
gemant  hetten,  vnd  wer  das/  die  hemachgescbrieben  Bur^u  eiuer 
oder  mer  abgieng  wie  dasa  kem  so  soll  Ich  als  dick  einm  andfeni 
gutten  Burgen,  an  desz  abgegangenen  bürgen  statt  in  viertzehen 
tagen  setzen  So  Ich  des  gemant  wimii,  geschehe  das  nit  so  sollen 
die  Plrihende  bürgen,  so  s^ie  des  gemant  werden,  infarn  vnd  leisten 
in  aller  obgeschriebener  masz  vnd  rechten  als  lang  bisz  die  Zal 
der  Burgen  eriüUet  wirdt  ohu  geuerde,  vud  Ich  obgenantter  Carl 
▼on  £berBtem  gerede  mit  Sutten  trewen  disen  kanff  vnd  bi^ 
stett  Test  vnd  vnuerbrochenuch  zu  halten  als  heruor  vnd  naQhji;«* 
ßchriben  stect,  vnd  auch  diese  hemachgeschrieben  bnrgcn,  von  discr 
Burgschafft  zu  ledigen  vnd  zw  lösen  on  allen  Ir  vnd  Ir  Erben 
schaden  ohn  geuerde  Desz  zu  vrkunth  vud  wabrer  bekantnus  so 
bann  Ich  obgenantter  Carl  von  Ebersteiu  mein  eigen  Insigel  für 
mich  vnd  all  mein  erben  an  disen  offen  brieff  gehangen.  So  seind 
diaz  die  Borgen  von  den  vor  vnd  nachffescbriben  steet  mit  NaraeiL 
vnd  wir  Itzund  genant  Bnrsren  Bekennen  das  wir  recht  vnd 
redlu  [i(  n  vud  vnuerscheidenliche  Burgen  worden  sein  vnd  werden 
auch  mit  diesem  brieff'  gein  den  obgenantten  Authonien  vnd  Han- 
sen von  Brun  gebrader  vnd  Iren  erben  vnd  gereden  mit  gutten 
trewen  zu  halten  vnd  zu  laisten  in  masz  als  vorgeschrieben  ist, 
f&r  diesen  kanff  vnud  vrersphafft  als  vorgeschrieben  stet  Als  gut 
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Burgen  ob  es  zu  schulden  kunipt,  vnd  wir  des  gemani  werden 
on  geuerdt.  Des  zu  Vrkunt  vna  bekentnus  so  hat  vnser  lelicher 
burjj;  sein  Aigen  Insigel  zu  des  obgenantten  Carls  Innsigel  auch 
an  diesen  brieff  gehangen  So  sein  disz  die  Burgen,  Cuntz  Z ei- 
ner tod  Frieszenhausen,  Steffan  tod  MaspacL,  Wilhelm  von 
Sohaamburgkb  Der  Geben  ist  nach  Gristj  ^epuert  Im  viertxe- 
henhundert  Jar  vnd  darnach  im  dreisigiaten  Jare  Am  Sunabent 
vor  dem  Palmtage* 

507. 

1432  Juni  22.  Kmi  v.  Ehentein  bezeugt  den  von  den  Rit- 
tern Karl  Tmchsess  zu  Wildberg  und  Hans  Voigt  Salsburg 
iiber  Schloss  und  Dorf  Kühndorf  errichteten  Theilungsvertrag: 

Ich  Carol  Truchsesz  Ritter,  zu  Wiitperck  geseszen,  vndt 
Hannsz  Vogt  von  Salzbur^k,  Ritter,  bekennen  vndt  thun  kunt 

Segen  allermenniglichen  mit  diesen  offen  Briefe,  for  vns  vnd  for 
De  Tnser  erben,  &st  wir  vns  gütlichen  vnd  freundlichen  geachficht 
vnd  geeinet  haben  von  des  Schlosz  wegen  Kühndorf^  des  wir  mit 
einander  gekauft  haben,  als  denn  die  Kaufbriefe  ausweisen,  die 
wir  haben  darüber  pnn;ende.  also  disz  das  obgenannt  Schlosz  Kiihji- 
dorf  mit  seiner  Zugehorunge  jr;^Mi  hem  vndt  seinen  Erben  halb  soll 
werden,  als  haben  wir  vns  freundlich  geteilt  vmb  ein  Grundthei- 
Inng ,  wes  iglichen  vnd  seinen  Erben  l>lciben  und  folgen  soll  an 
dem  Schlosz  Kündorf,  als  hernach^eschrieben  stehett,  mit  nahmen 
der  Thurm  im  Schlosz,  der  soll  igüches  vndt  seinen  Erben  halb 
seyn,  ohne  Geuehrde,  vndt  wir  sollen  auch  dersolbigen  Thurm 
getreulich  mit  einander  bauen,  besehen  vndt  wahren  iglicher 
zu  semem  halben  teil,  ohne  Geuehrde,  darnach  haben  wir  das  in- 
nere Schlosz  ^eteillt,  also  daas  die  Kemnate  do  die  Capelle  innen 
ist,  als  weit  sie  begriffen  hadt,  mit  der  hochen  Wehre,  durch  Tndt 
durch  vndt  mit  den  zweyen  Kellern,  der  einer  vnter  meinem,  Han- 
sen Voigta  von  Salzburgk,  Rittertheill  begriffen  hat,  derselbe  teill 
soU  mir,  Caroll  Truchsesz,  Kitter  von  Willtnergk,  vndt  meinen 
Erben  folgen  vnd  bleiben,  und  die  Capelle  soll  gemein  seyn,  also 
daes  iglicher  dazu  vnd  daraus  gehen  soll  2U  Kirchen,  wann  sie  das 
gelanget,  ohne  Gcuehrd,  Auch  soll  ich  Caroll  Truchsess  Ritter 
ob^pnant  oder  meine  Erben  den  Gangk  in  den  Keller  machen  auf 
meinen  teiH  in  der  innere  Biirirk,  So  soll  die  andere  Kemnate  mit 
der  liorhen  Wehre,  ai!^hr^it  sie  begriffen  hat,  durch  vndt  durch, 
vndt  die  Küche  als  weit  sie  begriffen  hat,  die  soll  mir  Hansen 
Voigt  von  Salsburgk  Rittern  yndt  meinen  Erben  fol^  vnd  bleiben, 
vndt  als  das  dann  vorzeichnet  ist,  zwischen  vns  mit  einem  Creutz 
gehauen  inn  die  Mauer  inn  die  hoche  Wehr  ohn  alles  Geuehrde. 
So  m;m  den  Flecken  zwischen  meinen  Caroll  Truchseszcn 
Ritter  von  Wildtbergk  Kemuaten,  und  meiner,  Hanszen  Voigts 
von  Salzburgk  Unter,  Küchen,  gleich  halb  aufteilen,  doch  also, 

dasK  ein  Wegk  zu  der  Pforten  und  die  Pforten  gemein  sein  soU 
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jefflicher  Partey  ein  vnd  aub^^u^^clieu  uacii  ihrer  uutturit  ohne  Ge- 
ndirde,  solohe  teilung  in  der  innem  Burgk  ist  aooh  ▼eraddnut 
mit  genauen  Craflsen,  in  mdner  Hansen  Vogts  Ritter  Kemoftten 

an  der  Mauer  vnd  auch  an  dem  Thurm,  darnach  haben  wir  ffcteilt 
die  Vorburgk  auf  ein  gleiches  von  einer  Mauer  an  die  anaeren, 
also  dasz  denn  auch  verzeichnet  ist  an  dem  Thurm  und  an  der 
Mauer  dargegen  über  auch  mit  Creüzeu,  also  dasz  mir  CaroU 
TrneliBeszen  Ritter  obgenandt  vndt  meinen  Erben  das  teil  werden 
soll,  do  das  Sommerhaus  jezo  aufstehet,  so  soll  mir  Hansen  Voyt 
Ritter  obgenant  vndt  meinen  ?Vben  das  ander  teil  werden  vndt 
bleiben  do  das  Backhausz  itzuiid  aufstehet,  doch  also  daöz  das 
Thor  vndt  die  Pforte  vndt  der  Wegic  gemein  seyu  soll  aus  vndt 
einzugehen  ein  iglicher  Partey  nach  seiner  notturfl,  ohne  Greuehrde. 
Auch  soll  Tnser  seiner  seinen  teil  Terbanett,  also  das  er  Irsal  oder 
Hindernis  brechte,  dem  andern  an  Wegen  zu  fahren  sa  reiten 
oder  7A\  frebon.  in  keine  Weise,  Sonst  mocrtt  it::;lif'her  auf  seinen 
teil  bauen  nach  seinen  Willen  vndt  nach  semer  notturft  ohne  Ge- 
uehrde,  So  sollen  wir  auch  auf  vuser  bede  Seiten  wir  vndt  vnnser 
Erben  m  beiden  Seiten,  die  swo  Brücken  ins  Schioez  getr«alidi 
mit*  einander  bauen  vndt  machen  ifflicher  zu  seinem  halben  teil 
ohne  Gefehrde,  Audi  soll  mir  Caroll  Truchsesz  Ritter  vnd  mein 
Erbon  der  Vorhof  gegen  dem  Dorf  werden  vndt  bleiben,  mit  dem 
Stadel  und  als  weit  er  begriÜen  hadt ,  vndt  den  ich  magk  bauen 
vndt  machen  nach  meinen  Willen  uud  nach  meiner  notturft  ohne 
Oeaehrde,  doch  also  ftni.  das  ich  Caroll  Tmchsess  Bitter  obge- 
nant oder  mein  Erben,  Sollen  Hansen  Vogt  Bitter  vnd  seinea 
Erben  vnd  den  iren  daraus  vndt  innen  zu  fahren,  zu  reiten  zu  ge- 
hen, nach  ihrer  notturft  ohne  Genehrdr.  Auch  soll  ich  Caroll 
Truchsesz  Kitter  oder  meine  Erben  die  Brucken  in  denselben  mei- 
nen Vorhof  selbst  bauen  vndt  ohne  Schaden  Hansen  Vo^  Ritters 
vndt  seinen  Erben  ohne  geuehrde,  So  soll  mir  Hansen  Vogt  Bit* 
ter  obgenant  vnd  meinen  Erben  werden  vnd  bleiben  der  Hinter- 
hof, den  man  nennet  den  Brauerhof,  als  weit  er  brgriffen  hatt, 
vndt  ich  mogk  den  baueu  vnd  machen  nach  meinen  Willen  vnd 
meiner  notturft  ohne  Geuehrde,  doch  als  ich  Hansz  Vogt  obge- 
nandt  vnd  meine  Erben  sollen  giinnen  Caroll  Truchseszen  Ritter 
obgenandt  seinen  Brb«i  vndt  den  iren  daraus  vnd  dnzu&hren  sn 
reiten  vnd  zu  gehen  nach  ihrer  notturft,  ohne  Geuehrde.  Were 
es  auch,  dasz  ich  Hansz  Vogt  Ritter  oder  meine  Erben  oirten  Gra- 
ben machen  vmb  denselben  meinen  Vorhof  vndt  ein  Brin  kru  dar- 
über haben  müsten,  die  soll  ich  oder  mein  Erben  auch  bauen  vndt 
machen  ohne  Schaden  des  vorgenannten  CaroU  Truchseszen  Bit> 
ters,  dhn  seiner  Erben  ohn  Geuehrde,  Auch  die  Hofstatt  die  do 
liegt  vor  ladncn  Caroll  Truchseszen  Ritters  Vorhoi^  do  izund  ein 
breterin  Haus?  aufstehet  vndt  der  Orden  etwan  ein  Schaf hausJi 
aufstehen  hatte,  die  soll  mein  vnd  meinen  Erben  auch  foljz»  n  vnd 
y^^ben,  als  weit  der  Fleck  begriffen  hadt,  mit  den  Graben  vndt 
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mit  dereelben  Hofestätt,  ohn  geuehrde,  so  soll  der  Gartte  vnter 
dem  Breühot,  den  man  ociinet  den  Scha^rtten  mir  Hanszen  Voyt 
Ritter  vnd  meinen  Erben  folgen  vnd  bleiben,  als  weit  der  Fleck 
begrüEni  hadi,  mit  dem  Graben  olme  Genefcorde,  Audi  tollen  wir 
das  Dorf  Kühndorf  und  die  Gebeüe  und  auch  ander  Gebflr,  vndt 
alles  das  zum  Schlosz  Kündorf  gebort,  es  seyn  Bethe,  Dienst,  Zinsz, 
Giiltte,  Rente,  Ecker,  Wiesen,  Holtz,  Waszer,  Wunne.  Woyde, 
Wüötenung,  besetzt,  vnbesetzt,  nicht«  ausgenommen,  als  teilen,  so 
wir  jgleiohs  mögen,  also  dasz  daszelbige  iefflicher  Partey  halbe 
wercM,  MUgesoUoBien  alle  Qeuehrde,  Arglist  beredt  vnd  beteidin|^ 
als  denn  die  Kaufbriefe  ausweiten  über  Kühndorf  sagend,  die  wir 
darüber  haben,  vndt  der  eine  sngt^  den  ich  Caroll  Imichsesz  Rit- 
ter obgenant  vnd  meine  Erben  halben,  ;il«o  dasz  ich  die  Pfare  halb 
m  Kündorf  mit  den  Pfaften  derselben  Kirchen  mir  vndt  meinen 
Erben  gekauii  liube,  alö  in  der  ander  sagt,  der  ich  Hansz  Voyt 
Ritter  vodt  meine  Erben  haben  Tber  den  andern  teü  zu  Kfihndon^ 
data  ieh  vndt  meine  Erben  ein  iglichen  Pfarrherr  mit  seiner  Na- 
rung  vnd  seiner  Notturit  besorgen  sollen,  wiewol  derselbe  mein 
Brief  d&a  ausweist,  das  ichs  n\h^n  tbun  soll  vndt  meine  Erben,  so 
haben  wir  vns  doch  gütlich  geenut.  vridt  geredet,  das  auch  auf 
beide  Seiten  for  vns  vud  vnsere  Erben,  dasz  wir  einen  iglichen 
Pfiurrherr  zu  Kfilmdorf  auf  beiden  Seiten  iglieher  m  seinen  ndben 
teill  Um  versorgen  soll  mit  seiner  Narung  nach  seiner  notturft, 
ohne  Geuehrde,  Auch  soll  ein  Padier  zu  Würzburgk  Sannt 
Johann  Orden  die  Kirchen  vnd  das  Lehen  leihen,  von  des 
Ordens  wegen,  für  wan  wir  oder  vnser  Erben  dann  bitten, 
Diese  Teilung  als  obgeschrieben  t>tebt  iiaben  wir  obgenaiitt,  ich 
CktoII  TntehsesjE  Ritter  Yon  Wiltpergk,  vndt  icb  Hsnsz  Vogt  von 
Mzburgk  Ritter,  mit  wobTbedacÄitem  mndu  rath  vnd  Wissen  mn- 
sfr  bcden  fz^iiten  Freunde  gethan,  mit  nahmen  Seyfrieden  von 
Stein,  Kitter,  Caroh  von  EherBttfin,  Adolph  Truchseszen,  de^ 
zu  einem  waren  Vhrkundt  dieses  das«  alles  als  denn  von  vns  ob- 
geschrieben stehet  in  diesem  Briefe  ganz  stedtli  vhest  vndt  vnuer- 
«ntokentttch  ^halten  werde  Ton  Tnt)  haben  wir  vnser  iglieher 
teitt  eigen  Insiepl  In  Bekenntnns  vor  sich  vnd  sein  Erben  geban- 

Can  dicseri  Brief,  vnd  zu  mehrer  vndt  vhester  Sicherheit  so 
€n  wir  tleiszig  gebeten  die  Erbaren  vnd  vhesten  Seyfrieden 
von  Stein,  Rittern,  Carolin  von  Eherstein ,  Adolf  Truchses- 
zen, dasz  sie  durch  fleisziger  Bittwillen  ihr  iglieher  besunder 
sein  eigen  innsie|;el  zu  bester  Bekenntnns  m  den  Tneem  haben 
gehangen,  an  diesen  offen  Brief,  so  bekennen  wir  tzundt  ge- 
nannte. Ich  Seyfried  von  Stein,  Ritter,  vndt  ich  f'aroll 
von  Eber«tein  vnd  ich  Adolf  Truchsosz,  dasz  wir  durch  Bitte 
willen  der  vorgenannten  Herrn  Caroll  Truchseszen  Rittern  von 
Wn^ergk,  vndt^  Herrn  Hanszen  Vogts  von  Salzburgk  Ritter, 
tnser  ignelier  sein  eigen  Insiegel  sa  Bekenntnus  zu  den  Iren 
haben  gehangen  an  diesen  Brief,  dodi  ydb  Tnsers  Herrn  vnd  yq« 
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9crn  Erben  vnschediich.  Geben  nach  Christi  Geburth  tausent  vier- 
hundert vnd  in  dem  zwey  und  dreiszigsten  Jahr  of  den  Sonntagk 
neohston  vor  Sanet  JoMuiis  Tagk  BaptistL 

V.  Solmlt«!«  Bittorbdi-clMbtiidi«  BMdit«ibiui(  4«r  OrtMaA  Btan«- 
Urg  I,  Ml. 

S08. 

t435  Januar  15.    21  Aussefausaniitglieder  der  frankisoheii 

Ritterschaft  —  darunter  Karl  von  Eberstein  —  entwerfen  einen 

Denen  Kegieningsplan  für  dae  Stift  Wnr7biirp;  und  besiegeln  den 

„runden  Vertrag"  über  die  Regiemng  des  Stifts. 

Ludwig,  Qe»cbichtuchr.  v.  d.  B.  Wrsbrg  733  E  o.  351. 
Lomu  FMe«  I.  697  ft.  der  AoapSn»  von  1M8. 

509. 

1441  J  lini  26.  In  den  irrutigen,  welche  die  Gr.ilen  \N  il- 
beim  und  Georg  von  Henneberg  wegcu  Thomas  Gross  und  Peter 
Herbstatt  geoabt  haben  und  noch  haben,  sprechen  zn  Schied 
und  Recht  Hans  Fuchs  v,  Schweinsbeupten  als  Obmann,  Dita 
V.  Herbsiatt,  Karl  von  E^berstein,  Jorg  Fuchs  v.  Schweinsbeupten, 
Heinrich  v.  Stein  zum  Liebenstein,  Hans  v.  Berg  und  Jacob 
V.  Steyna.  Siegler  sind  Karl  v.  Köcrstein  und  Heinrich  v.  Stein  z.  L. 

Die  Urkunde  befindet  sich  im  gemeinscbafll.  Henneb.  ArchiTe 
zu  Meiningen  und  lautet  nach  der  mir  durch  die  Güte  des  Hrn* 
Archivraths  Brückner  zugekommenen  Abschrift: 

Es  ist  zu  wissen,  das  off  hewt  datum  dise^  verzewgniRr  tu 
Hennenhrrg  oflf  dem  Siosz  von  wegen  solcher  Spruch  vnd  gebre- 
chen so  dann  die  hochgebornen  herren  herr  WiUielm  vna  herr 
Jorge  Grauen  vnd  herren  zu  Hennenberg  von  wegen  Thomas 
GrMsen  an  evnem,  vnd  Peter  von  Herbetat  zu  Boteuanbenf  der 
irawen  ▼on  Sleten,  Peters  Swiger,  auch  dem  Kürscner  Tboau» 
Grossen  antreffende  am  andern  teile  bisz  her  ?.n  vnd  gein  einan- 
der gehabt  haben.  Also  das  Thomas  Gross  egcnauter  die  vehde 
gein  Petern  vnd  seiner  swiser  die  frawe  von  Sleten  abthun  sol, 
Samhen  im  die  fraw  Ton  l^eten,  Peters  von  Herbstat  swiger,  als 
sie  dann  Thomas  Grossen  vnd  seine  frawen  gebaut  hat,  ein  dffect 
btsz  uf  Michahel  schicken  sol  vnd  suoderlich  vmb  die  kw,  so 
dann  der  hochgebom  fürst  graff  Wilhelm  obgenanter  den  men- 
nem  zu  Obemdorf  hat  lassen  nemen,  was  oer  noch  vorhanden 
were,  sol  er  den  selben  armen  luten  zu  Oberudori  wider  schicken 
vnd  geben  lassen ,  das  l^sz  vf  den  vssurüche,  so  hemaoh  gesdiri- 
ben  stet,  das  dann  alles  in  der  gutlicnkeit  funden  vnd  betedin([t 
ist  Ton  Hansen  Fuchs  zun  Swinsheubten  als  ein  obman  vnd  mit 
im  Diecz  von  Herbstat,  Karl  von  Eberstein,  Jorg  Fuchs  zun 
Swinsheubttn ,  Heinrich  von  Stein  zum  Liebenstein,  Hansen 
von  Berge  vud  Jacob  von  Sleyna.  Wann  dann  nü  der  ob- 
genante  obman  des  in  der  zeit  des  effeots  ofagenanten  gewarlen 
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mak,  so  Bol  er  deD  ffeDanten  beden  hem  Ton  Hennenberg  für  sich 

verboten  rnd  tage  bescheirkn,  wie  er  sie  dann  vnd  mit  im  die 
obgenanten  sechs  oder  der  mereteile  vmb  solche  obgcuauteu  ge- 
brechen setzen  vud  in  ^yner  gutlichkeit  entscheiden  werde,  dobe^ 
sollen  es  bede  hemn  ▼on  Hennenberg  ▼nnerrnckt  halden  vnd  bli- 
ben  lassen  ongeuerde. 

Zu  Urkunde  mit  myn  Karin  ▼on  £  beräteine  vnd  Heinrich 
von  Steins  bede  obgenanten  zunicke  vfgedruktf-n  insigel  versigelt. 
Geben  am  Mantag  nach  sant  Johaus  des  .heiligen  tewfi'ers  tag 
anno  domini  XLprimo. 

Die  Siegel  fehlen. 

510. 

1442  am  Sonntag  nach  Cathedra  Petri  (25-  Febr.). 
Hann  v.  Abersfeld  verkauft  an  Heinzcn  v.  Wechmar  für  300  tl. 
rhn.  seine  Kemnate  nebst  KauTiigarten  zu  Abersfeld  und  seinen 
Hot  duijelbst,  wulche  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg 
lehenrfihrige  Stficke  ^arl  von  EbentHn  ytzand  in  pfimdweise 
inne  hat'%  und  verepncht,  dem  Kaufer  einen  Lehenbrief  von  dem 

Senannten  Grafen  zu  schicken.  Siegler:  Hans  Abersfeld  und 
aooff  V.  Steynau,  Voigt  zu  Meynberg. 

Urk.  mit  anh.  Siegeln  i.  k.  Arch  zu  Wnbrg. 
Bledemami,  C,  Rhdii>Werra,  Tab.  870. 

511. 

1443  Mai  26.  Karl  rort  Ebersfein  und  Margaretha  seine 
Frau  verpfänden  ihren  halben  Zehnten  zu  Abersfeld  ihren  Schwä- 
gern Jorg  Zollner  zum  Ivoteut>tein,  Kunz  Zollner  zu  Friesenhau- 
sen, Hans  Zollner  su  Pundorf  und  Jorg  Zollner  zu  Birkenfeld 
fftr  die  440  fl.,  welche  Letztere  dem  Karl  Tru^m»,  Karft  e. 
Stktoäker,  innerhalb  4  Jahren  auszahlen  sollen. 

Die  Urkunde,  welche  sich  im  gemeinschattl.  Ilenneb.  Archive 
zu  Meinin^en  befindet  und  mir  vom  Herrn  Archivrath  Brückner 
gefäUii^st  in  Abschrift  mit^etheilt  worden,  lautet: 

leb  Karll  tod  Eberstein,  Margreth  sein  elicbe  hausfrawe  Be- 
kennen an  diaem  offen  briffe  gein  allermenigtlichen  für  vns  vnd 
alle  vnsere  erben,  als  Jorg  Zöllner  zu  dem  Rotenstein,  Kuntz 
Zöllner  zu  Fnsenhawsen,  Ilanns  Zöllner  zn  Pnntorff  vnd  Jörg 
Zöllner  zu  Birkeutelt,  meyne  S weger,  Selbsrhulden  worden  sein 
für  vns  gein  Hern  Karll  Truchsessen ,  meyn  ö weher,  vmb  vier- 
hundert gülden  vnd  virtzig  gülden,  die  sie  im  dann  in  vier  iaren 
betsalen  suUen  nach  aussweysunge  seines  heubtbriffes,  den  er  da- 
rüber von  in  hat.  Also  ^ereden  wir,  sie  vnd  ire  erben  für  vns 
vnd  alle  vnsere  erben  vmb  solch  obgenant  sume  virhundert  vnd 
virtzig  gülden  heubtgeldes  vnd  was  ierlichen  nach  antzal  darnach 
daraun  ganggen  were,  gutlichen  vnd  schon  betzaleu  zu  entledigen 
▼nd  da  Ton  zu  losen  on  eyde,  on  notreoht  vnd  on  allen  Iren  vnd 
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irer  erben  scbaden  ongeverde,  da  hir  haben  wir  in  vnd  iren  erben 

balbente]^  sehende«  zu 
Abersfelt,  ob  es  wer,  daz  wir  Bewmiff  worden  an  der  betralnnge 

▼nd  sie  vnd  ire  erben  nicht  ledi^  mechten.  In  massen  als  vorge- 
srhriHen  stetb,  so  haben  sie  vnd  ire  erben  macht  vnd  gut  reclit, 
den  (  bcrenanten  vnsern  halben  teylzeheudes  nach  antzale  ein  neineu 
vnii  daz  getreyde  zu  verkewÜ'en  vnd  mö^en  sich  damit  lösen,  als 
lang,  biez  das  sie  gante  vod  gar  autsgencbt,  gelöst  vnä  geledigt 
werden,  als  oben  geschriben  stede  ongeverde,  wer  auch  saeh,  datf 
sy  tzu  wenig  betten  an  dem  vorgenanten  zehenden  vnd  da  von 
nicht  betzalen  mochten,  so  haben  sie  vnd  ire  erben  aber  gut 
macht,  vns  vnd  vnsere  erben  zu  pfenden  oÖ'  andern  vnseni  gutern 
vnd  dieselben  pfant  zu  versetzen  an  die  obgeuauteu  schulde  zu 
geben,  biss  als  lang,  bisa  das  sie  gante  aussgeriobt,  betealt  ynd 
gelöst  worden  on  allen  iren  vnd  irer  erben  schaden  ongeverde, 
vnd  wann  wir  dann  die  egenante  sumc  virhundert  vnd  virtzig  gül- 
den heubtgeldes  vnd  zinss,  was  des  dann  nach  antzal  ierlichen 
daranÖ'  ganzen  were,  gantz  betzalt  betten  on  allen  iren  vnd  irer 
erben  schaden,  so  sol  vns  vnd  vnsern  erben  der  vor^enante  ze- 
hende  wrder  volgen,  als  Tor  des.  Zn  Trkunde  faan  ien  obgfou^ 
ter  Karlf  von  £berstein  meyn  eygen  ioeigel  ihr  mieh^  MargreiÜMüf 
meyn  elichen  hawsirawen,  vnd  alle  vnsere  erben  nn  disen  offen 
briff  gehangen,  dergegeben  ist  nach  Christi  gepurt  virtzehenhun- 
dert  iare  vnd  darnach  an  dem  drey  vnd  virtzigsten  iare  am  sun- 
tag  vor  der  Creute  wochen. 

Henneb.  Arehir  zu  Metntngdn.    Breite,  aber  setaiDSle  Urkunde  mit 
scharfer  Sohrilt  «od  nit  gut  erhfelteBem  Siegel  ia  branagelbeia 

Wechse. 

5f2. 

1443  Juli  8.  Karl  von  Eberstein  zu  Marktsteinach  und 
Mnraaretha  seine  Frau  verkaufen  ihr  Viertel  des  von  dem  Stifte 
^\  Ulzburg  lehenrülirigen  Zehnten  zu  Ewerbach  an  ihren  Scbwa* 
ger  Balthasar  v.  WTeukheim  für  300  il.  rhu. 

Die  Urkunde  hintet  nach  •einer  vom  Originale  im  k.  Arohive 
au  Wiirzburg  genommenen  Abschrift: 

Ich  KarTl  von  Eberstein  zu  markstynnach  gesessen  vnd  ich 
Marfi^rcth  sein  Kliche  wirthin  bekennen  oflenlichen  mit  diesen» 
briöe  tür  vns  vnd  alle  vnsere  Erben  daz  wir  recht  vnd  redlichen 
verkauff't  vnd  zu  eynem  stetigeu  ewigen  todkauÜ'e  zu  vrtete  zu 
kauffen  geben  haben  ynd  geben  sü  kaoff  mit  erkunde  diss  brifii 
mit  dem  aller  besten  rechten  So  das  ymmers  aller  hast  kraflt  vnd 
macht  haben  sol  vnd  mag  Im  rechten  vnd  Inn  landesgcwonheyt 
dem  vesten  ßaltheser  von  wenckheim  vnsrrni  üben  Swager  vnd 
allen  seynen  erben  vnsern  virteyl  des  Zchendes  zu  Ewerbacb  mit 
aller  seyner  nutzuuge  vnd  zugehorunge  es  sey  getreide  weyn,  hew 
hanÜ^  nacba  Kühen  kraut  vibe  genss  büner  von  lebendig  von  tod 
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von  allem  ertwachs  dar  do  zehendbar  ist  dein  grosT:  besucht  \ud 
vnbesucht  nicht  auszgenomen  In  aller  masz  weyse  vnd  form  als 
wir  den  Inne  gehabt  genutzent  genossen  an  vns  komen  vod  biax- 
her  bnckt  haben  an  geuerde  dtnelbige  ^^irte^l  sehenden  denn  so 
leben  ruret  von  vuserm  gnedijpem  Heren  zu  Wirtxpurg  Tsd  aeynem 
Stift  von  dem  wir  oder  vnsero  erben  lu  denselben  virteyl  zehendes 
veriihen  Schicken  suUen  vnd  wollen  In  dieser  nehsteu  Jarsfrist 
nach  datho  disz  bhffes  wenn  sie  vns  dorrmb  manen  on  allen  v^- 
tsugk  Widerrede  vnd  eintrajz  on  iren  schaden  on  geuerde  vnd  den 
beiMnten  virteyl  zehaiden  haben  wir  yn  also  verlnoffiBni  geben 
vmb  dieyhnndert  gülden  reinisofaer  guter  vnd  gerechter  an  gohie 
am  clange  am  Slage  Swer  «rnii^  vflf  rechtem  gewiolit  «reng^j^er  vnd 
genemer  werunge  Im  laude  zu  irancken  on  geuerde  der  wir  dann 
gantz  vnd  gar  von  In  betzalt  wol  gewert  vnd  aiuzgericbt  sein  vnd 
wir  Mgen  dye  benanten  kewffer  vnd  aUe  ire  eiben  darvmb  qnidl 
ledig  vnd  Im  für  vne  und  alle  vnsere  erben  In  krafit  dies  brifi 
vnd  setzen  sie  yn  gegenwertige  leipliche  nützliche  stille  gerwge 
geweit  vnd  gewerde  oes  benanten  virteyl  zehendes  vnd  aller  sey- 
ner  nutzunge  vud  zugehörunge  also  daz  sie  den  von  stund  an 
nach  datho  disz  briffs  nützen  messen  eynsameneu  bestellen  ver- 
lassen besetzen  vnd  entsetzen  snllen  vnd  mugen  nach  Irem  besten 
BUtae  vnd  willen  als  andere  ire  guter  an  allen  eintra^g  mein  obge- 
nannten  karlls  von  Eberstein  Margrethen  meyner  elichen  Hawsz- 
frawen  aller  meyner  erben  vnd  yedermeniglicn  von  vnsern  wegen 
wir  vertzeihen  vns  auch  des  mergenanten  virteyl  zehendes  mit 
aller  seyner  nutzunge  vnd  zugehörunge  für  vns  vnd  alle  vnsere 
erben  gein  dem  benanten  kewma  vnd  aUen  Iren  erben  mit  monde 
mit  hand  ndt  halm  vnd  mit  vrkunde  disz  brifis  vnd  gereden  In 
rechten  guten  waren  trewen  für  vns  vnd  alle  vns^  erben  nym- 
mermor  kein  ansprnch  darnach  zu  haben  weder  mit  worten  wer- 
cken  bntieu  vrkunden  verschreybunge  noch  mit  keynerley  gerich- 
ten  geystlichen  werntlichen  heimlid^en  vnd  ulieulicheu  nach  a&r 
mit  keynen  saehen  vnd  ob  hie  nach  icht  briffe  oder  Schrifit  fnnden 
oder  fftr  bracht  wurden  dorinne  dazselbe  virtevl  sehendes  yman- 
des  verschriben  oder  beweysunge  daruft'  geschehen  were  dieselben 
sulten  gan?:  todt  abe  vnd  vnmecbtlg  sevn  vnd  ich  benanter  karll 
von  Eberstein  vnd  ich  Margreih  semc  eliche  VVirthin  begeben 
voä  auch  derfür  vns  vnd  alle  vnsere  erben  gein  den  benanten 
kewÜBin  vnd  allen  iren  erben  daz  dye  ganz  vntngende  gein  In 
sein  vnd  bleyben  sullen  vnd  yn  kein  Irrethnm  nach  ein  trag  fü- 
gen an  solchen  obgemeldten  kauft  gar  in  keyne  weyse,  an  geuerde 
wir  Hullen  vnd  wollen  auch  sie  des  weren  snsi  gein  yederman 
vnuerrett  viuierbetzt  vnuerkaufft  vmierdni^t  vnuerschriben  Auch 
sie  des  m  die  lehen  setzen  als  obgerurt  ist  vnd  sie  darnach  zu 
wersn  als  solcher  lehenguter  wers&aft  reoht  vnd  gewonheyt  ist 
Im  lande  zu  franken  ob  in  ymandes  ichs  dorein  legt  eintrag 
spmoh  oder  krude  medit  das  sie  denselben  vierteil  sehenden  nicht 
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als  weyt  breyt  langk  eingesamcn  mochten  als  wir  biszher  gethan 
haben  oder  was  einsprucn  dorein  geschehen  von  was  sach  wegen 
daz  dar  queme  daz  sullen  vnd  wollen  wir  oder  vnsere  erben  In 
vnd  iren  erben  entweren  krudlosz  und  Spruchfrey  zu  machen  an 
allen  enden  do  man  recht  geben  vnd  nemen  will  vnd  do  wir  daz 
billichen  thun  sullen  an  Iren  schaden  ongeuerde  wurden  wir  aber 
sewmig  mit  solcher  obgeschriben  werschaft  was  dann  die  benann- 
ten kewfl'er  oder  Ire  erben  des  schaden  nemen  es  wer  an  abge- 
gangen nutzungcn  mit  briffgelt  botenlon  nachzeruuge  rechtuerti- 
gunge  oder  sust  daz  vngeuerlicher  schade  hisz  vnd  were  dieselben 
Scheden  alle  sollen  vnd  wollen  wir  In  auch  gantz  vnd  gar  bitzalen 
vnd  auszrichten  on  eintrag  die  hernach  genanten  Werburgen  sullen 
auch  dafür  vnd  vmb  bchafft  sein  leysten  vnd  lialden  als  gut  bür- 
gen on  geuerde  dorfür  vnd  vmb  alle  ob^eschribene  gedinge  vn- 
uerbrochenlichen  zu  halten  So  haben  wir  m  zu  guten  vnuerschei- 
denlicheu  Werburgen  gesetzt  dy  hernach  geschriben  vnsere  guten 
freunde  ob  den  benanten  kewft'ern  kcynerley  eintrag  vertzug  oder 
Irrunge  geschehen  wenn  denn  die  hernach  genanten  Werburgen  ge- 
mant  werden  von  den  obgeschriben  kewfl'ern  oder  iren  erben  mit 
briffen  boten  zu  Hawse  zu  Hofle  oder  muntlichen  vnder  äugen 
So  sol  Ir  ieder  In  rechten  guten  waren  trewen  von  stund  an  vn- 
uerzogenlicheu  mit  der  ersten  manunge  er  wer  yn  ander  leystunge 
oder  nicht  Im  wurde  leysten  verboten  oder  nicht  vnd  vmb  key- 
nerley  sache  nach  fürnemung  willen  des  nicht  lassen  Sunder  also 
yn  leystunge  schicken  vnd  stellen  gein  konszpergk  oder  gein 
sweinfurt  In  eins  offen  wirtz  herberge  dorein  sie  gemant  werden 
eynen  knecht  mit  eym  guten  pferde  vn  darinne  zeren  vnd  leysten 
von  knechten  zu  knechten  von  pferden  zu  pferden  vnd  vsz  ley- 
stunge nyuier  zu  konien  noch  von  leystunge  nymmer  gelassen  So 
vil  vnd  so  lau^e  bis  daz  wir  in  entweren  krudlosz  vnd  sprueb- 
frey  gemacht  haben  alles  daz  dorvmb  sie  gemant  hetten  vnd 
gethan  nach  Innehalt  disz  briffes  on  Iren  schaden  ongeuerde 
als  oflft  auch  der  hernachgenanten  werl>urgen  eyner  in  der  zcyt 
der  werschaft  abgehet  von  todes  wecen  kompt  vom  lande  wirt 
vnnütz  zu  bürgen  wie  oder  von  welcherlei  Sachen  daz  darge- 
het als  offt  sollen  vnd  wollen  wir  In  ye  eynen  andern  guten 
gewissen  wereburgen  an  des  abgangen  Stadt  wider  setzen  yn  den 
nehsten  virtzehen  tagen  nach  irr  ersten  manunge  teten  wir  aber 
des  nicht  wurden  dann  der  oder  die  pleybenden  Werburgen  ge- 
mant die  Sölten  halten  vnd  leysten  yn  den  hiegeschriben  rechten 
So  lange  bisz  daz  verbürgen  geschieht  on  Iren  schaden  ongeuerde 
vnd  ich  obgenanter  karll  von  eberstein  vnd  ich  Margaretha  sein 
e liehe  wirtin  gereden  vnd  geloben  In  rechten  ^iten  wahren  trewen 
für  vns  vnd  alle  vnsere  erben  den  obgeschriben  kauff  mit  allen 
reden  ^edingen  vnd  werschaften  also  gein  den  benanten  keuftem 
vnd  allen  iren  erben  gantz  stetli  vnd  vnuerbrochenlichen  zu  hal- 
ten darwider  nicht  sein  thun  noch  Schicken  gethan  werden  weder 
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wir  nach  nymandes  von  vnser  w^eii  mit  kejnerley  ^erichteu 
noch  Sachen  gar  yn  keyne  weyse  on  genarde  Auch  oie  nernach- 
genanten  wereDurgen  gütlichen  vnd  Schon  zu  entheben  ra  ent- 
ledigen vnd  zu  loeen  von  diser  bur^schafl  vnd  leystange  on  eyde 
on  notrecht  vnd  on  .ollen  Iren  vnd  Irer  erben  schaden  on  getierde 
des  zu  warem  vrkunde  hau  ich  obgenanter  karll  von  cberstein 
meyn  eygen  Insigel  für  mich  Marg;rethen  mein  elicheu  Hawsz- 
frawen  md  alle  Tnsere  erben  an  aisen  briff  gehangen  vnd  wir 
die  hemachgenanten  werborffen  bekennen  daz  wir  gute  vnuer- 
scheidenlich  Werburgen  worden  Behl  vnd  werden  in  krafft  dies 
brifts  gein  dem  benanten  Baltheser  von  Wenkbem  vnd  allen  sein 
erben  vnd  gereden  vnd  geloben  yn  rechten  guten  waren  trewen 
vnuerzogeniichen  mit  der  ersten  uiauuuge  zu  leysten  vnd  des  vmb 
keynerley  flach  nach  fümemung  willen  nicht  laasen  vnd  zu  hal- 
ten nach  Innhalt  disz  briffs  als  gute  Werburgen  an  alle  Widerrede 
Tnd  eintrag  vnd  zu  warem  hekentnnsa  hat  vnszer  yeder  auch  sein 
selbes!  Tnsigel  an  disen  briff  gehangen  so  seint  diaz  die  Werburgen 
mit  namen  Peter  Lamprecht  vnd  Jorge  Zollner  tax  birckenfelt  T)i- 
ser  briff  ist  geben  nach  Christi  gepurt  virtzebenhundert  Jare  vnd 
darnach  in  dem  dreyyndvirtzigesten  Jare  an  aant  kiliana  tage. 

r«ig.-Orig.  mit  d.  S.  fMV»  v.  E.,  J.  SSölloer^s  a.  P.  Lunpuedit*«  i.  k. 
Anh.  Sil  Wnbfg. 

1443  Aug.  26,  8.  Nr.  169,  S.  284. 

1444  April  24.  Item  vnser  Herre  von  wirtzpurg  hat  seinen 
willen  dortzn  gcthan  das  karl  von  ehemtnii  die  leben  die  er  von 
Im  vnd  seinem  Stift  zu  wirtzpurg  zu  leben  hat  mit  namen  ein 
sechsteil  am  zehenden  zu  waltsacbsen  ein  zvvclfteile  am  zubeuden 
ZU  grenaaingszhauaen  mit  Iren  zugehörungen  verpfendet  habe  vff 
wiederlosung  Cuntzen  Zöllner  für  hundert  vnd  zehen  gülden 
Tnd  hat  aucb  dem  gnanten  Cuntzen  Zollner  die  Summ  doruff* 
bekant  die  nechsten  vier  Jare  necbst  nacheinander  kernende  nach 
datum  dits  bricfs  vnd  nicbt  lenger  vngeuerlich.  Actum  an  sant 
Jorgentag  Anno  etc.  XLIV^". 

ADS  doli  Bekennmliingtoter  B.  OottfHed*!,  Bl.  118. 

514. 

1444.   Karl  von  Eberstein  verkauft  seinen  halben  Zehnten  zu 
Abersfeld  an  Eberbard  v,  Schaumberg. 
Biedermann,  C.  liaunach,  Tab.  216. 

515. 

1444  am  Mittwoch,  nach  Trinitatis  (10.  Juni).  Bischof 

Gottfried  zu  Würzburg,  Graf  Georg  von  Henneberg  zu  Kömbilc^, 
Graf  GeoTft  zu  Wertheim,  Graf  Wi&ielm  zu  Castel,  Herr  Konrad 
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vou  Weinsberg.  Kberbard  nni  Bernhard  von  Schaumberg,  Karl 
von  Mente%n,rMlSm.eh8e8Sj  Loren«  Ton  Osthdm,  WUfaeun  Mur- 

schalk,  Wilhelm  v.  Bibra,  Eberhard  v,  Rotenhan  und  Jacob  uud 
Dietrich  FuchS)  als  erwählte  Schiedsrichter,  entscheiden  zu  Scbwein- 
furt  den  Erbschaflsslroit  zwischen  dem  Fürsten  (ißlAlich  uad  den 
iiirb&u  des  Fürsten  AViihelai  von  Henueberg. 
äpaog^nberg,  üenaeberg.  CLrouik  213. 

516, 

1446  Juni  29.  Karl  von  Eherstein  Recepit  in  feodum  einen 
Hofe  zu  Bayern  mit  seiner  zugehörung,  was  er  zu  Schonung  bat, 
nemlich  kun.  beckeu  gibt  von  Irem  gut  lU  den:  1  vasnachthun, 
Haus  reichliu  gibt  vou  seinem  gut  gelegen  am  bach  1  vasnacht- 
hun,  marckart  urebs  gibt  von  Minem  gut  XL  eyer  su  ostern.  ) 
vasnaobthüner  III  den:  uff  martini  der  aU  reichlin  gibt  2  vasnacht- 
hüner  von  dem  Weingarten  am  Hcrtrichs,  kathrin  frcundin  1  hun 
martini  von  einem  Weingarten  gehenheimer,  Hans  arnolt  1  den. 
martini  vou  einem  bawmgarteu,  eckarius  ein  michelshun  von  der 
mülstat,  hans  herlbart  v  den:  von  einem  Weingarten,  Cuntz  {Hit- 
tnng  V  den,  von  eins  Weingarten  gelegen  am  atem,  Heints  zutrieb 
Vin  den.  marttni  von  einer  wisen  gelegen  am  «teinacher  pacb  1 
mortinshun  von  einem  Weingarten  am  geenheim  Cuntz  reichlin 
1  pfunt  vnslits  von  einem  krautgarten  in  der  aw  martini  Jorg 
reichlin  1  üb:  vnslit«  martini  vqn  einem  kraut^arleu  in  der  aw 
martini  Hans  aleplin  1  lib.  vnalita  martini  von  emem  krautgarten 
in  der  aw.  Item  zu  gelterszbeim  eberlin  new  gebaur  von  seinem 
gut  vir  bOner  zu  weyh nachten  vnd  VIII  den.  eberlin  newgebaur 
1  hun  von  <lor  padstuben  Cinitz  lemertasch  von  seinem  gut  Tier 
hüner  zu  weyliennachteu  Item  ufi"  solichcn  lehen  hat  vnber  Herre 
von  wirtzpurg  von  bete  wegen  karis  obgenaut  xuurgaretiieu  seiuer 
hawafranwem  virbundert  gülden  bekaot  actum  in  die  petri  et 
panli  Anno  etc.  XLYl^ 

Ex  Utvo  ftodali  ChUlUdi  4e  Lkaparg  «fiMopi  fol.  41. 

517. 

1446  Juni  29.  Gottfried  Bischof  zu  Würabure  bestätigt  das 
LebenavermacbtqtBB  KttrPi  Ebertfein  an  deaaen  fiausfirau  üar- 
aareiha  von  Gütern  zu  Beyern,  Sebonungen  und  Geldera* 

heim. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  vom  Original  im  gemeinschaftl. 
Henneberg.  Archive  zu  Aleinmgen  genommeneu  und  mir  vom  Herrn 
Arcbivratb  Brikcknei  gctalligst  mit^^thciltcn  Abschritl: 

Wir  GotMd  von  gots  gnaden  Biacboue  zu  Wirtzpurg  Beken- 
nen ^ein  allermeiniglicheu  das  vns  vnnser  lieb^  getrewer  Karel 
von  Lbersteiu  hat  furbra<"ht  wie  er  Margareten  seiner  elichen  haus- 
frauwenu  virbundert  gülden  Keinischer  laundswerung  zu  Francken 
vf  diesen  hernachgeschribeu  lehen  die  von  vus  vud  vuaeruji  öti«f i  zu- 
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Tnnnlelien  ruren  verweiset  vnd  verschriben  haben  mit  nanif^rt  vff 
dem  hofe  zu  Beyern  vnd  vf  allen  den  gutern  die  er  habe  zu  Scho- 
nungen vud  zu  Gelterszbeim  mit  allen  jren  zu  vnd  eingeborüngen 
mchts  ausgenommen  vnd  uns  ffebeten  timteni  wfllefi  gunst  vnd 
▼erbengknu  dorteu  zuihün  vna  der  genanten  seiner  Imusfrawen 
der  obgenannten  summ  virbundert  gülden  vf  eolohen  obgemelten 
leben  znbckennen  ffeznchten.  Also  haben  wir  angesehen  solche  des 
genanuteu  Karcls  tleissige  bete  vnd  haben  der  vorgnannten  Maf- 
g&i'ethen  seiner  elichen  hauöi'raweu  vf  solchen  leheii  die  voree« 
melten  Summ  virbimdert  gülden  bekant  vnd  Bekennen  ir  der 
dorauf  inkraft  dits  briues  inr  vns  alle  vnnfler  nochkomen  vnd  Stifte 
znsolchermosse  ob  die  gnannte  Margaretha  Karein  jren  elichen 
man  vHerlebet,  das  sie  dann  bey  den  obgnannten  leben  sitzen  die 
jnnbabeu  nutzen  vnd  niszen  sol  vnd  magk  noch  jrem  besten  nütz 
vud  fromeu  solang  h'mz  des  obgnannten  Kareis  manlehenbar  erben 
wir  fnser  nodikomen  oder  die  die  recbt  dortsn  betten  von  ir  oder 
jren  erben  fnr  die  uorgeechrieben  Summ  vierhundert  gülden  wie- 
der losen  ongeuerde  doch  vns  vnsern  nochkomen  vnd  Stift  an  vn- 
sern  rechten  vnd  gewoii  Ii  eilen  die  wir  doran  haben  vnschedlioh  zu 
vrkuude  ist  vnnser  lubigele  an  dit^'  n  liriiie  gebanngen. 

Der  geben  ist  au  saud  peter  vad  uaulstag  uoch  Cristi  geburt 
▼irteebenbundert  jave  Tud  dornich  jm  Seclwvnduirtsigeten  jaie. 

In  der  Febde  der  Herren  von  Eb  erat  ein  mit  dem  Bifldiof 
Gottfried  von  Würzbnrg  (s.  8.  96)  hat  allem  Anscbein  nach  Karl 

sein  Leben  verloren,  da  in  dem  Vertragsbriefe  vom  22.  Decbr.  1450, 

durch  wf  It  heu  zwischen  beiden  Theilen  der  Frieden  wieder  licr- 

gestellt  wurde,  seiner  als  eines  bereits  Verstorbenen  g^aoht  wird. 

Er  hinterliess  zwei 

Sftliae:  1.  Lorenz  (s*  unten)  und 

3.  HelBriob  (8.  nuten). 

Loren 

(1450,  t  1.  Dcc.  1480  [KarPs  ältester  f^obf)]).  bründenburgiseber 
Kalb  und  Amtmann  zu  Hoheneck  (an  der  Aiscb  bei  Ipsheim  ge- 
legen), verm.  1)  mit  KlisabetJi  geb.  von  ikhaumberg;  II)  mit  Mar- 
ganAä  geb.  von  der  T ann  (s.  Biedeitnann,  C.  AltmUbl,  Tab.  109 
u.  Tab.  81),  war  in  St.  Maria  Brüderscball  zum  Schwanen  (s.  S. 
83)  und  stiftete  sein  Jahrgedächtniss  bei  St.  Gumpert  zu  Ansoacbi 
woselbst  rr  nurh  seine  Grabstatte  wählte.  Sein  im  Chor  der  Gum- 
pertuskirche  aufgestelltes  Epitapliium  hat  die  Aufschrift:  ,,Anno 
dm.  MCCCC.  tnd  im  LXXX.  jar  am  /reitag  nach  Sani  Andreas 
tag  ttorb  der  edel  vnd  vett  Lortnt  von  Ebenlein  dem  got  gnedig 
vnd  barmherzig  aeg."  Sein  ebenfidU  im  Cbor  der  genannten  Kircbe 
befindlicbes  T^tensebild  seigt  dae  von  dem  Scbwanenorden  um» 

40* 
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gebene  Sberstem*8che  Wappensoliild  mit  derselben  Umsdirift,  wie 
auf  dem  Gnbeteine. 

1450  u.  1451,  e.  S.  98  £^1 

518, 

1459  Juni  5»  Lorenz  v.  Eberstein  schreibt  au  deu  liaih  zu 
Windflhelm: 

Mein  frenntlichen  gnuz  zuuor  enamen  weisen  es  ist  czumir 
kumen  Hanns  wüst  von  rudiszbran  vud  sagt  mir  wier  (wi  er) 
purg  worden  sey  für  bansen  begolten  czu  diff  hinter  ewch  ffeses- 
zen  gegen  Horn  Hausen  pewschel  czu  lenckersheim  vmo  ein 
Summe  ^eiiä  darvuib  m  dan  der  geuant  her  hauus  auczihe  vnd 
▼erman  m  donraff  csu  leisten  das  er  dan  sethon  hab  vnd  nooh 
bin  für  tbun  müsse  bir  vmb  so  pit  ioh  ewdi  von  wegen  meines 

fenedigen  herren  ir  wollet  mit  dem  ewren  reden  vna  bestellen 
omit  der  meines  genedigen  bmi  irc  ledigt  vnd  gelost  werd  wie 
wol  das»  wer  das  ich  noch  er  sulcbs  nicht  bedorflfen  in  maszen 
vud  er  in  verseczt  hat  dem  genanten  hern  hansen  peuscheln  sein 
gelten  zu  geben  on  alle  bem  da|;  on  alle  pfandnng  schaczang 
nichts  dan  Bein  gelt  on  alle  sein  schaden  on  geverfieben  ydocb 
wil  ir!i  ewcb  vor  dervmb  begrusz  das  ir  selbs  darzcu  thut  do 
mit  der  armen  gelost  werd  Act.  datum  hohnneck  an  sant  boni- 
facien  tag  anno  im  Iviiij**  etc* 

lorenoz  von  £bersten 
Amptman  cso  bobnneok. 

Den  Ersamen  we^rsen  Bargermeistemn  vnd 
rate  osa  winssbeim  meinen  besnndem  gu- 
ten gonnem. 

Pap.«Orig.  im  Arebiv  det  gemun.  If otaniiif. 

CoUationirt  and  mit  dem  Orig.  wortlieh  ttberdostimmend  befondea. 
NSmberg  den  8.  April  1865.  .  Dr.  C.  Will. 

Ö19. 

1459  Juni  21.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  frcnntlichen  din.st  czunnr  crsanien  weysen  es  ist  czu  mir 
kumen  Iniiiart  vud  hanus  die  glocken  czu  rüdiszbrun  vud  cla^eu 
wie  sie  auÜ'  den  dacian  czu  berolczheim  erlangt  vud  enrolt  haben 
czu  nidiszpnin  pit  ioh  ewcb  von  wegen  meines  genedigen  bem 
den  ewren  daozu  haltend  das  er  sulcher  ervollung  noch  kam  na<^ 
dem  vnd  er  gelobt  hab  ein  jar  hinter  sich  gerecht  czu  vrcrden 
vnd  was  do  vrteii  vud  recht  geb  dem  also  noch  czukumen  wie 
wol  das  were  das  ich  in  pillichen  darczu  zu  halten  were  ydoch 
wil  ichs  nicht  thun  sunder  ir  halt  in  dor  czu  gesche  aber  des 
nicht  verstunt  ir  selbs  wol  das  ich  den  genanten  glocken  pilioh 
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OBU  helfen  niii  etc.  datmn  hohnneck  am  dornstag  vor  Johaimw 
baptiste  im  imij^  etc. 

loreocz  von  eberstcin 
amptman  czu  hohnneck. 

Den   ersamen   weysen   purgermeister  vnd  rat 
czu  winszheim  meinen  guten  gunern. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Museum,  Sieg«!  a«fge<iruckt,  nber  undeutlich. 

Collationirt  und  mit  dem  Original  >Yürtlich  übereinstimmend  befunden. 
>!urnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

620. 

1460  Oct.  6.  L.  V«  E,  schreibt  an  den  Rath  zu  Windaheim: 

Mein  frenntlicheti  grnsr  cziiuor  ersamen  werben  es  ist  cm 
mir  kfinien  Closz  mulner  ryn  ypszheim  vnd  hnngck  mir  für  wie 
der  muiner  czu  den  vnduräten  sein  waszer  üüaz  cych  vnd  sein 
swadrich  anders  halt  dan  vor  alter  herkamen  aey  ynd  die  geswo- 
ren  eichmeister  geeycht  vnd  briif  Tud  si^l  donrber  geben  haben 
auch  im  dureh  £e  gemein  vnd  pawrenmeiflter  das  czu  dem  meier 
raol  rerpoten  worden  sey  pey  pen  vnd  puszen  die  dorvV)er  pr<^- 
seczt  sind  hirvmb  pit  ich  euch  von  wegen  meines  t/riiedigen  heren 
ir  woUet  mit  den  ewren  doran  sein  das  sulch  vnpiiiickeit  abge- 
tbon  ward  auch  meinen  genedigen  heren  vnd  den  eyehmdster  vnd 
der  gemein  wem  sulch  pen  vnd  pusz  czu  sten  anszgeridkt  werd 
OD  groszer  müe  vnd  Scheden  audi  do  mit  meines  genedigen  he> 
ren  Mule  nicht  ausz  ir  nuczlicben  gewer  gednmgen  oder  gestoszen 
werd  (las  wer  ich  in  sulchern  oder  and»  r('ii  sachen  vmb  euch  ver- 
schulden vnd  verdinen  etc.  datum  huhuneck  am  Montag  vor 
dionieiy  anno  im  Ix^  etc. 

lorencz  von  eberstein 
Amptman  csa  hohnneck. 

Den  ersamen  weysen  Bmrgermeisfcem  vnd  ratte 

CSU  winszheim  meyncn  guten  gunern. 

P«p.-Orig.  im  germ.  Museum,  Siegel:  aufgedrückt. 
Collationirt  und  mit  dem  Original  wörtlich  oberdnstinimend  befunden. 
Namberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will 

621. 

1464  JuDi  8*  Konrad  von  Luchan  nnd  Lorenz  wm  Eberstein 
bekennen,  dass  ihnen  Markeraf  Albrecht  von  Brandenburg  das 
Schlots  Sachsen  (bei  Ansbach?)  nebst  Zubehör,  den  Zehnten  tu 
Ober-  und  Nieder-Saohsen  und  eine  Mühle  zu  Sachsen  zu  Mann- 
lehen geliehen  habe. 

Die  Urkunde  lautet  nach  einer  Abschrift,  welche  i.  J.  1789 
dem  damaligen  GRath  o.  Reg.-Prisidenten  Karl  Frhm.  t.  Eber^ 
stein  mhgeueilt  worden^  iblgendermasssn: 


—  m  — 

loh  Cunrat  yonn  Luchaw  Marschalck  etc.  vnd  ich  LorcoU 
▼onn  Eberstein  dietzeyt  Amptmann  zw  Hohenneok  9e|^A|i^ 

fenlicL  uiit  deip  briue  das  wir  Tonn  dem  Xrleuchten  Hcx^gebor- 

uen  Furstenn  vnd  Hern  ITern  All>rechten  Marggrauen  zw  Brand- 
})urg  vnd  Hn rggrauen  zw  Nürnberg  etc.  vnnserm  gnedigcn  Hern 
vnuerscheidenlion  zw  gesaiu^tcr  Ilannt  zw  rechtem  manlenen  recht 
vnd  redlich  empfangen  haben  Nemen  vnd  empfahcn  auch  ju  Crafft 
ditz  briues  das  SIos  Sachsen  mit  seiner  zugehorun^  mit  zweyen 
Seiden  gutlein  Item  den  zehenden  zw  Obern  vnd  h ledern  Sach- 
senn vnd  ein  Mule  doselbst  zw  Sachbenn  gelegenn,  das  alles  dem 
obgeuanten  vnuüerm  gnedit'r.n  Hern  von  Jleynrichen  weylerspa- 
cher  seligen  heyuiget'allenn  vnnd  auerbtorben  ist  das  vnns  dann 
derselb  vanser  gnediger  her  von  gnadenn  wegen  geliehen  hat  \nd 
darvmb  wir  meinen  gnaden  gewounlich  ayde  vnd  leh^uipflicht  ge- 
tan hahenn  Gereden  vnnd  globen  auch  mit  diesem  briuo  das  wir 
vtj'I  alle  vnnser  mennliehlehcns  erben  solich  abgeschriebenn  leheun 
Nu  lurbasz  von  dem  obgnanten  Vnnserm  gnedigen  Hern  Marg- 
grauü  iUbrechtijn  seiner  gnaden  erbeuu  vnd  Uerschati't  des  Fur- 
stentbnmbs  der  Bnrggra£Schafit  zw  Nurinberg  zw  rechtem  Mas- 
lehen  haben  Nemen  empfahen  verdinen  vnd  danon  thnn  sol&Mi 
nach  manlebens  Recht  vnd  gewonnheit  $q  offt  des  ootl  gquohinht 
o'i  alles  gcuerde  Zu  Urkunde  so  hat  vnnser  yeder  sein  aygen  Tn- 
sigel  an  dieszenn  briue  gehanngen  der  gf  l'pnn  run  IVeyttag  nach 
Bunilacy  Nach  Cristi  tjcburt  Viertzeheuhuudert  vnd  dariUM«h  1» 
vier  vnd  aechtzigisten  Jaren* 

Vorstebeode  Abaehrifii  ist  von  dem  im  Hochfürstlioheo  febeiineB 

Archiv  zu  Plasscnburg  verwahrten  Originale  getreulich  f^enommen  and 
mit  solchem  RTifmrrksamst  collationirt  worden;  welcheß  biemit  krafft 
meintir  eigeuhüiidiguu  Unter^cbrifü  and  Vordrackung  des  hochfürst- 
licben  4^biv  Sigels  pfllehtmassig  bemrlrandet  wird.  Bayrenth  den 
19.  December  1789. 

(L.  S.)      PbUipp  Emst  Spiess 

würklichcr  R»^<3;ierungs- 
Rath  und  vorde  rster  ge- 
heimer Arcldvar. 

Ö22. 

1466  Juni  8.    Lomut  «•  £L  sdireibt  an  den  Rath  zn 

Windsheim : 

Mein  freuntiichen  dinst  czuuor  Ersamen  vnd  weiszen  es  ist 
czu  mir  komen  Hans  czymermau  in  enhein  meines  gnedi^cu  hern 
arme  vnd  prlngt  mir  ffar  wie  er  ein  bandet  mit  ewr  miibumer 
einen  gehebt  hab  mit  namen  heintz  nageil  also  hab  er  sein  nab 
anff  die  czennt  gen  kyczing  geladen  nun  ist  er  durch  ewr  vnd 
ander  pitt  willen  her  heim  geweist  worden  doch  so  fer  das  er  her 
oben  entricht  soll  werden  indes  so  ist  der  vorgenant  heintz  nagel 
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mit  tod  versLhyedeu  dem  gott  ^^ludi^'  sey  Nun  hat  sich  ewr  ratt 
frewndt  einer  mit  nanien  pauil  iioÖman  der  sach  vnttervangcD 
tnd  ifll  den  metnöii  gnedigcn  Bern  piaidier  nodk  keb  anszrichtigun^ 
besobebeD  wie  dem  allen  so  pH  leli  noch  mala  gar  freuntlich  dem 
obgenantten  meines  gnedigen  heren  ansBrichtigDng  gesefaecb  wde 
des  nit  ^chech  wurd  der  das  verrer  an  wenden  das  wer  mW 
nit  Heb  Datum  hohenneck  am  suntag  nach  Tii«ers  lieben  heren 
leichnamb  tag  Izvj*^. 

lorens  von  Eberstem 
amptman  czu  hohenneck. 

Dem  Ersamen  vnd  wmnn  bticgemf  Ister  ^nd 
ratt  der  statt  csn  «hmhfin  SMUien  besun^ 

dem  guten  irewnden. 

Collationirt  und  mit  dem  Original  wörlüch  ä>eremetmimend  befanden. 
Niimbeig  den  6.  April  Dr.  C.  Will. 

523. 

1466  Juni  16.  L.  v.  E,  schreibt  an  den  llath  zu  Windsheim: 
Mem  fimnilicfa  dinat  snnor  Ersamen  weyaen  lieben  frund, 
Hanna  pul  meins  gnedigen  hern  halbpawer  hat  mich  bericht  wie 
er  einem  c-v^-prn  mitburger  ettlich  vihe  verkaufl't  der  jm  das  gelt 
vff  ein  zeitt  zugeben  zugesagt  vnd  jne  damit  nach  solcher  trist 
vfigehaiteu  vnd  verzogen  hab,  des  dann  der  ^uaiU  }>awer  zu  scha- 
den komet,  Bite  ich  euch  mit  vleys  jr  woUet  denselben  ewern 
mitbargar  den  eoeh  der  bawer  wol  nennen  wurt  gailioh  daran 
weysen.  das  er  den  bawem  eulche  gelis  entrieht  vnd  jne  damit 
nit  lanng  vfhalt  oder  verziehe,  damit  der  bawer  fcmers  clagens 
vertragen  l)leyb,  das  will  ich  IVuntlich  vmb  euch  verdienen«  Da- 
tum am  montag  nach  sant  Yeit«tag  Auno  etc.  Uvj'". 

£K>renos  von  Eberstein 
Amptman  au  Hoheimeok* 

Den  Ersamen  weysen  Bnrgemeistem  tnd  Bale 
an  Windsshttm  melnan  guten  finmdcn. 

Pap.-Otig  la  fem.  MuMnaii  8l«gttl  av!^«drflekt,  ab«r  nndentlieli. 

Collatioourt  und  mit  dem  Orighial  wortUoh  nbereiDstiramend  befooden. 
Niunbeig  den  8.  Apiit  1865.  Dr.  C  WUl. 

524. 

HOS  Aiijü;.  2.  L.  v.  E.  schreibt  m\  den  Rath  zu  Wmdsheim: 
Mein  freuutiichen  dinst  czuuor  erssauieu  vud  weissen  es  sein  zu 
mir  knmen  ozwen  mit  aamen  Heines  von  hdllelt  vnd  kuncz  finde 
▼on  lef  dy  pringen  mir  für  wy  jn  dy  eoeni  pecken  vnd  pecken- 
meister  jr  hantwerck  emyder  gelegt  vnd  verpoten  haben  des  %j 
je  vermein  nit  versolt  haben  vnd  haben  mich  gebeten  euch  zu  srei- 
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ben  vnd  czu  pita  dy  euren  doran  zu  weisen  jn  öulch  jr  hantwerck 
vad  verpot  czu  offen  haben  sy  dan  eiucherley  verprochen  so  sül 
mein  gnediger  her  rnd  ich  an  stai  vnd  von  wegen  seiner  gnaden 
jr  zu  recht  mechttig  sein  aUo  pit  ich  euch  gar  g&tltiich  (ätlich) 
den  armen  gesellen  jr  handwerck  vnd  verpot  zu  offen  vna  wollet 
euch  hirin  gutwillig  pewois^en  wil  ich  gar  freuntlich  vmb  euch 
verdin  des  euer  versriben  antwort  pey  disen  ge^enwerttigen.  Da- 
tum Hoeneck  am  dinstag  vor  oszwalay  anno  jm  Ixvüj  jar  etc. 

Lorencz  von  eberstein 
ambtman  zu  Hoeneck. 

Denn  Ersamen  vnd  weissen  Burgcrmeis teren 
vnd  ratte  der  stat  czu  winsheym  meinen 
gölten  freunden. 

Papter-Origlatl  Im  gcmuiljebea  Mvienn,  Siefel  att|||«<lniekt. 

CoUationirt  und  mit  dem  Orig.  wortiteh  nbereiiiitiranend  beAmden. 
Nornberg  den  8.  April  1865.  Dr.  G.  Will. 

1470,  &  Nr.  461,  S.  666. 

1471,  t.  S.  83. 

1474  u.  1475.  „Damach  über  etliche  seit  in  der  auffirur, 
die  hertzog  karll  von  Burgund  gein  dem  Reich  hat,  bracht  mein 
herr  (Markgraf  Albrecht  Achilles)  der  kaiserlichen  Maiestat  auff 
ir  begem  ob  sechs  hundert  pferde  geraisigs  zeugs  und  bey  drey 
tausent  wepner  gerust  in  einer  Wagenburg  auff  sein  selbs  costen 
und  zug  mit  der  kaiserlichen  Maiestat  zum  Ersten  ftir  Lintz  und 
noch  ein  Stetlein  dabeyReinmagen  genant,  die  man  gewan,  und 
darnach  für  News.  Wie  es  da  gehandelt  ward,  ist  vill  leuten 
kundig.  Und  Hat  sein  gnad  dise  hernach  geschribn  Grafien,  herm 
und  Kittcrschali  bey  Im  nemblich: 

Grave  Ott  von  hennenberg,  Grali  Baltasar  von  Schw^artz- 
burg,  Grave  Ludwig  von  Ottingen,  Grave  Fridrich  von  Castel, 
Ghrave  Ludwin  von  YSenbur^,  Grave  Johana  von  Tsenbnrff,  Grave 
Jorg  von  HJffenstein,  Philips  herr  zu  Weinsperff  der  elter,  Mi- 
rhrfherr  zu  Sf^hwart/euberg,  Si<j^mundt  Herr  zu  odhwartzenherpf, 
Fridii'h  von  ivinssperg  Kitter,  Eraszmus  von  Rosenberg  Ritter, 
Reinhart  iruchses/  Ritter,  Hans  von  Zedliz  lütter,  Lorentz  von 
Wallerod  Ritter,  Egluff  von  Riethaim  Ritter,  Bnrhbart  von  Wol- 
merszbausen  der  Eiter,  bans  von  Absper^,  Ludwig  von  Eyb,  Jorg 
von  Wan^enhaim  Maischalk,  Eberhart  I^ortsch  Eromarschalk,  AC 
brecht  Stieber,  hans  von  Talhnim.  haintz  von  I/nrha«,  Lorentz  von 
Eberitain,  hainz  von  kindsperg  der  Eiter,  Endres  von  Seckendorf  etc'^ 
Höfler^  Ludwig  von  Kjb  131. 
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525. 

1476  Mni  26.  V.  E.  schreibt  an  drn  Rath  zuWindshrim : 
Mein  freuntlich  dinöt  Beuor  erbern  vnd  weyseo  euch  ist  woll 

wissend  dasz  vor  etlicher  czeit  ein  Irrung  geweezt  ist  ynd  noch 
ist  czwischen  ewerm  mitbarger  Jörgen  Beäen  aufF  einsz  vnd  Mi- 
chel Tlseiibach  dees  meinen  aaff  der  andern  seytten  Deniselbigen 
nach  ein  Hindergang  gescheen  ist  auf  fyer  da  yetlich  partey  OEwen 
jjeben  hnt  Auf  vlszenbach  seytcn  wvlwolt  pirckenfelszer  aem  got 

fenedig  sey  vnd  mich  auÖ  Jörgen  becken  seyten  Erhart  kumpflf 
em  got  genedig  sey  vnd  Herman  czollner  Nün  seind  die  czwen 
mit  tod  verschycßn  aen  got  genedig^  sey.  N&n  loÄ  mich  der  mein 
an  endi  oro  aohreyben  ynd  caw  bitten  ewem  mitburger  cca  yer- 
mü^en  daas  er  einander  an  desz  abgangen  stat  geh  desz  selben 
gleichen  wyll  der  mein  auch  thon  Bitt  ich  euch  Tr  wollend  dar  ob 
sein  dasz  söllioh  geschech  wyll  ich  gar  freuntlich  vmb  euch  ver- 
dienen desz  ewer  ^eschryben  antwort.  Datum  vntter  meinesz  Scbwo- 
ger  Jorgen  Geylings  uisigel  gebreehenhafilig  dees  mein  am  Sun- 
tag  Efiaiidj  anno  Inyj^. 

Lorenti  yon  Eberstein 
Amptmaa  osw  howneck» 

Den  Ersamen  vnd  weyszen  Burgenmeister  vnd 
Ratt  czwwindszheim  meinen  guttun  tVeunden. 

Papier-Origin.  im  gerrnsn.  Museum,  Siegel  aufgedrückt. 

Coilationirt  und  mit  dem  Orig.  wörtlich  obereinstimmend  bafondeo« 
Dumberg  den  8.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

526. 

1477  Mai  28.    L,  v.     schreibt  an  den  Rath  an  Windsheim  : 

Mein  fruntlichen  dinst  ezueuor  Ersamen  weisen  Es  ist  zue  mir 
kumen  mein  armerman  Michel  vlsenbach  clagt  mir  wie  er  zue 
merern  maln  zueuch  kumen  sei  vnd  hab  rechttens  von  euch  begert, 
Gorgen  pecken  halben  ^  das  jm  bisher  von  euch  nit  gedeihen  hat 
mngeUf  als  er  mich  bencht,  wie  dem  Allen  so  piete  ich  euch  gar 
frnntlich,  dem  obsenanten  meinen  armen  Nochmain  rechtens  von 
dem  euren  verhelnen,  das  will  ich  jn  einen  solchen  vnd  g^roszerm 
vmb  euch  verdienen.  Geben  uff  mitwoch  nach  yrbaui  anno  do» 
mini  etc.  jm  ixxvij. 

Lorentz  von  Eberstein 
Amptman  sne  hoheneek. 

Den  Ersamen  vnd  weissen  Bnrgenneistem 
vnd  Rate  der  etat  windssheim  meinen  gu- 
ten frtmden. 

Pqp.-Orig.  im  Arsb.  dei  g«nii.  MoMniiit,  nagd  aaJjpMclcti  aber  oiidettll. 

Collationirt  und  mit  dem  Orig.  werdich  nbereinstimmend  befanden. 
Nnmberg  den  8.  Apnl  186^.  Dr.  C  Will. 
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527. 

i417  Juni  17.  L,  v.  E.  schreibt  aii  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlichen  dinst  zuaor  ersamen  vod  weisen  es  haben 
Heintzen  mülhewsers  selliffen  kind  freund  zu  schwebbeim  die  sel- 
bigen «eine  verlaazne  kindt  vor  etlich  zeit  jn  meinen  verapruch 
ffeumn  wurd  ich  bericht  wie  den  «elbigen  kinden  durch  eüob  vnd 
aie  ewrcn  etlich  eintrcg  geschecn  \m\  ;uiff  ander  berschuÖ't  meinet 
zu  pringeii  das  mich  nit  wenig  vou  euch  befremdt  so  sie  mir  vnd 
andere  Dvmantz  zuuersprecben  zusteeud  euch  gar  freuntiichen  pitten 
von  «dienern  ewrem  ftifBemeD  absustellen  die  pillichkeit  angesehen 
wil  idi  gar  freiintlich  vxnb  endi  verdienen.  iHitnni  geben  «m  diu* 
«tag  nacn  vity  «nno  domim  jm  77^- 

Lorentz  vom  eberstein 
amptman  zu  holiexmeck« 

Den  ersamen  vnd  weisen  Burgermeister  vnd 
Rat  zu  winszheim  meinen  guten  freunden. 

Pspier'Original  im  germ.  Mu.s«Mim,  Siegel  aafgedrückt. 

CoUationirt  und  mit  dem  Orig.  wörtUeb  obereiostitnmend  hefuadea. 

Nnmberg  den  8.  Aprii  1665.  I>r.  a  WüL 

528. 

.  1477  Oct.  28.  L.  t».  E,  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsbeim: 
Mein  freuntUcheo  dinst  zuuor  Ersamen  vnd  weisen  ich  bin 
beliebt  wie  einer  euer  mitpurger  mit  namen  mtehd  roUederer 
Hetzen  mulhewssers  selligen  kdnd  hab  Tnd  ^t  gen  Birczberg 
ans  landgericht  geladen  das  midi  nit  ein  wenig  hcfremdt  denn 
er  kein  lordrung  nye  an  mich  gethun  hat  bit  ich  euch  mit  dem 
eurem  zu  schaffen  solch  landgerycbt  abzustellen  hat  er  dann  ichtz 
m  den  obgenanien  kinden  sn  epiecben  so  wfl  idb  jm  foderlidu 
recbtz  genug  Terbelffen  an  meim  gericht  zu  obem  breit  wo  jm  das 
nit  ffemeint  wer  so  wil  ich  jm  zu  lenckerszheim  an  meins  ^edi* 
gen  nem  geriebt  zu  recht  stellen  an  der  endt  eim  wo  er  wil  vnd 
wils  jm  vngezweiffelt  s.  gen  der  pilligkeit  nach  ir  wert  euch  gut- 
willig diu  machen  vnd  mich  nit  gütter  nachparäciiaft  entgelten 
lassen  wü  idi  freontUob  vmb  enofa  Terdienen.  Paton  an  Symon 
et  jnde  anno  domini  etc.  Izzvij^. 

Loren tz  von  Eberstein, 
amptman  zn  bobeneok. 

D£n  Ersamen  vnd  weisen  Bürgermeister  vnd 
Bat  zu  winszheim  meinen  guten  freunden. 

Pap.-Offig.  im  Arch.  des  germao.  Museums,  Siegel  aufgedrückt. 
CleJlatiooirt  ond  nit  dem  Orig.  wörüicb  äbeMinstimmeod  beludeD. 
Momberg  den  IS.  April  ia6A.  Dr.  C.  Will. 


Digitized  by  Google 


  635 


529. 

1478  April  j9.  L,  o,  JSl  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  frewntlich  dinst  zuuor  lieben  die  von  windsheim,  Ctmrz 
Link  von  Sriiwi  l»en  der  mir  dann  schütz  vnd  schirmb  halbeu  ver- 
mant  ist  hat  mir  angebracht  wie  eines  mit  burgers  Uerman  Zoilers 
vnterses  einer  mit  namen  mortin  gdss  m  Sdnrdien  sich  unterstee 
Im  Irrung  vnd  eintraf  jn  «nea  aker  den  er  bey  xxiiij  Jaren  an 
all  rechtlich  eineprucä  jnnen  gehabt  bab,  zn  tbun,  es  aemd  auch 
die  verkeuffer  die  solichen  acker  mitsamy^t  dem  g-tit  dnrein  gehö- 
rende, dein  genanten  Cuncz  Linken  zu  kauÜen  geben  band,  des 
selben  ackers  lang  davar  jn  be^ess  gebrauch  vnd  geringer  gewer 
gewesen,  Nnn  erbiete  sich  der  genant  Cnncz  linck  für  dy  globten 
vnd  gesohwom  eiben  jm  dorff  za  schweben  dy  henslieh  yiä  heb- 
lich gesessen  vnd  zu  sulichen  Irrungen  vnd  anderm  geordnet  seind, 
walle  sich  dy  selben  gern  besagen  lassen,  Aber  er  müg  dabey 
nicht  bleiben,  sunder  vnd*  rstee  sich  mertin  gosz  jne  mit  vnses- 
baffitigen  Leuten  dy  jr  uarung  van  dem  almuseu  suchen  zu  vber- 
ÜBaem  vnd  mit  daa  za  beknBtsohaflteii,  des  er  auch  von  seinen  Bem- 
Harman  Zolner  em  beystand  vnd  zuleg^  enphahe,  vnd  wann  jr 
aber  selbs  versieet  gestalt  der  Sachen  seins  beses.  vnd  erbietens, 
nicht  tjepiirlioh  were,  das  er  mit  andern  vnd  soiichen  vber  sein 
willen  bekuutachafft  bolt  werden,  hyerumb  ich  euch  jj^ntlich  bite 
jr  wallend  bey  ewrem  mitburger  schaö'eu  vnd  verlugeii  das  er  sei* 
nem  arman  seins  fomemena  nicibt  gehdle  sonder  den  m^  bev 
seinen  hergebraabteii  besess  gewere,  vnd  erbieten  bleiben  lasa  aJtf 
billiohen  ist  das  will  ich  znsampt  der  fiillikeit  vmb  eooh  ▼erdyenen 
Datum  an  snntag  Cantate  Anno  etc.  Ixxvnj 

liorencz  von  eberstein 
amptman  zu  hohennek. 

D£m  ersamen  vnd  weyseo  Bnigermeifltar 
Tnd  Rate  zu  windsheim. 

Pap.-Orig.  im  geno.  tfwMia,  84«gel  aofgedräckt,  aber  ondcDtlich. 

Umstehende  Abschr.  collat.  u.  mit  d.  Orij^  abereioatamiiiend  befoo4en« 

Naniberg  den  12.  April  1865.  Dr«  a  WiH* 

1478  Sept.  24.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Kath  zu  Windsheim : 
Mein  firenntHchen  dinst  zuuor  ersamen  vnd  weysen  guet  freunde 
es  ist  n  mir  knmen  hanns  klett  voyt  an  Hslberff  vnd  prin^t  mir 
fuer  wie  elsa  klettin  sein  hawssirawe  etUoh  ^elt  vnd  haSa  aov 
Botenpurg  er  erbet  habe  dem  aaUngen  naoh  pitt  ich  euch  freunt- 
lieb  die  selbigen  sein  hawsfrawen  doran  zn  weysen  vnd  halten  ?^ol- 
chen  erbfale  vnuerruckt  vnd  pey  einander  li^^en  zu  lassen  solang 
^mla.  er  vnd  sy  solcher  irer  speno  halb  zu  ausiragc  kuuien  wiU 
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\rh  jnsolchcn  odrr  merern  freuntlich  vmb  euch  verdienen  etc.  datum 
am  doorstag  jiach  mathei  apostoli  ac  evacgeliste  anno  etc.  jm  IxxTiij. 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  zu  hoheneck. 
Den  ersamen  vnd  weisen  Burgeruaisteren 
▼nd  Bote  m  windmheiiii  roeynen  guten 
framdtti. 

FlH>.-Origi  im  g*tm$n»  HaMaait  Sieg«!  att%ednwkt. 
Collatioiurt  und  mit  dem  Orig.  wortlieh  fiberetnaiinuiiend  blöden. 
Nornberg  den  6.  April  IS65.  Dr.  C.  Witt. 

1479  März  16.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  freuntlich  dinst  zuuor  ersamen  vnd  weyseu  guet  freunde 
mir  sweyfeli  nicht  euch  sey  wol  winend  wie  Jeroimnne  kompff 
einen  meine  gnedigen  heren  auff  freyer  seiner  senaden  lande  vnd 
Strassen  freuelich  gewpItifz^Üch  vnd  an  recht  vberlauffeu,  vnd  jn 
hart  verwundet  hat  deszhidb  ich  jm  zum  meren  nml  ta^e  bestimpt 
sich  mit  mir  vmb  solch  freuel  von  wegen  meins  gnedigen  herren 
souertragen  das  er  alles  pies  here  verachtet  hat  darumb  ich  nicht 
widere  Arsten  kan  dum  das  er  mein  gnedi^n  herren  vnd  mich 
▼on  seiner  genaden  wegen  verachtet  musz  ich  zuseinen  wert  be- 
sten lassen  Sün  hon  ich  im  yczund  abermals  geschriben  vnd  desz- 
halb  ein  tag  bestimmt  sich  zuuertragen  wurde  er  solchs  aber  ver- 
achten so  gepurt  mir  amptz  halben  meinen  gnedigen  herren  sein 
freuel  sueiroraem  vnd  einzupringen  heUTeo  Datum  am  dinetag  nach 
ocnli  anno  etc.  Izxiz  jare. 

lorentz  von  eberstein 
amptman  zn  hoeneck. 

Den  ersamen  vnd  weisen  Burgermaisteren 
vnd  Rote  zu  windszheim  meynen  guten 
freunden. 

Pap. -Orig.  uu  Archiv  des  germau.  Museums,  Siegel  auf^-edrückt. 
Coliati  oiiin  und  mit  dem  Orig.  wörtlich  übereinetinimend  befanden. 
Nüroberg  den  8.  AprU  1865.  Dr.  C.  WilL 

532. 

1479  März  24.  L.  v.  E.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 

Mein  freiintlichcn  dinst  zuuor  ersamen  weysen  guet  freunde 
M  ist  zu  mir  kumeu  mein  Jude  von  langentelt  zey^^er  ditz  briffs 
vnd  pringt  mir  ftier  wie  jm  pauls  wust  zu  erckmautshufen  etlich 
«wr  vntersesi  ^oh  gelt  sonnidig  des  jm  der  genant  wust  jn 
ewer  gerichts  puch  bekant  vnd  mit  vrtel  vnd  recht  vff  jne  er- 
langt nahe  möge  jm  nicht  geholffen  werden  wie  dem  allen  pitt 
i^  eoeh       frenntliob  meinen  juden  von  den  genanten  wnsten 
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zuhelffen  souil  vnd  er  mit  recht  erlangt  hatt  das  will  ich  zu  der 
pilligkeit  f'reuntlicb  vmb  euch  verdienen  etc  datnm  am  mitwoch 
nach  letare  anno  etc.  Izxnono. 

L/oientz  von  eberstein 
amptmao  m  Hoeneok. 

Denn  eraamen  vnd  weysen  ßurgermaistern 
vnd  Rote  zu  windszneim  me}*nen  guten 
fireunden. 

Pap.-Orig.  im  ArdiiY  d«t  germM.  Idtteitdi«,  Siag«!  anfjgtdrBckt. 
ColUtionirt  und  mit  dem  Ong«  wortlich  Ghereinetinmeod  befimden. 
Noniberg  den  13.  April  1866.  Dr.  C.  Will. 

1479  Aug.  30.  L.  V,  £.  schreibt  au  deu  iiatli  zu  Windaheim: 
Mein  fireunüichen  dinst  sunor  ersamen  Tod  weysen  mir  hat 

mein  Swager  Gunther  vom  Branndstein  yeczund  gcschriben  ala 
ir  jn  seinem  briff  hirinn  verslossen  vernemen  werdet  Nun  ist  mir 
vormnls  fler  fi;;Hcben  von  jm  anch  nr(^chriben  worden  deszhalb  ich 
handel  mit  rucli  liaht  hun  ingegenwertißkeit  der  fraweu  der  sel- 
big abbciiied  ist  mir  etiich  moss  empialien  vnd  was  nach  dem 
vorigen  vnd  ytzgetboneii^  adireiben  ewr  meymmg  iat  wollet  mich 
versten  laaaeD  femer  memen  awajger  wiaae  ewer  meynung  za  en- 
decken dann  der  pott  alhie  vff  die  antwort  wartten  wil  des  alles 
hon  ich  enoh  jm  pesten  nicht  wollen  verhalten  Datnm  an  mentag 
nach  Bartholomey  anno  etc.  Ixznono. 

Loreutz  von  eberstein 
amptman  m  Hoeneok. 

Den  ersameu  vud  weyseu  Burgermaistem 
vnd  Rote  za  windaziieim  meynen  guten 
frennden  etc. 

Pap.»Oiig.  in  AioIut  dw  gvnnaa.  Masenmi,  6i«g«l  «nfgednekt. 
Coflationiit  and  mit  dem  Orig.  wörllieli  äbereinstinuiead  befimdan. 
Ninberg  den  18.  April  1865.  Dr.  C.  WOt. 

534. 

1480  Febr.  5.  L.  v.  R.  schreibt  an  den  Rath  zu  Windsheim: 
Mein  ireuntlichen  dinst  zuuor  ersameu  weysen  zu  mir  ist  ku- 

men  maiater  peter  Steynmitae  meines  gnedigen  Henm  vnterlaa  vnd 
pringt  mir  fner  wie  er  jn  kurtzen  vergangen  tagen  on  Conradten 
megewart  ewren  Koizfreundt  als  pawmaister  sant  kilians  begert 
habe  mit  jm  zurecheu  vor  piderlewten  ausz  dem  liot  oder  gemeinde 
pey  euch,  Hab  jm  also  nicht  mögen  gedeyhen  sunder  der  eenant 
m^ewart  habe  sich  dorauÜ'  gen  jm  zurecht  erpoten  also  aas  sy 
peider  aeit  on  endta  von  einander  geaobieden  vnd  aieh  doswiaohen 
vnwille  mit  reden  begeben  daa  megewart  geaagt  habe  er  woll  gen 
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nid  jm  des  wol  rdl  aeliiclBen  mit  mer  «orttea  eto.  detsbalb  0r 
florffen  vnnd  fare  gein  }m  sten  muste  wie  omi  dem  aUen  piU  lab 

euch  freuntlich  dem  genanten  maister  gicherheit  vnd  geleit  su  vttd 
von  euch  wider  an  sein  geworsara  zu  geben  mit  jm  vnd  andern 
gutlich  zuuerrechen  vnd  freundiichen  abscliidc  so  ir  nymer  pawen 
wolt  zu  nenieu  vud  was  sich  gepurt  vor  ewreiu  ätatgericlit  zu- 
nerrechten  eoU  er  gehorsam  sein  Ihot  dao  yemaat  darüber  femer 
zu  ^m  zu  sprechen  soll  er  denselbigeD  vor  meine  gnedisen  berm 
genchten  vft'  ir  ongenerlich  ansuchen  on  gepurh'chen  enden  rech- 
tes pficireri  vnd  des  ewer  autwort  datum  am  flam8*^^g  nach  puri- 
ficacionis  marie  anno  domini  etc.  Ikxz'"°. 

Lorentz  von  eberstein 
amptman  za  hoeneck. 

Den  ersamen  vnd  weyaen  Biirgeimaifltera 
vnd  Bote  czn  windszheim  meinen  guten 
freunden. 

Pap.>Orig.  im  gtmiMi.  Moieam,  Siegel  mufgedrückt. 
CoUatiooirt  ood  mit  dem  Orig.  wörüidi  abereiniliinroend  befanden. 
Märaberg  den  18.  Apnl  1866.  Dr.  C.  Wül. 

635. 

1486  Sept.  18b  Lorenzens  v.  £.  Witwe  Margaretha  schreibt 
m  den  Rath  an  Windsheim: 

Mein  frnntllcben  gras  zmmr  ersa— n  weyssen  mich  langt  tm 

von  amptz  vnd  wegen  meiner  gencdigen  fVaTien  wie  etlich  euer 
uitpurger  zu  windszheim  in  diser  ucchstvcrgan^euer  nren  ausz 
irem  eygen  freueliiehen  fursenomeu  willen  mit  üoergreytiuQg  de» 
zehendts  bey  ea<^  in  winmheimer  mar^k  von  in  beecheen  vnde 
dene  von  irenn  erbera  gewaltsamblichen  hingefurt  auch  eins  Theyls 
in  ander  vnordenlicher  masz  entpfrembdt  über  verpot  vnd  ersn- 
ebung  der  zebender  an  die  ewren  nachdem  dan  der  zebendt  mei- 
ner genedigen  frawen  vnderworffen  ist  vnd  zustet  ju  salchem  ver- 
pot uicht  hat  wallen  frnchtteo  sunder  veraebt  vnde  wenn  eygenn 
gewaU  frenenfioben  villeycht  hejmliob  vnd  itfenliohen  gepraucht 
vnd  genbt  das  als  ir  selb  abnemen  mögt  vnleydenlichen  ist  dofur 
ich  es  ye  han  an  stat  meiner  genedigen  frawen  bej  euch  einer 
ratzmeynuniT  vnd  wil  nit  sov  den  euern  vermeltz  ly^nihtpTi  liainlols 
stat  zu^'elKni  wan  dvselben  euern  mitpurg-ern  iiemblieben  stt  rt'<  n 
pflugmacber  dilpeck  bciireiuer  der  jung  kop  Kndresz  kremer  vud 

sonst  andere  nie  di  eodi  angezejgt  sei  werden  Tun  ich  von  ampte 
wegen  vnd  meiner  genedigen  frawen  an  enoh  ansnefanng  vnd  mr- 

derung  pittende  dy  euern  der  an  zu  weyssen  vermögende  die  ze- 
bender salchs  zehendz  beStenden  gütliche  nblegimg  nach  pillirbem 
zutun  vnde  auch  meiner  genedigen  Irawen  vmb  den  miszbandel 
VOQ  den  euern  ireuelichen  geübt  vnd  bescheeu  korung  vnd  wan- 
del  SQ  thnn  des  ich  gen  encfa  vnzwyffenlieher  anoersiobt  sie  jn 
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gutter  imchberschafft  werded  mit  den  cueru  verwautten  verschafTeo 
vnd  doran  sein  der  masm  solcher  eygener  gewalt  hinfbr  von  in 
vnd  andern  vemiyden  werde  znnerhalten  ander  nachvolg  dorautt 
erwacbssen  macht  des  euer  verscbriben  antwort  bey  dysen  potten 
Datum  am  mantag  des  heiligen  Seitztag  anno  etc.  Izxxvj. 

niargtrette  von  ebeittfiin 
wyttwentti 

Denn  Ersamen  vnd  weyssenn  Bürgermeister 
vnd  rott  der  stat  windszheim  meinen  sunder 
guten  nachpem. 

Pap.-Orig.  im  gerro,  Museum,  Siegelt  ttiiffjedrückt,  aber  iindeotlich. 
Culialionirt  und  mit  deiu  lit  ii^inal  würtlicb  übereinstimmend  befondeo. 
^^ürnberg  den  12.  Apni  1065.  Dr.  C.  Will. 

536. 

1486  Dec.  9.  Margaretha  v,  E,  schreibt  au  den  Rath  zu 
Windtheim: 

Ersamen  frund  vnd  Heben  nachbem  hr  habt  neohst  euer  imt- 
potschafit  pe|  mir  gehabt  mit  Werbung  euersz  beuelbss  nf  mein 

schrei K^n  euch  p-eth^n  in  dem  erbfall  burkhart  vnd  hansen  lawr 
herurcudt  Nun  bau  k  Ii  d*  r  Werbung  ewer  ratpotschaflft  nf  gcmelt 
mein  scbrifft  ewr  mcmuug  vcrnomen  vnd  das  K^n  eucii  der  selben 
furgenomen  anheng  der  wisen  halben  des  glicron  des  ackeisz  auch 
der  nacbstewr  der  Widerpart  nottnrft  seiner  ejgenschaft  naeh  nein 
gutbedunken  ewr  ratpotschafil  er  ejgft  euch  furzuschlacen,  jn 
versehen  der  sacheti  gestalt  furrunemen,  dor  innen  in  der  ^ut 
fleisz  nach  der  pillikejt  abzulegen  vnd  ob  euch  des  eremejnt  sein 
wolt  mir  eroffen  den  obgeuanten  erben  verkünden  iuiua  t&gß  zuuer- 
wilgcn  md  doranf  versuchen  dy  Sachen  nach  dem  zymbuehst  «i- 
nerejnen  ob  euch  solch  mein  furschlagen  der  massen  furkomen  s^ 
wejsz  ich  nit  wan  mir  nach  dar  vf  nit  antwort  geben  ist  miefi 
des  halben  hab  zu  richten  wan  in  der  ^^uuersicht  gen  euch  ir  wer- 
deiult  den  armen  als  natturiicheu  erben  jnhalt  vorgethaner  memej 
scbriüt  wider  die  pillikejtt  irsz  erbfalls  vnd  wus  in  z^u  steu  sui 
vorsubaltsn  nit  veiaften  datiim  Hoheneck  am  aambstag  nadh  m> 
Uasstag  anno  ete»  Izzzvj**. 

nuyrgeret  von  ebenlein 
wittwew 

Denn  ersamen  vnd  weyssen  Burgermeister  vnd 
rat  der  stnt  wiüdszheim  meinen  gnten  freun- 
den vnd  naehparnn. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Mnspuni,  Siegel:  aufgcdrärkt. 
CoUatiooirt  und  mit  dem  Urignmi  wörtlich  übereinstimmeail  befunden. 
Nürnberg  den  12.  AprU  12$65.  Dr.  C.  WiU. 
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537. 

1487  Januur  13*  Margaretka  r.  K»  schreibt  au  den  Rath  zu 
Windsheim : 

Mein  freuntliehen  grusz  znnor  ersamen  Tond  weyssen  Her- 

man  thawr  von  menhem  meiner  gnedigen  frawen  In  das  ampt 
Hohenneck  zeborendt,  erscbeindt  vor  mir  anprincent  wie  sein  son 

tritz  thawr  bey  euch  zu  windszheim  in  «refenctnusz  angenomen 
sey  Nun  sey  er  vor  euch  erschinenn  petiichen  ersm'bt  im  zu  er- 
kennen zu  geben  seiner  ^ei'eugkuusz  welch  misziiandiunK  von  euch 
gen  im  als  antwort  veruwdt  sonil  vnd  er  mich  bericKt  bat  wie 
sein  sonne  etwas  bekant  sei  haben  wesz  er  geraubt  vnd  auch  et- 
was gemort  eoll  haben  Nun  vermeyndt  Uerman  thawr  ye  inkeinen 
weg  nit  ich  han  mich  selbs  auch  ye  nit  versehen  solcher  mosz 
miszhandelung  zutreiben,  ob  er  soh*h  bckeutuusz  auszer  getanner 
martter  verriebt  wer  dem  noch  euch  freuntliehen  pittende  euch 
infurgenomer  seiner  bekantnnss  warlichen  zuerfaren  vnd  ergritodten 
aoff  das  dem  armen  nit  verknrtzong  beschee  alsz  ich  ye  ver- 
trawens  eucli  nicht  an  jm  zuuergahen  sten  sunder  ausz  griindt 
richten  lassen  wüe  aber  an  dein  seiner  bekantnusz  kein  inani;t'll 
wer  so  ergen  von  euch  alsz  des  reichä  richten  herkomen  vnd 
recht  ist  Datum  Hochenneck  am  sambstag  noch  obersten  Anno  etc. 
jm  Izzxvij. 

Margret  £berstainin  witibe 
amptmanin  zu  Hoohnneck. 

Denn  ersamen  vnd  weyssen  Bfiär^permaisteren 
Ycd  rnt  der  stat  windszhaim  memen  gnnsti- 

gen  lieben  nachparnn. 

Fap.-Orig.  im  gcrm.  Mutentn,  Siegel:  »nfgpdruckt. 

Collationirt  und  mit  dem  Original  wörtlich  uhereinstimmeDd  befunden, 
; Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  WiU. 

538. 

148S  Oct.  4.    Margaretha  v.  E.  schreibt  an  den  Kath  zu 

VV  mdäheim : 

Mein  frenntliohen  gmsa  znnor  ersamen  vnd  inisiditigen  wei- 
sen lieben  besundem  freunde  vnd  nachparen  zw  mir  ist  komen 
kilian  wirt  von  Swebhaim  meiner  gnedigen  frawen  zugehörig  vnd 
hat  mir  furpracht  wif  er  mit  Jorgen  geillings  aruier  menner  einem 
mit  uamen  fritz  kiszling  zu  lenckerszhaim  iurecht  gestanden  se^ 
vnd  gegen  dem  selbigen  jnrecht  etwasz  puszfelli^  worden  auch  sei 
Im  ein  vrCail  gesprochen  worden  das  er  dem  mtsen  kisaling  den 
arcEt  ausz  solt  richten  vmb  ein  gleiche  zimliGfas  arezt  gelt  dem 
selbigen  noch  hat  mir  kilian  wirt  angezaigt  wie  der  arczt  ewr 
mitburger  sey  vnd  hab  zum  dickerem  mall  an  ju  geschribeii 
auch  selbst  mit  jm  red  gehabt  er  soll  jm  ein  gleichs  zimlichs 
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arcztgelt  furnemen  darniDb  woii  er  sich  mit  jm  gütlichen  vertra- 
gen auch  hab  er  sich  mer  gegen  jm  erbotten  er  woU  den  schaden 
biderlent  erkennen  lassen  vna  wass  die  selbigen  erkennen  das  pil- 
lichen  sei  darumb  woll  er  sieh  abermals  gutScben  mit  jm  vertra- 
gen  hirnmb  bit  ich  eiu  Ii  ii;:n  Fk nntlichon  von  ampts  vnd  von  we- 
gen meiner  gnedigen  trawen  ir  weit  mit  dem  ewrem  verfn(:^eu 
das  er  ein  gleichs  zimlichs  arcztgelt  für  sich  woll  nemen  darumb 
soll  sich  der  arm  meiner  gaedigen  firawen  gar  gütlichen  mit  Im 
▼ertragen  Datum  am  sambstag  nach  sant  mtchäs  tag  aano  do- 
nun  etc.  liUTÜj**. 

Mar<rrot  Ebprstninin  witibe 
amptmanin  zu  Hoheneck« 

Den  ersamen  vnd  fursichtigen  weysen  Bürger- 
maistcren  vnd  Rat  der  Stat  Windszhaim  mei- 
nen beaunderen  freunden  vnd  nachparn. 

Pap.-Orig.  im  germ.  Maseum,  Siegel:  aufgedrückt,  aber  undentlicb. 

Collatioiiirt  und  mit  dein  Original  wörtlich  übereinstimmend  beiundeii. 
Nürnberg  den  12.  April  1865.  Dr.  C.  Will. 

Töchter:  1.  Anna,  f  1637,  venn.  I)  mit  Paul  y.  Absberg  auf 
Absberg  und  Domhausen,  Ritter  und  brandenb.-ansbach.  Feld- 
hauptmann und  Amtmann  zu  Günzenhausen  (f  vor  19.  März  1504, 
war  verm.  in  Ir  Ehe  mit  Lorenzens  v.  Eberstein  Witwr  Mar- 

B^retha  geb.  v.  der  Tann,  s.  Biederm.,  C.  Altmühl,  Tab.  169); 
)  mit  Sigmund  Lentersheim  auf  Nenen-Mubr  nnd 
Beroldsbeim,  brandenbarff.-ansbach.  Rath  nnd  Amtmann  zu 
Wassertrüdingen  (f  28.  Öct.  1518,  war  verm.  in  Ir  Ehe  mit 
Sibylla  geh.  v.  Recnenbcr£(,  s.  Biederm.,  C.  Altniuhl,  Tab.  31); 
III)  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Schwarzenberg  (wieder- 
verm.  iu  2r  Ehe  mit  Maria,  des  Grafen  Georg  II.  v.  Wertheim 
Tochter,  s.  Ascbbach^s  Gesohiclite  der  Grafen  Wertbeim  IL 
338.  Nr.  217). 

3.  Elisabeth,  f  vor  1515,  verm.  mit  Konrad  v.  Künsberg, 
Ritter,  Landnohter  des  Stifts  Bamberg  nnd  Hauptmann  an 

Cranacb. 

Als  Hr.  Regieninp^Tatlj  Spiess  dem  Frhrn.  Karl  v.  E.  eine 
Abschrift  des  Lehn^rtver^es  über  das  Schloss  Sachsen  über- 
schickte,  schrieb  derselbe: 

B«ielufr«7  Hoehwoblgtbobraer  Preyheir 

Hochzu verehrender  Herr  Geheimer  Rath! 

Da  ich  letzhin  das  Original  des  Ew.  Hochwohlg.  vorläufig  angezeigteu 
Ebcrüteinischen  Leb(inbrie£B  gefunden  habe,  su  ermangele  ich  nicht,  Hucfa- 
deroselben  mit  einer  vldinlrlMi  Abschrift  anterthänig  aufzuwarten  und  melde 
logleich,  da88  ich  dieser  Tagen  eine  Eliiabffh  r^n  Fheratein,  welche  an  Con- 
rad von  Kindaperg  verheirathet  war,  in  eiuem  Stuitungsbrief  ihrer  Testament« 
Sxecatom  v.  J.  1515  gefunden  habe,  kraft  dessen  derbelben  ein  Jfthitag  in 
Cloiter  der  Augustiner  an  Calmbach  hat  g«haiteD  werden  eoUen. 

V.  Bb*rit«iB,  OMohkiite.  41 
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%A  «fepMil«  maäk  tm  fernerer  €ha&ä»  In  «halMgiinMr  V€v«bruag  Ytt- 
hemad  «U 

Bw.  Hochwoh!}."^hnren 

den  M.^"JL  IW.  «lertharng  r  Diener 

Fhilipp  Emat  Spieei. 

Beide  Schwestern  waren  Mitglieder  des  Sdiwaoenordens  (ia 
Teichmann's  Beschr.  des  Klosters  HimmelonNi  steht  8.174  Eher- 
bach  für  Eberstein).    Das8  Balthasar  v.  Wolfstein  ge^en  die 
Erben  Lorenzens  v.  £.  Klage  geführt,  ist  bereite  oben  (B* 
erwähnt. 

539. 

i504  März  19.  Ritter  Konrad  v.  Künsberg.  Elisabeth  ^eb. 
V.  Eberstein,  spine  Ilausfravi,  niid  Anna  geb.  v.  Eherstein,  Witwe 
Paul  s  V.  AI;  Ijrr  ^  stellen  ihrem  Schwager  Wilhelm  v.  Seckendorf 
folgende  QuiUun^  aus: 

Wir  dies  nsäffeeohnben  mit  namen  Gnmdt  ▼<ni  kmdecpenr 
Ritter,  lantricfater  des  stifte  bamberg,  vnd  haubtman  zu  Cranacn 
Elisabeth  von  kintlsperg,  gebornn  von  Ewerstein,  jtzgemclts  von 
kindspergs  eliche  hawsfVawc  vnd  anna  geboren  vo«  Ewerstein, 
wcylend  Pauli»en  voa  abszperg  RitterÄ»  seligen  witwe,  Bekennen 
offenlidi  mit  disem  briue,  lur  vns  vnd  alle  vnser  ydes  erben,  das 
wir^  TOn  dem  £rbem  viid  veeten,  wilheloi  von  Seokeodortt  za 
atopffenhaim,  vimi^rm  lib(!n  Swager,  der  Newntzehenhmidert  gnl- 
den,  die  er  vns  noch  laut  einer  betaidigung  von  dem  Durch- 
leuchtigen hochgebornen  fursten  vnd  hern,  herm  Fridricheu  marg- 
grauen zu  Brandenburg,  zu  Stetin  Poraern  etc.  Hertzogen,  Burg- 

frauen  zu  Nunnbcrg,  vnd  fursten  zu  Eugeu,  vns'rm  gnedijgen 
erm,  zwiaoben  jne,  ^d  viieer  ffeecheen  zuueirBiebeniD  verpflicht 
gafweet  ist,  noofa  aller  vnaer  notdiiri^  auff  den  it^gemelten  voeem 
cnedigen  hernn  dem  Mar^grauen,  noch  laut  einer  verschreibung, 
die  vns  sein  fürstlich  gnade  darumb  zu  vnserii  handon  gestelt,  ge- 
nug»anihch  versichert  vnd  vergenugt  hat,  auÜ'  solche  jtzgemelte 
versor^Bus,  Sagen  wir  den  Torgenaoten  Wilhelmen  von  SeciDendorff 
vnd  seine  erben  für  vns  vnd  vnser  Jedes  erben  vorberurter  Newu- 
tzehenhundert  gülden  hiemit  vnd  jn  craft  ditz  brifs  gentzlich  quit 
ledig  vnd  losz,  Gereden  vnd  versprechenn  ;uich  hiemit  für  vns 
vnd  vnser  erben,  das  wir  solicher  NewntzeheiiimiKlert  gülden  halb 
Nu  hunfur  gegen  Wilhelmen  von  Seckendorli  oder  seinen  erben 
kein  zaspruebe  noch  anfordrung  nit  mer  haben,  thim  ader  fdr- 
nemen  sollen,  noch  wollen,  durch  vns  selbs,  ader  nymants  von 
vnsern  wegen,  mit  ader  anrecht,  vnd  sunst  in  kein  weise  ongenert,  . 
Zu  vrkundt  vnd  steter  haltung  hab  ich  erstgnanter  Cunrat  von 
kindsperg  lütter,  für  mich  sclbs,  vnd  fUisabet  mein  eliche  haws- 
iiawuu  mein  aigeu  augebormi  insigel,  vnd  Ich  anna  gebornn  von 
£werstein  ^eywiid  paulsen  von  ceepergs  Ritters  seligen  witwe, 
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man  aigen  Insigel  an  4iaen  bnff  gftdcnekjk,  ytv^  loh  iicgnaiite, 
auia  von  Ewerstein,  darzu  mit  vleis  erbeten  den  Erbeni  Fnd  Te- 
sten Ernsten  von  Bechenbeig,  Amptniann  zu  (jruntsenliawB^  mei- 
nen üben  Swager,  das  er  sein  Insigel,  7«  merer  gezeugnus,  für 
mich  vnd  mein  erben,  an  dib&n  brin  ^red ruckt  hat,  solicher  sige- 
luug,  ich  itzguanter  von  Eechenpeig  also  gescheen  bekenne  doch 
mir  vnd  mein  erben  aoBchaden»  der  geben  tat,  waS  dinstag  nueh 
dem  Suntage  letare  In  der  veeten,  Naoli  cristi  geburt  fonfEmien- 
liiindert  vna  Im  vixdten  Jare. 

Pap.-Orig.  nit  Mi%edr.  S.  im  Archiv  dos  genn&n.  Museums. 

Coüationirt  and  mit  dem  Orig.  wörtlich  öbereinstimmend  befanden. 
Nürnberg  den  8.  April  1865.  Dr.  «.  Will. 

Hdiirlch 

(1460,  t  1487  [Karl's  auf  Marktsteinach  2r  Sohn]),  Amtmann  zu 
Domburg,  verm.  mit  N.  geb.  von  Thun  {\T^  lebte  noch  1491). 

1450  Dec.  22,  e.  Nr.  20,  S.  98,  und  des  k.  Archirs  zu 
WOnburg  lib^  diverear.  fbrmar.  No.  6,  foL  311. 

1451  Januar  4,  s.  Nr.  21,  S.  99,  und  dee  k.  Archivs  zu 

Wiirzburg  Üb.  II  Rudolphi  epi.,  fol,  5. 

Das  an  der  Urk.  t.  1451  bangende  Siegel  Hcinrich's  r.  £.  ist  noch  sehr 
gut  «vhallni.  Das  bereits  obea  beidniabene  WappenMbUd  iit  tob  ciDraa  LorbMf' 
awaige  iimgebflo.  UMchrifts  «  »  htintt  *  von  •  «tamttM. 

Er  ist  der  Erste  aus  der  Eberstein^schen  Familie,  welcher  sich 
aus  Franken  in  die  saohsiehen  Iiande  übergesiedelt  nai.  Die  Veiv 

anlassung  gab  vielleicht  der  Bruderkrieg  zwiscfaen  dem  Kurfürsten 
Friedrich  von  Sachsen  und  dessen  Bruder  dem  Herzog  Wilhelm, 
die  sich  1445  in  die  väterlichen  T.andf  iretlieilt  hatten,  woraus 
nachmals  (1447)  sich  Zwistigkeitcu  eiiispauncti ,  die,  wenn  auch 
zuweilen  vertragen  und  beigelegt,  doch  immer  von  Neuem  durch 
einoD  bösen  Günstling  Wilnelin*s,  den  Apel  von  Vilztlium,  ange- 
schürt wurden. 

Nachdem  nun  Heinrich  v.  E.  dem  Herzog  Wilhelm  diese 
Fehde  hatte  durchkllmjjfen  helfen  und  seinen  Aiitbeil  am  Schlosse 
Marktsieinach  an  Kittpr  (rerlach's  v.  K.  Sölme  verkauft  hatte, 
machte  er  im  Grosäherzugthum  Sacliseu- Weimar  i'olgende  Erwer- 
bungen: 

1)  zu  Dorn  bürg:  a)  einen  freien  8iedeUiof  (Sattelhof)  mit 

Scheunen,  Stallungen  und  einem  Garten  davor;  dann  15  gr.  4 

15  Hühner,  1  Tiammsbauch,  1|  W  Wachs,  5  Scheffel  1  Mass 
Hafer,  1  Viertel  Uuschütt  und  2  Becher  jährl.  Zinsen;  ferner 
24  Hufen  Artland,  4  Weinberge  (2  am  Hoigcnberge,  einer  im 

41* 
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Kruiethale  und  einer  am  Ht  im  i  lisliortre),  auch  den  achten  Theil 
der  Fruchte  am  Dornberge  (Tarmberge)  —  alle  vor  Dornburg 
gelegen  — ;  endlich  3d  Acker  Hok,  auf  dem  Forste  gelegen, 
und  ein  Fleck  Wiesen,  unter  der  Burg  gelegen; 

b)  eine  freie  Scheukstatt  oder  Kretschmar  mit  ihrer  Freiheit; 

c)  die  Erbgerichte  auf  seinen  Gütern  daselbst. 

2)  ZfU  Zimmern:  a)  eine  halbe  freie  Hofstatt  und  eine  freie 
Hufe  Artland,  welche  er  von  Friedrich  von  Thun  acquinrte; 

b)  ein  Achtel  der  Gerichte  Aber  Hab  und  Hand  im  Doffe 
und  Felde;  ferner  ein  Drittel  einet  Backofens  (die-  andern  } 
hatten  damals  der  Herzog  Wilhelm  und  Rudolf  v.  Watzdorf 
inne;  1486  überliessiMi  aber  Henirich  v.  E.  und  R.  v.  W.  dem 
Herzog  den  ganzen  iiackufen  und  erhielten  dafür  das  Leben- 
pferd); endlich  9  gr.  6  1  Lammabauch,  26  Hühner,  14  Schef- 
fel Korn,  7  Scheffel  3  Viertel  Gerate.  19  Scheffel  24  Viertel  Hafer, 
W  Wachs,  1  Viertel  Erbsen,  15  Käse,  1  Kloben  Flachs  jährL 
rbzinsen  und  1  Schock  6  gr.  4  >^  1  Hdler^  7|  Hühner  und 

1  LammsbatH  ii  jaliri.  vom  Geschoss. 

3^  Zu  Wortustedt:  2  gr.  7^       1  Eammsbauch,  23  Hühner, 

2  Ganse  nnd  3|  W  Wachs  jahrL  Erbsinsen. 

4)  Zu  Oberndorf:  2  Zinsginse  jährl. 

5)  Zu  Steudnitz:  3  gr.  1  Heller,  1  Viertel  Korn,  9  Viertel 
Hafer,  9  Hühner,  1  Siein  Unschlitt  und  1  %  Wachs  jahri.  £rb- 

zinson. 

Q)  Zu  Golmsdorf:  6  Zinshühner  iährl. 
rS  Zu  Kessnita:  7 .9^  8  Scheffel  Korn.  S  Scheffel  Gerste  und 
1  Huhn  Jihrl.  Brbcinsen;  auch  die  Geriimte  auf  seinen  Gütern 

daselbst. 

8)  Zu  Wilsdorf:  6  Scheffel  Kom,  7  Scheffel  Hafer,  1  Schef- 
fel Gerste,  1  ^r.  und  1  Huhn  jährl.  Erbzinsen;  auch  die  Erb- 
gerichte auf  seinen  Gütern  daselbst. 

9}  Zu  Neuenstedt:  1  Zinsgans  jihrl. 

10)  Zu  Hirschroda:  1  gr.  3  ^  jährl.  Geldzinsen. 

11)  Zu  Dorndorf:  1  Schock  13  «rr.,  3^  Scheffel  und  2  Mass 
Korn,  2\  Scheffel  5  Mass  Hafer,  35  Hühner,  ein  Mass  Mohn, 
1  Mass  Hanf  und  ^  Stein  Unschlitt  jährl.  Erbz.;  auch  die  Erb- 
gerichte auf  seineu  Gütern  daselbst. 

12^  Zu  Priesnits:  21  gr.  3  ^  iährl.  Geldzinsen. 

13)  Zu  Nasebhausen:  5  Schock  7  gr.  2^^»  29  Hühner,  2  ff 
Wachs,  IX  Lammsbüiiehe,  3  Viertel  llaff-r.  \  Soheffel  Kom; 
auch  die  Erbgerichte  auf  seinen  Gütern  daselbst. 
.  14)  Zu  i:  iurstedt:  zwei  freie  Siedelhöfe  mit  Scheunen,  Stal- 
lungen, Garten  nnd  Umfiinff,  4  Hufen  Artland,  an  60  Acker 
Weiden  und  Wiesen,  2  Sdock  1  ffr.  8  >9> ,  47|  Hühner,  ,6^ 
Lammsbänohe,  6  Gänse,  1  %  Wachs.  ^  Malter  Hafer,  einen 
Backofen,  ein  Fisohwaaser  auf  der  Ilm  und  2  Weinberge  an 
dem  Steiugiraben. 
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15)  Zu  Ober-Tiebrn:  2^  Schock  2  gr.  7|  J^,  38  Hühner, 
2  Lammsbäuche,  2  Gänse  und  1|  ^  Wachs  jährl.  Erbz, 
16J  Zu  Wickerstedt:  9  gr.  u.  7  Zinsliühner  jährl. 
17^  Zu  Darnstedt:  9  Nösel  Honig  jälirl.  £rbz. 
18^  Zu  Wieeeudort:  2  Ziushühser  jährl. 

19)  Zu  Snlsb&oh:  9  Zinshübner  jäbrh  und 

20)  Zu  Heressen:  6  Zinshühner  jährl. 

mit  allen  Ehren,  Hechten,  Freiheiteo,  Würden,  Herkommen  und 
Zugehörun^en. 

21)  Zu  llickartshe rga:  einen  bei  dem  Geleitsanjte  daselbst 
zu  erhebenden  iaiirl.  Zins  von  70  fl.,  welchen  er  für  700  fl.  von 
Friedrich  Ijiuo,  dem  derselbe  von  dem  Hersog  Wilhelm 
pfandweise  verschrieben  war,  kaufte. 

Alle  die  unter  1—20  angeführten  Güter  und  Zinsen  erhielt 
Heinrich  14h^  nrjd  1456  von  . dem  Herzoc;  Wilhelm,  1483  aber 
von  dem  Kuriiirsten  Ernst  und  Herzog  Albrecht  zu  Lehen. 

1460  gab  er  seiner  Frau  mit  Consens  Herzogs  Wilhelm  auf 
das  Kretsehmargnt  zn  Domburg  Leibsucht 

540. 

Seine  in  der  Dombnrg^schen  Pflege  zu  Zimmern  gelegene  halbe 
freie  Hofstatt  und  seine  freie  Hufe  Artland  daselbst,  welche  von 
dem  Herzog  Wilhelm  zu  Maonlehen  rührende  Stücke  vormals 
Friedrich  Dhun  besessen,  verkaufte  Heiiariek  «.  Eberateyim  fftr 
800  alte  Schock  (Groschen)  an  Hans  Marcgrav  und  dessen  Erben 
„zu  rechtem  freien  Erbzinsgut",  jedoch  unter  Vorbehalt  der  ge- 
bühr. Frohne,  auch  der  Erblch  en  und  der  Oberlehensherrlichkeit 
Seitens  des  Herzogs  Wilhelm  und  unter  der  Bedingung,  dass  ihm, 
Heiuricheu,  und  seinen  Leibe«- Lehens -Erben  jiihrlich  1  Eriia  ter 
Malter  Hafer  zu  Zinse  darans  entrichtet  werden  musste.  Htersu 
ertheilte  Herzog  Wilhelm  1463  am  Sonnabend  (nach)  Sizti  (9.  April) 
seinen  lehenherrlichen  Consens  (s*  des  Hauptetaatsarchivs  zu  Dres* 
den  Cop.  50,  Bl.  191). 

Als  1466  am  Freitaffe  nacb  Reminiscere  (7.  März) 

Herzoff  Wilhelm  auf  Rudolf  Dh  unens  Bitte  dessen  ehelicher  Haus- 
frau Kiini^rnnde  in  der  Stiidt  Dornburg  einen  freien  ITnt"  mit  Haus, 
Garten  und  2^  Hufe  Land;  fprner  eine  Wiese  unter  htudenitz, 
ein  Uolz  genannt  das  Brommelhal  (an  dem  Forste  gelegen)  und 
2  Weingärten  (einer  der  Anger  und  der  andere  der  Borg- 
stadel genannt);  dann  in  dem  Dorfe  Nerkewita  Erbrinsen  und 
das  Gencht  über  Hals  und  Hand;  endlich  zu  Zimmern,  Nasch- 
hausen und  Domdorf  Erbzinscn  „zu  einem  rerhten  T^elbgute" 
reichte  und  bekannte,  gab  er  derselben  zugleich  auf  ihr  Begehren 
zu  Vormündern  seiue  lieben  Getreuen  Heinrich  Dhunen  und  IJein- 
rje4  von  Ebmtein^  die  sie  dabei  handhaben  und  schützen  sollten, 
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wann  und  wo  es  nothig  wäre  (s.  des  Haupt -StaatsarchiYS  zu 
Dreiden  €op.  60,  BL  180''). 

542. 

Wenn  nicht  schon  früher,  so  wurde  Heinricli  i.  J.  1463  Amt- 
mann zu  Domburg,  denn  am  Sonntage  nach  Laiirencii  (13.  Aug.) 
1469  legte  er  zu  W  cimar  seine  Rechnung  über  das  Amt  Dornburg 
auf  8  franse  Jahre,  von  Sonntag  MiobMlis  1465  bis  dahin  1408, 
ab.  Diese  Rechnung  befindet  sich  im  grhzgl.  G.-Staatsarohive  sa 
Weimar  (UrkuTulpTi-Kf  Ln^trandp  Bbb,  Hl.  sls,  Nr.  196). 

Am  12.  Aug.  1468  schloss  llerzo}^  Wilhelm  von  Sachsen  mit 
Heinrich  v.  E.  einen  Vertrag,  krait  dessen  er  die  dem  Letzteren 
auf  das  Geleitsamt  zu  Eckardsber^a  für  700  fl.  rhn.  ▼erscbriebene 
Jahresrente  von  70  fl.  dadurch  wieder  ablöste,  dass  er  Heinrichen 
E.  das  Amt  Dornburg  auf  7  ganze  Jahre  {y.  24.  Aug.  1468  an 
gerechnf  t)  iniberechnet  einräumte  und  demselben  au««crdem  noch 
jedes  Jahr  zu  Michaeli  praeuumerando  100  11.  zurückzuzahlen 
versprach : 

Nr,  543.  „Heintzen  von  Ebersteins  erlost  britff  über  Dornburg  1468.^* 

Wir  Wilhelm  Tonn  ^ta  gnadenn  Hertzog  zu  Sachsenn  Lanod- 
grauo  In  doringen  vnd  Mnrcj]jraue  zu  Miessenn,  Nach  dem  vnd 
vormals  Heinriche  vonn  Eberstein,  Itzund  vnnser  ampt- 
mann  zu  Dornburg,  vnnd  lieber  getreuwer,  mit  vnnserm 
wiszenn  vnd  willen,  von  friderichen  Dhunen,  auch  Tunserm 
lieben  getreuwen  Sibentzig  guter  rinischer  gnlden,  Jeriicher  Ecinee, 
die  derselbe  friderich  an  vnnserm  gleit  zu  Eckerspcrg  von  vns 
in  phantschaflft.  verschribenn  hadtc.  ?nit  sibon  hundert  guter  Rini- 
scher guldenn  au  sich  gekauft,  vnd  Itit  ^/hcr  autgenomen  had,  Be- 
kennen wir  offintlich  an  diesem  briue,  t'ur  vns  vnnser  erben,  erb- 
nemen  vnd  nM^omen  vnd  thnn  kund  allermennigKchenn,  Das  wir 
mit  demselben  Heinrichen  von  Eberstein  eins  Vertrags  des  er 
vns  sn  willen  «worden  ist  dadurch  vns  soUicb  houbtgelt  vnd  Jer- 
lich  Zinse  an  dem  gemelten  vnsenn  gleitzampt,  von  Jaren  /u  Ja- 
ren  wider  heim  fallen  uberkonien  sind,  Inmaszen  herna(!h  geschri- 
ben  folget  darauf  er  vns  auch  bereid  vnnser  vers^hreibunge  vm 
von  Tns  darüber  gegebenn  lediglich  wider  uberantwertet  had,  Als 
nemlich  sal  er  vnnser  ampt  2U  Dornburg  siben  gantae 
Jare,  die  auf  sanct  Bartholomes  tl^  nechstkomendenn  Intreten, 
vnd  an  mittel  ni«  h  einander  folgen  werden,  auf  hernach  gemelten 
bescheid  vuabgesatzt  vnd  vnberechend  Inn  haben  vnd  über  den 
bescheid,  auf  den  nechstkomenden  sanct  michels  tag  hundert  Ri- 
nischer gülden,  vnd  also  furd  auf  einen  iglichen  saact  micbels  tag 
dieselben  siben  Jare  ausz,  ye  auch  hundert  rinischer  gülden  von 
vnnsern  Schreiber  den  wir  zu  Dornburg  setzen  vnd  haben  werden, 
anHieben  vnd  Innemen,  an  der  opgemelten  sum  sibinhnndert  gnl-  - 
den  houbtgelds,  vnd  also  mit  soilichem  auf  heben  der  Jerlicnen 
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hundert  guldenn,  in  deu  sibeii  Jaren,  der  selbeu  bouptsum  vnuor* 
sinset  yer^nuget  werden  vnd  eein,  yng  auch  dargegen  alle  Jare 
die  aibentzig  gülden  an  vnaerm  gleit  am  Eckersperge  innenblieben 

an  allen  Intrag  vnuerandert  vnd  an  alles  ^euerde  Item  er  sal  in 
dem  ampt  an  seiner  kost  auf  den  bescbeul  hal)€n,  vnd  halden, 
sich  selbdritte  personeu,  sin  wib  selbfunffte,  einen  Schreiber, 
der  Tns  zu  stehet,  einen  lantknecht  der  richter  mit  ist,  einen  kei- 
ner, einen  koch  ascwene  waynknechte,  einen  wasier  iurer,  dry 
▼ibmeyde,  einen  Thorwarten  auf  der  Burg,  einem  Thorwarten  in 
der  stad,  vnd  ein  prebende,  das  also  an  der  sum  ein  vnd  zcwen» 
tzig  personen  machenn,  dortzu  ym  z<  wcy  reisige  pberd,  vier  wa- 
genpferd,  ein  waszerpherd,  vnd  des  lantkneclits  pherd,  Iglichs  Ja- 
res  dry  frontage  vier  vnd  viertzig  menbcheu  zu  zcwey  vnd  zcwen- 
tzig  pflügen  zu  spisen,  das  an  der  sum  hundert  vnd  scwey  vnd 
driszig  personen  tut;  als  auf  ein  mal  geapiest,  dorftzu  bolts  haw 
vnd  ander  froner  als  von  alders  herkomen  ist,  zu  spisen.  Zu  sol- 
cher haldunge  des  voyts,  vnd  opgemelter  personen.  Sal  vnnser 
Schreiber  von  vnnsern  wegen,  demselben  voit  iglichs  Jares  zu  be- 
acbeide  reichen,  vnd  folgen  laszenn,  zcwentzig  Erfiurdter  malder 
komSy  vnd  das  brot  von  den  sechs  baokhusem.  Item  in  den  kd« 
ler  ascwelf  £rffurter  malder  gersten,  sechs  Erffurdter  malder  Ho- 
pfen, Item  in  die  kucben  sechs  kuwe,  ader  zcwelft*  gülden  dafür 
zcehen  schoptzs  in  der  pflege  zu  zinse  viertzehen  Lammesbuche 
zinse,  dry  gense  von  deu  sibenzcehcn  zinsz  Bensen,  ein  schog 
Haner  von  den  zinsz  hunern,  drie  dinstfische  ule  wochen,  in  der 
pflege  vier  schog  halpfische,  ein  kipen  stockfisdie  muse  gnand  von 
mnfnunderten ,  ein  stucke  saltzs  zu  zinse,  ein  virteU  hanfr  anae 
ein  halben  klobcn  flachs,  zcwen  becher,  drithalb  masz  inaben  zinsa, 
dortzu  sal  Im  vnnser  Schreiber  Jerlich  geben  dry  schetii  l  rubesa- 
men  zu  oley,  dry  scheffel  erweysz,  vnd  einen  aartcn  zu  knit,  vnd 
ander  nottornl  iu  gepranofaenn,  Item  ym  sniTen  folgen  die  e^er 
von  den  hunem,  Im  vorwercke,  dortzu  dry  schog  fimf  vnd  vier- 
tzig ever  zinse,  zcwen  stein  ein  virteU  vnaleds  zinse,  zu  gelachte, 
sibendball)  phunt  ein  vierteil  wachs  zinse  in  die  Capellen,  Item 
vnnser  schrt  Iber,  sal  ym  auf  sein  zcwey  pherde,  vnd  die  vier  wa- 

Seupherde  zu  fullem  futter  Sechzeig  Erflurdter  malder  luitern  zu 
es  landknechts  pberde  vnd  dem  waszer  pherde,  dorauf  der  schri- 
ber  rvten  sal  zu  halbem  futter  iMiehen  effnrdter  malder  hafem 
Jerlichen  geben,  doitstt  baws  vnd  stroes  ausz  vnnserm  vorwercke 
auf  dif  pberdi!  alle  ein  nottorft  Item  der  voit  sal  Innebelialden 
die  naikcn  kuhe,  vnd  alles  rintfibe,  in  dem  vorwerck.  di«^  siben 
Jare  ausz,  vnd  das  alles  alsdann  wider  antwerteu,  Inmaszen  er 
das  itsund  Innebeheldet,  die  sal  Im  vnnser  sohrelber  neren  mit 
Stro  spruwen,  vnd  haw,  ausz  vnnserm  vorwerok,  vnd  dem  voit 
der  nutz  dauon  folgenn  Dorumb  wir  Im  kein  puttorn  ader  kese 
in  die  kneben  geben,  vnd  ist  nemlich  des  rintfihes  fünft'  melke 
kuhe,  drey  zcwey  Jerige  tarren,  sechs  Jerige  kelber  halb  &rren 
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vnd  halb  kalben  vnd  öechs  halb  Jerige  kell^er  halb  farren  vnd 
halb  kalben,  Item  er  sal  alle  swiu  Im  vorwerck,  was  der  itzond 
ist  Zu  sym  natse  behalden  vnd  über  riben  Jare  aesgkifdien  wider 
antwerten,  dorumb  wir  ym  kein  bacben  ader  bmswin  In  die  ku- 
chen  geben,  Nemlicb  ist  der  swin  «swo  tocken  über  Jerig  &a 
eber  aufh  über  Jerig  aechzceheii  grosz  versnyten  swin  eider  dann 
Jerig,  Item  seehtzehen  mittel  nieszigo  swin  drier  virtel  Jares  alt 
viertzehen  halb  Jerige  swin,  vud  limtzcehen  spene  swin,  Item  vnn- 
ser sobriber  den  wir  Zu  Dombnrg  haben  werden  sal  ms  globt 
vnd  geswom  sein  mit  allen  nutzen  renteu  gerichtsfellen,  vnd  allen 
saefaen  über  die  gemelten  hundert  gülden  vnd  über  den  b^dieid 
so  er  dem  voyt  wie  vorgerurt  ist,  Jerlich  reichen  sal  vns  zu  ße- 
warten,  vnd  was  sjesiiules  vns  zustehet  dem  sal  der  Schreiber  von 
vnseru  wegen  Ionen  der  voyt  sal  von  vnsern  wegen  vnser  armen* 
late  in  der  pflege  vnd  die  gerichte  verteidinffen  vnd  bev  den  rioh* 
tnngen  sein.  Item  die  sehefferie  sal  vns  aUein  zu  stehen  m  ge- 
wynn  vnd  verlust  durch  vnsern  Schreiber  verweset  vnd  mitsampt 
andern  Jerlich  vns  berechend  werden  vnd  wann  die  opgemelten 
siben  .Tare  ^antz  vnib  vnd  verlauÖen,  Anch  dem  Quanten  heintzen 
von  eberstein  vnnserm  bescheid  voyte  solch  hundert  Jerlicii  gül- 
den ZU  sampt  dem  gemelten  bescbeide  alle  Jare  yszgericbtet  vnd 
vergnüget  worden  ^md  als  an  alles  verhalten  ^escheen  aal.  So 
mögen  wir  darnach  dasselbe  vnnser  ampt  mit  Im  ader  eym  an- 
dern furder  nach  vnser  nottortt  bestellen,  vnd  sallen  alsdann  von 
dem  genanten  heintzen  von  Eberstein  vnd  seinen  erben,  sollicher 
sibenhuudert  gülden  boubtgelds  mitsampt  den  sibeuzcig  gülden 
Jerlicber  Zinse  an  vnserm  gleitzsampt  zu  Eckersperg  veracbriben 
gewest,  gantz  gequitet  vnd  losz  sein,  vnd  pliben  an  widerruffen, 
vnd  an  alles  fxcucrde  Mit  vrkund  diszs  briues  doran  wir  vnnser 
Innsii^el  f\n  vns  vnnser  erbenn  erbnemen  vnd  nsichkoraen  wiszent- 
lich  haben  thuu  henckenn,  Geben  zu  wyniar  aul'  fritag  nach  lau- 
rencij  mertyris  Anno  dominj  Millesimo  quud ringen tesimo  Sexage- 
simo  Octano. 

P4nMMlit-Ori»inaliirkuDde  mit  den  Sit'gt'lrifineii  im  gt-miMDSchaftl.  Ar* 

^\v^  '/it  VVoiiiiiir  (R>'^'.  A.  A.  pag.  135.  A.  VI.  Mro.  106).  Dieselbe 

i&t  (lurchäcIiuitteD,  weil  erlediget. 
Abschrift  in  des  Haupt -StaatsarchiTs  za  DiMden  Cop.  5n,  Bl.  218: 

„Mancherlei  vorscbreibung  geibtlich  von  wertJich  da»  laad  sa  do> 

ringen  belangende  etc.  1453 — 77". 

Am  15.  Mai  1485  erhielt  Heinrieb  v.  E.  das  halbe  Lehen- 

i<ffrd  /n  Zimmern  von  dem  Herzog  Albrecht  von  Sachsen, 
worüber  unter  „Hans  IIL^^  das  Nähere  nachzusehen  ist 

Heinrich*«  86line:  1.  Hans,  s.  unten. 

2-  Simon,  1488,  lebte  noch  1501. 

3.  Karl,  1488,  t  26.  Febr.  14P7  zu  Ansbach,  war  in  St  Maria 
Briiderschait  zum  ScbwaneA   Sein  im  Chor  der  Gumbertns- 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


  649   


Kirche  zu  Ausbacb  (an  der  linken  Seite,  wenn  man  nach  ileiu 
Altar  siebt)  aufgestelltes  Epitaphium  (vom  Altar  ans  nach  dem 
Sohtff  der  Kirche  zu  das  dritte;  das  ente  unmittelbar  neben 
dem  Altar  ist  das  seines  Onkels  Lorenz  y.  E.)  zeigt  in  der 
Mitte  Karin  selbst  in  voller  Rüstung,  in  der  linken  Hand  das 
Schwert,  in  der  rechten  den  Rosenkranz^  um  den  Hals  den 
Schwanenorden,  mit  den  Füssen  einen  Löwen  tretend.  Von 
sefaiem  Kopfe  links  (wenn  man  ihn  ansieht)  befindet  sieh  das 
Eberstein^sobe,  srakreoht  darunter  das  Trucbsess  v.  AVetzhan* 
ssn^sche  Wappen,  rechts  von  seinem  Kopfe  aber  ein  Wappen, 
welches  im  Schilde  zwei  aufrecht  ste^H-noe  TTirschgeweihe  und 
auf  dem  mit  einem  Hute  gezierten  Helme  einen  Pilz  ('Baum?) 
zeigt.  Senkrecht  unter  diesem  (dem  Truchsess  v.  Wetznausen'- 
schen  gerade  gegenüber)  sieht  man  ein  wagerecht  ffetheiltes 
'  Wappenschild  unt  einem  weissen  oberen  und  einem  buinen  nn* 
teren  Felde.  Dieser  Grabstein  trägt  eine  rechteckige,  am  obe- 
ren Rande  tmi  einem  Engel  gezierte  Tafel  mit  der  Inschrift: 
Ao.  dni.  cc€€.  jtcvij.  a.  Sontag  nach  JSat.  mathie8,  v'scJiid,  d\ 
e'ÖY.  vn.  v€8t.  KarL  vo.  EOe'ntei.  d,  qoU  gd. 
4.  Fllilipp,  1498  mit  Friedrich  dem  Weisen  in  Palästina  (s.  MfU- 
1er,  Swchs.  Annalen,  8.  66,  und  Klotzsch- Grundig,  Sammlung 
verm.  Nachr.  zur  sächs.  Geschichte,  V.  193J,  lebte  noch  1501. 

Wahrscheinlich  ist  dieser  Philipp  derselbe,  der  hei  König 
(Adrls-lliötorie,  ITT.,  IIS,  119  u.  1125),  Biedermann  (C.  Stei- 
i'eiwalii,  Tab.  275)  und  iluttstein  (Iloheit  deä  Keichsadels, 
o.  410)  Torkommt  Dieser  Philipp  hatte  Magdaltna  geb.  wm 
Schaumberg  a*  d.  H.  H  . . . .  zur  Gemahlin  and  wohnte  auf  dem 
Schlosse  oder  Gute  H . . .  .  (bei  König  irrig  ITegaw  genannt). 
Sein  Sohn  Georg  auf  H  .  .  .  hatte  von  Anna,  des  Moritz  Zolhf^r 
von  Rotenstein  und  der  Jutta  <^el).  v.  Grumhach  a.  d.  H.  (rross- 
Oincen  Tochter,  eine  Tochter  Ludomiüay  welche  sich  mit  Hein- 
rieh?  T.  Thfina  auf  Schlettwein,  Weissenbnrg  nnd  Lanenstein 
und  der  Katharina  geb.  Ossmannstedt  Sohne:  Friedrich  (geb. 
1464,  t  20.  tTanuar  1649  als  kurs.  Minister  auf  dem  grfl. 
Schlosse  Mansfeld  und  liegt  in  der  Kirche  n\  Loimbach  be- 
graben) vermählte.  Letzterer  wurde  1518  Amtmann  zu  Wei- 
mar und  des  Kurfürsten  Job.  Friedr.  z.  S.  vertrautester  Die- 
ner; nahm  sich  auch  tun  d.  J.  1680  der  Religions-Affiuren  sehr 
an.  Das  Epitaphium  seines  4t43n  Sohnes  Christoph  steht  in 
der  K  irche  zu  Ludwi^jstadt  bei  Lauenstein.  Auf  demselben 
befinden  sich  auch  das  Thuna'sche,  lOberstein'sche,  Zollner^schf, 
Schaum berg'sche  etc.  Wappen.  Vgl.  die  Ahnentafel  bei  König, 
a  a.  O.^  IlL,  1126.  War  dieser  Philipp  wirklich  Heinrich  s 
T.  £.  jüngster  Sohn,  so  muss  er  sowohl,  als  auch  sein  Sohn 
Georg  vor  1616  gestorben  sein,  da  sie  sonst  ebenfiüls,  wie  die 
Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.,  Ansprüche  anf  das  Scbloss 
Marktsteinach  geltend  gemacht  haben  würden. 
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Am  3.  Mai  1488  Warden  die  Gebrüder  Hern»,  Simon ^  Karl 

und  Philipp  v.  E,  von  dem  Herzog  Alb  recht  mit  den  oben  unter 
Nr.  1  bis  incl.  20  anfL'»- führten  und  dorn  Herzoge  (26.  Aug.  1485) 
bei  der  briidfrl.  Tlieüuug  zugeiaileueu  (lütern.  Erbzinsen  und 
Erbgerichteu  (nur  die  Scheokstatte  zu  Dornburg  und  die  IIofBtätte 
nebst  der  freien  Hufe  Artland  en  ZiiDmeni  aus^en.^  beliehen,  und 
zwar  in  Massen  ihr  Vater  Heinrich  von  EBerttetn  aie  ▼ormals  von 
dem  Her20g  Wilhelm  (geb.  M25,  f  17.  Sept.  1482  zu  Weimar), 
hernach  von  dem  Kurffirsten  Ernst  (^eb.  1441,  f  26.  Auir. 
und  dessen  Hruder  IIiTzoir  Albrecht  (f.i:el).  1443,  f  12.  Sepl.  löOO) 
zu  Lehen  euipi'augeu.  Der  Lehenbriel'  lautet  nach  der  Abbchrift 
in  dea  k.  Haopt-StaataarchiTB  su  Dresden  Coik  58: 

Nr,  544. 

Wir  Albrecht  von  cjotis  «^niidtn  Ilertzog  zcn  Sachssen  Lant- 
graue  ja  doringen  vud  Marcgraue  zcu  meiöseu,  Bekennen  oitiut' 
Bofa  an  disem  briff  fbr  vns  ynsre  erben  vor  allernienicUch  das  wir 
unsere  lieben  getreuen  Hansen,  Simon,  karln  vnd  philippen 
von  Eberstein  gebrudern,  vnd  iren  rechten  libes  lebenscrbin 
diBze  nachgeschril)en  lehin  zcinsz  vnd  ^^utere  von  vns  rurende, 
Mitnamen,  zcu  Dornburg  Ein  freien  satilbof  ein  schewue  vnd 
ein  garten  dafür  mit  Irem  vmbfang,  xv  j^rosehen  vier  pfennig, 
funroehen  huner  eyn  lamesbnch  anderthidp  piunt  waons  foiiff 
Scheffel  eyn  mass  Haffir  eyn  vii*tel  Tnsleidt  swen  becher  ierlichs 
zcinsze,  mit  drithalbir  Inifc  landis  nn  artacker  dreien  Weinbergen 
Eyner  an  dem  IIogenber;:;e  der  ander  jm  ermetal  der  dritte  Balzernen 

gmmt  vud  da^i  achtteil  der  fruchte  am  tarembergk  alle  vorn  Dorn- 
urc  gelegen,  Item  xxij  acker  holtz  uff  dem  forst  gelegen  Ein 
flegk  wisen  Tnder  der  burgk  ^relegen,  Item  sra  Zcymern  das 
achte  teil  der  gerichte  jm  dort  daselbst  vnd  die  heute  an  dem 
lehinpfert  mit  den  besessen  Meimern  souil  sie  der  haben.  Ncwn 
groschen  vj  g;elt  zcinsz  eyn  lamesbauch  xxvj  huner  xiiij  scheftel 
Com  aiben  scheffel  drey  virtel  gerste  xij  öcLeÜ'ei  ii.^  v  iel  haÜ'er 
1  pfunt  wachs  ein  virtel  erbais  xv  kesze  4  eloben  flachs  ynd  an 
dem  SchoBshaft^en  gut  1  v  ^1.  üij  ^.1  H.  achthalb  huner  ( 
lamsbuch  scu  wurmstede  ij  ^1.  vii^  >^  i  lamsbuch  xxüj  huner 
zcwn  gens7('  dn/v  jifunt  drey  virtel  waehs,  zcu  Obirndorf  zcwn 
gcnsze  zcu  iStudenitz  iij  gl.  i  H.  i  v'tcl  liorn  ix  v"tel  haÜer  ix  Ininrr, 
ein  stein  vnslit  ein  pfunt  wachs  zcu  golmistorf  sechs  huner  zcu 
koszenitz  vij  iij  scheffil  korn  drey  scheiltil  gersten  eyn  hun, 
2CU  Wilstorff  yj  scheffel  koms  vij  scheffil  haifir  i  schefBl  gersten 
i  gl.  ein  hun  zcu  Newen^tet  i  gans  zcu  Hirsrode  1  gL  vnd 
iij  JS^  zcu  Dorndorf  i  V  xüi  lt!.  iii.J  .scbfffH  vnd  zcwey  nvi«:'/  korn 
iii^  scheffil  vnd  v  masz  lialtir  xxw  huner  ein  masz  malien  em 
masz  hanff  4  stein  vnslit  zcu  iiri.^tintz  xxj  gl.  iij   «^j^^)  vnd  jn 

"^)  liier  müssen  erst  die  Zuiscn  zu  Naschhansen  folgen,  als:  5  g  7  ul.  2^  ^ 
29  iiuhner,  2  d.  Wachs,  1|  Lanunsbaucb,  3  Viertel  Hafer  und  }  Scheflol  Korn. 
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den  dorffen  za  Dorndorff  Naaebhusen  kosenitz  Wilstorf 
vnd  vf  dem  aekir  vor  der  Stat  Dorn  bürg  vff  iren  gutireu  Erb- 
gerichtp,  Ifpm  zca  flurstete  zwene  freie  satilhoiie  mit  schewnen 
stalhmg  garten  vnd  vmbfang,  vier  hiifen  laiuHs  an  artacker  bey 
Ix  ackern  weiden  vnd  wesin  vngeuf  rüch  It.  ij  i  gl«  viy  ^  an 
gelde  xlviU  faimer  vU  lambabach  vi  genae  dn  pniiit  wachs  ein  balb 
raaldir  haffir,  ein  bacKoffen  ein  Tisenwassir  nff  aer  ylme  ....  zcwene 
Weinberg  an  dem  steingraben,  zcn  Obern  Drebra  ii|  V  ij  ^'1. 
vü^  >5>  an  gelde  xxxviij  buner  ij  lamsbuche  zcwu  gensze  i.|,  W  \vacbs 
zeu  Wi("kerstete  ix  gl.  vij  huner  zcii  Tarnstett*  ix  nussel  Ho- 
nigs zcu  Wigeudorf  zcwe^  huner,  zcu  bultzpicb  ix  buner,  zcu 
Herissen  s^s  hmi^,  mit  alleii  Eren  recht«n  freiheiten  wirden 
btrkomen  gerechti^kaHen  vnd  zcngekonmeen  jnnmaszen  IJeinneh 
ron  Eberstein  rr  VaUr  die  vormals  von  dem  wohlgeborn  fursten 
vuscrm  lieben  Vettern  bern  Wilhelni  hortzogen  zu  Sachssen  lantgr. 
jn  doringen  vnd  maregiaiien  zcu  missen  zu  lehin  jnngehnpt,  Er- 
nacb  von  dem  bocbgeboru  turnten  vnserm  lieben  bruder  beru  Ern- 
St  an  aacb  hertsogen  zu  Sachssen  kurftusten  ete.  beider  lobliob. 
vnd  seliger  gedechtnia  vod  vns  au  lehin  empfaBgen,  vns  nach  ge- 
haptir  Erbteilung  jn  vnsem  tail  gefallen,  zcu  rechten  geeampten 
lehin  gereicht  vnd  gelihen  haben,  mit  allem  recbt  vn§  daran  zcu- 
uerleihen  gebonnde.  Reichen  vud  leihen  geinweriiclich  jn  vnd 
mit  craft  ditz  brifi»,  also  da»  die  obgnauten  gebrudir  von  Eber- 
Stein  vnd  ire  redite  leibes  kbinserbin  solich  lehin  zcksze  gntire 
mit  iren  zcngehomngen  inmaszen  obingeschriben  steht,  furdt  mehir 
von  vns  vnd  rnsern  Eroen,  zcu  rechten  gesamptrn  lehin  jnhabin 
besitzen  geuisseu  gebruchcn.  nls  sich  gepurt  verdienen  vnd  drn 
lehin  wie  oft  die  zcu  falle  komen  rechte  volg  thun  sollen  als  äol- 
cbir  gesamjpt  manl^in  gutir  altherkomen  recht  vnd  gewonheit  ist 
▼<m  mantcuob  daran  vnnerbindert  Test  Er  Jorg  Ton  Sleinitz, 
Er  Dittr.  von  Harras  Rittere,  Dootor  Johann  Erolt  Gansler.  Act 
Lipak  Sonabent  noch  Jnbilate  anno  etc.  buzviij**. 

Nr.  645,  ^fi0r  vofm  EhiNUynn  geaampU  Lthemn^, 

Anao  domini  etc.  Ixxxviii  am  Sonabent  nocb  Jnbilate  bat  mein 
gnediger  herre  Hertzog  Albrecht  ete.  Hanszen  Symon  Karin  vnd 
rbilippen  von  Ebhrstein  gebrudern  vnd  jren  rechten  kibszlehens* 

'•rbcn  diesze  nflehprsrhribrnon  lehr-n  zcinsen  vnd  gnttir  von  sein 
gnaden  zcu  leben  rurcndo  mit  namen  rni  Dornburgk  ein  treienn 
8attelhof  ein  Schewne  vnd  ein  gartten  dartür  mit  jrem  vmfange 
XV  gl.  vibrr  pÜnminge  xv  buner  ein  lambszpanch  a&aerbalb  nAmdt 
wachs  fo!^  scfaeffel  ein  mas  haffer  ein  virtel  vnszlit  zcwen  bccher 
jeriiehen  tzinsz  mit  dritthalben  hnfen  Isades  an  artaeker  dreien 
wdnpergen  einer  an  dem  hogenber^e  der  andere  jm  Ermotall  der 
dritte  Balzemen  q^pnant  vnd  das  af-liti  il  der  fruchte  am  tarinberge 
vor  Domburg  alle  gelegen.  Item  xxii  acker  holtz  uf  dem  fürst 
gelegen,  ein  schon  wieszen  vnder  der  burgk  gelegen.   Item  zcu 
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ZcymereD  das  achttheil  der  ge  rieht  jm  dorff  doflelbst  vnd  die 

(•  ;m  dem  lebenpferd  mit  Acn  Vrsessen  menncrn  «onil  sie  der 
habeiK  m  wn  gl.  sechs  pfeuuinge  gelt  zcinsz  ein  lambspauch  xxvi 
huner  xiiü  ücbeffel  körn  siben  scheSel  drey  virtel  gersten  xii  schef- 
fel  drhlmlb  virtel  halFer  ein  balp  pfiiiidt  waebs  du  Tirtel  erbdss 
ZT  kesze  ^  kloben  flachs  vnd  an  dem  schoeshafftigen  ^ut  ein  schogk 
V  gl.  virr  pfenninge  ein  beller  acbtbalb  huner  ein  Dalben  lunbs- 
panch  zcu  Wunnstcde  zcwen  gl.  vii.J  pfenninge  ein  lambespanoll 
xxiii  huner  zcwu  gcnsz  drey  plundt  iij  virtel  wachs  zcu  Obimdorff 
zcwu  geusz.  Item  zcu  Steudeaitz  drey  gl.  ein  beller  ein  virtel 
kom  iz  virtel  haffer  ix  hnner  ein  stein  vnssUt  ein  pfnndt  wa<^ 
zcu  Golmistorfi'  sechs  huner ,  sou  Koesenitz  vü  pfenninge  drer 
scbe£fel  kom  drey  scheffel  gersten  eyn  hun,  zcu  Wilstorff  §g3atßi 
korns  vij  srlieffel  baffer  ein  scheffel  gersten  1  gl.  ein  bun,  zcu  Ne- 
wenstedt  eiu  gansz,  zcu  Hirszrode  ein  gl.  vnd  drey  pfenninge, 
zcu  Domdorff  ein  scbogk  xiii  rI.  iii^  scbefSl  vnd  zcwey  masz  komn 
m^  scheffel  vnd  ▼  roasz  hamr  zxzv  hnner  ein  maes  mähen  ein 
maez  hanff  ein  halben  stein  ▼nssüt,  zcu  Briszenitz  xxi  gl.  drey 
pfenninge  vnd  in  den  dorffemn  zcu  Domdorff  Nascbbauszen  Ko- 
senitz Wilstorff  vnd  vff  dera  acker  vor  der  stat  Domburgk  vff 
iren  guttenin  Erbgericht.  Item  /»  u  Flurstett  zcwene  freve  Satel- 
bofe  mit  scbewnen  Stallungen  gartten  vnd  vmbiang,  vilirr  huieu 
landee  an  Artaoker  bei  U  eckemn  weiden  vnd  wiesen  vn^erlich. 
Item  zcwey  schock  ein  g^l.  yiit  pfenninffe  an  ^elde  zlvii|  huner 
vi^  lambspauch  vi  gensz  ein  pfunut  Wacns  ein  halb  malder  haffer 
eynen  backoffen  ein  v  ischwasser  vf  der  Ylmena,  zcwenne  weinperge 
an  dem  Steingrahen  zcu  ohirn  Drebra  ii^  scbogk  ii  gl.  vii^  pfen- 
ninge an  geloe  jLO.viii  huner  zcwene  lambspeucb  zcwue  gensz 
pfnndt  waohS)  zcu  Wiekeristete  ix  gl.  vü  huner«  SGU  Xaienstete  ix 
noflzel  honiges,  zcu  Wigendorff  zwey  huner,  zen  Saltspicb  ix  huner, 
zcu  ITeriszen  vi  huner  mit  allen  eren  rechten  Freiheitten  wirden 
herkoinen  gerechtigkeitten  vnd  zcugehorungen  jn  maszen  Heinrich 
von  Ei)irst(  in  ?r  Vaf^'r  die  vorraals  von  dem  bochgebornen  Fürsten 
seiner  guaden  veUeriiii  heruu  Wiilielm  herzcogcn  zcu  Sachssen 
eto.  zcu  lehen  jnne  gebapt,  Ernach  Ton  dem  hodbgebomen  Für- 
sten heran  Ernsten  Curfursten  HerEOogen  zcu  Sachssen  etc.  seiner 
pnaden  brader  seliger  gedechtnusz  vnd  nw  von  sein  gnaden  zcu 
lehen  entpfant^cn  vnd  nw  nach  gehapter  erbteilun^e  jn  seiner  gna- 
den teil  <;efH]l(  [i  zcu  rechten  gesampten  lehfn  o^ereicht  vnd  gelyhen 
hut  mit  allem  rechteuu  so  uil  äeaieu  geiiuden  liuraii  zcuuerleyhen 

.  geborcnide.  Testes  Er  Jorge  von  Sleynitz  ErDitterieh  Tonn  Har- 
ras Bittere,  Jhann  Erolt  doctor  Tund  Cantzler.  Actum  Lipsck 
anno  et  die  qnibas  utsupra. 

Lebnbuch  <ics  Herzogs  Alhr<>L'ht  von  1486  hoi  dCf  LeblUOOrto  dM  k. 
Appeliatioasgerichto  zu  Dre«deo,  BUU  170''. 
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Die  oben  unter  Nr.  1  aii%efQhrto  halbe  freie  Hofetatte  und 

die  freie  Hufe  Artiand  zu  Zimmern  verkaufte  Hans  v.  E.^  der 
älteste  der  genannten  Gebrüder,  gleich  imch  seines  Vaters  Tode 
an  Rudolf  v.  Watzdorf,  welcher  auch  3.  Mai  1488  diese  Stücke 
,jü  maszeu  wie  die  von  iliuue  vud  IleinLs  von  Ebirstein  die 
▼oneitten  jnnegebapt^  von  dem  Herzog  Albrecht  zn  Maimlelieo 
empfing. 

Nr.  546.   „Rudolffmn  von  Watzdorfs  Lehn^\ 

Anno  domiui  etc.  Ixxxviij*"  am  Souuabent  Invencionis  Crucis 
hat  mein  gnediger  herre  Herzcog  Albrecht  etc.  Rndolffen  vonn 
Watidorff  vnd  eein  rechten  leibalehenecerben  ein  halbe  freie  Hoff» 
etadt  vnd  eine  freye  huffe  artiand  es  zcu  Zcymemn  seleffcn  mit 

allen  jn-  vnd  zcugehorungen  ern  rechten  vnnd  gerecntigkeittenn 
nichts  ansgsclossen,  Siinder  jn  maszen  wie  die  von  Thune  vnd  Hdntz 
von  Ebirstein  die  vortzeitteu  inuegebapt  gebraucht  vnd  senossenn 
vnd  nw  Hant  von  Ebirstein  dem  gnanten  Rndolffen  von  Watzdorff 
▼orkanfft  son  eeiner  gnaden  banden  vf  gelassen  acn  rechten  mann- 
lehnn  gnedi  glich  gereicht  vnd  geliehen  hat  mit  aDem  Rechten  so 
sein  gnade  d.irnn  zcuuorleyhen  geborennde.  Sein  gnade  hat  auch 
des  gemelten  Kudolffen  von  Watzdorfs  Vettern  semptlich  mit  den 
obgeschriben  guttim  zcu  ym  belehent  vnd  belehent  sie  semptlich 
acu  ym  geinwerti^lich  lauts  seines  vorigen  leben  Briues.  Testes 
Er  Jorff  von  Slemiti  Cantdery  Br  Ditterich  von  Harras  Bitter. 
Actum  Xipcck  Ttsttpra. 

LehiilMich  des  !f  r;       Albrecht  von  i486  bei  dw  LehoMiifie  dw  k. 

Appeltatioosgerichu  zu  Dresden,  Bl.  163. 
Abtchrift  de«  LelieiibfficA  in  dm  Hawt'gtaalWMreWw  n  DNtden  Cop. 

58>  Bl.  198. 

Ungefähr  22  Monat  aach  dieser  Zeit  verkaufte  Hans  v.  E. 
in  Semem  und  sdner  Br&der  Namen  auch  noch  alle  anderen  oben 
unter  1  bis  incl.  13  aufgeführten  Güter  an  Rudolf  v.  Watzdorf. 
In  des  k.  Haupt-Staatsarchivs  zn  Dresden  Cop.  63  (?)  findet  sich 
hierüber  Folgendes: 

Nr.  Hl,  JfbMibffs  von  Watgdarff  belang 

Am  freitag  Nach  Estomihi  (36*  Fehn)  Anno  Nona^esimo  had 
Ham  von  Eberstein  fnr  sicsh,  Simon,  karht  vnAfkihpien  seine 

ebruder  diese  nach^eschr.  guter  vor  mynen  gn.  Herrn  Herzo^n 
orgen  v^elassen,  die  inrder  Kudolffen  von  Watatorffen  znlihn 
eebeteu. 

It.  m  Dorabnrg,  einen  frefen  hoff,  mit  sebcaern,  gftrt«n  Tod  italtoiigeii 

It.  liij  Winberge,  zweiie  am  Hogcnberge,  der  dritte  jm  Ermeiital,  der  vird«  SB 

heioriobsbuge  gelegen,  vnd  ein  acbteil  der  fruchte  u  dem  Domberg« 
Sin  Wli«  Toder  der  Burg  gelegen 

xxij  acker  holf/  am  fitrsi.- 

iL  Secht  ad  LT  v|  \  uj  ackern  artiand« 

•tt  Donib^ig  gelegen. 
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Hit  Ntebfolg.  Zing«ii: 

XV  naw  gr.  iiij  ^ 
XV  ^Miner  i  Uunübuch 

V  sclieCTel  j  ma*t  h$Svt 
i  ?rü.  vDsUt 
i)  Becher 

Dm  aUee  41e  Bergere  sa  Dombnrg  sineen; 

SU  Zcymerti 

das  acbtteil  am  gericht  In  dorff  vnd  fcld  vber  UaJs  vud  baQt,  di«  belffie  an 

lehinplerd  ix  gr.  vj  4»  «rbilnss 
i  lambsbaach 
xxvi  buoer 
xiiij  seb.  körne 
vii  fHi.  iij  vrtl.  g«Me 
»cb.  iik  vrtL  heler 
I  |&  wecw 
i  Tftl.  Erbels, 
XV  kese 
4  kloben  flachs 

i  I  V  gl.  iiij  ^  i  H.,  vii«  hi»  i 
\  lambsbuch  vom  geachos» 

XU  Warmstete 
Ü  k'*       i9>  i  lembsbucb 

xxiij  btincr  ij  {;<»n?<e 

iiij  //.  nug  i  vrtl.  wach» 

an  UberndorflT, 
Q  geaee 

so  Stewdenitz  IH  gl.  i  H. 

i  vrtl.  kom  ij  sch.  i  vrtl.  bafer 
ix  huuür  i  st.  vnslit  i  fit.  wachs 

za  ^olffiestorff 

buner 

SV  kosenite  A 

iij  seil  korn 

seil,  gurüt« 
i  hnn 

SU  Wilstorr 

vj  »eh.  korn 
vij  sch.  bafer 
i  scb.  gfrste 

i  «1. 
i  huu 

/AI  niawstet  i  gans 

zu  hersrode  i  gl.  üj  ^* 

zu  liornd«rir  i  %  xiij  gl. 
iii{  sch.  ij  mus  korn 
iii.;  M-h  V  Diofs  bnfer 

XXiiv  imner 

i  masz  mun 

i  niasz  hmifV 
•  stein  vijslet 

SU  BrIsBitz  xxj  gl.  iij  ^> 
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lu  Wasehhawicii  ▼  f      gl«  U|  A 

1}  |&  wscfai 

il  lambsbuch 
^1  TrU.  ttafer 
^  leh.  konu 

Ellif»  Mhcil  lup«lBMlnMir  »it  glner  firiheit. 

Disc  p'iiter  sluj  watzdorffen  zttuorsobr.  zugesagt,  alleyn  sich  zu 
befragea  vmb  den  kretzschmar. 

Test 

 Sigmnndt 

▼on  Maltits 

 Er  Sigmund!  pflüg  Er  Dittr.  TOD  Slei- 

lutz,  £r  Georg  von  Miltitz,  fridricli  von  Witzleben. 

Act.  liptzk  am  üinstag  nach  Inuocavit  ao  etc.  Ixxxx. 
Die  DiuK  sollen  bej  xxx  Jarn  vngeuerlich  gescheen  sein  bey  Her- 
zog WiTh.  vnä  hemrick  wm  B^etslän, 

Mit  Ausnahme  des  KreUchmars  zu  Domburg  erhielt  2.  Uärz 
1490  Rudolph  v.  Watzdorf  im  Auftrage  ücs  Herzogs  Al- 
brecht von  dessen  Sohne  Herzog  Georg  auch  alle  die  eben  auf- 
geführten Güter  zu  Manulehen.  Der  Leheubrief  lautet  nach  der 
Abschrift  in  des  k.  Haupt-StaatsarchiTes  zu  Dresden:  Cop.  68) 
foL  195: 

Nr,  548. 

Von  (loiö  gnaden  Wir  Geor;?  hertzogk  zcu  Sachsenn  Lant- 
grauc  jn  Düringen  vud  Marggraue  zcu  Meisäen  bekennen  au  Stadt 
vnd  in  ToUer  macht  des  hocI^boreDen  Fürsten  vnsers  lieben  her- 
ren  vud  vaters  herren  Albrechtes  auch  hertzogen  zcu  Sachsenn  etc. 
Für  vns  vnser  lieb^  brudere  vnd  nachkomenden  vnd  thun  kunth 
offintlich  au  diesem  vnserm  brieue  vor  allen  di^*  in  sehin  hören 
ader  leseuu,  Das  wir  vnnserm  lieben  getrauvvtn  KudolÖen  von 
Watzdorü  vud  seinen  rechten  leybä  leheua  Krüen  diet»e  nachge- 
schriebene lehen  gnter  vnd  zinsz  von  dem  gnantenn  vnserem  her» 
ren  Vater  ynd  vns  rarende  mit  nahmen  eynen  freyhen  hofe  mit 
schewnen  gerten  vnd  Stallungen  zcu  Dorenburgk  gelegen,  Item 
vier  Weynberge  zcwene  am  Iloigenberge  der  dritte  jm  Ermental 
der  Vierde  am  Heinrichsberge  gelegen  vnd  ein  achtcii  der  fruchte 
am  Dorenberg  gelegen,  Item  eyn  wese  vnder  der  burgk  gelegen, 
zcwenTod  zcwentzigk  acker  Jioltzs  am  ferst,  bey  sechs  ader  aolit 
vnd  Tiertzigk  ackeren  artlandes  zcu  Dorenburgk  gelegen,  Item 
funffzcehin  naw  groschen  vier  pfenninge  funilzcehm  nuuer  eyn 
lambsbaucb,  anderhalb  ptuut  wrirhs  fünft' Scheffel  cyn  masz  haferen 
eyn  vierteil  vnslot,  zcwene  becher,  das  alles  die  bürgere  zcu  Do- 
renburg  zciuszen,  Zu  Zcymmeren  das  achteü  am  gericht  jn  dorfi' 
vnd  &8e  vber  hab  vnd  nant,  die  heUEte  an  dem  bhenpferde  vnd 
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ni  \v(  n  groü;clien  sechs  pfenuing  erbe  Zcinsz,  eyn  lambsbauch  sechs- 
vndzwentzig  huner  vierzcehin  scheffel  kornes  siben  scheffel  drev 
vierteil  gerston  tcwelff  scheffel  drey  vierteil  h«ffere&  eb  haSk 
pfant  wachs  eyn  vierieil  erbeisz  funfizcehin  hese  ein  halben  clo- 
ben  flachs,  eyn  schogk  fünf  groschen  vier  plenninge  eyn  heller, 
acbtebalb  hun  ein  halben  lambs  bauch  vom  tresrbos.  Item  zcu 
Wurmstett  zcwene  groseben  achte  halben  ptenumg  ein  lambs  bauch 
drey  vnd  zcwentzigk  huner  zcwu  gensze  vier  pfunt  weniger  eines 
viertoÜs  wachs,  Zcu  Obirendorff  zwn  goBsze,  zcu  Stendentto  drei 

f röschen  eynen  heller  ein  ▼ierteil  kom  scwene  scheel  eyn  viertel 
aferen  newu  huner  einen  stein  Tnslot  vnd  ein  pfunt  wachs,  zcu 
Gelinestorlf  scflis  huner,  zcu  Kosenitz  sybfn  pfenning  drey  schef- 
fel ktiren  drey  scheffel  gersten  vnd  ein  hun,  Zcu  Weylstorff  sechs 
scheÜel  korcns  sieben  schefi'el  bafferen  ein  scheffel  gersten  ein 
groschen  vnd  ein  hun,  scn  Naustet  ein  ganss  scn  Herscrode  ey- 
nen ffroscben  drey  pfenning,  zcu  Dorendorff  ein  schogk  dreytzenn 
groschen  vierdehalben  schenel  vnd  zcwey  raasz  koren  vierdehalben 
scheffel  vnd  fnnti"  masz  hafferen,  fiinff  vnd  dreissig  bunere  eyn 
masz  mähen  ein  masz  hanft'  vnd  ein  halben  stein  vnsTot,  zu  Briesz- 
nitz  ein  vnd  zcwentzig  groschen  drey  pfenning,  zu  Nascbbausen 
fonff  schogk  syben  drosch«!  drithidben  pfenning  newnvndzcwen- 
tziff  hunere  zcwey  pnint  wachs  au  Itr halben  lambsbauch  drey  vier- 
teil haferen  vnd  ein  halben  scheffel  korens,  mit  allen  jren  nutzen 
wirden  rechten  freihcittcnn  gewonheiten  zu  vnd  jngehonngen  nichts 
auszgeschlossenu ,  Suudeiu  in  aller  massen  er  die  von  Hansen  von 
Eberstein  der  die  vornmls  von  vusereu  vorfaren  seliger  vnd  löb- 
licher gedeehtenisz  zcu  lehin  berbracht  jngehabt  vnd  gebraocht 
gekaufft,  der  die  selben  für  sich  Sjfmon  Karlen  vnd  l^Umtm 
seine  gebrudere  wie  sich  geburth  für  vns  aufgeloszen,  zu  rechtem 
manlehln  gnediglich  gereicht  vnd  gelyhen  mit  allem  rechten ,  so 
wir  anstatt  vnsers  herren  vaters  daran  zcuuorleihen  haben,  reichen 
vnd  leihen  geiuwertiglich  jn  vnd  mit  craüt  diUä  brifs  die  furdt 
mehir  von  dem  gnanten  vneem  herren  vatem  vns  vnseren  bmdem 
vnd  nachkomen  zcu  rechten  manlehin  zcu  haben  zcubesitaen  scu 
gebrauchen  vnd  zcu  gniss  ii  die  auch  wie  sich  geburth  zcuuordie- 
nen  vnd  den  lehen  so  oiW  d'xc  zcu  falle  kernen  rechte  volt^e  zoii 
thun  vnd  sich  do  mit  zcu  iialten  wie  obingeschriebeii  vnd  lehin 
gutLer  ultherkomeu  recht  vnd  gewouheit  ist  von  vns  vnd  uieunig- 
Sch  daran  vnuorhindert  Hte  bey  sein!  gewest  vnd  gezcewgen 
vnser  reibe  liebenn  andechtigen  vnd  getrau  wen  Ditterich  von 
Schonberg  Ritter  Hofemeister,  Doctor  Johann  Erolt  Cantzler, 
Ditterich  von  Sleinitz,  Georg  von  Miltitz  Ritter,  Er  Ylrieh  von 
Wülthrstorff'  Dhumdechant  Doctor,  Sygemundt  Pflugk  Dliumherr 
zcw  Meysät'ü,  Friderich  von  Wit/Jewben,  Svgemundt  von  Maltitz 
Vndennarsehalck  vnd  ander  gnug  ^laubwiraige.  Zcu  vrkund  mit 
vnsers  lieben  herren  vnd  vaters  hiran^iangen  jnsigel  wissentlich 
vorsigelt  vnd  geben  scu  Leiptak  am  Dinatage  nach  Innocanit  jn 
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der  heiligCD  vasten  nach  Cristi  vnserB  lieben  herren  geburt  vier- 
czehlnhundert  darnach  jm  newutzigsten  Jahrenn. 
Cop.  Nro.  53  dct  Haopt-StaatrarebiTt,  B1.  195. 

Nr.  549.    „Rudolfen  von  Wat^dorl^  bckhnunge^^. 

Anno  domini  etc.  xc.  auf  Mitwochenn  nach  Inuocauit  in  der 
heyligenn  vastenn  hat  mcyn  gnediger  horr  Hertzog  Georg  von 
Sachsenn  etc.  an  Stallt  Beyns  Vater»  Hertzog  Albrecbteu  auch 
Hertsogenn  zd  Sachsenn  etc.  Rndolffenn  von  Watsdoiff  viid  leinen 
rechtenn  leybs  lehenns  Erbenn  diese  nachgeachribenn  Lehenn  gu- 
ter vnd  zcinsze  von  seiner  gnaden  Herrn  vnd  Vater  vnnd  yne  ru- 
rennde  mit  namen  Ein  freyeu  hole  mit  schewne  gerten  vnnd  Stal- 
lungen 7u  Dorenburg  gelegenn,  Item  vir  Winberge  zcwene  am 
Hüigciiberge  der  dritte  im  Ermental  der  virde  am  lieiDrichsber^e 
gelegenn  Tnd  ein  achtteyll  der  frachte  am  Dorinberge,  Item  em 
weae  vnder  der  bnr^  gäegenn,  xxii.  acker  holtzs  am  Foist,  bey 
sechs  ader  achtvndvirzig  ackern  artlands  zu  Dorennbcrg  gelegenn, 
Item  XV,  new  groschcu  vier  pfenninge,  f'uul'zcehen  nuner,  ein 
lambsbauch,  auJerthalb  pfundt  wachs,  l'unt'  schefiel  ein  masz  ha- 
ferenn,  ein  vierteil  vnslot  zcwene  becher  das  alles  die  Burger  zu 
Dorenberg  zduBzenn,  scu  Zcymmerenn  das  achtteyll  am  gencbt  jn 
dorfr  vna  felde  rber  hals  vnd  handt,  die  helffke  an  dem  lehcun- 
pferde  vnd  ne^vn  grosc  ^f"n  n  pfenning  Erbzcins/s,  eins  lambsbauch 
sechs  vndzwenlzig  huner  vierzcehen  schefli'l  korenns  siben  schef- 
fel  drey  virtel  gerstenn,  zwolfi"  scheffel  drey  virtel  haferen,  ein 
halb  prandt  wacns,  ein  yirteil  arbeys,  fanfftzceben  kese,  ein  hal- 
benn  clobenn  flachs  ein  schog  funff  ^oschenn  vier  pfennins  ein 
heller,  achtdialb  hun  ein  halbmi  lan^bsbauch  vom  geschoss ,  Item 
zu  Wurmstete  zwene  groschenn  achthalbeu  pf^riTiiir  ein  IniTiVtsbauch, 
drey  vnd  zwentzi^  hnner  zwu  gense  vir  pluudt  weniger  enis  vir- 
tell  wachs,  zu  obiren  DorÜ'  zwen  gense  zu  Steudcnitz,  drey  ^ro- 
scheim  emen  heller,  ein  virtel  korenn  swene  scheffel  ein  virtel 
bafferen,  nim  huner  ein  stein  vnsslot  vnnd  ein  pfundt  wachs,  zu 
Gelmesstorff  sechs  huner,  zu  Kosenitx  siben  pfenning  drey  schef- 
fel korenn  »Iroy  scheffel  gerstenn  vnd  cynn  hun,  zu  Wpylstorff 
sechs  öchettel  korens  sibenn  schf'ftel  haffereu  ein  scheÜel  gerstenn 
ein  groschenn  vnnd  ein  hune,  zu  Nawsteth  ein  ^ans,  zu  Herszrode 
einen  groschenn  drey  pfenninge,  zu  Domdorff  em  schog  dreytzce- 
hen  groschenn  virdebalbenn  scheffel  vnd  zwey  masz  korenn  vierde 
halbenn  scheffel  vnd  fünf  masz  haferen  funff  vnd  dreyssig  hnner, 
ein  masz  mähen  ein  masz  hanff  vnd  ein  halbcTi  stoin  vnslot,  zu 
Brisznitz  ein  vnd  zwentzig  groschenn  drey  ]ifeunnig(  ,  zu  Nasch- 
hawszenn  funff  schog  sibenn  groschenn  dreythalbeuu  pfenninge 
nunvndzwenszig  huner  zwey  vfundt  wachs  anderthalbenn  lambs- 
hanch  drey  virtel  1  baffem  vna  ein  halb  scheffel  korens  mit  allen 
eren  Nutzenn  Wirdenn  Kechtenn  freyheytenn  gewonheytenn  zu 
vnd  jngehonmgenn  nichts  auszgeslossenn,  Sunder  in  aller  masszenn 
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•r  die  Tim  Hmmeenn  von  Eberstein  der  die  vormals  voq  seiner 

fnaden  vorfarenn  seliger  vnnd  loblicher  gedechtnis  zu  lehenn  ber- 
racht  jngehabt  vnnd  gebraucht,  p-fkjiuft't  der  dieselbenn  fnr  nlch 
Simon  Karlenn  vnd  Pniltppsenn  bemcr  ythruder  wie  sicli  geburth 
für  seiner  gnaden  aufgelassen  zu  rechtem  maulehenn  gnediglich 
gereycbt  vnd  gelybetm  mit  allem  recfatepn  eo  sein  gnad  an  Stadt 
seyns  Tatars  daran  zuuor  leyheon  hat.  Testes  Ditterich  von 
Schonberg  Ritter  hofrichter,  Doctor  Johann  Erolt  Cantzler,  Dit- 
terich von  Slinitz,  Georg  von  Miltiz  llittere,  Er  VIricb  von  Wolf- 
firstorff  Dhmndechant,  Doctor  Sißcomndt  Pflug  Dliuuiher  zu 
Meyssenn,  Fr^derich  von  Witzlewbeiiu  vud  6igmuudt  von  Mal» 
tits  etc.  Actum  Leyptzk.  vts. 

X^ehnbcicli  Hertog«  Oaoig  im  Nunen  i«iiief  Vatm,  Henogi  Alfaitebt, 
P.  11,  b«i  dem  Appelliftinugericlito  sa  Draiden,  Bl.  6. 

Am  16.  Oot.  1491  empting  Rudolf  v.  Watzdorf  auch  die 
Scbenkstatte  zu  Dornburg,  „etwan  Heinriche  von  Eberateins  vnd 
aeiner  Erben  gewest^,  von  dem  Herzog  Georg  zu  Maanleben, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  sich  genannter  Watzdorf  mit 
dieser  Beleihung  „gar  nicht«  behelfen"  sollte,  im  Fall  der  Nach- 
weis geführt  würde,  dass  Herzog  Wilhelm  „solchen  Kretschmar 
mit  seiner  Freiheit  Heinrichen  v.  i^berstein  und  seinem  Weibe 
allein  zu  ihren  Leiben  und  niobt  erblichen^  geHeben. 

Nr,  ööO,    ^^Lehinbrieff  obir  die  Sc/ienkstedt  zcu  l>ornbur(/\ 

Von  Gots  gnaden  Wir  Georg  HertTiog  zcu  Sachsenn  Lant- 
graue  jn  Doriugen  vnd  Marggraue  zcw  Meysöen  Bekennen  an  stat 
vnd  ja  voller  macht  vnsers  lieben  herren  vnd  vaters  Hertzosen 
Albrecfats  fbr  yns  vnser  lieben  bradere  md  nachkommen  vnd  tbim 
kuutb  oflßntlich  an  diesem  vnserm  brife,  das  wir  Tnaerem  lieben 
Getrauwen  Rudolif  von  Watzdorf  vnd  seinen  rechten  leibslebns 
erben  Die  Schenckstadt  ader  Cretzschraar  zcu  Dorenburg  gelegen, 
etwan  Heinrichen  von  ElnrHeim  vnd  seiner  erben  gewest,  mit 
seiner  freihcit  vnd  zcu  gehör unge  zcu  rechtem  Manlenen  gnedig- 
Ucb  gereicht  ynd  gelyhen  habenn  mit  allem  rechten  vns  an  stat 
vnnsers  herren  vnd  vaters  daran  zuuorleihen  gt  burcnde  Reichen 
vnd  leihen  geinwertifflich  jn  vnd  mit  Crafft  ditss  brieifo  Denselben 
Cretzschmar  ader  schcnkstadt  hinfur  von  vf\«erem  herron  vater 
vns  vnseren  brudereu  vnd  nachkomen  zcu  Rechtem  Mauiehm  zcu 
haben  zcu  besitzenn  zu  gebrauchen  vud  zcu  j^uissen  Sich  auch 
damit  zu  halten  als  sich  geburth  vnd  den  lebin  so  die  acu  &Ue 
komenn  rechtnolge  zuthuu  Doch  beaGbeidenlich  also  wurde  sich 
erfinden  das  voser  lieber  herre  vater  wir  ader  vnser  nachkomenn' 
bey  pringen  wurden,  Das  der  hochgeborne  fürst  vnser  lieberr  vedter 
Hertzogk  Wilhelm  selige  gedeciitnis  sulcheu  Cretzschmar  mit  seiner 
freiheit  Heinrichen  von  Eber&tein  vnd  seynem  weihe  alleyne  zu 
jren  leiben  vnd  nicht  erblicbeu  gelihenn,  So  sal  sich  gnanter  Waftz- 
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4orff  mit  dieser  vnser  vorleibunge  gar  nichts  behelffen,  sundern 
nach  tode  des  berurten  von  Eiberateins  mvt&r  der  freiheit  des  Crete- 
mars  gantz  wyder  abtreten  jnhalts  seines  Heuere  den  er  vns  der 
halben  darvber  gegeben.  Uir  bey  i^eint  gewest  vud  getzewgen  vnser 
retbe  Tod  lieben  getrawen  die  edelen  wolgebomen  atrenRcn  acbt- 
baren  vnd  v (  Listen  her  Heinrich  der  Elter  graue  Tnd  Eerre  ECa 
Stolberg  vnd  Wernigenrode ,  Brun  der  Junger  herre  zcu  Quem- 
furdt,  Ditterich  von  Schon^erir  Hoffemeister.  Heinrich  von  Eynsidel, 
Homri«  Ii  vonn  Witzlewben,  DiUerii'li  von  Harrasz,  Hans  von  \V  er- 
tixde  lüttere,  Caspar  von  Scbouberg,  Friderich  von  Witzlewben 
TDd  andere  genug  glawlmirdige.  &i]rkonde  mit  weri  herren 
TStttrs  anhangende  jnsigel  wissentlich  besigelt  vnd  Gaben  Stt  Nnm- 
bürg  am  Sonnabend  nach  Calizti  jm  einvnd  newntadgpten  jare  der 
mynner  zcall. 

Dm  Uaapt-ötaattttchiTi  tu  Urtadw.  Cop.  No.  53.  Bt.  IW>, 

Nr.  661. 

Darnach  jn  xcj^°  auf  Sonnabend  nach  Calyxti  hat  meyn  gne» 
diger  hi'v  nei  t/ofr  Georg  von  Sachscnn  etc.  An  stnt  seiner  gnaden 
bernn  vnd  vnterö  liertzog  Albrcchtenn  Kudolli'  vdii  Wat/.doift  vnd 
seinen  rechtenn  k}  )>s  lehens  Erbenn  die  Schennckätut  oder  kretz- 
schmar  au  Dorenburg  gelegenn  etwann  Heinriekmn  von  Ehersteint 
▼nd  seiner  Erbenn  gewest  mit  seyuer  fireyheyt  vnd  zugehorung^e 
zu  rechtem  Manlebum  gnediglidi  gerey<mt  Tnd  geÜhen  hat  mit 
allem  Rechtenn  yne  anstadt  seyn?  vaters  daran  znuorleyhenn  ge- 
burenude.  Dcnsclbenn  kretzschmar  ader  schenchstadt  hinfur  von 
seiner  gnaden  herreu  vnd  vater  yne  seynen  bruderenn  vnd  Nach« 
kommenn  sn  rechten  Manlehenn  za  hahen  an  besitzenn  zu  gebran* 
ebenn  vnd  zu  gnissenn  Sich  auch  domit  zu  haltenn  ala  sieb  geburt 
vnd  den  leben  80  sie  za  falle  komenn  rechte  vo%e  su  tbun.  Doch 
bescheydenlich  also,  wurde  sich  ertindenn  dn?  seyner  gnaden  Uber 
her  Tater  seyn  gnaden  ader  seyner  gnaden  nacbkommenn  pey  prin- 

Senn  wurden,  das  der  iiochgebiorne  iürst  seyner  gnaden  lieber  vetter 
tertzog  WUnelm  aeligs  gedeobtnie  euleben  kr&sehmar  mit  seiner 
&eyheit  Heinrichen  von  Ebersteynn  vnd  seinen  Weyhe  alleyn  zu 
iren  leyben  vnnd  nii^t  erblich  gelybenn,  So  sal  sich  snanter  Watz- 
dorff  mit  dieser  vnnser  vorlehnnng  gar  nichts  behelffenn,  Sunde- 
renn  noch  tode  des  berurten  KbersU'im  Mutter  der  freyheyt  des 
kretzüchniarb  gantz  wider  abtreteau  lulialts  seyns  Keuers  den  er 
▼na  derhalbenn  darüber  ffegebenn.  Teetee  her  Heinricih  der  Elter 
Graue  vnnd  her  zu  Stolberg  vnd  Wernigenrode,  Brunn  der  Jnn* 
»er  her  zu  Quernfurt,  Heinrich  von  Eynsidel,  Heinrich  von  Witz- 
lewbenn,  Ditterich  von  Harras,  Hans  von  Wertirde  alle  Rittcre, 
Caspar  von  Schonberg,  Friderich  von  Witzlewbenn  etc.  Actum 
Numburg  vt3. 

Uenogs  Georg  im  Namen  seines  Vaters  Herzogs  Atbreoht  Lehnbaeb 
F.  11.  b«f  d«ai  AppaUatioBigtriaiita  ta  Dratdaa.  Bl.  7  ff. 
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Haiiriöh*8  £.  Sohne  hatten  also  1488  und  1490  die  von 
ihrem  Vater  auf  sie  vererbten  Lehen  zu  Dornburg  und  Zim- 
mern nebst  Zubehör  an  Rudolf  von  Watzdorf  verkauft  und 

nur  die  beiden  freien  Siedelhöfe  zu  Flurstedt  nol>st  Zubehör  be- 
halten, mit  welchen  4.  Oct.  1501  die  Gebrüder  llam^  Simon  und 
Fhiiipp  (Karl  war  1497  gestorben)  nach  Ilerzogs  Albrecht  Tode 
▼OD  dessen  Sohne  Herzog  Georg  beliehen  wurden. 

Nr.  552.    „Ihrtzog  Georg  Zu  Sac/men  UnbrUf  oo.  50U  haruzen 
Simon  vnd  Philip  von  Eberstein" 

Von  gots  gnaden,  Wir  Georii;  Horzog  zu  Sachsscn  Landgraue 
in  dohugeu  vnd  Marggraue  Zu  Aieiäseu  Bekeuuen  für  vus  vnser 
erben  Tond  erbnemen,  vnd  tun  kunt,  an  disem  Tnsenn  brine  vor 
Menniglichen  Das  wir  vnsern  Lieben  getrawen  Hansen  Simon  tmd 
philipnm  von  Eberstein  gebrudem^  vnd  iren  rechten  Leibslehens- 
crben,  Dise  Nachgeschribene  liehen  vnd  guter  von  vns  rurende 
Mitnanien  zu  FlUTStete  Zwene  freie  Satclhoue,  mit  Schewnen, 
Stallungen,  garteu  vnd  vmbfange.   Vier  Hufen  landes  au  Art- 
aokern,  bey  SechZiff  ackern  Weyden  vnd  wiesen,  vnge- 
uerlich,  Item  Zwey  scnogein  groschen,  acht  pfenning  an  gelde, 
AchtvndvirZigsthalb  huner,   Sibendehalben    Lambsbauch,  Sechs 
geuse,  ein  pfunt  wachs,  Ein  halb  malter  Ilafem,  Einen  Backofen 
£in  fischwasser  auf  tler  ylmena,  Zwene  weynberge  am  Steingra- 
ben, Zu  Obern  Drebra  dritthalb  scho^,  Zwene  groschen.  Acbt- 
V  halb  pfenning  an  gelde,  Acht  vnd  drisng  Huner,  Zwene  Lambe- 
buche.  Zwo  gense,  Anderthalb  pfunt  wachs.  Zu  wick  erste  de 
Newn  groschen,  siben  huner,  Zu  Tarn  stete,  Nun  Nossel  Honigs 
Zu  wigendorff,  Zwey  huner,  Zu  Sultzpich  Nun  Huner,  Zu 
Heriösen  Sechs  Huner,  mit  allen  Iren  rechten,  freiheiten,  wirden, 
Herkomenn,  gerechtickaiten,  In  vnd  Zugehorungen,  nichts  vszge- 
slossen.   Sondern  In  aUermassen  sie  suche  guter  Tormals,  von 
dem  Hochgebomen  Fürsten,  vnserm  Lieben  hem  Tod  Tätern,  hern 
Albrechten,  weylant  Herzogen  Zu  Saclissen  etc.  seliger  vnd  lob- 
licher ^edechtnis  Zu  leben  Redlichen  herbracht,  Inhaben,  besitzen 
vnd  gebruchen,  vnd  nu  nach  seiner  Lieb,  totlichem  abgange  vus 
mit  der  Lebensvolge,  Zugeuallen.    Zu  rechtem  ^esambten  man- 
lehen  gnediglich  gereicht  vnd  ceUhen  haben.  Mit  allem  rechten 
vns  doran  Zuuorlihenis  ^eburendc,  Reichen  vnd  Leihen  ^genwer- 
tiglich.  In  vnd  aus  craftt  (»ins  Vertrags  vnd  evnung,  so  /wuschen 
dem  Hochgebornenn  Fürsten,  vnserm  Lieben  lirudern,  Hern  Hein- 
richen, auch  HerZogen  zu  Sachsscn,  Landgraueu  In  doringen  vud 
Marggrauen  Zu  meissen,  vnd  vns  aufgericnt  beslossen  vnd  gewil» 
ligt,  cue  nu  hinfhr  Zo  rechten  gesampten  Manlehen  von  vns,  vnd 
vnsenm  erben.  Zu  haben.  Zu  besitzen,  Zo  gebnichen  vnd  Zu 
gniszen,  die  auch  wie  sicli  gehurt  Zuuordinen,  vnd  den  Lehen  wie 
oÖ't  die  Zufalle  koiut  n,  rechte  volir  Zutun  vnd  sich  doniit  Zuh.tltt'U 
wie  obiugeschribcu,  vnd  gesawpter  manlebeu  guter  recht  vud  ge- 
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wonheit  ist  von  vnns  vdiI  inPtinio;lichen  doran  vnuorhindert  Hie- 
bey  sein  gewest  vnd  geZewgcn  vnser  heimlichen  Rete  vnd  Lieben 
getrawen,  £r  dittrich  von  Slinitz  Ritter  Hofineister,  £r  Niclas 
▼OD  Heynitz,  Doctor,  Canzler,  Caspar  von  Schonberg  vnd  ander 
vnser  man  vnd  diner  gnug  glaubwirdiger.  Zuurkund  mit  ▼nserm 
anhangendem  Insigcl,  wissentlich  besigelt,  vnd  geben  Zu  Dresden, 
am  Montag  f'rancisci,  Nach  Crifiti  vDfiers  Uebej)  hern  geburt  i'uaff- 
zeiicuhuudert  vnd  ein  Jare. 

Urschrift  aaf  Pergament  mit  den  Löchern  für  das  Siegel,  eingeheftet 
in  die  jXehns-Acta  über  das  Erblehngut  zu  Flahrstedt.  Oberntheils 
von  1501.  bis  1668  Vol.  A/*  in  gronli«r(ogUfll)«n  Oeh«iitt«n  StMM- 
Archive  tu  Weimar. 

Nr,  Ö53,  „Dtr  von  Ebmfevn  Lehern^  VirzeiehnitJ^ 

Anno  domini  x?^  primo  Montags  Fraocisci  hat  mein  gnediger 
Herr  Hertzog  Georg  etc.  llamenn  Symon  vnnd  Phillips  von  Eber» 

stein  gebrudern  vnnd  iren  rechten  leybslehenns  P>benn  diese  nach- 
geschriebenf^  lehoiin  vnnd  guter  von  seiner  e!;nac]en  rurende,  Mit 
nainen  zu  Flursti  t  zewene  i'rcyc  Satelhofe  mit  schewnenn  Stallun- 
gen gaiteun  vuud  vmfauge,  vier  hufen  landes  an  artackeru  bey 
sechzci^  ackern  Weydenn  vnnd  Wisenn  vngeuerlich.  Item  ij  szc. 
j  gl.  viii  pfening  an  gelde  acht  vnd  virzcigisüialb  huner  vi|  lambs- 
beuch  vj  gcnsze  ein  pfundt  wachs,  ein  halb  malder  hafcrnn  ein 
Backoffen  ein  vischwasser  vff  der  Ilmenawe,  zcwene  Weinberg  an 
dem  8teynn;ral)enn,  zu  Obern  Drebra  Iii  szc  ij  gl.  vii|  pfening  an 
gelde  xxxviii  huuer  zcwene  lampszbeuche  zcwene  ^ensze  ändert« 
Ealb  pfunt  wachs,  zn  Wickerstete  ix  gl.  tü  huner  ij  lamsbeuchCf 
zu  Tarenstete  ix  Nosel  honigs^  zu  Wigendorff  ij  huner,  zn  Sultzpich 
ix  huner,  zu  ITerissen  vj  huner,  mit  nllcTi  ircn  rechten  freiheyten 
wirden  herkomen  gcrechtigkeyten  Eiu-  vnd  zu^ehorungen  Nichts 
ausgeslosszeuu ,  Sundern  in  allermaszen  sie  sohche  guter  vormals 
von  seiner  gnaden  vater  Hertzog  Aibrechten  seliger  loblicher  ge- 
dechtnis  zu  lehenn  redlichen  herbracht,  jnhabenn  besitzenn  vnnd 
gebrauchenn  vnnd  nu  nach  obgemelts  semer  ^laden  vaters  todli- 
chen abgangk  seiner  2"nadenn  mit  der  lehcns  volge  zu  gefallen  zu 
rechten  gesampten  manlchenn  gnedigiich  gelyhenn  mit  allem  rechte 
seiner  gnaden  aus  Crafft  eins  Vortrags  vnnd  eynung  zwischen  seiner 
gnadenn  bruder  Hertzoff  Heinrichen  vnnd  seiner  gnaden  au%ericht 
besloszenn  vnnd  bewilligt  ist  daran  cnuerleyhen  geburt  Die  nu 
hinfbr  zn  rechten  gesampten  manlebenn  von  seiner  gnaden  vnnd 
seiner  gnaden  erbenn  haben n  l^esitzenn  gebrauten  vnnd  genieszen, 
Die  auch  wie  sich  geburt  vordynnen  vnd  den  lehenn  wie  offt  die 
zu  falle  komen  rechte  volge  thun  vud  sich  domit  halten  soUeun 
wie  obingeschrieben  vnnd  soHcher  gesampter  manlehen  guter  recht 
vnnd  gewonheyt  ist  von  seiner  gnaden  vnnd  menniglich  vngehin- 
dert  Testes  Er  Dieteridi  von  Sleynicz  Ritter  Hoffmeister,  Er 
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NickBz  von  Uemio?  "noctor  Cantzler  vimd  Catp«r  von  Schonberg. 

Actum  Dresdenn  anno  dni.  vts. 

B«i  dem  k.  Appellationsgericht«  tn  DNsden,  Henoc  Qcont  Lehnbuab 

ab  ao.  1600  iwqoe  1520.  Bl.  23^ 


Hans  IIL 

(1468,  t  vor  1606  [Heinrich 's  älteater  SohnJ)  auf  Flurstedt 

In  dem  zwischen  1601  und  1621  geschriebenen  Erbzinsbuche 
des  Amte  Domborg  im  Gek-Steete-ArduTe  za  Weimar  heisst 


es 


Bl.  42;  ErbziDsen  Bannses  von  Eberstein  za  Salsbaob 

Andres  Dornborgk 
1  bun  von  1  v'tl.  landes  b»t  y'ii^  adcer 
1|  hua  ton  f]  lekenn 

Banns  Dornborgk 

1  hun  von  1  vtl.  landes 
1^  hun  von  ij  ackern 

Nickel  Beygcr  vnd  Heute  Cappes 
iip  bvnor  toh  4|  «ekor 

Margretb  mollerf 
üy  boner  Ton  sieksm 

Bl.  66:  Hamntü  wm  Minitm  Erbsuiieii  za  Obenidorf 

Hents  woehnw 
1  hnn  TOB  iij  niekern 

Broiios  Moneko 
I  httn  von  iij  aickem 

Bl.  118  Q.  114.  Hantm»  wm  M&rstein  Erbzixieen  sn  Oiwifcliga 

TTanni  Numborfk 
14  gl*  ^on  ij  ackern 
nnner  tos  IQ  liokem 

Peter  Tills 

1  Laasszbur!]  von  IvHI.  laodOS 
Uj  gl.  Ton  1  v'tl.  lande» 
1  muK  TOB  1  ho«6 


Hortten  tIUs  ^ 

▼  gl.  TOD  1  v'tl.  landtes 
üj  gl.  TOD  1  vrtL  laodes 

I  Lamsbaeh  tob  1  fleigk  wossteo  hadt  nid.  LMke  balb 

Hanns  Potior betokor 

T  ^luicr  von  1  hooff  TBd  1  gartl. 
1|  Ü.  wachs 

liaoat»  Lorents 
Itj  bnner  Ton  ii|  atoker 
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B»r  t  «•  I  H  0  V!i  c 
tJ  Bcbuilel  koro  Ton  1  huüun  landes 
fj  «eh«ff«l  baffsr 

Hann»  Vöjt 

V  gi*  üy  ^  von  XV}  aicker 
1  hna  von  1  «iek«r 

xztJ  gl.  ij  Iraner  von  1  boeff 

Blenzingk  TOjt 

▼  gl«  iij  th  voo  XV)  aickeitiQ 

Die  SoDtftgen 

s]  gl- 

S  i  rn  o  Q  t  r  o  i  1 7.  p  aeh 
ii|  hun  TOa  boeff  Tund  l  aicker 

Die  gemeio 

▼  gl.  Ton  iij  aiokera 

Volgkmar  konigk 

V  gl.  iij  ^  von  aicker 
üj  gl.  vou  1  vrü.  laDdes 
ix  3»  von  1  boeffe 

U4  bmi  Too  1  boeffe 

Jftcoff  kloesi 
fj  buner  von  1  hodR»  Tund  iii|  aieker 

1  gBUB 

3  £X        '  huff«n  buule. 

Hans  voyt  die  Srnitageo  vnd  ▼ilts 
ij  baner  von  ij  aicker  rnad  weszen  wachs 

Andres  Gunttcr 
VI  scheffl.  körn     ^    ■  u  ir     i  j 

4  wheffl.  hafier        ^  ^«"^^''^ 

Heinrich  viltz 
ij  gl.  TOB  ij  iddcernn 

Bl.  117.  118.  278:  Es  ist  Zu  wissen  das  VVatzdorft  vnd 
Ebersteyn  an  meinem  gnedigsten  hern  haben  erlanget,  noch  dem 
sein  £  a^  ein  Lehenpferdt  gehabt  Tncl  ein  drittenteyl  eine« 
Baijdk  Offens  sal  in  das  Lehen  pfferdt  volgen  vnnd  meinem  g.  h. 
der  JBaick  offVnn,  dissze  erlnngnng  Ist  ^escKopn  vff  Sontanjk  Exaudi 
Anno  dorn.  Ixxxv.  vnd  ist  gescheen  bey  Huboit  voun  8clilcynitz 
dir  Zeit  vber  Marschalgk.  Auch  musz  mein  genediger  Herre  zu 
dem  Baigk  Offen  alles  ^oltzwergk  Szo  Zar  dachunge  vnnd  zum 
aoflsbrenneD  anch  Nayl,  latten  vnnd  schindeln  geben  Tnd  die 
menner  miuzen  die  frone  dorzu  thun  vnd  das  Lohen  dem  Meyster 
Noch  Beezagunge  der  Lenthe  des  Dorffs  geben.  — 

Bl.  306:  Unter  den  zu  Plarstedt  gelegenen  Zehentg&tern  in 
Herzogen  Georgs  Yicarey  zn  Dornbarg: 

Bam  von  £^$r^em 

xij  aicker  an  der  jonerhoffen 
xij  aicker  an  der  vmerhuffeo 
14^  aleker  am  omeaiogel 
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61  306—208:  Hanm»  w>n  Ebentdn  Erbonsen  za  Flmtedt 

Simon  Bttbem« 
1  Lftuusbuoli  Ton  1  boeffo 

ij  liuaer 

Andrei  Htlleg«! 
Tüi  i  V  von  1  ho«A  Timd  m  ack«r 

▼i  huuer 

Hanns  guntber 
1  Solid,  von  1  Vd.  ]a&d«t  ZelMt  kein  Hanndoift 

Mattet  Woeffleaben 

1  schillingk  rnnn  1  wetseil 

vj  Ä  vou  I  aicker 

Uij  huner  von  1  gsrtten 

gl*     Ä       haner  von  1  hoff  StMlt 

-M  c  r  1 1  i  II  FT  f  r  i  s  z 
iiij  huner  vuii  4  huflca  meinst  auch  zur  pflarrc  kein  Nidern  Drebra 
liij  haner  von  1  garttcn  fleigk 
1  gansz  von  1  wi^^zen  fleigk 
vi  ^  von  1  gebern 

n  Ä  von  ^  ra.  laade* 

Andres  Rossenlecher 
vj  ^  von  1  v'tl.  Uodes 
iij  Bcbeffl.  körn  vmi  üj  Vd.  landes 
ii]  acbeffl.  bsffer 

Hanns  Beicker 
ij  huner  von  ix  v'ü.  aicker» 

Hanns  wyszo 
xij  gl.  vonn  1  hoeiffe. 
i  Lanuzbacb 
vj  hooer 

Facins  Boheme 

iij  scheffl  hafler 

1  Lamszbucb  von  1  fleigk  weyden 
ij  bnner 

Baltasftr  pipzingk 

iiij  huner  ] 

1  gansz    >  von  einer  fiUe  sindt  iüi  acker 
öj  Ä  I 

1  gl.  vonn  1^  aicker 

1  bun  von  aicker  zcinst  (km  pffnrnner  zu  Nidcra  Drebra 

Ha u D s  vojt 
1  Lamszbuch  vonn  1  hoeff 
1  btto  von  4  Sieker 

Hanne  Hayne 
iiij  bnner  vonn  1  boefi'e 
1  Lamsabaeb 

Heintz  kromot 
1  €6.  wachs  vonn  1  boetlc 

Valtin  lenstedt 

ij  hmior 

1  Lamszbuch  vonn  i  lioeflb 

▼üj  gl. 

vj     Tonn  I  vfi.  Iwdee 
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Heinrich  Tilti 
1  guiM  Ton  Ij  ■iek«ni 
huner  von  1  gutUn 

Poter  Web«r 
1  gwiM  Tonn  1  aicker 
IJ  Btanar  vonn  1  garttenn. 

Bl.  2ö3.  287:  Die  Erbar  manscliaflt  In  der  pffleige-  Vol- 
roidt  (Volnith)  von  Watzdorff  (zu  Dorioburg),  Gebart  Mouch 
(zu  wurmstcdt),  fimu  wm  Ebmt^  (sEQ  flontedt),  Stachius  von 
Dntf  dorf  (zw  Grewtzsdien). 

Hau»'  III.  Kinder:  1.  Hans  IV^  f  1539. 

3.  Fbllipp  IV.,  8.  nnten. 

8.  Elisabeth,  verm.  mit  Christopli  Hacke  auf  Ottenbaasen  und 
Gross -Leinungen  (e.  V.  K5nig's  Adelshistorie  III.  1226). 

4.  N.  (ToHiter),  verm.  1523  mit  Hans  v.  Frankenhaiisen  za 
Ober-Heidrungen.  Sie  erhielt  Leibziicht  auf  die  Obcr-Heldrnn- 
ger  Zinsen,  die  dadurch  nach  ihres  Sohnes  Fritz  v.  Fr.  Tode 
1683  Montag  nach  Reminiscere  QO.  Marz!  und  1539  Mittwoch 
nach  Mathaei  apostoU  (34.  Septbr.)  an  ihren  Brader  Philipp 
y.  £.  als  ein  Angefalle  verliehen  wurden 

Dasä  diu  Gebrüder  Hans  IV.  und  Philipp  /K.  Sohne  Hant'  III. 
und  Enkel  Hdnrith*9  v.  K  sind,  ist  u.  A.  auch  auä  der  von  den 
Gebr&dem  Hans  Geoi^  und  Hans  Heinrich  v.  E.  gericbtÜdi  ein- 
gereichten Stammtafel  (s.  S.  146)  za  ersehen. 

1506,  1517  u.  1535,  s.  Anmerk.  38,  S.  184. 

SSÖ. 

1510  Dec.  17.  Die  Herzoge  Friedrich  und  Johann  von 

Sachsen  stellen  den  Gebrikdcrn  Jlavs  und  Philipp  voh  Ebentein 
eine  Schuldverschreibung  über  1500  GoldguJden  rhn.  aus,  welche 
sie  den  v.  E.  oder  deren  männl.  LehnsfrbpTy  zur  Zeit  des  Leipziger 
Neuiahrsmarktea  1513  zu  Weimar  zurückzuzahlen  und  mit  90  fl. 
jahrl.  ^d.  i.  6  pCt«)  zu  verzinäeu  versprecheu. 

Die  Urkunde  befindet  sieh  im  gemeinschaftl.  Haoptarchive  zu 
Weimar  (Reg.  A.  A.  p.  4.  A.  I.  1.  No.  20«)  und  lautet: 

Von  gots  gnaden  wir  fridrich  vnd  Jobanns  etc.  Nach  dem  vnns 
vnnser  lieben  getrewen  Hanns  \Tid  phillippss  von  Eberstein, 
gebmdere,  funffZcehen  Hundert  Reinibche  i^nililtn.  In  <^olde  Zu 
▼nnsem  hanuden  gestellet,  Welche  wir  auch  aut  Ir  vndertlienig 
ansuchen,  vnd  Into  zu  besonndem  gnaden  angenomen  haben, 

**)  Vgl.  Renterei -Acten  No.  5  imd  Acta  Ei«leben  No.  520,  Loc.  16:  die 
Gebrüder  von  Eberstein  and  dertelben  Con^orten  %  don  Rath  daselbct,  Mansfeld*« 
•eher  SehvMen  halber,  von  den  voii  FrankciihauMcn  herrührend,  4i  Schock 
Sohn(><>herpr('r  Groschen,  200  alte  gl,  and  300  Schnaeberger  Öroicben»  wofür  dar 
Bath  Bürge  worden.  1697.  98.  99. 
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Demnach  Bekennen  wir  für  vno»  vnd  vnnser  erben  mit  diaem 
brine  gegen menigklich,  das  wir  gnanten  von  Bberstttn,  oder  Im 

rechten  Manllclien  lelbslehenserbcn,  oder  wo  Sy  der  nicht  haben 
wurden,  wer  disen  vnnsern  brine,  mit  Irm  bitten  willen  Innea 
hadt  Solche  funfi:  Zceheu  Hundert  gülden,  In  den  nächsten  Zweien 
Jareo,  wie  uolget,  und  anfengklich,  auf  den  Leiptziachen  Kawoi 
Jaramarckt,  Tber  ein  Jar,  so  man  achreiben  wirdet,  fonffZeehen 
Hundert  vnd  Zwelff  Jar  Ncwnzigk  Reiniacbe  gülden,  «uaa  «naden, 
vnd  auf  den  T^ciptzischcn  Na  wen  .Tarsmarckt,  so  man  scnreiben 
wirdet  funiiZcehen  Hundert  vnd  dreyZcehen  Jar,  Aber  wie  berurt 
ausz  gnaden  NewnZigk,  mit  sambt  der  Haubtsum,  funff  Zcehen 
Hundert  gülden  Rcinisch  In  golde,  bev  vnnsern  fursüidien  worteik 
an  allen  ▼eiZnge  vnd  schaden  alhir  Za  wymar^  widergeb^n,  Tnd 
entrichten  sollen  vnd  wollen,  In  krafl  disz  briuea  vnd  an^euerde, 
Zuurkunde  mit  vnnserm  liertzogen  friderichs  für  vnns  beide  hir- 
angehnngneni  Insigell  versigelt  vnd  Geben  Zu  wymar  dinatags 
nadi  Öaud  Lucien  tag  Anno  Dom.  xv*^  Zceben. 

566. 

1512  Dec  21.    Die  Gebrüder  Kurfürst  Friedrich  und 

Herzog  Johann  von  Sachsen  stellen  eine  Schuldverschreibung 
über  eine  von  den  (Tebriidfrn  Harn  und  Philipp  von  Eherstein 
entliehene  Summe  von  1600  Goidgulden  rhn.  aus,  welche  sie 
bei  ihren  fQratL  Worten  aar  Zeit  dea  Leipziger  Nenjahnnarklia 
1515  an  Weimar  gmückanzahlen  nnd  jälurl.  mit  6  pCt  an  Tcr- 
anaen  yeraprechen. 

yÄ5i2.    Z*.  Hans  tnd  philips  von  Eber^fnn^'. 

vonn  gotsgnadenn  wir  Friederich  des  Haiiigenn  Romischenn 
Heicbs  Ertzmau^chalh  Curfurst  vnnd  Johanns  gebruder  llertzogenn 
an  Sachaaenn  Lanndgrauen  in  Durineenn  ynnd  Marggrauen  «u 
Me^aaenn*  Nachdem  vnna  vnnaer  lieben  getrewe»  Ilans  vnnd 
Philips  vonn  Ebersteyn  gebruder  Funffzehenhundert  Rey- 
nische  gnldenn  in  golde  zu  vnsern  Händen  gegtellrt  welche  wir 
auch  auf  ir  vnterthenig  ansuchenn  vnnd  ynen  zu  besundern  gna- 
denn,  an^enomen  haben n.  Demnach  bekennen  wir  für  vnns,  vnnd 
vnnser  Ernenn,  mit  ^aem  briff  segenmeniglich,  daa  wir  genantenn 
vonn  Ebeisteynn  ader  yrenn  recntenn  manlichen  leibalehennserbenn 
aber  wo  9f  oer  nicht  habenn  wurdenn  wer  disenn  vnsernii  briefi* 
mit  yrem  guthen  willenn  ynnen  hat,  solche  funffzehennhundert 
guldenn  in  den  naß^stenn  zwaien  Jharnn,  wie  Folgett,  vnud  an- 
ronglich  auÜ'  den  leiptzischenu  newenu  Jharsmarckt  vber  ein  Jhar. 
Sornas  achreibenn  wirdet,  Fkin&ebenkundert  ynd  virzehen  Jhar, 
Nenntaig  Reynieche  guldenn,  aus  gnadenn,  vnnd  auf  den  leiptzi- 
acbem  newenn  Jharsmarckt,  So  man  sobreibenn  wirdet  Funff- 
zehennhundert  vnnd  Funfizehenn  Jhar,  aber  wie  berurt.  aus  gna- 
denn  Neuntzig  mitsambt  der  Haubtsumma  FunftzehenLuiidert  gul- 
denn Reyniach  an  golt,  bey  vnnsern  i' urstlichenu  wortheun,  an 
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allenn  verznck  vnnd  schadenn,  alhic  zu  Weymar  widergebeiin. 
vnnd  entrichtenu  sollenn  vnnd  wellenn,  ynn  CraftK  dis  briffs  voa 
an^euerde.  Zuurkundt  mit  vnnserm  hertzo^  Friderichs  für  vons 
baide  hiraogebangnem  Insigel  versi^elt  Yona  gebtnn  Zu  Weynuu- 
«m  DiasUige  Sannt  Thomastag.  Nach  eiis^  Tnsen  lieboi  fim 
gebort  FvotfiMhcnhiuMlert  vnd  Im  ZwelfElen  Jhiirr. 

Pergarrn^nt  Original  mit  den  vorhandenen  Löchern  für  die  ^^icrrclnrraen 
welob««  diurohsdinitten ,  weil  erlöset  (erlediget)|  ud  Gememiioluiftl. 
HanptarchlTe  sn  Wetoitr,  Reg.  AA.  pag*       A.  VI.  ITr.  IM. 

557. 

1515  Febr.  22,  s.  S.  106  ff. 

Die  (iebrüder  Hans  und  Philipp  r,  auf  Fhi  rstedt  Hesse  u 
am  26.  April  1515  ihren  Verzichtbriel  auf  das  Schioss  Markt- 
Steinach  vnd  ihre  Qnittnn|;  &ber  die  Abfindungssumme  wagt 
Weiterbefocdemng  an  den  Bischof  von  Würzbarg  dem  End  res 
Schwärs,  KeDner  zu  Ebern,  durch  Peter  v.  Konnitz  auf  Sahl- 
feld  übergeben,  nachdem  dieser  in  ihrem  Namen  von  dem  n^ensrnn- 
ten  Keilner  400  fl.  in  Empfang  genommen  hatte.  Beide  Urkun- 
den der  Gebriider  v.  £.  mit  ihren  anhaDgendeu  Si^elu  werden 
noch  jetit  im  k.  Archive  sn  Wikrsbnrg  aufbewahrt  Tn9  Beschrei- 
bnng  der  auf  den  Siegein  beflndliohen  Wsppen  ist  bereits  oben 
(S.  614)  gegeben.  Die  UmschriRen  lauten:  $  <i.  kam  «S« 
ebiniein  <U  und  $  «an  . .  ebentein, 

558, 

1516  Januar  28.  Herzog  Johann  von  Sachsen  beleiht  die 
Oebrftdfr  und  Philipp  «•  £.  mit  ihren  von  dem  Ritter  Volk* 
mar  Koller  erlmnften  Gutem  zu  Ober- Trebra  und  Flurstedt 

y,Hannsen  vnd  phUips  von  Ehprstein  gehruder  lehenbritß.^*^ 
Von  gots  gnadenn  Wir  Jobans  ttc.  Bekennen  etc.  Das  wir 
vnsem  lieoen  getreuen  bansen  vnd  phüipsen  von  Bberstein 
gebrudern  vnd  yren  rechten  leibslehenserben  dise  hernachge- 
schrieben  guter  vnd  zcinse  von  vnserm  lieben  bmder  vnd  vn»  Zu 
leben  rurend  Nemlich  Zcwu  Hufen  landes  mit  einem  Wein- 
garten ein  stein  vnslets  vnd  Zcwu  gcnse,  Zu  obern  Drebra, 
item  Zu  Flui  stet.  Drey  virtel  einer  Hufen  Zcinset,  ein 
Hui  ein  maider  korns  ein  malder  gersten  Item  Funff  sroschen 
vnd  eylff  Huner  erb  Zcinss  alles  ron  Volekmarn  kolfer  Rit- 
ter orkaufft,  der  vnns  die  aufgelassen  bat,  Ziu  rechtem  manle«- 
hen  geraicht  vnnd  geliehen,  B<Nul  wir  von  recht  daran  Zuuorleiheu 
haben,  Kaichen  vnd  leihen  ^egenwertiglich  mit  disem  brief  Also 
das  gemelte  Hans  vnd  philips  von  Ebersteynn  gebruder 
vnd  yr  rechte  leibleheoserben  die  obgesobrieben  guter  vnnd  Zcinse, 
liwtmer  von  vaserm  lieben  bmder  vns  vnd  vnsem  erben  2«n  man- 
l^ent  Inhaben  besitzen  genissen  oebrauchen  die  auch  wie  sich  ge- 
bort Terdinen  Vnd  den  leben  ms  ofit  die  Zufalle«  kiw^irn  rteMe 
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volff  tbun,  vnd  damit  halten  sollen,  Als  sololier  manlehen  goter 
reoEt  md  sewonheit  ist.    Wir  haben  ancb  auf  yr  bit  semtlioh 

mit  yn  belehent  vad  beleben  insambt  mit  yn  vnnser  liebe  getrewen 

kilian  vnd  Georgen  gebriider  Auch  philipsen  vnd  Man- 
golt  gebruder  von  Ebersteiu  yre  vettern  Also  weree,  das 
obbenante  Hans  vnd  philips  todes  al^ehen  vnd  rechte  leiblebens- 
erben  bmter  yn  nicht  buien  wurden  So  sollen  soldie  guter  vnd 
Zoinse  erstlich  an  kilian  vnd  Georgen,  vnd  yre  leibslebenser^ 
ben,  Ob  Sie  aber  der  uucb  hinter  yn  nicht  lassen  wurden  Als- 
dan  vnd  nicht  ohr  nn  jjhilipsen  vnd  Mangolten  von  Kber«toin 
vnd  derselben  rechte  Icibslebenserben  kumen  vnd  fallen  die  iurder 
von  vnnserm  lieben  bruder  vnd  vns  Zu  empfhaen  vnd  mit  verdingt 
vnd  volg  der  lebenn  Zu  halten  wie  obgesobricben  vnd  solcher 
manlehen  guter  recht  vnd  gewonbeit  ist  treulich  vnd  angeferde 
Test.  etc.  Heinrich  von  Ende  Ritter  vnd  Friederich  thun  Uaupt- 
man  Zu  Weymar  etc.  Zu  Vrkimde  etc.  G»>b«  n  Zu  Wcymar  am 
Montag  nach  Conuersionis  öauctj  paiilj  Anno  doniini  xv^xvj. 

(D.  7.)  „Copial-Buch  von  ThüriugisclH'ii  Lclinljriijl'eii  luiti-r  der  Uegie- 
mng  Hersog»  nachgehcnds  Churfür^^t  Julmnszens  zu  Sachäsen  aus- 
gefertiget  von  I51ä  h'\s  V}?,^.  Vol.  I.»  Bl.  3— 4.  Im  groMhenogHotMii 
GdbeUneu  Staatsarchive  Weimar. 

559. 

1516  Aug.  f.  A^t  -lohann's  zur  Pforte  Lohpn}»rief  für  die 
Gebrüder  /Jans  und  Pktlwv  v,  E.  über  eine  halbe  Mühle,  Feld- 
güter und  Erbzinseu  zu  Ober- Trebra. 

Wir  Jobannes  von  Gota  gnaden  Abt  scur  pfortten  Bekennen 
Öffentlich  mit  diesem  vnnszerm  Offra  Briue  vor  vns  vnd  vnssir 
nacthkomcn  vnnd  thun  kunt  allermenni^licb,  Das  wir  Den  Gestren- 
gen vehsten  hansen  vnd  pJn'Jh'pft  voti  Ebersteyn  gehrucdern  vnd  Ih- 
ren Leibs  Lehens  Erben  Diesze  hernach  beschriebene  gutter  vonn 
vnszerm  Closter  zcu  leben  rurende,  zcu  rechtenn  mannes  leben 
gelieben  haben  NemeUeb  Eyne  halbe  mobell  scn  Obern  drebra 

gelegenn,  dye  Jherlich   malder  koms,  vier  Bacb- 

scbweyn  eyn  schogk  geldcs,  zcwene  Capliann  vnd  daran  

 Bawestat  vnnd  gartthen.  Item  zcwue  hueffen,  vnd  acht 

acker  arthhafftigen   Felde  vnnd  Flure  zcu  drebra 

gelegen,  Item  Funff  hnner  doselbst  Im  dorfie  rei- 
chen vnnd  leyhen,  oben,  vnd  Iren  Leibs  Lehens  Erbenn,  diesze 

oben  ge  Inne  vnd  mit  Crafft  diesses  Brines  mit  al» 

len  Tron  nntt/^n  Frcyheitten  Wirdden  vnnd  herkomen 

dyeselbigen  zcugebruuchen,  wye  sich  en  Szo 

offte  dye  zcufalle  komen,  Rechte  voll^e  zu  thune  als  dan  

 Recbt  vnnd  gewonbeit  ist  Wir  baben  aueb  anff  Ire  Bitt 

 , .  vnnd  beiebnen  Jnszambt  mit  ohn 

dye  Gestrengen  vehsten   .*)  Georgen  gebrudere,  aueb 

Nach  «iaer  in  16.  Jahrb.  geoMebteo  Baadbemerkiuig  hat  an  dle»w  Slatt« 
KiliAnea  gestsadMi. 
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phillips  vnnd  Mangolt  gebrueder  von   alszo  were 

es  das  der  obbenaothe  hans  vnd  phillips  todes  wegen  abegehen  . . . . 
...  leibeB  lebens  erben,  byntter  oben  nit  kesaen,  wurden,  Sso 
Bzollen  SuIIiche  Erstlich  an  kiHan  mnd  Georgen 

vnnd  an  Ire  leibs  leheiis  £rbenn  der  .iticli  hynnter  oben, 

nicht  laesszen  wurden,  Alsdanne  vnd  nicht  ehir  an  philh-p^ 

Mangelten  vonn  Ebersteyn  vnnd  derselbigen  Kecbte  leibs  Lehens 

erbenn  komen  Tnnd-^en  dye  fort  von  vng  vnnd  Tnnszerm  Clo- 

ster  zcnentpfahen  trewlich  vnd  ane  alle  geuerde,  Sollicher  Beleh- 

nunge  22cu  warer  vrkunde  haben  wir  ynnszer  Eptcyc  Ingesigill 

hirvntten,  an  dicszen  Rrirff  thun  hangen  Der  gegeben  ist  nach 

Criötj  vnnszers  Herren  gebort,  Taus/ent  FuuÖ"  hundert  vnnd  Im 

Secbzcehendeu  Jbare  Am  Freitage  advmcuia  petrj. 

Stark  von  Moder  b«tchädigt«  Urkaitd«  auf  Pergament  im  grossherzogi. 
säcbs.  geheimen  Staatumhir«  (Reg.  Coe.  BL  888.  Nr.  16). 

Du  Siegel  iel  aligeriMen« 

660. 

Da  die  Gebrüder  Hans  und  Philipp  v.  E.  i.  J.  1515  von 
dem  Bischof  Lorens  von  Würsburg  600  fl.  bekommen  und  wahr- 
scheinlich auch  um  diese  Zeit  die  den  Herzögen  Friedrich  und 

Johann  von  Sachsen  bis  ziini  Leipziger  Neujanrsmarkt  1515  ge- 
liehenen 1500  Goldgulden  zurück  erhalten,  so  waren  sie  nach 
Vorstehendem  daraut  bedacht,  einen  Theil  ihrer  Capitalien  auf 
liegende  Güter  anzulegen.  Sie  besassen  also  nun  im  Grossherzog- 
thom  Sachsens-Weimar 

a)  zu  Flurstedt: 

zwei  freie  Siedelhofo  mit  Scheunen],  Stalluniron,  Gärten  etc.,  4| 
Hufen  Artland,  üu  Acker  Wiesen,  einen  Üuckofen,  ein  Fiachwas- 
ser  auf  der  Ilm  und  Erbzinsen; 

b)  zu  Ober- Trebra: 

4  Hufen  8  Acker  Artland,  einen  Weingarten,  eine  halbe  Mühle 

und  Erbzinsen. 

Einige  Jahre  nach  dieser  Zeit  tinden  wir  die  oit  genannten 
Gebrfider  in  der  Grafschaft  Mansfeld. 

In  der  Leichenrede  auf  Christian  Ludwig  t.  Eberstein 

(t  24.  Oct.  1717,  8.  S.  201)  heisst  es  S.  47:  „Herr  Philipp  von 
Eb('i:sfein  etc.,  welcher  etc.  mit  des  damaligen  komischen  Kaisers 
C'arl\s  des  V.  Kaiserl.  und  Königl.  Majestät  gewesenem  llofuiar- 
schali,  Herrn  Graf  Hoyern,  und  dessen  Herrn  Bruder  Graf 
Ernsten  von  Mansfeld  im  Jahr  1633  vom  Römischen  Kaiser- 
lichen Hofe  mit  in  die  -  Gra&chaft  Mansfeld  herausgekommen  etc., 
und  also  desselben  Stamm  und  Geschlechte  in  Sachsen  etabliret, 
nunroehro  in  die  206  Jahr  propagiret  und  fortgepflanaet  worden.^ 
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sei. 

Am  S7.  Sept.  1523  haben  die  Grafen  von  JÄaatMd  „einen 
HandluDgstag  zu  Arteru  gehabt,  allerlei  fftr&Uenden  Beschwe- 
rungen halben  sich  mit  einander  zu  unterreden;  sonderlichen  ha- 
ben sie  die  Neuerung  beschwerlichen  angezogen,  dass  Herzog 
Georg  zvi  Sachsen  von  ihnen  zwanzig  Pferde  ausser  Ijandes  be- 
gebretl  da  ihnen  doch  die  zuvor  verderbten  noch  nicht  entriclitet. 
wie  dieeee  und  dergleichen  zuTorkommeii.  haben  aie  mit  ihren 
bie  kun  zuvor  benannten  Rathen  und  Kaspar  von  WatzdoriT, 
PkUipp  von  Eherstein  und  andern  mehr  unterrodet^* 

Spangtnbergf  Siebs.  Chronik  604.  • 

1528.  In  dem  ,^tambycb^^  des  Hans  von  Werthern  Tgeb. 
26.  März  1565,  f  1.  Mai  168S)  und  der  Anna  geb.  v.  PoniKau 
(verm.  22.  Sept.  1578,  f  2.  Sept.  1692)  v.  J.  1586,  welches  sich 

fegenwärtig  iin  Besitze  der  Erben  des  vormaligen  Kegierungs- 
räsidenteu  Friedrieh  Frhrn.  v.  Wertliern  befindet,  heisst  es: 
„Antonius  von  Wertern  ist  geboren  Anno  1528  am  26.  Tage 
des  Monats  Mai  den  dinstag  uaoh  £xaudi  auf  den  abent  vmb 
7  vhr,  Seine  Paten  seint  gewesen 

der  Abt  von  Vltisleben 
Hans  von  Eher^ttein,  vnd 
Jungi'raw  Anna  Doctor  von 
Witz  leben  8  Tochter". 

Hans  und  Philipp  t.  £.  verkauften  sogar  um  d.  J.  j529 
alie  ihre  Güter  zu  Flurstedt  «nd  Ober-Trebra  und  aoquirirten 
dafür  zwei  Kitterguter  und  |  der  Gerichte  über  Hals  und  Hand 
zu  Gehofen  im  Ünstrutthale  (s.  S.  120  ff.)^ 

1531  Januar  25,  s.  Nr.  27,  S.  181. 

$63. 

1531  Mai  18.  Herzog  Georg  von  Sachsen  beleibt  den  Volk- 
mar Tanigel  und  dessen  Sf>hn  Heinrich  mit  den  beiden  freien 
Siedelbofen  zn  FlnrwteJt  nebst  Zubehör,  welche  dieselben  von 
den  Gebrüdern  IJauis  und  Philipp  t?.  Eheratein  gekauft. 

Der  Lehenbrief  Uutet  naeh  der  Abschrifl  in  des  Haupt -Staats- 
archivs zu  Dresden  CoDialbuche  No.  G7,  fol.  116: 

Wyr  Georg  vonn  Gots  gnadenn  Ilertzog  zcw  Sachssenn  l&ndt- 
graft'  in  Doringenn  vnd  Marggraff  zcw  Meissenn  bekenn^^n  für  vns 
vnnserc  erbenn  vnd  erbnehinenn  vnd  tliun  kunth  ann  diesen i  vnn- 
serm  bryffe  vor  uieiii^lich,  da«  w^r  vuuserun  liebeuu  getreuvveua 

YolkamarD  mid  Hemriohenn  Tamfeln  vattem  nid  sone  vod  jrsnn 
rechtenn  leibs  lehns  Erbenn  diese  naohgeechriebene  lehenn  vnd  gut- 
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ter  voun  vns  rureniide  mit  IShameii  zu  Florstet  /wine  Freie  Sattel- 
hoäe  mit  Scliewern  Stallungen  Gartteuu  vud  vmblaiige  vier  buffenn 
landes  auu  Art  Ackern  bey  Scchzcick  Ackernn  weidenn  vnd  wiesen 
vngeuerlich,  Item  zwey  schock  ein  groschen  acht  pfeimige  an 
gelde  Acht  Tnd  vierzcigiste  halbe  huner,  Sibende  halbe  lambsbauche, 
Sechs  Gennse,  f\u  pfundt  AVin  Iis,  ein  halb  inalder  haffer,  ein  ßach- 
oflTenn  ein  Vischwabser  auÖ"  der  Ilmeuaw  zwene  Weinberge  am 
stemgrabenn  zw  oberu  Debra*  drittelmlb  schock  zwene  groschen 
achthalbenn  pf'ennig  in  gelde  aoht  Tnd  dreiwick  haner.  zwene 
liunbebenche  zwe  gennse,  anderthalb  pfundt  Wachs,  zcw  Wickerstede 
Neaoui  groschenn,  Sieben  huner,  zcw  Tarnstete  Neun  Nossel  ho- 
nyges,  zw  Wigendorft*  zwey  huner,  zcw  Sultzpich  Neun  huner, 
zcw  IIeri?iseuu  sechs  huner  vnd  dn-nn  xcehendenn  zw  Furstedte**, 
wie  dauu  er  Niclas  Sontag  vud  audcre  s^ine  vorlarnu  zw  dem  le- 
henii  des  hailigeu  Creutcs  zw^  Donmbnrdc  |^raucht  vnd  kegeoii 
efadicheim  Zcinsenn  mit  yerwiUigung  des  Sigelers  zw  Erffurt  ab« 
gctretteon  liabenii,  mit  allenn  jrenn  reGhtenn-  Freiheittenn  WirdcDn 
herkomenn.  Gerechtickeittenn  ein  vnd  zugehoruntjcn  nichts  auszge- 
scblossenn,  Sondernu  jn  aller  uiassenn  solche  gutter  Jlam  vnd  Philpa 
vonn  Ekbenteinn  gepruder  von  vns  bisher  zw  lehenn  gehatt 
bemeltenn  Thoni^emn  verkaiiffi  viid  aaffgeUssemi,  zw  rechtem 
gesamptem  Manmehenn  gnediglidi  gereicht  md  geliehen  habeon 
mit  allenn  Ueohtenn  ras  darann  zcuuerleyhenn  gepurende,  Keichenn 
vnd  leyhenn  ybn  deszelbige  giittei-  gegenwertlL!;h'<'h  in  vnd  mith 
Crafft  ditz  brieÜs  zw  rechtem  gesamptem  Alauiehenn,  vonn  vns 
vnd  vunsernn  Erbenn  zu  habeu  zu  besiueu  zu  gepraucbeu  vud  zu- 
Kcniessen,  Die  anch  wie  sich  gepurth  zcauerdieaenn,  vnd  denn 
lehenn  wie  ofite  die  zu  falle  kommenu  rechte  Tolge  zou  thune  vnd 
sich  darmit  zu  halten  wie  obenn  ^eschriebenn  vnd  gesampter  Man- 
lehen  gutter  Recht  vnd  gewonheit  ist  von  vnnsz  vnd  menigüchen 
darann  vnuerhiudertt  Wyr  habeuu  auch  auff  obgedaehter 

Voikamars  vnd  Ueiuricbs  Tanuigels  vleissige  bittbe  samptiicb  mit 
ine  Hannsenn  Wolffenn  vnd  Bastiann  Tanigel  beliehenn,  Oodi 
beschaidenntlichenn  vud  also,  Wann  Volkamar  vnd  Heinrich  ane 
leibs  lehns  erbenn  todes  halben  abgehenn  das  alsdann  Hanns  Ta- 
nigel vnd  nach  desselbigenn  ane  irlbs  lehens  erben  absterhenn 
Wolff"  vnd  Bastiann  Tauigel  solche  gutter  vonn  vnns  zw  lehenn 
haben  vnd  bekommen  soUenn  Treulich  vnd  ane  gei'erde.  Hirbey 
sdnt  geweet  vnd  geaoeugoi  vnser  Canntzler  Rethe  vnd  liebetm 
getreuenn  her  Simon  Pistoris  Doctor,  Mdchar***  vonn  Kutdeuben 
Araptmnnn  zw  Sangerhauscun,  Ernnst  vonn  Miltitz  Marschalk 
vnd  andere  mer  gntiLi:  Lrl:mbwyrdigk.  Zw  vrkunde  mit  vnnserm 
anhangenden  jnsigti  wissentlich  besyegelt  vnd  Gebenn  zu  Qued- 

*  Im  Lchtibunii  des  AppellationBgericbto  Drebia. 
**  Fluer6t«dt  daaelbüt. 

***  M«l«faior  im  Lchnbneh  dw  AppeUallomeefidito. 
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linbnrok  DornnstagB  TOBe»  heran  hvmelfiurts  vnd  iioch  deaselbt- 
genn  gepart  fonixähenn  hundert  vna  ein  Tnd  dreissick. 

Auch  W\  der  LeliDSLMiric:  Hor/,ogs  Qeon  Lehnbttch  über  thöringbche 
Lehen  iuld— 1539.  Bl.  469». 

664. 

1531  Oct.  6.   Kurf  tot  Johann  Ton  Sachsen  verleiht  dem 

Volkmar  Daniel  die  Güter  zu  Ober-Trebra  und  Flurstedt, 
welche  vormals  die  Gebrüder  Hana  und  Fhüipp  v.  EbmiUin  zn 
Lehen  gehabt. 

„Volgmar  Daniela 

Vonn  gots  gnadenn  Wir  Johanns  Hertzog  cZu  Sachssenn, 
vnnd  Chnrfurst  etc.  fiekennenn  vor  vnns  vnnd  vnnser  erbenn,  g^en 

allermenniglicli  Jms  wir  vnn-^or  liebenn  getroiienn,  Volgmar  Da- 
niel vnud  seineuu  Kecliteiiii  Leiljs  lehensci  liri  n,  disee  liirnachge- 
schriebenne,  guther  vnud  Zins,  vonn  vnuö  Zu  lehenn  Kureuut 
Nemlich  Zwo  hufenn  Lanndes,  mit  ainem  Weingarten,  ein  stain 
▼nnslats  vnnd  Zcwo  gensse,  Zu  Obern  Drebra,  Item  Zu  Flur- 
Stet  drei  virtel  ainer  nufTenn,  Zinset  aine  hufe.  ain  nialder  kornn 
i  Makler  gerstenn,  Item  funff  groscbenn,  vnnd  ailli"  hunner,  erb- 
zinsz  AUe>i  vonn  kannsen  vnnd  phiUij)j>><<sen'n  vonn  Eberstein  i/cbrtt- 
demn  erkauü't,  die  vnus,  die  auÖ'gelaöseuu,  vnud  Zuuor  vonu  wei- 
landt  dem  hocbgebomenn  fbrstenn,  hemn  Fridriebenn,  hertsog 
Zu  Sacbssenn,  Tnnd  Churfurstenn  etc.,  vnnsem  lieben  bruder  seliger 
gedechtnus,  vnnd  vnns  Zu  Lehenn  Inne  gehabt,  besessenn,  ge- 
nosscnn,  vnnd  gebraucht  habenn,  Zu  rechtem  Mannlehenn  geraicht 
vnnd  geliüheun  souiel  wir  vonu  Kccht  daran  Zuuorlcyhenn  habenn 
Keichenu  vnud  Le)heuu  gc^enwertiglich  mit  dissem  brieii'  Aläzo 
das  gemelter  volgman  Daniel  vnnd  seine  Rechte,  Leibslehenns 
erbenn,  die  Obgeschriebene  guther  Tnnd  Zins,  furthmehr  vonn 
vnns  vnnd  vnnsernn  erbenn,  Zu  manlehenn  Innehal)enn,  besitzen 
senissenn  gebruchenn  die  auch  wie  sieh  [^eburt  vordinen,  vnnd 
denn  Lelienri,  als  offt  die  Zu  falle  konmit-un,  Rechte  volge  thnn 
VDud  domit  lialteuu  soUenn,  als  solcher  uiauleheun  Guther  Recht, 
▼nnd  gewonnhait  Ist,  Wir  habenn  auch  auff  sein  bitt  semptlich 
mit  Ime  belehennt  vnnd  belehenen  Inn  sampt,  mit  Ime,  vnnser 
lieben  getreuen  hannsenn  auch  Bastian  vnnd  wolffenn  daniel,  ge- 
bruder  seine  vetternn  Rcschaidenntlich  also,  were  es  das  (>fiL!"nanter 
volgmar  Daniel  tods  abgebeun,  vnnd  Rechte  Leibölehens  erbenn 
hinder  Ime  nicht  \&66en  wurde^  so  sollenn  solche  guter  Vnud  Zinse 
ann  Hannsenn,  vnnd  seine  Leibslehenserbenn,  Oj&r  der  aber,  der 
auch  hinter  Ihme  nicht  lassenn  wurde,  Alsdann  Tnnd  nicht  ehr, 
ann  Bastian  vnnd  Wolffenn  Daniel  gebruderc,  vnnd  dersclbenn, 
Rechte  Leibslehennserbenn  semtlicb  vnnd  Zugleich  komnienn  Vnud 
fallenn,  diefurt  vonn  vnus  vnud  vnnsernn  erbenn  Zu  eutplaheuu 
vnnd  mit  vordiust  vuud  volge,  der  Lehenn  Zu  haltcnn  wie  obge- 
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scbriebeuu,  vuud  öoiciiei  Maiuilelieiiu  Rüther  Recht  vuad  gewonn- 
hait  Ist,  IreoUdi  Viuid  ane,  geuerdt  hiebey  seini  gewest  vnnd  ge- 
tzeugen,  Vnoser  Retbe  vniia  Xiiebenn  getreuen,  banns  Tonn  doltek 

Christannus  baier,  vnnser  Canntzler  doctor,  ditfeiich  yonn  Stor* 
schedel  Vnnser  hofmnrschalh  vnnd  ander  mer  der  Vnnsern  lthütil' 
glaubwirdijren  Zu  Vrkunt  mit  Vnserm  liiran  geh,ingnem  innsigil 
wisseuntlicü  besigeldi  vuud  gebenu  Zu  Weimar  Freitags,  uacb 
Franoiacj  Anno  ete.  zr'^mj. 

(D.  7)  „Coptal  Buch  von  TbnringiBelieD  Lehnt>riefen  onter  der  Regie- 
rung Herzog-  nacbgebends  Churf  ürst  Johanszcns  zu  SulIisziii  ftusgc- 
fertiget  von  Ibib^ibZ'i  Vol  I."  61.  278-279  im  grossbeuoglicbou 
GehjriiiMa  StMlaMtebive  tv  WeioMr. 

585, 

Hans  IV.  v.  E.  starb  zu  Anfang  des  Jahres  1539  (wie  aus 
einer  Quittung  seines  Bruders  Philipp  über  20  fl.  Dieust^eld 
d.  d.  1539  Sonntag  Cantate  [4.  Mai]  hervorgeht)  ohne  männliche 
Nachkommeo,  worauf  seine  butsantheile  an?  seinen  Bruder  Pbi> 
lipp  verfällt  wurden.  Dieser  legte  laut  Graf  Philippus  von 
Mansfeld  Lehenbucbe  nach  Al>stcrben  seines  Brndors  am  Micliaels- 
tage  1539  die  Leheuspflicht  ab,  nachdem  er  mit  den  Ober-llel- 
druu^er  Zinsen  schon  am  24.  Sept.  ej.  ai.  beliehen  worden  war. 

In  der  Registrande  F.  (S.  402,  Nr.  3)  im  gemeiuscbaftt.  Haupfc- 
archive  zu  Weimar  sind  ▼erKdcnnet,  aber  vor  längerer  Zeit  an 
Cobura  abgegeben: 

,.vior  KfMiera  PhiUpusen  vnd  Kilian  von  EherstHns  vbcr  ihre 
von  Graü' ilerman  vnd  Bertholtten  zu  Henuebergk,  auch  Graft' 
Hans  Görden  vnd  Graff  Hans  Aibrechten  zu  Mansfeltt  em- 
pfangene liäen.   Ao.  1623.  36.  42.  48^S 

FhlUpp  IT. 

(geb.  ca.  1485,  t  19.  Dec.  1554  zu  Gehofen  [ITans'  III.  2r  Sohn]) 
war  zuerst  in  Kriegsdiensten  Kaiser  Maximiiiaus,  dann  Kaiser 
KarrsY.  in  SjMimen  und  Italien^  S.  14),  kam  1622  (1512?)  mit 
Kaiser  Karl's  V.  Hofmarschall  Graf  Höver  zu  Mansfeld  und 
dessen  Bruder  Emst  vom  kaiserl.  Hofe  in  die  Grafschaft  Mansfeld, 
liess  sich  nebst  seinem  Bruder  Hans  in  Gehofen  nieder  und  wurde 
gräfl.  Mansfeldischer  Rath  und  Hofmeister,  nachdem  er  bereit« 
1516  Anna,  des  Friedrich  v.  Trota  auf  Deutschenthal,  Hecklingen, 
Ganselhrt  etc.  und  der  Anna  Maria  geb.  von  Breitenbaucb  a.  d.  H. 
Burg^Babnis  Toobter  geheirathet  hatte  ^'^Y  £r  starb  1664  am  ^litt- 
woeE  naoh  Luoil  zu  Gehofen.  Sein  Grabstein  triigt  am  Rande  die 


•4)  Vgl.  Ober- Aafseher- Amt«- Acten,  Act.  Gehofen  Nro.  26.  Loo.  1:  Helene 
von  Witxleben  «/,  die  von  Eber»tein  zu  Gehofen  v.  1602—1606,  Vergleich  der  MiUter 
€tonde  betreffend       1562  Sonntags  nach  Martini  zwischen  den  12  Geachwistem. 

V.  Kt>«r«t«in,  OMcliicht«.  48 
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Schnftc  Anm  dm,       den  MUu^Am  imm4  D.  Lmm  ül  in 

vorschieden  der  gestermg  vnd  vheste  Philips  von  Eberstein.    Bei  Ge- 
leffenheit  des  Abbrud^  der  alteu,  jedetifalla  schon  vor  dem  13. 
Jahrh.  erbauten  Kirche  zu  Gehofen  wurde  im  März  1859  das 
Grabgewölbe  dieses  ersten  Besitzers  tod  Gehof<^  aus  der  £ber- 
stein^flohen  Fsmilie  g«öffiietf  tmd  es  fimdra  sich  leape  HiiMre,  ei* 
flodener  mit  Blumen  durchwirkter  Rock  und  lange  seideBe  Strümpfe 
noch  sehr  gut  erhalten.    In  dorn  daran  stosseiiden  Gewölbe  fand 
sich  in  einem  vollständig  exbaltuuen  Doppelsarge  ein  in  voller 
Figur  da  liegendes  Frauenzimmer,  deren  ei^eue^,  langes,  volles 
Haar  mit  seidenen  Schleifen  darin,  ferner  deren  seidenes  Crepe- 
kleid und  seidener  mit  Blomen  durohwiiltter  Mdeier  von  dem 
Zahne  der  Zeit  merkwürdig  wenur  zu  leiden  gehabt  hatte;  oben 
auf  dem  Sarge  st;u)d  ein  kleiner  Kindersarg« 
Kinder:  1.  Hans  V.,  s.  unten. 
2.  Philipp  V..  t  1579,  zuerst  in  kaiserl.  Kriegsdiensten  und  nach 
1554  gräfl.  Mansfeldischer  Rath,  nnterschrieo  1570  am  Andreas- 
tage  ^0.  Not.)  den  Vertrag  der  Jagd  zwischen  den  Gebrüdern 
Hans,  Philipp,  Emst,  Georg  und  Heinrich  von  Kberstein  einer- 
seits und  Christoph  von  Trebra  zu  Gehofen  andrerseits. 
'  3.  Felicia,  verm.  mit  Marx  von  Stern  (f  vor  1563)< 

4.  Anna,  verm.  mit  Nico!  von  Obscbelwitz. 

5.  Helene  t  ^  Mai  1601,  yerm.  mit  Haas  FHedrich  Ton 
"Witzleben  auf  Reinsdorf  und  Wolmerstedt  (1658,  f  vor  1602, 
des  Georg  Friedrich  v.  W.  auf  Wolmerstedt  und  Tauchart  [f 
vor  1558]  und  der  Ottilie  geb.  v.  Karpe  a.  d.  H.  Witzleben  Sohn). 
Ihr  Sohn  Georg  Philipp  v.  W.  »uf  Wolmerstedt,  Reinsdorf  und 
Schönewerda  f  vor  30.  Oct  1654  ohne  männl.  Nachkommen. 

6.  Emst,  1 1671,  untendiiteb  IdTO  den  Veitrag  wegen  der  Jagd. 

7.  EUsabeth  oder  Else,  17.  Oct.  1696  in  Gdofoi  begraben. 

8.  Karl,  t  vor  1662. 
9-  Georg  (s.  unten). 

10.  HeinriOll,  30.  März  1600       Gehofen  begraben,  verm.  1594 
mit  ElisabeÜi  geb.  von  Ütummer  (j*  6.  Mai  1604  zu  Artern). 

11.  Oswald,  lebte  noch  1663. 

IS.  Oertraud,  f  36.  Oct  1697  zu  Wolmerstedt 

13.  Barbara,  f  17.  April  1668  an  Qehofen. 

14.  Joliaima,  f  vor  1662. 

Von  Philippus  IV.  Söhnen  Warden  1563  Hans,  Philipp, 
Ernst,  Georg  und  Heinrich  mit  den  Gütern  zu  GMMlen 
beliehen  (s.  S.  133.)  1580  waren  nur  noch  Hans,  Georg  und 
Heinricn  am  Leben,  welche  1588  u.  1684  gezwungen  wur- 
den, ihre  Güter  in  drei  gleiche  Theile  abzutheilen  (s.  S.  135  ff.). 

Vfjl.  Ober-Aijfseher-AmU-Acten:  Wolf  Hserlelns  Ccssionarius  Georg 
und  Wolf  Dietrich  von  Kberstein  1609—1612,  pcto.  liiirgschuft  für  GnU'eu  vop 
MMwfeia,  70       kl  wslohen  Acten  auch  der  Erbvergloioh  v.  1562  su  fiiide». 
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Auszog  aus  dem  1595  begouuenei)  Geiiofan^sohexi  üir- 

cheubuche. 

1)  Bl.  8%  Nro.  9.  1596  Pathe  Harn  Oifixtoff  von  Eber- 
stein,  J.  Hamen  hinterlassener  Sohn. 

3)  Bl.  13',  Nro.  2.  i'atiie  2Ü.  Mürz  1598  Helene  von  Witz- 
Üben, 

BL  18',  Nro.  15.    18.  Juni  1603  Pathe  Niclas  von  Ob- 
sobelwits. 

4}  BL  1596  Dom*  Bemioisoere  wnrd«  oonfirmirt 

„ffamz  CMtt0ff  von  Bbeistein,  Junker  Hamm  ralig«i  reUo- 
tns  MUu^. 

5)  Bl.  102-,  Nro.  14.  1504.  Der  Gestrenge  Tnd  Ebren- 
vhesti'  Juncker  Henrich  v.  Eberatein  vnd  die  Edle  viel  tugenteame 
Jungtraw  Elisabeth  Stammer  haben  mit  einander  ihr  diieUch  bey- 
lager  gehalten  Sontags  post  2.  Dom:  Adnentus  Dni. 

6)  Bl.  112*,  Nr.  6.  1595  Dienstag  nadi  Liehtmesz, 
war  am  4  Tage  Februarii,  iat  ein  fremder  innge  oder  knecfat,  wel- 
cher auf  Mich.  Kiszere  Wiese  gestorben,  weil  ehr  eüiche  tage  al- 
hier  krank  gelegen  vnd  Meiner  doch  nicht  betrehrt,  in  Abwosen 
V.  Trebra  auf  J.  Heinric/ts  v.  Ebersteiu  Erkentmisz  und  Befehl 
ohn4>  ceremonien  durch  die  Ueimbürger  alhier  hinter  die  Kirche 
begraben  worden. 

7)  BL  117S  Nro.  198.  1598  den  17.  8^  Jnngfraii  Ebgm 
▼on  Ebersteine  zur  leich  gepredigt 

8)  BL  119%  Nio.  8  unter  ,^rtni  et  aepnlti^.  1600  d. 
30.  Martii  den  Edelen  Hmneh  von  Eberetcin. 

9)  Bl.  132''.    Casus  Notorij.  Am  Neujahre^dwnde  des  an- 

fßhenden  1596.  iabrs  T^t  alhier  auf  dem  Rathhause  im  Beysein 
nncker  Henricii  v.  EbersLeins,  item  seines  Bruder  Söhnleins  Ilansz 
desgleichen  Hans  Wilhelms  von  Trebra  vnd  meiner  Mi- 
ehaelie  Chytraej  Semoris,  die  Zeit  pharfaerra,  Jacob  Wigande,  von 
Krautheim  ^bei  Buttelstedt)  hurtigen,  gewesenem  Hirtenknechte  al- 
hier, sein  Imker  Schenkel  abgeloset  worden  dnreb  Meiater  Gbri- 
stoff  Ilengewalden,  sw  Artbem  Bader,  daruor  ebr  z  fl.  coplan«' 
gen  vnd  •  • .  • . 

Creorg 

(ceb.  1532  zu  Gehofen,  f  27.  Nov.  1610  ebendasdbet,  sagt  Acta 
SfO.  82.  LA,  Bl.  2.  Vollmacht  d.  d.  23.  Aug.  1602,  er  sei  70  Jahr 

alt  fPhlipp's  IV.  5 r  Sohn]  verm.  I)  mit  N  N.,  Dietriches  v.  Zenqe 
Tochter  (s.  Acta  Nro.  240.  Loc.  7,  nie  lebte  no(  1j  I5s:r);  il)  158Ö 
mit  Sibylla  geb.  von  Ehra  (f  10.  iSov.  169b  üu  (iehoien). 
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Georg  und  sein  Bruder  Ho'mrlch  erhielten  bei  der  enwni^e- 
Tien  Theilung  2.   Aug.  1583  n.  13.  Febr.  1684  den  Hamsisoben 
Uoi  zu  Gehofeu  und  die  Zmseu  zu  Ober-Heldnuigen. 
Kinder  Ir  Ehe:  1.  Magdalena,  geb.  1677. 
2.  Maria,  confirmirt  zu.  Gehofen  1695,  also  geb.  1581,  war  26.  März 
1698  Fathe  bei  Philipp  Christoph's  v.  £.  Tochter  EU«.  Kath. 
8.  PhUlpp  Dietrich,  conflrmlrt  za  Gehofen  26.  Sept.  1567,  also 
geb.  1583,  f  26.  Febr.  1620,  venu,  mit  Maria  rf^h.  von  Breiten' 
hauch  (+  22.  Decbr.  1G68  zu  Gehoteii).    Er  war  1615  militiae 
causa  absens  (s.  Lehns-Äcten  Nro.  82.  Bl.  81).  Phüipp  Dietrich 
▼erpachtet  laut  Contract  v.  17.  Dec  1613  einiffe  rertinentien 
des  Harraaischen  Gutes  zu  Gehofen  auf  9  Jahre  für  900  iL 
(8.  S.  146> 

Kinder:  1)  Anna  Katharina,  getauft  20.  Aui^.  I6O7  zu  Ge- 
boten, verm.  20.  Juli  1837  zu  Gehofen  mit  dem  Lieutenant 
Wolf  Christoph  V.  Trebra. 

3)  Mäzia  Magdalena,  confirmirt  19.  Febr.  1624  zu  Gehofi», 
alt  13  Jahr,  also  geb.  1613.  Ihr  und  ihrer  Geschwister  Vor* 
mund  war  der  Grossmutter  Bruder:  Dietrich  Zenge. 

4)  Agnes  Gertraud,  geb.  11.  Dec.  1614  zu  Gehofen, 

5)  Sophia  Brigitta,  getft.  11.  Januar  1616  zu  Gehofen. 

6)  Albreoht  Otto,  getft.  28.  Januar  1618  zu  Gehofen,  ö.  März 
1667  yon  N.  von  Görmar  erschoeeen.  Erbeaes  auf  Artem, 
kaiserl.  Rittmeister  (s.  Lehna- Acten  tir.  2,  BI.  48  u.  88  u. 
Kro.  12,  BI.  62),  verm.  8.  Oct.  1648  mit  Anna  Elisabeth,  des 
Oberstwachtmeisters  Anton  Heinrich  von  Ebersfein  Tochter. 
Kinder:  (1)  PlüUpp  Heinrich,  1658  noch  unmündig,  166Ö, 

f  vor  it>7ö. 

Tochtert  Ma . . .  Sabina.  Sie  wird  9.  Oct  1677  im  Ge- 
bofen'schen  Kirchenbnche  als  „Seel.  Herrn  Heinrich 
von  Eberstelii-s  aus  Artem  Jungf'r.  Tochter"  aufj^eHihrt 
(3)  Otto  Heinrich,  1658  noch  unmündig,  bleibt  seit  1683 
aus  den  Lehen  1 'rieten  weg,  Erbsas,"  auf  Artern ,  kaiserl. 
(Quartier meister.   Er  uud  sein  V'^ettcr  Ai  brecht  Hartmanu 
T.  £.  erbten  1674  von  Hans  Emst     E.  dessen  Ritter- 
gut zu  Groes-Obringen  (s.  S.  118). 

7)  Hans  Emst,  getft.  22.  März  1619  zu  Gehofen,  5.  Oct.  1674 
zu  Gross -Ob ringen  begraben,  Herr  zu  Ettersburg  und  seit 
1663  zu  (irnss- Ohringen  (s.  S.  118  u.  L.- Acten  Nro.  12. 
Bl.  63),  verm.  I)  6.  Aug.  1649  mit  Sabina  KaUiarina,  des 
Wolf  Dietrich  v,  E^mieM  Tochter  und  des  Sultan  von  Gott* 
furth  Witwe,  welche  einen  Theil  von  ihres  Vaters  Gut  zu 
Ettersburg  erbte  und  ihrem  Gemahl  zubrachte  (1662  schon 
todt,  Lelms- Acten  Nro.  2,  Bl.  78'');  H)  1666  mit  Sib^üa 
Katiiarina  geb.  von  Staar  a.  d.  H.  Storckau. 

Sohn:  ,  f  jung,  29.  Mai  1670  zu  Gross- Öhringen 

begraben. 


• 
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2)  Georg  Pllilipp.  geb.  16.  Mai  1609  m  Gehofen,  ccnHimirt 
20.  Febr.  1621,  alt  12  Jahr,  f  21.  Dec.  1664  ebendaselbst, 
Mii4>eriobt8heiT  in  Gehofe%  verm.  mit  Jttstina  geb.  «on  Ka& 
(t  17.  Febr.  1667  zu  Voigtitedt). 

Kinder:  (1)  Hans  DietricOl,  getft.  80.  April  1686  zu  Ge- 

hnfen. 

(3)  Maria  Oliristina,  seift.  16.  März  1638  zu  Gehoien, 
f  17.  Mai  1639  ebendaselbst 

(4)  Georg  Philipp,  getft.  38.  April  1689  zu  Oebofen, 
t  21.  April  1640  ebenclaselbst 

(2)  Albrecht  Hartmann,  getft.  4.  Oct.  1636  zu  Gehofen, 
T  22.  Aug.  1682  zu  Voigtstedt,  verm.  mit  Sophia  geb. 

von  (f  8.  April  1683  zu  VoigtüteJt),  zuerst  in 

Kriegsdiensten  (s.  Lehns-Acten  Kro.  12,  Bl.  62),  kaufte 
um  d.  J.  1668  ein  Ghit  zu  ToijB^tstedt  bei  Artern  und 
gründete  die  Voigtstedtsche  Linie,  welche  aber  mit  den 
Kindern  'deines  Sohnes  Karl  Ferdinand  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  wieder  erloschen  ist.  Einer  ^oiner  Eiikel  soll 
1736  nach  Ost-  und  West- Indien  gegangen  sein  und 
1763  noob  gelebt  haben. 

Kinder:  a.  Philipp  Friedrich,  geb.  18.  Juli  1669  zu 

V.,  t  29.  Mär/  1672. 

b.  Magdalena  Sophia,  geb.  22.  Jimi  1670  7.  V.,  vorm. 
26.  Febr.  1693  mit  dem  kursäciis.  Kittmeister  von 
Regelsdort. 

c  norentlne  Marie,  geb.  3.  Juli  1671  z.  V. 
d.  Mederlke,  geb.  37.  Januar  1673. 

c.  Johanna  Christina,  geb.  31.  Juli  1674  z.  V. 

C  Dorothea  Maria,  geb.  18.  Januar  1676  z.  V.,  venn 

1716  rait  N.  V.  Kresse, 
ff.  Hypolite  Sophie,  geb.  16.  Mai  1677  z.  V. 
1.  Joliaim  Leopold,  geb.  17.  März  1681  z.  V.,  f  18. 

Aug.  1701. 

k.  GharlOtte,  geb.  6.  April  1688  z.  V.,  f  39.  Januar 

1696  7..  V. 

h.  Karl  Ferdinand,  geb.  28.  Sept.  1678  z.  V.,  auf 
Voigtstedt,  fürstl.  Sachsen -weisseufelsischer  Kammer- 
junker, lebte  noch  1783  (s.  Trebraische  Lehns-Actea 
0  VoL  11,  Bl.  SS\  war  1736  schon  todt ;  verm.  mit 
Anna  Dorothea,  aes  Ernst  Sittig  von  Trebra  auf  Bret- 
leben  u.  Braunsrode  und  der  Anna  Juliane  (f  S.April 
1716)  geb.  von  Göttfurth  Tochter;  II)  16.  Januar  1718 
mit  Maydalena  Sibylla  geb.  von  IleUdorf, 
Kinder s  a)  Karl  Helxiridi,  geb.  34.  Januar  1708- 

b)  Juliane  Dorothea,  geb.  31.  Juli  1706,  f  2.  Aug.  e^  a. 

c)  Otto  Ferdinand,  geb.  26.  Sept  1707. 

d)  £nist  LudwicTy  geb.  6.  Not.  1709. 
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f|0  Dorothea  EUBabeth,  geb.  16.  JuU  1711. 
fS  Zwillinge  männl.  GeflohL  geb.  10.,  f  11.  Nor.  1T12. 
S  Henriette  Christiane,  geb.  8.  April  1716. 
;  Heinrich  ITartmann,  t^eb.  24.  Febr.  1719,  f  e.  a. 
i)  Frledrloli  Wilhelm,  geb.  1.  Januiur  1721  V. 

367. 

Auszug  aus  deoi  1595  begonnenen  Creboien'schen  Kir- 
ckenbuche. 

Confirmirte. 

1)  Bl.  22 \  Ao.  i.595  Dom:  3  Aduentus  Dn.  Jnngfraw 
Manchen  von  Ebcrstcin,  Juncker  Georgens  Tochter. 

5)  Bl.  22 ^  Anno  1597  Dominica  XVITl  post  Trinitatis, 
war  der  25.  7'"^'%  sind  fürgestanden  und  contiriuiict  worden  Jun- 
cker Philip  Dieterich  von  Kberstein,  Georg  von  Ebersteins  so/m. 

3)  Bl.  28'  .  1621  den  20.  Februar  Gaorg'  Philip  von  Ebur- 
ilein,  12  Jahr. 

4)  Bl.  29^  1624  den  19.  Febmiar  Mima  Magdalena,  Phi- 
lip Dithiiolis  von  Sbentein  Tochter,  12  Jahr. 

Mortui  et  sepiilti. 

6)  Bl.  117N  Nro.  228.  1598  den  10.  9»^»  firaw  SjfbiUm 
Sbenteins,  Georg  t.  Ebersteins  hausfrau. 

6)  Bl.  120».  1610  den  27.  9!"'-,  6.  X<"*  lapnlU»  Georg v<m 

Eberstein. 

7)  Bl.  188^  Nachdem  der  etc.  M.  Lucas  Hudoiphi  von  einem 
etc.  Rhatt  der  Stadt  Halle  zum  Pfarramt  In  B.  Mauritii  Kirchen 
berufen  und  also  die  Geböfische  Pfarr  verlediget  worden,  ist  etc. 
von  dem  ete.  Volradfeen  Greffen  zu  Mansfeld  etc,  Mit  der  gestrengen 
Edlen  vnd  Ehrenuhesten  Hansz  Wilhelm  vnd  Hansz  Christoff  von 
Trebra  gebrüdern  vnd  VJiHippi  Ditherich  von  Eberstein,  ;ilsz  Sambt- 
lichen  Gerichts  Jim  khem  etc.,  Bewilligung  Mier  M.  Paulo  Fetzern, 
damals  Pfarrern  zu  Fienstedt^  Eine  Christliche  Vocation  zugestellt, 
vnd  bin  zum  Pfarrherm  nacher  Gehofen  ordentlich  berufen  worden 
den  80.  Juni  1617. 

Taufregister. 

8)  Bl.  177',  Nro.  8.  IHOl  den  20.  August  Philip  Ditte- 
richen  von  Eberstein  Eine  Tochter  getauft,  heieat  Anna  Catharina, 

G^etninte. 

9)  Bl.  ]B2\  1637  den  20.  Juli,  war  der  Donnerstagk  post 
Dominica  6  Irinit,  Ist  Juncker  Wolff  ChristoJd  von  Trebra 
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Lieutenant  etc.  mit  AnAa  Catharina  geborne  von  Eberstein  copu- 
lirct  vnd  durch  mich  Ehelich  gedrawet  worden. 

10)  Bl.  186%  Nr.  2.  1648  den  8.  October,  Dom.  19  p. 
Trin.  Herr  Albreeht  Otto  von  Eberstein,  Rittmeister,  mit  Jungfrau 
Anna  Elisabeth^  Herrn  Antonii  Heinrich  v.  Eberstein  Obrieten 
Wachtmeisters  S.  nachgelasene  Tochter. 

11)  Bl.  186%  Nro.  3.  1649  den  6.  August  Juncker  Hans 
Emst  von  Eberstein  auflf  der  Ettersburgk  mit  Frau  C&tAarina  Sa- 
bina] Juncker  Suldans  von  GÖttfurth  nachgelasene  Witwe,  gebor- 
nen  von  Eberstein. 

668. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen Gehofen'schen 
Kirchenbuche, 

1)  1614.  Dem  Edlen  vnd  Ehmuesten  Junckern  Philip  Dit- 
tcrichen  von  Eberstein  eine  Tochter  getauft  worden,  heisst  Agnesa 
Gerdraut.  Deren  Pathen  seindt  die  Edlen  gestrengen  vndt  Ehr- 
uesten  Henrich  Wurmb  zu  Olberszleben ,  Hans  Christoff  Tunckel 
junior  zu  Reinsdorf,  Christoff  Bernhard  von  Dettenbom  zu  Nauses 
vnd  Gunderszieben  etc.  Hernach  an  Weibespersonen  die  Edlen 
viel  ehrentugendtsamen  vnd  Erbarn  Frauen  vndt  Jungfrauen  Frau 
Gerdrut  von  Bennung  zu  Reinsdorf,  Frau  Aemilie  von  der  Schu- 
lenburs  zu  Artern,  Jungürau  Anna  Maria  von  Tettenborn  zu  Nau- 
sisz,  tJun^frau  Veronica  Kälbin  zu  Kalbesrieth,  Jfr.  Martha  von 
Germarn  itzo  alhier,  Jfr.  Esther  Agnesa  von  Brüel  itzo  alhier, 
den  11.  Decembris. 

2)  1616  den  11.  Januar.  Dem  Edlen  vnd  Ehmuesten  Phi- 
lip Ditterichen  von  Eberstein  eine  Tochter  getaufl,  heisst  Sophia 
Brigitta. 

3)  1618  den  28.  Januar  dem  gestrengen  Edlen  vnd  Ehm- 
uesten Junckherrn  Philip  Ditherichen  von  Eberstein  einen  Sohn, 
Albrecht  Otto  genannt.  Die  Pathen  waren  der  Wolgebome  vnd 
Edle  herr  herr  Alb  recht  Wolft  Gräfe  vnd  herr  zu  Manszfeldt, 
Edler  Herr  zu  Heldrungen,  Item  die  auch  gestrenge  Edle  vnd 
Ehrnueste  George  Otto  von  Tettenborn,  Hansz  Otto  Schlegel, 
Hansz  Melchior  von  Görmar.  An  Weibspersonen  die  Edle  vnd 
Thugendtsame  frawen  vnd  Jungfrawen,  fraw  Christina  Benigna 
von  Kälbin,  Jfr.  Elisabeth  von  Tettcbornin  etc. 

4)  1619  den  22.  März  dem  gestrengen  Edlen  vnd  Ehren- 
vhesten  Philip  Ditherichen  von  Eberstein  einen  Sohn  Ilans  Ernst 
genandt.  Die  Pathen  waren  das  Wolgebome  vnd  Edle  Frewlein 
Frewlein  Sara  gebome  Gretin  vnd  Frewlein  zu  Mansfeld,  Edles 
Frewlein  zu  Heldmngen  etc.,  Junckher  Bode  von  Berlepschs  zu 
Burgsleben,  Fritz  von  Bendeleben  zu  Ichstedt  etc. 
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6)  1630")»  Nro.  1.  Den  30.  Aprilis  Junker  George  Phi- 
lip von  Eberstein  einen  Sohn  getauft,  heisset  Hans  Dietrich.  Der 
Gevntteni  waren  zwantzigk,  maxiina  ex  parte  homines  Uiajus  ac 
laruiu  iiteraruiii  et  non  inferioriö  äubäellii,  <|uale  homiuum  geauö 
bdlnm  uynslissiiniim  nostra  aetate  procreare  solet  Von  Capitai* 
noi,  Majoren,  Corporalen  22,  quorum  nomina  non  annt  in  hoo 
libro  scripta,  waren  auf  einen  Zettel  geschrieben,  den  der  Vater 
nach  der  Taufe  wieder  abforderte.  Cum  pietissimam  probissimam- 
que  censeo,  cuius  preces  pondus  apud  Deum  procul  dubio  habent, 
paätoris  Nauszensis  Doraiui  Ambrosii  Schnickii  couiugeni  adamatam. 

6)  1636,  Nro.  17.  Den  4.  Octobris  George  Philipp  von 
Bberstein  einen  jungen  8obn  setanft.  Dazu  waren  nicht  menr  ab 
25  GevailiMi  jn  nacnbeschriebener  Ordnung  eebeten:  Philip  Hdn- 
rieh  von  Witzleben  vfim  Wendelstein,  fraw  Maria  von  Eberstein 
gebome  Marschallin,  Oberstlicut,,  Hartni  ;nin  Wilhelm  Kalb  vf 
Kalbcsrieth,  Elisabeth  Maria  von  Eberstein  Oberstwachtrneistenn, 
JohauD  Sempell,  Major,  Auua  Elisabeth  von  Geusaw  geborue 
Bergen,  Hans  Cnristoff  von  Fretiss  zu  Arthem,  fraw  Agneea  ▼on 
Wechsungen  gebome  Bärdtin,  fran  Anna  Sophia  von  Schkopen 
gebome  von  Trebra,  Jfr.  Anna  Catharina  von  Eberstein,  Hans 
▼on  Geusau  -/u  Rchonewerda,  Jfr.  Catrina  von  Tettenborn  zu 
Nausess,  Kumisch  Kaiserl.  Maje^st.  Salvagurdi  zne  Artern,  Jfer. 
Maria  von  Bennungk,  Bernhart  Tettenborn  zu  TylleUa,  Jfr.  Clara 
Justina  von  Trebra«  — ,  Jungfer  E^a  Elisabeth  Ton  Ebersteiiij 
Hans  Caspar  von  Trebra,  Bhrieh  von  Tettenborn.  Das  Kind 
heiszt  AI  brecht  Hartmann, 

7)  1638  den  16.  März  Gcorr^^o  Philip  von  Eberstein  eine 
Tochter  getauft.  Dabei  ward  ein  sonderliche  pompa  gehalten,  und 
bat  man  wider  mein  Erinnern,  der  Kirchenordnung  gantz  zuent- 

Segen,  eine  so  grosze  Menge  frembder  Gevattern,  Omciere,  Sol- 
aten  etc.,  dass  man  eine  Uompagnd  daraus  hätte  machen  kon» 
nen  etc.   Das  Kind  lidszt  Maria  GSImfina. 

8)  1639  den  28.  April  Junker  George  Philip  von  Eber- 
stein einen  Sohn  getauft,  heiszt  George  Philip, 

9)  1638  u.  1653  Pathe:  Fran  Jvsfina  von  Eberstein,  ge- 
bome Kälbin,  Uzor  Junker  Georg  Philip  von  Eberstein. 

„Verstorben  nach  dem  ergangenen  Mordbrande.*^ 

10)  1639,  Nro.  24.  Maria  ChrisUnay  George  Phihp  von  Eber- 
stein Töchterlein,  starb  den  17.  Mai,  ward  den  19.  begraben. 

11)  1640,  Nro.  26.  Junker  George  Philip  von  Eberstein 
kl  (Höstes  Sohnichen  George  Philip,  starb  den  31.  und  ward  den 
26.  Aprilis  begraben,  war  Dominica  Jubilate. 

*')  „1635  grosser  Mordbrand  in  Gehofen,  in  Haü><  Chriütuphs  von  Trebra 
Scheoneo  •a^ekommeD,  dftboi  die  Kir«baiir«giftntiir  abgiobmint^*. 
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12)  1654,  Nro.  9.  Der  GestreoKe  Mitgerichtsjunker  alhier 
Georg  Philip  jon  Bbarsteb,  cujus  Nobilis  oepultam  flöge  nach 
dem  Weihnaehtefeiertag. 

13)  1 668  Frau  Maria  von  Eberstein  gebohrne  Breitenbmchin^ 

eine  alte  fromme  Witbe  TOD  Adel,  den  23.        (Sie  kommt  schon 

1632  als  Pathe  vor). 

Anmerk.  Ueber  Albrecbi  Uartiaauu  s  t.  K.  JKacbkommeDschaft  s.  das  Voigt- 
■ttdtfefae  Kfr^enbndi. 

Nach  der  1584  geschehenen  Theilung  der  Eberstein'schen 
Güter  zu  Gehofeu  (s.  S.  135)  hatten  auf  Georges  v.  £.  Theil 
Wohnung  und  Atzung  11  Personen,  dtumter  Anna  Uackin  und 
Mnria  v.  Eberstein  (s.  Oberaufseberamts- Acten:  Gehofen,  Eitel 
Fritz  v<  n  AVitzleben  %  die  von  Eberstein  ra  Gehofen,  Nro.  981 
1684—1686.  Ibid.  Heinrich's  Theü> 

1643  März  26.  Lehenbrief  f&r  die  Gebrüder  Gwrg 
A&ndU  Otto  und  Han$  JBmtt     Eberstein  Ikber  das  Harrasiscbe 

Ghit  zu  Gehofen. 

Das  im  Besitze  der  Familie  befindliche  Original  lautet: 
Des  Durchlauchtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Johanns 
Georgen  Hertzogens  zu  Sachszen,  Gulich,  Cleve,  Beigk,  desz 
Heiligen  BomisoEen  Beiohs  Ertemarsebaln  vnd  ChurftirstenB,|Laiid- 

fraffens  in  Düringen,  Marggraffens  zu  Meiszen,  auch  Ober-  vnd 
lieder  Lausznitz,  Burggranens  zu  Magdeburg,  Graffens  zu  der 
Marek  vnd  Ranenszburg,  herr  zu  Rauenstcin  etc.  Meines  |  gnä> 
diffsten  herrn  du  ser  Zeit  in  die  GraffschaÜt  Mansfeld  verordneter 
OberAufseherAuibtäzV  urwalter,  Ich  Johann  David  Fischer  zu  Nie- 
derRöblingen  etc..  hiermit  gegen  Jederminnislichen  offentjUohen 
thne  knna  vnd  bekenne:  Demnach  Dato  im  Churfrl.  Sachs.  Ober- 
aufseherambte  vor  Mihr  Georg  Philipp  von  Ebers tein  vor 
Sich  vnd  in  Vollmacht  Seiner  bruder  A  lb  recht  C)tten  vnd 
Hansen  Ernsten  von  |  Eberstein  erschienen  vnd  die  gewöhn- 
liche Lehenspflicht  würcklichen  geleistet,  Dasz  derentwegen  au 
Stadt  Ihrer  Churfrl.  DarcU.  Ich  Ihnen  sambt  vnd  sonderUofaen 
vnd  allen  Ihren  rechten  ehelich  )^eb<  r  n*  n  LeibesLehens  Erben 
die  von  der  sequestrirten  Graffschaflt  Mansfeldt  zu  Lehen  ruhrende 
Guthere,  wie  solebe  Tkr  Vafi^r  Philifyjy  Dietrich  von  Eberstein  in 
Lehen  gehabt,  genoszen  vnd  !»•  st  szen,  Alsz  |  Einen  freyen  Ritter- 
hoff zu  Gehofi'eu  mit  denen  daizu  gehurigeu  vnd  noch  darbey  be- 
findlichen vier  Hnfen  Landes,  item  Ein  Stack  Land,  der  lliier- 
tfarten  cenant,  deszgleichen  Deoh|when  Acker  Wiesenwachsz  mit 
denen  darzii  gehörigen  Geholzen,  So  ohngefahr  vber  Tlimdert 
Sechs  vnd  dreiszig  Acker  sein  sollen,  jtem  Hobe  vnd  Niederge- 
richte,  wie  auch  hohe-  vnd  Nicdi  i  jfi^^'^ti  ii  lienebens  der  Fisch erey 
im  liiethe  vnd  Freyen  KuheinÜL,  jteui  Funff  diexiStbahre  An- 
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spänner  Gut^er,  duruut  die  JU^hcu  vnd  Zinsen  hafilen,  wie  fol- 
get: IHus  Namnbursisohe  Ghith  zimet  18  gl.  6  ^  am  oddal 
xwey  Gänszc,  Fünf)'  Ilunner  vf  Michaelis  vnd  Ein  Hun  Fast» 
nacfit;  Daniel  Dieterichs  Gutli  /inset  jährlichen  26  gl.  am 
geldc,  vier  Gänsze,  Sechsz  Uuner  Miclmelis  tmd  Ein  TTun  Fast- 
nacht; Hans  Otten  Guth  1  zinset  jährlichen  zwolfi'  gro«chen  am 

felde,  zwey  Gänsze,  Secosz  Hunner  vnd  ein  FastnacbtHun; 
oacnim  Brabants  Guth  ansei  13  gl.  an  gelde,  zwey  Ginsse. 
Sechsz  Hunner  Micliaelis,  jtem  Ein  Scheffel  |  weisen  Mohn  vna 
ein  Huhn  Fastnacht;  Valtin  Denstedts  Guth  zinset  jÜirlichen 
26  gl.  am  gcMe,^  zwey  Gansze,  Fimff  Hnnncr  vnd  zwey  Fast- 
nachtsHunner :  Vlier  dieses  beschicken  vorher  be'sohribene  FunflF 
Guther  jährlichen  ein  Jedweder  Funü'  Acker  Landt  vber  Som- 
mer, Fnnff  Aeker  in  der  Brache,  Fonff  Acker  in  der  Wendenft 
vnd  Funff  Acker  vber  winter,  fahre«  Sirene  tage  |  Mist  mit  vier 
Pferden  vnd  in  der  Ernde  zweene  tac  Hew  vnd  zweene  tage  Ge- 
treidich, ist  auch  ein  Jprlwefler  schuluig,  die  fuhren  zu  nohtwen- 
digen  Gebäuden  dc^  lütt^-rlioflTs  an  holtz,  |  Stein,  I^eimen  vnd 
wasz  dergleichen  von  nuthen,  vnd  bekombt  der  Eigenthumbeberr 
▼ber  yorberbenanter  Arbeit  die  Cost  Femer  ist  auch  ein  Jed- 
weder schuldig,  Ein  Marckfuhre  vff  Fünff  Hei|len  su  Torrichten, 
bekombt  aber   iih  hr   nicht   dan  Einrn  Scheffel  Habber:  Weiter 

Neun  hintersaszen  oder  Haudfiröliner,  Alsz  Glorins  Mehr 
lehnet  vnd  zinset  jahrlich  eine  Gansz  Michaelis,  Ein  Huhn  |  Fast- 
nacht, machet  oder  Hawet  Sechsz  Schock  bothholtz;  Gurt  Ma- 
nnalt  zinszet  drey  Gansse,  Sechsa  Hnnner  Ifficbaeits,  maoht 
Sachsa  Schock  Botbohz;  Lucas  Schmidt  ainset  vier  Groschen 
an  gelde,  gibt  Ei'ne  Gansz  vnd  Ein  Hun  Michaelis,  Ein  Hun 
Fastnacht,  Hauet  Sechsz  Schock  Botholtz:  Orhnn  I/eonhart 
zinset  Ein  Gulden  6  gl.  an  gelde.  Eine  Gans,  zwey  Ilunner  Mi- 
chaelis, Ein  Fastnacht  Huhn,  |  hauet  Sechsz  Schock  Bothholz; 
Alezander  Späth  sinset  5  gl.  an  gelde,  Eine  Gans,  zwey  Hon» 
ner  Michaelis,  Ein  Hun  Fastnacht,  macht  Sechs  Schock  Botholtz; 
Anna  Hemmen  zinset  5  gl.  am  g«lde,  Eine  |  Gans  Michaelis 
vnd  ein  Hnlm  Fastnacht,  hauet  Secli'^?;  Schock  botholtz;  Jacob 
Nasze  zmset  eine  Gans,  zwey  Hunner  Michaelis,  Ein  Hnhn  Fast- 
nacht, macht  Sechsz  Schock  Botholz;  Martin  TäntzLsescbirr 
zinset  8  ^.  6  ^  an  gelde.  Eine  Gans,  zwey  Hwiner  BaSBliiieKfc, 
jtem  Ein  FastnachtHun,  hauet  Sechs  Schock  Botholtz:  Vnd  seind 
diese  vorher  beschriebene  Häuser  mit  der  Handt  I  znfrnhnrn  ?rbnl- 
dig  alles,  was  zum  Kitterhoft'e  von  nöthen,  worüber  Ihnen  eszea 
vnd  trinken  gegeben  wirdt:  Anch  seind  obberurte  hintersaszen 
verbunden,  im  laO  der  noht  die  |  Wache  vin  Ritterhoffe  zuhalten: 
Item  ITenn  Haniwsgenoszan  HänSEer,  aln  Hans  Stransa  Ich« 
net  vnd  zinset  8  gl*  6  zwey  Hunner  Michaelis;  Hans  Boch- 
mann zinset  zwey  Gansze  vnd  j  zwey  Hunner  Michaelis;  Barthol 
Ketzer  zinset  6  gl.  am  gelde,  zwey  Michaelis  Uunner;  Antho» 
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nius  Vocke,  Thomas  Probst,  Hans  Brittelman  vnd  Vrban 
Leonbart  geben  keinen  Zinsz,  iedoch  |  die  Leben,  so  ofit  die- 
selbe gleich  Aodeni  su  fslle  kömbt;  Ann*  Groschen  diMet  zwey 
Gansze  tdcI  Ein  Hun  Michaelis:  Vnd  muszen  diese  Hauszgenoszeti, 
So  eigene  Hiiiiser  haben,  |  dem  Kitterhoffe  Sechs  tage  Selbander, 
Eine  eintzelne  Person  aber,  So  kein  eigen  haugz,  zwölff  tage  fröh- 
nen.  bekommen  gleicbergestait  die  Coöt.  Ferner  nooh.  etzliolie 
Zinsen,  Alsz  Hans  Landaman  |  gibt  2  gl.  an  j^elde  Michaelis 
▼on  Bin  Virtel  Land;  Praw  Martha  Beata  Tholerin  8  gl.  an 
gelde,  swey  Hunncr  Michaelis  von  Einem  Fleck  Galten;  Hans 
Lammerer  von  Reins/dorff  Ein  Huhn  Michnr'lis  von  Einem 
Acker:,,  snmbt  allen  andeni  Ein  vnd  zugehönm^'-cii,  nichts  danion 
auszgeschloszeu,  sondern  in  allermaszen,  wie  obgedacht  Ihre  Vor-^ 
fahren  vnd  Vater  Sehl:  solches  alles  hiebeuom  j  zu  Lehen  gehabt, 
redMcb  hergebracht^  besessen,  genoszen  vnd  gebraucht,  zn  rechten 
Manieben,  ^o  viel  Mihr  in  stehender  Sequestration  vormoffe  der 
vorfasten  jnstniction  vnd  darauf  erfolgter  Abschiejde,  aucn  von 
Kechtswegen  daran  zuvorleihen  geluihret,  gereichet  vnd  geliehen. 
Reiche  vnd  leihe  auch  erwehnteu  von  Ebersteinen  vnd  Ihren  rech- 
ten LeibesLehensErben  vorgesatzte  Lehen,  Zins  vnd  )  Gatbere 
sambt  vnd  sonderlichen  mit  allen  Ihren  obgesatsten  Reenten,  ge<* 
reehtigkeiten,  ireyheiten  ^d  nutzungen,  auch  allen  andern  ein 
vnd  zugehorfintren  £?eoronwertiglichen  crafft  dieses^  ]  I  riefes,  die- 
selbe hinförder  zu  reclitf  ii  Manlehen  innenzuhaben,  zu  besitzen,  zu- 

Senieeen,  zugebraucheu  vnd  zuvordienen,  auch  den  Lehen,  So  offt 
ie  zu  fidle  Kommen,  rechte  folge  zu  thoen  |  vnd  Steh  allenlhalbein 
dannit,  wie  ManlehcnGuther  altherkommen,  r^ht  vnd  gewonheit 
i9t,  zuhalten.  Vber  dieses  habe  Ich  anf  Ihr  Tleisziges  bitten 
saml^tlich  mit  I  Ihnen  belehnet  vnd  belehnen  ingesambt  m  Ihnen 
die  HochWoledlen,  Gestrenjgen  vnd  (ifrosz-MannVesten  hcrrn  Ernst 
Alhrechten  von  Eberstein,  öeneralMajom  etc.,  vnd  herm  Hamzen 
G^gen  von  Eberstein.  Obristenlieutenanten  etc.,  abs  Ihre  neMle 
Agnaten,  vnd  Ihrer  aller  rechte  eheliche  gebome  leibesLehensEr» 
ben  in  crafft  dieses  briefes  bescheidentlicb  vnd  also,  wofeme  j  mehr- 
benante  die  Gebrndere  von  Eberstein  ohne  rechte  leibeslehensEr- 
ben  mit  tode  abgehen  wurden ,  das  alsodan  vorerzehlete  Gnthere 
an  obbemelten  herm  GeneralMajorn  Ernst  |  Aibrechten  vuu  Eber- 
stein etc.  ynd  herm  ObrislenLientenanten  Hansen  Georgen  ymt 
Eberstein  etc.  vnd  Ihre  rechte  LeibesLehensErben  kommen  vnd 
fallen,  Sie  Sich  auch  allerseits  mit  Lejhensfolgc,  Vordienst  vnd 
andern,  wie  solcher  gesambter  Manlehen  Gnthe'-  nit  herkommen, 
Recht  vnd  gewoHnlirit  ist,  zuhalten  schuldig  sem  Rollen:  AlU  s  treu- 
lich vnd  äouder  gei  ährde.  |  Geben  Eiszleben  den  6.  Martij  Ao.  1643. 

Johan  Bauid  Fischer  mp. 

Um  d.  J.  1651  ▼erkauften  die  Gebrüder  Albrecht  Otto  und 
Hans  Ernst  ihre  Antheile  an  dem  Harrasisohen  Gute  und  nm 
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d.  J.  1668  Georg  Philipps  Sohn  Albrecht  Hartmann  seinen 
Antheil  daran  an  Ernet  Albrecht  E.  (e.  S.  165),  80  du6 
alao  Geoig*8  Nachkommen  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  keine  Be- 
sitzungen in  Gehofen  mehr  hatten.  Dagegen  erw?\rl>on  sie  in  an- 
dern Orten  Güter  und  liessen  sich  dort  nieder^  iiiuulich  Albrecht 
Hartmann  in  Voigtstedt,  Albrecht  Otto  in  Artern  und 

Hans  Ernst 

in  Grosö-Obringen  bei  Weimar.  Wie  ans  der  Stammtafel  zu 
ersehen,  heirathete  Letzterer  6.  Aug.  1649  eine  Tochter  Wolf 
Dietriches  v.  welcher  1621  ein  Kloster-Lehengut  zu  Ettersburg 
gekauft  hatte.  Dort  besass  Hans  Emst  ein  neben  der  fftntC 
Schäferei  gelegenes  Gut  (s.  S.  117).  Einen  Theil  desselben  haUe 
ihm  seine  Frau  als  Heirathsgut  zugebracht,  den  andern  Theil  aber 
hatte  er  von  seiner  Schwiegermutter  noch  dazu  gekauft.  Er  wohnte 
in  Ettersburg  bis  End*^  des  Jahres  1652,  zu  welcher  Zeit  er  ge- 

gen  sein  Ettersburger  Gut  daa  Büuauische  Rittergut  zu  Gross- 
Ibringen  Ton  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Sachsen  eintauschte. 
Der  Herzog  versprach  and,  nicht  nur  Hans  Ernsten  w.  E.  mit 
diesem  Gute  zu  beleiben,  sondern  auch  „seine  beeden  Brudere 
Georg  Pftih'pp  vndt  AIhrecht  OUen  von  Ehprstcin,  sambt  deszen 
Vettern,  dei]  Gpneral  Feld  Marschalch  Leutnant  Erm*  Alhrechten 
von  Ebersteiu  zu  Gebofeu,  vndt  Jlanns  Geöram  von  Kberstein 
Obristen  Lentnant  zu  Oldiszleben  an  gesambte  Handt  zu  nehmen'*: 

Nr.  570. 

Von  Gottes  Gnaden,  Wier  Wilhelm,  herzog  Zu  Sachsen,  Jü- 
lich, Cleve  vnd  Bergk,  Landtgraf  in  Thürmc^t  n,  Margkgfraf  zu 
Meiszeii,  Gräfe  Zu  der  Margk  vud  li.aveu»purgk,  iierr  zu  iiaven* 
stein  etc.  Hiermit  fügen  knndt  vndt  Zu  wissen,  Demnach  Wier 
von  Vnserm  lieben  getreuen,  Rudolfif  von  Birnau  Zu  ObiinL'cn, 
deszelben  Lehn:  vndt  Erbgüether  doselbst  iiberkommen,  auch  Vns 
mit  deszen  nechsten  A^aten  vmit  Ijchnsfolger,  Vnsfrm  gleicbsfals 
lieben  getreuen,  Rudolff  von  Bünaw  Zu  Tannrohda,  seiner  doran 
gehabten  Mittbelchnschaö't  halber,  gebürend  abgefunden,  vndt  aber 
Vnsz  nicht  gelegen  sein  wollen,  gedachtes  Bunauisohe  Ritteiguth 
Zn  GrosenO bringen  lenzer  Zu  benalten; 

Alsz  haben ^Vier  Zn  Vnserm  fernem  Verhoffenden  Nutzen, 
Mitt  Vnserm  lieben  getreuen,  Ilanszen  von  Eherstein  /u  Etters- 
bnrgk  vff  sein  Vntcrthenige.s  aufsuchen,  einen  Tausch  oder  Vmb- 
wecnselunff,  durch  Vnsere  Kähtc  vndt  RcnthMeiäter  uacbfolgender 
gestalt  träfen  laszen^  Nemblichen:  Wier  vor  Vns,  Vnsere  FurstL 
Erben  vndt  nachkommen,  Haben  gedachtem  von  Ebefstein,  Das 
Bünaische  Ritter-  vndt  Mannlehnguth  Zu  Grosenobringen  mit  sei- 
nen Wonrn  weyden,  Freyheiten,  Rechten  vndt  Gerechtigkeiten, 
Wie  Wier  es  von  dem  von  Bünaw  überkommen,  yndt  biszanhero 
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jnneii  gehabt,  genutzt  vndt  beseszen,  Dar7ji  nachfolGrendo  stücke, 
Beiiaiitlich :  Den  Adelicben  hoff,  mit  seinen  vmbfange  vndt  Gärt- 
lein,  Darauf  die  Gebende  meist  verbronnen,  Zwey  Teichleiu  im 
Dorne,  mit  deren  Tmbfange  vndt  doranf  etebenden  Weyden  Secli> 
zigs  A^ker  holz  im  Ettersberge,  Drey  Hufen,  Neun  vndt  dritt- 
halb Vierteil  Agker  Ahrtlandt,  daninter  in  Dreyszigk  Agker  über 
Winther  bestellt  seint.  Acht-  vndt  drey  Vierteil  Agker  Wiesen- 
wachs an  vnterschiedenen  stügken,  Zwey  gülden,  Sechs  groschen 
JärUchen  Erbzins,  Vier  Gänse ^  Zwey  vudt  Zwanzig  Michaelis 
Htbier,  Einen  Lambs  Bauch,  Eiin  schock  Eyer,  Ein  sofaeffel  ^ndt 
ein  Vierteil  Haber,  mit  den  Lehnwahren,  Vndt  hierGber  das 
Bauern  Haus,  sambt  der  Scheun  vndt  den  Ställen,  mit  ihrem  gan- 
zen vmbfange,  nebenst  dem  dorau  gelegenen  Garten,  Welches  haus 
dem  Ritterguth  zu  Lehn  ^ehet,  jedoch  alles  in  dem  stände,  wie 
es  iezi^er  Zeit  beschaffen  ist,  nichts  davon  auäzgeschloszeu ,  ulsz 
^e  hone  Landes  FSürstlicbe  Botmesaigkeit  vndt  waaz  derselben 
anhängig,  80  wohl  Steur  vndt  Volge,  eingereuhmet  vndt  überge- 
ben, Thun  auch  solclics  lilermit  vnat  in  Crafi't  dieszes  Briefes,  wie 
es  Zu  Itecht  am  l)e8ti  ü  vndt  beständigsten  geschehen  könte,  solte 
oder  möchte,  Vndt  wollen  ihme  solches  wie  Laudt  vblich  vndt 
gebräuchlichen,  ^egen  Jedermannes  Zu-  vndt  ansPruch  gewehreu 
▼ndt  hiemechst  der  vff  dein  Bauernhanse  bailtenden  haoai  frohne, 
bisz  wieder  eine  wobnung  im  Rittersitz  erbauet  werden  kann  be- 
freyhen.  Wie  nichts  weniger  vff  sein  Vntertheniges  geburliches 
ansuchen,  ihme  nicht  alleiue  dariiber  die  Lelm  (: aus/genommen 
das  Bauern  haus  mit  seiner  ZugehörQ  reichen,  bondern  auch  seine 
beedea  Br&dere  OeBrg  Phüijap  yndt  AlhncKt  Ouen  von  Eber- 
stein, sambt  deszen  Vettern,  aem  General  Feldt  Marsohaich  Leut^ 
nant,  Enut  Albreehfen  von  Eberstein  Zu  Gehofen,  vndt  Hanns 
Georgen  von  Eberstf  in,  Obristen  Lieutnant,  Zu  Oldiszleben,  So 
wohin  deren  eheUch  gebome  Männliche  Leibes  Lehens- Krl)en,  an 
gesambte  Handt  nehmen.  Solcher  gestalt,  dasz  Sie  solch  Kitter 
▼nndt  Mannlehn  Outh  Zu  Grosen  Öhringen  faienfnro  nur  mit  ei- 
nem halben  Pferdt  (:Weiln  von  vns  die  andere  Helfte  bey  dieser 
handelung  vff  dess  von  Ebersteins  demätbige  bitt  erlaszen  wor- 
den:) gebürliohen  verdienen,  der  Lehn,  so  offt  solche  Zum  fall 
Kommet,  j*  des  mahls  Zu  rechter  Zeit  Volge  leisten,  vnd  sich 
sonsten  darbey  Verhalten  sollen,  wie  Mannleimrecht  vndt  gewon- 
beit  ist  Hergegen  bat  vor  solches  B&nauisehe  Ritterguth  Zue 
Grosenöbrigen  Vns,  Vnsern  Furstl.  Erben  vndt  Nacbkonmien,  ge- 
dochter  Hanns  von  Eberstein,  Sein  Zu  Ettersburgk  an  der  Furstl. 
Schäferev  gelegenes  Guth.  in  TF-ni^,  Hof,  Scheunen  vndt  Stäl- 
len, sambt  dem  gantzen  vmbläug  vudt  wasz  darinnen  Erdt,  Nied: 
vnd  Nagelfest  ist,  Item  drey  Gärten,  einem  am  hause,  den  audeiu 
an  der  Furstl.  Schäferey,  vndt  den  dritten  beym  Brawhause,  Fer- 
ner drey  Hufen  Landes,  Inclusive  etzliehe  Wiesen,  alss;  Zwoe 
freye:  vndt  Eine  Banerhnfen,  Dorahn  Ther  Winther  Vier  vnd 
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Zwi^gk  ^ker  bestellet^  vsdt  Zwei:  vndt  Drey  vierteil  Agker 

Wiesen  an  Zwcy  stücken,  eine«  beym  Teichen  neben  der  Gottes 
Wiesen,  das  andre  vors  Keysers  Holz  an  der  Hohle  gelegen, 
Welche  i^r^  Uuteu  Landes  in  das  Auibt  Wey  mar;  vier  grossen 
an  Oelde,  £ilf-  Tndt  ein  vierteil  echeffel  Korn,  vndt  Seeuseheii- 
▼nd  Zwey  vierteli  echefiel  bnber  Jarlicben  vff  Michaela  Zinaeo, 
vndt  sonst  auszer  diesem  sowohl  den  schuldigen  Hewfuhren  vor 
di'  S(  häferey,  vnbeachweret  vndt  \  nrf'r].frrif]pt ,  Erb:  vndt  eigen- 
thuui blichen ,  mit  den  doraul'  h  itli<  luli  ii  <  re  der  Erbzinsen, 
Heufuhreu,  vndt  einen  scheÜ'el  Uui'euhaber,  vbenfcbeu  vud  durbey 
Vnsz  gleichmeaaiffe  gewebr,  wieder  Jedennannea  Zu-  oder  anftPmcn 
Zugesagt,  Auch  Vers  Proeben,  vber  vorerzelte  stück  nocb  £inhun- 
dert-  vnd  Acht  vnd  Dreyszig  gülden,  in  den  nehesten  Zwey  Jjih- 
ren,  Alszo,  fl.  Ostern,  34J  fl.  Michaelis  1G53.  34,^  fl  Ostern 
vud  !:144  Michaelis  1654.  /nni  ?iachscliusz  in  Vnbere  i^ur^^tl. 
Kenthkauiuier  auhero  uacher  \V  eyuiur  gegen  Quittung  Zuczahlen, 
vndt  in  mittelai  dieaelbe  Summa,  Wie  auä  andere  gewebramengel 
do  sich  deren  vber  Verhoffen  finden  mochten,  mit  dem  ihme  dar* 
gegen  abgetrettencn  Ritterguth  Öhringen,  bisz  Zu  genzlicher  be* 
Zahlung  hiermit  vndt  in  Crafft  dieses  versichert.  Darauf  haben 
Wier  mehr^emelten  bansen  von  Eberstein,  seine  Männliche  Lei- 
bes LehubLrben  vndt  Mittbelehnte,  Vndt  hieugegeu  Kr  Vuser 
Ambt  Wey  mar  in  eine  geruhige  Poaaess  gesetzet,  Vnas  auch  bee- 
derseits  aller  vndt  jeder  Rechtlichen  behelffe,  wiederreden  vndt 
wolthaten,  sie  niogen  nahmen  haben,  wie  sie  wollen  gänzlichen 
VjMviehen,  Vndt  ist  darbey  noch  dieses  insonderheit  beliebet  vndt 
verglichen  worden,  dasz  Jeder  theil  seine  in  der  Scheunen  vor- 
handene frücbte  vor  sich  austroschen,  vndt  damit,  so  wohl  deia 
geetröde  aeines  gofalleoa  gebabren,  den  Tanger  aber  im  hofe,  va- 
ffeachtei  eines  orts  mehr,  alsz  dem  andern  aein  möchte,  hinder- 
bszen,  vndt  die  Wiutherbestellung,  ob  auch  gleich  dieselbe  an 
der  Agkeranzalc  vngleich.  in  eine  Ktjgenfahrt  hiermit  gezogen 
sein  solle.  Alles  trewlich  uhue  getelirdc.  V  hrkiuidtlich  suindt  vmb 
steter  vndt  Vester  haltung  wiUen  dieses  Kaufbriefes  Zwey  gleich* 
lautende  eiemplaria  veriwttiget,  Mitt  Vnaenn  Fnratl.  Secret  b»- 
trnckt  vndt  eigenen  handenn  vnterschrieben ,  Deaagleiohen  auch 
von  bansen  von  Ebersteiu  besiegelt,  vndt  vollnzogcn  worden.  So 
geschehen  Zu  Weymar,  den  Andern  Monats  Tag  Decembria,  im 
Eiutauseut,  Sechshundertt,  Zwey  vndt  Funlzigsten  Jahre.  .  i 
Wilhelm  mp.  (L.  & 

(L.  S.)  Hornig  Ermi  vom 

MmUin  mp. 

Ein  hundert  und  Acht  nnd  Droysig  gülden,  welche  vermog 
di»'Sf>«!  brief«  Hans  von  Kberstein  in  F.  Ri  ritb-Camnaer  bezah- 
len sollen,  seind  numdir  seiner  SchwKgerin  Elisabeth  Hof- 
nuinnin,  gebohrner  von  Lauterbuch  wiuihen,  vermug  des  mit 
ihr  gesobäieDea  verf^vielis  überwiesen,  die  er  wird  gebShrlich 
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SU  cofltentiren  wisien.  Geacbehcu  Zu  VVcioiur,  den  23.  ¥e- 
brow  165&. 

J.  SobellBr. 

„Lehens-AcUt  üb«r  das  Rittergoht  zu  Öhringen  von  15$7  bb  1698, 
Vol.  V*  m.  17%^lli  im  Btaaywokive  b«  Woimar. 

Hans  Ernst  t.  E.  empfing  am  9.  Juni  1654  (s.  angef.  Acten 
Bl.  227  ff.)  die  Lehen  tbw  Min  Gut  su  Gr*-Obr.  peraÖnlieh;  der 
Lehnbrief  darüber  wiifde  ihm  aber  von  Henog  Wilhelm  ergt  20- 
Jimi  1661  ertlMÜts 

Nr.  57t 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Wilhelm  Herzog  za  Sachsen,  Jülich 
Cleve  nnd  Bergen,  Landgraf  in  Thüringen,  Markgraf  zu  M^azeo 
GefiU'steter  Graf  zu  Henneberg,  Graf  an  der  Mark  und  Ravens^ 

berg,  Herr  zu  Ilavenstein,  Bekennen  hiermit  vor  Uns,  unsere  Er- 
ben und  Nachkommen,  und  thuen  kund  gegen  Mfuiniglicb,  dasz 
Wir  uufizerm  lieben  getreuen,  Hansz  Ernsten  von  Eberstein  und 
aeinen  rechten  ehelicb-gebohmen  mannBchen  Leibea-Lehens-Erben 
fiolgenden  Sitz  und  Gdthere,  von  Uns  zu  Lehen  röhrend  und  in 
unterm  Ambt  Weimar  gelesen,  so  hiebevor  von  uusern  in  Gott 
ruhenden  Vorfahren,  denen  Herzogen  Zu  Sachs/on  etc.  die  Koller, 
lind  nach  Ihnen  die  Rudolfe  Zu  Leiieii  getragen,  und  von  genanten 
Kudolfeu  weyland  unser  Kammer  Ivaht  Kudolf  von  Büuau  dieselbe 
erkauft,  und  gleichfalls  von  Uns  Zu  Mannlehen  empfangen,  innen 
gehabt  und  besessen,  nach  dessen  Absterben  aber  an  Uns  kommen 
und  Wir  darauf  Ihme,  vermittelst  getroffenen  Tausches,  sub  dato 
den  2.  Decembris  1652  solche  gegen  sein  Gulit  zn  Ettersburg 
übergeljen,  Nehmlichen;  Einen  Siedelhof  zu  grobzen  Öhringen, 
mit  Drey  Hufen,  Neun  Akkern,  eiuer  iiutheu  weniger  ein  Viertel 
Artfeldes,  Item;  Ein  Schokk  und  Acht  nnd  Zwanzig  groschen  an 
gelde,  Vier  Gänsze,  Zwey  und  Zwanzig  Huner,  ein  Lammslmucsh 
und  ein  Schokk  Eyer,  Jährlichen  Zinszes  von  Höfen,  Aekkern 
und  Garten  daselbst  (darunter  Wir  Ihm  einen  Bauernhof  mit  sei- 
ner Zugeiior,  welcher  Ihm  lehnet  und  Zinszet,  so  lang  bis  wieder 
eiiic  Wohnung  in  dem  abgcbruiidteu  bicdelhof  erbauet  werden  kan 
Handfrohnfrey,  naeh  inhalt  angeregtes  Tausch- Coniracts,  innen 
Zuhaben  verstattet)  Item  Sechs  Akker  Wiesen  im  Forte,  und  eine 
Wiesen  an  dem  Leutenthal,  Item  Ein  Scheffel  Korn  una  ein  Vier* 
tel  Haber,  drey  Tage  Handfrohn,  und  Zwey  kleine  Teichlein  im 
Dorf,  mit  ihren  Zugehörigen  einflüszen;  Hierüber  Sechzig  Akker 
Holz  in  dem  Ettersoerg^elei^tii,  und  die  Gräserey  daiiuueu,  kei- 
Beawega  aber  mit  dem  Vieh  darein  Zuhfiten,  sonsten  nichts  aus- 
geschlossen, sondern  in  allermas/.en  ernannte  Rudolfe,  wie  auch 
Bemcldter  von  Birnau  dieselbe  Zu  Mann  Lehen  innen  gehabt,  Be- 
sessiMi,  'jy^^i^K^oi].  ixobraucht  und  redlich  herbracht,  ohne  diejenige 
Erbi^tukke,  welche  Besagter  Rudolfen  Vater  Georg  Kollers  Land 
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I^ben  aberkanft  und  Bisbero  aUz  Mann  Lelm  GKkllim  von  Ao. 

1687  ao  in  denen  ertheilten  Lehenbriefen  mit  benennet,  nnmehro 
aber  wieder  davon  abgesondert,  und  alsz  Krbe  verkauft  worden, 
Zu  rechten  ManLeben,  na«  Iid  ui  Kr  den  Lehen  auch  rechte  Folge 
gethan,  gnädigst  gereichet  uud  geliehen. 

Reiäen  und  leihen  genannten  Hanse  Ernsten  yon  Bbenlem 
und  seinen  rechten  männlichen  Leibes  Lehen8-£rben  angezeigten 
Siedelhof,  Hufen,  Wiesen,  Teiche,  Zinszen  und  alles  anders  Tauszer 
▼orerwehnten  Bauerhof,  so  Ihm  uf  gewiszc  masze  und  furbehalt, 
mit  Benannter  Refreyung  einjreräumet)  Zusamt  den  Secbzis^  Ak- 
keru  Holzem  uud  der  GrHöere\  dunuueu,  ut  uiasze  wie  Berühret, 
biermit  and  in  kraft  dieses  Brieft  solche  fortmebr  Ton  Uns  ond 
nnsem  Lehens  Erben  Zurechten  MannLehen  innen  Zuhaben,  Zu- 
genieszen  und  Zugebrauchen,  Die  auch,  uf  uusers  Amts  Weimar 
erfordern,  Inmaszen  die  vorige  Besitzerc  mit  einem  gerüsteten  rei- 
sigen Pferde  gethan,  daran  Wir  Ihm  aber  anitzo  die  Ilelfte  uf 
seiu  uulerthänigstes  Bitten  iu  guaden  erlaäzen,  uumehro  mit  Einem 
halben  Pferde  zuverdienen,  den  Lehen,  so  oft'die'  Zu  fidle  kommen, 

f ebuhrende  fol^e  zuthun,  auch  gegen  Uns  sich  sonsten  damit  zu- 
alten, wie  solcher  MannLehen  güther  alt  Herkommen,  Rec  ht  und 
Gewohnheit  ist.  So  aber  Wir  ohne  Ehelich  gebohme  Männliche 
Leibe»  Erlvn  Todes  abgeheu  würden,  alsz  denn  und  auf  den  Fall 
soll  beriiiirtcr  ilausz  Ernst  von  Ebersteiu  und  seine  Erben  obbe- 
niemte  Lehenguthere  von  dem  Jenigen,  uf  weme  in  den  Hausem 
Sachsen  und  Hessen,  vermöge  unserer  und  Ihrer  allerseits  Ld. 
Erbverbrüderungen  sämtlicher  Belehnuug  und  aufgeriebteter  Ver- 
trage die  Snrcession  und  folge  dieser  Lande  kommen  und  fallen 
werden.  Zu  Lehen  empfahen  nnd  sich  mit  denselben  an  Ihre  Ld. 
•  vermöge  solcher  Erbverbrüderung,  sämtlicher  Bclehnung  und  auf- 
geriehteter  Vertrage  halten. 

Hierbey  sind  gewesen  und  gezeugen  die  Veste  und  Hochge- 
lahrte, unsere  auch  Heben  getreue,  Herr  Rudolf  Wilhelm  Krause, 
Beeder  Rechte  Doctor,  geheimer  Raht,  Canzler  und  Praesident; 
Eustachius  von  dem  Brink  uf  Brink  etc.  geheimer-  und  Kammer 
Kahl;  Herr  Johann  Christofi'  Wex  Beeder  Rechte  Doctor  Bef- 
und Consistorial-Rabt;  Hans  Heinrich  von  Rietesel  uf  Meumark 
und  Herr  Johann  Gottfried  Freyer  der  Rechte  Doctor  Beede  Hof- 
rathe  wie  auch  Christoff  Giegling,  geheimer  und  liehen  Secretarios 
und  andere  mehr  der  T^'^nserigen  gnugsame  glaubwürdige. 

Zu  Uhrkund  uiii  laiserm  hieran  gehangenen  Insiegel  wissent- 
lich Besiegelt,  und  Geben  Weimar  zur  Wilhelmsburg  im  Jahr 
nach  Christi  unsers  Erlösers  und  Seligmacbers  gebührt  Ein  Tau- 
sendt  Sechs  Hundert,  Ein  und  Sechag,  am  dOten  Monats  Tag  Jnny. 

WOhdm. 

Perg.-Orig.  mit  dem  Siegelriemen  im  OSuiatsarclüvi  /u  Weimar  (Reg. 
B.  bb.  fol.  199^  No.  3380,  fintwurf  der  Urk.  dM«lbct  (»»  »ngef. 
Acten,  BI.  379  fl.). 
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572. 

1665  am  18.  Juli  wurde  zwischen  Hans  Ernsten  v.  E.  auf 
Gr.-Obr.  und  Sibylle  Katharine  geb.  von  Staar  ein  Ehevertrag 
zu  Storckau  erricutet,  woriu  der  Braut  u.  A.  500  Ü.  auf  das  Rit- 
teiigut  Gr.-Obr.  zum  Leibgedin^e  ausgesetzt  wurden.  Untenohrie- 
ben  und  besiegelt  wurde  diese  Eheberedung  von  Hans  Ernst  v.  E., 
ferner  von  den  Mitbelieheneu  Albrecht  Hartmann  v.  £.  und  Phi- 
lipp Heiurieh  v.  E.  für  sich  und  seinen  Bnider.  dann  von  Marthen 
von  Stahn  n  I)  irnen  von  ,,bahszen  widite'*,  Haas  Georg  von 
St&hren  und  zwei  Zeugen  (s.  a.  Act.  iil.  28ö — 87). 

H.  K  B.  starb  1674  obne  männliche  Nachkommen,  wonnif 
eein  Rittergut  zu  Gr.-Obr.  auf  seine  Neffen  Albrecht  Hartmann 
und  Otto  Heinrich  Gerettem  ▼.  E.  verfällt  wurde. 

Georg  Phili|ip*0  und  Albreeht  IWachkoimiieB« 

673. 

1656  am  9.  Febr.  meldet  Albreclit  llartmauu  von  Eber- 
stein  zu  Gehofen,  dessen  Vater  Geon?  PhiHpp  die  gesammte  Hand 
an  seines  Bruders  Hans  Ernst  v.  E.  Mannlehengute  zu  Gross- 
Obringen  erhalten  und  Lehenspflicht  abgelegt,  dem  Herzog  Wil- 
helm, dass  sein  Vater  gestorben  sei  und  muthet  (.s.  a.  Acten  Hl. 
246),  worauf  er  am  8.  Sept.  1656  die  gesamrate  Hand  und  Mit- 
belehenöchaft  au  dem  genannten  Gute  empfängt  (s.  a.  Acten  Bl.  248). 

574. 

1658  am  24.  April  schreibt  die  Witwe  Anna  Elisabeth  v.  E. 
geb.  V.  E.  zu  Artern  dem  Herzog  Wilhelm,  dass  ihr  Junker  Al- 
brecht Otto  V.  E. ,  lüttuieister,  von  dem  von  Görmar  luiverhüllt 
und  unverantwortlich  ert»chos6en  und  2  Söhne  Namens  Philipp 
Heinridi  und  Otto  Heinridi  hinterlassen,  die  neben  Vetter  Al- 
brecht Hartmann  v.  K  zu  Gehofen  an  Schwager  und  Vetter  Hans 
Ernst's  v.  E.  Lehen^te  zu  Gross-Obringen  die  gesammte  Hand 
haben,  weshalb  sie  bitte,  ihren  beiden  Söhnen  bis  zu  deren  Mün- 
diü;k(  it  einen  Muthschein  zu  ertheilen  (s.  a.  Acten  Bl.  262");  wor- 
aut  auch  4.  Juui  1658  dieser  Leheuscheiu  unter  der  Bedingung 
ertheUt  wird,  dass  die  Gebrüder  Ph.  H.  und  O.  H.  E.,  wenn 
sie  ein  Alter  von  16  Jahren  und  also  die  Lehensmündigkeit  erreicht, 
sich  persönlich  zum  Em})fange  der  Mitbelehenschaft  etc.  einstellen 
sollen  (s.  a.  Acten  Bl.  371). 

676. 

1675  am  20.  März  werden  Albrecht  Hartmann  v.  Erb- 
sass  auf  Voigtstedt,  und  Otto  Heinricli  v.       Erbsass  auf  Artem, 

von  dem  Herzog  Johann  Emst  mit  dem  von  Hans  Ernsten  v.  E. 
angefallenen  Liehn-,  Hitter-  und  Erbgute  zu  Gr.-Obr.  beliehen. 
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(s.  Ii.  Acten  Iii.  333),  welches  sie  1.  Febr.  1675  zunächst  bis  1678 
an  Caspar  Fischer  za  Gr.*Obr.  yerpachten  (s.  a.  Acten  BI.  826), 
3.  April  1680  aber  an  den  Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  von  Har- 
ras verkaufen.  Herzog  Johann  Ernst  v.  8. -Weimar  beetiitigt  die- 
sen Verkauf  16.  Juni  1680  (s.  a.  Acten  BL  388). 

Hans  T. 

1688  zu  Gehofen  [Philipp's  lY.  ältester  Sohn]),  zuerst  in  Krie^- 

aicnstcn,  dann  graft.  niansfeld.  Rath,  vcrm.  mit  Katharina^  des 
Heinrich  von  Sfammcr  ant  Halleustedt  und  der  Anna  trvh.  von 
iloyui  a.  d.  H.  Steckelberg  Tochter,  erhielt  bei  der  erzwungenen 
Theilun^  1584  den  Hacken -Hof  zu  Gehofen,  welcher  dem  Valen- 
tin von  liichtenliayn  in  Nutzunff  geg^>en  wurde.  Dms  dieser  Hof 
später  an  die  Familie  v.  Trebra  Kam  und  Hans  Christoph  Trebra 
14.  Dec.  1622  auch  damit  beliehen  wurde,  ist  S.  136  ff.  erwähnt 
worden.  Drr  von  dem  Grafen  Volrath  von  Mansfeld  zu  dieser 
Beleihung  ertiieUte  Couseus  lautet: 

Nr.  576. 

Wier  Vollratb  Graff  vnd  hcrr  zu  Manszfeldt  Edler  Herr  sue 

Heldrungcn  hiermit  vnd  in  Kraft't  dicsz  vrkunden  vnd  bekennen, 
Nuchdchm  Vns  der  Veste  vnser  iielKir  getrewer  Hansz  Christoff 
von  Trebra  vnterthemK  zu-|erkenuen  gegeben,  welcher  gestaldt 
Curt  Bethman  ynd  Biuser  von  T^pel^ra  vnd  Wolff  Cbxistoff  von 
Rockliausen  in  Vormundschafit  Christoff  von  Trebra  hinterlassener 
Söhne  Hans  |  Christoffen  vndt  Hans  Wilhelmen  von  Trebra  das 
Utile  dominium  an  Hansen  von  Ebersteins  sehligen  freyes 
Ritterguth  zue  Gehoien  der  Hacken  Hoff  genandt,  durch  |  einen 
getronenen  redlichen  Kauff  an  sich  bracht,  vndt  derselbe  ihme  dar- 
auff  in  Brüderiicber  Erbtheilung  zukommen,  Alse  bette  er  swar 
bey  dem  Churiurstlichenn  |  Sächsziscben  verordneten  Obennifteber 
der  Graffiicbaffi  Manszfeldt  vmb  beleihung  desselben  zum  öifteni 
geburende  ansuchung  gethan,  Es  bette  aber  derselbe  solchem  su- 
chen, weill  biszhero  wegen  angeregtes  Kauffs  allerhand  Streitig- 
keiten furgefalien,  vndt  die  Lehen  des  Ebersteiuischen  Guths  hal- 
ben nicht  auffgelassen,  stadt  zuge-lben  bedencken  gehabt,  Dem- 
nach aber  Hans  (xeorg  vnd  Hans  Heittridi  von  Eberstein  Sowohl 
die  Lichtenhainisohen  die  Lehen  ntmmebr  geburend  auffgelassen, 
Thcilsz  Eber-istein  auch  Liti  et  causae  remincirt.  vn(i  dipse  Strei- 
tigkeiten nach  gehaltenen  vnterschiedenen  Verhören  nunmehr  genz- 
licn  erörtert,  Vnd  dahero  ermelter  Hansz  Christoff  von  Trebra 
mit  obgedacbtem  Freyen  Rittcrgutb  zue  Gehofen  der  Hacken  Hoff 
genandt  in  wehrender  Seouestratiob  TOn  dem  yerordneten  Ober- 
an&eher  der  Graffschafft  Maaflz-|feldt  wurddieheD  belieben  wor- 
den, Alsz  hat  er  bey  Vns  vntcrthenige  ansnchnng  gethan,  dasz 
wier  alsz  der  Erb:  vndt  Ijehnherr  hierzu  vnsem  gnedigen  Coasens 
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vndi  Kaii-|fication  ertheileu  wolten,  Wsdd  wier  dauu  diesz  sein 
•ndien  ftnr  vnlnlliofa  nicht  «achtet,  Auch  die  trewen  Dienste,  eo 
er  VHS  biszbero  geleistet  vnd  kunff-|ti^  culeisten  zugesagt,  be- 
trachtet, So  haben  in  ansehang  dessen  wier  znc  solcher  hclcihuu^, 
allermassen  dieselbe  von  dorn  verordnetem  ;OI)crnnfl'schcr  der  Graä-I 
schafft  Manszfeldt  furt^ mu''  u,  vnd  sich  anfüllet:  Des  Durrlflpuchti;^- 
sten  IlochgeborneD  Fürsieu  vnd  IZerrD,  herni  Johann  Cxcorgen 
Henogoi  me  Saohseen  GiUich  Clene  vnd  |  Berg,  des  Heyli^en 
Römischen  Reichs  ErzMarschalcben  vndt  Cburiursten  etc.  vtid  sich 
endet,  Zue  vrknndt  mit  meinem  angehornen  iezo  gebrauchiniden 
Ambts  lusigcU  |  bekräfl'tiL:rt.  Geschehen  Eisziebon  rf n  1^  T^  r^  Tn- 
bris  Ao  1622.  vnsern  Cuaaens  vndt  Einwilligung  gegeben.  Mit  :^^ne- 
difier  verwilligim^,  dasz  es  darbcy  allerdings  [  iu  allen  cluusulu 
viät  Articuln  verSeiben,  vndt  darwieder  von  vns  noch  andern  nichts 
furgenonunen  werden  soUe^  Dessen  zue  vricnndt  li:ibon  wier  diesz) 
mit  eigenen  lianden  vnterschriebeu,  vnd  vnscr  (Trätilich  Secret 
wohlwT<««ondlich  hieranhangen  lassen,  Geschehen  zu  Artern  den 
17.  Julij  im  1623.  Jahre. 

Voiiai  gl  all  zu  iiiaualeltt  lupp. 
Nach  d«ai  hn  Beiltn  d«r  FimOie  b^fodU  Orig^l«. 

Im  k.  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden  werden  mehrere  Hans  V. 
wie  auch  dessen  Vr\tor  etc.  betreffende  Urkunden  aufbewahrt.  In 
den  Ober-Aufse!i<  r-Aints-Acten  tiiidct  sich  u.  A.,  dass  er  sich  1581 
für  2100  Goldguliicn  verbürgt  hat. 

1681  Sontag  Palmarum  unterschriehen  Christoph  y.  Stammer, 
Amd     Stammer  junior  nnd  Hans  von  Eberstein  eine  Obligation. 

Dass  es  in  Folge  der  von  ihm  und  seinem  Vater  für  die  Gra- 
fen von  Mansfeld  geleisteten  Bürgschaften  und  Vorschüsse  Hans  V. 
oft  an  Geldmitteln  fehlen  musste,  ist  daraus  zu  ersehen,  dass  er 
1573  von  Heinrich  Hacke  zu  Pfüffel  300  und  bald  darauf 
60  II.  13  gl.  erborgte  (wofür  Hans  von  Geusau  zu  Heygendorf, 
Christoph  von  Trebra  zu  Gebofen  und  Jacob  von  Bennungen  zu 
Reinsdorf  Hi'irgen  wurden);  ebenso  dass  1582  Heinrich  Hacke  zu 
Pfiiffel  den  Gebrüdern  Hans,  Georg  und  Heinrich  von  Ebersteiu 
500  fl.  darlieh,  wofür  sich  Dietrich  ^enge  und  Gurt  Hacke  zu  Ut- 
tenhausen  verbürgten. 

Aus  dem  12.  Mai  1690  den  Oebrüdeni  Georg  und  Heinrich 
und  deren  Bruderssohne  Philipp  Christoph  v.  E.  für  diesen  und 
dessen  noch  nicht  12  Jahr  alte  Brüder  Wolf  Dietrich  und  Hans 
Christoph,  deren  Vater  Hans  im  Januar  1588  selbst  die  Lehens- 
pflicht abgelegt,  ertheilten  lichenbriefe  über  den  Harrasischen  Hof 
zu  Gehofen  geht  hervor,  das  Hans  V.  im  Januar  1588  noch  ge- 
lebt hat,  vor  IS.  Mai  1690  aber  gestorben  ist 

KinrTrr:  1.  Axuia  Maria,  Term.  1691  mit  Kurd  von  Pretis  «a 
Artem. 

44* 
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5.  Hans  WiUielm  lebte  noch  1612,  ging  1585  aus  grafl.  Oleichen*« 
sehen  m  kuraidis.  Kriegsdienste  und  wurde  1591  Hauptmann 
i.  e.  Commandant  auf  dem  Konigstein.   Ueber  ihn  finden  eich 

viele  Naolirirliton  im  k.  Ilauptstaatsrircliive  zu  Dresden;  nuch 
ist  bei  Gelegi  iilu-it  einer  an  der  Ft  stimi:;  Künigsteiu  vorgenom- 
menen Reparutur  au  der  westliclieu  Mauer  eine  Gedenktafel 
an^gefbnden  worden  mit  der  Inschrift: 

HANS  VON  EBEKSTEIN  KRlGSIlAMriMANN 
DIESEN  KüNlGSTElN  ZV  ]n:M:sHGEN 
TAT  ICH  NICHT  SPAREN  ALEiN  CiELT 
VND  ARBEIT  GROS 

SO  WAHR  A1.S  MICH  GOTT  HAT  ERLÖST 
ANNO  CHRISTI  1593. 

Erneuert  im  Jahr  1853. 

(Diese  luäciirift  verdauke  icii  dem  Festungs-Commaudauteu 
Herrn  General-Lieutenant  von  Treitschke,  Excellenz,  nnd  dem 
Fest ungs- Adjutanten  Herrn  Ob.-Lient.  Emil  Ferrario«) 

3.  Philipp  Christopli  (s.  unten). 

4.  Wolf  Dietrich,  pdauzte  sein  Geschlecht  dauerhaft  fort  (s.  unten); 

6.  Martha  Katharina,  f 

6.  Dorothea  Helene,  f  J^§' 

7.  Kfl  tT*ft'^^1>n  verm.  mit  Daniel  v.  Bardeleben  auf  Grobstedt,  Dom- 
herrn zu  Meieseu  (s.  König,  Adels-Hist.  II.  1131  u.  Schreiben 

ihres  V.Tt^Ms  v.  ll.  Sej)t.  1587  in  den  Acten  über  Lichtenhayn). 

8.  Hans  Christoph,  conflrmirt  159G  zu  Gehofen,  f  1604  nacii 
Fastnachteu  auf  dem  ungarischen  Zuge  (s.  Lelms -Acten  Nro. 
82,  Bl.  25),  sein  Vormund  war  Kurd  von  Pietis. 

9.  Georg  Frledrioli,  ^ing  mit  dem  Grafen  Emst  von  Mansfeld 
in  österreichische  Kriegsdienste,  wurde  dann  katholisch  und 
Mönch  des  Prediger-Ordens  und  wurde  verschiedene  Male  nach 
Rom  etc.,  1542  aber  von  dem  Grafen  Maximilian  von  Traut» 
mansdorff  au  den  Cardinal  Richelieu  nach  Paris  geschickt: 

„  Hochwürdiger,  iusouders  Hoch- 

geehrter  Herr, 

Zu  Euer  Hochw.  als  einer  starken  Seulen  der  Christlichen 

Kirchen,  und  i'ürnebmsten  Bedienten  der  Cron  Franokreich,  hab 
ich  gegeuwärti^en  P.  Georg  von  Eberstein,  einen  Münch  desz 
Prediger  -  Ordens ,  abgefertiget,  welcher  unlängst  durch  gautz 
Teutschland  Proviucialis  geweseu,  und  uicht  allein  aus  fümeh- 
men  Adelichen  Geschlecht  gebohren,  sondern  auch  durch  viele 
Verrichtung,  statigen  Hebung,  imd  unterschiedliche  gehabte 
Commissioues,  bey  Friedens-Handlungen,  in  wichtigen  Geschafl- 
ten  sehr  erfahren  ist.  Derowegen  bitte  ich  gautz  Ireinidlich, 
Kuei  ilochw.  wolle  denselben  tür  sich  lassen,  und  was  er  an- 
zubringen hat,  anhören,  auch  solchem  aileu  vulligea  Glaubeu 
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zustellen,  nicht  zweiflelude.  Euer  liochwürden  werden  vermittelst 
deroselben  guten  Raths,  und  Autorität,  die  Unruhen  der  hin 
und  wieder  entstandenen  KriegB-Emponingen,  wieder  zn  stillen 

nnd  beylegen  zu  belffcn,  sich  bÖdttt  xn  bemühen  belieben.  Hier- 

nechst  wünschend  deroselben  von  irrnitzem  Hertzen  vollkömm- 
liche  Gesundheit,  und  glücklichen  Fortgang  alles  dero  Tlnms 
und  Vorhabens.   Geben  zu  Wien,  den  22.  ISovcmb.  Anno  1642. 

Maximilian  Graf  zu  TVautmansdorf, 

Bei  seiner  Ankmift  Mitte  Januar  1643  in  Paris  eriiibr  P. 
Georg  V.  E.,  dass,  während  er  auf  der  Reise  begriffen,  4.  Dec. 
1643  der  Cardinal  Richelieu  gestorben  sei;  deshalb  wandte  sicih 
Georg  an  Richelieirs  Nachfolger  und  übersandte  demselben  zu- 
nächst sein  von  dem  Grafen  M.  v.  Tr.  erhaltenes  Creditiv,  wel- 
ches er  noch  mit  folgendem  Menioriai  begleitete: 

ji-    --^  Hochwürdiger  Fürst, 

iW.  &7iS.  un^j  Herr. 

An  der  Königlichen  Maiestat  zu  Franckreicb,  Königlichen  Re- 
sidentz  alibier,  von  der  Kajserlichen  Majestät,  Ohnsten  Hoff- 
meistern,  Cammerem,  Reichs-Bath,  Rittern  desz  güldenen  Tlies-» 

ses,  etc.  dem  Hochwohlgebomen  Grafen,  und  Herrn,  Herrn 
MaadmiliaBO  Grafen  zu  Trantmansdorff,  etc.  meinem  gnädigen 
Herrn,  bin  ich  aus  Wien,  mit  Credentz-Schroiben,  und  Instruc- 
tion, so  an  Ihre  Hochwürden  Cardinal  Richelieu,  unter  dem 
dato  den  22.  Novembris,  desz  1642.  Jahrs  gerichtet,  abgefer- 
tiget,  jetzo  allhier  angelanget:  Weil  aber,  immittelst  icb  in  mei« 
ner  lu3ise  anhero  begriffen  gewesen,  wolermeldte  Ihre  dess 
Herrn  Cardinal,  Hertzogs  Richelieu,  Hochwürden,  von  dieser 
Welt  abgefordert  worden,  ich  also  in  einer  solchen  anfälligen 
unversebrnt  n  ^  oränderung,  welcher  alle  Menschliche  Dinge  un- 
terworlieu  äeyud,  mich  beßnde,  so  hab  ich  kein  besser  Mittel 
ersinnen  können,  als  die  in  Händen  habende  Sacbe,  Euer  Hoch- 
wfurden  ich  jetzo  vertravio.  und  aus  der  Obacht  einer  so  starken 
Seulen  der  Kirchen,  dieselbe  gleich  in  die  Arme  Euer  Hochw. 
versetze  und  nnhr  fclile.  der  n^ros-f  n  Sorge,  und  oiffcrigen  Fleisz,  die 
Euer  ITocliw luden  in  allen  andt  rn  Gdegenheiten,  zu  Beförderung 
desz  allgemeinen  Wolstandes,  titätig  beweisen,  mich  versichernde. 

Der  redite  Grand,  und  Inhalt  aber,  meiner  Cömmission,  (kürtc- 
lioh  SU  sagen)  ist  fürnemlich  dieses,  dasz  die  Romische  Kay- 
serliche  Majestät,  aufs  sicherste  sich  erkläret,  wie  Sie  bald  vom 
Anfang  her,  Ihrer  Kayserlichen  Regierung,  (die  damals,  wie 
noch  allzeit  sehr  zerrüttet  geweseu,  und  nocn  voller  Wider- 
wärtigkeit schwebet,)  Ihres  Orths  niemahls  einigen  Fleisz  ge- 
spahrat,  der  gaatzen  Christenheit  FVied  und  Ruhe  zu  schaffoi; 
Insonderheit  aber  die  alte  jgute  Vertraulichkeit  mit  der  König- 
lichen Cron  Franckreicb,  wiederum  aufzurichten.  Solche  n  Fleisz, 
und  hertzUcbes  Verlangen  aber,  bat  höchstermeldte  Ihre  Kaj- 
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serliche  Majestät  gnugsam  spühren  lasseo,  indem  aie  zu  solchem 
Snde  dero  Gesanaten  naeh  Colin,  NümlieTff,  Hamburg,  und  an 

andere  Orth  gesendet,  auch  bey  solchem  Christlicben  Vorhaben 
noch  allzeit  verharret,  damit  doch  einmahl  der  Blutsturtanng 
so  vieler  Christen,  und  dem  groszen  Schaden  Catholischer  Re- 
ligion, mochte  ein  Ende  macht  werden:  Massen  denn  dieses 
so  schreckliche  Elend  nicht  von  Ihr.  Kayserlicheu  Majestät 
uhnprünfflich  ▼ernnaehet  worden,  sondern  sie  ist  vielmehr  dnrdi 
die  starcke  Empor-  und  Verwirrung  deroselben  Kayserthums, 
und  Heil.  Reichs,  gleich  als  durch  einen  reissenden  Strohm, 
herzugezo^en,  und  in  solches  Unheil  genothiget  worden. 

Demnacn  man  denn  sich  schon  funfi' Jahr  bemühet,  eine  solche 
Abhandlung  eines  allgemejueu  Friedens  anzustellen,  damit  die- 
sem Eüend  einmahl  gestenret  werden  möchte,  so  ist  endlich  die 
Sach  so  weit  komm^  dasz  der  Freylierr  von  Latzow,  KayserL 
Reichs-Rath,  auf  einer;  und  der  Graf  Claudius  von  Avaux  Kön. 
Frantz.  Ambassadeur,  auf  der  andern  Seiten,  in  Hamburg  sich 
vergliaht  u,  dasz  der  Interressirendeu  Abgesandten  auf  den  1.  Dec. 
desz  1642.  Jahrs,  an  dem  Orte,  so  sie  benennet,  sich  zusammen 
finden^  und  daselbst  einen  Ta^  zu  emer  allgemeinen  Versamm- 
Inns  ansetzen  selten:  Weil  aber  bisz  anhero  solcher  Abrede 
nacn,  nichts  erfolget,  indem  wegen  der  Cron  Franckreich,  auf 
bestimmte  Zeit  und  Orth  noch  niemand  erschienen;  so  hat  desz 
Grafen  zu  Trautraansdorfi'  ExccUentz,  als  ein  treuer  Diener, 
der  höchst^d.  Kays.  Majest.  friedliebendes  Verlangen,  nach 
änssentera  Vermögen  gesnchet  ins  Werck  sa  seteen,  tmd  Teutsch- 
land TOn  der  Genhr  (so  nicht  allein  durch  der  Ketzer  Macht, 
sondern  auch  wegen  der  Türcken,  die  mit  den  Persianern  kei- 
nen Krieg  mehr  nahen,  und  sehr  vermnthHch  Polen  oder  Un- 
garn anfallen  mochten,  noch  stätig  zunimmet)  zubefreyen,  für 
nothwendig  erachtet,  die  Zeit  nicht  zu  verlieren,  sonuern  ver- 
mittelst Ehler  Hochw.  die  Tractaten  also  fortsutreiben,  und  diss 
Werck  so  weit  zu  unterbauen,  dasz  die  Königl.  Majest  in  Franck- 
reich, durch  deroselben  vornehme  hohe  Bediente,  der  gantzcn 
Kirchen  Heyl  und  Wolfahrt  zu  TTertzcn  zu  nehmen,  und  eine 
Cüpable  Person,  mit  genugs.inur  TTi^truciiuu  auf  den  benanten 
Tag,  zu  ermeldter  Friedens- Verbanjuiluug  ehistens  zu  schicken, 
▼ermoffet  werden  mochten. 

Schlieszlich  verhoffet  Ihre  Excellenfes,  dasz  auf  der  Rom. 
Kays.  Majest-  seines  gnädigsten  Herrn,  selten  keine  Ilindernisz 
weiter  seyn  werde,  smtemal  sie  die  Abhandlung  zu  Hamburg 
auf  Anhalten  der  Königl.  Majest.  zu  Denneraarck  ratificiret  ha- 
ben, und  wofern  noch  eintziger  erheblicher  Mangel  wäre,  wel- 
cher solche  Zusammenknnfft  verhindern  mochte,  so  wird  ge- 
dachtes Grafens  Ezcell.  aufs  förderlichste  nach  solchen  Mitteln 
trachten,  damit  dem  gemeinen  Wesen  kein  Nachtheil,  daraus 
entstehe»  Dergleichen  von  Ihr.  Kon.  Maj.  zu  Fianokreich  sie 
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sich  auch  versichern  wollen,  als  welche  zu  dessen  Vergewisee- 
runp:,  Dero  Ambassadeurs,  zu  Bestimmung  der  allgemeinen  Zu- 
sammenkuiilit,  zu  öebicken,  und  dardurcb  der  ^antzen  Christen- 
heit ihren  Eyfer  und  Sorgfalt  vor  die  allgememe  Wolfohrt  zu 
beweiteii,  beueben  werden. 

Dieses  ist  uun  kürtzlieh  was  Euer  Hochw.  zu  berichten,  ich 
befehlicht  bin,  dli  srlbo  initorthänig  bittende,  dieses  Werck,  ]>ey 
Dero  Kon.  Maj.  zu  Franckreich  höchlich  zu  beol)aehten,  ja  mit 
obenmässiger  inbrünstiger  Begierde,  als  sie  den  UErrn  Christum 
und  seine  Braut,  unsere  heUi^e  Matter  liebet,  zu  befördern. 
Ich  laaee  aojetio  andere  Parüoularitaten  unberübret,  weil  die 
Kon.  Maj.  in  den  terminis  einer  allgemeinen  Friedens-Handiung 
verharren  und  doch  vermuthlicb  von  keinen  Particular-Sachen 
hören  werden.  Worbey  ich  es  denn  bewenden  lasae.  Euer  Hoch- 
wiirden  g&ntz  demüthig  Dero  Hände  küsse. 

F,  Georpe  von  Eherttein^  desz 
Dominicaner-Ordens. 

Hierauf  wurde  23.  Januar  1643  auf  des  Königs  Befdil  die 
Antwort  gilben  (s.  Xheatr.  Barop.  V.  14  o.  15). 

Philipp  Giiristopli 

(geb.  1574  7A\  Gehofen,  1690  lehensmündig  [16  Jahr],  f  3.  Aug. 
1Ö98  ebendaselbst  [Hans'  V.  ar  Sohn]),  verm.  29.  April  150r]  /u 
Gehofen  mit  Eli^nhrfh  Katharina  geb.  von  Hitzacker  (f  24.  ^4ov. 
1611  zu  Gehofen),  untersehrieb  nebst  Moritz  von  Lauterbach  den 
Stammer'sohen  Vergleich  wegen  des  Rentgüldens  vom  VI.  Aug.  1693. 
KiBder:  1.  BBSm  Oeorg^  geh.  1696^  oonfirmirt  S8.  Febr.  1608 
zu  Gehofen,  f  1665^  Sachsen «weim.  Oberstlieutenant  zu  Oldis- 
leben, verm.  mit  Maria  geb.  von  ^f arschall  (24.  Mai  1628  und 
30.  April  1635  mIh  Pathe  im  Gehofcn'soben  Kirclipnbm-lie  inif- 
geführt),  wurde  li'AfS  in  den   Fahiit  n  -  ^  h  (Im  truciitbi  ingemKr 
Gesellscbail  zu  Leipzig  aurgenominen,  begleitete  bei  der  12.  Dec. 
1655  sn  Weimar  statt  gehabten  Leichen -Froceeeion  Herzogs 
Bernhard  des  Grossen  die  förstl.  Ijeiche,   welche  die  HerzSge 
Wilhelm  und  Ernst  ^emhards  Brüder)  von  Breisach  hatten 
abholen  lassen  (s.  Müller,  Sachs.  Annalen  S.  404V  und  bei  der 
19.  Kov.  1656  /II  Weimar  statt  gehabten  l-ieiclien-l*roces5?ion 
des  16.  AuM.  e.  a.  |  Tiiuzen  Friedrich  zu  Weimar  folgten  a. 
A.  der  f&rsU.  Leiche  „zwei  Marschälle,  mit  Namen  Hans  Geor^ 
von  Eberstein,  Obr.  Lieutenant,  und  Georg  Heinrich  Thangel 
(s.  Müller  a.  a.  O.  S.  412).    Am  16.  Juni  1661  war  bei  Die- 
trich Wilhelm,  des  Ilans  iTlrich  von  B^^irlilinf^en  Sohn,  Pnthe: 
„Hr.  Jlam  Georg  von  Eberstein,  Obristcr-Lieutenaut  zu  Oldis- 
leben". 

Bakn:  WOhelm  ChriBtopli,  18.  April  1$30  sn  Gehoftn  in 
der  Noth  getauft. 
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2.  Hans  Heinrioll,  geb.  6.  Juli  und  getft.  7.  Juli  1696  zu  Ge- 
hofen,  18.  Januar  1686  swischen  Gehofen  und  RdDsdorf  von 

sdiwed.  Dragonern  erschossen,  Term.  mit  Mar^M  Beata  geb. 
von  Roth  (nach  1636  wiedervcrm.  mit  dem  O^  !  L  i  st  Wachtmeister 
Dehler),  war  1614  u.  1616  im  braunschwei?.,  1617^1620  aber 
als  Lieut.  im  böhm.  Lao^er  unter  kaiserl.  ßeschirm'schen  Reg. 
Darauf  verheirathete  er  mch.  und  wählte  Geholen  zum  Wohn- 
ort Nacbdem  jedoch  1681  Weimar,  Heesen  nnd  Schweden 
.  den  Leipziger  Bund  geschlossen,  trat  er  in  schwed.  Dienste, 
war  1632  n.  1633  Licnt  unter  Herzogs  Wlllielm  von  Weimar 
Leib-Reg.  und  1634  Rittmeister  unter  Christ  von  Sparenbere's 
Reg.  Nach  dem  20.  Mai  1635  zwischen  dem  Kaiser  und  Sach- 
sen geschlossenen  Prager  Frieden  trat  er  als  Rittmeister  in  kur- 
saohs.  Dienste  unter  Major  Vitsthumb's  Re(^ 
Kinder:  1)  Philipp  Helnrloh,  geh.  7.  u.  geSt  16.  Juli  1632 
zu  Gehofen. 

2)  Volpatli  Lorenz,  ceb.  17.  u.  getft.  22.  Juli  1624  zu  Geho- 
fen.   Unter  seinen  rathen  Graf  Volrath  zu  Mansfeld. 

3)  Eva  Elisabetll,  getft  27.  Mari:  1627  zu  Gehofen,  f  16. 
Waz  1663,  Venn.  9*  April  1643  mit  Hans  Wilhdm  von 
Trebra. 

4)  Hartha  Maria,  getft  24.  Mai  1628  zu  Gehofen. 
^)  Adam,  getft.  17.  Juni  1629  m  Gehofen. 

6)  Barbara  Maria,  f  20.  März  1636  zu  Frankenhausen,  22. 
März  e.  a.  in  Gehofen  beigesetzt. 
8.  EUaabetll  Katharina,  geb.  14.  u.  getft.  26.  Ißn  1698  zu  Ge- 
hofen. Sie  hesass  einen  Antheil  am  Harrasischen  Gute  zu  Ge- 
hofen ex.  tucoes.  Heinrichs  £. 

67$. 

AusEug  aus  dem  1696  begonnenen  Gehofen'schen  Kir- 
chenbuche. 

Getauft. 

1)  B1.  9S  Nro.  19:  1596.  Juncker  Philip  Christoflf  von  Ebrr- 
stein  einen  Sohn  getauft.    Compatrib^is  12  existentiT^ns:  1)  Mein 

S lediger  Herr  Graff  Adolff  von  Maiibield,  an  welclu  r  (r.  stad 
urdt  von  Pretis  gestanden;  2)  Georg  Hacke  von  fecLiiÜ'a;  3)  Mo- 
nte Ton  Beichlingen  zw  Ostermunde;  4)  Ghristoif  vom  Thall  zw 
Polleben;  6)  Jobst  Christoff  v.  Pretis  zw  Arthem;  6)  Ifiohael, 
nfarherr  alhier;  7)  Meine  gnedige  fraw  Magdalena,  gebome  Grräf- 
nn  von  Jena,  Graf  Carl^  von  Mansfeld  seligen  nnohpelns-zone  gräf- 
liche Wittwe  (ran  ihrer  Crnaden  stad  ist  die  alte  v.  Heklorff  zw 
Artheni  alliier  vorgestanden:);  8)  Mein  gnediees  frewlein,  irewiem 
Eisther,  gebomes  frewlein     Mflmsfeld,  ^les  frewlein  an  Heldrun- 

fen  ^:NS.  ihr  G.  sind  in  eigener  person  alhier  gewesen:)  TO  Frau 
ilisaDetb  gebome  Stammem,  J.  Heinrichs  v.  Eberstein  Eneliche 
Hansfraw;  10)  Jungfrau  Aona  von  Throtfca;  11)  Jungfraw  Vrsula 
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Hantallin;  12)  Jimgfraw  Ifarllia  ▼.  Ti«bra  —  und  Ut  das  Kind 
Bmug  Btmim  geouint  worden.  Dom.  VI.  p.  Trio,  (als  es  am 

Tage  zuvor  geboren  worden,  vngefehrlich  nvn  Mittwoefaen  nach 
Mariae  (Mar.  IL,  2.  Juli)  oder  den  7  i&iz  Juiii  etc.). 

2)  Bl.  13',  Nro.  2:  1598  Dominica  Laetare  26.  Martii. 
Philipp  Cbristoü  von  £ber8tein  Eine  Tochter,  die  12  Tage  zuvor 
tar  Welt  geboren,  die  heisst  MidheA  Catharinau  Pathen:  Wil- 
helm von  Wangenheim  an  Stadt  Raphael  Aurhan  seen;  Helene 
TOn  Witzleben;  die  vor  lam^  und  ihr  Juncker  Ilansz  Philip 
von  Selmnitz;  Jungfrau  Maria  von  Trebra;  Curdt  Bethmann  won 
Trebra;  Maria  von  Ebersteins;  Georg  von  Guszan. 

Confirmirt. 

3)  BL  24':  Anno  1608  den  23.  Febr.  sind  confirmiret 

worden  fJanff  Georg  von  Eberstein. 

4}  BL  24^:  Harn  Heinric/i  von  Eberstein  im  15.  Jahr. 

Ehelich  vertrawet 

y  Bl.  101,  Nro.  1.  1593.  Der  Ehrenvehst  Philip  Chrigtof 
von  Eberstein  und  seine  vertrawete  Jungfraw  Elisabeth  Catharina 

von  seind  mit  einander  copulirt  nrid  eingesegnet  worden 

am  Sontage  Misencordia  Dnj.  uthI  Moutug  darauf  ervolgt. 

Mortui  et  sepulti. 

6)  BI.  114%  Nro.  10:  \^^^  sind  begraben  worden  PhiUpp 

ChrxMoff  von  Eberstein  den  3.  August. 

7)  Bl.  121*.  Nro.  2:  1611.  Philip  Christoff  von  Ebersteins 
8:  Eka  CcUhannfl,  weiche  den  24.  9^"*  gestorben,  ward  begra- 
ben 37.  9^- 

Oetrant 

8)  BL  186%  Nro.  4.  1643.  Der  WohlEdie,  Gestrenge  vndt 
Vheste  Jimoker  Hans  Wilhelm  von  Trebra  mit  der  anoh  WoU- 
Edelen  vnd  vielehrentugendreiohen  Jni^firan  Eva  Elisabeth  Ton 
Eberstein,  des  auch  WohlEdlen,  Gestrengen  vndt  Mannvesten 
Herrn  Hans  Heinrich  von  Eberstein,  Churf.  Sachs.  Rittmeisters 
vndt  Gerichts-Junckem  alhier  nachgelesene  Tochier  adelichem  hie- 
sichen  gebrauch  nach  daheime  auff  dem  Saal  vertraut.  Dominica 
qnasimotogenitii  den  9.  Aprilis. 

580. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen  Gehofen'schen 
Kirchenbuche. 

Getauft. 

1^  Nro.  7:  1620  den  18.  April  Juncker  llansz  Georfren 
von  Eberetein  einen  Sohn  in  der  Noth  getauft,  Wilhelm  Christoph 
genannt.  Die  Patben  waren:  die  Edle,  gestrenge,  Emueste  Junck- 
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herfn  Hans  CBrieioff  md  HansE  Wilhelm  jrabfftdere  Toa 
Trebra,  Jongfr.  Anna  Maria,  Hans  Wilhdins  von  Trebra  Toohlier. 

2)  Nro.  17:  1622  den  15.  Juli  dem  gestrengen  vnd  Ehm-  ^ 
uhesten  Hans  Heinrich  von  EI)or.stein  einen  Sohn  (so  den  7.  Juli 

eboren)  Philipp  Heinrich  genandt.  Die  Patheu:  1^  Caspar  von 
ch&tze  zu  Schirmbach;  2)  Heinrich  von  Marschalck;  3)  Fraw 
Anna  misabeth  Duockelin;  4)  Hans  Christoph  Dunkel  der  Elter; 
6)  Hans  Christoff  von  Trebra;  6)  Jgfr.  Dorothea  Scbfttsin;  7)  Hans 
Wilhelm  von  Trebra;  8)  Georg  C)tto  von  Tettenbom;  9)  Jgfr.  Maria 
von  Trebra;  10)  Otto  von  Sehmertzing;  11)  Ilansz  Georg  von  K^ier- 
stein;  12)  Jgtr.  Maria  Marschalck  in :  13)  Hans  Friedrich  von  Ben- 
uuugen;  14)  Barthol  v.  Streitwitz;  15)  Jgfr.  Elisabeth  v.  Tettenbom. 

3)  1624  den  22.  Juli  dem  Gestrengen,  Edlen  vnd  Ebren- 
vhesta  Junkher  Hans  Heinrich  von  Eljuerstein  einen  Sohn  (:den 
17.  Juli  geboren p9  Vohradt  Lorentz  eenannt.  Die  Pathen  waren: 
1)  der  m>chwohlgeborne  vnd  Edle  Herr,  Herr  Volradt  Gräfe 
vnd  Herr  zu  Mans/fVM,  Edler  Herr  r.n  Ileldrungen;  2)  das  Hoch- 
wohlgeborne  vnd  Edie  Frewlein,  Frewicin  Sara  gebome  Gräfin 
vnd  jPrewlein  zu  Mansfeld,   Edles   Frewlein  zu  Heldrungen; 

3)  Juncker  Mathias  Rothe  Erb-  vnd  Gerichtasasse  vf  LSEits; 

4)  Hansz  CbristoÖ'  Tunckel  der  Jüngere  zu  Büsdorf;  6)  Frau 
Maria  von  Trebra  geborne  Schüfzin;  6)  Caspar  Albrecht  Rothe 
zu  Vntter-Nesse;  8)  Hans  Schutz  zu  Weissen-S('lnrm!)ach;  9)  Jgfir. 
Anna  Maria  von  Tettenborn  zu  Nausesz;  11)  Yolckmar  Arant  von 
Tetteboru  vf  Nausesz  vnd  Gnnderslehen. 

4)  1627,  Nro.  2.  I>t  ii  27.  März,  war  der  Osterdienstag,  Ist 
dem  WolEdel,  gestrengen  vnd  Ehrenvesteo,  Maahaften  Hans 
Hemrich  von  Eberstein,  Lieutenant,  eine  Tochter  getauft  vnd 
Eva  EUsabeth  genannt  worden.  Der  erbetenen  Gevattern  sind  ahn 

der  Zahl  Mansz-  vnd  Weibespersonen  Sechtzehen  gewesen  vnd 
sind  in  nachbeschriebener  Ordnung  bei  der  Taufe  gestamli  n: 
1)  Die  WohlEdle,  viel  Ehren  vnd  Tugend  reiche  Fraw  Soj^liia 
Maria  Tünckelin  gebome  Halckin;  2)  der  WohlEdle,  Gestrenge 
vnd  Teste  Jacob  Heinrich  von  Sohterstedt  auf  Köchstedt,  Köm 
Kaiserl.  Maj.  etc.  wohlbestalter  Hauptmann;  8)  die  etc.  Elisabeth 
von  Trebra  gebome  von  Schierstedt;  4)  der  etc.  Antonius  Rotta 
auf  ()l)rin<jen;  5)  <lie  etc.  Elisabeth  Tünckelin  gebome  von  Witz- 
leben; 6)  der  etc.  Üuns  Christoph  von  Pretis,  Cornet;  7)  die  etc. 
Anna  Sophia  Schütcin  gebome  von  Schierstedt;  8)  der  etc.  Mein- 
bart von  W&stenhoff.  Capitain- Lieutenant  in  der  Stadt  Magde- 
burgk;  9)  die  etc.  J^.  Qara  Justina  von  Trebra;  10)  Curth 
Bethman,  Kaiserl.  Lient.;  11)  Jgfr.  Maria  von  Schierstedt; 
12)  Hans  Adolph  von  Bletzs  auf  Wals  ziehen,  Fendcrich;  13)  Jgfr. 
Maria  von  Tettenborn;  14)  Burghardt  Ivienitzs,  Feudrich  der  Stadt 

MaKdcburgk;  15)  Jgfir.  Catharina  Margaretha  ▼on  Trebra;  16)  Jgfr. 
Sophia  Catha  nna  tod  Monuigeii. 
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6)  1628,  Nro.  la.  Den  24.  Mai  Juncker  Hans  Hemrich 
'von  Kbentein  eine  Tochter  goUinft,  ist  Meaika  Maria  geheiszen. 
Gevattern  seind  gewesen:  der  etc.  George  von  Geiisaii  vf  Farn- 
stedt,  Heygendorf  vnd  Schönwerda,  Kaiscrl.  Capitaiu -Lieutenant 
uoter  df^p  Ohn^+r-n  Isolanis  Croaten -Kegiment;  die  etc.  Maria 
von  Trebra  ^eborne  Schützin;  Hans  Christof  Schütze  Licut.  zu 
üamtesr;  Jisuer  Hfos  Gör^e  voq  Gehofen  yf  Ifltedt  vnd  Burgs- 
und  Friedrich  Wilheun  von  Trebra,  Hans  WilheWs  von 
üinbra  Soiio  albier. 

6)  Nio.  10:  162i)  den  17.  Juni  J  uncker  Hans  Heinrich  von 
l^^erstfin  fin^n  Sohn  getauft,  ward  Adam  gehei«7f'r),  Gevattern 
Semd  Juncker  I>uitzer  ChristufT  Marschall,  Jungier  Katharina 
Xettenbomirt  m  Nausesz.  ' 

7)  iicii  12.  Januai-  Pathe  Frau  AJarUia  BecUa  von 
Ebentein  geb.  Botben,  Hans  Heinrich  von  Ebersteins  ^  Liente* 
n^ts,  Hanslbw. 

Verstorben. 

8J  1636  f  der  woledle,  mannhafte  und  veste  Hans  Ueinrich 
von  Eberstein,  Chursächsischer  Kittnieister,  ist  am  18.  Januar  im 
Reinsdorfschen  Felde  mit  3  tödtlicbeu  Ge«ch5ssen  von  einer  Truppe 
Draffoner  von  56  Beitem  verwundet,  als  er  sein  Weib  und  ^nd 
vor  der  Sehwedisch-Pannirischen  Plünderung  an  einen  sichern  Ort 
bringen  wollte,  denselben  Tags  umb  den  Abend  zwischen  5  und 
6  Ul  tir  zu  Reinsdorf  Todes  verblichen,  de»  20.  anhero  bracht  and 
wegen  der  groszen  Kriegsgefahr  den  30.  Januar  beigesetzt, 

9)  1636,  Nro,  29:  Barbara  Maria  Rittmeister  Ebersteins 
kleinste  Tochter  starb  den  20.  Martii  zu  Frankenhausen,  den 
39*  liiartii  1686  aUiier  begraben. 

Da  Philipp  Christoph  (1  Jahr  4  Monat)  ehr,  als  sein  Onkel 
Heinrich  starb,  so  wollten  seine  Bruder  Wolf  Dietrich  und  Hans 
Christoph  ihren  Neffen  Hans  Georg  und  Hans  Heinrich  keinen 
Antheii  aa  Heinriciis  Erbe  zugestehen,  worüber  zwischen  beiden 
Thmlen  eb  Proeets  entstand,  über  welchen  das  Nähere  S.  144  if. 
bereits  aiureführt  ist 

Die  der  Witwe  Hans  Heinrich's  von  E.  für  ihre  Ehe^lder 
einperaiimten,  zum  Harrasischen  Hofe  zu  Crehofen  gehörigen 
2  liulen  Land  wurden  dnrch  den  Feldmarschall  E.  A.  v.  E.  mit 
1000  ^  eingelöst,  nachdem  diesem  der  Oberstlieut.  ilans  Georg 
E.  18.  Mai  1665  das  Einlösnngsrecbt  cedirt  hatte. 

Als  mit  dem  eben  goiannten  Hans  Georg  die  von  Philipp 
Christoph  gestiftete  Speciallinie  im  Mannesstamme  erlosch,  wurden 
die  derselben  zugestaridenen  Antheile  an  den  0)>er-Heldrung'er 
Zinsen  und  dem  Brandholze  auf  die  Lehenserben  Wolf  Dietriches 
V.  E.  verialit. 
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Wolf  Dietrich 

^b.  1576  zu  Oehofen,  1590  ooch  nicht  lehenemündig  [10  Jahr], 

f  Montags  vor  Ostern  1627  [19.  März]  zu  Ettersluirir  -'**)  [Hans*  V. 
3r  Sohn])  auf  Gehofen  und  Ettersburg  bei  Weimar,  General- 
Adjutant,  verm.  mit  Elisabeth  (^eh.  1583,  f  im  März  1664  zu 
Gross -Öhringen  bei  Weimar,  wiederverm.  in  2r  Ehe  nach  1646 
mit  einem  Um.  Hofmann,  vor  1654  abermals  Witwe),  des  Bert- 
hold von  Lmaerhaek  auf  Bucha,  kur*braiideDburflp.  Ratha  und  Oberw 
Schenken,  und  der  Sabine  geb.  von  OsBa  a.  d.  H.  Frauenfels  Toch- 
ter. In  dem  kleinen  1614  angefangenen  Oehofen'schen  Kirchen- 
buche wird  14.  Juli  1644  bei  der  Taufe  des  Christoph  Kurd 
V.  Trebra  als  Pathe  aufgeführt  „die  Frau  General- Adjutantin 
Frau  Elisabeth  von  Eberstein  gebome  Lauterbachin^^;  und  m 
damselben  Kirchenbuch  kommt  siß.  Dec.  1646  als  Pathe  vor  „die 
Frau  General  Adjutantin  Frau  Elisabeth  gebome  von  Lauterbach". 
Kinder:  1.  Anton  Heinrich,  gtft.  18.  Juni  1603  zu  Gehofen  (Pathe 
Anton  Heinrich  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburg),  f  vor  1643, 
kaiserl.  Oberst- Wachtmeister ,  verm.  mit  Elisabeth  Marie  geb. 

von  (30.  April  1635  Pathe  bei  Albr.  Hartmann  v.  E.). 

Er  ist  1626  mit  seinem  Bruder  Emst  Albreeht  ausser  Landes 
(s.  Lehns-Acten  Nro.  82,  Bl.  94"). 

.,r>nn  27.  October  1638  Hessen  Herzog  Wilhelm,  Albrecht  und 
Ernst  Gebrudere  zu  Sachsen-Weimar  nach  hochseligem  Ableiben 
Herzog  Johann  Emst's  zu  Sachsen  durch  ihre  Abgesandte  An- 
thon  Heinrick  Ton  Eberstein,  O brist- Wachtmeistern,  und  Chri- 
stian Franeken,  Gammer -Seoretarium,  die  Interims -Possession 
▼en^chener  Massen  in  hiesigem  Furstenthumb  apprehendiren, 
und  den  29.  October  von  denen  geheimbten  und  andern  Cobur- 
^scben  Rathen,  den  30.  aber  von  denen  gesambten  Land-Stän- 
den, den  Handschlag  nehmen^^  (s.  Hönn,  S.-Coburg.  Geschidite, 
2.  Buch,  S.  305). 

Tochter:  AsnaElisabetli,  lebte  noch  1658  als  Witwe  zuArtem, 
▼erm.  8.  Oct.  1648  zu  Gehofen  mit  Albrecht  Otto  von  Eber- 
stein auf  Artem,  kaiserl.  Rittmeister  (f  6.  März  1657). 

An  merk.  Eid  Fräulein  Elisabeth  von  Kberstein,  welches  21.  Dec.  1636 
„in  dtm  Afyl"  za  Gera  gestorben,  ruht  in  der  frhrl.  Schenk  t.  Taatenbnrg* 
sehen  Familiengruft  zu  Frauen-Priesnitz  neben  Anna  (f  1636)  und  Christian 
Schenk  von  Tautenburg  6oth»iaches  TMchenbnch  der  frhrl,  Hüser, 
Jahrg.  1861,  S.  692). 

2.  Emst  Albredit,  Ritter  des  k,  dän.  Elephanten- Ordens «  k. 
dän.  u.  kursadis.  General-Feldmarschall  etc.,  nächster  gemein- 
schaftlicher StanmiTater  sämmlÜdier  noch  lebenden  Frhrn.  t.  R 

(s.  unten). 

M)  I.  Ldun-AcUn  Kr.  19,  BL  90. 
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3.  Sabine  KLatliariiie,  geb.  8.  u.  getft.  11.  Oct.  1607  zu  Gehofen, 
'  t  Tor  lB58f  ▼erm.  I)  yor  34.  Oct  1644  mit  Sultan  TOn  Gott- 

»uth;  II)  6.  Aug.  1649  zu  Oebofeu  mit  Hans  Enut  von  Eber- 

gtein  zur  Ettersburg. 

Es  war  Pathe  in  Gehofen  a)  24.  Oct.  !644  „frau  Sahina  von 
Göttiurtii  geborae  von  Ebersteinin  Juncker  6oltau  von  (jottturth 
Uxor'',  b)  14.  März  1G45  „frau  Sabine  ELatb.  von  Gottfiirth  ee- 
lM>nie  Bbersteinin'S  c)  20.  Aug.  1647,  17.  Mans  1646  n.  31.  Ja- 
nuar 1649  „frau  Sabina  von  Gottfurlb  geborne  von  Eberstein^, 

4.  Anna  Magdalena,  lebte  nocbl664,  ▼erm.mitN.  N.  TonBülau 
zu  Queiz  in  der  Alt-Mark. 

5.  Elisabeth  Sophie,  f  Ißdig  vor  1654  zu  Ettersburg.  Ihre  Be- 
sitzungen zu  Ettersburg  bekam  nach  ihrem  Tode  ihre  Mut- 
ter, welche  dieselben  18.  Oct  1664  an  die  Herrschaft  abtrat  und 
darür  das  Backhaus  und  Feldgüter  zu  Gross- Öhringen  erhielt 
Sophie  wird  im  kleinen  1614  angef.  Gehofen'schen  Kirchenbuche 
6.  Sept.  1646  als  Pathe  bei  der  Taufe  des  HansWilhelui  von  Trebra 
Sohne  Adam  Dittrich  als  tt^g^^'  Elisabeth  Sophia  von  Eberstein*^, 
und  17.  März  1650  bei  der  Taufe  dieses  Hans  Wilb.  v.  Tr.  Sohne 
Hans  Christoph  als  „Jfr.  Sophia  von  Eberstein  Ihrer  Ezcellens 
J.  Schwester^^  aufgeföhrt 

6.  . . . .    (Tnr  hter),  verm.  mit  H.  N.  Hacke  auf  Hacken- Ff äfiel. 

7.  Wilheim  Ernst,  f  jung. 

8.  Maria  Elisabeth,  begraben  24.  Dec.  1670  zu  Gross-Obringen 
(s.  Kirchenbuch  daselbst),  venu.  16.  Juli  1639  zu  Erfurt  mit 
Uans  Ludwig  von  Hund  und  AUen^Orotlüm  auf  Boithmanns- 
dorf  in  Schlesien,  kaiserl.  Rittmmster  (war  1642  mit  in  der 
unglückl.  Schlacht  vor  Leipzig,  kam  darauf  nach  Trricln  nberg 
in  Schlesien  ins  Quartier,  und  als  er  1646  dem  Keginiente  als 
Aiajor  vorgestellt  werden  sollte,  starb  er  des  Nachts  vorher  am 
Schlag^uss,  wurde  in  der  Kirche  zu  Traohenber^  beigesetzt 
und  hinterliess  seine  Witwe  [in  gesegneten  Umstandei^  und 
zwei  Söhne:  Ernst  Ludwig  (geb.  27.  April  1640  zu  Erfurt) 
und  Hans  Ludwig  (f^cb.  13.  Juli  1643  zu  Neisse).  Nachdem  sie 
nach  ihres  Mannes  lüde  die  Administration  des  Gutes  Üoith- 
maunsdori  ihrem  Schwager,  dem  Landeshauptmann  Gabriel 
V.  Hund  (des  obigen  Hans  Ludwig's  1664  t  Bruder)  auf  so 
lange  übertragen,  bis  „bmderseils  Kinder^^  erwachsen  und  das 
Gut  theilen  könnten,  wollte  sie  sich  zu  ihrer  Mutter  (nach  Et- 
tersburg?) begeben,  wurde  aber  ui>terwegs  19.  Juli  1645  auf 
ihres  Bruders  Ernst  All)recht  v.  E.  Gute  zu  Keinsdorf  b^i  Ar- 
teru  von  ihrem  dritten  Sohne  Ludwig  Dietrich  entbunden, 
welcher  sich  18.  April  1669  zu  Neuhaus  ,,auf  Herrn  Emst 
Albrechts  von  Eberstein,  Churfürstl.  Sachs.  Hochbestallten  Ge- 
heimden*  und  Kriegs-Baths,  General-Feld-Marschalls  Kammer* 
herrns  und  Obristen  zu  Rosz  und  Fusz,  so  süner  Frau  Mutter 
leibl.  Bruder  war^%  Gute  mit  Amia  Marg.  v.  Zanthier  verbei- 
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rathete*  Als  Witwe  lebte  sie  zuerst  bei  ihrem  eben  geoannten 
Brader,  naobdem  dieser  meh  Beendigung  des  SOiSlir.  Krieges 
nat-h  Gehofen  gezogen  war,  und  von  1655  an  (als  ihr  Bruder 
nach  Leinungen  und  von  da  Ende  1657  nach  Dänemark  ging) 
zu  Ettersburfir,  wo  sie  ihrer  Mutter  bis  zu  deren  Tode  (9  Jahr 
lang)  die  Hiiuslialtung  führte,  weshalb  ihr  diese  auch  das  Back- 
haus zu  Gross  -  Öhringen  zum  Voraus  vermachte  (s.  Valentin 
König.  Adels- Historie  IL  572  u.  Testament  der  MntteiO.  — 
,^e  Frau  Rittmebterin  Elisilwth  Hundin  geborne  von  fiber- 
stein" wird  16.  Sept.  1640  u.  15.  Oct.  1650  im  kleinen  1614 
angef.  Geboien^schen  Kiiefaenbuche  als  PMhe  aufgef&hrt. 

Auszug  aus  dem  1595  begonnenen  G-ehofen* sehen  Kir- 
chenbuohe. 

Getauft. 

1)  Bl.  18'",  Nro.  15,  1603.  Wolf  Dieteriche  vonEberstein  einen 
Sohn  (getauft)  heiszt  Antonius  Henrich.   Die  Pathen  seindt:  Herr 

Antonius  Henrich  Graf  und  Herr  zu  Schwarzburgk,  Wilhelm  

Weib  von  Breittungen,  der  Herr  Comptur  zu  Gi  iHstLdt,  dii  Frau 
von  Selmnitz  von  Scheustedt;  Barthel  Lauleibacii  zu  Bucha;  diu 
Frau  von  StefPenstein,  Miolas  von  Obschelwitz,  Curdt  Bethmann 
von  Trebra  Weib;  Bethmann  von  Gehofen;  Germars  Weib;  Chri- 
stoff Sittig  von  Berlepsch  zu  Burgsleben;  Maria  von  Bberstein; 
Hans  Wilhelm  von  Trebra  - —  den  18.  Juni. 

2)  Bl.  20'',  Nro.  14,  Jahrgang  1605.  Juncker  Wolff  Diede- 
rich  von  Kljerstein  ein  Sohn  getauft,  heiszt  Ernst  Albrecht.  Die 
Pathen  seindt  an  Mausperbuneu :  Hang  Philip  von  Selmitz;  Moritz 
Iiautterbadi;  Wolff  von  Morungen;  Curth  Betmann  von  Trebra; 
Albrecht  Lauterbach;  Levin  von  Dina;  Hermann  Zenge;  Barthel 
Mathcs,  schoszer  zu  Bucha.  An  Weibespersonen:  II  ans  Kalbes 
Weib;  Curth  von  Prelis  Weib;  Philip  Ditterich  von  Ebersteins 

Weih;  Jungfraw  Johanna  von  Eberstein  zu  Ginolff;  Jung- 
fraw  Maria  von  Trebra;  Khsabeth  Hackin  zu  Angszdorff;  Jung- 
frau Martha  von  Trebra  —  den  12.  Juni 

8)  Bl.  178%  l^ro.  11:  1607  den  II.  Octobris  Wolff  Ditte- 
riehen  von  Ebeistein  eine  Tochter  getauft,  heisst  Sahma  CathaHna, 
Die  Pathen  waren  an  Manspersonen:  Cornelius  von  Milditz  zu 
Steinbriieken;  Melchior  von  Görmar  zu  Reinsdorf;  Christoff  Wolff 
von  Wiehe;  Abraham  Esaias  Schlegel;  Adolph  Zeuge  etc.  Weibs- 
personen:  Fräulein  Sarageborne  Gräfin  vnd  Freulein  zu  Mansfeld; 
Haubtmann  Stamn^ers  Weib  zu  Qaerfnrdt,  Betman  von  Geholen 
Weib  zu  Ichstedt,  Georg  Philips  von  Witzleben  Weib,  Christoff 
von  der  Lippe  Weib,  Junj^fraii  Vrsula  von  Biltzingelmiiy  Jung- 
frau Sophia  von  WolÜramsdorfi'  au  üostenits  etc. 

Hr.  PIktm  WintMr  hat  dafür  17.  Juni  gelwen  (•.  Kr.  4ö^  8.  200), 
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4)        Nro.  9.  1648^  8.0ctober,  Dom.  19.  p.  Trinit.  Herr 

Albrecht  Otto  von  Eberstein  Kiitmciser  mit  Jungfrau  Anna  ßlita- 
b4th,  berm  Antoni  Heinrich  tod  £berBtdn,  übriaten  Wachtmeisters 
S.  nachyalaaene  Tochter. 

Ende  des  Juiires  1600  meldete  sich  Wolf  Dietrich  v.  E.  zu 
Gehofeo  bei  dem  wSrzburgischen  Lehenhofe  zu  den  erledi^n  Le« 
b»  der  frinkiaoheii  Ebenteine  (a.  Kr.  318,  S.  432).  In  Würzburg 
machte  man  ihm  aber  alle  ersinnlichen  Scliwierigkeiten,  wahrschein- 
lich hauptsächlich  vregen  der  Keiigiousänderuiig  der  Gehofen'schen 
Ebersteinc.  Unter  Anderem  wandte  mau  auch  vor,  die  Verwaudt- 
schail  sei  nicht  mehr  nah  genug,  um  zugelasseu  werden  zu  kön- 
nen etc.  (s.  „GHno]£b*S  S.  90).  Es  kam  daher  zu  einem  für  die 
T.  £.  sehr  kostspieligen  Processe,  der  erst  i.  J.  1614  entschieden 
wurde.  Wolf  Dietrich  nnd  des  If^lü  f  Georg  v,  E.  Solni  Phi- 
lipp Dietrich  niussten  gegen  i^^mpfang  von  400  11.  auf  die  Eber- 
steinischeu  Lehengüter  zu  Ginoü's  verzichten,  wie  nachstehende 
Urkunden  beweisen: 

Nr.  üÖ2,    „QuittuHfj  pro  P^fi  fl.  Vertragffddt  Wolfen  vnnd  Philips 


wthm  qüeter  zu  vnnd  vnnh  Ginolffs  Im  Fladungen.  Actum 

30.  Apr.ieiiJ' 

Wir  WoUF  Dietrich  ynnd  Philips  Dieterich  von  Eberstem  ge- 

▼ettern,  Alsz  bcy  dem  hochwürdigen  Fürsten  Tnndt  Herm^  Herrn 
JuHo  ^sobolfen  Zu  Würzbnrgk  vnndt  Hertzogen  zu  Franckeu 
vnnsem  gnedigen  Fürsten  vnnd  Herrn  Wier  von  we^^^en  weiland 
vnnsors  freundtlichen  Lieben  Vettern  Georg  Sittigen  von  Ebersteins 
zum  GiiiüiÜö  seligen,  von  Ihrer  Fürstlichen  Gnaden  rührenden 
Lehenguetem  alsz  bhitterwandit  vnderthenig  angesucht.  Derwegen 
auch,  weil  solche  sach  in  streit  fferathen.  Von  weiland  aer  Romisch 
Kayserlichen  Majestät  auch  anaern  Chur  vnnd  Fürsten  stadtliehe 
Intercessiones  an  Ihre  Fürstlichen  Gnaden  erlangt  vnnd  auszge- 
bracht,  Vnnd  aber  von  hochgesagten  Vnnserm  gnädigen  Fürsten 
vnud  Herrn  zu  Würzbur^,  V  iiuä  die  andeutuug  beschehen  Weilu 
whr  a  primo  A(-(juirente  nicht  desoendiren  aodb  herkommen  Vnnd 
der  Lehen  also  nicht  vehig  zu  dcme  auch  vnnsere  Agnation  der 
gebuer  nicht  deduciren  könten,  Dasz  sie  vnns/  in  solchem  suchen 
vnnd  begehren  nicljt  -m  wihlfahrcn  wüsten,  JNichts  desto  weniger 
aber  wolten  Ihre  Fürstlichen  Gnaden  vnns  angere^er  studtiicher 
iutercession  geuieszen,  vnnd  vnns  wegen  vÖgewaudten  Uucosteus 
aosz  sondern  cnaden  bedenckhen,  vnnd  vnns  zur  ergetzlichkeit 
Dessen  allen  Vierhundert  gfilden  entrichten  laszen  wollen,  Bekhen- 
nen  demnach  hirmit  für  vnnsz  alle  vnnsere  Erben  vnnd  Erbneh- 
men, dasz  mehr  hochgedachter  vonser  gnädiger  F&rst  vnnd  Herr 
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zu  Würzburgkh  vuds  heut  dato  Vierhundert  guldeu  baar  geldt 
aaas  obanglzaigten  Btadtliehen  beschehenen  Interoeamonai,  aoiK 
lauttern  gnaden  vnndt  gar  keiner  Schuldigkeit  gerechtigkeit  er- 
stadten  vnnd  eatrichten  lassen  Sagen  demnach  hiermit  Ire  Fürst- 
lichen Gnaden  Dero  Nachkommen  vnnd  Stifft  oder  wehr  deszhal- 
beuiä  uielir  quittieren»  vonnothen,  hiemit  quidl  ledig  vnnd  losz. 
Geredeu  vnnd  versprechen  auch  darauÖ'  für  warn  vnnsere  Erben 
ynnd  Erbnehmen,  bey  gueten  wahren  wortten  tränen  vond  glaa- 
ben,  wegen  ob^^esagten  Vnnsers  Vettern  Verlaszen  Lehen  vnndt 
Gnettern  Zum  Ginolffs  oder  wehe  sie  sonstcn  Doselbsten  herum- 
ben  gelegen  Jetzo  oder  Ins  khünfltig  kein -femer  forderung  oder 
aubpriich  weder  mit  oder  ohne  Gericht  Geistlicher  oder  Weldt- 
Ucher  Zu  haben  noch  Zu  gewinneu  In  gar  keine  weege  Wie  Je- 
mandt  dasa  erdenokhen  oder  fömehmen  möchte  Alles  in  Tnnd  mit 
CraSt  dien  brielFs,  eeuerde  vnnd  Argelist  hierinnen  gentsliob 
auszgeschlossen,  Vund  wofern  Jemandt  Anderer  vuser  Agnaten 
oder  freundt  ob  Ilochermelten  vunsern  Gnädigen  Fürsten  vnnd 
Ilerrn  zu  Würzburg  Dero  Stieft't  vnnd  Nachftinren  derentwegen 
würden  oder  wollen  aulangeu,  Wie  Ire  Fürötlichuu  Gnaden  vnnd 
Stiefft  gegen  denselben  Vertretten  vnnd  in  allem  vnnd  gegen  men- 
niglich derentwegen  schadloesz  halten  sollen  vnnd  wollen  Dessen 
alles  zu  vrkuniltcn  haben  wir  solches  mit  Vniiscrm  Angebornen 
Fettschnf^teit  l)okrr>f!'t!L<: vood  vnderschrieben.  Gesehenen  den 
30.  Aprilis  Anno  1614. 

W^oln  Dieterich  von  Philip  Dieterich  von  Eberstem 

Ebersteitt  mein  handt  habe  solches  meinen  Diener 

Christoph  Groschen,  weil 
Ich  nicht  schreiben  kann 
meinetwegen  vnderscbreiben 
lassen,  Welches  Ich  gemelter 
Grosche  hiermit  bekhenne 
Mppr. 

Nr.  583.  ,^Eherntrinisicher  Gm-aldt  Georg  Sittidi-'i  von  Eberstein 
hinderlassenen  vnd  dem  Stießt  anerfaUnen  Gutter  wegen.  Anno 
1614.  30.  ApriliB.** 

Ich  Philips  Dieterich  von  Eberstein  zu  Gehofen,  Vrkhunde 
vnnd  bekhenne  hier  mit  für  mich  meine  Erben  Tnndt  Erbnehmen 

Nachdem  Ich  vnnd  mein  freundtlicher  lieber  Vetter  Wolif  Diete- 
rich von  Eberstein  ein  geraume  Zeit  hero  in  boffnung  vnnd  mei- 
nnng  gewesen,  in  denen  von  weilandt  vinisprs  freundtlichen  lieben 
Vettern  Georg  Sittichs  von  Ebersteiuö  hinderlaszeneu  vnnd  von 
dem  Stiefle  Würtzburgk  zue  Lehen  rürenden  Guttern  alsz  bluett' 
verwandt»  Zu  encoediren,  gestalt  ^er  denn  au  solchem  ende  Von 
Kayserlicher  Maieatat  Chur-  vnndt  Fürsten  Intercessiones  vnnd 
fürschriefften  erlangt  Aber  soviel  dasz  vnns  beruerte  succession 
ausa  vraachen  wir  a  primo  aoquirente  nicht  desoendiren  vnndt  her- 
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kommen,  Zue  genüith  geiühert  vnud  die  belehnung  abgeschlagen 
worden,  Nichts  desto  weniger  der  Uochwürdig  vnnser  genediger 
F&rst  mnd  Bert  zvl  Würteburgk  etc.  in  anMhang  der  stadtlichen 
Torechrieffien  Tnnd  yniiseTs  anffewendten  Yncostene  Vnnsz  ausz 

besonderen  gnaden  etwas  zu  geben  gnedi^  gewilligt 

Weil  ich  aber  bey  hochgr'-airten  meinem  Gnedigen  Fürsten 
vnnd  Heren  zu  Wurtzburgk  vft'  dieszuiahls  wegen  anderer  vrsacheu 
in  der  Persohn  selbsten  niclit  erscheinen  können  AUz  hab  ich  ob- 
gemelteD  meinem  freundtlichen  lieben  Vetter  Wolff  Dietericheu 
▼on  Sberstein  Volkommenen  gewalt  vbergeben  vnd  zngestalt,  dero- 
geatalt  was  er  ymb  ansedeutter  Lehen  vnnd  anerbottener  gn(  diL,'>  r 
einwillung  wegen  hanatlen  vnndt  vcrrlerhtcn  wurdt  dasz  soldirs 
alles  von  mir  vnnd  meinen  Erben  raliticirt  ITir  guet  sthet  vnnd 
vest  gehalten  vnud  angenommen  werden  solle,  Do  er  auch  eines 
mehrem  Oewaldts  alss  hierlnnen  begrieffen  bed&rfftig  sein  wdrdt 
will  Ich  ihme  denselben  fflmcher  gestalt  zuegestelt  vnd  vbergebai 
haben  Wie  er  dann  auch  vber  dasJhenige,  was  vber  beschehene 
vergleichnng  gefallen  moohte,  mein  vnnd  seinetvvoiren  erapfahen 
vnnd  zu  genügen  darvljer  uuittiren  solle  alles  ohne  geucrde  l)eszf<u 
7A\  vrkhunden  hab  Ich  solches  mit  meinem  Nahmen  vnnd  Angc- 
bomen  Petscbaflt  becreffliget  Datum  Gebofen  denn  30.  Apnlis 
Anno  1614. 

Philipp  Dieterich  von  Eberstein  habe  sol- 
ches meinem  Diener  Christoft'  Gro- 
schen weil  Ich  nicht  schreiben  kan, 
meinetwegen  v  uderschreiben  laszen 
Welches  ich  gemelter  Grosdie  hier- 
midt  bekbenne  etc.  Mppr. 
Beide  Urk.  in  det  k,  Ardiivs  sn  Wnrsburg  lib,  oontmct. 

Der  Graf  Ernst  Friedrich  v.  E.  sagt  darüber  in  einem 
Schreiben  d.  d.  Gross -Leinungen  21.  Febr.  1746  au  Hrn.  Obcr- 
Slallmeister  Baron  von  Hattet  ein  zu  Fulda,  welcher  der  Mei- 
nung war,  dasB  bereits  i.  J.  1540  mit  Georg  dem  JüDffern 

zum  Brandenstein  das  Ebcrstciirsclie  Geschlecht  ganz  una  gar 
ausgestorben  sei,  und  keine  Ahnung  davon  liatte,  dass  zu  jener  Zeit 
noch  zwei  andere  Linien  (die  Eberhard'sche  und  die  Karl'scbe) 
dieser  Familie  in  voller  BlÜtbc  waren: 

„Doch  versichere,  dass  durch  Schreiben  meines  Aelter-Vaters 
Wolff  Diedriehs  vom  13.  Mai  IGOl  zu  probiren  ich  im  Stande 
bin.  (]'A97  er  solcher  Zeit  erst  in  Wi'irzburg  sich  wegen  Ans- 
machung  der  Sncccssion  in  die  cröfl'nete  Ebersteinische  Lehen 
aufgehalten,  aber  nichts  ausrichten  mögen,  mithin  musz  wohl 
die  Apertur  durch  Extinctiou  der  fränkischen  Ebersteine  kurz 
v<n-  solchem  Jahr,  also  vor  ungefähr  160  Jahren,  geschehen 
seinr  dann  es  ja  eine  Thorbeit  gewesen,  erst  nach  iiber  60  Jah- 
ren sieb  wegen  einer  Succession  in  Würsburg  zu  melden. 

T.  Bl»«r*t«ia,  Gttdildile.  45 


^ed  by  CjOOQie 


  706 


Und  dasz  dieee  ausgestorbene  unsere  nahen  Anverwandten 

gewesen,  ist  daraus  wohl  ^c  wläz  zu  glauben,  weil  mein  Ur-Ur* 
oder  Vor-Ur-Elter- Vater  Philipp  aus  dcneti  vorhandenen  Lehn> 
brieitiu  erweislich  und  unwiderleglich  solciie  tränkische  Vettern 
Philipp,  Kilian  und  etc.  Georg  1533  zu  Mitbelehnten  s&uunt 
seinem  altem  Bruder  Hansen  bei  ihren  anerkauften,  ansehnlichen 
Gütern  in  der  goldenen  Aue  zu  Gehofen  angegeben,  solche  auch 
1584  die  Mitbelehnschafl  darüber  wirklich  empfangen  und  den 
Lehneid  ab<^(  legt  haben  etc.  Es  zeigt  es  auch  das  Wappen, 
welches  einerlei  mit  dem  so  Ew.  Hocnw.  mir  zu  communiciren 
gefallen,  welches  wir  beständig  geführt  und  bei  einem  Kinde 
1536  schon  daselbst  anl  einem  Leichensteine,  auch  unter  den 
Kaufbrief  soleher  Güter  befindlich. 

FjS  ist  auch  gewisz,  dasz  Churfürst  Johann  Philipp  zu  Mainz, 
der  bekanntlich  zugleich  Bischof  zu  Würzburg  gewesen,  als  der 
alte  Feldm.irschall,  mein  Groszvater,  wegen  Erfurt  :in  ihn  ge- 
schickt gewesen  (vielleicht  im  Dec.  Iü42,  alä  der  eldmiiröciiall 
£.  A.  E.  mit  dem  Marschall  Grafen  Guebriant  durch  das 
Würzburgsche  nach  Breisach  ging  [s.  unten]),  selbigem  offe- 
riret:  Wann  er  ihm  einen  Sohn  geben  und  Katholisch  werden 
lassen  wollte,  er  solchem  nicht  allein  die  erste  noinherrn-Stclle, 
so  in  seinem  Monat  offen  würde,  boadern  aucli  das  erste  Lehn, 
so  ihm  heimfiele,  geben  wollte,  denn  die  alten  Ebersteinischeu 
Lehngnter  seiner  Vorfahren  wären  eu  lange  in  andern  Händen, 
denen  er  sie  viedersunehmen  nicht  Termdchte*^ 

Wolf  Dietrich  war  bald  nach  Georg  Sittig's  Tode  nicht  nur 
in  Würzburg,  sondern  auch  in  Ginolfb  (s.  Nr.  318,  S.  432  ff.). 
Am  11.  Mai  1618  cedirte  Jobannetta  v.  £.  zu  Giuolfs  ihre  Hechte 
an  dem  Hofe  zu  Lntter  an  der  Hard  an  ihren  Vetter  Wolf  Die- 
trich, der  darauf  18.  Mai  1618  dem  Hans  Beyer  folgenden  Le* 
henbrief  ertheilte: 

Demnach  nach  Ahstt^rlien  meiner  iichen  Basen  Elisabeth,  Marga- 
retha und  Dorothea  Gcschwidtere  von  Eberstein  seel.  mir  nachbenand- 
ten,  meine  freundliche  liebe  Base  nod  Gevatter  tTobanDetta  von  Eber- 
Stein  snm  Gangloffs  den  freyen  eigenthomlichen  Lehen-Hoff  sn  Lntter 
vor  der  llartt  8o  Hans  Beyer  Muller  ietzo  in  Gebraaeh  hat,  «m  Ilten 
May  1G18  Erblichen  und  ei'^fnthunilicfH  ti  cetirct  und  uberg<-1>cn.  Lauts 
der  CesHion  bekenne  ich  Wolff  Üictnch  von  Ebersteio  zu  Ermbstett 
vor  mich  meine  Leibes  Erben,  dasz  ich  etc.  verlieben  habe  etc.  Hana 
Beyer  MiUlem  und  Margaretha  seiner  eto.  Hanasfruen  sa  Lotter  vor 
der  Hartt  und  allen  ihren  beyden  Leibes  Manns  Nahmen  des  Stamms 
meine  Lehenn  daselbsten  mit  aller  vorherigen  Gerechtigkeit  und  Lager, 
80  die  von  Ehcrstcin  darauf  befuget  und  gen  clit  sein  etc.  besage  der 
Kaufzettel,  su  Er  also  in  einem  vollständigen  Kaaif  an  sich  bracht  etc, 
(mit  Nr.  254,  S.  329,  gleichlautend). 
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Bald  darauf"  verkaufte  aber  Wolf  Dietrich  diesen  freien  I^e- 
henbof,  welchen  seine  Vorfiihren  seit  den  frühesten  Zeiten  als 
Stammlehcn  inneffehabt,  an  genannten  Hans  Beyer.  In  den  Li- 

?uidalion8-Acten  bezüglu  h  des  Mansfeldischen  Credit wesens  (Acta 
Tr.  14.  MaiTjfpId.  Loc.  E.,  die  von  TTansens  v.  Ebcrstein  liintcr- 
lassenen  Krben  an  die  «'rätl.  Manijteld'sche  SrHjuestrations- Kajuse 
gemachten  Fürdeningeu  oetreflfend,  Bl.  7,  Bericht  vom  19.  Febr. 
1716)  wird  sekla^,  dass  man  Güter  in  Franken  habe  Verstössen 
mikssen,  um  Eier  Mansfeld'sche  Bürgsohafteschulden  sich  vom  Halse 
zn  schaffen. 

Nachdem  Wolf  Dietrich  die  Militairdienete  quittirt  hatte,  Hess 
er  sich  in  Ermstedt  (zwischen  Erfurt  und  Gotha)  nieder.  Da- 
selbst wohnte  er  bis  1621,  in  welchem  Jahre  er  von  Uaus  Leudolf 
Wonn  an  Heichelheim  ein  Out  zn  Ettersburg  bei  Weimar 
kaufte  (a.  des  GStaatsarchivs  zu  Weimar  Abschiede  de  anno  1620 
bis  anno  1636  incL,  Vol.  XV^  Bl.  298  „Abschied  zur  Schlichtung 
der  Irrungen  über  die  Bczahhing  des  von  Hans  Leudolf  Worin  zu 
Hcuchelheim  an  Wolf  Diotrirb  von  Ebcrstein  verkautlen  Gutes  zu 
JEitersburg^^  d.  d.  Weimar  7.  Juni  1625).  £r  starb  im  52.  Jahre 
•eines  Alters  und  vererbte  das  Wurmb'schje  Gut  zum  Theil  auf 
seine  Witwe,  zum  Thcil  auf  seine  beiden  damals  noch  ledigen 
Töchter  Sabina  Katharinc  (verm.  6.  Aug.  1649  mit  Hans  Emst 
T«  Eberstein)  und  Elisabeth  Sophie. 

In  deo  Lehens -Acten  iiber  das  Rittergut  zu  Gross -Ubringeu 
von  1687  bis  1696  im  ü Staatsarchive  zu  Weiumr  heisst  es  V^ol.  I, 

Bl.  188: 

Laazgfiter  zur  Ettersburgk  der  «<m  Eberstein 

10  schl.  haber  vom  Singerbach  Ist  Laszgut  hat  Zuuorn 
i  huf  30  schl.  haber  geben  Ist  Johan  Freundten  bisz  10  sohl. 

Erblich  erlassen  worden  1556. 

Bl.  137: 

Die  fraw  Eberstein  hat  Zu  Ettersburgk  hauiz  vnd  Hoff  eambt 
den  garten  dorahn,  den  Kreuzgangk  genant, 

1  Kraatland, 

ö  ucker  rnterm  Schorr  an  denn  8  äckera  Zwischen  München  vnd  Rüdern. 

5|  Hcker  im  Heaeh«i]h«yiiw  felde  an  denn  9  ackern  Zwiadiea  Stomers  «rben  Tnd 

MöiiohL-n, 

7^  ackcT  III  langi-u  ^tückt-ii  Zwischen  dem  FütüI  acker  vnd  hanm  Ködern, 

5  acker  an  dem  6  ackern  vff  der  Trompe, 

1^  acker  vü'  di"  dürre  wieaen  stoszend,  ist  Lüht«, 

5  acker  rff  dem  Küsteliuge  an  denn  8  ackern  Zwischen  Stürnerü  Erbvn  vnd 

hansx  Rüdem, 
1^  acker  vorm  Holze  an  der  bämmel  leithe, 

1  acker  in  denn  langcnstüoken  neben  Ebertteins  10  ackern 

2  acker  rnterm  Schorr  Zwischen  Andrea  Voigt*  erbeOi 
4  acker  Tff  die  dürre  wiesen  stoszcnd, 

l|  aiiAmrim  Heucbelhejmischen  felde  beym  Fonrtaoker  rnd  Eberateinifcben  10  ackern, 
^  acker  im  kleinen  fald  b«7  Bberateina  10  aekem  vnd  Martin  Hannigkeo, 

1^  acker  im  Kleinenfeld  bey  KtM.Tstoiaa  vnd  Martin  Senttigkaoi  Mind  2  aeker» 

vnd  liat  Mönok  ^  acker  doraiio, 

46* 


^ed  by  CjOOQie 


  708   


Iii  acker  vnterm  WahlhüegeU,  neben  vorgehenden  beyden«  vnd  hat  gleich  f»l»z 

Mönch  ^  ucker  durabn. 

24  acker  in  luuguustüoken,  im  Klelnenfeld,  an  Störnen  erben  vitd  Henn^ken, 

SnmiDft 
acker,  alss: 

15}.  im  WInterfetd, 
14^.  im  Sommerfeld, 
134.  ...  in  der  braache, 
3|.  acker  holi  olingefebr. 

Welches  alles  Closterlemi. 

W oll  Dietriches  Witwe  verkaufte  zwar  ihren  Aotheil  an  ihren 
Schwiegersoho  Hans  Ernst  v.  E.,  ererbte  jedoch  nach  dein  Tode 
ihrer  Tochter  Sophia  deren  Antbeil  an  dem  genannten  Gute. 
Am  13.  Oct.  1664  trat  sie  dies  Erbe  an  den  Herzog  Wilhelm  ab, 
der  ihr  dagegen  von  den  (3.  Febr.  1651  von  Rudolf  Bünau  zu 
Tannroda)  an  sich  gebrachten  Bünanischen  Erbgütern  zu  Gross- 
O bringen  das  Backhaus  nebst  Zubehör.  1  Garten  vor  dem  Dorfe, 
3  Wiesen  und  60  Artacker  cigenthümlich  Qberliess,  ausserdem  ihr 
noch  eine  Anweisung  auf  200  fl.  gab ,  damit  sie  sich  nach  ihrem 
Gefallen  eine  Wohnung  zu  Gross-Obringen  kaufen  könnte,  end- 
lich bestimmte,  dass  die  ihr  ikbergebenen  Stücke  so  lange  von  al- 
len Frohnen  etc.  befreit  sein  sollten^  als  dieselben  unaeraieilt  bei- 
sammen bleiben  würden: 

Nr.  684. 

Von  Gottes  gnaden,  Wier  Wilhelm  Hersoff  zu  Sachssen,  Jü- 
lich, Cleve  und  Berg  Landgraff  in  Thüringen,  Marckgraff  zue  Mei- 
szen,  Graft'  zu  der  Marek  und  Ravensburg  Here  Zu  Ravenstein, 
Hiermit  thuen  kund  männiglich,  das  uns  die  Erbare,  unsere  Liebe 
besonderm  Frau  Elisabeth  Hoti'mannin  gebohrue  von  Lauterbach, 
ihre  sn  Ettersburg  habende  g&there  an  Hauss,  Hoff  und  Adterbau, 
welche  sie  von  ihrer  yerstorbenen  Tochter.  Jungfer  Sophien  von 
Eberstein  ererbet  hatt,  unlängst  Zuvertauscoien  dem&thig  antragen 
lassen.  Die  weilln  wier  dann  befunden,  das  uns  dieselben  Zu  an- 
richtuug  des  Forwergs  bey  unserer  Schäferey  Zu  gedachten  Etters- 
burg nicht  ungelegen,  Zu  welchem  ende  wier  dann  auch  ailbereit 
mit  unserm  lieoen  getreuen  Hans  Emst  tod  Bberstem  eine  gleich- 
mäszige  auswechselung  uf  seine  doselbst  gehabte  Guthere  getroffen; 
Alss  haben  wier  su  erreichung  unsers  Vorhabens  und  verhofienden 
nutzens,  mit  c!;('dachter  Uofmaninn  und  ihrem  verordneten  Kriegi- 
sehcn  vorniund  Johann  Siegtnedeu,  Bürgern  alhier  zu  Weimar, 
durch  unsere  Rähtc  uud  Reutmeister  einen  Zurecht  beständigen 
und  unwiderruflichen  Erbtausch  oder  iunbsetBung,  uf  folgende  masze 
treffen  und  abhandlen  laszen,  Nemlicben:  Wier  vor  uns,  unsere 
Fl.  Erben  und  nachkommen,  haben  gedachter  Hofmannin  Deren 
Erben  und  Erbnehmern  aus  aenen  an  uns  cebrachteji  Bünauischen 
Erbgütheru  zu  groszen  Öhringen,  das  Backhaus  mit  seinem  ümb- 
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fkog,  deegleicbeQ  einen  gattteu  vorm  Dorff,  Item  drey  fleck  wie- 
"  MD,  benentlidi  die  Schfrtsen,  die  Füohsen  tmd  ein  klein  flecklein 
wiesen  unterm  Dorffe,  der  Keich  genant,  weiter  60  Ahracker  alsz 
in  iedes  feld  20  Acker,  die  Kehr  unter  den  Erb^ihem,  iedoch 
über  Summet  und  ungemefzon,  alle  in  dem  staune  wie  sie  itzo 
sind,  mit  dem  darauf  haftenden  Geschos,  Erbzinszen,  Deciniation, 
und  Steuren,  Erb-  und  ei^euthumlich  Zugeei^et  und  überlaäzeu; 
Tknen  anoh  solches  hiermit  vor  uns,  unsere  FL  Erben  nnd  nach- 
kommen, wie  es  Znreoht  am  kraftigsten  und  bestendigsten  gesche- 
hen solte,  könte  oder  möchte,  und  wollen  ihr  solche  Stück  nicht 
alleine  wie  Landüblicli  und  brauehli<'lie  gewehren,  Sondern  -inrh 
hierüber  noch  Zu  eiin  r  wohnuag  zu  grüben  Ol)rin|yen,  solche  ihres 

fet'alleus  zuerhandelu,  Zweyhundert  gülden,  Nchuilicheu  138  il. 
ufch  ftberweison^  an  ihren  Eydam  Hansen  von  Eberstein,  Za 
itstgedachtcn  Öhringen,  mit  welchen  er  uns  verhaftet,  dann  62  fl. 
auf  unten  benendte  Zeit,  wenn  sie  das  Guth  räumen  wird,  aus 
unserer  Fl.  RentCammer  nlhier  zahlen,  und  noch  hierüber  Ein 
einspännige  zwanzig  anderthalb-  und  Vier  zweyspännige  Tannen- 
stammc,  Item  zwey  dreyspännige  Eichen,  Anderthalb  fi.  Latten- 
stangen, drey  Mandel  bretter,  nnd  drejr  hundert  alte  Taobsungen, 
anweisen.  Auch  sie,  So  wohl  die  künflisen  besitzere  dieser  Stück, 
so  dieselbe  unzertheilt  bcysammcn  bleioen  werden,  der  frolmc, 
Käßens  und  Wachens  überheben  und  befreyen  laszen,  Jdorli  das 
Sie  den  vorgedachten  Geschos,  Erbziuszen,  Decimation  und  steuern, 
von  vorgenantten  stücken  nach  der  Zu  end  angehefften  Specifica- 
tion,  ieaesmabl  richtig  erleiL^^en  und  abstatten,  auch  sich  mit  den 
Einwohnern  schied-  und  friedlich  verhalten  solle, 

llergcgen  hatt  vor  solche  vorerzehlte  stück  uns ,  unsern  FL 
Erben  und  nachkommen,  gedaclite  Elisabeth  Hofmanniu,  ihr  ein- 
gangs erwehntes  Guth  Zu  Ettersburg,  welches  neben  dcme,  so 
wier  von  Hans  Ernsten  Ton  Eberstein  auch  tauschwdse  überkom- 
men, lieget,  an  Hans,  Hof,  Scheunen  und  Stallen,  mit  dem  ^anczen 
fimbfiuff,  und  was  darinnen  Erd-,  Nied-  und  Nagelfest  ist,  Zu- 
sambt  aonen  garten  nnd  ungefehr  6  Acker  holtz  im  Ettersberg, 
die  dt  in  Gotteshaus  zu  Neumarck  4  ^  zinszen,  und  endlichen  41 1 
Acker  ahrtfeld  unterschiedener  lagen,  nach  inbalt  des  darüber 
gegebenen  Terzeiclmus,  gleicher  gestalt  nngemesseo  neben  denen 
darauf  haftenden  und  unserm  Amht  Weimar  gehörigen  Jährlichen 
Erbsinazen,  Nehmlichen:  1  fl.  3  gl.  10^  ^  an  gelde,  3  Michaelis- 
huner,  74  schffl.  Korn  und  74  schffl.  haber,  welche  Erbzinszen 

wier  mit  ihrem  antheil  Steuern,  frohne,  und  2.^-2  schttl.  hutenhaber 

fiber  uns  genommen,  nichts  weniger  Erb-  unä  eigenthümliolNm 

übergeben,  nnd  anszer  denen  itzt  erzehltcn  Erbzinszen  und  Steuern 
solches  unbeschwert  und  unverpfändet  wieder  iedermanns  Zu-  oder 
anspruch,  wie  Landüblich  und  gebräuchlich,  gleichmäsi^  Zu  jge- 
webren  ▼ersprochen  nnd  zugesagt,  Daranlf  wier  obeemelate  Elisa- 
beth Hofinannin,  dero  Erboi  imd  Erbnehmen,  und  hergegen  sie 
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unser  Amt  Weimar  in  eine  geniLigc  nossess  gesetzet,  und  uns 
beideraeita  aller  imd  ieder  rechtlichen  oehelffe,  wiedeneden  und 

wohlthaten,  wie  die  nahmen  haben  mögen,  gegen  einander  gäntz- 
lichen  verziehen  und  begeben,  Auch  rlnrhpy  dieses  insonderheit 
beliebet,  und  verglichen,  das  sie  die  Hotnianniöche  wittib  bis  ne- 
hestkommcuden  Waipurgis  1655  iu  dem  Hause  zu  Eitersburg  ihre 
Wohnung  behalten,  darza  die  Heuer  eingeerndten  Winter-  und 
Sommeimchte,  sambt  dem  gestrode  und  der  wiesen  nutsunff  zu 
Ettersburg  (ausgenommen  den  Tun^^er  der  unserm  Forwerff  olei- 
bet)  vor  sich  gebrauchen,  Das  heun<:;e  wintherfdd  aber  woni  be- 
stellen, und  dargegen  so  viel  acker  zu  Ul)ringen  wiederumb  be- 
samet cnipiahen,  auch  was  der  Pachtuiauu  doöolbsten  an  früchten 
und  wiesenwachs  erbauet  hatt,  ihme  Zu  nutzen  gelaszen,  und  die 
nehesikommende  Sommerbestellung  von  iedem  theill  uf  den  em- 
p&nffenen  Stücken  vor  sich  ohne  des  andern  Zuthun  verrichtet 
weroen  s  >lle,  Alles  treulich  ohne  gefehrde,  Uhrkundlich  seind 
dises  kuulbrieles  Zwcy  eleiehlautende  Exemplaria  verfertiget,  mit 
unserm  Fl.  Secret  bedrucket,  und  eigenen  Händen  unterschrieben, 
Desgleichen  auch  Ton  ihr  der  Frau  ^fniannin  und  ihrem  eingangs 
gemeldten  Kriegischen  vormund  besiegelt  und  volzogen  worden, 
So  geschehen  zu  Weimar,  den  Id.  Octobris.  Anno  1654- 

Wilhelm. 

Elisabeth  hoffmans  C^*  ^0 

gebor,  von  Lautterbachin  Johann  Siegfried  in 

Wittwe.  bestetigter  Kriegischer 

VormundtschaffL 

An  Ackern  seind  der  Fr,  von  Ebentein  äbergeben  Alss: 

Acker:  Sommerfeld. 

I  Ackor,  inj  Sicht©  mit  der  wiesen,  an  Nicol  Rüdigers  U. 

i  Sottol,  mit  der  wiesen  uf  der  feilgniben,  an  Hansz  Nidaseu 

2^  geleiißon  du^ielbtt  an  Hans  Conraden, 

1  Sottet  überm  Bi-rge  an  Zachurias  Fleischhanem 

3  Sottel  an  der  feldlscheide  neben  Dietrich  Seilern  Jan: 

4  gel  engen,  neben  andres  weinaclMDcken  hinter  Franck«iia  gartteikt 

2  gefiroii,  }iiii(lor  den  Burpjwcßen  nn  Adam  QiiL>rnteii, 

2  gclengeu,  bindorD  korngräberu,  auf  Hans  Conradeu  ütOKseud. 

9  gelengen,  auch  dsMlbaten  uf  Hornemannen  aton«iid. 

f  A.  am  Xcjistedter  wege  neben  Hans  Francken. 

I  Jehreu  am  lleicbelbeimer  wege,  ufa  Juncker  tttoszend. 

*9Ö|'Aeker. 

Winterfaid. 

Sottel  im  Eärchc  nr'ben  Andres  Weinschencken, 

I  . . . .  unterm  Leutuuthaler  wege  neben  Andres  Fiscbera, 
3}  ...  am  Walszborner  wege  hin  neben  Samuels  Erben, 

2J  .  .  .  drey  gärten  am  Sachsenhäuserwege  an  der  Pfarr  gelengen. 
8  • . .  Drey  Sotteln,  ufn  tiefen  graben  und  Jost  Fentzigen  stossend. 

II  . . .  gelengen  Zwiiohen  keysern  und  XdndenMhten. 

l|  . . .  Drcy  gelengen,  am  SachaeiüuuuMrwega  «fii  SebwartMttteidi  «toas  d, 
neben  Michd  Steindorffeo, 
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U  '  •  *  gclv«ii  ttbara  btirg  m  L«aleBtliiJer  weg  itomeodt  aeben  Uiid«niniht«ii 

41  .  . .  gehren,  aa<^  dMelbstcn.  an  MichHel  SteiiidorfTen 

Ii  ...  Im  kleinen  fcWc  lu  bi-n  dem  Juncker  und  Möller  EliaiMn, 
1  ,  .  .  Suttel,  auch  im  wenigen  feldc,  lu-hi^n   Tobias  Sihwartjeo. 
*4  , . .  Sottel,  am  Netistedter  weg«  neben  üoyne  Braucken. 
^  ....  am  Kirchfaofsthore  neben  sUpttes. 

Acker  Brachfeld. 

1  . .  •  Sottel  Dreygärten  ftm  Woliibomer  w«gc  nebvn  d«iii  Juncker. 

4  ..•  An  graben  neh'Ti  Ni'.^'il  Frrtn'-kr-n, 

f  .  .  .  am  flubrgraben  neben  David  weinscheocken 

t. .  .  gelengeo  abern  flohrfraben,  an  Hayna  Fkuekaii. 
....  Striegel,  nf  dt-r  Woimarischen  höhe  an  Hanss  Sehwirtxen 
  ...  Striegel  doeelbsten,  nob«n  Andres  Weinsebeneken, 

1^  .  .  .  Sottel  hinderm  Baumgartten,  an  Han^  Xi<^la«iüen. 

1  .  .  .  .  gelengen,  an  der  Viehtrift  herunter  neben  Hornmutiuen, 

2  .  .  .  .  Sottel  am  Wolsborner  wege  neben  Philip  Pabsten 
I  ,  . .  Sottel,  an  der  Herrsradt  herein,  neben  dem  Pfarrer* 

?4   ...  gehren,  nfn  Hcrrnherge  neben  Steindorflfen. 

l  .  .  .  drey  Rarten  im  Heyligen  Bache,  am  Hrn.  Pfarr. 

I  .  .  .  Zwo  gelengen,  stoszend  uf  den  Wolabomcr  weg  und  Sehnlmeiater 

1  . .  .  Sottel  am  klein  Obrin^i^ohen  wege  neben  Andrea  Flaeheni* 

3  ...  die  Erbsgeleogen,  an  Hansz  kobeu  Erheo» 

2. . .  gelengen  an  Wajnaiiaehan  wege  nf  der  böhei  Steindoffs  geapelte. 
'njTAflkOT. 

Summa  60  Acker. 

Torher  spectfirte  00  Aeker,  geben  an  Erbzmezen  und 
decxmatton. 

I  a.  10  gl-  2,^  ^  ins  Ami  Wainaar, 
3  Vrtl.  2  mtz.  kom  1 

II  Yrd*  —  — '  geraten  (  in  die  Schalpforteu, 

3  VilL  U  ms.  hnber  | 

a  TnL  1^  mtk  koni  j  D^,n^n  dem  Ffimliarra 

4  Vrtl.  ^mti.]mb«rl 

4 

Die  garben  werden  dem  Sdiuelineister  vudt  fluiirschützen 
naä  gewobnheit  gegeben. 

Hierüber 

50  Solides  vom  Backbaus  i  .  w-i— «- 

1  achU  haber  von  der  Fnebaenwieeen  i  *"  *™  wmmar, 
1  idilL  haber  von  der  Sebdtaenwiaaen  nacher  groaen  Crdmidorff. 

F.  S.  Renterey  zu 
weymar. 

Urk.  im  9w-8«nntMi«hiTa  in  Weimar»  Beg.  A.     A.  Bl.  3811»,  Nio*  78  ^ 
*  Am  Bande  atebt  von  anderer  Hand  4~  •  * 
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DoD  16.  Januar  1664  errichtete  Eliaabeth  folgendes  Testament: 

Nr.  585. 

Im  Namen  der  Ileilij^en  und  Hochgelobten  DreylaUi^keit,  sey 
hierdurch  kund  und       wibzeii,  dasz  Acto  dieöes  die  WohlEdef- 

febobme  und  Viel  Ehr  und  Togendreiohe  Frau  Eliaabeth  von 
Iberstein,  gebome  von  Lanterbachin  Wittbe  iesiger  Zeit  wohn- 
haftig  zu  Groszen  Ocbrlngcn,  Mich  Endesbeuanten  Ambtschöszer 
und  Landrichter  zu  Weymar  durch  dcro  Verordneten  Kriegischen 
Vorniimd  Hrn.  Jobiin  Siegfrieden  Bürgern  daselbst  zu  Wevmar, 
bittlichen  hiuuui»  zu  Ihr  erfbrderu  laszeu,  vvuraui  wir  vubz  auch 
tragenden  Ambts  halber  unverweigert  daselbst  hin  in  Ihre  Behau- 
sung ,  und  zwar  eigentlich  ii^dero  oberwohnstube  verfüget,  und* 
wohl  besagte  Frau  Ebersteiuiu  uf  einem  Stuhl  sitzend  annoch  bey 
guter  Leibesgesundheit  und  völligem  unverriickten  Verstände  an- 
getiofien,  welche  bey  unserer  Ankunft  alsobalilen  vom  Stuhle  auf- 
gestdudeu,  und  eut^e^eu  gaugeu,  mit  Hand  uud  Muude  empi'uu- 
gen,  und  der  willfängen  erscheinung  halber  Sich  aufs  fleiszigste 
bedancket)  Auch  hiernach  zu  verstehen  geben,  wie  sie  aus  geraume 
Zeit  hero,  und  annoch  iezo  bedacht  gewesen,  und  noch  sey,  umb 
allerhand  wichtiger  und  »'rhoblicher  Ursachen  willen,  eine  gewisze 
Disposition  ufn  Todeslall  a\x  stift'ten  und  ufzuriehten,  wozu  Sie 
auch  schon  ezliche  sonderbahre  Z^ügen,  so  sich  in  Kurzen  darbey 
finden  würden,  ersuchen  lassen,  In  dem  wir  nun  ein  wenig  verzo- 

fen,  haben  Sich  Nachbenambte  Persohnen,  alda  einirefiinden,  Alsz 
Irstlich  Juncker  Hansz  von  Eberstein,  der  Herr  Pfarrer  Fabian 
WÖllner,  der  Schuldicner  Johan  Machts,  der  Gerichtsschöppe 
Adam  Lureut,  die  bcydeu  Ileimbiirgen,  Hansz  Steiudorfl"  und 
Adam  Marchardt.  Alsz  nun  solche  versammlet  gewesen,  hat  ob> 
wohlbedachte  Frau  von  Eberstein,  im  beysein  Ihres  Kriegisdien  Vor- 
mundens Hrn.  Johan  Siegfriedens  folgender  gestalt  angefangen 
SU  reden  und  vorgebracht,  Wie  Sie  neniblicli  durch  Gottes  son- 
derbahre Gnade  luid  ^rüte  nuuniehro  ein  hohes  Alter,  und  zwar 
in  dasz  Ein  uud  Achzigste  Jhar  erlebet,  wofür  Sie  uicht  unbillich 
▼ongmnde  des  Herzens  zu  dancken  schuldig.  Aldieweile  Sie  aber 
bey  Sich  befinde,  dass  allerhand  beschwerungen ,  sonderlich  aber 
der  Rumpff  und  mattigkeit  sich  ie  mehr  undt  mehr  bey  Ihr  ver- 
mercken  liesze,  und  also  leicht  geschehen  Könte,  dasz  unser  lieber 
Gott  Sie  einsten  geschwinde  oder  Plötzlich  von  dieser  schnöden 
weit  abfordere,  So  habe  Sie  denuiach  Zeithero  bey  Sich  reifflich 
erwogen,  die  sonderbahre  Kindliche  liebe,  Treue  und  Sorgfalt, 
welche  Ihre  liebe  Tochter  Frau  Maria  Elisabeth  Hundin  Rittmei- 
sterin, Wittbe  nunmehro  ins  Neundte  Jhar  hocbstrühmlidl  ahn- 
Und  bev  Ihr  erwiesen,  In  dein  Sie  nicht  allein  liey  Ihrem  unver- 
mögeuuen  Alter  die  ganze  Hauszhalt\uig  verführet.  Sondern  Ihrer 
aacn  bey  allerhand  Zugestoszenen  kranck-  uudt  Schwachheiten, 
bey  tag  und  Nacht  aufs  beste  Sie  vormahl  gepfleget  und  gewarttet, 
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und  offternwlB  bey  ereigeoden  nuuigeU,  Ihre  eigene  geltmittel  wil- 
lig vorgeschoszen  und  mit  angewendet,  So  Sie  Ihr  wohl  in  höch- 
ster warheit  bestendigermaszcn  Zeügnisz  geben  und  Nachsagen 
Könte,  Hingegen  aber  hatte  Sie  alsz  Mutter  Ihr  biszanhero  auf 
BLeinerlejrweiM  dasselbe  wieder  eralatton  und  Tergeken  können. 

iif' Damit  Sie  noh  nun  gleiohwohl  auch  hinwiederumb  danckbar 
gegen  Sic  erweisen  möchte,  were  dieses  Ihr  wolbedächtiger  freyer 
wiTle  und  Meinung,  dasz  dermahl  cinsten  nach  Ihrer  Seeligen  hin- 
fahrt, welche  Sie  in  die  gnädige  Hand  des  Allmächtigen  Gottes 
gestellet  seyn  lasze,  besagter  Ihrer  Lieben  Tochter  Frau  Marien 
Wiibl^h  Handin,  oder  hej  deren  unTerbofften  Todea&ll  Ihren 
lieben  Kindern  nicht  allein  das  Baddiauaa  daselbsten  zu  Grossen 
'Obringen  sambt  Zugehörigen  Gartten  und  ^inzen  vmbfange.  Son- 
dern auch  alles  vorhandene  Grosz  und  Kleine  Viehe,  Benebenst 
dem  VöUigenn  Fahrnüsz  oder  Kaufrathe,  wie  dasz  immer  nahmen 
haben -juöge.  Zu  einem  souderbahren  Pruelegato  oder  V^ermächtnüsz 
^Srblicb  nna  Eigenthümblteh  vor  sich  alleine  heimfaUen  nnd  hier* 
dnrch  yerordnet  sein  solle,  Vcrhoflfes  Sie  werde  solches  Ihres  orths 
aoob  Kindlich  zuerkennen,  und  hinführo  bisz  an  Ihr  seeliges  i^de 
dergleichen  liebe  undt  treue  fernerweit  unverdroszen  bey  Ihr  zu- 
erweisen  in  kein  vergeszen  stellen,  So  dann  stracks  darauff  diescil)e 
mit  thräneuden  Augen  und  einem  Kusze  der  Mutter  treulich  ver- 
sprooben  nnd  zugesagt, 

Neohst  diesem  bleiben  Ihr  der  Frau  Hundin  die  dreyhnndert 
Neun  und  Achtzig  Gülden,  drey  Groschene,  drey  Pfennige,  wor- 
über Sie  Fürstl.  Conscns  in  Fländen  nicht  unbillich  auch  unver- 
ruckt,  und  betten  mit  dem  Gemeinen  Erben  nichts  zuschaffen. 

Drittens,  Erinnerte  Sie  sich  auch,  Wie  Sie  nunmehro  izliche 
^ar  lang  des  Gottesdienstes  Alda  gleich  andern  frommen  Christen 
mit  genoszen,  derowegen  Sie  daim  aus  Gottseligen  gemuthe  dem 
Gotteshause  Alda  zu  Ihrem  künflftigen  guten  andencken  ZwÖIff 
Thlr.  solchergestalt  legiret  und  vermacht  haben  wolte,  dasz  Ihre 
Erben  nach  Ihrem  Seeligen  ableiben  entweder  in  Jhar  und  Tag 
abzustatten,  oder  aber  Landüblich  zn  ▼erzinszen  schuldig  und  ver- 
banden sein  Sölten.  Waas  Vierdtens  anlange  Ihre  andere  gesambte 
Feldgüthcr,  am  Acker,  Wiesen  und  Garten,  Wie  dieselbe  in  dem 
Tauschbriefe  Specificc  znbcfinden,  wolte  Sic  K rafft  dieses  Ihre  iezo 
noch  lebende  drey  liehen  Kinder,  Alsz  den  Königlichen  Dennemar- 
ckischen  Hochbestalten  General  Feld  Marschallen,  Herren  Ernst 
Albrechten  von  Eberstein,  Frau  Anna  Magdalenen  von  Bülauen 
in  der  Alten  Marek  wohnende,  und  Franen  Marun  ^itabeth  Hun* 
din  zue  gleichen  Erben  institniret  und  eingesetzt  haben,  Wie  wohl 
Sich  gedachter  Herr  General  Feldt  Marschalck  hiebcvor  hcraus- 
gelaszen,  und  erklähret,  dasz  Er  (weile  Ihn  unser  Herr  Gott  ohne 
aas  mit  Güthern  reichlich  gesegnet)  Von  solchen  Erbe  nichts  be- 
gehren, Sondern  denen  beiden  Schwestern  gutwillig  überlaszen 
wolle,,  welches  Sie  su  Seinem  groszgünstigen  ge&Uen  gesteUet  sein 
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liflwe,  Von  welchen  Erbe  dann  auch  alle  Ihre  vorlaszende  Schul- 
den beral^let  werden  solten,  damit  Ihr  in  der  Grobcnn  nicht  übde 
nachrede  causiret  werde. 

Wie  nun  hierdurch  Ihr  vorgehabter  letzter  Wille  und  meinong 
ToUig  ausgesproofaeo  und  ▼«ndchnet  8ey,  Also  woU«  8ie  dan 
FörstL  Ambt  ....  fleiszig  emdit  tind  gebeten  haben,  ins  Künff- 
tifle  nf  begebenden  fall  steiff,  fest  and  unverbrftchUch  darüber  zu 
halten  und  iif  Keinerley  weise  darwieder  handeln  Jtnlas/ren,  (Wie 
dann  nichts  weniger  auch  die  iieriea-Zeiigi  n  zu  Coiitrstirung  deszel- 
ben  von  Ihr  absonderlich  hierzu  erbeten  worden)  Auch  zu  mehrer 
AMeeuration  dem  Ambts  Handelbncbe  einznverleibeii  und  hier- 
über zu  Ihrer  naohricht  ein  bedbiubtes  Exemplar  unter  desz  Fürstl. 
Ambts  Insiegell  und  Vnserer  Eigenhändigen  unterschrii^t  wieder- 
fahren zu  laszen,  Welches  Ihr  dann  auch  also  bewilliget  und  werck- 
6telHp!'  gemacht,  Jedoch  dem  Fürstl.  Ambte  und  Vnsz  sonder  ge- 
fährde und  Nachtheil.  Actum  Groszeu- Öhringen  den  lö.  Janu- 
arij  Anno  1664  *^  • 

EUsahdk  wm  Mentein  Ge-  (L.  8.)  Ambtsohöszer  so  Weymir 
bohme  Von  LmUerbaekin  Geverus  Walther 

Wittbe  Georq  Jjodprer^    L.  R, 

Fabuxniu  Wollner^  Pfarrer. 
Johann  Sie^ried  Curatorio  JbAoimMAfacA^  Schaldiener. 

nomine  mpp.  Adam  lAtrenty  Q«rioht8- 

HatUM  MSnui  Van  Mwtttin  schöppe. 

Adajn  Marckardt 
Harn;:  St  c 1 71  d orf 
Heimbürge. 


Nach  einer  altan  Abiehrifk  im  BmUm  de«  H^jon  Atimmi  jR^jb«.  pem 
Ebvttein. 


Der 

General-Feldmarscliall 

I^t  Albreeht  von  Eberstein ''^) 

und 

seine  Nachkommen* 

Ernst  Albrecht,  der  zweite  Soho  Wolf  Dietrich's  von 
Eberstein  und  der  Elisabeth  geb.  von  Lauterbach,  wurde 
den  6.  Juni  1605*'*^)  früh  zwischeu  2  und  S  ühr  zu  Gehofeu  ge- 
boren. Die  Xauiliäudlung  fand  am  12.  Juni  in  Gegenwart  von 
15  Zeugen,  unter  welchen  sieb  aaeh  JohanneUa  von  Eberetein  ans 
Ginolfs  (jüngste  Schwester  der  letzten  in  Franken  sesshaflen  Ge- 
brüder Wolf  Dietrich  und  Georg  Sittig  y«  £.}  befiuid,  Statt 


too^  Haopuäcblich  zusammeageställt  au»  dem  gedruckteo  „geisUiclien  Monu- 
ment oder  Grabmfil"  d.  d.  Halberatadt  den  81.  Juni  1676  zum  Tbeil  mit  Beibe- 
baltring  'ir^r  eip;rnc[t  Worte.  Die  der  Leichenrede  zn  Grunde  liegenden  histori- 
soheu  ThatsaciieQ  bat  der  Verfasser  der  Autobiographie  Emst  Albrecht's  von 
Ebenteiii  MlaonmiMi,  wel«lM  dtneU»«,  nachdem  er  sieh  auf  seine  Barg  Neahaos 
aaf  dem  Haree  «tirnck gezogen,  seinem  Kornschreiber  diktirt  hat.  Leider  ist  der 
Leichonredner  sebr  oberfläcblich  tu  Werke  gegangen,  wie  er  häufig  sagt,  „ge> 
liebter  Kürze  zu  gebrauchen*',  nnd  hat  geglaubt,  nach  Sitte  der  damaligen  Zeit 
ein«  blosse  Lobrede  halten  zu  müssen.  Diese  Autobiographie  (Fol.,  von  bedeu- 
tender Stärke,  in  Schweinsleder  gebunden)  ist  noch  1839  in  dem  Familienarcbiv 
zu  Gross- Leina ngen  vorhanden  gewesen,  wo  dieselbe  jedoch  seit  dem  1842  er- 
folgten theilweisen  Abbruche  des  Scblossee  spurlo«  verschwunden  ist.  In  jenem 
Archive  haben  sich  bis  zu  der  genannten  Zeit  auch  mehrere  Hundert  Briefe  aller 
Eegenten ,  denen  E.  A.  v.  E.  gedient,  und  anderer  bedeutender  Personen,  wie 
«od»  Mbf  viel«  Dieostbriefe  vorgefondeui  eia  grosser  Thdl  cUe«er  Schiifteii,  welche 
In  «Ittem  ta  der  €kon-Ii«imnig«T  Knpferlratte  elnKOiisiierten  eitern«»  Sehraak« 
befindlich  gewesen,  ist  schon  etwa  50  Jahre  torher  durch  eine  grosse  Ueber- 
achwemmung  Temicbtet  und  durch  Schlamm  unleMrlich  gemacht  wordaa,  ao  daas 
air  moA  •iiig«  wenige  übrig  geUtobm  lind. 

D»     A.  PiolMint  wv»  m  lal  UntldMiiA  der  befolgteo  Cfetesolo^ie 
d«r  eil«  gtlnnder  Mgümidt  wvrdia. 
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Bei  ihm  Hess  sich  „bald  Anfangs  vielmehr  eine  herzliche  in- 
clioAtion  und  Freude  zu  den  Waffen  als  Studiren  blicken*^ 

1616—1622. 

1616,  im  11.  Jahre  seines  Alters,  gin^  er  mit  eeiner  Matter 
Bruder  Hans  Christoph  von  Lauterbach,  der  Generalstaaten 

damaligem  Oberst- Lieutenant  und  Gouverneur  zu  Deventer,  wel- 
cher nach  Deutschland  zu  einem  Besuche  der  Seinigen  gekommeu 
war,  über  Kassel,  Frankfurt  a.  M.  und  Wesel  nach  Deventer, 
wo  er  bis  zum  Aoebmch  des  dreissigjähriffeii  Krieges  blieb  and 
wahrend  der  Zeit  alle  Orte  in  den  Niederlanden  mit  grossem 
Nutzen  bereiste.  Als  der  Oberst -Lieutenant  von  Lauterbach  zu 
dem  am  26.  Aug.  1619  von  den  Böhmen  zum  Konige  erwählten 
Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz  gefordert  wurde,  nahm 
er  seinen  Neft'eu  E.  A.  v.  £.  mit  sich  nach  Böhmen  und  empiuhl 
denselben  dem  Oralen  (nicht  EmsQ  von  Mansfeld  als  Pagen. 
Nach  der  für  Friedrich  V.  von  der  Pfalz  so  unglücklichen  Schlacht 
auf  dem  weissen  Berge  l)ei  Prag  (29.  Oet.  1620),  welcher  der 
ISjahrigc  E.  A.  v.  E.  mit  beiwohnte,  brachte  der  Herr  von  Lau- 
terbach seinen  ihm  anvertrauten  Neffen  zu  Graf  Hans  Martin 
von  Stolberg,  der  sich  damals  in  wirklichen  Kriegsdiensten  be- 
fand. Bei  diesem  hat  er  eine  Zeit  lang  die  Standarte  führen 
m&ssen,  bis  er  1622  von  dem  Grafen  nach  Hofes  Brauch  wehr- 
haft  gemacht  und  ihm  'ms  1623  die  Aufsicht  über  dessen  Bediente 
und  Stall  gegeben  wurde,  „in  welcher  Zeit  dann,  da  Er  als  Page 
aufgewartet.  Er  die  Welt  ziemlich  besehen,  manchen  wackern 
occasionen  mit  beigewohnet,  und  sichs  in  seiner  Jugend  sehr  sauer 
werden  lassen.^ 

1623  u.  1624. 

1623  begab  er  sich  unter  des  Grafen  Tilly  Armee,  und  zwar 
anter  des  Obersten  Truchsess  Keg.,  zu  seinem  Y  etter,  dem  Oberst- 
Wachtmeister  Dingen  (TbüngenQ.  Weil  er  aber  die  Kriegskunst 

fern  aus  dem  Fundamente  fernen  wollte  und  auch  gerade  sonst 
eine  sonderliche  Neigung  für  die  Infanterie  hegte,  trat  er  mch 
einiger  Zeit  in  des  Obersten  Schonburgs  Reg.,  unter  die  Com- 
pagnic  des  Rittmeisters  Horbens,  weiche  aus  vielen  adligen  Per- 
sonen bestand,  „so  schon  Officirer  j^ewesen^',  and  comman- 
dirte  als  Corporal  und  sp&ter  als  Qnartiermeiiter  in  Terscbiedenen 
Treffen  bis  z.  J.  1625,  wo  der  Kaiser  keine  feindlichen  Truppen 
in  Deutschland  mehr  wider  sich  hatte.  Nachdem  nämlich  Tdly 
durcli  Einnahnte  Heidelbergs  und  Mannheims  vollends  das  ganze 
Gebiet  des  Pfalzgrafen  Friedrich  erobert  hatte,  breitete  er  1623 
seine  Kriegsmacht  nordwärts  geg^ü  Niedersachsen  hin  aus.  Hier 
enehieiien  die  alten  Feinde  der  Ligue,  der  Graf  Ernst  TonMstiS" 


Digitized  by  Google 


717   


feld  uud  Herzog  Christian  von  Braunscbweiff.  Tilly  rückte  in 
das  Göttingenscne  ein  und  bemächtigte  sidi  am  6.  Juli  des 
Schloeses  raedland.  Nach  mehreren  kleineD  Gefediten  fdlirte 
Christian  am  16*  Juli  sein  Heer  bei  Bodenwerder  über  die  Weser 
und  ZOP  über  Lemgo,  Osnabrück,  über  die  Ems  in  das  Münster- 
fiche.  Kastlos  setzte  Tüly  ihm  nach,  fasste  ihn  den  27.  Juli  bei 
Stadllohn,  schlujg  und  zerspreng^te  sein  Heer,  worauf  der  Graf 
von  Mansfeld,  der  fortwährend  in  Ostfnesland  stand,  sieh  nach 
HoUand  wandte  und  ancb  die  niedersachsische  Kreisbewaffnuug 
sich  auflöste,  so  dass  als  o  Deutschland  von  feindlichen  Truppen 
frei  war.  Deshalb  vorlR^--  E.  A.  v.  E.  (las  kaiserl.  Heer  und  trat 
in  die  Dienste  der  Schweden,  welche  damals  mit  Polen  in  Krieg 
verwickelt  waren. 

1Ö25— 1629. 

Um  an  diesem  Kriege  Theil  zu  nehmen,  wandte  sich  E.  A. 
V.  E.  an  den  Herzog  fTiilius  Heinrich  von  Sachsen -Tvanenburg, 
welcher  ihm  1625  die  Standarte  als  Coruet  unter  dem  iutimeiäter 
Kalkreuth  anvertraute.  Unter  diesem  diente  er  2  Jahre.  Als 
aber  darauf  diese  Compagnie  ohne  Rittmeister  war,  weil  der  Her^ 
sog  di^lbe  für  sich  behielt,  führte  er  sie  als  Lieutenant  3  Jahr 
lang  allein  und  wohnte  vielen  Trefien,  rielagenmgen  (von  Dan- 
zig  etc.)  und  Vorfällen  in  Polen  und  Preussen  bei. 

1630. 

Bald  nach  dem  am  16.  Sept.  1629  geschlossenen  Waffenstill- 
stände nahm  er  seinen  Abschied  und  trat  1630  durch  Vermittelung 
des  Rittmeisters  Vitzthum  in  die  Dienste  des  Herzogs  Wilhelm 
von  Sachäeu- Weimar  zunächst  als  Kammenunker  mit  der  Aus- 
sicht, dass  er  bei  Wiederausbruch  der  Feinoseligkeiten  die  erste 
Compagnie  erlialten  sollte.  In  dieser  Zeit  wurde  er  in  vielm 
wichtigen  Geschäften  gebraucht  und  verschickt 

1631. 

Nachdem  die  evangelischen  Stande  des  Reichs  zu  Leipdg 
einen  General -Convent  gehalten  und  am  2.  April  1681  zu  dem 

Beschlüsse  gekommen  waren,  sicli  zu  rüsten,  um  jeder  ungerechten 
Gewalt  zu  widerstehn  und  sich  dem  vom  Kaiser  Ferdinand  II,  am 
6.  März  1629  erlaaseuen  Keätituiions-Edicte  (welches  die  Zurück- 
gabe aller  seit  dem  Passauer  Vertrage  von  den  Protestanten  ein- 
gezogenen Stifter,  Kloster  und  Kiräien -Guter  forderte)  ans  ver- 
einigten Kräften  zu  widersetzen,  und  Tilly  den  Befehl  erhalten 
hatte,  die  Rüstungen  der  protestantischen  Fürsten  zu  unterdrücken, 
wurde  K.  A.  v.  £.  ftiitoteister  und  erhielt  eine  Compagnie,  welche 
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der  Herxog  Bernhard  (der  Bruder  Herzogs  Wilhelm),  als  derselbe 
in  di«  Dienste  Gntlanr  Adolfii  traft,  mit  nSk  in  acliweaitohe  Dienste 
nalBBL  Als  naialieh  Bernhard  E^de  Juli  zu  Gustav  Adolf,  der 
damals  in  einem  verschanzten  Lager  bei  Werben  an  der  £lbe 
stnnH ,  kam,  ernannte  ihn  der  König  '/Mm  Ohersten  seines  Leib- 
Itegiments  zu  Pferde  uud  beauftragte  ihn,  3  Regimenter  zu  wer- 
ben uud  sie  dem  Lajidgrafen  Wilhehn  tou  Hessen  -  Kassel  zuzu- 
führen, sobald  deesetL  I^^dc  feindlichen  Angriffen  ausgesetzt  sein 
würden.  Bei  seiner  RüoUcehr  nach  Weimar  begann  er  die  Kü> 
stnng,  welche  noch  nicht  vollendet  sein  konnte,  als  ihn  der  Ein- 
bruch do«  GrMfen  Fugger  ins  hessisclie  Gebiet  abrief.  Die  Heer- 
abt lieilung  de«  Cnatf  i)  Fugger,  welciie  bereits  in  der  Abtei  Fulda 
angekommen  war,  hatte  am  9.  Aug.  von  Tilly  Befehl  erhalten, 
ins  hessische  Gebiet  einzubrechen,  um  den  Landgrafen  Wilhelm^ 
der  sich  zu  der  Zeit  im  Lager  su  Werben  befand  und  mit  dem 
Könige  ein  Bündniss  abschloss,  wegen  seines  Abfalls  vom  Kaiser 
zu  züchtigen.  Sogleich  eilte  Bernhard  (und  mit  ihm  E.  A.  v.  E.), 
als  er  davon  Nachricht  hatte,  nacl»  Kassel  und  tial  die  nötbiLren 
Anstalten  zur  Gegeuwehr.  Obschon  ihm  Anfangs  nur  wenige 
Truppen  zu  Gebote  standen,  zwang  er  den  Feina  dennoch  zum 
Weichen,  eroberte  die  kurmainzische  Stadt  Fritzlar,  mehrere 
Städte  auf  dem  Eichsfelde,  die  Abteien  Hersfeld  und  Fulda  und 
bezog  hierauf  ein  Lager  bei  Kotenburfr.  \to  er  dem  Feinde  4  Com- 
pa^nien  vernichtete.  In  dieser  Stellung  wartete  Bernhard  die 
Folgen  der  Vereinigung  des  schwedischen  Heeres  mit  dem  kur- 
saehsischen  ab,  die  am  5-  Sept  bei  Düben  zn  Stande  gekommen 
war.  Den  7.  desselben  Monats  erfocht  Gustav  Adolf  den  glan- 
zenden Sieg  bei  Breitenfeld.  Nach  dieser  Schlacht  zog  Tilly  die 
Trümmer  seiner  Armee  an  der  Weser  (Hameln)  zusammen,  ver- 
einigte sich  in  Hessen  mit  Fugger  una  Aldrin^er  und  richtete 
seinen  Lauf  nach  der  Berestrasse,  um  die  pfälzischen  Lande  ge- 
gen den  Andrang  der  Schweden  zu  schlitzen,  wodurch  Hessen 
von  den  dasselbe  verwüstenden  Scharen  wieder  befreit  wurde. 
Der  Landgraf  Wilhelm  benutzte  ihre  Entfernung  und  eroberte 
in  kurzer  Zeit  Vacha,  Münden  und  Höxter.  Nacri  diesen  glück- 
lichen Unternehmungen  führte  der  Landgraf  sein  siegreiches  Heer 
dem  Konige  Gustav  Adolf  zu,  welcher  während  der  Zeit  mit  der 
sdiwediscben  Hauptarmee  über  Halle  bis  Erfurt  und  Ton  da  aus 
durch  den  Thfiffinger  Wald  nach  Schweinfort  und  weiter  den 
Main  entlang  siegrei(  Ii  vorgedrungen  und  am  17.  Nf>v.  in  Frank- 
fort  a.  M.  eingezogen  war.  Die  Truppen  des  Landgrafen  Wil- 
helm eroberten  die  festen  Plätze  Heücnberg,  Falkenstein  und 
Königstein  und  verbreiteten  sich  im  Rheingau,  wo  sie  Alles,  was 
sie  TOD  den  Spaniern  dort  fanden,  niedermachten.  Dann  wurde 
Mainz  TOn  der  Yereinigten  Armee  belagert  und  am  13.  Dec.  er- 
obert. Mannheim  «Tf^nh  ?ieh  am  29.  Dec,  dem  Herzog  Bernhard 
von  Weimar,  welcher  uach  der  Schlacht  bei  Breitenteid  den  L. 
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WiUwJm  mit  60  Keisigen  verUusen  und  sich  zu  Gustav  Adolf  be- 
geben hatte  und  von  Erfurt  aus  dem  Ziin;(>  des  Königs  gefolgt 
war.  Hiernach  giagen  die  laudgräfl.  Truppen  wieder  nach  Hes- 
sen zurück. 

Mit  seiner  Compagnie  wohnte  nun  BL  A.  ▼.  E.  vielen  Ge- 
fechten gegen  die  Generale  Fugger  und  Aldringer  in  Hessen  und 
umliegenden  Gebieten  bei  und  nahm  u.  A.^*nch  d^n  Rheiogsa 
'  und  Mains  mit  ein« 

1632 

wurde  er  Major  unter  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen» 
Kassel  Leib- Regiment  zu  Ross,  auch  aas  Uslar'sche  genannt,  wi  lobe» 
er  dann  auch  von  1634  bis  1636  als  Oberst-Lieutnant  selbi^istandig 
commandirte.  ^Bei  dieser  Bedienung  aber  hat  Ihme  der  Aller- 
höchste das  Unglück  dem  Glücke  spüren  lassen,  indem  Er 
Anno  1632  (15.  Juni),  wie  das  recontre  mit  dem  General  Pi^^* 
penheim  (Gronsfeld)  und  dem  General-Major  Uslar  vor  Volkmar- 
sen vorgangen  gequetschet  und  gefangen  worden,  wie  Ersieh 
dann  selbst  durch  eine  ansehnliche  Summa  Geldes  nebst  der  Aus- 
wechslung  anderer  gelaugeueu  OlHcirer  rantionireu  müsseu.^^ 

Als  WaOenstein  in  Saehsen  einfiel  und  Gustav  Adolf,  der 

fanz  Bayern  bezwungen,  aber  Wallensteins  festes  Lager  bei  Nürn- 
erg  vergeblich  bestürmt  hatte,  in  grossen  Eilmärschen  dem  Wal- 
leusteiuischen  Heere  durch  Thüringen  nachfolgte,  schickte  der 
Landgraf  Wilhelm  ausser  andern  auch  sein  Leib-Keg.  zu  Pferde 
(das  Uslar  sehe,  welches  Seekirch  befehligte)  dem  Könige  zu,  wel- 
cher den  81.  Cot  Eribrt  Terliess  und  am  6.  Not.  bei  Liütaeii  das 
Wallensteiniscbe  Heer  schlut;,  in  welcher  Schlacht  aber  er,  wie 
auch  Pappenheim,  ihren  Tod  fluiden* 


Vgl.  Romitt«l*R  H«tsi«ebe  Geiehlelrte  Vm.  196:  „Oeoerat  Uslar  untere 

nahm  e.-^,  die  wi  !iri;_'e  Stellung  von  Volkmars«!!  wictler  zu  gewinnen.  Unter 
ihm  lUnden  6  hees.  Feldbaoner.  Schon  war  «r  mit  dem  Befehlshaber  su  Yolk- 
aart««,     Ojpnhmum,  iweb  Zamtrtinuig  d«r  dort  Im  Felde  ilehenden  Pappen- 

beimischen  Ri-irrr  in  L'nterhandinng ,  als  die  Soldaten,  voll  Erbitternag  über  die 
mehr  als  einmal  erfahrae  Feiod«eligkeit  der  katbol.  Biirger,  haufenwaiae  gegen  die 
Stadt  avfbracheti,  unter  weebaelaeitigen  Sebimpfreden  and  Neckerelen  die  Thore 

anrannten,  die  Manern  erstiegen  und  die  Stadt  plünderten.  Während  dieser  Un- 
ordnung, welcher  Uslar  und  dessen  Unterbefeblshaber  vergebens  ta  steuern  such- 
ten, erschien  Gronifeld,  der  unterhalb  Höxter  über  die  Weser  gesogen  wi^, 
mit  55  Fähnlein  unter  dem  Schatz  einer  dunklen  Nacht  vor  der  ihm  befreundeten 
ütaih  Volkmarsen.  Zwei  hc^^ische  Regimenter  (Uslar  und  Dalwigk)  wurden 
so^leirh  über  den  llnuien  geworfen,  Tier  andere  stellten  sich  bei  dem  Anbliek 
d^*<;  Ffindes  auf  eine  benachbarte  Höhe,  wo  sie  mehrere  Angriflfe  tapfer  aushielten, 
dann  aber  der  Uebermacht  weichen  roussten.  Ein  quer  durch  den  Wald  geschnit- 
tener tiefer  Graben  hinderte  ilireu  freien  Abzug.  Nachdem  10  bess  Hefelilsbaber, 
9  Fähnlein,  6  Feldstücke  in  die  Hände  des  F  mü  ^ps  iM  f  ill  ii,  200  Mann  erschossen 
waren,  zerstreute  sich  die  ganse  Schar.    Uslar  selbst  ward  seines  Djenites  ent- 
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B.  A.     K  wobnte  tiicbt  nur  der  Schlacht  bei  Lutcen  bei, 

in  welcher  er  auf  dem  rechten  Flügel  des  2"'"  Treffens  comman- 
dirte,  sondern  half  au  -h  darauf  die  Kaiserlichen  aus  Sachet  ii  jagen 
und  dabei  die  Pleissenbnrg  bei  Leipzig  (am  3.  Dec.)  und  Zwickau 
(10.  bis  25.  Dcc.)  belagern  und  erooem.  Dann  ging  er  über  £i- 
senacb  und  Vach  wieder  nach  Heuen  and  stiess  zu  dem  Jm  Wil- 
helm, der  sieb  die  Eroberung  von  Westphalen,  Munster  und  Pa> 
derborn  zum  Ziel  gesetzt  und  zuerst  mit  5  FeldbannerD  Und  3000 
Reitern  ein  Hauptlager  zu  Fraukeuberg  nabui. 

1633. 

Zn  Anfang  des  1633sten  Jahres  rückte  E.  A.  v.  E.  mit  ei- 
nigen Tausend  von  dem  Landgrafen  Wilhelm  selbst  angeführten 
Truppen  über  Medebach  in  das  Stift  Paderhorn.  Nachdem  die 
Maueiü  um  Warburg  demolirt«  Stadtberge^euommeu  uud  etliche 
Trupoen  des  Grrafen  Gronsfeld  und  des  wneral- Wachtmeisters 
▼on  Bönninghausen  unfern  von  Paderborn  geschlagen  worden,  ginff 
er  mit  in  das  Stift  Münster,  war  mit  vor  Scrast»  nahm  Dortmund, 
Dorsten,  Koesfeld  und  andere  Orte  mit  oin  und  hnttc  hosnnders 
mit  den  Croaten  uud  Sclmapphühuen  viele  harte  und  gdabrlicbe, 
jedoch  glückliche  Trelleu  (bei  Oldendorf  etc.). 

Nadideni  Koesfeld  ^on  den  Hessen  erobert  worden  and  sieh  auch 
darauf  die  kleinem  Oerter,  als  Haltern,  Dnimen,  Borken,  Bocholt  ete. 
ergeben  hatten,  liess  Landgraf  Wilfaeln  seine  Truppen  in  dortiger  Qe^ 
gend  bis  auf  fernere  Ordre  einquartipron, 

D<Mi  Marz  zwang  Landgraf  Willic^lm  Paderborn  zur  Uebt  rii  ibe 
und  stolile  daruui  seine  Armee  zu  beiden  Seilen  der  Lippe  in  der  ^tülie 
von  Lippstadt  anf. 

Als  der  Landgraf  Wilhelm  ond  der  schwed.  General  Herxog  Georg 
von  Lnncbarg  erfuhren,  dass  die  Kaiserlichen  und  Ligsistischcn  Ha- 
meln, welches  die  Schweden  und  TL^ssen  belagerten,  entdctzen  woll- 
ten, schickten  sie  eiligst  die  liessische  Cavallerie.  welche  im  Stifi  Fu- 
derborn lag,  und  ca.  lOUO  he8Bii«che  Musketiere  aus  dem  Lager  vor 
Hameln  dorcb  die  Grafaohaft  Lippe  (am  25.  April  dnreb  Lemgo)  nach 
dem  Stift  Osnabrück,  welche  anf  die  com  Entsatz  von  Hameln  anmar- 
schirenden  Truppen  ein  wachsames  Aug«^  hahon  sollten.  Auf  dem  Wege 
dahin  schlugen  die  Hessen  ein  Wartenbergischcs  Reg.  Am  2(3.  Juni 
gingen  jedoch  der  General  Gronsfeld,  der  Graf  von  Merode  und  Bön- 
ninghausen, welche  die  kaiserl.  Truppen  in  dieser  Gegend  cummandirtcn, 
sosammen  mit  15000  Mann,  cd  Minden  über  die  Weser  und  richteten 
ihren  Marsch  nach  ITanu'hi,  um  dasselbe  zu  ent.srtzcn.  Daraof  brach 
der  schwed.  Fcldmarschall  Knyphansen  mit  einigen  Tausend  M.  ans  dem 
Lager  vor  Hameln  auf,  vereinigte  sich  mit  den  hessischen  Truppen 
nntcr  dem  General-Lieutnant  Melandcr  und  setzte  bei  Hinteln  wieder 
über  die  Weser,  dem  Feinde  zuvorxukomipcn;  Herzog  Georg  von 
Lüneburg  und  der  Graf  Kaspar  von  Rberslein  (g^b.  1604,  f  1644) 
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verli*  s>*  n  cbeoialls  dad  Lager  vor  Hameln  und  uiarachirten  dem  Feinde 
entgegen,  und  am  28.  Jaoi  (8.  Juli)  erfocht  die  vereinigte  Armee  der 
Schweden  und  HesMD  bei  Oldendorf  a.  d.  Weser  einen  glansenden 
Sieg*    Die  hestieche  Garde  (8  Comp.  CaTalleric  [im  Gefecht]  und  12 

Comp.  Infanterie  [in  Reserve])  commandirte  der  Graf  v.  Eberstein.  Es 
blieben  mehr  als  3000  Todte  von  kaiserl.  Seite  auf  dem  Phtzf»  liegen 
und  3000  worden  von  den  Schweden  und  Hessen  zu  Kriegsgefangenen 
gemacht. 

Der  Landgraf  Wilhelm  brachte  xl  A.  auch  den  fetten  Paas  Rheine 
nber  die  Ems  und  Ahaas  in  seine  Gewalt 

Auch  kämpfte  E.  A.  v.  E.  mit  gegen  die  Spanier  in  Flandern 
und  Brabanu  Als  nämlich  die  Generalstaaten  von  der  evangel. 
und  schwed.  Armee  Hülfe  gegen  die  Spanier  begehrten,  wurde 
ihnen  ein  Succiutb  toh  77  dornet  Pferden  unter  dem  Commando 
des  hessischen  General -Lieutenants  Melander  nnd  des  schwed. 
Obersten  Stalhantsch  zugeschickt,  bei  welchem  sich  anch  £.  A.  t.  B. 
befand.  Dieser  Succurs  passirte  am  12.  Aug.  zu  Wesel  den  Rliein 
und  stiess  auf  der  Haide  zwischen  Boxtel,  Oirschot  und  Usterwyk 
zum  Prinzen  von  Orauien,  welcher  sich  darauf  mit  seinem  ganzen 
Lager  von  Herzo^enbnsch  nach  Mastricht  begab.  Nachdem  diese 
schwed.  und  hessischen  Truppen  dem  Prinzen  von  Oranien  gute 
Dienste  geleistet,  zogen  sie  zu  Wesel  wieder  über  den  Rhein,  mar- 
schirten  am  24.  Oct.  zu  Hattingen  über  die  Ruhr,  bemächtigten 
sich  am  25.  Oct.  der  Städte  Elberfeld  und  Solingen,  gingen  dann 
nach  Lennep,  Wipperfurth  etc.,  um  den  Büoniugnausen  zu  suchen, 
der  auf  K5Bi  xa  nuurschirte,  und  wendeten  sich  endlich  gegen  die 
landgraflichen  Trappen. 

Im  Nov.  nahm  Landgraf  Wilhelm  Werl,  welches  Gen.-LieQt»  He- 
iander stark  besetzte,  darauf  den  12.  Dec.  in  Vr Tcinif^nnp;  mit  Knjp- 
bansen  die  Stadt  Salzkoteu  and  den  lU.  Dec.  Lippstadt  ein. 

1634. 

Als  im  Januar  1684  der  l4Uidgraf  Wilhelm  von  Hessen-Kassel 

franzosischer  General  und  Premier-Marescal  de  Prance  wurde,  er- 
nannte er  Ernst  Albrechten  v.  E.  zum  Oberst-Lieutenant  und  gab 
ihm  das  unumschränkte  Commando  über  sein  Leib  »Reg. 

Nachdem  der  Genend -Feldmarsdhall-LieaL  ron  Geleen,  der 
Gen.»Wachtm^ster  von  Bönninghausen  etc.  am  1.  April  bei  Salz- 
koteo  ein  Corps  von  10000  M.  zusammengezogen  hatten,  erober- 
ten sie  am  10  April  Höxter  mit  Sturm,  nahmen  am  14*  April 
Beckum,  dann  Hamm,  Lünen,  Unna,  Kamen  etc. 

Diesem  gewaltsamen  Einbrüche  des  Feindes  zu  begegnen,  ver- 
sammelte der  schwed.  General  Herzog  Georg  von  L&neburg' alles 
Eriegsvolk  zu  Hameln,  marschirte  dann  über  Heribrd  nach  jBiele* 
feld  zu  und  nachdem  er  sich  mit  General -Lieat.  Melander,  der 
auch  des  Iiandgrafen  Wilhelm  Truppen  an  sich  gezogen,  Tereinigt 
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Jiatte,  ^ing  er  weiter  nach  Lippetadi,  tob  da  dm  80.  Ajprtt  moh 
Soest,  in  welcher  Gegend  die  Musterung  abgehalieu  wurde.  Beide 
Armeen  wurden  120  Comp.  SU  Pferde  uod  12000  M.  su  Fuis 

stark  befunden. 

Bei  dieser  Armee  be£md  dich  aucb  A.  v.  £.  mit  seinem 
Reg.  uod  zog  am  2.  Mai  früh,  als  man  erfahren  hatte,  dass  der 
Feind  bei  Lünen  über  die  Lip^e  ins  Stift  Mfinster  gegangen  sei 
und  Koeefeld,  welches  mit  hessischen  Trappen  besetzt  war,  beh^ 
gere,  mit  über  die  Lippe  nach  Beckum,  von  da  den  3.  Mai  nach 
Koest'eld,  wo  er  mit  der  achwed.-iiessischen  Armee  am  6.  Mai  Mit- 
tle 1  Uhr  anlangte,  halt  daiiu  den  Feind  über  i^üueu  uacb  Hamm 
Terfolgen,  Hamm  selbst  belagern  ond  am  17.  Mai  Nadkts  1  Uhr 
stürmen,  ging  gleich  darauf  mit  nach  Wolbeck,  wohnte  d^  Tref* 
fen  vor  Münster  rühmlichst  bei,  half  die  aus  Munster  Ausfallendes 
bis  vor  die  Pforten  der  Stadt  zurücktreiben,  darauf  am  Pfingst- 
tage  das  feste  Haus  Lüdinghausen  erobern  und  ^ng  dann  mit 
vor  Borken,  welches  endlich  durch  Accord  eingenommen  wurde. 

Auch  wnrde  er  in  diesem  Jahre  Tenohiedeiie  Male  an  Knr- 
forsten  und  Fürsten  verschickt. 

Nach  der  Eroberung  von  Borken  hielten  sich  die  hessischen 
Truppen  eine  geraume  Zeit  im  Stift  Münster,  au  der  Kühr,  um 
Klberfeld,  Attendorn  und  da  herum  auf,  bis  die  ganze  hessische 
Armee  zusammengezogen  wuide,  am  22.  Aug.  von  Schwierdten 
(Schwerte  a»  d*  Bnhr^  anftefidi  ond  ftbec  Freudenlierg  (bei  Sie- 
gen) nach  Frankfurt  a.  M.  marscjbirtei  um  die  schwedisolie  Haupt* 
macht  zu  verstärken.  Kaum  hatten  aber  die  Hessea  Frankfurt 
erreicht,  so  erhielten  sie  die  Nachricht  vou  der  für  die  schwedische 
Partei  so  unglücklichen  Schlacht  bei  Nurdliugen  (27.  Aug.),  wes- 
halb sie  sich  wieder  nach  Hessen  und  WaLdeck  begaben.  —  Das 
Leibregiment  an  Bosa  befand  sich  auch  bei  den  hess.  Truppen, 
welche  17.  Not.  bei  Hersfeld  von  8  feindl.  Regimentern  zu  Pferd 
und  400  Dragonern  unter  Isolani,  Hatzfeld  und  Breda  überfielen 
wurden  (s.  Itommel's  Hess.  Geschichte  VXII.  324). 

1635. 

Ein  weit  empfindlicherer  Schlag,  als  selbst  die  Ndrdlinger 
Niederlaffe,  war  für  die  Schweden  die  Aussöhnung  des  Kurfürsten 
Johann  Georg  I.  von  Sachsen  mit  dem  Kaiser,  welche  am  20.  Mai 
1635  zu  Prag  in  einem  förmlichen  Frieden  befestigt  wurde.  Der 
Kurfürst,  welcher  sich  verbindlich  gemacht  hatte,  die  Schweden 
aus  Deutschland  su  verjagen,  eröffiiele  die  Feindsejigkeiten  damii^ 
durch  sogenannte  ATdutorien  alle  sächsischen  Untertiumen  von 
den  feindl.  Armeen  absumfen.  So  wurde  auch  E.  A.  v.  E.  durch 
ein  solefies  Avokatorinm  von  dem  Kurfürsten  abgerufen,  welchom 
derselbe  auch  Folge  leistete,  da  Landgraf  Wilhehu  von  1  Käsen 
nicht  wusste,  ob  er  dem  Prager  Frieden  oeitreteu  soiitc  udci  uicht} 


bigiiized  by  Google 


  728   

Häi&t  ^Masbisr  sich  nur  eine  Zeit  lang  unschlüssig  stellte,  um  Zeit 
m  gewinnen  und  seine  Massregein  nMh  deü  Brfolge  einsuricbten. 

1636« 

AU  aber  der  Laaderaf  L  J.  1686  Ernst  Albl^hten  EL 
wieder  in  seine  Dienste  beKehrCe^  nehm  sie  dieser  auch  an,  da  er 
zum  wirkl.  Oberston  und  Commandeur  eines  Regiments  zu  Pferde 
von  8.  Cotiipaffuien  ernannt  wurde.  Mit  diesem  lieg,  griti  er  am 
18.  Mai  das  Alt-Piccoiominische  lieg,  bei  Mertzhausen  im  Stift 
E>alda  mit  gutem  Erfolge  an,  rückte  aaoh  mit  dem  Land^afen 
Wilhelm  yor  Hanau,  hidf  dasselbe  entsetsen  and  am  13.  Juni  den 
Feind  aus  allen  Schanzen  sdilagen«  Am  16.  u.  17.  Juni  iring  er 
mit  dem  «xf^'^zen  Suocurs  wieder  zurück  über  Ilbenstadt,  Fried- 
berff,  Amöneburg  (welches  21.  Juni  erobert  wurde^,  Kirchhain, 
Stadtberge  (welches  vom  1. — 5.  Juli  belagert  wurae)  und  kam 
7.  Juli  nach  Schlangen  bei  Lippspringe  von  wo  aus  Lesle  lidi  an 
die  Weser  begab.  Der  kaiserl.  General  Graf  Goetz  folgte  ihnen 
auf  dem  Fusse  nach.  £.  A.  v.  £.  schlug  den  Peter  Goetz  (Bmder 
des  Generals  Grafen  Goetz)  und  den  kniserl.  General- Wachtmstr. 
Lamboy  unweit  Vacha,  nahm  ihnen  ein  paar  Pauken,  24  Fahnen 
und  Standarten  ab  und  ),trug  einen  herrlichen  Sieg  und  Beute 
dkvon^. 

In  der  .Zeit  hatte  der  Kurfürst  toh  Saobseii,  nachdem  er  den 
kaiserl.  General  Hatzfeld  an  sich  gezogen  hatte,  Magdeburg  ein- 
genommen und  war  im  Begriff,  weiter  vorzudringen.  Der  schon 
verloren  gegebene  schwed.  General -Felduiarischall  Baner  forderte 
deshalb  den  Feldm.  Lesle  aus  Westpbalen  zu  sich.  Dieser  giug 
▼OD  der  Weser  nach  Ltoeburg  und  TerMnigte  sich  daselbst  mi 
Baner,  welcher  am  2.  Aug.  aus  seinem  Lager  an  Werben  auf* 
gebrochen  und  ihm  dahin  entgegen  gekommen  war.  Von  Lüne- 
burg gin^  Baner  mit  seiner  verstärkten  Armee  über  Dannenberg, 
Dömitz,  Grabow  nach  Parchim,  um  sich  dort  auch  noch  mit  einem 
Theile  von  Wrangcls  Truppen  zu  verbinden,  welche  unter  Vitz- 
thum ankamen.  Ge^cn  alle  JBrwartongen  griff  Baner  am  94»  Sept 
die  foindl.  Armee  bei  Wittstock  an  der  Dosse  an,  und  siile  grosse 
Schlacht  wurde  geliefert.  IVie  Sachsen  und  Kaiserlichen  ergriffen 
noch  in  derseU)en  Nacht  die  Flucht  und  wandten  sich  zum  über- 
eilten Rückzüge  über  Pritzwaik  und  Werben  nach  Magdeburg. 
Baner  benutzte  das  Glück,  das  sich  so  entscheidend  für  ihn  er- 
klärt htttte,  eilts  am  18.,  14.  n.  16.  Oct  nnterhalb  Werben  fiber  di^ 
Elbe  und  trieb  die  Kaiserlichen  durch  Thüringen,  Hessen  bis  nach 
Westj)halen.  Am  1.  Dec.  verliess  er  Hessen  wieder,  Hess  abör 
den  i  cldmarschall  Lesle  dort  zurück,  und  kam  13.  Dec.  nach  Er- 
fbrt,  weiches  ihm  22.  Dec.  die  Cyriacsbuig  einräumte  und  eine 
grosse  Geldsumme  bewilligte. 
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Auf  Be&lil  des  L.  Wilhelm  stiets  Bude  Not.  der  Oberst  B. 
A.  y.  Eberstein  mit  6  liess.  Regimentern,  als  4  zu  Pferde  und  3 

zn  Fuss,  zu  Lesle.  welcher  darauf  mit  der  erhaltenen  Verstärkung 
An  taug  Dec.  bei  Witzenhaubeii  über  die  Werra  nach  Nordheim 
etc.,  Eude  Deu  aber  wieder  zurück  m  die  Gegend  vou  ISordhausen 
iina  FVaDkeahamen  und  Anfang  Januar  an  fiiner  ging. 

1637. 

Nachdem  Bauer  am  30.  Dec.  Naumburg  erobert,  8  säcbs.  Reg. 
bei  £ilenburg  geschlagen  und  bis  Torgau  verfolgt,  auch  Torgau 
seibat  eing^Mhloiaen,  am  6.  Januar  eingeuommen  und  die  zäl- 
reiche  Beaatzung  zu  Gefangenen  ^macht  hatte,  rückte  er  am  13. 
Januar  vor  Leipzig  und  begann  die  Belagerung.  Er  beschleunigte 
seine  Arbeit  aufs  Möglichste  und  bedrohte  die  Einwohner  fürch- 
terlich, um  sie  zu  einer  willigen  Uebcrgabe  zu  zwingen.  Als  nun 
aber  Alles  zum  Sturm  fertig  war,  so  nöthigte  ihn  die  AnkunÜ  der 
40000  M.  starken  kaiserl.  Armee  unter  6dU»,  der  er  nicht  mehr 
als  14000  M.  entgegenstellen  konnte^  am  9.  Febr.  die  Belagerung 
aufzuheben  und  si(  h  nach  Toigfm  aorückauaiehen,  wo  er  ein  wohf 
verschanztes  Lager  bezog. 

£.  A.  V.  E.  hat  nun  in  dieser  Zeit  vielen  Scharmützeln,  auch 
der  Belagcruug  von  Leipzig  beigewohnt  und  darauf  das  ver- 
achanzte  Lager  vor  Torgau  mit  bezogen  und  sich  dabei  so  be- 
nommen, dass  er  „viele  jEShre  davon  getragen,  wie  Br  denn  aon> 
derlich  in  der  Belagerung  für  Torgau  (mus^  heissen:  Lager  vor 
Torgau)  den  14.  Mai  1637  zwischen  Luck  und  Wittenberg  eine 
starke  Partei  ^ethan  und  auf  2Ü0  niedergemacht,  100  Gefangene, 
18  Waffen  nnt  Violaalien  bekommen  und  ins  Lager  gebracht; 
auch  acht  Mal  in  währender  solcher  Belagerang  (Digere)  groeae 
Parteien  allein  oomroandirt,  fünf  ICal  mit  dem  Herrn  Feldmar- 
achall  auf  groflse  Deaeeina  auqgangen  und  allemal  glficklich  ge- 
wesen.^^ 

Die  UeberWenheit  der  Kaiserlichen,  welche  Anfang  Juni 
zwischen  Wittenberg  und  Torgau  über  die  Elbe  gegangen  waren 
und  die  Schweden  bei  Torgau  schon  im  Sacke  au  nanen  Termem- 
ten,  verschenohte  den  Baner  auch  hier,  der,  umringt  von  feindl. 

Schwärmen,  aufgehalten  von  Strömen  und  von  Hunger  verfolgt, 
am  18.  Juni  einen  höchst  gefährl.  Kückziinr  nach  Pommern  nejfi- 
men  musste,  dessen  Kühnheit  und  glücklicher  Lrtblg  ans  Koman- 
hafte  grenzt  Der  Feind  folgte  ihm  sogleich  auf  der  linken  Hand 
nach,  um  ihm  Torzubeugen,  und  schickte  ihm  die  Ittchte  Reiteiei 
^12000  Groaten)  in  den  Kücken  Twelche  ihm  600  M.  vernichteten, 
dagegen  er  dem  Feinde  bei  Lnndsbcrn^  1000  zu  Grunde  richtete). 
Dessenungeachtet  setzte  Baner  bei  iürstenberg  durch  die  Oder 
und  ging  nach  Laiidsberg  an  der  Warte.  Er  hatte  darauf  ge- 
itclinet,  dass  sein  Untergeneral  Wrangel  am  äussersteu  Ende  der 
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Moraste  bei  Kftstrin  stehn  bleiben  und  der  kaiserL 'Armee  den 
Uebergan^  verwehren  würde;  allein  Wrangel  hatte  sich  auf  einer 
?mdern  Seite  bei  Stettin  gestellt  und  den  Kaiserlichen  die  Passage 
bei  Küstrin  offen  gelassen.  Diom  waren  mit  unglaublicher  Hur- 
tigkeit darüber  gegangen  und  hatteu  sich  vor  Landsberg  postirt, 
den  fliehenden  raiweaen  den  Weg  sa  verlegen.  Baner  entdeckte 
nun,  dass  er  in  eine  verderbliche  Schlinge  gefallen,  woraus  k«  in 
Entkommen  war.  Hinter  sich  ein  ausgehungertes  Land,  die  Kai- 
serlichen und  die  Oder,  zur  Linken  die  Oder,  deren  Passage  der 
General  Buchheim  mit  6000  wohlverschanzten  Knis.  i  iichen  be- 
wachte, vor  sich  Landsber^,  Küstrin,  die  Warte  und  em  leiud- 
Udies  Heer,  znr  Rediten  Polen,  dem  man,  des  Stillstandes  nn- 

Seachtet,  nicht  wohl  vertrauen  konnte,  sah  er  sich  ohne  ein  Wun- 
er verloren,  und  schon  triumphirtcn  die  Kaiserlichen  über  seinen 
unvermeidlichen  Fall.  Entsehluss  und  That  forderte  jetzt  die 
dringende  Noth  Um  den  Feind  vielleicht  durch  eine  falsche 

Spur  von  der  Oder  hinwegzulocken,  stellte  sich  Baner,  als  ob  er 
durch  Polen  entkommen  wollte^  schickte  auch  wirklich  den  gross- 
ten  Theil  der  Bagage  auf  diesem  Wege  voran.  Die  Kaiser!,  tra- 
ten sofort  den  Älarsch  an,  um  ihm  den  Weg  durch  Polen  abzu- 
schneiden; auch  sogar  der  Graf  von  Huchheim,  der  den  Ueber- 

§ang  über  die  Oder  deckte,  folgte  der  Hauptarmee  nach,  um  mit 
erselben  die  Ehre  und  die  Beute  zu  theilen.  Aber  in  der  Dun- 
kelheit der  Nacht  vom  1.  znm  3.  Juli  wendete  sich  Baner  gegen 
die  Oder  zurück,  stellte  sich  mit  der  Cavallerie  vor  die  Küstriner 
Brücke,  Hess  die  Infanterie  und  Artillerie  bei  Göritz,  eine  Meile 
oberhalb  Küstrin,  die  Oder  passiren  und  kam  ohne  Verlust  nach 
Schwedt  und  Stettin. 

Diese  Begebenheit  worde  nach  Gewohnheit  damaliger  Zeit  in  ei- 
nem Kopferstiehe  dargestellt,  aof  welehem  man  sah,  wie  die  kaiaerl. 
Qeaerale  sich  recht  emsig  damit  beschäftigten,  einen  Sack  zazascbno- 
ren,  worin  die  Schweden  steckten,  dabei  aber  nicht  bemerkten,  dass 
Baner  mit  dem  Degen  einen  Zipfel  des  Sacke»  öffnete  and  hcraoskroch. 

„Als  die  Retraite  aus  dem  Torgauischen  Lager  nach  der 
Oder  zu  bis  nach  Landsberg  und  von  qkt  wieder  bis  nach  Schwedt 
an  der  Oder  und  Stettin  gemacht  worden,  hat  E.  A.  ▼.  K.  nebet 
dem  Herrn  Genml-WachUneister  Kratzenstein,  welcher  den  rech- 
ten Flügel  commandirr-t.  mit  vier  Hessischen  Regimentern  in  der 
Arriergarde  seine  Tapterkeit  und  ritterliches  Gemüth  gntjgsam 
spüren  lassen,  da  Er  den  Feind  dermassen  repoussiret  und  in  die 
See  gcjaget,  dass  sie  300  Mann  sitzen  lassen;  wie  Er  denn  auch 
ohnweit  Landsberg  im  poussiren  und  repoussiren  des  Feindes,  da 
sonst  leicht  die  Armee  sehr  grossen  Schaden  leiden  können,  sich 
so  tapfer  und  ritterlich  den  17.  (27.?)  Juni  selbigen  Jahres  er- 
wiesen, dass  die  Generalität  ein  vollkommenes  grosses  Vergnügen 
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«habii  da  Er  einsn  gerinffen  Pa«8  fiwt  in  die  Nacht  ein^  star- 
ben Feinde  diqindiret,  auch  bald  darauf  den  8.  Julii  ohnweit  S^t> 
tia  IfiOOO  Tnmpen  machlagen.^^ 

,,Darauf  Er  <?icn  zu  Sr.  Hoch  Furstl.  Gnaden  seinem  gnädigen 
Herrn  (Land<^iatLii  Wilhelm)  erhoben,  um  von  der  Ketraite  Re- 
lation zu  Ihuu.  Aul  solcher  lieise  aber  hat  Er  auf  der  See  einen 
aokhen  itarken  Stann  auwetlanden,  der  Ihn  in  Schweden  f  iir  die 
Soheeren  betrieben,  die  Maate  dea^  Schiffs  fast  abgeworfen,  doch 
luit  der  AUerhöchste  Ihm  und  bei  fdoh  habende  in  Gnaden  be- 
wahret, geholfen,  dass  die  Anker  gefasset,  die  Mastbäume  be- 
festiget, das  SchiÜ  au  deu  Klippen  nicht  gestrandet  und  also  er- 
iiaiteu  worden.  Als  Er  nun  aber  seine  au&ehabte  Commission  an 
Se.  FQrsU.  Gnaden  gehorsamlich  vemditet,  und  Ihm  Dero 
6  Kegimenter  wieder  aozuholen  beordert,  welöhea  aber  8o  sofal^i* 
nig  nicht  geschehen  möge,  bat  £r  aeinen  Weg  wieder  zurück  tco 
Trayemünde  uher  die  See  genommen,  und  ist  bei  der  Armee 
elücklich  anffehingi t.  Weilen  nun  der  Herr  Feldmarschall  Lesle 
den  Herrn  General -Major  Kratzenstein  nacUer  Nieburg  an  der 
Weser  daselbst  sa  commandhrai  gescfaicket,  haben  Sie  Ihme  au 
aenien  schon  gehabten  6  Hessiaohen  Regimentern  auch  das  Com- 
mando  über  Dero  Keilerei  auftragen,  welches  Er  auch  mit  Treu, 
Tapferkeit  und  Sorgfalt  vemchtet.  wie  Er  denn  (nachdem  die 
Kaiserlichen,  von  Gallas  angeführt,  bei  Ribses  in  das  Herzogthum 
Pommern  gedrungen  waren,  es  mit  ihrer  überk^enen  Macht 
iU>erflchwenimt  hatten  und  dann  die  Schweden  bis  tief  in  Hinter- 
pommem  aurftokdraogten)  um  Stareard  mit  dem  Feinde  nelfaltig 
in  Aotion  gawesan  und  Viel  hohe  Officirer  gelangen  bekommen.'^ 

nhat  Br  bald  Anfimg  des  Jahres  an  dar  FoUsohen  Gnnse  starke 
und  gelihrliche  Reoontitn  gehabt  (ut  sp&ter  mit  n«oh  Yorpom- 


Der  Landgraf  Wilhalm  starb  am  21.  Sepk  1637  zu  Lier,  2  MeUea  voa 
Baid«D  in  OitMeiinid.    Sein«  blatorlaaMiie  Gemalilli,  Amali«  WiwiMtlli  geb. 

Gräfin  von  Hanau,  führte  ihre  Angelegenheiten  mit  so  vieler  Klugheit,  dsM  sie 
deo  Kaiser  zwei  Jahre  hinhielt.  Kach  eioem  so  laogen  Stillstände,  der  ihre 
Staaten  gegen  dt«  8n«lferei«n  der  kiüserl.  Truppen  deokte,  sehlag  sie  einen 
Tractat  vor,  worin  sie  auf  Veraulasbimg  des  Cardinal.-  Tliohclieu  alle  Bedingungen 
so  zu  ihrem  Vorth  eile  eimichtete,  dass  es  zu  einem  Bruche  kommen  masste,  da- 
mit sie  einen  Vergleich  mit  Fninltreieh  absehllesien  konnte.  DieMr  Vertrag 
wnrde  den  22.  Aug.  liinii  t.;-  hlossen  und  nai'h  eiTiigen  Erklärungen  den  2^?  Miirz 
1640  nnterzetchnet.  Die  Frau  Landgräfin  Tcrspracb,  7000  M.  zu  Fnie  u.  3000  su 
Pfefde  lo  untediaken.  Nachdem  aie_  sieh  endlidi  ölfentUeh  f nr  die  alUirlen  Kvo> 
nen  (Schweden  und  Frankreich)  erklärt  hatte,  vereinigten  sich  ihre  Truppen  unter 
Melander  am  6.  Mai  1640  bei  Erfurt  mit  der  Baner'schen  Armee  (s.  unten). 

los)  Im  ^ahre  1688  waren  die  Sdiweden  glfieUleber.  Baner  empfing  im 
März  frisches  Vnlk  (1400  M.,  71  Kanonen  und  24  halbe  K arthnTinen)  aas  Schwe- 
den,  wonach  »idi  seine  Macht  auf  25000  M.  erstreckt?^  rückte  uach  Vorponunem, 
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morn  gerückt  und  hat  den  Feind  daraus  und  auch  aus  Mecklen- 
burg treiben  helfen;  u.  A.)  auch  bei  Lanaterwisch  (Lenserwische, 
zwi$eben  Ddmits  und  Lmtsen)*^*)  denen  Kaiflerliehen  und  Säch- 
sischen Begimentern  unterschiedene  Male  mit  grossem  Glück  ein- 
gefallen, auch  damals  dt  n  Obersten-Licntenaüt  ]Cnnrhon  gefangen 
und  des  Obersten  Kaienbergs  Pauken  bekommen,  auch  selbigen 
Jahre  in  Mecklenburg  auf  die  Kaiserlichen  eine  Partei  jgethan, 
Ihnen  Ihr  Protiant  und  «nf  etliehe  Tausend  Mann  Kinder, 
Strihnipfe  und  Sohulie  «bgeooinaieD.^ 

1639. 

Im  Januar  1639  zog  sich  der  General  Gallas  aus  Branden- 
burg naoh  Bobmen  und  anoh  der  General-Feldzengmeister  de  Sa- 
Ut  wioh  roT  Banem.  Die  schwediedie  Armee  folgte  nach,  ging 
den  11.  Januar  zu  Boitzenburg  nnd  unterhalb  Dömitz  über  die 
Elbe  \md  rfif'kte  cUnn  durch  das  Hinebarj^Mshe  und  halberstädt- 

sche  Gebiet  in  ]viirsarhsen  ein. 

1639  ist  A.  V.  K.  mit  der  Armee  über  die  Elbe  gegangen, 
liat  den  Feind  bis  naoh  BftbmeD  Terlblgt,  den  General  SaBs,  der 
sich  nach  dem  Eiebsfelde  gewendet  baite  und  von  du  mit  seinen 
7  schwachen  Heg.  nach  Etrer  gehn  wollte,  am  3.  März  zwischen 
Elsterberg  nnd  Keichenba<-ri  fiberfnllen  und  ftßn?  aufreiben  helfen, 
auch  darauf  am  4.  A|*i  il  dtm  })lutigen  Trefi'en  bei  (  bemnitz  (IIo- 
hensteiiO  beigewuiiut,  in  welchem  die  von  dem  kaiserl.  Feldmar- 
sehdl  Gmfen  MaMsi»  angeflkbrte  kursaohs.  Armee  nnd  die 
ton  den  Kaiser  geschickten  Ilülfstruppen  TÖUig  geschlagen  wur- 
den, „nnd  neben  andern  Officirem,  da  Er  dennoch  das  Commando 
gehabt,  86  Esfandarteu  und  Fahnen  ohne  die  gcfanircnen  Officircr 
dem  Schwediächen  Commandanten  nach  Erlurt  mit  Glück  und 
Sieg  geliefert." 

uanMt  ksbrto  E«  A.  r.  B.  niobt  ffleich  wieder  cur  Baner'sdien 
ArMe»  rorftcik^  sondern  ^tst  den  atf£m  Oster-Tag  (den  15.  April)' 

mit  -meinen  Regimentern  nnd  andern  zugegebenen  Tnippen  anf 
Partei  über  den  Thüringer  Wald  o-angen  und  den  Tag  nach 
Ostern  den  Obersten  Pecod  mit  bei  sich  habenden  K^tment 
Croaten  und  noch  andern  Truppen  reoontriret,  ihn  unter  Salzun- 


nnd  es  währte  nicht  laage,  fo  bekam  er  die  meisten  Städte  wieder  in  sein«  Ge- 
walt. Am  15.  Juli  ging  er  mit  der  grössten  Furie  auf  Gar?,  wolche.'*  am  4.  Mär« 
die  Brandenbnrger  erubert  hatten,  los,  erobert«  es  den  18.  Juli  mit  Sturm  und 
schleifte  die  Stadt.  Endlich  Cri«b  er  die  Kaleeri.  nnd  Seelueii  aDoh  an«  Vorpom- 
mern und  Mecklenburg. 

Zwischen  Dömitz  nnd  Lenzen  wurden  die  Sachsen  geschlagen,  wobei 
sie  über  S4€0  Mann  verloren;  die  KaiserHehen  wollten  ihnen  t^w  zn  Hülfe  kom- 
men, Terloren  aber  auch  100  Kürassiere,  und  bald  darauf  za  Perlebevg  900.  0a> 
dnreb  wurde  der  Ctenetal  QeUe»  geaitUgt,  aiok  aiirw^naietia. 
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gen  geschlagen  *"^),  mit  dem  Obersten  Gaipeter  ein  selbsthandiges 
Gefechte  gehalten,  ihn  siegend  erlebet  und  sie  bis  nach  Schmal- 
kalden verfolget,  da  denn  die  Seinigen  snte  Beute  davon  getra- 
gen, wie  Er  denn  auch  den  Obristen  Knüöhen  (Knigge)  und 
Obristen  Ebbe  (Eppe)  bei  Mühlbaasen  getrieben,  da  sie  döh 
nach  Duderst  ult  setzen  und  hernacli  ergeben  müssen." 

Als  Bancr,  der  Ende  April  mit  unwiderstehlicher  Macht  in 
Böhmen  eingedrungen  war,  Leitmeritz,  Meluik  und  Bruideis  er- 
obert und  vendianzt  hatte,  Bich  die  KiuserlicheD  in  Böhmen  täg- 
lich mehren  (Hatzfeld  and  Bredan  kamen  mit  10000  M.  aus 
den  Berss^en  Landen,  10000  neugeworbene  Oestcrreicbcr  und 
Ungarn  kamen  den  14.  Juni  bei  Tabor  an  und  Gallas  selbst  hatte 
10000  M.),  liess  er  Anfang  Juni  seine  »^an/.c  Armoo  in  j^i  itmeritz 
zusammenkommen,  auch  sem  Volk  aus  Thüriuj|eu  und  andere  woher. 

^Wdl  aber  der  Feind  auf  d«i  Herrn  Feldmaischall  Bannier 
in  Böhmen  drung,  hat  Er  Ihn  (E.  A.  v.  E.)  zu  der  Haoptarmee 
wieder  abgefordert,  da  Er  eine  grosse  Quantität  an  winition, 
Cavallerie  und  Infanterie,  so  bierau8sen  [^pstnnden,  zusammen  ge- 
zogen, mit  sich  G^enommen  und  in  Böhmen  durch  den  Feind  ge- 
f iioret  und  dem  Ilerm  Fcldmarschall  zu  Leitmaritz  ohne  Verlust 
einiges  Mannes  geliefert,  und  hat  eelbieee  Jahr  (als  anch  Anno 
1640)  grosse  Avantage  auf  den  Feind  gdabt^^ 

Um  die  Mitte  des  Juni  begann  man  die  Unterhandfamgen 
wegen  Auswechselung  der  Gefangenen,  und  man  kam,  was  die 
kursachs.  Gefangenen  anlangte,  dahin  iiberein,  dass  die  in  der 
Schlacht  bei  Chemnitz  gefangenen  Obersten  Unger  und  jun^e 
Sohleinits^  wie  auch  die  gefangenen  kursachs.  Knechte  naäi 
Dresden  gekefert  werden  sollten.  In  Folge  dessen  schickte  £.  A. 
Y.  E.  am  10*  Aug.  6  Gefangene  etc.  nach  Dresden,  wie  aus  nach- 
stehendem, in  dem  Haupistaatsarchive  su  Dresden  aufbewahrten 
Schreiben  ersichtlich  ist: 

Vorzeigern  diesen  meinen  Trompetter  so  yff  Ihr  Exceil.  des  Bxa. 
feltmanehaUen  Jobaa  Baners  befehlieh  mitt  angelegenen  aehielben 
naeher  Dresden  abgefertigt  Wolle  Jedermann  mitt  bey  sieh  kabraden 
sedis  gofaageDen  so  vff  parole  widder  dimittiret  Wie  auch  Hm.  Obri- 
sten Schleinitz  Dienern  vndt  desen  pferde  frey  sicher  vnd  nhnirehipdfrt 
paas-  vndt  repassiren  lassen.  Hiran  erweisen  die  so  vnter  rneiiiern 
Commando  seindt  Ihre  8cUuldigkeith ,  vndt  hitis  vnib  andern  Standes 
dereioat  anch  hinwidder  sa  demeriren  paradt  vodt  geflissen.  Signatam 
leütmerits  Am  lOten  Angustj  Ao.  1639. 
Dero    Kon.    Mayt:  Vndt 

Crohn  f^chweden  bestel-  Ernst  Albrecht 

ter  Obrister  zw  Uo9t,  von  EbersUin, 


^*')  VgL  Thestr.  Kurop.  IV.  97:  .^niwüchau  hat  Herr  Obriater  Gr»f  voa 
Ebtniafai  dtn  Crostea  cn  8alniiig«a  nlt  900  PfodeD  and  S  BcgbMiils-StQddala 
Einfall  («diaii,  derop  aa  160  niedaiigthaiian  «ad  16  gdhagaa  bekonakaa.** 
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Ende  Juni  hielt  Baner  bei  Rrnndeis  General-Kendezvous  und 
hatte  ausser  den  in  Mähren,  Schleöien  und  m  der  Lausitz  Strei- 
fenden 26000  M.  zu  Küäs  und  Fuss.  Die  Kaiserl.  waren  30000  M. 
stark  ohne  <Ue  Kumohsen  nntor  Marazm. 

Weit  und  breit  streifte  die  Baoer^sche  Annee  umher  und  Ter- 
brMtete  Schrecken  und  Verwüstung  nicht  nur  durch  sanz  Böh- 
men, sondern  setste  auch  die  Lausitz,  Schlpsien  und  Mahren  in 
Contribution.  Der  dritte  Theil  von  Böhmen  stand  in  Flammen, 
16  Meilen  um  Tra^  lag  Alles  wüste,  Niemand  baute  das  Feld, 
üeber  Tanseiid  Scmösser,  Fleckeo  und  Dorfer  inurdeo  in  Asdie 
ffelegt  und  oft  sah  man  ihrer  Hmidert  in  einer  einzigen  Naobt  anf* 
lodem. 

Als  Baner  am  4.  October  mit  seiner  ganzen  Armee  auf  den 
weissen  Berg  bei  Prag  ging,  sich  daselbst  am  11.  Oct.  nicht  weit 
vom  Steru  m  BataiUe  stellte,  um  den  Feind  ins  Feld  zu  locken, 
nnd,  als  diese  nicht  gelang,  nidit  nur  die  Stemsofaanze  durch 
dreimaliges  Stürmen  una  eine  nahe  dabei  liegende  Sohanze  eroberte, 
sondern  auch  sich  aller  Werke  auf  dem  weissen  Berge  bis  an  die 
Retrenchements  der  Kaiser].  bemrK'hti2:te,  auch  auf  das  Schloss  und 
den  ITradschin  Feuer  ga!)  (wobei  ö  Kiigeln  durch  das  Schloss  und 
eine  durch  daä  Lu^thaus  üogen,  als  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
mit  seinen  Kammerberren  ffprade  bei  Tafel  sass):  „So  hat  anch 
unser  seliger  Herr  General-Feldmarschall  damals  mit  seinen  unter- 
habenden Kegimentem  mit  vor  Präge  gestanden,  daselbst  sein 
tapfres  Gemütb  gnugeaTn  an  den  Tag  gegeben,  hernach  hat  or 
die  Sächsische,  so  Bautzen  belagert  ,  mit  36  Compagnien  zusam- 
meu  in  die  Stadt  getrieben  und  bloquiret,  bis  sie  sicn  auf  discre- 
tion  ergeben.^ 

Da  Baner  aus  Mangel  an  Wasser  sich  auf  dem  weissen  Berge 

nicht  lange  halten  konnte,  hob  er  am  19.  Oct.  die  Belagerung  auf 
und  ging,  nachdem  er  Pilsen  2  Tage  beschossen  hatte,  wieder  in 
seine  alten  Quartiere  Brandeis,  Melnik,  Leitmeritz  etc.  Kaum  war 
er  daselbst  angelangt,  so  schickte  er  ein  aus  5  Keg.  zu  Pferde 
(c.  8000  Rttter),  3000  M.  Infimterie  nnd  6  Gesoh&tzen  bestehen* 
des  Corpe,  dem  audh  R.  A.  v.  £.  zugetheilt  war,  unter  dem  Com- 
mando  des  Obersten  Slang  (als  Oenpral- Major)  nach  Bautzen. 
Dort  hatten  nämlich  110  Dragoner  vom  Baner'schen  Leib -Reg. 
gelegen,  welche  Anfang  Oct.  von  5  kursächs.  Reg.  angegriffen 
woraen  waren.  Die  Sachsen  hatten  am  ersten  Abend  die  Stadt 
erstiegen,  6  Schweden  gefangen  nnd  4  niedergemacht;  die  übrigen 
100  hatten  sich  hinter  das  öemäner  der  schon  fiiiher  ab^ebrann* 
ten  Burg  retirirt,  welches  sie  in  kurzer  Zeit  zur  Defension  ver- 
baut hatten.  Diese  100  Dragoner  zu  befreien,  knm  am  29.  Oct. 
auch  E.  A.  V.  E.  mit  seinem  lieg,  vor  Bautzen  an,  half  die  Sach- 
sen (3ö  ComyX  welche  die  Burs  belagerten ^  in  die  Stadt  treiben 
nnd  Bautzen  oestiurmen  und  bläiren,  bis  sich  der  Feind  endlich 
am  6.  Dec  auf  Discretion  hat  ergeben  müssen. 


^ed  by  dooQle 


m  — 


Um  diese  Zeit  (Anfang  Dec.)  wurde  die  kaiserL  Armee  auch 

noch  durch  8000  M.  verstärkt,  mit  welchen  Piocolomini,  der  mui 
an  Gallas  bteile  trat,  aus  den  Niederlanden  herbeigeeilt  war. 

1640. 

Im  Januar  1640  suchte  Baner  mit  36  Reg.  zu  Pferde  und  17 
Reg.  zu  Fuss  den  Saatzcr  Kreis  heim.  Piccolomini  und  Hatzfeld 
hielten  auch  schon  den  20.  Januar  1640  zu  Tabor  Kendezvoua 
uud  ruinirteu  viel  Baner^tjche«  Volk  parteieu weise.  So  wurden  im 
Febmar  6  sohwed.  Beff.^  onter  dieeen  die  EberetemiaoheB,  von  9 
kaiserl.  Reg.  hart  beacoidigi  und  des  Grafen  von  Hodits  iteg.  m 
Pferde  von  10  Comp,  ganz  und  gar  ruinirt. 

Nachdem  sich  ncr  Erzherzog  Leopold  Wilh.  am  4.  Febr.  mit 
dem  General -Wachtinstr.  von  Brodau  und  am  12.  Febr.  mit  Pic- 
colomini und  Hatzfeld  vereinigt  halte,  eroberten  die  KaiserL  Kol» 
lin,  daa  Sohlo88  Chlmnets,  am  S7*  Febr.  Königsgräte  und  fincen 
dann  an,  auf  den  Baner  zu  drangen.  Dieeer  gin^'  den  10.  M^an 
zu  Leitmeritz  über  die  Elbe  nach  dem  Saatzer  Kreise  und  mich 
Teusing,  Topl,  Plan  etc.,  und  that,  als  wollte  er  bei  Eger  aus 
Böhmen  weichen;  der  General  Piccolomini  setzte  ihm  mit  8000 
Pferden  nuch.  Als  die  Kaiserl.  in  völligem  Anzu^c  auf  Baner 
waren,  zog  er  sein  Volk  wieder  aua  dem  Saataer  Kreue  naob  Leü* 
meritz,  verliess  alle  Hauptorte  auf  einmal,  ala  Brandeoa,  Melaik  eto, 
anletzt  auch  Leitmeritz  und  nahm  Ende  März  seinen  Weg  ans 
Böhmen  über  Annal)erg  nach  Zwickau  und  Chemnitz.  I>er  Feind 
eilte  ihm  nach,  uud  am  10.  April  wurden  9  schwed.  Keg.  unter 
dem  General -Major  Wittenberg  von  dem  General -Wachtmeister 
▼on  Breda»  bei  Platten  geschlagen. 

„So  hat  E.  A.  V.  S.  auch  femer  eine  Partei  auf  den  Kaiseil. 
General  Pickelomini,  so  aus  den  Spanischen  Niederlanden  mit  acht 
tausend  Mann  zu  Sucx^urs  kommen,  gethan,  seine  Croaten  und 
Ungern  bei  Räcknitz  (Kakonitz)  geschlagen  (wahrscheinlich  Mitte 
März,  s.  obenX  und  hat  Er  an  der  Eger  dem  Feinde  viel  zu  thun 

geviaoht,  anoD  ,  auch  wie  Chemniks  über  mehr  

 ,  den  General-Wachtmeister  Bredauen  recontriret,  Ihme  lOOOi 

Croaten  abgeschlagen,  dass  Er  sich  bis  auf  seine  deutsche  Trup- 
pen retiriren,  aber  keinen  Stand  f  i'^scn  köniien.  So  hat  Er  sich 
mit  denen  gesammten  AUiirten  gelieliter  Kurze,  zu  gebrauchen, 
in  der  Krön  Schweden  Dienste  in  Böhmen  und  herauswärts  der* 
maaaen  taufer  «ad  wohl  verhalteD,  dass  £r  vom  Freund  nnd  Feiad 
Rohm  upa  Ehre  gehabt.^^ 

Den  17.  April  erreichton  die  Kaiserl.  Saalfetd.  Baner  aber 
ging  weiter  iibrr  Jena  nach  Erfurt,  wo  er  sein  Volk  zusammen- 
zog und  eiae  ansehnliche  Verstärkung  erhielt.  Die  Herzöge  vou 
Lüneburg  schickten  HiUüe,  der  General -Lieut.  Melander  mit  den 
heMiaoheii  Truppen  und  der  Henog  tod  LongueWlle  mit  der  nach* 
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gelassenen  Armee  Herzog  Bernhards  von  Weimar,  die  durch  einige 
'anzosische  Truppen  verstärkt  worden  war,  stiessen  zu  seinen 
Fahnen,  so  ^ass  er  jetzt  über  56000  M.  verfügen  konnte.  £r  war 
nun  anni  M«ne  den  Kaiserl.  an  Macht  überlegen  und  rftekte  dit? 
halb  am  7>  Mai  auf  die  Feinde,  die  sich  vor  Saalfeld  verschanst 
hatten,  los,  nahm  sein  TTau{)t({imrtier  zu  Rudolstadt  und  bot  ihnen 
am  8.  Mai,  an  welchem  Tage  beide  Theile  in  völliger  Schlacht- 
ordnung ge^en  einander  standen,  ein  TreÜ'en  an;  aber  ihr  Anfüh- 
rer Piccolomini  vermied  es  klüglich.  Darauf  legte  sich  Bauer  auf 
den-Katsensteig,  nicht  weit  von  Saalfeld,  den  Eaiserl.  eegenüber. 

In  diesen»  L^ge^  bei  Saalfeld  hat  sich  E.  A.  v.  £L  auf  das 
Bfihmlichste  ausgezeichnet.    In  der  Leichenrede  heisst  es: 

„Auch  hat  Lr  Anno  1640,  da  die  Franzosische,  Weimarische, 
Hessische  und  Lünebur^ische  Armee  sich  vor  Erfurt  oonjungiret, 
dem  harten  Treffen  bei  Rudolstadis  da  der  Feind  bis  in  die 
Schwarze  geschlagen  worden,  mit  besondeifer  Tapferkeit  und  gu- 
ten Condnit  beigewohnt  und  i,9B  Feindee  18  Schwadronen,  so  Sie 
g^en  Ihn  geschicket,  repoussiret  und  bis  auf  die  in  Reserve  ste- 
hende schargiret,  in  welcher  Occasion  Ihn^  denn  der  Allerhöchste 
Gott  wunderbarUch  gnadig  erhalten/^ 

Banef  haUe  niinUBh.  am  Ii.  Mai  das  fiündL  liager  von  vier  Balte* 
fiei^  beschiessen  li^n,  so  daas  die  Kaise^l.  ihre  Zelte  hatten  Teran- 
dem  mausen  und  endlich  in  ein  Handgemenge  genilben  waren,  wwrin 
VC^  beiden  Theilen  3000  M.  blieben. 

„Drei  Tage  darauf,  wie  der  Feind  einen  Anschlag  auf  ihr 
Lager  gemacht,  hat  £r  des  Feindes  ganze  Armee  durch  die  Hülfe 
Höchs^i^  ^^rm^^sen  glücklich  au%ehBlten,  poussiret  und  re- 
poussiret nqd  du^ch  die  Saal  znrückgeschlagen,  dass  Sie  viel  Leutt 
zurücklassen  müssen,  und  hat  das  Lager  erhalten,  dass  die  Qenft-. 
ralität  Ihme  hochlichen  Dank  gesagt,  auch  bei  der  Krön  Schwe-. 
den  eine  grosse  Vergeltung  zu  VV^ege  zu  bringen  versprochen." 

Am  1'6.  Mai  in  der  Nascht  schickte  namUch  Ficcolpmini  ein  Corps 
Gafalle«^  ans,  daa  den  AU^Klen  die  Kanonen  wegnehmen  sollte,  «id 
dieefm  ^p^ckte  ein  andeiea  Coipe  Croaten  na^.,  nm  sie  so  nnter-. 
stntsen.  Die  Cavallerie,  die  von  den  Vorposten  der  AUiirten  tapfen 
sarSckgeschlagen  worden,  8tio8S  bei  ihrem  Ruckmarsche  aaf  die  Croa- 
ten,  die  ihnen  nacUniarsthirt  waren,  welche  sie  in  der  Dunkelheit  der 
I^a^t  f^r  Feinde  ansahen.  Diese  dachten  ihrerseits  ein  gleiches  von 
der  anf  sie  prellenden  CaTsUerie.  Beide  Corps  geriethen  also  heft^ 
an  einander  l^ld  wutbeten  unter  sich  selbst  mit  igsieraler  Verwivnmg. 
Indern  sie  sich  nun  beiderseits  ihrem  Lager  näherten,  in  der  Abalcht, 
ans  demselben  anterstützt  zu  werden,  so  wurde  von  den  Truppen,  die 
das  Ufer  der  Saale  deckten  und  in  der  Nacht  Freund  und  Feind  nicht 
unterscheiden  konnten,  ^ie  Unordnung  und  das  Umbringen  durch  ein 
heftiges  Masketenfeoer  Termehrt  E.  A.  B.  robte  niekt  eltf ,  «M  bif^ 
der  Femd  jenseits  der  Saale  war  ood  ipachte  dabei  über  300  uedeir  und 
%^  viele  so  9efi|ii^enfn  (vgk  Bo«^aei's  l^kt.,  phenki  v.  IMMih  11^), 
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„Auch  hat  £r  (am  27.  Mai)  die  Kaiserliche  und  Bayrische 
(kaiserlich  -  bayrische)  Partpi,  dio  dor  Franzoeischen  Weimanaohcn 
(franzosisch -weiraarischen)  Aruicc  ihre  Convoy  gischl  igen ,  ange- 
grififen,  Alles  wieder  recuperirei  udü  den  CommaDdanten  Donnern 
nebst  Tielen  andern  Offieirern  und  Reitern  gefimgen  bekommen.*^ 

In  Bezog  hieranf  heisst  es  im  Theatr.  £arop.  IV.  867*:  ),Eb6r^ 
stein  hat  auch  Glttok.  Umb  den  27.  Maji  styli  veteris  bat  anch 
der  GrafF  von  Eberstein,  Obr!«t<»r.  eino  crlnrkliehe  Parthey  getban,  und 
den  Christen  Wachtmeister  Douuer  mit  dreyhandert  Pferden  gefangen 
bekooiQien.^' 

Den  S8.  Mai  kamen  Baner  and  Piccolomini  wahrend  eines  drei- 
stnndigeo  Stillstandes  im  Felde  sasammen  und  sehloesen  einen  Vertrag 
über  Auswechselung  der  Gefangenen,  worin  nicht  nur  die}  welche  in 
diesem  Zuge,  sondern  auch  die,  welche  xnvor  in  Böhmen  in  Gefangen- 
schaft gerathen  waren,  als  Ehersteumche  (vgl.  Theatr.  Barop.  iV,  359' 
u.  367^)  Hoditziscbe  etc.  mit  inbegrifiTen  waren. 

Vier  Wochen  lang  standen  die  Heere  einander  gegenüber, 
bis  Mangel,  der  beide  Theile  druekte  (weswe|B;en  die  Lagergegend 

den  Namen  „Ilungcrloch"  empfing),  Baner  nbthigte,  zuerst  aufzu- 
brochen,  nachdem  er  auch  alle  Hoffnung  hatte  aufgeben  müssen, 
das8  er  den  Piccolomini  zu  einem  Treffen  würde  bringen  können. 
Am  2.  Juni  verliess  er  mit  den  schwedischen  Bundesgenossen  das 
Lager  bei  Saalfeld  und  ging  mit  einem  Theile  seiner  Armee  fiber 
Ermrt  nnd  Gotha  nach  Kreuzberg  an  der  Werra;  der  andere 
Theil  seiner  Armee  gin^  nach  Neustadt  a.  d.  fränk.  Saale,  nahm 
Meirichstadt  und  versuchte  auf  die  Bayern  einen  Ant^riff,  den  aber 
die  Klugheit  des  bayerischen  Anführers,  Barons  von  Mercy,  und 
die  schnelle  Annäherung  eines  Theils  der  kaiserl.  Hauptmacht 
vereitelte.  —  Ob  B.  A.  v.  K  mit  nach  Erfiirt  etc.  oder  nach 
Franken  gegangen  ist,  hat  der  Veriaaser  der  Leichenrede  zu  be- 
merken linterlassen. 

Die  Kiiiserl.  waren  den  7.  Juni  auch  aus  «lein  Lager  vor  Saal- 
feld aufgebrochen,  h?itten  sich  im  Juli  in  ihren  Quartieren  bei 
Satzungen  und  Vaclia  äiill  verhalten  und  kamen  am  4.  Aug.  nach 
Fritelar. 

Baner  war  in  der  Zeit  von  Kreuzber^  aus  dem  Lanfe  der 
Werra  gefolgt,  Anfang  des  alten  Juli  nani  EschwcffC,  und  als 
auch  da  Alles  nufgezehrt  war,  über  Allendorf,  Witzennausen  nach 
Münden  gegangen.  Von  hier  fnn^  er  abermals  auf  den  Feind  bei 
Fritzlar  los,  langte  dort  am  iü.  Aug.  an  und  präsentirte  sich  ihm 
3  Tage  lan^  im  freien  Felde  ^neaoben  etc.),  in  welcher  &it  viele 
Scharmfttcä  vorfielen.  Da  Piccolomini  aber  nach  hier  nicht  zum 
Schlagen  zu  bewegen  war,  so  nahm  Baner  sein  Hauptquartier  zu 
Wildungen  und  schloss  sich,  wie  es  bereits  sein  Gegner  gethao, 
in  ein  festes  Lager  ein. 

In  dem  Lager  bei  Saalfeld  hatte  sich  der  hessische  General- 
Lieut  Melander  mit  Banem  vemneinigt;  deehaib  nahm  er  seinen 
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Absofaied  und  schlug  vor  allen  Andem  zu  aeinem  Nachfolger  den 
Grafen  Kaspar  von  Ebcarstein  vor,  dem  Ajofang  Juli  audi  noch 
in  Melanders  Gregenwart  dae  (ieneralat  anvertraut  wurde.  Bald 
darauf,  im  Tvager  vor  Wildnni^en,  starb  der  hessische  General- 
Major  1h  ckeruiaiin ,  und  so  hatte  die  Landgrätin  Ton  Hessen  in 
kurzer  Zeit  zwei  ihrer  höchsten  Oftiziere  verloren.  „Wie  der 
Heesische  General-Major  Beokermann  tot  Wildungen  gestorben, 
hat  die  Frau  I^mdgrlmn  Ernst  Albrecbten  v.  £.  von  der  Schwe- 
dischen Armee  abgefordert,  Ihre  Volker  aber,  so  Er  von  Anno 
1636  an  bis  1640  als  Majonr  (d.  h.  als  General -Major)  comman- 
diret,  bei  der  Schwedischen  Armee  gelassen  und  in  währender 
Zeit  seine  Dienste  so  verrichtet,  dass  wegen  Ihr.  Königlichen  Ma- 
jiMtii  der  Königin  Chriatina  in  Schweden  derer  Reiphs  reapeotive 
Vormibidem  und  Regierung  es  wirklich  in  Ghnden  au  yergelten 
irersprochen'* 

Abermals  wagte  kein  Tbeil  den  andern  anzukeifen,  und  Notb 
zwang  wieder  V»eiae,  aufzubrechen.  Die  Kaiserlichen ,  welche  ihre 
Winterquartiere  in  den  braunschweigischen  Ländern  auiächiagen 
wollten,  gingen,  nachdem  am  20.  Sept  der  General  Hatcfeld  mit 
4000  Reitern  und  dann  auch  die  Bayern  in  Fritzlar  angekomm«! 
waren ,  über  WcUsluigen  und  Warburg  nach  Höxter,  eroberten 
es  mit  Sturm,  nahmen  dann  Holzminden,  Bevern  und  Furstenberg 
und  bemuhten  sich,  bei  dem  Dorfe  Frosse  eine  Öchiäbrücke  zu 
schlM^en. 

Bauer  brach,  nachdem  Piccolomini  sein  Lager  verlaesen  hatten 

gleichfalls  auf,  führte  mit  den  schwed.,  lüneburg.,  weimar.  und 
hesuschen  Völkern  über  Münden  einen  Elümarsoh  nach  Höxter  aus, 
kam  4  Stunden  nach  Eroberung  der  Stadt  zu  Stein  (Höxter  ge- 
genüber) an,  zog  sich  bis  Bevern  und  Hameln,  hütete  die  Weser 
und  verhinderte  den  Uebergang  der  Kaiserl.  ins  Lüneburgische, 
8o  dass  Ficcolomitti  den  15.  Oct  die  Weser  wied«  Terlassen  und 
bei  der  berrannahenden  rauhen  Jahreszeit  die  öänkisclien  Bistfaft- 
mer  mit  seinem  Besuche  belastigen,  seine  Truppen  also  statt  hi 
Feindes  in  Freundes  Land  überwintern  lassen  musste.  Bauer 
liess  den  abziehendi n  Kaiserl.  mit  2000  Pterduu  nachsetzen,  welche 
aber  von  Hatzfeld  deu  16.  Oct.  bei  Lippspring  zurückgeschlagen 
wurden. 

Die  Heesen  nahmen  ihre  Winterquartiere  in  Ostfrieeland, 
Schanmhurg,  der  Mark  und  in  dem  Miinstersdien. 

1041 

,,hat  E.  A.  E.  in  Westphalen,  Berdscfaen  und  Cölnischai  Lande 
(im  Oölnischen  wohl  erst  1643?)  man<£e  starke,  gute  Partei  gethan 

»»•)  Wie  weit  solches  Versprechen  später  erfüllt  worden,  ist  aus  einem  noch 
im  Original  vorhandenen  ^«niorial  wat  naoh  BMincoi  ftodtl.  Hintvftt  wohl  »o  b«- 
obaeblMi  iit^*  m  «neben  (••  iuiI«d}. 
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and  viel  Oerter  weggenommeü,  auch  in  selbigem  Jahre  wieder 
Init  der  Hewiflchen  Armea  so  den  Soliweden,  FranzoM,  IMn- 

bufgischen  nacher  Wolftnbfittel  gangen,  dieselbe  blokiren  und  den 
Feiad  verfolgen  helfen,  auch  hernach  den  Feldmarschall  Hatsftld. 
der  nach  Eroberung  Doretens  nach  Goszfeld  (Koesfeld)  geben  und 
selbiges  belagern  wollen,  verbindert." 

Im  Juni  1641  ging  uämlich  die  Hessische  Armee  unter  dem  • 
Grafen  Kaspar  TOfrii  Bberetein  (der  mit  hessiachem  VoHte  im  MQo- 
eterflcben  einquartiert  gelegen  und  im  Juni  dae  HaMS  Polle  M 
Pyrmont  erobert  hatte)  nacTi  der  von  den  liQnebnrgem  belager« 
ten  Festuntr  Wolfen bfittel.  Die  Kaiserlichen,  von  dem  Er/herzog 
Leopold  \^ilhelm  und  Piccolomini  angeführt,  waren  zum  Entaat» 
herangerückt,  und  hatten  am  19.  Juni  auf  die  lüueburgische  und 
Bobwediscb-weimariacbe  Armee,  welche  aus  ihrem  Laser  tu  Hai- 
Berstadt  schnell  herbeigeeilt  war,  einen  Anffriff  bei  WolfenbSttel 
▼ersucht^  waren  aber  von  Wrangel  und  Konigsmark  80  tapfer 
empfangen  worden,  das8  sie  das  Feld  linttcn  rruimen  müssen.  Vier 
Tage  nach  diesem  Vorfalle,  am  23.  Juni  (3.  Juli),  langte  der  hes- 
sische Succurs  unter  dem  Grafen  von  Eberstein  vor  Wolfenbüttel 
an  (T.  E.  IV.  690  u.  691^)^  worauf  am  24.  Juni  die  Kaiserlichen 
beimUoli  anf  braoben  und  sieb  nach  Sohöningen  und  weiter  nach 
dem  Kibitzcr  Damm  sogen.  Darauf  hat  E.  A.  v.  E.  den  Feind 
verfolgen  und,  nr^'^Videm  nni  18.  u.  19.  Juli  beide  Theile  tüchtig 
mit  (Tcschützen  auf  einauder  cefcuf  rt  nnd  dif  Kaiserl.  endlich  den 
Rückzug  angetreten  hatten,  Wolfenbüttei  1)1  >k neu  helfen  bis  zum 
1.  Sept.,  an  welchem  Ta^e  die  Blokade  auigthoben  und  der  Ort 
▼erlassen  wurde.  Die  Scbweden,  die  Hessen,  welche  znnaobst  das 
seit  Juli  von  Hatsfeld  belagerte  Dorsten  entsetaen  nnd  dann  im 
Köhtisrhon  Winterquartiere  snc^on  wollten,  und  die  weimnr.  Völ- 
ker (uiitc)  Guebriant,  der  auf  Befehl  seines  liofes  mit  seinen 
Truppen  uach  dem  Rhein  ziehen  sollte^  nahmen  ihren  Marsch 
zimäcnst  nach  Gifhorn  und  von  da  nacn  Sarstedt  an  der  Leine, 
wo  die  Tereinig^ten  Armeen  ein  üwtes  Lager  aufboklngen.  Den 
26.  Sept.  verliessen  die  Heesen  dieses  Lager  und  marscbirten  durch 
das  Osnabrücksche  nach  dem  Stift  Münster,  wo  ihnen  der  knr- 
kÖlaische  General  von  V'ehlen  nebst  etlichen  kaiserl.  Truppen  noch 
zu  Schäften  machte.  Zum  Entsatz  von  Dorsten  kamen  sie  aber 
zu  spät,  deuii  CS  war  bereits  am  8.  Sept.  mit  Accord  übergeben 
worden. 

Nach  der  Einnahme  von  Dorsten  wollte  Hatzfeld  nach  Koes- 
feld  gehn  und  dasselbe  belagern,  wurde  aber  daran  durch  E.  A. 
V.  E.  verhindert,  welcher  sicn  mit  seinen  hessischen  Truppen  dar- 
auf mit  den  weimarischon  (7500  M.)  unter  dem  G-  n  -I  >ieut.  Gra- 
fen Guebriant,  die  um  die  Aliite  des  Dec  eudlicli  auch  im  Stift 
Mfinster  angekommen  waren  ^  vereinigte  und  mit  denselben  nach 
dettkÜein  marscbirte. 
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Den  29.  0ee.  kauen  sie  nach  Wesel  mid  oniBiteii  daselbgl 
einige  Tage  wsrten,  bis  die  fu  Rees  beindliche  Sofaiffbrneke  som 
Uebeigehn  geflcblaijeD  wofden  war. 

Nachdem  sie  nun  aui  2.  u.  3-  Januar  1642  den  Rhein  passirt 
hatten,  vereinigen  sie  sich  mit  dem  General -Lieutenant  Grafen 
▼an  Bbersteinf  der  bereits  Ende  des  alteo  October  mit  einem  Tbeile 
der  hessischen  Armee  bei  Wesel  über  die  Bracke  gegangen,  aber 

vor  Alpen  Schaden  gelitten,  von  Uerdingen  wieder  abziehu  und 
bis  jet/t  hatte  still  liegen  müssen,  weil  er  zur  Ausfiihrung  sei- 
ner Absicht  noch  zu  schwach  gewesen  war.  Nun  eroberten  die 
vereinigten  Armeen  Uerdingen  und  Linn  und  gingen  dann  auf 
d^  General  Lamboy  los.  Dieser  war  bei  dem  J&ful  der  Hessen 
in  das  Stift  Köln  mit  10000  M.  aus  den  Niederlanden  herbeige- 
kommen nnd  hatte  nm  6.  Januar  eine  feste,  durch  eine  Landwehr 
gedeckte  Stellung  auf  der  Kcmpor  Ilaide  zwischen  Kempen,  St, 
Tonis,  Hülst  und  Krefeld  genummen  und  wollte  hier  den  Grafen 
Hatzfeld  erwarten,  dessen  Infanterie  zu  Bonn  und  Andernach,  des- 
sen CavaUerie  aber  in  den  Herrschen  Landen  einquartiert  war* 
Sehr  bald  wurde  er  aber  aus  semer  Sioberheit  emporgeschreekic 
den  7.  Januar,  als  er  gerade  zu  Mittag  speiste,  brach  die  ver- 
einigte von  (luebriani  bei  St  Tonis  in  Schlachtordnung;  aufge- 
stellte Armee  uuauihaltsam  und  mit  wildem  Ungetüm  durch  die 
Verschanz  uugen  seines  Lagers.  Die  Hessen  unter  dem  Gbneral 
Grafen  von  Eberstein  bildeten  den  Vortrab,  an  deven  linken  Flügel 
sich  General  von  Rosen  mit  4  Cavallerie-Reg.  anschloss.  Schn^ 
hatten  die  Pioniere  die  Landwehr  an  der  Nordseite  durebbroehen, 
so  d&äs  die  übrige  auf  dem  Fusse  folgende  Infanterie  ungehindert 
passiren  i^ouate,  während  der  rechte  Flügel  unter  Guebriant  und 
der  linke  unter  Tupadel  (beide  aus  Reiterei  bestehend)  die  Schloff- 
baume  aii|ragrifien,  die  kaiserL  Waoken  überwältigt  und  zurück- 
geschlagen hatte.  Lamboy  sammelte  sogleich  2  Infant-Reg.  und 
warf  sich  dem  von  allen  Seiten  eindringenden  Feinde  entgegen, 
während  sich  seine  andern  Truppen  zu  sammeiu  und  zu  ordnen 
suchten.  £s  gelaug  ihm  die  ersten  Abtheilimgen  zum  Stebn  zu 
bringen;  doch  das  ungest&me  Nachdringen  £indllflher  Waffen 
machte  seine  fernem  Bemühungen  fruchtlos.  Bald  sah  er  sich  von 
allen  Seitm  umzingelt;  nur  die  Seite  nach  Hülst  war  noch  frei, 
doch  um  dvw  Weg  dahin  zu  erreiehcn,  mn-^ste  die  Landwehr  über* 
stiegen  wertli  u,  und  dazu  guunte  der  immer  stärker  heranstür- 
mende Feind  kcin^  Zeit«  2^wei  Stunden  laug  kamptten  die  kaiserl. 
Truppen  mit  solcher  Wuth  und  Verzw^ung,  oass  der  Sieg  m 
schwanken  schien;  bis  endlich  ihr  eigenes  vom  Feinde  erobertes 
Geschütz  ihre  sich  immer  mehr  auflösenden  Schlachthaufen  niedw^ 
sehmf'tterte,  und  frische  auf  sie  eindringende  hessische  Regimenter 
dpii  Auss  lilag  gaben.  2500  M.  von  kaiserl.  Seite  blieben  todt  auf 
dem  Sühlachtt'elde  liegen.    Der  Graf  Lamboy  selbst  wurde  g^' 
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iangen,  und  ausserdem  üelen  der  Geaeral-Wachtmeiater  Mercy, 
184  Offiaere,  88  Fihnriehs,  8  MeMpriester,  4000  UnteroffiBiere 
und  Gemeine,  das  gan£e  Geschütz,  120  Fahnen  und  die  Baga^^ 
in  die  Hände  der  Sieger,  der  Grafen  Guebriant  und  Eberstem. 
Nur  2000  Reiter  unter  dem  Genern!  de  Grange  und  300  Drago- 
ner unter  dem  Obersten  Zell  retteteu  sich  durch  die  Flucht  Al- 
lein die  Krsteren  wurden  durch  deu  General -Major  Rosen  bis 
Mfinstereifel  Terfolgt  und  truppweiM  anfgeriebeDy  die  Letctern 
wurden  Ton  600  hessischen  Beiteni.  in  Dormagen  überfidien  nnd 
bis  auf  18  M.  niedergehauen 

So  war  dm  ffanze  Lamboysche  Corps  vernichtet,  nnd  von 
nun  an  hatten  es  oie  Alliirten  noch  mit  Hatzfeld  und  den  Bayern 
zu  thun. 

Dieaer  wiehtige  Sieg  offiiete  den  Alliirten  das  i^aace  Kncfikr- 
stenthum  und  die  angrenaenden  Lande,  daes  sie  nicht  nur  ihre 
Winterquartiere  behaupten,  sondern  auch  grosse  Verstarkungeo 

•    an  Soldaten  und  Pferden  daraus  ziehen  konnten. 

Die  nächste  Folge  des  Sieges  bei  Kempen  war  die  Eroberung 
des  naheu  Schlosses  Oeth,  welches  nach  kurzer  Kanonade  über- 
ging. Von  hier  aus  wurde  der  Angriff  gegen  die  Stadt  Neuss 
genchtet,  welche  einige  Tage  Widerstand  leistete;  als  sie  aber 
tfichtig  mit  Granaten,  Brand-  und  glühenden  Kugeln  beworfen 
wurde,  bequemten  sich  die  Belngcrtcn  am  16.  Januar  zum  Accord. 
Den  20.  Januar  rückte  die  veremigte  Armee  vor  Kempen,  welches 
am  38.  Januar  von  den  Hessen  erstürmt  wurde,  worauf  sich  die 
Besatzung  in  das  Schloss  zuriickzog,  welches  sich  am  4*  Febr.  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergab.  Hierauf  ergaben  sich  nach  grosserm 
oder  geringerm  Widerstande  die  Städte  Dülken,  Gladbach,  Dahlen^ 
Hambach,  Hülchrath,  Grevenbroich,  Caster,  Bergheim,  Düren  (den 
27.  Febr.),  Niede^gen,  Zülpich,  Euskirchen,  Münstereifel.  Remagen 
und  Sinzig.  Auch  an  der  Mosel  wurde  Ailes  in  Contribution  ge- 
setzt. 

Dagegen  wurde  Sehloss  nnd  Stadt  Iieehenich  ao  der  Bift  von  den 
WeimarischeD  vergeblich  belagert,  und  die  HesSOT  unternahmen  erfolg» 
lose  Streife  naeh  Angeraith  unteihalb  Kaiserswerth  und  nach  Dorsten« 

1642 

ist     A.     B.,  nachdem  er  sieh  Ende  des  164lBten  Jahres  Mtnit 

den  Französischen  im  Stift  Münster  conjnngiret,  auf  den 
Kaiserlichen  Feldmarschall  Lamboy  gangen  und  selbi- 

cten  geschlacfen  (bat  dem  Ue])crfall  bei  Kempen  mit  iiner?ebro- 
ckeuem  Muthe  beigewohnt  und  zu  dessen  Gelingen  viel  beigetragen, 


Aus  einer  Militair-Zeiucbrift  (?)  mir  mitgetbeilt  durch  den  Major  Her- 
jwunn  T.  £.  Vgl.  aaeh  das  Thwimm  BuropAeum  (Theil  IV),  welcbu  idli  iloli 
aaob  dM  Ib  der  kiitf.  I^MidciUbUotliek  tu  Katnl  beflndl.  neuen  Anflege  dtirt  habe. 
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cla  dnroh  die  Niederlage  der  kaiserl.  Cavallerie,  welche  der  tn&ii- 

terie  weder  zu  Hülfe  kommen,  noch  dem  Angriffe  der  hessiscben 
Reiterei  widerstehen  konnte,  sich  der  Sieg  für  die  AUiirten  er- 
klärte): wif^  Er  denn  selbiges  Jahr  n  nterschiedene  Oerter 
einneiimen  und  d  r ei  harte  Lä^er  (bei  Grevenbroich  bis  S.Juni, 
bei  Linn  und  Uerdingen  bis  27.  bept  und  bei  Budberg)  mit  ge- 
halten nnd  manche  stattliche  recontre  mit  dem  Feinde 
(besonders  mit  Johann  de  Werth)  getban/^ 

Wenn  nicht  bereits  bei  seinem  Rücktritt  in  die  hessische  Ar- 
mee im  Sept.  1640,  so  wurde  Ernst  Alb  recht  um  diese  Zeit 
zum  General-Major  ernannt  und  ei  lm  It  al»  solcher  von  der  Land- 
rätin  den  Befehl,  mit  4  Regimeutcru  zu  Pferde  und  1600  Mann 
Elf.  CT  dem  Feldmarschall  Grafen  Gu^briant  zu  stossen  nnd  mit 
diesem  die  Unternehmungen  des  scbwed.  Feldmarschalls  Torsten- 
son  ^Baner's  Nachfolger)  zu  unterstützen.  In  Folge  dessen  gin^ 
er  mit  Gu^briant  (den  Ijudwig  XIII.  nach  der  glückl.  Action  bei 
Kempen  mit  dem  Marsnhallstabe  beehrt  hatte)  24.  Sept.  bei  We- 
sel über  den  Bhein  und  durch  die  Butler  Münster  und  Osnabrück 
snniehst  an  die  Weser,  wo  sie  einige  Zeh  TerweiHen.  Ernst 
AI  brecht  lag  in  Rinteln  (von  Gnebriant  irrig  Armitelen  ^e- 
nannt)  mit  8  hessischen  Schwadronen,  denn  Guöbriant  schreibt 
am  13.  (23^  Oct  an  den  franzosiscben  Gesandten  zu  Kassel  Herrn 
Beaureg&ra: 

Nr.  686. 

Monsievr,  Je  cherchois  vne  occnsion  de  vons  pouvoir  donner 
de  laes  nouvelles  et  de  vous  demaader  de  vötres,  lors  que  Mon- 
sieur le  General  Major  Eberatein  m'a  dit  avoir  vne  commodite 
d'^rire  ä  Madame  la  LangraTC:  Je  m^en  sers  pour  luy  faire  vn 
compliment,  et  pour  Iny  dire  le  nombre  de  Troupes  qa*eUe  a  maan- 
tenant  aupr^  de  moy.  le  luy  pronose  de  nons  envoyer  mille 
hommes  ae  pied  de  ses  Gamisons  ue  Hesse,  si  vous  jugcz  qu'il 
se  puisse,  je  vous  prie  de  l'en  presser.  Klie  u'a  pas  sujet  d'a- 
prebender  maintenaut  que  Ton  n'assiegc  des  places  oü  les  Ilabl- 
tans  luy  sont  affectionnez:  Ce  sera  autant  de  decharge  k  ses  tinan- 
Oes,  et  nons  en  serons  en  meillenr  ^t  d*^tablir  des  Quartiers 
pour  cet  Hyver;  Son  General  Lieutenant*)  est  demeur^  dans 
ses  Quartiers,  qui  sont  bient  fournis  de  Troupes:  f^e  General  Ma- 
jor**) efft  icijy  qvi  eH  vn  fort  honnHe  homme,  avec  vingt-quatre 
Compaguies  de  Cavalerie  qui  font  huit  eseailruns.  Le  moins  qui 
se  puisse,  ii  mon  opinion,  est  de  uous  juiudrc  eucore  mille  hom- 
mes  de  pied,  fidtes-y  je  vous  prie  ce  que  vous  ponrres.  etc. 

A  Artmitelen  ce  38.  Octobre  1643. 

Le  Labourenr,  Histoire  du  Maresriial  de  Guebriant  (Paris  1C56)  540,  wo 
ftber  oft  i  für  j,  z.  B.  „ie"  für  nj^"»  steht.  Sonst  ist  die  dkinalige 
8«hralWeiM  befbehtlten. 

•)  Graf  Kaspar  v.  Eberstein. 
**)  Emst  Albrecht  t.  Bbrntdii. 

f.  Bbsrstsln,  Qssahiahlt.  47 
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Ende  Oct.  ging  £.  A.  v.  E.  mit  Gu^briant  an  die  Leine  ins 
Hildeaheimische  (Hauptquartier  30.  Oct  u.  2.  Nov.  zu  Coppen- 
brügge u.  2.  (12.) — 14.  (24.)  Nov.  in  Gropau),  wo  sie  ebenfalls 
einige  Wochen  lang  liegen  blieben*'"),  um  durch  ihre  Gegenwart 
die  Herzoge  von  iTraunschweig,  welche  nach  dem  Tode  des  Her- 
zogs Georg  von  Lüneburg  sich  mit  dem  Kaiser  durch  den  Ver- 
trag von  Goslar  (v.  6.  Januar  1642)  ausgesöhnt  hatten,  zu  zwin- 
gen, der  schwedischen  Partei  treu  zu  bleiben,  was  jedoch  nicht 
nur  den  Herzögen,  sondern  auch  der  Landj^rätin  sehr  misstiel  >  " ). 

Torstenson  war  bei  Torgau  über  die  Elbe  gegangen  und 
erschien  vor  Leipzig.  Da  eilten  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
und  Piccolomiui  über  Dresden  zum  Entsatz  herbei.  Torstensou 
zo^  sich  am  22.  Oct.,  die  Belagemng  aufhebend,  auf  die  Höhen 
bei  Breitfeld  zurück,  wo  es  am  23.  Oct,  auf  demselben  Boden, 
wo  Gustav  Adolf  vor  11  Jahren  gesiegt,  abermals  zu  einem  ebenso 
blutigen  als  entscheidenden  Kampfe  Icam.  Torstenson  war  zwar 
der  Sieger,  hatte  aber  so  viel  Volk  eingel)Ü88t,  dass  er  nicht  im 
Stande  war,  den  Sieg  zu  verfolgen,  vielmehr  es  für  rathsam  hielt, 
erst  Leipzig  zu  nehmen  und  in  dieser  Stadt  seine  Armee  zu  ver- 
stärken; er  war  sogar  in  Gefahr,  vor  dieser  Stadt  einen  empfind- 
lichen Streich  zu  erfahren.  Desnalb  liess  er  den  Marschall  Gue- 
briant  durch  verschiedene  Couriere  zur  Conjunction  berufen,  wor- 
auf die  weimarisch -hessische  Armee  am  15.  Nov.  über  Seesen 
und  Osterode  au  die  Unstrut  (Hauptquartier  bis  19.  Dec.  zu 
Mülilhausen^  und  nach  Thüringen  marschirte.  Den  29.  Nov.  war 
£.  A.  V.  E.  in  Frankenhausen,  wo  er  mit  Hans  Christoph 
v.  Trebra  einen  Vertrag  wegen  Verkaufs  der  Eberstein^schen  Rit- 
tergüter zu  Gehofen,  welche  der  v.  Trebra  damals  inne  hatte,  ab- 
schloss  und  begab  sich  dann  nach  Erfurt.  Da  die  Stadt  Leipzig 
bereits  28.  Nov.  (8.  Dec.)  gefallen  war  und  ihm  der  Proviant  und 


KV)  Am  12.  (22.)  Not.  schreibt  Guebritnt  an  Beanregard:  „Moosievr,  J'ay 
receu  hier  vötro  Lt'ttre  du  14.  Octobre,  par  laqiiolle  je  croy  que  von»  n'ave/.  pas 
pü  dünner  k  mon  Capitaino  Lieutenant  les  six  con»  Risdalles  ou  trois  cens  I)u- 
cats  «jue  je  vous  avois  priay,  et  qu'il  faudruit  avoir  auparavaiit  vne  Lettre  de 
change  do  nioy  puur  Bremen:  Mais  eonime  cela  scroit  trop  long,  j'ay  cherch^  si 
par  le  credit  de  monsieur  (Jtm  ral  Major  Ehtratein  je  pourrois  vcnir  a  buut,  ea 
baillant  icy  la  summe  conlant:  .Mais  cumme  i1  ne  »'est  pas  trouv^  rue  cummodite 
de  cela,  et  que  M.  le  Lieutenant  General  Taupadel  veut  faire  mener  ses  enfan» 
a  Cassel  au  premier  jour,  et  sc  resout  de  les  oonduire  soy  memo:  Je  croy  qu'il 
sera  mieux  que  je  vous  envoye  la  quantite  de  truis  ccns  Dueats  par  luy,  et  que 
je  vuus  prie  encore  vne  fois  de  cbercher  a  eropruuter  cette  somme  la  pour  sept 
ou  buit  jours  au  plus  a  Cassel.** 

Le  Laboureur  a.  a.  O.  544. 

>«')  Vgl.  Schreiben  Gu^ibriant's  an  Beanregard  vom  10.  (20.)  Nov.  1642:  „Au 
acrplus  ce  matin  aiant  recu  vne  Lettre  de  Madame  la  Landgrave  par  le  Uenerai 
Maior  Eberttein,  par  laquelle  je  croy  que  sun  Intention  ebt  de  retirer  sa  Cavalerie 
d'avec  moy,  au  cas  je  ne  quite  pas  le  pais  de  Brunswick." 

Le  Laboureur  a.  a.  ().  543  u.  644. 


Digitized  by  Google 


  739   

Fourage- Mangel  den  Weg  weiter  wies,  so  entBehlofts  Bich  Gud* 

briant  der  mit  Trirstoiison  zu  fJuttsta(]t  ü';otrofronf'n  Ver;il>reduiig 
gemäss  10.  Dec.  zum  Abzug  an  Ueu  M  iui  und  ins  Uherland,  wo 
er  an  der  Seite  der  Schweden  den  Kurtürsten  von  Bayern  be- 
kämpfen  sollte.  £r  verspmdl  zu  Schmalkalden,  wo  das  Heer  drei 
Tage  verweilte,  dem  hessischen  Gesandten  v.  Günderode,  die  hea^ 
aiaäieii  Truppen,  welche  zu  dieser  Zeit  noch  durch  einen  neueo 
Zuzug  von  1000  Musketieren  verstärkt  wurden,  gleich  nach  dem 
Uebergange  über  den  Main  sicher  zurückzustellen,  und  (ins  ver- 
einte etwa  8000  Mann  starke  Heer  zog  in  zwei  Abihciiungen 
&ber  Meiningen,  Meirichstadt  und  Gemünden  nach  Franken.  Den 
rechten  Flijgel  der  Reiterei  führte  der  General -Major  Rosen,  den 
linken  aber  Eberstein  (s.  Chemnitz,  Der  Königlich-Schwedische 
in  Deutschland  geführte  Krieg  IV,  2.  Huch.  152').  Als  diese  Ar- 
uioe  Ende  Dec.  in  das  Würzburgische  kam,  schickte  der  Bischof 
Joiiaun  Philipp  v.  Schünborn  (Nachfolger  des  29.  Juli  1642  f 
Bisehoft  Franz  Hatsfeld ,  Bmaers  des  kaiaerl.  Generals)  zu  ih- 
rer Generalität,  um  den  Zweck  ihres  Anzuges  (aus  dem  aoer  nur 
ein  Durchzug  wurde,  vgl.  Theatr.  Europ.  IV.  888^)  zu  verneh- 
men. E.  A.  v.  E.  war  damals  wr^hrsclieinlich  personlich  bei  dem 
Bischof,  um  sich  eines  erhalteueu  Auttrages  zu  entledigen  (Tgl. 
S.  706). 

1643. 

Den  28.  Dec.  1649  passirte  (lu*  Infanterie  und  Artillerie  die 
bei  Gemüuden  gesclilagene  Brücke  und  am  31.  Dec.  nahm  Gue- 
briant  sein  Hauptquartier  zu  Mergentheim  an  der  Tauber. 
Die  Pferde  und  Artillerie  Hess  er  in  Weikersheim  unterhrin- 
gen  und  seine  Truppen  von  ßischofsheim  a.  d.  Tauber  an  über 
Ochsenfurt  bis  fast  nach  Windsheim  einquartieren.  Der  General- 
Major  V.  Rh  erst  ein  hatte  sein  (Quartier  zu  Miltenb^-rg  nm  Main. 
Dort  erhielt  derselbe  von  dem  Landgrafen  Georg  folgendes 
Schreiben : 

Nr,  687.  Sehreiben  des  Landgra/m  Georg  e.  S.  Januar  1643. 

Georg  etc. 

Vnsern  i^n.  grus  zuvor,  Vester  vnd  Mannhafter,  lieber  ge- 
trewcr.  Vnss  hatt  vnser  von  Miltenberü"  iezo  wieder  zurück  ge- 
langter Trompeter  vndertheuig  reierirl,  was  gestuit  derselbe  mit 
seinen  Tnderhabenden  trouppen  daselbst  am  Miltenberg  angelangt, 
vnd  dass  er  sieb  ^'c^en  vnss  sn  allen  annehmlichen  Mzaigungen 
gimtz  willfährig  oftenert  und  erbotten. 

Gleichwie  wir  nun  hierab  seine  zu  vnss  trnp-cnde  mite  affec- 
tion  verspühren.  Also  thun  wir  vnss  dpsswcüreTi  g  ^jen  ihn  gd.  be- 
dancken,  vnd  ersuchen  demselben  iunnit  gnd.  J£ir  wolle  seiner 
rafamiieneD  diseretton,  wie  auch  der  fürstl«  fraw  wittib  zu  Cassel 

47* 
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Lde  ihiu  ohne  das  bekandter  guter  intention  nach  unbeschwert 
durch  ertheilung  scharpfer  ordre  solche  Verfügung  thun,  dass 
wan  etwa  Ton  aemeii  TDderbabenden  Tolckern  einige  rarthien  aoa- 
geheOf  Tod  ancli  dissen  vnseru  Laoden  vielleicht  nahe  kommen 

sollen,  vnsere  angoliörii^n  ort  viid  arme  vnderthanen  iillerdiiii^s 
verschont  vcd  vnperturbirt  verbleiben  mögen.  Das  wollen  wir 
nicht  allein  gebörigeu  orten  rühmen,  sondern  es  auch  bei  allen 
zutragenden  occasionen  mit  gnd.  dancknehmi^keit  ^egen  ihn  er- 
erkennen,  vnd  bleiben  Uini  zu  gnd.  willen  wonlgenaigt. 

Datum  Damutatt  am  8ten  Januarij  anno  1648. 
Ao  Albrecht  Ernsten 
von  Eberstoin. 

Staatsarchiv  tu  Darmstailt,  Kriegsangelegeuheiten,  Conv.  167. 

E.  A.  y.  £.  antwortete  am  6*  Jannar: 

iVr.  688, 

Darchlouphtitrer,  Hochgeborner, 
gnedigt-r  i  ürst  vodt  Herr. 
Ew.  fürstl.  gd.  genedigst  abgelassenes  schreiben  hab  ich  in 
nnterthänigst  tragender  devotion  tu  banden  entpfaugen,  vnd  waee 
Dieeelbige  ihrem  Diener  darin  gnedig  befeien  wollen,  mit  mehrem 
darausa  abk-ssenJ  verstanden.  Wie  nun  zu  Ew.  fürstl.  Gd.  ho- 
hem respect  vndt  domerirung  dero  bestendim^ii  nffcrtion  i^^b  Keine 
gelegenheit  ausser  acht  stellen  werde,  also  iiaben  sich  Dieselbige 
gueuigst  zu  versichern,  dass  ich  nicht  allein  den  meinem  com- 
mando  untergebenen  Völekem  die  oonservation  deren  Ew.  fftrstl. 
Gd.  angehörigen  I^anden  ematlioh  eingebunden,  sondern  auch  hin- 
füro  selbige  dahin  anzuhalten  angewent  sein  werde;  Womit  Ew. 
frstl.  gd.  dem  heilsamen  gohutz  Crottes,  mioh  aber  Dero  hoben 
bult  entteleod  verpleib 

Ew.  fürstl.  gd. 

Ittenberg  den  vnderthenig  Oebortambster  Knecht 

15/5ten  Jan.  1648.  Errni  Albreekt 

A  8on  Altesse  Monseigneor 

George  Landgrave  d'Hesse. 

Darmbstadt. 

Ibidem. 

Da  Gu^briant  sich  verpflichtet  hatte,  die  hessischen  Tmppen 
wieder  zurückzuschicken,  sobald  er  den  Main  passirt  haben  würde, 
so  weigerte  sich  Eberstein,  weiter  zu  folgen  (s.  T/e  Laboureur  a. 
a.  ().  641).  Als  aber  der  Marschall  der  Lamlgratnj  vorstelke, 
dass  sieb  die  Truppeu  deb  Herzogs  Kurl  vun  Lotiirmgeu  uiit  der 
bayer.  Armee,  die  sich  bei  Dinkelsbühl  versammelte,  am  Neckar 
▼ereinigen  und  ihn  angreifen  wollten,  liess  sich  Amalie  bewegen, 
ihm  die  hessische  Hüluschar  noch  weiter  und  bis  sn  einer  si* 
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cheren  Gelegenheit  der  Rückkehr  zu  überlassen.  Gu^briant  rückte 
mm  um  die  Mitte  des  Januar  von  der  Tauber  ins  W&rtember« 

^sche  (Ilauptquartier  zu  Canstatt),  die  Bayern  aber  marscbirten 
von  Dinkelöbülil  über  schwäb.  Hall  am  Kocher  nach  Neckarsulm, 
wo  sie  sich  am  18.  Januar  mit  den  Truppen  des  Herzogs  Karl, 
welche  bei  Worms  über  den  Rhein  gesetzt  waren,  vereinigten. 
Von  Gr.  Bottwar  aus  überüel  21.  Januar  Johann  v.  Werth  die 
SU  Heppaoh  und  Beutelsbach  an  der  Berns  einquartierten  franzö-» 
sisch- hessischen  Truppen.  Das  Gefecht  bei  Heppach  endete  je- 
doch «ehr  unglücklich  für  ihn,  denn  er  musste  über  200  Todte 
(darunter  auch  seinen  Bruticr,  den  Kittn)e!ster  Stephan  v.  Werth) 
und  an  100  Gefangene  zurCk  klnssf  n ,  rr  ^t  lbst  konnte  sich  nur 
durch  Schwimmen  durch  die  Kemb  retten.  JSachdem  die  Bayern 
3^  Januar  Göppingen  genommen,  standen  beide  Armeen  bei 
Kirchheim  zwei  Tage  lang  in  Schladitordnung  einander  gegen- 
über, bis  31.  Januar  die  Bayern  ihre  Stellimp-  zuerst  verliessen 
und  nach  Metzingen  fingen,  worauf  Guebriant  2.  Februar  nach 
Reutlingen  rückte.  Am  4.  Febr.  überfiel  Job.  v.  W^erth  abermals 
die  Guebriaut'gcben  Truppen,  wurde  aber  bis  ins  bayer.  liauut- 
quartier  zurückgeschlagen.  Nun  lehrten  sidi  die  Fransosen  oei 
Rottenburff  am  Neckar,  ihre  Feinde  aber  bei  Tübingen.  Zum 
dritten  Maie  gingJoh.  v.  Werth  auf  Go^briant^s  Truppen  los  und 
brarbte  sie  zum  Weichen.  Letztere  zogen  sich  über  den  Schwarz- 
wald ms  Kinziger  Thal  bis  Offenburg  und  Willstett  zurück  und 
gingeu  Ulliaugs  abwärts  bis  Baden,  dann  aber  wieder  aufwärts 
und  nahmen  finde  Febr.  ihre  Quartiere  längs  des  Sehwarewaldes 
▼on  Kenzingen  an  bis  nach  Laufenburg.  Guebriant  selbst  logirte 
zu  Heitersheim  und  das  Hauptquartier  war  zu  Staufen.  Bis  nach 
Breisach  war  auch  Eberstein  mit  den  Hessen  gefolgt,  war  aber 
nun  ohne  \  (  rhaltungsbefehle;  denn  als  pt  Mitte  April  dem  Gra- 
ieu  üuebriaut  ciueu  Brief  der  Land^ruiiu  zu  übergeben  hatte, 
fragte  er  den  Grafen,  wie  er  sich  mit  seinen  Truppen  su  halten 
habe,  worauf  ihm  eiue  Copie  der  durch  Beauregara  Übersandten 
„piomesse**  der  Landgrafin  (yom  10.  April]  vorliegt  wurde 


><*)  Vgl.  Sdireiben  Guibrfamt*»  an  Beaaregard  t.  18.  (SS.)  April  1643  bei 

Le  Labnnreur  a  a.  O  052  n.  R53:  ,,Jc  dois  röponse  a  ro?  dcnx  df*rnieres  Lett- 
re«, parce  qu'etant  alle  ju&que  »  Luneville  en  Lorraine  au  devant  de  ma  femme, 
je  n'ay  reoMi  vAlre  premiere  qa'  a  mon  r«loiir  et  avec  la  seconde;  et  en  mima 
temp5  vnp  qtic  m'a  donn^  Monsipur  le  Genernl  Major  Ebcrsteiii  de  part 
de  Madame  la  Landgrave:  Surquoj  ledit  Sieur  (Jtfueral  m  ajant  demandc  a  quoy 
il  se  deToil  monde  a?«e  Trottpei,  j'ay  ete  oblig^  de  Inj  faire  voir  la  eopi» 
de  Ih  |ironie'*'ie  qne  von<  m'nvp7.  envnyee:  Mais  corome  ny  par  ladit*»  promesse, 
ny  par  la  Lettre  de  tu&üiu  Dame,  je  voy  poiot  d'oü  doivent  veair  lt>i>  muyens 
de  renettre  et  d*enireiMiir  lea  Tronpet  Heiaienaea  qoi  eont  icy:  Je  me  troare 
fort  empöch^,  et  ne  me  pnts  assez  etonner  qne  d'vn  costö  nu  d'aufr»-  n_  t^v  snit 
pourveu,  ou  poiir  le  moins  (jue  Ton  ne  me  donne  avia,  et  audit  General  Mar 
jor,  de  ee  qni  se  fera  poor  cela. 
BflMMwa  le  28.  At rU  1648.** 
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Da  jedoch  seine  Tnippen  echleolit  becablt  und  «ebr  kfimmeilbh 
ernäirt  worden,  eo  schrieb  er  6.  (16.)  Mai  «n  Gu^briant; 

Ar.  689. 

Ifonseigneor, 

J'ay  receu  Celle  qu'il  a  plü  k  vötre  Excellence  hier  m  ecrire, 
el  Teu  par  icelle  que  non  senlement  lee  Troupes  de  Madame  U 

Landgrave  demeurcront  icy;  mais  qu''aiis8i  pour  leur  entretien  et 
subsistance,  il  ne  Itur  soit  rien  donne  de  la  Cour:  Surquoy  les 
cboses  seroicnt  tout  autrcs  que  Monsiener  dr  Crosic  me  mande. 
Et  comme  V.  E.  ine  peut  ajoiiter  foy  a  et  que  je  luv  ny  mande 
d*avoir  de  aioudit  iSieur  de  Crosic:  Je  luv  eusse  pour  plus  d  a&- 
senrance  envoye  ea  Lettre,  sans  quelque  affaire  parttculiere  qn^elle 
eontient,  et  laqaelle  je  ne  voudrois  pas  qu^elle  tombat  entre  les 
mains  d\  n  autre,  puisque  V.  E.  ne  la  syait  pas  lire;  A  qttoy  0*U 
piaist  ä  V.  E.  d'envoyer  son  Secretaire,  je  1a  luy  conunoniqneray 
tres-volontiers. 

Par  la  meme  Lettre  j'entenä  et  tous  les  Officiers,  avec  graod 
ätonnement,  que  Madame  la  LandgraTe  a  coneenty  que  tcatee  Ice 
Tronpee  demenrent  encore  avec  V.  Surqnoy  n^ötans  pas  trai- 
teee  comme  les  nutres,  aiant  comme  dous  eeperone,  fait  pour  le 

Service  de  sa  Majeste  comme  il  appartient  aux  gens  d'honneur, 
et  qu'on  nous  voudroit  laisser  dans  la  grande  necessite,  pauvrete 
et  ruine:  Je  ne  pourrois  pas  estimer  les  argents  qui  ont  ete  doa- 
nez  sur  le  credit  de  V.  £.  a^vne  si  grande  importance,  que  les  Trou- 

Si  n*en  ayent  pas  meritö  davantage;  dont  les  trois.  mille  Ria- 
les  ont  M  emploiees  pour  Tachat  du  pain,  les  antres  ponr  la 
ran^on  de  ceux  qui  ont  ete  laissez  dans  Miltemburg;  h  quoy  'fny 
contribue  du  mien  plus  de  GO.  Pistolies,  sans  y  comprendre  le 
Kit-mestre  ^ui  a  ete  prisomuer  a  Wirtzbourg  avec  les  restes. 
Les  12000  RisdaUes  recea^  sont  ddja  tellement  emploiees,  que  sans 
doute  chaque  Of&der  en  pourra  rendre  compte. 

D  seroit  &  sonhaiter  que  V.  £.  n'ensse  pas  eu  tontea  les  im- 
portunitez,  et  (|ue  les  Troupes  fussent  encore  en  etat  comme  clles 
ont  ete  en  la  joignant;  et  si  on  ne  les  vcnt  pas  assistor  cn  res 
extremitez,  je  proteste  que  leö  Üfticiers  scront  contraiuts  de  vendre 
leurs  cbevaux  pour  rentretenement  de  leurs  personnes  et  Troupes, 
jusques  h  ce  qne  Dieu  leur  donne  quelque  autre  moien  de  snosi- 
ster,  ä  quoy  je  ne  leur  pourray  pas  etre  obstacle  comme  V.  EL 
le  desire,  etant  asseurcc  quo  je  ne  voudrois  rien  pcrmettre  qui 
puisse  etre  an  prejudice  du  Service  de  Madame,  sclon  le  serment 
que  je  luy  ay  preste,  quand  memes  je  devrois  partir  d'icy  avec 
vn  Beul  Bidet.  Et  quoy  que  selon  notre  devoir  nous  voudrions 
bien  t^moigner  k  Madame  la  Landgrave  le  desir  qne  nons  avons 
pour  son  Service:  Pour  lequel  chacnn  deja  aiant  perdu  le  sien, 
n*4tans  point  esdaves,  cbacun  sera  contraint  de  demander  son  oongö; 
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Ce  que  je  n  &y  pas  voulu  man(^er  de  dire  h  V,  E.  et  la  recom- 
manaer  h  1a  protection  divine.  Demeurant 

De  y^tre  ExoeUence 

Le  tres-humble  et  ires-ob^esanl 
A.  Buntzelen  le  15-  May.       serriteur,  £öer9tiin, 
Le  Laboureur  n.  a  O.  645. 

Guöbriant  UDterstützte  zwar  jetzt  die  hessische  Hülftschar 
mit  Brod,  Fleisch,  Geld  und  Munition,  konnte  aber  doch  ihre  grosse 
Noth  nur  erleiciitem.  LFnd  da  bald  darauf  Amalie  ihr  eigenes 
Land  in  Gefahr  ^l^^^bte,  so  bat  auch  sie  den  Marschall  wicder- 
holeutlich  dringend,  ihre  i'ast  ruinirten  Truppen  zurückzuschicken, 
und  enheilte  auch  ihrem  General-Blijor  v«  Eberatein  den  Befehl, 
dieselben  so  bald  als  thunlich  zurückaaführen  *  Ga^briant  pro- 
testirte  jedoch  gegen  den  Rückmarsch  der  Hessen  und  stellte 
aneh  Ernst  Albrechten  v.  E.  mehrmals  die  Gefährlichkeit  seines 
Rückmarsches  vor^^"^).  Sein  Protest  d.  d.  Breisach  2.  (12.)  Juni 
beginnt: 

11»)  V^I.  die  Bri.  fr  <ier  Lan<i::r-ifln  an  6aibfi«Bt  btl  L»  Laboumr  S.  S.  O. 
647,  649  und  Amalie  schrieb  nämlich 

s)  Jt  von«  aj  voaln  nipplter  par  toatet  Im  pri«TM  qoi  rw  poniront  plairt, 

de  ne  vous  opposer  pas  a  ce  qui  regarde  ma  <»)n!M'r%{iti(>a,  el  d'assi»fer  mon  Ge- 
neral-Major, afin  qu'U  pnisae  repasser  en  surete  et  sans  aacun  delay,  avec  too- 
t«g  m«s  Tronpes  tont  de  CsTalene  qne  dlnfiaiiterie,  sninuit  lea  Ordrea  qne  je 
luv  f'nvovf  poiir  rette  fiii ,  sans  reserve,  et  desquels  je  ne  doute  point  qu'on  ne 
le«  avoue  a  la  Cour,  et  ne  roos  mande  de  vous  y  vouloir  conturmer.  — 
—  —  —  —  —  Et  tant  y  a  qoe  je  ne  pni«  consentJr  nj  a  ma  perte  vlslble,  ny 
au  desespoir  et  a  la  ruino  cnlit  re  d(^s  nies  fidelles  Officiers  et  Soldats:  K'  vous 
supplie  tres'humblement  et  aatant  qae  je  puis,  de  ne  pas  emp^cher,  aias  de  fa- 
Yoriser  mondli  0eB erat -Major  dan«  1'Mieeiitteii  d«  eonunandeiBent  qne  je  luy 
fni-  de  se  retirer  aveo  les  Tronpes  d.  fnvalerie  sans  s'arresfer  davaittaga.  La 
necessit«  des  affaires  vous  doit  rendre  cette  mienne  priere  agreable  etc. 

b)  Et  pnlg  avssi  que  je  viens  d*appreiider  par  lei  demierei  de  inoii  Hajot^ 
GiMieral  d'Eberstcin,  les  extremitc?.  nii<i|i;o!le9  mes  Tfotiiies  sc  frotivoieiif  rr- 
duiteSf  sans  Taide  que  toos  avec  eu  agreable  de  leur  faire,  Je  me  tronve  obligee 
k  Tons  en  renefeier  tres-bnablcnieBt:  Vom  mppliant  en  ni^me  cempa  Monsienr, 
de  leur  vouloir  continuer  cette  aseisfance  f:)v  irn'ile,  et  Icnr  subvcnir  s'il  vous  plait 
eo  teile  sorte  que  la  roine  qui  sans  cela  ä  eu^uivra  indubitablcment,  ne  les  mette 
entiereoeat  bor«  d'Mai  de  poavoir  rendre  terriee  a  ravenlr. 

c)  C'est  pntirqnoy  je  vous  supplie  tri"=  Ininiblemcnt  ^fonsieur,  de  nc  prendrc 
point  en  maavaise  part,  si  j'attens  avec  ei  graade  impatieoce  mes  Troupes:  Les- 
qnelles  U  fon»  plaim  de  me  reoToyer,  qaand  i1  a'offirira^  qoelqne  senre  eonmo- 
I't  '  .  veu  qn*i!  s'agit  iry  de  In  ruinc  de  inuii  T^tnt,  et  la  senlcment  d'rne  foible 
asftititaDce  que  de«  Troupes  quasi  ruinees  peuvent  rendre  au  Roy.  Je  ne  suis 
pas  lontefoia  d'avia  qne  mon  Oeneral-Major  se  mette  en  cbemin  av«c  lea  Tnra- 
pi  H,  sans  considerer,  s'il  fait  seur  ou  non,  ains  je  luv  ay  donne  ordre  d'attendre 
vne  bonne  commodite,  et  si  cependant  11  peut  rendre  quelque  bon  service  au  Roy 
et  aa  PnÜle,  d'v  conperer  de  tont  aon  ponvoir. 

Cavael  23.  May  1643  AmeSe  Elisabeth  cTBeste. 

•'*)  Vjfl.  .Sollreiben  GiK'briftnt's  an  Beauregard  vom  10.  (20.)  Juni  bei  Le 

Labonreur  a.  a-  U.  654  :  „  afin  de  iaciliter  leur  passage,  que  jejoge  tres- 

perillenj:,  et  dnqoel  j'ay  Uüt  remanuar  par  plniieiira  foit  lea  coaaaqiMncet  an  Oa- 
neral  Major  E  berate  in  ate.  Mai«  je  n*aj  rien  g*gn^*. 
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Nr,  590,   Protestation  contre  U  retour  des  Heeeeims, 

Svr  ce  qite  le  General  Major  (TEhentein  avec  ses  Colonels  et 
Keitmestres ,  m'a  represente  que  euivant  Tordrc  de  Madame  la 
Landgravp,  il  etoit  en  resolution  de  prendre  sa  inarrlie  pour  re- 
touruer  eu  Hesse,  attendu  Textreme  necessite  que  uiadite  Dame  a 
de  ses  Troupes,  poar  la  confleryation  de  eon  propre  Pays,  et  la 
grande  miaere  oü  out  et^  et  sont  enoore  aujourd'huy  scs  Tronpea: 
J^ay  pri^  monsieur  le  Lieutenant  General  Taupadel  de  faire  mettre 
en  con^ideration ,  tant  pnr  ledit  General  Major,  que  les  Colonels 
et  autres  Oiticierb  Preinierement  que  Tordre  quHls  ont  de  roadame 
la  jLandgrave  n^est  que  conditionel,  et  entant  que  pour  leur  retour 
ils  pnissent  tnmver  voe  entiere  senretö  eto. 
Ii«  lebourear  i  a.  O.  618. 

Jetst  bestürmte  Amalie  den  König  Lonis'  so  lange  mit  Bitten, 
bis  derselbe  dem  Marschall  den  bestimmten  Befebl  erdieilte,  ihren 
Wonach  zu  erfüllen  ^i*).  Die  Hessen  marschirten  gerade  den 
Rhein  aufwärts  und  waren  schon  bis  Rheiiifelden  gekommen,  als 
12.  (22.J  Juni  ein  Courier  aus  Frankreich  ankam  mit  der  Ordre 
nicht  allein  von  der  Landgräfin  au  den  General- Major  v.  E.,  Ron- 
dem  andi  tob  der  KÖniffm  von  FVaokl^eh  selbst  an  den  Grafen 
Gu^briaot,  dass  es  den  Hessen  erlaubt  resp.  befohlen  sein  sollte, 
mit  erster  bester  Gelegenheit  sich  wieder  nach  Hause  tu.  be- 
geben ^ ' 

Von  den  hess.  Offizieren  scheint  der  Oberst  Motz  der  einzige 
gewesen  zu  sein,  welcher  gern  noch  länger  bei  Gucbriant  geblie- 
ben wäre,  denn  er  schrieb  diesem,  dass  nur  „l'ordre  de  Audame 
la  Landgrave  donnö  h  Monsieur  ie  General -Major  d*Eberetein^ 
ihn  daran  yerhindere,  ferner  ihm  seine  Dienste  zu  weihen  *  i^). 
Der  französische  Grsr^ndte  in  Kassel  aber  war  der  Meinung,  dass 
es  nur  die  Zuneiguiit^-,  welche  einige  von  Amaliens  Käthen  zu  E ber- 
ste innehabt,  gewesen,  welche  die  ganze  „menage"  gemacht  *'•). 

Wider  aller  Menschen  Vermuthen  führte  nun  E.  A.  v.  E.  den 
Rückmarsch  schnell  nnd  glficklieb  aus.  Den  18.  Juni  Hess  er 
600  hess.  Musketiere  und  ein  paar  Hundert  unberittene  Reiter  in 
einigen  Schiffen  den  Rhein  hinunter  gehen,  denen  die  Cavallerie, 
welche  sich  bei  Breisach  angestellt  hatte  und  nach  Gucbriant's 
Angabe  (s.  Laboureur  a.  a.  O.  656)  noch  800  Pferde  stark  war, 
45  Bagagewagen  und  der  Tross  auf  der  Seile  2:u  Lande  folgten* 
Zu  8tra8burg\amen  sie  m  der  Kaeht  an  und  verlangten  den  Pess 
durch  die  Brücke  mit  dem  Bemerken,  wofern  man  nicht  darein 
willigen  wurde,  sie  zwar  eurückbleiben  müssten,  es  aber  dann  ubor 


■  1»)  Vgl.  Le  Ubonrcor  a.  a.  0.  643,  BriaC  dM  KÖBlffi  vom  90.  (30.)  liai. 

Vgl.  Cbemnits  IV,  3.  Bnch.  100. 
11')  Vgl.  Le  Labourar  a.  a.  0.  640  «.  Ml. 
uaj  L»  Labovrenr  a.  a.  0.  656. 
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die  Stadt  iMrgehen  und  alsdann  nicht  nur  der  Stadt  Fruchte  auf 

dem  Felde  ganz  ruinirt,  sondern  auch  ihre  Dörfer  in  Asche  ge- 
legt werden  würden.  Da  kamen  noch  in  der  Nacht  die  Raths- 
Herren  zusammen  und  beschlossen,  die  Hessen  durchzulassen.  "Nun 
gingen  Letztere  mit  solcher  Geschwindigkeit  den  Rhein  hinunter, 
dass  sie  den  14.  Juni  Mittags  zu  Dazlanaen  (bei  Karlsruhe)  anlan- 
deten, wo  die  SebüTe  serhanen  und  versenkt  warden.  Nach  eini- 
gen Kuhestunden  setzten  In&nterie  und  Cavallerie  den  Marsch 
mit  einander  zu  Lande  fort.  Nachdem  sie  ein  Pbili])psburg'sche8 
Corps  geschlafen  —  wobei  sie  jedoch  einen  Major  vom  Leio- Re- 
giment und  einige  Gefangeue  verloren  —  erreichten  sie  den  15.  Juni 
das  Dorf  St.  Leon  im  iBrurhein,  fütterten  daselbst  und  setzten 
noch  denselben  Abend  zwischen  9  und  10  Uhr  bei  Waiblingen 
unterhalb  Heidelberg  durch  den  Neckar.  Kaum  befand  sich  die 
Hälfte  von  Eberstein's  Truppen  auf  dem  jenseltie^en  Ufer,  als  er 
mit  dem  Herzog  von  Lothringen,  der  eben  im  Begriff  war,  zur 
bayer.  Armee  zu  gehen  und  daselbst  die  General  -  Lieutenants- 
Stelle  zu  ubernehmen,  bei  Handsehuhbheim  in  ein  scharfes  Gefecht 

Sirieth  und  sogleich  von  Heidelberg  ans  durch  den  General-Major 
orst  mit  Bomonen  heftig  beschossen  wurde;  dennoch  machte  er 
die  Leib-Compagnie  des  Herzogs  zunichte,  der  kaum  ein  Pferd 
besteigen  und  nach  Mannheim  entkommen  konnte,  aber  doch  seine 
mit  Geld,  Silbergtbv lurr ,  Apotheken  etc.  beladenen  Maulesel, 
Equipage,  Kleidung,  Kauzlei,  auch  einen  Brief  von  Melos  an  den 
Kaiser,  Jager  und  Jagdhunde  zurücklassen  musste.  Nachdem  Eber» 
stein  zwei  jTage  lang,  bis  18.  Juni,  in  Heppenheim  ausgeruht  hatte, 
nahm  er  seinen  Lauf  nach  dem  Stift  Fulda,  und  zwar  über  Bens- 
heim,  Dieburg  nnd  Büdingen  durch  d.  Grossherzogthum  Hessen » i 
womit  aber  der  Landgraf  Georg  keineswegs  einverstanden  war: 

Nr.  591,   Schreiben  d»  Präsidenten  etc.  zu  Gimm  o»  Ermt  AU 
hrichi  von  Ebentein  170111  24.  Juni  1643. 

HochedelgebofDer,  Streng-  vnd  Manvester, 
Hochgeehrter  herr  General  Major. 
Demselben  ist  bestermassen  bekandt,  welcher  gestalt  der  llr. 
GM.  Königsmarckj  in  die  4  wochen  lang,  mit  seinen  vuderhabeu- 
den  Regimentern,  in  Tusers  gn.  frstn.  u.  Herni  Landgra£f  Georgens 
zu  Hessen  Landen  loeireti  auch  was  massea  ihme  noch  darzn  eine 
sehr  hohe  summa  geltes  zum  theil  albereit  geliffert  worden,  vnd 
noch  femer  geliffert  werden  soll. 

Nachdeme  nun  L  fgn.  Lande  hierdurch  vffs  eusserste  erschöpfft 
werden,  AIss  ersuchen  wir  den  Hrn.  G.  M.  hirmit  freundlich.  Er 
'  wolle  sich  deme  zu  ihme  ohne  das  habendem  suten  vertrawen  nach 
Belieben  lassen,  bey  seinen  mderhabenden  TÖlckern  scharpffe  ordre 


Vgl.  Le  Laboureur  a.  a.  O.  655-657;  Th«alr.  Earop.  V.  74,  T5  n.  8S; 
Cbenpits  IV,  3.  Bnoh.  100  und  die  Leicbeored«. 
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m  halten,  seine  marche  so  viel  mö^oh  sra  beeeUeimigen,  vnd 
IMm,  Lande  allerforderlichst  zu  qaittircn.    Solches  wollen  wir 
hocngedachten  Tuserm  gn.  f.  v.  hm.  vnderthänig  rühmen,  Tnd  dem 
Hrn.  Goneral  M.  an'^'PTi^'limf'  frcuudtschafft  7ii  erweisen  yotB 
Äntr£igendp  hoi!;t'lH  iihcit  beilei8i|j;eii,  Gott  mit  vnss  allen» 
Datum  Giüseu  den  24.  Jmiy  1643. 

Ptaerident,  Yiee  Oaotriar  tnd  Bitfae. 
An  General  Mijor  von  Bberstein. 

HMiwdiiv,  Ifarbnxgw  SneoaMUm,  Goov.  69. 

Nr,  692.  Ahtufortiehreiben  £)rn$i  AU»-eM8  v.  E,  e.  26,  Juni  1643, 

Hocbedle,  Gestrenge,  Edle,  Vesta,  sODterss 
hochgeehrte  herren  vndt  frpnn<ltf> 
Deroselben  vom  24.  Jiiny  an  mich  abgelassenes  schreiben  hab 
ich  woi  erhalten,  vndt  gleich  mir  darauss  wie  auch  sonst  ohne 
dessen  die^rosse  Beschwerde  yndt  erschopfung,  worin  der  Gene» 
ral  Maior  Konigssmarck  IfGrnd.  Landten  gesetzet,  mit  mehrem  er- 
ofnet  worden,  Also  hette  ich  meiness  ibeUas,  da  es  ie  möglich 

ffcschehen  können,  meinen  Durchzug  nnderwerts  hinwenden  wol- 
en,  weilen  aber  sdhiger  nicht  zu  eudern  gestanden,  also  verhoffe 
ich  glcichwol,  dass  solcher  marche  mit  guter  ordre  biss  hierher 
fortgesetcet  worden,  wie  ieh  dan  solche  disciplin  femer  zu  beob- 
aebten,  Tndt  meinen  marche  an  beschleunigen  ich  nicht  Tnterlaa- 
sen,  auch  den  herren  zuTorderst  aber  li'Dchlt.  zu  dero  schaldig- 
stem  respoct  in  allem  möglichsten  gehorsamb'^s  m  dienen  geflissen 
sein  werdte;  Verpleib  damit  in  (irtlidier  entteltm«^ 

der  liurren  Bereitwilligster  Diener 
Ubenhausen  den  25.  Eirmi  Albrecht  von  Eberstein, 

Juny  1648. 

Dem  förstl.  Hess.  Präsidenten,  YieekaDsler,  Bitheo  ete. 
pr.  Oiessen  25.  Jnn. 

HaniMehiT,  Marborgar  Sacoewion,  Con? .  69. 

Nr,  593,    Schreiben  des  Landgrafen  Georg  an  E,  A.  «.  B.  «ofli 
9,  Mi  1643. 

Georg  eto« 

Vnsem  etc.  Vnss  ist  von  ^nsern  heimgeiaasaieB  Bbiten  an 

Glessen  vnderthenige  relation  geschehen.,  dass  derselbe  mit  seinen 
vnderhabenden  völcker,  nachueni  Sie  last  14  taglann^  in  vnserm 
land  still  gelegen.,  endlicli  init  guter  ordre  vfgebroohen,  vnd  sich 
gegen  <las  Stifft  Fulda  gewiiidct. 

iHacbdem  er  dann  Selbsten  wiird  gesehen  haben,  wie  hocfa| 
beschwerlich  rnd  erbärmlich  es  bey  solchem  stUlager  bergegangen 
vnd  wie  vil  vnserer  armer  ▼nderthanen  in  die  vollende  rum  vnd 
gentzliches  elend  gerathen,  dem  Hrn.  Gen:  Major  auch  V)ekand, 
was  yi  diese  stand  noch  der  Konigsmark^sohen  exactioa  halber 
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rnserm  land  obligt,  vnd  wie  blutsauer  es  damit  hergehe,  alss  ef- 
gucheu  wir  Ihn  hiermit,  er  wolle  bey  seinen  vnderhabenden  Vol- 
ckern  (:wau  dieselbe  im  Stifft  Fulda  etwa  noch  lenger  bleiben 
fioltenQ  ein  scharpfeä  bando  eroehen  lassen ^  dass  Sie  vnsere  da- 
fldbstiim  anmotceDde  amie  Tnaertbaaen  mit  alleii  ezennionlbuB 
▼od  andern  fi^riegsbeschwerden  allerdings  versdionen  vnd  vnmo- 
Icstirt  lassen,  dass  seindt  wir  vmb  ihn  bey  zutragenden  occasionen 
dancknehmig  zu  erkennen,  auch  ihm  oime  das  zu  gnd.  willen 
wohlgenaigt. 

Auch  werden  wir  von  vnsern  RegicrungeRhäten  berichtet,  dass 
▼on  des  Hm.  Gen.  Majors  Tnderhabenden  völckem  Tnsem  Tnder- 

thanen  zu  Wehr,  Vflaiden  vnd  Schweinsberg  verschiedene  Pferd 
sowohl,  auch  ihre  Rind  vnd  Schweinenvieh  abgeraubt  vnd  weg 
genommen  worden,  Ersuchen  demnach  den  TTrn.  Gen.  Majorn  Er 
wolle  ohnbeschwert  die  eilende  Verordnung  thun,  dass  solche 
al>genominene  Pferd,  Vieh  vnd  anders,  wan  es  nicht  schon  ge- 
schehen, Tüsern  armen  Tnderthanen  ohn  entgeld  so  bald  reatituiri 
werden. 

Datum  Langens chwalbach  den  8.  July  Anno  1648* 
An  Hrn.  Gen.  Major  Eberstein. 

Uausarcbir,  Marburger  Succession,  (Junv.  69. 

M*.  694.  Antworisekreiben  Enut  Alörtehet  v.  E,  v,  16.  JuU  1643, 

DoreUeachtiger  Hoebgeboroer  Goidiger 

farst  vnnd  Herr. 

Ew.  fiirstl.  Gnden  an  mich  den  9-  hnins  abgelassenes  Schrei- 
ben ist  mir  zu  meiner  gestrigen  abeudts  zurückkunfft  von  Cassel 
m  recht  eingebändi^et  worden,  daraus  mit  mehrem  ablesend!  ver- 
nommen, ob  were  m  Ew.  fürstl.  Gnden  landten  lob  mit  denen 
mir  anTertrawten  fürstl.  Hessisoben  trouppen  14  tage  lang  stiUe 
gelegen.  Nun  erinnere  mich  zwar  keiner  14taglichcn  «tilleliegung, 
sondern  mag  mich  zum  lengsten  einen  tag  8  oder  9  in  dero  lan- 
den verweilet  haben,  nit  hoffende,  das  Ew.  fürstl.  Gnd.  mir  sol- 
ches in  ▼Dffatten  yfiiehmen,  sondern  vielmehr  es  diBt  höchsten  vn- 
▼mbffängUäen  noth,  anch  habender  ordre  in  gnd.  zuzuschreiben 
gerunen  werden. 

Wass  sonsten  Ew.  fiirstl.  Gnden  wegen  abraubung  etliches 
viehes,  so  dero  vnderthanen  von  meinen  vnderhabenden  Völckem 
soll  geschehen  sein,  vndt  dessen  restitution  gedenckeu,  davon  ist 
mir  nit  das  geringste  wissendt;  habe  deswegen  bey  den  ofBoieren 
Aeisig  BachfoAchen  lassen,  ist  aber  nichts  befind tlich;  vnd  kan 
wohl  sein,  das  die  noch  zur  Zeit  herumschweifende  Konigmarck*- 
seht  PartheM  pn  nit  viel  guttes  vf  der  hessen  schlag  (;  ahcr  nit  zu 
Ihrer  verantworttung:)  mögen  angestifftet  haben.  Ich  habe  d  iinals 
wie  noch  bey  den  trouppen  zu  Koss  vnd  fuss  ernstlich  verbotten, 
sich  aller  abnahm  vnd  hostiUt&ten  gegen  Ew.  fürstl.  Gden  vnder- 
thanen  zu  enthalten,  bey  Vermeidung  voausbleiblicher  exemplari- 
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scher  Straffe;  vnd  soll  nach  wie  vormals  solche  ordre  von  mir  ge- 
halten werden,  das  zuversichtlich  Ew.  fürstl.  Gnden  mit  weiteren 
Clai^en  werden  unmolestirt  bleiben ;  vnd  wass  sonsten  Kw.  fürstl. 
Gnaen  zu  angenehmen  gefallen  werde  erweisen  können,  dum  ver- 
bleibe Ich,  uechät  empfehluD^  Götti.  obhutt,  vud  luicL  zu  dero 
beharrlioheD  f ürsU*  gnd.  vnderuenigen  reoommendatioD  Ew.  f&rrtl. 
Gnden 

Datnm  im  Quartier  Fnlda,  """"^f^TiL^L'^L  Rh.r^ 

den  16.  Julii  st.  vet.  Ao.  1648.  AUtredU  von  Ebentetm. 

Dem  Dnrchleuchtigen,  Hocbgebornen  Fürsten  vnd 
n«>rrii.  TTerrn  Georgen  Landgrafen  ca  Uesaen  etc« 

pr.  (iicssen  23.  Jalii. 

Hatiearchiv,  Marburger  Succession,  Conv.  69. 

(Die  vorstehenden  Briefe  habe  ich  dem  grossherzogl.  hessischen 
Archiv-Director  Herrn  Dr.  Bau r  zu  verdanken.  Derselbe  hat  die 
grosse  Güte  gehabt^  die  m  den  grossherzogl.  Archiven  zu  Darm- 
Stadt  vorhandenen  Documente,  welche  Emst  Albrecbten  E.  an- 
gehen, im  März,  April  u.  Mai  1865  aufeachen,  sofort  abschreiben 
nnd  mir  übersenden  zu  lassen). 

Da  die  vor  7  Monaten  commandirte  HülÜBS^  bar  auch  jetzt  noch 
mit  grossem  Mangel  zu  kämpfen  hatte,  so  drangen  am  9.  Juli 
sämmtl.  Offiziere  daraut,  dass  ihre  ab^erisseueu  Soldaten  durch 
firische  Leute  abgelöst  würden.  Die  Antwort  Amalicos  lautete, 
dass  sie  in  die  vorigen  Quartiere  (zu  Korbacb,  Warbunr  und  in 
Westpbalen)  wandern  sollten  (s.  Rommers  Geschichte  Vul.  635). 

„Wann  dann  von  Romischer  Kaiserl.  Maj.  Se.  Churfürstl. 
Durcbl.  zu  Sachsen,  Herr  Johann  Georc;  T.,  plenipotcnz  erhalten, 
dass  wauu  Sie  einige  hohe  OfBcierer  von  der  feindlichen  Armee 
absieben  konnten,  Sie  denenselboi  wegen  Ihr.  BlaiserL  Majest. 
pardon  geben  mochten  und  unserm  Wohlseligen  Herrn  General* 
Feldmarschall  (durch)  Heinrich  Taube  und  Herrn  AppdJations* 
Rath  Dieterich  von  Werder  (Werthern)  wissend  macnen  lassen, 
wenn  Er  bei  feindlicher  Armee  seine  Dienste  quittiren  würde, 
wollten  Sie  Ihme  pardon  und  seine  Güter  ailergnädigst  wieder- 
geben, bat  Er  Ihr.  Fürstl.  Gnaden  die  Frau  Landgrifin  von  Hee- 
sen-Kassel  um  Entlassung  gebührend  angehalten,  hat  Er  doch 
derer  nicht  fahit^  werden  mögen,  wie  Sie  Ihme  denn  zu  seinen 
schon  habenden  Tvo^riiiu  ntern  noch  mehr  Reiterei  und  Fussvolker, 
80  auch  drei  halbe  Kanonen  nnd  andere  Stücke  gegeben,  Ihn  be- 
ordert, zu  ihrem  General -Lieutenant  (Grafen  Kaspar  von  Eber- 
stein)  zu  gehen,  sich  mit  demselben  zu  conjunffiren  und  den 
Marsch  üImt  den  Rbnn  durch  das  Kemper  Land  in  das  Land 
▼on  Jülich  vor  die  Stadt  Düren,  da  Kaiserliche  Volker  inne  lagen, 
zu  nehmen,  selbiges  zu  belagern  und  einzunehmen,  welches  Er 
denn  auch  mit  vollkommenem  Vergnügen  ihrer  Fürstl.  Gnaden 
Terrichtet.^ 
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Ernst  Albrecht  und  der  Graf  Kaspar  yon  Eberstein  (der  bei 

Lippstadt  6000  Mann  gesammelt  hatte)  iiberschritten  nun  bei 
Wesel  den  T?l\ein  und  begannen  am  Abend  des  29.  Aug,  die  Be- 
lagerun«? der  Stadt  Düren,  nachdem  sie  Hreidenbend  an  der  Roer 
erobert  und  einige  Tage  zu  I^iunicb  still  gelegen  hatten.  Obwohl 
nach  8  Tagen  schon  Bresche  geschossen  war  und  die  Belagerten 
den  Sturm  wohl  nicht  einmal  abgewartet  haben  würdeli,  so  ent- 
schloss  sich  der  Graf  v.  Eberstein  dennoch,  die  Belagerung  wie- 
der autizuheben ,  da  der  Herzog  von  Btalz-Neuburg  es  dahin  ge- 
bracht hatte,  dass  die  genannte  Stadt  sowohl  von  dem  Grafen 
Hatzfeld,  als  auch  von  dem  Grafen  Eberstein  für  neutral  erklärt 
wurde.  Die  Besatmng  unter  dem  Obersten  Mandelsloh  musste  aber 
eben&Us  am  14.  Sept.  abziehen.  Nachdem  darauf  die  beiden  Eber- 
steine  im  Aachener  Cicbiete  starke  Cnntributionen  erzwungen,  gin- 

fen  sie  von  Aldenhoven  nach  Neuss  und  wieder  über  den  Rhein. 
)er  Graf  Kaspar  v.  £.  schickte  22  Comp,  zu  Pferde  und  1000 
Musketiere  nach  Lippstadt,  den  Marsch  der  Ende  Sept  aus  Wol- 
tebfittel  und  EimbecK  ausgezogenen  und  zur  Vereinigung  mit  Hati- 
leld  bis  nach  Höxter  vorgerückten  kaiserL  Besatzungen  (1800  M.) 
zu  beobachten.  Um  Letzten'  an  sich  zu  ziehen,  ging  Hatzfeld 
28.  Sept.  bei  Andernach  t  l  enfalls  über  den  Rhein  und  erschien 
mit  semen  über  den  lüiem  gebrachten  Regimentern  nebst  der 
DruckmüUer'schen  und  Bosischen  Reiterei  11.  Oct.  su  Lichtenau 
im  Stift  Paderborn.  Weil  die  Hessen  diesen  Truppen  (1500  Pferde 
und  1600  M.  zu  Fuss)  nicht  gewachsen  waren,  so  mussten  sie  die 
Conjnnction  der  Hat/teld'schen  Truppen  mit  den  niedersiichsischen 
Besatzungen  zwisi  h*  n  Brackel  und  Höxter  am  14.  Oct.  gefschehen 
lassen.  Als  aber  darauf  die  Kaiserlichen  über  Korbach  nach  Ober- 
Hessen  ruckten  (Hatzfeld  am  19.  Oct  in  EWikenberg),  stiess  Emst 
Albreoht  t.  E.  mit  1000  Musketieren  und  600  Reitern  zu  den  Gei* 
sischen  Truppen  (zusammen  2000  M.  Inf.  u.  1500  Pferde,  s.  Chem- 
nitz IV,  3.  Buch.  189)  und  verhinderte  nicht  nur  di  n  Mnrsch  Ilatz- 
feld's  nach  Hessen,  sondern  trieb  ihn  sogar  wieder  über  den  Rhein. 
In  der  Leichenrede  findet  sich  in  Bezug  hierauf  Folgeudes: 
•jAls  der  Feldmarschall  Hatzfeld  die  kaiserliche  Garnison  aus 
Wolfenbfittel  unter  dem  Commando  des  General -Wachtmeisters 
Reinfenberger  geholet  und  seinen  Marsch  auch  nach  dem  Lande 
Hessen  nehmen  wollte,  hat  Kr  (E.  A.  v.  E.)  mehr  Fussvolk  ans 
Hessen  sieh  genomiin  n.  den  Feind  bis  in  das  Still  Köln  ver- 
folgt und  lu  solcher  Nachlolge  gutes  Glück  und  Sieg  gehabf*^ 
Dann  f&brt  der  Leichenredner  fort:  ,,Wie  Er  von  daraus  wieder 
nach  Kassel  kommen  und  dass  Er  seinen  Pardon  haben  sollte  ver- 
sichert, hat  Er  nm  Dimission  bei  Ihr.  Fürstl.  Gnaden  der  Land* 
gräfin  so  l:inge  angehalten,  bis  Er  sie  erhalten  und  bei  Dero 
Armee  abgedanket,  sich  also  aui'  seine  Güter  wieder  anhero  be- 
gebeo.^^ 
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iSuciidem  E.  A.  von  der  Laud^rafin  endlich  seincu  Abäciited 
erhalten  und  darauf  von  Hans  Chrwtopb     Trebra  den  Hadieii* 

Hof  und  die  Schlegerschen  Güter  zu  Gehofen  gekauft  hatte  (s. 
Nr.  36,  S.  162  fi'.))  hielt  er  sich  ca.  8  Monate  in  Gehofen  auf, 
nach  welcher  Zeit  Fiandgraf  Geort^  von  TT*'ssen - D;irni«!tadt  „mit 
Erlauben  Sr.  Diirchl.  zu  Sachsen  Iliin  \\\r  ( ieneral-Mejeurö-Stelle 
wiederum  aufgetri^eo,  welche  Kr  auch  zum  andermal  acceptiret^^: 

J^r.  595. 

Von  Gottes  gnaden  Georg  Landgraf  zu  Hessen,  Graf  zu 
Catzeneln bogen,  r3itz,  Zigenhain,  Ni  dda,  Ysenburg  vnd  Büdingen 
etc.  etc.  Thun  kund  vnd  bek^  um n  hiermit  oftentlicn,  dass  wir  den 
veöten  vnd  Mannbafllen,  vuscx  u  üben  getrewen  £rnBt  Albrechteu 
Yon  Eberstein,  Erbau»  Tff  Gehofen  und  Benstorff,  zu  Tuaenn 
Kriegs  Kath)  General  Majorn,  Ober  Commcndanten  vnd  Obrislen 
der  Vestung  Gissen  gneoig  bestellt  vnd  angenommen,  Bestellen 
vnd  nehmon  ihn  hiermit  an,  wissentliob  vnd  woM  bedaehtlich, 
also  vnd  dergestalt,  dass  Vnss  vnd  nach  vnserm  todiichcu  liintritt, 
welcher  in  den  bänden  dess  Allinaehtigeu  Gottes  stehet,  vnserm 
älUsten  Sohn,  Landgraf  Ludwigen,  vtm  dessen  SiannleibaleheD»» 
Erben»  oder  in  mangel  deren,  vnserm  ;Eweyten  Sohn  Landgraf 
Georgen  dem  Jüngern  vnd  dessen  MannleibslehnsErben ,  oder  da 
deren  kein,  noch  sonst  andere  Mannliebe  LeibgLf  bensErben,  von 
Vnsz  herrübrend,  vorhanden  wereu,  vusenn  freundlichen  geübten 
Brüdern,  lierrn  Johannscn  Landgrafen  zu  Hessen  etc.  vnd  Sr.  Lbden 
ältisten  Sohn  vnd  MannleibalehensErben,  vnd  da  deren  auch  kei- 
ner vorhanden,  vnserm  geübten  Jüngern  Bruder  herm  Fridericfaen 
Landgrafen  zu  Hessen  etc.  vnd  Sr.  Lden  altistcm  Sohn  vnd  Mann« 
leibölehnsErben  ieder  Zeit  dem  ältisten,  vnd  des  ältisten  Lini 
Mannleibslehens  Erben  vnd  auff  gäntzlichen  abgang  dess  Mannlichen 
Stambs  von  weiland  vnserm  in  Gott  ruhenden  libsten  hcrrn  Vat- 
tern,  herm  Ludwigen,  Landgrafen  zu  Hessen  etc.  hochlöblicher 
Chiistmilder  sedechtnus  postenrend,  dem  altieten  vnserer  freund- 
lichen lieben  Vettern  Darmstadischer  Lini,  aUea  nach  dem  Rech- 
ten der  ersten  Geburt,  vnd  nach  Inhalt  deren,  zwischen  boehseelig 
gedachtem  vnserm  herm  Vattern,  Landgraf  Ludwigen,  vnd  Sr. 
Vsittcrlichen  Gnaden  erstliocliernanten  beeden  herm  Briidern  auii- 
geiAchteter,  vnd  von  vnderscbideuen  Ilümischen  Kaisern  conürmir- 
ter  Vergleichung,  eodann  auf  den  fall  die  Füretliche  Darmetadi- 
sche  Lini  ohne  hinderlassuug  Mannlicher  Erben  ^nzHch  vnd  al« 
lerdings  erlöschen  xr\A  mit  tod  abgehen  würde  (:das  doch  Gott 
gnedig  verhüten  wolle:)  alssdan  der  Pfirstliehen  Hessen-Casselischcn 
Lini,  nach  inhalt  der  Verträge,  vnd  aufi"  gänzlichen  abgang  des 
Mannlichen  Stambs  der  Fürsten  zu  Hessen,  den  herm  Chur-  vnd 
Funtan  au  Saobee^n  etc.  Er  vnier  Kriegaltath,  GeoeralMajor, 
OboCommandant  vnd  Obrister  der  Veetung  Gissen  trew,  hold, 
geboraamb  vnd  gewärtig  aein,  vnsem  vnd  vnaerer  Veatungen,  vnd 
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anderer  Terwahrter  mit  Yolok  besester  platze,  auch  Laod  vnd 
Leute y  acbadcu  allezeit  trewlioh  warnen,  eelbst  keinen  zufügen, 
frommen  vnd  bestes  nach  eusserstem  Termogen  werben,  befördern« 

vnd  in  allem,  so  vns  zu  rcpntation,  ehren  vnd  frommen,  auch  vn-  . 
Sern  Vestungeu  vnd  Landen  vnd  Leuten,  vnd  allem  deme,  so  Gott 
vnss  bescheret  hatt,  vnd  Wir  diese  stund  würcklich  besitzen  oder 
anzusprechen  haben  oder  gewinnen,  zu  aufnehmender  Verbesserung, 
anch  denfention,  Sicherung  vnd  wohlfarth  gelangen  mag,  vnauss- 
gedingter  zeit  vnd  ort,  es  aey  bey  vnserm  fen.  Hoff,  aufm  Ijaad, 
in  verschickungeTi .  oder  wo  es  immer  wolle,  mit  rathen,  reden, 
raisen,  reiten,  vntl  in  alle  andere  mögliche  w^eise,  vnd  wie  solches 
die  fälle  vnd  zustände  iedes  mahls  erfordern,  auch  Wir  ihmc  eines 
vnd  anders  entweder  allein  oder  mit  vnd  neben  andern  vnsern 
H&then,  KriegsOf&cierem  vnd  Dienern  au  bedencken,  zu  deliberi* 
ren»  Gutachten  zu  geben  oder  sonsten  zu  verrichten  aufftragen 
werden,  sich  willig,  embsig  vnd  redlich  erfinden  lassen,  vnd  zu- 
mahi  nichts,  so  ihme  also  anbefohlen  vnd  vtgetragen  wiird,  vnd 
er  zu  übernehmen  vnd  zu  thuu  vermag,  oder  soni>t4;u  zu  vnserm 
vnd  der  vnserigen  besten  gereichen  thut,  abschlagen  oder  wissent- 
lich mit  vorsaz  proteliren  oder  gar  vnderlassen  soU. 

Seinen  toBtiiz  soll  er  ordinari^  alhier  in  vnamr  Vestung  Gis- 
sen haben,  vornehmlich  dieselbe  vnscrc  Testung  vnd  alles,  was 
darinnen,  vnd  daraus  herumb,  die  militiam  vnd  gute  Sicherung  vnd 
verw:ihruug  betriÖ't,  vud  darzu  gehörig  ist,  trewÜeißsig  verwalten 
das  cummaudu  sowohl  über  vnbere  hieselbst  bestellte  Obrist-Lieu- 
tenaat  vnd  Capitains,  alss  auch  über  alle  andere  BüieesOf&cirer 
vnd  Soldaten  ingemein,  vnd  wenn  Wir  weiter  herein  in  Krigs-  vnd 
fortiticationsachen  von  geworbenen,  oder  vom  Landvolck,  verord- 
nen würden,  führen,  die  Vestung  mit  den  Schliissehi  vnd  Solda- 
tesca  nach  seinem  höchsten  vnd  eussersten  vermögen  giibemircn, 
das  wortt  vud  die  Losung  vor  sich  allein  selbsten  geben,  darauf 
sehen,  dass  bevdes  bey  tag  vnd  bey  nacht  gute  fleissige  vnd  gnug- 
same  wacht  gehalten,  abends  vnd  morgens  zu  rechter  zeit  zu*  vnd 
aufigeschlossen,  sonderlich  bey  nacht  niemand,  es  sey  auch,  wer 
es  immer  wolle,  öffnen  lassen,  über  Thor,  wäll,  Zeughauss  vnd 
alle  andere  zugehörungeii ,  anch  iiber  alle  nothwendige  vorräthe, 
dessgleichen  über  den  aussschus»  m  der  vestung  vud  auti  dem 
Land  starcke,  fleissige,  vorsichtige,  vnablässige  auflbicht  haben^ 
in  Kriegs-  vnd  andern  Leufften  mit  Leib,  blut.  ehr  vnd  gut,  die 
Vestung  für  vns  vud  auff  den  fall  wir  (:welciies  in  Gottes  bän- 
den stehet:)  mit  tod  abgehen  solten,  vor  vnsern  Sohn  vnd  Snc- 
ce&äorn  in  der  Laudesfürstlieiien  Kegirung,  vnserer  fen.  Darm- 
Stadischen  Linien,  alss  obstehet,  halten,  Sie  eusseristen  Vermögens 
wider  manniglich,  der  sey  auch,  wer  er  immer  woÜe,  überall  nie- 
manden aussgenommen,  zu  Ynserem  vnd  Vnserer  Erben  dienst  vnd 
bestem  defendiren,  vnd  biss  auf  den  letzten  Mann,  niemandem, 
wer  der  immer  seye,  übergeben 
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Wann  sich  Durchzuge  oder  andere  dt  i  g  1  riehen  gefährliche 
LeuÖte  ereignen,  »oll  er  beine  Üeissi^e  Kundschaft  desswe^eD 
lefBa  ▼od  stell  nicht  allein  mit  denen  Ihme  ▼ndergebenen  Obnst- 
Lieutenant,  Capitain  vnd  befelchflleuten  in  guter  bereitBchafft  bal" 
ten,  sondern  auch,  do  von  Döthen,  dass  wir  ihne  darunder  ver« 
schicken  müsten,  vnd  wann  Wir  dessen  sonderbahren  befehl  thä- 
ten,  öich  darzu  gutwülii;  ie<ler  Zeit  gebrauchen  lassen,  vnd  seinem 
besten  vermögen  vnd  verstand  nach  alles  dasjenige  thun  vnd  ver» 
richten,  was«  an  abwendung  ▼nsers  vnd  ▼nserer  vnderthaiien  scha- 
d«D8  vnd  gefahr  dienlich  ist. 

Waas  ihme  von  gelegenbeit  angeregter  Vestung,  wie  auch  al- 
ler andern  orten  vnd  vester  platzen  vnsers  furstenthumbs  oder  auch 
sonst  von  vnsera  vnd  vusers  Lands  Sachen  bekand  ist,  oder  sonst 
noch  in  vnsern  dicnsten  vertrawt,  oder  vor  sich  erfahren  würd, 
welches  Verschwiegenheit  bedürffite,  dasselbe  soll  er  biss  in  seine 
grübe  (:er  bleibe  gleich  bey  Vnss  in  Diensten,  oder  nicht:}  bey 
sich  in  geheimb  benalten  vnd  Vnss  sn  nachtheil  nichts  offenbah- 
ren,  vnd  ferner  alles  ariders,  waS'*  '/u  erspriesslichkeit  vnserer  Ve- 
stungen,  vester  häuser  vnd  verwahrter  platze,  Land  vnd  Leute 
dienstlich  ist,  auch  sonst  einen  redlichen  vfrichtigen  KrigsRath, 
GeneralMajom,  OberCommendaiiten  vnd  Obristen  seinem  berm 
SU  thnn  geb&hren  will,  trewlich  verrichten. 

Waas  dann  weiter  einem  solchen  vornehmen  dieoer  ai^et 
vnd  in  seinem  Vermögen  zu  vnsern  Diensten  sein  würd,  ob  es 
schon  in  diesem  bestMllungsbrief  expresslich  nicht  begriffen,  hat 
er  nicht  da  weniger,  alss  üb  es  buchstäblich  hirinn  gemeldet,  vnd 
ihm  aufferlegt  were.  aufrichtig  vnd  redlich  zu  leisten  gelobet  vnd 
sugesaget,  sonderlicn  wann  der  Allmachtige  Gott  über  ms  gebie- 
ten, vnd  nach  seinem  heiligen  willen  vnss  durch  den  zeitlichen  tod 
aus  diesem  Jammerthal  abfordern  würde,  soll  Er  so  viel  an  ihm, 
verhüten,  dass  wider  vnsern  letzten  willen  nichts  nnrhtheiliges  vor- 
gehe, auch  demselben,  so  viel  ihm  anlaugt,  selbst  ohofehlbar  nach- 
kommen. 

Vber  alles  vnd  iedes  In  disem  gegenweriigen  brieff  stehend, 
hat  er  handtrew  gegeben,  einen  leibucnen  ayd  zn  Gott  geschwo* 
ren,  vnd  desswegen  seinen  reversbrief  überlifert. 

»  Dargegen  vnd  von  solches  seines  dicnstswegcn,  sollen  vnd 
wollen  wir  Ihme  Jährlich,  alidieweill  dise  bestallung  wehren 
würd,  geben  vnd  entrichten  lassen,  wie  desswegen  eine  sonder« 
bahre  verbri«flFte  abrede  mit  ihm  genommen  ist 

In  vrkund  haben  Wir  diese  Dchrifft  mit  eigenhändiger  sup- 
Boription  vnd  auftruckang  vnsers  fen.  Secrets  vollzogen. 

Geschehen  in  Vnserer  Statt  vnd  Vestang  Gissen  den  8.  Juny 
Ao.  1644. 

Georoy  L.  z,  Emen, 

(L.  S.) 

StsaHavebn  Krie^aiifel«ig«Bheiten»  Wwbungen  (Ospitnlationcn),  Coav.  6. 
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Etwa  zu  Anfang  des  August  verliess  E.  A.  Gehofcn  wie- 
der uud  begab  sich  nach  Glessen,  welches  ihm  als  ötaudquaitier 
«Dgewieeen  war.  Er  erhielt  das  Baumbacfaisdie  Kegiment,  wozu 
noch  einige  andere  Compagnien  stiessen,  so  dass  es  10  Compagn. 
und  1387  Mann  stark  war.  Die  Compagnien  waren  folgende:  1) 
Tjpiboompngnie;  2)  Oberstlicut.  Will  ich;  3)  Oberstlieut.  v.  Bu- 
seck; 4)  Capitain  Hiilse;  5)  Capit  Hoffraann;  6)  Capit.  Mah- 
ler von  Uildesheim;  7)  Capit,  Hager;  8)  Capit.  v.  Schöneich; 
9)  Capit.     Boden  hau  Ben;  10)  Capit.  Göllner***). 

lieber  die  EHenstc,  welche  E.  A.  dem  Landgrafen  Georg  drei 
und  ein  halbes  Jahr  lan^  geleistet,  geben  die  ihn  betreffenden  Ur- 
kunden im  f^^rossherzoghchen  ITaiis-  nnd  Stc-^atsarchive  zu  Darm- 
gtntlt  Jen  lu'stf  Ti  Aufschluss.  Dieselben  latiten  ' '■^'^)  nach  den  mir 
durch  die  Gute  des  Herrn  Arciiivdirectors  Dr.  Baur  zugekomme- 
nen Abschrift^  folgendermaaeen: 

1644,  AnguBt 

Nr.  596.    Schreiben  Emst  Albrechfs  von  Ehemtein  an  Landgr«^ 
Giorg  vom  liJ.  Aug.  1644. 

Darcbleiichtiger,  IJocbitfbornor  Fürst, 
Ewer  Furstl.  Gnaden  üeiiid  meme  vnderthänicte  Di»  nsie  iu 
gehorsamer  trewe  jederzeit  zuuor,  gnediger  Herr,  Ewer  i  Urstl. 
Gn.  beyde  Schreiben^  de  dato  den  16.  Angnisti,  habe  leb,  bene- 
benst  inHegenden  Onginal  Decret,  wegen  der  zeben  Mäiiner  die 
mir  von  ieder  Compagni  zue  fues  gefolget  werden  sollen,  vnnd 
den  abschrifttlichen  Beylagen  derer  Befehle  an  die  Commendan-  * 
ten,  in  Vnterthänigkeit  wohl  erhalten.    Ob  Ich  nun  wohl  Ew. 
Fürstl.  Gu.  uiciuuug  zue  gehorsamer  folge  mit  den  Herrn  Vice 
Statbalter  vnnd  Herrn  Ambtman  Buseck,  so  balt  Tnderrede  ge- 
pflogen,  vnnd  vnss  dahin  bemübet,  dass  wier  einen  tüchtigen  Om- 
cirer  nacher  Butzbacb  bringen  möchten,  so  babeu  wir  doch  in 
der  eil,  vnangesehen  Ich  Ihrer  etzliche  vor  Mir  gehabt,  keinen, 
solche  Charge  anzunehmen,  vf^rmögen  können.    Wicr  haben  aber 
einen  gewesenen  Capitain  iiahmens  Wilhelm  Orth  von  Loller,  im 
Vorscnlage,  den  wollen  wier  vf  ein  Interim  dabin  scbicken,  Tnd 
▼nss,  wofern  Ew.  Fiirstl.  Gnad.  solcber  nicbt  belieben  wird,  enU 
zwischen  vmb  einen  andern  guten  Mann  bewerben;  Obahn^e- 
regtes  Ew.  Furstl.  Gnad.  Decret,  habe  Ich  so  halt  an  behönge 
orther  denen  Commeudanten  zue  bringen  lassen,  Wenn  nun  die 


X«)  Am  14.  Juli  1644  war  er  noch  bei  der  m  Gebofen  «tottgebabten  Xanfe 

des  Christoph  Kurd  t,  Trebra  zugegen. 

>*>)  S.  Nachträge  und  Berichtigungen  zu  dem  I.  Theile  der  MiIit«lr>Chronik 
dcf  Grossherzogthumt  Hesnen,  Nr.  I,  im  Staatsarchive  zu  Darmstadt. 

1*^)  Die  in  diesen  Urkunden  mit  zu  Anfang  and  mit  ii  am  Ende  einge- 
•diloMenen  Stellen  aind  in  Chlfteni  geecbrieben. 

r.  ab«r«Uln.  Gasddokta.  48 
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Knechte  auiiero  gelangen,  wili  Ich  Sie  beiiebenät  denen  OiHcirers 
so  Idh  danue  bekommen  werdte,  also  setsen^  das«  meine  Leib 

Compagnic  so  viel  müglich,  ball  vfi'  einen  guten  fuee  gebracht 
werdten  soll;  Ich  bin  zwar  gäutzlich  der  meiuuug  gewesen  30  Mus- 
quetierer  nach  Kiissclsheiinb  vnd  Kcint'els  zue  schicken,  Allein 
weiln  ein  Schreiben  von  Wildungen  (:  welches  Ew.  Fnrstl.  gnaden 
in  originali  beygei  ügL  zuc  em^)laheu:)  meldet,  daös  wohl  die  iiea- 
sisohe  Volker  Bandgewehrt  treffen  dör£Eten,  So  will  Ich  Sie  alle 
vf  Beinfels  abfertigen,  woselbst  Sie  Ew.  Fürstl.  gnaden  Ordre  er* 
warten  sollen,  ob  die  Helfl'te  sich  nacher  Küsselsheinib  erheben 
soll.  Ich  habe  ;nicli  uochmahln  bei  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnterthauig 
errimiern  wollen,  üass  dieselbte  zue  bestellung  eines  Conimeudan- 
teu  nach  lieiutels  schleünige  Verordnung  thua  möchten,  weiln 
TieLeicht  Sie  selbiges  orthes  dessen  bed&rffig.  Mit  Herrn  Ober^ 
leutnant  Gallen  habe  Ihr.  Fürstl.  Gn<  Befehl  nach,  ich  vnderrede 
gehalten,  welcher  sich  vnterthänig  ercläret,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn. 
Er,  wie  iederzeit  geschehen,  gerne  dienen  vnd  vÜwarteu  wolte, 
auch  schon  elzliche  gute  Eeüte  au  der  Hand  hette,  weiln  aber 
Sattel  Zeug  vnd  Pferde  hierraussen  alle  sehr  teuer,  vnd  Ewer 
Fürstl.  Gnaden  Er  gerne  eine  solche  Compagnie  liefern  wolte, 
dass  dieselbte  gute  Dienste  vnd  Er  Ehre  dauon  haben  möi-lite, 
könte  er  vnder  50  Ilthlr.  keinen  Reiter  bekommen  etc.  Bittet 
daunenhcro  vnterthänig,  Kw.  Fürstl.  Gn.  wollen  ihn  ehestes  des- 
wegen mit  reSolution  versehen  lassen.  Ew.  Fürstl.  Gn.  berichte 
Ich  auch  hierbev  vuterthäni<£,  das  hier  für  gewies  aus  gegeben 
wird,  dass  der  Vfbmch  der  Vnder  Hessen  ehestes  gehen  soll,  ge- 
Staltsam  den  schon  3  Compagnien  von  Alefeit  vfgebrochen  vnd 
kcgcn  Neuss  marchiret  sein,  So  hat  mich  aneh  der  Oberste 
Schwerd  berichtet,  dass  Sie  sieb  des  Vfbruchs  sti'indlieh  vermu- 
then,  Ich  habe  mehr  Kundschalt  aussen,  was  einkömbt,  dass  hiu- 
terbringe  £w.  Fürstl.  Gn.  Ich  Vnterthauig;  Schliesslich  thue 
kegen  £w.  Fürstl.  Gn.,  .des  vberschickten  gnedigen  Scheines 
eines,  vf  begebenden  fall,  verledigten  Lehnguths,  Ich  mich  ge- 
horsamblich bedancken,  wo  vinb  Ew.  Fürstl.  Gn.  ein  solches 
wiedcrumb  verdienen  kann,  bin  ich  iederzeit  willig  vnd  ptlicht- 
schuldig;  Betehle  Ew.  Fürstl.  gnaden,  sambt  deroselbcn  HertK- 
geliebten  Gemahlin,  Junger  Herrschaft  vnd  Freulein,  dem  Liebra 
AJlmechticren  Gott,  zue  bestandiger  Leibesgesundheit,  vnnd  allen 
selbstbegehrendcn  glücklichen  Wohlstande,  dero  aber  mich  zue 
beharlichen  Fürstl.  gnaden  vnterthänig. 

Datum  Glessen  am  19.  Augusti  Ao.  etc.  1644. 

Ew.  Fürstl.  gnaden 

Vnterthaniger  Knecht 

Emtt  Al&nekl  von  Ebentein, 
Dem  etc.  Herrn  Georgeo,  Landgrafen  etc. 
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Am  23.  dessellien  Monats  billigt  der  Landgraf  die  Anord- 
nungen Ebersteins  und  ersucht  ihn  um  seine  Meinung  darüber, 
oh  nicht  bei  den  gegenwärtigen  schweren  Zeiten  40  iieichsthaler 
für  den  Reiter  genug  sein  wurden. 

titaataarcbiv,  Festung  Gitfäcten,  Conv.  18. 

Nr^  697,   Sekreihm  Mmtt  AlbnMs  von  JEbeniein  an  Landgraf 
Qiorg  wm  20,  Äug,  i644, 

DareUeSehtiger,  Hochgeborner  Forst, 

gnediger  Herr. 

Ew.  Fürstl.  gnaden  habe  Ich  bei  dem  Herren  Haubt.  Hülsen 
in  Vnterthänigkeit  berichten  wollen,  daö  der  Vfbrueh  njoriren  ge- 
wies geschehen  wird,  vnnd  der  Gnrl.  Major  Geise  albreit  nach 
Kirchain  kommen;  Ich  habe  diese  Stunde  aus  Ihren  Quartier  ein 
schreiben  yon  einen  guten  Freunde  bekommen ,  worinnen  solches 
berichtet  wird,  wo  es  hingehe,  hat  man  nicht  erfuhren.  Verhoffe 
heute  gewisse  nacliricbt  znc  cmpfaben,  Dass  Bauen  betreffend,  wird 
Ew.  l^ürstl.  gn.  der  llaubtman  Hülse  alles  tnündlieh  berichten, 
Ich  habe  nochniahlu  wegen  des  Coumiendanten  Zue  Keinfels  vn- 
terthäuige  errinnerung  thuen  wollen,  stehet  doch  alles  in  Ew. 
Fürstl.  gn.  gnediger  beliebnng  Timd  Verordnung;  Die  30  Blnechte 
sollen  Alle  Vff  Keinfels  gehen,  von  dar  sie  allezeit  wo  man  hin 
will  geschicket  werdten  können. 

Der  Cjipitnin  Wilhelm  Orth  ^ol!  in  2  tagen  nacher  Butzbach 
geschicket  werdten,  deine  Ich  alles  wohl  für  i^ehalteji.  Er  sich 
auch  erbotten,  treue  vnd  redlich  zu  dienen,  dass  kerne  Klage 
▼her  Ihn  kommen  Tnnd  durch  Ihn  nichtee  yerabsanmet  werden 
soll.  Thue  hinnit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sambt  dero  sambUicben 
hohen  fürstlichen  Anverwandten  Gottes  scliutz  empfdilen, 

Datum  Glessen  am  20.  Augusti  Ao.  etc.  164i* 
Ew.  Fürstl.  Gd. 
Dem  Herrn  etc.  Georgen,  ViUertbäDiger  Knecht 

Landgrafen  etc.  JSViMf  Albn^  von  EltenUin, 

StwIiirdiiT,  Festimc  Qi«BB«n,  Ooiit.  18. 

Nr.  598.   Schreiben  Ermt  Albrechfa  von  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  vom  20.  Aug.  1044. 

Darchleüchti£]^or,  Hocbgeborner  Fürst, 

gnediger  Herr. 

Ew.  i  urstl.  Gnud.  werden  mein  heütiges  abgelassenes  schrei- 
ben empfangen,  vnnd  daranss  gnedig  ersehen  nahen,  dass  Ihr 
IHirstl.  Gn.  Ich  Vnterthanig  berichtet,  dass  mir  Zdtangen  ein- 
kommen,  dass  der  General  Major  Geise  zu  Kirchain  aiULommen 

sein  solle,  weiln  sich  es  aber  nun  anders  befindet,  vnd  er  noch 
nicht  alda,  sondern  man  sein  stündlich  daselbst  vennüthen  i«t  So 
habe  solches  Ew.  Fürstl.  gnad.  ebenmäßig  in  Vnterthäuigkeit  hin- 

48» 
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terbringen  wollen;  Ich  habe  meine  Leute  in  Ihren  Quartier  einem, 
bey  dero  Zuruckunfft  verliofFe  Ich  des  Vfbniches  halber  gewisse 
uiichricht;  Der  Oberste  Schwerd,  so  dieser  ürther  herruuib  die 
Ezecutton  thun  wollen,  bat  vf  mein  schrifUiches  bitten,  zehen  tage 
in  gedult  sue  stehen  sich  erdaret,  jedoch  mit  dem  Bedinge  dass 
es  an  den  orth  wohin  er  solches  verschreiben  werdte,  ohnfehlbar 
entrichtet  werdte, 

Berürter  Oberster  meldet,  dass  der  General  Vehlen  vf  Cos- 
feld  eiueu  Anschlag  gehabt,  den  wall  2  stuuden  erhalteo,  vnnd  die 
Münster  Pford  petardiret  bis  ans  schossgatter,  Sey  aber  mit 
Verlust  150  todten,  petarden  vnnd  allem  smrmzeüge  abgetribeo 
wordten, 

Wo  mir  ctwass  gewicsses  nachriclitlich  einkorameu  wird,  will 
Ew.  Fürstl.  Gn.  ich  solclies  in  Vnterthänigkeit  /.ue  berichten  wis- 
seu.    Thue  Ew.  Furstl.  gnaden  hiermit  benebeust  dero  hertzgelieb- 
ten  Gemahlin  Junger  Herrschaft  vnd  Frefilein  in  den  schubs  Gottes, 
mich  aber  doroselben  zue  beharlichen  Fürstl.  gnaden  empfehlen« 
Datnm  Giessen  am  20.  Augusti  Ao.  1644  etc. 
Ewer  Fürstl,  gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnterthanigi  r  Uieiier 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

StMtfarchiT,  Festuug  Glessen,  Conv.  18. 

Nr.  ö99.  Landgräßcher  Befehl  an  die  Kammer-RäUte  ujid  Beain^ 
ten  in  der  Festung  Gimen  und  auf  dem  Landen  den  06#r-Cbfli- 
mandanten  und  Ueneral^ Major  Emst  Albreeht  v,  EbenUAn  bei 
den  demselben  übertragenen  Eeetungebaiäen  zu  untereHUeenf  wm 
21.  Aug.  i644. 

Nachdem  von  Gottes  Gnaden,  Wir  Georg,  Landgraf  zu  Hes- 
sen (tot.  tit.)  dem  Vesten  vnd  M  innhafften  Vnserm  Krigs  Khat, 
General  Major  vnd  Ober  Commendanten  \  nserer  Vestung  Giessen, 
vnd  Liben  getreweu,  Ern.st  Albrechteu  von  Eberstein  etc.,  gnedig 
aufgetragen,  mit  sonders  angelegenem  fieiss  auf  Vnsem  Vestungs- 
Baw,  vnd  dass  mit  der  nöhtigen  arbeit  fleissig  fortgefahren,  vnnd 
daran  zumalil  nichts  verabsaumbt  werde,  zu  sehen,  vnd  dann  hierzu 
vonnotben,  dass  Ihme  von  vuscrn  Cammer  Klinten,  atioh  l^eninbten, 
sowohl  in  vnserer  Statt  vnd  Vestung  Giessen,  aiss  aueli  auf  dem 
Land,  an  Hand  gegaugeu,  vud  zuui  Vestungsbaw  gehöriger  Be- 
huf mit  rechtem  nachtmck  angeschaffit  werde,  Alse  ist  vnser  gne* 
diger  vnd  ernster  Befelcb,  Vvill  vud  matuung,  dass  obged^hte 
Vnsere  Cammer  Khäte,  auch  Beambte  in  der  Statt  vnd  vestung 
Giessen,  vnd  vfm  Land,  gedachtem  Vnserm  OberCommendanteo 
vud  General  Major  auf  Beschehendes  <  i  ii>rdern,  mit  allen  angele- 
genem fleiss  vnd  ernst.  Beforderlich  sem,  vud  die  gehörige  not- 
turfi't,  wie  dieselbe  begehrt  vnd  erfordert  würd,  obnwaigenioh  zu 
werck  stellen  sollen.  Dessen  wir  Ynss  za  Ihnen  sambt  vnd  son- 
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dcrs   gn.  versehen  wollen.    Vrknndlich  Vnserer  eigeilluuldigan 

aubscription  vnd  aufgetrucktcn  Fürst!,  secrets. 
Siguatuui  Darmstatt  d.  21.  Aug.  Anuo  1644. 
Staatsarchiv,  Festung  Glessen,  Cunv.  18. 

Nr,  600*   Sehreiben  Efi^st  AlbreMt  9Cn  BSkntim  an  Landgrirf 
Qwrg  vorn  26.  Aug,  1644, 

Darchleüchtiger,  Hodigebonier  Porst, 

Gnädiger  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  nrnediges  Schreiben  sub  dato  den  23.  Au- 
gusti  ist  mir  wohl  zukuuiinen,  darauss  Ich  erstlich  ersehen,  wass 
Ew.  Fürst].  Gnaden  we^eu  eines  andern  tüchtigen  t^ubjecti  nacber 
Butzbach,  gnedi^  anerrmnem,  Nun  zweifelt  mir  nit,  es  werdte 
deroselben  der  Ober  Schultheiss  zue  Langen  Nicolaiis  Kilian  mein 
Vnterthäniges  schreiben  vberreiehet  haben,  wo  nun  Ew.  FCkrstl. 
Gnaden  Ihme  die  begehrte  Ilauptmanschaft  nicht  geben  wolten, 
könte  er  wohl  hierzu  gebraucht  werden; 

Duää  Ilr.  Oberleutenaut  Galle  gegen  50  Rthlr.  vf  Jeden  Reu- 
ter begehret  ist  frevUch  viel,  wenn  mann  aber  erwöget,  dass  die 
mundirung  lübler  alles  teuer,  so  wird  man  schwerlich  einen  nocher 
bekommen  können.  Ich  habe  Ihn  morgen  zue  mir  bescheiden  vnnd 
will  mit  Ihme  darauss  reden  vnnd  hernach  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
vnterthänige  relation  thuen;  V^on  den  Hessischen  Vfbruch  höret 
mann  weiter  nicht,  Ich  kann  mich  nicht  drein  schicken,  die  Ofii- 
oirer  kauffen  wieder  Hew  ein,  vnnd  soll  der  march  von  Cassel  ans 
contramandirt  sein.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnterthä« 
nigkeit  nicht  verhalten  wollen,  dieselbte  sambt  dero  hohen  FnrsU. 
angewandten  f^^ötllrhes  Schutzes  empfehlen. 

Datum  Giesen  am  26.  Augusti  Adqo  1644. 
Ew.  Fürstl-  Gnaden 
Dem  ete.  Herrn  Georgen,  Ynterihaniger  Knecht 

Landgrafen  etc.  Emit  A^eeht  von  Ebmtein, 

StaataarchiT,  FMtimg  Gieamiii  Coiit.  18. 

AV.  601.    Schreiben  Ernst  Alhrich^t  von  JSbertUin  an  Landgraf 
Georg  vom  29.  Aug,  16M. 

Durclil.  ücht!£;rr.  Hocbgeborner  Forst, 

nricLliger  Herr. 

Ewer  l'ürsil.  Gnaden  guediges  Schreiben  vom  26.  Auguöti 
habe  Ich  gestriges  tages  in  vnderthanigkeit  wohl  erhalten,  Vnnd 
darauss  ersehen,  wie  nahmen»  das  feste  Haoss  Keinfels  vnnd  an* 

dere  Plätze,  mit  neuen  Commendanten  versehen  seyn,  Ist  mir  sehr 
lieb,  dass  es  nun  zue  einem  solchen  guten  ende  kommen  ist. 
Vom  Vfl)ruch  der  Niederlu  ^sisrlicn  hat  man  noch  keine  gewiss- 
heit,  der  Obei-ste  Schwerd  hat  vermeinet,  Sie  würdteu  Ihre  Quar- 
tier erweitern,  vnd  wenn  der  March  gehen  würdte,  wohl  vber  eine 
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Nacht  in  Ew.  F&ratL  gnaden  Ijanden  nicht  liegen,  Sie  würdten 

suchen  einen  festen  fuess  am  Main  zue  fassen,  wenn  Sie  Gallas, 
vor  welchem  schon  ein  gross  liehen  im  Iiünel)urger  Ltande  were, 
nicht  daran  verhinderte,  Sie  lasseu  auch  Kirchain  noch  besser 
verwahren  mit  Schossgattem ;  Die  Parthey  so  nach  Munde- 
buhr  Tund  Eriesbur^k  ^augen,  Ist  von  600  sue  Roes  vnnd  fbea, 
vnd  Commandiret  Sie  Stäup  aus  der  Liepstatt,  Ess  ^ehen  mir 
allerley  Gedancken  hierbey  zne  Gcmüth,  Ob  sie  vielleicht  meinen 
Vnss  sicher  zne  machen,  nie  in  den  (Quartieren  licf'en,  können  in 
einer  nacht  weit  Marcbiren,  doch  werden  Sie  nicht  finden  wass 
Sie  suchen,  Ess  hat  auch  wegen  Nidda  discurs  geben,  Sie  hettea 
Tcrmeint  es  legen  KeyserL  darinnen,  die  hetten  oie  herrausB  lan- 
gen, vnd  hernach  nur  Salvagvardi  hinncin  legen  wollen. 

Ew.  Fürst!.  Gnaden  hotte  Tr-h  nn«  h  vuterthänig  zue  errinnern, 
weiln  die  Messe  zne  Franckturth  nuhmero  vor  der  thiir,  vnnd 
Ich  von  hier  30  Knechte  zum  Gelaid  mit  <^ebcu  muss,  ob  Ew. 
Fürst].  Gnaden  nicht  gnedig  belieben  möchte,  Ordre  zue  ertheilen, 
dasa  die  30  Knechte  von  Reinfela  wiedemmb  surücke  geschickt 
werdten  mochten,  denn  weiln  ein  ander  Commendant  dahin  kom* 
men,  wpnltcn  Sic,  ob  Gntt  will,  da.sell)st  keine  noth  haben,  so 
können  ^-i*  im  nottlall  auch  etwass  vom  Ansschuss  hinnein  nohmen, 
Wier  bediirÜen  sie  hier  sehr  nötig,  weihi  so  viel  Couvoyeu  von 
hier  gethan  werdten  müssen,  dasa  es  tuss  sehr  schwer  feit 

Weiln  der  Krieg  zwischen  den  Herren  Graffen  von  Ost&ies- 
land  vnnd  der  Frau  Landgrifin  gestillet  sein,  vnd  der  Graff  von 
Eberstein  die  Voicker  herrauss  führen  soll:  drirzu  sie  auch  Ihre 
Quartier  vcrwcitern  wollen,  so  möchte  der  March  wohl  herrauss 
gehen.  Wass  Ich  für  behebt  einbringe,  soll  Ew.  Fürst!.  Gn. 
meiner  Schuldigkeit  nach  in  Ynterthäni^eit  zue  wissen  gethan 
werdten;  Vnsere  Arbeit  betreffend,  seind  die  palosaden  ymb  das 
Kevclin  für  dem  Marpurger  Thor  ein^setxct«  Tund  soll  morgen 
(:Geliebts  Gott:)  an  dem  Neustater  Thor  ein  anfang  gemacht 
werdten,  mann  muss  die  Kevelinen  nur  erst  besetzen;  Den  halben 
Mond  HO  dem  eingerenne  habe  Ich  antangeu  hissen,  die  Leute  seind 
sehr  trage  zner  arbeit,  wie  wohl  es  Ihn«n  an  antreiben  nicht  mangelt 

Oberster  Leüt  Gall  hat  sich  erderet,  Er  were  Ew.  Fürstl. 
Gn.  Diener,  wolte  auch  gerne  thneo  wass  Er  könte.  Allein  mit 
40  thlrn.  were  Ihme  vnrmiirli'  h  zne  rechte  zue  kommen,  wenn  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  gnedig  beliebete  Ihme  die  60  thlr.  zue  geben, 
(: welches  doch  nicht  zue  viel  were:)  wolte  Er  seinen  fleiss  thun, 
▼nd  gute  Kerl  werben  Tund  bey  die  Hand  biing^en;  Er  sehe  geriM 
dass  es  ie  ehr  ie  besser  geschehen  möchte,  denn  Er  hat  einen 
Vorschlaff  sue  Fferdten,  (Tamit  dieselben  Ihme  nicht  irgend  ans 
der  Hand  kommen  möchten,  So  möcht  Er  aucli  crerne  wissen 
wo  Er  seinen  Muster  Platz  haben  solle.    Meines  nn  Iiteas8  be- 

S ehret  Er  bey  diesen  Zeiten  nicht  zue  viel,  angesehen  dass  die 
[ondirung  sehr  viel  kostet 
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Der  Oberste  Wachtmeister  Witte  hat  mich  gebethen,  bei  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  beinetwegen  vnterthänige  errinnerung  zue  thun, 
dass  Er  gerne  wissen  mochte,  woran  Er  werc,  weila  von  Ew. 
Fürstl.  On.  Er  Tertröstet  wordten,  ▼nnd  aus  der  Grafeohalft  Lippe, 
wegen  etzlicher  guter  I^üte,  Schreiben  bekommen,  welishes  Ew, 
Fürstl.  Gn.  in  Vnterthanigkeit  nicht  verhalten  wollen,  vnnd  thup 
Dieselbte,  benebenst  dero  hohen  Fürstl.  Angewandten,  Gottliches 
Schutzes,  Deroselben  aber  mich  zue  beharrlichen  Gnaden  vnter- 
thänig  empfehlen. 

Gegeben  Glessen  am  29«  Angnsti)  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Forstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Ynterthaniger  DieiK^r 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrecht 

StMtearcbiv,  FestUDg  Gic»8eii,  Conv.  18. 

Nr,  €02.  St^r^en  BmH  JetbruM^  wm  Ebrnttein  an  Landgraf 
Gwrg  vom  30,  Aug*  i€44» 

Darchlenefatiger,  Hocfageborner  Forst,  Gnediger  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  anderwertig  gnedigcs  Schreiben  vom 
28.  Augusti,  ist  mir  benebenst  inliegender  Vidimirtcn  Copia  der 
Frantzosisrhen  Snlvan^vardi,  vnnd  andern  dem  rirn.  Vice  Statthalter 
zuegeh<)rl^en  Brieften,  zu  viiterthanigeuileudeu  tingelierert  wordten, 
worauÖ' leb  so  halt  dem  Hrn.  Vice  Statthalter  die  Ihme  zuestehcn- 
den  Schreiben  nacher  Marpurg  vbermachet,  vnnd  will  wass  densel- 
ben thunlich  bedanchten  vnnd  mir  raihsani  sein  wird,  vnderthäniger 
Schuldigkeit  nach  in  acht  zu  nehmen,  der  Copeylichen  Salvagvar- 
dien  al)er  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  Landes  verschonliclu  n  Besten  vf 
bedürrt'cnden  fall  zue  ixchrauchen  wissen:  Wass  Hr.  Oherlei'it- 
nant  Gall  sich  ercleret  vnud  von  der  1\  iederhe&siÄ.€heu  Vtbruch 
alhier  passiret;  Auch  wass  £w.  Fürstl.  Gnad.  Ich  sonsten  in  einem 
▼nnd  dem  andern  vnderthenig  berichtet,  werden  dieselbte  auss 
meinem  vnderthänigen  Schreiben,  so  Hr.  D.  Ebel  vberrei(  hen  wirdt, 
gnedig  ersehen.  Den  Obcrschultheisscn  zue  Ringen  betrefiend, 
will  Ich  denselben,  so  balt  er  nur  anliero  köujbt,  zun»  Conuuen- 
dauteu  nach  Butzbach  gebührender  massen  zuuetordncn,  wie  nicht 
minder  wass  Ton  Hambnrgk  ynd  Erfurt  Ich  fiir  erclerung  erlange, 
förderlichst  in  Vntertbänigkeit  zue  berichten,  mir  angelegen  sein 
lassen.  Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  sambt  dero  Hoben 
Fürstl.  angewandten  (rottl.  Schutzes»  vnd  verbleibe 

Kw.  Fiirstl.  (luaden 
Giesseu,  am  30.  Augusti,  Vnterthäniger  Diener 

Ao.  etc.  1644  etc.  Bmtt  AÜrechi  von  MenUin, 

Dem  Herrn  ete.  Georgen  Iiandgrafen  ete. 

Inserat. 

Ob  es  Ew.  Fürsll.  Gnaden  sdum  znebracht  wordten,  lunin 
leb  nicht  wiesen,  Es  sollen  die  F^antoosen  vnd  Hellender  mit  cin- 
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ander  vmhgesetzt,  die  i^rantzoscn  den  Hoiicudern  Gruweiingea, 
liergepn  Ime  diesen  Mastrieb  eingere&met  haben  etc. 

L\v.  Fürstl.  Gnaden  wollen  ff^nben  in  gnaden  suuermercken, 
dass  Ich  in  dem  Schreiben  erwebne,  ob  solte  mein  vnd  Schreiben 

von  Hm.  D.  Ebeln  vberreichet  werdten,  weiln  Er  von  seiner  reyse 
rückwendig  wordtcu,  ist  es  liegen  blieben,  wird  hiermit  zuegleich 
vnterthänig  vb erfüget  etc. 

btMUarchiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

1644,  September. 
Nr*  $03,  Sehreiben  Em^f  AJbrtMt  9on  EbenUm  a»  Landgnf 

Dnrclil t  üchtiger,  Hoebgebomer  Forst, 

(lni'(]if:^pr  Tiprr. 

Ewer  Fürst!.  Gnaden  gncdiges  Schreiben  vom  27.  Augusti 
habe  Ich  jzestem  in  Vnterthanigkeit  empfanden,  vnd  darauss  dero 
gnediges  Begehren,  wegen  Otto  von  Kolssbausen  mit  mebrerem 
ersehen;  Weiln  denn  nun  erwehnter  Rolsshausen  den  Krie^  erstlich 
anfahrt,  So  habe  Ich  Ihme  gefreiten  Platz  vnder  meiner  LeibComp: 
gegeben,  kann  so  lanj^e  o\nv  Pii[iie  tragen,  bis  man  sihet  wie  er 
sich  ahnlest,  vnd  dann  Hin  i'erner  betordern  kann.  Weiln  Ich 
berichtet  wordten,  dass  200  zwöltfofündige  Stückkugeln  zue  Frie- 
debnrgk  liegen,  welche  ienesmahl  oem  Hrn.  von  Geleen  dahin  ge- 
schicket worden,  vnnd  oann  der  Niederhessische  Vfbruch  selbigen 
Orthen  gelten  soll,  Alss  habe  Ich  heute  dahin  geschickt,  vnd  lasse 
dieselben  abhohlen.  Zue  Kirchain  haben  die  Niederln  ^jj^.  posstera 
gemiT8tert,  vnd  sollen  morgen  gewiess  vfbrechen,  Jedoch  wird  et- 
was liegen  bleiben. 

'  Waes  weiters  einkdmbt.  berichte  Ew.  Furstl.  Gnaden  Ich  vn- 
terthänig;  Befehle  dieselote  benebenst  dero  Hoben  Ffirstl.  an- 
gewandten Goitl.  Schutzes,  vnnd  verbldbe 

Kw.  FärsU.  Gnaden 
Giessen,  am  1.  Tbris  Ynterthäniger  Diener 

ao.  etc.  1644  etc.  Emst  Albrecht  von  Eberstein, 

Dem  etc.  Landgrafen  Georgen  etc. 

StMtMXidiiv,  Festung  Glessen,  Cmv.  1$. 

^r.  €0i*  Schreiben  Emtt  AWreMe        EBeniein  an  Landgraf 
6ior0  wm  i.  Sq>L  ißii, 

Dnrchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst,  Gnediger  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  berichte  Ich  hiermit  vnterthanig,  dass 
gleich  diese  stunde,  der  Hr.  Ambtman  der  von  Buseek,  den  Trom- 
peter zne  rücke  geschickt  von  Wittelsbergk,  mit  Bericht,  dass  die 
rliederhessiscben  daselbst  Bftndevons  gehalten,  würdten  Ihren 
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Marob  vff  Wetzlar  nehmen,  wo  sie  weiter  hin  Marchiren  werden, 
weiss  mfln  nicht,  Solches  habe  Ew.  Ffirstl.  gnaden  in  Vnter- 
tbäoigkeit  nicht  verhalten  sollen,  vnd  verbleibe 

Ew.  i:'ürstl.  Goadeu 
Giemen,  den  1.  7bri8  Vaderthaniger  Dienehr 

Ao.  etc.  1644  etc.  Enut  Minekt  von  EUniiin, 

Dem  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

BtnlMurafair,  FMtang  Gl«iMn,  Cobt.  IB. 

Nr,  605,  Sehtiibm  du  L.  Geor^  anKA,v.Kv.  2, 8epL  Ißii, 
Qeorg  ete. 

Vester  ^d  Manhaffter  Rhat  vnd  Uber  getrewer.  Wir  haben 

ewer  beede  vom  29.  vnd  30.  jungst  verloffenen  monats  an  Vnss 
abgelassene  schreiben  empfangen,  vnd  darob  vernommen  was  ihr 
in  einem  vnd  anderm  mit  mebrerem  berichtlich  vberschrieben. 

So  viel  nun  anfänglich  ewer  erinnerung  anlanget,  dass  wegen 
des  Messgeleids  ;;die  gen  Reinfels  geschickte  80  KnechteK  wider 
;;zurückgeeclucktii  werden  mochten,  ist  es  zwar  an  dem,  dass  wir 
solches  gern  ii-csrhehen  !nspon  woHen.  Weil  aber  das  Kriegsge- 
witter sich  sehr  an  Rhein  ziehet  vud  ein  vnd  andern  Postens  we- 
gen als  auch  sonst  sich  ;;der  Ortten  wobl  vorzusehenii  ist,  alss 
w&rd  es  ;;mitt  besagter  Knechte  Zur&ckschidcnnffü  noch  etwas 
anstehen  müssen,  wir  wollen  aber  noch  weiters  gnd.  befehlen,  dass 
sich  mit  ;;der  Werbnnffit  in  Vnserer  Dieder  Grafschaft  ;;geeilet!f 
vnd  alsdan  die  ;;von  Stessen  dahin  geschickten  30  Kneehteii  SO 
bald  möglich  ;;wieder  zurückgeschickt  werden  solien'.L 

Dass  ihr  mit  ;;einsetzung  der  pallisaden  an  Vnserer  Vestung 
Giessenü  fort  zu  &hren  vnd  das  werck  tapfer  tn  treiben  eneh  an- 
U^n  lasset,  solches  Termercken  wir  zu  gnd.  gefälligkeit,  vnd  da- 
mit euch  desto  nachtrücklicber  an  Hand  gegangen  werde,  habt 
ihr  euch  dess  jungst  vberschickten  decr^ts  zu  bedienen,  auch  da 
ihr  bey  den  Beambten  einigen  maugel  oder  hinlässigkeit  verspü- 
ren würdet,  habt  vns  Ihr  darüber  zu  berichten,  wollen  wir  alsdann 
dieselben  diar&ber  anzusehen  vnd  wräter  omate  Bcordemng  ergehen 
an  lassen  ohn  Vergessen  bleiben. 

Anlangend  die  gvorbabende  Werbung  einiger  weiterer  Reü- 
tercyH,  da  ist  es  an  dem,  dass  der  ;;status  sich  nnnmehr  fast  sehr 
geändert,  indem  nicht  allein  diese  vnsere  Reinlandc  von  den  frant- 
zösischeii  zum  Theii  auch  den  Kayseriichen  Volckeru't,  vnser  Ober- 
ffkratenthnmb  Heseen  aber  vnd  <Ue  darzu  gehörige  Lande  ;;von 
den  Niederhessischen  Volckem  dureli  deneUien  aSem  Vermuthen 
nach  vorhabende  eslargirung  der  quartier  von  tag  zu  tag  ie  lenger 
ie  vnsicfierer  gemacht  vnd  ^Iso  die  mittrl  vnd  occasion  so  wohl 
die  reuterey  sich  ru  stellen  alss  auch  dies»  ll)c  aufzubringen  vnd 
zu  vnderhalten  noch  immer  ie  mehr  vnd  mehr  benommen  werden^it 
▼nd  weil  bey  so  gethaner  Beachaffenheit  der  aacben  nothwendig 
noch  etwaa  anatand  wird  gegeben  werden  mnaseii,  Alse  habt  ihr 
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mmitteb  eo  wohl  vnsero  ;;ObK  Galln,  al»  auch  den  ObrisÜt  Witten 

noch  etwas  zue  gedult  zu  sprechen.  Wir  wollen  aber  ewere 
rathsame  gedancken  was  etwa  hiervnd  itzigem  Zustand  nach  auch 
aufs  künftige  weiter  zu  thun  sein  möchte,  gern  vernehmen;  vnder- 
dess  wollet  ihr  euch  unlic|£eu  lassen  dass  mit  ;;der  weiteren  ver- 
ttärok-  md  Completirung  der  Compagnien  su  fbflSS  so  viel  immer 
möglich  sein  wira^  fleissig  fortgefuiTen  Tnd  luerin  niohts  Tiider^ 
lassen  werden  möge. 

Vnspmi  gewesenen  OfM^rsclnilt}ipi"SR  /n  Bins^en  (welcher  gegen 
Tns  sich  erbotten  vnd  zugesagt  itzund  sobald  ;;8  malJn!^  deren  er 
schon  versichert  sey,  ;;auf  seine  kosten,  die  ihm  alsdau  sobald  wie- 
der verstattet  werden  sollen,  zn  werbeni!)  haben  wir  anbefohlen, 
daas  er  solche  ;;6  man  so  bald  mit  sich  nach  Giessen  nehmen  bey 
eoch  des  platzes  wegen  zu  Btilsbach  angebenen,  besagte  8  man 
euch  li(roin,rt  vnd  im  Vbrigen  ;Hich  die  ;;30  manfi  l>ev  der  Statt 
ffurt,  daraui  er  seinem  anbringen  noch  Vertröstung  haben  mag, 
sich  vollends  versichert  macheu  soll. 

Wenn  er  nun  mit  bemelten  8  mann  bey  euch  sich  anmelden 
wird,  so  habt  ihr  dieselben  swar  ;;Tnder  unserer  compagnie  zn  Gies» 
sen  EU  Tnderhalteni!,  md  ermelten  Tusem  gewesenen  Oberschult- 
heissen  ;;dcn  Platz  zu  Rutzbach  anzuweisend  wir  liahen  ihm  aber 
darljpy  die  gnd.  Vertröstung  gethan,  wenn  er  künttig  ;;eine  völlige 
Compagnie  zu  ins  richten  soltefi,  dass  ihm  alsdann  auch  besagte 
;;8  mau  auch  was  darzu  abgefolet  werden  sollii* 

DasB  ihr  auch,  wie  wir  oeriätet  worden,  wegen  des  ansschos- 
ses  notige  anstalt  au  verfügen  in  arbeit  begriffen,  solches  ffereiohet 
vns  zu  gnedigcm  content,  vnd  habt  ihr  auch  vnscrc  Bcambtcn  hin 
vnd  wider  tu  erinnern,  dass  sie  auff  erfordern  mit  nachtri'ieklit^hera 
ernst  daran  s(>}'ea,  ds^a  Euch  die  iu  ausscliuäs  genommene  vnd 
geschriebene  Manschafft  ohnfelbarlich  schuldige  Foi^e  leiste,  darzu 
mr  enoh  des  beykommenden  decrets  bedienen  könnt  Vnd  wir 
smnd  euch  mit  gnaden  wohl  gewogen. 

Datum  Darmstadt  den  2.  7bris  1644. 
An  Ges.  Major  von  Kbcrateiu  tm  Glessen. 

Staat.sanliiv,  Featung  GiesaeDi  Conv.  IS. 

Jifr.  606.  Befehl  des  Landgra  fen  an  seine  Beamten  auf  (hm  Lande, 
Emat  Alhrecfitcn  v.  K.,  welch e>'  dm  Landansschuss  in  <wte  Ord- 
nung/ brinycn  und  im  Fall  der  ^»(jf/i  in  die  FeitMtig  (jiessen  zie- 
hen sollj  *u  unterstätcenf  v.  2.  Sept.  1644. 

Nachdem  Wir,  Georg,  von  Gottes  Gnaden  Laudgraf  zu  Hes- 
sen (t.  L)  dem  Vesteu  vnd  ManhaÜ'tea  Vnserm  KriegsKhat,  Gen. 
Major  vnd  OberCommandanten  zu  Giessen  vnd  üben  Geftrewen, 
Ernst  Albrecht  von  Eberstein,  gnedig  aufgetragen,  dahin  zu  sehen, 
daes  Vnser  Landausschuss  in  weitere  ^ute  Ordnung  gebracht  vnd 
nach  Befindung  in  Vnsere  Vej^tnng  Glessen  gezogen  werde,  Alss 
ist  Vnser  gnediger  vnd  ernster  Befehl,  dass  alle  vnd  iede  Vusere 
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beambte  auf  dem  Laad  besagtem  Vnaerni  Gen.  Major  nachtrüdL- 
Uohe  Handbiettttiff  dasu  thua  md  dissfala  an  ihnen  keinen  maogel 
spijreD  lassen  soUen,  bey  Vemeidung  Vnserer  Yngnid  vnd  ohnaua* 

bleiblichen  schweren  andting.    Vrknndlich  Vnserer  eigenhändigen 
aubscription  vod  aufgetruckten  l'ürbtl.  Cammer  OanUley  SecreU. 
Signatura  Darmstiidt  den  2.  7briö  1644. 
btaauarcbiv,  Festung  Gietsen,  Coav.  18. 

2fr.  €07,  Se^reiB&n  Emst  AlhnM$  von  EBetHem  oi»  Ltmd^f 
Georg  vom  8*  StpL  Ißü. 

Darchlenchtiger,  Hochgeboroer  First, 

gnediger  TTerr. 

Ewer  Fiirstl.  Gnaden  berichte  Ich  in  Vndcrthänigkeit,  dass 
gleich  ietzo  Herr  Oberleütnant  Gall  von  Wetzlar,  woselbst  heint 
der  Gnrl.  Major  logiret,  zuerücke  kommen  mit  bericht,  dass  Er 
benebenst  dem  Hm.  OberleütoaDt  Vrins  den  Gnrl.  lidDijor  Getsen 

febeten,  Er  möchte  doch  seinen  March  eilen,  damit  Er  aus  Ew. 
ürstl.  gnaden  Landen  kommen  mochte,  Welcher  sich  höchlich 
entschnluigt  vnd  vorgelien,  Er  were  vff  den  Anschlag,  den  Stauff 
verrichten  sollen,  ausgangen,  Weiln  nun  selbiger  nicht  für  sich 
gangen,  würde  Er  an  der  Lciue  so  lange  liegen,  bis  mann  bebe 
wie  es  mit  Philipsbnrffk  abliefe,  massen  Er  &nn  morgen  vf bre- 
chen vnnd  die  I^eine  hinunder  kegen  Dietz  zne  marohiren  wird; 
Er  ist  mit  Stauffen  seinen,  in  aUem  vff  700  zue  fues,  vnnd  1400 
zue  Pford  starck,  haben  heunt  in  4  Ew.  Purst!.  Gnaden  zugehö- 
rigen DürÜern  gelegen.  Ihre  Artyllerey  betreÖ'ent,  bestehet  in 
2  12  Pfundigen  Stücken  vnd  3  feüer  Morser.  Welches  Ew.  Fürstl. 
enadeo  in  ynterthänigkeit  Ich  nicht  Terhalten  wollen,  rnnd  be- 
fehle hiermit  Dieselbte,  benebenst  dero  sämbtlichen  hoben  fürst- 
lichen angewandten  Göttl.  Schutzes,  Mich  aber  deroselbten  zne  be- 

harlichen  gnaden  vnderthrtnig. 

Gegeben  Criesstn  den  3.  Septembns  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herra  Oeorg^ju,  Ynderthiolger  Knecht 

Landgrafen  ete.  Em$i  Albreekt  von  ^or$tem* 

StMUuditv,  F«ft  Giema,  Conv.  18. 

iVV-o.  608.    Schreiben  Emst  AUnciM»  von  Ebentein  an  Lmndgrt^ 
Georg  vom  4.  Sept.  1644. 

DüTchhüchücrer.  Hoehgebomer  Fürst, 

(Tiirdigcr  Herr. 

Ew.  1^  üräii.  Gnaden  berichte  Ich  vnterthanig,  dass  beute  Hr. 
Oberlient  Vrina  von  dem  GnrL  Major  Geissen  wieder  zar&eke 
gehuget,  mit  beriebt,  dass  derselbe  nun  Ew.  Fürstl.  Gn.  Landen 
g^reümet,  vnd  würde  sich  nach  dem  Meyn  ztehen,  bette  nach  Vs- 
sing,  Forstel,  Weilburg  Tud  Höxter  geunget,  wird  gewiess  dar- 
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under  etdtohe  kleine  posto  &88en  wollen;  Er  hatt  anch  kegen  Hrn. 

Oberl.  Vriiis  gedacht,  dass  Konigsmarck  nach  Cassel  geschrieben, 
weiln  Ew.  Furstl.  Gnaden  Ihme  noch  2000  thlr.  schuldig  weren« 
vnd  die  frau  T.nndij^räfin  Ihre  Leute  in  dero  Landen  liegen  hettc, 
so  möchte  sie  doch  hierauf  exequiren  lassen,  damit  er  solche  be- 
kommen möchte,  £r  hette  Sie  der  Cron  Schweden  schon  berech- 
net, die  w&rdte  Ihm  niehte  vergeben,  wo  er  Sie  nioiht  bekommen 
würdte,  wolte  Er  den  Obersten  Leätnant  Balthasar  in  das  Land 
schicken,  der  solch  Gelt  durch  die  Execution  herraus  bringen  solte. 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnterthrinj<rkcit  nicht  vorhalten 
wollen,  vnd  befehle  dicselhte  benebenst  dero  hüben  Fürst!,  ahu- 
gewaudten  Göttl*  Schutzes,  mich  aber  deroselben  zur  beharrlichen 
Gnaden  ▼nterthänig. 

Gegeben  Gleesen  am  4.  Septembris  Aa  etc.  1644. 
E.  F&rstl.  Gnaden 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnt.  rtlijiniger  KTicrhr 

Landgrafen  etc.  Krnat  AUbredU  von  EbenUin» 

StMUarchiv,  Festung  Giensen,  Conr.  18. 

Ar.  609.  Schreiben  des  L.  Georg  an  E,  A.  r.  £,  v,  6'.  SepU  i644* 

Von  (ioltes  Gtiadfr»  Georg,  Landgraf 
zu  Ilrss  Tl.  (irat  2a  Catzenelubogen  etc. 

Vcster  vnd  Maimhaffter,  Kbat  vnd  lieber  ^etrewer,  Wass  an 
Vnss  Ihr  Tnder  dato  des  8.  vnd  4.  dienses  benchtlich  ▼berscbrie- 
ben,  haben  wir  wohl  eiugehandiget  empfangen. 

Wie  wir  vnss  nun  ewere  fleissige  berichtsvberschreibungen  tue 
genediger  gcfälligkeit  gereichen  lassen,  also  wollen  wir  nicht  zwei- 
feln, Ihr  werdet  vnsserem  zue  euch  gesetzten  ^nten  Vertrawen 
nach  eines  vnd  andern  femer  zu  beobachten,  vnd  vuss  nach  vnd 
nach  von  dem  was  vorgehet,  ferner  fleissig  zu  berichten  nicht 
vnderlassen. 

Mögen  euch  hiemeben  gnedtg  nicht  verhalten,  dass  nach  vber- 

gangk  der  Fc^tiinn;;  Philippsburg  die  Franzosisehe  armaten  sich 
üocn  fast  st;u(  k  lu  linden,  dergestalt,  dass  nicht  allein  tbeils  der- 
selben vuickher  üben  am  Rhein  vmb  Philipsburg  gegen  die  Kays: 
Hatzfeldische  vnd  Chur  Beyerische  KeichsarmaSi  stehen  bleiben, 
sondern  auch  andern  theils  die  am  Rb^n  liegenden  Statte,  Lan- 
daw,  Newstatt,  Speyr,  Wormbs,  Oppenheimb  vnd  nun  auch  Meinz, 

festalt  solche  Statt  in  accord  stehet^  plötzlich  in  Ihre  gcwaltt  ge- 
rächt, dessen  vnd  dass  so  gar  geschwinde  daher  gehet,  sich  wohl 
zu  verwundem. 

Wollens  Euch  in  gnaden  nicht  verhalten  vnd  seind 

euch  gn.  wohlgewogen. 

Datum  Darmstatt  d.  6.  7bris  ao.  1644* 
An  Gen.  Major  Eberstein. 

StaatMidk,  PmC.  GieiMo,  Cobt.  18. 
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Nr.  610.   Sehreiben  Emst  AlbreMs  von  Ebentein  an  Landgraf 

Georg  vom  9.  Sept.  1644. 

Darchlr;uchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
Guediger  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  bericht  Ich  in  Vndertbänigkeit,  dass  dero- 
selben  Gmedtgen  meiniing  zu  Tndertbäniger  folse,  theüe  Beambten 

mit  dem  Ausschuss  hierinnen  gewesen,  vnnd  banden  eich  die 
Coinpagnien  viel  scbwiicher,  alss  sie  erst  gewesen;  Wann  Ich 
voUents  liernimb  sein  werdte,  will  Ew.  Für»tl.  Gnaden  Ich  dieser- 
wegen  eine  richtige  Liste  vnderthänig  einschicken. 

Alhier  bat  mann  auch  dass  die  Hessischen  Höchst  erstiegen 
haben,  vnnd  ntm  nach  dem  Rinekaw  gehen  sollen;  Vber  der 
Frantzöeiachen  Sncces  verwandere  Ich  mich  hochlich,  vnd  wird  al- 
hier vor  gewiess  ausgeben,  dass  Torstensohn  nach  dem  Stiefft 
Brehmen  gehen  solle;  welche  Zeitungen  von  Cassel  vnd  auss  dem 
Liande  zue  Brunscliwig  komuieu.  Welchem  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
in  Vutertiianmkeit  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte,  benebeust 
Dero  hohen  fürstl.  ahngewandten,  Göttlicher  obhnet,  Mich  aber 
Deroeelben  zue  beharlichen  gnaden  vnderthänig  empfehlend. 

Datum  Glessen  am  9.  Septembria  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Farfttl  Gnaden 

Vnterthäniger  Diener 
Ermt  AlörecJu  von  Eberstein. 
Dem  eto.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

StniaarehiVi  Feslnng  Qi««e&,  Conv.  18. 

Nr,  Schreiben  EmH  Albreeh^e  van  B3kniein  an  Landgraf 

Georg  wm  13,  Sipt  l$i4, 

DareUenciitiger,  Hochgeborner  Ffirat, 

Gnädiger  Fürst  vnnd  Herr, 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  9.  10.  vnd  11. 
se[)tembris,  habe  Ich  in  V'uderlhaui^keil  wohl  erhalten,  vnd  dar- 
ausi»  deru  gnedige  meinung  allerseits  ersehen  ;;über8chickeii  sol- 
cher zue  Tnderthäniger  folge  hiermit  ;;den  ConstabelS  wie  in- 
^leichen  ;;deu  Leütenant  benebeust  den  fünfzig  Soldaten,  welcher 
IchU  aber  nicht  ;;wohl  entrathen  kannü  in  Dehertsigung|  daea 
;;ifircr  sehr  viel  au8  der  VestUDg  aascommandiretiS  massen  m  lie- 
gend zue  ersehen. 

Wann  Ew.  Fürstl.  Gnaden  ^edig  zue  frieden  wehreu,  sehe 
Ich  für  rathsam  an,  dass  die  ;;Hauser  mit  den  Ausschnsa  besetzt 
vnd  die  ;;Soldaten  wieder  rein  gelegt  würdenii.  Mit  der  j^wen 
werbungiS  wie  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  Schreibeii,  ist  es  sehr 
gut  (l;)ss  ;:«<o1r!ic  nachbleibe, :t  vnd  hergegen  die  ;;vier  Compag- 
nlen  mit  Mannschaft  verstärkt  werden ;tt  Allein  man  hat  ;;so  gar 
wenig  Ofücirerii,  vnnd  ist  gleichwohl  j^sehr  viel  au  deu  O^cireni 
gelegenÜ* 
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Sobald  das  Geld  prlorret  wird,  soll  ;;ein  jeder  werben  wa8  er 
kann,it  wiewoli!  ;;die  Werbung  sehr  schwer  fallt.  Kittmeister 
Kiliau»  ist  albreit  ;;uacli  ButzbacLit  ?erorduet,  ;;Er  haUt  aber 
;;kemeii  Mann  mehr  rein  geechickt,f£  Ich  will  es  Ihme  zu  wissen 
machen  dass  ;;die  werbnng  nicht  fortgehen  solle.  Den  b«w!£ 
belangend,  gehet  es  ;;darmit  sehr  langsam  fort,  wiewohl  es  an  an- 
regung  nicht  mangelt.ii  Hierbey  haben  £w.  Fürsll.  Gnaden  auch 
die  Fehler  in  Gnaden  zu  empfaheu. 

Die  4.  Kevelinen  seiud  mit  palesadeu  besetzt,  vnd  weiln  die 
;;Fahren  sehr  ansbleibeu,tt  können  wir  ^ff  der  ;;conteisdiBrpe 
nicht  rumbkomiiientl  his  Yff  den  BVnhling,  Ich  lasse  Sie  Aer  lanf- 
fen  bis  in  die  Craät. 

Den  ;;halben  Mond  am  eingerennefi  betreffend,  verlioffe  Ich, 
dass  ;;in  vierzeheu  tagen  derselbe  das  meisteiJ  in  seiner  perfection 
sein  solle.  ;;Da8  gerenneti  habe  Ich  wieder  zusautmen  tiiigen  las- 
sen, Tnnd  bin  jetzo  ;;im  Graben  den  Kotb  heransK  brinffen  su 
lassen,  an  dem  orthe  da  ;;das  gerenne  hinein  kommet ;ii  In  Be- 
tracht das  ;;sich  sehr  viel  Koth  vnd  sandig  sich  daselbst  befindet, 
;;welches  doch  nicht  guth  ist.tt  Ich  muss  etliche  Soldaten  halten, 
die  ;;deD  Koth  heraus'i  arbeiten,  denn  die  Arbeit  gehet  mit  den 
Weibern  vnd  Jungen  gar  zue  seümig.  Die  Niederbessischen  seind 
selbiges  tages,  da  Sie  ans  dem  Busecker  thal  aufgebrochen,  bis 
swo  Meilen  hinter  Kirchain  marchiret.  Die  ;;Hatzfeldischen  Par- 
theyen gehen  ziemlich  starck  hierumb,  vnnd  haben  den  Leüthen 
vff  dem  Ivande  albereit  etliche  Pferde  abgenommen.!'.  Welche 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthaniger  Kegenauvvort  nicht  verhalten 
wollen.  Dieselbte  benebenst  Dero  sämbUichen  Hohen  fürstl.  ahu- 
gewanaten  Göttlidies  gacdi-^ca  Schutzes,  Beroselben  aber  mich 
Kue  beharlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthänig  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  13.  Septembris  Ao.  1644  eto. 
Ewer  Farsd.  Ooaden 

Ynderthäniger  gehoraamer  Knecht 
I>m8t  Albrecht  von  Ebentein, 
Dem  etc.  Herrn  Georgen»  Landgrafen  etc. 

StailMfölilv,  F«tlong  OI«aMD,  Coav.  18. 

Nr,  012.    Schreiben  des  L,  Georg  an  E,  A,  v,  E,  v.  iß.  S$pU  1644. 

Georg  ete. 
Vester  liath,  über  getrewer. 

Wir  haben  ewer  meistiich  Tendffert  gewesenes  jüngstes 
schreiben  vorgestriges  Abends  wol  empfangen  vnd  desen  in- 

balts  mit  menrerem  vernommen.     Gleich  wie  wir  nun  ewer  in 

einem  vnd  andern  dnrin  rr^^tlinnc  errinnerong  alss  daran  vns  vnd 
dtni  Vn':iürigen  scllist  ^or-iiciiilicli  gelegen,  vnd  tlii^elbe  trewlich 
vnd  woiügemeint  beiuuden,  zu  guedi^em  content  vnd  wohl  auijge' 

nommen.  Also  haben  wir  merm  hiemit  wieder  zar&ckkommen- 
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den  Haupt  vnd  Ambtmaiin  Hülsseii  gü.  an!»»  folilon ,  dass  er  euch 
VQsere  auf  ieden  puncten  erfolgte  resoluiioii  huiwiederumb  müiid- 
lich  andeuten  soll,  nicht  swe^iid,  Ihr  werdet  ihn  mit  mebrem 
darüber  yemehmen  Tod  demselben  glauben  zustellen. 

Diinnstadt  den  16-  Sept  1644. 
Ao  G.  M.  Eberstein. 

SUfttMrehiT,  FMtnBg  Oieasen,  Conr.  18. 

Nr.  ßJ'j.   Schreiben  Ermt  Albreehfa  von  EbenAein  an  Lo/ndgrtif 
Georg  vom  16.  Sept.  1644. 

Darchleüchtigor,  Ilocligeborner  Fürst, 
Gnädiger  Kürst  viinii  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  üiiedigeä  Scbreibeu  vom  12.  Septembris 
ist  mir  wohl  suekommen,  vnd  nahe  daraus» «  wass  dieselbte  wW 
▼nderthäniges  ahnsuchen  des  Kellen  zue  OberRosbacb,  vmb  Dar- 
lassuug  10  oder  12  Musquetirer,  gnedig  gemeinet,  in  Vndertha» 
nigkeit  ersehen. 

Nun  werdten  Ew.  Fürstl.  (niaden  in  gnaden  auch  ersehen 
haben,  wass  deroseibten  Ich  Jüngst  vudertiiäuig  vbersch rieben, 
vnd  weiltt  Ich  vber  diese  noch  24  Knechte,  sue  fizeeution  derer 
ContributioDsGelder  (:  welche  sogar  seQmig  einkommcn:)  y£  dass 
Land  schicken  müssen.  So  kann  mann  der  Leüthe  albier  to  gar 
nicht  woh!  ctitrntben;  Ich  bin  al>er  dor  viiderthänigon  vnuor- 
greitiiicheii  lueiuung,  dass  manu  einen  Mus^ut  tirer  daselbst  vÖ" 
Salvaguardi  liegen  Uesse,  welcher  mit  reden  vund  sonsten  seine 
mü^licbkeit  f&rwenden  konte.  Vff  Ew.  FürstL  Gnaden  gnedigen 
Beiehl  habe  Ich  mit  dem  Ausschuss  fortgefahren,  vnnd  weiln  dero- 
selbten  Ich  60  Mann  nacher  Daimbstatt  schicken  müssen,  So  habe 
Ich  hergegen  1000  Mann,  alss  vom  Ambt  Giefaen,  Hfittenhergk, 
Breilenbacner  grunde.  Jedem  15  Mann,  von  Gleiberg,  Königsberg, 
Liohr,  Biedeukop,  Grouberg,  Vlrichsteiu,  Schotten,  Jedwedem  10 
Mjann,  Blanckenstein  8  Maim,  herrein  begehret,  So  hat  das  Ambt 
Glessen  vnnd  Hüttenberg  nur  die  Helffte  der  begehrtni  Mann- 
schaffi,  die  andern  aber  gar  nichtes  geschickt,  Vnd  wenn  Ilr.  Ober- 
leutnant Buseck  vf  gnedigen  Hr fehlich  den  Hra.  Amhtleütcn  etwass 
zue  entbietbet,  so  ist  kein  gebore  da,  vnd  lassen  »Sie  es  zu  einem 
Ohre  ein,  zum  andern  wieder  ausgeben,  Ich  habe  Sie  aber  noch 
einsten  emstlich  anerrinnert,  damit  an  meinem  Tnderthänigen  Üeisse 
nidhtes  ermangeln  möge;  £ss  ist  auch  bey  den  arbeitenden  Lefiten 
ein  solcher  Yerdruss,  dass  zue  erbarmen. 

Dil;  Niederhessischen  haben  die  2  Stück,  so  Sie  mit  sich  ge- 
führet, zue  Ziegenbaiu  stehen  1  rissen,  seind  im  march  begrieffen, 
vnd  sollen  vf  Höxter  gehen.  Es  wird  auch  albier  spargiret,  dass 
die  Kcyserlichen  zue  Warpurg  eingefallen,  Wass  weiters  eiu- 
kömbt,  wiU  Ew.  Fürstl.  Gnaden  m  Vnderthanigkeit  fetner  be- 
richten* 
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Befehle  dieselbte  hiermit  henebenst  Dero  sämbtlichen  hoheu 
Füräti.  au^ewaudtea,  Göttl.  guediger  obhuet,  Deroselbten  aber 
mich  Eoe  oeharlichen  FOrBÜ.  Gnaden  ▼ndertbänig. 

Datum  Giedsen  am  16.  Septembris  Ao.  1644  etc. 
Ew.  Faratl.  Qoaden 

VndenhÜnit^tT  crehorjsamebr  Diener 
Emst  ALbrecht  von  Eberstein. 
Dem  etc.  Herrn  Georgeu,  LaDtlgrafeu  etc. 

L.  G.  genebroigt  30.  Sept.  die  gemacbten  Vorschlage. 
StMtntfdifT,  Faitnog  Oimmb,  Goiit.  18. 

Nr,  614.    Sehreiben  Emst  AlbreMi  von  MSknUin  an  Landgraf 
Qwrg  eem  iS.  8ept  1644, 

Dnrobleiichtiger,  Hochgeborner  Forst, 
Gliediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  16.  hujus  habe 
Ich  in  Vnderthänigkt  it  wohl  ernalten,  Auch  deroselbten  vf  die 
«Jüugst  von  mir  vberäcbnebeuerf  Tuncten  guedig  erfolgte  resolution 
▼on  Haa^^tmann  Hüben  allerseits  Temommen,  vnd  soll  solcher 
▼ndertluuiig  scbnldiger  aussen  alle  möglicbe  folge  geleistet 
werdten; 

TTabe  zwarten  mit  Herren  Cnmmissnrio  SchMfern  wegen  der 
\Veri)egt-lder  Vnderrede  gepHogen,  weiln  Er  aber  mit  Obeiii>rst- 
meister  Uaueu  uacher  Cassel  verreiset,  hat  mann  so  geschwinde 
nie  keinem  gewissen  soblusse  kommen  können;  Er  hoffi  aber  in 
8  oder  10  tagen  wieder  albier  zue  sein,  wass  so  dann  Seine,  alss 
auch  des  Hrn.  Ambtmann  Busacks,  rathsame  ^edancken  sein  wer- 
den, will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnderthanigkeit  hinderbrin- 
pren,  Meine  Vnderthänige  vnuorgreiffliche  meinung  zwar  were 
dieses,  weiln  es  den  Leuten  vf  dem  Lande  mit  dem  Ausschuss 
sehr  scbwer  feit,  vnnd  Sie  allerhand  Ciagen  desbalben  fßhren, 
Auch  aar  wadit,  Arbeit,  ynnd  andern  nottwendi^en  Geschafften 
sich  so  gar  Tngescbickt  vnd  Terdriealich  ahn  stellen,  Ohe  nicht 
Fir\<  bo  were,  dass  ein  ieder  so  im  Ausschuss  l)egriffen,  etwass  am 
(ielde,  sn  viel  thnnlich  sein  möchte,  zue  den  Verstärckungsgeldem 
darschiessen  m&ste,  So  würden  die  Leute  dieser  vermeinten  last, 
weiln  Sie  sieb  doch  so  aar  vbel  darzne  schicken,  endladen,  vund  man 
könte  an  Ihre  stelle  rar  das  Geld  andere  tügliche  Personen,  Tnd 
mit  denen  man  versehen  were,  bekommen,  stelle  es  aber  alles  mt 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  belieben. 

Den  Bau  betrefi'end,  habe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  zwar  neü- 
lich  vnderthänig  berichtet,  wie  Ich  des  Verhoffens  were,  es  solte 
der  halbe  Mond  binnen  14:  tagen  in  seiner  perfection  sein,  hette 
auch  solches  wohl  zne  wercke  richten  wollen;  Allein  weiln  an  den 
fobfcn  so  grosser  maogel  erscheinet,  deigcfltalt  dass  es  vnss  5  tage 
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an  einem  Rott  ermaugelt,  So  wollen  Ew.  FQrstl.  Gnaden  gnedig 
gertihen,  wenn  es  uicbt  vermeinter  massen  fortgehet,  Ich  lasse  aber 
an  meinf^m  fleisse  nichts  crwinden;  In  dem  Graben  an  dem  ein- 
pt-n  imr  befindet  sich  ein  grosser  sand  vnJ  Ivolli.  also  dass  man 
ID  6  Kutenbrait  au  der  fosöo  pret  *  Mauer  iueü  laäj>eu  kauu,  vud 

der  Koih  vf  ein  anderüialb  nithen  breit  in  den  Graben  hinnein 
^ehet.  Ich  bin  aber  solchen  herraus  sue  schaffen  itso  in  arbeit; 

Vfi  derseiten  an  der  Conterscarpe  ist  es  auch  in  die  2  ruthen  in 
den  Graben  vf rschlemmet,  vnnd  hat  sich  vf  ein  8  ruthen  lang  an 
den  ^»[raben  gereizt,  Derowegen  Ich  alle  nacht  eine  Cordignardi 
dahiu  verordne,  vud  vis  müglichste  zuc  gehe  vud  zueseheu  lasse, 
▼nd  den  Posten  also  in  acbt  nehme ,  dass,  ob  Gott  will,  mir  da- 
hero  einiger  schade  nicht  geschehen  soll.  Am  ciugerenne  habe 
Ich  heüte  den  anfan^  maenen  lassen.  Waes  £w.  Fürstl.  Gnaden 
wegen  Haubtmann  Hülsens  weiterer  beforderung  gnedig  melden, 
Ist  mir  sehr  Heb,  In  erweguug  dass  er  ein  Vigilanter  Cavallier, 
dessen  man  sich  allzeit  uutzDarlich  bedienen  kann,  Vnnd  wenn  es 
Ew.  Ffkrstl.  Gnaden  gnedig  belieben  wird  mir  in  smaden  zne  be- 
fehlen,  will  Ich  Ihn  mit  allem  vndertbänigen  wulen  fürstellen. 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten 
wollen,  dieselbte  hiermit,  sambt  dero  hohen  Fürstl.  angewandten 
Göttl.  Schutzes,  deroselben  aber  mich  zue  beharlichen  gnaden 
emphelende. 

Datum  Glessen  am  18.  Septembris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  FwtÜ,  Gnaden 
Dem  etc.  Herro  Georgen,  Vnderthaniger  Gehorssamster  Knecht 

Landgrafen  etc.  Ermt  Albneht  wm  EbenUin. 

Staats »rcliiT,  Fntoiig  Oicften,  Coav.  18. 
*  Faussebraie. 

Nr,  615.   Schreiben  dee  L.  Georg  an  K  A,  v.  E.  v,  20,  iSepU  1644. 

Goor^  pto. 

Vester  vnd  Manhafi'ter  Hhal  vnd  über  getrewer, 

\V  ir  haben  ewer  am  16.  dieses  an  vus  abgelassenes  schreiben 
empfangen  vnd  darob  vnd.  andern  gn.  vernommen,  welcher  gestalt 
ihr  der  meinung  seid,  dass  bey  ermangelnder  manschsJÜ  etwa  nur 
ein  musquetirer  gen  OberRospach  auf  salve^ardie  gelegt  werden 
könne,  wie  auch  dass  ihr  nach  abschickung  der  alhier  angelangten 
50  mann  etwas  vom  aussschuss  iu  vnserere  Vestung  Giesseu  ge- 
zogen. Nun  seind  wir  damit  gn.  zufrieden,  Ihr  thut  auch  daran 
recht  vnd  zu  vnserer  gu.  gerälligkeit,  dass  ihr  den  Ausschuss  in 
richtigkeit  zu  bringen  ench  ferneres  anlieeen  lasset,  dabeneben  wir 
aber  von  seiten  vnserer  beambten  missfellig  vernehmen,  dass  dess- 
falls  euch  von  theils  denselben  nicht,  wie  sie  Ihrer  Schuldigkeit 
nach  wol  sollen,  an  banden  gegangen  werde,  Vnd  da  ihr  von 
einem  vnd  andern  beambten  weitere  widersetzlich:  oder  auch  nach- 

T.  Ebcrsleio,  Gc«chichte.  4d 
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liopigkeit  verspfiren  vnd  vns  ein  oder  andern  nanibafl  nuu^eo 

werdet,  wollen  wir  ge«r»'n  dons^O^on  nicht  aHoin  einen  solchen  ernst 
scheinen  lassen,  dsuns  ein  nndrer  ein  exenipel  daran  nehmen  soll; 
sondern  damit  sie  den  ernst  desto  eher  spüren  vnd  wenig  Zeit 
verloren  w^en  p^^,  so  haben  wir  eocb  ^nd  vnsserm  Hsuirt: 
vnd  Ambtman  VMch  Eberhard  vonBuBcck  in  einem  iiiitkommeDdeD 
Sambtschreiben  commission  aufgetragen,  dass  Ihr  beede  m  ▼nsserm 
nabnieii  die  Saiimbhaften  beamhten  onn  weiter  zurücksetzen,  zu  be- 
ohaehtuug  vnd  Verfügung  der  uotturfl't  anhalteu,  auch  gegen  sie 
bei  erscheiuung  einiger  fernerer  Saumseligkeit  mit  strafen  sonst 
verfahren  sollet,  damit  also  vnsere  Intention  wün^Uoh  erreicht 
werden  möge.  Wo  es  auch  uunmehro  mit  der  Wintteisaat  weiter 
ward  gebraofai  sein,  wollen  wir  vnss  vorsehen,  dass  es  anoh  sonst 
mit  den  frohnen  vnd  arbeiten  be^m  Vostungsbaw  nnch  wieder 
brs!4er  daher  geben  werde.  Vnd  wir  sind  euch  mit  geuaden  wohl 
gewogen  etc. 

Datum  Dambstati  d.  20.  7bris  1644. 
An  Gen.  M^ior  Bbersteia* 

Staanarebiv,  F«Mmg  SImmd,  Cihiv.  IS. 

Nr.  616,   Sekreiben  EmH  AlbreM»  wm  EBenUin  an  Lemdgraf 
Georg  vom  20.  S^temher  i6H» 

DereUeSchtiger,  Hoehgehorner  First» 

gnedtger  Fürst  viind  Herr. 

Ewer  Fürst!.  GtirKlcTi  kann  Ich  in  Vnderthanigkeit  zu  berich- 
ten keinen  Vmbtrit  nehmen,  welcher  niassen  der  Keller  zue  Bin- 
geuheimb,  sich  gelüsten  lassen,  den  daselbst  liegenden  Sergeanten 
vnd  Mus<jtuetirer,  obn  alle  gegebene  Vrsach,  an  ihren  enrlicbeu 
Nahmen  ansngreiffen,  vnnd  tur  Schelmen  vnd  Diebe  sne  scheiden, 

Wenn  dann  einKltor  Sergeant  vnd  Soltaten  sieb  des  halben 
höchlich  bescinvcrd  befinden,  Ess  auch  ohne  d:'.-^'^  niclit  zne  lei- 
den, dass  man  ehrliclie  Soltaten  mit  solchen  Injurien  be:?chu)iLzet, 

Alss  habe  au  Ew.  Fürdti.  Gnaden  Ich  solches  ^elangeu  lassen 
wollen,  iu  dero  gnedig^  Verordnen  stellende,  wie  Sie  Ihn  des- 
wegen in  straffe  nehmen  lassen  werde,  damit  er  gleichwohl,  alss 
der  sonstsn  sehr  aancfcsiihtig  sein  ma^,  hinführo  sich  solches 
Schändenss  enthalten,  auch  denen  gescnmeheten  Soltaten  entwe- 
der <olr]i«'  Ininrien  beweisen,  oder  Ihnen  gebührende  abbitt  thnn 
müsse,  \  i'i  «. mss.  Vor  dass  andere,  weihi  Ew.  Fürst!.  Gnaden 
ein  sehr  schön  gehultze  au  Eichen  habeu,  welche  hi^r  nicht  so 
recht  cne  nutaen,  vnnd  doch  in  Holland,  da  Sie  es  aoe  erbanung 
der  Schieff  teür  genngsam  bezahlen,  viel  geld  gelden  könte. 
Ich  aber  in  gebautem  nachdencken,  allen  erwogenen  Vmbstanden 
nach,  so  viel  Vefunden,  dass  es  wohl  dahin  zue  bringen,  das?  vf 
der  Leine  zue  Hösst  u  wero.  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vn- 
derthäniger  wohlmeiuuug  nach,  solches  etvAueu,  vuud  deroselben 
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fernerem  Kürstl.  liolieu  nachsinuea  unbeimb  setzen  wolleu,  Oha 
aidit  Sache,  dass  solch  Uoltz  zue  rechter  Zeit  gef  allet,  vuiid  bey 
ergiessuDg  des  wassers  zur  flösse,  Timd  dann  bis  in  Holland  ge- 
bracbt  würde,  vnd  könten  die  wehre  hieran  gar  nicht  ixinderlicb 
sein,  dann  Icn  micb  besinne^  dass  Ihr  FürstT  Gnaden ,  flertzog 
Ernst  zue  Weimar,  vflP  viel  kleinem  wassern,  vnd  wo  viel  mehr 
wehre  sein  alss  aiUier^  Üötzen  angesteit,  welche  auoh  wohl  von 
statten  gangen. 

Daieme  nnn  Ew.  F&nt).  Gnaden  em  solches  gnedig  belieben 
mochte,  wolle  Ich  einen  mann,  der  mit  dem  flössen  vmbsu^hen 

weiss,  anhero  bescheiden,  der  des  Versuchs  sich  vnderwinden 
könte,  vnd  weihi  Ich  zue  Wesel  wohl  bekant,  wolle  Ich  mich 
denn  wohl  benuilicn,  dass  manu  daselbst  eines  guten  Mannes  zum 
FaQto^  ^ab^t^iit  sein  könte.  Deroselbten  aber  habe  Ich  es  nur 
zue  weiterem  vnd  hoherm  nachdencken,  ohne  alle  massgebung,  vn- 
derthänig  woldpieinder  massen  hinterbringen  wollen^  dahero  Ich 
auch  zue  bitten,  dass  £w.  FürsÜ.  Gnaden  solchen  meinen  vncler- 
thaniffen  Vorschlag  in  gnaden  zuuermcrckcn  geruhen  wollen. 

L>es  Ein^erennes  halben  hab  Ew.  Fiirstl.  Gnaden  Ich  neulich 
Tnderthänig  berichtet,  dass  der  aui'ang  gemacht,  heüte  bringen 
wier  es  alles  ein,  bis  vf  2  stücke,  welche,  wie  Ich  hofl'e,  morgen 
anch  sollen  eingeleget  werdten«  Mit  dem  Bauen  gehets  noch  wohl 
von  statten,  nur  dass  es  mit  dep  fuhren  langsam  fortgdiet,  wie 
dann  an  den  Ilew  fuhren  (:  massen  Ew.  Fürstl.  Gnaden  von  Ambt- 
man  Busecken  vernehmen  werdten:)  eben  der  mangel  erscheinet, 
denn  da  wier  100  wagen  vnd  kam  haben  sollen,  haben  Sich  nicht 
mehr  denn  44  fundeu.  Von  neuem  weiss  man  alhier  uichteb,  alss 
dass  die  Hessischen,  so  in  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Landen  gelegen, 
Sich  nach  dem  Stifft  Münster  gewendet,  vnd  halten  theils  duur^ 
Sie  werden  in  selbiges  Stießt  gehen,  theils  aber  dass  Sie  zum 
Grafen  von  Eberstein  in  Ost  Friesland  ^ehen  sollen. 

Welches  Ew.  Fiirgtl.  Onaden  in  \  nderthänL';k(  it  nicht  ver- 
halten wollen,  dieselbte  beuebeust  dero  sambtlicheu  Furäü.  iiuhen 
angewandten  Gott).  Schutzes,  mich  aber  deroselbten  zue  bduw- 
li(£cn  F&rstl.  Gnaden  vnderthanig  empfehlende. 
4    Datum  Giessen  am  20.  Septenibns  Ao«  1644  etc. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden 
Dein  etc.  Herrn  Geprgep>  vaderthäniger  gehoi^sanistcr  Dieuer 

Landgrafen  etc.  Ernst  Albrec/U  vqh  J^öentein. 

Staatsarchiv,  Festung  Glessen,  Conv.  18. 

Ai*.  6i7,  !Scf treiben  des  L.  Georg  an  E,  A.  «?.  E,  v,  23*  S^L  1644, 

Georg  etr. 

Vester  vnd  Mannhafter  llath  übt-r  »^etrewer. 

Wir  haben  ewer  vnderscbiedUche  schreiben  vom  18.  19.  vnd 
30.  diesses  empfinge  vnd  vnder  andenn  anch  danms  mit  mehrem 

49* 
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vernommen,  was  an  Vns  ihr  der  ausscbuss  anstalten:  so  dan  d« 
Bawweseus  halber  an  Vn stirer  Vestung  GieMen  ia  einem  vnd  au- 
dem  berichtiich  habt  gelau^eu  ia^^eu. 

Gleich  wie  Wir  nun  ewern  ab  itc  bemelten  aneUlten  enebei- 
nendea  trewen  fleies  ynd  eorgfidt  su  gnediger  gefalligkeit  verspA- 
ret,  Alsso  wollen  Wir  ewere  ferneren  bericbts,  wie  eins  vnd  an- 
ders würd  7A\  Werck  g:erichtet  sein,  nach  vnd  nach  gherwarten, 
vnd  iitöiiLii  euch  gu.  nicht  verhalten,  was  gcstalt  Wir  ewres  ge- 
thanen  Vurschlags  halber  da^s  uemlich  ein  ieder  vom  aussächu^ä 
ta  seiner  erlödigung  zum  VerBtarkungsgelde  etwas  darscbieaaen 
BLOohte.  etlich  der  Ynseri^en  anbefohlen,  dass  Sie  solch  punctum 
was  deliberiren,  auch  mit  vnserm  Vice  Stadthalter  vnd  euch  wei- 
ter daraus  coramuniciren  vnd  Vns  deswp2;en  ihr  gutachten  erstsit- 
t*  n  süken,  auf  dessen  einlangung  wir  Vau  dann  eines  eudiiciieu 
gu.  erkläiea  wollen. 

Vnd  Wir  seind  ete.  Dmbstadt  d.  28.  Sept  1644  etc. 
An  G.  M .  Bbenttein. 

StMtMxdiiv,  F«Miiiig  6i«HeD,  Conv.  1$. 

Nr.  618-   Sekniben  Fa^i  Albrechfg  wm  EhmUin  an  Lamd^r^ 
Gtorg  vom  23.  September  1644, 

Darchleücbtiger  Hochgebomer  Porst, 
Gnädiger  Fürst  vnud  Herr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  20.  hujus  seiud 
mir  wohl  zukommen,  worauss  deroselbtcn  gnedige  Meinung,  Ich, 
so  wohl  der  Hr.  Ambtman  Bnseck  auss  don  an  vnss  gerichteten 
Sambtschreiben  allerseito  vernommen,  Vnud  soll  solcher  vndertha- 
nig  schuldiger  massen  wurcklich  nacbgelebet  werdten.  Hiemechst 
kann  Ew.  Furstl.  Gnaden  in  Vnderthäni^keit  Ich  nicht  verhalten, 
daös  Ich  wegen  der  Bethstunden,  so  gehalten  wrrdten  sollen,  wenn 
die  parade  geschieht,  mit  dem  Hm.  Superintendenten  albier  Vn- 
derrede  gehalten,  welcher  mich  berichtet,  Ess  sey  ein  Studiosus 
dhier,  der  vnderschiedlich  denen  Soltaten,  wie  auch  in  der  Kir- 
chen, gepredigt,  vnd  würde  sich  ehest  in  Ebstand  begeben.  Wenn 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  gnedig  belieben  mochte,  dass  Ihme  etwass  an 
Gedreydig,  alss  Rocken,  Gersten,  wie  denn  auch  etzliche  Gülden 
am  Oelde,  möchten  verordnet  werdten,  So  wolte  Er  denselben 
bientn  bestellen. 

Sonaten  haben  mich  die  beeden  Oberleütnante,  alss  auch 
Hanbtmann  Hülss,  ersuchet,  bey  £w.  FüxstL  Gnaden  vnderthänig 
anzubringen,  weiln  die  Compagnien  nnhinero  verstarcket  würden, 
vnnd  sicli  einss  vnd  ddus  andere  zue  thuii  vud  zu  verrichten  be- 
finde, dasü  dieselbte  guedif  geruhen  woite,  dass  Jedere  Compag- 
nie  Ihren  eigenen  Master  Sßnreiber  haben  möchte. 

Heikle  ist  eine  Parthev  von  25  Fferdten,  welche  ein  Lieute- 
nant commendiret  hier  vorbey  g^mgen,  haben  einen  Gapitain  wel- 


uiyii 


^ed  by  Google 


773   


eher  zucgleich  General  Adjudant  ist,  Vnnd  von  dem  Duc  de  Tou- 
renne  nacher  Cassjel  verschickt  wird,  convoiret,  Er  hat  fleissig 
nachfrage  gehalten,  wo  doch  die  Hessischen,  so  dieser  örther  ge- 
legen, sieb  befinden,  dabero  ich  davor  halte.  Er  eey  abmcbiokt 
zue  suchen,  dass  dieselben  zue  Ihnen  stossen  sollen,  Er  nat  auch 
Schreiben  an  den  Grafen  von  Eberstein  bey  sich  gehabt,  vnd  ver- 
meidet Er  were  berichtet  wordten,  Er  würde  denselben  vmb  Mar- 
pnr^  antreffen,  welches  mir  gross  nachdencken  verursachet, 
Weiln  Ich  Ihn  bey  der  Frantzösischen  Armee  vor  diesem  gese- 
hen, hat  Er  verbeiisen,  in  seinem  rflokwege  mir  zue  zu  sprechen, 
da  Ich  denn  allerley  von  Ihme  zue  erfahren  verhoffe,  welches  Ew, 
F&rstl.  Gnaden  Ich  ebensH^ls  in  Vnterthänigkeit  berichten  will, 

Befehle  dieselbtc.  henebenst  Dero  sämptlichen  Furstl.  Hohen 
ano:ewanden,  Götll.  gncdiger  obhuet,  Deroselbpn  aber  mich  ZU  be- 
harriicben  Fürstl.  Gnaden  vodertbänig,  vmid  verbleibe 

Ewer  ForsÜ.  Gnaden 
Giewen  am  38.  Tbris  mderthaoiffer  geborMamster  Kneebt 

Anno  1644  etc.  Ermt  jßireAt  von  Ebwnttm, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  eto. 

Am  27.  Sept  erklärt  sich  der  Landgrai  mit  Allem  einver- 
etandeu. 

StMMnhiT,  FettBDg  GiMüs,  Coav.  18. 


Nr,  619,  Sdurtihm  Emst  AlbriMt  wm  Mintew  an  Landp^f 
Gwrg  vom  27,  September  1644, 

Dorcblenchtiger,  Hochgebomer  Fanf, 
gnediffer  Fürst  vnd  Herr. 

Ewer  FürstX  pnaden  [rnedlge«?  Schreiben  vom  23.  hnjnf;.  hnhe 
Ich  den  25.  in  Vnderthaaigkeit  wohl  erhalten,  Vnd  darauss  dero 
gnedige  meinung  allerseits  ersehen. 

&treffend  das  Bauwesen,  so  ist  gestern  nach  mittags  das 
Eingerenne  gantz  fertigt  wordten,  das  ietzunder  dasselbe  vermau- 
ret,  vnd  die  Wasserbett  gele^et  wordten  sein.  Mit  der  andern 
arbeit  lasse  Ich  an  meinem  fleiss  nichts  erwinden,  vnd  soll  so  viel 
möglich  damit  gceilct  werden.  Morgen,  Gönis  Gott,  will  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  meinung  zue  vndertbäniger  folge  Ich  den  Haupt- 
maa  Hülsen  alhier  ffir  einen  Maior  flIrsteUe»;  Wass  die  Flosse 
belanget,  so  will  mit  Ew.  Fürstl.  Gn.  bedienten,  so  an  der  Löhne 
wohnen  Ich  desweffen  Communiciren,^  Auch  erkundignng  einzie- 
hen, durch  wnss  berrschafft  es  passiren  müsse,  wass  Ich  denn 
deshalben  in  erfahrung  bringe,  will  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in 
Vnderthänigkeit  berichten. 

Welches  deroselben  in  Tuderthänigkeit  nicht  Terbalten  wollen, 
diesvibts  benehmt  dero  HertisgeliebtMi  Oemahlin,  Junger  herr- 
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schafft  viid  Fräulein  Gottliober  obhuet,  dero  aber  mich  me  b©- 
harlicheii  Furstl.  gnaden  vpdertbanig  empfehlende. 
Datum  Gieäseu  am  27.  Tbris  Ao.  etc.  1G44  etc. 
Bw.  FSratl.  Onndtn 

Vnderthäniger  gehorssamster  Dieoer 
Emst  Alöreeht  wm  EbenUm* 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Lanr!?^rafen  etc. 

Staatsarcbiv,  Festung  Gleesen,  Conr.  18. 

Nr.  620.    Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  JSberstein  an  Landffraf 
Georg  vom  27.  September  1644. 

Durchleuchtisjer,  Hocbgeborner  Fürst, 
Gnediger  Fürst  vud  Herr. 

Ewer  F&HBU.  gnadeti  werden  noch  in  gnediffem  andencken 
tragen,  dass,  als  oieselbte  dae  neohstemahl  Ton  hier  abgereiset, 
Ich  wegen  eines  Ritmeisters,  der  schon  ein  14  Jahr  ynder  meinem 
Commando  gestanden,  vnnd  in  Ewer  Fürstl.  Gnaden  dienst  be- 
gehrte, zwar  annoch  in  Schwedischen  Diensten  begriffen  were, 
sich  aber  los  machen  wolte,  vuderthänige  errinnerung  gethan, 
Woranif  Bw.  F&tst].  €hiaden  sich  gnedig  ereieret,  Ich  Solte  Ihm 
nur  sue  wissen  tbuen,  Er  solte  sich  los  machen  vnd  anbero  kom- 
men, da  Er  denn  bey  Ewer  Fürstl.  Gnaden  alhier  Condition  ha- 
ben solte,  Weiln  Er  denn  tF  niciu  Ztieschreiben  seinen  Ab- 
schied schon  gesucht,  auch  erhalten  halt,  So  will  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  derowegen  Ich  Tnderthänig  bitten,  dass  meine  parol,  so 
Ich  Ihme  gegeben,  gehalten,  vnna  weUn  Dieselbte  bey  ietzigen 
Zeiten  keine  Keüter  mehr  von  nöthen,  Ihme  eine  Compagnie  sue 
flies  gegeben  werdten  möchte; 

Nechst  diesen)  \*>rlialte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  auch  vnder- 
thanig  nicht,  dass  Kitmeister  Kilian  den  Lieutenant  vnd  Sergean- 
ten, äso  Er  besprochen  gehabt,  hieher  zue  mir  gewiesen  vnd  be- 
gehret, weil  seine  Werbung  zue  rücke  ginge,  dass  Ich  Ihnen  einen 
Fa88  naoher  Cassel  icoben  möchte,  woselbst  Sic  Condition  sudieo 
wolten,  welches  Ich  Ihnen  aber  abgeschlagen,  vnd  Sie  vf  ein  8  tage 
zur  cfedult  vermahnet  habe,  mit  Vertröstung,  an  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den in  Vnderthanigkeit  zue  schreiben,  ob  Sie  irijend  vfl'  dero 
Heüsser  geleget  werdten,  vnnd  uida  Ihren  VnderhaU  liaben  kön- 
ten;  Weim  denn  der  Oberleütnant  Struppe  sich  bedaget,  dass  Er 
vff  Reichenbergk  nicht  mehr  alss  6  vnd  zue  Hohenstein  4  Mann 
habe,  die  beeden  Heuser  aber  also  beschaffen  weren,  dass  man  vf 
den  nothfall  eine  zimliche  anzabi  Knecht  haben  müste,  Vnnd  dan- 
nenhero  bittet  dass  Er  mit  niehrer  niansehafft  versehen  werden 
möge,  In  Betracht,  ob  Er  schon  Leute  au6  dem  Auöschuas  vff  die 
Heuser  nehme,  dass  es  doch  bekand,  wie  mann  mit  solchen  Leu« 
ten  in  occasionen  bedient  were,  Vnd  er  gleichwohl  seinen  guten 
lange  erhaltenen  Nahmen  nicht  gerne  Terlieren  wolte;  So  lialte 
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(^iedoch  ohne  massgebung.)  viidcrlhänig  dafür,  dass  mana. 
diese  vf  solche  Heuser  legte  vud  Sie.  bey  SQ^Gher  werbi^ig  6t- 

wass  thäten, 

Auch  gnediger  Fürst  vnd  HenT)  dieweil.  ^ch  ver^ehiuc,  doss 
▼on  nothe«,  da«  ein  ibefl  BSwer  FüxtH«  Gnaden  Heüser  mit  guten 
Of&eirern  vnd  Soldaten  versehen  werdten«  So  babe  bejr  deroselb- 
ten  Ich  In  Vnderthänigkeit  vernehmen  woUeOf  obs  nicht  sacbe, 
dass  solche  Heuser  mit  solchen  Vnder  Officirern  besetzet  vürdeQ, 
die  ßtetiß  \ff  denselben  liegen  blieben,  da  denn  die  Beambten  yi 
den  Dornschafften  wohl  so  viel,  alss  hierzu  ^otig,  werben  köntei:^ 
wann  Sie  nur  veraicbert,  dasa  solche  Conüone  £jranff  liegen  blei- 
ben vnd  fnder  keine  Compa^ie  ge-ti  cket  werdten  mochten,  Crebe 
derowegen  £w.  Fürstl.  Gnaaen  in  Vnderthänigkeit  anheimb,  wass 
hierinnen  dero  irnediffe  meinun^,  Doch  habe  Ich  vnderthanig  zue 
bitten,  dass  dlt  wirmmg  bescnleuniget  werdten  möge,  in  rcifl'er 
behertzigung,  wenn  mau  ein  solches  Ilauss  veriieteu  solle,  dass  es 
Ew.  Füiatl.  Gnaden  nind  dem  santzen  JUande  grosse  Yngelegen- 
hdit  Tenirsaoben  wurde;  So  bald  es  mit  dem  Bauwesen  nur  ein 
wenig  zum  stände  kommen,  will  Ich  selbst  Tfif  die  HeOser  reiten 
vnnd  derer  beschaffenheit  besichtigen. 

Schliesslichen  berichte  Ewer  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnder- 
thänigkeit, dass  der  Herr  Graß'  von  Lieh  hieriunen  bey  mir  ge- 
wesen, ma  midi  gebethen,  bey  Ew.  FQrstl.  Gnaden  vnderthänig 
anzubringen,  weiln  Er  ni«  Iit  lenger  zue  Hauss  bleibe^  konte,  obs 
nicht  inüglich  wcre,  dass  Kr  eine  Compagnie  zue  fuess  vnder  Ew. 
Fnrsf].  Crnnden  bekommen,  vnnd  dass  (lios<dbigc  bltTcIn  in  die 
Vetistung  (jiessen  geleget  werdten  muciite,  denn  Er  wolle  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  solche  Leute  bripgen,  dass  dieselbe  ein  satsames 
Contentement  daran  haben  soIten;  stehet  dabero  alles  zue  £w. 
Fürst].  Gnaden  gnedigem  belieben,  wass  Sie  hierinnen  verordnei| 
wollen.  Worniit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  bencbenst  dero  saml'tHflicn 
Hohen  Fürstl.  angewandten  Götti.  obhuet,  Deroselben  aber  mich 
zue  beharlichen  rürstL  Gnaden  Ich  vnderihanig  betehle,  vnnd 
*  verbleibe 

Bw.  F6nd,  Ooadea 

Giessen  am  27.  7  bris  Ynderthäniger  gehorssamster  Diener 

Ao.  etc.  1G44  etc.  Ernst  Mhreäu  »M  E^mtein» 

Dtm  eto.  Herrn  Georgen,  L«adgrafen  etc. 

Am  30.  Sept  ffenehmigt  dar  Landgraf  die  gemachten  Vor» 
Schläge,  dankt  und  lobt  den  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher 
etc.  Eberstein  das  Bauwesen  und  übrige  Anstalten  fortföhre  und 
gil  t  ihm  Vollmacht  zum  Abschlüsse  &s  nooh  weiter  aBgesegten 
Punkte  ganz  nacli  seinem  Gutdünken. 

Staat«arcbiv,  Fcoiuag  Ümt>i>en,  Goar.  1$. 


Ifr.  S2U   SOimben  Emst  AlhrecMt  von  MmUm  o»  Lam^^rrqf 
VOM  •  •  September  1644, 

Darebleoebtiger  Hochgeborner  Forat, 

gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  berichte  Ich  in  Vnderthanigkeit ,  dass 
General  Major  Geiäe  mit  bey  Bich  habenden  Völckem  gestern  in 
atter  eil  wieder  surücke  marcfairet,  da  Sie  zaftor  vom  morgen  Ins 
kegen  Mittag  bey  Langinss  gestanden.  Er  hat  den  Obersten  Grood 
zu  mir  herrein  geschickt,  vnd  seinen  march  andeüten  lassen,  wel- 
cher vorgeben,  dass  der  Gnrl.  Major  Geise  dieses  rfickmarches 
von  der  Frau  Land^rafin  beordert  vvcrc.  Heünt  haben  Sie  Im 
Busäcker  thal  m  4  Dörfern  gelegen.    Ess  wird  alhier  auch  aus- 

feben,  dass  sich  etatiche  Keyserl.  bey  Statt  Bergen  venamblet 
aben  sollen,  ob  Sie  nun  einen  strein  in  Hessen  gethan,  oder 
wass  sonst  Ihr  Vorhaben,  kann  man  nicht  wissen;  Welches  Ew. 
Ffir^tl.  Gnaden  in  Vnderthänij^keit  nicht  verhnlien  wollen,  Die- 
selbie  benebenst  Dero  hohen  Fiirstl.  ahngewandten  Gottl.  obacbt, 
Deroselben  aber  mich  zue  bchuriichen  Fürbtl.  Gnaden  vnderthänig 
empfehlende. 

Datum  Glessen  am  .  .*)  Septembris  Aa  etc*  1$44  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  ptr.  Herrn  Georgen,  Vnderthäniger  Diener 

Laiuigr  ifen  etc.  Ermt  Albrecht  von  EbersUm. 

*)  Die  Steile  ist  leer  gelassen. 

SlMtotreUv,  F«stimg  CHeiteo,  Conv.  18. 


1644,  October. 

Nr,  622»    Schreiben  Emst  AWrechCs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  2i.  October  1644. 

Darebleoebtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
EfG.  gn.  meinung  zue  mderthen^er  gehorsamer  folge  habe 
ich  dem  Herrn  Graffen  von  Erpach  £.  f.  G«  Schreiben  so  halt 
vberschicket  vnd  soll  wessen  Er  sich  resolviren  wird,  EfO.  in  vn- 
derthenigkeit  berichtet  werden.  Sonsten  seind  die  leute  in  E.  F. 
G.  Ambtern  sobait  gewarnet,  vnnd  Ihre  Sachen  in  Salvum  zu 
bringen,  ahnerrinnert  wordten.  EfG.  gn.  meinung  habe  ich  dem 
Herrn  Graffen  von  Lieh  eröfinet,  welche  Ihme  aber  nicht  idm« 
nemblich  ist^  welches  E.  £  O.  in  mderthanigkeit  nit  verhalten 
wollen  etc. 

Datum  Giessen  am  21.  Octobris  Ao.  1644. 
£.  f.  Gn. 

An  Landgraf  Georgen  vnderthiniger  gehorssaaer  Diener 

an  Hessen  elc«  Bnutt  Albntkt  von  ^enltm. 
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Der  Landgraf  zeigt  am  26.  Oct.  den  Eiuplaui^  des  Schreibens 
an,  will  weitere  Nachricbteu  erwarteu  u.  biLlet  die  Uaterthaneo 
nodimals  m  erinnem,  rieh  ▼onaflehen. 

StMtwfeMy,  Ftstmig  Oi«Mea,  Codt.  18. 

Nr.  623.    8chrnben  Emst  AlbreMs  vo»  MSknUin  an  LeMdgraf 

Gßorg  vom  26.  October  1644. 

Darchleücbtiger,  Hochgeborner  Forst, 
Gnediger  Fürst  vnnd  Ucrr. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  20teii  dieses 
ist  mir  wohl  zuekommen,  worauss  Ew.  ^'ürstl.  Gnaden  gnedig 
fahrende  meinun^  wegen  Ritmeister  Nieolans  Kilian  loh  in  Vn* 
derthänigkeit  ersenen;  verhalte  Ew.  Fürstl.  Gnaden  liierauf  vnder* 
thänig  nicht,  dass  Herr  Commissarius  Schaler  dem  Ambtraann  zue 
Butzbach  zugeschrieben,  dass  Er  erwebnteni  Kituieister  Kilian  abn- 
deütcn  möchte,  wie  hoch  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ihn  tractiren  lassen 
wollen,  ¥iind  im  fall  Er  damit  nicht  zue  frieden,  sondern  seine 
besseruD^  irgend  anderwerts  xue  suchen  vermeinte,  dasa  Ew.  Fürstl. 
fluiden  fim  dauon  keines  weffes  abzuhalten  gedächten,  Ess  ist 
aber,  wessen  Er  sich  hierauf  ercleret,  noch  nicht  einkommen, 
wird  er  nun  mit  solchem  Tractament  sich  nicht  contentiren  I rissen, 
So  will  Ew.  Fürstl.  gnaden  gnediger  meinung  zue  vnderthaniger 
folge.  Ich  dahin  sehen,  dass  ein  ander  qualincirter  M^nn  nacher 
Butzbach  förderlichst  Terordnet,  vnd  demselben  dieser  orth  woU 
recoijjinendiret  werdte. 

Wegen  der  Partheyen  ist  es  hierumb  norh  sicher;  Weiln  den 
Hessischen  Ihr  ncülicher  Anschlag,  vor  der  Ammei burgk  nicht  an- 
gangen; sondern  Sie  etzliche  Toten  dafür  verlassen  müssen.  So 
sollen  ietzo,  wie  ich  gewiesse  nachricht  habe,  vier  Compaguieu 
sieh  daffbr  befinden,  in  meinung  solchen  orth  mit  ^ewalt  zue  be- 
kommen. Was  weiters  vorgeben  wird,  Will  Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Ich  in  Vndertbänigkeit  aucMi  berichten. 

Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  bcnebenst  Dero  sämbt- 
lichen  Hoben  Fürstl.  ungehörigen  Göttl.  gnediger  obhuet  treulich, 
Deroselben  aber  mich  zue  beharrlichen  Fürstl.  Gnaden  vnderthä- 
nig,  vnnd  verbleibe 

Ew.  Forst].  Gnaden 
Glessen  am  25.  Octobris  Vnderthäniger  gehorssamer  Knecht 

Ao.  1644  etc.  iirmt  Albre<M  von  EberBtein* 

fnierat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  kann  £w.  Fürstl.  Gnaden 
Ich  in  Vn£rthanigkeit  nicht  bergen,  wassmassen  der  ObristLieu- 

tenant  Winther  auss  der  Lippstatt  an  mich  geschrieben  vnd  ge- 

bethen,  dass  Icli  Ihn  doch  berichten  möchte,  ob  dasjenige,  so  der 
Scbultbeiss  Kornman  bey  Ihme  anbracht,  sich  also  verhielte, 
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were  vorhabenasy  80  bald  er  eisin  freyen  Paw  bekeme,  eine  Reise 
dieser  ortker  nie  tkaen.  Hiefanff  habe  leb  Ihme  aber  noch  ucbt 
antwortm  mögen,  sondern  zunor  wass  Ew.  FürstL  GinaideB  hinri—iiM 
gnedig  gemeinet,  vndertbeDig  einhoblen  wollen. 
D&U  ut  in  üteris. 

Erwt  Albrec/U  von  EberHeium 
Dem  etc.  Uemi  Gkorgen  Landgrafen  ete. 

SCMtanhiT,  Feitaog  GlMsen»  Gonv.  19. 

Nr,  624.   Schreiben  Emtt  AthreMe  von  Menteim  am  Lamdgraf 
Gwrg  vom  28.  Oeiober  i$44, 

Dor^enchtiger,  Hocbgeborner  gnediger  Font 

\nnd  Herr. 

Vff  Ew.  Fürst].  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  25.  octobris, 
verhalte  Deroselbten  Ich  vnderthanig  nicht,  dass  die  resolntion  des 
Herren  Grafen  von  Erpach  nocli  nicht  erfolget,  wenn  Sie  al  ♦  r  er- 
folgen wird,  will  £w.  Fürätl.  gnaden  dieselbe  in  Vnderthüoigkeit 
▼benohicken«  Ew.  Fftrstl.  gnaden  Vndertfaanen  seind  swar  genug- 
sam gewarnet,  vnnd  mangelt  an  täglicher  Erinnerung  noch  nicht, 
allein  es  seind  sehr  halstarrige  Leüte;  So  seind  auch  in  das 
Ambt  Tlüttenbergk,  vmVi  hk  lircr  Versicherung  willen,  nVr  Renter 
vfF  iedes  Dorff  geleget,  die  Leute  alter  begegnen  (L  a  Keütern  mit 
solchen  hönisch.  vnd  spottischen  wortteu ,  das  es  kaum  zue  glauben ; 

Das  der  QnrL  Lieotenaat  Graff  von  Bberstei n  an  einem  hito* 
ffen  Fieber  todes  verfahren,  ist  alhier  auch  in  der  sage,  was  Ich 
deswegen  gewiesses  einbringen  werdte,  will  Ew.  Furstl.  ^aden 
Ich  in  vnderthänigem  gehorsam  berichten,  Majenr  Vffels  aoer  ist 
noch  am  leben,  Dass  Ew.  Fürstl.  gnaden  auch  gnedig  gedenken, 
dass  Ihr  Fürstl.  gnaden  Hr.  Landgraö^  Johann  luhier  wohl  vffge- 
wartet  wordten.  So  erfordert  solches  vnsere  vnderthinige  Schnl* 
digk^t,  were  zue  w&nschen,  dass  es  seluildiger  massen  geschehen 
können,  Sonst^  verhofTe  Ich  das  mein  Capitain  Lientenant  ehe- 
stes alhier  sein  «ollr.  Der  CommandnTtT  von  Ileldningen  berichtet 
mich,  dass  die  Gailasi:  vnnd  Torstensohnische  Armeen  annoch  ke- 
gen  einander  stehen,  vnd  dass  Enckefurth  i>ich  mit  dem  Gallas 
conjungiret,  auch  dass  sie  mehrer  Völcker  erwarten;  Flötske  hat- 
ten die  Keyserlichen  ausgeplündert,  vnnd  were  noch  keine  appa^ 
rentz  zum  Vfbruch,  were  sonst  bey  beiden  Armeen  ein  grosses 
Pferdesterben,  die  Keyserlichen  betten  auch  viel  Fouragirers  ver- 
lohren;  d«^r  Oberleutnant  Weddel  von  den  Capaunischcn ,  vnnd 
Ritmeister  Marschalck  weren  tod  blieben,  250  Einspenniger  des- 
gleichen, der  Oberste  Köniseok  aber,  der  die  Paitney  rafihret, 
were  Tnbeschädigt  dauon  kommen;  £8S  hette  auch  der  Obr.  Lud» 
wig  Landgr^en  Friedrichen  bald  ertappet,  seine  Parthey  aber 
hette  Er  Caput  gemacht,  vnd  dortfte  allem  ansehen  nach  wohl 
noch  wunderlich  ablauffen  ehe  Sie  yon  einander  kahmen;  Welches 


  -779 


Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Ynderthäuigkeit  nicht  verhalten  wollen 
Dieselble  besebenst  Dero  hoben  FursfL  angewandten  06tlL  olffant 
Didvo  aber  mieh  sne  bebarliehen  F&ntl.  OSiden  empfehlende. 
Dttom  Oieeeen  den  28.  Ootobris  Ao.  1644  ete. 
Ew.  FQrsÜ.  Onaden 


Bei  sohliessang  dieM  bekomme  Ich  naGfaricht,  dass  derChniff 

▼on  Eberstein  Todes  verblichen,  vnd  schon  ein  Graff  von  Nassan 
an  seine  stelle  kommen  soU,  vnnd  soll  solcher  üraft'  Mauritius 
heissen. 

StaatwrchiT,  Festang  Giessen,  Conv.  IS. 

Nr.  626»    Schreiben  Emst  Albrechfs  von  Ebeniein  an  Landtfraj 
Georg  vom  St  Oeioher  1644. 

Dorchleachtiger,  Hochgeboroer  Fürst, 
Qaediger  FfifSl  Tfiod  Herr. 

Ewer  Fürst!.  Gnaden  gnediges  6ambi  Schreiben,  an  mich 
Tnd  Herren  Ambtman  Bueeckeo,  TOm  38.  OQtobrit  haben  wier  in 

vndcrthrinigkcit  wohl  erlinltfii,  woraiiss  Ich  ersehen,  wass  so  wohl 
Ew.  Füretl.  Gnaden  Landen Jenseit  des  Mcyns  für  ruin,  alss  auch 
Ihrer  Fürstl.  Gnaden  Herrn  Landgrafi'  Johann  durch  einä«cheruug 
Catsenefaibogen  für  sohaden  zuegestandeni  welches  nur  deui  vom 
gründe  meines  Hertzens  leid  ist,  Mochte  wünschen,  dass  der  liebe 
getreüe  Gott  mochte  dermahleinst  die  schwere  last  von  Vns  nehmen, 
vnnd  vns  der  lang  gewünschten  !)esfspr!ing  geniesscn  lassen.  Kann 
gonsten  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  VndertlKinigkcit  ni<  lit  verhalten, 
dass  uuhmero  die  beyden  Armeen,  Keyserl.  vnd  Beynschc,  sich 
in  die  Wetterau  gezogen,  vnd  hat  Hr.  Feldmarscbal  Uatzfeld  be- 
geht^ dass  Kue  BützDach  etwas  an  Proviant  aosammen  gebracht 
werdten  möchte,  mit  dem  anhang,  dass  Er  sonsten  sein  Haubt- 
quartier  daselbst  nehmen  müste,  Hienimb  l):l^e7!  wier  guth  hcftin- 
aen,  daös  Hr.  Commissarius  Schäfer  sich  lieiitc  mit  dem  tage  dahin 
erhoben,  vnd  soll  alhier  auch  uhnstalt  zue  etwass  Proviant  gemacht 
werdten,  damit  vff  allen  bedfirffenden.  611  etwass  bey  der  Hand 
sein,  vnd  alles  Tnheü  von  Ew.  F&rstL  gnaden  landen  nach  mikg- 
lichkeit  abgewendet  werdten  möge. 

Ewer  Fürstl.  Gnaden  Vndorthanen  scind  7uc  vnderschiedenen 
mahlen  gewarnet,  nuch  zue  allem  vberflnst*  Kw.  Fürstl.  Gnaden 
Schreiben  den  Kentmeister,  Schul theisen  vnnd  Beambten  selbst  ge- 
zeiget wordten,  Allein  es  seind  selur  halstarrige  LeAte,  bey  wel- 
chen wohlmeinende  Warnung  wenig  fruchtet,  wier  lassen  aber  an 
vnsem  vnderthänigen  fleiss  nichtes  erwinden,  Die  aus  Höchst  ab-^ 
gesogene  HessiscM  seittd  mit  bey  eich  habender  Beyriscben  Oon- 


Dena  de.  Ift  rrn  Georgen, 
Landgraitiu  etc. 


gehorssamster  Diener  vnd  Kuecfat 

Emst  AWreeht  von  EBereiein, 


F.  8. 
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▼OY  ffestem  zue  Laistern  ankommen,  welchen,  alse  Ich  es  er&hren, 

Ich  oen  Leutnant  vf  dem  Wall  vnd  Corp  oral  Heinrichen  entgegen 
geschickt,  mit  ordre,  dass  Sie  bis  vffKIrehain  bey  Ihnen  verbleiben, 
vnd  mit  der  Convoy  wieder  zue  rücke  gehen  sollen,  vmb  allen 
Sichaden,  so  viel  müglich,  verhüten  zue  hemen,  Wier  hetten  Ihnen 
zwar  eher  entgegen  schicken  wollen,  so  ist  doch  die  nachlassigkeit 
des  Kellers  zue  Ober  Rosbach  zue  beclagen,  welcher  ydss  nidit 
das  ff^ingste  bieruon  zue  wissen  gemacht, 

Wegen  der  Hewfiihre  stehe  Ich  zwar  etwass  in  sorgen,  Jedoch 
haber:  Sie  gute  Convoy  bey  sich,  In  deme  Ich  Ihnen  meinen  Fehnd- 
rich mit  15  Musquetirern  vnnd  20  Reutern  mit  geben,  ihnen  auch 
zue  entbiethen  lassen,  dass  Sie  vli'  Stauffenbergk  fahren  sollen, 
das  es  verhoffentlich  nichtes  zue  bedeüten  haben  wirdt. 

Womit  £w.  F&rstl.  Gnaden,  benebenst  dero  sämbtlichen  Ho* 
chen  Fürstl.  angewandten,  Göttl.  obhuet  treulich,  deroselben  aber 
mich  zue  beharüchen  gnaden  Ich  vnderthänig  empfehle,  Ynnd  ycf- 
bleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Gicflssn,  am  31.  dbris  Toderlhaniger  gefaorssamster  IKener 

Ao.  etc.  1644  etc.  Enui  ÄfSnekt  «o»  Ebmttm. 

Dem  etc.  Herrn  Landgrafen  Georgen  etc. 

Staatnrefaiv,  FMtnng  GiesMo,  Gonv,  18. 


1644,  November. 

Nr.  626.    Schreiben  Emst  AlhreMa  von  Eberttein  an  Landgraf 
Georg  vom  l.  November  1644. 

Durehleuchtiger,  Hochgeboroer  Fürst» 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  FfirsU.  Gnaden  anderwertig  gnediges  Sambtschieihen 
an  mich  vnd  Herren  Ambtman  Busecken  vom  30.  octobris  Ist  vns 
wohl  zue  kommen,  VerhoflPe  Ew.  Fürstl.  Gnaden  werdten  ans  mei- 
nen gestrig  abgelassenen  vnderthrmiiren  Schreiben,  was  so  wohl  der 
Keyserl.  v.  Beyrischen  Reiclis  Armada,  alss  auch  der  Hessischen 
we^en,  vnd  sonsten  in  einem  vnd  dem  andern.  Ich  vnderthänig 
benchtet,  in  gnaden  ersehen  haben,  Hr.  Commissarius  Schäffer  ist 
allebreits  hin  nacher  Butzbach,  ynnd  ist  alhier  auch  anstatt  zue 
einer  ahnzahl  Proviant  gemacht,  halte  aber  nicht  dafür,  dass  die 
Keyscrl.  vnd  Beyrischcn  ugrosse  Lust  zu  dem  Feinde  habenii, 
weiin  die  ;;IIessisr!irntt  «ich  ausö  ;;0stfrie8land  wider  raus  gezo- 

fenfi,  bin  Ich  gänzlich  der  meinung  dass  Sie  in  Ew.  Fürstl.  Gna- 
en  Landen  die  Winterquartier  nehmen  werdenii,  Hierumb  were 
wohl  hochnötig,  dass  die  Heuser  hin  vnd  wieder  $;8tarcker  besetztH, 
vnnd  die  ;;Compagnien  yerstarktSS  würden,  Allein  man  kann  an 
den  Werbegeldern  so  gar  nichtes  erheben,  vnnd  kann  kein  Offi- 
cirer  etwas  bekommen,  So  habe  Ich  aucn  den  Auscbuss,  weiln 
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die  Leaihe  io  seiir  ffeclaget,  wieder  hinaus  gelassen,  das  also  hieran 

Sosser  mangel  erscheinet,  Das  der  Graff  Tan  Bberstein  Todes  ver- 
bren,  ist  ganz  gewiVs. 

;;Der  Obrist  Lieuttnant  Bambacliif  ist  diese  Tage  eilends  j;von 
Cassclhi  wieder  anhero  kommen,  Mann  kann  sich  nicb  dreiu  rich- 
ten, man  hat  gewisse  nacbricfat,  das  er  nicht  lenger  alss  ^vieiHi 
oder  ;;funff  tage  aldarit  vnnd  bey  der  ;;Frao  Landgräfin  gewesen, 
was  er  aber  da  gemachüi  kann  man  lüclit  wissen,  Welches  Ew. 
Fürst!.  Gnaden  in  Vnderthäni^keit  nicht  verhalten  wollen,  Die- 
selbete benebenst  Dero  hohen  Kirstl.  angewandten  Göttl.  gnediger 
obhut,  Dero  aber  mich  zue  buhairlicheu  FürstL  gnaden  vndertfia- 
nig  emjfKfdkknde. 

Datum  Glessen  am  1.  NoTCmbris  Ao.  1644. 
Ewr.  Ffirstl.  Gnaden 

^  Vnderthüniger  Oeborssamster  Diener 

Emst  Albrecht  von  EbersUin* 

iDferat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  kann  Ew.  Furatl*  Gnaden 
Ich  in  Vnderthäni^keit  nicht  verhalten,  dass  die  Bauern,  welche 
dem  aus  Höchst  abgezogenen  Obersten  Lieutenant  Wiedcrholden 
vorgespaunet,  wieder  zue  Rück  kommen,  mit  bericht,  dass  der  von 
hieraus  abgeschickte  Leutnant  mit  Ihuen  den  \  erlas  geuommeu, 
das  Sie  mit  Ihren  Pferdten  zue  Kübrdorff  seiner  warten  selten, 
So  were  er  aber  nicht  kommen,  sondern  hette  Ihnen  durch  einen 
Bauren  zuentbiethen  lassen,  Sie  solten  sich  wohl  fürsehen,  Er 
könte  von  den  Hessischen  nicht  los  kommen,  bis  erst  der  Botho, 
Weichen  Sie  nacher  Cassel  geschickt,  wieder  zunieke  kühme,  Nun 
habe  Ich  zwar  vermeinet,  er  were  Irgeud  darumb  zue  rücke  be- 
halten wordten,  das  Er  da  bleiben  softe,  bis  die  Beyrisch.  Con- 
▼oy  wieder  zurück  ginge,  so  vernehme  Ich  doch  das  selbige  schon 
zurücke  sey,  ob  Es  nun  der  Contribution  halber  geschehen,  oder 
ob  Er  irgend  beym  Trunck  Handel  anfangen,  wie  Ich  vernehme 
das  Er  beym  Trunck  etwas  V'nreiu  sein  soll,  kann  Ich  nicht  wis- 
sen, Ich  will  aber  morgendes  einen  botheu  dahm  fertigen,  vuud 
dessen  erkondignnff  einhohlen,  welches  Ich  dum  £w.  T^aJßL,  gna^ 
den  in  Ynderthani^iEeit  berichten  will,  dictum  ut  in  literis. 

B.  F.  G.  vndcrdeniger 

Einwt  Albree/U  von  Eberstein, 

Interat. 

Auch  gnediger  Fürst  vnnd  Herr  kann  Ew.  FürsU.  Gnaden 

Ich  in  Vnderthänigkeit  nicht  Terhalten  dass  mir  von  zweyen  Or^ 
then  nachricht  einkommen,  dass  die  Hessischen  vmb  Cassel  ange- 
langet sein  sollen  vnnd  daselbst  Randevous  gehalten  haben. 

Die  Hewfuhreu  scmd  nuhmero  auch  widerkummeu.  Ut  in  literis* 
Staatsarchiv,  Feslang  Giessen,  Conv.  IS. 
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Abl.  4.  Nov.  antwortet  der  Jjaudgral,  dHij:^  ei  alK  Ansüüt  ge- 
troffen habe  zur  besseren  Erhebung  und  faubringuüg  der  Werb> 
gelder;  er  sehe  weiterem  Berichte  enl<^egeQ  und  habe  dem  Obsrat» 
Wachtmeister  Hülsen,  der  in  einigen  Tagen  in  Giesaen  wieder  ein- 
trr  ftVii  werde,  befohlen^  ihm,  fibeiatein,  mündlich  weitarea  m  be- 
richten. 

Nr.  C27.   Schreiben  Ermt  AlbreMs  von  ßienUin  an  Landgr4^ 

Georg  vom  2,  November  1644. 

Durohleüchiiger,  Hocbgebomer  Farati 
gnediger  Fürst  vndt  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnadeu  kann  Ich  iii  VnderUiäni^keit  auch  nicht 
verhalten,  wie  Ich  höchlich  besorge,  ;;da88  d^  Niederhessen  yfi^.t 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  Jand  i^ein  grosses  absehen  habenü.  Vnd  st- 
wieslich  erfolgen  wird,  ;;da88  Sie  Ihre  ganze  force  vnss  vff  den 
Halss  ziehen  wcrdciiii.  So  befürchte  Ich  auch,  dass  ;;Sic  vff"  Mar- 
\mr<j:  oin  ange  haben  werden",  In  betracht  dass  Ihre  ;;Consilia  sehr 
1.UKSS( \  uiid  Sie  «ar  wohl  sehen,  dass  Ew.  Fürstl.  Gnaden  ;;von 
den  autlei  Ii  gäuzliou  gelasseu  vud  uiit  deufielbeu  uui  gruöse  'Com- 
plement  sein,  in  werok  aber  sich  niemand  findetS,  so  Jßw.  Ffkratl. 
Gnaden  die  ;;Lasst  abnehmen  wolteii,  HiAnunb  will  Ich  mich  ?iF 
den  ;;Montag  (:Geliebts  Gott:)  nach  Marpurgii  vfiinaoh^  vnd  zua- 
gehen,  dass  so  viel  mo^lit  h  gemacht  werden  möge,  Alhier  habe 
Icli  auch  noch  etliche  arbeit  f  vir,  die  ist  zwar  nutig,  erfordert  aber 
nicht  grossen  Kobteu.  Wonuit  Ew.  Fürstl.  Guadeu  Ich  iu  den 
ataroken  schütz  Gottes  empfehle,  vnad  Yerbleibe 

Ew.  FSrstl.  Gnaden 
.(Hessen,  nm  2.  Novqmb.  .?nderthnniger  gebordaawter  Dieoar 

Ao.  etc.  1644  etc.  hj-mt  ÄlbriM ,von  JSbm'Mn» 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Laudgrafea  etc. 
StaatsarchiT,  F«etimg  QieMen,  Coov.  X8. 

Uhr.  62S.    ^Schreiben  Emst  Alöreclife  von  Ebmtein  an  lAindgrcif 

Georg  vom  S.  November  1044. 

iDurcbleüchtiger,  Hochgaborner  .Fürst, 
guedi£;er  Fürst  vnnd  Herr. 

Ewer  FürstL  Gnaden  gucdige  meinung  in  einem  vnd  dem  an- 
dern, habe  Ich  so  wohl  auss  Dero  vom  4*  hujos  abgelassenen  vnd 
von  mir  zue  Marpnr^  erhaltenen  gnedigen  schreiben,  Alss  auch 

meiner  wiederanheimbkunfft  (: welche,  weiln  ich  drüben  et- 
wa« vfgehalten  wordten,  gestrige«  Abents  geschehen  ist:)  von 
Oberwachtmeister  Hülsen  in  Vndt  rlliänigkeit  allerseits  vernommen, 
Soll  deroselbeu  m  aileui  v  uderthuui^  uuchgelebet  vnd  aUe  nottur^ 
»nach  mügdicbkeit  beobachtet  weidten;  Waas  in  beatchtigung 
des  FürsU.  Schlosses  aue  Marpui^;  Ich  für  maogel  vnd  gebrechen 
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befunden,  auch  wass  dererwegen  meine  Tnuoi^dffKdhe  VorseUage, 
haben  Ew.  Furstl.  Gnaden  ;\nss  inliegendem  meinen  vnderthanigen 
Schreiben  ^nedig  zue  er^ilu  n.  Verhalte  sonsten  Ew.  Fürsti. 
Guaden  vnderthiMiig  nicht,  dann  dasjenige  so  Ich  wegen  ;;Ober- 
-lAeuteiMUit  Bainubaclieii  ▼nderthänig  anerrmneit,  nicht  die  md- 
iMmg,  als  ob  vds  derselbe  etwass  sohadeo  könne,  sondorn  nur 
das  man  nicht  wisse,  ob  Er  vff  dass,  was  dieaer  örthcr  passiret 
ein  Auge  haben  vnd  dorthin  Berichten  möge.  Dicwcil  irh  auch 
rathsam  befinde  dass  vier  Pioekheüser  vff  vier  Rondel  aihier  ge- 
bauet werdten,  So  will  Ich  dieselben  darauf  setzen  lassen.  Schlies- 
Ikh  iat  gewieas  daaa  die  Heaafaehen  ia  Heaaen  ankommen,  vnnd 
Ifaron  March  hierherwarts  nehmen  aollen.  Beiehle  Ew.  FöiaÜ. 
Gnaden  beneboiist  Doro  hohen  f^firstl.  angehörigen  GotU.  gnediger 
obhiict.  Deroselben  aber  mioii  zue  benarrücnen  FiüralL  gnaden 
vnderthanig  vnd  verbleibe 

£w.  Fnrstl.  Gnaden 
Gieaaen  am  8.  Novembria  vaderthäiiiger  Knecht 

Ao.  ete.  1644  eta  Enut  AlBneht  wm  Menfäm. 

Dem  etc.  Herrn  G(eoigeD,  Landgrafen  ete. 

Am  11.  Nov.  dankt  der  Landgraf  t  in  die  Schreiben  vom  2. 
u.  8.,  bittet  um  weitere  fleissi^e  Erkundigung  wegen  der  Nieder- 
hessen, billigt  die  wegen  des  bchlosses  zu  Marburg  gethaneu  Vor- 
achlige  mit  dem  Bemerken,  daaa  er  deahalb  ao^leich  an  den  Vioe- 
aftatthaJter  Dietrich  Bertfaold  von  Pleaae  gaaekneben. 
StaalaanliiT,  B'eitiiiig  OietMii,  Ooht.  18. 

2VK  629,    Sehreibm  Ernsl  AlhrecMi  vtm  MSbenUin  an  Lmägrat 
Georg  wm  iL  jNavember  1644, 

'DnehleSchtiger,  Hochgebomer  Forst, 

gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Nachdem  der  Obrist  Lieutenant  Buseck  am  9.  hujus  von  hier 
sich  erhüben,  So  bin  Ich  der  llotining,  Er  werdte  nuhmero  zue 
Darmbstatt  angelanget  sein,  vnd  vou  Ew.  Fürstl.  Gnaden  fernere 
ordre  emp&ngea  häen. 

DenObriat  Ltefttenant  Wintern  betreffend,  habe  Ich  den  Be- 
then, der  zwar  aonst  beeydiget,  fortzuschicken  nicht  ratbeam  be- 
fniidc!}.  angesehen  dass  die  Hessischen  nnhinero  derer  Örther  ge- 
Irgt  II,  vnndt  man  erstlich  wird  zue  sehen  müssen,  wo  Sie  sich 
hmwendeu  werdten.  Öie  sollen  sonsten  schon  vf  Mcngerich- 
lianaen  ynnd  Corbadi  im  Marcfae  begrieiFen  aein^  vnnd  ddrfiie 
die  Marehe  Terrnnthlieh  vff  Frankenbergk  zue  fiJlen. 

Wass  Sonaten  wegen  des  Herren  Oberleutnant  Busecks  vnnd 
Major  Uülsens  vndert1i;iing  ahnerinnert  wordten,  hat  nicht  die 
meiiiung,  dass  Sie  Ihrer  Personen  wegen  die  praeeedentz  sucheten, 
sondern  nur  der  compagnien  halber,  lu  erweguug  dass  der  Major 


Digitized  by  Google 


784 


denen  sämbtlicheu  (.'ompagnien  fiirgestellet  ist,  wie  dann  auch  in 
der  VehstuuM;  der  Oberleütuaut  Buseck  aber  nicht  liii  der  Com- 
pagnie  marcniret,  sondern  nur  desselben  Lieütenant,  vnd  weUn 
Ew.  Fikrstl.  Gnaden,  wass  hierüber  meine  Gedancken,  in  gnaden 
begehren,  So  entsinne  Ich  mich  dass  Ich  gesehen,  dass  die  Com- 
pagnien  dos  Cotimiandirenden  den  andern  vorzugehen  pfletren, 
stehet  aber  an  ui.^t m  orthc  alles  zue  Ew.  Furstl.  Gnaden  gnediger 
Verordnung.  Aiiuiaugend  den  Major  Sprin^teld,  60  hat  derselbe 
▼mb  eine  Gommendant^istelle  eines  ersten  Piatees  2war  nieht  s2ui-* 
gehalten,  £s  war  aber  Hrn.  Commissarii  Schäfers  metnnng,  obs 
nicht  Sache,  dass  derselbe  das  Commendo  zuc  KüsseUieiinD  vnd 
anderer  dasol!)st  in  der  nehe  belegenen  orther  bekommen,  vnnd 
wann  er  die  bewusten  Gelder  auszahlen  würdte,  vff  selbiges  Ämbt 
versichert  werdten  möchte,  Weiin  Ew.  Fürstl.  Gnaden  guedige 
meinuDg  Mir  hierinnen  nun  nit  wissend,  alss  habe  Ich  Ihme  derent- 
wegen noch  nicht  zuegeschrieben.  Er  ist  aber  sonsten  der  Augs- 
purgiachen  Confession  sne  g^an,  -nind  vber  das  ein  wackerer 
CavalHer. 

Wass  nun  den  Oberleutenant  Willich  aiireicheu  thuet,  So 
hat  derselbe  sich  kegen  mich  nicht  beschweret,  dass  Er  nicht 
fortkommen  könte,  sondern  mein  vnderthänig  ahnerrinneni  war 
nur  dahin  angesehen,  Weiln  Er,  der  Oberlefttnant  WiUich,  nicht 
fortkundte,  Tnnd  Oberleutnant  Buseck  nacher  RusseUheimb 
fordert  würdte,  dass  der  Major  Hülse  ehestes  wieder  anhero 
geschickt  werdten  möchte;  Ks  hofft  nher  der  t  Oberleutnant  Wil- 
licli  nuhmero  bald  wieder  zue  voiliüer  Gesundheit  zuefrelan- 
gen;  Weil  auch  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  wie  Ich  au4>8  der  Beylage 
▼nderthäni^  ersehen,  an  den  Herren  Graffen  yon  Erpach  wegen 
eines  Officirers  geschrieben.  So  soll,  wenn  sich  dergleichen  mit 
Gräfl.  Erpachisdiem  Schreiben  darzue  legltimirter  Ofiicirer,  bey 
mir  ahnnieldf  n  wird,  demselben  mit  nötigen  Werbegeldern  an 
Hand  geganm  n  werdten,  doch  woferne  sich  auch  die  mittel  erzei- 
gen wolleu,  die  äich  aber  schlechtiich  uhulasseu,  Gestalt  Hxd.  Am  bt-> 
man  Buseck  vnnd  Hr.  Commissarins  Schiffer  berichten. 

Morgendes  QGeliebts  Gott:)  wird  Hr.  Commissarios  Schaffer 
sich  nadier  Butzbach  erheben,  vmb,  Ew.  Fürstl.  Gnaden  ^ediger 
meinung  zue  gehorsamer  folge,  füo  Soltaten  vnd  den  Offidrer  Zue 
i:*hili[)seck,  in  Ew.  Fürstl.  Gnaden  geliibt  zue  nehmen. 

bchiiessiichen  weiln  der  Junge  Seckendorff  nuhmero  anhero 

felaoget  vnd  weiln  er  nur  Ton  17  Jahren,  fftr  Ew.  FfirstL  Gnaden 
unge  Herren  wohl  dienen  wird,  auch  seine  Sprachen  vnd  exer- 
citia  kann,  zu  dem  für  die  Junge  Herren  nicnt  zue  gross  sein 
wird;  So  habe  bey  Ew.  Fürstl.  Gnaden  hiermit  vnderthänig  ver- 
nehmen wollen,  ob  Dieselbte  gpruhen  wolten,  dem  Herrn  Hofmei- 
ster Oynhausen  gnedigeu  lielehl  zue  ertheileu,  wie  es  mit  Ihme 

fehalten  werdten  solle;  Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  bene- 
enst  Dero  slmbtlichen  hohen  Fürstl.  Angewandten  Göttlicher 
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gnediger  obhaet  treülich,  Deroselben  aber  mich  zue  beharlichen 
FüretL  Gnaden  vndcrthanig  vnd  verbleibe 
Ew.  FursU.  Gnaden 

Glessen  am  11.  Tnderthäniger  Gehorssamsf'-r  Knecht 

Novembris  Ao.  1044.  Etnst  AU/recht  von  Eberatein. 

Inserat. 

Auch  Durchleüchtiger  Hochgeborner  Fürst,  gnediger  Fürst 
vnd  Herr,  weil  Ich  sehe,  dass  obgleich  der  Hr.  Auibtinau  Buseck, 
vnd  Hr.  Gömmisflarins  Schäfer  das  Ihrige  gerne  thun  weiten,  es 
dennoch  mit  anschaffong  derer  notigen  Werbegdder,  ziemlich 

schwer  vnd  langsam  hergehet,  vber  dass  auch,  vnnd  wenn  gleich 
die  Gelder  vorhanden  weren,  in  so  kurtzer  Zeit  znc  der  Mann- 
schaÖ't  nicht  wohl  zue  gelangen,  vnnd  aber  vnderdessen  die  not- 
turfft  erfordert,  dasö  we^eu  allerhand  besorgender  get'ahr,  zumahl 
weiln  albereits  viel  Kneäte,  wie  Ew.  FürstL  Gnaden  gnedig  wis- 
sradf  von  hiesiger  guarnison  anderswohin  Commandiret  seind,  wier 
mit  notwendiger  Manschafft  versehen;  So  habe  Ich  vndertliänig 
oh nmassf^e blich  vorschlagen  wollen,  Ob  Kw.  Fürstl.  Gnaden  gne- 
dig betelilen  vnnd  erlaul)en  wollen,  dass  von  dem  sämbtlichen 
Land  Ausschuss  bis  in  200  Alaun  herreiu  genommeu,  selbigen  ein 
eigenes  Fahnleiu  gegeben,  vnd  eine  abson&rliche  Compagnie  dar- 
uon  gerichtet  weraten  möge,  Gestalt  selbige  sobald  gleich  andern 
Soldaten  verpfleget  werdten  mussten,  vnd  könte  denselben  bey  der 
Pflichtleistung  anngedeütet  vnd  versprochen  werdten,  dass  Sie  in- 
nerhalb 2  oder  3  Monaten  vf  Ihr  lie^jcliren ,  wer  nicht  gtittwillig 
lenger  in  der  Vehbtuug  dienen  vnd  Werbegeld  nehmen  wolte, 
wiäer  nach  seinem  Hauss  gelassen  werdten  solte,  Gestalt  Ich 
denn  entzwischen  keines  weges  vnderlassen  werde,  zue  fernerer 
Werbung  immer  fort  vnd  fort  ahnstalt  zu  machen  vnd  damit  zue 
Continniren,  auch  so  viel  Ich  an  Knechten  bekomme,  allezeit  am 
Ausschuss  wieder  loss  zu  lassen.  Wenn  nur  die  Mittel  zu  den 
Werbegeldern  nicht  entzogen  werdten,  warumb  man  auch  höchst 
hiermit  an  eilen  damit  mcht  imnd  eiwass  daswischen  kommen 
möge.  Nach  deme  denn  auch  &e  zue  dieser  Vehstnng  reservirte 
wenige  Aembter,  Ihre  beschwerung  sonsten  genupsun  zue  tragen^ 
So  konte  mit  ausnähme  der  Manschafl't  desto  starckcr  in  die  re- 
servirte Aemljter  gegrilien  vnd  der  andern  etwas  geschonet  werd- 
ten ^  Alles  ohne  massgeblich  etc. 

Datum  ut  in  literis  den  11.  Novemb.  Ao.  1644. 

Emtt  AIhr$ckt  von  EbenHin 

Pott  Scripta  m. 

Auch  ffnediger  Fürst  vnod  Herr,  kaon  Ew.  FürstL  €hiaden 

Ich  in  Vnderthanigkcit  nicht  bergen,  dass  mich  ein  vornehmer 
vertrauter  Man  berichtet,  dass  nicht  allein  die  Schwedischen  zue 

T.  ai>«r«t«io,  QMeUclite.  60 
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Erffurt  mcbt  anders  wuaten.  aondem  es  hette  auch  in  den  Advim 

festanden,  dass  Ew.  Fnntl.  Goaden  die  Vehetung  KusaeUlMunb 
en  KeyserL  vnd  Beyrischcn  vherffeben  lietteD,  Es  were  auch 
solche  Zeitungen  in  das  Soliwedisclie  Lager  geschickt  wordteo. 
Wer  nun  ein  solches  8})argiret,  kann  man  nicht  wissen. 

Datum  ut  in  literis  den  11.  Novembris  Ao.  etu.  1644  etc. 

Emtt  AJhreeht  von  J^tftitWm 

Am  16.  Nov.  antwortet  der  Landgraf,  dass  der  Obristlieut 

Bnseck  am  verwichenen  Dienstag  in  Parrastadt  eingelangt  und 
gestern,  Donnerstags,  zu  Kiisselslieim  vorgestellt  worden  sei.  Die 
Zurückhaltung  des  Botens  an  Obristlieut.  Winter  wird  gebilligt 
und  etc.  Eberstein  überlassen,  wann  er  denselben  später  fortzu> 
schicken  gedenke.  Ebenso  wird  ihm  anheimgegeben,  die  Präce- 
denzstrcitigkoiten  zwischen  Buseck^s  imd  Hülsende  Compagnie  selbst 
nach  Gutdünken  zu  ordnen. 

Wegen  Major  Spriugteld  möge  etc.  Eberstein  die  ihm  bekannte 
Intention  des  Landgrafen  je  eher  ^e  lieber  befördern. 

Die  Besserung  der  Gesundheit  Willicb's  vernehme  er  gerne. 
Major  Hülsen  werde  jetzt  wieder  in  Giessen  eingetroffen  sein. 

Wegen  des  jungen  Seckendorf  habe  er,  der  Landgraf,  an  sei- 
nen Vicestatthiiltor  nacli  Marl>urg  geschrieben,  um  es  mit  der  Auf- 
wartung bei  den  Prinzen  eine  Zeitlang  zu  versuchen;  je  nachdem 
er  sich  anlassen  werde,  soll  er  entweder  bei  den  Letzteren  bleiben 
oder  sonst  am  furstl.  Hofe  verwendet  werden. 

Der  VorschUff  wegen  des  Landesausschusses  wird  durchaus 
gebilligt  und  etc.  JSberstein  beauftragt,  das  Nothige  deshalb  ins 
Werk  zu  setzen. 

Wegen  des  zu  Erfurt  entsüuidenen  Gerüchtes  möge  er  seinem 
Vertrauten  schreiben,  dass  dasselbe  ganz  grundlos  sei. 
Staatearckivj  Festung  Giesieu,  Couv.  18. 

Ar.  63(K    Schreiöen  Ernst  Alhreckt^s  von  Eberstein  an  Land^qf 
Geory  vom  15.  November  16i4. 

Durchleücbtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fursl  viind  lltirr. 

Ew.  FSistl.  Gnaden  ^nedi^es  Schreiben  vom  11.  KoTembris 
habe  Ich  in  Ynderthaniffkeit  wonl  erhalten  vnd  darauss  Deroselb- 
ten  gnedige  meinunjz  ulerseits  ersehen;  Soviel  nun  die  Nieder- 
hessischen betrifft,  So  wollen  theils  fürgeben,  ob  solten  Sie  slrh 
mit  der  Schwedischen  Haupt-Armada  zue  Conjnngiren  willens; 
»ein,  welches  mir  aber  nicht  glaublich  fürkömbt,  ob  Sie  schon 
wegen  der  Alliantz  sich  etwass  moviren  mSchten,  theils  aber  spar- 
giiHNi,  dass  Ihr  intent  Höxter  zue  attiquiren  sein  solle,  welchen 
feh  eher  glauben  gebe,  Tnd  will  £w.  Fürstl.  Gnaden  wass  Ich  des» 
wiegen  ferner  einbringen  werdte,  In  Vnderthinigkeit  hinterbringeD» 
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Alnbogend  das  Bauwesen  zne  Marpurg,  so  habe  hh  mich 
am  verschienen  Dienstage  wieder  dahin  erhoben,  vnnd  Ahnstalt  ge- 

m;icbt,  dass  nuhmero  etwass  an  holtec  geführet  vnd  der  anfang 
gemacht  werdten  solle,  will  auch  7\\v  besserer  forttrcibung  des 
wercks  etwa  Hrn.  Majorn  Hülsen  wieder  hinüber  schicken.  Ich 
bin  auch  mit  Hrn.  Major  Hülsen  yollenta  nach  dem  Rauschenbergt 


es  em  gutes  hanss,  welches,  wenn  es  in  frembte  hende  ^erathen 


denn  von  nöt!ieu  sein  will,  dass  man  dasselbe  in  etwass  baue  vnd 
besser  verwahre,  vnd  weiln  die  daselbst  betindliche  Fichtenbäume 
dem  Hause  ziemlich  schädlich  sein  können,  vnnd  mann  iu  Kegen- 


zue  führen  schwer  fallen  will. 

Waas  anoh  bey  Ew.  F&rstl.  Gnaden  der  Keller  zue  Ober^ 
Kosbach  xne  seiner  entsohnldigang  vorgebracht,  solches  habe  Ich 

auss  dessen  schreiben  ersehen,  verwundere  mich  dass  er  in  solchem 
seinem  Schreiben  der  Warheit  also  gesparet,  vnd  Ew.  Fürstl.  mit 
der  Vü warheit  Eue  berichten  sich  vnderstehen  dörffen,  angesehen 
dass  Er  Hm.  Ambtman  Busecken  nicht  das  geringste  Ton  denen 
auss  Höchst  aasgezogenen  Hessischen  Volokemf  Herrn  Commissa- 
rins  Schäfern  aber,  alss  derselbe  von  Botabacfa  wieder  zurftcke 
kommen,  vnd  die  Völcker  schon  in  die  4  tacc  vorbey  gewesen,  deren 
March  advertiret  hat,  da  Er  doch,  weiln  der  March  durch  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  laud  ^ngen,  den  Aus^^ug  wohl  wissen  können. 

Sonsten  werden  Ew.  Fürstl.  Gnaden,  wass  bey  der  FürstL 
Frao  Wiiftibin  Hm.  Commissarios  SdilfFer  ene  Butzbach  ausm* 
richtet,  aus  dessen  vnderthäniger  relalion:  wie  ingleicben  dass  die 
Fürstl.  Frau  Wittibe  zne  Homburg  vor  der  Höhe,  dem  von  mir 
daliiii  L'^escliickten  Fendricli  nichtes  zu  willen  sein  wollen,  auss  In- 
liegendem hocb^edacliter  Frau  Wittiben  Schreiben  zue  ersehen  haben. 

Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänigkeit  nicht  ver- 
hüten wollen,  dieselbte  benebenst  Dero  sämbtlichen  hohen  Ffirstl. 
sngehörigen  Göttl.  gnediger  obhnt  tt  ulicb,  deroeelbten  aber  mich 
me  beharrlichen  Fürstl.  Gnaden  vndcrthänig  empfohlen. 

Datnm  Giessen  den  15.  Novembris,  Anno  1644. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Deiu  ete.  Herrn  Georgen,  vodertbäniger  gebor&samster  Diener 

Landgrafen  ete.  Emtt  Albrwkt  wm  EbartUin» 

Auf  das  Schreiben  vom  IB.  Nov.  antwortet  der  Landgraf  am 
18.,  dass  er  wep^on  der  Niederhesdsohen  Volker  weiteren  Nach- 


richten entgegensehe. 
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Wegen  Marburg  dankt  er  für  die  bewiesene  Sorgfidi,  um 


Was  die  Fichten  beim  Hause  Kauschenberg  betreffe,  so  sei 
ihm,  dem  Landgrafen,  davon  nichts  bekannt,  etc.  Eberstein  möge 
aber  deshalb  mit  dem  Oberforstmeistcr  Kau  sich  benehmeu  und 
danu  ganz  nach  Gutdünken  handeln. 

tkm  Keller  zu  Bossbach  solle  seb  Begumen  nochmals  ver- 
wiesen werden. 

Bezüglich  der  fiustL  Frau  Witwe  zu  Butsbadli  wolle  der 

Landgraf  die  Sache  in  weitere  Ueborlegung  ziehen,  der  fürstl. 
Frau  Witwe  zu  Homburg  aber  ciniL'^t  weitere  Mannschaft  zu- 
schicken, weil  durch  den  Abzug  der  Kur  bayerischen  ileichsvölker 


habe.  Es  solle  darüber  weitere  Mitthmlung  erfolgen. 

Stutouchir,  VtHong  GittMO»  Coiiv.  18. 

Nr*  $31.   SAreiben  Emst  AlbreM$  von  EbertUm  an  Landgraf 
Georg  vom  22*  November  i644, 

Dnrchleuchtiger,  Hocbgebomer  Fürst» 

gnediger  Fürst  vand  Herr. 
Ewer  FürstT.  Gnaden  gncdiges  Schreiben  vom  18.  hujus  habe 
Ich  iu  Vndcrthänigkeit  empfangen,  vuud  dessen  inhalts  mit  meh- 
ren vernommen,  Woraut  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  in  Vnder- 
thanigkeit  nicht  verhalte,  dass  Mir  der  NiederHessischen  wegen 
diese  nachricht  eingelangt,  dass  Sie  vbers  Eissfeld  vff  Duderstatt 

gangen,  Tond  sollen  entawischen  drey  Compagnien  zu  Pferd,  wie- 
er  nerauff  gelcget  werdten,  bis  Jene  dem  Torstensohn  den  Reü- 
tersdienst  geleistet,  Weihi  denn  nun  auch  Major  Vffeln  befehli- 
chet,  drey  Schautzen  für  Kirchain  zue  legen,  welches  ein  böses 
ahnsehen  hat,  vnd  Sie  willenss  sein  sollen,  mehr  örther  in  Ew. 
Fnrstl.  Gnaden  Lande  xue  belegen,  So  will  von  nothen  sein,  dass 
man  solch  Vorhaben,  so  viel  müglich,  hindere,  denn  da  Sie  diesen 
W^inter  liegen  sollen,  würde  wieder  ein  groses  daranff  gehen,  wie 
vergangnes  Jahr  auch  geschehen,  Worumb  Ich  denn  gerne  sehen 
möchte,  düöü  die  Hand-Cranaten,  welche  Hr.  Dr.  Ebel  bestellet, 
mit  ehesten  anhero  geschaü'et  würdten,  Weiln  Ich  geruu  4üü  nach 
Marpur^  vnd  100  UMher  Rauschenbere  schicken  wolte,  Gestah  Ich 
denn  albreit  6  Gent.^  Pulver  nacher  Marpurg  1  Cent,  nach  dem 
Rauschenberge  geschickt,  wie  auch  2  Cent  Bley  nach  Mörla,  wel- 
ches aber  zue  Re«riessung  der  Fehn^ter  ahngewendet  wordten; 
Sonsten  ist  mir  mundlirli  /uf  entboiheu  wordten,  dass  Gallas  mit 
ZurückWbuug  aller  btuck,  vÜ'gebrochen  vnd  vü  Magdeburgk  mai- 
chiret  sein,  vnd  nach  deme  er  daselbst  die  Infanterie  stehen  las- 
sen, mit  der  Cavailerie  in  Böhmen  zue  gehen  versuchen  soll,  wel- 
ches Ich  zwar  nicht  glaube,  will  aber  was  ich  weiters  einbringen 
werdte,  Ew.  Fikrstl.  Gnaden  gehorsamUdi  zu  berichten  wiasen. 


der  Kriegszustand 
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Weiln  auch  der,  von  liicr  uacher  Darmbstatt,  Commendirte 
Leutnant  Jude  begehret,  dttös  £r  wieder  abgeloset  werdten  mochte, 
▼und  aber  denel^,  naeli  deme  die  Knechte  hm  vnä  wied^  Ter* 
leget,  droben  weni^  nützen  kann,  Ich  auch  (:wie  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den gnedig  wissend:)  wenig  Leütenaiits  alhier  habe,  vnnd  dahero 
seiner  wohl  bedürfflig,  AIüs  hielte  Ich  ohn  massgeblich  dafür,  dass 
Er  wieder  anhero  geschicket  würdte;  Welches  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte  benebenst 
Dero  hohen  FOnu.  angewandten.  Gottl.  Gnediffer  obhuet  trefilich, 
Deroselben  aber  mich  sae  behariichen  Fürstl  Gnaden  Tnderihänig 
empfehlende; 

Datum  Gi>  ssen  nm  22.  NovembriA  Anno  1644  etc. 
Ew.  FüraÜ.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Vnderthäoiger  geborssamster  Knecht 

Landgrafen  etc.  Emti  AWruM 

Auf  das  Schreiben  vom  22.  Nov.  antwortet  der  Landja^af  am 
36.,  dass  ihm  w^cen  dos  niederhessischen  Vorhabens  auch  einige 
Kachricht  zugeg  inLi;*  n,  dass  man  aber  nicht  wisse^  ol)  die 
Schanzen  der  Stadt  ivirchbain  oder  der  Stadt  Amöneburg  gälten, 
etc.  Eberstein  möge  auf  dieee  Vorgänge  ein  weiteres  «orgeames 
Ance  haben.  Es  sei  übrigens  dieser  Tage  deshalb  ein  vertranter 
Bediente  an  die  Kurbayerische  Generalität  an  der  Bergstrasse  ge- 
sendet worden  mit  dem  KfucTien  um  nöthio;e  Beihülfe. 

Was  der  Prinzen  llotmeister  in  Kassel  jüngst  aufi^erichtet, 
sei  aus  der  Beilage  zu  ersehen. 

Die  PnlTersendimg  nach  Marburg  und  Banscbenberg  wird 
durchaus  genehmigt  und  das  Verwenden  des  Bleis  zn  MerUm  sehr 
gemissbtlUgt  und  Abhülfe  angeordnet 

Wegen  Gallas  ^ebe  die  Boilage  Erläuterung  und  der  Vor- 
schlag wegen  des  Lieutenants  Geuder  werde  angenommen,  alier 
verordnet,  dass  für  denselben  ein  anderer  (^ualificirter  Olfixier 
nach  Darmstsdt  gesendet  werde. 

8ta«tMr«blv,  Feitvig  Giwun,  Coav.  1$. 

Nr.  €32,   Schreiben  Smtt  Albreehfe  von  EbmUin  an  Landgraf 
Georg       26.  Nwmber  1644, 

Darcbleoehtiger,  Hochgeboraer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  Gnediges  Schreiben  vom  22.  Novembris* 
habe  Ich  in  Vnderthanigkeit  empfangen,  vnnd  dnrauss  Deroselbten 
gnedige  meinung  allerseits  ersehen,      Itolangend  nun  den  Obrist- 
TeütnantWintern,  Sowili  Kw.  Fürbtl.Crnadcn  gn.  meinung,  wenn  Ich 

*  Dieses  Schreiben  betraf  verschiedeue  An«(«lliiiigs«acben,  nämlich  die  Be- 
iteltuDg  des  Obristlieut.  Wiother  lum  Comiiiaiidaotaii  in  Marbuig,  Besoldniigt- 
soligMi  Inr  tndar«  Ofliiiere  a.  dgK 
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ft«^  da»  Brn.  Covumssario  SeUtfern  Tnnd  Caaunenebiciber  Rie* 
W  die  Commendant«D8  Bestallung  bewuttes  Orthes  b«koinmea 
veidte,  Ich  demselben  hinterbringen,  MasMo  Ich  denn  Mich  glei- 
cher gestalt  wass  Ew.  FürsÜ.  (rnaden  wptxf n  des  Hofi'es  zue  Frohn- 
hausen gliedig  gesonnen  dem  Major  iSpringsfeld  vberschreiben, 
vnnd  Ew.  Fürstl.  Gnaden  was  Ihrer  bederseits  erclerung  sein  wird, 
gehorsamblich  beriobten  will. 

Wm9  die  abschickung  des  Hm.  Commissarij  Schäfers  OMsb 
der  AnMMnebar^k  vff  bedürfenden  fall  betriefft,  So  befinde  Ith 
solche  dahero  nicht  für  rathsam,  Weiln  Er,  der  Hr.  Commissa- 
rius  zu  verschiedenen  mahlen  zue  den  Hessischen  verschicket 
wordten,  vnnd  dieselben,  da  Er  sich  auch  au  diesen  orth  gebrau- 
chen lassen  solte,  wenn  Er,  ügt  ud  wieder  nach  dem  Kirchain  oder 
eonsten  reysen  moste,  leicbtUä  eine  sache  deswegen  aa  Dm  nift- 
chen  modlteik,  Weiln  aber  der  Majw  Witte  albreits  einmahl  al- 
dortten  gewesen,  so  hielte  Ich  ohnmassgeblicli  dafür,  dass  durch 
denselben  solch  werck  aui  fi'iglichsten  verrichtet  werdten  könte. 

Sonsten  Continuiret  dass  Gallas  aus  si  nu  m  Lager  vfgebrocheii, 
wie  vnd  welcher  gestalt  aber  es  hcrgtgaiigcu,  wird  man  mit  necb- 
9tem  ▼emehmen.  Der  Oberleutnant  Vrine  berichtet  mieh  auoh, 
daee  den  21.  hujus  der  Ritmeister  Duncklau  mit  seiner  Compagnie 
sambt  dem  Ol)erl.  Kauchheüpt  nach  Alssfeld  kommen,  daselbst 
quartier  genommen  vnnd  sich  die  Hiirgerschaä't  verpflegen  lassen. 
Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vuderthäuiffkeit  nicht  verhalten 
wollen,  Dieselbte  benebenst  Dero  hohen  FürstL  ai^gehörigen  Göttl. 
obhuet  treulich,  Deroselben  aber  Mich  ane  beharÜchea  FürstL 
Onaden  vnderthänig  enpfebkude. 

Dalum  Giesen  am  25.  Kovembria  Ao.  etc.  1644  eto. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Ilerra  Georgen  ▼nderthaniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Ermt  Albrecht  von  Kb&rstein. 

Sämmtliche  Vorschläge  werden  in  der  Antwort  des  Landgrafen 

vom  29.  Nov.  genehmigt;  zugleich  Nachricht  über  den  Marsch  der 
Kurbayer.  Reicnstmppen  gegeben.  Eine  Heise  etc.  Ebersteins  nach 
Darmstadt,  um  persönliche  Ki'icksprache  zunehmen,  \\  iiide  derLand- 
grat  gerne  sehen,  andernfalls  Jemand  Vertrautem  uach  Giessen  senden. 
SieatMrebiT,  F«ttaiig  Giessen,  Oonv.  18. 

Nr,  €33.    Schreiben  Ermt  Albrecht's  von  Eberittein  an  Landgraf 
Georg  vom  29,  Nimember  i€44, 

Durchlcüchtiger,  liochgeborner  i  urät, 
gncdiger  Ffirtt  ywtä  Herr. 
Fwcr  Fürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  25.  dieses^  habe 
Ich  benebenst  den  Beylagen  in  Vndertbanigkeit  empfimgeo,  mnd 
die  Oontenta  ablesend  mit  mehreren  ▼emonunen. 
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Data  nun  anfiagtidi  £w.  FCkrsU.  Gnaden  gnedig  dafür  halten, 
das»  die  Sehantzea,  wdche  die  NiederbesaiMbeii  vor  KiFehkaia 
zue  ]egCQ  Vorhabens,  vielmelir  zur  Ploqnirung  der  Amoeneborg, 

Al^is  zue  mehrer  befesti2ni!)ir  f\<'v  Statt  Kircbbain  angesehen  seyen, 
soJches  lasselch  an  seyu«  n  nrtii  gesetzet  sem,  wiewohl  Ich  meinem 
iheils  noch  der  vorigeu  mcmimg  bin.  Were  sonsten  wohi  zue 
wnnsohen  dass  die  Versprechmss  der  ChurBeyrischen  Generali- 
tät würckHch  erfüllet  ^nnd  dara  besorgende  VniMil  rem  Eiw.  FftraÜ. 
Gnaden  Landen  hierdurch  heilsamblich  abgewendet  w&rde,  Ahn- 
langend die  UandGranatcn,  so  will  Ich  förderlichst  die  Verordnung 
thuen,  dass  dieselben  vonBiedeukop  anhero  ge^cliaü'et,  vnnd  dann 
weiter  vff  Ew.  Fürstl,  Gnaden  Heüser  geschicket  werdten, 
Daa  nach  Mörla  geschickte  Bley  aber  berührend,  Ist  meine  mei- 
nung  nidit  gewesen,  dass  daran  Vnrecht  geschehen,  dass  man 
es  zae  begiessung  der  Fenster  angewendet,  angesehen  dasä  es 
eben  zue  dem  ende  dahin  geschicket  wordten,  sondern  Ew.  Fürstl. 
Gnaden  habe  Ich  soiiste!).  wie  in  anderm,  also  auch  in  Diesem, 
nur  vnderthänige  relution  thuen  woilen, 

Ess  ist  zwar  alhier  erschollen  ob  weren  die  NiederHessiscben 
wieder  hieherwarts  im  rftckmarche  begrieffan,  Alse  Ich  aber  zoe 
dessen  erkundignng  einen  Bothen  ausgeschickt^  habe  Ich  die  nadi« 
rieht  erlangt,  dass  noch  zur  zeit  nicntes  liieran  sey.  Sie  werdten 
aber  doch  nicht  lanj^^e  aussen  bleiben ,  So  hin  Ich  auch  berichtet 
wordten,  dass  etzliche  stück  geschütz  von  Cassel  nach  Ziegeuliain 
gef  iihret  werdten  sollen,  massen  denn  solche  albereit  vff  dem  wege 
gewesen,  ob  Sie  aber  fort-  oder  wieder  zoe  rücke  gangen,  kann  nuM 
nicht  wiessen. 

Sonsten  berichte  Ew.  Fiirstl.  Gnaden  Ich  vnderthanig,  dass 
Ich  mich  verschienen  Mitwochen,  vmb  besserer  forttreibung  des 
Bauwesens  wieder  naher  Marpurg  erhoben,  vnd  in  gehabtem  nach- 
dencken  so  viel  befunden,  dass  wohl  notig  were,  dass  die  Alte  Statt 
daselbst  in  etwass  bneer  verwahret  würdte,  welches  auch  der  Herr 
Vice  Statthalter  vnd  der  Herr  Fraesident  daselbst  für  gnth  an* 
sehen,  Nach  dcmc  es  aber  nur  ;mi  ITolt/.e  ermangeln,  vnnd 
Herr  Oberlbrstmeister  Kaue  ohne  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Special- 
befehl sich  hierinnen  nichtes  eroiechtigeu  will,  So  habe  bey  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  Ich  solches  hiermit  vnderthenig  afanbrinsen  vnnd 
lu^leich'  bitten  wollen,  Dieeelbte  gmhen,  Ihme  Herren  Oberforst- 
meistern  gnedigen  Befehl  zu  ertheilen,  dass  Er  vff  so  viel  holte 
Anweisung  thuen  möge,  vnnd  were  guth  dass  es  ie  eher  ie  besser, 
vnnd  zwar  ehe  vnnd  Heuor  vnss  vnsere  böse  nachbam  wieder  m 
die  Seite  kähmen,  geschehe,  wesswegen  Ich  denn  entzwiechen  100 
bäume  bei  ermeltem  Hrn.  Überforstmeister  vff  mein  Verantwortten 
loBB  gemacht,  in  vndertbäniger  Hofenng,  Ew.  Fttmtl.  Gsadan 
werden  solches  in  Gnaden  vermercken. 

Weiln  auch  der  Hr.  Oberforstnieister  solch  Iloltz  zimlich 
weit  ahnweisen  will,  so  habe  Ich  ebenssiaUs  vnderthänig  zue  bit- 
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ton,  dasB  £w.  Ffintl.  Chiaden,  zae  mehrar  bescbleüniguDg  des 
wercks,  Ibme  scJche  anwebung  in  der  nahe  zue  thuen,  in  gnaden 
abnbefehlen  wollen.  Befehle  Ew.  Ffirptl.  Gnndf'n  hiermit,  benebenst 
Dero  hohen  Fi'irstl.  uuu'^rlHM  n,  Gutii.  guediger  obhuet  treülich, 
Deroselben  aber  micii  zuc  behurlicheu  Fürötl.  guuden  vndertbänig, 
▼nnd  verbleibe 

Bw.  FBntl.  Gnaden 
QieSSen  am  29.  NoTembris  vadertbiiniger  gehorssamster  Kneebt 

Anno  1644  etc.  Ern-f  Alhreeht  von  Ebtntwu 

Dem  etc.  H»  rrn  (ieorpen,  Lamlf^rafeii  etc. 
Staataarcbir,  Festung  Glessen,  Conv.  18. 

Nr.  634.    Schrnbm   E/nuf  Albrecht's  von  Eberstein  an  Landffraf 
Georg  vom  .  .  Dccember  1644^  die  Befcstiijung  von  Marburg  betr, 

Durchlpüchtiger,  Hi  »ciigeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vud  herr. 

£wer  Fürst].  Gnaden  berichte  hiermit  ▼nderthenig,  waas 
massra  ich  mich  am  vergangnen  Montage  gen  Marpurg  erhoben, 
dass  Fürstl.  Schloss  vud  dessen  fortitications-werck,  auch  dessen 
mangel  vnd  gp!>rpcbpn  besichtiget,  vud  vndor  andern  warg;f*n<>m- 
men,  dass  naclifVlgeude  Stiick.  welche  vor  dieaes  mahl  in  eil  vnd 
kurtzer  Zeit  vund  ohne  sonder  bahren  Kosten  oder  Spesen  verfer- 
tiget, vnnd  dardnrch  das  baass  in  bester  D^snsion  gebradii  werd* 
ten  Konte,  whr  wobl  Kommen  vnnd  dienen  werdten,  aks  nemb* 
üoh  vnnd  vors  erste 

1.  Weil  es  der  Zeit  nach  zuc  Kurtz  fallen  vnd  der  Winter 
vnss  vff  den  llalss  Kommen  will,  dahero  das  neuaiingele^e  vnd 
v%emauerte  Keveijn  bey  dem  ReitPlatz,  so  noch  zur  Zeit  ohne 
einige  Brustwehre  stehet,  vnd  bey  dieser  Zeit  mit  waasen  nicht 
vf|^<'führet  werden  kann,  an  dessen  Stat  inwendig  des  Triangels 
mit  Palasaden  besetzt,  aiic!i  darzu  zue  gelangen  were,  mit  Sturm 
Pfeylem  bekleytet  vnnd  die  Brustwehr  dahinter  geschüttet  werdte, 
damit  mann  selbiges  diessen  winter  zue  besserer  Defension  not- 
turfi'tig  brauchen  Könte,  bis  kegen  den  Frühling,  da  es  denn 
recht  v%eführet  vnnd  die  Palasaden  anderweitig  gebrauchet 
werdten  Konten, 

2.  Damit  mann  weder  zur  lincken  noch  zur  rechten  Hand 
auswendig  des  Thors,  vr\e  man  vom  Reit  Pktz  in  das  Schloss 
gehet,  also  halt  an  die  (  raftton  oder  wohl  i^ar  an  d;is  Tlior  vnnd 
an  die  vüzichende  Brücke  gleichsam  vngehmdert  gehen  vud  bey- 
kommen  niüge,  So  kann  au  bey  den  selten  das  werck  aar  leicht« 
lieh  vnnd  sär  wohl  mit  Palisaden  fleschlossen,  auob  mnder  den 
Palisaden  bnistwehren  geschüttet,  vnd  zur  Kegenwehr  ein  sicherer 
standt  gemacht  werden. 

3.  Inwendig  des  Schlosses,  wo  man  vom  ReitPlatz  zur  Linken 
Hand  vf  die  dicke  starcke  Mauer,  so  iu  16  schue  breit  bestehet, 


Digitized  by  Google 


—  m  — 

gehet,  Da  Kanu  in  die  £jcke  inwendig  ^^egen  den  neuen  Stull  ein 

§utes  starckes  Ploclihauss  vff  die  Mauer  f^esetzet  vnd  selbiges 
ergestalt  erhebet  werdteu,  dass  darvon  alle  Höhen  gegen  den 
lieitPlatz  vnd  Lustgarten,  auch  die  andere  zur  rechten  vnd  lincken 
hand  siehende  linien  bestriehea  werden  Können. 

4.  Inwendig  des  Holtshofes  snr  rechten  Hand  am  Ende  vff 
der  Mauer  stehet  ein  altes  Sohillerhauss,  selbiges  Könte  abge* 
nommen  vnnd  hingegen  ein  starckes  grosseres  Plochhaus,  worinnen 
sich  S  oder  10  llf^sqnetierer  regen  Konten,  nützlich  gelegt  vnd 

5.  von  selbigen  Plocbhausc  vff  der  breiten  Mauer  zur  Lincken 
hand  zurück  bis  an  das  grosse  steinerne  Rondel  Frisische  Keuter 
gelegt,  auch  für  allen  Dingen,  die  daselbst  abgegangene  Pancquet» 
ten  repariret  vnd  zum  Dienst  verfertiget  weroten. 

6.  Wo  man  aus  den  Zwinger  vom  Schlachtbause  iu  den  Holtz- 
hoff.  Ingleichen  wo  man  ans  den  Vorhof  in  den  Zwinger  gehet, 
da  Können  an  statt  der  Einkge  hditzer  grosse  starcfce  Plooh  oder 
Sturm  Kasten  gebrauchet  werdten. 

Weil  man  gante  TUffeliindert  Tom  Ketzerbaoher  wege  vnnd 
vom  Renthoff  an  die  Schlossgcbew  vnd  Mauren  Kommen  Kan,  so 
wird  dasselbe  gar  leicht  verhindert  werdten  K5nnen,  wann  vf 
selbiger  Seiten  bis  an  die  Ecke  des  Schlosses,  so  gegen  das  Teut- 
sehe  hauss  stehet,  palisaden  ge  setzet  würden. 

8.  Wie  dann  vor  Achte  nötig  vnd  wohl  Kommen  wird,  wann 
am  andern  Schlosseck,  Kegen  das  WoU&sche  Hauss,  dn  Ploeh 

Hauss  gesetzt,  selbiges  mit  palisaden  bekleydet,  vnd  nicht  allein 

vff  bcrürter  Wolftiscner  Seiten,  sondern  gar  herrumb  bis  an  den 
Steinweg,  da  man  aus  der  Statt  ins  Schloss  gehet,  bis  hinmiff  ;in 
die  Homeyen  bey  die  vffiuehende  Brücken,  mit  Palisaden  geloÜeu 
werdten  wird. 

9.  Weiln  man  auch  an  der  Seiten,  da  man  aus  der  Land 
Vogtey  oder  das  Vice  Statthalters  hauss  durch  den  Garten  gants 
Tngebindert  an  die  Schloss  Manem  gehen,  sich  so  bald  logiren 
▼na  bedecket  sehen  Kann,  So  werdten  Ton  der  Kleinen  thür,  wo 
man  vom  Schloss  hemmder  in  diesen  Garten  gehet,  vmb  den 
Bergk  herrumb  bis  an  das  halbe  iiondel,  Palisaden  gar  wohl  lauf- 
fen  vnnd  dienen  Können. 

• 

10.  Da  Ew.  fürstl.  Gnaden  alsdan  hiernechst  beliebig,  dieses 
halbe  Rondel  voUents  zu  zuefüren,  inwendig  ausfüllen,  vnd  ent- 
weder ein  starckes  Plochhauss  darauf  setzen,  oder  sonsten  ausar- 
beiten lassen  weiten,  so  konten  daruon  gleiclisfals  grosse  Dienste 
verrichtet  werdten.  Weil  nun  Ew.  fürstl.  Gnaden  vice  Stathalter, 
der  Commissarius  Schäfer,  der  haubtman  Hoffman,  auch  der  Bau- 
meister diese  meine  ohnmassgebliche  Vorschlage  allesambt  wohl 
nötig  vnd  nützlich  erachten,  So  ist  der  anstalt  gemacht,  desswegen 
alleniand  besorgender  gefabr,  damit  aller  föraerlichst  ein  anjSng 
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gemacht  werdteu  »oll.  V  t^rbieibc  liiciuiiL  aecLbt  empfehluug  gott- 
eher  gnaden 

Bv.  f  öittL  Gnaden 

VDterthäniger  knecbt 

^  Ernst  Älhrechf  von  Ebtnitm, 

Dem  DarcUleucbtigon  hocbgebornen  Forsten  vund  Herru, 
Herrn  Georgen  Landgrafen  zu«  Uedeeu  etc. 

Durch  Verfügung  vom  6.  December  1644  geDehmigte  der 
Landgraf  sämmtliche  Vorschuß. 

SlaatMurdiif ,  Festug  GieMen,  Gonv.  IS. 

Nr,  635.    Schreiben  Emst  Albr«ch^s  von  Eberslem  an  Lanä^of 
Georg  vom  6,  December  1644. 

Dorcbleücbtiger,  llodigeburner  Fürst, 
Guediger  Fürst  vimd  Herr. 
Ewer  £Hk8tl.  Ghiaden  gnädiger  meinung  zue  gehorsamer  folge 
habe  Ich  verschiehnen  Sontags  den  beeden  Hm.  Obriet  Lie&tnan- 
tcn,  Vrins  vnnd  Gallen,  denen  Beyrischen  Völckern  entgegen  zue 
reiten,  angefügt:  Worauf  Hr.  Obrist  Lieütnant  Gall  den  3.  dieses 
mir   bericbtlicn   vbersehriebeu ,   dass  Er  nach  erhaltimg  meines 
Schreibens  sich  t>o  baldeo  vlgeuiacht,  vnnd  bis  naher  Ilauau  ge- 
ritten, Alwo  fir  von  dem  ißrren  Grafen  von  Erpach,  wie  »och 
von  Aschafienbnrg  hero,  die  nachricht  erlanget,  das»  gedachte 
Völcker  anderseits  Meynss,  obig  Aschaffenburg,  den  Tanbergrund 
hinauf  raarchireten ,  vnnd  ney  gleich  bej  seinem  abznge  Hr.  Rit- 
meister Plato  auch  daliin  komiiien,  welcher  denn  Ew.  Fürstl.  Gna- 
den al bereits  hienion  mit  mehrem  vnderthanige  relation  gethan 
haben  wirdt.  Von  neuem  hat  man  sonst  aUiier  dass  Konigsmaroh 
▼nnd  die  Hessischen  sich  vf  dem  Eichsfelde  befinden,  vnnd  diese 
wieder  in  dies  Oberfürstenthumb  eilen  sollen,      Verheile  SOttSten 
;;nechst  künftigen  Sontagtt  Ewer  Fürstl.  Gnaden  ;nn  |>er«:on  nnf- 
zuwarttenif,  vnnd  in  einem  vnnd  dem  andern  ;;vnderthäujgen  Ue- 
richt  zu  erstattenti.    Wormit  ]iw.  FürstL  Gnaden  benebenst  sämbt- 
lieh  hohen  F&vsÜ.  angehori^en  G&ttl.  schutees  trevlioh,  dero  aber 
mkb  sne  beharfiehen  FOitu.  Gnaden  vnderllianig  empfehle. 
Datum  Glessen  am  6.  Dezembris  Ao.  1644  ete. 
Ewer  Furstl.  Gnadea 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  gehoresamsier  Kned  t 

Landgrafen  etc.  Emst  AÜn'echt  von  Eberstein, 

StMtflftrchiT,  FestuDg  Giessen,  Cout.  18. 

Nr.  636.  Auszug  aus  einem  Beriete  des  Kimmmdiitmibm  f^äUff^ 
Bim  d.  d.  Gimm  20.  Deembtt  1644. 

„Als  E.  F.  G.  Oberforstmeister  zu  Ifarpnrg  Jost  Burckhard 
Baw  imd  ich  von  Kirehhain  wider  sorftcfchommen  vnd  ich  allein 
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bei  C%.  geheimbden  ruht  vud  ViceStattUuiter  liietiicii  üariitolden 
Yon  PleflB  miZjUw  «to.  gewessen,  imd  vnAut  andcnn  anoh  disses 
referirL  dass  der  Niderheseisohe  Coitimissaring  Goeddneos  flmssig 
midi  General  Major  deme  von  Eberstein  |pefragt,  was  er 
machte,  vnd  ihme  das  zeugnüa  gegeben,  dass  es  em  tapferer  Cn- 
valHcr  seye,  <^^'^  allen  occasionen  frisch  gegen  seinen  ieiiHl 

wagte,  vnd  dar  bei  diesaes  gedacht,  wir  selten  zusehen,  wie  lang 
wir  ihnen  in  diensten  belia&en  wfirden,  Tnd  dann  er  henr  Statt- 
halter soviel  naohricbt  bette,  dass  die  Niederbeesen  dannH  Taib* 
^gen,  wie  sie  ihne  berm  General  Major,  wo  nicht  wieder  in  ihre 
ledoch  zum  weniij^sten  in  französiche  dienste  briiip'en  möchten,, 
auch  waö  sie  Niederhessen  ihres  orts  mcht  darzu  thun,  noch  zu 
wcsen  bringen  Konten,  solches  durch  andere  ins  werck  zu  richten 

fe&chten.  Als  hat  der  Herr  Vice  Statthalter  mir  aufgetragen,  E. 
.  G.  biemon  yndertbenig  zu  berichten,  iedoeb  beBnde  e*  dm 
berrn  General  Major  gegen  EL  F.  G.  also  affiectionirt,  dass  er  gar 
nicht  daruor  halten  weite,  dass  er  sich  in  E.  F.  G.  diensten  irre 
machen  lassen,  noch  von  deroselben  aussetzen  würde,  woraus  aber 
der  Oasselischen  talschheit  vielfeltig  asu  verspüren  seye  ete.*^ 

In  Folge  dieser  Mitdieilung  erliees  der  Landgraf  ein  Sebrei- 
ben  an  den  Vioestattbalter  d.  d.  Dannstadt  den  28.  Bec.  1644,  in 
welchem  er  demselben  von  dem  luhaito  ▼orstebenden  Berichtes 

Nachricht  ^ibt  und  dann  weiter  sagt: 

„Nun  !st  es  zwar  an  dem,  dass  vns  ermelter  vnsser  General 
Major  in  äeiucr  jiingsten  an  Wesenheit  ailhie  Selbsten  auch  zu  ver- 
nemeen  gegeben,  wass  gestaH  sieh  ▼ndetstanden  werde,  Dine  in 
Süds« wertige  diniste  au  bringen,  aa^  dass  die  lüderhessisehe 
selbst  belceneten,  dass  Sie  lieber  sehen  weiten,  wan  er  vnsser 
Gener.  Major  in  der  Rom.  key««.  vnsser  allerh.  herm  selbst,  alss 
vnsereii  tli'nsten  were,  welches  dann  auch  die  vrsach  vomemlich 
gewesen,  dass  jüngsthui  desen  vorgewese»e  reiss  zu  der  frantzosi<- 
schen  GHsneMdität  niobt  ihren  Ibrtgang  erreicbt.  Gleioh  wi»  wir 
aber  sn  Ihm  TnaeBeni  Gen.  Major  gar  nidit  ywsyttwu  hönneav 
dass  er  von  vns  aussznsitzen  gemeint  seye,  alsso  wollen  wir  auch 
verhoffen,  der  Allerhöchste  werde  dise  vnd  andere  vnserer  wider* 
wertigen  anschlage  zu  nichte  nmchen.  So  wir  eucb  ZU  eworer 
nachuchtung  gn.  nicht  verhalteu  wollen  etc.^^ 
StaatsarebiT,  Festung  Giecsen,  Ck>Dv.  18. 

Nr,  637,   Schreiben  Emst  Albrech^s  von  Eberiiein  an  Landgraf 
Qwrg  wm  20.  Dtemib§r  1644» 

Durchieüchtiger,  Hochg^)omer  Ffirst, 
gaediger  Vorst  vnad  Herr. 
Nechat  Crottb  gnediger  Verleihung  bin  leh  verschiehnen  Mil^ 
woeb.  wiedef  gUbokBch  luhier  ahngelanget,  wnd  ob  Ich  wM  m 
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deBeu  gedancken  gestanden,  e»  würde  in  meinem  abwesen  das 
Bauwesen  wohl  fortgangcu  sein.  So  ist  doch  solches  wegen  der 
Holtzfuhren,  so  aus  dem  Ambt  Blankenstein  Tnd  dem  Gericht 

Lohr  geschehen  sollen,  weiln  die  Fürstl.  Regierung  zu  Marpurg 
aoher  geschrieben,  dass  selbige  Vuderthaneu  zue  dem  Schloss  da- 
selbst vberflussige  führe  thuen  musten,  vnd  desshaiben  billich  ver- 
schonet würdteu,.  eutzwischen  stecken  blieben. 

Habe  sonsten  meinen  Camtain  Lefitenant  aue  fbes,  welcher 
Yon  dem  Hessischen  Commendanten  zue  Friedewald  nach  einge- 
holter Ordre  von  Cassel,  wieder  loss  gelasseo  wordten,  mit  eftui- 
ohen  Knechten  alhier  ahngetroffen. 

Der  ;;Obrist  Lieutenant  hat  mich  berichtet,  ditss  er 

nacber  ;;Cas8eltf  seschicket,  vmb  äemeu  j^Abscbied't  daselbst  aus- 
snwirken,  Tund  begehret  dass  j;KommanÜ  sne  Ihme  geschicket 
werdten  möchte,  welches  auch  geschehen  soll. 

So  hat  sich  auch  der  Mijor  Springsfeld  ercleret,  dass  Er  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  für  andern  frerne  dienen  vnd  die  Coramendanten- 
stell  bewustes  orths  anueiimen  wolle,  worumb  Ich  dann  wieder  an 
Ihn  schreiben  vnd  die  Sachen  zum  stände  zue  bringen  bemühet 
sein  wiU. 

Ess  hat  auch  der  Major  Witte  sich  bedaget,  was  massen 
Hr.  Docter  Ebel  hej  seiner  anherkunfft  Ihme  angeffiget,  dass  Ew. 

Fürstl.  Gnnden  irnedige  meinung,  dass  Er  Ihn  zum  Ambtman  zum 
Franken btige  mstalliren  solle,  Als  nun  Er  der  Major  dessen  vn- 
derthänig  wohl  zue  frieden  gewesen,  vnd  sich  darauf'  bey  dem 
Doctor  umgegeben,  habe  derselbe  allerley  difficulta^n  f&rgewen- 
det,  dahero  Er  denn  nicht  wisse  woran  Er  sey,  vnd  müsse  seine 
Zeit  so  Tunutzlich  Terliereu;  dieweil  dann  solches  keinen  guten 
beruff  ßiebet,  dass  der  Doctor  den  Camlller  also  tractiret,  f^o 
habe  solches  Ew.  Fürstl.  Gn,  in  Vnderthänigkeit,  wie  ingieichen 
auch  dieses  berichten  sollen,  dass  ermeldter  Doctor  Ebel,  alss  Er 
bey  seiner  ELierkunfft  hiesiges  bauwesen  betrachtet,  sich,  daas  es 
ein  Officirer  aoss  hiesiger  vefastung,  so  Ihm  entgegen  kommen, 
gehöret,  verUmten  lassen,  ob  weren  etzliche  der  alhier  gesetzten 
palisaden  der  Vehstung  gantz  schädlich,  vnd  konte  der  Feind 
sich  dahinder  verschantzen ,  vnd  den  orth  leichtlich  in  seine  ge- 
walt  bekommen,  Nach  deme  denn  mir  höchstbeschwerlich  für- 
kömbt,  vnnd  gar  nicht  thunlich  ist,  dass  ich  mich  dergestalt  re* 
formir^s  lassen  solle,  Alss  bitte  Ew.  FürstL  Gnaden  ▼nderthanig, 
Sie  wollen  einen  dieses  Weroks  irerstandigen  Mann  aahero  schicken, 
der  es  in  Augenschein  vnnd  Consideration  nehmen  möge,  d  i  clonn 
solche  Palisaden  nach  befindung  stehen  bleiben,  oder  wieder  aus 
dem  wege  gereümht  werdten  können. 

Der  Generai  Adjudaut  Germer  Schreibet  dem  Major  Witten, 
dass  Hr.  Graff  Bruay,  Trautisch,  Monte  Cnculi  vnd  Baaso  mdr 
sich  mit  ihren  Volckem  in  Böhmen  Conjungiret,  so  sich  wieder 
in  die  8000  Pferdte  starck  befanden,  Sie,  die  Hatsfeldischeu,  we- 
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ren  auch  in  2000.  Chur  Saclisen  geben  auch  2000  Pferdte,  Götze 
kähme  in  Person  mit  3000  Reutern ,  vnd  brärlitc  nlso  in  die 
10000  Pferde  zuesammen,  Vorhabens  den  Gen.  Lieut.  aus  Magde- 
burg zue  erlösen.  Die  Nieder  Hessischen  seind  für  die  Amoeue- 
bnrg  geruckt,  spargiren,  wenn  es  keinen  entaatz  bekomme,  daee 
Sie  es  in  14  tagen  erobern  wollen,  will  aber  nicht  hoffen  daas  die 
Beyrischen  hierzne  Schlaffen  werdten;  Gen.  M.  Geisse  vnnd 
Königsniarrk  stehen  annocL  umb  Magdeburgk.  Der  Obreste 
Leut.  Bauiiibach  ist  wieder  auher  kommen,  vnd  ist  von  der  Frau 
Laudgrätin  zum  Obersten  bestellet  wordten,  Was  Ich  weiteres  in 
erfidurung  bringe,  will  Ew.  F&ntl.  Gnaden  in  Vnderthinigkelt 
ane  berichten  wissen,  Befehle  dieselbte  hiermit  benebenst  sämbt» 
liehen  hohen  Fürstl.  an^ehörigen  Gettl.  gn.  obhuet  treulich,  Dero 
aber  mich  zue  bebarlicEen  Fürstl.  GnacUn  vnderthänig  ver- 
bleibe 

Oiesaen  am  20.  Decembris  vaderdeoier  Diener 

Anno  1644  etc.  Enut  Mnekt  van  Ehmttm* 

Dem  etc.  Herrn  Ij«odgrafen  Oeorg^n  ete. 

In  dem  Antwortschreiben  des  Landgrafen  vom  23.  Dec.  be- 
merkt derselbe,  daäs  der  Commissär  Scheffer  rücksichÜich  des 
Bauwesens  alles  Erforderliche  besorgen  werde.  Wegen  Wintere 
und  Springsfelds  wolle  man  weiteren  Erfolgs  erwarten.  Um  Ebels 

Verfahren  solle  sich  etc.  Eberstein  nichts  kümmern,  sondern  mit 

der  Arbeit  fortfstbren.    Wehren  Banmbachs  Vernfbtn?if^  solle  er 
sich  unveiaierkt  erkundigen  und  darüber  weiter  benditen. 
Staatsarchiv,  Festung  Giesiteii,  Cuav.  18. 

Nr.  ßSfi.    Schreihm  Ermt  Albrecht^i  von  Eberstem  an  LandgraJ 
Georg  vom  23.  December  10 M. 

Durchleüchtiger,  Hochgeboriier  Fiirdt, 

fnediger  Fürst  vund  ilt  rr. 
fursU.  Gnaden  gnedige  Schreiben  YOm  10.  dieses  % 
habe  Ich  in  ynderthänigkeit  wohl  erhalten  vnnd  ihres  inhalts  ab- 
lesend allerseits  vernommen.  So  viel  nun  ahnf anglich  die  be* 
wüste  abschickung  betriefft,  So  will  Ich  nicht  allein  aller  mog- 
lichkcit  nach  dran  sein,  dass  solche  eylend  maturiret,  mit  be- 
wuster  Person  cummuuiciret  vnnd  dieselbe  zu  Ew.  Fürstl  Gn. 
ehestes  geschicket  werdte;  sondern  auch  Ew.  Fürstl.  gn,  wass 
we^en  der  Stat  Schmalkalden  meine  rathsame  gedan<dEen  oey  Hrn. 
Majom  Hülsen  Tnderthinig  za  wissen  machen. 

*  Der  Landgraf  hatte  etc.  EberHefai  «nen  Bxtraot  aas  einem  Amtabertohte 
zugeschickt  and  wadiricliten  aber  die  groBMn  Ooatribotionifordeningen  Tnreaae'e 

gegeben. 


Digilized  by  Google 


798 


BdUngend  dei  Hcitsogeii  vim  Tnreiuie  beffdven,  habe  Bw. 
F&raU.  Gn.  mdiie  ▼ndeithäiuge  meinung,  dass  aovdbte  mit  vw" 

pflegung  der  vier  Compaguien  zue  pferd  nicht  zue  fnedeB  Min 
würdte,  Ich  albereits  eröffnet,  vnnd  kann  Ich  für  meine  weni|^ 
person  nicht  fassen,  wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  zue  einer  solchen  hohen 
Summen,  alss  dero  gnedise  Schreiben  melden,  Sich  erbiethig  ma- 
chen können,  AhnffemercKt,  chu»  solche  ia  diescii  ofane  deas  Mhr 
▼erderbten  Ober  Funtenthumb  zue  erheben  entweder  OMite  ua- 
mnglich,  oder  aller  £w.  fürstl.  Gnaden  Soldatesque  aie  ttittol 
hierdurch  abgestriok«  t  würden;  Jedoch  kann  Ich  nicht  wiesseu, 
wass  dort  oben  herruuib  f  ür  mittel  obhauden,  vnnd  stelle  dahero 
alles  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedi^em  belieben; 

Die  annoch  ane  Sehmalkalden  Uegeode  Muaqneten,  woruon 
Hr.  Doctor  Happel  schreibet,  seind  gantz  vntüchtig,  dabero  an^ 
nicht  noti^,  dass  solche  man  anhero  8cha£fe,  Soll  aber  sonsten  an 
ermelten  Hrn.  Doctor  mit  ehesten  geschrieben,  vnnd  die  materieu 
so  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Factor  daselbst  bey  sich  hat,  abgehphlet 
werdten. 

Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vndertbanigkeit  nicht  Ter« 
halten  wollen,  dieselbte  benebenst  sämptlichen  Ffirstl.  hohen  an- 
gehörigen  Gettl.  treiier  obsicbt,  Dero  aber  mich  ane  beharlicben 
Fürstl.  gnaden  vnderthänig  hiermit  empfehlende. 

Datum  Giessen  am  23.  Decembris  Anui  1644  etc. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 

vndefthaniger  gehorssamster  Diener 
Dem  Herrn  Landgrafen  Tnd  vnder  deniger  Kneeht 

Georg  ete.  Enut  AIBriekt  «011  JSI^tnffMi. 

Am  25.  Dec.  antwortet  der  Landgraf,  dass  zur  Verhütung 
grösseren  Unheils  den  Fordemngen  Türenne^s  habe  eBtq»roofaeii 
werden  müssen  and  es  frage  sich  mir,  welcher  Wec  der  ertrag* 
liebste  sein  werde»  worübw  er  ihn  nodunals  um  sä  rsthsamee 
Bedenken  ersuche. 

Am  80.  Dec.  klagt  der  Landgraf  sehr  Über  die  Prätensionen 
nnd  Bedrohungen  der  Franzosen  und  hält  es  für  hochnöthig,  dass 

zur  Verstärkung  der  Wachten  in  der  Residenz  Darmstadt  noch 
40 — 50  Musketiere  mit  einem  Offizier  von  Giessen  verabfolgt  und 
durch  Mannschaft  von  dem  Ausschuss  wieder  ersetzt  werden  soUeu. 
Suaisarcliiv,  Fe«tang  Giesseo,  Couv.  18. 

^r.  Sehrdbrn  Ermt  AlBreMs  von  Eberstein  an  Land^af 

Oeorg  Ikemiir  1644. 

Dorehiefichtiger,  Hoebgeborner  Fürst, 

gnediger  Fürst  vnd  hcrr. 
£.  F.  G.  gnedigem  befehl  zu  gehorsamer  schuldiger  Folge, 
hab  ich  mich  benebln  dem  Comissario  Schefi'er  am  vergangenen 
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Freyttag  goi  Mftipiirg  erhoben,  mit  dem  Herro  Viee -Statthalter 
dasdbsten,  Ton  denen  bewusten  S^obeD  Tertrsidklie  oommwucar 
tion  gepflogen,  welcher  aioh  den  in  AUem  eonfonmret  vnd  eidbv 

ist.  Indeme  wir  aber  einen  vnd  andern  puneteu  nochmalen  reif 
lieh  überlegt  vnd  befunden,  dass  bei  den  puncten  wegen  ;;vber- 
las6uug  etzlicher  KeKimenter  sich  zimliche  difficultaten  erregen, 
Tod  zwar  vnder  andern,  dass  es  von  erste  bev  den  Cronen  ein 
grosses  absehen  geben  werde.  Es  habe  gleich  aen  nahmen,  dass 
es  Kayserliclie  vnd  E.  F.  G.  Regimenter  seyen,  welches  doch  nit 
an  allen  ortten  geglaubt  vnd  angenommen  werden  möchte.  Vors 
ander  ist  bekannt,  dass  die  Regimenter  an  Manschaflft  schwach 
seiud  vnd  vor  den  anfang  wenig  dienste  leisten  Können,  iedoch 
aber  vor  voll  entretenirt  vnd  versehen  sein  wolten. 

Würden  £.  F.  G.  diese  Leute  zu  Becmtiren  soviel  oder  mehr 
kosten,  als  wan  E.  F.  G.  eigene  Leute  werben  würden. 

4.  Were  zu  besorgen,  uaas  wan  diese  Regimenter  vfgeflickt, 
vnd  (lass  sie  vuib  geld  Dienste  leisten  Konten,  accomodirt  weren, 
es  mochten  selbige  in  des  Kaisers  dienste  gefordert  vnd  E.  F.  G. 
wan  Sie  selbiger  etwan  am  notigsten  zu  gebrauchen  haben  möch- 
ten, entzogen  werden. 

Diesem  nach  haben  wir  einmütig  darf ür  gehalten ,  es  werde 
der  nechötc,  sicherste  weg  sein,  dass  E.  F.  G.  dero  desiderium 
vnd  begehren  eintzig  vnd  allein  vf  vorschissung  einer  erglöcklichen 
Summen  geldes  richten,  welches  dan,  sonderncli  bei  itzigem  Zu- 
stande, da  der  Kayser  seiner  Leute  selbsteu  hoch  bedörÜ'tig  ist, 
am  eisten  wQrd  zu  erlangen  sein,  wordurch  B.  F.  6.  dero  gn. 
Intention  durch  Gottes  beystand  vnd  guter  Leute  arbeit  vfs  beste 
werden  erreichen  können.  Inmassen  E.  F.  G.  Obristwachtmeister 
Hülss  zu  seiner  ehisten  hinüberkuuft  meine  hierbey  babendte  we- 
nige gedanckeu  vnd  meynuog  mit  mehrerm  vnderthänig  erof- 
neu  wird.« 

Thue  darmit  E.  F.  G.  sambt  allen  dero  hohen  fuistL  Anyer- 
wandten  Göttlichen  Gnaden  treulich,  vnd  deroselben  mich  gehör- 
samlich  empfehlen. 

Giesen  am  23.  lObiis  1644. 
B.  F.  G. 

VnderthäDiger,  trew  gehorsamer  Diener 
ßnut  Al6recht  «o»  M^knUin, 
Dem  Dorebleoehtigen,  Hochgebornen  forsten  vod 
heitn,  herm  Georg  Landgraf  za  Hessen  etc. 

Dnrmbstadt. 
Zu  S.  f.  G.  liochgeebrten  selbst  eignen 
Füratl.  bandtüi. 

Uaasarcbiv,  Marborger  Saecession,  Conv.  83. 
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Nr.  640.  Schreibe  Bmü  Aibt«M$  von  E^mtUin  tm  Landgraf 
von 

Darohleuehtiger,  Hocbgeborner  Fant, 

gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Auss  Ew.  Fürstl.  Gnaden  vom  2i  dieses  an  mich  gnedig  ab- 
gelassenen Schreiben,  habe  Ich  in  vnderthanigkeit  ersehen,  welcher 
masseu  Ihr  Fürstl.  Gnaden  Herr  Landgraff  Johann  zue  Hessen  etc. 
▼iertzig  Musquetirer  von  Bheinfels  nacher  Braubach  begehren*, 
mit  dem  darzne  ffetbahnen  Vorschlage,  dass  sue  dem  ende  Tnnd 
damit  Rheinfels  bey  ietzigen  leüfften  nicht  zue  sehr  eutblösset 
werdten  möchte,  diese  ahnzahl  auss  hiesli^fr  Vehstung  wieder  er- 
setzet werdten  konte,  vnud  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  deroselbten 
gerae  an  Hand  gegangen  wissen,  zuuorn  aber  meine  deswegen 
vnderthanig;  führenae  gedancken  in  gnaden  vernehmen  wollen. 

Nach  deme  denn  nun  Ew.  Fürau.  Gnaden  in  vnentonnckeneo 
gnedigen  ahndencken  tragen  werdten,  wass  von  hiero  albereits  aus 
eommendiret.  In  deme  allein  nacher  Darmbstad  fünfzig,  nacher 
liauschenberg  vnnd  vf  andere  heüsser  auch  zimlich  viel  geschicket 
sein,  vnd  nach  Marpurg  ebensfals  eine  anzahi  zue  schicken  die 
notturfft  erfordert, 

A)s8  weiden  dieselbte  in  gnedioe  Consideration  nehmen,  daw 
ein  solches  vor  dieses  mahl  si^  nicht  füglich  leiden  werdte,  Tnnd 
da  also  continuiret  werdten  vnd  etwa  eine  oder  die  andere  par- 
they  schaden  leiden  soltc,  wier  hiesige  posten  nicht  recht  besetzen 
könteu,  augcbcheu  daäs  zue  letzt  zue  mahl  schwer  fallen  will,  dass 
nicht  allein  so  viel  an  Mannschaft  auss  hiessiger  Vehstung,  son- 
dern auch  ie  zuweilen  eines  vnnd  das  andere  auss  dem  Zeughansse 
begehret  wird,  da  auch  wohl  endlich  (wie  £w.  FüretL  Qtn,  selbst 
gnedig  ermessen)  ein  Brunn  zue  erschopffen, 

Ich  hielte  nhv.r  vnderthanig  dafür,  soviel  diessc  viertzig 
Knechte  betrifiFt,  dms  Ihr  Fürstl.  Gnaden  LandgraÖ' Johann,  wenn 
Dieselbte  iedes  Dero  Ambter  funff  Mann  werben  liesse,  zue  solcher 
alittwthl  leicht  gelangen  konten. 

Mochte  sonsten  gerne  sehen,  dass  droben  die  Werbung  fort- 
gesetzet  vnnd  ein  100  Mann  nacher  Darmbstad  vfgebracht  würd- 
ten,  weiln  ia  die  mittel,  in  deme  die  Contribution  schon  einkom- 
men,  vorhanden.    W  elches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  vnderthüniger  ge- 

fenantwort  nicht  verhalten  wollen,  Dieselbte  beuebeust  sämpti.  ho' 
en  F&rstl.  ahngefaörigen  GdttL  ^edigen  Schutzes,  Dero  aber  roidb 
sue  beharlichen  gnaden  Tnderthanie  empfehle, 

Datum  Giessen  am  26.  Decemoris  Ao.  etc.  1644  etc. 
Ew.  Färstl.  Goaden 
Deui  etc.  Herrn  Georgen,  Vndprthäniger  gchorssamstcr  Diener 

Landgrafen  etc.  Errmt  AU^'edU  van  Eberstein. 

•  Der  Laiulj^raf  Jdhuim  liattc-  dicss  gewünscht,  wt-il  rr  fürdifotc,  dass  der 
H«nog  tu  Lothringen  lo  «einer  Ke«ideuz  Braub«ch  Quartier  neiunca  niöcht«  und 
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uiu  27.  Dee.  beuachnchiigte  Uer  Lttiidgraf  Ueu  etc.  Kberateiu,  dass  er  dem  Obont- 
lient  Koppenstein  Befehl  erth«tlt  h»btt,  die  40  Mnfketim  m  der  Feitang  Bbdo- 
f«U  nach  BfMibaeb  «bsogebeo. 

Am  30.  Dec.  verfügte  der  Landgraf,  dem  Gutachten  etc.  Eber- 
steins gemäss,  dass  die  %d  Musketiere  nicht  abgegeben  werden 
sollten,  wenigstens  nicht  ans  der  Festung  Glessen. 
StiMttareliiT,  Feitmig  Qi«Men,  Oonv.  IS. 

Nr.  641,   Schreiben  Emst  Alhrech^a  90n  E^enUm  an  Lan^ägraf 
Georg  vom  27.  Decomber  1644* 

Dorchleüchtiger,  Hoohgebomer  FfifSt, 

gliediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  gnaden  giiediges  Schreibrn  vom  26.  dieaea  habe 
leb  vnderthiinig  wolil  erlialteu,  vnd  daraubö  ereehen  wass  massen 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  böchlichen  wünschen,  dasa  dero  Lande  des 
benorstehenden  bewosten  Vnheils  gäntalicn  entlediget  vnnd  firey 
gemacht  werdten  könten, 

Nun  mochte  Ich  meines  ortbs  ebenstals  nichtes  liebers  sehen, 
alss  dass  solche  Ew.  Fürstl.  gnaden  Ijandesväterlirhe  wohlmei- 
nende Vorsorge  ihren  erwünscliten  effect  erreichen  konte,  Alldie- 
weil aber  nach  inhalt  iiiw.  Fürstl.  Gnaden  Schreiben,  daä  wieder- 
spiel sich  befindet,  vnnd  dahero  Ew.  F&rstl.  Gnaden  mein  vnder- 
thanig  bedencken,  welchen  weg  Ich  vor  den  erträglichsten  er- 
messe, in  gnaden  begehren,  So  bin  Ich  der  vnderthänigen  ohü 
mafisrreblichen  meinung,  weiln  Ja  ;;etwa8S  sein  musstt,  dass  man 
rgegen  den  Ilerzoff  von  Tnrenneit  sich  eher  ;;zur  \  » ri'tlegung 
dessen  Völckcr::,  alss  ;;zu  einer  solchen  hohen  Summa  GeldesÜ 
erbiethig  machen  könne,  denn  ohne  dass,  dass  dieses  von  den 
Vnderthanen  füglicher  ;;als  geld  auffgebrachtii  werdten  kann,  So 
bin  Ich  auch  von  Vaderschiedenen  Leuten  berichtet  wordten,  dass 
;;die  Franzosenii  sich  dermassen  ;;8chwach  befindend,  dass  Sie  wohl 
nicht  ;;heruber  gehenti  werdten,  Welches  mit  Ii  denn  auch  mem 
vorig  schreiben  dergestalt  abzuciassen  veruräuchct  hat.  Stelle 
aber  aUet  an  Ew.  Ffkrstl.  Gn.  gn.  belieben,  Tund  Terbleibe  nedist 
treulicher  ergebnng  Gottes 

Ewer  Furstl.  Gnaden 
Glessen  am  27«  Decemblis  Toderthunigor  grhorssamster  Knecht 

Ao.  1644.  Ernst  Albrecht  von  Eberttein, 

Dem  etc.  Herrn  Lundgrat'eu  Georg  etc. 

Staauarchiv,  Festung  Glessen,  Cunv.  18. 
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Nr,  $42*    Sehreiben  Efifid  AU>reM9  wm  Ebmieim  o«  Lafidgtaf 
Oictp  vom  27*  Deembtr  1644, 

Dnrebleacbtigcr,  Ilochgeborner  Furtt, 

Snediger  Für"t  vnd  Horr. 
r,  wird  gegen  WcHrtiger  Dero  O  brist  Wachtmeister  llQlss 
die  Instruction  zu  Beiner  vurliabeuUen  reiäs*)  vnderthäuig  vber- 
bringen,  auch  was  meine  wenige  K^danckeu  in  einem  vnd  andern 
darbey  gewesen,  mit  mehrerm  genoraamlicb  referiren.  Weil  otm 
dieses  werck,  so  viel  immer  möglich,  in  der  stille  Tiid  gdieim  zu 
halten,  bi<;s  man  crstlicli  darniit  in  etwas  vfkommcn  vnd  sich  se- 
hen lassen  darÜ',  So  wolte  ich  mi^ines  orts  datfir  !ialten,  es  werde 
durch  ihn  den  Obristwachtincister  liülss,  souderiich  wan  er  vom 
Feldmarschall  Hatzfeld  an  I.  K.  M.  Selbsten,  sodan  an  Grafen 
▼OD  Sohliok,  Trautmansdorii^  wie  ingleicheo  an  HispanisclieD  Am- 
bflssiadeur  mit  recommendatiotiaschreib^  versehen  ist,  am  sicher- 
sten allein  negotijrt  werden  Können,  dnn  der  Feldmarschall  Hatz- 
feld albereyts  biebevor  bey  dem  Grafen  von  Schlick  dergleichen 
vnd  höhere  Sachen  durch  ihn  Ubristwachtmeister  Uülbs  negotiiren 
lassen.  Stelle  iedoch  alles  zu  £.  F.  G,  gned.  belieben.  F.  F.  G. 
eambi  allen  dero  hohen  f&retL  augewaninen  etc. 
Bat  Giesen  am  27.  lObria  1644. 
E.  F,  ö. 

vuderthüniger  trewgebor»amer  Diea€»r 
Ermt  Albrechi  von  Ebersiein, 
Dem  Dorehleaohtigen  ete.  herrn  Georg  Land- 
graf la  Hessen  etc. 

*)  eina  Seadnog  su  dtm  F<i<im>r»ehall  von  Hatcfeld,  wegen  der  Landee* 
odamitäteo. 

HwwnrcbiT»  Uarborger  Socceaiiont  Conr.  63. 

Nr,  643.   SahmBm  Srmt  AOreMt       Ekrtlem  «ii  Lmndgraf 
Qwr0  wm  SO.  Jkembw  1644. 

Borchlencbtiger,  Ilochgeborner  Purst, 
gnediger  Fürst  vnad  Herr. 
Ewer  Fürst!,  gnaden  gnedigc  Schreiben,  vom  27.  dieses,  habe 
Ich   in  VTHlerthanigkeit  empfangen,  vnd  derer  Inhalt  ablesende 
vernommen,     Wass  nun  ahnfäniflich  die  Convoy  für  Ew.  Fürstl. 

gl.  Käthe  vnd  Bediente  betrifft^  ooll  dieselbe  künffti^en  Mitwoch, 
onts  Gott,  ine  Franckftirth  sich  kegen  abend  afinoen,  Abn- 
langend  aber  daw  Ew.  Ffirsü.  Gn.  dero  geliebten  Herrn  Bradern, 
Landgraff  Johannsen  zue  Hessen  Fürstl.  Gn.  die  b^^ehiten  40 
Mann,  von  liheinfels  gen  Rraubach  verw!lli;2;et ,  vnnd  mir,  damit 
Khcinfels  auf  allen  fall,  satsatn  versorget  sein  möge,  die  uotturfft 
deswegen  zuuerordneu,  iu  gnaden  befehlen,  So  habe  Ich  Hm. 
Major  Hülsen  mein  irgend  deswegen  vndertbinig  habendes  be- 
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dencken,  ero&et,  verboffeuä,  Er  wertle  iuw.  hatöü.  Qu.  liiefuoii 
▼nderthänige  relation  ffethan,  welches  Ich  auch  alhier  will  wiedei^ 
hoblet  haben,  mit  noohinahtig  angeheffter  vnderth&niger  bitte,  Ew. 
Fürstl.  Gn.  geruhen,  gnedig  zu  Consideriren,  dass  wier  hiesiges 
Orths  gleichwohl  an  Mannschaft  nichtes  vbrig,  vinl  vber  dieses 
die  hohe  notturfft  erheische,  weibi,  wie  Ich  vnüerscLiedlich  be- 
richtet werdte,  die  Nieder  Hessen  sich  ohne  schon  etzliche  Com- 
pagnien  id  Marpurg  eue  legen,  TenieluneD  laaseii  Tiind  sonsten 
▼OD  Vjim  eolche  reden,  dass  nicht  zue  glauben,  treiben  soUcn, 
daiB  man,  so  bald  man  dero  ahnmarch  erfahrt,  eine  Comp,  saaor 
dahin  logire,  vnd  Ilir  Vornehmen  damit  hindere,  da  denn,  wenn 
so  viel  Alauuschatt  nufli  anderwertig  verst-blcket  werden  solte, 
wier  vi'  kommenden  iull,  dicäeö  urths  nicht  aizuwuhi  versehen  we- 
reo,  Ewer  FfirstL  Qn.  ist  mer  Vermögen  gn.  bekant,  die  werd- 
ten  anch  Ihrem  hochbegabten  Fürstl.  Verstände  nach  daa  Werok 
Mtshßü  dahin  an  dirigiren  wissen,  dass  wier  allerseits  nach  nottorfft 
versichert  sein  mögen,  Befinde  aber  sonsten  in  gehabtem  nach- 
dencken  gleichwohl  so  viel,  dass  Ihr  Fürstl.  Gnaden  Landgratt 
Johann  noch  keine  noth  haben,  ahugesehen,  dass  deroselbte  nicht 
allein  viel  Knechte  hier  lossgegeben,  von  welchen  Sie  die  40  Mann 
zur  defension  Braubach  leicntlioh  haben  können;  Sondern  auch 
die  Greffen  vom  Westerwald,  die  resolution  ^eschopfFt,  fals  der 
Lothringer  etwas  tentiren  solte,  in  Ihren  Landen  Mann  für  Mann 
vfeubiethen,  vnnd  dessen  Vornehmen  zne  begegnen. 

Jedoch  daferue  es  Ew.  Fürst!.  Gn.  mit  diesen  viertzig  Manu 
ja  also  gefällig,  bin  Ichs  vndertlumig  wohl  zue  frieden,  Nurt  dass 
!ßw.  FftrsÜ.  Gn.  Ich  dieses  nach  erheiBchunjg  meiner  vnderthanigen 
pAidit,  muor  zue  erkennen  geben,  vnnd  hiemechst  alles  zue  dero 

fnedigem  belieben  setzen  wolle,  Wormit  Ew.  Fürstl.  Gn.  bene- 
enst  s.'iinptl.  hohen  Fürstl.  angehörigen,  Göttl.  treuer  obsicht, 
dero  aber  mich  zue  beharlichen  Fürst!,  gnaden  vnderthanig  em- 
pfehle, vnnd  verbleibe 

Ew.  Firstl.  Qnadeo 
Oiessen  am  30.  Decemhris  Toderthänlffor  gehortsamater  Dieotr 

Ao.  etc.  1644.  Ernst  jJbn^  ee»  MinUim, 

Dem  etc.  Herra  Geoigeo^  Landgrafen  etc. 

Fostscriptam. 

Auch  Dnschleüchti^er,  Hocheebomer  gn.  Fürst  vnnd  Herr, 
demnach  die  ;;Nieder  iTcsscn  zu  Kirchhaintt  sich  solcher  reden 
verlauten  latssen,  die  gar  nicht  zu  vnserm  nutz*  u  dienen,  So  halte 
Ich  vnderthanig  dafür,  dass  es  nötig,  dass  Marpurg  besser  be- 
obuchiet  werdte,  vnnd  ob  gleich  der  Hr.  Vice  Statthalter  den 
Obrisft  Uentenant  WiUichmi  nioht  gerne  her  sich  hat,  Ich  ao^ 
densdben  nioht  wohl  entraihen  kann,  So  nn  Ich  doch  der  mei- 
nnng,  dass  man  vmb  mehrer  Versicherung  willen,  Ihn  dahin  lege, 

61* 
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,      welches  £w.  fSirätl.  Goudcu  Ich  iu  Vuaeiibäuigkeit  uiciit  verhal- 
teD  wolleD. 

Datum  ut  in  IH.  den  80.  Deoembria  Ao.  etc.  1644. 
Ew.  Fövatl.  gnaden 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthäniger  gehorssamster  Diener 

Landgrafen  etc.  Emst  Albrecht  von  Eberatein, 

Am  3.  JaD.  1645  antwortet  der  Land^fraf,  das«  etc.  Ebeittein 
wegen  des  niederhessischen  Mars  h  s  weitere  Nachrichten  zu  er- 
langen suchen  möge,  dass  er  den  Niederhessen  zuvorzukommen 
sich  bestrebe  und  den  OhristHeut.  Willirh  mit  e'mer  Compagnie 
nach  Marburg  schicke,  l'cber  die  von  den  Niederlie^stMi  zu  Kirch- 
haiii  ausgestosseneu  Heden  und  veriäuglicben  Aeusserungen  wolle 
er  etwas  Specielleres  melden.  Die  Land^räfin  von  Kassel  soll  ge- 
8chriel)en  haben,  weil  sie  sehe,  dass  vrir  m  Oute  nichts  von  Lan- 
den lierausgeben  wollten,  so  müsste  sie  andere  Mittel  gebrauchen. 
Welches  man  aber  Gott  und  der  Zeit  befehlen  müsse. 
St«at«arcbiv,  Festang  Qi«s»en,  Conv.  18. 

1645,  Januar. 

Nr.  644.    Schreiben  Ernst  Albrecht'a  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  2*  Januar  1645, 

Darchleücbtiger,  Ilochgeboruer  Fürst, 

fnediger  Forst  voad  Herr, 
ürstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  30.  Deeembfis 
verwichenes  Jahrs,  habe  Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd 
darauss  <^;int7  imcrf'^'Tif'  vernommen,  dass  nuhmero  etzliche  Fran- 
zösiehe  Regimenter  diesseits  Kheins  gesetzet,  vnnd  in  den  Flecken 
Küsselsbeimb  sich  einlogiret. 

Wie  schmertalich  nun  Ew.  Fürstl.  gnaden  diesser  endliche 
Landesruin  zue  gemuth  gehen  muss,  hat  ein  ieder  leichtlich  zue 
fassen,  £w.  Fürstl.  Gnaden  aber  habe  Ich  meines  orths  vnder- 
thanig  otc  bitten,  Sie,  alss  ein  standhafftf  v.  hochbegabter  Fürst, 
wollen  solches  nicht  eben  so  sehr  zue  iieitz«  n  üehmen,  sondern 
vielmehr  holFen,  Ess  werdtc  doch  endlich  der  ailgütige  Gott  sol- 
che mittel  erscheinen  lassen,  wordurch  man  diesser  schweren  last 
entladen  werdten  müge,  vnnd  weiln  bey  diesem  Zuestande  Ew. 
Fürstl.  Gnaden  ;;viertzig  Mann  von  hier  nach  Darmstadt"  in  gna- 
den begehren,  Alss  habe  ;;dieselbenif  hiermit  benebenst  Herrn 
Major  Hülsens  ;;Fendrich  vberschickenM,  vnnd  üw.  Fürstl.  Gna- 
den zue  gleich  vnderthänig  berichten  wuiien, 

Nachdeme  dero  Käthe  zue  Marpurg  anhero  avisiret,  ob  sollen 
;;die  NiederHessen  etzliche  Compagnien  in  selbigen  ehrt  zu  le- 
gendi sich  verlauten  lassen,  dass  ich  ITrn.  Kitmeister  Schachen  zue 
dem  ende  hier  behalten,  dass  mit  £w.  Fürstl.  Gn.  ;;Leib  Com- 
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\r,]^n\ct'i  Er  dabin  gelegft  werdte,  vnnd  bin  der  vndertban^en 
lioiuung  Ew.  Fiirstl.  (in.  wcrdten  gn.  damit  zuefrieden  sein,  weiln 
CS  eine  beösere  uuthorität  giebt,  wenn  Er  selbst  vnd  nicht  nur 
der  Comet  sich  dabey  befinaet, 

Bs  werdteo  Ew.  FürsiK  «laden  auch  neiiie  Tndcrthänige 
meinang  wegen  Dahinlegnng  des  ^Obrist  Lieotenant  WüliohsÜ 
vnd  ;;8einer  CompagnieJf  ans  meinem  jüngsten  vnderthänigen 
Schreil)en  in  gn.  erseht-n  haben,  Däfern  nu  Ew.  Fiirstl.  ün.  es 
also  getäiiig,  So  konte  Er  dabin  geleget,  hergegen  aber  ;;Haupt* 
nuim  Hoffmanns  Compagnieü  anhero  gezogen  werdten.  Erwarte 
hieranff  Ew.  Fürstl.  gnaden  gn.  resolntion,  Tnnd  TerUeibe  nechst 
treuer  empfehlung  Gottes 

Ew.  Fürstl,  Gn. 
Glessen  am  2.  Jaauarij  vnder  deni<:rer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Ernst  Älbrecht  von  EberHein, 

Dem  etc.  Herrn  Gkorgeii,  Landgrafen  etc. 

StMttarehiv,  Feslaiig  Qlewen,  Conr.  16. 

Nr,  $46,    Sckreihm  Emst  AWreMt  von  ^^entein  an  Landgraf 
Georg  vom  3,  Januar  1645. 

Dereiilettchtiger,  Hocbgebecner  Ffint, 

faediger  Fürst  vnod  Herr, 
urstl.  Gnaden  gnediger  meinunjg  zue  gehorsamer  folge, 
hatte  Ich  zwar  der  f^cwustfn  Sien  alhier  vfnaltenaen  Person,  dass- 
jenige  wass  Ew.  Fürötl.  Gnaden  mir  gnedi^  vberschricben,  ahn- 
deüten  wollen,  weiln  aber  selbige  person  sich  erbeüt,  die  re^se 
an  den  ortb,  da  Ew.  Fürstl.  dnaaen  sonsten  Hm.  Cohen  hin- 
schicken wollen,  vff  Sich  zae  nehmen,  vnnd  gute  Verrichtung  sue 
haben  Termeinet,  So  habe  solches  £w.  Fürstl.  Gn.  zunor  vnder- 
thäni^  b(  richten,  vnnd  znr  dero  gnedigem  belieben  setzen  wollen, 
ob  solche  person  hierzu«  zue  L'o^raui  hnn,  vff  welchen  fall  es  denn 
noch  wohl  ein  viertzehen  Tage  mit  ihr  alhier  angesehen,  m  widri- 
gen aber  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedige  meinung  deroselben  so  beiden 
ahngedeütet  werdten  konte,  Des  ;;BAarpurgi8chen  Bauwesens 
balMrfi  habe  Ich  schon  ahnstalt  gemacht,  vnnd  soll  mit  ;;der 
MannschaftiJ  so  Ew.  Fiirstl.  Gnaden  Beambten  ^erb^  BoUeoSi) 
auch  liier  möglichkeit  nach  geeilet  werdten, 

Kann  sonsten  Ew.  Fürstl.  Gnaden  auch  gehorsamblich  zue 
berichten  nicht  vmbgehen,  dass  die  ;;Nieder  Hessisdien  zu  Kiroh- 
hain  selzamer  handel  sich  TuderwindenSf,  haben  ietzt  neulich  ;;de8 
Commendanten  vff  der  Amöneburg  Pitschafi\  nachstechen  lasseniS, 
vnnd  mit  ;;nachmahliing  dessen  Handschrifttt  Ihren  Soldaten 
;;einen  Pa.S9  die  anti  ermelten  ;;Commendanten  haltende  Briefeii 
bey  dem  ;;Postverwalter  zu  Marpurg  abzufordern  ertheileüi,  wel- 
cher Sic  auch  bekommen  vnnd  hat  man  dahero  Sich  ;;für  Ihnen 
allerseits  in  acht  zu  nehmend,  weib  yon  allen  ortfaen  anhero  be- 
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•  richtet  wird,  ;;dtiS8  Sie  vns  weidlich  trohen  boUenii,  welchee  maa 
aber  mam  käsen  aalKiiii  geben  «ein,  der  wird  die  geeeebU 
sambkeit  der  Saehen  schon  an  tag  zne  bringen  wissen; 

Von  des  General  Majorn  Geissen  ynnd  be^  sich  habender 
Hessischer  Volrlcor  rurkiii^irc})  höret  man  noch  nichtes,  soUen  an« 
noch  vmb  Ma|§debur<^  stehen, 

Befehle  hiermit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  benebenst  sämptl.  hohen 
FürstL  ahngeborigen  GÖtAl.  gnediger  obbnt  treüUeh«  Dero  aber 
Mieh  aue  beharlicben  Gnaden  TnderikSiug,  ▼ondt  veibleibe 

Bw.  Firstl.  Qnadea 
Glessen  am  3.  Jannarij  vndenhanipjpr  pj«»hor»«saTn<'tcr  Diener 

Anni  1645.  Ertist  Aibrecht  von  Ebtrsieiih, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Am  6.  Jan.  antwortet  der  Landgraf: 

Was  die  Person  beträfe,  welobe  sieb  erboten«  die  Heise  nach 

Frankreich  z\i  übernehmen,  '«o  wünsche  er  etwa«  Näheres  Ober 
dieselbe  und  ihre  Beweggründe  zu  erfahren,  da  ihm  ein  solchee 
Erbieten  auüaiieud  seL 

Der  Niederhessen  Gebahren  sei  ihm  ebenfalls  bekannt  gewor- 
den und  die  gegenwärtig  bei  ihm  und  seiner,  des  Lanilgrafeo, 
Familie  sieb  aufhaltende  Gräfl.  Solms- Greifensietn^sebe  Witwe 
habe  gewisse  Nachricht  erhalten,  dass  die  Franzosen  ein  Auge 
auf  Butzbacli  haben  und  sich  dieser  Stadt  beniächtigcn  wollten. 
£r,  Eberstein,  möge  daher  darauf  bedacht  sein,  duss  solcher  Ort 
besser  in  Acht  genommen  werde  und  eine  VisitatioB  desselbtfi 
w&nschenswerth  sei. 

In  Rüsselsheim  maditen  die  firanaosiscben  Völk^  noch  immer 
unerschwingliche  Forderungen. 

Den  Ooristl.  Willich  wolle  er  vorgeschlagener  Massen  nach 
Marbarg  schicken. 

Staatsarchiv,  Festung  Glessen,  Conr.  18. 


iVr.  6*46'.    Sdireiben  Ermst  Alörecht's  von  Eberstein  an  Landgraf 
Gwrg  eom  S.  Jannar  1645. 

Durchleüchtiger,  Hochgebomer  Fürst, 
gnediger  Forst  TDod  Herr. 
Ans  £w.  Fürstl.  Grnaden  Tom  3.  hnjoa  an  miob  gnedig  ab- 

Sflassenen  Sehreiben  habe  Ich  in  Vndertb&nigkeit  ersehen,  dass 
ero  gnediger  Befehl.  So  bald  ieh  von  einiger  "ninrehe  der  Nie- 
der Hessen",  so  zur  werckstellung  des  ;;von  Marpurgtt  habenden 
intents  ahugesehen  sein  mochte,  solte  einige  weitere  nachricht  er- 
langen, oder  solches  auch  nur  starck  vermuthcn,  dass  Ich  ;;den 
Obrist  Lieutenant  WiUicfa  dahin  sohickenfS  Tnnd  abo  mit  ;;der 
Ktgenaastalt  zuvorkommen  solleit.  Dieweil  denn  gnediger  Fürst 
▼nnd  Herr,  ;;die  Nieder  HesseniS,  wie  £w.  JB^ürstL  Gn.  selbst  in 
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gnade«  ermtiSHun,  Solches  ;;voff]iAl»ea  «fermaaseti  in  ffeheiBib  ludlflB 

werdeuii,  daas  schwerlich  vnr  dessen  zu  werckricntung  ;;eiwa4 
hiervon  zu  erfahren"  sein  wird,  angesehen,  dass  ;;Sie  auch  von 
CasÄci  aus  ilu'e  V'ökker  wohl  hinein  werften  köntentf,  vniid  her- 
nach sehr  schwer  hergehen  wolte,  ;;8ie  wieder  heraus  zu  briutfeuii, 
ine  dem«  wenn  acbiMi  ;;d«r  Obrist  Lieotanant  zuvor  dahin  kom* 
men  solte,  \\  iln  ihoie  die  Posten  in  solcher  eil  bekand  zu  maehei 
vnmöglich::,  derselbe  ;;sich  doch  mit  der  Kegenwebr  nichtö  ge» 
nngsam  ge&st  halten  konte, 

So  habe  Ich  eine  hohe  notturtit  erachtet,  dass  derselbe  mit 
;;8einer  Compaguieli:  ietzo  bald  dahin  ;;gelegt  werde::,  gei>ult  Ich 
denn  gietcb  letnmd  Ihme  aiob  morgoidei  £bin  ane  meben  ahn- 
deuten  wUL  Vnnd  kann  ;;der  Hauptman  Hoffmann  vmb  niehrer 
versterckung  willen  mit  seiner  Compagnieti  auch  daselbst  bleiben, 
ob  man  gleich  dessen,  w<  iln  vnsere  ;;Compa;j;nicn  wegen  vielen 
auss  comnuindirens  sehr  schwach  alhierli  wohl  bedi'irffig.  Ich 
meines  orths  auch,  weilu  dergestalt  ;;alle  hohe  Ofiicirer  sich  aus- 
wert igii  befinden,  will  damit  |;alle  notiurfftSi  mir  beobaoht  werdte, 
Sdie  deiMelben  ronst  sukonunende  mühe  gern  vff  mich  nehmen!!, 
vnnd  an  meinem  vnderthäni}^en  fleiss  nichtes  crwindcn  lassen. 

Ahniangend  dass  Ew.  I'ürstl.  Cni.  gnediu  bo^ehren,  dass  Ich 
von  :;deneu  reden",  welcher  :;die  Nider  Ilebsen  zu  Kirchhain  sieli 
vernehmen  lassen,  specialiusu  etwas  melden  solle,  da  können  Ew. 
FütbU.  On.  in  snaden  erachten,  dass  derselben  so  viel  vnnd  vn- 
derschiedlioh,  dass  ;;solcha  zu  überschreiben  zn  Tiel  mühe  hin 
nehmentt  wolte,  ;;Sietf  lassen  sich  aber  vnderandern  ;;verlauten,  ob 
würden  Sie  von'f  Ew.  Fiirstl.  (inaden  ;;Leuten  selbst  eins  mkI  das 
andere  berichtetit,  vnnd  wird  der  ;;alte  Uentmeister  vom  ITraucken- 
bergeii  deswegen  im  Verdacht  gehalten. 

Die  wegen  ;;Marpurg  gefälenen  reden  aber$S  betreffend,  So 
hat  mir  der  Hr.  Obeiforstmeister  Kaue  durch  Hrn.  Maiorn  Wit- 
ten sagen  lassen,  dass  der  r.Commissarius  Goddaens  zu  Kirchhainti 
gesaget,  Sie  würdten  ;;ihrc  Sachen  numehr  mit  gewalt  angreiä'enii, 
vnnd  hat  mich  der  Herr  Vice  Statthalter  auch  berichtet,  daes  ;;er- 
melter  commissariusil  zu  dem  ende  ;;nBcher  Cassel  sich  erhoben, 
dass  er  Volok,  so  in  ffsdachtes  Marpurg  geworffen  werdend  solte, 
vfbringen  wolte.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthänig- 
keit  nicht  verhalten  wollen^  Dieselbte  benebenst  sämptlichcn  Fürstl. 
höh»  n  ahntrehorigen  Göttl.  treuer  obsicht,  Dero  aber  miüh  ZUe  bo- 
harlicheii  Gnaden  vnderthänig  empfehle. 

Datum  Glessen  am  6.  Jauuarij  Anni  164&. 
Bw.  Furstl.  Gnaden 

vnderthaoiger  gehorssamtter  Diener 
Enui  ÄJibriM  von  Eheniein^ 

1'.  s. 

Auch  Durchleüchtiger,  Hoch^eborner  Fürst,  gnediger  Fürst 
vnnd  Ilerr,  wolte  Ich  ohnmaasgeblich  darfür  halten,  es  werde  gut 
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sein,  dasö  ;;dem  Obrist.  T;ieüt.  Galn  vnd  Vrias  in  höchstem  ver- 
trauen vnd  vf  ihre  ptlichte,  von  denen  bewusten  Dingen  etwas 
weniges"  angedeutet  werde,  damit  Sie  nit  allein  ;;die  an  Hand 
habende  Leute  entreteuirenil,  sondern  auch  ;^vnder  der  Hand  vf 
andm  mehrere  bedacht  sein  mögenSS,  vnd  weiln  ;;8ioh  noch  tag- 
lich yerschiedeue  guiQ  theils  vmb  Erfdrit,  theils  anders  wo  ausstf 
Dienste  stehende  Leute  zn  Diensten  anerbiethenii,  So  bm  Ich  in- 
willens,  mit  E.  F.  G.  gn.  vorbewust  vnd  Consens,  ;;meiner  ver- 
trauten vnd  verscluvicp^enen  Vnder  Officirer  oinenit  leiblich  zu  be- 
eydigen,  i;vud  abzuicrtigeu,  bich  vmb  aileriiaud  zu  erkundigen, 
▼nd  von  ein  oder  tunderm  berioht  einsiiholeiiSi. 

Vber  weldie  beede  pnoete  tod  £.  F.  G.  gnedigen  befehl  ge- 
horeamlicb  erwarte, 

Dat.  ut  in  Iris,  den  6.  Jan.  646. 
E.  F.  G. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vudertbäuiger,  treugeborsamer  Diner 

.  Landgrafen  etc.  Brtui  A&ncht  von  Ebinttin, 

Am  18.  Jan.  genehnügt  der  Landgraf  die  gemachten  Vor* 
schlage. 

Stutewrcbiv,  F«8tung  GieMen,  Conv.  18. 

Nr.  647»   Schrien  de»  L*  G$org  an  K  A,  v,  E,  v.  8.  Jan,  1646* 
Georg  ete. 

Vester  etc.  Wir  mögen  euch  hiemit  cylents  gn.  nicht  bergen, 
dass  die  bey  Küsselsiicim  «xcli  geneu  französischen  Völcker  gestern 
bey  Costheim  jeuseit  Mayue;»  überbesetzt  vnd  dem  vermuthen 
nach  Vorhabens  sein  sollen,  in  Obernessen  au  gehen,  auch  wohl 
einen  anschlag  auff  vnser  Statt  Butzbach  haben.  Weiln  vns  nun 
sehr  cUian  gelegen,  dass  wir  beriUirten  ort  erhalten  mögen,  alsa 
wollen  wir  nicht  zweiffein,  Ihr  werdet  eylendt  anstalt  /n  verfügen 
wissen,  wie  solcher  ort  mit  etwas  von  geworbenen  knechten  also 
versehen  werdten  möge,  dass  man  desselben  sovil  immer  möglich 
versichert  bleiben  möge  vnd  sich  gegen  gewalt  defendiren  könnte. 

Dabeneben  mögen  wir  euch  in  gn.  vertrawen  nicht  verhalten, 
dass  der  General  Meroy  anff  die  diesseits  Rheine  gegangenen 
französischen  völcker  in  wirkliebem  anzug  ist  vnnd  mit  den  sei- 
nigen schon  nechst  vergangenen  öontag  zu  Mittag  zwischen  K'u- 
nigshoffen  vnnd  Mergentheim  sich  befunden.  Vnd  nachdem  wir 
vnss  auch  neben  vnserm  Commissario  Schäfer  we^en  des  hausses 
Philipseck  sorgfältig  befunden  vnd  die  hohe  notraurffk  erfordern 
wird,  dass  daselbe  mit  mehrer  Manschaffl  besezt  werde,  alss  habt 
Ihr  iemandten  zu  der  fürstl.  fr.  Wittib  zu  Butzbach  Lden  zu 
schicken,  welcher  Ihro  selbst  vnnd  vnsere  gefahr  des  hausses  rc- 
praesentire,  damit  Ihre,  Lden  gühtlich  gestatten  mögen,  dabs 
noch  einige  manbchaÜt  liiuemgclegt  werdte,  vndt  werdet  Ihr  dem 
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oüficier  befehlen,  daöb  er  sonders  gut  ordre  halten  vud  den  ort 
woiil  in  acht  nehme*. 

Datum  Darmiwtadi  den  8.  jan.  164ft* 
An  Oen.  Major  Bbersldn. 
•  Chiftan. 

Am  10.  Jan.  schreibt  der  Landgraf  weiter,  dasö  die  Franzo- 
sen zwar  aufgebrochen,  aber  immer  noch  in  der  Nähe  und  zwar 
in  dem  Flecken  Elönheim  lä^en,  welchen  Ort  sie  mit  Pallisaden 
befteti^  und  noch  eine  Zeitlang  darin  verbleiben  wollten,  auch 

noch  einige  Regimenter,  im  Ganzen  niclit  über  650  Pferde  und 
600  7M  Fuss,  diesseits  Khein  gesetzt  haben.  Sie  beharrten  fort- 
während auf  ihren  uner8chwin2;lichen  Forderungen  und  beliefen 
sich  solche  monatlich  auf  lOÜOÖ  Kchthlr.  Es  sei  zwar  dieser 
Tage  der  Rath  und  Amtmann  Cohen  wieder  zu  ihnen  abgetei  tigt 
worden,  um  wo  möglich  alles  zu  einem  endlichen  Schlüsse  zu 
bringen,  er,  der  Landgraf,  wolle  aber  demimffeachtet  Eberstein 
benachrichtigen:  denn  der  Schhis«  möge  ausfallen,  wie  er  wolle, 
80  würden  r^xcursionen  in  die  VVetteraii  und  den  Hüttenhorg 
doch  nicht  ausbleiben  und  es  daher  sehr  rathäam  üem,  Aiiäiuiten 
ZU  tr^foi,  damit  den  armen  Unterthanen  nicht  nodi  gröaeerer 
Schade  angefügt  werde. 

Am  11.  Jan.  gibt  der  Landgraf  weitere  Nachrichten,  dass 
nämlich  die  KurbayeriscbeTi  Volker  sich  wieder  in  ihr  Quartier 
zurück,  der  GeneralfeldmarschaiJ  Mercy  al  ci  f  ür  seine  Person 
sich  nach  Würzburg  begeben  habe.  Die  Frauzc^n  blieben  bei 
ihren  Friitensionen  und  der  Rath  Cob  sei  za  keinem  Schlues  ge- 
kommen. Die  Fuhren  nach  Rheinfels  und  Darmstadt  sollen  der 
Unaicherheit  wegen  gaas  •  eingestellt  bleiben.  Die  Niederhessen 
sollen  von  Magdeburg  ihren  Kürkmarsch  angetreten  haben.  £ber^ 
siein  möge  deshalb  Erkundigungen  einziehen.  *  ' 

StMt£archiT,  Festung  GteMen,  Conv.  18. 

AV.  648.   Schreiben   Ernst  Albrechi's  von  EbenUin  an  Landgraf 
Gtorg  vom  10.  .Januar  1645. 

Durchlauchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  viind  Herr. 

£.  F.  &.  gn.  Schreiben  vom  6.  huhte  habe  Ich  in  Taderthä- 
ntgkeit  empfangen  Tnnd  dorauM  deroeelben  ^n.  meinung  allerseits 
ersehen.   Betreffend  nun  anfanglich  den  Obnstlieutenant  Blaufeld, 

So  'tvrrden  E.  F.  g.  auss  meinem  Jüngsten  vnderthänit^en  Rehrei- 
ben dessen  Vorschläge  in  gnaden  ersehen  hfiben,  vnnd  ist  Er  zwar 
sonderlich  mit  dem  Cardinal  am  selbigen  hoÖ'e  bekandt. 

Buzbach  anlangend,  habe  Ich  mich  gestriges  tages  benebenst 
dem  Hm.  Commissario  Schäffeni  dahin  erhoben,  vnnd  in  einem 
vnd  dem  andern  nötigen  ahnstalt  yerfüget,  auch  heute  zu  mehrer 
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versioberuog  meinen  CapiUin  Lieutenant  mit  30  knechten  vnnd 
einem  Wachtmeister  benebenst  einen  corporal  vnd  Keatern  daSum 
geschickt  in  ho&ung  es  werde  sohsfaer  potten  dergestalbk  in  acht 

fenoramcn  werdten,  damit  einiger  anscnlag  daran  Keine  Stadt 
nden  möge.  Gostalt  ich  denn  auch  Ihr  t'iirstl.  Gn:  der  fr;iw 
wittib  daselbst  ihren  Loti'meister  biuderbriugeu  lassen,  dass  die 
notturfft  erfordere,  dass  nicht  allein  das  ßohloss  m  Biuha/eh  am 
SebUehtbanss,  wo  man  sonsten  leichtUch  in  das  hanss  hommaa 
könne,  besser  verwahret.  Sondern  auch  das  Philipseck  mit  mehrer 
Mannschaft  lir-Lt/t  werde,  angesehen  dass  Er  sonsten  den  vber 
Reihn  gegangenen  Franzosen  leicht  in  die  band  ^eratben  konte. 
80  habe  ich  auch  den  Obristlicut.  Willich  mit  seiner  compa^aie 
ehe^estem  nacher  Marpurg  geschickt,  ^nnd  wifd  Terhoffenuioh 
selbiger  poeten  auoh  zur  genüge  versehen  sein,  Weiln  JL  F.  O-« 
Leibflniardie  sich  auch  noob  doselbst  befindet. 

Die  Fuhr  vnnd  Convoy  nach  St.  Goar  befinde  loh  bey  Jetzi- 
gem verlauft'  nicht  für  rathsam,  denn  ohne  das,  dass  sirhs  mit 
aerselben  wegen  über  Reihn  gegangener  Franzosischer  Vulcker 
nicht  wohl  leiden  wolte.  So  würdte  auch  dass  yff  dem  Rhein  ge- 
hende ßiss  solche  Terbindero,  will  vnss  aueh  vber  dieses  we^OD 
vieler  ^uss  hiesiger  Vestnog  ausscomneodirter  Maimscbalft  t»* 
lieh  schwer  fallen,  weswegen  ich  denn  vnderthenig  gern  seban 
mochte,  wann  Ew.  türstl.  Gnaden  an  j^tadt  derer  von  hier  nach 
Darmt>tatt  geschickten  Leute,  droben  andre  zusammen  bringep 
könten,  dass  vnss  solche  wider  anhero  gefertigt  werdten  möchten. 
Dofeme  aber  solche  fahre  Ja  dabin  gäen  soll,  will  Ichs  an  dar 
Convoy,  wie  schwer  es  auoh  fidlen  mag,  nicht  ermangeln  lassen* 
Weiln  auch  das  hanss  vnnd  Statt  Frankenberg  so  iiiir  offen 
ist  vnnd  den  armen  Leuten  selbiges  orths  sehr  viele  Flerdtje  hin- 
wee^euommen  werdten,  massen  denn  die  Schwedische  Generuiiiat 
befohlen  haben  solle,  in  diesen  Oberfürsten thumb  wo  man  aar 
könte  alle  pferdte  hinweg  zo  nehmen,  80  habe  bey  £w.  fürstl. 
Gn.  hiermit  mderthänig  vernehmen  wollen,  ob  dieselben  nicht 
etwa  in  gnaden  zufrieden,  dass  dass  hauss,  da  OberwachtnieisttT 
Witte  auf  wohnen  soll,  wie  aucli  die  Statt  an  denen  orthen  da  ess 
nötig,  mit  pallisaden  besezt  weiden  möchten,  vnnd  Ich  auch  zue 
dem  ende  etzliche  Reuter  dohin  legen,  damit  die  Xiente  sich  da- 
hin zQ  salviren  betten,  yff  welchen  fall  Et^*  ein  gn.  Befehl  an 
den  Oberforstmeister  Rauen  ergehen  bissen  würdten,  damit  das 
holz  zu  den  pallisaden  gefolget  werdten  mochte*.  Befehle 
hiermit  ^tc. 

Ew.  lürntl.  Gnaden 
Glessen  am  10.  Jan.  vadertheniger,  geboraaamtter  Dieaev 

Ao.  1645,  £rmi  Aibre^  von  Sbmk^ 

Dem  BerehlencbtigeB  eio.  Oeorgen  Landgraffen 
xoe  Hessen  etc. 
*  b«inahe  gana  io  Cbiffm. 
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Am  13.  (iaa.  uutwürWt  der  Lt&udsrai; 

Sovid  den  Obristl.  Blanfeld  angebe,  ea  ennehe  er  «tau  fiber« 
stmn  nochmals  über  sein  Thun,  Intention  und  Wesen,  ftfidb  ob  er 
noch  gewillt  sei,  die  Religion  zn  ändern,  Erkuudijgungen  einza< 
ziehen,  zugleich  ihn  zu  fragen,  was  er  von  denjetzieen  Friedens- 
tractaten  halte  u.  s.  w.  Mit  <len  «/emachten  Vorscnläffen  sei  er, 
der  Landgraf,  einverätandeu  uud  werde  das  Erforderlicne  anord- 
nen. Die  Fuhren  sollen  unterbleiben.  Die  EHnnerun^  wegen 
Frankenberg  und  des  Ckorgsbcrgs  dwelbst  lasse  man  sich  wohl 

gefallen  und  Eberstein  woUe  alle  Anstalt  machen,  um  beides  nach 
[oglichkeit  zu  befestigen,  ebenso  das  Haus  Wolrkcrsdorf.  We- 
gen der  Pallisaden  sei  au  den  Oberforstmei^ter  liau  lieiiehl  erthedlt 
worden. 

Stai^tarcbiv»  Festung  Giessen,  Cpnv.  18. 


Nr.  6i9,    Schreiben  Fk^t  Albrtcki'9  von  Ebenftein  an  Lamigraf 
motu  f3,  Januar  1645. 

Durchlcucbtiger  Hochgeborner  Fürst, 
gnedigiU*  Farst  vnnd  Herr., 

EFG.  ^n.  Schreiben  Tom  10.  vnnd  11.  Dieses  habe  Ich  in 
TnderthänigKeit  emplangen  etc.  Betreffend  nun,  dass  die  französ)- 
polio  nicht  allein  annoch  vff  Ihrem  hohen  anfordern  beruhen,  son- 
dern auch  vber  dieses  Sich  diesseits  Mayns  begeben  haben,  vnnd 
besorglich  die  Parteyen  E.  F.  G.  lande  die  Wetterawe  vnnd  Hüt- 
tenberg schaden  dörfilen.  So  ist  mir  solches  herzlioh  leid  vnnd 
habe  so  halten  E.  F.  G.  ^nderthanen  warnen,  vnnd  Tthe  ynnd 
Pferdt  wohl  in  acht  nehmen  ihnen  andeuten  lassen.  Es  seind  aber 
tbeils  solche  Leute,  bei  d^en  wohlmainentliche  wnrnimgen  wenig 
fruchten.,  doch  will  ich  an  meinem  fleiss  nichts  erwinden  lassen. 

Die  Niederhessische  anbelanorend  ist  mir  von  Erfurt  vom  7* 
huius  geschrieben  worden,  dass  äcibige  damahls  Frank^nhausen, 
GrenstB  rund  Denstett  gelegen  wiedenun  hierherwerto  19 
ihre  alte  quartier  gehen  ällen* 

Dass  ich  auch  wegen  der  Amoeneburg  bis  anhero  nichts  be- 
richtet, ist  die  vrsach,  dass  man  nocli  zur  Zeit  nichts  schriftuviir- 
diges  verniembt  Sie  Jagen  einauder  zimblich  herumb  vnnd  w^r^t 
Sich  der  doselbst  liegende  Commendant  alss  ein  Soldat.  * 

Waas  ich  soneten  einbringen  werdte,  will  E^.  sodohas  vnderth. 
sne  hinderbringen  mir  ahngelegen  sein  las8«n* 

Gicssen  am  18.  4an.  Ao.  Iftid- 

Dem  etc.  Georgen  L.  «.  H.  ViuWtl.an.ger  gei^orsamster  Dirner 

Mtvmt  AU/i'echt  von  J^oerstetu. 

6Mitfiehif,  Fcefeng  Gf«iMm,  Coav.  18. 
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AV.  (JöU,    üchreiöen  Ermt  Aiörechts  von  Jl^öerstein  an  Ltandyra/ 
Gtorg       13.  Januaf  f€i5, 

Darchleuchtiger  llochgeborner  Fürst, 
eoediger  Fürst  Tood  Herr. 

Ans  JSOt,  vom  10.  hniiis  an  mich  g^.  abgelassenen  schreyben 
hab  kk  vernommen  etc.  An  die  alhier  sich  befindliche  bewuste 
person  will  i(  h  mit  fleyss  setzen  vnd  ▼ersuchen,  ob  Ich  ihre  In- 
tention erlernen  könne. 

Den  CapitainLieut.  llültzappel  hab  ich  mit  einem  Creditif  vnd 
Instmetion,  EfG.  befebl  gemäss  an  die  f.  fraw  Wittib  gen  Buxbacli 
abgefertigt,  wesen  sich  nun  dieselbe  erkliren  wirdt,  davon  will 
£fG.  bei  nadister  post  yndertheniß  referiren. 

Zu  besserer  defension  dess  Stattleins  Buzbach  hab  ich  vor 
etzlichen  tagen  meinen  CapitainLieut.  zu  Fuss  mit  drey^^^ii^  Man- 
nen, sodann  meinen  Wachtmeister  zu  Pi'erdt  mit  26  Keuteni  da- 
hin oommandirt,  auch  denselben  heut  einen  feldtweibel  mit  eilff 
Mannen  nachgeschickt.  Wan  nun  der  Lieutenant  vnnd  Commen- 
dant  daselbsten  die  Bftrgerschafft  vnd  Mannschafft  von  den  dörffem 
dazu  nimbt,  so  werden  Sie  den  ort  mit  Gottes  hülff  wohl  manute- 
niren  können,  inmassen  ich  ihnen  ordre  ertheilt,  den  ort  ^egen 
alle  feindseligkeit  vnd  gewalt  euserist  vnd  bis  vfs  blut  zu  aefeu' 
diren.*    Wdches  EfG.  also  vnd.  vnuerhalten  sein  soll  etc. 

Datum  GKeisen  am  la.  Jan.  1645. 
BF6. 

Dem  ete.  Georgen  L.  «.  H.  vnderthenigor,  trougehorsamer  Diener 

"  £}m9t  AWrechi  von  Loentetn, 

*  Meist  Chiffern. 

Die  beiden  Schreiben  vom  13.  Jan.  beantwortet  der  Landgraf 
am  16.  und  17.  desselben  Monats:  Noch  seien  die  Verhandlungen 
mit  den  Franzosen  nicht  zum  Schlüsse  gediehen,  man  erwarte 
denselben  aber  stündlich.  Wegen  des  Herausmarscnee  der  nieder- 
hestiseheii  Völker  habe  er  an  den  Herzos  von  Brannschweig  ge- 
schrieben, damit  derselbe  an  die  Landgrann  in  Kassel  ein  beweg- 
liches Abmahnungsschreiben  erlasse,  was  auch  geschehen. 

Die  Unterthanen  erkennten  freilich  ihr  Bestes  meistentheils 
selbst  nicht,  sie  müssten  aber  desto  mehr  zu  Wahrnehmung  des 
Ihrigen  angetrieben  werden. 

Die  AT>sendnng  Holtaapfels  nach  Butzbach  sei  wohlgethan 
und  erwarte  der  Landgraf  aarftber  weiteren  Bericht 

Im  Uebrigcn  sehe  er  fernerer  Mittheilung  aus  Erfurt  wegen 
des  Marsches  der  uiederhessischen  Völker  entgegen. 

Am  17.  Jan.  benachrichtigt  der  Landgraf  etc.  Ebersteiu  fer^ 
ner,  dass  der  Rath  und  Amtmann  Cob  gestern  Abend  von  Flörs- 
heim suruckgekehrt  sei,  aber  immer  noch  keine  Entscheidung  ge- 
bracht, weshalb  er  morgen  wiederum  nach  Mainz  abgefertigt  wer» 
den  tolle.  Zwischen  denen  bei  Ursel  gelegenen  Völkern  und  den 
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Garnisonen  aus  Höchst  und  Königsbei-g  habe  ein  rencontre  statt- 
gefunden, worauf  die  Franzosen  Vorhabens  sein  sollten,  wieder 
über  den  Rhein  zu  setsen. 

StaatsarcblT»  Fest.  Gieis«»,  Coqt.  18. 

Nr,  66L    Schreiben  Enut  AlbreMe  von  Ebentein  an  Landgnrf 
Georg  vom  17»  Januar  1646, 

Dnrehleachtiger,  Hochgebomer  Forst, 

gnediger  fürst  vnnd  Herr. 

Ew.  fiirstl.  Gn.  berichte  liiermit  vnderthenig,  dass  der  Obrist- 
lient.  Gall  nunmehr  bey  Mir  gewesen,  zuletzt  meiner  meinung 
wordeu  vnnd  Sich  ercieret,  £iG.  intention  gemäss,  Soviel  au 
ihme  keinen  fleis  zu  sparen,  worbev  £r  mich  auch  bericht, 
dass  der  Franzosen  intent  i^wesen  in  Butzbach,  Friedberg,  Nidda 
▼nnd  Grünberg  ihre  quartier  zu  nehmen  vnnd  dass  die  besatschen 
auch  der  uinbliegendeii  herrn  Grafleu  Stätte  belegen  wolten,  do 
es  denn  E.  F.  G.  Stätte  etliche  mitt  trefi'en  wurde.  Sie  die  Hes- 
sen aber  liegen  annoch  vor  Heldningen,  wie  bald  Sie  nun  selbi- 
gen Orth  eiubekomuieu  werden  kann  man  nicht  wissen,  vuderdes- 
sen  wird  nicht  viel  drumb  henrmb  rbrig  bleiben.  Der  Obristlieut 
Wintber  hat  seinen  Abschied  schon  gesucht,  die  firaw  Landgreffin 
aber  vnnd  der  Oberste  Günterot  haben  ihn  ersucht  mit  verheisung 
weiterer  bef orderung,  dass  Kr  noch  länger  in  Ihrer  fürstl.  Gn. 
Diensten  bleiben  möge,  darauf  er  sich  dann  resolvirt,  Selbst  nacher 
Casäel  zu  reiöäeu,  doäelbbt  nochmahls  vnib  seinen  Absciued  anzu- 
halten, vnnd  dann  £fGr.  Tor  andern  zu  dienen  etc.  etc. 

In  diesem  bösen  Wetter  kann  Ich  nicht  sehen  wie  die  mns- 
queten  vnnd  andere  materialien  von  Schmalkalden  aus  anher  ge- 
bracht werdten  können,  dicweil  wir  aber  gh'ichwohl  deroselben 
benöthigt.  So  hubt-  ich  vndcrth.  vorschlagen  wulJcn.  oh  nicht  der 
ahuötalt  gemacht  werden  könnte,  das«  bie  vf  den  Mu^u  nach  Ge- 
mOndeu  gebracht,  von  da  nacher  Hanave  geführet  vnnd  dan  fer* 
ner  anhero  .ibseholt  werdten  möchten. 

Weiln  ich  auch  etzliche  constabel  von  hier  ans  oommandirt, 
so  were  wol  notig,  dasa  man  derselben  noch  ein  baar  lernen  Hesse, 
beuor  weiln  sich  einer  vnnd  der  ander.  So  dem  aeugleutnaut  au- 
standig,  ergeben.*    Befehle  hiermit  etc. 

Glessen  am  17.  Jan.  Ao.  1646. 
Ew.  Ärsd.  Onaden 

.  vnderthanigor,  gehorsamster  Diener 
h'i'nat  Albrecht  wm  Eberetein, 
heiu  I)urcliK;ucbtigcn  etc.  iJerru  Georgen  Land- 
graifeu  lue  Hessen  etc. 
*  tbt-ilweise  in  Chiflem. 

SiMinntehfr,  Fettang  Qinieii,  Conv.  16. 
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Nr>  662.    Sekni&m  Smti  Al^reekfB  vm  Ebentein  aa  Landffrc^ 
Georg  vom  i7.  Jütmar  1646, 

DarehleQchtiger,  Ilochgeborner  Fürat» 
gnediger  Fürst  Tond  herr« 

£fG.  gn.  Schreiben  vom  18.  dieses  habe  Ich  in  vnderthänig- 
keit  empfangen.  So  viel  nun  anfan^  den  O^ristLieutenant  Blau- 
feld belanget,  So  triebt  Kr  vor,  hr  gev  mit  ilem  Cardinal  am 
bispanischen  hofe  bekannt^  führet  vber  aie«sen  hohe  reden,  vuud 
von  allen  dingen,  so  am  iLeyserl.  hofe  vnud  bej  den  armeen  vor- 
gehen,  auch  dass  Er  den  Haxfeld  einig  dahin  dispomrt,  dass  Er 
zu  der  armee  in  Böhmen  gangen,  beclaget  er  sey  durch  losse 
Leuthe,  welche  Ilimc  nrifhgesaget,  er  wolte  luteri-^rh  werden,  in 
dieüs  vnglück  kommen,  vund  gehet  zwar  fleissig  '/m  Kirchen,  ob 
Er  aber  die  religion  schaujgiren  will,  kann  Ich  niclit  wissen.  Son- 
sten  helt  er  sich  albier  bei  einem  bender  auf^  kommet  aber  stehts 
CT  mir  zur  malseit  vnnd  gehet  auch  beym  Ambtmana  Buseck  vnnd 
andern  von  adel,  wie  ingleichen  in  ochwalbadis  bauss  aus  vnd 
ein.  Er  soliweret  auch  hoch,  che  er  wolte  aus  Rom.  Keyserl. 
Diensten  treten,  ehe  wolte  er  wieder  eine  Musquete  vff  den  hals 
nehmen.  Jedoch  will  ich  noch  einmal  «gründlich  eins  vnd  daz  an- 
dere von  ihm  vernehmen  vnnd  hieruon  E.  £.  G.  vnderth.  berichten. 
Dass  Er  vff  hiesigen  wähl  gewesen,  ist  mir  ▼nwissend,  Ich  habe 
imcb  den  wachten  keinen  menschen  hinauff  zu  lassen  anbefohlen, 
vnnd  will,  wenn  sich  das  wetter  ein  wenig  ahnlassen  wirdt,  die 
Lücken  zumachen  lassen,  weiln  Ich  bis  anhero  noch  nicht  darzue 
kommen  können. 

Ich  habe  seit  deme  dass  die  Franzosen  nach  Rüsselshcim  kom- 
men, TOm  ObrisÜieut  Buseck  nicht  einigen  Bncbstaben  gesehen, 
obgleich  derselbe  seiner  Schacherey  halber  genugsam  anhero  ge- 
schrieben, daliero  ich  denn  auch  nicht  weiss,  ob  der  Fewer  Morsser, 
den  Ich  nacher  Franckftirt  geschicket,  dahin  ab^eholet  sey  oder 
nicht.  Vnnd  weil  Ich  die  vrsach,  wurumb  er  nichts  anhero  be- 
richtet, gt;rue  wissen  möchte,  Alss  habe  Ich  deswegen  ahn  Ihn 
geschrieben,  mit  dem  anhang«  dass  mir  hinffihro  schwer  faBen 
woldte,  wenn  Ich  dergestalt  solte  Torber  gegangen  werdten,  vnnd 
mit  solchen  officirem  vmbzugehen,  die  ihre  Schacherey  mehr,  alss 
Ihres  hcrrcn  dienst  in  acht  nehmen.  Er  hat  mich  aber  mit  kei- 
nem Bnchstahen  kegenantwortlich  gewfirdiget. 

Den  andern  ahustalt  betretend,  habe  icn  denselben  soviel  thun- 
lloh  sein  wollen,  gemacht,  man  hat  aber  hcj  deren  Beambten,  derer 
orthen,  da  der  anädt  geschehen  soll.  Sich  wenig  h&lffe  zue  getrosten. 

Die  Verwahmng  Fxaokenbergs  vnnd  des  Georgenbergs  soll 
so  halt  möglich  zu  werck  gesetzt  werdten,  es  gehet  aber  mit  den 
holtzfuhren  langsam  daher. 

E.  F.  G.  gn.  meiuung  zue  gehorsamer  folge,  habe  ich  den 
CapitainLieutenant  Holzappel  mit  einem  credidiT  vnnd  instruction 
gen  Butzbach  geschickt,  vnnd  bat  die  f.  fraw  Wittib  Sich  endlich 
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erclerct,  dass  Sie  die  buldigung  vß'  j'owisse  maßs  wolle  turgeben 
lassen,  darbey  aber  begehrt,  dass  lliro  zmior  eine  Formui  dess 
aydes,  den  die  Ofticirer  vund  Soldaten  bchwehren  öuiien,  zuege- 
0chickt  werdten  inucbte,  worauÜ'  lob  durcb  Hrn.  Cuwojissarium 
Sobälleni  eiD  coiKi^t  vfibeteen  laaien  vniui  dttbin  vbersohickat 
Ob  nun  Ihr  ffii*8tl..OD.  lolcbes  aooeptiren  oder  etwasa  dabey  er- 
innern werdten,  wird  man  erfahren,  viiiid  bin  Icli  bedaeht  vft"  sol- 
cben  f;ill  einen  qualiiicirien  Oiticirer  iUbin  zu  sohicken.*  K  ftjrn. 
hiermit  etc. 

Ew.  fürsl.  Gnaden 
Datum  Oiesaen  am  17.  Tndertbaniger  gehonianat^r  Diener 

Januarii  Ao.  164fi.  Jsirmt  AU>r&skt  wm  Hentern, 

Dem  Durcbleucbtigen  etc.  Herrn  Georgen  Land» 

graiTen  zae  Hessen  etc. 
*  in«ist  in  Chiffern. 

Die  am  20.  Jan.  auf  beide  Schreiben  Tom  17*  Jan.  erfolgte 
Antwort  des  Landgrafen  geht  dahin: 

Mit  den  französischen  Völkern  stehe  es  noch  in  denselben 
terminis,  wie  bisher.  Die  Niederbessen  sollen  noch  am  Franken- 
bansen  sieb  befinden,  lieber  deren  Marsch  und  Vorhaben  soUe 
etc.  Eberstein  Tertraulicbe  Correspondenz  einnehen. 

Es  werde  dein  Landgrafen  angenehm  sem^  wenn  der  Obnst- 
lieutenant  Winter  in  seine  Dienste  trete. 

Wegen  der  Musketen  sei  der  Amtmann  in  Schmalkalden  zum 
Bericht  aufgefordert  worden. 

Der  Vorschlag  wegen  Annahme  einiger  guter  Constabler  in 
Glessen  werde  gerne  gut  geheissen. 

Was  cIpti  vtc.  ülaufeld  belange,  so  käme  dessen  Benehmen 
je  länger  je  mehr  tast  nachdenklich,  verdächtig  und  gefährlich 
vor.  Der  Landgraf  wünsche,  so  viel  als  möglich  zu  erfahren, 
was  er  eigentlich  Torhabe,  ob  er  daselbst  bleiben  und  die  Keligion 
Dodi  andern  wolle  oder  nicht 

An  den  Obristlieut.  Buseck  solle  alsbald  ein  Brfehl-  und  Ver* 
weisschreiben  abgehen,  ihm  auch  ein  Alphabet  zugeschickt  werden, 
dauiit  er  sich  desselben  in  seinen  Correspondenzeu  mit  Eberstein 
bedienen  könne. 

Mit  den  wegen  Pbilippseck  getroffenen  Anstalten  erklärt  sich 
der  Landgraf  vrM  scufrieaen. 

Staataarchiv,  Pettang  GioMen,  Coqv.  18. 

AV.  6V'J.    Schreihen  Kimt  Albredifi  von  MAerttein  an  Landgraf 

Georg  vom  20.  Januar  164/j. 

Durc-lileucIitiiTpr,  Ilocligchoriier  Fürst, 
g^oediger  i*un»t  vund  Herr. 
E.  F.  G.  gn.  Schreiben  vom  18.  dieses  habe  Ich  in  Vnder- 
thenigkeit  empfimgen  etc.    Berichte  ESG.  bieraulT  vndartbauig, 
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dass  die  Niederhewisehe  Völker  albereits  von  Eisenach  ahnkomen, 
ob  sie  es  aber  alle  seind,  oder  theils  aanoch  tot  Heldmiigen  ste* 
hen  mögen,  kann  man  noch  nioht  winen. 

Von  einem  bottcn,  so  von  Cassel  kommen,  vernehme  sonstcn, 
dass  sie  daselbst  nicht  allein  von  solchen  Sachen  reden,  darüber 
Ich  mich  höchlich  verwundere,  wo  sie  dieselben  erfahren,  Sondern 
auch  ohne  schew  von  sieh  Temehmen  lassen,  dass  sie,  die  Hessen, 
erat  vor  die  Amöneburg  gehen,  dessen  sich  bemächtigen,  dann  in 
WOr*  landen  sich  austbeüen,  Tnnd  die  orthen,  so  sie  nur  bekom- 
men können,  hinweg  nehmen  woÜoti.  Dannenhero  wäre  wohl 
hoch  von  uothen,  dass  theils  ElO.  orther  mit  mehrer  Mann^chaÜt 
besetzt  würden,  damit  man  vfi*  also  kommenden  fall  zur  detension 
genugsam  gefasst  seyn  konte.  vnd  möchte  Ich  vmb  deswegen 

Sme  sehen,  wenn  zu  dem  enae.  die  nadier  Dannstatt  oeachiäte 
annschafft,  wo  nicht  alle,  do<m  cum  theil,  entweder  die  ersten 
oder  die  letzten,  wieder  anhero  kommen  möchten,  angesehen,  dass 
Ich  gewiss  dafür  halte,  wenn  nur  etwass  tleiss  ahngekehret  werdteu 
will,  dass  der  herr  Oberamtmann  daselbst  wohl  soviel  Leute  auf- 
bringen kann,  wouon  derer  zahl  zu  ersetzen. 

Wass  der  franzosischen  vnd  Hessischen  intent  gewesen,  Sol* 
ches  werdten  EfG.  auss  meinem  andern  Schreiben  gn.  zu  ersehen 
haben,  vnd  ist  der  Major  Vffeln,  ^vie  anrh  Commiss.  Vngefug  al- 
bereits vf  dem  wei^e  gewesen,  mit  den  Franzosen  wegen  der  qnar- 
tier  in  EfG.  'Landen  sich  zu  vergleichen.  Alss  Sie  aber  in  die 
zwo  Meilen  yon  Ihnen  sich  belundten  vnnd  von  der  vor  Vrsel 
vorgegangenen  rencontre  bericht  erlanst,  haben  Sie  des  Ausgangs 
nicht  erwarten  wollen,  sondern  hab«i  ihren  weg  wieder  zaerück- 
genommen.   Befehle  hiermit  etc. 

Ew.  furstl.  Gnaden 
Glessen  am  20.  Januarü,  vndenhuuiger  gehorsamster  Diener 

Ao.  1645.  Emst  Albrecht  von  Eberttein* 

Post-Scriptum. 

Auch  Durrhleuchtif^cr  etc.  kann  EfG.  hiermit  nicht  verhalten, 
wassmassen  ihcniandts  dnige  von  hoH"  anhero  geschrieben  werdten, 
worüber  Ich  mich  wohl  verwundern  muss,  in  uiassen  dieser  tage 
bescheheu,  dass  der  IIofFourir  von  den  Tractateu,  so  EfG.  mit 
den  Franzosen  vorgehabt,  inglachen  von  der  Bayerischen  volker 
marche  vnd  anderm,  so  viel  anhero  berichtet,  dass  wohl  zue  fra- 

gen,  ob  Ihme  solches  von  den  geheimbten  Cantzellisten  oder  den 
ammerdienern  auss  EfG.  hand  mcTnorialien  oder  sonsten  commu- 
niciret  werdten,  vnnd  habe  ich  vmb  soviel  desto  mehr  vrsach  be- 
kommen, bey  EfG.  dieses  vnderthenig  zu  erinuem,  weiln  des 
ObristwachtnwiBteis  H&lssen  Fraw  mir  dieser  tagen  andeuten  las» 
sen,  welcher  gestalt  sie  berichtet  wordten  durch  Ihres  Mannes 
fonrieischützen  auss  Darmbstadt,  dass  Er  herr  Hülss  von  £fCr. 
an  Kaysserlichen  Hof  verschickt  wordten,  da  sie  doch  von  mir 
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vnnä  dem  Hrn.  CommiBS.  Sdia&rn  iederzeit  berichtet  wordten,  dar 
Obrist  Wachtmeister  sey  zuI)arm9tat^Kus8el8lleimoder  A^chafieobm^. 

Datum  ut  in  literis. 
Dem  Durclilenchtigen  etc.  Herrn  GeorgeO)  Landgrafen 
2ue  Hesse  a  etc. 

StntiMch^  P««t.  GiuND,  CooT.  18. 

Nr.  664.    Schreiben  Emst  Aihrecht'a  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  20,  Januar  1645. 

Darcbleüchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Faitt  mod  Henr.^ 
Aus  EtG.  vom  17.  hniiis  an  mich  ^n.  abgelassenen  Schreiben 

habe  Ich  ganz  betrnblirh  vernommen,  akss  Ettr.  von  den  Franzö- 
sischen noch  immer  fort  vnnd  fort  stark  zugesetzt  viind  gleichsam 
in  £fG.  gedrungen  werdten  will,  einen  zu  halten  vumöglichcn 
accord  einzugehen.  Stehe  doch  in  der  vngezweiffelten  honnung, 
es  werde  die  von  EIG.  ansjgeechiokte  penon  in  kurzem  gute  leso- 
lution  bringen,  wodurch  die  Franzosen  yrsAcli  gewinnen  möchten, 
EifQ-.  nicht  also  hefflig  oder  starck  zuzusetzen. 

Die  fuhren  nach  Franckfurth  vnnd  dann  forderst  vfl'  Darm- 
stadt belaugeudt^  kann  ich  zwar  nicht  wohl  sehen,  wie  bey  diesem 
schüpfferigem  wetter,  ^autz  grundlosen  wege  vnndt  gewaltiger 
eittiessung  der  wasser  die  umen  Leute  fortkommen  können.  Ich 
wm  aber  doch  etctiche  Benter  zur  Oonvoy  mitgeben,  welche  denn 
das  Ihrige  thun  wprdffMi. 

Der  Obristlieut,  Blaufcld  redet  annoch  von  hohen  Sachen  vnd 
gibt  hohe  dinge  vor,  woruon  EfCr.  der  Commiss.  Schäfer  bei  ehester 

felegenheit  ausführlichen  bericht  vnderth.  erstatten  wirdt.*  Vnd 
iermit  befehle  etc. 

EfGoaden. 

Glessen  am  20.  Januarii  Todertheniger,  gehorsamster  knecbt 

Ao.  1^45.  Emst  AUtrwht  van  Eberstein, 

Dem  etc.  Georgen  L.  z.  H. 
*  grössten  Tbeils  in  Chiffern. 

Auf  die  beiden  Schreiben  yom  30.  Jan.  antwortet  der  Land- 
graf am  24.  desselben  Monats: 

Des  etc.  Blaufelds  wegen  h'>be  Commissär  Schäfer  Bericht 
erstattet,  woraus  fiervorgehe,  dass  derselbe  nicht  mit  Gefährden 
cgen  das  fürstl.  Haus  umgehe,  er  könne  deshalb  uoch  eine  Zeit- 


gege 

uo^  in  Glessen  Terbleiben. 


^  Mit  grossem  Missfallen  habe  er,  der  Landgraf,  yemominen, 

,  I        dass  seine  Hofdimer  derartige  Mittheilungen  nach  Glessen  madi« 

\^        toij  es  werde  die  Sache  auf  da«  Strengste  untersucht  werden. 

Was  der  Beamte  aus  Schmalkaldtiu  der  niederhessischen  Völ- 
ker halben  berichtet.,  ersehe  etc.  Ebersteiu  aus  der  absehrifil.  Bei- 

f  V.  Eborstein,  (ieschictale. 
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läge  und  weil  nimmehr  anoh  von  den  Franzosen  dae  MarkmfiBolie 
und  NaBuuiacbe  Regiment  wieder  auf  jenaeits  Rheins  u£  gegen 

Lotlirin'^en  in  die  Winterquartiere  gebogen  sein  sollten,  so  werde 
wohl  diesseit«  Rheins  diesen  Winter  von  jenen  Völkern  nichts  wei- 
ter vorgenommen  werden.  Mehrere  Regimenter  blieben  jedoch 
fortwährend  diesseita  Rheins  stehen,  führen  fort  in  ihren  Präten- 
sionen,  so  dass  der  Rath  nnd  Amtmann  Cohen  wiederum  nach 
Mainz  abgeordnet  worden  sei,  um  zn  einem  ertri^^lioheren  Schlüsse 
zu  gelangen. 

Obnstwachtmeister  Hülsen  habe  gestern  geschrieben,  '/w?ir 
von  dem  Hauptwerke  keine  specielle  Nachrichten,  sondern  nur 
berichtet,  dass  er  beim  Kaiser  Audienz  gehabt,  auch  sehr  wohl 
aufgenommen  worden  sei  mid  hoffe,  in  wenigen  Tagen  mit  goter 
Resolution  abgefertigt  /.u  werden. 

Bezüglich  der  40  Knechte,  wolle  der  r^nndirraf  Sorge  tra- 
gen, dass  dieselbe  wieder  nach  Oiessen  zurückgeschickt  werden 
könnten. 

Anlangend  die  Fuhren  hoffe  er,  dass  sie  bald  anlangen  möch- 
ten, wenn  deren  Absendnng  des  hosen  Wetters  wegen  mög^ch 
gewesen. 

Die  in  Nidda  liegenden  Reiter  sollen  in  den  nächst  gelegenen 
I>orf'j('!mfteu  verschiedene  Gebäude  niedergerissen  und  das  Holz 
zum  Bauen  nach  Nidda  geschleppt  haben.  Da  es  sonst  Holz  ge- 
nug gäbe,  so  wolle  Eberstein  Fürsorge  trefi'en,  dass  dergleichen 
mAi  mehr  geschehe. 

Stsativdihr»  Peatoiig  GieisMi,  Codt.  18. 

Nr,  655,   8ekreib$n  Enui  AUtred^t  «o»  Ebmtein  an  Landgraf 
Gmrg  vwn  23,  Januar 

Dnrchleachtiger,  Hocbgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ewer  FnrBtT.  Gnaden  berichte  hiermit  vnderthänig,  naelideme 
Ich  vom  Hrn.  Connnissario  Schäfern  vernommen,  wasninsscn  der 
GeneralMajor  Gelse,  vor  etzlichen  Monaten,  dass  ;;Flecken  Allen- 
dorffii,  so  vnweit  von  hier  gelegen,  erwehnet,  Sie,  die  Hessischen, 
aach  soasten  ;;einen  rnnd  an&m  ohrtiS  in  £w.  Fdrstl.  Gnaden 
lianden  hinw^  zu  nehmen,  SIcli  verlauten  lassen,  dass  Ich  bene* 
benst  crmeltem  Herrn  Commissario  mich  gestern  nach  gedachtem 
;;Allend<)rflr!i  erhoben,  daselbe  in  anLr»'ns*  hein  genommen,  vnnd  so 
viel  befunden,  wenn  die  ITeHsisi  hen  Itinein  nisten  sollen,  dass  S{>1- 
cher  orth  wohi  zuucrwaLrca,  dass  Sie  eine  weile  driuueu  stehen 
kÖnten,  halte  dannenhero  vnderthänig  dafür,  dass  es  wohl  von 
neihen,  dass  Mann  solchen  orth  in  obacht  nehme,  die  Thorei 
derer  mur  zwey  sein,  Mauren  baue,  vnnd  etwass  mit  Blocheüsera 
verwahre,  Auch  an  vier  vnnd  zwantzig  Mann,  vmb  mehrcr  Ver- 
sicherung willen,  hinneiu  werffe,  damit  nicht  irgend  Jene  vnss  vor- 
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kommen  mof^en,  Sonstcii  habe  Ich  gestern  Sc}ir<*i!>on  von  Erflfurd 
vom  17.  hujus  bekoimiicn,  welche  ineldcu,  da>s  dir  iieyden  Gnrl, 
Majorn  Geisse  vud  Königsmarck  auss  den  liaupti^uarticr  eilig 
wiecier  sae  rück  a^latifft.  vnd  sey  Konigsmarck  zu  seiner  Arme 
gangen,  Geissen  aoer^  Heldnmgen  einzundbmen,  befohlen  wordten, 
zue  welchem  ende  Inmc  denn  300  Mann  zue  fuess,  auch  Stiick 
vnd  FcwerMorser  auss  ErÖiird  zue  geschickt  weren. 

Kaiiii  Ew.  Fürstl.  Gnaden  nuch  vndertliänig  nicht  verhalten, 
dass  der  GeueralMajor  Ivose,  nuhmero  vor  eiu  drithalb  Monate, 
dorch  eine  jperson  dem  Obristen  Ermes^in  Erffard  Tertraulich  zue 
eoibieihen  lassen,  dass  Ihre,  die  Fransosiscbe  Armada,  Sich  vber 
6000  starck  nicht  befinde.  Ob  Sie  sich  mm  seit  der  Zeit  gestaroket 
haben  mögen,  kann  Ich  nicht  wissen, 

Schliesslich,  weiln  Ich  vernehme,  dass  der  zue  OberVrsel  lie- 
gende Kitmeister  Maltsofski  seine  Leüte  vermahnet,  des  Churfur- 
sten  Ton  Marnts  vnd  Bischoffii  zu  Würtzbnr^  zue  schonen,  in 
Ew.  FQrsiL  Gnaden  Landen  aber  an  Viehc,  Pierdten  vnd  andern, 
hinweg  zu  nehmen  wass  Sie  nur  könten.  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn. 
solches  in  Vndorthanigkeit  berichten,  vnud  zue  Dero  gnedigem 
belieben  stellen  wuiien,  ob  etwa  Ew.  Fürstl.  Gn.  Jemands  zne  Ihme 
abordnen  wolteu,  damit  solchem  vnheil  gesteiuet  vud  vorgekümmen 
werdten  möge,  Wier  Tussers  orth  zwar,  wenn  dergleichen  partheyen 
dieser  örther  kommen  selten,  werdten  dass  Vnsenge  schon  zu  tbun 
wissen,  wiewohl  wier  vnsere  Reüter  nicht  also  vff  den  gräntzen 
liegend  haben,  dass  wier  Ihnen  inh.ilt  thun  konten. 

Wormit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  Göttl.  treuer  obsicht,  Dero 
aber  mich  zu  beharlichcu  guudeu  vndertiiauig  empfehle,  vnud  ver- 
bleibe 

Ew.  FSrstl.  Gnaden 

Glessen  am  23.  Jan.  vnderthaniger  gehorsaaniBtcr  Diener 

Ao.  etc.  1646  etc.  Ernst  Alitrecht  von  Meratein, 

Dem  etc.  Hrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 
Staataarcbiv,  Festung  Qiewen,  Conv.  18. 

A^r.  6/ffi.    Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Kheratam  an  Landgraf 
Gearg  vom  24.  Januar  Ißift. 

Durchleuclitiger,  l iocligebürucr  Fürst, 
cnediger  Fürst  vnud  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gn.  gnedige  Schreiben  vom  20.  dieses,  habe  Ich 
in  Vnderthänigkeit  empfangen  vnd  deren  Contenta  allerseits  ver- 
nommen. Belangend  nun  ahufaugs  die  von  Rüsselsheim  ausgeris- 
sene vnnd  anitzo  zue  Höchst  sich  vfThaltende  zwen  Knechte,  So 
will  Irh  dieselben  ehestes  tages  anhero  briugen  zue  lassen  bedacht 
sein,  Allermasseu  Ich  denn  gestern  auch  emen,  so  von  Küssels- 
hdmb,  vnnd  heiUe  einen,  so  von  memer  Leib  Compagnie  idhier. 
durchgangeiif  Sich  bey  den  Hessischen  vnderhalten  lassen,  vnnd 

68* 
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in  Ew.  Fürst!.  Chi.  Lande,  Tnweit  von  Nidda,  yß  der  Ezecutioa 
gewesen,  anhero  holen  lassen,  Tnnd  werdte  künffUges  Montages 
(:  Gönto  Gott:)  nach  Krieges  manier  Kri^;es  Becht  vber  Sie  hal« 
tcn,  vnnd  wass  Ihnen,  nhs  solchen  ausflgerissenen  Schelmen,  das* 
selbe  bringen  wird^  Excquiren  lassen. 

Dms  mit  den  Fraososischen  es  biä  anhero  vnd  annoch  zue 
kemem  gewissen  schluss  soe  bringen  gewesen,  Solches  habe  Ich 
ersehen,  vnnd  kann  endlich,  die  warbcit  zue  bekennen,  nicht  be* 
finden,  wie  £w.  Fürstl.  Gn.  ;;mit  solchen  Leuthen,  wie  die  Fran- 
zosen sein,  tractiren  könnend,  aTii^est^lien,  dass  Graff  Johann  von 
Wittgenstein,  wie  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Hr.  Doctor  Ebel  vnder- 
thänig  berichtet  haben  wird,  vber  Tafel  discurriret,  wass  müssen 
£r  von  einer  vornehmen,  sich  bei  Franzs*  Arme  befindenten  per- 
son  (:;;welche,  wie  Ich  darfür  halte,  sein  Herr  Bmder  der  Oberste, 
sein  müflsenü,  gehöret,  dass  Sie,  die  Frantzosen,  ^ich  vemehmen 
lassen,  wann  die  Hessen  Olfcsf'ii  nuA\t  wollen  wegnehmen,  dass 
Sie  solches  thun  wolteu:i,  gestalt  Sie  denn  auch  sonsten  den  ;;Gra- 
fen  zu  Gleyberg  wieder  ein  zu  führen  willens  gewesen  sein  sol- 
lend. Vona  sihet  man  ;;augenscheinlich,  dass  Ihr  vnd  der  Hessen 
intent  einziff  dahin  ziehlet,  vnss  in  eme  solche  enge  sue  brin^n, 
dass  wir  nichtes  alss  wass  wier  mit  den  StQcken  bestreidien  moch- 
ten, Iialtoii  kunten'i. 

Dass  die  Hessischen,  wie  mir  von  Ertürd  zuegeschrieben 
wordien,  unnoch  für  Heldrungen  gestandten,  solches  werden  Ew. 
Fürstl.  Gd.  auss  meinem  gestrigen  vnderthäuigen  Schreiben  gn. 
ersehen  haben,  vnnd  will  Ich  derer  march  weiter  sue  erkundigen 
vnd  daruon  £w.  Fürstl.  Gn.  vnderthänigen  bericht  zue  erstatten 
Mir  ahngelcgen  sein  lassen:  Vff  wass  loh  denn  albereits  deswegen 
an^eschicket  habe. 

Von  dem  ObristLieutejiant  Winthern  hnhe  Ich  die  wieder- 
autwort  noch  nicht  erhalten,  habe  aber  cnU wischen  zwo  Copieu 
derer  der  Frau  Langräffin  vnd  Obristen  Oüntherods  ahn  Ihn  ab- 
gelassenen autwortts  Schreiben,  hierbey  vbeisdiic^en  wollen,  wor- 
auss  Ew.  Fürstl.  Gn.  wie  vngem  man  Ihn  seiner  Dienste  entlest, 
in  gn.  zue  ersehen  haben. 

Die  \  herbringung  ;;der  Musqut  tun  von  Scluualkaldenii,  wird 
alleu  ZweiÜel  wohl  angehen,  weiln  uiu  der  weg  wohl  bekannt, 
Will  anch  aue  dessen  o^orderung,  so  halt  der  Ambtman  dass 
es  fortgehen  soll,  anhero  schreiben  wird,  Jemands  mit  nöttiger  In- 
stmctton  dahin  abzuordnen  wissen. 

Von  des  ;;Obrist  Lieut.  Blaufeldstt  thun  vnnd  wesen  werdten 
des  Hrn.  Commissarij  Schäflfers  vnnd  andere  Schreiben  mit  meh- 
rem  vnderthänig  meldung  gethan  haben,  Er  bleibet  aber  noch  be- 
ständig darauif,  dass  Er  &r  gäntzlichen  Hofnung  sey,  ;;wann  er 
in  Hispanien  solte  geschickt  werdten,  Ewer  Füistl*  Gnaden  ;;am 
selben  Hoffe  Jiihrli<£  swo  oder  drey  Tonnen  goldes  zn  wegen  an 
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brinffenH.  Ew.  Fürstl.  Gn.  aber,  welcher  ;;derselbe  Hofti  bes- 
ser bekant,  werdten  nach  Ihren  gn.  belieben  hierinnen  zu  thun 
wiaaen. 

Ilabe  zwar  nicbt  vernommen,  dass  er  mit  hiesigen  ;;Superin- 

Icndententt  convcrsirot,  Kr  gehet  aber  sonsten  in  Schwaloachs, 
Bambachs,  vnd  anderen  lleiisern  täglich  aus  vnd  rm.  Welches 
Ew.  Fürstl.  Gn.  in  Vnderthänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  Die- 
selbte  hiermit  nebenst  sämtbtl.  hohen  F&rstl.  angehörigen  GötÜ. 
trewer  obsicht  empfehlen. 

Datum  Giessen  am  34.  Jan.  Ao.  etc.  1646. 
Ew.  Färstl.  Gaaden 
Dem  etr.  Herrn  Georgen  vnderthanigcr  Dicia^r 

Landgruten  et€.  Ermt  Albrecht  von  Eber&Uin* 

Auf  die  Schreiben  vom  33.  n.  34.  antwortet  der  Liandgraf  am 
37.  Jan.,  dass  er  wegen  Obemdorf  mit  den  getbanen  Vorschlägen 

völlig  einverstanden  und  es  wohl  auch  zu  empfehlen  sei,  den  Ort 
Cleeberg,  der  nicht  weit  davon  liege,  in  gleicher  Weise  zu  ver- 
sichern. 

Die  AeneseruD^en  des  sn  Obemrsel  Hunden  Rittmeisters 
seien  bedenklich,  der  Landgraf  wolle  deshalD  an  den  Obristen 
Biasdelslohe  sdbireiben.    Elxrstcin  könne  aber  anch  von  Giessen 

aus  einen  Offizier  an  grdarliti  n  Kiftmcister  senden  und  ihn  seiner 
Aeusserungen  wegen  zur  Kode  stehen  lassen. 

Der  Antrag  wegen  der  ausgerissenen  Knechte  werde  geneh- 
migt, ebenso  die  wegen  Ueberbriugung  der  Masketen  von  Schmal- 
kalden. 

Graf  Johannis  Ton  Wittgenstein  Disooors  mahne  zur  Vor- 
sicht. T^'^ebrigens  blieben  r!ie  Franzosen  bei  ihren  unerschwing- 
lichen Forderungen  und  komme  man  mit  ihnen  deshalb  zu  keinem 
Schlüsse. 

Obristlieat  Blanfeld  werde  hoffentlich  über  die  mit  ihm  ver- 
haadelten  widitigen  Sachen  mit  Niemanden  reden, 

SlaatBarchlv,  FMUmg  GieiMii,  Conv.  18. 

Nr.  $ö7>   8(knibm  Ermt  JBreM$  von  Mmttein  an  Landgraf 
Omtrg  vom  27,  Jamuir  1645, 

DorehleSehtiger,  Hoebgebonier  Forst, 
gnedjger  Forst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fiirstl.  Gnaden  gnediges  Schreiben  vom  24.  bnjns^  hnbe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  erhalten,  vnd  dessen  Contenta  vernommen, 
wass  nun  anfangs  ;;den  Oberist  Lieutenant  filaufeldit  belanget,  so 
bleibet  derselbe  annoch  bestandig  bey  seinen  hohen  reden,  wie 
£Sw.  FürstL  Gn.  Jüngst  albereits  ynderthanig  vberschrieben  word- 
ten,  Ich  werdte  aber  ferner  bemnhet  sein,  ob  dessen  alles  nodi 
ein  gewisser  gmnd  sne  effidiren« 
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Sonsteu  verDehme  Ich  sehr  gerne,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  dro- 
bcD  schon  eidliche  ;;Maun8chafdi  beysammen,  Ich  befinde  aber  so 
Tie],  vnd  Sehens  auch  andere  Terstandige  Leute,  dass  Ew.  FurstL 
Gn.  Leute  droben  hierunder  sich  sehr  nachlässig  erweisen,  Aoge- 
S^en,  dass  mir  die  nachricht  etngehmgt,  dass  in  funffirig  Mano, 
so  vnder  Ew.  Fürstl.  Gn.  zne  nauss  gehören,  zue  Franckfiirt 
Dienst  genommen,  vnd  mit  gar  geringen  I-rniffir^^lde  content  ge- 
wesen sein.  So  hatt  auch  der  Fähnrich  Hadcruiauu  viel  ;;Knechte!i 
auss  Ew.  F&rstL  Gn.  ;;Landen  gelassen,  welche  nun  zu  den  Hes- 
sen gangenif,  vnd  in  Ew.  Fürstl.  Gn.  Lande  ezequren  helffen, 
Dannenhero  denn  wohl  von  nöthen  were,  dass  hin  luhro  besserer 
fleiss  ahn  gewendet  würdte, 

Mitt  den  4  Gelenischen  Regimentern  so  an  der  Ijohn  alingre- 
lan^et  sein  sollen,  ist  es  nichtes,  Jetzunder  aber  bekomme  Ich  die 
ATisen  von  Wetzlar,  dass  2  Rgmtr.  von  den  Frantzösischen,  dar- 
ander das  New  Rosische  sein  soll,  sich  nacher  Camberk  ein  loffi- 
ret  haben,  vnd  hatt  ein  Bothe  dem  Commendanten  zne  Brauntels 
berichtet,  dass  gewiss  9  Rgmter.  vber  Rein  ganjren,  vnd  also  auss- 

fctheilct  sein  sollen,  1  Rgmt.  nacher  Camberck,  1  Rgmt.  nacber 
limberck,  1  Rgmt  nacher  Hadamer.  1  Rgmt.  nach  Dillen ber^ 
etc.,  1  Rgmt.  ;;nach  Botabach,  die  ▼berigen  in  Hftttenbergft,  ob 
dem  nun  also  dessen  will  ich  mich  aller  moglichkeit  erkundigen, 
vnd  Ew.  Furstl.  Gn.  wass  einkombt  vnderthanig  berichten;  £8s 
seind  auch  100  pferd  von  Hessii^'^^M  fi  zn  Wetzlar  gewesen,  welche 
zu  der  Gnrlitat  der  Hess.  Quart it-i  iialber  gehen  sollen,  die  haben 
selbst  gezweiffeit,  weiln  die  Quartier  schon  aussgetheilet,  dass 
etwass  sne  erhalten  were,  welches  Ew.  F&rstl.  Gn.  in  Vnder- 
thänigkeit  nicht  verhalten  wollen,  verbleibende  nechst  treuer  em- 
pfehlnng  Gottes 


Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Laadgrafen  etc. 

StMMtfcliiT,  Fwtnng  Glenen,  Goav.  18. 

.A^,  658»  Siethen  Emst  Aibreeh^»  wm  EhntHn  an  Landgraf 
Giorg  vom  28,  Jcmuar  1645. 

Dordilenehtiger,  Ilochgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  kann  Ich  hiermit  in  Vnderthinigkeit 
nicht  verhalten,  dass  vergangene  Nacht  zwey  Regimenter  von  den 
Frantzösischen  zue  Weilburj^  gelegen,  welchen  der  Christ  Leüt. 
Retschin  von  den  Hessischen  entgegen  ist.  Wo  Sie  Sich  weiter 
hinwendten  werdten,  danon  will  fiw.  Furstl.  Gnaden,  sobald  loh 
dessen  nachricht  erlangen  werdte^  femer  vnderthanig  berichten, 
Der  ;;Obmt  Lieutenant  Vrias  ist  nunmehr  bey  mir  gewesen. 


Ew.  Fürstl.  Gnaden 


Giessen  am  27.  Jan. 
Ao.  etc.  164Ö. 


vnderthanitjor  gehorsamer  Knecht 
Emst  AibredU  von  Eömtein, 
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nach  dem  Ich  Ihm  nunSS  Bw.  FöntL  On.  gnedm  meiniu»  ;;Tor- 
getmgen.  Ist  er  meiner  meinnng  woidtenü^  Tna  hat  ;;Biefi  allem 

gnten  erbottenff, 

Wormit  Ew.  Furstl.  Gn.  bencbenst  sämmtlichcn  hohen  Füretl. 
angehorigen  Ich  Gottl.  treuer  obhuet,  dero  aber  Mich  zne  be- 
harrlichen Guadea  in  Vuderthänigkeit  empfehle  vnd  verbleibe 

Bw.  Fond.  Gnaden 
Glessen  am  28.  Jannarij  TndertibaDiger  geborssamster  Diener 

Ao.  etc.  1646  etc.  Enwt  Aibrecht  von  EbtnUm, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen 

StaatiMTcfaiT,  Fectung  Gieiteii,  Cout.  18. 

Nr.  C)59.    Schreiben  Ermt  Albrech^a  von  Eberatein  an  Landgraf 
Georg  vom  31.  Januar  164  'j. 

Darchleachtigcr.  irochgeborner  Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gn.  guediges  Schreiben  vom  27.  hujus  habe  Ich 
in  Vnderthänigkeit  empfangen,  Tnnd  inhalto  vernommen,  Waes 
nun  desselben  ersten  punct  ahnlanget,  da  befinde  Ich,  daas  mein 
vom  24.  an  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnderthani^  abgelassenes  Schreiben 
vnrecht  eingenommen  wordten,  weiln  meme  meinung  nicht  gewe- 
sen, dass  Ich  die  ;;Verwahrung  des  Fleckens  ObemdorÖ^i  für  nö- 
tig erachte,  sondern  gerne  sehen  möchte,  dass  ;;das  Stattleiu  Al- 
lendoriH  solcher  massen  wie  Ich  ▼nderthäni^  vorgeschlagen  in 
acht  genommen  würdte,  in  welchen  gedancken  Ich  auch  annoch  be- 
grieffen  bin.  Mit  der  besichti^ng  des  Flecken  Gleeburg,  hatt 
öicbH  bis  dahero  noch  nicht  leiden  wollen,  Ich  habe  aber  zehn 
Musqiittt  ii  vnd  etwas  an  munition  dahin  geschickt,  auch  den  vom 
selbigen  ortlie  aihier  befindlichen  Ausschuss  der  Wacht  entlassen, 
damit  man  denselben  daselbst  zne  gebrauchen  haben  mö^c,  wie 
denn  auch  sonsten  ;;8echs  MannSS,  welch  bestandig  da  Tenüeiben 
sollen,  dahin  ;;sollen  geworben  werdeniS. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedigcr  meinung  gehorsamer  Folge  bette 
Ich  zwart  gerne  einen  Ofncirer  zue  dem  zue  OberVrsei  hegenden 
Kitmeister  schicken,  vnud  mit  demselben  des  an  seine  Soldaten 
ergangenen  befcJils  halber  reden  lassen  wollen,  Weiln  Ich  abw 
wie  jSiw,  Füistl.  Gn.  gn.  bekantj)  ;;anitzo  mitt  so  gar  wenig 
fficirern  Tersehen^  ynd  derselben  ^keinen  füglich  entrathen  kanniS, 
Alss  hat  solches,  wie  gern  Ich  gewolt,  nicht  geschehen  mögen, 
Wessen  der  Obriste  Mandelslohe  vft  iiicin,  wegen  der  zweyer  von 
Hüsselsheimb  ausägerissener  Knechte  an  Ihn  beschehenes  begehreu 
sich  ereleret,  Solches  werdten  £w.  FQiBtl.  On.  anss  der  bey- 
lage  gnedig  sue  ttsehen  haben,  Weiln  nun  der  orth  vnss  zimlich 
weit  entle^jen,  vnnd  solche  Knechte  nicht  wohl  hierher  gebracht 
werdten  können,  so  stohet  zu  Ew.  Furstl.  Gn.  gn.  belieben,  ob 
Sie  etwa  noch  einmahl  an  Ilm  schicken  vnnd  diese  Gesellen  nacher 
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BflSBelflhaimb  fuhren  lassen  wollen,  vnndt  möchte  Ich  gerne  horai) 
wann  Sic  daselbst  ziiuerdientcr  straff  gczorren  würdten ;  Gestalt 
Ich  dann  verschiehnen  !M()iit;ig  auch  einen  so  von  meiner  Leib 
Compagnie  ausgerissen,  nach  gehaltenem  KriegesRechte^  durch 
den  Strang  von  Leben  mm  Tode  bringen  laMeii,  vnd  wird  Tbcr 
den  noch  sitzenden,  auch  zue  Hauptman  Gambs  Compa^ie  gehö- 
rigen ebensfals  KriegesBeoht  gehalten  Tsd  W9M  daueloe  bnnget 
ezequiret  werdten. 

Wecren  der  Veberbringimg  ;;der  Musqueten  von  Schmalkaldentt 
ist  der  ahnstalt  zwar  noch  nicht  gemadit,  So  bald  aber  Dr.  Hap> 

anhero  schieiben  wird,  will,  Ew.  F&nÜ.  6n.  gn.  meinong  ta 
rollte,  Ich  zue  befördening  solches  Wercks  Jemanden  daldn  sne 
schicken  wissen. 

Betreffend  ;;Grnf  Joliannscn  von  Wittgenstein  geführte  dls- 
curs",  So  ist  CS  :ui  dctne,  dass  dergleichen  aller  orthen  so  viel 
ausgegossen  wordten,  dass  Ich  auch  vnnotig  erachte,  Ew.  Fürt>tl. 
Gn.  weiter  hieroon  zue  berichten,  vnnd  erscheinet  darauss  so  viel, 
dass  wier  ohne  den  allwaldenden  Gotl  ;;weni^  gute  gönnerfi  ha- 
ben, doch  werdte  Ich  an  deme,  wass  zue  Ew.  Furstl.  Gn.  vnd  dero 
Landen  besten  gereichen  mag,  so  viel  an  Mir  ist  nichtes  erwinden 
lassen. 

Befehle  damit  Ew.  Fürstl.  Gnaden  benebeust  sämptl.  hohen 
Ffirstl.  ahQgehörijgen  Göttl.  gnediger  obhuet  treuelich,  Dero  aber 
mich  zne  bäarrhcben  Gnaden  ▼nderthanig  ^nnd  verbleibe 

Ew.  Fiirsd.  Goaden 
Glessen  am  31.  Januarij  Tsderthäniger  gehorssamstcr  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Emtt  Albrecht  von  EbmUin, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc* 

Nr.  660.    Schreiben  Emst  AUtreMt  tan  Ebenteiu  an  Landgraf 
Georg  vom  3L  Janttar  1645. 

DnrchleSclitiger,  Ibu  !i;:^ehorner  Forst« 
gnediger  Fürst  vniid  Wcrr. 
Demnach  an88  Ew.  Fürstl.  Gn.  andern  gn.  Schreiben  vom 
27.  hujus*  Ich  in  Vnderthänigkeit  ersehen,  wass  massen  Ew. 
F&Tstl.  Gnaden  Fraw  Schwester,  die  Dnrohleuchtige  Hoch^bome 
Fürstin  vnd  Fraw,  Fraw  Eleonora  Ilertzogin  »ne  Brunschwig  vnnd 
Lünebarg,  geborne  Landgräffin  zue  Hessen  etc.  Wittibe,  nech- 
stcr  tage  von  Darmbstad  wieder  ab:  vnnd  Ihre  reys  vf  bie^iL^e 
V^ehstung  vnd  förders  zue  nehmen,  Vorhabens  sey,  vnd  es  daraulf 
stehe  dass  Ihr  Fürstl.  ffn.  jen.  die  beeden  Hertzogen  von  lAne- 
burg,  oder  auch  wohl  Ihr  Fürstl.  Gn.  Herr  Landgraff  Johann  nie 
Hessen  etc.  alhier  Sich  mit  einfinden  werdten,  Alss  will  leb  mi- 

•  Dietei  Schreiben,  das  tweite  vom  27.  Jaa.,  fehlt  2W»r  nicht,  «  j*^?L 
gM»  fn  CUftni  geschrieben,  die  ttieb»  «feelöst  siiia  and  beim  Abgmg  «•  Ai- 
phftlMts  Mdi  Jettt  Hiebt  mshr  verwandelt  worden  können. 
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derthänig  sclitildiger  hummq  dahin  bedacht  eetn^  dam  bey  Hoch- 
gedachter F&rstl.  personen  anherokiiiifilt  an  gemihrender  Vl^r- 
tang  kein  mangel  Tenpüret  werdten  mooe. 

Ahnlangfnfl  nechst  diesem  die  Rescbwening  Ew.  Fürstl.  On. 
Vnderthanen  des  Breitenba«^her  grundcs,  So  kann  Ich  frleichwohl 
nicht  sehen  wie  Ihnen  zue  Marpurg  zue  viel  geschehen  könne,  Ahn- 
m^en  dass  es  ja  mit  der  AxMi  dasellwt  dermassen  langsam 
oaher  gehet,  dass  es  nicht  ffenng^am  atUMsnaprecheD,  möchte  anob, 
80  viel  Ihre  wacht  alhier  betrieft^  gerne  sehen,  dass  es  solober 
nicht  bedürffig;  Sondern  wier  ;;vn88ere  nacher  Darmbstattt  com- 
mendirte  Knechtelf  wieder  alhier  haben  konten,  vnnd  das  vmb  so 
viel  desto  mehr,  weilu  Ich  stettig  auss  hiesiger  Vehstuuff  etzliche 
Mannschaft  anderswohin  zue  Commendiren  habe,  GestaUsam  Ich 
denn  heilte,  naeh  deme  loh  Temommen,  daas  die  Hesaiachen  das 
^anas  SchiffenbergK  wie  £w.  Fürstl.  Gn.  auss  der  Inlage  gn.  zue 
ersehen,  besetzen  wollen.  ::cmen  Officirer  mit  Knechten  mit  der 
Ordre  dass  sie  niemand  dahinautl  lassen  sollen«,  dahin  geschickt, 
auch  den  Commenthuren  daselbst  zue  entbiethen  lassen,  dass  Ich 
nicht  hofien  wolte,  dass  er  zue  seinen  eigenen  schaden,  vnnd  weiln 
^▼nas  Scfaiffeober^  so  nahe  gelegenes,  Ew,  FuraÜ.  Gn.  ane  ;;merck- 
liebem  präjudiz  die  Hessen  hinauff  nehmen  wOrdeSL  Weloher  aich 
hieranfl  ercleret,  dass  Ihmv.  solches  nie  zue  sin  gestigen.  Dass  Er 
;:eine  lebendige  salvaguardi  von  den  Hessen  haben  soltett,  sondern 
er  hette  den  Land  Commenthur  zue  Marpurg  bittlich  ersuchet, 
;;Ihme  eine  schrülliche  salva^piardi  auss  zu  brmgeoii,  worzu  der- 
aelbe  aiob  aneh  erbotten,  I&  nehme  aonaten  meine  dieaafala  f&r 
ihn  trübende  aorgfalt  zu  guten  Danck  ahn,  wolte  auch  hoffen, 
weiln  ;;lhm  dieser  Officirer  vnd  Knechte  dahin  geschicketit ,  dass 
Er  sich  ;;andere  einnähme  we^en  desto  bass  zu  entschuldigen  ha- 
ben würdeti;  Worauft'  Ich  mich  kegen  Ihn  erbiethig  gemacht, 
f;dass  ich  besorgenden  fall  Ihme  noch  mit  mehrerer  Mannschaft 
an  Hand  sa  gehen  willig  wereSL 

Wolte  auch  solches  vmb  so  viel  desto  beaser  zu  werck  setzen, 
wenn  nur  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ober  Ambtman  zue  Darmbstatt,  wel- 
cher wie  Ich  vnderschiedlich  berichtet  werdtc,  gleichwohl  schon 
viel  gelder,  wormit  die  von  Ew.  Fi'irstl.  Gn.  -Ihme  aufgetragene 
werbungii  fort^esetzet  werdten  könte  erhoben,  da»  werck  beschleü- 
nigte,  Tnnd  wier  hernach  wie  oben  gemelt,  ;;vna8erer  Mannechaft 
wieder  mächtig  sein  kontenii.  Wie  Ich  aber  verspftre,  ao  ;;gehets 
mit  solcher  Werbung  sehr  langsam  forti!  vnnd  muss  man  sich 
;;8chier  schonen^f,  dass  so  viel  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Vnderthanen 
;;zu  den  Ilesbenii,  woselbst  Sie  hernach  Ew.  Fürstl.  Gn.  vndcr- 
halten  belffen  müssen,  vbergehen,  wie  denn  auch  der  nach  Küs- 
selsheimb  beatelte  Fehnrich  Hadennann,  dem  ;^mne  patenteS!  achon 
lengst  zuegestellet  gewesen,  ;;an8  in  «n^l  geldes  aeine  Werbung 
hat  ahnatehen  vnd  viel  Lenthe  aoa  den  Henoen  laaaen  müsaenSS; 
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Gestern  ist  der  Gommissacias  Goddaeus,  Major  V£feln  vnnd 
dessen  Bruder  mit  YSffelBhr  900  pferden  liier  Torbey  vnd  vff  wefa^ 
lar,  wo  Sie  liegen  sollen,  gangen; 

Der  Obriste  Leüt.  Retsohin  Ist  gar  zue  dem  Duo  de  Tureone 
verreyset;  Ess  hat  auch  die  ;;irrau  Land^räEii  an  Graf  Johann 
von  Wittgenstein  geschrieben,  wie  sie  in  eriahrung  kommenii,  dass 
Bw.  FurstL  Grn.  ;;yier  Regimenter  riohten  wolten  Tnd  deheiro  bey 
Ihme  vernehmen  wollen  ob  Er  auch  etwase  danon  wüsteii,  Wie 
Ew.  Fiirstl.  Gn.  ab  dem  Inschlnss  in  gn.  /nucrnchmen,  Mich  auch 
eine  person,  ;;so  noch  in  desi  Heiren  Graten  Diensten  begrifienii, 
berichtet  Auss  welchen  allen  es  dann  leicht  abzunehmen,  dass 
es  an  meine  reden  gelanget,  »dass  die  Hessen  vnss  in  eine  solche 
enge  zu  treiben  vermeinen,  daet  mr  weiter  niehtee  ab  waas  wir 
mit  den  Stücken  beetreichen  mögen,  habenii  können,  Möchte  dan- 
nenhero  von  Ilertzen  wünschen,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  ;;sich  alliier 
befunden»,  in  crwcgung,  dass  so  dann  sehr  viel  gutes  gcstititet 
vnd  ;;in  einer  Stunde  mehr  alss  durch  schreiben  intt  8  tagen  ver- 
richtet werdteu  kÖnte,  vud  trage  Ich  zumal  grosse  bevsorge  dass 
uentiieh  Tusere  eebreibenSi  von  denen  in  der  nelie  eioh  befiiKleoden 
;;Prantzosenii  vnnd  ;;He88i8obeQ  v£f|gefangeniS  vnd  dergestalt  alle 
oommunication  gehindert  werdtcn  mochte. 

;;Der  Obrist  Lieutenant  Blauteldi:  beruhet  noch  vff  seinen 
reden,  wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  zum  ött'teren  vnderthünig  vber- 
schrieben,  Ist  gestern  mit  hiesigen  Supmuiendenten  in  discurs  ge« 
rathen,  vnd  weidten  nuhmero  weiter  mit  einander  bekant  werd- 
ten,  Ob  Er  auch  in  den  Heiisem,  wo  Er  ab  vnd  zue  gehet,  von 
einem  vnd  dem  andern  rede,  kann  Ich  nicht  wissen,  Jedoch  will 
Ich  in  diesem  pass  dass  beste  von  ihme  praesumiren.  Welches 
Ew.  Fürstl.  Gnaden  in  Vnderthäniu';kolt  nicht  verhalten  wollen  vnd 
thae  Dieselbte  benebenst  sämptlicheu  iiuhen  Fürgtl.  aiiugehongeu, 
Oöttl.  gnediffen  aohatMS,  Dero  aber  mioh  ane  bebaruehen  gn. 
biermit  empfäle. 

DatDm  Gieasen  am  letzten  Jannaiij  Ao*  eto.  1646  eto* 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vnderthinigcr     litu  ssaaister  Dieoer 

Landgrafen  etc.  Emst  AlöredU  von  Eberstein, 

StaaUarchiv,  Festnng  Gienen,  Oonv.  18. 

Am  3.  Febr.  beantwortet  der  Landgraf  die  beiden  Schreil>en 
vom  81.  Jan.,  indem  er  bemerkt,  dass  es  bei  der  Heise  seiner 
Schwester,  wie  gemeldet,  sein  Verbldben  bdialte* 

Die  Besetzung  Schiffenbergs  sei  sehr  wohl  geihan  und  noch 
im  Laufe  der  Woche  sollen  wenigstens  30  der  nach  Darmatadt 
geschickten  Knechte  wieder  zuruck^esenrlft  werden. 

Von  den  Werbgeidern  seien  hoi  dm  jetzigen  betrübten  Zeiten 
sehr  wenig  eingekommen;  von  dem  Fühndrich  lladermann  wisse 
man  gar  mobta^  um  Geld  bebe  er  sieb  nicht  angemeldet,  sonst 
winde  ihm  aa  die  Hand  wovden  g^^angen  sein* 
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Was  der  Obristlieat.  Rutschen,  dessen  Verschiekmi^  zu  dem 
Feldmarschall  Tu  renne  gedacht  -worden,  nn  dem  trenen  Kath  iwd 
Diener  Cohen,  wie  auch  dem  Cornet  Drach  1  ür  eine  blutige  Mord- 
that  beeaDgen,  sei  ihm,  Eberstein,  beicannt  und  stelle  man  ihm 
noclunäs  zum  Gntfinden  anbeim,  ob  und  wie  nach  solchem  Mord- 
thater  zu  trachten  und  ach  seiner  bemächtigt  werden  könnte» 

Der  Landgraf  wünsche  selbst  dne  Beise  nach  Glessen  thtin 
zu  können,  das  Beste  des  Tjandes  liesse  es  nber  für  jetzt  und  TOr 
einem  Schluss  mit  den  französischen  Völkern  nicht  zu. 

Ob  etc.  Blaufeld  sich  wirklich  (getraue  von  dem  genannten 
Hofe  eine  Summe  Geldes  zu  erhalten? 

Die  Verwechselung  des  Städtchens  Allendorf  mit  Obemdorf 
sd  durch  eine  falsche  Dechiffrirong  l^rbeigefuhrt  worden.  Der 
Lnndgraf  sei  aber  mit  der  Besetzung  und  Befestigong  Ailendorfe 
noch  weit  mehr  einverstanden. 

Mit  den  Knechten,  die  ausgerissen,  solle  nach  Bericht  ver- 
fahren werden. 

Die  Wittgenstein^Bchen  Aenssenmgen  betr.  solle  der  Oberforst* 
meister  Bau,  welcher  mit  dem  genannten  Grafen  wohl  bekannt 

sei,  zu  demselben  gesendet  und  um  eine  vertrauliche  nähere  Er- 
öfi'nung  dessen,  was  dem  Grafen  dieserhalb  bekannt  geworden  sei, 
gebeten  werden,  weshalb  ihm  vor  Allem  ein  Creditiv  zugefertigt 
werde. 

StaatasidilT,  Fwtang  GieMen,  Ooav.  IS. 


1645,  Februar, 

Nr.  661.   Scltreiben  Emst  AlbriMi  von  Ebentdn  an  hemdgft^ 
Qwrg  vcm  2,  Fßbnuar  1646. 

DnroUefiehtiger,  Hocbgebomer  Forst, 

gnediger  Fürst  vnnd  Herr, 
"Ew.  Ffirstl.  Gn.  gnedige  Schreiben  vom  31.  Jannarij*  habe 
Ich  in  Vnderthänigkeit  empfangen,  vnnd  daraus»  gautz  bedrüblicfa 
▼emommen,  wass  massen  Ew.  Fftrstl.  Gn.  ffewesener  Kath  vnd  Ambi» 
man  nuhmer  S.,  benebenst  dem  Cornet  Dtaofaen,  von  dam  Nieder- 
hess. Obrist-Leüt.  Retschin  mörderischer  ^nd  frevelhafter  weisse 
erschossen  vnd  vmbgebraeht  wordten,  Nach  deme  denn  Ew. 
Fürstl.  Gn.  solche  abscheuliche  That,  wie  leicht  -nw  ermessen, 
nicht  vnbillig  hart  zue  gemüthe  trit,  vnnd  dieselbte  dahero  nicht 
nngemeinet,  den  Obrist^je&t  Retschin,  bei  seiner  Zue  rückkehr, 
naätrachten  vnd  desselben  Sich  bemächtigen  zue  lassen,  zunom 
aber  meine  in  dieser  Sachen  vnderthänig  fahrende  Gedancken,  in 
Gn.  vernehmen  wolle,  So  befinde  Ich  zwar  im  gehabten  nach- 
dencken,  allen  erwognen  Vmbständen  nach  so  viel,  dass  es  sehr 
*  Dieses  Schreiben  liegt  nicht  mehr  bei. 
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mit  gewesen  were,  wlihi  man  diesen  Mörder  zur  Halft  hrinuen 
KÖtineQ,  Wier  haben  aber  alhier  die  gewisse  nachriebt,  da&s  £r 
albreits  gestern  nie  Wetzlar  ankoiiMiieii,  vnnd  bellte  wieder  nacher 
Cassel  gangen  sey,  Dahero  Ich  denn  der  fernem  ynderthiaueii 
Gedancken  bin ,  weiln  dieses  nuhmero  nicht  ahngehen  kann^  mM 
Ew.  Fürstl.  Gn.  erstlich  solches  an  die  Frau  LandgrafHn  nach 
Cassel  berichten,  vmb  gebührende  vnd  woM  verdiente  bestraffung 
dieser  vnthat  ansuchen,  vnd  hiemechst,  iklä  solche  nicht  erfolgen 
Bdte.  alleo  Annaden  Tod  dabey  befindlichen  Cayallieren,  solmn 
Moro  ynd  Ti^rfining  des  Jnris  legatonim  zae  erkennen  geben  liiä- 
ten,  ynd  wass  von  einem  solchen  Thäter  zae  halten  Ynd  Er  ver- 
dienet Jndieiren  lie«3cen,  Ess  ist  warlich  auss  diesen  vnd  denrlpi- 
chen  verÜbungen  ieicbtlich  abzunehmen,  wie  man  rrrrnc  allen  Ew. 
Fürstl.  Gn.  getrewen  Bedienten,  wenn  es  occasion  darzu  gebe,  mit 
ftbren  wolte,  Gestalt  des  OberJägenneistera  S.  exempel  mit  meh- 
rem  bezeugen  thut 

Nechst  diesem  die  Coavoy  für  den  Hra.  ViceStatthalter  vnd 
TTrn.  VJreCnntzler  betreffend,  da  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  gebüh- 
render Vnderthanigkeit  zue  bitten  in  gn.  reifte  Consideratiou  zu 
ziehen,  ;;wass  es  mit  vnss  diesses  orths  gleichwohl  anietzo  für  be- 
schaffenbeit  habe,  wie  nabe  Tff  allen  selten  vnssere  widerwertigc 
sich  befinden.  Tnd  welcher  gestallt  wir  hergegen  mit  MannscbaA 
▼eraeben  seina^  Denn  dafeme  leb  einen  Jeden  nach  seinem  be- 
gchren  mit  genügsamer  Convoy  versehen  soll,  ;;80  würd  es  ^ewiss- 
lich  dahin  i:;r1anfren,  dass  endlich  Ich  selbst  vnnd  die  oflRcirer  vfl' 
die  wachten  werden  gehen  müssen,  wofern  der  ohrt  satsam  beob- 
achtet sein  soUU.  Aus  welchen  Yrsachen  Bw.  Fürstl.  Gn.  mir 
in  zu  guth  balten  werdten,  dass  Ich  zue  dieser  Gonvoy  ;;niobt 
einigen  mussquetirer  gebend,  sondern  den  Hrn.  Vice  Statbalter, 
vnna  Hrn.  Vice  Cantzlar,  mit  so  virl  Kcütorn,  mIss  Ich  jüngst 
selbst,  da  die  Armeen  eben  so  wohi  in  der  nähe  gewesen,  con- 
voyret  wordten,  begleiten  lassen  werdte,  £w.  Fürstl.  Gn.  gn.  Be- 
fehl ynderthänig  folge  zue  leisten  erkome  Ich  mich  scnuldig, 
werdte  aneb  biensne  roiob  anders  nit  alss  willig  finden  lassen, 
Nurt  ;;da$s  gleichwohl  auch  meine  ehre  die  mir  sehr  lid>e,  nicbt 
darüber  in  gefahr  schweben  möge,  welches  dnn,  wenn  wier  der 
Mannschaft  so  entblösset  werden  selten,  leicht  erfolgen  köntctt. 

Wormit  Ew.  Fürstl.  Gn.  benebenst  sämpl.  hohen  Fürstl.  ahn- 
gewandten ich  Gottl.  Schutzes  treulich,  dero  aber  mich  vnderthä- 
nig  empfeUe,  vnd  Terblmbe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  2.  Febmarij  nndcrthaniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Er-mi  AlbrecM  von  Ebetstein* 

StaatMTcbiT,  Festnqg  6ie«fea,  Conv.  18, 
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Nr,  662.     ISchreihen  Emst  Alhrechta  von  Eberstein  an  Landgrtf 
Georg  vom  J.  Februar  l(S4fj. 

Durcbleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
snediger  Fürst  Toud  Herr. 

Ewer  Fürau.  Ghiaden  ^edigee  Schreiben  voni  81.  Januanj  * 
habe  Ich  in  Tnclertbänigkeit  empfangen,  vnd  seines  Inhalts  mit 
mehrero  vernommen.  Gleich  wie  mir  nun  sehr  lieb  ist,  dass  der 
;;Herzog  von  Turenneit  sich  mit  dieser  sehr  guten  resolution  her- 
rauss  gelassen,  dass  ;;die  vber  Rhein  ge«^  tii Irenen  Völcker  in:!  Ew. 
Fürstl.  Gu.  ;;Landen  nichtes  iutüiiLircii  äoIte:i,  Also  habe  Ew.  Fürätl. 
Gn.  gehorsamblich  zue  bitten,  Sie  gemhen,  wass  Ich  in  meinen 
vorigen  Schreiben  Tnderthaniger  woElmeinung  nach,  irgend  des- 
wegen anerriimert,  in  gnaden  zuuermercken,  vimd  hatt  man  frey- 
lich ;;wie  guth  bisweilen  die  wort  auch  sein  mögentt,  sich  dennoch 
sehr  wulil  in  acht  zue  nehmen,  gestalt  denn  die  zue  -Münchholz- 
hausent:  vorgegangene  abnähme  der  pierdte  viid  vieiicä  satsam 
aueweiset,  wie  weit  bisweilen  ;;die  werck  den  wortenSS  entgegen 
zue  lauffen  pflegen,  Jedoch  haben  die  Vudertbanen  ermeltes  Viehe 
gelöset,  vnnd  bis  vff  vier  pferdte  wieder  bekommen,  welcher  sne 
riickgab  schwerlich  wird  zue  hoffen  sein. 

Alinhmgend  nechst  diesem,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  für  notig 
erachten,  dass  man  nach  der  liaud,  sunderlich  vvattö  ;jdas  iucsvoick 
betrifft,  fortwerbe  ynd  sidi  so  Tiel  niaii  kann,  doch  mit  ;;hdoh8tar 
Behutsamkeitii  vmb  alle  ;;widerige  impresttones  die  etwa  daher  ge» 
sdhöpft  werdten  mochten,  zu  vermeiden,  verstarckhe,  mit  der  reü- 
terey  aber  sich  nicht  vbereileii,  So  ist  solches  alles  sehr  rrnth  Ich 
betinde  aber  doch  l>cy  mir  so  viel,  ;;wie  behutsambii  man  mit  die- 
ser Sachen  auch  immer  ;ivmbgcheu  mö^e,  dass  es  doch  unmüglich, 
dass  es  an  andern  orthen  nicht  gemeroket  werden  solteK.,  Ich  son- 
sten  Ton  ;preüttereY"  bis  anhero  nichtes  sonderliches  ahngenommen 
wordenit,  Wiewohl  Ich  wünschen  mochte,  dass  dieselbe  noch  einst 
;;so  starck  vnd  wohl  als  letzt  sich  befiinue"  Ich  woltc  gewicsslich 
dafür  lialten,  es  soiteu  nicht  allein  der  ;;liöni8chen  wortt,  welche 
man  vnderweilen  von  vnss  f  ühretit,  sehr  viel  nach  bleiben,  sondern 
auch  den  ;;streyfendeu  parteyenii  das  Handwerk  bald  ^ele^et  werd- 
ten.  Angesehen  dass  man  so  viel  ;;die  partheyeniS  oetnefft  sich 
sehen  ;;reütterif  besser  alss  ;;zwantzig  Musquetirertt  bedienen  kann. 

Dass  auch  Ew.  FürsU.  Gn.  gnediges  Begehren,  dass  Ich  denen 
Saclien.  ;;wo  etwa  nothwendige  geldmittel  her  -m  nehmentt,  weiter 
nachdencken  wolle,  da  kuuu  Ich  zwar  wo  man  ictzo  dergleichen 
ergreifi'cn  mochte,  nicht  sehen,  Lest  sich  auch  wass  die  Cummu< 
nication  mit  ;;dem  Herrn  VioeStatthalteriS  ahnUmgt  nicht  alle  Ding  * 
füglich  reden.  Ich  halte  aber  vnderthanig  dafür,  dass  »die  hohe 
Summe  geldesif,  welche  Hr.  Dr.  Ebel  bey  seinem  abreysen  von 
hier  mit  hinweg  geführet,  kein  »höher  interesseti  bette  tragen  köu- 
•  fehlt. 


Digitized  by  Google 


890 


aeo,  als  wenn  Sie  zne  ;;be88erm  vnd  schleunigen  fortgaog  dieses 
wercks  were  angewendet  wordtenü. 

Sonsten  kann  Ew.  F&ntL  Gn.  Ich  auch  Tndertluuiig  vnbe- 

richtet  nicbt  bissen,  das«  -/.ue  dem  uLeibguardi"  von  denen  Be- 
ambtcn  so  gar  nichtes  gethan  werdteii  will,  Ich  bin  sonder  vnge- 
bührenden  rühm  zue  melden,  ziuilich  in  der  weit  hcrruinb  gewe- 
sen, habe  aber  dereleichen  nie  erfahre%  Man  sacet,  uum  treibet 
was  man  will,  ist  £>cb  alles  bei  Urnen  weniger  &  nichtes  ange- 
sehen. Welches  Ew.  Fürstl.  Gn.  in  vnderthanigkeit  nicht  ver- 
halten wollen,  Dieselbte  benebenst  samptlichen  hohen  Fürstl.  au- 

gehörigen  Göttl.  gnediger  beschirm ung  treulich,  Dero  aber  mich 
iermit  empfohlen. 

Datum  Glessen  am  3.  Febmarij  Anni  1645. 
Bw.  F&rstl.  Gnaden 

vndertbSniger  gehorsamer  Diener 
Ermt  Albreda  wm  Ebmtein. 

Inserat. 

Auch  Durchleiichti^er,  Ilochgeborner  F&rst,  gnediger  FnrsI 
vnd  ricrr,  habo  Ew.  t  firstl.  Gn.  Ich  in  vnderthänig  ztie  bitten, 
Sie  geruhen,  mir  vnnd  Hni,  Comniissario  SchäÖern  in  Gn.  zuuer- 
zeihcu,  dass  vvier  vor  dieses  mahl  nicht  vÖ  alle  puncto,  wie  es 
wohl  sein  solte,  geantworttet,  £ss  hatt  vnss  dieses  darum  abge- 
halten^ da»  die  fran  Griffin  von  Gr^enstein  beym  Herrn  Com- 
missano  eingekehret,  ^nnd  gleich  ietzo  bey  mir  zum  essen  ist, 
Wier  werden  vns?  aber  befleissen  bey  nechster  poat  alles  wieder 
herrein  zue  bringen. 

Datum  ut  in  litcris  den  3.  Febmarij  Ao.  etc.  1646. 
Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Dem  ete.  Herrn  Georgen,  ▼ndertbaniger  gettorsamer  Diener 

Landgrafen  ete.  BknH  AUnwU  wm  Ebmtem, 

Die  Antwort  des  LanJ<^rafen  vom  7.  Febr.  geht  dahin,  dass 
es  wohl  wahr,  den  Worten  der  Franzosen  nicht  zu  viel  zu  trauen 
und  CS  daher  ratlisain  geinit^  sei,  si<"li  des  guten  Anscheins  unge- 
achtet, sich  stets  so  viel  alä  muglicii  vorzusehen. 

Die  Werbung  der  Beiter  anlangend,  so  sollen  dergleichen 
nach  und  nach  immer  mehr  geworben,  jedoch  mit  denen  za  Fuss 
etwas  mehr  geeilet  werden.  Dass  deshalb  einige  Muth massangen, 
die  man  eben  nicht  verh&ten  könne,  entstehen  werden,  soUe  man 
»   so  hoch  niclit  achten. 

Mit  grossem  Miäätaüen  vernehme  der  Landgraf  die  Saum- 
seligkeit der  Beamten  und  gibt  im  £inzelnen  an,  was  zu  deren 
Beseitigung  von  ihm  selbst  und  von  Eberstein  gethan  werden  könne. 

Die  von  Ebel  aas  dem  Oberfürstenthum  nach  Darmstadt  ee> 
brachten  Gelder  haben  nur  in  800  fl.  bestanden  nnd  seien  dem 
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Landgrafen  ( igeDtbnmliche  Kammer^efälle  eeweseo,  die  nnunigaiig- 
lidi  zur  Tilgung  von  Schulden  in  Franuiirt  hätten  verwendet 

werden  müssen. 

SUfttoarchif,  Ftstuag  Giesen,  Coov.  IS. 

Nr.  663.    Schreif)en  Ernst  AVtrech^i  von  Ji^entein  an  Landgraf 
(j60rg  vom  ■').  Februar  1640. 

Durchleüchtiger,  hocbgcborner  Fürst, 
f»ncdii;<'r  F'ürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  au  mich  gnedig  abgelassenes  schreiben  *  hab  icii 
diesen  Mittag  aambt  den  beylagen  mit  Tndertfalniger  reverenta 
empfangen,  verleaen  vnd  mit  mehrerm  daraua  vernommen,  was  die 
bewusste  Person  an  dem  bekanten  ort  negotiiret  vnd  erhalten, 
hierauf  nun  raeine  wenigen  gedanken  E.  F.  G.  gned.  befehl  ge- 
mäss, gehorsamblicb  vnd  ohnmaegeblich  zu  eröfaen,  So  vernehme 
ich  vors  erste  gern,  ;;dass  die  Rüm.  Kayss.  Maytt.  E.  F.  ü.  vor- 
habende gute  Intention  zu  gnedigster  Gefälligkeit  gereicht,  vnd  B. 

F.  G.  darinnen  möglichen  dingen  nach  secundiren  wollen.  Die 
anerbottene  gdd  Summa  anreicLend,  da  wcrc  zwar  besser  vnd  zu 
wünschen,  dass  selbige  grosser  sein  könne,  weil  aber  vor  dieses 
mal  an  dem  ort  ein  nielirers  nit  zu  erlangen,  so  wirdt  man  bey 
bekaudtcm  Düthiail,  soviel  maun  haben  kann,  annehmen  vnd  also 
ans  der  notii  eine  tugent  machen  müssen)  wan  es  nur  mit  den 
Frankfurttischen  geldem  Keinen  vfihalt  geben  wolle.   Dass  E.  F. 

G.  aber  vff  die  angebottene  Summ  geldes  vf  fünfiUusend  Mann 
sich  eben  f5o  precisc^  oder  genau  in  ihrer  Capitulation ,  So  Sie 
etwan  desswegen  mit  Ihro  Maytt.  vflrichten  mochten,  binden  lassen 
sollen,  Solches  werden  E.  F.  G.  meines  ohumassgeblichen  Darfür- 
hidtens  nicht  woU  thuu,  sondern  sich  vielmehr  erbotig  "»«dhffli 
könAeU}  die  angebottene  fleldSumma  anzunehmen,  vnd  so  viel  alss 
ans  dwo  erscb^ffibem  vnd  ruinirtem  Land  immer  sn  erlangen  mög- 
lich mit  zu  schiessen,  vnd  also  zu  fortsetzung  der  erÖfineten  in- 
tention  alle  eusserste  mittel  zu  ergreüfen,  vnd  es  werden  E.  F.  G. 
in  gned.  nachsinnen^  vnd  wau  sie  einen  vngcfehrcu  vberschlagk 
maäen,  gar  geschwmdt  finden  Können,  dass  die  angebottene  gel- 
der  zu  der  angesetzten  Mannschaffi  nicht  erglocken.  sondern  Kaum 
znr  hellBft  anreichen  wird,  wan  gleich  der  Anschlag  vf  das  ge- 
naweste  vud  geringste  gesetzt  werden  solte,  ob  oder  wie  viel  E. 
F.  G.  an  der  angezogenen  Reichscontribution  schuldig  seind,  als 
ob  E.  F.  G.  darvon  zu  diesem  verlaß  etwas  bcytragen  lassen  kön- 
nen, solches  ist  mir  zumahl  nicht  wissend«  Wan  der  Allmächtige 
Gott  an  £.  F»  G.  vorhabenden  guten  Intention  glück  geben  winl, 
so  verhoffe  ich  in  zweien  Monaten  von  Zeit  der  empfimgenen 

*  Bs  becrifll  dfe  Hittheilung  der  Refarace  d«t  Obriatwaditaieuten  HfilM  an 

etc.  V.  EIm  t  r  in  «Iiin^Ii  den  I>andgrafen  d.  d.  Darmst  am  3.  Febr.  46.,  um  ober 
diese  wichtig«  Angeiegenhcit  ecio  Gutachten  zu  geben. 
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Werbgelder  mit  Gottes  bfilfe,  so  viel  Beaterey  vnd  fbavolok  sn- 
Bammen  su  bringen  vnd  ins  Feld  zu  stellen,  dow  die  Niederheesen 
dess  Contribution  holens  in  £.  F.  Gn.  Landen  zum  tbeil  vergessen 

vnd  einstellen  sollen.  Dass  diese  E.  F.  G.  Völcker  sonderlich  zu 
erhaltung  des  Oberfürstentbums  Hessen  vnd  also  vorn  anlaug  prin- 
cipaliter  wider  die  Niderhessen  gebraucht  werden  sollen,  können 
Ihre  Mayt.  ie  meiiies  weaigen  enushtens  wohl  geschehen  laasen, 
in  Betrachtnng  dass  Ihre  l£ytt.  darduroh  ebenwohl  ein  uieeheat- 
licher  guter  dienst  geleistet,  ein  feind  vom  halse  gexMren  Tiid 
darzu  wegen  abgehender  contribution  mereklich  geschwächt  wird, 
wann  alssdan  hiernegst  die  Hessen  durcli  Gottes  hOlff  vnd  ehr- 
licher leüte  arbeit  etwas  gedemütigt  vnd  £.  F.  G.  von  andern 
feinden  fre^  vnd  in  gnter  '^^r&ssung  vnd  postur  seind,  So  werden 
£.  F.  G.  nit  vnderlassen,  vf  begel^nden  fall,  dass  wann  es  die 
ratio  belli  erfordert,  mit  Ihrer  äaytt.  vnd  des  Reichs  Volckern 
sieh  7X1  coniungiren,  vnd  also  coniunctim  vhd  divisim  trewe  Dienste 
zu  leisten. 

Die  vorgeschriebene  Kavss.  formul  belangend,  solche  Komnt 
mir  etwas  bäencklicii  vnd  nst  beschwerlich  Tor,  will  auch  nicht 
hoffen,  dass  Ihre  Mavtt  darauff  bestehen  werden,  In  betreohtnng 
£•  £  Q.  dero  trew  dem  Rom.  Kaysttr  vnd  dem  Reich  gnagsam 
erwisen,  vnd  <\  ih\n  /ehlen,  wie  Sie  es  noch  weiter  erweisen  wol- 
len vnd  es  werden  Ihre  May.  an  E.  F.  G.  fürstl.  parola  dessfalls 

fnugsam  gesichert  sein,  zumahl  wan  E.  F.  G.  wie  in  dem  von  E. 
O.  vfoeriohteten  arttculsbrie^  welcher  noch  biss  vf  diese  stund 
bey  E.  F.  G.  Gnaraisonen  gebraucht  wird^  nachfolgende  formalia 
einverleiben  lassen:  Ihr  sollet  schworen,  dass  ihr  dem  Durcbleuch- 
tigen  eic  wobin  es  von  nothen  sein  würd  vnd  S.  F.  G.  euch  in 
dem  Köüi.  Kay.  May.  vnd  dess  Heil.  Reichs  Diensten  eonnnandiren 
lassen  werden,  es  sey  in  Guamison  oder  zu  Feld,  in  oder  ausser- 
halb Laads,  bey  ewerm  Regiment,  Compagn.  oder  absonderÜdi, 
mit  oder  ohne  ewer  Nlinlein  oder  Stanoart,  leib  vnd  blut  vff- 
aetaen,  vnd  etc.  etc.  dan  wan  die  vorgeschriebene  newe  aydsformni 
denen  ietzigen  vnd  Künfftigen  OfReirern  vnd  Soldaten  vorgehalten 
werden  solt<^,  seibige  sieh  vbel  drcm  tinden,  auch  allerhand  be- 
dencken  darbey  haben  würden,  entweder,  alss  ob  sie  zweyen  her- 
ren  dienen  oder  bald  hier,  bald  dorten  hin  vndergesteckt,  ver* 
achenckt  oder  vergeben  weraen  solten,  wordurch  in  waiheit  man- 
cher Officier  vnd  Soldat,  weldier  die  rechte  Intention  nicht  eben 
eigentlich  fassen  könte,  wohl  zurück  bleiben,  bey  E.  F.  G.  keine 
dienste  nehmen,  sondern  anderswohin  gehen  würde,  wordurch  die 
gute  vorhabende  intention  mehr  verhindert  als  befordert  würde, 
welches  aber  vorangeregter  masen  wohl  wirde  geändert  werden 
können. 

Wan  mann  £.  F.  G.  ie  vor  einen  anfiing  mehrere  hülff  ans 
den  benachbarten  quartieren  nicht  gönnen  wolte,  So  wird  zum 
wenigsten  dieses  zu  erhalten  seyu,  dass  E.  F.  G.  dieienige  benach- 
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harte  quartir,  die  itzo  von  den  Hessen  würklich  genossen  wer- 
den, zu  einiger  geringen  bevbiilffe  bis«  man  sich  mit  Göttlicher 
hüls  etwan  b«8»er  helffen  vna  die  quartier  erweitem  könne,  assig- 
nirt  werden.  Weylen  die  Sachen  am  Kayas.  Hofe  albereit  in  so 
viler  Leut  liande  geratben,  So  ist  zu  besorf^eD^  daas  es  bald  aus- 
brechen werdte,  rlerowegen  nunmehr  vinb  diser  vnd  anderer  consi- 
derationen  weiren,  ohne  einigen  ferneren  Zeitverlust  zum  werck  zu 
achreiten  vnd  nand  anzulegen,  wie  ich  dann  £.  F.  G.  gned.  fürst], 
befehle,  was  inmittelst  ^nd  biss  dise  sach  vollends  zum  schluss 

Sebracht,  hierzu  anzuordnen  geborsamlich  erwartte,  vnd  thue 
armit  E.  F.  (t.  sambt  allen  dero  hohen  fürstl.  angewandten  gött- 
lichen gnaden  trenlicb.  deroselben  aber  zu  beharrlichen  gnaden 
mich  vnderthenig  befehlen. 

Datum  Giesen  am  5.  Febr.  1645. 
B.  F.  G. 

An  Landgraf  Oeoig  voderthaalger,  trewgehorsamer  Diener 

▼on  Heesen.  Ermt  Albreekt  wm  Ebentein, 

Ava  10.  Febr.  dankt  der  Landgraf  für  vorstehende  sorgfältige 
und  treue  gutaciitiiclie  Aeusserungen  und  entschuldigt  durch  die 
Kftrze  der  Zeit,  dass  er  heute  nieht  ausführlich  darauf  antworten 
könne,  es  solle  dieses  durch  einen  eignen  Boten  oder  mit  nächster 
Post  aber  unfehlbar  geschehen,  worauf  am  folgenden  Tage  nach- 
stehendes ganz  inChmem  geschriebenes  Antwortschreiben  erfolgte: 

I^.  664.  Schrmhen  det  L.  Georg  an  K  A.  v.  A.  v.  iL  Febr,  1645. 
Oeoig  etc. 

Vester  etc.  Ihr  werdet  vuser  gestriges  tags  ab^angenes  post» 
scriptum,  betr.  die  bewuste  sach,  vor  emlan^ung  aises  wohl  em- 
pfangen haben.  Mögen  Euch  darauf  nunmenr  gnedig  mcht  ver- 
nähen, dass  wir  vnd  vnsers  freundlichen  geübten  Bnultin  vnd 
Gevattern  herrn  i^andgraf  Johauusen  zu  Ilesäeu  etc.  Ldeu  das 
werffk  mit  angelegenen  fleiss  erwogen  vnd  vnserem  Abgeschickten 
befohlen,  die  mnÜ  \ud  virtzig  tausend  Reichsthaler  oder  aufs  aller- 
wenigste, do  es  ie  nicht  höher  zu  bringen,  auch  nur  die  15/m  Kthlr. 
nicht  auss  banden  zu  lassen,  sondern  zu  acceptiren.  mit  der  er- 
klärung,  dass  wir  darvor  soviel  volcker  als  wir  Konten,  werben 
lassen  vnd  dieselbige  vorn  aufan^  zu  Verstärkung  vnserer  Guarni- 
sonen  vnd  etwas  besserer  defendirung  vnseres' Lands  gegen  die 
Hessen-Casselische,  iedoch  in  Effectu  zu  Ihrer  Kay.  May.  vnd  des 
Reichs  Dienst  gebrauchen  wolten,  vnd  wollen  wir  hoffen,  es  werde 
zum  allerweniirsten  auf  diesen  schlag  können  gerichtet  werden, 
zum  vnverholltcii  fall  aber  ie  einig  bedencken  sir-h  darbey  erzeigen 
woite,  So  soll  vuser  Abgeordneter  doch  duiiin  sciien,  dass  solche 
summen  maf  absdilag  vnserer  Bremischen  gelder  gegeben,  vnd  wir 
also  in  vnserem  guten  vorhaben  zu  Ihrer  Kay.  Maytt.  vnd  dess 
Beiehs  nschtheill  ja  nicht  gdassen  werden  möchten.  Diesem  na<^ 
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esinncn  wir  an  Euch,  ob  ihr  zu  beiördenuig  der  sach  vnd  damit 
ie  etwa  erscheinende  gute  gelegenheit  nicht  abhanden  kommen 
möge,  inzwischen  TermittelBt  ewenr  bei  der  Soldateaca  habenden 
guten  Respeets  vnd  auf  Ewere  parola  diejenige  OfBcirer  xn  Rom 
vnd  Fuss,  so  sich  iBchon  angemeldet,  damit  sie  nicht  etwa  vnder- 
dess,  eher  weitere  resolution  einkoinbt,  entgehen  möclitrn.  dahin 
disponireii  wollet,  tlass  Sie  nach  proportion  obiger  vnd  zwar  noch 
zur  zeit  vnd  aui  aiien  taii  der  letzteren  Summ  von  Ib/m  Rthlr. 
in  ihrer  Werbung  fortfofaren  vnd  also  kern  vffhalt  entstehe,  irnd 
bettet  Ihr  Euch  der  ohnfehlbaren  erstattung  anss  soldien  geldem 
oder  durch  andere  mittel  worzu  sich  noch  Wohl  em  weg  finden 
wird,  versichert  zu  halten.  Vnd  nachdeni  vnss  hoch  anligt,  dass 
solche  Werbung',  soviel  immer  nuigiich,  in  <:(  ht  im  bleibe,  So  stellen 
wir  zu  Ewerem  nachdenken,  obs  nicht  etwa  dahin  möchte  za  rich- 
ten sein,  dass  diejenige  Renter  vnd  Knechte,  so  yon  den  officbem 
ehist  geworben,  geschickt  vnd  ^rebracht  werden,  anfangs  vtfder  die 
alten  nabende  Compagnien,  gleichsam  weren  sie  au  dettelben  ver^ 
Stärkung  geworben  worden,  gestellt,  vnd  also  eine  compagnia  zu 
Pferdt,  wohl  auf  200  vnd  mehr,  eine  compa^ia  zu  Fuss  aber  auff 
300  vnd  mehr  verstärckt,  hernacher  aber  dann  noch  den  OiÜcie' 
rem,  so  Sie  geworben,  was  mann  die  Compagmen  iMlen  wfirde, 
die  von  Omen  geworbene  Reuter  Tnd  Knecht  ohnfehlbarKch,  auf 
Tnser  fürstlich  wort,  wieder  zugewiesen  vnd  also  von  denselben 
ihre  eigne  absonderliche  Compagmen  gerichtet  werden  können,  vnd 
solches  anders  nicht,  dann  nur  uiteriniaweiss,  vnd  so  laug  biss  die 
Kay.  resolution  vollends  erfolgt,  Da  alssdan  weiter  von  den  Sachen 
geredet  vnd  nach  befindung;  Sich  noch  femer  resoMrt  werden  kain* 
Doch  wftrd  hierbey  auch  dahin  zu  sehen  sein ,  dass  noch  zur  seit 
nicht  mehr  volcker  angenommen  werden,  alss  man  mit  den  15/aii 
Kthlm.  würd  \v(  rl)cn  können. 

Anlangend  aber  das  Ilauptwergk  selbsten,  haben  wir  besag- 
tem vnserem  Abgeordueteu  ebenmessig  auffgetragen,  dass  selbige 
nicht  abhanden,  sondern  ihm  desselben  erhebung  hdcJiliob  anliegen 
doch  wanns  vor  dissmahl,  wegen  der  bewusten  angehenckten  schwe- 
ren conditionen  über  allen  angewandten  fleiss  nicnt  zue  gantzlichen 
richtigkeit  zu  bringen  sein  solte,  choy  mit  gutein  glinipf  noch 
etwas  anstehen  zu  lassen,  vnd  ad  reterendum  anzunehmen,  worvon, 
vnd  forderlich  wann  er  weiter  berichten  würd,  Euch  fernere  com- 
muuication  beschehen  solL  Vnd  wir  yerbleiben  etc. 

Datum  Darmstatt  den  IL  Febr.  1046. 
An  henm  Oea.  Mi^.  von  Bbersteb. 

BwuMchlT,  Uarborg^r  8iic««irioD,  Cobt.  $3. 
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Jfr,  66^»  ßtckreiben  Erfttt  AlirtM$  vo»  ßb^fttein  am  fMwf^af 
Georg  vom  7.  Februar  1645, 

DnroUeüebtiger,  Hocbgebomer  Förit, 

gnediger  Forst  vnnd  Herr. 
Ewer  Fürstl.  Gnaden  gn.  schreiben  vom  3.  dieses  habe  Ich  in 
vndertbäuigkeit  empfangen  vnd  deren  iuliait  veruomuieu,  Ahnlan- 

fend  Htm  ;;da8  Hansa  SchifFenberg^t,  So  hat  der  ^CommenthnitS 
aselbst  an  mioh  geschrieben,  auch  durch  seinen  Diener  mündlidi 
anbringen  lassen,  weiln  bey  diesem  kalten  Wetter,  in  dem  Er  we- 
nig Gemncli  vff  dem  Hause  bette,  Er  die  Siebpü  von  hier  dahin 
geschickten  Soldaten  nirlit  wohl  acconiodiiea  konte,  ohne  das 
auch  der  ;:Fraazös6:ti  vud  ;;ilessischeu:i  we^en  eö  wieder  etwass 
atill,  daas  leb  fünflt  Mann  wieder  hinweg  nehmen  vnnd  die  Vbri- 

fen  beede  zur  SalvaGuardi  daseibat  laaaen  möchte,  welches,  naoh- 
em  Ichs  nit  vnrathsam  befunden,  auch  geschehen  ist.  Vnd  kön- 
nen, wenn  es  die  notturfft  erfordern  aoite,  halt  wieder  etzUche 
Leute  dahin  gesebicket  werdten. 

Ich  vernehme  auch  sehr  gerne,  dsxsä  von  vnsseru  ;;uach  Darmb- 
atatt  oommendirfcen  Kneohteni!  ^80^'  od.  ,,40^^  ;;Mann!!  wieder  an- 
iiero  geeehickt  werdten  aoUen,  mochte  wünschen,  dass  Sie  albreit 
hier  wehren,  damit  man  vff  den  nothfijl  den  Lenten  yS  dem  Lande 
desto  bass  mochte  bclffen  können. 

Der  Obrist-Lieut.  Katschin  ist  zwar  ziie  Aissfeld,  wie  mich 
der  Ubriöt-Leüt.  Vrias  berichtet^  gewesen,  Kl  hatt  Sich  aber  uacii 
deme  Er  seine  Sachen  daseibat  eüenda  zusammen  gerafft,  halt  ausa 
dem  staube  gemacht,  vnd  ist  nodi  sur  Zeit  vngewiss  wohin:  Je- 
doch hoffet  der  Obrist-Leüt.  Vrias,  weiln  Er  einen  Mann  von  Als- 
feld mit  genotiget,  bei  desselben  zne  rückunfft,  wohin  Er  sich  ge- 
wendet zue  erfaliren,  woruon  Ew.  Pürstl.  Gn.  Ich  bey  necbster 
post  vuderthänigfii  Bericht  erstatten  will.  Wie  nötig  es  sey  daas 
Ew.  Fürstl  Gn.  ;;8ioh  ehestes  anher  erheben  rad  becfindig  alhier 
verbleibenSi,  solches  werdten  Dieselbte  ab  meinen  bey  der  extra- 
ordinär post  vnderthänig  abgelassenen  Schreiben  in  gn.  nuhmero 
ersehen  haben.  So  wird  auch  ;;von  dess  Obrist-Lieutenant  Blau- 
feidsn  annoch  bestandiger  Intention  Ew.  Fürstl.  Gn.  der  Herr  Com- 
missarius  Schäö'er  bey  dieser  post  vndcrtiiuuig  berichten. 

An  den  Obristen  Mandelslohe  habe  Ich  wegen  der  von  Rüs- 
selsheimb  ausgerissenen  vnd  zue  Höchst  in  Haflleu  sitzender  bee- 
der  Soldaten  heut  ein  Schreiben  abgeUssen,  Yod  Ihn  ersuchet» 
weiln  der  eine  auch  hierbeuor  von  den  Keyserl.  durchgingen,  dass 
Er  demselben  sein  recht  tbun,  vnd  den  andern  dem  Obrist-Leut. 
Buseck  nach  Küsselsheimb  abiblgen  lassen  möchte,  Gestalt  Ich 
denn  ermelteu  Obrist-Lefit  Busecken  auch  albreits  die  notturift 
zue  dessen  abhol:  vnd  Bestraffung  Tftgetaragenf  Auch  den  von 
Beinfeldeo  ausgerissenen  Soldaten,  weim  er  TOn  den  Kriegesdien- 
Bten  Eue  dem  Ackerbaw  genommen  wordten,  dem  Haubtman 
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Gambäeu  wieder  luitgegeben  habe,  damit  Et  zue  Kusselaheim  leid- 
lieh  bestraft  werden  moge^ 

Den  Obrist-Leüt  ;;Winthernii  betreflfend,  So  erwartte  Ich  des- 
sen resolution:  Will  aber  doch  entzwischen  gleichwohl  mit  dem 
ObristWarhtmeister  ;;Wittentt,  so  bald  Er  anuero  kommen  wird, 
draubB  redet),  ob  £r  ;;die  Ambtmanschatl'u:  der  lierrächaÖi  Itter 
acceptirea  wolle. 

Weiln  maah  des  Oberforstmeieters  Rawen  ▼npaselichkeit,  »eine 
'anherkunfft  verhindert,  So  habe  Ew.  FürstLGn.  gn.  meintin^  demsel- 
ben noch  zur  Zeit  nicht  hinderljrlngen  können,  So  bald  sichs  aber 
mit  Ihme  zur  bessernrr^  anschicken  wird  .  will  Ich  dahin  bedacht 
sein,  dass  Er  die  bewusie  reyse  ablegen  soll,  vnnd  befinde  Ich  viel 
rathäamer,  do^s  bald  ahnt'angs  den  rechten  gruud  gegangen, 
vnd  £w.  FürsU.  Gn.  credidiv  vorgezeiget  werdte,  alss  daes  man 
80  weitleüfHg  herrumb  gehen  solle. 

Die  abfertigung  nacher  Butzbach  ahnreichend,  da  habe  Ich 
den  Ambtman  Häderman  vfgetragen  Ew.  Fürstl.  Gn.  schreiben  dem 
Fürstl.  Butzbachischen  Rath  zu  iuäiuuiren,  vnnd  Im  fall  der  vnder- 
lasseu  subscribirung  halber  irgend  etwas  vorgeweudet  werden  äolte, 
sne  antwortten,  dass  es  daran,  wenn  Ibr  Püretl.  Gn.  steh  nurt  er- 
<deren  würdten,  zue  mahl  nicht  ermangeln  solle,  Waas  nun  die 
resolution  sein  wird,  dauon  will  £w.  Füratl.  Gnaden  Ich  ebcstess 
gehorsaniblich  berichten. 

Die  NiederHess.  Völcker  stehen  anuüch  vor  Heldrungen.  Wel- 
ches Kw.  Fürstl.  Gn.  in  Vnderthäni^eit  nicht  verhalten  wollen, 
dieselbte  benebenat  a&inptlichen  hoben  Fürst!.  anffehorig|en  Göttlidier 
gnediffer  obsicht  trewhch,  Dero  aber  mich  vnderthänig  empfbÜen. 

Datum  Glessen  am  7.  Febraarij  Ao.  1646  et€. 
Ew.  fnrstl.  Gnaden 

TDtertbäniger  vnd  gehorssamäter  Diener 
Emst  Albrecht  von  Eberttein, 
Den  ete.  Herrn  Georgen  Laodgrafen  ete. 

StMUardii?,  FailBiig  OleMen,  Cour.  -18. 

Nr,  666.   S^reibm  Emst  Albreehf$  eoa  E^entein  an  Landgraf 
Oiorg  wm  10,  F^ruar  1645, 

DerebleSehtiger,  Hochgebomer  FnrsI, 

gnediger  Forst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  vom  7.  hujus  an  mich  gn.  abgelassene  schrei- 
ben habe  zue  vndrrthänigen  banden  empfangen,  vnd  Ihres  Inhalts 
allerseits  vernommen,  Ahnlangend  nun  ahnt  anglich  die  Musqueten, 
vnd  andere  zue  Schmalkalden  auszuefertigen  bestelte  Sachen,  ob 
da  wohl  au  wAnschen,  weün  ;;die  im  hisigen  ZeQghansseK  bennd- 
Udie  Musqueten  ;;so  gar  Terdächtigti,  vnd  man  keine  zwey  ;;Schosse 
aus  einer  thun  kann,  dass  sie  nicht  springe",  dass  wier  dieselben 
albreits  dahier  haben  möchten,  wie  Ich  auch  gestern  an  Hm.  D. 
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Happeln  wegen  dieses  wercks  beschleünigung  ffeschrieben,  So  bin 
Ich  iedocb  der  meinung,  weihi  vff  die  Franckforther  Mess  nodi 
eine  knrtie  Zeit,  dass  vmb  bequemerer  Fortbringung  willen,  vnd 
xue  ersparen  vnnotiger  Costen  die  anhero  Schaffung  derselben  bis 
dahin  noch  verschoben  werdte,  atlermassen  Ich  denn  Ew.  Fürstl. 
Gn.  ßü.  meinung  nach  Hrn.  D.  Happeln  ehestes  deswegen  zue 
schreiben  vnd  bescheiden  will. 

Die  ;;Werbonff  so  wohl  der  Keuter  alss  Soldaten  zu  fosf!  be- 
treffend, will  ich  darunder  so  viel  möglich  mich  bemühen,  wenn 
nur  ;;die  entstehimg  der  mittel  nicht  hinderlich  daran  fnllen  wirdSJ, 
vnd  ist  freylich  an  deine^  dass  nicht  allein  eines  vnd  andern  orths 
;;die8er  werbuns  halber::  starcke  muthmassung  vorgehen,  sondern 
man  ;;in4uirirtH  auob  an  ;;NiederHes8iscber  Seiten  bienronü  so 
viel  man  kann,  welches  man  aber  an  seinen  orth  gestellet  sem 
lassen  muss; 

Dass  Tch  bev  einem  vnd  andern  RpaTnl>tpn,  vnd  darunder  bey 
dem  alhit^sigeu  Kentmeister,  einige  nnlitarische  Execution  anor(l- 
nen  müssen,  welches  ist  vmb  deswegen  geschehen,  weiln  Sie  meine 
▼ff  Ew.  Füistl.  Gn.  befebl  abgeordnete  Leute  nur  hopisch  tracti- 
fet,  Tnd  SU  yerscbiedenen  mahlt  n  sj)"t tisch  abgewiessen,  Nach 
deme  nu  Ew.  Fürstl.  Gn.  gik  befohlen,  dass  von  den  Jenigen 
Beambten,  welche  vber  ahn  gewandten  fleiss  knndbarlich  zue  den 
^Knechten"  nicht  gelangen  können ,  die  gewohnlichen  ;;werbegel- 
derti  genommen  werdten  sollen,  deswegen  habe  Ich  den  Capitän- 
Lefit.  Uoltsapfeln  befehl  gegeben,  vnd  wollen  alssdann  auss  einen 
Jedwedem  Ambtf  wenn  Ew.  FürstJ.  Gn.  gn.  intention  Ich  aus  dem 
ein^efften  postscripto,  welches  Ich  nicht  recht  verstehen  kann, 
nur  recht  ein-^^eTJornmen,  vor  die  Jenige  ;;werbegelderfi,  so  die  Be- 
ambten geben  werdten,  ;;aus  der  jungen  Mannschaftti,  soviel  es 
den  Beambten  ertragen  wird,  genommen  werdten,  Sonsten  wird 
aÜiier  vorgegeben ,  dass  die  diesseits  Rheins  befindliche  Französi- 
sche Velcker  wieder  Jenseito  gehen  sollen.  Weswegen  Ich  denn 
▼nderthänig  dafür  halte,  dass  man  zue  Verhütung,  dass  den  ar- 
men Ijeiiten  nicht  irgend  Ihre  Pferdte  abgenommen  werdten,  mit 
der  KriK  httuhre  noch  ein  wenig  inne  halte;  So  bald  aber  diese 
hiuuüber  vud  sonst  ein  wenig  nur  stille  sein  wird,  will  ich  zue 
derselben  fortgang  sohleflni|^  befordemiss  sue  thuen  an  mir  nioh- 
tes  erman^feln  lanen. 

Gestriges  tages  seind  zwar  sechtzehen  Mann,  von  denen  bis 
dahero  7ne  Darmbstatt  gelegen,  anher  kommen,  haben  vier  aus 
Ihren  mittel,  so  schwach  wordten,  vnder  weges  lassen  müssen; 
Dieweil  es  denn  an  deme,  ob  wier  schon  ;;der  Französischen  vff 
einer  seite  loss  werdeniL  da  wier  doch  ;;die  Hessischen  welche 
Heldmngen  nunmehr  erobert  haben,  soUen  bald  wieder  vff  der 
andern  Seiten  zu  nachbam  habenü,  vnd  dahero  ;;der  vorigen  sich 
annoch  m  Darmstadt  befindenden  Mannschaft  wohl  bedurffig 
sein  werdtenii,  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  gehorsamblich  zue  bitten, 
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Sie  woüen  die  gn.  Verordnung  thua,  dasö  wir  dieselbe  auch 
Sjvolleads  Miher  ^kommen  mögen!!. 

Befehle  damit  £w.  Fünrtl.  Üb.  beiiebeikgt  eämptl.  holMn  FürHL 
aogehörigen  Göttl.  gnedigen  schntsee  vod  mbleibe 

Bw.  fand.  Gnaden 
Giessen  am  10.  Febr.  vnderthänigcr  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Emst  AlbrecKt  von  Ebersttin, 

StattMfehiv,  Festung  Gieasen,  Omit.  1$. 

Nr,  667.    Schreiben  Emst  AlbrechC»  von  Eöeratein  au  Landgraf 
vom 

Durclileuchtiger,  IIochgeborDer  Fürdt, 
gnediger  F6r8t  Tond  Herr. 

Wessen  der  Obrist-Leut.  Heilman,  vf  mein  Juagslluii  w«g«n 
einstellung  aller  an  Ew.  Fiirstl.  Gn.  Landen  gesuchten  praetensio- 
nen,  ahn  Ihn  abgelassenes  Schreiben  sich  erclcrrt,  daruon  wird 
Ew.  Fürstl.  Gn,  acr  Hr.  ViceStatthalter,  welchen  Ich  des  01>nst- 
Leüt.  autworttschreiben  copcylicb  zuegescliickt,  vnder  auüera 
▼ndertbäniß  referirt  habeii«^N<M}h  deilie  denn  min  Ew.  FOnti.  Q«. 
verhofienthcher  besserer  Unrchdringuns  selbsten  an  MdaehteB 
Christ- Leüt.  geschrieben,  vnd  hier  benebenst  nicht  unratnsam  be- 
finden, dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  Rath  vnd  nV»er.Scbnltheiss  Ilr.  D. 
Heilman,  vnd  Hr.  Commiss.  Schafer,  zue  Ihm  ins  Qnartipr  ire- 
schicket  werdten,  Alss  habe  Ich  nicht  allein  Kw.  Furbti.  Gu.  Schrei- 
ben, dem  Ober^LeM.  fso  balden  zne  brinffen  lasten;  sond^  w31 
auch  dran  sein,  wann  ermelter  Hr.  D.  Heilmann  anhero  kommen 
wird,  dass  Er  benebenst  Hm.  Commissario  Schäfern,  dafeme  sel- 
biger wegen  violfaltiger  Ihme  vff  den  Hake  liegenden  OmipatTo- 
nen  nur  abkommen  Kann,  einen  ritt  dahin  thun  vnd  demselben 
Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  meinung  nach  alles  besteruiassen  mündlich 
mit  mehren  remonstrireb  mögen. 

Ew.  Fürst].  Gn.  Oberforstmeistcm  Hauen  habe  Ich  heute  auch 
abgefertiget,  derselbe  wird  nun  künfi^iges  Mitwochs  sich  zue  ;;dem 
Grafen  von  WitgensteinJf  erheben  vnd  mit  Vorzeigung  Ew.  FütsÜ. 
Gn.  Credidiv  (rweiln  Ich  dauor  halte,  es  sey  besser  dass  man 
bald  vf  den  rechten  grund  alss  so  weitleüfftig  hernunb  gehe:)  Ihn 
der  bewaaten  ;;diBcnr8fS  wegen  vernehmen,  Was  wm  «IgentUdi 
für  gewissheit  wird  erlanget  werdten,  danon  wiU  *Ew.  FÄrstl.  Gn. 
mit  ehesten  vnderthänig  berichten. 

Weiln  n\vh  irncdigcr  Fürst  vnd  Herr  ;:(lcr  liisitrc  Wall  an 
vielen  orthcn  nötiger  l^fssemn::  In  darfti,  vnd  der  Frühling  nuh- 
mero  herbcy  tritt,  So  iiabe  bey  Ew.  Fürstl.  Gnaden  Ich  vnder- 
thänig vemeninen  woUen,  wo  etwa  zne  diesem  werek,  welobes  ewar 
nicht  gar  so  viel  kosten  'kann,  aber  doch  ;;zu  Verhütung  kdlldbMk- 
ren  Schadens  höchst  noihi^  istli,  und  dieses  Jahr  ;)gebauet  wer^lffn 
mnssSi,  die  ;;nötigen  geldmittel  herzunehmen  idein  nidginU. 
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Wie  Ich  depn  vber  dipscs  auch  yndepthäniff  zue  bitten  habe, 
w«Qfli  w  ^'^^iesigeir' V«itang'''so  ^  schlecht  mit  Bau-  vnd 
Qreanholt^  ver^ehenii,  Ynd       etwa  ;t^qe  belagerung  vorgehen 

solte,  nicht  zwey  tage  ausskomnion  kontenii,  Ew.  Fürstl.  Gn. 
geruhen  die  gn.  Verordnung  thucn  zue  lassen  dass  nicht  allein 
zwey  oder  dreyhundert  ;;clafteni  brennholtz::,  sondern  auch  etzliche 
hundert  ;;Stämme  Bawholtz,  damit  man  vff  b^doi^enden  fall  vnd 

äo  etwa  eine  preche  geschossen  werdten  solte,  etlich  mal  viiii^ 
an^n  konneit,  anhero  geschafi^  werdten  mögen,  vod  dieses  vmb 
80  viel  desto  mehr  weiln  Ja  ;;solch  holtzli,  wenn  wier  desseo  nicht 
bedurnen,  hw.  rurstl.  Cm.  aUiier  allzeit  bleibet. 

Solisten  hatt  auch  das  ::f "ür  dem  Schlosse  zue  Marpnrgtt  vf- 
geführte  neue  werck,  sich  sehr  ^estrecket,  vnd  were  hoch  nötig 
<ttM^^^dMB  Ihm^Mrt^  dnem  pfeiler  ffehelffen  f^M«, 
▼f  welchen  Fall  aber  ;;die  Kraft  eu  schmal  wird,  dass  so  dann 
leichtlich  eine  leiter  über  zue  werffen  ist.  Welches  alles  oi)  lehs 
schon  dem  Hawmeister  vnnd  :;IIaubtiiiann  lloffmannit,  in  l)eysein 
Hrn.  Commissarij  Schäfers  zu.uor  gesaget,  Sie  dennoch  damahlig 
Biebt  glauben  wollen,  pfß>r^i^  man  denn  nun  hierinnen  zue  keijien 

fewissen  sichiuss  Yimv^  }iW!h  ipocbte  Ich  wünschen  ^i^a98  Tßyr. 
'ürstl.  ^flippafl)  Täii  WÜ^D  hohen  Fürstl.  geschaipefk  90  Vi^ 
.ilihrcchen  vnd  bey  vns  sein  konten':,  damit  Sie  dieses  werck, 
worauff  gleichwohl  der  gantze  vorige  Sommer  gewendet  wordten, 
ynd  welches  auch  ;;dem  Schloss  sehr  uöthig  ist,  selbst  iiv  augen- 
M^^lllij^  nehmentt,  vnd  ;^hre  hochyerstandi^e  Gedauckenii  wie  es 
'djapnijt  aljmnifange^  i^f^eo  ^opKtip!^  Ipli  an  meinein  orth  halte 
ynvoTg^eiS^gik  Safpr,  ^aas  ea  aelir  woh)  Dessier  eingezogen  w  erdten 
Jkonne,  welches  auch,  weiln  man  Ja  die  steine  zum  l)esten  hat, 
nicht  mehr  alss  die  mühe  vmb  zue  setzen  kosten  wirdt.  Welches 
JEw.  Fürst!.  Gn.  Ich  vuderthänig  nicht  verhalten  wollen,  Dicselbte 
benebenst  SfuspptUcbep  Fürstl.  hohen  ahn^hörigcn  Göttl.  treüer 
,obsicht,  Dero  m\i^  sne  beliarUoliaii^^rstT.  ßj^adin  ▼nder- 
|lj||l|inig  empfohlen. 

ßain^  Glessen  am  10.  Februarjg  4^nxii  ^6^. 
Ew.  t^ürstl.  Qnitdcp 
ptin  » tc.  IJerrn  Ge^orgep  Toderthäniger  gehorsamer  Diener 

Landgrafen  etc.  Albrecht  von  Eberstein. 

Die  am  14.  Febr.  ertheilte  Antwort  dea  Landgrafen  anf  die 

beiden  Schreiben  vom  10.  Febr.  besagt: 

Der  Antrag  wegen  der  Musketen  zu  Schmalkalden  werde  ge- 
nehmigt; bezüglich  der  Werbgelder  aber  eine  erläuternde  Bemer- 
kung angefügt 

Daaa  die  zu  Weilburg  liegenden  Volker  noch  nicht  aufbrechen 
mochten,  schiene  auch  daher  in  kommen,  weil  auch  die  Nettan- 
courtische und  andere  Volker,  so  schon  jenseits  Rheins  gewesen, 
ir^e^er  di^eits  ihre  Quartiere  bezogen  hätten. 
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Die  Dach  Darmstadt  bcstimmteD  Fobreii  wänaeht  der  Land'» 
gnif  möglichst  zti  fördern. 

Die  noch  zurückgebliebenen  Kneelite  würd*  o  bald  nachfolgen. 

Wegen  der  fürstl.  Witwe  zu  Butzbach  genehmigt  er  die  ge- 
offenen  Anordnungep.^ 

lieber  das,  wasneUniMin,  Scbifer  und  Rau  in  ihren  Commis- 
aionen  ausrichten,  darüber  erwarte  er  nächstens  Bericht. 

Wocffvt  des  erwähnten  Bauwesens  erwarte  er  vorerst  einen 
Abnss  und  L  el)erschlag,  das  verlangte  Rau-  und  Brennholz  sei 
bereits  angewiesen,  nämlich  400  Klafter  Breunhoiz  und  200  Stämme. 
StaatMUvhiT«  F«itaiig  Qietieo,  Coat.  1$. 

Ar.  668.    Schreiben  Ermt  Albrechfi  von  KbereUin  an  Landgraf 
Gwrg  wm  13.  Ftbruar  1646* 

Durchleiicbtiger,  llochgeborner  Fürst, 
gnediffer  Forst  vod  Herr. 

Vor  vngefeor  3  wochen  war  ein  Capitain,  nabmens  ;;Hagerit, 

welcher  biebeuor  eine  Comp.  Tragoner  vndcr  mir  gehabt  vnd  sich 
wohl  gehalten,  :;albirr  bey  mir,  vnd  gab  mir  so  viel  zu  vernehmen, 
dasa  wann  Ich  ihne  in  E.  F.  Gn.  Vestungen  eine  accomodiren"  oder 
ein  ;;platz  vor  ihne  machen  könte,  Er  Ew.  F.  G.  vor  andern  vn- 
dertb.  Dinen,  vnd  wie  £r  za  einer  Compagn.  gelangen  könne,  be« 
dacht  gein  wolleiS.  Hierauf  nun  hab  Ich  Ihme  zur  antwort  geben, 
dass  E.  F.  G.  zwar  ausser  wass  Sie  in  Guarnlsonen  bedürfftig, 
sonderlich  eben  keine  mehrere  Leüte  in  Kriegsdiensten  :'u  fje- 
brauchcu  hcttcu,  weil  Er  mir  aber  schon  vor  langer  Zeit  wol  be- 
kant.  So  wolte  Ich  vf  alle  mittel  vnd  wege  bedacht  sein,  wie 
ibme  etwa  geholffen  werden  könne* 

^Diaer  Uapitän  schreibt  mir  dtaen  morgen  aus  Brffurttü,  daaa 
er  sich  ;;vmb  gute  Leut  beworben.  vtuI  in  geheim  so  viel  anstalt 
gemacht::,  dass  er  ::in  Kurtzem  mit  einer  Com{)agn.  zu  kommen 
verhoffefi.  Wofern  er  nun  ;;zuverlä8sige  resolution  vnd  ein  patent 
haben  möchte,  wolte  er  zum  werck  schreiten,  auch  den  Verlag 
ynd  Voraebuaa  der  Werbgelder  vff  dise  aeine  Compagn.  thnnSS, 
vnd  nit  allein  daa,  aondern  ;;e8  betten  aicb  noch  zween  andere 
tapfere  Cavaglier  vnd  Capitain,  nahmentlich  Conrad  Gollner  rnd 
Jacob  Meisclh:,  so  in  9  bis  10  Jar  vnder  des  Hrn.  -tObristen 
Wilhelm  von  Muhl  Regiment  gestaudcnit,  ohniangst  aber  mit  Jä- 
tern willen,  ehr  vnd  reputation,  abgeschieden,  ;;vnd  wofern  ich 
ibnen  vnder  zu  belffen  oder  Sie  an  gebraueben  wlUte,  vnd  ibnen 
Pass  vnd  Patenten  zuschicken  würde,  wolten  Sie  gute  Leute  zur 
Hand  bringen,  vnd  darmit  in  K.  F.  G.  ! Dienste  gehen.  Es  meldet 
aber  obbemelter  Capitain  Hager::,  dass  er  in  Hofnung  .Mtehe,  ;;weil 
er  schon  eine  geraume  Zeit  mit  ehren  alss  Capitain  im  Feld  ge- 
standenti,  welches  ich  ihme  den  rühmlich  Zeugnus  geben  muss 
▼nd  nber  daa  umit  Voracbiaaung  der  Werbgelder  vnd  aonaten 
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seine  Vngelegenheit  than  müsteti,  ich  werde  demselben^  sonderlich 
weil  er  bey  seiner  neoliclien  anwesenlieit  dahier  easerbch  ▼emom- 
men,  dass  der  O.  W.  H.  Insten  habe  seine  Charge  zu  quittireo, 
Tnd  sich  ▼£  eein  Ambt  zu  begeben,  zu  der  Obristw.  eteUe,  so  er 
mit  ehren  zu  vertretten  ver>)ofre,  verhelffien;  ;;di8e8  wert  eine  brill 
ohne  glassit,  od.  eine  ;;laute  ohne  seitenff  etc. 

Nachdeme  nun  der  ;;Obrist  Wachtm.  Wittert,  so  gestern  abent 
dafaier  angelangt,  ;;gleicher  gestalt  berichtete,  dass  Ton  dmra  Je* 
nigen  ehruchen  Leuten,  so  er  ;;bereits  eine  gute  Zeit  mit  vertrö- 
itnngen  vfigehalten,  noch  an  vierzig  biss  in  Tünffzig  pferde  stun- 
den, vnd  nur  resolution  erwarteten,  vber  das  fast  taghch  sich  gute 
Leut  zu  Koss  vnd  zu  Fuss  anheben,  ich  aber  nicht  weiss,  wie  ich 
einen  oder  den  andern  ferner  bescheiden  sollii,  So  hab  £.  F.  Gna- 
den resolution  Tnd  befehl  deswegen  gehoraamlieh  einholen  wollen, 
md  thnn  darmit  E.  F.  G.  sambt  allen  Dero  hohen  Fürstl.  Ange- 
wandten Göttl.  gnaden  treulich,  Tud  Deroselbeo  mich  ▼nderthanig 
befehlen. 

Dat.  Glessen  am  13.  Febr.  1646. 
E.  F.  G. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Tndertfaaoiger,  trenverpfliebteler  Diner 

Landgrafen  etc.  Enui  AHreeki  von  Mentnn, 

;;Weil  sich  d\esf  mittel  nicht  täglich  praesentiren,  so  wfird 
die  resolution  zu  befördern  sein,  sonsten  werden  dise  Leute  andere 
condition  nehmen  sonderlich  der  CajpitaiQ  oder  Obrist  Wachtm. 
Hager,  weil  er  bey  denen  Sehwemschen  offideren  sehr  wohl 
bekandtSS. 

Smuarebif,  PeiSoDg  Ol«i««ii,  Codt.  18. 

e69.    Schreiben  EmH  AlbnMt  von  Ebmtiin  an  Landgraf 
G$org  wm  ii,  Februar  1645. 

Dnrehleächtiger  Hoebgeborner  First, 

gnedigcr  Forst  vnnd  TTerr. 
Wass  wegen  des  i.-Ohrist.  Lieutenants  Winters  anknnfft.  al- 
hier  zu  Giessent^  den»  Herren  Vice  Statthalter  der  Connuissarins 
Kornoian  berichtet,  solches  habe  auss  Ew.  Fürstl.  Gn.  vom  10.  hu- 
jos  an  mich  gn.  abgelassenen  schreiben  in  vnderthanigkeit  ersehen, 
Mnn  hat  zwar  Er  Kornman  solches  gleicher  gestalt  auch  an  micii 
geschrieben,  Ess  hatt  sich  aber  der  ;;Obrist  Leütnantil  alhier  noch 
nicht  eingefunden,  Jedoch  versehe  Ich  mich  ;;Seiner  Stöndtlicht* 
vnd  will  ;;zu  solcher  seiner  Ankunfi\"  Ew.  Fürstl.  Gn.  intention 
gemäss  ;;Handlung  mit  Ihme  zu  pflegen  wissen",  Gestalt  Ich  denn 
auch  albreits  mit  dem  ;;Obrist  Mrachtmeister  Witten  getedet*:, 
▼nd  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  Dero  neulichen  gn.  Zue  schreiben  nach 
Ihn  zue  der  Ambtmanschafft  ;;der  Herschafft  Itterif  zue  befördern 
gedachten,  vermeldet  wessen  £r  auch  wohl  zoe  frieden,  damit 
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dem  ;;0bri8t  Lieutenant  Wintberntt  mit  der  Ambtmanschafft  zue 
;;Franckenbor;r^t  ^ratificiret  werdteii  könne,  Doch  hatt  Er,  der 
;;Übnst  Waclituieißterii,  dieses  darbcy  errinnert,  Er  wolte  der  xu- 
derthänigen  Hoffnung  leben,  Ew.  Filistl.  Gn.  würdten  Ihme  ;;dier 
selbe  timetameDtaSS,  welche  der  vorige  Ambtman,  ;;Herr  Cqh 
▼on  eelWer  Ambtmaneebaflti  gehabt,  auib  in  gnaden  widerfabfcp 
lassen,  Worüber  Ich  denn  £v.  FüretL  Gnaden  gn«  reeolntion  mit 
ehesten  erwartte; 

Wessen  die  Fürst!  Frau  Wittib  ziie  Butzbach  sich  Jüngst- 
hu  ercleret,  st^ilclies  werdteu  Ew.  Fürbtl.  Gu.  aus«»  ipeinen  neüli- 
eben  Tnderthäniiren  schreiben  in  gnaden  ersehen  haben,  Nad^ 
deme  denn  nnn  Ihr  Fürstl.  Gn.  abermahlig  anders  ratbs  worden, 
vnd  nuhmero  begehren  dass  deme  vff  dem  Hai|se  liegenden  Cor* 
porahlen,  der  eine  Schlüssel  zue  den  Thoren,  <\oy  andere  ?iber, 
weilü  an  Jeden  Thor  zwey  Schloss,  dem  commandirenden  Offidrer 
gelassen  werdte,  massen  oeygehendes  schreiben  Hrn.  Lt  Voickes 
mit  mehrern  ausweiset.  So  stehet  zne  £w.  FftrsÜ.  Gn.  gn.  be- 
lieben, wie  Sie  ee  hierinnen  gehalten  haben  wollen;  Es  ersctieinet 
so  Tie!  auss  diesem  begehren,  dass  die  FürstL  Fran  Wittib  stetigs 
¥ff  etwas  neues  dencken  müsse; 

Dem  von  Rodenhausen,  will  Ich  bey  ehester  Gelegenheit  ver- 
nehmen vnd  wa&s  seine  meinung  sein  wird,  Ew.  r'ürstl.  Gn.  vn- 
derthänig  berichten,  Ich  stehe  aber  in  de^ien  Gedandkeiy,  dass 
Er  dem  Obrist  Lieutenant  BanmbdMshi-  sn«  diesem  afiufm 
Tuderthlni^en  begehren  ahngewiesen  wordten. 

Wormit  Kw.  Furstl.  Gn.  vnd  sampU.  hohe  FürFtl.  .mgehorige 
Gottl.  giuHÜ^'es  Schutzes  treülich,  Dero  aber  mich  vnderthey^^  em* 
pfehle,  vnd  verbleibe 

Barer  Fürstl.  Gn. 

Glessen  am  14.  Februarij  TndertbiDtger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  EmH  Albrecht  «om  EbtnUm. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

In  Antwort  auf  verschiedene,  nicht  näher  bezeichnete  Schrei- 
ben erklärt  der  Landnaf  am  17.  Febr.  zunadist  wore^  des 
Obristlieat  Winter  nnd  Obristwachtm.  Witte  sebe  gleiche  lliei^ 
ntin^  womaoh  ancb  verfahren  werden  wfirde. 

Das  Ansinnen  der  fürstl.  Witwe  zu  Butzbach  wegen  Mitbe- 
schlusses der  Thore  müsse  znriickgcwiesen  werden  und  es  solle 
daher  bei  der  bisherigen  Erklärung  sein  Bewenden  behalten. 

Die  Abfertigung  Blaufelds  könne  noch  unterbleiben,  weil  er, 
der  Landgraf,  beabsichtige  in  Kurzem  eine  Reise  in  das  Ober- 
fnrstenthnm  zu  thun. 

Wegen  des  Obrlstlieut.  Ileilmann  und  Abstellung  seiner  Prä- 
tensionen sei  nnflmiuls  eine  scharfe  Ordre  ergangen,  er  schütze 
aber  vor,  dass  Alles  ohne  sfiinea  Willen  gestmehen  sei.   Ob  die 
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mkD|leii  LieferuDgen  getofaehen  follen  and  wie,  stelle  er  gaas 
dem  untfinden  Ebenteiiis  anheini. 

StaalMBcbiT,  Ftilnig  Olm—,  Owf,  10. 

M*.  Sehreiben  Emst  Alhreokfi  von  EbmUm  an  Lan^itf 

G§org  vorn  14,  Februar  i645. 

DonUeMhliger,  Hoebgeboroer  Fiivt, 

gnediger  Fürst  vndt  Herr. 

E.  F.  G.  vom  11.  hujus*  an  mich  gnedig  abgelassenes  schrey- 
ben  hab  Ich  gestern  zu  nacht  mit  vndertnäniger  revereutz  em- 
pfangeD,  vnd  darauss  mit  mehrern  vernommeQ,  was  ma&eu  £.  F. 
G.  &  bewnete  8*oh  mit  dem  anch  DurdileQchtigen  Hocibgebor- 
neu  Meinem  giiedigen  FAreten  vnd  Herrn  Lendgraf  Johannen 
Hessen,  Ihrer  importantz  nach  fleiseig  erwoeen,  Tnd  demaeel)  Dero 
Abgeordneten  fernere  Instruction  zugeschicKt. 

Was  nun  den  ersten  puncten  anbelangen  thut,  vnd  dass  £. 
F.  G.  Dero  Abgeoidueten  gn.  befehlen,  die  erstmals  angebottene 
;;46000H  Reidisui.  odo*  de  selbige  ait  en  erlangen,  znm  weniffstsu 
16000  Rth.  aBCBDefamen,  ;;dorsii  haben  E.  F.  G.ii,  meines  Tnderth. 
Dafürhaltens,  ;;wohl  getban,  siotemabl  £.  F.  G.  die  nothwendig- 
keit  des  vorhabenden  wercks  ohne  einig  femer  aussführung  über- 
flüssig bt  kant  vnd  bilde  Ich  mir  ein  dass  am  Kayss.  hofe  vff  die 
Summt:  Ew.  F.  G.  lleichscontiugeuts  ;;starcke  vnd  grosse  rech- 
«mg  gemaohtü  vnd  darfür  gehalten  werde,  ;;wann  subig  zu  obi- 
gen gädem  geschlagen  würde,  solches  eine  erklöoklictie  jSamoQi^ 
ausstragen  könnet',  deroweg^  schwerlich  ;'^ine  gröesere  SooKm 
solcher  ^estalt  zu  erlangen  sein  wirdt'.,  es  sey  denn  dass  E.  F.  G 
vf  die  Bremische  gelter  ;;oder  sonsten  vf  ein  Vnterpfand  von 
Hatzf.  etwas  weiteres  bekoiumen  könten,  da  aber  ie  uicMs  wt^^ter 
als  ebffesagte  10OQO  Rtk  derten  <ni  -erlangen ,  so  mfiste  man  sich 
nash  der  Deck  sürecksn,  ^ai  die  sachen  darnach  anffreLfeii& 

;;Das8  ich  nmi  diesem  aaoh  die  ienige  redtliche  Leute  so  sich 
biss  hero  bey  mir  angeben,  mit  Vertröstungen  vflThalten  vnd  sel- 
bigeti  nach  proportion  ;;derer  15  tausend  zur  Werbung  anweissen 
soll,  da  will  icn  zwar  meinerti  vnderthäuigcji  Schuldigkeit  mich 
gerne  yf  alle  ^lintpfliehe  mittel  yeiA  wege  ;;bedaoht  sein,  wie  loh 
etwas  die  isnige,  so  sich  freysrilligti  vnd  ohne  g^hene  vrsacb 
;;foey  mur  aM[^eben,  noch  in  etwas  aufhalten,  dass  ich  aber  einen 
oder  den  andern  Ofticirerti,  sonderlich  von  denen  so  in  E.  F.  G. 
pflichten  nit  begriffen,  ;;vf  ein  fast  vngewisses  zur  Werbung  be- 
stellen soll,  das  will  mir  fast  etwas  bedencklich  fallen,  zumal  weil 
wier  'nit  eben  wissend,  wie  eines  Tnd  andern  mittel  beschaSSoD, 
die  beede  Obristl.  €iall  vnd  Vrias,  auch  gleidi  .von  an&ng  .be- 
dingt,  'dass  sie  ohne  mittel  nichts  richten  könnten ,  wann  aber  £). 
F.  G.  einige  gewisse  resolution  betten)  so  .könte  man  ^Ussfiapn 

*  fehlt. 
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geschwinde  einen  vbenchlag  machen,  wie  die  »achen  anzugreifen, 
waM  za  thmi  vod  zu  lassen  wereti. 

;;Da6S  dieseaü  £.  F.  G.  ;;Vorhaben  in  aller  stille  vnd  ge- 
heimbde  gehalten  werde,  solches  ist  hnchnötig  vnd  rrnttt,  -wird 
auch  vt  rhntli  ntlirb  aus  denen  dahier  get  ührten  actionen  von  E. 
F.  G.  widt^  rwutigen  uichls  j;gewis8ts  g^chlossenif,  sondern  nur 
bloee  mutLuia»uug  vnd  besorgpusse,  bey  einem  vnd  andern  aus 
boeen  gewissen  ;;gemacht  weraen  können,  dieses  aber  sorge  ich 
sehr  es  möchte  diese  sach,  weil  sichs  in  so  lange  damit  veraogen, 
vom  Kayss.  bofe  an  andere  Chur-  md  fürstlicne  ITofe  comnuini- 
cirt  werden,  zumal  weil  ich  ab  deme  in  der  Kays.  Kriegscantzley 
aussgefertigten  decret  ersehenit,  dass  diese  ^sach  nit  allein  in  ver- 
schiedener Kriegsräthe,  sondern  ancb  in  derer  Secretariorumti  vnd 
Scribenten  finden  gerathen,  vnd  die  Nieder  Hessen,  welche  al* 
lentludben  ihre  Wächter  haben,  vnd  Tiel  seldes  des  Jahres  daruff 
sprndiren,  dnrvon  Parte  bekommen  mocDten,  inmaasen  Sie  sich 
oftmals  ötientiich  berühmen,  dass  Sie  jedes  m&hls  wüsten,  wast' 
E.  F.  G.  y,&m  Kays.  Hofe  negotiirteu,  auch  dass  Sie  daselbsten 
eben  so  gute  ßriefef!  alss  E.  F.  G.  ;;da8elb8ten  hettenii. 

Der  ;j£eihane  yorschlagü,  dass  *,;vod  Tersohiedenen  Officirern 
za  einer  Comp,  geworben  vnd  die  Volckerti  vmb  weniger  ;;yft- 
sicht  wegen  zusammen  gestossen  werden  sollen,  wird  8icn  meines 
erme?^?ens  nit  wohl  ohne  noch  grösseres  absehen  practiciren,  die- 
ses aber  wohl  ;;thun  lassen,  dass  allei*.  E.  F.  G.  ;;getreüe  Oltici- 
rer  in  allen  guarnisonen  vnd  platzen  mit  ernst  an^p^ifen,  tapfer 
werben  vnd  ihre  Compagnien  alsso  verstäroken,  damittif  hiemechst 
;;ans  einer  Compagnieü  3  ;;gemacht  vnd  vjQf  einraahl  dem  werck 
ein  guter  anfang  gemacht  werden  könne'f.  Tnniasen  ich  in  dahie- 
si^er  guam.  auch  zu  Marp.  die  Veroi (ImniLr  ireihan,  ;;wann  nur 
mit  etwas  geld  mittein  die  Hand  geboten  werden  köntett, 

Dass  man  sich  ;;mit  mehrern  Yölckem  nit  überlade,  slss  der 
Ynderhalt  vnd  die  Quartier  sich  erstrecken,  darmit  bin  ich  woU 
gantz  einig,  wofern  aber  den  Hessen  die  Contribntion  nit  vl^ 
sagt,  die  letzige  wenige*^  E.  F.  G.  Guarnisonen  ;;vberbli ebenen 
Ämbter  vnd  Quartier  erweitert  werden  sollen,  so  seind  vnserer 
schon  zu  viel,  also  dass  wir  vnss  in  ictzigen  quartieren  in  die 
längde  nit  werden  betraffen  können,  derowegen  eine  andere  reso> 
lation  vnd  swar  bald  vs  einen  oder  andern  weg  ^efast  sein  mussÜ. 

Wann  es  sich  ;;mit  <b-in  Ilaubtwerck  gantzhch  Stessen  sollte, 
so  würde  ich  vmb  desswlUen  übel  znrecht  kommen,  weil  ich  mitil 
E  F.  G.  ^nedigem  vorbewtist  vnd  belehl  meinen  Corporal  obn- 
läng8thin  ms  Land  zu  Thüringen  abgefertigtit,  welcher  ^jbesore- 
lich  gute  Leüte  anpacken  vnd  mir  fibern  Bals  fflbven  w&r£. 
Mosa  man  also  der  Zeit  vnd  wass  der  Allmächtige  Oott,  in  des- 
sen nahmen  vnd  deme  zu  ehren  dieses  werck  aoge&ngen  ist, 
schicken  wird,  in  gedold  erwartend 
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Iii  dessen  gnadenflcbutz  Ew.  F*  G.  sambt  allen  Dero  boheo 
Fflrttl.  An^wandtcn  treulidi,^  Deroselben  aber  su  beharrlichen 
milden  gnaden  mich  ▼ndertbänig  empfeble. 

Datum  Glessen  am  14.  Febr.  164d* 

E.  F.  G. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  vndeitbftniger  trewgeborsauiei  Diner 

Landgrafen  etc.  Ehrtut  Albrecht  von  Eberstein. 

an  Sr.  F.  O.  selbst  eignen  Forttl.  Händen. 

Die  Antwort  des  Landgrafen  ist  nm  17.  Febr.  erfolgt,  er- 
wäbnt,  dass  mit  umgehender  Post  der  Obnsiwachtmeiöter  Hüls 
nocbmals  angewiesen  worden,  am  kaiä.  Hofe  wenigstens  eine  Ab- 
scblajgszablung  zu  Sutnde  zn  bringen.  Mittlerweile  sollen  die 
Werbungen  so  viel  nur  immer  möglich  ihren  Fortgang  haben, 
auch  baklige  Zahlnnff  in  Auaeicht  gestellt  werden.  Die  Geheim- 
baltung  al^r  dieser  rroceduren  sei  wiederholt  und  dringend  ver- 
langt worden.  Mit  den  Vorschlägen  und  Ansichten  Eiberstcin's 
sei  der  Landgrat  ganz  einverstanden,  werde  auch  nächstens  selbst 
nach  Glessen  kommen.  Das  Hauptwerk  solle  mit  Gottes  Hülfe 
zn  Ende  gebracht  werden.  Die  Offidere,  welche  in  des  Land* 
trafen  Dienste  treten  wollten,  solle  er,  Eberstein,  ja  nicht  aus 
Händen  geben,  sondern  festzuhalten  suchen,  der  Landgraf  werde 
gerne  die  Patente  nach  Wunsch  ausfertigen.  Wegen  der  Rück- 
kunft der  Niederhessen  solle  er  fortwährend  ein  wachsames  Auge 
haben. 

SCMUareliit,  V«iliuig  Oieaieii,  Conv.  18. 

Nr.  671.    Schreiben  Ertui  A&reehfe  vo»  Ebereiein  an  Landyraf 
Georg  vom  16,  Februar  1645, 

Dnrchlenehdger  Hochgebomer- Forst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Dar  mit  £w.  Fürstl.  Gn.  gn.  bewilligung  abgeschickte,  ist 
Duhmero  wieder  alhier  abugelanget,  vnd  hat  mitbracbt,  dass  die 
Nieder  Hessischen  Zeit  seiner  Dortwescuheit  nicht  allein  solche 
wortt  vnnd  reden  aussgegossen,  dass  nicht  zue  glauben,  sondern 
anch  nuhmero  im  ▼oUen  march  vff  hiesige  landen  begriefieu 
se^en,  Gestalt  Sie  denn  morgen  oder  vbermorgen  gewiess  Tmb 
Hnschfeld  vnd  dero  orther  ankommen  werdten.  Diese  tage  will 
Ew.  Fürstl.  (in.  Ich  einen  zneschicken,  welcher  hiemon  weiter 
mündlich  vnderthänige  relation  thun  soll. 

Weiln  auch  die  Hess.  Vorhabens  sein  sollen,  die  Quartiei  in 
etzlichen  Ew.  Fürstl.  Gn.  orthen  zue  nehmen,  So  w  ex  die  Ich 
an  meinem  orthe  vnd  so  weit  Tnssere  Craifte  sich  erstrecken, 
nichtes  erwinden  lassen,  damit  am  Kegentheil  alle  notturfit  be- 
obachtet werdten  möge,  welches  Sw.  T&istL  Gn.  in  eil  ynder- 


Digitized  by  Google 


846 


Mten  uroHeBf  viA  verbleibe  vAAst  empfdilutig  OottL  gnaden 
Ew.  FGrsU.  0«. 

Glessen  am  16.  Febrnarij  Tnderthaniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Emst  AWt^€ckt  von  Eberttein, 

Dem  etc.  ilerm  i^eurgeii  Landgrafe»  etc. 
Git«  Cito  Oito. 

p.  s. 

Weiln  gestern  der  Major  Springsfeld  hier  anofelangt,  vnd 
g-erne  ricliti^  wissen  möchte  Als8  werdto  Ich  morgen  Ihme  von 
liw.  kinü.  un.  vertruuleii  Leuten  Jeumud  zuegeben  welcher  Um 
nacber  Oaimbetatt  bringen  'vod  £w.  FörsU.  Ga.  «eitleiil^iger  fn* 
d«i1lfaän%;  ^bericbten  eoU. 

Tu  einem  Postscriptiira  vom  17.  Februar  beantwortet  der 
Landgi ui'  das  Schreiben  Ebersteinb  vom  16.  Febr.  dahin,  dads 
er  weitere  ^i  ach  richten  .wegen  der  niederhessischen  Volker  Her»- 
wiekunft  und  iaax^  erwarte.  Da  dieeelben  Drohungen  gegen  das 
Oberfürstenthum,  msbeeondere  gegen  Marburg  ausff estoesen ,  so 
wäre  die  Befestigung  von  Stadt  vnd  Schloss,  in  welchem  sieb  4ia 
fiirstl.  Prin/pii.  sowie  ihr  Vetter  Herzog  Ernst  August  von  Rraun- 
schweig  hl ti Ilde,  dringend  geboten  und  Eberstein  wolle  die  dea- 
iails  uoih wendigen  AuötuUen  bald  trefi'en,  vielleicht  auch  titr  gut 
befinden,  ob  der  Obnstlieut  Winter,  so  bald  er  nach  Gieeeen  komme 
nnd  mit  ihm  abgeechlossen  worden,  'nicht  in  wirUiehe  Pflidhten 
au  nehmen  wäre  und  aU  Commandant  zu  Marbnig  zu  installi- 
ren  sei? 

StaaUArchiv,  Featung  QieMea,  Conv.  IS. 


Ar.  672.   Schreiben  Ernst  AUfretht^s  von  Jäkerstein  an  Landffrqf 

Georg  vom  Iii.  Fe^tmar  1645, 

DoTcMr-m-htiger,  Hoehgebonwr  -Färal, 
gnediger  Fürst  viidt  Herr. 
Ew.  F.  G.  berichte  iiiermit  vnderthanig,  dass  ;;nidiu  abge- 
'tohlekter  Gorporali!  .gestern  abent  ans  dem  rX^mi  ma  Tfafiringen 
alhier  wieder  angelangt  vnd  mir  referirt,  dass  ertt  bej  einem  vnd 
andern  ofBcirer,  an  welche  ich  ihne  addressirt  gehabt,  auch  son- 
slen  von  andern  ohne  gegebenen  anlass  ;;in  höchster  geheimb  vnd 
olnie  einig  %'ffinprcken'.t ;  inmascn  angeregter  ;;mein  corporalii  von 
£.  F.  G.  ^n.  ;;mLeutiou  selbsteu  nichts  weiss,  so  viel  vernommeuit, 
•dass  efarhche  beksDte  Leute,  vad  swar  von  ^gnten  ▼alorü,  tt 
jpnein  avisiren  ohngemumbt  einstellen  wcrdeuit. 

Weyl  nun  ;;der  Obrtst  Laut  Springsfeld  vndii  etliche  andere 
;;din8tlo8e  officirer,  von  deren  intention  mir  zwar  nichts  eigentlich 
bewußt,  mit  meinem  Corporal  alhier  ankommentt,  So  habe  von  £. 
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K.  G.  gehorsamlich  vernehnun  wollen,  ob  vnd  7:11  welcher  Zeit 
ich  ;;den  ObrisÜ.  Springs!,  zu::  E.  F.  G.  ;;gen  Darmbstatt  schicken, 
atteh  WMS  iclifS  Mwaa  m  £.  F.  G.  ;pialimeii  mit  demselben  reden 
oder  thun  soll!!. 

Nachdeme  mich  auch  besagter  ;;mein  Corporahi  berichtet, 
dass  die  Nieder  Hessen  in  der  riick  march  begriffen,  gestern  oder 
heut  zu  Herssi'eld  anlangen,  vnd  dem  verlaut  nach  die  Amöneburg 
attaquiren  wurden,  ;;So  iiab  E.  F.  G.  durch  diesen  expressentt 
Tttdorib.  avkiren,  ;;vnd  E.  F.  G.  meines  eorporals  ymbstiiidigm 
berichts  nachti,  ghorsamlieb  ;;er6ffnenSi  sollen,  dass  er  die  Hessen 
üi  cimlicher  confnsion  ;;vnd  disordre  march iren  vnd  dass  dero- 
selben  forcet^  etwan  :;int^  1000  ;;Pferden  vnäSi  600  ;;Maan  zu  Ales, 
worunder  viele  krancktn,  besiehett. 

Da  ;;ich  nun  sehen  solte,  da^s  diese  Leute,  wie  ich  besorge, 
lud  sie  sich  nnffeseheuet  Terlanten  lassen,  sieb  vnderstehen  wer- 
den, £.  F.  G.  vbrige  vnderthanenü,  dan  dem  einlangenden  bencbt 
nach,  wegen  vbermSss. 'Nid.  Hess,  contributton,  scnon  ein  Dorf 
nach  dem  andern  ledig  ^nrd,  vollents  fortzujagen,  vndt  ihrer  bö- 
sen Intention  nach,  das  Land  wi'ist  vnd  öde  y.w  Trinchen.  ;;So  würde 
mir  solches  mein  Hertz  jämmerlich  kränckeu,  zumaiii  weil  ich  sehe, 
dass  Gott  E.  F.  G.  solebe  mittel  zeigt  vnd  deren  albereits  so  Tiei 
in  die  binde  gegeben,  dass  Sie  sich  vor  diesen  Leuten  ohn  maonig* 
lieben  verdaobt  durch  Gottes  Hülfe  wohl  werden  manuteniren  können, 

Wan  sonsten  im  Vbrigen  E.  F.  G.  ;;Haubt  Intention  wie  aus 
lö.  F.  G.  letztemtt  go.  ;;scnreiben  ich  fast  vermerckt,  nicht  zu 
tverck  gerichtet  werden  solte,  so  würde  ich  fürwahr  bey  vielen 
gutbenXtenten^  denen  lob  etwan  zu  etwas  Hoftinng  gemacht,  vnd 
selbiee  vmb  die  Zeit  gebracht,  vbel  bestebenii. 

Welches  dies  E.  F.  G  zu  einiger  nachriebt  gehorsamHoh 
ohnverhaltcn  sollen,  Erwarte  darühpr  E.  F.  G.  gn.  oefebl,  vnd 
erklarung  allerförderlichst  in  vudcrthiiDigkeit,  vnd  thue  dannk 
Ew.  F.  Gr.  sambst  allen  Dero  hohen  Fürstl.  angewandten  Gott- 
"lioiien  gnaden  ireiüioh,  vnd  Deroselben  an  bduurriieben  gnaden 
mioh  vnderthänig  befeblen. 

Datum  Crieijsen  am  16.  Febr.  1646. 

E-  F.  G. 

Dem  etc.  Ilerro  Georgen,  vnderthaniger.  treugehorsainer  Diner 

Landgrafen  etc.  Ermt  Alln'echt  von  Ebentein. 

StaatMTchtv,  Pestaog  Gietseo,  Couv.  18. 

i^/r.  673.    Schreibm  J£rmt  Albrecht' 9  von  Eb&rsUin  an  Land^aJ 
Georg  vom  17.  Fdiruar  1646, 

Durchleachtiger,  Uochgebomer  Fürst, 
gnediger  First  vnd  Herr. 
Ew.  E^tl.  Gn.  gn.  Sehreiben  vom  14.  hujos  habe  Ich  in 
Vndertbanigkeit  empfimgen  vnd  seines  inhalts  wnommsn. 
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Abnlangeud  uun  ahnfäoglich  die  zue  Schinalkaldeu  bettelte 
Musqueten,  da  werdton  £w.  Frstl.  60.  tau»  meinen  neulieb  dea»- 
wegen  vnderth.  abgelassenen  Schreiben  in  gnaden  ersehen  habeo« 
dass  deren  Vberbringung  bis  vfi'  die  Franckfurter  Messe  verscho- 
ben werdten  solle,  vnnd  were  wohl  zue  wünschen,  dass  wier,  wie 
auch  im  vorigen  Schreiben  erwehnel  wordten,  ;;etwas  gutesii  vnod 
uiciit  ;;3o  scbliuinie  wahre  anbero  bekommen  möcbtentu 

Was»  Tnaere  ;;werbungenSi  betrifft,  daruon  wird  E.  F.  Gn. 
der  Hr.  ;;coniaiie8.  ScbalFerS  mit  mehrem  yndertbänigen  bertebi 
erstatten.  Die  Beambtcn  aber  seind  sehr  wunderlich,  vnd  musa 
Ich  mich  mit  gewalt  halten,  dass  Sie  nicht  etwa  Vrsach  zue  Cia- 
gen ergreiffen;  Ich  werdte  die  EÖectuirung  Ew.  F.  G.  im  selbigen 
passü  gn.  führender  intention,  mir  aller  möglichkeit  nach  lasseu 
abngelegen  sein. 

£s  werdten  Ew.  F.  G.  auch  nubmero  die  retatioOf  weaaen 
der  Ober  Lieüt.  Heilnian  sich  neulich  erclerrt,  in  gn.  empfangen 
haben,  Waes  er  mm  vff  mein  anderwertig  an  Ihn  spedirtes  vnnd 
E.  F.  G.  gn.  mf^inuug  gemäss  abgeiastes  Schreiben  Mir  für  wie- 
derautwort  wiederfabren  lassen,  ist  auss  der  beylaee  zue  ersehen. 
Dieweil  denn  nun  Ew.  Ffirstl.  Gn.  Vnderthanen  bey  dem  Hni. 
AmbUnan  Buseck  selbst  bittlichen  angesucht,  mit  Ihme  Obriat 
Lieut.  v£P  etwass  pro  discretion  bandeln  zue  lat'sen,  damit  Sie  nur 
bey  ahnnahender  saamen  zeit  nicht  gar  von  dem  Ihren  gejagt  vnd 
gäntzlich  verderbet  werdten  möchten: 

Alss  will  Ich  morgcudes  den  Scbultheisen  von  Gleiberg  zue 
Ibm  abfertigen,  vmb  restitution  der  abstaubten  plerdte  annaltcai 
vnnd  des  Hertzogen  von  Turenne  memun^  Ihme  remonstriren 
lassen,  darbcnebcnst  aber  auss  obberürten  v  rsachen,  zue  etwas 
Haber  vnd  ein  baar  Sogkelbern,  ein  tür  allemahl,  mich  erbiethig 
machen,  danut  Er  gleichwohl  sich  nicht  zue  beschweren,  dass  Er 
gar  uichtes  bekommen  habe. 

\V  elcher  massen  die  Fikrstl.  Frau  Wittib  zue  Butzbaeh  anders 
ratbs  wordten,  solches  werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  auss  meinem  neu» 
liehen  vnderthanigen  Schreiben  in  gn.  ersehen  haben. 

Dass  auch  E.  F.  G.  des  Holtzes  wegen  gn.  befehl  ertheilet, 
ist  sehr  guih,  were  zue  wünsciieu,  dass  es  öchou  alhier  were,  ;;weil 
wier  dessen  keine  Stunde  mehr  1  unlieb  entrathen  könnenti. 

Im  Vlffiffen  wird  E.  F.  G.  der  Commissarius  Schiffer  alles 
vndertbänig  oerichten,  Befehle  damit  K  F.  G.  benebenst  samptl. 
bohen  Fürstl.  angehorigen  Göttlicher  gnediger  obsicht  trewlich, 
Dero  aber  mich  zue  bäarlichen  FürstL  GuMien  vaderthünig  vnd 
verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gnaden 
Glessen  am  17*  Februarij  vodeithaniger  gehorsamer  Dieotr 

Anno  164&  Enut  Alincht  wm  EUnUm, 

Deal  ete>  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

StMlwtdiiv,  FMtoog  QieaMo,  Coav.  IS. 
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Nr.  674,   Sdimibm  Bmtt  Al^iMt  wm  Ebmtein  an  Ltmdgrof 

Durchleucbtiger,  Ilocbgebüruer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Auss  Ew.  Fürstl.  Gnaden  gn.  Postscripto  vom  17.  hujus  habe 
Ich  in  Viidcrihauigkeit  ersehen,  wie  ;;äorgUchti  Ew.  F^ürstl.  Gd. 
sich  wegen  ;;de8  Sehlowes  vnä  §tot  Marpurgü,  bey  aomarch  der 
Niederhess.  Volcker  io  dieses  Oberfürstenthumb  ;;8ich  befindeniS, 
vnd  wass  ferner  ;;wegen  Verfügung  nothiges  anstaltsU  daselbsten 
Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedige  meinnng.  Nun  werdte  Ich  zwar  an  mei- 
nem vuderthänigen  fleiss  nichtes  erwinden  lassen,  habe  auch  ge- 
stern ;;nochii  8  ;;Ceutner  Pulverit  dahin  geschickt,  vnnd  will  hof' 
fen,  weiln  ;;der  Ritm.  Sebach  mit  seiner  Comp.ü  wie  denn  auch 
;;der  Obristl.  Willich  daselbsten  liegetiS,  es  werde  solcher  orth  mr 
genüge  ;;inanutenirt  werden".  Von  ;;mannschafl't  aber  aus  Glessen 
kann  Ich  nichtes  mehr  dahin  schickentt,  weiln  wier  derselben  selbst 
;;^^n5thigt'.t,  zumahl  weiln  Ich  derselben  viel  auf  ;;die  heüsser  zur 
deiensiou  derselben  cooimeudiren  mus'i,  Der  Christ  Leüt.  Vrias 
Martini  ist  den  Niederhess.  Volekern  entgegen  geritten,  bey  des- 
sen Zurückunfit  wird  man  erfahren  wass  irgend  derselben  Intent 
sein  möge,  wird  es  dan  von  nöthen  sein,  dass  Ihnen  ferner  Je- 
mandes entgegen  geschicket  werdte,  so  soll  es  hieran  auch  nicht 
ermangeln.  Weiln  Sie  auch  noch  ein  mebres  an  Contribution  be- 
gehret, indem  sie  die  contnbution  der  au(b)t'aiieiideu  vuu  denen 
Vbrigen  haben  wollen,  Alss  ist  Ihnen  sestem  aue  geschrieben 
wordten,  Wier  wolten  nicht  hoffen,  dass  Sie  mit  Tnss  noch  härter 
alss  mit  denen  so  Catholischer  reli^ion  bey  gethan  weren,  vmb- 
geben  wi'irdten,  sintemahl  Sic  dieselben  bey  Ihrer  leidlieben  Con- 
trihution  Hessen,  von  vnss  aber  noch  ein  mehreres  begehrten;  Ess 
hat  auch  der  Comm.  Goddacuä  au  Hrn.  Commiss.  Schäfern  In- 
liegendes schreiben  abgehen  lassen,  Woiauff  Ihme  anch  oeant^ 
wortet  vnd  vermeldet  wordten,  dass  Er  Hr.  Commiss.  SaÄifer 
Jetco  gleich  nicht  einheimisch  were. 

Wnss  der  Obrist.  Leüt,  Heilman  gestriges  tn^en  wieder  an 
mich  geschrieben,  vnd  wass  Er  wöchentlich  auss  dem  J I iiitcnberg 
begehret,  solches  erscheinet  auss  der  beviag,  Nun  habe  ich  ohne 
dass  gestern  schon  vor  einlieferung  solcnes  schretbena,  den  Sohul- 
theissen  von  Gleiberg  zue  Ihme,  Obr.  Leut  nacher  Weilburg  ab<> 
gefertiget,  vnd  £w.  F.  G.  ^n.  meinung  nach  Ihm  alles  noohmahlo, 
wie  denn  auch  vnderschiediich  in  scbriffiten  geschehen,  remonstri- 
ren,  darbenebenst  auch  pro  discrctionc,  semel  pro  Semper,  20  Ach- 
tel Uabern  vnd  2  Spgkelber  liefern  lassen,  vnd  wird  man  sehen, 
wie  Er  sich  hteranf  verhalten  wird:  tS  aies  letztere  Schreiben 
aber  habe  loh  geantworttet,  dass  Er  in  ahnsehung  seines  Feld 
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IffMifiA^U  VerapTeohoto  dk^  militärische  Execution  gleidnrohl 
nicht  ergehen  lassen,  oder  moek  Hiebt  Terdeaeken  würdte,  du8 

Ich  Ew.  Fürstl.  Gn.  Vnderthanen  vnd  mir  assignirte  Quartier  so 
guth  nU  möglich  schützen,  vnd  also  vber  seines  Ilm.  Feldmar- 
schalis  Ordre  hielte.  Ob  es  nun  fruchten  wird,  eröfi'net  die  Zeit. 
Welches  £w.  Fürstl.  Gnaden  bej  dieser  eignen  poet  in  vnderthä- 
nigkeit  spe  iwlvertiren  eine  notturflft  eracntet^  iHeedbte  hiennit 
nSsßoA  aamptl'  hohen  Füntl.  angehüri^en  gqtU.  acbtttMi  Den» 
ahßT  mich  zue  bebarriUehcn  gnd.  vudejrtbänig  empfehlende. 

Dntaim  Gieeeen  am  19.  ^ebmarq  Ao.  el». 
Bw.  Fürst].  Od. 

Dem  etc.  Herrn  Qeorgen^  Tndertliünigcr  gehorsamer  Diener 

Landgrafen  etc.  Enut  Albrec/U  von  Ebenteif^ 

8lMi«av€hir,  9m/mg  Qiüsaa,  Coqt.  U. 

Nr.  $75,    SAreiben  Emst  AlbnMi  wm  Ehenttm  an  Lankdgruf 
GeoTff  vom  24.  Felrruar  1645. 

Dnrchleiichtiger,  Hochgebofner  Finl, 
gnediger  Purat  inad  Herr. 

£w.  füräU.  Gnaden  Kann  leb  in  vnderthänigkeit  Tnberichtet 
^icht  lassen,  wassmasaen  die  Niederbessiscben  Vokker  aicb  neefaat 
dieser  orther  gnehrt,  vud  eracibeinet  aus  der  Inlag,  wass  etwa  dea 
Genoral  Majom  G eisen  intent  sein  mö^e,  ^mochte  danuenhero 
wünschen  v-nd  etwa;«  druuib  schuldig  sein,  daz  E.  F.  G.  alhier 
bey  vns  sich  b*  tmulen,  So  Konto  den  suchen  weit  besser  gerahteu 
werden,  weiln  uiau  doch  siebet,  wie  es  entlich  mit  vns  gemeinet 
Um*»  Befehle  damit  Ew.  fürsü.  Gn.  vnd  sämptUche  bobe  fürstl. 
angehörige  göttlicher  obaicht  trewlich,  dero  aber  mich  zue  bebarr- 
li^en  gn.  vndertbuug  vnd  verbleibe 

Bw.  frstL  Odo. 

vnderth.  gehersamer  Diener 
Mntat  Aüroeki  von  Mgniäm. 

Post  Scriptum. 
(Ganz  in  Chiffern.) 

Aucil  Durchleucbtiger,  Hochgeboruer  gnd.  fürst  vnd  Herr, 
habe  ich  denen  zu  ButzDach  ordre  ertheilei,  sich  zu  wehren  vnd 
dje  burgeracbaff^  vermahnet  bey  denen  Soldaten  getrewUcb  vmb 
an  tretten,  weil  ich  nun  an  Fussvolck  vnd  Reuterey  in  die  Siben 
odtf  acht  vnd  Sechzig;  Mann  darin  neu  habe^  hoffe  ich  der  Gen. 
Major  Geisse  solle  sich  noch  bedeucken  ehe  er  d*'ii  <^ri  attaqvire, 
ictzo  wird  bieli  di  r  ainbtniann  Buseck  bencbrnst  deui  Oberiorst- 
meister  Itaweu  zu  Ihm  erheben  vmb  alle  nohiiurti't  zu  beobachten. 
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m^mm  ich  dergleichen  dem  Capitainlieiik.  üoitMpMa  ^leiMig 
ipapn  nocli  naher  Butzbach  »chicken  werde. 

Datuw  ut  in  Iltens  den  34«  F«hru4hi  Aoqq  1645« 
£w.  furaü.  G(kD. 

ßrmi  Ameehi  mi»  MenUim. 
Dem  ParchleMiligeil  Hoisbgebornen  Pürateo  vnd 
Ilerru,  Herrn  QtargBik  Ludgr^«»  s«  Uea> 

fea  etc. 

H^Marcbiv,  itfArburgor  Siu»«MioOt  Conr.  74. 

■ 

»,  $76.  SeMkm  dm  L.  Giorg  tmRA,9.E,v.  2i.Ftkr, 
C^rc  ete. 

Vester  Rath  vad  lieber  getreuer.  Wir  haben  eben  ietio 
dieiM  Nacht  Tinb  eilff  yht  ewer  eohfeibeB  vom  24.  diesaee  em- 
pfangen vnd  daranas  leaeod  TernoBuneiii  waas  ihr  weiteren  Tor- 

habens  berichtet. 

Nun  habt  ihr  recht  vnd  wohl  gethan,  dass  Ihr  die  Statt  Butz- 
bach nicht  allein  mit  mehrer  Maosebafft  Tersehen,  sondern  auch 
befohlen,  dass  aie  aich  gegen  gewallt  dei(sndiren  vnd  ^on  diesen 
hessischen  Völckbem  niemandten  in  gühte  einlassen  solle  Tnd  kön- 
net Ihr  dem  Cominandanten  daselbst  nochmals  ernstlich  iniungiren, 
obbesagte  vnsere  Statt  vis  beste  zu  defendireu  vnd  vfs  eusserste 
zu  mauuteniren,  wollen  gleichfalls  hoÜ'eu  G eise  werde  sich  noch 
bedenkhen,  ehe  er  etwa  solchen  ort  mit  gewalt  angreiffe. 

Vnsere  binkonlR  nach  Glessen  hoffen  wir  an  Gott  soll  noch 
ofanfehibar  (:wo  nicht  anderwertige  Terhindernngen  einfallen:)  vmb 
die  euch  bestimmbte  zeit  erfolgen.  Dass  Ihr  sonsten  Busecken 
vnd  Kawen  zu  Geisso  geschickt,  daran  ist  cleichlalis  wohl  ge- 
schehen vnd  werden  selbige  ohnzweifelich,  daas  vnsere  geringe 
angestelte  wecbnng  an  niebts  andeiaa^  ab  au  nothwendicer  be- 
sctcnng  unserer  festen  platze  einzig  angesehen,  anzndenten  befelcht 
sey,  vnd  wollen  wir  noch  vveiter  mordenden  tages  durch  einen 
expressen  vnssere  geinüthsmeinung  euclh  ferner  zu  eroffnen  ohn- 
vergessen  scm,  iimiittelst  wird  auch  Gott  den  Bäumen  stewem, 
daz  Sie  nicht  in  Uimmel  wachsen. 

Dat.  Darmbstatt  den  24.  Febr.  45,  Nachts  vmb  2  vfar*. 
An  Qt»  Ma  Bbenldn* 

*  snm  TheO  In  ChUTen. 

HMflvdilv,  MariNtfgtr  Sneeeiiloiii  Coav.  74. 

Nr.  677.    Schreiben  det  L.  Georg  an  E,  A.  v.  E,  v,  20.  Feirr,  164^, 
üeorg  etc. 

Vester  vnd  Manhaffter  IvaLh  vud  über  getrewer. 

Wir  zweift'elu  uicht  Ihr  werdet  vnsere  heiut  iii  der  nacht  ab- 
gegangene Vorantwort,  in  welcher  wir  euch  aof  vnsere  heutige 
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weitere  erklarung  vertroBtung  ^than,  vor  einlangung  diesset  em- 
pfanden haben,  vnd  ist  es  freylich  nocbmahls  an  dem,  dass  man 
nun  le  lenger  ic  mehr  gnngsam  verspürt,  welcher  gestalt  die  Nie- 
derhessibche  all  ihr  iatcntiun  vnd  vorhaben  dahin  gerichtet  haben, 
vns  nicht  allein  alle  mittel  voUeud  entziehen  vnd  abzuschnei- 
den, sondern  yn»  anoli  bey  den  königL  fiiantsotucben  vnd  Schwe- 
dischen Völckem  su  denigriren,  alss  ob  wir  mit  werbong,  wekslie 
auoh  denen  Cronen  selbsten  nachtheili^  seyen,  Ymbipogen^ 'wel- 
ches doch  lauter  falsche  calumnien  seinu,  damit  wir  nur  allerorten 
verhast  jj^eiiiacht  vnd  noch  dazu  vmb  alles  ^rebracht  werden  mö- 
gen, ixköouderheit  befremdet  oa  \m  zum  hüchöten,  dass  der  Gen. 
S^uor  Geisse  sich  ohngesohewt  vernehmen  htfsen,  Sie  k5nten  vnd 
woiten  Tns  nicht  gestatten,  ausser  vnserer  Vestung  Glessen  einige 
Tnserer  Statte  zu  oesetzen,  dergleichen  reden  znmahl  g^en  einen 
fursten  dess  Reichs  nicht  vil  erhört  seind.  Wir  müssen  es  aber 
alles  dem  gerechten  gericht  Gottts  liettihlen  vnd  habt  ihr  inmit- 
telä  an  ewerem  ort  recht  vnd  wohl  gcthan,  dui^  ihr  nicht  allein 
noch  mehrer  mansehaift  naoher  Butsbach  geschickt  md  dem  Com- 
mendanten  daselbst  solchen  platz  aufis  bäte  zu  manuteniren  an- 
befohlen, sondern  ihr  habt  ihm  auch  nochmahis  ordre  zu  erthei- 
len,  dass  er  niemand  in  gute  einlasse,  sondern  sich  erstlich  auf 
die  königlich  frantzösische  salvaf[vardien  vnd  die  darin  gethane 
Veracherung  wegen  vnsers  gautzeu  ijmdeä  beziehen,  da  aber  soi- 
ehes  alles  i&hts  verfangen  werde,  alssdan  den  ort  aofi  eusserste 
scb&tze,  defendire  vnd  manutenire. 

Weil  auch  vnser  Rath  der  von  Görtz  eben  itzo  in  der  rück- 
reiss  gen  Butzbach  begriffen  gewesen.  So  haben  wir  demselben 
aufgetragen,  nicht  allein  bei  der  fürstl.  fraw  wittib  Lden  daselbst 
äicli  Uli  zu  melden  vnd  Ihro  anzudeuten,  dasö  Sie  Ihre  Versehentlich 
oban^eregte  Vnsere  anstalt  gefiJlen  lassen,  vnd  ▼nsem  officieren 
Erheischender  nottnrft  nach  allen  möglichsten  Vorschub  thnn 
werde,  sondern  auch  dem  Gen.  Major  Geissen  vermittels  eines 
an  Ihn  bey  sich  habenden  creditivs  zuzusprechen  vnd  Ihm  in  einem 
vnd  andern,  sonderlich  aber  obangcregter  wegen  vorhabender  be- 
setzung  vnserer  Statt  Butzbach  vud  sonsten  von  ihm  ^etührten 
bc«chwedkhen  reden  rmionstration  an  thnn.  Wir  sohieken  endi 
aber  doch  hierbeneben  aach  em  anderwerüg  oreditiv  an  Ihn  G. 
M.  Geissen,  vnd  könnt  Ihr,  dafem  ihrs  für  gut  befindet,  mit  dem- 
selben entweder  vnsem  Ambtmau  Busecken  oder  Ober forstraeister 
Rawen  oder  sonst  iemand,  worzu  wir  spatiuin  gelassen  haben,  ab- 
ferti^n  vnd  desiehnigen  nahmen,  welchen  Ihr  etwa  abfertigen 
wercueL  in  das  creditiv  schieben  lassen. 

Wass  im  fibrigen  die  calumnien  halber  anlangt,  da  ist  ja 
Menniglicb  bekand«  was  vor  verschiedene  veste  plätw  wir  annoch 
Inbesitzen  vnd  was  wir  vor  manschafl't  darzu  von  nöten  haben. 
Das  dan  vorgegeben  wird,  als  ob  wir  hin  vnd  wider  nach  newen 
otiicieren  trachteten,  da  ist  es  ja  an  dem,  dass  wir  in  vnserer 
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Vestung  Glesstn  itziger  zeit  fast  nicht  einen  einigen  Hauptmann 
haben.  So  hatt  auch  über  dieses  vuser  Commendant  vnd  Haupt- 
mann  su  Küssebheim  ohnlengst  seinen  absohied  bey  ms  in  vn« 
dertbanigkeit  sneben  lassen,  ynd  gleieh  wie  ja  ieder  mennigliob 
ohnschwer  ermessen  kan,  was  zu  so  verschiedenen  platzen  nicht 
allein  an  manschafft,  sondern  auch  offioieren  vonnöten,  Alsso 
wird  vns  kein  mensch  mit  ftigen  verdenken  können,  dass  wir  bei 
ietzigen  eine  zeithero  ie  lenger  ie  mehr  sich  verendemden  leufften 
vnsere  pl&tse  sowobl  mit  omderen  als  knechten  nach  mSglichkeit 
▼ersoi^en  vnd  besetzen. 

Stelle  demnach  zu  ewerem  gutbefinden,  ob  ihr,  wie  ihr  des 
Vorhabens  gewesen,  ein  schreiben  in  ewerem  nahmen  an  den  Ilrh. 
Gen.  R'l  iM.  Torst^nsohn  abznliiasen,  Ihme  solche  vnsere  gantz 
ohnvcrdachüge  intention  eröfiien,  die  obangeregte  beschaffenheit 
▼nd  was  wir  vor  schwere  calnmnien  ausstehen  müsten  zu  ffemüht 
führen,  vnd  vns  entweder  das  concept  Torber  anhero  schicken, 
oder  da  ihr  periculum  in  mora  zu  sein  erachtet,  dasselb  so  bald 
Rn  Ihn  Dorstensohn  fort  bestellen  vns  aber  naohgehends  abschrift 
davon  zuschicken  wollet. 

Nach  dem  sonst  in  der  vns  zugesciiickten  copia  des  Feldmar- 
scbalks  Dorstensolms  in  seinem  scoreiben  gemeldet  wird,  als  ob 
derselbe  berürter  sach  halber  auch  schon  an  vns  geschrieben.  So 
hätten  wir  wünschen  mocen,  dass  vns  solch  schreiben  zukommen 
wehre,  damit  wir  desto  oesseren  anl^ss  rrphabt  betten,  Ihn  mit 
aussfiihrlichen  remonstrationen  vnd  f  rz*  hlung  der  wahren  beschaf- 
fenheit zu  beantwürteu.  Weilen  yuh  aber  solche  schreiben  noch 
nicht  zokommep,  so  sind  wir  nicfatstoweniffer  gleiohwol  nicht  ohn- 
eemeint,  anch  in  Tnserm  nahmen  den  nechslen  anf  obigen  sdüag 
beyleuffis  an  Ihn  zu  schreiben. 

Wotem  sonstpn  der  Obristl.  Springfeld  hey  anlanp^nnp^  discs 
sich  noch  zu  Giesben  beündet,  so  würd  vns  Hb  seyn,  dass  derselbe 
sich  noch  so  lan^  allda  aufhalte,  biss  der  itzige  march  vorvber 
sein  md  man  sehen  wird,  wo.  sich  diese  ▼dicker  hinwenden.  Im 
Vbrigen  habt  Ihr  vns  nach  vnd  nadi  was  weiter  Torgeht  zn  be- 
lichten, vnd  wir  seindt  euch  etc. 

Darmbstadt  d.  26.  Febr.  1645*. 

Beyl. 

Creditif  an  O.  M.  Geissen. 

An  Gen.  Mijar  Bbersteio. 
*  ThttOwdf«  in  CUflim. 

HsnwtfftWv,  Harbnigtr  Sneeewioii,  Cteav.  74, 

AV.  675.   Schreiben  det  L.  Georg  an  E.  A,  v.  E.  v.  27.  Fein-,  164ö. 
Greorg  etc. 

Vesfeer  vnd  Haahafi^r  Bath  ^nd  Uber  getrewer. 

Tns  ist  Ton  ynserem  ambtman  Bnsecke  ▼nd  Obsnchnltheiss 
D.  HeUmaim  gsstm  abent  spat  ein  schreibsOf  so  TOigesftero  datirt 
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zukommen,  darin  vns  Sic  bericbten,  dass  der  Gtn.  Maj.  Geis  auf 
ewer  besclieheDCti  Zueredeo  seine  praetension  au  Butzbach  zwar 
fidureD  laseen,  benebens  aber  nochmaUs  begebii  hab,  das«  Dun 
Nidda  eingeraiinibt  vnd  aagleich  andere  orte,  a)m  etwa  Wetiflar 

▼nd  Herborn  vorgescbla^en  werden  mochten. 

Nun  gereicht  vns  zu  vorder«  die  von  euch  dem  G.  M.  Geissen 
gethane  kurtz  doch  wohlgefasste  Znentbietung  vnd  gute  resohitioil 
zu  jjud.  guiiilligkeit,  vnd  gleichwie  wir  gern  seseheQ,  dasä  er  sei- 
nen ansprach  auf  Butzbach  fthren  lamen,  abso  wird  anch  noch 
weiter  bey  Ihm  zu  urgircn  sein,  dass  er  auch  von  seiner  praeten- 
sion auf  Nidda  vollend  abstehe  vnd  seine  vnderhabende  volcker 
abführe,  sintemal  ja  die  last  der  exactionen  vnd  contributionen 
so  diese  völckher  biss  annoch  von  so  geraumer  zeit  her  auss  vn- 
serem  armen  land  erzwii^n,  schon  menr  denn  schwer  vnd  gantz 
merträgtich  ist,  ynd  habt  ua  doch  anch  vnMrer  euch  gestriffen 
tage  fibersohriebenen  mtention  nach  den  anstatt  zu  verfügen^  dass 
auch  vnsere  Statt  Nidda  mrbr  vnd  so  gut  möglich  besetst  vnd 
die  Niederhessiüchen  gutwillig  nicht  eingenommen  werden. 

Dass  dan  der  G.  M.  begehrt  Ihm  andere  orte  vorzuschlagen, 
da  ist  es  ja  an  dem,  dass  die  benachbarte  orte  vnd  deren  sitz  Ihm 
sowohl  aha  dsa  Vnsrigen  bekand,  vnd  weil  wir  iederaeit  über  ge- 
sehen, wan  dergleichen  Zarnnthnng  an  Tnsere  Al^eordnete  von 
der  Soldatesca  brscheen,  dass  man  etwa  andere  benachbarte  orte 
in  specie  nicht  namhaft  gemacht,  Alsso  habt  Ihr  vrisf-rm  al^treord- 
neten  anzudeuten,  dass  sie  in  generalibus  verbleiben  vnd  andeuten, 
es  werden  dieselbe  orte  dem  G.  M«  vnd  seinen  offideren  schon 
gnugsam  bekand  sein* 

Yf&8  wir  an  die  fürstl.  fraw  wittib  zu  Cassel  dieser  prooe* 
duren  halber  schreiben,  das  habt  ihr  bey  Hegend  sub  sigilfo  vo- 
lante  zu  sehen,  vnd  weil  wir  aus  vnsserer  abgeordneten  relation 
vernehmen,  dass  der  Gen.  Maj.  Geiss  schon  auch  nach  Cassel 
▼mb  weiteren  befebl  geschrieben,  so  würd  demnach  mit  fortbestel- 
lung  disses  Tnsers  scnreibens^  naher  Cassel  eylends  m  TeHbhrsa 
seyn,  gestalt  ihr  dan  einen  eignen  trompeter  oder  aossrichtttmen 
Botten  dnmit  habt  fortzuschicken  vnd  antwort  sollicitircn  tu  lassen. 

Woltens  euch  nicht  Terhalden  vnd  semdt  euch  etc.  Darmbstad 
den  27.  Febr.  1645*. 

BeyL 

Sereaiss.  sohrriben  nseh  OmssI. 

An  O.  If.  Bbetsten. 
*  Tlidlw«lM  in  Cbiffum. 

Andi  vester  vnd  ManhafiUr  Radi  etc.  einpfangen  wir  eben 
bey  beyschliessung  diesscs  vnsers  Amhtmann  Bnsecks  vnd  com* 
missarii  ScbeferK  schreiben  vom  gestrigeD  dato,  dlrin  fiie  vns  be- 
richten, dass  der  Niedsriisis.  Oen.  l£jor  Geiss  von  seiner  prae» 
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ttiM^n  auf  Nidda  endlich  attch  toch  wobl  ahetehen  möchte,  h]i^ 

gegen  aber  die  vf-rpflnffimg  auf  die  18  compag.  ^^nntzlirh  beharre 
vnd  seine  vnderhabeuae  völcker  gar  in  vnser  reservirtes  Ambt 
den  Hüttenberg  zu  führen  iäi  werck  begrifien  sey. 

Dieweil  es  nun  die  lauto^  TnmSglielikeit  ist,  solche  18  Com- 
pagnien  noch  weiter  zti  v^flegcii  rnd  wir  anca  SÜ  eüir&tiiüiiiiiff 
vnserer  Statt  Nidda  ziimalil  nicnt  verstehen  konneikf  AIbb  woQA 
ihr  die  Vnserigen  zu  dein  Gm.  Major  G«:i?sen,  wofern  er  annoch 
in  vnscrn  landen  steht,  nochmahlss  abordcrn  vnd  Ihm  zu  pcinüth 
führen  lassen,  es  komme  vns  niclit  wenig  beiremdsam  vnd  schmerz- 
lich vor,  da88  vns  er  dergestalt  tr^tire.  wir  wollen  vns  zumabl 
nldBt  irtüMltn^  dass  er  von  der  fSirsti.  fr.  ivittib  ordre  babeo 
m  dergeMalf  vnd  vnsem  gel.  kinderu  auch  gar  auss  den 
rep  .....  Anibtern,  sonderlich  dem  Ambt  Giessen  vnd  Hütten- 
hev'^  (1;)S  talel-l>rod  vollend  gar  zu  entziehen,  dergleichen  fast 
noch  keiue  von  den  kriegenden  theilen  zeit  des  krie^wesens  ge- 
tban  hetten,  man  hette  ja  ihres  theils  mach  zu  he£ncken,  was 
Sie  die  zeit  hero  auss  vnseren  landen  erpresset  hetten.  Wan  man 
la  die  nahe  aat^e^andnus  vnd  andere  starcke  bände  ietzt  niobt 
mehr  gelten  lassen  wolte,  so  seye  doch  ohnschwer  zu  ermessen, 
was  es  im  ganty^en  heil.  Kom.  Reich  vor  ein  ansehen  habe  werde. 
Weil  wir  es  aber  schon  alles  an  die  fürstl.  fr.  wittib  selbst  hetten 

gelangen  lassen,  auch  vns  znmahl  nicht  versehen  weiten,  dass  Sie 
bm  dergleichen  »trema  würde  anbefohlen  haben,  So  liesen  wir 
Ihn  nochmahls  ersuchen^  die  völcker  abzuführen,  vns  nicfit  der- 
gestalt alle  1o!)pnsriiitt<'l  vollend  abzuschneiden  vnd  sich  mit  denen 
hiebevor  zur  verpÜegung  gezogenen  orten  so  laug  zum  wenifr^ten 
eontentiren  biss  dero  furstl.  ir.  wittib  erklärung  zurück  kommen 
wer^ 

Datum  Dannhsiadt  den  38.  Febr.  1645. 
Jkn  Oeo.  Ifajor  Eberateib. 

HwuMdiiv,  Uatbnugn  Sooeetridn,  Conv.  74. 

1«45,  Man. 

AV.  679.    Schreihen  Ernst  AJjbr^ch^i  von  EOentein  an  Landgraf' 
Georg  vom  J,  März  16iö. 

Darchleücbtiger,  TToch^i  I  omer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Weneii  der  Generäl  Majeur  Geiise  sich  gestriges  ta^s  noch* 
malen  kegen  Hm.  Ambtman  Buseck  vnd  Hrn.  Commissarium 
Schäffer  ercleret,  darab  wird  Ew.  Fürstl.  Gn.  Er  Hr.  Schäfer 
vnderthanig  referiret,  auch  zuegleich  copiam  des  von  Geissen  er- 
theiltcn  Pjusses  für  Ritmeister  Seebach  mit  vberschicket  haben, 
Dieweil  denn,  so  viel  Geissen  ercleruug  ahnlauget,  aus  zweyen 
Tbela  das  ttiindeste  ante  erweblen,  Abs  haben  aicli  Hr.  Ambt* 
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man  Buseck  vimd  Hr.  CommiManus  Sr.  ietzt  wieder  zue  Ihme 
erhoben. 

Ew.  Forst].  On.  Sohrdben  an  di«  IVau  Landgräfifin  zne  Cas- 
sel 18t  albereits  durch  einen  Trompeter  dabin  zne  bringen  Ynder- 
w<»B9  Tnd  will  Ich  Ew.  Fürstl.  Qn.  an  Torstensohn  spedirtes 

Schreiben  bey  beiitirrer  Post  glcichermasscn  an  den  Obr.  Ermes 
zue  Eriurt,  recommendiren,  Gestalt  Ich  denu  demselben  durch 
den  Ober  Lieut.  Springsfeld,  dassjcnige,  was  Ew.  Fürstl.  Gn. 
an  mich  gn.  vbersobrieben,  alberdts  sagen  lassen,  Wegen  Hm. 
liandgpran  Johannsen  zue  Hessen  Fürstl.  Gn.  aber  an  Tcnstensoon 
zne  acfareiben,  habe  Ich  ein  bedencken,  welches  Ew.  Fürstl.  Gn. 
;;bei  dero  cott  gebe  glücklichen  anhcroknnftit  i^obors.'imblich  eröff- 
nen will.  Im  m)rigen  werdte  Ich  an  meiuem  vnderthänigen  fleias 
nichtes  erwinden  lassen. 

Befehle  damit  Ew.  FftistL  Gn.  vnnd  sämptl.  Fürstl.  Hoch- 
ahngehörige Gottl.  gnaden  trewlicb,  Dero  aber  mich  vnderthidg 
vnd  Terbieibe 

Ew.  FurstL  Q&. 

Glessen  am  1.  Martij  Viiderthäiiiger  GehorRamf^r  Diener 

Ao.  etc.  1645.  Emst  Albrecht  von  Eb&rBtein, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbetadt. 
SfaalMMbW,  FMinag  Glmta,  Coav.  18, 

Nr,  $80.   Schreiben  Emst  Albreekfe  von  Ebeniein  an  Lmtdgnf 
GeoTff  vom  3,  Mar»  1645, 

Dorchlenehtiger,  Hocfagebomer  Ffirst, 
gnediger  Färat  Tnnd  Heir. 

Ewer  Fürstl.  Gn.  gnedige  Schreiben  vom  28.  abgewichenes 
Monats  Februarij,  habe  Icli  in  rnderthänigkeit  wohl  emp£uigen, 
Tnnd  Inhalts  allerseits  vernommen. 

Wasa  mir  Ew.  FftrsÜ.  Gn.  wegen  des  General  Majom  Gei- 
eens,  vnd  der  Niedeibess.  Tolcker,  in  gn.  anhero  Tberschrieben, 
solch  Ist  Ihme,  Geisen  zum  oiftem  beater  vnd  müglichster  massen 
albreits  zue  gemntb  gcfnhret  wrvrrlen,  Es  hat  sich  auch  heut  der 
Hr.  Commiss.  Schäfer  wieder  zue  Ihn  erhoben,  ab  dessen  vnderth. 
relation  Ew.  Fürstl.  Gn.  denn  seine  Verrichtung,  vnd  sonsten  eins 
▼nd  anders  femer  in  gn*  ersehen  werdten. 

Den  Schnltheissen  von  Gleiberg  habe  loh  beute  mit  genüg- 
samer instniction  zu  dem  Obrist  Lieot«  Heilman  abgeordnet,  vnd 
bin  ohne  dass  fliicb  schon  resolvirt  ffewcscn,  Da  Er  Obrist  Lieut. 
weiter  etwas  gewaltsames  kegen  Ew.  Fürst!.  Gn.  Vndertbanen 
tentiren  solte,  der  gewalt  mit  gewalt  zue  begegnen,  gestalt  Ich 
Ihme  denn  solches  zum  offtern  geschrieben  vnna  sagen  lassen. 

Wdln  Sonaten  Ew.  FQrstl.  gn.  xne  frieden,  dw  der  F&zitL 
Fmw  Witbeo  WB  Butzbach  letsteren  Begehren  w^en  des  Hii»- 
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»es  Philipö  Eck  ölatt  getiiau  werdte,  AAna  Iiabc  Ich  uiciit  allein 
flolohes  ubmts  nacher  Batzbach  gesdurieben ,  sondeni  auch  alle 
notturfit  tfwehnten  Hauses  Philips  Eck  wegen  ahn^eordnet,  In 
vbrigen  werdte  £w*  Fürstl.  Gn.  bey  dero  Gott  gebe  glücklieben 
anherokunfft  weitere  rebttion  von  einem  vnd  andern  gehorsamblich 
.  erstatten. 

Befehle  Ew.  X'^urgtL  Gnaden  vnnd  äauiptl.  Furstl.  Hocbahnge- 
horiffe  biermit  in  den  atarcken  achntc  dea  allgewaltigen  Gottes 
trewlich,  Deio  aber  mich  zne  beharlichen  FfixstC  Gn.  Ynderihiaig 
vnd  verbleibe 

Bw.  Förttl.  Gn. 

Glessen  am  3.  Martij  Vodertbaoiger  Geborsaroer  Diener 

Ao.  eto.  1646.  Enut  Albreeht  von  EbmUin» 

Dem  ete.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 


Poitieriptaou 

Ancb  Durcbleücbtiger  Hochgebomer,  gnediger  Fürst  \nnd 
Herr,  seind  ietzo  gleich  der  Ohcrforstmeieter  Rawe  vnd  Dr.  Heil- 
man  vff  mein  zue  schreiben,  alhier  eiukommen,  die  werdten  sich 
nun  morffendes  mit  dem  frühesten  zum  General  Major  Geisen  er- 
heben, demselben  nochmals  alles  zue  ^emüth  lühreD,  auch  im 
mareh  bej  Ihm  Ueibeii,  vnd  aUen  fleiss  rae  Ewer  FBntl.  Gn. 
Landes  besten  fürwenden  helffen. 

Datum  nt  in  lit  den  8.  ISarttj,  Ao.  16i5. 
Bw.  Füraa.  Gn. 

Vnderthänif^pr  Oehorsampr  Diener 
Emst  Älbrecht  von  Eberttein. 

StMUarchir,  Fettaog  Gieasen,  Conv.  18. 


1645,  April. 

Nr.  S8i,   Sektiiben  Emst  Alineke$  von  Ebmkm  an  Landgraf 
Gmurg  vom  Ö,  Jprü  i$4ö* 

Durchleüchtiger,  Hochgeborner  First, 
gnediger  Pärst  Tond  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  berichte  hiermit  vnderthänig,  dass  gestern 
die  Convoy  mit  den  Miisqueten  vimd  materialien  alhier  ahngelan- 
get,  es  sein  aber  doch  die  alten  Musaueten  mit  Dorunder,  W'or- 
uon  £w.  Fürstl.  Gn.  bey  Dero  wieder  anbero  kunfft  weitleüff- 
tiger  lelation  thnn«  vod  meine  vnderthanigen  gedancken  eröff- 
nen will. 

Inliegend  haben  Ew.  Fürstl.  Gn.  gn.  zue  empfangen,  wessen 
der  Obriet  Ldeut.  sieb  erderet,      Befehle  damit  £w.  FüistL  Gn« 
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benebeust   san»j>t!icben  Fürst!.   Ilorhahu^churigen  Göttl.  trewer 
obsicbt,  Dero  aber  micb  zue  beharrlicber  gn.,  Vod  verbleibe 
Bw.  FirtlL  Gn. 

Gi^en  Am  5.  Ajnilis  Tnddrlhiniger  gehorsamer  Dieneir 

Ao.  etc.  1645.  ßrmt  M6r^  vcn  EUrMn, 

Dem  etc.  Herrn  Oeorgeo,  Landgrafen  efc. 

zu  selbst  gu.  Ilandeo.  Marpurg. 

Der  Landgraf  antwortet  am  7.  April,  dass  er  bald  nach 

Orcssen  kommen   und  dann   we^en  der  Mnsketen  Verabredong 
treiien  werde.    Die  Abgeordneten  in  Kasgt  1  seien  noch  ohne  alle 
liesolutioij.    Geisa  wolle  sich  über  dag  heil.  Fest  dort  verweilen. 
SlMtaarebir,  Fertaag  GiatMO,  Coav.  18. 

Nr,  €82.    Sehrmbm  Emst  AVirMktt  von  MertUin  an  Landgraf 
Giorg  wm  6.  Aprü  1646. 

Dorchleachtiger,  Hocbgeborner  Forat» 
goediger  Fnrst  vond  Herr. 

Ew.  Fnrstl.  trn'^.  Berichte  hirmit  im  vnderthänigfn  o-ehorsam, 
daüö  mir  auss  der  Niederhess.  Quartier  vertrawlich  zue  Kuuimeru 
dass  Sie,  die  Niederhess.  dt^a  Iranzosen  etzliche  Völker  zue 
tofaiokeii  wollen,  toh  iedweder  Gompagnie  zue  Fneä  soUen  3  Kot» 
ten  gononun»  II  werdi vbcr  welche  der  Obrist  Lieut  Mirts 
Obrister  vnd  Major  Uffeln  ObristLieut  sein  vnd  wie  gedacht  zue 
der  frantzösischen  Armada  gehen  sollen.  Desselbigen  gleichen  sol- 
len auch  in  die  500  Pfcrdte  7:urglcieh  mit  gelien,  welche  es  aber 
sein  werdten,  Kanu  man  uuch  zur  Zeit  nicht  wissen,  Befehle  da- 
mit Ew,  ffiivtl.  Od.  benebenst  simptlioben  hohen  f&ratL  ange- 
borigea  gottl,  gnden.  trawlich,  Dero  »her  niusfa  vpderthMiig  wnA 
▼erhulbe 

Ew.  fürstl.  Gnd. 

Glessen  am  6.  ApriliSi  Toderthäniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  1646.  Ermi  Albrechi  von  EbertUin. 

Den  Derddencbtigen ,  Hochgebonus  FiceteD 
mid  Henrn,  Henrn  Georgen  Landgrafen  an 
Heesen  etc.  Marpurg. 
^iHUinliiT,  Marlmfger  SneeiMiioB,  Coov.  79. 

1945,  Juni. 

JV^.  683,    Schreiben  Ermt  AlbreMs  von  EöersUin  an  Landgra/ 
Georg  vom  27.  Jnni  iS45. 

Darcbleuchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ewer  F&rau.  6d.  berichte  hiermit  gehorsamblich,  waas  messen 
srahineio  lenger  ales  vor  drey  Monaten  etxbchee  in  bidigee  Zefig- 
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hauss  sehr  nötiges  eisen  zue  Biedenkopf  bestellet  wordten.  Nun 
habe  Ich  zue  desto  schleunigerer  ausfertiguug  desselben  den  Schmid 
zue  dreyen  mahlen  droben  gehabt,  Aus  Er  aber  anitzo  wieder- 
kommen, bericbifit  Er,  dass  soleh  eisen  zwar  verfertiget,  anch 
nach  Marpurg  gelieffert,  aber  Ton  dem  BaWmeister  vnnd  anderh 
daselbst  verkanfft  worden  sey.  Dieweil  wir  dann  solches  Eisens 
sehr  bedürftig,  in  ahnsehong,  dass  Ich  es  nit  allein  alhier  zue 
Nageln  der  Stückräder  vnnd  sonsten  brauchen.  Sondern  auch  dem 
Obrist  Lieut.  Springsfelden  nacher  Rflsselsbeimb  etwass  zue  seiner 
hoben  nottarffb  vbersohickeD  wollen,  Abs  h*be  £w.  FürstL  Gn. 

fehorsamblicb  zue  bitten,  Die  geruhen  gnedig  einen  Befehl  nach 
esapten  Bipflenkopf  rrgchen  ziif  lassen,  damit  ander  eisen  an  des 
vorigen  stelle  verfertiget  werdten  möge. 

Befehle  damit  £w.  Fürstl.  Gn.  benebenst  sämptl.  Hochfürstl. 
ahngehori^en  Gottl.  Gnaden  Schutzes  trewlich,  Dero  aber  mich 
cne  iMfaarBehen  gn.  yndertbinig  Tand  TefbleSbe 
Ew.  Fnrsll.  Od. 

Glessen  am  27.  Jonij  Vnderthaniger  Gphorsanier  Diener 

Ao.  1646  et(\  Emst  AUfredU  von  Eberstein. 

Dem  etc.  Herrn  iieorgeD,  Landgrafen  etc. 
Pnt.  Marparg,  den  Marparg. 
88.  Jmi^  1645. 

Der  Landgraf  antwortet  am  '28.  Juni,  dass  er  das  Verfalirert 
des  Baumeisters  höchlichst  missbilligc  und  den  gewünschten  Befehl 
nach  Biedenkopf  habe  ergehen  lassen. 

Steatsarchir,  Festung  Glessen,  ConT.  18. 

Ar.  684,    Schreiben  Emst  Albr eckt's  von  Ebergiein  an  Landgraf 
GMff  9om  28*  Jmd  i$i5. 

Dorchleücbtiger,  Hochgeboroer  Fürst, 
gned^^er  Ffivtt  Timd  Herr. 
Es  ist  gestern  des  Obristen  Ermes  sein  Obrist  Lieutenant 
alUer  dntdigereyset,  derselbe  berichtet,  dass  nit  allein  zue  Erfurt 

Tor  gewies«»  aiisf^egeben  werdte,  dass  es  abermahlitif  eine  TTanpt 
actiou  zwischen  der  Keyserl.  vnndt  Schwedischen  Armeen  abgeben 
(•.welches  auch  wohlgedachten  O bristen  Ermes  an  mich  gelassenes 
sehreiben,  desssn  Com  inlieget,  eonfirmirt:}  sondern  er  babe 
auch  mderw^ges,  sonderlieh  zue  Kirchhain  nocb  dieses  erfidu-en, 
Torstenson  sey  gewisslich  Tod,  Ob  Sie  nun  woU  spargiren. 
Es  haben  die  ICeyserlichen  den  Kürtzem  gezogen,  So  wi  11  Ich  es 
doch  nit  dafür  haiten,  angesehen  dass  dieser  Obrist.  Lieut.  so  ffar 
kleinmüt^  war.  Wird  mir  nun  ferner  hierum  etwass  nachricnt- 
ficbes  einlangen,  will  Bw.  Ftad.  Gn.  daiflon  fldiofsttnblidi  ^sits 
zue  geben  Icn  mich  befleissen,  Allermassen  dieses  hiermit  tq 
Vnderthinigkeit  berichten  wollen. 
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Befehle  £w.  Fürstl.  Gn.  Tnnd  sam^U.  HochfnrstL  Ahngehöri^e 
Gdttl.  gnediger  Basohirmung  trewUoh,  Dero  aber  mich  rä&rOämg 
ynnd  yerblmbe 

Ew.  Furstl.  Qn. 

Glessen  am  28*  Juoii  Yndcrthfinic^f^r  gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ernst  AU/recht  von  Eberttein. 

Dem  etc.  Herrn  Gkorgeu,  Landgrafen  etc. 

StwitumhlT,  Ftitung  CMetMu«  Codt.  18. 

Nr,  685.  S^nibm  äm  OMtUn  Emm  on  BmH  A&reelUwmE^^ 
9Uin  d,  d.  Erfitrt  dm  23,  Jtmi  1645, 

WoUgebomer 
Mein  iiuondevs  hoehgeebrter  Herr  General  II ajenr 
Sehr  werther  Braderlicher  Freand. 

Nach  flemc  mein  Obrist  lieutennnt  Herr  Gustav  Rirhart  Ro- 
senkrantz  von  hier  nach  dem  warmen  Bade  sich  zu  begehou  ge- 
willet,  vnd  Er  deren  endes  seinen  weg  etwa  durchnehmen  möchte, 
dftimenhero  mich  ymb  einiges  recommendation  schreiben  ahn  M. 
H.  Gen.  Majeum  ersucht,  welches  ihme,  in  erinnenmg  dan  M. 
Herr  Gen.  Majem  ,  also  mein  sehr  wcbrter  Bruder  vnd  vertranw* 
ter  r\ltpr  Freundt  Ihme  ohne  dass  mit  aller  Willfährigkeit  vnd  gu- 
ter bezeigung  an  banden  zu  geben,  nicht  ohn  geneigt  sein  werde, 
nicht  versasen  können;  Alss  gelanget  hierauf  an  M.  H.  Gen.  Ma- 
ieom,  £r  oeliebe  Ihme  ^dachten  meinen  Hm.  Obrist  lieutenant 
recommeiidiret  sein,  Ynd  m  einem  md  andern,  mit  waes  oder  wie 
er  fonaten  zu  facilitirung  seiner  rwme,  vnd  sicherer  fortkommimg 
vor  gut  befindet,  ohn  scnwer  begegnen^  vnd  aussbclffen  zu  lassen, 
Solcne  courtosie  vmb  M.  Firn.  (Ten.  MaiLurn  zu  erwiedem  werde 
ich  in  keine  Vergessenheit  stellen,  besondern  der  Hr.  obrlieutenant 
wird  sich  gleicher  cestalt  eines  danckbaren  gemiihts  befleissigen. 

Von  Neawen  nab  leh  ietzo  anders  nichts,  daa  dass  vor  ge- 
wiss alhier  Torgeben  wird,  nach  deme  Brnn  sampt  dem  Schloss 
Spielbergk  genand  iiber,  vnd  so  wohl  die  vnserig,  also  Kays.  Ar- 
metn  sicn  darauf  zusammen  gezogen,  \v(  ren  solche  bey  Grembs 
aneinander  vnd  zu  einer  Haupt  action  gerahten,  worbey  die  Kays, 
den  Kürtsem  gezogen  haben  selten,  so  bald  mir  die  gewissheit 
davon  anlangt,  gestalt  ich  dann  deren  ehistens  gewertig  bin,  Tn- 
terlasse  ich  nicht,  M.  Hm.  Maieum  solche  eiligst  znzoferti- 
gen,  alss  der  ich  vnderdssssn,  nebst  ei|{9bnng  Gotlss  starokea  ob* 
sieht  bin  vnd  verharret 

Meines  Hochgeehrten  Herrn  General  Maieurn  alss  Brüdern 
Erfurt  den  23.  Junij  dienstbereitwilligster  Diener 

Ao.  et&  1645.  Cafpar  JShms. 

Ahn  den  Hra.  Gen.  Ifaieor  nm  BberstaiD  ete. 
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Der  Lan^rat  antwortet  am  28.  Juni  dankend  für  die  Mit- 
tlieilungen.  Van  dem  swisoboi  den  Kaiferliohen  und  Schweden 
ttattgebabten  Treffen  eei  ihm  nichts  bekamtl,  er  sehe  aber  mit 
groasem  Interewe  weiteren  Kachrichten  entgegen. 

StMtMrduT,  Fwtung  Ot«M«B»  Conv.  18. 


1645,  Juli. 

Ar.  680,  Schreiben  des  L,  Oeorg  an  E,  A.  v,  K  v.  2.  Juli  1646, 

Georg  etc. 

Vester  vnd  Mannhaffter  Rath  vnd  lieber  Getreuer. 

Nachdem  die  von  vnnfiern  Landstanden  nacher  Uat»äel  abge- 
■chickt  gewesene  Gesandten  gestern  abend  wiederomb  sar&ck  an- 
hero  kommen,  vnd  aber  eine  solche  schlecht  gantz  Tttveiiiofile 
resolataon  mit  sich  gebracht,  wie  der  be^schlus  aussweiset,  Alss 
haben  wir  Euch  selbige  nachrichtiich  hierbey  zu  uberschicken 
nicht  vnterlassen  wollen,,  vnd  semd  Euch  etc.  etc. 

Marpurg,  den  2.  Julij  164Ö. 
Ahn  Oen.  l^jor  Ebeistdn. 

HmtrehiT,  Mwlmigvr  Saeeenion,  Cobt.  79. 

iVr.  687,  Schreiben  des  Landgrafen  ileora  an  den  Kurfürsten^ 
Kurfmnzen  und  die  Kurfüratm  von  /Sachsen ^  dann  an  die  Her- 
züye  Wilhelm  und  Krnst  zu  Weimar  etc.  vom  21.  Juli  164o. 

Durchleuchlig  Hochgeborner  Fürst  etc. 
Muchdem.  wir  dem  Velten  vnd  Mannhafi'ten  Vosero  Krigg- 
Khat,  QeneralMajom,  Obristen  ancb  OberCommendanten,  vnd  He- 
ben getrewsn,  EmstAlbrecdit  vonEbersteln,  yf  Jehofen  vnd  Rens- 

dorfi',  gnedig  erlaubt  haben,  eine  raiss  auf  seine  guter  in  Türingen, 
so  Jnnu  forters  in  seinen  geschafften  zti  thim,  vnd  vnsz  er  dann 
vndeithenig  zu  erkennen  gegeben,  dass  solche  seine  raiss  ihn  auch 
etwa  zu  E.  Lbd.  residentz  tr^en  möchte,  8o  haben  wir  ihm  deui- 
nach  gn.  aufgetragen,  Bey  E.  Lbd.  sich  ansurndden^  Dero  wie 
auch  E.  Lbd.  hohen  Churfürstl.  angehdrigen  verhoffenden  wohl- 
fährigen  Zustands  sich  zu  erkundigen  vnd  bey  Deroselben  von 
Vnsertwegon  mit  mehrerem  anbringens  zu  thun,  Ersuclien  Dero- 
halben  E.  Lbd.  treuud  Vetter-  vnd  Sohnlich,  Sie  geruhen  ihme 
Vnserm  GeueralMajor  nicht  allein  gutwillige  audientz  zu  verstat- 
ten,  Tnd  ihme  in  seinem  an:  vnd  Torbringen  ▼ölligen  glaubsn  bey- 
znmeseen,  sondern  sich  auch  ^^egen  deiMslben  also  za  «rklihren 
vnd  stt  bezeigen,  wie  zu  £.  Lbd.  vnser  sonderbahies  gutes  Ver- 
tcanwen  geri<mtet  stehet. 
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Solches  seind  vmb  K*  Lbd.  wir  hin  wiedenunb  firennd  Söhn- 
lieh  zu  beschulden,  Ihro  auch  ohne  das  mit  freund  ^T^riifhiti 

Pinsten  ieder  Zeit  bereitwilligst  verbleiben, 

Datum  Darinetadt  den  21*  JuÜy  Auno  liS46* 
Au  Herrn  Cbarfr.  zu  Suchaen 
nat*  nat» 
Chorpriotzen  etc. 

Bischoff  ZQ  hall.  Hertzog  Aagnstam  ete. 
Hertzog  Willhelm  tvl  Weymar  etc. 
Hertzog  Ernst  zu  Weymar  ete. 
Au  die  CborfürHÜii  zu  Sachsen  etc. 

StaafennbiT,  F«itang  tt«iMn,  Coar.  16. 

Nr.  688.    Schreiben  Emst  AlbrecJtt's  von  EöerMUnn  an  Landyraf 
Qmrff  mom  33.  Mi  1945. 

DarchleGchtiger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  Ffirst  ▼nod  Herr. 
Ewer  ^rstl.  Gn.  gnediges  scbrethen  vom  31.  dieaee  habe  Ich 
nebst  den  Creditiven  wohl  pmjifangen. 

Gleich  wie  Ich  uun  Ew.  Fiirstl.  Gn.  lueinung  zue  folge  vff  iede 
begebenheit  meiue  ynderthänige  Schuldigkeit  ablegen  will,  Also 
thue  Ich  mich  des  gn.  wunscn^  zue  einer  ^lückfährigen  reyse 
gehorsamblich  bedandcen,  Befehle  damit  Sw.  Fikntl.  Gn.  md 
aämptl.  Fürstl.  Hochabngehörige  Göttl.  gnediger  beschirmung, 
dero  aber  mich  zuc  beharlichen  F&fsil«  gn.  Tnnd  verbleibe 
Ew.  Fürst!.  Gn. 

Glessen  am  25.  Julij  Voderthaniger  Uehursamer  Diener 

1646  etc.  Emst  Albrecht  von  Ebentein. 

Dem  ete.  Herrn  Georgeo,  Laadgrsfen  ete. 

Parmbam. 
Stsüssvcliiv»  FMUaf  OtoHtn,  Conv.  18. 

Nr.  689.   Schreiben  Emst  Albrech^s  von  MAmvUin  on  Lamdgn/ 
Oeorff  d.  d.  Eifiurt  dm  SO.  Juli  i646. 

Dosebleachtiger,  Hocbgeborner  Ffirst, 

f^nedigcr  Fürst  vnnd  Herr. 
Nechst  Gottl.  gii lediger  Verleihung  bin  Ich  gestriges  Abeots 
alhier  ^liicklicb  aiiugeianget,  Weiln  nun  heute  Inliegende  Novel- 
len einkommen,  Alse  habe  Ich  tolche  hiemiit  gehorsamblich  vber- 
flchiclten  wollen,  ;;wie  wohl  ich  daflkr  halte  ea  aejan  Eilnrttiohe 
Utongenif.  Sonaten  soll  ;;Torsten8ohn  man^el  ao  munitm  babeoS!, 
zue  welchem  ende  ;;Kr)niL'9mark  etliche  Wn^^eu  alhier  uehnieu 
würdti,  jedoch  vnder  eiue^  apdern  schein,  Vmb  damit  ;;zue  Tor- 
stensonii  zue  gdl^c^.  mQ  Ick  »vop  einer  vertruuteu  persou  berich- 
tet wordenii.  Befehle  damit  Ew.  Füratl.  Gn.  vnd  aamptl.  Fürstl. 
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UpjDb^qgeJiipnge  Gottl.  trewer  Ypnorizp^  £v.  FursU.  gn.  aber 
mieh  sue  behanicheti  gnaden  tqi)  ▼erbl^be 
Ew.  Funtl.  Gqpden 

£irfi'urt  am  80.  JuUj  Vndertbäniger  goborsamcr  Diener 

1646  etc.  Emst  AWr^ctU  von  Mertttm, 

Dem  Q\c.  Herro  Georgen,  Laniigrafeo  etc.  etc. 

Der  Landgraf  antwortet  am  15.  Augast,  daM  er  sich  der 
glücklichen  Ankunft  erfreut  und  hoffe,  Eberstein  werde  seine  Oe* 

schäftn  hnld  beendigt  haben  und  somit  sich  zur  Rückrei'se  an- 
schir  keil  können.  Von  dem  er^iähnten  Treffen  sei  ihm  noch  nichts 
bakanut  geworden,  er  schicke  ihm  anbei  die  von  dem  Rath  Schef- 
fer erstatteten  Relationeii|  woraos  lu  emhen  sei,  was  bei  Nörd- 
lingen  voigefallen« 

StMiMNbiv,  Feftung  CHmmo,  Coav.  18. 


1645,  August. 

iVr.  690.   ^Schreiben  den  L.  Geofg  an  E,  A,  v,  E,  v<mi  1.  Augmt 

Georg  etc. 

V^ter  vnd  ManhaÖter  Kath  vud  lieber  getrewer.  Wir  ge- 
leben  der  guten  HoffnnnK,  ihr  werdet  nunmehr  vff  «waren  gütem 
im  lande  ni  ThQringen  uücklich  angelangt  sem,  vnd  ewre  Sachen 
also  richten  können,  dass  ihr  zu  der  abgeredeten  zeit  euch 

wiederurab  herausbegeben  moget.  Was  seither  ewerer  abreiss  von 
einer  haubtaction  zwischen  denen  frantzosischen  vnd  ChurBayri- 
achen  Armadeu  den  24.  Juiy  uechsthiu  Vorgängen  sein  soll,  eiu- 
koramen ,  darron  habt  ihr  den  Berieht  ob  beyhegenden  Bztraoten 
an  vernehmen,  die  vinl  ständte  vnd  wie  es  eigentlich  ergangen, 
wird  die  Zeit  auch  eroffnen  vnd  werdet  ihr  in  Thüringen  darvon 
zweifel^ohn  !^ute  nachneht  haben.  WoUtens  ench  gn.  onnaeriialten 
Tnd  pleybeu  euch  etc. 

Dat.  Laugenschwalbach  am  1.  Aug.  1646. 

fieylage: 
Zdtong  ▼om  Xreffen. 

Ahn  Gen.  Major  Eberstein. 

D*  rri  {*n^tmpist.  r  in  Erfurt  in  eioem  Qoavert 

zu  recotiitiiaudireii. 

StaaUarcbif,  F«»tung  Uiesteo,  Conv.  18. 
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2\^.  69L   8chnibi»  Eirmi  Albr§M9  «o»  Genuin  cm  Landgraf 
Qwrg  d.  d,  Oekofm  den  15.  Au^  1645. 

Dnrefateäehtiger,  Hocbgebonier  Ffiist, 
|niedicer  Forst  Timd  Herr. 
Ewer  FürstT.  gn.  gDedIg  an  mich  spedirtes  Schreiben  sub  dito 

LangenSchwalbach  vom  1.  August,  Woraus  Ew.  Fürstl.  Gn.  an- 
noch  Furstl.  wohl«  i  gehen  Ich  mit  VDderthäniger  erfrewhgkeit  ver- 
nommen, habe  Ich  am  12.  cjiisdem  wohl  erhaiteu.  Belangend  nun 
die  Novellen  wegen  fürgegaugener  Haupt  actioik  swischen  denen 
Frautzoss-  vnd  Beyrischen  Armeen,  Dieselben  bat  man  bey  meiner 
Vberkunfil,  welche  Durch  Göttl.  Gn.  Verleihung  |(lücklich  gesch^ 
ben,  dieser  orther  auch  gehabt,  ;;e8  will  aber  anietzo  nicht  aller- 
dings also  continiureu,  allermassen  der  Cominendant  zue  Erffurt 
sein  deswegen  vorgehabtes  salveschiessen  vnd  Danckfest  biss  da- 
bero  eingestdletSi.  Die  Zeit  wird  den  Gmnd  bald  entdecken. 
Passiret  sonsten  albier  von  neuen  nichtes  sonderliches,  Alse  daaa 
Gen*  Lieut.  Königsmarck  vff  6  Meilen  vmb  Dresden  herrumb  al- 
le»  weg  gebrennet  haben  soll,  wie  nicht  minder  die  früobte  vmb 
Magdeburg  auch  abt^ebin^unet  wordten. 

Dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  guedig  errinnern,  dass  Ich  mich  vif  die 
alweredele  Zeit  wieder  dnetetlig  machen  mdohte,  Daiaelbe  wolte 
len  auch  von  Her^Ben  wünschen  vnd  sehen;  weiln  leb  aber  meine 
Sachen  alhier  in  einem  solchen  stände  ftinden,  dass  sue  dtter  Zn- 
rechtbrinffung  Ich  nottwendig  noch  ctzHehe  tage  alhier  verharren 
muss,  Als8  riabe  Ich  gehorsaniblich  zue  bitten,  Ew.  Fürstl.  Gn. 
geruhen  in  keinen  Vngnaden  zuuermercken,  so  Ich  etwa  meine 
nierückrais  ein  tage  8  oder  10  länger  verscbieben  werdte.  Ich 
will  micb  so  viel  möglich  eilen  vnd  alles  schleunigst  depeciiiren. 
Sonsten  kann  Ich  ;;wegen  der  Völckher  niergends  hin  verreyssen, 
bevorab  weiln  von  allen  vmbliegenden  guamisonen  verdeckter  weisse 
allhier  inquiriret  würd  wass  Ich  vor  habeih  Betehle  daiuit  Ew. 
FürsÜ.  Gn.  vud  äümpü.  Fürstl.  Hochaiiugebörige  Göttl.  gnediirer 
beseldrmung  trewlicb.  Dsro  aber  mich  in  beharlichen  gnadien 
Vndeitblnig  vnd  ▼erbieibe 

Bw.  Ffirsd.  Gnaden 
Gehofen  am  15.  Voderthäniger  gf'linr«jamer  Diener 

Augusti  1645  etc.  Ermt  AUnredU  von  M^ersUin. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc.  etc. 

Am  35.  Aug.  bewilligt  der  Landgraf  den  erbetenen  weiteren 
Urlaub  zur  Besorgung  seiner,  Eberstdns.  Privatgeschäfte  und 
ist  gleicher  Meinung  damit,  dass  es  ntcnt  wohl  thunlich  sei, 
weiter  zu  reisen. 

StaaUATchiv,  Festung  Oiessen,  Conv.  18« 
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1645,  September. 

Nr.  692.    Schreiben  Emst  Alh-echfs  von  Ebersiein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  (Hessen  den  S.  September  1646. 

Durchleüchtiger,  HocbgeborDer, 

foediger  Fürst  vnnd  Herr. 
'arsS.  6d.  berichte  biennü  gehorsamblich ,  dass  Ich 
nedist  Göttl.  Verleihung  gestriges  tages  glücklieh  wieder  alhier 
ahngelanget,  Vberschicke  beygefügt  zwey  Schreiben,  Eins  von 
Hertzog  Emsts  zue  Sachsen  F.  G.,  das  andre  von  dem  General 
Torstensobn  au  £w.  Fürstl.  Gn.  spediret,  dessgleichen  auch  die 
StillstandsPuncten ,  so  zwischen  der  Cron  Schweden  vnud  Chur- 
fftrstL  DvirchL  sue  Sachsen  iüngsthin  geschlossen  wordten.  Habe 
sonsten  draussen  einen  flössverstandigen  Mann  vberkommen,  der- 
selbe wird  in  acht  tagen  alhier  sein;  Wenn  es  Ew.  Fstl.  Gn.  gne- 
dig  begehren,  So  will  £w.  Fürstl.  Gu.  Ich  dieser  Tage  vnderthä- 
mg  vliwartten. 

Befehle  damit  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnnd  dero  säuiptl.  Fürstl.  Hoch- 
ahngebÖrige  Gottl.  gnädiger  beschinnung  mnd  Terbleibe 
Ew.  Fürstl.  unaden 

Glessen  am  8.  7 bris  Ynderthäniger  gehorsamer  Diener 

Ao.  etc.  1645  etc.  Emst  Albr^ßht  von  jEbentein. 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Liindgrafen  etc.  etc. 

StaAtdarchiv,  Festung  Giesäen,  Coot.  18. 


Ar.  693.    Schreiben  Ern.it  Atbreckft  von  Eberttein  an  Landgrt^ 
Georg  vom  14.  Septemf  er  1645, 

Durcbleücbtiger,  Ilocligeborner, 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
£w.  fürstl.  Guden  gnediges  schreiben  yom  12.  dieses  habe 
Ich  zue  vnderthänigen  henden  empfangen  vnd  abdessen  vnnd  des 
Inschlusses  Verlesung  vernommen,  wassmassen  der  zur  Lippstatt 
Commendirende  Obnste  St.  Andre  einen  anschlag  vff  hiesige  Ve- 
Stung  haben  solle  etc.  Ob  nun  wohl  Ew.  fürstl.  Gnden  in  dero 
gnedigen  Schreiben  darzue  setzen,  dass  Sie  dieser  Adviso  nit  eben 
glauben  geben.  So  halte  ich  doch  dafür,  wenn  ermelter  Obriste 
St  Andre  ein  solches  zu  werck  setzen  könte,  dass  Ers  nit  vnder- 
lassen  w&rdte.  Zue  dem  ende  nun  vnnd  damit  man  vff  aUen  fiül 
desto  bas  Tersichert  sein  möge,  habe  Ich  alsobald  solchen  ahnstalt 
gemacht  vnd  will  fernerweit  denselben  also  verfügen,  dass  dem 
Obriste  St.  Andre,  dofern  Er  etwas  tentiren  würdte,  gewiss  melir 
schaden  denn  nutzen  zue  wachsen  soll.  Ich  bin  zwart  gewillet 
gewesen  dieseu  Mittag  zue  Ew.  fürstl.  Gud.  vnderthünigcr  vff- 

T.  Bl>«rit«l«,  OMefaictit«.  fift 
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Wartung  midi  zu  erheben,  weilen  aber  diese  NoTeUen  mit  dnge- 
gefiüleiif  habe  loh  für  rathsam  befunden,  solchen  meinen  Ritt  noch 

eiü  taj  oder  3  zu  uerschiehen,  Gestalt  Ew.  fürstl.  Gn.  meinung, 
ob  Ich  mich  uoch  vfi'machen  soll,  Ich  bey  zeigerii  gehorsamblicn 
erwartten  will-  Thue  damit  Ew.  fürstl.  Gnd.  nebst  sämptl.  Dero 
iurstl.  Hodiangehorigen  Oottas  gnaden  trealich  empMlea  fnd 
▼erblühe 

Ew.  Fürstl.  Gaden 
Glessen  am  14.  Tbris  TOderthanicer  g«  horsampr  Diener 

Ao.  1646.  Emst  Albrecht  von  Eberatein, 

Dem  Darchleacbtigen ,  Hocbgebornen  Fürsten 
Tod  Herro,  Herrn  Oeoigen  LaodgrafeD  lo 
Hesaen  etc.  Marparg|L 
Hansarehlv,  Uarimrgttr  8iiee«HioD,  Conv.  <X>. 

Nr,  694,  Sehreibm  det  L,  Gwrg  an  K  A,  v.  K  v.  15,  SqvL  1646. 
Georg  etc. 

Vestcr  vnd  Mannhafter  Rluit  vnd  Lieber  getrcwer,  Vnss  ist 
euer  wider  antwortliches  sehn  il)en  diesen  morgen  zue  recht  ein- 

Sebündiget  worden,  vnd  mögcu  wir  euch  ferner  nicht  rerhalten, 
aaa  vna  wegen  dev  NtderHeaHtcken  volcUier  dieaaer  waten  Bn- 
richt  eingelangt,  duss  aus  Ktrohhain  600  pferd  vnd  800  mann  sne 
faa  nacher  dem  SüSl  Fulda  vnd  forters  vff  Vrb  zae  geben  vor> 
habens  sein  sollen.  Wass  nun  diesolbe  tcntiren  werden,  würd  die 
zeit  bald  geben.  Wegen  der  andeni  Völckher,  welche  auss  dci 
Stillem  Komuieu  soUeu,  haben  wir  weiter  nichts  veruommeu  vud 
Könnet  Ihr  ewere  anhero  leyaae  an  band  nehmen.  Vnd  wir  aeind 
euch  mit  gn.  wohl  gewooen. 

Datum  Wol«kersdodP  den  15.  Tbria.  Ao.  164& 
An  G^n.  Major  Eberstein. 

fiftusarcbiv,  Marborger  Successioa,  Conv.  80. 

iVr.  09Ö.    &direiben  Emst  AWrediXs  von  Eberatein  an  Landyraf 
Oiorg  vom  22.  Sej^mbtr  1646* 

Durchleüchtiger,  Hocbgebonier  Fürst, 
gnädiger  Füret  ▼nod  Herr. 
Sw.  ilrstl.  Gn.  gnedieea  Schreiben  sambt  dessen  Inh^gen 
habe  zne  vnderthänigen  Henden  empfangen  vnd  darab  vernommen, 
dr\ss  Ew.  Fürstl.  Gn.  mit  dero  Comitat  gestern  abend  zne  Mar- 
purg  ahngelanget,  wf-lobe«  mir  denn  sehr  lieb  ist;  Belangend  die 
im  march  begrieiicueu  V  ulckcr,  So  seind  wier  g|auU  fertig,  weun 
dieselben  eiwaa  soe  tentiren>  aidi  ▼ndevstahen  aoltfln)  Sie  abo  ne 
erap£fihen,  dasa  Sie  gewieaa  »ehr  achaden  aba  firemmen  danion  soe 
tragen. 

R(^fehle  damit  Ew.  Fürstl.  Gn.  vnd  sambtliohe  Fürstl. 
Hochahugeböhge  Göttl.  staroken  manutenentz  trewlich}  Dero 
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aber  mich  zue  behariichen  Fürsil.  guadeu  vnderthänig  vnnd  ver- 
Bw.  Find.  Gn. 

Oiessen  am  23*  7bri8  Vnderthänig  Gehorsamer  Üiener 

1645  cic.  Em9t  Albrecht  von  Mbentein, 

Dem  etc.  iieru  Georgeo,  Landgrufcn  etc. 

Marpurg. 

Poit«eripta  ID. 

Auch  Durchleüchtiger,  Hocbgeborner  gnediger  Fürst  vnnd  Herr, 
faftbe  ich  nebst  Hertn  ^häfem  in  gehabtem  nMhdenckeii  mhd  ge- 
pflogener Vnderrednng  befunden ,  dnss  es  eine  notturfflt^  daes  sae 

bessprer  conservirung ^\v.  Fürst!.  Gn.  estats  eine  Compagnie  zue 
Pferdt  in  fiicsige  Vehstiing  geleget  werdte,  Dat'erne  nun  Ew.  Fürstl. 
Gn.  solches  gnedig  gefällig.  So  steht  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gne- 
digem  belieben,  welche  vnder  den  bcyden  Compagnieu  eö  nein 
8oUe;  vnnd  werden  £w.  Furstl.  Gn.  so  dann  dero  Coamussanen 
gn.  ahnbefehlen,  wie  Sie  selbe  nebst  den  fünff  zue  fucs  alhier  lie- 
genden Compagnicn  alhier  delogirt  vnnd  verpfleget  werdten  mochte, 
sintemahl  der  Huttenber^  gantz  dahin  feit  vnnd  nicht  dass  ge- 
ringste daruuss  zue  erheben,  Gestaltsaui  meinem  Capitain  Lieut. 
noch  Neünzehnhimdert  fl.  darinnen  zurückstehen;  Erwarte  hierauf 
£w.  FQrst].  Gn.  ehester  ffnediger  resolntion  vnnd  Verordnung, 
weihi  yff  dem  Verzuge  geiähr  hafftet. 

Datum  ut  in  lit:  am  22.  7bris  1646  etc. 
£w.  FarstL  Gnaden 

vntettLäiiige.r  vnd  gehorsamer  Diener 
Ernst  Albrecht  ron  Eberstein. 

Anm.  An  demseibett  Tage  erklärt  sicli  der  Luudgraf  mit  Allem  ein- 
Teratandeii. 

SlMlmrebiv,  Festung  CHanen,  Coht.  18. 

Nr,  096.    Schreiben  Ermi  Albrechfs  von  Eberatein  an  Landgraj 
Georg  «om  23.  September  ißiö, 

Durcbleüchliger,  Hocbgeborner  Fürst, 
gnediger  first  vnnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  schreiben  \  am  gestrigen  dato  habe  Ich  in  vnd^ 
thänigkeit  empfanden  vnd  dessen  Inhalts  allerseits  vernommen, 
habe  daraivff  (Tem  hntiptnian  Paulus  zu  Wiseck  Ordre  ertheilet,  so 
bald  60  Mann  von  meinem  Aiisschuss  zu  nehmen,  darrait  nacher 
Stauiieuberg  zue  gehen  vnd  nebst  dem  hauptmann  Orthen,  welcher 
d«MCn  auch  schon-  beordert,  den  Orth  bester  massen  sue  beobach- 
ten vnd  sue  mainteniren,  Sobald  derselbe  nun  die  Mannschaft  wird 
zusammen  bringen  können,  wird  Er  sich  dahin  erheben.  Entzwi- 
scfaen  ist  hente  der  Commissarins  Heintsenberger  dem  Obristen 

55* 
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St.  Andree  entgegengeBchickt  vnnd  von  mir  £.  F.  G.  meinnng 

nach  in  allen  zur  gnfi^re  informiret  wordten.  Der  hr.  Ambtmana 
Buseck  ist  noch  ulhu  i  vnd  lest  ctwasa  proviant  zuesammen  brin- 
gen. Herr  Schäffer  batt  sich  E,  F.  G.  gn.  befehl  zu  toli^t  vff 
Butzbach  erhoben,  vnd  ist  selbigen  orthes  Couiuieudaiit  zur  euser- 
sten  defension  dieser  tagen  schon  beordert  wordten.  Den  Obrist- 
lient  Buseck  habe  Ich  vS  Cleiberg  geschickt,  der  klaget  sehr, 
dass  die  leute  zum  Ausschuss  sich  so  gar  schlecht  einstellen,  je- 
doch wird  er  seine  Schuldigkeit  thun.  Wass  sonsten  E.  F.  G.  gn. 
meinung,  das  soll  bestermassen  beobachtet  vnnd  in  allen  nötiger 
AhnstaU  verfüget  werdten.  Dem  hm.  Uittuieister  Seebachen 
habe  UAk  ahngecTeutet  der  in  haffi^n  sitxenden  hess.  Reuter  Pferdte 
nacher  Marpur^  zu  schicken. 

Wass  E.  I?.  G.  mit  gnedigen  henden  der  Schaar  wegen  dar- 
bey  geschrieben,  daruon  nahe  Ich  heutte  deu  Commiss.  Tu'intzen- 
bergeru  schon  informirt,  vuud  dem  Obristen  St.  Audi,  nustrück- 
lich  sagen  lassen,  dass  Ich  solches  nicht  zuegebeu  vnd  gestatten 
würdte.  Welches  £.  F.  Q.  in  vnderth.  Kegenantwort  nicÄit  ver- 
halten  wollen  viul  verbleybe  etc. 

Ew.  türstl.  Gnaden 
Glessen  am  23*  Tbris  voderthantger,  gehorsamer  dieoer 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Ebm^tein, 

Dem  Darchleochtigcn  etc.  berrn  Georgen,  LuuU- 

graffen  sne  Hessen  ete. 

pr.  Maiparg  d.  83.  Septembr.  anno  1645. 
StaatisrehiT,  Foitong  GieMen,  Canv.  18. 


Nr,  697.  Schreiben  Emst  AWnehfd  von  Ebmtein  an  Landgraf 
Gwrg  wm  23.  ^September  1645, 

Dorebltüchtiger  Hochgeborner  Fürst, 
gnedigcr  Fürst  vnt!  Iforr. 
Ew.  furstl.  Gnaden  berichte  hiermit  gehorsamblich,  dass  Jetzo 
kegeu  drey  vhr  die  Niederhessiscbe  \  ölcker  hier  vorbey  marchi- 
ret,  haben  5  bedeckte  wagen  bey  sich  -gehabt,  darinnen  vielleicht 
die  Brücken  mögen  gewesen  sein.  Ich  halte  daf  fir  es  Seyen  dieses 
praeparatoria  weder  vff  Friedberg  noch  anders  wohin,  sondern  da- 
hin, woruon  ESw.  fiirstL  Gn.  schon  lange  suegesohneben  worden, 
ahügeseben. 

Der  Oberste  St.  Andre  ist  an  den  t^cblag  vor  dem  Waithor 
Kommen  vnd  hat  herein  begehret,  mit  Vorwenden,  £r  wcre  ein 
Obrister  vnd  wolte  einen  Tmnnok  thun,  Alss  Ihn  nun  die  Schild- 
wacht eefra^t,  wass  er  für  ein  Obristco'  were,  damit  Sie  Ihn  hier- 
innen Jinnzcigen  Konte,  ist  Er  gleichsam  entrüstet  daruon  geritten 
vnd  hat  die  Wisseck  recognosciret.  llernach  ist  er  Tiiit  ein  15 
Pferdten  zu  mir  an  den  schlag  vor  dem  neuweger  Thor  Ivointnen 
alss  Er  erst  mit  dem  Gen.  Auditor  zu  mir  herein  reiten  wollen, 
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▼nd  sae  sweyen  mahlen  die  Schaar  von  Denweger  ^hor  bis  an 
daz  franckiiirter  Thor  begehret,  Ich  habe  es  Ihme  aber  rund  abge- 
schlagen vnd  geanttworttet^  es  ginge  Kein  weg  dahin,  hierauff  hatt 

Er  einen  discurs  ahngofangen.  Er  hidto  dafür  wier  ßrchtcn  vng, 
Ich  hahf  geanttworttet,  seine  färbe  zeigte  ahn.  Er  müste  in  l'urch- 
ten  etiiieii,  er  möchte  zwischen  liier  vnd  Friedberg  eine  tracbt 
sehläge  bekommen,  Er  bat  darauff  gelacht  vnd  ist  des  trunckes 
vnerwarttet  damon  geritten.  Seinen  march  hat  Er  diesselbe  Strasse 
genommen,  welche  newlich  die  frantzösischen  gehalten  haben.  Der 
Comraissarius  Heintzenberger  ist  noch  hej  Ihnen.  he\  dessen  Zn- 
rückkunilt  wird  man  eins  vnd  andtres  femer  vernehmen.  Wel- 
ches Ew.  fürstl.  Gd.  iu  vuderthäuigkeit  berichten  wollen.  Befehle 
diesselbe  nebst  samptlichen  f&rstl.  hoohahngehorigen  GotÜ.  gnedi- 
ger  besehirmung  vnd  verbleibe 
Ew.  farstl.  Oden 

Griessen  am  38*  7bris  vnderthänig  gehorgamer  Diener 

1645.  Ernst  Albreckt  von  Eberttein, 

Dem   Durchieucbtigen,   Hochgeborneii  Fürsten 
vnd  herm,  Herrn  Georgen  Landgrafen  stM 
Hessen  ete.  Marpmgk. 
HaoMreliiv,  Mtrbiugv  SneeMiion,  Conv.  80. 


i^.  €98^    Schreiben  Emst  Albrechft  wm  Ebmtiin  an  Landjfrt/ 
Gmrg  wm  2ö,  S^pimher  I64ö, 

Durchlenchtiger  Hochgebomer  Font, 

gnedigor  Fürst  vnd  herr 
Ew.  ffirptl.  Gn.  vnderm  beutigen  dato  an  inieh  gn.  gelassenen 
schreiben  habe  ich  sambt  den  beylagen  gleich  ielzo  mit  vnder- 
thäniger  reverentz  empfangen,  vnd  daraus  mit  mehrern  vernom- 
men, was  massen^  Ew.  f&rstl.  Gn.  wmn  maintenirung  der  Statt 
Butzbach  bey  ie^ger  marche  derer  Niederhessischen  Volcker  sidi 
sorgfältig  befinden,  Nun  berichte  Ew.  fiirstl.  Gnd.  hierrauff  vn- 
derthäni«;,  das  die  gestern  abend  von  solcher  Völcker  marche  ein- 
gelangte  berichte,  vund  dass  der  Obr.  de  St,  Andre  von  den  Butz- 
bachischen Käthen  vnd  Dienern  in  die  Statt  eingehohlet  wordten 
seyn  solle,  nicht  Continniren  wollen,  inmassen  Ww,  ffirstl.  gn.  ab 
der  Original  Beylage,  dessen  so  der  Lieutenant'  vnd  Commendant 
doselbst  in  dieser  stunde  an  mich  Fchrei!)t,  mit  mehreren  gn.  zu 
uemebmen,  dass  nachdeme  erstbemelter  01)ristcr  sich  zne  Butz- 
bach ahngemeldet,  die  Statt  zum  Quartier  l)egehrot,  auch  mit  sei- 
nen Stücken,  Petarden,  fewerwercken  vnd  andern  getrohet,  end- 
lich vff  empfangene  abschlägige  antwortt  fort  vnd  gestern  Abend 
bis  Kegen  Tomheim  vnfem  von  Friedberg  marchiret,  vnd  sich 
doselbst  logiret,  dass  also  diesem  nach  Keiner  weiteren  Schickung 
zu  mehr  ermelten  Obristen  vor  dieses  mahl  von  nothcn  sein  wirdt, 
So  viel  ich  sonsten  von  offtermeltem  Obr.  de  St.  Andre  bey  seiner 
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afhiesigen  vorbey  marche  Selbsten  mündlich,  aadi  nachgehendes 
von  irKiprn  E.  F.  er  Bedienten  vernommen,  m  werden  hey  Ihme 
wenig  I  t'iinjiiöti  aliunet»  oder  gute  wortt  geidcn,  sondern  man  wird 
Ihme  vti  eine  andere  uiauier  begegnen  müssen.  Wass  Ew.  i.  gd. 
commiw.  I^emtzenberger  oder  der  achnltheim  Saner.  welche  beede 
mit  denen  Proviant  wagen  noch  zurück  sind,  ferner  Deri<^teii)  oder 
Ich  eonsten  von  dieser  Völcker  marche  oder  ihrer  intentioo  weiter 
in  erfahrung  bringen  wordo,  Solrlie^  will  F.w.  fürstl.  Gn.  zue  tag 
vnnd  nacht  vnderthiiui^  zueächicken.  ihue  damit  £w.  furstL  gu* 
Göttlicher  obsicht  trewuch  en\pfehlen. 
Daftiim  Gieseeo  am  26.  Tbris  1646. 
Ew.  PfirtO.  Oll. 

vnderthänig  gehorsamer  diener 
Erwt  Alwicki  von  £btnt$im. 

Dem  Dnrchl.,  Hocligiboren  Fürsten  vnd  herrn, 
herrn  Gcorgeu^  Landgrafen  zu  Uesseu  etc. 

Marpurgk. 

HrasMchiT,  llBrtnurgw  SuoecMloo,  Cobt.  80« 

Nr,  €99,  Se^reibm  de»  L,  Georg  an  E,  A.  «.  A,  v,  26,  1646, 

Georg  etc. 

Veater  vnd  Manbaffter  rhat  vnd  lieber  getrewer.  Wir  haben 
mit  besfcftrixang  Temommen,  welcher  sestalt  von  einem  Tttseeiem 

von  Friedbcrg  abgegangenen  soldiiten  Derichtet  worden,  dass  die 
Niederhessischen  Völcker  sich  vor  vnserer  Statt  Butzbach  gesetzt, 
dieselbe  berennt,  ihre  stücke  solche  zu  beschiessen  darvor  gepflanzt, 
auch  den  ort  albeicii  aufgefordert  betten. 

Nachdem  nun  bekannt  wie  hoch  vnd  viel  ynee  an  erhaltong 
solchen  Platzes  gelegen,  alss  finden  wir  nochmafaJe  nöthig,  dass  der- 
selbe nach  allerbeste  möglichkeit  manutenirt  werde,  dass  wir  auss 
vnssers  rhats  Scheffers  relation  gern  vernonimon  gehabt,  dass  sich 
auch  von  der  biir^erschaft  zur  gegenwehr  wold  resolvirt  worden, 
dass  . . .  den  Obnst  de  St.  Andre  vor  seine  Person  gütlich  iu  die 
Statt  gelassen  worden,  solches  macht  yns  auiF  ein  vna  andern  weg 
nachdendEen  vnd  ist  vnser  gn.  meinung,  das  ihr  euch  angesiehts 
bemühet,  noch  iemand  zu  vnsserm  darin  liegenden  commendanten 
TU  brinj^en  vnd  durch  denselben  oder  doch  zum  wenijjsten  sonst 
iliinc  auf  Ilgen  zu  lassen,  dass  er  den  Platz  mit  seinen  vnderhaben- 
den  leuthen  bestmöglichst  vnd  biss  auts  eusserst  deiendire.  So- 
dan  sehen  wir  gern,  dass  ihr  in  ewem  nahmen  iemaaden  mit  Pass 
zu  gedachtem  Oorist  de  St.  Andre  abfertiget  vnd  Ihme  remonsbiren 
lasset,  dass  ihr  euch  nicht  versehen  oder  hoffen  wollet,  dass  er  in 
vnsserm  land  gewalt  verüben,  vnsere  Statt  Butzbach,  welche  eine 
fürstl.  Kesidentz  vnd  Wittuuibsort,  auch  von  vuss  besetzt  seyn,  feind- 
lich angreiffen  vnd  zwischen  beeden  fürstl.  Heusern  noch  mt^hrere 
Weiterung  Teranlassen  vnd  gleichsam  Ohl  ins  &wer  giessen  werde,  es 
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8cy  ibme  jn  ;iucb  mit  proviaiid  ,  viel  in  t»olcber  eyl  zusamilMli 
gebracht  werden  können,  nn  banden  gegangen  worden.  Im  vbri- 
geu  was  zur  couserwation  solchen  Platzes  ierncr  dienpani  sein  mag, 
weiter  nachzudenken  wissen,  auch  vnss  nach  vud  uacii  cyligst  be* 
riobtea. 

Vnd  wir  bletben  euob  etc.  etc. 
Datum  Marpurg  35*  7bris  1646* 

Au  GeQ.  Maj.  Rberstein. 

Uausftrchiv,  Marburger  SncoeMion,  Conv.  80. 

Nr.  700.    Sc/ireibeji  Ei'mt  Albrecht's  von  i^&rttein  an  Landgraf 
Georg  vom  26.  September  f645. 

Durchleüchtiger,  Hnchgeborner  FarsAy 
gnediger  i  at&l  vnnd  Herr. 
£w.  FürstL  Gnaden  berichte  hiermit  gehorsamblioh,  was  mas- 
aen  der  Obriete  de  St  Andre  mit  bey  sich  habenden  Volckem 
des  weges  nacher  Hanoa  xne  marchuret,  Er  hat  £w.  Fürstl.  Gn. 
Commiss.  Heintzenbergrrn  noch  nicht  wieder  zurück  gelaj^sen, 
¥nnd  wundert  mich  höcblicb,  dam  noch  zur  zeit  nicht  ein  eintzi- 
ger  buchstab  von  demselben  einkommen.  Es  ist  mir  aber  son- 
steo  die  nachricht  eingelangt,  Ob  solten  die  bisanhero  bey  der 
frantsoeieobeD  Armee  gegtandene  Hees.  Völoker  gestriges  tages 
also  den  26.*  dieses  ¥on  derselben  sieb  separiren,  mit  kleben 
Dun  sich  desto  bas  zne  ooniunffiren,  solle  gedachter  Obristnr  de 
St.  Andre  den  Meyn  hinauÖ'  gelien.  Nach  deme  nun  Ew.  Fürstl. 
Gn.  aus  des  zue  Butzbach  commendirenden  Lieut.  mir  einge- 
schickte Schreiben,  welches  £w.  Fürstl.  Ghi.  Ich  in  originali 
vndertb.  ▼bersdudEet,  verhoffens  es  werde  xne  dero  gn.  Häden 
kommen  sein^  wie  anch  ans  andern  eingelan^n  Berichten  gnedig 
ersehen  haben,  wa«^  bey  seinem  HinzueL^e  der  Obriste  de  Sanct 
Andre  am  selbigen  ortbe  tentiret,  wass  t  iir  reden  er  von  vnss  ge- 
trieben, wie  er  aaselbst  des  geld  gebens,  wie  anch  zuüor  des  Ko- 
then -Hahnes,  des  Luntzebettes  vnnd  anderer  naohdenokUohen 
Dienge  erwehne^  So  habe  Ew.  Fürstl.  Gn.  bierdnrob  ynderthattig 
bitten  wollen,  Sie  geruhen  in  gnedige  reiffe  eonsideration  zue  zie* 
ben,  wass  nach  ^rsrhrhener  coniunction  der  Hess.  Vnlcker,  bey 
dero  zue  rück  kahr  irgi  lid  möchte  fürgangig  sein.  Kiumahl  ha- 
ben Sie  die  bedeckten  Wagen,  Stück,  fewer  Morser  vnnd  andere 
praeparatoria  bey  sich,  Ihr  kegen  vns  führendes  Gemüth  in  Vns 
wie  sonsten  also  anch  dnrek  verscliiedene  von  Ihiem  propös  vnnd 
rede  eingelangte  berichte  auch  satsan)  bekand,  woranss  denn  leicbt 
zue  fassen,  was  so  dann  des  Gm.  Mnieur  Geissens  Vorneb men 
sein  möchte;  Dofeme  Sie  nun  Butzbach  oder  anderer  Ew.  Fürstl. 
Gn.  Vehster  Heiiser  sich  impatroniren  solten,  Ist  vuschwer  zue 

*  VtM  DatniD  die««8  Brief««  war  nrtprüngHeb  der  27.,  iM  »ber  auf  des  26. 
■IfiiiMjhH  wontai.  I>«r  Lradgnrf  «Aidt  im  Brief  am  97. 
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ermessen,  was  periculi  vns  daraus  euUttehe  vnnd  zue  wachsen 
könte;  So  weifls  loh  moht  wie  es  mit  Nidda  ablanfibn  wftidle, 
denn  olMchon  d^  daeelbtt  liegende  Fehndrich  seiner  empfangenen 
Ordre  gemäss,  das  seine  ihun  wird,  gestalt  Ich  Ihme  zoe  dem 
ende  graut  vnnd  Loth  von  hier  zuegeschickt ,  So  kann  man  doch 
von  der  Burgerschafft  nit  vernehmen,  wass  Sie  hieninder  gemeinet 
sein,  deswegen  were  wohl  guth,  dass  durch  einen  befehl  oie  noch- 
maU  8ur  standthaStiskeit  vnd  ihrer  vnderthäniffen  de^oor  ernst- 
lieh  yermahnet  woraten.  Gewisslich  ist  es  aass  mehrerzehlte 
Hess.  Völcker  nach  geschehener  Coniunction  eili^  wieder  zue 
rücke,  vnnd  vns  vber  den  Halss  kommen  werdtcn,  aarumb  ist  ein 
ding  hoher  notturfft,  dass  man  sich  der  zeit  beditm  vnnd  vff  no- 
tige kegen  abnstalt  bedacht  sey.  Welchem  allem  nach  mein  Vn- 
derth.  änmasgehUdi  gatachten  were,  dass  der  Obrist  lieui  Bn- 
seok  sohleünig  von  Ambt  zue  Ambt  geschickt  wfirdte,  die  beste 
▼nnd  xuer  dei  Pension  dienliche  Man8cha£%  in  die  500  man  bemma- 
nehme  vnnd  dieselbe  hernach  vff  Gleiborsr.  Stauffenberg  vnnd 
andre  dieser  Vehstung  nahe  gelegene  ort  her  geleget  wurdten, 
vmb  vff  allen  fall  derselben  sich  habende  zue  gebrauchen;  Solche 
meine  TnderÜiäni^e  Gemfitbsmeinmig  habe  Ew.  F&rsU.  €hi.  Ich 
meiner  vnderthänigen  Pflicht  nach  hiermit  vberschicken  wollen, 
Tnnd  steth  zue  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedigem  belieben,  was  Sie  hier- 
under befehlen  werdten.  Thiio  dr^mit  Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst 
sämptl.  dero  Fürstl.  Hochahni/ehongen  GÖttl.  obhuet  irewlicb, 
Ihre  aber  mich  gehorsamblich  befehlen,  vnnd  verbleibe 
Ew.  FntstL  Gn. 

GKessen  am  26*  Tbris  Vnderthäniger  Gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Ermt  Albndkt  von  MenUin. 

Dem  etc.  Herrn  Geor«*<^n.  Landgrafen  etc. 
Zoe  Ihr  Fürstl.  gn.     U  st  gnedigen  Ilenden  etc. 
prs.  Marpurg  d.  27.  Sept.  1645. 

Sämmtliche  Vorschläge  wurden  am  folgenden  Ta^c  schon  in 
Marburg  genehmigt,  aaä  die  dadurch  nöthigen  Verfilgongen 
alsbald  erlassen. 

StaaUarchiv,  Faitong  QieMen,  Coht.  18, 

Ar.  701.    Schreiben  Ettut  Albrecht^t  von  EbonUin  an  Landgraf 

(jrßorg  vom  29.  September  1S46. 

Di>rchlpnrhtierer.  Horh£jphorner  Först, 
gnädiger  fürst  vnnd  herr. 
Ew.  fürstl.  Gn.  berichte  hiermit  ^ehorsamblich,  wassmassen 
die  Niederhess.  VÖloker  gestern  für  Fnedberg  ahnkommen.  Man 
weiss  noch  zur  zeit  nich^  ob  es  der  Obriste  de  St  Andree  allem 
sey,  oder  ob  Geisse  mit  den  andern  Völckem  zu  Ihnen  gestossen. 
Sie  hi^n  gestern  Abend  vnnd  heute  frühe  stan^  geschossen. 
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Es  wird  berichtet,  dat»  Sie  Huuau  attaquirt  haben,  haben  aber 
mit  Aer  langen  nassen  wieder  absieben  mfissen.  Wass  weiter  ▼on 
Ibren  marcfi  vod  intent  einkommen  wird,  solches  will  Ew.  fürstl. 
gD.  nie  tag  rnd  zue  nacht  Tiiderthanig  beriebten.  Befeble  etc. 

Ew.  furstl.  Gd. 

Glessen  am  29«  7briß  voderthänig  gehorsamer  Dirnor 

1645*  Emst  Albrecht  von  Eberstem. 

Dem  Doreblenchtigen  ele.  henrn  Georgen  Luid- 
grsfeD  sae  Heesen. 

SlaatMnblT,  Fttt  CMmmo,  Cobt.  IS. 

A^.  702.    Sehreiben  Ernst  Albr§M$  von  Eb§nt$in  an  Ltmdgr^ 
Qiorg  vom  29.  Stpimber  1645. 

DnreUenchtiger,  Hoebgebomer  FBiet, 

gnediger  Forst  vnnd  herr. 
Jetzo  Kombt  bericht  von  Bntzhach,  es  seyen  die  Niederhe«- 
sischen  Völcker  von  Friedberg  wit  cler  ab  vnd       Weichsel  vnnd 
Butzbach  zue  marchiret.    Ob  Sie  nun  au  Butzbach  etwa8  tenteren, 
oder  wasB  Sie  sonsten  fümebmen  werdten,  stebet  sa  erfidiren. 
Der  Cömmendant  xne  Butzbach  ist  emsüiäi  beordert,  sich  vff 
das  euserste  zue  webren,  Kömbt  femer  etwas  nachrichtlich  ein, 
solches  solt  Ew.  für«!tl  gn.  vnderthenig  berichtet  werden.  Ge- 
stelle Ew.  fürstl.  Gnd.  nebst  samptlichen  Dero  furstl.  hochahnge* 
hörigen  Göttlicher  maintenentz  vnd  verbleibe 
Bw«  f örsfl.  gnd. 

Glessen  am  89*  Tbris  Tnderdianiger  gebetsamer  Diener 

Bey  Schliessung  dieses  Brieffes  Kombi  ein,  dass  die  Nieder- 
hessischen für  Friedberg  zimliche  schlage  bekommen,  der  Obrist 
lieot  HedLet,  Ein  banptman  vnnd  swej  fendriofas  eoUen  blieben 
sein,  was  aber  an  gemeinen  Kneebten  eingebfisset  wordten,  wird 
man  mit  ehistem  erfahreiL 

Datum  iit  in  Iii.  am  29.  7bris  1646. 
£w.  fürstl.  Gaden. 

vndertbauiger 

Emst  AWneki  «on  Ebmiein. 
Dem  Dardilenebligen,  Hoeligebomen  Ffirsten 
Tttd  berm,  Hwm  Geoigen  Lsndgrefen  n 
Hessen  ete. 

Der  Landgraf  bittet  am  iulgenden  Tage  um  weitere  Nacb- 
riebtSD« 

HsoMfeUT,  Ifarborgw  Sueewiioiii  Cour.  SO. 
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1645,  October. 

In  diesem  Monate  brach  der  Particular- Hessenkrieg  In  volle 
Flammen  aua.  Die  Laadg^räfin  Amalie  Elisabeth  ¥on  Hessen- 
Kassel  wollte  sich  nämlich  wieder  in  den  Besitz  des  durch  kai- 
serliche Sentenz  ihrem  verstorbenen  Gemahl,  dem  Landgrafen 
Wilkelmi  aberkannteii  FÜrttenthums  Marburg  setzen,  wwhalb 
mt  ihrem  General -Major  Geise  den  Befehl  ertlidlte,  aicb  mit 
seinen  hessen-kasselischen  (niederhessisehen)  Truppen  (ca.  4000 
Mann)  von  der  französischen  Armee  zu  trennen  und  die  Feind- 
seligkeiten gegen  Üessen-Darmstadt  (Oberhessen)  dadurch  zu  er- 
offiien,  dass  er  sich  ^erst  in  den  Besitz  der  nächsten  Hauptorle 
des  Ober-F&rsteDthuBU  setste.  Hienraf  liest  Geise  am^  36.  Oot. 
1645  durch  den  Obersten  Mots  die  Stadt  Butzbach  emnebmen 
und  mit  300  Mann  besetzen,  grifi'  dann  Marburg  an,  nothigte 
den  darin  commRndirendcn  Oberstlieut.  Will  ich  sich  mit  seinen 
zwei  Compagmeu  auf  das  Schloss  zurückzuziehen,  besetzte  am 
2.  Not.  die  Stadt  mit  zwei  Regimentern  und  schritt  dann  zur  Be> 
lagemng  das  Sohlossta. 

Nr,  703.   Schreiben  Emst  AIhrechCs  wm  E^enUin  an  Landgraf 
Giorg  vom  2,  Öetoher  i$4ö. 

Darchleachtiger  etc.  etc. 
Ew.  f&rst].  gnd.  gn.  schreiben  vaderai  gestrigen  dato  habe 
Ich  ietzo  zwischen  6  vnd  7  Vhren  empfangen.  Berichte  hierauf, 
dass  die  Niederhess.  Volckcr  die^e  nacht  zue  Leygestern  logiret, 
wo  Sie  iiuen  march  hinnehmen  werdten,  Kann  man  noch  nit 
wissen,  Allermassen  Ew.  fiirstl.  Gden.  von  dem  Hrn.  lioömeister 
Oynhauseen,  so  gleich  die  stunde  von  hier  abgeritten,  in  gnadten 
▼mehiM  werdteB.  Tbae  £w.  f&ntL  gdca»  mennit  cto. 
Ew.  forad.  Gaden. 

Glessen  an  %  Shrit  vod^rthäniger  grhor^nmfT  Diener 

1645.  Ernsi  AlbredU  von 

Dem   Dorchleachtigeo  etc.   Laadgraf  Georgen 
voD  Hessen, 
ibiden« 

Nr.  704,   Schreiben  Emst  AlbriMi  von  Mentein  an  Landgraf 
Gwrg  vom  2,  Oetober  1645* 

Dnrchleacbtig  vnd  bochgeborner  gnediger  Forst 
vnd  herr. 

Kw.  farstl.  gnaden  in  nächst  vorbeipassirter  nacht  ymb  eilf 

vhren  an  mich,  hem  ambtman  Bn^^erk  vnd  hem  commissarium 
Scheffer  t^nrdifrst  alifjf c:f^n<,^cne8  Schreiben,  ist  mir  erst  diesen  tag 
«wischen  11  vnd  12  vhren  zu  mittag  eingelifert  worden,  welchem 
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E,  frstl.  Gndon  gnrd.  tiirstl.  l)efeloh  gehorsauilitt  i^elebt  viul 
^eu  NlederssUeäöiächcp  Commendanteu   kam         Audreiäö*  ge- 

DwuDeoiwt  verhalle  Ew.  fürstl*  Gnade»  TndertlMnig  sieht, 

daßs  herr  commissarius  Ileintzenberger  mir  auisircn  lassen^  wel- 
cher massen  die  Nidcrhessen  dipsf^  nacht  Ihr  quartir  zu  Dodcn- 
honin  vnnd  Heuchlein  Ihr  quartir  nemen  würden.  Denu  nun 
yor  zu  Komiueu,  habe  ich  an  beide  orter  etliche  reuter  vnd 
kneolite  mi  d^rso  geborigep  ofSotreii  dabin  oommaodirt  mü  dum 
Dcndcl),  wmi  ynnc(  wofiini  gemelte  Nider  0eiaiMhe  dahin  Korn- 
meQ  vnd  quartir  heueren  wurden,  Sie  dagegen  einwenden  sollen, 
es  weren  solche  beide  orter  eben  Die  Jeniire,  die  mir  vnd  meinen 
vnter^ebenen  eben  an  diesem  ort  das  brud  geben  raüsst^^n,  wolte 
also  ich  i^cht  verhüÜen,  dass  sie  mir  dat»  itrud  iur  dem  maul 
wfigk^apea  woHe»,  vnd  diits  derowegen  sie  ihnen  gntUoh,  eie  ee- 
whege  dan  mit  gewalt,  kein  quartir  twetfttten  io)ten,  wie  iek  «ui 
auch  mit  gleichem  beqelch  den  Trompetter  Conrad  Ihnen  entge- 

S)D  geschickt.  Dessgleichen  hab  ich  den  Leutnant  von  meinem 
hri8twachtmeist(  I  mit  30  Muscjuetirern  vnd  einem  Constabel 
nach  Gleiberg  cummaiidut,  v^ib  selbigen  ort,  wan  er  angegriffen 
veiden  solte,  vft  eiuseriet  sa  nannteiiirea,  vnderteni^  venioffiend, 
E.  Fürst].  Und.  dieses  alles  also  gnedi^  belieben  werden.  Mit 
vnterteniger  bitt,  £.  f.  g.  wollen  gnea.  belibens  tragen,  mir  schleu- 
nige ordre  ertheilen,  wie  Ich  Buch  lemer  ver^tea  sol.  £.  F. 
G.  Gottfa  gned.  schutx  etc.  utc. 

£w.  fürsü.  Goadeu 

CHeaien  dea  %  8b^  mMheamr  OieMr 

IM^  Snut  MfHid  9<m  Sbtnitin.  . 

Nach  eingelangter  fernerer  kuntfichafl't  werde  ieh  zu  dem 
Obrist  St.  Audreis  ferner  Jem&ntsen  abordnen  vnd  die  notturft 
beobachten  lassen. 

•  Am  1.  Ort.  schrieb  nämlich  fi^r  Landgraf,  dass  der  Generalmajor  wieder 
JemBoden  sa  den  Obersten  8t.  Andre  mit  dem  £rttucbeu  senden  sollte,  seinen 
MsMcb,  wie  er  ▼•nQfoabto,  n  bMddemitgMi  ud  di«  Oft«  M  riiaMo,  w«leb« 
«V  MQ^  ton« 

Der  Landgraf  genehmigte  Alles. 

HMIIKlliT,  Iforburger  SoMMdoD,  Coav.  90. 

iVr.  705.    Schreiben  Emst  Albrechfe  von,  Eberetein  an  Landgraf 
Georg  v<m  9.  Oeiober  iSiö, 

Dorchleachtiger,  Hocbgeboroer  Forst, 
goedig^r  Ffirst  md  Hetr. 
E.  F.  G.  beridite  ]|iennk  vndertbanig,  dass  gestfigee  Abenle 
der  Hofmieiet«  Oyeobwipm  wiadef  surviek  geAaoii^  vaee  er  aaui 


Digilized  by  Google 


m  — 


bey  den  Niederhesbischen  Vijlckcm  ausgerichtet,  Solches  werden 

E.  F.  G.  aus  dessen  vndcrthäniger  relation  ^n.  zuuemehmcn  ha- 
ben. Sie  die  Niderhess.  haben  gestern  zue  Wetzlar  sein  wollen, 
seind  aber  weiter  uii  als«  bis  nach  Weilburg  kommen,  Sie  haben 
sehen  TaiiMent  %  Brodt  begehret,  dieselbeii  eeind  ancli  aus  den 
Ämbtern  fusammengebracht  Der  Obriste  de  St  Andre  fahret 
mit  seinen  Prahlen  kegen  E.  F.  G.  leute  noch  immer  fort,  Ob 
sich  nun  dasselbe  legen  oder  bey  ahnkunfft  mehrcr  Prahler  ver- 
grossern  wird,  stehet  zu  erfahren.  Der  Obriste  Lieut.  Buseck  ist 
nuhmero  zue  Gleiberg,  Kombt  femer  etwas  ein  daruon  sollen  E. 

F.  G,  sne  tag  vnd  zne  nacht  Tnderthaniger  bericht  entattet  werd- 
ten.   Befehle  damit  E.  F.  G.  etc. 

Ew.  fürstL  Oa* 

Glessen  am  9,  8bria  Ynderthaniger  gehorgam<»r  Dienf^r 

1845.  Emst  AUbr^kt  von  EbenUin» 

Dem  DorcbkuchügeD  etc.  Herrn  Georgen  Land- 
grafen sae  Heseea  etc.  DiMnabetatt. 
Slaalnfdiiv,  Fotang  GiciMD,  Ooht.  18. 


Nr,  70e,  SOrmUfi  Mkmtt  MbrtMB  von  EbmUm  an  Landgraf 
öwrg  vom  10.  (ktober  164S. 

Dorebleaehtiger,  Hocbgebomer  Feist, 
gnädiger  Farst  vnd  harr. 

E.  f.  gn.  gned.  schreiben  ynderm  dato  Darmbstadt  vom  8. 
dieses  habe  ich  in  vnderthänigkeit  empfangen  md  nb  drssen  ver- 
nommen, sowohl  dass  E.  F.  G.  nebst  dero  comitat,  worlür  göttl. 
Ailinäcbtigkeit  höchlich  zue  dancken,  glücklich  zue  Darmbstadt 
abngelanget,  alss  anch  waas  wegen  Keysaerl.  ynnd  Beyerischen 
Armeen  von  Heppenheimb  buchtet  wird. 

Berichte  hierauff  E.  F.  G.  hinwiederumb  gehorsninhlieh,  dass 
künjBTtifre  nnoht  die  Niederhess.  Volcker  zue  Wald  Gurmes  vnd 
Nauenheimb  iogiren  werdten.  Der  hoffmcistcr  Oyenhaiissen  vnnd 
Commiss.  Heintzenberger  befinden  sich  noch  bey  Ihnen,  Wier  la^ 
boriren  dahin,  ob  es  sache  ser,  dass  Sie  morgen  fortnarohireo 
mögen.  Wass  sonstcn  der  Obristlieut.  Gall  anhero  berichtet^ 
Solches  werdten  £.  F.  G.  ab  der  original  Inlage  gn.  sne  ersehen 
haben  etc. 

Ew.  farati,  Od. 

Glessen  um  10.  dbris  vndcnbenig  geborsauier  Diener 

1645.  Emtt  AlbrodU  von  MonUm. 

Dem  DDrcUeocfatigeD  ete.  herm  Georgen  Land- 
^afen  sae  Hessen  ete.  Dannbstadt. 

Am  17.  desselben  Monats  beauftragt  der  Land^af  den  etc. 
von  Eberstein,  mit  den  Geheimen  Rathen  zu  communiciren  und  es 
dahb  ID  fkhtsn,  dass  die  naeh  Kassel  abnisendenden  Depntirten 
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sobald  als  möglich  Gt^bin  abgehen,  damit  der  Auf  brach  der  Völ- 
ker um  80  eher  bewerkatelUgt  werde. 

Eberstem  meiDt  indesseD,  dass  sor  Besehleuni^unff  des  AnS^ 
brucbs  bei  der  Laodgräfin  wenig  ausgerichtet  und  die  AMchickimg 
beaeer  unterlassen  werde,  indem  die  Niederheaeen  von  ihrer  alten 
Gewohnheit  nicht  abgehen  würden  ^^ie  geben  gute  wortt  vnnd 
thun  wuss  Sie  woUeu^S 

Staatsarchiv,  Festung  Qiesseu,  Conr.  18. 

Ar.  707.    Schreiben  Ernst  Alhrechti'8  von  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  vom  10.  OcU)her  164/). 

Durchleuchliger,  liochgeboruer  FurtI, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  ^.  bonchte  hiermit  fl;eliOT8ainblich,  wassmaeeen  der  Oen. 
Maior  geeinnet  seyn  aoU,  den  in  die  kleinen  hierumb  liegenden 
Stadtlein  zue  logiren,  zue  dem  ende  hat  £r  heute  t£P  Cassell  nach 
Ordre  geschickt,  wird  in  E.  F.  G.  lande  bis  zue  derselben  zu- 
rückkuüfit  liegen  bleiben.  Sonsten  ist  Ihre  der  Niderijess.  Con- 
voy,  80  Sie  uacher  MeyuU  zue  abhohluug  Ihrer  i^i^agi  abge- 
schickt  vnd  in  die  löO  rferdte  starck  gewesen,  gantz  geschlagen, 
vnd  haben  alle  Ihre  marcquetender  wagen  Terlohren.  Welches 
£»  F.  G.  in  vnderthänigkeit  vnaerhalten  wollen  eto. 

E.  F.  Gn. 

Datum  Glessen  am  10.  ÖbriS  voUertbänigt^r  iiiener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eber  stein. 

Dem  Deidtleocbtigen  etc.  beirn  Geoi^e  Land- 
grafen  sne  Hessen  ete.  Darmbstadt. 
StMtwrehiv,  FwUnng  Gi«««!,  Coev.  )$. 

Nr,  708.  SekreAen  des  />.  Georg  an  E,  A,  v,  E.  vom  10  OcL  iBU. 

Georg 

;;Vester  vnd  Mannhafflter  Rath  vnd  Uber  getrewer.  Mögen 

wir  euch  ^n.  nicht  verhalten,  dass  wir  einen  expressen  bey  der 
Churbayerischen  Generalität  vnd  forters  bey  dem  herrn  Ert/ber- 
zog  I^eopold  \Vilh»jlintjij  gelmlit,  welcher  Sr.  Ldeu  vnd  deaselbcu 
vn^ereä  luuii&  zuc^taud,  sonderlich  die  vusserea  vestungeu  vnd 
verwahrten  platsen  obschwebende  sefahr  repraesentiret  vnd  aof 
den  attnquirungs&U  einiges  succnrsnalber  nachricht  vnd  verstche- 
rnng  begehrt 

Nun  ist  derselbe  erst  gestern  wider  zurück  gelangt  vnd  hat 
reierirt,  dass  der  herr  Ertzherzog  au  die  Cb urbayerische  Genera- 
lität üctyswegen  zurück  geschrieben,  wie  i^i  dan  auch  Sr.  Lden 
schreiben  an  den  von  Gel  leen  selbst  mitgebracht,  der  heir  Genend 
von  Geleen  aticfa  darauf  dise  resolation  ertheilt,  dass  wir  versehen 
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vnd  Kotenbur^k  übergehen,  Mieh  Ihme  vom  Cbar  Bayerisckta 

hof  vermuthlicD  ordre  zukommen  würde,  dass  Er  vns  mit  der  ar* 

m^e  getreue  assistenz  laisten  wolto.  Es  bette  Jean  de  Wehrt, 
welcher  zu  Winsheim  mit  5  Rcguneiiterii  stehe,  bereits  ordre  eni- 
pi'augeu,  welcher  vudcidt»töeii  deu  sacheu  schon  würde  £U  tbun 
wwen. 

Damit  Ihr  nun  yot  Euch  darron  naehriobt  haben  moget,  So 
haben  wir  Euch  dessen  in  gn.  vertraoen  hiermit  arisiren  woUeii| 
dissorts  auch  verordnet,  dass  alles  in  hoohater  gaheimb  vnd  ver* 
»ohweichung  gehalton  werdeu  öoüe. 

Dat.  10.  OcL  ifc)45tJ. 
Ao  Hrn.  GeaeralMafor  Bbertteio. 

SiMtotrebiv,  Pwfaiiig  Oieueä,  Omv.  IS. 

j^.  7Q9.   Sekretbm  JBrmt  A&rwhit  wm  Mmttm  im  Landyrc/ 
G$or$  «om  iB.  OetoUr  1646, 

Dartbleaebtiger,  Hoebgeboroer  Fürst, 

gaediger  fürst  vnd  H^rt. 
Aus  E.  F.  G.  f^n.  Schreiben  habe  Ich  in  vnderthenigkeit  er» 
weben,  wass  raasscn  E.  F.  (t.  eine  not  wendigkeit  erachten,  ieman- 
dfcM  zue  der  Knyserl.  vnnd  Beynscben  Heieharmada  abzueschicken, 
vnd  darzuc  Ilm.  übristwaohtmeister  HMseu  gn.  gebrauoheu  wollen. 
Weiln  Ich  denn  vnderth.  dafür  gehalten,  dasa  dieaa  abschickung 
sebr  notiff  se^,  Alss  hati  er  vf  mein  andenlta  aiob  m  bald  vifge* 
macht  vnd  wird  E.  F.  G.  wass  etwa  in  oinem  vnd  andern  darbey 
meilie  vnderthäuig  habende  G-edancken  gelior^amhlich  hinterbrin- 
gen. Sonsten  berichte  E.  F.  G.  vnderthenig,  daes  die  Niederhess, 
sich  noch  hierumb  befinden,  Sie  w^ien  so  lange  liefen  bis  Ihre 
ordre  von  Gaasel  abnkompt  Der  Gen.  ICaiear  Geiaa  bat  dea 
Pjnmants  wegen  abermahl  vrsach  gesucht  vnd  vorg^^eben,  er 
irolte  sich  delogiren,  dahero  Ich  dafür  halte  Ihr  gantzes  intent 
gehe  dahin,  vnss  vmh  die  Vehsttm^  alle  lebnnsmittel  vnnd  die 
Cfintnbution  abzuschneiden,  damit  wir  endlich  müde  werdten 
möchten.  Belehlu  damit  etc. 
Bb  F.  O. 

Qieaaeii  am  1B>  6brb  vnderth.  gehorsamer  Diener 

1645.  Aibr$eht  «m  EBefiCria. 

Dem  T>urcbleuchtigen  etc.  herra  Georgen  Land- 
grafen sae  Hessen  etc. 

In  dar  Antwort  vom  22*  deaselben  Monata  beklagt  der  Land- 
m£  di€aea  Bchändliohe  Verfahren  der  Niederbeesen,  setzt  sein 
vartranen  auf  die  Vorftebniig  und  hoff!,  daaa  ea  aiob  bald  be^ 
tem  werde. 

StaatiareUir,  V^itiiiig  Gi«s»ei},  Conv.  18. 
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Nr.  7iO^  Qeknibm  Brmi  Mrmkf$  vom  Shenfmn  «»  Landgrt^ 
Gtarg  vom  17,  Odaber  i€4ö. 

DnreUetMlrtigor,  Bbebgeboner  FSMt, 
goedim  Parat  vnd  herr. 

EfOn.  gneofge  Schreiben  vom  14.  vnd  16.  dieees  habe  Ich 
in  vnderthanigkeit  empfangen  vnd  darauft'  den  Rittmeister  Truch- 
sess,  soviel  an  mir  gewesen  beforderung  erwiesen.  Ahnlangend 
die  Niderbesa.  Vdlcker,  dieselben  liegen  noch  still,  streiffen  sehr 
im  Laide  herumb  vod  setzen  die  Leute  in  endliolieii  raki.  Sie 
haben  den  Grafen  von  Wied  nAoii  Grufflorff  gele^  vnd  Ihres 
conimi«*'armm  Grunwald  wieder  nacher  Cnssel  geschickt  vmh  ordre 
von  der  iraw  Ivandgräffin  einziichohlen ,  t  ntzwischen  höret  mau 
noch  von  keinem  vfi  bruch,  vnnd  weiieu  bie  von  Ziegenhain  noch 
mehr  Munitioii  bringen  latseti  woHen,  bähe  loh  dafür  Sie  müssen 
noeb  Ml  eineBi  Orthe  einen  veraoeb  sue  thnn  mrÜlet  sein,  wel* 
eben  es  nim  geUkn  wird,  wird  die  ukt  eodeäeii.  Welebea  IL 
t  gn.  etc. 

Datum  Giesstii  am  17.  Sbris  1G46. 
Ew.  tursti.  Ga. 

mdeilfainig  gehorsamer  Diener 

Po  s  t  s  c  r  i  p  t  II  m. 

Auch  Durchleuchtiger  etc.  berichte  E.  f.  G.  Ich  viulcrtbenig, 
dass  man  von  dem  Vffbruch  der  Niederhess.  Vökker  noch  zur 
leit  nicbte  böfet»  Dleselbeii  streiffeii  eebf  m  Xje&de  ranib,  plün* 
dem  immer  einen  ort  nach  dem  andern  amiy  vff  mass  Sie  mm&ä 
nat^mittag  dnss  dorff  Allendorff  gantzlich  ausgeplündert,  vnnd 
gehet  im  Amht  Blanckenstein  vnd  anderen  orthen  ebenmässig  alse 
her,  (Lihero  eö  eiueui  total  ruin  gantz  atinlich  sihct  vnnd  nun- 
mehr dahin  gelangen  wiii,  was  ich  lange  besorget,  es  jgeschehen 
tett  Ihnen  groaee  wortliehe  versDreebnusB  ^ad  värd  nicM  das  ge- 
ringste gehalten.  Anitzo  ist  aae  gantze  oollegium  zu  Wetiiir 
beysammen^  vnnd  wül  von  deme,  dass  der  Manchall  Gortc  aUiier 
berichtet,  weder  Geiss,  noch  Pagenstecher,  noch  Goddaens,  so 
auch  zu  Wetzflsr  ist,  nichts  wisaeu,  in  Summa  es  hat  ein  aoblecbt 
ansehen*. 

Datnm  «t  in  lit;  «n  17.  dbris  1646. 
Bw.  fSrsd.  Ob. 

vnderthäniger  Diener 
Ernst  Aiöreekt  von  M^enlem. 

Dem  Darchleachtigeii  etc.  berra  Georgen  Land- 
graten  zae  Hessen  etc. 

*  In  Chiffem. 

StaatMrobiv,  F«sUiiig  QiesMB,  Coav.  IS. 
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iVr.  711,    Sehreiben  Emst  Albree/^a  von  MmUm  a»  Lmäfnf 
Giorg  vom  20.  Octoöer  1645. 

Darcbleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst,  (inediger  fürst  vnd  berr. 

E.  F.  ü.  gn.  scbreiben  vom  17.  dieses  habe  Ich  zue  vnder- 
thäni^eu  heuden  empfangen  vnnd  Inhalts  vernommen.  Lasse  hier- 
auf K,  F.  G.  in  Todertliünigkeit  ▼nuerhalten,  dass  ehegestriges 
tagea  die  Niederhess.  Völcker,  wie  E.  F.  G.  der  Hr.  Vice  Cantc- 
1er  geborsamblich  berichtet  haben  wird,  vffj^ebrochen,  derselben 
geringe  marche  so  Sie  thun,  vnnd  andere  aegen  vns  führende 
proceduren  causireu  Mir  allerliaiui  wunderliche  Gedancken,  vorige 
tage  haben  Sie  E.  F.  G.  Laude  lenseit  der  Lahn  gäutziich  ruini- 
ret,  Anitso  liegen  Sie  su  LoUer  ynd  dero  ortben,  verderben  selbe 
ebener  masseu,  vnd  streiffen  sonderlich  sehr  ins  Basecker  Thal, 
dahero  gleichsam  mit  den  bänden  zu  greiffen,  dass  Sie  vns  alle 
mittel  vmb  die  Vehstung  herumb  abzustricken  vnnd  zu  entziehen 
gesinnet  sein,  alleriiKisseu  Sie  sich  denn  kegen  den  Erb  Schencken 
zue  Wetztlar  austrücklich  vernehmen  lassen,  Sie  wolten  es  durch 
minirung  des  Landes  endlich  noch  soweit  bringen,  dass  wier  vn* 
sere  Thor  alhier  vffmachen  vnnd  die  Garnison  hinausgeben  lassen 
Sölten,  welches  dahero  vmb  so  viel  desto  eher  vnd  mehr  zu  glau- 
ben, dass  Sie  ehegestern  Ihr  rande  vous,  das  Sie  wohl  vft  der 
Brache  lialten  können,  im  bestelton  Acker  zue  mercklichem  Ver- 
derbnüss  des  ausgestreuten  Sahmeus  gehalten,  auch  aus  hiesiger 
Vehslung  zue  kemem  andern  ende  auas  selbe  anch  ToUends  sn 
deproviantiren,  Proviant  begehret,  welches  Ihnen  doch  von  mir 
rund  abgeschlagen  worden  ist.  Weiln  denn  gn.  fürst  vnd  herr 
;;8olche  der  Niderhessen  schädliche  proceduren,  welche  vns  totali- 
ter  ruiniren,  auch  itzunder  vnd  darmit  am  gäntzlichen  ruin  nichts 
ermangele,  etliche  heusser  abzubrechen  anfangen,  vnd  also  fast  die 
ffanse  weld  trosen  woUoi,  mir  sehr  zue  sem^  -vnd  lunnen  ge- 
hen vnd  dergleichen  länger  zu  erdulden  fast  unm&glich  ist,  In 
ahnsehung  vnss  gleich wonl  mehr  nicht  alss  die  dör£fer  Wissigk 
▼nd  Ileuchelheimb,  welche  wir  do«  li  l'I'  I'  li-;iiub  mit  gewalt  er- 
halten müssen,  vmb  die  festuug  Giessen  geblieben,  Sie  die  Nider- 
hessen auch  von  Ihreu  vffbruch  noch  zur  seit  nit  dass  geringste 
vernehmen,  entswisohoi  aber  tiglkh  hieiinnflii  eins  Tnä  anders 
einkauifen  vnd  hinauss  führen  lassend,  Alss  habe  Ew.  t  gn.  Ich 
solches  alles  hiermit  gehorsamblich  zue  erkennen  geben  wollen, 
mit  vnderth.  bitte,  E.  f.  g.  wollen  es  mit  dero  Käthen  gnedi^  vnd 
reitlich  vberlegen  vnd  mir  wessen  Ich  mich  hirunder  zu  verhalten 
in  gnaden  wissen  lassen.    Vnd  dar  mit  E.  F.  Gn.  etc. 

Datum  Giessen  am  20.  Sbris  1846. 
Bw.  ftirsd.  Gn. 

Dem  Dnrchleocbtigi  n  etc.  herrn  voderthcnig  gehorsamer  Diener 

Georgen  Landgrafen  zoe  Ues-  Emat  Albncht  mm»  EbmtUim, 

aen  etc. 

ÖtMUarchiv,  F«t>tuug  GienveD,  Conv.  18. 
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Nr.  712.   Schrei  Emst  Albnek^t  wm  MertUin  an  Ltmdgrrf 
Owrg  vom  2i,  OetoUr  1646, 

Dorchleachtiger,  Hocbgeborner  Fant, 
gncdiger  fnrst  vnd  Herr. 

Aus  E.  F.  G.  gn.  schreiben  vom  Id.  diesses  habe  Ich  vogeme 
ferDommen,  wassmaaeen  die  französischen  Yolcker  zue  Cauben 
eiDgefalleD,  weün  vns  dan  die  Naderhessen  hiemnden  vnd  die 
franzosen  droben  ruiniren,  so  scheine  daw  Sie  sich  also  verglichen 

baben,  E.  F.  G.  vff  allen  Seiten  anzugreiffen  vnd  ganzlich  zu  ver- 
derben. Der  Obriätlieut.  Koppenstein  berichtet  solchen  einfail 
ebenermassen  vund  darbey  noch  dieses,  dass  £.  F.  G.  Ihme  gn. 
Vertröstung  ^ethan  betten,  noch  60  mann  zu  zu  schicken,  dannen- 
hero  will  er  von  mir  vernehmen,  ob  loh  Ihme  darmit  an  hand 
geben  wolle.    Weiln  denn  gnediger  füret  vnd  herr  Ew.  f.  gn. 

Snedigst  bekannt,  wie  vnsere  Sachen  ietzo  hierunden  stehen,  vnd 
ass  vns  die  Niederhessen  so  gar  vfi'  dem  h.ilsse  liegen,  So  will 
Ich  nicht  hoffen,  dass  au  mir  oegert  werden  würd  etwas  Mann- 
schaft hinwegk  zu  Commandiren  vnd  hierdurch  bloss  zue  stehen. 
Stehet  dannenhero  zne  £.  F.  g.  gn.  belieben,  Ob  Sie  Ihme  Kop- 
penttein  irgend  aus  der  oberen  grafscha£ft  die  60  mann  zuzu- 
schicken gn.  befehl  ertheilen  wollen,  damit  er  gleichwol  nit  ge- 
lassen seyn  möge. 

Betreffend  den  von  Oyuhaussen,  weiln  derselbe  gleich  bey 
der  Niederhesa  Armee  vnd  leicht  geschehen  möchte,  dass  die 
schreiben  ▼fgeiiingen  würden,  So  hahea  der  Hr.  Ambtmann  Bnseok 
vnd  Ich  nit  rathsam  befiniden.  £.  F.  G.  schreiben  Ihme  zuezu- 
schicken,  sondern  Ich  habe  zwey  Soldaten  zue  Ihme  abgefertiget 
vnd  Ihn  eylends  zue  mir  beschieden,  desgleichen  hat  der  Hr. 
Ambtmann  Buseck  einen  Expressen  vff  Marpurg  geschickt,  ials 
Er  etwa  doselbät  were,  Ihme  solches  zu  avertiren,  wan  er  dann 
kommet,  soll  Ihme  schleunig  fortgehoUFen  werden. 

Die  Kiedcrhess.  Vulcker  liegen  annoch  atiH  vnd  höret  man 
von  keinem  Vffbruch,  darvber  gehet  alles  zum  eusseristen  ver- 
derben, auch  muss  man  solche  wortt  hören,  dass  einem  dass  herz 
wehe  thuet.  Die  Stückh  vnd  munition,  so  Sie  zue  Ziegenhain 
holleu  lassen,  seind  schon  zu  Kirchhein  ankohmen,  wass  Sie  nun 
▼omehmei)  werden,  erofihet  die  Zeit. 

Sonsten  berichte  Efgn.  Tttderth.,  daSB  von  der  Convoy,  ao 
nemlich  zue  Darmbstad  gewesen,  drey  Soldaten  von  haubtmann 
Gelers  Compagnie,  wie  ingleichen  auch  einer  zu  Gleinberg  von 
der  wacht  aussgerissen,  gestern  ist  alhier  von  der  PatroUien  wie- 
der einer  durchgangen.    Denselben  habe  ich  ertappt,  latsae  ietzuu- 

der  atandrecfat  vber  Ihn  halten  vnd  wird  danenige,  so  gesprochen 
wird,  Bo  bald  exeqniret  werden.  R  F.  Gr.  venoMTken  es  in  gna- 
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den.  daM  mit  der  eze^ution  so  schleunig  yerfahreo  wild,  ezempel 
wollen  sUtuiret  sein*.   Befehle  damit  etc. 

Ew.  fiirsü.  go. 

Giessen  am  21*  Sbris  vnderthanig  geliorsamer  Diener 

1645.  Kmat  Alhrecht  von  Eöerstein, 

Dem  Dviebleaditigen  ele.  her  in  Georgen  Land- 
gnüNi  am  Heaaen  ete^  Dnrmbatndt» 

StMlMnUf,  FeatoBg  CHanaa,  Cmv. 

M*.  713.   SdareüfM  Emst  Älbrsehfs  «o»  MmüM  am  Ltmdp^ 
Georg  9om  22.  OdoUr  1643^ 

Dorehleuchtiger,  ilocfagebotaer  Fötttt 

gnediger  lürBt  vnnd  lierr. 

£.  F.  Ct.  gn.  an  mich  vnd  herrn  Ambtman  Rnseck  spedirtes 
Schreiben  haben  wjer  zue  vndertii.  bauden  empiaii^tii,  lasse  dar- 
aut  K.  F.  G.  vQuerbalten,  daas  die  Niederhess.  Vulcker  auuucli 
Stall  liegen  Tnd  aliea  in  gantnliolnn  rain  «etaea^  rS  masa  Sie  ana 
Ratarahauaaen  ein  fewer  viruisachet,  so  ziembchen  schaden  ge» 
than.  Der  Hr.  Ambtmau  Buseck  vnd  Cammerschreiber  Riess 
werden  E.  F.  O.  betehl  zue  folge  sich  7:11  dem  General  Major 
Geissen  vnd  dan  lordcrs  vf  Cassel,  wenn  Geiss  dahin  kommen 
wird,  erheben  vnd  alles  Tndertfa.  wohl  beobaditen.  £.  F.  G.  Land- 
commiaaariua  ane  Ftanckenberg,  Komman,  ist  newfiob  cor  Lqppstett 

gewesen,  derselbe  bat  von  dem  daaelbsten  beim  Obe- 

ristl.  Winter  austrücklich  gehöret,  dass  Ihnen  leid  were,  dasa 
Sanol  Andre  seinem  versprechen  nach  Marpurg  vnd  Giessen  nit 
hinweggenummen ,  vnd  were  Ja  zue  beciagen,  daea  die  lungen 
Grafen  von  der  Lipp  dem  Tewffel  obo  in  rächen  geatoekt  werden 
aoHen,  wotaiia  den  ihr  intent  gnngaam  herfur  leuchtet,  ^eatalt  £. 
F.  G.  nm  dmne  Tud  andern  prooedoren  von  Huren  Offioncffn  fgp* 
bovaamen  bericht  werden  eingenommen  hfihen. 

Jetzo  will  verl.Lutt'n,  ob  tjolte  morffeu  der  Niederhess.  Völcker 
^bmch  gewissUch  v  iliaaden  sein,  oonsteu  ist  es  gewiss,  dass 
Sie  schlimme  discurs  guugsam  TOn  vna  f&hren,  woranaa  ihr  se- 
mftth  gegen  yn»  absonelniMn*  Mann  mnas  es  aber  Gott  Tod  aar 
Zeit  befiälen,  wenn  zwar  tetwat  von  fikTgebandem  ruin  bei  Hm. 
Geissen  *rüc!n^et  wird,  muss  mann  hören,  e?  sey  Ihme  leid,  iat 
aber  lauter  Falschheit,  Wormit  Kw.  F.  Gn.  nebst  eämptlichen 
dero  füraÜ.  hochangehörigcn  Göttlicher  Gnade  trewlich  empfehle 
Tmid  verbleibe 

Sw.  f  üratL  Qadan 
Glessen  am  SS*  8biia  imdertfaiinig  gehorsamer  Diener 

1645.  f^^^-'^  Aibnekt  vom  MenUku 

Dem  Durchleachtigen  etc.  herm  Georgen  Land 
grat'eu  £ue  llesäen  etc. 

StaatHurcbir,  Festiiag  Glessen,  Conv.  16* 
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Georg  vom  24.  Ottabet 

Dniehleochtiger,  Hochgcboroer  F&nt, 
gncdiger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  gn.  schreiben  vom  22.  diesses  habe  Ich  zue  vndertb. 
hUnden  emp&ngen,  berichte  hiermit  gehoräamblicb,  dass  die  Nie- 
derhess. Völcker  annocii  still  liegen.  Sie  haben  Shegesterü,  Ge- 
stern mnd  beut  ▼ffbrechen  wollen,  wird  aber  nnfanmehEo  wieder 
gantz  still  damon  wsss  nun  auss  diesem  liegen  wN^ten  wird, 
ffiebt  die  Zeit.    Herr  Amf^tman  Buseck  vnd  herr  Schaffer  seind 
Eey  dem  Gen.  Maior  (ieisseu  drausscn  gewessen,  Sie  werdten  £fG. 
in  einem  vnd  andern  weitem  vnderth.  Beriebt  erstatten.    £.  F.  G. 
Trompeter  Conrad  ist  nacher  Gassei  abgeschickt,  welches  der  Gen. 
Maior  Greiss  selbst  gut  befunden.    Er  will  vernehmen,  was  ge- 
dachter Trompeter  rar  bescheidt  bringen  wirdt.   Sonsten  stehets 
Mer  noch  in  alten  Terminis.   Befehle  damit  eto. 
Ew.  fürsü.  Qn. 

Glessen  am  24.  8bris  Todertbenig  gehorsamer  Diener 

1645.  Emst  wdwrsoito  von  Eltmitiiu 


PoaUeriptnm. 

Aach  DisrcUeiichti|fer  etc.;  berichte  ££G.  gehorsambKcb,  waas- 
aiaaseD  die  fürstl.  Kegieningsiiithe  zue  Marpur^  den  Maior  Wijb- 
ten  vnnd  Dr.  II  eilmannen  zue  dem  Gen.  Maior  Geissen  abge* 
sdiickt  vnd  vmb  bcschleunigun^  des  vfbruches  ahnhalten  lassen. 
Derselbe  hat  Sie  aber  anders  nit  alss  Hrn.  Ambtman  Husecken 
vnnd  Hrn.  Schäli'eru  beantwuiLiet,  darbeneben  auch  vieler  spötti- 
schen Tnd  nachdencUkshen  reden  sich  vernehmen  lassen.  Denn 
alss  Sie  vssb  erlaesimg  des  Proviants,  welchen  Er  von  Marpurg 
begehret,  vnd  worauff  Er  noch  feste  beruhet,  soUicitirt,  mit  Ver- 
wendung", wie  durch  die  vielen  Marche  vnnd  andere  Ihme,  Geis- 
sen, bekante  verderbnüese  ein  solches  vftV.iiehringen  vnmüglieh 
fallen  wolte,  Jiiat  Kr  vorgebeu,  In  dem  lcuu»eliuu  liaiuase  zue  Mui- 
pnrg  liegen  frikdito  genugsam,  vnd  weiln  das  Teutsche  haiiss  von 
dem  Keyser  dependirte,  sehe  Er  nit  weis  Ihm  weren  künte,  wenn 
Er  die  früchte  heraussnehme,  wie  nun  der  Maior  Witte  solche 
zur  Genüge  beantworttet.  ist  Er  fortgefahreii.  seine  Leute  konten 
doch  nit  wohl  schreibeu,  Ks  were  guth,  dass  Er  Sie  nanh  Mar- 
pnrg  legte  vud  depouircu  Ucsee.  Er,  Geisä,  woite  da^ä  du£>  Mar- 
purgiscGs  Sehloss  Dune  gescheoekst  were,  Er  wolte  es  binnen 
OJceyen  tagen  gewiess  haben,  hat  sich  auch  aussdrucklich  verlauten 
lassen,  Er  wolte  seine  6  doselbst  sitzende  Keuter  haben  oder  den 
Maior  Witten,  Dr.  Heilman  vnnd  andere  mehr  dafür  nehmen. 
Nun  möchten  die  fürstl.  Hegierungs  Käthe  zue  Marpurg  gerne 
wissen,  wie  sie  eä  mit  dem  I  roviaut  ahoikugeu  sollen.  Weiln  es 
diOB  an  deme  dass  der  Lento  viel  sein  vikI  es  noch  sdir  lange 
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ehe  die  fruchte  wieder  reifP  werdten,  So  habe  E.  F.  G.  solches 
hiermit  vndth.  berichten  wollen. 

Dat.  nt  in  Iii.  am  34.  Sbrie  1646. 
S.  F.  6. 

vnderth.  gehorg.  Diener 
Emst  Alörecht  wm  Oberstem. 
Dem  Durclileuchtigeo  etc.  herrn  Georgen  Laad- 
grafen in  Heteen  etc.  Danabetedt. 
SiMiNnliiT,  Fcttniif  GiMMB,  Oonv.  IS. 

Nr.  7iö.  Mreihm  det  L,  Qwrg  tm  R  A.  9.  K  v,  iti.  OeL  1045. 

Georg  etc. 

Veeter  vad  ManhaffUr  etc.  Wir  haben  ausa  ewerem  den  31. 
dicMes  an  tdbb  abgelassenen  schreiben  vernommen,  was  ihr  sowohl 

deren  in  %Tiserem  Oberfurstentbumb  vnd  vmb  vnsere  Vestung 
Giessen  hernoch  stillliej^enden  Völcker  halber,  alss  mich  wegen 
der  manschafl't,  so  viiser  Ubnstlieut.  Koppenstein  noch  weiter  be- 
gehrt hat,  an  vuss  berichtlich  Tberschrieben. 

Nnn  gehen  vnss  die  Niderhessische  ungerechte  prooedarcn 
billig  zu  sohmenElichem  gemütb,  wir  wollen  vnss  aber  noch  immer 
versehen,  wan  vnserer  landstände  Abgeordnete  ihre  reis  fortgesetzt 
haben  vnd  das  werck  bey  der  furstl.  fr.  Wittwe  recht  anbringen 
werden,  es  werde  dieselbe  doch  einmahi  an  ihr  gewissen  gehen 
vnd  sich  eines  bessern  bedenken. 

Was  die  von  ▼oserm  Obristl.  Koppenstein  begehrte  weitere 
Mansehaffit  anbelangt,  da  hetten  wir  swar  gern  sehen  mö- 
gen, wenn  Ihme  damit  bette  geholffen  werden  können,  zumahl 
weil  vns  noch  heute  auss  vnserer  Nidergrafi'schaft  bericht  einlangt, 
dass  sowohl  die  in  Caub,  alss  auch  die  in  vnserer  Statt  St.  Goar 
drey  regiment  starck  liegende  französische  völcker  nicht  allein 
sehr  vbel  haossen,  vnd  auch  vnsers  fieckens  St  Goarshaossen  sieh 
zu  bemächtigen  Vorhabens  sein  sollen,  sondern  dass  amdk  bereitB 
der  Mazarinische  Obristl.  in  Caub  vnsern  dicken  thurm  daselbst  zur 
retirade  bpg:ehrt,  vikI  zu  solchem  vnd  vmb  deren  darauff  liegenden 
Manschaltt  die  lebcnsmittel  vnd  zugang,  sonderlich  aber  das  wasser, 
m  dessen  ermangelun^  dieser  thurm  sich  nit  vber  14  tag  soll  hal- 
ten können 9  zu  verhindern,  eine  schildwaeht  daTor  gestelt.  Die 
weil  wir  aber  selbst  sehen,  dass  bei  so  gethanem  zustand  Toran- 
geregrtie  numsohafft  schwerlich  sicher  durchzubringen  sein  werde, 
zum^l  auch  vns  nicht  verschen  gehabt,  dass  tliu  Niederhess.  Völ- 
cker so  lang  vmb  vnsere  Vestung  her  Iii  i:en  pieiben  selten,  vnd 
doch  auch  dieser  orthen  nichts  übrig  haben,  So  müssen  wir  es 
woU  dahin  gestelt  seyn  lassen,  haben  aber  vnderdess  rimem  ObfistL 
Koppenstein,  wie  auch  ▼nserm  lientenant  auf  jedenfalls  ofdre  er- 
theilt,  dass  sie  sich  zwar  in  terminis  friedlich  Teihalten  vnd  an 
keinen  feindseligkeiten  vraach  geben.  Im  Tbrigen  aber  die  ihnen 
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MiTertniwte  posten  vnd  oamhaHt  aueh  den  dicken  thorm,  bey  ihren 
hals  vnd  ehren  aoft  ousserste  defendiren,  in  Tnsern  flecken  St. 
Goarehaussen  niemand  mit  willen  einlassen,  zu  Oaub  aber  dem 

Obristl,  dass  er  die  schildwaolif  vom  thunn  abschaffen  in  «/ute  zu- 
sprech»  ti  vnd  Ihm  andeuten  »ollen,  wan  im  widrigfall  einige  vn- 

felegcuiieit  den  seinigen  darüber  entstehen  würden,  dass  er  es 
liemand  alee  Ihm  selGst  m.  Impntiren  hebe^  srnnelil  wir  ▼eraioliert 
aeyen,  dase  er  dessen  keinen  befebl  von  seiner  GeoeFelitat  oder 
der  königl.  Mait  in  Frankreich  haben  werde. 

Darmbstiit  den  24.  Oct  1646. 
Ad  Gener.  Major  Eberatein. 

P.  S.  hnben  wir  aneb  an»  ewerem  letzteren  sohreiben  ver- 
nommen, dass  etliche  vnserer  geworbener  Soldaten  durcbganeen 
▼nd  ihr  nachgehends  an  einem  so  dergleichen  sich  vndersteneo 
wollen,  ein  oxempel  statuiren  vor  n'M\rr  befindet,  wie  wir  nun 
nicht  zweitt'  in,  es  werde  <3c8s wegen  gehörige  inquisition  erfolgen, 
▼nd  daraul,  was  sich  rechts  wegen  gebühret,  verfügt  werden. 
StMUMtfchiv,  F«Maaf  0i«w«B,  Conv.  18. 

Nr.  716.    Schreiben  Ernst  AlbrecAfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  vom  2$,  Oetoher  1645. 

Dorchleacbtigert  Hochgeboroer  Fürst, 
gnedig^r  f  firet  Tund  beir. 
E.  F.  G.  gn.  Schreiben  vom  34.  buius  bebe  Ich  xu  ynderthä- 
nigen  bänden  empfangen  vnnd  darob  vernommen,  wass  massen  £. 
F.  G.  selbst  befunden,  dass  es  nit  rathsam,  das«  die  In  E.  F.  G. 
vom  21.  dieses  an  mich  abgelassenen  <^n.  Schreiben  begehrten  Acht- 
zig oder  hundert  Mann  vou  iiier  in  die  Niederffra£fschaft  geschickt 
werden,  vnnd  ist  solcbee  sehr  gnth,  sintemanl  dieeer  posten  nit 
also  bewandt,  dass  vit  Mannschaft  darauss  zu  entrathen,  naober 
GJeybeig  Tund  andere  vnder  hiesige  stücke  liegende  örther,  gehets 
wohl  hin,  dass  etliche  Knechte  gelegt  werden,  weiln  mnnn  sich 
derselben  vf  bedorfenden  fall  Alsobald  wider  zu  bedienen  hatt, 
in  die  Nider^ra£&chafit  aber  etwas  zu  schicken,  were  dahero  nit 
thonlicb,  weildnrob  entblöseung  dero  Mannaebaft  nnr  dieser  orth, 
alsa  ein  banptpoaten  in  gefahr  gesetzt  würde,  vnd  gleichwohl  eine 
raüige  offene  vnverwahrte  ortner  nit  erhalteik  wwden  könthen, 
dannehhero  bitte  gehorsamblich  E.  F.  G.  wollen  in  reiffer  betrach- 
tung  dieses  sich  nit  etwa  dahin  disponiren  lassen,  etliche  Mann« 
schafl  von  hier  anders  wohin  zu  schicken.  Der  Niderhess.  Völ-' 
cker  wegen  lasse  E.  F.  G.  vndertben.  nnuerbalten,  dass  sie  mit 
lauter  betrug  vmbgeben,  gestalt  swey  gestrigen  tases  bey  mir  ffe» 
weste  Obristen  in  vertmwen  gemummelt,  Sie  häen  xwart  ihre 
kleine  Stück  vnd  die  granaten  hinweg,  hergeben  aber  etzliche 
grosse  Stück  widecbhngen  lassen,  weiche  auch  diese  nacht  zu  Lol- 
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lar  ahnkomnien)  Mann  darf  anders  nicht  danken,  alas  dasa  Sie  die 
Niederbessen  mit  den  Fransoaen  taglieh  correapondiren,  md  daaa 
dieee  E«.  F.  G.  lande  verderbnus  communicato  consilio  gcscfaiehet, 

angesehen  dass  die  posten  tnirlifh  hin  vnd  wieder  gehen.  E.  F.  G. 
wmlen  zue  gu.  vermerckcn,  liass  dero  Toh  so  offt  von  der  Niedor- 
hessen  verderblichen  proceduren  geborsamlich  berichte.  Es  kömbt 
tädich  etwas  newea  ein,  dahero  tch  meine  ^mdertlien.  achnldigkeit 
ablegen  musa.  E«  f*  g.  weite  Ich  lieber  etwas  gj^tea  vnd  trSal- 
liches  schreiben,  wann  sichs  nur  leidoi  wolte.  JSfg.  sehen  aber 
seihst,  dass  sowohl  mit  den  Niederhessen,  alss  franzosen  es  lauter 
betrug,  weil  nit  das  geringste,  so  Kfg.  vergprorben  worden,  ge- 
halten, sondern  wider  trew  vnd  glauben  Efg.  land  verderbet  würd. 
Mann  sperret  vns  nnr  das  Manf  mit  gutten  wortten  auf.  In  die 
6  tage  hinder  einander  hat  Geisa  mareniren  wollen  vnd  wird  doch 
nimmer  zu  werck  gesetzt.  Sonsten  were  es  sdir  gnth,  dass  die 
ortbcr  in  der  Nidergrnfschafft  also  besezt  wprpn,  wie  lange  darvon 
geredt  worden,  wird  aber  do'-h  ein  Jeder  vti  VAi:.  enipfaDgene 
Ordre  sein  bestes  tbun  vnnd  den  liime  vertraweten  posteu  main- 
teniren. 

Ahnlangend  die  abschicknng  nacher  Caasel,  da  werdten  Efg. 

aus  meinem  vnd  hm.  Ambtman  Busecka  bey  iüngster  Post  Tn- 

dcrtb.  aligelassencn  5clin.'ibcn  gn.  er^t^bon  haben,  dass  vn  gutbe- 
finden  dc^  Gen.  M.  Geissens  Conrad  der  i  ronippter  dahin  gesehickt, 
wass  uuu  derselbe  für  erclerung  zuerück  bringet,  darauff  Warden 
der  Landstande  depudirte,  wird  es  dann  eine  notturfi't  sein,  wollen 
sie  sich  alsdann  erheben*.  Befehle  hiermit  etc. 
E.  F.  O. 

Giessen  am  26.  9bria  Todertbaniger  Diener 

1645.  EmH  Albr^ekt  wm  Ebintein. 

*  In  ChiiTem. 

FoBtBoriptam. 

Auch  Durchleuchtiger  etc.  berichte  K  F.  6.  Tnderth.  dass  ea 

mit  dem  Knechte,  voi^  welchem  ieh  nowbVb  i:^rborsn]nb1irh  rael- 
tung  gothan,  also  bcwaut,  dass  Er  von  der  patroiilc  durchgangen, 
vnd  alsö  Er  schon  eine  halbe  Melles  weges  hinweg  gewesen,  er- 
tappet worden,  weiln  denn  dass  vber  denselben  genaltene  Kri^* 
recht  gebracht,  dasa  man  Ihn  mit  dem  stränge  vom  Leben  som 
Tode  bringen  lassen,  Alss  habe  Ich  solches  anderen  mm  exempel 
an  Ihme  exequiren  lassen.  Nun  seind  Ihrer  noch  zwene  alhier  in 
bafftCTi,  welche  mit  den  iustiticirten  correspondirt,  diesselben  haben 
ihren  Sergeanten  vmbringen  vnnd  hernach  gleichfalls  durchgehen 
wollen,  weiln  nun  im  Kriegesrecht  erkant  wordten,  weiln  Sie  Ihr 
vorhaben  nit  zu  wereke  gerichtet,  dass  dem  einem  alss  dem  Rid- 
lins  führer,  dass  rechte  Ohr  abgeschnitten  vnnd  an  die  iastita  ge- 
nagelt, vnnd  vber  dieses  ein  galgen  vff  die  Backen  gebrennet  vnd 
£r  verwiesen  werdten  solle,  vnnd  aber  dergleichen  Exempel  in 
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hiesiger  y(  h:>ti)n>r  noch  «iüht  fetatmret  wordteo,  Alsa  habe  E,  F. 
G.  *ölcbe«  vuticrth.  bertobten  vuud  zuijgleicfa  bitten  wollen,  E.  P. 
G.  woU«B  mich  gn.  wism  laMea,  ob  MAane  £xecutioD  für  öich 
^ehen  soUe.  Der  aadero  so  mit  Ihme  ätst  eoU  naoh  efkaatnOaB 
aes  Kriegesrechtes  ehest  durch  die  spieMraten  laofl^iiik 
DaL  «t  in  lit  am  29.  9hm  Ao,  1646. 
£.  F.  6. 

vndertheniger,  gehorsamer  I^iencr 
Ermt  Albrecht  von  Eh&i-stein. 
Dom  DarahleoebtigMi  elo.  herm  Gkorgen  Lud- 
gnfw  Mve  HeMto  Cita 

Cito. 
Cito. 

Am  fi)kendeii  Tage  bestätigt  der  Landgraf  daa  kriegsrecht- 
liohe  Ürtiial. 

8tma«r«UT,  PMlnig  fiitfNa,  Ooav.  10. 

Nr.  7i7.    Schreiben  Ernst  Albreehfa  wm  EBersiein  an  Landgraf 
Georff  vom  27,  Oetaber  1645, 

Dofchleuohtiger  Hooligebotner  First, 

goediger  Forst  vnnd  herr. 
::E,  F.  G.  berichte  hiermit  vnderthiinig,  wass  ma^ssen  feindliches 
nuhnniehr  der  Niderhessischen  führendes  intens  auss4gei)roeben, 
dieselben  haben  vergangene  nacht  etliche  völcker  ausscommendirt, 
welohe  Tiiib  3  ▼hrWisaig  vorbey  gangen,  alss  ich  diese  nacbricfat 
erlanget,  habe  ich  mich  mit  den  Compagnien  zu  walle  begeben, 
zu  sehen,  weiln  nuhnmehro  Die  Niderhessisehe  Völcker  hirumb 
wider  aussgeruhet,  auch  etliche  scliwolire  Stück  vnd  Morsöcr  zu 
sich  hohlen  lassen,  so  Sie  etwan  au  inssiger  vestung,  wie  der  re- 
den vnder  ihnen  viel  gegangen,  tentiren  möchten,  es  seindt  aber 
eolohe  abgeschiekte  Voläer  fort  vnd  vff  Butabach  gangen ,  haben 
solchen  ort  mitt  Beylen,  äzten  Tod  Petarden  plötzlich  ange&Uen, 
vnd  wie  die  rede  gehet,  nach  zweistündigen  |]^ewarten  scliiessen, 
da  ihrer  auch  von  den  hessischen  etliche  tot  blieben,  in  ihre  ge- 
walt  bracht  vnd  erobert.  Der  Ob.  Lieutenant  Motz  soll  das  fuss- 
Tolck  dafür  commendirt  haben.  Nun  habe  ich  zwar  den  Cummis- 
Barivfli  HeintMberger  nach  eingelangter  naduricht»  ob  wolten  die 
Utederbessische  Völcker  vor  Friedtberg  gehen»  dahin  vohran  ge« 
schickt,  derselbe  hat  aber  noch  nichts  wider  zurnckberichtet,  ist 
auch  sonsten  von  Butzbach  noch  keine  Post  einkoinmen,  dahero 
mann  nicht  weis,  wie  es  eygentlich  zugangen,  was  mir  darvon 
wissent  ist,  dasselbe  hab  ich  von  den  Niederhessischen  ofßcierem, 
weilen  ich  meinen  Goraei  hinans  geachiokt,  erfahren^  welche  aaofa 
diesses  gesaget,  dass  verwicbena  naoht  gleiofafals  etliche  Völcker 
yM,  Nid&  solchea  hinweg  an  nehmen  commendirt  wehren,  von 
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welcben  mir  heatt  noch  nichts  eingelangt,  vnd  bette  Geis  m  dem 
ende  die  Sieben  Schwehren  Stück  vnd  zwey  fewer  Morser  bringen 
lassen,  fals  disser  anschla^  nicht  for  sich  «gangen,  Butzbach  mit 
gewalt  zu  occupireu,  würde  auch  an  Marpurg  vnd  ander  £.  F.  G. 
Testen  biiisseni  emen  ▼ecsnoh  thon.  Als  heute  die  hessisdie  umfe 
alhier  vorbey  marcfairt,  hab  ich  hcrrn  Ambtman  Bnseok.za  Geis- 
sen  hinaus  geschiokt»  vod  dieses  feindlichen  beginnens  wegen  mit 
ihm  reden  Inpsen  wollen,  er  ist  aber  nicht  darbei,  Sondern  als  er 
den  Übergang  erfahren,  schon  vff  Butzbach  gewesen.  Wie  ich 
berichtet  worden,  sollen  dreihundert  zu  fuss  vnd  zwo  Compagnira 
zu  Pferdt  dorinnen  liegen  bleiben.  Weil  noch  kein  beriofat  von 
da  anhero  kommen,  kann  ich  nooh^  nicht  wissen,  weme  die  schult 
diesses  Tbergancs,  der  daselbst  liegende  lieutenant  ist  beordert 
gewesen,  so  lieb  ihm  seine  ehre  vnd  köpf,  den  ort  eusserst  zu 
defendireu  vnd  in  keines  Menschen  liand  zu  vbergeben,  viel  der 
Niderhessischen  officirer  tra^gen  gross  uittlayden  mitt  £.  F.  G., 
viehl  andere  aber  edreuen  steh  darftber,  wie  es  in  der  weit  pflegt 
herzugehen.  Die  hessische  armee  So  hier  vorbey  eangen,  batt 
nach  erfiumen  Übergang  Butzbachs  ihren  March  dur«^  den  Stein« 
berger  <:^rundt  riickwcrts  genommen  vnd  liegt  ietzo  im  Busecker 
tbai,  werden  also  alle  dörfer  vollends  ausgesogen  vnd  vnsseren 
Compagnien  die  lebensmittel  abgeschnitten,  auch  die  Strassen  nun- 
mehr sehr  vnsicher  vnd  gesperrt  werdten,  welches  K.  F.  G.  in  vn- 
denhenigkeit  Tnuerhaltcn  woUen,  F.  F.  O.  hiermit  etc. 
Datum  Giessen  am  37>  Sbris  1646. 
£.  f.  Gn. 

vnd»  I  tlitdit:  gehorsamer  Dinner 
Ermt  Albreeht  von  Ebentein, 
Dem  Darehl.  Hocbgeb.  fersten  vnd  berro,  berrn 
Georg  Landgraf  zu  Hessen  etc.  Darmbstadt. 

Poftteriptiini. 

Auch  Durchleuchtig  etc.  Kombt  bey  Schliessung  dieses  Brieffes 
der  Commissaiius  Heintzenberger  wieder  zurück,  berichtet,  dass 
es  mit  Butzbach  obie  erzeblter  massen  hergangen,  der  Lieutenant 
hat  sich  zwar  gewenret,  ob  es  aber  so  lange  gewert,  wie  die 

Bnwern  vorgeben,  giebt  die  zeit.  Die  zwei  Thor  nnch  Franck- 
furth  zu  sein  petardiret  worden,  den  Lieutenant  vnd  Knechte  ha- 
ben Sie  disarmirt  vnd  vff  dem  rhathausse  noch  gefangen,  Ich  werde 
aber  morgen  zu  Geissen  iemandt  schicken  vnd  deswegen  mit  Ihm 
reden  lassen,  Sie  banssten  in  der  Statt  sehr  Tbel,  Craiss  tfber  ist 
hin  ymb  einen  andern  anstalt  zu  machen,  derselbe  hat  sich  gegen 
Comra.  Heint/rnberger  vernehmen  lassen,  weiln  wir  nit  zu  Ihnen 
Kähmrn.  lüiis^ton  Sie  zu  vns  kommen,  wolle  eines  nit  so  müste 
das  andere  ahngehen,  weiln  Butzbach  nunmehr  Ihre  wehre,  solte 
vns  der  schwam  von  halsse  Kommen,  der  Comm.  Goedaeus  aber 
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hntbe  den  mantel  vmb  den  Kopf  gMchlagen,  wie  eioer,  der  Kein 

gut  gewissen  hatUf. 

Dat  ut  in  lit  27.  Sbris  1646. 
E.  F.  G. 

Tndertbioiger  IMeiier 

Erntt  AUfrmM  von  Ebeninn 
HaoMidiiT,  llaiifcwgw  SwscMtkMi,  Gonv.  89. 

Nr,  718.   Sehreiben  des  Lajidgrttfm  Georg  an  Ermt  Älbrt^  wm 
EbmUm,  ButitA  und  Schwer  vom  29.  Ociober  164ö. 

Georg  etc. 

V(Mlte,  auch  Manhaffte  rnd  Ersame  Rätbe  vnd  libc  getrewe. 

Mit  sonderbahrer  gemüthsbestürtzung  haben  wir  mit  ewerem 
Toi^gestriges  tags  an  vns  absonderlich  abgelassenen  schreiben  mit 
menrerm  TernoDiineD,  wass  maaseen  die  Niederhessische  Volker 
▼ber  alle  biseherö  an  vqi  vnd  vnsem  landen  ▼erubte  ▼ngerecbte 
prooedaren  nunmehr  auch  vnsere  Statt  Butzbach  durch  gewalttbat 
sich  bemächtiget  Tnd  was  ihr  darbeneben  weiter  fndertbeoig  vber- 
Bchrieben. 

Gleichwie  wir  vns  nun  bey  dieser  vnd  anderer  itziger  zeit 
▼ns  inatehenden  widerwertigen  begegniseen  yneere  gegen  sie  die 
NiederliesBisehe  habenden  gerechten  eaeh  getroefcen.  useo  zweiffein 

wir  zumahl  nicht,  der  Allerhöchste  gerechte  Richter  werde  end- 
lich vber  sie  auch  Sein  Straffgericht  ergehen  lassen.  Damit  aber 
inmittelst  an  demjenigen,  wass  zu  abwendung  diser  wie  auch  sonst 
mehrer  lands  rum  vnd  Vngelegenheit  dienlich  nichts  vnderlassen 
werde,  So  halten  wir  noohmala  vor  nötig,  dass  vnsere  Landstände 
Abgeordnete  ihre  lengst  vorgewesene  reis  gen  Cassel  annoch  sobald 
fortaetaen  vnd  weil  Du  vnser  Ambtman  Buseck  solche  reis  mit  zu 
vbernehmen  Dich  entschuldigest,  auch  vns  dannenhero  vnser«;  Vice- 
praesidenten  zu  Marpurg  Joh.  Adolph  Rawe  darzu  vnderthenig 
▼orji^eschiaffen  worden,  Alss  ist  hiermit  vnsere  gnedig  befehlende 
ihr  beyceachloeten»  an  Ihn  Bawen  haltendes  schrei- 
ben zu  ewerer  naohnont  verleaet  md  alsdan  daaelbe  Ibm  so  bald 
(:damit  er  sich  tat  reis  gehst  maok:)  sosohiokt^  förters  aber  vn- 
sem Arnhtman  m  Königsoerg  Riesen  zu  euch  erfordert,  demselben 
das  obnlengst  zu  Gissen  zu  {»iipier  gebrachte  menuirial  zustellet, 
vnd  Ihn  in  einem  vnd  andern,  so  ihr  vor  nötig  betindet,  noch 
weiter  informiret,  denselben  aacii  mit  einem  auf  vnsem  Viceprae- 
sidenten  Bawen  vnd  Ihne  geriohieten  creditiv  In  vnaerer  land- 
stände nahmen  versehen  lasset  vnd  Ihm  andeutet,  dass  er  sich  so- 
bald auf  den  weg  begehe,  zu  Marpurg  mit  vnscrm  Vicepraesiden- 
ten  Rawen  sich  coniungire,  vnd  also  sie  beide  dasjenige,  was  in 
obberüi'tem  memoria]  vnd  in  der  beylag  enthalten  ist,  zu  Cassel 
mit  allem  angelegenem  fleiss,  dexteritit  vnd  embsigkeit  anbringen, 
negotiiren  vnd  verrichten.    Im  Vbrigen  wollen  wir  zwar  nicht 


^ed  by  CjOOQie 


m 


sweüleb  Ihr  beide  Baseok  vnd  Sdiefer  werdet  ewenn  getbanen 
andmiten  nach  bey  dem  Gen.  Maj.  Geissen  bereits  ^ewessen  sein, 
die  weil  aber  dennoch  die  notturft  erfordert,  daas  aas  Werk  mit 
den  itzo  vorgegangenen  vnd  au  Butzbach  verübten  newen  thät- 
lichkeiten  in  emem  gewissen  stand  biss  zu  weiterer  remedirung 
gebracht  werde,  alss  ist  vaser  gn.  befehl,  dass  ihr  beede,  Buseck 
vnd  Schefer  euch  nodunah  so  Ihm  QaMtea  gen  Boftibach  oder 
wo  er  in  der  näh  anzutreffen  sein  wird,  verfüget,  Ihm  ihren  vn* 
fug  vnd  dass  doch  solche  gewaltthiitige  proceduren  denen  zu  Cas- 
sel von  der  fstl.  fr.  wtttib  flaselbst  vnd  von  Ihm  selbst  getbanen 
Vertröstung  weeren  moderation  vnd  lindening  des  lasts  schnurstracks 
zuwider  seyen,  zuerkennen  gebt,  vnd  was  solche  zwischen  so  nahe 
anyonrandm  frstl.  henwem  voradiende  mgereohAe  gewaltthaten 
itto  vnd  bei  der  posteritat  vor  geblüt  setxen,  Ihm  sn  j^emMih  fah- 
ret, vod  im  vbrigen  es  dahin  zo  bringen  euch  anliegen  lassei, 
wan  ia  nioht  die  widerAbfuhrung  der  völcker  auss  Butzbach  zu 
erhalten,  welches  ihr  doch  vor  allen  dingen  zu  urgiren,  dass  als 
dau  doch,  so  lang  biss  ein  besseres  zu  werck  gerichtet  wurd,  deren 
vndeihalt  dnroh  Sie  von  andern  orten  her  verechafti  vnd  vat  alw) 
anseer  der  logirung  sowohl  vnsser  Statt  vnd  Ambt  BntasbMh)  aka 
anoh  vnsere  rbrige  angehörige  ort  vnd  Ambter  ni  vmnwm  vnd 
der  msrigen  nothwendigen  vnderhalt  frei  gelassen,  wie  versprochen 
worden,  oder  da  in  vnser  Statt  vnd  Ambt  Butzbach  in  so  weit 
nit  gantz  verschont  werden  weite,  alsdan  anstatt  der^  abgangs 
vne  etwa  vnsere  Ambter  Marpurg  vnd  Bbnckenatiin  hSm  mf  an- 
derweitige remedirang  zu  ynserm  vnderhalt  befreyet,  dU  monat- 
liche oontributiones  moderirt,  auch  vuere  burgersobaft  vnd  In- 
wohner zu  BntT^bfich  leidlich  f^ehalten,  vngere  Beambten  verschont, 
vnsere  vbrigen  angehörigen  Diener,  wie  auch  vnsere  vnd  derselben 
Bachen  abgefolgt,  vnssere  führer  allerorten  vngehindert  passirt, 
vneere  Pasabriefe  re^etÜrt  vnd  aoneten  gegen  vns  vnd  die  vneri- 
gen  keine  thatKchkeiten  wmter  venrbt  werden  mögen« 

THSmn  nun  etwa  eins  oder  das  andere  obangengtiir  maassen 
nicht  vcrwilH«rt  vrorden  wolte,  So  bettet  Ihr  solches  vnserer  T.and- 
stände  Abgeordneten  gen  Cassel  eylend  zu  schreiben,  damit  von 
denenselben  zu  Cassel  die  notturfft  solicitirt  vnd  alsso  vnser  intent 
nach  moglichkeit  erreicht  werden  möge. 

Zn  Bntsboch  hottet  Ihr  euch  mcb  bei  der  fretL  fr.  wHtib 
IMeo  daselbst  in  vnser m  nahmen  aasrnneMen  vnd  Ihro  anzudeu- 
ten, dass  wir  das  an  Butzbach  vorgegangene  vnglück  betrftblicii 
vernommen  vnd  dergleichen  feindselige  gewaltthaten  vns  zn  vnse- 
rer so  nahen  anverwanden  billig  nicht  betten  versehen  sollen, 
wir  müsten  es  aber  alles  des  Alleiiiöcbsten  gerechten  gericht  in 
gednit  befthlen  vnd  weil  Ihrer  Lbden  dm  jerKdren  witinmbs- 
itttraden  halber  gleichwohl  auch  kein  geringes  daran  gelten.  So 
SWeiffeln  wir  nicht,  Sir  worden  nirbt  alloin  bei  der  Niderhessi sehen 

Genenüitaty  sondern  auch  der  tistl.  fraw  Wittib  zu  Cassel  dahin 
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eooperiren  heURen,  ckm  solche  yimn  Statt  vnd  Ambt  von  diesen 
gewaltthaten  wieder  bttfreyt  wevdefl  mdge. 
Dambst  flni  «K  Oet  1645. 

Beyl.  5  memorialia  vnd 
schreiben  an  Raweo« 
An  Geo.  Major  Eherstein,  Buseck  vud  Öciiufero. 

HaiuwehiT,  Marbarger  SaoeOlfani,  Ooit.  7t. 

Nr.  719,    Sclvreiben  £mst  AlhrecJiCs  von  Mmtem  an  Land^cff 
29,  Oetoher  1645. 

Dorchleachtiger  Hochgehoroer  Farit, 
snediger  fönt  Tiiiid  hetr. 
E.  F.  Cr.  werdtea  mein  iftngstee  vndertheni|pft  beriehiSoliMi- 

ben  zue  gn.  henden  empfanden  vnd  ab  demselben  gn.  ersehen  ha- 
ben, welcher  gestalt  die  Niederhess.  Völcker  mit  dem  Städtlein 
Butzbach  procediret.  Hierauff  berichte  B.  F.  G.  ferner  gehorsamb- 
lieb,  was  maseu  ich  gestrigen  tages  ein  schreiben,  dessen  copia 
beigebend  eub.  Ht  A.  zne  befisden,  an  Gkiaeeii  abgelassen  'md 
den  Gontniisearium  Heintzenbetgern,  welchen  ich  instruirt,  was  Er 
1>ey  Ihme  Geissen  ahnbringen,  vndt  wenn  Er  eivra  f^ifflcviltiren 
würde,  antwortten  sötte,  nacher  Butzbach  abgeschickt,  was  Er, 
Geisse,  nun  darauf  sich  ercleret,  dasselbe  haben  E.  F.  G.  ab  der 
copeylichen  beyli^e  mit  lit.  Ii.  ahngemerckt  vnd  aus  dem  bericht, 
00  der  Commiseani»  Heintzenberger  vBderth.  erstatten  wirdi,  gned. 
zu  ersehen.  Es  hatt  zwar  Geisse  den  zue  Butsbach  gelegenen 
Tvicnt.  Officirer  vnd  Knechte  anhero  fol^^en  lassen,  mit  Vorwen- 
dunu:,  dass  er  gantz  nichts  feindliches,  wie  ke|^n  andre  Oberhess., 
also  auch  kegen  dieselben  begehen  lassen,  sie  seindt  aber  gantz 
epolyrct,  vnd  findet  sich  weder  Ober-  noch  Untergewehr.  Der 
Cosnnissarkis  HeintMuberger  hi^  dessentwegen  naetasiiebiiog  ge- 
thin,  ton  Geissen  aber  mehr  nit  süss  die  antwortt  erhalten,  es 
were  zerschlagen.  Dieses  alles  9oncn  nun  keine  fein d Seligkeiten 
seyn,  da  ep  dorh  im  wercke  nichts  gewisseres  als  dieselben,  Ge- 
stnltsam  das  begehren  der  Petardierer  vnd  feuerwercker  an  den 
Khat  zu  Butzbach,  dessen  copia  sub  lit.  C.  beylieget,  mit  mehre- 
ren! ausweiset  Hey  dem  vbergang  Butzbachs  befinden  si<A  gtwe 
fauten,  vnd  dass  keiner  gethan,  was  er  thun  sollen,  der  Leuten, 
hat  die  Kasten  nit  für  die  thor  pehleben  lassen,  ist  auch  die  wacht 
vnd  sonsten  die  notturft  nit  recht  beobachtet  gewesen.  Weiln  er 
nun  sein  devoir  nit  gethan,  So  werde  ich  Ihn  schon  an  gebühren- 
den Orth  deswegen  bringen  lassen,  welches  E.  f.  G.  in  vnderthä- 
nigketl  ▼MMTbanen  woUen«  Dieseibs  äisnnit  etc^  «to» 
Dalnm  Gi essen  am  S9tn.  Sbris  1646. 
F.  G. 

vnderth.  gehor^^ampr  Diener 
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Postscriptam. 

Aooh  etc.  berichte  ▼ndertb.  welcher  gestalt  anietzo  der  Lieate- 
nant  vnd  Knechte  von  Butzbach  hier  ahngelanget,  Den  Leut  habe 
ich  80  bald  ahn  gebührenden  urth  bringen  lassen,  vnd  weiln  etz- 
liche Knechte  zu  Butzbach  geblieben,  auch  Tnderwejges  vier  durch- 
rangen, 80  8cbreibe  ich  g^leioh  ietio  deswegen  wie£r  an  Geissen. 
Der  Lieuten.  Teu£fel  berichtet,  dass  gestern  der  Obristwechtiii. 
Winekektem  vnd  lieat.  Vngefiig,  wie  auch  andere  zu  Butzbach 
sich  vernehmen  lassen,  Sie  wolten  vns  viel  ^chliminer  tractiren 
als8  die  Keysserlichen,  sintemal  Sie  vns  viel  schlimmer  achteten, 
dass  hertz  im  leibe  mochte  einem  vber  solche  wortte  bluten  etc. 

Dat.  ut  in  Ut  am  29.  8br.  1646. 
Dem  Dorchleoelitigen  etc.  beim  Georg  I^uid- 
gnÜBik  aoe  Hessen  ete. 

In  dem  Antwortschreiben  des  Landgrafen  vom  31.  Oct.  d.  d. 
Darmstadt  billigt  derselbe  das  Verfahren  des  Generalmajors,  in- 
dem  er  ihn  zugleich  benachrichtigt,  dass  er  den  Amtmann  Biueok 
und  Commissär  Schäfer  nochmals  zu  dem  Generalmajor  Geiss  ge- 
sendet;  aber  den  Erfolg  werde  er  ihn,  Ebersteio«  benachrichtig^i. 
Banssrebiv,  Mmrbnrger  SttocAMlon,  Coht.  SS. 

Nr.  720.    Schreihfn  Ernst  Älknehit  üOfi  Ebentein  a»  Lamd^r^j 
Gewg  vom  31.  October  1646. 

Dorchlenchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
gnediger  fürst  vnnd  horr. 
EFG.  gn.  Schreiben  vom  27.  diesbes  habe  Ich  in  vndertherng- 
keit  wohl  erhalten  vnd  Inhalts  vernommen.   Soviel  nun  die  alhier 
in  haffiten  ffesessene  Knechte  anbelanget,  da  ist  die  ^eeiition  al- 
bereits  gesäehen.   Wass  sonsten  E.  F.  G.  durch  dero  Rath  vnd 
Ambtman  ziie  Schmalkolden  Dr.  Happeln,  mir  gn.  ahndenten  las- 
sen, dasselbe  soll  schuldig  gchorsampr  massen  beobachtet  werdten. 
:;Der  Kittmeister  Seebach  ist  glücklich  alhier  angelangt,  derselbe 
äoU  Ewerer  fen.  Gn.  bey  seyner  zurückkehr  vnderth.  beriebt  er' 
statteniS.  Befehle  damit  etc. 
E.  F.  G. 

Glessen  am  91.  dbris  vndorth.  gehorsamer  Diener 

1646.  Ermi  Albrecht  von  EbtnUm. 

Postseriptan. 

Auch  Durchl.  etc.  EfG.  werdten  au8S  des  Ambtmanns  Busecks 
Tfid  Cammerschreiber  Riessens  ▼ndertb.  Bericht  gn.  ersehen  haben, 
wass  des  General  Maiorn  Geissens  bey  Ihrer  letzten  dortwesenheit 
erclerung  gewesen.  W.  i]  Er,  Geisse,  denn  begehret,  dass  Sie, 
Boseok  Tnd  Riess,  nacher  Kirchain  zue  Ihme  kommen  sollen,  So 
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werdteu  Sie  sich,  benebeost  Dr.  Heiimuu  von  Marburg,  inorgeD 
dabiD  eritiebtm  timI  Vemefamen,  waw  «ein  aabriiiMns  fein  wird. 
yjMi*.  der  abachickhiiiiff  nidMr  Owel  8oU  S.  F.  &.  gti.  meinaiig 

in  acht  geoommen'  weraleiifi. 

Datum  ut  in  litens  bto  Sl.  8bria  Axuio  1645* 
£w.  Furstl.  Gnadeu 

Tudertheoig  gehorsamer  Dieoer 

Den  Dofdüenebtigeii  eie.  hem  Georgen,  Laad- 
graffen  zue  Hessen  etc.  Darmbstad. 
StMtMrehiT,  Vmtnag  QiMMB«  Coav.  18. 

Nr.  721.    „Verzeichnisa  gtHehsr  fnuuUm,  §o  dm'  Äbgi§ekiek$§  gm 
Gisaen  zu  memoriren". 

1.  Mit  dem  Genera!  Major  von  Eberstein  in  Rath  zu  stellen, 
dass  entweder  sobald  mehr  aussschiiss  in  die  Vestung  genommen 
oder  doch  nach  befinduug  derselbe  vmb  die  vestung  her  in  Glei- 
berg, Staufenberg  vnd  anderer  orte  dergestalt  in  bereitschaft  ne- 
stelt werden  mö^e,  damit  er  denaelben  in  unserer  veatung  lule 
atond  fähig  sein  könne. 

2.  Dass  Ihre  fürstl.  Gn.  Ihm  hrn.  General  Major  biemit  vnd 
in  krafit  dises  nöthigen  befehl  vnd  gewalt  gegeben  haben  wollen, 
durch  Se.  %n.  Beambten  vnd  vnderthaueu  den  würcklichen,  siche- 
ren vnd  ohnverzügklichen  anstatt  executive  zu  machen,  damit  au^s 
deren  neohstgelegenen  waldnntf  vnd  jeap.  dorfläMfaaflten  nott&rff- 
«ige  beholtaong,  auch  hew  Tnd  atroh  in  die  veatung  obn  einigen 
yngem  vfhalt  bracht  werde. 

3.  Se.  t'ürstl.  Gn.  zweiffeiten  nicht,  Er  hr.  (ienernl  Major 
werde  wegen  besserer  defension  derer  Ileusser  Marpurg,  Biagen- 
beim,  WoULersdorf,  Blanckenstein,  Komrod,  Rauschenberg,  Merlaw, 
vnd  wo  deigleichen  orte  mehr  aeind,  nochmaligen  suverlaMiigen 
weiteren  anstait  machen. 

4.  Soll  wegen  so  plötzlicher  vfgebung  der  Statt  Butzbach,  ob 
es  nemlich  durch  ein  versehen  zugangen  oder  wie  es  sonst  ahge- 
lauffen  sey,  erkundigung  eingezogen,  vnd  der  commandirende  olti- 
cirer,  wan  er  durch  y^sehen  oder  sonst  schuld  daran,  sobald  in 
arrest  Rommen,  ezaminirt,  Sr.  förstl.  Gn.  dessen  yerantwortnng 
angeschickt,  vnd  auf  deroaelben  weitete  Terordnnng  ein  eiempd 
an  ihm  statuirt  werden. 

5.  Se.  fürstl.  Gn.  betten  zum  hm.  General  Major  das  gute 
vertrawen,  er  werde  durch  Dero  commissarios  den  behörenden  au- 
stalt  machen,  dass  hey  itzigem  elenden  zustand  dero  soldatesca 
dnreh  gehörigen  vnderbalt  soviel  immer  möglich  erhalten  werde, 
vnd  betten  Se.  f&rstL  Gn.  schon  iemand  abgeschickt,  der  beyhülf 
zu  dero  Guarnisonen  solicitiren  solle,  mit  fCNMsher  inatniGtion,  daM 
Sie  nicht  verhoftWo,  gelassen  zu  werden. 
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4^  Mitt  dem  post  aaetalt,  Tnd  wm  dieselbe  kunfilig  tuck 
xMrdncn,  soll  «s  «Htand  haben,  bis»  mui  Temiaibt,  mmtk  ikh 
die  Nidtrhosisohca  vnd  der  Gener&l  Major  Geisa  bezeigen  yad 

erklehren  worden,  Inninittelst  soll  si^'h  mmm^^üeli  im  4cllNilMft 
versehe  Ii  oder  der  Ziffern  skJi  gebrauchen. 
Ohne  Datum. 

Staataardur,  Foitong  Gieiteo,  Coav.  18. 


1045,  November, 

Nr.  722.    Schreiben  Emst  AlbreMß  von  EbmUm  o»  Landgraf 
Georg  vom  i.  NoimiUr  I64ä^ 

Durcbleachtiger,  Hocbgebomer  Fant» 
gliediger  fürst  Tnd  Herr, 
E-  F.  G.  werden  nuninuhrü  meine  verschiedene  vnderthenige 
schreiUbii  zu  gueUigt:u  haudeu  cuiplaageu  yiuJl  darauä,  welcher- 
ummch  die  KäeriiesBCB  in  B.  F.  G.  Umden  bias  dalMi  gehainiet 
▼nd  {Mrocedvet  ilkneits  vernommen  haben.  Wie  nun  gcdujile 
Niderbessen  ganz  voller  beirugk  stockben  vnd  kein  wort  daraitf 
im  geringsten  etwas  zu  trawen  auss  Ihnen  gehet,  alsso  verurs»> 
clien  sie  mit  Ihrer  falscbheit  vnd  E.  F.  G.  von  vns  in  deme  da 
hier  simä  Ihren  der  Niderh«t>&an  exkhicuugtii  gthoratuuti  r.elttUaa 
thwu  kiuuids  mit  der  ▼nweMeü  faeiidktel  weraen  nüases.  AwiB 
des  Hrn.  AmbtaMum  Buaaegks  vnd  hen  8MSm  vndertheniger 
relation,  alss  Sie  erstmahls  oey  Ihnen  gewessen,  haben  E.  F.  G. 
ersehen,  wass  massen  Sie  sich  dnmahlig  erkläret,  K.  F.  G.  lande 
z«  <jiiittiren,  gestalt  Sie  Ihre  Kranken  schon  hinweg  geschickt, 
auch  keinen  proviand  m^r  begehret,  voderdeöäen  haben  äie 
ffkidnroU  «tiidie  eohwere  Sticke  von  Ziegenhain  md  ao  Statt 
der  zu  Friedb^g  verlorenen  petarten  andere  bringen  lassen,  BQta* 
bach  darauf  attaquiret,  hinweg  genommen  vnd  besetzt,  verschienen 
Donnefstages  seindt  die  beeden  Ambtleutbe  herr  Busseck  vnd  Ries 
widenimb  bey  Ihnen  gewesen  vnd  diesse  erklarung  erhalten,  Sie 
wollen  aui  brechen  vnd  vö'  Kirchein  marchiren,  iu  iixreii  uiürch 
aber  B.  F.  G.  Jaade  weiter  ait  beiAlum^  aand«  dtuoeli  ^  Mein* 
aaohe  Dorfier  hty  der  Amöneburg  gehen.  Ob  Btm  awart  der  vff» 
bruch  erfolget,  so  haben  sie  doch  in  keinem  einigen  Meinzischen 
ort,  sondern  zw  Ebisdorff  vnd  andern  E.  F.  G.  zwgdiörigen  orten 
logiret,  vnd  alss  Sie  obg.  K.  F.  G.  beede  Ambtleuthe  lUissegk 
vnd  Hiessen  vfl'  heute  uacher  Kjrchhein  bescheiden,  dieäeibeu  aioh 
aneh  dakb  erboban,  vff  maee  E.  F.  Q.  aast  deao  ▼ndeatb.  bariobt, 
vonatf  leb  auch  auch  in  meinen  bei  geauiger  post  g^Mütaiiilicb 
abgelassenen  schreiben  rcferiret,  in  gn.  ersehen  hauen  werden, 
■eindt  ßie  die  Niderhesseu  doch  nicht  dabin,  sondern  vor  Mar- 
purg  gangen,  dasselbe  a^tj^iuffet  vnd  haben  sowohl  gestern  als 
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btnte  beiderseits  nemlidi  gegen  einander  geschossen,  es  ist  mir 
zwar  von  keinem  beambten,  auch  vom  Commendanten  selbst  noch 
anr  seit  einager  berief  aü  zukooMnen^  Ich  iiabe  aber  vergangnen 
Diewtages  aa  den  Im  Vke  Stattbstter  vimI  den  ObriadL  Wi&> 
Uoh  geKhrieben,  Tsd  Sit  «riniisii  die  Bürgerschaft  vnd  auMchm 
zur  atandhafiiigkeit  zu  vermahnen,  welches  auch  geschehen,  wi»> 
wohl  viel  von  der  Bürgerschaft  sich  vieler  lossen  reden  verlauten 
lassen,  wie  der  übristL  Willicb,  der  auch  seine  mängei,  die  E. 
F.  G.  au£ä  dessen  scbreibeiib  m  gnaden  zu  vernehmen  Jbaben.  an- 
Iwro  Tefschriben  baiiditet  Ihn  «Uo  CNtriril.  Iniba  Ith  vber  diim 
beordret,  alle  vnd  iede  nodnreiidigkeit  ensBerister  m&glichkeit 
nach  zu  beobachten,  worauf  auch  stracks  des  darauf  folgenden 
mitwochs  das  eine  Thor  versolifitet  vnd  sonsten  allerseits  solcher 
anstalt  gemacht  wordeu,  dass  Ich  hüÖe  es  soll  noch  gute  schlage 
abgeben,  ehe  Sie  die  Niderhessen  hineinkommen,  allcrmassen  denn 
dasienige  ao  hiervon  einlangen  würd,  E.  F.  an  tag  vnd  nacht 
gehorasttBalicfa  berichtet  werden  aolL  Wasa  EL  F.  O.  sonsten  in 
dero  vom  29.  octobris  an  vns  gn.  abgelassenen  sambi  achreiben 
der  abschickhung  wesren  naoher  Cassel  gn.  befehlen,  anch  ihirr!i 
den  Rittmeister  StelKichen  andeuten  lassen,  domsellxu  mW  m  al- 
lem gehort^amlich  uachgegaugeii  werden  vud  wird  K.  F.  G.  der 
Büte.  Seebadb,  waaa  etwa  vf  daaienige  ao  er  mir  mtodBch  hin* 
derbradit,  meine  vnderth.  meinun^  gehorssamlich  reÜBnien,  wd- 
obea  £.  F.  Q.  in  vndertbänigkeit  nit  verhalten  sollen  olo»*. 
Datum  Glessen  am  1.  9vimbria  1646* 
Ew.  iurstl.  Giu 

vodertb.  GeborMuner  Diener 
Enut  Albneht  «on  Ek€ni9in, 
Dem  Dmehl.  eis.  Landgraiiio  Oeorgeu  zoe  Hes- 
sen etc.  I^anabatadt. 

•  Gaiiz  in  Chiflern  ges<'hrii'!>en 

8taatsarchiT,  Festnog  GisMen,  Coav.  16. 


Ih.  723.    Schreiben  Ernst  AWrechf^e  von  Eberstein  an  Landgrßf 
Georg  vom  2.  November  i645. 

Durchleuclitigi  r,  Hochgeboruer  Forst, 
goediger  i'ürst  vond  Herr. 

Hiermit  vberaohiebe  Ew.  Ffantl.  ikn.  daaienige,  so  die  Oft» 
ctrer  in  des  Capitain  Lieut.  Sdiadens  Sadie^  mdimero  gesprodiMiy 
Weün  £^  denn  mm  in  die  24  Woeh«n  sesessen,  Alss  bitte  ieb 

gehorsamblich  Ew.  Fürst!.  gT^.  wollen  •^'nedig  befehlen,  daas  diese 
Sache  endlich  ihre  gäntziiche  abheitilichc  mass  erreichen  muge. 
Desgleichen  weiln  der  Hauptman  Daniel  Käser  auch  immer  so 
dahm  sitzet,  vnnd  iaet  alles  venefavet  was  Sr  bat,  denselben  «ber 
weiter  niobtes  gesa^et  wird,  was  Bc  mie  thnn  «odt  zne  Inaimi,  Alaa 
habe  leb  ebemnaaig  Vnderthinig  sne  bitten,  Bw.  Füxatl.  Gn. 
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geruhen  gaedig,  zue  befehlen,  wie  es  mit  Ihme  gehalten  werd- 
ten  flolle. 

Wormh  Ew.  Fürstl.  gn.  nebst  samptl.  dero  FüniL  hooh 

ahngehörigen  Ich  Gottl.  obhuet  trewlirh,  Ew.  Fürstl.  gn.  nber 
mich  zue  beharlicher  F&rstl.  gnaden  vnderthänig  empfehle  vnnd 
▼erbleibe 

£wer  Fürstl.  Ond. 
Giessen  am  2.  NoTembrii  YnderthatUg  gehottanier  Dieoar 

1645  «tc  Ermi  Mr$dU  «on  EbmUm. 

Dem  etc.  etc.  Oeoqfen  Landgrafen  etc.  etc. 

Darmstadt, 

St«At««rchiv,  FaituDg  Qiessea,  Conv.  18. 

i^,  724.    Schreiben   Ernst  Albrechi^i  von  EberUein  an  Landauf 

Gtorg  vom  -J.  November  1646. 

Darcbleuchtiger,  Horli^eborner  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnud  herr. 

Ew.  ffiretl.  Gd.  berichte  hiermit  ▼nderthinig  wasamiM  dia 

Niederhess.  Völcker  in  ihren  Quartieren  Tmb  Marpurg  noch  still 
liegen.  Ich  habe  festeren  eine  Parthey  zu  pferdt  dahin  geschickt, 
die  berichtete  bei  ihrer  zurückkunf\,  dass  es  mit  schiessen  santz 
still  gewesen,  brachte  auch  des  Fürstens  von  Ahnhalt  fürstl.  und. 
Diener,  welcher  iu  Marpurg  gewesen,  mit  aiiLero,  derselbe  gab 
diesen  berichte  dasa  ;;die  iSmi,  rhate  daaelbatan  vnd  andere  niit 
den  heaaUdien  aooordirteo,  wollten  sechs  Compagnieen  hinnain 
nehmen,  3  zu  fus  vnd  3  zu  pferdeii.  Es  hat  mir  aoer  weder  der 
Obristlieut.  WilHch  noch  sonsten  iemandt  von  Ihren  zuestardt  et- 
was berichtet,  dannenhero  habe  ich  einen  ixiirpssen  da  Ii  in  i^e- 
schickt.  waüs  derselbe  bringet,  daäbelbe  sull  Ew.  läti.  gud.  geiior- 
aamblico  advertiret  werden. 

Des  Ambtmann  Busecks  reyae  zue  dem  General  Maior  Oej- 
sen  batr..  So  hat  sich  derselbe  nacher  Kirchbain  erhoben,  Tmb 
Gevsens  doselbst  zue  erwarten  vnd  zue  erreichong  £.  F.  gn.  gned. 
meinung  sich  euserst  zu  bemühen. 

Sonsten  berichte  ich  leruer  geliorsauiblicU,  dass  heut  zue  mit- 
tage  der  Wachtmeiater  Heuurich,  welcher  mit  93  Pferdtan  in  Mar- 
purg  gestanden,  alhier  ahnKommen,  mit  bericht,  daaa  die  Mar« 
purffer,  vugeachtet  ausser  der  ersten  breche  Kein  schoi»  mehr  ge- 
sehenen, mit  den  hessischen  aooordiret  vnnd  Seohs  compagnien, 
8  zu  fues  vnd  3  ?iie  rii  rdt  t  iiiL^t  uomuieu,  alleruiassen  Ew.  fürstl. 
gnden  hieruou  mit  mehreru  werdteu  berichtet  werdten.  Wie  Ich 
mm  nit  aeben  Kann,  ans  waaa  notwendigkeit  man  dieaen  Poaten, 
bey  solcher  noch  zur  zeit  geringer  attaquirung  vffgegeben.  Also 
halte  Ich  daf&r,  es  müsse  etwas  anders  dahinter  stecken,  welchea 
man  dann  noch  wohl  vnd  zwar  mit  vnaenn  groaaen  aohaden  er- 
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fthreo  wirdt.    Befehle  damit  Ew.  furstl.  Gnden  nebst  aimpdiclMn 
dero  fücstl.  hocbahngebörigen  göttlich  gned«  Beechirmmig  etc. 
Ew.  fürsü,  Gden 

Uiessen  am  3.  yvbr.  Todertbänig  gehorsamer  Diener 

1645.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorehlencbtigen  etc.  Georgea  Landgrafen 
toe  Helsen.  Darm&tadt. 
Bantanhlv,  lUrboif tr  SoecMsioD,  Conv.  SO. 


Nr,  7S6.   SAreiben  des  L.  Georp  an  R  A.  v,  K  9,  3.  Novbr,  1645. 
Georg  etc.* 

Vester  ¥nd  Mannhaflter  Rhat,  Vnd  Liber  getrewer,  Wir  hi^ 

ben  Ewer  verziÖertes  »(  hrcihen  vom  1.  dies-^es,  wie  auch  das  vo- 
rige vom  31.  Octob.  emptau^en,  Vud  sowohl  auäs  deuselben  alss 
auch  vnsers  diessen  nachmitt«^  alhier  wider  anffelaugten  Hitt- 
maatert  Seebacha  mündlidier  relation  mit  noch  mebiar  Ba- 
at&rtzuDg  vemommen,  daaa  die  Niderhessiacbe  alles  ihraa  Bisa- 
heriffen  viel  Beaaeni  Vorgebeoa,  Versprechens  vnd  Zuaagana  ohn« 
erachtet  sich  nunmehr  auch  an  Vnsere  Statt  Marpurg  gemacht, 
▼ud  dieselbe  zu  beschiesscn  angefangen. 

Darbeucbcu  hat  Vnsö  auch  ermelter  Vnser  Kittmeister  refe- 
rirt,  welchergeatalt  ihr  weiteren  Verhaltungsbefelch  Begehret:  auch 
daneben  eins  vnd  anders  mCindiich  angedeutet 

Nun  sehen  wir  nicht,  was  im  Haubtwerck  bey  diesen  falschen 
Vngerechten  vnd  gewalthäti^en  Bezaigungen  weiter  gethan  werden 
könne,  alss  durch  die  von  Vuss  ani^eordnete  Schickungen  vnd  re- 
moustrationes  schon  bebchehen,  Vnd  mübäea  ea  demnacii  dem  ge- 
rechten  allerhödisten  Richter  in  christlicher  gedult  befeUen,  Vnd 
habt  ihr  Euch  in  vorigen  terminia  vnd  Schrancken  zu  halten,  doch 
aber  Ewere  anbefohlene  posten  Best  möglichst  zu  wahren,  Vnder 
dess  aber  wollen  wir  nicht  zweifeln,  Vnser  Commendant  zu  Mar- 
purg werde  alss  ein  redlicher  Soldat  seine  Schuldigkeit  thun,  vnd 
Statt  vnd  Schloss  aufs  eüsserste  tel'endiren. 

Im  übrigen  habt  ihr  Tnsenn  Obriatlieutenant  Willichen  auf 
allen  fidl  ortre  zu  geben,  dass  er  was  etwa  noch  in  einem  vnd 
andern  auf  Vnserm  Hauss  Marpurg  notig  aus  vnserer  Statt  da- 
selbst 8o  fjut  auch  wo  vnd  wie  er  kann  hinauf  bringen,  vnd  also 
dasselbe  wohl  in  acht  nehme,  vnd  ist  hiermit  vnser  gnediger  will 
vnd  meiuung,  dass  ihr  auf  alle  mittel  vnd  weg  trachtet  icuiuud  in 
Vertrawen  vnd  geheim  auf  vnser  Schlosa  Marpurg  zu  vnserm 
Obristllentaiant  Willichen  zu  bringen,  vnd  dass  ihr  ihm  vnd  sei- 
nen nachgesetzten  officirern  durch  sell)ige  gelegenheit  andeutet, 
wir  selbst  heften  gnedig  befohlen,  chis«  er  vnser  Obristlieutenant, 
vnd  seine  nachgesetzte  vnser  bchioss  vnd  Statt,  (:  wofern  dieselbe 
sich  wie  wir  verhoÜen  noch  helt:)  bei  Verlust  seiuco  Kopfs  biss 
*  „IMw  8«lw«Ibsa  ist  guto  vtniAit  woidra." 
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auf  das  ensserste  tefentiren,  xumahl  kein  aocort,  es  werde  ihm 
auch  desswegeo  von  wem  der  auch  sein  mag,  so  hart  angelegen, 
zasesprochen  oder  zugesetzt,  alss  es  immer  wolle,  eingehen,  vnd 
sicn  versichert  halten  solle,  wofern  auf  :^11en  fall  ein  oder  ander 
hierwieder  thiin  würde,  dass  es  Sie  datinn  h  ihr  Lebeu  kosten  solte. 

Nachdem  wir  auch  vernehmen,  dass  etliche  scyen,  welche 
sdion  zn  Aocort  gerathen,  vnd  wegen  der  Statt  einen  zu  maolien 
sich  ▼nderstandeii  haben  sollen,  So  «gereicht  vuss  solches  zu  höch- 
ster missfälligkeit,  Vnd  habt  ihr  dieselbe  durch  den  Obristlieut. 
Willichen  wann  Sie  sicli  dieser  vn^^erer  (»rtre  widersetzen  oder 
deren  zugegen  etwas  vorgeben  wolteu  (  It  r  dergleichen  schon  ge- 
thau  hetteu,  bey  den  Köpfeu  nehmen,  viid  Sie  so  lang  in  Ver« 
wahnmg  behalten  zu  lassen,  Biss  er  die  sach  mit  Gott  Tnd  ehre 
aossgeführt  vnd  Vnss  weiter  darvon  berichtet. 

Wir  stellen  auch  zu  Ewerm  nachdencken  vnd  gutbefinden, 
ob  nicht  zu  allem  überfluss  nochmals  iemand  zu  dem  Gpti.  Major 
Geissen  zu  schicken,  der  ihm  desspn  was  ihres  theils  Vn.s.s  gleich- 
wohl bisshero  von  einer  Zeit  zur  andern,  wegen  V'erschonung  vn- 
sers  Lands  vnd  moteration  der  Beschwemngen  versprochen  wor- 
den erinnere,  Vnd  Ihm  darbey  zu  gemüth  ffihre,  wie  man  sich 
Bisshero  gegen  Sie  willfährig,  Vnd  Sie  hiu'jjegen  gegen  Vnss  wie- 
derig  erzeigt,  wie  sie  ia  anss  Vnserm  Amot  Marpnrg,  wann  Sie 
es  in  vor  ihr  quartier  achten  wollen,  die  contributiones  ohn  einige 
Hinderung  erbeben,  wie  Sie  ohn  einigen  Widerstand  darin  exe- 
quirt,  also  dass  Sie  ia  in  die  Statt  selbst  YÖlcker  zu  legen  vmb 
so  viel  weniger  noti^  gehabt.  So  dann  femer  auch,  welchergestalt 
Sie  das  platte  Land  ruinirt,  atiss  andern  vnssem  Orten  so  viel 
proviand  vnd  anders  bekommen  vnd  wa«^  t  s  vor  Gott  vnd  der 
erbaren  Welt  vor  ein  nachdencken  vervrsacljen  werde,  dass  Sie 
vnss  nun  noch  so  tractirten,  Vnd  auch  kein  ort  da  wir  oder  Vn- 
sere  oelibte  Kind  subsistiren  könnten,  lassen  wolften. 

Femer  stellen  wir  auch  zn  Ewrem  nachdencken,  ob  nidit 

fnt,  vnd  es  dahin  zu  richten  wehre,  dass  die  übrige  pallisaden 
mb  Vnsere  Vestuu^  Giessen  vollends  gesetzt,  Vnd  darmit  nach 
aller  mögdichkeit  geeilt,  auch  so  lang  continuirt  wurde,  alss  man 
nur  des  iVetlers,  vnd  des  darzu  benötigten  Holtzes  halber  köu- 
nen  wQrde. 

Von  allem  habt  Vnss  ihr  nach  vnd  nach  zu  beriditen. 

Vnd  wir  seind  Euch  etc. 
Datum  Darmstatt  d.  3.  Novembr.  Anuo  1645. 
An  General  Major  Eberstein. 

StMUarchiv,  Festung  Qiosen,  Conv.  18. 
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Nr,  726.    ScJireihen  Ernst  ALbrecliCii  von  Ehenlein  an  Landgraf 
Georg  vom  4,  November  iS46. 

DurchJeacbtiger,  Iluchgeboroer  Fürst, 
gnediger  farst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  werden  aus  des  Obristl.  Willichs  an  mich  abgelas- 
senen vnd  Efgu.  bei  Kitmeistcr  Seebachen  yndertbäuig  vberscnick- 
ten  schreiben  in  gnaden  ersehen  haben,  ;;wa88  an  providir:  vnd 
proviantiruiig  dess  Hau^std  Marpurg  eich  für  mangel  befinde, 
weüu  er  den  nochmaieu  desswegen  erinneruug  gethau,  alös  habe 
fi.  f.  ff.  hierdurch  gehorsamlich  bitten  wollen  in  gn.  sn  befehlen, 
wo  solcher  vivers  herzu nthtnen,  will  eodann  dahin  sehen,  wie  er 
hinauf  auf  das  hauss  gebracht  werden  möge,  wciln  aucli  die  Ni- 
derhess.  E.  F.  (t.  anuem  heussern  so  sehr  trohcn ,  so  lasse  Ich 
dieselben  so  viel  mäglidb  baweu  vnd  verfüge  souöt  allen  nötigen 
anstaltii. 

Gleich  ieteo  swisohen  6  vnd  6  Thren  Abends  kömpt  der 
Amptmen  Riess,  so  in  Marpurg  gewesen,  wieder  anhero,  weiln 

Er  nun  ^lerichtet,  dass  die  fürstl.  uep:;iening  doselbst  den  gantzen 
VerlautV,  wie  es  mit  gedachtem  Marpurg  ergangen,  E.  f.  G.  ge- 
horsaoiblich  referiren  würdie,  Mir  aber  von  keinem  Menschen  noch 
zur  seit  etwass  daruon  advertiret  wordten,  alss  lasse  ichs  darbey 
bewenden.  &  £  G.  werden  aus  ahngeregter  retaUon  alles  in  gn. 
an  ersehen  haben.  Befehle  hiermit  etc. 
E.  F.  G. 

Dat.  Giessen  am  vnderth.  gehor-^annT  Dit^ner 

4.  9bris  1645.  Emut  AU/recht  von  Eöerttem, 

Dem  Dorebleochtigen  ete.  hem  Georgen  Land- 
grafen sne  Hessen  etc. 

StsstiMcbit,  FMlaag  Onhw,  Codt.  I$. 


Nr.  727.    Schreiben  Emst  Albr echte  von  Eberetein  an  Landgref 
Qeorg  vom  7.  Nwem^er  i64ö. 

Dnrehkaditiger,  Hoebgebomer  First, 

goediger  Füret  vnnd  Herr. 
Ew.  Furstl.  Gnd.  ^nediges  schreiben  vom      dieses  habe  Ich 
in  vnderthanigkcit  wohl  empfangen,  vnnd  dessen  inhnlts  vernom- 
men; Belangend  nun  die  Stadt  Marpurg,  da  werdteu  Ewui  i'  ürsÜ. 

Eid.  ans  Tongem  meinem  vndertbänigen  Schreiben  gn.  ersehen 
ben^  wie  es  mit  Derselben  d  th  l  o  gangen,  vnnd  ist  woU  nit 
ohne,  ;;da8s  der  oberistlieut.  Willich  dass  Scnloss  auss  der  Statt 
bette  proviantiren  können,  Ich  glaube  aber  nit.  dass  ers  gethanii. 
Ich  habe  Ihn  aber  aus  Ew.  Fürstl.  o;n.  gnedigem  Schreiben  vnnd 
aus  deme,  wass  Ew.  Eürätl.  Gnd.  mir  durch  Derubacheu  gn.  ahn- 
denten  lassen.  Beordert  Vnnd  weiln  vS  Ew.  Fürstl.  Gnd.  ;;an* 
dern  Henssem  allerhand  nötig  aostallt  vonnothen,  so  bin  Ich  new« 

67» 
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lieh  zu  KüuigäFtsrg  geweseu.  Dasselbe  beseheu,  eiueu  guLeu  Mauii 
daiAuf  gelegt  vnd  befohlen  ob  mit  PaliBaden  zu  besesen,  will  auch 
an  den  andern  Ileuasern  verfügen  so  viel  mflgliohii. 

Die  abscbickuDg  vnnd  remonstrinmg  zue  vnnd  bei  Geysen 
betreffend,  d-i  werdten  Ew.  Fürstl.  Gud.  aus  des  Hrn.  Ambtmann 
Buseckis  V  ndth.  Bericht  in  gnd.  vernommen  habeu,  wie  Er  Bu- 
seck ;pin  Aprill  beruiub  geschickt  wordent:.  Derselbe  viiud  ilr. 
SohaffSer  haben  sich  heCkte  wieder  vff  Kirohain  erhoben,  wass  Ihre 
Verrichtung  sein  wird,  soll  ^ehorsamblich  berichtet  werdten; 

Wass  sonsten  Ew.  Fürst!.  Gnd.  wecen  Setzung  ;;der  Palisaden 
vmb  die  Festimg  Gieseenii  gn.  ^-bers«"!) riehen,  Ob  Ich  da  wohl 
nichts  liebers  wünschen  »nochte,  alss  solchem  alles  ins  werck  zue 
setzeu,  So  ist  es  doah  au  deme,  dass  ich  ;;kauai  so  viel  Fuhren 
haben  kann,  alss  Ich  zu  führun^  der  erde  Zü  hiessicem  widil 
Tonnöthen  bedürftigSS,  dahero  es  sehr  schwer  ;;niit  den  Holzfuhren 
weil  wir  kein  brenn-  vnd  bauholz  haben  konnenif,  daher  gehen 
wird,  vnnd  weilen  die  Soldaten  ;;noch  am  wall  arbeiten,  würd  es 
au  Leuthen,  so  die  graben  zu  den  palisadeu  machen,  erman- 
gelotj)  tieduch  werdte  Ich  thun  lassen  wass  müglich. 

Ew.  ftirstl  Gnd.  an  den  Lüneburg.  Hm.  Abgesandten,  Dr. 
Stucker,  abgelassenes  v.  mir  gn.  zue  geschicktes  schreiben,  ist 
Ihme  Hrn.  Abgesandten  nachgefertiget  worden. 

Trn  vbrigen  werdte  Ich  demienigen,  so  Ew.  Fnrstl.  Gnd.  mir 
durch  den  Obrist  Lieut.  Vrias  vnnd  Ilrn.  Iloftmeister  Oyaliansen 
^n.  almdeuten  lassen,  in  alleDi  gehorsame  folge  leisten  vnnd  ;;hies- 
sige  vestun^  vnnd  mir  anvertrauten  postenü,  welches  Ew.  Ffirstl, 
Gnd.  auch  in  Dero  gnedigem  schreiben  erwehnen,  ;;be8ter  mög- 
lichster massen  beobachtend. 

Wass  der  Wachtmeister  vnnd  Corporal  von  Ew.  Fiirstl.  Gnd. 
Leib  Comp*,  des  Vbcrgangs  der  Stadt  Marpurg  weL^  n  ht  richtet 
vnnd  ausgesaget,  Solches  vernehmeu  Ew.  Fürstl.  Gn.  gu.  ab  der 
Peylage. 

Befehle  darmit  Ew.  Fürst!.  On.  Vnd  sämptl.  Dero  fürst). 
HochAngehÖrige  Götti.  trewer  obsicfat  vnnd  verbleibe 

Ew   Frirstl.  Gd. 

Glessen  am  7ten  Sbris  Vndertbanig  Gehorsamer  Diener 

1645  etc.  Emst  Albrecht  von  Eberatetn* 

Dem  Dorchleachtigen   Hoebgebomen  Fürsten 
vnd  Herrn  Herrn  Georgen  Landgrafen  sae 
Hessen  etc.  etc.  Darmstadt. 
StMtsarobiT,  FMtang  Qi«M«i,  Gonv.  18. 


Nr,  72H.   Schreiben  det  L.  Georg  a»     JL  «.     e.  7.  iho.  ISiö. 
Oeorg  etc. 

Vester  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  libw  getrewer.  Wir  vber^ 
schicken  euch  hierbey  abschritUich,  was  vns  wegen  der  den  Nie- 
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derheff'isK'hen  bescheheiifü  v}»ert?el)ung  vnserer  Statt  Marpurg  von 
vDBerei  Kegicrung  daselbst  vor  eine  vmbdtändige  relatiou  erstattet 
worden,  vud  uacudem  eins  vnd  anders  darin  befindlich,  darüber 
wir  so  wohl  vnaern  ObrutUent  WillicbeB,  alss  auch  Tiiaere  Re- 
flierungsräth  zu  red  zu  aetaen  vor  nötig  befinden,  So  haben  wir 
demnach  eines  theils  vnsere  Kegieningsrathe  selbst  ihre  Verant- 
wortung vns  vnderthenig  einzuschicken  anhr fohlen,  andern  theils 
aber  vnsern  Rhat  vnd  geliebten  Söhne  hüfmeister  dem  von  Oyn- 
hauseu  zusambt  vnserm  Oberschultheissen  D.  Heilmanu  Conimis- 
aion  aufgetragen,  wie  ihr  ans  beiliegenden  schreiben  aub  n|;illis 
▼olantiboa  an  aehen,  vnd  dieselbe  nach  deren  verlea-  ^nd  wider- 
Verecbliessung  auf  Marpurg  fortzuVestf  llt-n  Iiabt. 

Alss  aber  auch  von  Seiten  vnsers  übristlieut.  Willichs  vnd 
seines  Lieutenautä  verschiedene  puncte  in  angeregter  relation  ent> 
halten  sind,  darüber  deren  verantwortong  vor  allen  Dingen  auch 
anxnfaören,  alaa 

1.  daas  maeat  Obriat].  bey  Vnserer  RegiernDga-Cantzley,  was 

er  wegen  vbergab  vnserer  Statt  Marpurg  thun  oder  lassen  soll, 
zu  wissen  begehrt,  da  er  doch  wohl  gevmst,  dass  wir  Ihm  allein 
das  Commando  in  vnserer  Statt  Marpurg  sowohl  als  auf  vnserem 
Sehloea  daaelbat  in  militaribna  aufgetragen ,  aach^  daaa  er  zumabl 
mt  von  Tiiaerer  RegiemngaCandei  darin  dependiren  solle,  Ihm 
angezeigt. 

2.  nass  er  die  bürger  theils  zu  dem  in  feindlicher  beschiessung 
vor  der  Statt  begriffen  gewesenen  Niedcrin  sy.  Gen.  Maj.  Geissen 
durch  die  wachten  aus  der  Stadt  gelassen,  da  er  doch  dieselbe 
▼ielmehr  «ugamnwphalten,  Sie  gegen  den  jgmaucfaten  Gewalt  ani<; 
miren  vnd  zur  gegenwem*  nötigen,  die  thor  in  seiner  diapodtion, 
beacbluss  vnd  Verwahrung  behalten  sollen. 

3.  dass  desen  lietitenant  niit  denen  Ihm  zugegebenen  knechten 
den  posten  an  der  Bresse  gantz  verlassen  vnd  aarvon  gegangen. 

4.  dass  nit  einiges  würkiicheu  aulaulii»  oder  äiurmes  erwar- 
tet ynd 

6.  dann  noch  die  Statt  in  efiectu  ohn  einigen  accord  aufge- 
geben, sondern  es  bey  der  alleinigen  gefehrlicnen  schlüpferigen 
erklärung,  so  der  Gen.  Maj.  Geiss  von  sich  gegeben,  endlich  ge- 
lassen vnd  vnder  andern  auch  des  punctes,  dass  vnserer  garmöüii 
nicht  aller  vaderhalt  abzustrickeu,  noch  sie  von  der  bissheri&eq 
coDtribntion  gar  ausssnschliessen  aeyen,  nit  einmal  gedacht  wor&Q« 

6*  dass  er  vnser  Obristlientenant  weder  euch  noch  vns  die 
gantae  zeit  vber  nit  den  geringsten  bericht  gethan,  da  doch  ohn 
allen  zweifei  anss  vnserem  SehTo'^'^  ^rar  wohl  noch  etwa  ein  moa8<T 
quetier  oder  bott  würde  durchzulji  uigen  gewesen  seyn. 

7.  Ob  der  stillstand,  desen  in  der  relation  gedacht  wird,  mit 
seinem  wissen  oder  oonsens  gemacht  worden,  auch  wan  nit.  war- 
▼mb  er  dao  desen  ohneraehtet,  nit  mit  der  gege&webr  fortgendireiL 
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AI»  ist  Tiuere  gned.  meinangf  6nn  wofern  ihr  Kein  Bedeo- 
ckens  darbey  habtfk  werdet,  Ihr  Ihme  vnserm  Obristlieutenant 

solche  vnd  andere  mehr  pnncten,  die  Ihr  etwa  weiter  nötig  erach- 
tet, zusambt  einem  extract  auss  beygefügter  relation  zuschicket. 
Ihn  seine  verautwortuug  darüber  erstatten  lasset,  vud  vos  als  dan 
dieselbe  neben  ewerm  gutachten  in  einem  vnd  andern  vndertbeo. 
Tbersendet 

Zum  fall  auch  etwa  befimden  werden  Bolte,  wesen  eeines 

comniando  auf  vnserm  Schloss  einige  enderung  vorzimcTimen  oder 
zum  wenigsten  iemand  Ihm  zu  adiungiren,  oder  etwa  zu  besor^ren 
Stande,  dass  Ihm  ObrisUieut.  disse  vnsere  enderuiijz  zu  desto  we- 
niger beobachtung  seiner  scholdi^keit  nachden(^en  erwecken 
mochte,  So  bettet  Ihr  auf  ein  dienfichee  subjectam,  so  entweder 
an  desen  statt  oder  alss  ein  adjuncten  Ihm  zugeordnet  werden 
mochte,  zu  gedenken  vnd  vns  pwere  meiniing  vnd  guiachten  dar- 
über zu  eröffnen,  woltens  eiu  h  gned.  nicht  verhalten  etc. 
Darmbstadt  den  7.  Nov.  Iö45. 

BeyL 
obged.  relation. 

Ad  General  Mi^^r  Eberstein. 

Post  Scriptum. 

Auch  vester  etc.  weil  vns  eben  itzo  beyiiegender  bericht  ein- 
langt, vud  daraus  zu  sehen,  dass  die  Niederbessische  selbst  davor 
halten«  daas  Sie  ohne  das  oeUoss,  die  Statt  nit  wo!  würden  hal- 
ten können.  So  habt  ihr  vnserm  Obristl.  Williohen  noch  mahls 
ernste  ordre  zu  ertheilen,  dass  er  Nacht  vnd  tag  fleissige  wacht 
halte,  damit  nit  etwa  einig  stratagema  an  Tnserm  schloss  ver&bt 
werden  möge. 

Dat.  ut  in  literis. 

Wir  stellen  es  auch  ewrem  nachdencken  anheim,  ob  Ihr  nicht 
vnserm  Ambtman  Bnchsecken  vnd  commissnr  Schafern  in  pwerm 
nahmen  auffzutragen  haben  möchtet,  dnss  &ie  sich  zum  G  n.  Mjor 
Geissen  oder  da  er  nit  zur  stell  wehre,  au  den  commiss.  Goddaeo 
eiheben,  Ihme  obige  bewandniss  nemuch  unserer  Gnanuson  die 
lebensmittel  nicht  äanstricken  seyen,  vnd  dass  Sie  vns  alss  einen 
fürsten  des  Reichs  vnsere  Guamison  zu  haben,  verhoflfentlich  nit 
zu  hindern  gemeint  seyn  würdtcn ,  zue  gemüth  führen  vnd  es  da- 
hin zu  richten  Ihnen  anliegen  lassen,  oamit  wan  man  vns  ia  die 
bissherige  reccroute  ort  uit  allerdings  tVeylassen  wolte,  aisdan  > 
doäi  zom  wenigsten  so  wohl  zu  vnserer  Gnamison  alss  ihnen 
Tnd  also  beederseits  erträglich  daranas  contribuirt  werden  möge, 
zu  welchem  end  sie  dann  auch  ihre  oontribntiones  m  moderiren 
haben  würden. 

Dat.  Darmbstadt  den  7.  Nov.  1646. 
Ad  Geo.  Major  Eberstein. 
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Pott  aoript. 

Auch  vester  etc.  habeu  wir  zwar  bey  vnserer  licDtcammer 
die  ffned.  Verordncing  gctban,  dass  die  nottorft  zn  weiterer  pro- 
▼iandiruiig  vnsercs  Slosses  Marpurg  denächsten  lunauff  verscnafit 
werden  soll,  Ibr  habt  aber  doch  auch  vnserm  Obristl.  ordre  zu 
ertheilen,  dass  auch  er  eins  vnd  anders^  so  er  etwa  benotiget,  auch 
wol  vnderm  vorwand,  dass  zur  viidi  i Laltiint;  vuserer  geübten 
Söhne  hoistats  gehörig  nach  vuil  uacii  iiinaui  zu  briugcu  Ihme 
anliegen  lasse,  geetalt  wir  dan  auch  entschlossen  seind,  vosere 
irlibte  Söhne  eine  seit  lang  noch  dorten  zu  lassen,  da  dann  die 
fernere  provisionirung  vnsers  Schlosses  desto  besser  würd  bescheen 
können.  Vnd  weil  wir  auch  vernehmen,  ob  solte  der  wassergang 
auss  der  lohn  auf  besagtes  vnser  Scliloss  ji'ingsthin  durch  die 
Niederhessische  Völcker  ruiuirt  vnd  also  das  wasser  vuserer  Gar- 
nison genommen  worden,  so  hettet  ihr  an  Tnsem  ObiisUieut.  zn 
sdireiben,  dass  solcher  Wassergang  (:nit  etwa  vnderm  nahmen, 
alss  ob  man  ohn  denselben  auf  vnserm  schloss  nit  seyn  könte, 
sondern  damit  die  Wasserkunst  nit  in  abgang  gerathe:)  wieder 
ehestes  reparirt  werde. 

Dat.  Darmbstadt  deu  7>  Nov.  1645. 
An  Geo.  Major  Eberstein. 

BiniKidiiv,  Usrlnifgef  Sueeetafoii,  Conv.  80. 

729.    Sd^eibm  Enut  A&reehf^  von  Ebmtrin  an  Landgrt^ 
Georg       9.  Noomnber  iS45, 

Dnrehlenchtiger,  Hoohgebomer  fortt, 

gnediger  fürst  vnd  herr. 
EfG.  berichte  hiermit  gehorsnmllrh,  dass  ire?^triges  Abends 
der  Hr.  Ambtman  Buseck  vnnd  herr  Öchäffer  von  ivirchhain  wie- 
der zurück  gelanget.  Wass  nun  Ihre  Verrichtung  bey  dem  Gene- 
ral Major  Geysen  gewebcn,  daruon  werdten  Sie  E.  f.  Gu.  vnder- 
tbanige  relation  erstatten.  Mann  siebet  nun,  wies  gespitzet  ist 

Wass  sonsten  alhier  passieret,  dasselbe  werdten  EfGn.  von 
dem  Hm.  Dr.  Horsten  gn.  vemelimen.  Befehle  damit  etc. 
Ew.  forst.  go. 

Glessen  am  9.  Sbris  vndertbänig  gehorsamer  Diener 

1645.  Bimst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorcbleochtigen  etc.  berrn  Georgen,  Land* 
grafeo  zoe  Hessen  ele. 

SlMtMidiiv,  F«it.  Gi^tMD,  Conv.  IB. 
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I^,  730*   SdvriSbm  EmH  ABnekfi  wm  Ebmtd»  am  Landgraf 
Owrg  warn  iO*  Nawmier  l€iÖ. 

Dorehleaehtiger,  Hochgeborner  Fant, 

gnediger  Forst  vond  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  gnediges  Sohreiben  benebenst  denen  ^nder- 
schiednen  beylagen,  habe  Icl)  -/w-  vnrierthänigen  Hendon  empfan- 
gen, vnd  deren  inhalt  vernoujnn  ii;  hiilu  darauf  die  schreiben  sab 
sigiilis  voiantibuä  verschliest^eo,  vuod  nacher  Marpurg  bringen  las- 
sen, aus  der  Copia  aber,  des  von  FtatL  Regierung,  die  vberffabe 
liarpurg  betreffend  erstatteten  Vnderthaoigen  berichts,  ersehen, 
was  Sie  bey  dem  Gener£Ü  Maior  GeysBen  abnbringen  lassen ;  Nua 
habe  Ich  nit  allein  alhier,  in  beyseyn  Hrn.  Ambtman  Busecke 
vnnd  Hrn.  Schäffcrs,  den  VicePraesidenten  Rnw  vnnd  Dr.  Heil- 
mann gesa^ei,  dasä  Ich  nit  rathsam  befüude,  daäö  mau  bcym  Gey- 
een  wegen  Marpurg  einige  erwehnunff  tbate,  vnnd  also  demselbeD 
zue  einem  Tnna  andern  postulato  ahiuass  gebe;  Sondern  aadi  den 
Geheimbden  Herren  Rathen  zue  Marpurg  ahndeüten  laaeen«  Sie 
betten  selben  orthes  wegen  sich  nichtes  ahnzunehmen  ^  oder  dem 
Obrist  Lieut.  W  iliichen  einzueredcn,  Derselbe  were  schon  beord«  rt 
sich  yff  das  aüserste  zue  defendiren.  Dannenhero  mich  dann  wun- 
dert daae  dieses  dergestalt  in  den  Wind  geschla^n  w<MrdtOB;  Vnnd 
habe  diesem  nach  Ew.  Fürstl.  Gn.  ^ehorsamblioh  nie  bittoi,  mir 
den  schlechten  Verlauf  der  sache  nit  irgend  beyzuemessen,  sinte- 
mal Ich  meines  orthes  alles  gethan  wass  mir  müglich  sein  wollen; 
Ob  zwar  auch  in  gedachtem  bericht,  der  Fürstl.  Regierung,  zue 
befinden,  Ob  solle  der  Obr.  Lieut  Willich  werender  belägerung, 
einigeD  Mricht  erstattet  haben,  So  ist  mir  doch  nicht  das  gerinffste 
mekommen,  wie  denn  der  Corporal,  welcher  den  Bmnschwieisiäeii 
Gesandten  zur  Convoye  zuegegcbcn  wordt^,  vnnd  in  Marpurg 
gewef^en.  nit  das  geringste  mitDraoht,  so  Ihme  gegeben  oder  be^ 
fohlen  wordten; 

Die  gn.  vberschriebenen  puucten,  darüber  des  Obr.  Lieut.  Ver- 
antworttnng  ahnzuehoren,  sind  sehr  guth,  Ich  will  Sie  auch,  nach 
deme  Ich  noch  etzliche  darbey  bringen  lassen,  Demselben  sne- 
sdiioken;  Es  ist  nit  mehr  me  Bilfigkeit,  dass  Er.  Obr.  Lient:, 
eines  vnd  andern  wegen  zur  rede  gesetzet  werde,  nenn  sich  vn- 
derschiedene  Faulen,  welche  doch  einer  vff  den  andern  schieben 
will,  befinden,  vnnd  Ew.  Fürstl.  Gn.  Dienste  dergestalt  schlecht 
in  acht  genommen  wordten,  Yond  achte  Ich,  bey  so  gestalter 
Sachen,  tnr  sehr  rathsam,  dass  der  Maior  Witte  Vn  ein  intttim 
snm  Commendanten  des  Sdüosses  Terordnet  werdte,  erwartte  hier- 

ftber  guedigen  befehle. 

Waas  d  l  Iii.  AinWiman  Buseck  und  Hr.  Schafer,  welche  schon 
bey  dem  General  Maior  Geysen  gewesen,  ausgerichtet,  dasselbe 
werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  aus  Dero  Vnderthäniger  relation  albreit 
▼enumuDen  haben,  Woln  denn  Geyss  vnder  radem  steh  ▼ameh- 
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men  lassen,  Er  wolte  daas  flr  noch  etwas  beaMrae  al»  Butebacb 
▼nnd  Marpurg  hinweg  nebmea  können,  Alm  eiehel  man  hierausa 
Ihre  flUirende  Intention. 

Ew.  FVirstl.  Gn.  gnediger  meinung  nach  habe  Ich  heute  ;;den 
ObristLieutenant  Willich  ernstlich  beordert,  demselben  auch  der 
Provision  und  des  Wassers  wesen  alles  zuegescbriebenit. 

Verhoffe  sonsten  Ew.  FOreu.  6n«  werdten  nuiimero  meine  ver- 
Mhiedene  Vndertb.  schreiben  empfangen,  vnnd  darauss,  wass  etwa  in 
einem  vnnd  andern  gehorsam  blich  berichtet  wordten,  in  gn.  ersehen 
haben:  Wie  Ew.  Fürstl.  Gn.  mm  Ich  iün^tbin  auch  des  Capit.  Lieut. 
Schaadens  sache  vüderthaiiig  zuegeschickt ,  vnnd  darbey  vinb  ^n. 
hefehU  wie  es  mit  demselben,  so  dann  auch  den  Hauptmann  h.a- 
^ei  gehalten  werdten  soUe,  ^bethen.  Also  bitte  Ich  nochmals  ge- 
borsamblieh  ymb  gn.  resointion. 

Weiln  auch  Ew.  Fürstl.  Otn*  mir  gn.  befohlen,  den  Hanptraan 
Greiffen,  der  vberp^ehnnp:  Mnrnurg  halber,  vernehmen  zne  fassen, 
Ales  haben  £w.  i^'ürstl.  Gn.  dessen  Aussage  bierbey  gnedig  zue 
empiangen. 

Schliesslich  vberschicke  Ew.  Fftrstl.  Gn.  Ich  vnderthänig  das 
Trtheil,  so  ▼her  den  aue  Butzbach  gelegenen  laent  ffesprochen 
wordten:  Es  stehet  sae  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnediger  gefilEgKeit,  ob 
Sie  solche*!  exequiren  lassen  oder  Ihn  perdoniren  wollen,  Er  hat 
zwar  kleine  vnerzogene  Kinder  vnnd  wird  von  seinem  Waibe  zum 
Höchsten  vmb  peraon  ecbethen  etc. 

Welches  Ew.  Fürsu.  Gn.  in  Vnderthänigkeit  Vnverbalten  wollen 
Ew.  FfIfstL  Gn.  hiermit,  nebst  samptL  Dero  FQisfel.  hoohahngehö- 
riffen,  Gottl.  gnediger  obhnet  trewUoh,  Ihro  aber  mieh  gehorsamb* 
üä  befehle. 

Datum  Glessen  am  lOten  9bris  1646  etc. 
£w.  FoTBtl.  Od. 

Yndertbanig  gehonMuner  Diener 


PottfertpittB. 

Auch  Durchleucbtiger,  Hochgebomer,  gnediger  Füret  Tnnd 
Herr,  berichte  Ew.  Für.st].  Gn.  Yndertijänig,  dass  Ich  vergangnen 
Montags  den  Damm  schlagen  vnnd  nun  den  Kost  vnnd  dass  Was- 
serbette zne  der  Schneidemühle  legen  lassen,  Worüber  wier  gleich- 
wohl die  gantze  Woche  hinjgebracot,  Weiln  nit  ein  einiger  Bawer 
daraue  kommen;  sondern  dieses  alles  tob  denen  Soldaten  gesche- 
hen müssen,  Wier  wollen  nun  dran  seyn,  so  bald  wier  dess  Hol* 
txe«!  babbafft  sein  können,  dass  das  gebewde  auch  volfiihret  werdte; 
Wenn  Wier  haben  können,  vnd  Vns  geschafft  wird,  wass  wier 
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«Unne  bedfirfien,  hofie  loh  oa  «oU  f nr  Wttten  Qoeh  fertig 
werdten  etc. 

Dat.  ut  io  Uterie  am  lOten  9bm  1645  eUs* 
Ew.  FärsÜ.  Go. 

VcdertbÜDig  gehor«aiuer  Diener 

Enui  AU>r$okt  non  Ebenem, 
StMlMudiir,  Fcftong  Giwien,  Qvuw, 

J^.  7SU   Schreiben  EmH  AWred^e  von  Ebereiein  an  Landgraf 
Georg  VOM  i3*  Novembet  1645. 

Doreblenchtiger,  Hochgeborener  First, 
gnediger  Fürst  Dod  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gnaden  berichte  hiermit  Vnderthäniff,  dass  der 
Courniipsarius  Gaeddaeus  die  austheilung  vber  die  Amoter,  Wor- 
und(  r  auch  das  Ambt  Giessen,  nuhmero  gemacht,  vnnd  niemtouieä 
vou  Kw.  Fürst!.  Gn.  Leüten  darbey  genommen. 

Weiln  Iran  Ew.  Fürstl.  Qn.  Garnison  die  Ynderbaitmittel  vff 
solche  weise  abgeschnitten  werdten,  Alss  habe  bei  £w.  Fürstl.  Gn., 
wessen  man  sich  bieronder  eauerlialten,  Ich  vnderthänig  einhobleil 
wollen,  Gestalt  denn  mein  gehorsames  bitten,  Ew.  Fürstl.  Gn.  mir 
hierüber  mit  ehesten  gnedige  resolution  wollen  wiederfahren  lassen. 
Befehle  damit  £w.  Fürstl.  Gn.  zue  sambt  Dero  Fürstl.  liocbahn- 
gehörigen  Göttl.  gnediger  Besobimranff  tiewlioh,  £w«  StotL  Gn. 
aber  mioh  gehorsambliä  nuidt  Terblobe 
Ew.  Farstl.  Ond. 

Glessen  am  1^  9briB  Vodrrthcnic:  p;phorsamer  Piener 

1645  etc.  Emst  AUn-echt  von  Ebentdn^ 

Dem  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen. 

Darmstadt. 
Slaalwtdiiv,  Pwlnig  CMwieo,  Oobt.  18. 

Nr,  732.   Sd^retben  Emet  AUbreMe  von  EbereUm  an  Landgraf 
Georg  vom  14»  November  1645» 

Darebleachtiger,  Hoohgebomer  Forst, 
gnediger  Fürst  Tnnd  Herr. 
£w.  Fürstl.  Gnaden  gnedige  Schreiben  vom  lOt  dieses  habe 
Ich  in  vnderthänigkeit  wohl  erhalten  vnnd  Inhalts  vernommen. 
Belangend  dann  den  nachcr  Marpurg  geschickten  Wein,  derselbe 
ist  nebst  beygeordneter  satsamer  Convoy  dahin  geführet  wordten. 
Vnnd  habe  leb  was  ;;die  proviantirang  des  Schlosses  Marpurg  be- 
irifftS!  nit  allein  dem  Hm.  Vicestadtbalter  Verschiedene  mahl  des- 
wegen znegeschrieben ,  sondern  aadi  dem  Obrist-Lieut  Willich, 
;;welchen  ich  auchit  Ew.  Fnrstl.  Gn.  irn.  Bcfclil^^  nach,  ;;nochmal8 
ernstiich  Beordertii,  tleisige  Ahnregung  Litruiiter  iürgehen  zu  las- 
sen, ahngefüget,  Aber  oeederseita  noch  keine  Antwortt  erhalten. 
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WeseD  der  Fuhren  zue  behuf  hieasifier  Vehstung  soll  schou, 
auch  in  aen  andern  Ambtern,  so  viel  fli<&  erleiden  will,  ahnstalt 

gemaclit  wcrdteo. 

Den  ;;Maior  Witten  habe  ich  vf  nechstkünffti^en  Montag  an- 
hero  beschribenii  will  Tlime  ::d,'\s  Commando  des  Ilausses  Marpurg 
interim  vftragenit,  Vud  daiauff  dem  Obrist  Lieut.  \Vüiichen  die 
bewusfitea  Punkta  zueschicken;  SoDsteu  werdteo  Ew.  Fürstl.  Gn. 
m  meinem  gestnaen  Tnderthanigen  Sebreiben  gn.  ersehen  haben, 
wass  massen  der  Commiss.  Gmddseus  vnder  andern  Ambtern  auch 
dass  Ambt  Giessen,  vnnd  zwar  dasselbe  vnnd  den  Hüttenberg  vff 
800  Thir.  iorl(>  Lehuung  ahniirloirt,  ;;weil  ich  mm  hiorunder  vmh 
VerhaltnngüJielelch  vudertluuiig  angehalten»,  Aisb  bitte  ich  noch- 
mahk  vmb  gncdige  resolution. 

Befehle  danut  Ew.  FbrstL  Ghi.  nebst  samDtl.  Dero  Ffirstl. 
Hodiahngehörigen,  Göttl.  cnediger  obsioht  trewlich,  Ew.  Fürstl. 
Gn.  aber  mich  aae  beharuahen  Fürstl.  gn.  &Tear  vndertbanig 
vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl.  Gn. 

Giessen  am  14.  9 bris  VuderUiäuiger  Gehorsamer  Diener 

1645  eto.  EnmAXhncktwml^mitm. 

Dem  Dorchlenehtigen  etc.  ete.  berm  Georgen 
Landgrafen  etc.  etc. 

Anra.  In  dem  Schreiben  vom  10.  Nov.,  lieasen  Inhalt  aus 
obiger  Autwort  volibiaiig  ersichtlich,  war  als  postscriptum  an- 
ge%t: 

Weill  anoh  die  Niederhess.  Völcker  in  Marpurg  sich  ausströckÜch 

sollen  vernehmen  lassen,  dass  Sie  die  Statt  ohne  das  Schloss  nicht 
Sölten  zu  halten  getrawen,  So  habt  Ihr  vnserm  Obristlt.  daselbst 
ja  nochmals  srharpfe  ordre  zu  ertheilen,  dass  er  seinen  posto 
bev  Verlust  äeiues  Kopfs  wohl  in  acht  nehme,  fleissi^e  wacht 
halte«  vttd  sicfa  vor  Krigslist  wohl  md  auf  alle  mögliche  fUle 
Torsdie. 

StMtMBdiiv,  Fwtang  OiMNo,  Coht.  18. 


A^.  733.  Sekretin  dm  L,  Giorg  an  E,  A,  v.  K  vom  iLNrn».  1645. 
Georg  ete. 

Vester  vnd  Maidiafitor  Rath  vnd  Uber  getrewer. 

Wir  haben  ewer  schreiben  vom  10.  disses  empfangen  vnd 
daraus  mit  mehrerem  vernommen,  welchertrestalt  ihr  dasjenige, 
was  wir  euch  wegen  des  Verlauffs  mit  vn-er( t  Stadt  Marpurg  gn. 
aufgetragen,  Zu  Werck  gerichlet,  auch  was  ihr  sonst  dabei  meldet. 

;^mi  wissen  wir  aneh  hiebey  Zumahl  nichts  Zu  Impnti- 
ren,  sondern  verspiirenä  ewer  aDgeIe^en(  ^^or^^^falt,  embsigkeit 
vnd  fleis  zu  Vnserer  gnedigen  gefaihgkeit,  Vnd  weil  so  viel 
die  Vnderlassong  der  «erichtserstattung  Vnsers  Commendauton 
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Vnd  R^rung  zu  Marpurg  belangen  thnt,  itst  bemfllt  Yium 

regiening  sich  nach  iohalt  Deyliegenden  extractus  darmf  bendm 
thut,  dass  Sie  auch  alle  bescbaffenbcit  erstlich  den  «Jonnabend 
vor  occupiriinpr  Vnserer  Stadt  Marpurg  durch  den  corporal,  wel- 
cher den  Braunschweig:  vnd  lüoeburgischen  Abgesandten  da- 
selbsthin  oonvoyirt,  so  diui  aaoh  f Orten  daroh  Waohtmeister  Hein- 
rich Zn  eotbotten.  So  habt  ihr  diselbe  darnach  hienmder'ni  tcur 
mimreo  Tnd  was  Sie  aussagen  Vns  hinwieder  zu  berichten. 

Alss  wir  auch  auss  Vnsers  Stadthauptmanns  Greiffen  erstatte- 
ten Bericht  gesehen^  dass  Vnsere  Bürger  Zu  Marpurg  2  stund  vor 
der  Niederhessischeu  Volcker  einzugk  daselbst  bev  des  feldwebels 
Georg  Koppele  blancken  Unauegestiegen,  Ingleiohen  dass  er  ebcuH 
auch  wmh  dies  11m  Zeit  keine  Wacht  mehr  Tnd  Soldaten  am  Lohn- 
thor gefunden  Vnd  also  die  Burger  zweifidsobne  desto  eher  daselbst 
hinaus  zu  denen  Niederhcssisrhen  kommen.  So  haben  wir  zwar 
des  einen  puni  tes  wegen  An  Vnserer  geliebten  Söhne  JJotmeister 
den  von  Oynhaussen  zu  Blanckenstein  nach  inhalt  des  original 
bsyschlosses  sab  sigillo  toL  noch  weiter  resoribirt,  Dur  babi  aber 
darnach  anch  yber  solche  beide  puncten  etwa  Tosem  ObristL'Wi]« 
lieh  ZQ  Temehmen,  so  dan  auch  sonst  desswegen  erknndigung  ein- 
zuziehen. 

Tngleichen  habt  ihr  auch  hiebey  8ub  sigillo  volante  noch  wei- 
ter zu  sehen,  waü  wir  angeregten  Verlaufs  halber  an  etliche  Vn- 
serer VmrerBitals  Angehörigen  zn  Marpurg  gn.  reseribirt  babe% 
Welches  alles  nach  dessen  Verless:  vnd  verscnliessnDg  fortbestalli 
werden  kann. 

W^as  sonsten  Vnsern  Obristl.  Willich  vnd  dessen  Verantwor- 
tung anbelangt,  da  ist  Vns  zwar  von  Vnserer  geliebten  Sohne  Hof- 
meiöter  dem  von  Oynhaussen  der  in  abschrifi  hiebeyliegende  Be- 
ridit  erstattet  worden.  Nachdem  wir  aber  'vor  notnig  ^d  billig 
adhten,  dass  vnser  ObL  Willicb  wegen  fibergebong  der  Statt  zu 
rede  gestellt  vnd  seine  Verantwortung  vernommen  werde,  Als  bet- 
tet Ihr  Ihn  zu  euch  nach  Glessen  zn  hefJtellen  *),  vnd  Ihn  über 
alle  Puncte  weiter  zu  hören,  Vnderdess  aber  Vosern  Ambtman 
£u  Franken  berg  Major  Witte  auf  ein  intenm  zum  Commendanten 
anfVnsennScnioss  Marpurg  zn  verordnen,  Vnnd  werdet  ihr  dem- 
nacb  die  fernere  anstalt  zn  machen  euch  angelegen  sein  lassen, 
dass  ermelter  Vnser  Ambtman  vnd  Major  Wittr  et-wa  dun  b  Vnsern 
Rath  Schefem  oder  Commissarium  Ileint/riibergerii  luf  interims- 
weis  dahin  bestelt,  auch  darauf  in  würckiiche  pflicht  genommen 
vnd  Ihme  die  nötigste  puncten  deren  Vnserm  Obristl.  Wülich  er» 
theilt  gewesensD  ordres,  sonderlich  aber  dass  er  das  Hans  bei 
Verlust  seines  kopfes  faiss  anf  das  anserste  defendire»  ernstlich  m* 
jnngirt  werde. 

Wofien  des  Capitam  Hägers  haben  v.  ir  euch  die  notdurflt  vnd 
wie  es  mit  Ihm  gehalten  werden  soll,  jüngsthin  schon  vberschicku 
*  hiu  «r  sieb  purgiret  von  «etner  cbarge  la  «luptiidirtii.  * 
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Was  aber  den  Capitaiu  LieuteoaDt  ScbaUeo  anbeluu^L,  da  aemd 
wir  swar  endtich  zufrieden,  daw  derselbe  ab  ordinana  poena  ab- 
solnrt  werde,  Wir  wollen  Vna  aber  was  Ihm  etwa  vor  eine  ex- 

traordinaria  poena  zu  dictiren  demnächsten  erklären. 

Dass  auch  sonsten  in  dem  Bawvesen  sonderlich  mit  der  Schneid- 
muhl vud  Damschlagen  von  vnsern  beambten  vnd  Vnderthanen  nicbt 
besser  au  band  gegangen  wird,  solches  veruebmeu  W  ir  missteliig 
▼nd  vngem,  haben  aber  deswegen  Ynsenn  Ambtman  Buseoken  ein 
^n.  Befehl  zugeschrieben,  wie  Ihr  auss  der  originalBeylag  an  sdien, 
Vnd  habt  Ihr  vnd  dass  darmitt  die  arbeyt  schleunig  von  Statten 
gehe,  ernstlich  zu  treiben!    Vnd  Wir  seind  euch  mit  gn.  etc. 

Drbstadt  d.  14.  Nov.  164Ö. 
Ao  Hm.  Gen.  Majur  Eberslein. 

Beylgn. 

1.  Extract  des  Beg.-scbreibens  von  Maipurg. 
2*  Ser.  schreiben  an  Oynhaussen  zu  BUmok. 

2.  An  die  Universität. 

4.  Aq  Buseck,  alle  sub  sigill.  vohmtibua. 
SlaatMTGbir,  Festang  Giessen,  Conv.  18. 

iVr.  734.    iSchretben  Emst  Aihreckt'a  mn  Eöerstein  an  Landgraf 
Geory  vom  17.  November  1640. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  Forst, 
goediger  Fürst  voDd  Herr. 

Ew.  FQrstl.  Gn.  gn.  sehretben  vom  14.  dieses,  nebst  dessen 

Inlagen  vnnd  dem  beyscUnsS  snb  sigülb  volantibus,  habe  Idl  tue 

vnderthäniffen  Händen  empfangen  vnnd  Inhalts  allerseits  vernom- 
men: Hierauff  habe  Ich  nun  gedachton  beyschluss,  nach  deme 
Ihn  ;in('h  Herr  Schäfi'er  durchlessen,  verscbliessen,  vnnd  nebst  be- 
sclielieuer  v  berschreibuug ,  wass  etwa  in  einem  vuud  andern  uuch 
darbey  zne  erinnern  gewesen,  nach  inhalt  beyliegend  oopie,  gestri- 

S8  tages,  durch  einen  ezpressen,  dem  Herrn  ViceStatthalter  nacher 
arpurg  vberbringen  lassen,  Auch  den  Ambtman  Riesen  ahnge- 
deutet,  sich  zue  der  Keyse  nndier  Cassel  fertig  zu  halten,  vnnd 
sonsten  wepren  Vnderschreibung  des  Creditivs  von  den  Landstan- 
den, vnnd  zuwegebringung  uotiQrÖ'tiger  Zehrung,  alle  obliegende 
müglicbkeit  Vorgehen  zue  lassen  etc. 

Belangend  sonsten  den  von  Fürstl.  R^rung  zue  Marpurj? 
vnderthänig  beschehenen  bericht,  Ob  betten  bie  mir  alle  besoha£ 
fenheit,  erstlich  den  Sonnabend  für  occupirun^  der  Stadt  Marpur;^, 
durch  den  Corporal,  welcher  den  Braunschweig:  vnnd  Lüneburgi- 
schen  Abgesandten  daselbst  hin  convoyret,  So  dann  auch  durch 
den  Wachtmeister  Heinrichen,  zue  entbotten;  Da  ist  es  zwart  an 
deme,  dass  gedachter  Corporal  bey  seiner  zne  r&ckunffit  berichtet; 
£s  were  der  Obrist  Lieut.  Willich  an  der  bresche  gewesen,  vnd 
hette  sich  die  Mannschafft  too  iliren  Posten  yerlauffien  gehabt,  der 
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Maior  Witte  aber  dieselbe  zuer  bestaudigkeit  vermahnet,  Worauff 
der  Obrist-Ideut  WSlich  su  Ihme^  Corpora]n,jTe$a^et,  Weiln  Er, 
wies  zue  ginge,  alles  gelbsten  sehe,  so  solte  E!r  mir  dasselbe  be* 
richteD,  Des^eiohen  der  Herr  ViceStatthalter  Ihme  auch  befohlen, 
mir  seinen  Gruss  vnd  darbey  wass  Er.  <  t  rporal,  selbst  gesehen,  vrind 
wie  die  Stadt  in  accord  stünde,  zuuennelden,  Gestnlt  denn  gleich 
daiwelbeiuahl  Dr.  Happel  nebst  noch  einem,  so  Er  vor  emen  ge- 
lehrten ahngesehen,  vnnd  einen  Tamboor,  hbauff  vff  das  Schloss 
kommen  vnnd  diese  Wortt  von  sich  hören  lassen,  es  wnrdte  aUes 
gnUi  werdten. 

So  hat  auch  der  Wachtmeister  Heinrich  bey  seiner  HerrüHer- 
kunfi't  diesen  bericht  von  sich  i^el)en.  der  Herr  ViceStadthaiter 
hette  Ihme  mich  zue  grüssen  vuud  darbey  den  Verlaufi'  des  Vber- 
ffangs  der  Stadt  Marpurg,  welcher  Ihme  Wachtmeister  gäntzlich 
bekant,  mir  zue  referiren,  Sich  ancfa,  vmb  sicherer  anhero  Kom- 
mung willen,  bey  Gen.  Maior  Geysen  vmb  einen  pass  ahnzuegeben, 
befohlen,  welches  Er  auch  gethan, 

Das8  Sie  aber  von  ihren  accord,  od.  ob  Sie  sich  halten  oder 
deu  Orth  vbergeben  selten,  Im  geringsten  etwas  avisiret,  Darinneu 
ist  mir  nichts  bewust;  da  Ich  doch  darfür  halte,  Weiln  mein  da- 
hin geschickter  Soldat  wohl  hinnein  kommen.  Es  Ihnen  einen 
herranss  zne  bringen,  nit  Vnmüglich  gewesen  were. 

Des  Maior  Wittens  hin  Ich  alle  Stnndf^  gewertig.  Derselbe 
soll  Ew.  Fürstl.  Gn.  guediger  meinuug  nach  auf  ein  interim  zum 
Commendauicn  des  Schlosses  Marpurg  verordnet,  dahingegen  der 
ObiistLieiit.  WilUch  anliero  besdrieden,  bis  er  wh&e  allePnnote, 
me  welchen  Ich  noch  etaliche  bringen  lassen,  alss  ab  der  beylage 
ersobeinet,  gehöret  wordten,  vnnd  sich  purgiret,  von  seiner  Charge 
SUSpendiret  werdte  etc. 

Ew,  Fürstl.  Gnaden  guedi^es  Schreiben,  der  Vbergabe  Mar- 
purg wegen,  an  etzliche  der  Universität  Marpurg  ahngehörige  habe 
Ich  verlesen,  verschlossen  vnnd  an  behönge  orth  fort  bestellet; 

Wegen  aes  Hanptman  Kagers  ist,  Seit  £iw.  Ffkistl.  Gn.  abreyse 
von  hier,  mir  niohtes  anekommen,  Alss  ffestem  hat  mir  Herr  Schif- 
fer gezeiget,  was  Er  nacher  Marpurg  dogswegen  beschicket,  Wel- 
ches aber  meines  bedimckens  eine  sehr  langwierige  sache  geben 
wird,  worüber  Ew.  Fürstl.  Gm.  von  Herrn  Schä&r  vnderthänig 
werdten  berichtet  werdten. 

Wass  mit  dem  Capit  Lieot  Schaaden,  der  nubmero  ab  ordi- 
nan&  poen&  absolviret,  ferners  ahnzuefangen,  darüber  will  Ew. 
Fürstl.  Gn.  gnedigen  befehls  Ich  vnderthänig  erwartten,  entz\NHscheo 
ist  Er  seiner  charge  entsetzet  wordten,  vnnd  soll,  wass  Ew.  Fürst!.  Gn. 
des  Lieut.  Haselbeins  wegen  gn.  befohlen,  alles  beobachtet  werdten. 

Duö  iiuwweseu  betreffend,  da  haben  zwart  der  Hr.  Ambtmeo 
Buaeok  ^nnd  Hr.  Sobaffer,  das  ihrige  allaelt  darbey  für|^en  las- 
sen, Allein  es  belt  mit  den  fuhren  so  hart,  dass  man  die  Bawren 
fast  dmmb  bitton  mvss  etc. 
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Welches  Ew.  Für«t].  Qn.  In  Vnderthäaigkeit  Vxraerhalten  wol- 
len, befehle  Dieselbe  hiermitOottl.  gnediger  obhuet  beoebeost  sämpU. 
Dm  fürstl.  Hot  hall n gehörigen  vnnd  verbleibe 
Kw.  FürsU.  Qn. 


Den  ete.  Herrn  Oeorgen  Landgrafen  etc. 

Darmbetadt 
SlaattardiiT,  P«8taag  6i«iMn,  Coav.  18^ 

Nr.  735^   Schreiben  Emst  Albreoht^s  vom  Ebentein  am  Landgraf 
Gtorg  wm  17*  J^iooember  16iö. 

DnrcUeacbtiger,  Hocbgebomw  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Herr. 
;;Es  hat  der  Obrist  Lieuteuaut  Willich  mich  ehegLSteni  erst 
berichtet,  dass  er  keine  Lunten  mehr  habe,  M  uu  haben  die  Hessen 
die  Statt  schon  in  die  vierzehen  Tage  innen,  ynd  habe  Ich  sol- 
ches nicht  gewnst,  solte  sonsten  bey  überbringung  des  Weins  zu- 

fleieb  oder  mit  dem  salti  hinüber  geschickt  worden  sein,  habe 
anneohero  heute  Lunten,  pulver,  granaten  vnd  bcchkrantze  wie 
auch  etliche  drübeu  mangelnde  constabel  nebst  einer  convoy  hin- 
überffeschickt,  V^erhofifens,  Sie  werden  wohl  überkommen  seinit. 
Ew.  F&rstL  €hiaden  befeb^  nebst  sainntl.  Hochahngehörigen  hier- 
mit Göttl.  gnediger  beschirmung  mna  Verbleibe 


Zue  Ihr  Fürstl.  Gd.  gncdigen  selbst  eigeueu  hendeo. 
Staatsarchiv,  Festung  Gitit»i>ei),  Conv.  18. 

Nr.  7J6,    Schreiben  Ermt  Albrecht's  tun  Eberstein  an  Landyraj 
G9org  vom  17.  November  l$4ö. 

Darcbieüchtiger,  Hochgeborner  Kürst, 
goediger  Forst  Tnnd  Herr. 
Jetzo  Abends  VDib  acht  Vhr,  L^Icich  alss  die  post  abgehen 
tollea,  wird  mir  vom  Obrist  Lient.  Willichen  vnndt  Herrn  HoiF- 

meistfT  Oynhanssen  von  Marpurg  boncfitlieli  ybfrschriehcTi ,  wass 
Copeylich  hierbey  zue  befinden,  danneuhero  die  post  vtigehalten 
wordten.  Ich  möchte  nit  mehr  wiinschen,  alss  dass  ;;Ewere  F.  Gn. 
anitzo  alhier  weren,  damit  mama  doch  dem  nbel  stewren  könteh. 
Wie  Ich  in  meinem  vorigen  schon  vff  die  nost  gegebenen  Vnder- 
Üuuugen  schreiben  berichtet,  so  bat  ;;der  ObristLieutenaat  Willich 
mir  nur  vergangen  Sonnabend  zugeschrieben,  was  ihm  an  nnim'tion 
mangele,  i<"li  woite  es  ihmc  sonst  lange  geschickt  habent:,  licutc 
habe  Ich  es  jibmüber  schicken  wollen,  es  hat  aber  nit  hinein  bracht 


Giessen  am  17.  Sbris 
Ao.  etc.  1645  etc. 


Bw.  Fürstl.  Gnaden 
Giessen  am  17ten  9  bris 
Ao.  etc.  1645  etc. 


Vnderthänig.  gehorsamer  Diener 
Emst  AUn'echt  von  Eöerstein, 
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werden  können,  sondern  koiubt  wider  zurück,  vnd  lasse  Ich  solche 
munition  itzo  wider  berein  hohlen,  vnd  bin  derer  wegen  ganz 
entschuldigte. 

Weiln  der  Maior  Witte,  so  heute  anhero  besohriebeii  wordeB» 
nit  kömbt.  So  halte  Ich  daifar  er  müsse  Marpnrg  mid,  wel- 
ches dann  ^th  werelt.  * 

Nach  deme  njir  auch  bewust,  wie  ;;fichläiieng  bii>äweilen  ein 
theils  Leute  seinti,  Vnnd  aber  ;;vns8  sehr  viel  daran  gelten,  dass 
wir  da«  Hauss  Blanckei»tein  in  Vnter  geinüt  bebaltenH,  Alw  habe 
Ich  In  Ansehung  dass  ;;der  Capitain  Lieutnant  Schad  von  der 
ordinaratraff  absolviret,  ihn  nach  gesagten  Rlanckcn stein  nach  ab- 
gelegter pflicht  geschickt,  vnd  Wuup-  <?nlrhpn  Ot  t  auf  sein  leih  vnd 
blut  befohlentt,  in  vnderthämger  hoüuung  Ew.  Fürstl.  Gn.  werdten 
gn.  damit  sue  frieden  sein.   Ar  wird  gewiess  sein  devoir  thun. 

£w.  Fürstl.  On.  hiermit  nebat  aamptL  Dero  f  fiiitl.  Hocbahn- 
gehörigen  Qottl.  enedi^er  obhnet  trewlioh  Ew.  FfiiraÜ.  On.  aber 
mich  gehorsamblicn  befohlen. 

Datum  Giesspn  am  17tn.  8bhs  1646  etc. 
£w.  t  urstl.  Gn. 

Vnderthaniger  gehorsamer  Diener 
EmH  AJbrtdU  von  Ebtntmn» 

P.  S 

Alss  der  Soldat  so  diese  achreiben  bringt  herranaa  gehen 

wolkn,  haben  die  Hessen  fewer  vff  ihn  gehen.  Ihme  auch  nach- 
gelaufi'en,  Er  ist  aber  so  geschwinde  gewesen  v.  entkommen,  aller- 
wege £.  F.  g.  aus  der  KegierungsRethe  abgeladen  schreiben  der 
Hessen  iutention  mit  mehrerem  vernehmen  können  etc. 
Dem  etc.  Landgrafen  Georgen  an  Heesen  etc. 

Cito.  Darmbatadt 

Cito. 

Cito. 

StaataarchiT,  Fe»tuog  Giest«Q)  Conv.  18. 


Hr.  737,   ükhreiäen  dea  L,  Georg  o»  E.  A.  v.  E.  v,  17,  Nov.  1646. 

Qmtkva  mu>  coUegi«!.  revidirt,  ist  wol  zu  ver- 

wSOrg  eiC.  aifern,  sonderlich  gegen  da«  «id. 

Vester  vnd  Mannhafter  Rath  vnd  über  getrewer.  Wir  haben 
ans  ewerm  jüngsten  schreiben  mit  mehreren  vernommen^  welcher- 
gestalt  der  HessenCassel'she  commissarius  Goddaeus  numehr  auch 

aas  ganze  Ambt  Glessen  vnd  Iliittonberg  neben  andern  vnsem 
Ämbtern  zurTs^icderhessischen  contribution  /n  beschreiben  sich  vn- 
derstanden  vnd  können  leichtiicb  selbst  ermessen,  was  dannenhero 
vuüerer  V^estung  vnd  gvamisonen  vor  vnjzemach  vnd  ge&br  ob- 
schwebe.  8o  hat  w  anch  Tnser  Rath  U.  Mentier^  ▼nderthänig 
reAriret,  was  Ihr  Ihm  bey  vns  TnderthMiig  ammbringen  ange- 
tragen. 
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Gieicli  wie  uun  auss  angeregten  Niderheseiscben  begannen  ie 
leooer  ie  mehr  erhellet,  dass  alles  vns  vmb  vnsere  Vestttng^  anoh 
laiia  vnd  leute  zu  bringen,  angesehen  sey,  alsso  haben  wir  vor 

rathsamb  befunden,  daiss  Ihr  vor  allen  din";en  nochmahls  iemand 
vnd  zwar  etwa  vnseru  Rath  Sciiefern  neben  noch  Jhmaut  der 
Vnserigen  zu  dem  General  Major  Geissen  in  ewerm  nahmen  ab- 
schicket vnd  Ihm  zu  ^emüth  führen  lasset,  Es  sey  euch  vorkom- 
men, dass  der  Gommissarius  Goddaeus  nunmehr  auch  berürte  ort 
des  Hüttenbergs  vnd  andere  zu  ewer  vnderhabende  gnarnisohn 
contri buirende  ämbter  zur  niderhcs^ischt^n  contribution  zu  beschrei- 
ben sich  vndernommen,  Nun  sey  ja  solches  ein  weitaussehendes 
werck,  wan  man  den  vuderhalt  zu  vnsem  guarnisohnen  dadurch 
abschneiden  wolte,  vnd  konntet  ihr  nicht  dafür  halten,  dass  sie 
solches  also  zu  behaupten  gemeint  sein  würden.  So  hette  sich  auch 
noch  Niemands  von  den  biegenden  Parteyen  gegen  vns  also  hart 
crzeij/et,  sondern  were  vns  zu  ieder  zeit  'j:ewisse  ort  zu  vnserm 
vuderhalt  vnd  darzu  die  mittel  zu  vnsern  guarnisonen  freigelassen 
worden,  zumahl  aber  hielten  sie  es  ia  gegen  Ihre  offene  feinde 
alsso,  dass  sie  sich  der  contribution  nalber  mit  Ihnen  verglichen 
vnd  alsso  beide  theil  Ihren  vuderhalt  von  der  contribuentz  hetten 
▼nd  sey  dises  gar  eine  schlechte  Keichs  libertat,  wie  sie  es  mit 
freien  Fürsten  vnd  Ständen  des  Keichs  anfingen.  So  nnisten  die 
S(  I  Liten  in  vnsern  guarnisonen  eben  so  wolu  lebensmittel  liaben 
aiös  andere  vnd  wollet  ihr  euch  zu  Ihm  Geissen  versehen,  auch 
Ihn  ersucht  haben,  er  werde  vnd  wolle  es  dahin  richten,  dass  die 
euch  ansewiessene  ämbter  eu  Tusern  Guarnisonen  euch  frey  vnd 
▼ngehindert  gelassen  würden,  es  solte  Ihm  an  demjenigen,  was 
etwa  durch  vnsere  landstände  *ie\)  Cassel  Abgeschickte  mit  der 
furstl.  fr,  wittib  daselbst  vor  eine  gewisse  sum  der  contribution 
werde  verglichen  vnd  beschlossen  werden,  nichts  abgehen,  sondern 
wir  Seyen  erbotig,  sobald  nur  die  Abgeschickte  gen  Cassel  den 
schluss  Kur&ckbringen  oder  berichten  würden,  alssdan  so  bald  eine 
solche  ausstheilung  zu  machen,  dasjenige  was  accordirt  würde, 
geliefert  werden  sollte,  vnd  theten  wir  vns  zumahl  nicht  verseben, 
dass  ^ie  vns  hierauf  die  di&puöition,  welche  wir  o1) angeregter 
massen  bey  allen  kriegenden  theiien  iu  vnserm  luude  i'uhabt.  ent- 
sieben,  vns  alsso  disnls  vnd  sonst  ärger  alss  ÖiFenuiche  feinde 
würden  tractiren  wollen,  es  sey  Ihnen  ja  nicht  daran  gelegen, 
wo  oder  wie  sie  die  contribution  bekämen,  vnd  wolte  er  doch  be- 
denken, wa!<  sie  die  Zeit  hero  schon  vor  geldsummen  aus  dem 
lande  erhohen,  wie  ilire  enntributiones  ja  ohn  einiges  menschen 
hindern  oder  Widersetzlichkeit  durch  executiones  vnd  sonst  einge- 
bracht Tud  wie  Sie  ja  keine,  auch  nicht  die  allergeringste  vrsach 
hetten,  solche  extremen,  dergleichen  noch  nie  fast  im  Köm.  Reich 
erhört  sey,  an  band  zu  nehmen,  weldiem  allem  nach  Ihr  euch 
nochmahls  nicht  versehen  wolte,  dass  er  eudb  in  einbringung  de- 
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rer  eooh  an^ewiweDtr  oöntrilmtioiMii  Bum  vndefrhah  TnMfer  gnar- 

ttwonen  hinacrung  thnn  werde. 

Was8  Sie  nun  aussricbten  werden,  darron  habt  Ihr  vng  mit 
nächsten  widemnih  vndorthänitf  2U  berichten.  Darbeneben  aber 
habt  iitr  doch  auch  den  anstalt  zu  mucheu,  dasd  ans^  denen  zu 
vut»eru  guaruiäoueu  iu  Glessen  vnd  Marpurg  aogewieseueu  orten 
der  niderheseiechen  daran  beecfaehencn  praeteneionen  vngehindert, 
nach  vnd  nach  die  aasignirte  contributiones  entweder  in  güte  oder 
durch  militärische  cxecutiones  eingebracht  werde,  da  man  dan  bald 
vernehmen  wird,  wie  sich  die  Niderhessiscbe  darge^en  anlassen 
vnd  bezeigen  werden;  Doch  aber  habt  ihr  dijenige,  so  liir  ku  ein- 
briuguug  solcher  contributioo  ausscommandirt,  dahin  expresse  zu 
beoKlem,  daee  sie  den  Niderlieasieofaeo^  wan  deren  sich  etwa  aa 
aolchen  orten  atich  befinden  Sölten ,  an  eini^  thätlicbkeit  oder 
hostUität  keine  vrsaeh  oder  anlass  geben.  Sölten  aber  Niderhes- 
sischen  theils  solchem  ewerm  vorhaben  zu  widersetzen  oder  gew;iU 
dnrL':»'gen  zu  gebrauchen  sich  vnderstanden  werden.  So  bettet  vns 
ihr  darvou  sobald  vudertheuig  su  berichlcu  vud  vusere  weitere 
Terbaltun^befehl  darauf  an  erwarten* 

Wir  nalten  auch  vor  notig,  daaa  bei  itaigem  Zustand  vnserer 
stod  Marpurg  auf  diejenige  contributiones,  welche  vnserer  itzigen 
gnarnison  aufm  Sclilose  zu  Marpui^  etwa  angewiesen  seind.  eben- 
wohl  durch  vusere  gnarnison  inGiessen  oder  von  ihnen  selbst,  da 
eä  ohne  eutblössung  des  hauses  bescheheu  kann,  die  eintreibung 
Tnd  ezecutiones  Terriobtet  werden  Tnd  werdet  ibr  dran  sein,  das 
dasjenige,  was  vorberürte  Tusere  guamison  auf  vnserm  Sobloss  an 
Marpurg  einbracht  w&rd  iedesmahl  forderlich  vnd  vngesanmbt 
dahin  geliefert  wer(1e,  in  ansehen,  dass  be?or£rlirh  solche  TttSere 
gnamisou  den  grosaten  mangei  aibereits  leyden  wird. 

Alss  Ihr  auch  erinnern  lasset,  dass  die  notturÜt  eriurdere 
darauf  au  godenckea,  wie  etwa  die  knecbt  anm  thett  an  statt 
ihres  Solds  gekleidet  werden  mögen.  So  baben  wir  der  tficher 
halber  m  frankfurt  schon  nachfrage  thun  lassen,  welche  sich  auch 
in  bereit^chaft  befinden  vncl  wird  jnnn  nunmehr  auf  mittel,  wie 
etwas  an  geld  zu  wege  br  ini^n  u  sey,  bedacht  sein. 

Sonst  ist  vus  zwar  aucii  referirt  worden,  dass  ihr  nit  vnge- 
meint  weret,  selbst  einen  ritt  m  tub  anbero  au  thun,  dieweil  wir 
vns  aber  ewer  person  halber  billig  sorgfältig  dabej  befinden,  So 
habt  ibr  etwa  Tueeren  Rath  Scheferu,  sobald  er  Tom  Gen.  Major 
Geissen  wieder  ;?uriukkonnnt  in  einem  vnd  anderm,  sonderlich 
aber  von  dem,  was  Ihr  selbst  mit  vns  habt  reden  wöllen,  miind- 
lich  vnd  vertrawiich  zu  instruiren  vud  denselben  zu  vns  iarderlich 
anhero  au  scbioken,  dass  er  vns  ewere  gedenken  referire^  Ttid  wir 
seind  euch  etc. 

Darmbstadt  d.  17.  MoT.  164d« 
An  Gen:  Major  Eberstein. 

SiMatsarchiv,  Festung  Qieiaen,  Conv.  IS. 
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Ar.  738,    Sehreiben  Emst  ABreMs  von  Ebentein  an  Landgr«^ 

Georg  vom  19.  November  1645, 

Dnrchleüchtiger ,  Ilochgeborner  Fürst, 
^nediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  wird  niihmero  der  Commissarius  Heintzen- 
berger  in  einem  vnnd  andern  vuderthänige  relation  erstattet 
haben. 

Hierauff  berichte  Ew.  Fürst!.  Gn.  Ich  ferner  gehorsamblich, 
dass  die  Niederhess.  Yorgeetrig«  nacht  tue  Marpurg  ahn^efangen 
zae  arbeiten,  vnnd  es  nuhmero  40  weit  gebracht,  dass  Sie  im  Lust- 
garten eine  gute  redutte  haben,  vnnd  sollen  dergleichen  am  Ro- 
tenberge  vfl'zuewerfen  auch  angefangen  haben,  heute  ist  es  mit 
schiessen  beyderseits  zimblich  still  gewesen,  man  wird  vernehmen 
wie  es  weiter  gehet.  Sie  die  hess.  haben  vorgestern  nachts  für 
iedem  Thor  sue  Marpurg  eine  Comp*  mc  Pfarote  wachen  Ummii, 
Dahero  zue  flcUieaseiif  £e  m&Mcn  Bich  euies  vnnd  dee  andern  be- 
fidiret  haben. 

Sonsten  werden  Kw.  Fürstl.  Gn.  annoch  im  gnedigeu  ahnden- 
cken  tragen,  wass  massen  ieder  V'nsserer  alhiesi^er  Coropagnie, 
wegen  Ihrer  arbeit  am  wall  ein  fuder  Bier  verheissen  wordten, 
Weila  denn  nun  gedachte  Arbeit  meistlush  m  ende  geführet, 
A1b8  habe  bey  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  gehorsamblich  vernehmen  wol- 
len, ob  solches  Bier  etwa  nuhmero  der  Soldateska  gelieffert  werdten 
mochte,  Sie  werdten  hierdurch  zue  der  Arbeit  fürdershin  dfi^to 
munderer  gemacht  werdten. 

Gestern  bin  Ich  ;;zue  Glerbergkii  gewesen  habe  daselbst  al^r- 
hand  anatalt  gemacht  vnnd  Veroranung  gethan ,  das  ;;der  Obna^ 
Lieutenant  Buseck bey  derComp''  daselbst  bleiben  soll,  Vnnd  weUn 
ee  vna*  so  viel  daselbe  bawwesen  betrifi't,  am  Iloltz  in  der  eile  er- 
mangelt, in  deme  die  Maurer  nit  fortarbeiten  können,  Vnnd  aber 
eine  Alte,  dachlose,  Ew.  Fürstl.  Gu.  zuegehörige  Scheune,  daselbst 
zue  befinden,  Alss  habe  bey  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich  vnderthäni^  ver- 
nehmen wollen,  Ob  sie  gn.  zuefrieden.  dais  zue  besoUennigung 
der  arbeit,  solche  Schefine,  so  ohne  dass  sonsten  vbem  hauffen 
gehet,  genommen  werdten  möge,  Allermasscn  Ew.  Fürstl.  Gn. 
gnediger  resolution  Ich  mit  ehestem  hierüber  gehonmhUob  w- 
wartten  will. 

Weiln  auch  Ew.  Fürstl.  Gn.  Beambten  theils  usehr  nachlässig, 
▼nd  es  mitt  dem  Aussschuss  sehr  schlecht  besteuet,  so  bin  lä 
nebst  Herr  Schäffer  heüte  mit  bey  vnss  habender  aller  dabier  be- 
horiffer  notturfft  dahin  geritten,  vmb  allerhand  anstolt  daselbst  zu 
macnen,  hoffet  aberit  heind  vff  den  Abend  wieder  hierzue  sein. 
Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  sämptL  Dero  Fürstl.  Hochahngehörigeu  be^ 
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feble  Ich  hiermit  Gottl.  gnedigcr  beschinnuog  trewliob,  £w.  Föntl. 

Gn.  aber  mich  irchorsamblich  vond  verbleibe 

Ew.  büratl.  Gö. 

Giessen  am  19tQ.  dbris  Ynderthanig  Gehorsamer  Dieuer 

1645  etc.  Enut  A&r^eht  von  EbenUim. 

Dem  Hrn.  Geogeo  Luidgrafea  etc.  etc. 

Dennbetadt. 
StMtMNhlv,  PMtDBg  Oiammi,  Conv.  18. 

Nr.  739»   S^eiiiii  Enui  Albreehfi  von  MinUin  an  Landgraf 
Gtorg  9om  20.  Novomber  i€iS. 

Doehleiehtiger ,  Hochgeboraer  Font, 
gDediger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürstl.  Gn.  berichte  viidertliänig,  wass  massen  Ich  gestern 
benebenst  Herr  Schäffem  zue  ßlaucitenstein  gewesen,  die  notturftt 
an  Muoitiou  vnud  souäten  luit  dahin  ffebracbt  vnnd  den  Capit. 
Lieut  Schaden  in  einem  vnnd  andern  abnge weiset,  welcher  nuh- 
mero  eebop  eo  viel  sebawet,  Ynahngesehen  £r  sich  des  Holtses 
wegen  erst  mit  dem  OberSchaltheissen  sancken  müssen,  dass  vns 
dasselbe  Uauss  ohne  stück  keiner  nehmen  wird.  Jetzo  Abends 
kegen  4  Uhr  sind  Ew.  Fiirstl.  Gn.  ijeliebte  Fürst).  Herren  Söhne, 
nob.st  den  inngen  Priutzen  von  Homburg,  den  drey  Jungen  G  raffen 
von  der  Lij^jpe  vnd  dem  Junten  Graffen  von  Erpach,  mit  Ihren 
comitat  albier  ahngelanset,  der  Hoffmeister  Oynliaiissen  aber  ist 
naober  Cassel,  Die  Nieder  Hess,  fahren  zue  Marpuig  gegen 
dem  Schloss  mit  ihrer  arbeit  immer  fort,  haben  aller  orthen  vmb 
Fn^ciiien  ausgeschrieben,  auch  dem  SchJoss  vorgesteni  dass 
Wasser  (: welches  Sie  doch  ietzo  wieder  haben  sollen:)  ge- 
nommen, der  brunnen  aber  belt  ietso  so  viel  wassers,  dssa  daran 
kein  maogel.  Vnder  falschem  Schein  geben  zwar  die  Niederhess, 
viel  gute  wordt,  machen  aber  mitler  weile  solche  praeparatoria, 
dass  zue  schliessen,  wann  Sie  ihre  Sache  vf  sichern  fnes  gesetzt, 
das^  Sie  vns  mit  ens«  rster  Feindseligkeit  ahngreiffen  werdten;  der 
Allgewaltige  Gott  wolle  allem  bösen  fürnehmen  stewern  vnd  weh- 
ren. Ew.  B^ürstl.  Gn.  nebst  sämptl.  dero  Fürstl.  Hohahnge- 
borigen  befehle  Ich  hiermit  Gottl.  ^uediger  Bescbirmnng  trewlich, 
£w.  Fst).  Gn.  aber  mich  gehorsamblidi  vond  verbleibe 
Ew.  Fürstl.  On. 

Giessen  am  20t.  Novembris  Vuiierthäni»  Oeliorsampr  Diener 

1645  etc.  Ji^msl  Aiöredu  von  KöenUin. 

P.  S. 

Wass  Ew.  Fürstl.  Gn.  durch  Dr.  (Tamhsf^n  l'ti.  andeuten  laa* 
sen  darauf  soll  bey  morgender  post  vnderth.  autwort  folgen  etCr 
Dein  etc.  Herrn  Georgen,  Landgrafen  etc. 

Darmbatadt. 
StaalMtehiv,  Feitiuiff  6I«m«ii,  Cobv.  IS. 
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M».  740.  Stkrmbm  £SmH  AlbreM9  wn  EbmUm  an  Lemdgraf 
Georg  vom  2i*  November  i6i5* 

Doreblenehtiger  Hochgvborner  Fürat, 

fnediger  Fürst  vnnd  Herr. 

Aus  Ew.  Fürsti.  Gnaden  voin  17ten  dieses  an  mich  gnedig 
abgelassenen  Schreiben  habe  Ew.  Fürsti.  Gn,  gncdiger  nipinnnfr 
wegen  abschickung  Herrn  Öchäffers  nebst  noch  einem  in  nieaiem 
n^men,  zue  dem  General  Maior  Geysen,  Ich  in  vuderthänigkeit 
eraebeD; 

Nun  hette  diesem  in  allem ^ehoname  folge  geleistet  ^^  (  rdten 
sollen,  AVeiln  aber  Ew.  Fürst!.  (Tn.  gestern  ein  Creditiv  vff  Herrn 
Ambtman  Buseck  vnnd  Herrn  Schäffcrn  nnhero  vl)erschickt,  alss  ha- 
ben Sie  sich  heute  vffffemacht  vnnd  werdten  an  müglichster  reinon- 
stration  nichtes  erwinden  lassen,  Waas  sie  nun  erhalten  vnud  dieses 
bei  Ibnen  dea  Heenschen  frncbten  wird,  soll  Sw.  Fürsti.  Gn.  mit 
ebiBtem  seborsamblich  berichtet  werdten. 

AhnTangend  nechst  diesem  die  einbringting  Vnserer  Garnisonen 
ahngcwiessenen  Contributionen ,  da  soll  Ew.  Fürsti.  Gn.  gnedige 
ineinuDg  in  allen  stücken  vnnd  dabey  f ürgegancenen  gn.  errinne- 
rungen,  Vnderthänigermassen  nachgelebet  werdten,  Allein  weilu 
die  l9.*He68.  Blocade  des  Hauses  Maipurg  alles  ein  vnnd  auskom- 
men verbindert,  so  weiss  lob  mt  wie  säbigen  guten  Lefiten  zue 
belffen. 

Wass  das  Tuch  zue  Kleidnnir  Dero  Soldaten  betrifft,  densel- 
ben meinen  Vuderthänigen  Vorschlag  wollen  Ew.  Fürsti.  Gn.  in 
gnaden  vermercken,  Ich  bin  der  vnderthänigen  Gedancken  gewe- 
sen, Weiln  obne  dass  Ew.  F&rstl.  Gn.  für  die  französische  Volcker 
etwass  tuch  vffnehmen  müssen,  obs  nit  sache  dass  vt!"  credit  ffir 
vnsere  Garnison  dergleichen  zue  thun  sein  wollen,  dass  aber  die- 
ser örther  etwass  Gfld  hiorzue  vffzuebringen  sein  solte,  dass  ist 
nit,  sintemahl  die  inonatliciien  bezablungsmittel  tbeils  bis  in  den 
dritten  Monat  rückstandig  sein. 

Wenn  Herr  Scbaffer  von'  dem  General  Maior  Geysen  wieder 
2ue  rück  kombt,  soll  Er  zue  Ew.  Fürsti.  Gnaden  sicb  erbeben 
vnnd  meine  Vnderthänige  in  einem  vnnd  andern  führende  Ge- 
dancken gehorsamblich  eröfl'nen.  Entzwischen  habe  Ich  auss  dem 
von  Fürsti.  Regierung  zue  Marpurg  geschehenen  bericht  weiter 
ersehen,  wass  etwa  dem  Obrist  liieut.  Willichen  zuer  Verantwor- 
tungserstattung zuzuesobioken  sein  möcbte,  Es  baffst  aber  dieses 
werck  noch  alles  an  dem,  dass  der  Major  Witte,  ;;welchero  die 
Hessen  darnmb,  dass  er  die  Bürger  zur  standthaftigkeit  vermah- 
net vnd  in  der  andern  gesang  nitt  mitt  einstimmen  wollnn,  feindt 
sein",  niolit  hinnein  zue  bringen,  Dannenhero  bey  Ew.  Fürbtl.  Gn. 
Ich  vnderthänig  vernehmen  wollen,  ob  Ich  die  Puncta  vnnd  wass 
etwa  weiter  darbey  zue  errinnem  dem  Obrist  laeut.  zuescbicken 
vnnd  seine  Verandworttung  in  scbrifflen  vemebmen  solle. 
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Betxübiich  habe  Ich  aus  des  Bruiischwig:  vnd  Lüuebiirgi- 
tohen  Abgesandten  an  E.  F.  G.  ynA  an  die  WbÜ,  Rej^iniDK  zue 
Marpurg  spcdirten  Schreibens  Copia  deBsen  wenige  veiruätnng 
ersenen,  halte  dafür  £.  F.  G.  nacher  Cassel  abgeordnete  werdten 
nit  viel  bessere  cxpeditlon  haben,  denn  gleichsam  mit  Ilenden  ztu« 
greiffen,  dass  der  Niederhessen  intention,  Ew.  Fürstl,  (tiv.  inuner 
einen  orth  nach  dem  audera  hin  weg  zue  nehmen  Vuad  aUes  des- 
•en,  danae  ihre  Vires  genuffsam  eeyn,  sieh  zne  beaiäobtig;en,  Vmh 
Ew.  Ffirstl.  Gn.  endlicn  dabin  tm  bringen,  ein  vnd  anders  Ihr 
begehren  einzuwilligen. 

Der  gn.  Befehl  wegen  des  Verlnj^^  ^aw  erbawunf^  der  Corps 
des  gardes  ist  wohl  anhero  kommen,  so  bald  uun  der  aihiesige 
Eentineister  demselben  scbuldiga  folge  leisten  wird,  will  Ich  aho- 
stalt  sue  diese«  Weroks  besehßünigung  zuikerfügen  wissen. 

Ew.  Fürstl  Gn.  nebst  säroptl.  dero  FürstL  Hocbahngehorigen 
befehle  ich  hiermit  Göttl  gnediger  obhuet  trewlich,  Ew.  Fintl. 
Gn.  aber  mich  gehorsamblich  vnnd  verbleibe 

Ew.  Fürstl,  Gq. 

Glessen  am  21.  öbris  Vnderthauig  gehorsamer  Diener 

1646  eto.  Emst  Albreoht  von  Eberstein, 

Den  cle.  |f erm  Georgen  Laadgrafen  ete. 

jJatmbatadt 
StMlnnbiv,  Wntum  Gietun,  Codv.  18, 

jVr.  741.    Schreiben  Emst  AlbreMa  von  Eberstein  und  Jok,  WUL 
Seh^er^t  an  Lomdgraf  Georg  wm  21>  Novimber  1646, 

DoreUeuchtiger,  Hocligebomer  Ffirst, 
gnediger  Fürst  vnd  lu  rr. 
"Wass  vf  E.  F.  Gn.  gni  di;j;Ln  Refehl  Dero  geheymbder  Kath 
Gambs  vnss  aus  Tersohicdcuen  mcmorialien  ;;in  geheim  eröffnet^', 
solches  haben  wir  mit  mehrerem  veniommen,  Den  Principal  punct 
betreffend,  so  ist  es  an  dem,  ;;das8  obgleioh  Dero  Junge  printeen 
anhero  bracht  worden,  wir  dessen  ohneraehtet  vndaruooiff  vnd 
ohnmflPf^eblich  darfur  halten,  Ew.  F.  Gn,  werden  nichtsdesto- 
weniger  V  rsach  haben  Dero  wohlgefaste  intention  zu  eÜ'cctuircn,  in 
sonderbahrer  betracbtung»  dass  aie  Niederhessen,  Dero  iuteat  al- 
lem ansehen  nach)  einmanl  dahin  gerichtet,  daag  sie  stob  des  Hauses 
Marpurg  zu  bemaohtigen  vnd  darauroh  £.  F.  G.  Staat  In  so  weit 
SU  andern  äusserst  tontiren  werden,  ynd  da  Sie  ynss  gleich  ezlich 
wenig  tage  mit  ihn^n  betrOglichen  vnd  Tcrgifl'ten  Wortten  auflial- 
ten,  vnd  sich  freundlich  stellen  sollen,  werden  Sie  iedoch  Tinrh 
verfertigten  ihren  werckern  vor  dem  Schlosö  Marpurc  allen  ernsl 
▼ad  gewalt  brauchen,  vnd  nit  nachlasbeu,  bis  Sie  ihre  intention 
oireiät  Die  Offioirer  vnd  Soldaten  vf  dem  Schloss  soUen  dem 
mir  eingelangten  berioht  nach  wohlgemuth  sein,  wie  aber  das 
Hanss  mit  aUer  noiturit  versehen,  sekhee  ist  £w.  F.  GhL  am 
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bebten  bewust,  vuci  nvird  :»e^r  »ichwer  bprgehen,  ihnen  etwas  wei- 
ters ^eyzubnuKen,  weiches  ip4^c^  aufs  äussert»!  inteudirt  »erdeD 
soll,  Wvm  ^.V,  0.  Pero  Vtention  inHGo^teß  beystan^  zu  fsffeo- 
tuiren  gedenken,  so  würd  die  notturfft  erfordeni,  dass  ieh  der 
Gen.  Major  mit  so  viel  Mannschaft,  alss  ohne  entblösung  Dises 
vnd  anderer  posten  geschehen  kann,  mitgehe,  vud  zwar  vmb  dcss- 
wegen,  weil  wir  nicht  allein  der  Feind,  mit  deme  E.  F.  G.  es  Z14 
tbun  babeoif,  sondern  auch  die  Situation  ;}dcs  Lapd^  vnserer  vnd 
▼nserer  Feinde  posten  bekand,  F^)pbe  ein  aiy^^er  ^e^erst  mit 
▼erlust  der  zeit  mit  gefahr  vm)  8oh^l0n  erlerpep  n)nssif. 

Jedocb  E.  F.  G.  hocbvernunfftigen  Judicio  vnd  hoeherlcuch- 
tcm  Verstände,  vnd  gnedige  dircction  alles  vndcrlhänig  heimge- 
st^t>,  worij^it  Eh  F.  G.  Hüinhi  allen  dero  bohen  Fürstl.  Anverwand- 
ten wir  der  Göttlichen  Allniacbjt  Ootjte§  .tireifl^cb,  yn^  Pero&elben 
▼nss  vnderthänig  befehlen. 

Dat.  Giessen  am  31.  Not.  1645. 
F.  £.  a.  ' 

vnderthenige,  trewgehorsatne  Dienere 
Ermt  AWrepht  von  Eherstem. 

Dem  Reriv  ete.  Qeorfen,  Landgrafen 

Darmbstadl. 

Za  I.  F.  G.  selbai  e^en  hochgeehrten 
FprsU.  ^«aden. 

Postscriptam. 

Auch  DuTchleuchiwer  Gnediger  F&rst  vnnd  Uerr,  kann  £w. 
Fürstl.  Gn.  Ich  in  vnaertbanigkeit  vnberichtet  nit  lassen,  wass 
raassen  die  gantze  Statt  Marpurg  dessen  voll  ist,  mir  auch  von 
andern  bericbtliub  einkommen,  duös  der  ;jgewesene  Kentmcister 
sam  Kansdbenberg  BlaubechtfS  beedes  H^in  memoria]  der  Fraw 
XAudgräfin  nachct  Cass^  zugcscbi<^ty  alss  auch  nacber  Kirchhain 
^eschriben,  dass  E.  F.  G.  vf  fliein  anheben  den  Ohrist  Wachtmei- 
ster Hülssen  zu  Kayss'  armee  geschickt,  vmb  vier  Repmonter  da- 
selbst zu  hohlen,  welche  ich  commendiren  solte  vud  wurden  E. 
F.  G.  ihre  V^olcker  da^rzu  stosseo,  vud  die  hessischen  aus  dem 
Jjand  scblaffenSt  Wdln  dieses  nun  Dinge  sein,  so  in  der  eyle 
weit  erschallen,  vnd  von  Vielen  für  wahr  gehalten  werden,  Ich 
jao^  4c  meinung  .bin,  ;;die  Niederbessischen  sein  hierdurch  zur 
ploquada  des  Hauses  Marpurg  veranlasst  worden,  alss  habe  ich 
dem  zu  Rauschenberg  ligenden  febndrich  heute  ordre  ertlieilt,  ihn 
Rentmeister  beym  Kopf  zu  nehmen,  vud  bissit  Ew.  Fürstl.  Gn.  Ich 
biemnder  gehorsambucb  ,bei:icbtet,  wpbl  xnfterwahren.  Verhoffe 
£w.  Fürstl.  Gn.  werdten  damit  gn.  zue  firieden  sein,  Weiln  an 
dergleichen  losen  Leüten  ein  exempel  gestatniret  sein  will,  damit 
sich  andere  daran  zne  spiegeln. 
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Es  bat  ;;gedachter  Rentmeister  Blanhecht  aneh  alss  er  der 
Hessen  procednren  gesehen,  den  arm  in  die  hohe  geschlagen  vnd 
gesagt:  Nun  gienge  es  rechtSS,  dabero  er  doppelter  strure  woU 

würdig. 

Ich  habe  auch  dem  ;;Schulthei8sen  zu  Rauschenberg  befohlen 
20  Malter  meil  auf  das  Schloss  zu  schaflPenii,  mit  dem  annezo  sol- 
ches bei  Ew.  F.  Gn.  zue  forderst  vnnd  dann  bey  der  Rentkam- 
mer zufterantwortten,  liebe  der  yndertbanigen  Hofihung  Ew.  Fürstl. 
Crn.  werdten  es  zue  gn.  vermerken. 

Dat.  ut.  in  lit  am  21.  Sbris  1645  etc. 
Ew.  fürstl.  Gn. 

raderthaniger  Diener 

Em$$  JJbreeht  von  EbmtUin, 

SlMtnrdiiT,  PMtung  CHesien,  Gddt.  18. 

Nr.  742.  Sehreibin  du  L,  Giorg  an  E,A.v.K  v.  22.  Noe.  iSiS. 

Georg  etc 

Vester  vnd  Manhaffter  Rath  ynd  U^er  Getrewer.  Diesen 
Abend  spät  empfangen  wir  Ewer  gestriges  tages  an  Vns  abge> 

lassenes  von  Vnscrm  Rath  Schäffern  mit  nitr^'nen  Händen  ge- 
schribenes  sciui  il  *  n,  Anss  welchem  wir  init  mehrerm  vernommen, 
waö  üjr  zu  eiid  tie^selbeu  eiuet»  gewissen  wichtigen  punctens  we- 
gen in  Ynderthänigkeit  wohlmeinlich  erinnert  vnd  Torschlaget 

Nach  dem  wir  nun  darvor  halten,  dass  vor  allen  Ding  Vuse* 
rer  Abgeordneter  nach  Cassel  relation  zu  erwarten,  auch  die  sa- 
rhen  wohl  zu  überlegen  sein,  vnd  dan  vor  anlangung  (Ilses  Vn«ero 
Geheimbde  Käthe  ohne  das  sich  zu  Gissen  befinden  beulen,  Alss 
ist  vuser  au.  mcinuat^,  ihr  wollet  mit  ilmen  das  werck  noch  wei- 
ter reiflich  überlegen  vnd  Vns  wo  müglich  noch  vorh^  ewere 
w^tere  gedancken  mit  nechster  Montags  post  uberschreiben. 

Dass  ihr  vnsern  alten  Rcnthmeister  zu  Rauschenberg  Dorn- 
hecken beim  köpf  zu  nehmen  befohlen,  daran  habt  ihr  recht  ge- 
than,  Zweiffein  auch  nicht,  man  werde  seiner  Händel  halt  t  r  ziem- 
liche gewisse  nachriubt  haben,  vnd  wollet  ihr  den  anstait  veriügen, 
dass  deren  sich  noch  weiter  grundlidi  erkundigt,  vnd  nach  Be- 
findung er  Dornheck  selbst  gefänglich  nacher  Gissen  gebracht 
werde,  gestalt  wir  nicht  vngemeint  seind,  wan  sichs  im  werck 
also  finden  wird,  ein  solch  exempel  an  ihm  zu  «tntniren,  dass 
manuiglich  Vnserc  displicenz  an  dergleichen  verleimbdungen  ver- 
spiiren  wird,  Vnd  wir  seind  Euch  etc. 

Dannstatt  d.  23.  Not.  1646. 
Ahn  General  Major  von  Eberstein. 

SlMtiardiiv,  FMtmig  GImno,  Conv.  1$. 
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Nr.  743,   Sehreiben  Emst  Albreeh^i  von  Mmtein  an  Landgraf 
Oeorg  vom  24,  Novmber  ißiS, 

Dnrehleaelitiger,  Hoehg^boroer  Fnrtt, 

foediger  Fürst  vnnd  Hmt. 
\yt.  Fürstl.  Gnaden  in  gnaden  anhero  vberscbrieben, 
nach  dprae  Ew.  Fstl.  Gn.  Vnderthanen  sehr  durchgingen  vnnd 
dem  Lande  den  Kücken  weissten,  dass  wier  vff  mittel  dencken 
selten,  wie  ;;e8  bey  so  gestalten  Sachen  mit  dem  Ynderbalt  Swerer 
Fstl.  Gn.  garnisonen  anzugreiffenti,  Demselben  soll  aller  muglicli- 
keit  nach  gehorsamblich  nachgelebet  werdten,  vnnd  werdien  Ew. 
Fstl.  Gn.  aus  des  Commiss'  Heintzenbergers  vnderthanif^etn  Schrei- 
ben gn.  ersehen,  welcher  massen  es  noch  ein  wenig  damit  ahn- 
öteheu  müsäe;  desgleichen  wird  £w.  Fürstl.  Gn.  der  Vice  Cantz- 
1er,  Waas  yS  daai  ao  ;;Bwere  FstL  Gn.  durch  Um  mir  gnedi^  an** 
deuten  laasenSi  meine  voderthänigen  gedancken  gehoraamblioh  be> 
richten,  Weiln  denn  ;;Herr  Schä£fer  heut  einen  ritt  zu  Ewerer 
Fstl.  Gn.  thun  würdl!,  »1»^  soll  er  so  dann  in  einem  vnd  andern 
fernere  vndcrthänige  eröÖhung  thun. 

Daös  Bauwesen  betreÖ'eud,  dasselbe  soll  aller  müglichkeit  nach 
getrieben  Tund  daran  niehtes  verabsäumet  werdten. 

Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  sämptl.  Dero  Furatl.  Hochahngehori^en 
befehle  Ich  hiermit  Gotü.  obhuet  trewlich,  Ew.  FunÜ.  Gn.  wer 
mich  gehorsamblich  vnnd  veHbleibe 
Ew.  Fürstl.  Gn. 

Glessen  am  24.  9bris  Vndertb&aig  Gehorsamer  Dieuer 

1645  eta  Ermt  AibnOi  van  EbmUin, 

p.  s. 

Mit  Marpurg  stehet  es  noch  im  alten  stände,  es  seind  aber 
2  Comp",  zue  Pierdte  von  dar  wieder  weggangen  etc. 

StaaUarcbir,  Festang  Glessen,  Conv.  18. 


Nr,  744.    Schreiben  Emst  Albrecht'»  von  Eberttein  an  Landgraf 
Gtorg  vom  24.  November  1643. 

Darchleuchtiger,  Hochgeborner  Fürst, 
imediger  Forst  Tond  Herr. 
Nach  deme  leichtlich  zue  ermessen,  dass  Ew.  Fürstl.  Gn.  der 
grosse  vnbill  vnnd  die  höchstverderbliche,  sue  Ew.  Fürstl.  Gn. 
vnnd  dero  Lande  vnnd  Leute  eüserster  min  ahngesehene  proce- 
duren  der  Nuderhesseu  sehr  zue  Hertzen  treten  werüten;  Alss 
habe  aus  vnderthanigem  getrewem  gemüth,  uechst  Bezeügung 
msmcr  tragenden  semildigen  condolentz,  nit  vnderlassen  wollen 
Bw.  F&fstl.  Gn.  hierdurch  gehorsamblich  zue  bitten,  Sie  wollen 
den,  an  sich  zwar  sehr  betrübten,  erbärmlichen  zuestand  Ihrer 
Lande,  nit  eben  so  hoch  vnnd  sehr  zue  gemüth  ziehen;  Sinlemahl 
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darmit  der  dachen  nit  viel  zue  heliieu,  vüud  doäöeibe  Kw.  FürsÜ. 
Gn.  Leibes  geeundheit  leiditlich  wiedrig  sein  mocbt^  Der  all- 
sehende  Gott,  dem  solch  der  Niederhessen  Böses  fuscliee  Beffin- 
neu  nur  so  wohl  bekannt^  der  wird  dero  Vamdimen  gewisslich 

stewren,  Ihre  Ahnschlä^e  ziic  nirhtt»  machen  vnd  Sie  darüber 
lassen  eue  schänden  werdtcn;  Iln ireizcn  über  Ew.  Furstl.  Gn.  Ge- 
rechtsame Sache  handhaben,  vund  an  da«  helle  ta^es  Licht  bno' 
gen,  dass  doch  noch  endUoh  eine  gute  saohe  emen  guten  er- 
wünschten aiis^anff  gewinne, 

£8  kurn  in  dieser  Sterbliglceit  dem  Menschen  zwar  an  zeit* 
liehen  Gutem  grosser  Verlust  zue  stehen,  der  Allmechtige  aber 
ist  so  reich  von  mitt^'hi,  dass  Kr  vff  eimahl  alles  reichlich  wieder 
ersetzen  kann:  diese  Hoft'nung  mü&i»6n  alle  Menschen  haben. 

£w.  Fürstl.  Gn.  wollen  vir  gn.  vergeben,  daas  Ich  meioer 
Mer  die  freyheii  Usse«  dieses  nie  sohreiben,  vaod  wolleo  dieses 
mein  vndcrtfaaniges  wohlmeinen  in  Gn.  vermercken. 

Befehle  damit  Ew.  Furstl.  Gn.  nebst  sämptl.  dem  FürstL 
Hochahngehörigen,  Götil.  u^nediger  Bi  st-hii  munnr  trewJicli,  Ew.  F. 
Gn.  aber  mich  zue  beharlicher  Fürst!.  Gnade  vnderthanig  vwid 
veii}leibe 

Bw.  Fivsd.  On. 

Glessen  am  34.  9bris  Vnderlhßnig  GehorBamer  Diener 

1645  etc.  Ermai  AütmU  to»  Mbtnitm, 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  f>tc. 

DaraibstadL 

Zue  I.  F.  G.  Hochgeehrtesten  Fürstl.  Henden. 
SüsmnlUv,  VMtang  Oi«wen,  Gobt.  18. 


Nr.  745.   8ehre3>€»  EmMt  A^eekft  eon  JEbtniiin  an  Landgraf 
Georg  VOM  24.  Noomher  1645. 

Dnrchleacbtiger,  Hoohgebomer  Font, 

gnediger  Fürst  vnnd  Hern 

Dags  in  meinem  Bey  iüngster  post  vnderthanig  abgegangenen 
Schreiben,  Ich  desjenigen  worüber  fler  O brist  Lieut.  Willich  etwa 
noch  weiter  /.uiiernehrnen  seyn  möchte,  nur  mit  wenigem  ahnre- 
guiig  gethan,  rüret  dahero,  dass  wegen  anderer  habender  Ge- 
scbäte,  Ich  den  Bxtniot,  des  Ew.  FfirstL  Gn.  von  der  Begierung 
sue  Mftrpmrg  selbigen  Ordi  betoeiffend,  .gesdheheoen  Beiiehts,  d»- 
mahls  nit  durchlesen  können; 

Nach  deme  Ich  nun  denselben  durchsehea,  leinen  vnnd  andern 
punct  erwogen,  vnnd  eo  viel  befimden,  dass  (He  Regierung  aue 
Marpurg  der  proviautirung  mud  uit  eriblgter  derer  Begehrtoi 
Fues  Volcker  Vbersohiokung  wegen  eias  mud.aukn^  -die  Vher- 
gebe  Marpnrg  belangend«  lieber  mir,  alsa  4em  Obrist  Lieut  Wil- 
BdMn  beylegen  wolte,  'habe  Ich  eine  nottndft  emchteti  Sw.  Ftoll. 
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Gn.  mcioe  Vadectb«aige  Oedanckeu  darüber  geboräambUcb  zue 
eröänen. 

Vntid  was  nun  wMn^eh  betreffen  tbuti  dasa  die  Berieriing 

zue  Marpurg  meldet,  wass  OMSsen  Sie  vom  Obrist  Lieut.  WUIioK 
berichtet  vordten,  dass  £r,  ehe  vnnd  zuüor,  die  ISied.  Heas« 

Volcker  vor  die  Stadt  gerückt,  an  mich  gesell  rieben,  mir  die  da- 
selbst beiundeuen  mängel  vud  gebrechen  genugsam  cndeokei,  vod 
zue  gleich  vmb  förderliche  remediruog  gebethen  etc. 

UA  werdten  £w.  Fürst!.  Gn.  ans  des  Obriet  Lieut.  an  mich, 
aolcfaer  maojzel  wegen  ffethahoeo  länglichen  Schreiben,  dessea  Co- 
piam  £w«  fatl.  Grn.  lä  albereita  Ynderthanig  Tbermioket«  gn. 
eraeben  haben,  vnnd  aus  beykommenden  Copien  z\reycr  anderer, 
eben  am  selbigen  tage,  abis  30.  8bris,  mir  eingeliefterten  Schrei- 
ben, femer  gn.  ersehen,  wass  Er  Obrist  LieuL  aubero  berichtet. 

Nun  ist  £w.  Fürstl.  Gn.  auch  gn.  bekant,  wie  emsig  vnnd 
eyfrig  lob  wesen  Froviantarung  Ew.  F&ratL  Gn.  Vebater  lefteBer 
vnnd  platze,  aaoregung  gethan,  Duss  nun  von  £w.  Fürstl.  Gn. 
Rath  vnnd  Cammer  director,  Dr.  Ebeln  so  wenig  bey  der  Sache 

fescbehen,  darumb  ist  mir  keine  «chuld  beyzum*^ssen;  Ew. 
ursU.  Gn.  habe  Ich  dieser  tagen  auch  vnderthänig  berichtet, 
welcher  gestalt  Ich  den  Schultheisen  zum  Uauscbeuberg ,  wegen 
elslicber  90  Malter  Meel,  eo  Er  vff  daa  Seblosa  RavadieiiDerg 
schaffen  solte,  zuegeschrieben,  in  Hoffnung,  es  wärdte  sothane 
ahnschaffiing  erfolget  sein.  So  hat  doch  der  Schultheiss  wieder 
anhero  berichtet,  da.«s  Kw.  Fürstl.  Gn.  nielite«  mehr  an  Korn  da- 
selbst im  rest  hetten,  duhero  dieser  ruan^cl  nicht  ersetaet  werdten 
kÖQueu,  welcher  wegen  Ich  deuu  euUchuidiirt  bin. 

Belaogend  aber  daaa  dem  Obriat  lAmL  WiUkhett  tem 
Begehrasf  wegen  ▼berschickung  mehrer  Mannsobaft  BM  blasiger 

Vehstung,  abgeschlagen,  da  habe  Ich  freylich  bey  so  gestalten  sa* 
eben,  da  die  Niederhess,  nach  erroberung  But7f>3ch,  alles  wass 
sie  nur  kuudten  binweffzuenehmen,  sich  verlautrii  ütsson,  vnnd 
Ich  der  nit  attaquiruni^  dieses  Orths,  so  wenig  aUs  anderer  ver- 
aicberi  «ar^  beiior  weün  etcUche  FrantzÖes.  Kgmtr.  vber  Rhein 
geweaen  v.  ane  beaorgea  war,  sie  möchten  uSa  mit  den  Hess, 
conjungiren,  zue  deme  die  vmbliegende  Ileüsser  aus  hiesiger  Gar- 
nison, theils  auch  bis  in  die  30  Mann  starck,  besetzet  hatte,  et- 
wass  mehres  au  MannscbaÖ't  aus  dieser  Vehstung  anderswohin  zue 
schicken,  vnnd  derer  mich  zue  entblüssen,  billich  in  Bedenckeii 
gestanden,  gleichwohl  aber  nur  das  Fnes  Volck  abgeschliigeu, 
vnnd  hergegen  den  Wachtmeister  Heinrichen,  mit  etzlichen  20  Reü- 
teni,  hinnüber  geschickt.  Es  were  ia  wohl  zue  wünschen,  dasa 
wier  in  dieser  Vehstung  also  bescfiaffen  wercTi .  f^ass  alle  andere 
P<wten  des  maugels,  an  Proviant  vnnd  Manschatt,  sich  bey  vns 
zue  erhohlen  hetten^  vnnd  wier,  so  bald  vns  ein  vnnd  ander  man- 

gel  raegeechriebeii  würdte,  denselben  bierana  emetzen  können,  die 
etr&bte  Vnm&gliobkeit  ist  aber  nur  au  sebr  am  tage. 
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Ahnreichend  fÖrdcrs,  dass  der  Vice  Stadthalter  mir  durch 
den  Corporal,  so  den  Brunechwig.  vnnd  Lüneburmschen  Abge- 
sandten nacher  Marpurg  convoyret,  so  dann  durch  den  Wacht- 
meister Heinrichen  alles  berichtet  haben  will»  da  ist  es  an  demCf 
dass  ermelter  Corporal  mir  weiters  nit,  als  wass  Ew.  Fürstl.  Gn. 
Ich  allbereits  vnderthänig  znegescliriebcn ,  referiret,  Nun  ist  die- 
ser Corporal  ein  ehrlicher  vom  Adel,  eines  guten  alten  bekanten 
geschlechtes,  auch  von  seinem  Vater,  alss  einem  ehrlichen  vor- 
nehmen Manne,  zue  keinen  lügen  gezogen  wordten.  dahero  Er 
die^  Warheit  wohl  reden  wird;  Alss  aber  der  Wachtmeister 
Henrich  seinen  bericht  erstattet  hat,  ist  Marpurg  schon  rher  ge- 
wesen, vfl'  mass  Er  zue  sicherer  anhero  Kommung  rmb  erlanffung 
eines  Passes,  von  der  Regierung  zue  Marpurg  an  den  Gen.  Maior 
Geysen  gewiesen  wordten. 

Weiln  denn  uuu,  wie  obahngeregt,  die  Kegirung  zue  Mar- 
purff,  wegen  der  leichten  Vbergabe  selbiger  Stadt,  gerne  eins 
Tnnd  anders  vff  mich  verwaltaen  wollen,  Alss  bitte  Ew.  Fstl.  On. 
vnderthänig,  Sie  geruhen  gn.,  dieses  Werckes  fleisige  vnnd  genaue 
inquisition  vorgetien  me  laspen,  damit  doch  znc  tage  kommen 
möge,  wer  hienmd  öeme  Schuldigkeit  geleistet,  vnnd  wer  im  Ke- 
geiiiheil  Uli  gethau  wie  Er  billich  thun  sollen. 

Sonsten  ist  Ew.  F&rstl.  Gn«  an  mich,  den  Ambtman  Bit- 
secken,  Dr.  Gambsen  vnnd  Hm.  Schaffern,  gn.  gelassenes  Sambt 
Schreiben  mir  wohl  eingelieffert  wordten.  Ob  nun  wohl  der  Ambt- 
man Buseck  vnd  Herr  Schüffer  damahls  schon  hinweg  zue  dem 
den.  Maior  Geysen  gewesen,  So  haben  Sie  doch  gleich  wohl  bey 
demselben  in  ihren  ahnbringeu  alles  beobachtet,  Deneu  nacher 
Cassel  abgeordneten  aber  ist  ein  extract  solches  B.  F.  G.  ga, 
Schreibens  nachgeschickt  wordten*  Welches  Ew.  Fürstl.  Gn. 
in  Vnderthänigkeit  Vnuerhalten  wollen,  Ew.  Fürstl.  Gn.  hiermit 
nebst  sämptl.  Dero  Fürstl.  Hochahngehorigen  Göttl.  gn.  emplbhlen. 

Datum  Giessen  am  24.  9bris  1646  etc.*. 
Ew.  Forstl.  Gn. 

Vndertiianig  Gehorsamer  Diener 

*  Am  28.  decielben  Monats  antwortet  der  Landgraf,  dast  Alles,  was 
Kberatein  gethan,  wohl  gelban  worden,  osd  von  ihm  «elbit  nicht 
anders  hatte  verfahren  werden  können 

Bezüglich  Marburgs  solle  er  sich  mit  den  in  Giesson  Rnwcscnden  geb.  Bir 
then  berathen  md  von  dem  Srhlosse  alle  überflüssigen  Personen  entfernen. 

Sta^archiv,  Festung  Giessen,  Conv.  18. 

JVr.  74€,    Sckreihen  des  L.  Georg  an  E*  A,  v.  E.  v.  24,  Nov.  i64S, 
Georg  etc. 

Vester  vnd  Manhafter  Rath  vnd  liber  getrewer. 

Wir  sweiiFeln  nicht  Ihr  werdet  laiser  vorgestrigen  taes  an 
euch  abgelassenes  schreiben  empfangen  Ynd  was  wir  damahb  auf 
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ewer  den  31.  diaes  daürtes  bey  ankommender  post  in  eyl  verant- 
wortlich an  euch  vbersdirieben,  daraus  vernommen  haben. 

Kon  beziehen  wir  vns  noclu&ahls  anf  dasselbe,  vnd  ob  wohl 
Vnsere  geliebte  Söhne  nunmehr  von  Vnserm  Schloss  Marpurg  ab- 
gereist vnd  zu  Glessen  sich  hetindeu,  so  lassen  wir  es  doch  noch- 
mabls  dabey  verbleiben,  dass  vuser  Commeadaut;  Vnd  Ubristl. 
Wülioh  solch  vnser  Hans  bei  Verlost  seines  koofii  biss  auf  den 
änssersten  Blutstropfen  .manteniren  soll,  worauf  Ihr  Ihm  mit  ge-  * 
l^enheit  nochmals  ernste  scharpfe  ordre  zu  ertheilen,  Vnd  8wei> 
fem  wir  darbev  nicht,  Ihr  werdet  nnch  noch  weiter  auf  alle  prac- 
tuirlicbe  mittt  1  vnd  Weg  gedencken,  wie  auf  besagtes  Vnser 
Schiuaö  eins  vnd  andere  so  etwa  daraul  uuch  ermangeln  mag,  mit 
goter  manier  entweder  durch  iehmandt  vertrautes  ra  d.  Stad  od. 
wie  es  sonst  möglich  vnd  thunlich,  gebracht  werde. 

Im  Vbrigen  zweiffein  wir  nicht,  vnser  vice  Cantzler  werde 
euch  aus  dem  Vnserm  Rath  Schefern  zugeschickten  verzifferten 
Bericht  relation  erstattet  haben,  worauf  die  bewuste  Sachen  beru- 
heu,  Vnd  weil  Wir  nuumuiir  tätlich  vusers  Überiüt  Wacht- 
meisters Hülsens  relation,  so  dan  auä  femer  auf  vnsere  diser  tag 
erst  an  des  Hm.  Ertzherzogs  wie  auch  des  Hm.  Churf.  zu  Bayem 
Ld.  Ld.  so  dan  dero  Generalität  abgelassene  schreiben  antwort 
vnd  weitere  erklanmg  erwarten.  So  wollen  wir  euch  alsdan  anch 
darvon,  sobald  die  notturflPt,  gn.  zu  berichten  nicht  vnderlasseu; 
so  dan  auch  im  llauptwerck  gtgeu  euch  Vns  dabey  weiter  er- 
klären, des  gn.  Versehens  es  werde  inmittelst  auch  vnser  Rath 
Sohefer  von  euch  anhero  geschidct  werden  vnd  ewer  meinnng  in 
einem  vnd  andern  Vns  mit  mehrem  referiren.   Vnd  wir  seind  etc. 

Drbstadt  d.  24.  Nov.  1646. 
Aq  Gen.  Major  Ebersteio. 

P.  8. 

Auch  Vester  vnd  Manhafter  Rath,  Vnd  Uber  getrewer,  em- 
pfangen Wir  eben  bei  BeSchliessung  dises  Vnsers  Ambtmanns 
nnseck;^  viid  Raths  v^chäfers  von  ihrer  beym  General  Major  Geis- 
sen gehabten  schiechteu  Verrichtung,  V  nd  weil  auf  die  von  Ihm 
Geissen  gegebenen  Worte  vnd  Vertröstungen  billich  nit  zu  trawen, 
SO  mus  man  erwarten,  was  die  Abeeordnete  geu  Cassel  verrichten 
Vnd  Burück  bringen  werden.  Vnder  des  werdet  ihr  euch  noch- 
mahls  anligen  lassen,  ob  (:\vle  Wir  im  llauptschreiben  schon  ge- 
meldet:) nach  viitl  nach  die  weitere  uotturft  auf  Vnser  Schloss 
Marpurg  ohn vermerkt  zu  bringen.  Weil  sie  die  abcreordtneten 
auch  ear  nicht  melden,  ob  lebte  was  wegen  freyer  ab  vut  zuiuhr 
Vff  yimr  Hauss  M.  gedacht  worden  alss  verlangen  wir  zu  ver^ 
nehmen,  was  dessfalls  vorgeloffen. 

Drbstdt  d.  24.  Novbr.  1646. 
Ao  Oeo.  Mai.  Eberstein. 

StMMarcbiv,  f  Mtuog  GieMeo,  Conv.  18. 
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Nr,  747.    Schreiben  Ernst  Alhrerhi'»  «OH  Ebtntoin  af»  Landgrqf 
Geory  VI) Iii  27.  November  lij-ij. 

Durchleuclitiger,  Hoi  lit^ohorner  Fürst, 
goedigor  Fürst  vnnd  lierr. 
Ew.  F&ratl.  Go.  berichte  mdeitbanig,  dam  es  mit  Marourg 
MBOch  im  alten  stände.  Die  Niederhessen  sollen  be&te  uirer 
stuck  erwärtig  sein,  lassen  inmittels  keinen  Menflchen,  80  Tom 
Schloss  herrund  kornbt,  wieder  Jnnnuff;  Wass  derer  nachcr 
Cassel  abgeordneten  Verrichtung  noch  zur  zeit  gewesen.  Solche 
werdten  Ew.  Fürstl.  Gn.  ab  der  copeilichen  Beylag,  des  von  Oyn- 
haussen  an  miob  spedirten  Sehreibens  jpi.  2ue  ersehen  haben.  In 
vbrigen  wird  Ew.  Fürst].  Gn.  Herr  SofaaiFer  in  einem  vnnd  andern 
vnderthänige  relation  erstatten.  Ew.  Fürstl.  Gn.  nebst  sämptl. 
dero  Fürst!.  TTochahngehöriLTn  befehle  Ich  hiermit  Gottl.  gnedi- 
ger  Besc}iirmung  trewUch,  i^w.  FürstL  Gn.  aber  mich  vnderthanig 
▼nnd  verbleibe 

Ew.  Ffirstl.  Qn. 

Giessen  am  37.  9bri8  Vsderthfinig  Gehonamer  Bieoer 

1646  etc.  JBhut  AOnelU  fm  EbmUkL 

Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt. 
Staatsarchiv,  Festung  Qiessea,  Codt.  18. 

Ar.  7-^'^.    ,,Copia  Scbreibem  des   Herrn  Hof  meister  fhinhmus- 
an  den  Um,  Gen.  Maior  von  Eberstein  etc»        dato  Cassel  vom 
26.  9br%9  1646.'' 

WoUli'delgeborner  etc. 
Dessen  beliebtes  sampt  beygeschlossenem  Memorial,  habe  Ich 
bey  gestriger  post  sue  recht  empfangen,  vnd  soll  dessen  Inhalt^ 
wie  denn  schon  bey  gestriger  vnserer  andientt  besohehen,  femer 

beobachtet  werdten,  8o  weit  sich  aber  vnscre  Verrichtung!;  noch 
znr  zeit  ahnlcsset,  döriFtcn  wier  dem  gewöhnlichen  LautI'  nach 
dicsmahl  auch  leUi^  «troh  dreschen,  vnnu  gar  wenig  erhalten,  lu- 
massen  die  Fürstl.  Fr.  Wittib,  nach  deme  Sie  die  vnTmbgängliche 
iMtlnifilt,  worumb  Sie  die  Quartier  erweitem,  Tund  sne  wieder 
Tfirichtting  derer  bey  iüngster  Campagne  gnten  tkeils  mlnirter 
troupen,  nach  Butzbach  vnnd  Marpiirg  gremen  müssen,  ausführ- 
lich remonstriret  vnnd  bcBcheinet,  haben  Sie  endlich  damit  be- 
schlossen, ehe  vnnd  beuor  man  im  Ilauptwerck  t'iniir,  xund  beydc 
Fürstl.  Heüseer  aus  dem  gründe  verglichen  wereii,  küute  diesen 
Besdiwemüssen  nft  abgeholflen  werdten,  Ja  es  hfUfe  kein  lamen- 
tiren,  schreiben  oder  schieken;  Das  ist  das  ende  vom  Lied,  vnd 
werdten  hin  kiknffltig  meines  erachtens,  aiie  Schickungen  vnnd  ahn- 

f rewandte  Spesen  verijcbcns  sfin,  Moferüe  mfin  keine  andere  reso- 
ution  fasset,  vund  aas  werck  vi  emttu  andern  tues  setzet;  Wass 
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hey  vnäeren  M|^tiationen  bereits  weitet  Torgänff^  vnnd  noeh 
weiter  dnriiincn  gehandelt  werdton  wirdt,  spare  Ich  bis  vn^ere, 
Gott  gt  f ir  glückl.,  zue  sammenkuntit,  Herr  Liandgraff  Fnetz  wird 
heute  aihicr  erwartet,  theiis  geben  vor,  dass  zwischen  der  Key- 
serl.  Tnnd  Schwediscben  Haupt  Armeen  vff  3  Monate  stillttand 
gemacht  sey,  so  sollen  die  WrangliMoeik  Volcker  ymb  ßraun- 
«chweig  auch  noch  still  liegen,  Der  Brunacbwigische  A.bge8andtef 
desaen  wir  vns  allhier  vermutbet,  ist  noch  mit  änkommen  etc. 
StaattMurchiv,  Fcttang  Giesaen,  Coov.  L%: 

Nr.  749,   Schreiben  de»  L.  Georg  an  E,  A.  r.  E,  ©.  28.  Nun,  1645, 

Vcster  vnd  Maohalfter  liber  Hr.  General  Major. 

Mir  ist  ewer  /u  meinen  selbst  lianden  gesteltes  schreiben 
vom  24.  dieese«^  woiilverwnriich  vberliefert  worden  vnd  ha!)  ich 
ewere  der  il/igeu  Ilesseu-Casseliächeu  gewaltthätigeu  actioueu  vud 
darbey  vorgehenden  Liandsniin  halber  tragende  condolenta  vnd  ' 
darbey  yb^efariebene  wohlmeinende  getrewe  andentung  darans 
mit  mehrem  vernommen, 

Gleich  wie  ich  nun  ewerer  redtlichen  aufrechten  intention 
ohne  das  vorhin  schon  mehr  denn  versichert  gewesen,  Alsso  habe 
ich  dieselbe  auch  auss  disem  eweren  schreiben  zu  souderbarer 
Danckn^migkeit  Terspürt,  vnd  ist  es  fireylich  an  dem,  dass  man 
zwar  bey  solchen  grundverderblichen  Zuständen  die  mittel  vnd 
Weg  so  der  allerhöchste  etwa  zeigen  vnd  verlcyhen  möchte  nicht 
ausser  acht  lassen,  sondern  das  seiniL]:c  thun,  das  Vbrige  aber  der 
Göttlichen  Allmacht  befehlen,  vnd  dieselbe  vmb  ^ednR  vnd  Bei- 
stand desto  inbrünstiger  ersuchen  vnd  anrufen  eins  in  der  gewis- 
sen Hoffiiune,  dass  meaelbe  mich  in  diesen  von  den  Hessen -Cas- 
seltschen  wiaer  eyd,  trew  vnd  glauben  mir  itsmahls  beseicnttiden 
schweren  Widenvertigkeiten  dennoch  nicht  verlassen,  sondern  ent- 
lieh recht  schaffen,  auch  mich  retten,  vnd  ihnen  ihr  R<').«fs'  /u  sei- 
ner Zeit  mit  gerechter  straf  vergelten  werde;  hab  im  Vbrigen  zu 
euch  nochmalus  das  bestendige  gnedigc  gute  Vertrawen,  Ihr  wer- 
det bei  eweren  obligen  zu  meinem  vnd  meiner  Lande  besten  in 
ewerer  mir  bekanten  guten  intention  wie  bisshero  zu  meinem 
gnedigen  Begnügen  gesrhfhen,  alsso  auch  künftig  ferner  trewlich 
fortsetzen,  vnd  habt  ihr  euch  dessen  gcwif*slicli  zu  versichern, 
dass  ich  es  gegen  euch  md  die  eweri^en  mit  gn.  Uanck  in  der 
Zeit  zu  erkennen  nicht  vnderlassen  werde,  gestfdt  ich  euch  ohne 
das  mit  gn.  Willen  bestendig  wohlgeneigt  bin,  Vnd  verbleibe 

Darmbstadt  d.  28.  Nov.  1646  et«. 

Aq  General  Major  FJ»pr<*tf'in. 

Staatsarcbttr,  Fvstuug  Gi«s8«o,  Coav.  18. 
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Nr.  760.   Sckrtibm  Bnut  AlbreMt  «o«  EbmUin  am  Landfnf 
Geory  vom  28.  Ncwmber  1646. 

Dorcbleuchtiger,  Hochgeborner  Ffittt, 

jjnadiger  Fürst  vnnd  Herr. 
Ew.  Fürst!.  Gnaden  werdten  nubmero,  wie  Ich  hoffe,  von 
dero  Katb  ScbäÜ'eru  m  emeui  vQud  andern  vnderlbauig  berichtet 
sejn,  Auch  aus  der  v herschickten  Copie  des  von  Oynhausseu  an 
mich  TOD  Gauel  ans  abgelaasenen  Schreibens  gn.  ▼emommen  ha- 
ben, Waas  Ihre,  der  Abgeordneten,  Venichtong  noch  aar  Zeit  ge- 
wesen; 

AhnlaDL:»  iid  sonsten  die  nochmals  nötig  befundene  schärfte 
beorderung  brist  Lieutenant  Willicbs»,  da  ist  es  au  deme  daas 
bey  so  gestalten  Sachen  einiger  Buchstab  nit  hinnauff  zue  bringen; 
Vne  er  aber  ohne  dass  scharff  genugsam  beordert  ist,  Also  will 
Ich  versuchen,  Ob  es  muglich,  dass  es  nochmahlig  geschehen  möge. 

Weiln  auch  der  ;;()brlst  Wachtmeister  Witte  noch  sonst  icnt 
was  auf  das  Scbloss  Marpur^  zu  bringen,  alss  wird  es  mit  iiber- 
schickung  dcro  puncten  an  den  Obrist  Lieutenant  Willich  bis  zu 
besserer  gelegenueit  austeheu  müsseu:t, 

Zue  ;;Rauschenberff  habe  ich  vf  ein  zwanzig  Möt  Meel  rath 
geschafft,  damit  das  Hauss  nit  ohn:  proviantirt  seyn  möge,  habe 
aannenhero  gehorsamblich  zue  bitten,  ob  Ew.  Fürstl.  Gn.  gnedig 
befehlen  wollen,  damit  es  alliier  ans  der  Kellerey  wieder  erstattet 
werdten  möge. 

Schliessiichen  berichte  Ew.  Fürstl.  Gn.  vudertbauig,  dass  die 
Wranglichschen  YÖlcker  yfgebrochen  Tnnd  vff  Halberstaat  zne  mar- 
chiret,  sollen  Vorhabens  seyn  sich  mit  dem  Gen.  Torstenson  zue 
conjunpren.  Ew.  Fürstl.  Gn.  hiermit  nebst  samptl.  dero  Fürst!. 
Hochahn^'eliorigen  Gottl  ^nediger  obsicht,  Ew.  EürstL  Gn.  aber 

mich  vndertbiinig  emptohlen. 

Datum  Giesseu  am  28.  9  bris  lö45  etc. 
Ew.  Fotsd.  Ob. 

Ynderthanig  Gehorsamer  Diener 
Emtt  Albreeht  wm  Bbentein. 
Dem  ele.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt. 

Der  Landgraf  billigt  in  seinem  Antwortschreiben  vom  1.  Deo. 
die  von  dem  v.  Eberstein  getroffenen  Anordnungen. 
Staatsarchiv,  Festung  Giessan,  Conv.  IS. 

Nr.  761.  Sehrmbt»  d»  L.  Georg  an  K  A.  v.  E.  v.  30.  Nmt.  1646. 

Georg  etc. 

Vester  vnd  ManhaflPter  Kath  vnd  Uber  cetrewer 

Wir  vberscbicken  euch  hiebey  gnd.  was  vns  bey  der  gestri- 
gen post  von  dem  aewbestelten  keyserl.  General  in  W^estphaleo 
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Graf  Peter  Hoitzapfeln  genand  Miianüeru  vor  ein  schreiben  zti- 
komen,  vnd  welcher  gestalt  er  beehrt,  dass  wir  euch  zu  Ihm 
eine  raa  thnn  laaaen  wolten. 

Nachdem  nun  ewere  penon  bey  itzigem  gefehrlichen  znatand 
in  vnsenn  Oberfürstcntbumb  wohl  schwerlich  zu  entrathen  aein 
wörd,  wir  vns  auch  sorgfei tig  betinden,  dass  euch  etwa  vnderwegs 
oder  in  der  Ruckkehr  g^efahr  zustehen  oder  gar  grosses  vffmerken 
durdurch  vervrsacht  werden  möchte,  vnd  dauueuuero  enttichlod^en 
sind,  etwa  ynsern  Rath  Schefern,  sobalt  er  wieder  nach  Gissen 
kombt,  von  daraus  zu  ermeltem  Gen.  Milandem  abzuschicken, 
So  haben  wirs  Euch  zu  dem  end  in  zeiten  gn.  andeuten  woUen. 
damit  ihr  drsto  besser  dem  werck  nachdencken  könnet,  wie  vnd 
worauf"  f  rmeiter  vnser  Rath  Schefer  etwa  in  einem  vnd  andern  zu 
instruiren  sein  möchte,  gestalt  wir  ewere  gedancken  hienwieder 
mit  nechstem  ^n.  erwarten  wollen  vnd  kan  von  euch  noch  etwa 
mit  vnsern  gen.  Rathen  im  Vertrawen  davon  comrauniciret  wer- 
den. Vnderdes  wollen  wir  bei  nechster  Colinischen  post  eine 
vorantwort  an  Ihn  abgehen  lassen  vnd  entweder  euch  oder  soTist 
iemand  Vertrawtes  den  nechsten  an  Ihn  abzuschicken  vertröbteu. 

Darmbstadt  d.  30.  Nov.  1645. 

Beylage 

obgedachtes  schreiben  von  lÜlandem. 
An  Gen*  Maj.  Eberstein. 

Anm.    Vnr-t('!ieiul<  $  St;hreibea  ist  theitweise  in  Chifferu  «fageÜMSt. 
Staatsarchiv,  Kriegsangelegeoheiteo,  Cour.  151. 


1645,  December. 

Nr*  752m   Sekreibem  Ermi  AUrreeMt  eoii  Eber&lein  an  Liaitägr<rf 
Oeorg  vom  i.  Deeember  i646, 

DorehleSchtigcff  Hoobgebomer  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnnd  Ilorr. 
Ew.  Fnrstl.  On.  gnedige  Schrri!>en  vom  28.  9bri8  habe  Ich 
in  viiderthänigkeit  cniptangen  vnnd  deren  Inhalts  allerseits  ver- 
nommen.   BehiDgeDd  nun  dads  der  Commiss.  Ileiutzeuberger  zum 
Gen.  Maior  Geysen  geschickt  werdten,  vnd  vmb  freylassung  Ew. 
FCirstl.  Gn.  zue  Marpurg  habenden  Ileüsser  ahnhalten  solle,  da 
batt  auch  Ew.  F.  G.  Ober  Forstmeister  Rawe,  bey  gestriger  s«- 
ner  Hierwesenheit,  berichtet,  dass  Er  bev  Geysen  des  Jägerhau- 
ses wegen  schon  TKicItsnohung  g^  tlian,  Aber  zur  antwortt  bekom- 
men Er,  Geyss,  bedurtie  dessen,  vnnd  lest  gedachter,  Ew.  Fürstl. 
Gbi.  Oberforstmeister,  anitso  das  Jagt^ezeu^  berransser  bringen, 
dahero  Ich  nicht  sehe  wass  des  Commissarii  Heintzenbergers  ab- 
schickung  fruchten  möchte.    Jedoch  soll  £.  F.  G.  gn.  meinnng 
gehorsamblich  nachgelebet  werden. 
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Betreffend  necbst  diesem,  dasb  dahin  zue  sehen,  daas  ;;Die- 
mand  überflüssig  vf  dem  Schlots  Ifarpurg  gelassen  vnnd  der 
Major  Witte  dem  Obrist  lieutenant  Wiluchen  adjungiret  werden 
niöcbteiif  dasselbe  will  bev  so  gestalten  Sachen,  da  die  ;;Nider- 
hefisisolie  niemand  hinauf  lassenit  nit  müglich  seyn.  Sonsten  ha- 
ben die  Niederhessen  mit  denen  vfl"  dem  Sehloss  vf  zwey  taLi:e 
stillstand  gehabt,  weiin  nun  solche  verflosiöen,  wie  des  Übnst. 
Lieut  Wiüichs  ietso  von  Marpurg  kommende  Haussfrau  berich- 
tet, wird  das  schiessen  wieder  ahngehen. 

;;Deu  alten  Rentmeister  zum  Rautehenberg  BlanhechtenM  habe 
Ich  gestern  anhero  bringen  lassen,  Erwartte  wie  es  Ew.  F&rstL 
Gn.  mit  Ihme  verordnen  werdte. 

Diesertageu  haben  die  Niederhess.  im  Hüttenbei^e  exequiret, 
vnnd  viel  Pferdte  hinweg  genommen.  Welches  Ew.  Fürstl.  Gn. 
in  vnderthanigkeit  nit  verhalten  wollen,  Ew.  B^ürstl.  On.  nebet 
samptl.  dero  Fürstl.  Hochahngehorigen,  Göttl.  obbuet  trewHiA 
Ew.  Für.-'il.  Cm.  aber  mich  hiermit  gehorsamblieli  empfehle. 

Datum  Gicötieu  am  1.  10  (nicht  9)bris  1645  etc. 
£w.  Fürstl.  Go. 

Voderthanig  geborsamcr  Diener 
EmH  Albreckt 
Dem  etc.  Herrn  Georgen  Landgrafen  etc. 

Darmbstadt. 
StMtcarcbir,  F«8tiing  Giema»  Conv.  IS. 

Nr.  7 öS.    Schrdhen  J'Jrnst  AlhrethCi  wn  EhenUm  an  Landgraf 
Georg  vom  2.  Deccmher  1646. 

Darchlüuchtiger,  Hochgeborner  ForSt, 
gnodig«'r  Fürst  viimi  lit-rr. 
;;Wass  der  Kayss.  in  dem  wostphaliscben  Crayss  bestehe 
General  Milander  an  fiw.  Fr.  Gn.  gelangen  lassen,  vnd  Ew.  fr. 
Gn.  wegen  abechickung  meiner  person,  welches  gedachter  General 
bey  Ew.  tt  .  t^n.  gehorsamlich  begehrt,  für  gncdig  I  •  ncken  tra- 
gen, nemlicli  dass  meiner  hey  itzigen  zustand  im  Oberfrirsten- 
tinmib  -i'liwc'ilich  zu  eiitratlieu,  zudem  mir  vuderwegs  oder  im 
zui  iu  kkeln  leichtlich  getahr  zuötehen  oder  gar  grosses  aufmerckcu 
dadurch  verursacht  werden  möchte,  daunenhero  dan  Ew.  fr.  Gn. 
gnedig  entschlossen,  dero  llath  SchäfiPem  bu  gedachtem  General 
abzuschicken,  welchen  ich  dann  iuHtruiren  wolte  etc.Si  Solches 
habe  aus  Ew.  fürstl.  Gii.  vom  30.  9bris  an  micli  gn.  gelassenen 
vnd  mir  fresterii  in  der  nacht  /.wischen  10  vnd  11  vhren  wohl 
eingelieti'ertes  Schreiben  vmid  dessen  Inlage  in  viiderthenigkeit 
mit  uichrerem  vernommen.  ;;Gleicii  wie  nun  di^es  des  General 
Milanders  gutlierzi<;es  vorhaben,  so  viel  noch  zur  seit  aus  dessen 
schreiben  ssu  vernehmem,  Er.  fr.  Gn.  bey  itsigen  dero  hohen  be* 
trangnusseu  meines  erachtens,  sehr  wohl  an  statten  Kominsii,  vnd 
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Er.  fr.  gn.  Kein  besser  mittel,  sich  des  Niederhess,  bösen  förneh- 
mens  zu  eatschfttten,  ergreiffSen  Konten,  als  wann  Sie  in  diese  ver- 

Fassung  mit  eintreten  mochten,  angesehen  Ihr  Churf.  Durchl.  zu 
Cölln  daninder  begriffen,  vnd  von  dero  herrn  Brüdern  dem  Chur- 
füröteu  zu  Bayern  nit  werden  gelassen  werden,  also  bin  iclj  iu 
denen  eedaucken,  obschon  Er.  fr.  gn.  dero  iiath  Schäfern  zu  Ihme, 
GenersI  Milandern  abschiokeii  Warden,  weUen  er  sonderlich  mei- 
ner person  begehrt,  wie  mir  bey  newuchster  poet  von  demselben 
ebenmessig  ein  schreiben,  welches  ich  entwder  mich  selbst  zu 
ihme  zu  erheben,  oder  einen  andern  zu  schicken,  bcantwnrttrt, 
desswegen  zukommen,  vnd  wie  ich  muthmasse,  er  mit  luir  w'ia 
diesen  Sachen  eine  rechte  jzestalt  zu  geben,  vnd  mann  es  am  rech- 
ten orte  anzugrei£fen,  sich  in  münoUcher  conferenz  vernehmen 
will,  bevonnis  weilen  er  der  Statt  Marpiug  ?Dd  anderer  Ew.  fstl. 
Qu.  Öriber  gedencket,  derselbe  werde  kegen  herrn  Schäfern  nit 
allerdings  so  heraus  gehen,  dannenhero  bin  ich  der  vnderthenigen 
nirmuug,  weilen  alle  sacheu  hier  wohl  bestellt,  zudem  ich  solche 
Keisti  ja  in  höchster  Geheim  antreten  vnd  zur  schleunigsten,  vis 
höchste  innerhalb  acht  tagen  Terrichten,  vnd  der  Obrisüieut.  Bu- 
seck entswischen  alhier  commendireo  Konte,  Er.  fr.  sn.  Konten 
mich  ohn  einiges  bedencken  einen  ritt  selbst  zu  ihme  tnun  lassen, 
vnd  so  es  rathsam  befunden  würde,  herrn  Schäfern  zugleich  mit 
öchickeu.  Entzwischen  wolle  Er.  Ir.  gn.  gnedige  meitiun^,  ob 
dasienige,  so  ich  durch  herrn  Schäfiera  vnderthenig  auuuuteu 
lassen,  zu  werck  zu  richten,  oder  bis  solche  meine  reise  erst  ver- 
richtet, vnd  ▼üsere  Sachen  Terhoffentlich  dadurch  vf  etwas  steifem 
fiiss  gesezt,  anstehen  solle,  ich  bey  disen  abgeschickten  Diener 
gehorsamlich  erwarten,  vnd  weilen  herrn  Schäfers  ich  nunmehr 
widrr  cr^vartend  biu,  Alss  hftbe  mit  Er.  frstl.  gn.  Kathen,  welche 
resolutiou  biss weilen  in  der^iciciien  sacheu  schlecht,  noch  zur  zeit 
nit  communicirt,  sondern  will  es  mit  gedachten  Er.  fr.  gn.  iUth 
Schafern,  bey  dessen  znr&ckkunft  alles  fleissig  überlegen.  Ew. 
frstl.  gnad.  hiermit,  nebst  sämptl.  dero  fürstl.  hochahngehorigen 
göttlicher  gn.  treulichst  cmpfohlent'.. 
Datum  Giessen  am  2.  Xbris  1646. 
fiw.  Fürstl.  Gnden 

voderthonig,  gehorsamer  Üieuer 

JSmU  Albreekt  von  Ebentem, 
Dem  Durcblenchtigen,   Hochgebonieti  l^uraten 
vnd  Herrn,  Herrn  Georgen  Landgrafen  sne 

Hessen  etc. 

Zo  I.  f.  g.  hf»chgeehrt^8tt'ii  fursll.  eignen  handen. 

j>t«at«archiv,  Kriegsangeit'geaheiten,  Guar.  löi. 
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Nr.  754.  an  Gener.  Major  EhenUin^^  vom  4.  De- 

cember  164ö. 

Ci«'(»r£;  etc. 

Vcster  vud  MaubaÜter  liath  vnd  Uber  getrewer. 

Wir  haben  aus  ewerem  za  vnaeni  wlbst  banden  gestalten  vnd 
durch  ewern  Diener  vns  wohl  verwarlich  vberliferten  schreiben 
mit  mehrein  vernommen,  welcher  gestalt  Ihr  darvor  haltet,  dass 
vmb  verschiedener  von  euch  angezogener  vrsachen  willen  der  new 
bestellte  kej^scrl.  Generai  Melander  gegen  vnsern  Rath  Schefer 
sich  schwerlich  allerdings  heraus  iasseu  werde,  vnd  dass  ihr  dem- 
nach vor  notig  Erachtet,  mit  vnserm  gn.  belieben  selbst  eine  reis 
zu  demselben  zu  übemenmen. 

Nun  verspüren  wir  hieraus  abermahl  ewere  trewc  vigilantz 
vnd  Sorgfalt  vnd  dass  ihr  das  werck  höchst  erheischender  uott- 
diuü't  naeij  euch  so  trewlich  anligen  lasset,  zu  sonderbarer  gu. 
Danncklicizigkeit,  zweiöeln  zumahl  uiciit,  ihr  werdet  Alles  ge- 
DUgsamb  vberlegeu,  vnd  stellen  demnach  zniörders  nocbmahls  zu 
ewerm  w^tern  reiflichem  nachdencken,  ob  ihr  dafür  haltet,  fnd 
rathsam  zu  sein  befindet,  dass  solche  reiss  von  euch  selbst  1.  ohne 
gefahr  ewerer  person,  2-  ohne  gefahr  vuscrcr  Vestung  vnd  alsso 
vnsers  itzigen  fast  L'antzen  Staats  in  vnüereni  Oberfürstentluiiub, 
vnd  dau  '6.  ohne  büuderbartis  mehr  uachtheili^es  auimerckeu  vber- 
nommen  worden  könne,  Ynd  nicht  etwa  die  hessen  Cassellache 
wan  sie  etwas  davon  eewahr  werden  solten,  ehe  man  sich  etwa 
zur  gegen  notturft  ffeusst  machen  könte,  Ton  allen  orten  her 
grossere  force  an  sien  ziehen  mochten. 

Dafeni  ihr  es  dau  itzgcdachter  vmbstande  ohnerachtct  uoch- 
mahls  vor  rathsam  betindet,  so  seiud  wir  es  wohl  zufrieden,  da^as 
ihr  alssdan  solche  reis  (weil  von  euch  kundbarlioh  alles  viel  eher 
vnd  mehr  würd  erhobt  werden  können)  selbst  in  Gottes  nah- 
men verrichtet,  vnd  darnach  auch  vnsern  Rath  Schefern,  wan  ihr 
es  nochniahls  alsso  vor  gut  ansehet,  mit  euch  nehmet. 

Auf  solchen  fall  aber  würde  diese  ewere  reis  von  euch  iu 
höchster  geheim  vud  Verschwiegenheit  vnd  zwar  etwa  vuder  dem 
▼orwande,  alss  ob  wir  euch  zu  vns  anher  erfordert  betten  oder 
sonsten  angestelt,  durch  keine  ort  viel  da  ihr  bekand  wehret,  ewer 
weg  genommen,  auch  in  Colin  selbst  zur  gdieimhaltong  guter 
anstalt  gemacht  vnd  nicht  wcnigcrs  die  Diener,  so  ihr  etwa  mit 
nehmet  oder  der  Convoy  darzu  verpflichtet,  sondern  auch  (wie 
wir  gleichwohl  ohne  das  vuseru»  zu  euch  tragenden  gn.  Ver- 
trawen  nach  nicht  zweiffeln)  in  vnserer  Vestung  Uiessea  guter 
anstalt  hinderlassen,  vnd  nicht  nur  vnserm  Obriälieut  Bussen 
ad  Interim  das  Commando  aufgetragen,  sondern  auch  etwa  vnser 
Obristl.  Gall  vuderdes  in  die  Vestung  erfordert,  so  dan  auch  etwa 
den  ü bristen  Bünaw  auf  ein  tag  oder  etiich  sonderlich  bey  dissem 
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kalten  Wetter  mit  dem  eyssen  vnd  sonsten  in  der  Vestung  mit 
sososeben  von  each  etwa  enucfat  werden  mfissen. 

Ewer  yerriehtuDg  aber  bcy  dem  Genoral  Melander  wird  "Vn- 

der  nmlcrm  vorncmlich  darin  bcstohon,  dass  ihr  neben  andcrm, 
so  wir  vnserm  Knth  Schott'prn  «rhon  niifurtragen  fj^ehabt,  inson- 
derheit von  raitteln  vnd  wegen,  wie  vnser  haus  vud  schioss  Mar- 
purg  wegen  darauf  stehenaer  ^fahr  von  der  itzigen  belagening 
ehestes  liberirt  werden  möge,  mit  ilim  redet,  anch  was  es  mit  der 
itzigen  Chur  Collniscben  oder  westpluUischen  Crayses  Verfassung 
vnd  dem  krigs  Estat  in  Westpbalcn  vor  eine  beschaffenheit  bab, 
vnd  wc'lchergestah ,  auch  durch  was  wir  etwa  durch  denselben 
von  den  itzigen  hessen  Casseliscben  feindlichen  machinationibus 
vnd  gewalttnaten  gesichert  werden  mochten  von  ihm  wohl  ver> 
nehmen  vnd  erkundigen,  seine  Vorschläge  anhören,  doch  aber 
noch  zur  zeit  im  hauptwcrck  eben  keinen  endlichen  schluss  ma- 
chen, iedocb  was  den  entsatz  Mar|>nr!js  anlangt,  gewisse  abrede 
treft'et,  weil  diesfalls  pericnlum  in  niora,  im  l^ebrigen  aber  nur 
das  Werck  ad  referendum  annehmet,  was  vns  durch  Vnsem  Rath 
Schefem  alles  wieder  mündlich  referiren  lasset 

Ihr  bettet  auch  anf  den  fidl,  da  wir  zu  einiger  weiterer  reso- 
Intion  gelangen  müsten,  /u  vernehmen,  ob  er  nit  etwa  /u  einer 
gewissen  namhaft'ten  vnd  erkleclichen  Vorloyhiin<j  zn  disj»onircn 
sein  möchte,  mit  der  anzeig,  dass  er  durgegeu  guugsam  von  vns 
versichert  werden  solte. 

Pas  Vbrige  was  etwa  femer  bey  ihm  ansnbringen  vnd  zu 
erkundigen  seyn  mochte,  stellen  wir  zu  ewerer  guten  dextci  ität, 
vnd  weil  gleichwohl  vnsere  geheime  Räthe  von  einem  vnd  andern 
so  etwa  noch  weiter  dabcy  zu  beobachten  vnd  zu  consideriren 
seyn  möchte,  melirercn  bericht  haben.  So  winde  niitig  dass  das 
Werck  von  euch  vorher  auch  mit  ihnen,  doch  iu  höchster  ge- 
haimbde  wdter  geredet  vnd  derselben  rathsame  sedaacken  2U 
ewerw  desto  besseren  nachricht  in  emem  vnd  anderen  dar&ber 
weiter  vernommen  werden. 

Der  allerhöchste  wolle  alles  gnedig  segnen  vod  wir  sind  euch 
für  immer  in  p;naden  gewogen. 

Darmbstadt  d.  4.  Xbr.  1645. 
An  6.  M.  Bbersteio. 

StautnrcliiT,  Kfi«gMiig«l«f Unheil««,  Conv,  151. 

Ai>*.  755»   JSehreihe»  Emtt  Alibreehf9  von  EbmUin  an  Landgraf 
öiwrg  wm  6,  Dieember  1646* 

üorehlevehtiger,  Hoehgebomer  Forst, 

gnädiger  Fürst  vnd  herr. 
Die  niederlipj^s.  fahren  mit  ihrem  bau  ke^eu  dem  Schloss  Mar- 
purg  noch  immer  tort  vud  beschweren  Ew.  turstl.  gnaden  ncamb- 
ten  sich  mehren  theils,  dass  Ihnen  von  der  llegirung  zuc  Mar- 
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paig  eine  anzahl  wagen  zue  führung  Palisaden  vnd  anderer  aa- 
B]i«n  in  die  Niederbew.  Schantze  sne  edulFen  befeUen  worden. 
l£an  sagt  Sie  die  Niederhess,  wollen  stücke  binauff  bringen,  ee 
ist  aber  noch  nit  geschehen.   Heute  schreibet  mir  der  Maior  Witte 

▼nd  lest  mir  darneben  mündlich  sagen,  dass  der  Jude  zum  Fran- 

okenberge  ^folgen  vier  Zeilen  in  nicht  aufgelösten  Chif- 

fem).  Sonsten  semd  iür  2  tagen  zwo  Gompagnien  Hessischer, 
eine  zoe  pferd  Tnd  eine  sne  fnes  in  Lieh  konunen,  Tnod  &hren 
Sie  mit  der  execntion  in  Ew.  frstl.  gn.  Landen  immer  fort,  6e* 
stalt  dann  die  aoe  Alsefeld,  im  i^ttenberge,  zne  Watzebom, 
Steinberg  vnnd  dero  orthen  dieser  tage  wieder  expfpiiret.  Es 

hat  auch  Ew.  frstl.  gnden  (Chin^r)  vnder  andern  referiret 

wass  masöen  (folgen  zwei  Seiten  in  unauigelösten  Chiffern). 

Datum  Glessen  am  5.  Xbris  1645. 
Bw.  f orstt.  Ond. 

ynderthanig  gehorsamer  Diener 

Emtt  Albneki  wm  EbmUmm, 

0>ie  Adrem  Üthli.) 

Bei  dem  nachstehenden,  ebenfalhi  ganz  in  Cbifiern  gesehrie- 
benen  Postscriptom  liegt  die  Änflöeung  beL  Sie  lautet: 

Post  Scriptum. 

Auch  Dnrclilrnchtiger  Hochgeborm  r  Kürst  ,  gncdiger  Fürst 
vnd  berr,  bekomme  gleich  ietzo  vmb  4  vher  gegen  abent  E.  F.  G. 
vnder  gestrigem  dato  an  mich  abgelassenes  hoägeehrtes  schreiben, 
daraus  £.  F.  G.  gd.  intention  vnd  meynung  wegen  der  bewustsn 
reis  mit  mehrerem  vndcrtbänig  vernommen,  weylen  ich  nun  vmb 
sonderbarer  thcils  E.  F.  G.  in  meinem  '^ehreyben  mderthänig  er» 
ofneter,  vnd  mir  inraittels  noch  weiter  bey^efailener,  alle  zu  E. 
F.  G.  landes  Wohlfahrt  gereichender  erheblicher  vrsachen  nodi 
mahl  vor  gut  vnd  notig  befinde^,  solche  reis  beneben  Schefem 
selbst  zu  thnn,  So  will  ich  zuvorderst  einen  solchen  anstalt  mit 
den  wachten,  eyssen,  battniUen,  ronden  vnd  ändern  noth wendig- 
keiten in  disser  E.  f.  Gd.  Vestung  mnchen,  dem  Obristl.  Gallen, 
welcher  ohne  dciss  anderer  Verrichtung  wegen  all  hie  ist,  das  com- 
mando  vfTtra^en,  demselben  den  Obl.  Busecken,  welchem  sonsten 
das  haus  Gleiberg  anitzo  anbefohlen,  beyordnen  vnd  alles  derge- 
stalt disponiren,  dass  verhoffentlieh  deswegen  in  meinem  abwesen 
der  allhicsigen  Vestung  nichts  gefehrliches  zuwachsen  oder  sonst 
ver^äiimbt  werden  soll.  Wegen  des  Obrist  Bünaws  vnd  dass  nit 
etwa  durch  vielerley  commando  Verwirrung  oder  confusion  verur- 
sacht werden  möge,  hab  ich  etwas  angestanden,  wird  iedoch  7ä\ 
E.  F.  Gd.  j^aediger  disposition  vnd  befehl  gestelt,  ob  Sie  dess we- 
gen etwas  ferner  verordnen  wollen.  Diesem  nach  will  ich  morgen 

geliebtg  Gott  von  dieser  meiner  vorhabenden  reis  1«.  F.  Gd.  ge» 
eymbdten  räthen  communication  tbon,  ihre  meynong  vnd  was 
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Sie  in  einem  vnü  andern  durbey  m  er  wieder  a,  veruehmen,  mich 
daniaeh  richten  vnd  nebens  dem,  to  F.  G.  mir  deswegen  dureh 
Schefern  erofoen  lassen,  £.  F.  G.  gned.  intention  mit  flciss  be- 
obachten, die  reis  soll  ob  Gott  will  in  höchster  Geheimbde  be- 
hutsanillcb  vnd  alsso  anf^estelt  werden,  dass  j^efahr,  vfmcrcken 
vnd  was  bon&t  naubtbeiliL'  verhütet  pleibeu  möge,  gestali  die  mit- 
reissende  vud  gefalirteu  deewegen  s^ecialiter  beaydiget  werden 
sdlien«  Nechst  diflsem  allem  woOen  wir  die  reisse  im  nahmen  der 
h.  dreyfidtigkeit  nechst  kommenden  m  Hifaga  antreten,  keine  zeit 
ynderwegs  versäumen  vnd  soll  £.  F.  Gn.  von  aller  Verrichtung 
durch  Schefern  vnderthenig  vnd  gleich  referiret  werden. 

Ilierbey  sende  E.  F.  Gd.  auch  einen  cxtract  von  des  Gen. 
Melauder  au  mich  abgelaööeuen  öchreibens. 

Datum  ut  in  Itttoria. 

Enut  AlhneM  wm  Ebentiin. 
Stutavdiiv,  KriegiMigd«f«nlMil«B,  Conv.  161. 

Nr,  736.  Sekreten  det  L.  Gwrg  an  E.  A.  «.  E,  vom  6.  Dec  i€i5, 
George  etc. 

Vester  vnd  &nhafftcr  Rath  vnd  Uber  getrewer. 

Wir  wollen  vcrhofiVn  Ihr  werdet  vor  ankunfft  dises  in  Cölln 
glücklich  angelangt  sein,  vnd  haben  euch  hiemit  v.n  ewerer  nach- 
ricUt  gn.  nicht  verhalten  wollen,  wsis  gestait  vns  von  vuseru  Ab- 
gesandten bey  den  iizigen  allgemeinen  friedens  tractaten  ffestri^s 
tags  der  bencht  mkomen,  dass  die  königliche  Schwedische  Ab« 

g'sanden  die  itzige  hessen  Gassclischen  gewalthaten  m  vnserm 
berfürstentlniiii^  zwnr  nochmnls  hn<»!i  improbiren,  vnd  der  tjuche 
durch  fernere  abniahnun*rrTi  sich  anzunehmen  versprochen,  auch 
wan  wir  aus  uecessität  ircmbder  hülÜ'  suchen  müsten,  dass  wir 
alsdan  entschuldiget  sein  würden,  zwar  gedacht,  doch  aber  dabey 
erwähnet,  es  konte  (solchen  fab  nemltoh)  der  Cassclischen  die  as- 
sistenz  nit  wohl  abgeschlagen  werden,  mit  dem  andeuten,  wan 
auch  schon  durch  vn-^err  cip^en  nilttel  einige  defension  (so  etwa 
noch  bei  den  königl.  >cliwediscfien  zu  entscnnldiiren  sein  nu'irhtc) 
verrichtet  werden  solte,  da^s  dunnoch  die  gefaiir  mit  den  iranzö- 
aisolien  noch  vot  sogen  stehen  wiirde. 

Zugleich  geben  wir  euch  auch  durch  den  beyschluss  zu  ewerer 
weiteren  nachricht  gn.  zu  vernehmen,  was  vns  disen  abend  von 
des  Ilrn.  Churfrst.  zu  Cölln  Liebden  vor  ein  vcrtrawtes  handbrif- 
lein  zu  komen  vnd  lassen  wir  es  darnach  billich  bey  der  haupt 
intention,  dass  uemlich  aui  reitung  vnd  liberation  vnscrs  Schlosses 
Marpurg  getrachtet  sein  will  verpleiben,  in  hofinung  es  werde 
vns  kein  mensch  deren  von  Gott  vnd  der  natur  erlaubte  defension 
mit  fugen  verdencken  können.  Vnder  des  aber  habt  ihr  auss 
obiger  nachricht  gleichwohl  soviel  zu  verspüren  vnd  abzunehmen, 
dass  grosser  behutsamkeit  bey  disser  sach  von  nöthen  vnd  wikd 
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demnach  am  rathsambsten  sein,  dass  ilir  vor  allen  dingen  an  dem 

bewusten  ort  versuchet,  ob  es  dahin  zu  bringen,  dass  der  entsatz 
vnseres  Schlosses  Marpurg  etwa  ohne  vnser  ziithun  verrichtet, 
oder  da  solches  nit  practicirlich,  dass  alsdan  eine  genügsame  di- 
version  gemacht  vna  vns  dadurch  geholÖeu  werde,  vud  da  bolch 
nuttel  auch  nicht  thunlioh  oder  zulänglich  8^  «olte,  So  wehre 
solchen  fals  wegen  anderweitigen  gnugsamen  anatalts  zu  berürtem 
bntsatz  von  euoli  an  dem  bewnsten  ort  zwar  endliche  vnd  schliess- 
licbe  abred  -/.n  tn  ^Vn,  nur  würden  wir  alsdan  zuvorders  eylend 
^  v*^^^  «iürvon  hcnclitet  werden  imi<>on.  Wolltens  euch  zur 
nachncht  cnd.  nicht  verkiideii  vud  aemd  euch  etc.  etc.* 
DarmbBtad  d.  6.  Xbris  1646. 

Beyl. 

GöUniflohee  flchreiben. 

An  tlen.  May,  Eberstein. 

*  Auch  dieses  Scbreibeo  ist  tbeihreise  chiffirirt. 

An  den  Grafen  Holtsapfel  gen.  Milander  damals  in  Coln^  war 
am  !•  Dec.  desselben  Jahres  gleichfalb  von  dem  Landgrafen  ge- 
schrieben worden.    Die  Antwort  des  Generals  d.  d.  Cöln  den 
16.  Dec.  1645  enthält  bezüglich  etc.  Ebersteins  folgende  Stelle: 
„Sonsten  thue  Ew.  irstl.  Gdn.  Generalwachtuieisters  des  von 
Ebersteins  (: welcher  sowohl  seiner  kriegserfahrenheit,  als  alter 
▼ertrawter  freundtschafit  halber  mir  von  hertsen  lieb  vndi  an- 
genehmb  sein  soll:)  mit  verlangen  erwarten.** 
Stulsareliiv,  Kri«gMiigeIegeiih^teti,  Conv.  151. 


1646. 

Am  15.  Januar  1646  übergab  der  Obristlieul  Willioh  gegen 
ehrenvollen  Abzug  das  Schloss  Marburg  und  wurde  am  16.  Ja- 
nuar, 120  Mann  stark,  bis  nach  Giessen  begleitet,  wo  ihn  jedoch 
L.  Georg  vor  ein  Kriegsgericht  stellen  und  nebst  einem  Feldwebel 
aui  dem  Markte  enthaupten  Hess. 

Kachdem^  Geise  aoch  noch  die  Schlosser  Rauschenberg, 
Blankenstein  nnd  Wolkersdorf  besetzt  hatte^  r&stete  anoi 
der  L.  Geoi^,  nm  die  yon  den  Niederhessen  ocoupirten  Orte  wie- 
der unter  seme  Botin:issip;keit  zu  bringen.  Er  errichtete  auch  noch 
ein  neues  Infanterie-Kegmient  von  6  Comp,  unter  Befehl  des  Gra- 
fen Ludwig  von  Solms- Greifenstein,  welches  das  Leib-Kegiment 
2U  Fuss  genannt  wurde,  und  ernannte  am  7.  Febr.  1646  Ernst 
Albrechten  von  Eberstein  „zum  General-Lieutenant  über 
die  ganze  Miliz  zu  Ross  und  zu  Fuss",  welche  zur  Vertheidigung 
des  I-*andes  in  6000  Mann  bestehen  sollte;  zugleich  wiu-de  derselbe 
auch  als  „Guberuator  aller  festen  Plätze"  bestätigt,  jedoch  mit 
der  Bedingung,  dass,  wenn  das  „Corpus  der  Miiiz**^  aUeiifalls  auf 
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10 — 13000  Mmui  verstärkt  und  ein  FeldmarscbaU  bestellt  werden 
würde,  er  diesem,  sobald  der  L.  nicht  selbst  gegenwärtig  sein 
sollte,  untergeordnet  wäre.  Zur  Besoldung  wurue  ilim  monatlich 
ans  den  Acn»tern  und  Quartieren  des  Oberfürstenthums  500  Kthlr., 
sodanu  aus  den  Quartieren,  welche  der  Kaiser  aäsigniren  oder  die 
oberhessiecheti  Trappen  erobera  würden,  ebenfalle  600  Rthlr.  an- 
gewiesen, wogegen  aoer  die  ihm  am  8.  Juni  1644  verordnete  Jah- 
resbesoldung wegfallen  sollte.  Ferner  sollten  ihm  seine  „Tracta- 
menten"'  als  Oberst  zu  Koss  und  Fuss,  «'leich  anderen  Obersten, 
bei  seinen  beiden  Regimentern  aus  den  Quartieren  gestattet  sein; 
nicht  minder  sollte  er  bei  eben  diesen  2  Kegimentem  freie  Dis- 
position nach  seinem  Gntbefinden  haben,  Ofi&ere  annehmen  and 
abdanken,  auch  den  Regimentsstab  bestellen  können.  Ebensowohl 
stand  ihm  die  Administration  der  Justiz  bei  seinen  Regimentern, 
dem  Herkommen  gemäss,  frei;  auch  durfte  er  einen  eigenen  Regi- 
mentsprediger halten.    Wenn  demnächst  Friede  vom  Landgraien 

Seschlossen  werden  sollte,  würde  er  mit  sammtlichen  Offizieren 
arin  einffeschlossen,  auch  ihm,  im  Fall  wahrend  seiner  Dienst- 
zeit seine  Güter  vom  Feinde  eingezogen  worden,  Ersatz  und  Schad- 
loslialtiing  geleistet  werden.  Für  Bezahlung  „derer  bei  denen 
Armeen  extrn  rdinarie  ufgebeuden  Spesen,  Bottenlohn,  nf  Kund- 
schaft, Troiiip(  ter  zu  verschicken  und  sonsten"  wurden  ihm  bei 
jeder  Compuguic  zwei  vacante  Platze  gut  gethan.  Endlich  sollte 
sein  Quartier  in  der  Festung  Giessen  allezeit  frei  offen  gehalten  und 
ihm  jährlich  daselbst  eine  ansehnliche  Quantität  Brennholz  gelie- 
fert werden;  auch  das  Gr;is  Mnä  Obst  auf  dem  Walle,  sodann  die 
Fischerei  im  Graben  eingeräumt  tn/wv'  *). 

*)  Vgl.  Hild,  Militair>Cbroiiik  des  Groseii^rzogthuins  Hessen  61  ff. 


Nr.  151.    Bestand  der  Hessen  -  DarmitädtUcftm  Feldtruppen  im 
Jahre  1646*), 

GoMralfllab. 

1.  General-Iaentenaat  Ernst  Albrecht  von  Eber  stein, 
%  General- Wachtmeister  von  Brennhausen, 

3.  General-Quartiermeister  Hülse, 

4.  Ober-Commissarius  J.  W.  Scheffer, 

6.  General- Adjutant  J.  Pancratius  Medeleii, 

6.  Geueral-Wageumeister  Kaspar  lieuueberger, 

7.  Generalstabs-Quartiermeister  Kaspar  Schreiber, 

8.  Commissarius  J.  G.  Heintzenberger, 

9.  „  Heinr.  Kornmann, 

10.  „  Ph.  Baith.  Schmoll, 

11.  Kriegssecretarius  J.  Kaimund  Jäger. 

*}  Ans  den  alten  MiUtairaetwi  gezogen. 
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CavaUerie. 

Leibregimmt  za  Pferde  (aiS  Maiiii> 

!•  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  „      Oberst-Lieut.  Witte, 

3.  „      Oberst- Wachtmeister  von  Bock, 

4.  n     Rittmeister  von  Schütz, 
6.    M  „        Ton  Hartten, 
6*     n  99  Winter. 

Ebersteinisoheö  Regiment  (ol7  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  Obent»Lieut  Fnnok, 

,9  Obent>Wachtmei8ter  Schmidt^ 

4*  Bittmeieter  Werner  Greif, 

fi  von  J anita, 

6.  M  n  Winokler. 

Bvrgflilorflatibes  Begimeiit  (367  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie. 

3.  „      Oberst-LieuU  Oberweymar, 

3.  „     Ob(-r«t  Wachtmeister  von  FeUbruck, 

4.  Kittmeiäter  Kaysser, 

5.  ,9  91  Becker, 

7.  M  9,  MeokeL 

Ebersteinisclie  Dragoner-Leibgarde  (214  Manu). 

1.  Comp.  ljeibcouij»agnie, 

2.  Oberst  Cosmub  Gall  von  Gallcnätein, 

8.  „     Capitain  Pfannkuob. 

Oer  Bestand  der  Br ennhuusischen  E^cadron  ist  nicht  an- 
gegeben; jedoch  war  dieselbe  jedeafiUls  emige  Compagnien  stark. 

tafluitorie. 

Leibregitnent  zu  Fuss  (1061  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  „      Oberbt-LieuU  von  Buseck, 

3.  „      Capitain  Iiisserich, 

4.  „  Cron, 

5..   n     von  Rodenhausen. 

Ebersteinisohes  Regiment  (837  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompagnie, 

2.  „     Obersu£ieat  Tan  Sei  die  r. 
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3.  Comp.  Major  von  Pflug, 
4*     ft      Capit.  von  Schöneich, 
6*     n         n  Göllner, 
B>    ^        ^  Hoffmaniii 
7     »        99  Ruppen, 
8.    ^        9,  Moser. 

Koppenstelnlsoihee  Eegiment  (457  Mmm). 

1.  Comp.  Major  von  8eiffertitz, 

3.  j,     Capil  Hager, 

5.  Rücken 

SpringsfeldisGlies  Regiment  (624  Mann). 

1.  Comp.  Leibcom^agnie, 

2.  „  Oberst-Lieut.  Wagner, 
&  „  Capit  Held, 

4.  „         „  Dey, 

5.  „         „  Mauscl, 

6.  w        n  Hisserich. 

Krentgteoheg  Regbuent  (880  Mann). 

1.  Comp.  Leibcompugnle, 

3.  „  Oberst-Lient.  tod  der  Horde, 
8.  „  Major  von  Carstatt, 

4.  „  Capit  von  Holzapfel, 
5-  „         „  Cammerliog, 

6.  „        „  Stedel, 

7.  »        „    voll  Pflug, 
8«  n  .      91  Beuoher. 

Die  &briffeik  Regimeiiter  finden  sich  in  ihrer  St&rlte  niehft  an- 
gegeben; docn  bestand  des  General-Qoartiermeisters  H&lse  Frel- 
oompagnie  mit  Ober-  und  Unteroffiaieren  aus  108  Mann. 

ArtiiUerie, 

Oberst-Lieut.  von  Forster, 
Zeug-Capit.  Eberhard  Stroh, 
Stückhaiiptmaon  Jacob  Troxler, 
Ingenieur  Ilelfrich  Möller, 
Zeug-Lieut.  Job.  Scheid, 
Feuerwerker-Lieiit.  Jean  Campin, 
StückjunkLr  V^eit  Grauel, 
33  C'onstablcr. 

Auch  der  Kaiser  schickte  dem  Landgrafen  Georg  4  Regimen- 
ter (dsLB  Dono  pasche  und  Jung- N  agsauiäche  zu  Pferde  nebst 
dem  Bünanischen  und  Spa Frischen  zu  Fuss)  zur  Unterstützung. 
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1646,  April. 

Nr.  768.    Schreiben  Ermt  AWrecIUa  von  £beritein  an  Landgn^ 
Georg  d.  d.  Nidda  den  16.  April  i646» 

Durchleocbüger,  Hocbgeborner, 
gnediger  Ffirst  Tnnd  herr. 
;;VenDittel8  göttlicher  Verleihung  bin  ich  glücklich  alhier  an- 
ffehuigty  weiln  vf  den  dörfem  nichts  zu  leben,  werde  ich  beint 
hierinnen  logiren,  Ich  habe  von  den  Regimentern  noch  keine  kund- 
schail't,  werde  aber  morgen  den  bewußten  march  nehmen  vnd  al- 
les abgcredter  niaösen  beobachten,  auch  stetig  an  E.  F.  G.  vuder- 
thenig  bericht  erstatten,  welchen  ich  dan  hierher  addressiren  werde, 
hingegen  können  £.  F.  G.,  was  Sie  mir  irgend  gnedig  hefehlen 
vnd  vberschreiben  wollen,  auch  hierher  vberbringen  kunen.  Ich 
habe  ietzo  nach  Hingciihelrnb  vmb  anschaffiing  etwas  proviant  g^ 
echrieben  vnd  liier  darzu  auch  anstalt  gemacht». 
Datum  Ividda  am  16.  Aprüis  1646. 
Ew.  fürstl.  gnad. 

▼ndertheniger  Diener 
Enut  Albnehi  v<m  Ebentein, 
BamardiiTi  Uwbnigtr  Saceesrion,  Conv.  68. 

Nr.  759.    Schreiben  Ernst  Albr echtes  von  Eberstein  an  Landgrc^ 
Georg  d.  d.  Staade  den  17.  April  1646. 

Durchleacbtiger,  Hocbgeboruer  fürst, 
gnediger  fnrst  vnd  herr. 

;;E.  F.  G.  werden  wie  Ich  hoffe  mein  gestriges  aus  Nidda 
empfangen  ynd  inhalts  vernommen  haben,  heute  sind  die  Rigimen- 
ter  ankommen,  Ich  logire  anietzo  alhier  zu  Stade,  sie  die  Regi- 
menter aber  zu  Ober-  vnd  Nider  Mockstatt,  in  iedeni  tiorf  zwey 
Regimenter,  morgen,  göuutä  Gott,  will  vf  Griedel  hart  bey  Butz- 
b«ä  marchiren,  oannenhero  ich  voderthenig  bitte,  E.  F.  G.  wollen 
genommenen  verlass  nach,  Mich  so  taga  so  nachts  gnedig  wlsaen 
maaen,  was  Ich  mit  Butzbach  anzufangen,  die  schreiben  können 
nur  vf  Bingenheimb  geschickt  werden,  will  E.  F.  G.  Inninder 
führender  nieiniing  morgen  /.eitlich  erwarten.  Was  wegen  der 
Niderhessischen  einkommen,  darvun  will  gleichfalbs  uachricht  er- 
wartten,  damitt  mich  desto  bessrer  darnach  richten  können  was 
bey  den  4  regimentem  ist,  ist  Alles  sehr  guthH« 

Datum  Stade  am  17.  Aprilia. 
Ew.  farstl.  gnd. 

vnderthaDig  gehorsamer  Diener 
Ermt  AWrecht  von  EbersUin, 

An  Landgraf  Georg  nie  Hessen. 

Glessen. 

BsuMTPhiv,  Marbnrgtr  Saeeetdon,  fSonv.  S3. 
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760.   S^etbm  EnH  AUfreehf»  van  EbenUiH  an  Landgrirf 
Georg  d.  d,  Staade  den  17,  Aprü  164$, 

Dorehlenehtiger,  Hochgebonier  Forst« 
goediger  fürst  vnnd  herr. 
;;Icli  zweifele  nit,  E.  F.  G.  werden  mtin  vor  3  stunden  abge- 
lassenes vnderth.  sclireil)en  empfangen  haben.  Weiln  den  von 
Hungen  gewisser  vrsacheu  wegen,  so  E.  F.  G.  bericbtet  werden 
sollen,  ietzo  kein  proviant  zu  erlangen  sein  wirdt,  wie  wohl  es 
▼enuoiet  werden  Soli,  ynnd  aber  sowohl  vnnsere  Völcker,  alsa  auoh 
die  angekommene  Regimenter,  welche  wegen  geschwinden  marches 
nichts  mit  sich  nehmen  können,  dess  Proviants  höchst  benötigt, 
vnntl  notwendig  etliche  tage  darmit  vnderhalten  werdteu  müssen, 
Alss  habe  vnaerth.  erinnern  wollen,  ob  nicht  £.  F.  G.  in  den 
Ambtem  dort  herumb  vnd  zue  Glessen  deswegen  ahostalt  machen 
lassen  wollen,  dergestalt  dass  morgen  vf  den  Abend  ins  Quartier 
Init2824  solcher  proviant  gebracht  werden  möge. 

Welches  E.  F.  G.  vncfct  th.  vnuerhalten  wolle  etcii 
Staada  am  17.  Aprilis  1646. 

Ew.  FiirsU.  GnaUeu 
An  Landgraf  Georg  an  Hessen.  TDderibäoig  gehorsamer  Diener 

Glessen.  Emti  AWn^  von  EUntein. 

Atii  folgenden  Tage  (18.  April)  sandte  der  Ijandgraf  den  er- 
forderlichen Proviant  nach  Griedel. 

Uaubarchiv,  Marburger  Succession,  Cudt.  83. 

Nr,  761.    Schreiben  des  L,  Georg  an  E,  A,  v.  E,  v,  17,  April  1040, 
Georg  etc. 

Edler  etc.  Wir  empfangen  ewer  heut  dato  auss  Staden  an 
vns  abgelassenes  sclireibeu  diseu  abend  spat,  vnd  lassen  vus  in 
enaden  Wohlgefallen,  dass  ihr  morgen  in  Gottes  nahmen  gegen 
Bntabflch  biss  auf  Gridel  arancirt,  auch  vor  Butzbach  posto  rasset, 
vnd  zugleich  zu  ahholung  der  stuck,  munition  vnd  mörser  eweren 
gutbefinden  nach  biss  in  200  pferd  zur  convov  anher  commandiret, 
vnderdes  wollen  wir  hoÜ'en,  werden  heint  diese  nacht  noch  oder 
doch  morgen  bei  guter  Zeit  vnsere  heut  vnd  disen  abend  gegen 
Niderhessen  aussgeschiokte  hotten  wider  anlangen,  da  wir  euch 
dann  morgen  zeitlich  sowohl  vnsere  weitere  gn.  Meinung,  wie  es 
ferner  mit  Butzbach  anzugreifen,  alss  auch  von  demjenigen,  was 
vT!s  uigpzeigte  hotton  zurück  bringen  in  eyl  gn.  berichten  wollen. 
Wn-  seind  euch  etc.  etc. 

Dat.  Glessen  17.  Aprilis  1646. 
An  Qen.  Lieut. 

HauMrchiv,  Marburgtr  SncceaMoo,  Conv,  83. 
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Nr.  762.   Schreiben  Emst  AlhrcchCs  von  Eöerstein  an  l/andgr^f 
Georg  d.  d.  Griedel  den  18.  April  1646. 

Durchleucluificr.  Ilochgeborner  Forst, 
govdiger  Fürst  vuü  bcrr. 

$;E.  F.  G.  schreibeD  Tom  17.  diesses  habe  heute  im  mareh 
empfangen,  berichte  £.  F.  G.  hiruf  vnderthcnig,  daea  Ich  mit  vn- 
aemTÖlckern  nlbicr  zu  Griedel,  die  vier  Regimenter  aber  zu  Rocken- 

her«?  L't'tren  3  vhr  nachmittag  ;ui kommen  vnd  logiren,  haben  die 
wachten  lloissig  aussgesetzt,  wolern  nun  E.  F.  G.  gn.  vermeinen, 
dass  die  ISiderliessischen  nicht  so  nahe  stehen,  dass  K.  F.  G.  die 
Stftok,  manitioQ  Tod  Morsor  alhero  aehieken  kdmeo,  welchee  aus 
eingekommenem  bericht  der  ausgeschickt  gewesenen  hotten  wfvd 
an  schliefen  sein.  So  geruhen  iL.  F.  G.  sn.  Verordnung  furgehen 
7.n  lassen,  dass  heint  alles  aufgeladen  vnd  fertig  gemacht  werden 
möge,  damit  solchen  falUs  solche  artillerie  morgen  mit  sambt  dem 
tage  aus  der  Vestung  Glessen  ab-  vud  biss  vi'  Grossen  Lioden 
gäen  könne,  alwo  mror  eine  sattaame  convoy  sn  Pferd  warten 
Tnd  aodan  alhero  begleiten  soll.  Es  eolten  solchen  iallss  £.  F.  G. 
meiner  vnderth.  ohnvoi|^iflichen  meinung  nach  ordre  ergeh«i  las- 
sen. (Iriss  die  Compagnien  zu  Staufenberg,  welches  orts  verwalining 
dem  Capitain  Orthen  Interim  befohlen  werden  konnte,  wie  inglei- 
chen etwas  vor  Wissigk  ein  40  mann  von  Uaubtmaun  Helden  vnd 
sofort  an  ^on  dra  andern  Compagnien  an  Hencbelheimb  etwas  mii> 
geben  müsten.  Zu  meiner  naehricht  non,  damit  ich  die  convoT 
nadi  Grosen  Linden  zu  rechter  leit  ausschicken  vnd  sodan  anch 
noch  ein  paar  stunde  vor  ta^e  gegen  Butzba^li  arbeiten  könne, 
will  E.  F.  G.  eylferti^cr  gnediger  antwort  vngelehr  gegen  Mitter- 
nacht erwartteu.  E.  F .  G.  belibc  gn.  sobald  nach  euiplahung  dieses 
mich  per  posta  zu  beantwortenfS. 
Datom  Gridei  am  18.  April. 
Ew.  frstl.  Oden 

Es  konten  aneb  etwas  Spaden  vnd       vndertheniger  goljorsamer  Diener 
Schaufeln  mitgeschickt  werden.         Ernst  Albrec/it  von  Köerstein. 

Dem  Durchleuchtigeu  etc.  Herrn  Landgrafen  Georg 
von  Hessen  etc.  Giesseo. 
Hattswehiv,  Msrburger  SaoeSMioii,  Conv.  88. 

Nr.  76ä.  JSehreib^n  des  L,  Qewrg  an  K  A.9.£.v.  18.  Aprüi64€, 
Georg  etc. 

Edler  vnd  Mannhaffter,  Rbat  vnd  lieber  Getrewcr.  Wir  zw^ei- 
feln  nicht,  ihr  werdet  die  euch  diesen  Abendt  zugeschickte  proviaut 
nuhnmehr  wohl  zu  recht  eni[)fangen  haben  vnd  mögen  euch  hier- 
mit ferner  guedi^  nicht  verhalten,  dass  theils  vnserer  vmb  kund- 
schaft  ausgeschirrter  hotten  diessen  abend  alhie  wieder  angelangt, 
Tnd  nicht  allein  diesses  berichten,  dass  die  Niederhessische  in  den 
quartieren  Maipnrg,  Russdorf,  Kirchhain  vnd  Homberg  stilligeu. 
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sondern  auch  von  ewerer  marche  diessen  morgen  noch  nicht  die 
^riugsie  Dacbricht  zu  Hombergk  gehabt,  ausser  divas  sie  bottcn 
im  ruckweu;e  vmb  Aileudorf  diessen  abend  vernommen,  ob  solte 
eine  Niderlhessische  vf  Kirohhain  zurückgegangene  parthie  von  6 
za  Staiiezi  in  Wettermu  angelangten  Kayeerl.  lU^mentem  •  twu 
gemeldet  habon,  wovon  sie  doch  keinen  gewissen  grnnd  gehabt. 

Die  Kaiserl.  vor  Amöneburg  angelangte  völcker,  welche,  wie 
nunmehr  verlauten  will,  in  80  zu  fuss  vud  70  rcutern  bestehen 
sollen,  seind  zwar  von  denen  Amoneburgeru  noch  nicht  in  die  Statt 
cingeliBsen,  vod  sollen  biss  noch  zwiscben  denen  pallisaden  vitd 
der  Statt  Mawer  vnd  der  Statt  schütz  ligen,  weil  aber  diessen 
abend  von  des  herni  Churfürsten  zu  Maintz  Lden  schreiben  an 
dpfo  Beanibten  daselbsten  hir  dnrch  diese  Vestinig  fort  geschickt 
worden,  So  zweiieln  wir  nicht  die  Inwohner  werden  bemeite  Völ- 
cker nach  dessen  einlaogung  uuhnmehr  ohnweigerlieh  aui'uehmen. 

Wass  TQ8S  sonsten  femer  einlangt,  davon  werden  wir  euch 
weitere  oommunication  widerfahren  zu  lasssen  TnTefgessen  bleiben 
vnd  seind  ench  etc.  etc. 

Dntuni  Glessen  den  18.  Apnlis  Ao  lt)46. 
Dem  Jiüien  vntjcl  Mannhaflien  vnaerem  Gehaiineu- 
?nd  Kriegölihut,  GeiieralLieatenant,  Guberoa- 
tora  vnserer  festen  Platxe,  Obrieten  saBoss  rnd 
Fess.,  vnd  lieben  getrewen  Ernst  Albrechte u 
von  £berstein  vf  Gehofen  vnd  Renssdorf. 
BwMSfcliiY,  Marbuqper  Succeuion,  Con? .  83* 

Nr.  764.   Schreif'cn  Krmt  AK^rcchVa  von  Ebentein  a»  Lttmägraf 
Georg  d.  d.  Oricdel  den  Ii/,  Aprii 

Durchleuchtiger  Fürst, 
gnediger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  G.  gnediges  schreiben  vnder  gestrigem  dato  habe  heut 
frühe  empfangen  vud  Inhalts  vernommen.  Nun  habe  leb  gestern 
noch  eine  stunde  vor  Abend  Weyganden  hinüber  gescfaiekt  vnd  B. 
F.  G.  vnderthenig  geschrieben,  wofern  Sie  die  attaquinmg  Butzbachs 
vnd  überecliickung  der  Stück  rathsamb  befunden,  dass  E.  F.  G. 
solches  mich  nocli  vergangene  nacht  gegen  Mitternacht  wissen, 
hierauf  die  JStuck,  Mörser  vnd  munition  anlladen  vnd  alles  fertig 
machen  lassen  wollen,  damit  heut  mit  sambt  dem  tage  solche  ar- 
tillerie  von  Glessen  ab  vnd  auf  Grossen  Linden  gehen  konnte,  al<- 
wo  Ihrer  eine  convoy  warten  vnd  anhero  begleiten  solt,  dergestalt, 
dass  sie  gegen  zehen  vhr  alhier  weren,  weil  mir  nun  noeh  keine 
antwort  zukommen,  So  niniht  mich  höchlich  wunder,  was  die  vr- 
saeh  sein  müsse,  wan  es  meiner  meinung  so  nachgangen  were, 
wollen  wir  mit  KuUbach  mit  der  hiilii'  Gottes  fertig  worden  sein, 
ehe  die  Niedwhessen  noch  einige  rechte  Kundschaft  von  vds 
erlangt. 
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Der  überschickte  proviand  ist  viel  zu  wenig  vnd  macht  man 
dergestalt  nur  Tnwillige  Leute.  £8  seind  die  vier  Regimenter  ein 
rechter  Kern  von  Tolä,  darbey  sehr  gute  OfBdrer,  md  welches 
£.  F.  G.  sehen  werden^  welches  geschehen  Kann,  biss  wir  vfT 

Glessen  marcliiron.  Dannenhero  bitte  vmlerthenig,  E.  F.  G.  wollen 
rriudiLn"  Verorcltnung  furgehen  lassen,  dass  etwas  erklöckliches 
zusamiueugcbracht,  vnd  sonderlich  auch  haber  überschickt  werden 
mpge.  Mann  muss  es  bei  den  armen  nicht  soeben,  es  seindt  ja 
sonsten  noch  Leute,  so  haber  haben,  Sintemahi  auch  unseren  leu- 
ten,  die  noch  keine  wagen  bey  sich  haben,  nothwoüdig  an  band 
gegangen  werden  muss,  vnd  ich  die  andere  fein  zufrieden  gespro- 
chen, welche  auch  content  sein  werden,  wann  nur  die  nottorfft 
da  ist. 

Schliesslich  deachtet  mich,  dass  vnsere  Knndschaiten  nodi 
nicht  ffar  gewiss,  die  hessische  seind  noch  nicht  lusammen  gan* 

fen.  £s  solte  gestern  auch  eine  Parthey  hier  am  walde  gestatt- 
en haben,  war  aber  nicht.  Bitto  daher  E.  F.  G.  wollen  einen 
ernsten  befehl  an  dero  Beambten  ergehen  lassen,  da,ss  sie  sich  vmb 
rechte  Kundschatl't  bewerben,  siuteruiahl  es  in  JE.  F.  G.  Landen 
ist,  Tund  man  ja  von  allem  der  Hessischen  Torhaben  alle  Ennd- 
schafft  haben  Kann.  Verbleibe  etc.  E.  F.  0. 

Gridel  19.  AprU.  1646.  • 
^  jSmtt  Albree/U  von  MenUm, 

An  Landgraf  Qeorg  von  Hessen. 
F.  8. 

Bey  Schliessung  dieses  hriefs  Kombt  Weygand  vnd  berichtet, 

dass  die  Stücke  folgen  sollen,  derhalben  bab  den  Obristl.  Witten 
mit  vier  trouppen  ihnen  e^itgegen  geschickt,  Ich  bitte  aber  E.  F. 
G.  so  hoch  ich  bitten  Kaini,  dass  ja  an  hier,  brod  vnd  haber 
Kein  uiaugel  sein  möge,  damit  die  Leute  bey  willen  erhalten 
werden,  es  wird  ja  diese  last  bald  ans  £.  F.  G.  landen  wegkom- 
men. •  Ich  sehe  auch  aus  E.  F.  G.  schreiben,  dass  E.  F.  u.  der 
Kiderhessen  zusammenziehung  befürchten.  Nun  möchte  ich  wün- 
schen, dass  sie  mit  ihren  Völkern  allein  stünden  im  felde.  Ich 
wolte  mit  meinen  vnderhabenden  ihnen  mit  Gottes  liulff  bastant 
gcuugsauib  sein,  vnd  vor  ihnen  gar  nicht  erschrocken.* 

*  Du  gmnte  Schreiben  i*t  in  Chiffem. 
* 

'  An  dem  nämlichen  Tage  noch  antwortet  der  Landgraf,  dass 
er  sogleich  Befehl  ertheilt  und  alle  weitfr»-  Anstalt  getroti'en,  dass 
dem  Ansinnen  des  (Tenerallieuteiiants  aiits  iieste  entsprochen  werde. 

Hauisrclii*,  Marburger  Succession,  Cunv.  b3. 
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Nr.  766.    Schreibeif  Fm^t  Albrecht'g  von  Eb$ntein  an  Ltandgnff 
Gtorg  d.  d.  Butzbach  den  19.  April  1646. 

Dorcbleiichtiger,  Hochfreborner  Fürst, 
gni  (ii(^<  r  Fürst  vnd  herr. 
Ich  veriioJlL  es  werde  bey  E.  F.  G.  Dero  Kammer  diener 
nuhnmehr  angciaugt  sein,  bey  welches  abritt  der  tnaanhero  io 
Butzbach  gelegene  Capitain  schon  zue  parlamentiren  abngefangen 
vnd  der  accord  nun  geschlossen,  dass  £r  morgen  mit  Sack  vnd 
Pack,  ober  vnd  vndergcwchr  vnd  brennendten  Limdten  abzihen 
vnnd  bis  nacher  Kirchain  convoyrt  werdten  soll,  die  vrsachen 
warumb  er  einen  solchen  accord  bekommen,  will  E.  F.  G.  bey 
▼nser  susammenkuoft  ▼nderthenig  berichten.  Ich  werdte  nnhn 
den  Orth  mit  vnsere  TÖlcker  besetzen.  ;;Mit  den  Stückhen  binn  Ich 
vbel  zu  rechte  Kommen,  sintemahl  drey  regimentsslQckh,  an  weU 
chen  die  Lavetten  so  mürbe  gewessen,  dass  v^<:h  deme  auss  ieder 
drey  schoss  vngefehr  gesehenen,  dass  eyssen  Lieraussgesprungen 
nit  brauchen  Können::.  Wormit  E.  i:  .  G.  etc.  vnd  verbleibe 
F.  F.  G. 

Datum  Im  leger  for  Butz*  vti  l  iihenig  gehorsamer  Diener 

bach  am  19.  AprU  1646.  Enut  AiSrtelä  von  Elferttßim, 

Jetso  Komme  Ich  gleich  ans  Butzbach  nach  deme  Tnsere  V51- 
eker  schon  hinein  vnnd  Ich  den  Kirchhoff  Tnd  alle  Posten  wohl 
besetzt,  mir  auch  die  Schlüssel  vberantwortfcen  lassen,  welche  loh 
einem  liauptmann  ohnuertrawet 

Nr,  766.    „Aus  Oberkessen  vom  20.  (30.)  AprilW, 

Nachdem  die  Köm.  Kayss.  Maytt.  Herrn  Landgrafen  Georgens 
zu  Hes«f»n  fürsti.  Gnden  auf  dero  ersuchung  etliche  von  denen 
Regimentern,  welche  Ihrer  Kays.  Maytt.  Sr.  lürstl.  Gnden  hie- 
beuor.  gleich  andern  fürsten  vnd  Stünden  detiUeichäs,  zugeschickt*), 
Tnd  tneils  andere,  an  derselben  statt,  zu  behuf  Sr.  fr.  gn.  defension 
gegen  die  Casselische  transsahln  vnd  verübte  gewaltthaten  wider 
überlassen,  selbige  auch  beyloüdingen  angelangt,  oo  ist  denselben  der 
fürsti.  Hessen-Darnih^itädtische  Generallieutonant  Ernst  Albrecht 
v o n  liberstein  mit  etlichen  llessen-Duruistättischen  trouj  jien  zn 
Koss  vnd  fus,  entgegen  gegangen,  Sie  bei  Staden  lu  der  Wetterau 
an  sich  gezogen  vnd  daraut  mit  denselben  ^strigen  tags  vor  hoch- 
ermeltes  berrn  Landg^raf  Georgens  f.  G.  Statt  Butzbach,  welche 
die  Niderhessische  Voicker  im  Octobri  nechst  verwichenen  1645tn. 
Jahrs  vermittelst  pedardlrung  der  Thor  occwpirt  vnd  beset7:t  ge- 
habt, geruckt,  daselbst  mit  denen  aus  der  Vestung  Gissen  zuge- 
sdiickten  groben  Stücken  vnd  fewer  Mörssern  dergeatali  ange- 
griffen, dass  die  darin  gelegene  Niderhsssische  Völcker,  als  brem 
geschossen  vnd  ihnen  mit  einwerfen  von  fewerballen  zugesetzt  wan 
die  Statt  gestern  abent  noeh  mit  accord  übergeben  müssen  vna 
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aho  solcher  ort  wieder  erobert,  gestalt  dan  die  Hessen  Casselische 
au  iiü  zu  fuös  vnd  15  zu  Plerdt  oiit  ober-  vnd  viider  gewelir, 
auch  sack  vnd  p«ck  tautf  vnd  bey  GisaeB  vortber  gezogen  vndt 
TOD  deo  HeHen-barmstattiBchen  bias  ien  Kirohain  oonvojrt  worden. 
HauarobiT,  Iftrbiuger  Snoottilo«,  Codt.  88. 

*)  In  einem  Schreiben  des  Generallieutenants  von  Eberstein, 
au  deu  Obristen  Guuicrotb  d.  d.  Gie<»äeu  23.  Apr.  164t>  buisät  e«: 
„dass  sotbane  Tölcker,  welcbe  KurtzUcb  so  tobs  aeatosaen,  weder 
Keysserlich  noeh  Beyeriach,  sondern  meines  gn.  furaten  vnd  herm 
eigne  Regimenter  sein,  welche  Ihr  furstl.  Gnden  vor  etzlicber  Zeit, 
alss  Sie  derselbig  nicht  bcdürffti^  gewesen,  dero  K«"»misch  Keysserl. 
Maytt  Ihr  fürstl.  Gnden  dieselbe  oder  atl  dehreu  Statt  andere 
nunmehr  wieder  zugejjchickct  haben.*' 

HtiiMwehiv,  Marburger  SoeoMtioD,  Coev.  90. 

1646,  Mai,  Juni  und  Juli. 

Als  Karl  Gustav  Wraugel,  Torstensou's  Nachfolger,  mit  der 
acbwediscben  Hauptmacht  (8000  Reiter  und  15000  Mann  Infanterie) 
an  der  Weser  stand,  erhielt  er  von  Turenne  die  Nachricht,  dass 
derselbe  gegen  den  Anfang  Juni  bei  Bacharach  über  den  Rheia 
kommen  und  sich  dann  mit  ihm  vereinigen  wollte.  Vm  den  Tu- 
renne dcslü  sicherer  an  sich  /ieheu  /n  können,  vereini<;te  er  9wh 
daher  nach  der  Eroberung  von  Stadtberge  mit  deu  Niederhesseu 
unter  Geise  und  marscbirte  fiber  Marburg  naeb  Wetslar,  wo  er 
noch  durch  die  fliegende  Armee  des  Konigsmark  ▼erstarkt 
wurde.  Zuvor  ruckte  jedoch  Wrangel  mit  der  ganzen  Armee  vor 
die  Ff^^tung  Glessen,  um  den  Landgrafen  Georg  zur  Entboaung 
der  kaiserlichen  Regimenter  zu  zwingen. 

Da  es  so  den  Anschein  iiatte,  als  ob  Giessen  angegriffen  wer- 
den sollte,  so  zog  der  Gen.-L!eot.  E.  A.  ▼.  B.  seine  Regimenter 
zusammen  und  lagerte  sich  vor  die  Festung  (T.  £.  V.  858);  und  ah 
Wran^el  bei  Marburg  aufbrach,  gerade  auf  Giessen  losmarscfairte 
und  sich  unfern  davon  bei  dem  Kirchhofe  aufstellte,  so  dass  mm 
Jedermauu  mit  Bestimmtheit  glaubte,  dass  man  zum  AngriÖ'  der 
Festung  schreiten  würde,  so  traf  Eberstein  in  derselben  alle  uöthi- 
gen  Vertbeidi^uttgsanstalten  und  logirte  die  darmstadtBchen  Re^- 
menter,  welche  auf  den  Wiesen  campirten,  auf  die  andere  Seite 
der  Festung  mit  guter  Ordre  in  Sicherheit  (T.  E.  V.  873').  Aber 
noch  an  demselben  Tage  ging  Wrangel  weiter  nach  Wetzlar.  Hier 
stellte  derselbe  sogar  am  1.  Juni  1646  dem  Gen.-Lieut  v.  E.  — 
der  zwar  auf  feindlicher  Seite  commandirte,  aber  von  Schweden 
f&r  seine  von  1636  bis  1640  geleisteten  Dienste  noch  den  Sold  in 
fordern  hatte  —  folgende  Salvegarde  über  die  Eberatein^scbeD  Gü- 
ter zu  Gehoftn  nnd  Reinsdorf  auB: 
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Nr.  767. 

Dero  kooigl:  MiT**  **dt  Crom  Sehweden  BeattUtor  Baiobs: 

Z««9Mriftor,  Oener»!  ü()<  r  <]ii3  Artillerio  aach  Obrister  Za Bom UMte  FaM. 

Oarll  Gustav  Wrangell, 

hfrr  zn  SkookCloater  undt  Rostorp. 
Demnach  im  Nahmen  Ihrer  köniffl.  Mayt.  midt  Cron  Schwe- 
den, Ihrer  FürsU.  Gnd.  Herren  Lana^raff  Georgen  Zue  Hessen-^ 
DanDfltadt  etc.  etc.  BestAUteo  Generd  LieftteoMith,  des  Hoob- 
wohlEdltn  gebornen  Herren  Emst  AHjveohten  von  EbeVBtein, 
Kogehoriege  undt  in  |  Türingen  belegene  Güter  Gehoven  undt 
Kensdorf',  mit  allen  pertinentzien,  wie  die  nahmen  haben  mon;en, 
von  dem  Herren  KeichaZeugmeister  undt  |  Generain  in  sondf  rbah- 
rcn  Scbutz,  Schirm  undt  Protection  auf:  undt  angeoommeu  wor- 
den, maaeeD  solches  (Ürafil  dieses  beschiebet:  Alles  |  werden  me^« 
hocfastgsdacliter  Ihrer  konigl.  Mayt  Zngethane,  undt  des  herren 
ReichsZeup^meisters  undt  Generals  Commando  untergebene  hobe| 
undt  niedere  krieasofficiers ,  wie  auch  sämbtliche  gemeine  Solda- 
tesga  Zu  iio^  unat  Foss  ffebiihrendt  ersuchet,  auch  ernstes  er- 
inneft  uadt,  befehlieget,  |  dass  Sie  woblermelltes  Herren  General 
liie&teiwBts  von  Eberstein  Zugehörige,  uodt  in  Tikrin^sn  belegene) 
G&^  GehoTen  undt  Renssdorff,  I  sambt  allen  daizn  gefaongen 
Dienern,  Vnterthanen,  dero  mobilien  undt  andern  appertinentz 
Stücken ,  hint üliro  ruhig,  vnperturbiret  undt  ungekren!ckct  sein 
undt  bleybea  lassen,  undt  hierwieder,  unter  was  Schein  es  ge- 
schehen möchte,  im  geringsten  nicht  pressiren,  betrüben  noch  be- 
leydiegen,  |  viell  wemeger  mit  würoklicher  Einquartier:  undt  iän- 
logirnng,  brandtschatzung  undt  andern  exactionen,  brandt,  Plün- 
derung, abnahm  der  |  Pferdt,  gross  undt  kleinen  viehes,  getreyde 
noch  andern  insolentzien  undt  gewalltthritii];;keiten  infestiren  undt 
beschweren,  oder  diese  Salvaguardi  j  undt  Schutzbrief,  in  einigerley- 
weise  violiren,  sondern  Selbige  oder  deren  vidimirte  Copey  in  alle 
wege,  bey  yermeydung  schwerer  verantworjtung  undt  ungelegen- 
heit,  auch  nach  befindunip  des  Verbrechens  ohnanssbleybhcher 
emstlicher  bestraffung  gcbijnriich  respcctiren,  undt  in  Re|harrliche 
Obacht  ohnverbrechlich  hallten  wollen  vndt  sollen;  Wornach  Sich 
männiglich  zu  richten  undt  vor  schaden  Zu  hüten  wissen  wirdt:| 
Vrkündlich  des  Herren  KeichsZeugmeisterti  undt  Generals  cygene 
Handea  Ynteracbrift  und  Torgedmckte  Insiegel:  Signatum  in  |  königl. 
Sohwed.  arm^  Baubtquartier  Wetslar  dehn  1.  Junij:  Ao.  1646. 

(L.  S.)  a  G,  Wran^M  mp. 

Naoli  a«B  im  BmÜm  im  taili»  bdMl.  OrigiaaU 


Am  X%  Juni  biioh  Wrangel  von  Wetclar  wieder  anf  und 
flWfaoliirta  Ter  die  mit  kaisaelifiben  und  bayerischen  Truppen  be- 
■alate  Feftaag  Amdnebmy,  melohe  er  16*  Juni  eroberte.  Der 
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General-Major  Geise  aber  griff  das  nicht  weit  von  Gieasen  ^ele- 
flene  ScliloM  Kleebei]|^  an.  Der  darnif  oommuidirende  Capitain 
E^ehrte  so  lange  Zeit,  bis  er  sich  durch  einen  Trommelschlä^r 
▼on  dem  General-Lieut.  v.  Eberstein  zu  Giessen  Verhaltunssbe- 

fehle  eingeholt.  Weil  dieselben  aber  dahin  lauteten,  dass  er  sicn  bis 
auf  den  letzten  Blutstropfen  vertheidigeu  sollte,  so  wurde  ihm  mit 
8  Geschützen  so  lauee  zugesetzt  j  bis  er  das  Schloss,  dessen  Be- 
Misaog  schon  swei  Tage  lang  kein  Wasser  und  Brod  hatte,  ftber- 
gab  (Tgl.  Chemnits  a.  a.  O.  IV,  6.  Buch.  186). 

Jetzt  rückten  auch  noch  der  Erzherzog  Leopold  Wilhelm,  Hatz- 
feld, Geleen  und  Johann  von  Werth  mit  der  kaiserl.- bayerischen 
Armee  (zusammen  30000  Mann  stark)  von  Aschaffenbur^,  Hanau, 
Gelnhausen,  Friedberg  und  Butzbach  heran,  so  dass  beide  feind- 
liche Hanptarnieen  die  geplagte  Wetteran  wie  eine  grosse  reissende 
Fluth  überschwemmten. 

Als  die  Kaiserlichen  und  die  Bayern  bei  Giessen  anlangten, 
ritt  ihnen  der  L.  Georg  mit  den  Seinigen  entgegen;  und  hier  war 
es,  wo  der  Erzherzog  L.  W.  Emst  Albrechten  v.  E.  zum  ersten 
Male  als  Freund  begrüsste,  denn  als  Feind  hatte  er  seine  Verdienste 
bereite  in  Böhmen  (ie88  n.  1640)  nnd  bei  Wolfenbattd  (1641) 
schätzen  gelernt. 

Nachdem  sich  der  Erzherzog  durch  Vereinigung  mit  den  land- 
gräflichen Truppen  verstärkt  hatte,  ging  er  sofort  auf  die  Feinde 
los,  welche  aber  bei  seiner  Ankunft  Amöneburg  verliessen  und 
bei  Kirchhain  eine  feste  Stellung  nahmen.  Die  Verbündeten  setz- 
ten sich  bei  Homberg  an  der  Ohm  (so  dass  also  beide  Hauptameeo 
nnr  eine  halbe  Stunde  von  einander  standen)  und  suchten  es  sa 
einer  entscheidenden  Schlacht  zu  bringen;  es  kam  jedoch  nur  zu 
einigen  hitzi-jen  Scharmützeln,  und  Mangel  an  Lebensmitteln  und 
eine  verderbliche  Pferdeseuche  nöthigten  den  Erzherzog,  das  La- 

fer  bei  Homberg  bald  (6.  Juli)  wieder  zu  verlassen.  Die  kaiserl.- 
ayerischen  Truppen  gingen  Qber  Gr&nbcfff,  Iianbaeh,  Hungen 
nnd  Nidda  wieder  sniSck  und  bezogen  bei  Friedberg  und  IImu- 
stadt  verschanzte  Lager.  Sogleich  nach  ihrem  Abzug  besetzte 
Geise  Schweinsbere  und  Homberg  an  der  Ohm,  und  der  Oberst- 
Lieut.  Motz  bemäcntij^te  sich  in  Verbindung  mit  einigen  schwed. 
Truppen  am  10.  Juli  der  Stadt  Schmalkalden  und  machte  die  da- 
selbst b^dliohe  Werbung  von  4  Comp,  an  Pferde  nnd  3  sn  Foss 

Am  18.  Jnli  folgten  die  Schweden  und  Niederhessen  dem 
kaiserl.-bayer.  Heere  nach  und  marschirten,  nachdem  sie  bei  Lol- 
lar (1  Meile  oberhalb  der  Festung  Giessen)  so  lange  verweilt, 
bis  28.  Juli  die  lurenue'sche  Armee  endlich  zu  ihnen  gestossen 
war,  an  der  rechten  Seite  der  kaiserl.  Lai^r  ToHwi  (am  8.  Aug. 
durch  Rossbach)  über  Hombure  an  der  Hohe,  Ursel  und  Bonna- 
mös  nach  Windecfcen  und  Gehuiansen.  Nun  sahen  sich  die  Kai« 
serlichen  selbst  tod  dem  Main  abgeschnitten  und  nach  dem  V«>> 
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lu8t  ihrer  Magazine  dem  grössten  Mangel  ausgeaetzt,  weabalb  sie 
sieh  eiligst  an  die  Laim  nach  Limbarg  zogen.  Wrangel  benatete 
ihre  Schwäche,  um  eine  Unternehmung  auszuführen,  die  dem 
Kriege  eine  ganz  andere  Wendung  geben  sollte.  Er  entschloss 
sich  namlicb ,  <lem  Tjfinfe  der  Donau  zu  fol^^en  und  mitten  durch 
Bayern  ^egen  die  österreichischen  Grenzen  hereinzubrechen.  Zu- 
nächst ging  er  nach  Aschaffenburg  und  versicherte  sich  des  Hoch- 
etifte  ludnz.  Zu  Aeohalfenburg  trennte  fltoh  der  niederiieseiecbe 
Oeneral-Major  Geiae  von  der  aohwed.  Armee,  weil  er  zu  Hanse 
mit  den  Oberhessen  zu  thun  hatte,  und  marechirte  nach  Ziegen- 
hain. Nachdem  nun  auch  hieraiif  die  Kaiserlichen  von  der  Lahn 
über  Schwflrifurt  nach  Franken  und  in  die  Über- Pfalz  gezogen 
waren,  ging  der  riivatkampf  zwischeu  den  beiden  heasischen  Häu- 
tem  wieder  emBtlich  an ,  „denn  es  bekam  der  Heseen-Dannstad- 
tische  General-I^entenant  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  Zät, 
Luft  und  Occasion,  seinen  Valor  geg'en  die  Nieder-Hessisch-Kas- 
selischen., welche  ihre  Truppen  wiederum  von  der  schwedischen 
Haupt -Armada  separirt,  zu  erweisen^^  (s.  Theatr.  Europ.  V.  912). 

Ar.  7^^.  „I^otocolL  Dastenifje  hfijtagmdy  was  Freitags  den  29.  May 
Anno  1646  hey  rornher  marchirung  der  KönigL  Schwedischen  ar- 
me e  vnderm  Reichszeugmeister  Wrang el,  zwischen  dem  Königlichen 
Sckwidueken  km.  General  Major  iMighu  wtd  demfüntL  Hmen 
DamutaUitehen  hm.  Gmural  Lieutenant  dem  von  Ehertiein,  vor 
vnderredung  Geschehen,  tpekhes  der  fürstl.  Hessen- Darmstattische 
General  QuaHiemieiMer ,  Heinrich  IIvImh^  der  Selbsten  be^  der  vn- 
derredung mit  gewesen,  mit  aigener  hand  geschriben,  dem  hm, 
General  lAeutenanten  vorpeUatat  vnd  auf  B^ehl  zu  künftiger 
naehichi  sur  fwrtiL  Oihnmen  Canizki  gegeben,^ 

Alss  am  29.  May  der  General  Major  Dufflas  mit  dem  ober- 
sten Horn  vnd  noch  einem  CaTaglier  bey  aie  Schleussen  am 
seltzersweg  an  den  schlagbaum  Kommen  vnd  mit  dem  hem  Guh 
neral  Leutenant  su  reden  begert,  ist  vnder  andern  disenrsen  Tor- 

gefallen. 

Der  Beichszeugmeister  Wrangel  Hesse  dem  General  Leute- 
nant seinen  dinst  vermelden,  vnd  Er  Duglas  bette  Ihm  dem  Ge- 
neral Zeagmeister  Wrangel  Ihr.  fürstl.  Gnd.  gegebene  resolntion, 
dass  nemnch  dise  re^menter  in  Ihren  dinsten  weren  vndt  dass 
sie  Keine  feindselinfkcit  gegen  Sie  verüben  soltrn,  nnrh  dass  Sie 
solche  regiincnter  nicht  von  sich  lassen  Konten,  ;in<;ezeigt,  vnd 
weiln  Ihr.  f.  Gu.  Sich  ietzo  friedlich  erzeigt,  wolle  £r  auch  dis- 
mal  fKdlieh  vorbe^  alehen,  Ihr.  f.  Gn.  wurdten  aber  avoh  daian 
sein,  daz  wan  Sie.ietso  bei  Wetdar  etwan  stehen  würden,  Ihnen 
keine  feindseligkeit  zugefügt,  noch  anch  die  regimenter  Ihr.  Keyss. 
MtL  wider  sogesduokk  wurden« 
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Himff  Maadcte  meh  der  hr.  Genend  LeuteMot  des  sii 
enlbotteiieB  grusses,  dar  beneben  meldend,  £s  wer*  Ihr.  t  Go. 
meinong  g^r  nicht,  die  CroB  ßchwedtea  gu  ofieodiren,  noch  die 

Regimenter  Tb.  Kais.  Myst.  zuzuschicken,  dan  Sie  mussten  solchp 
get^en  Ihre  feinde  die  Niderhessen,  so  Ihr.  fürstl.  gn.  j^edt  rhten, 
aus  Ihrem  gantzen  »tatu  zu  seilen,  eebraucbea,  vnd  wer  keip 
aieneck  als  die  fürsü.  fr.  witüb  sn  Csssel  sehnldi^,  dass  Dm 
f.  Gn*  weht  allein  Volcker  werben,  sondern  auch  die  regimenter 
XU  sich  ziehen  müsten,  da  8ie  sottSten  mit  Nismnd  etwaz  in  Vd- 

güte  z«  thim  hettcn.  Ille.  Ob  dan  die  sach  nicht  in  der  Güt«^ 
eizulegen,  es  würdte  eich  auch  der  Heicbszeugineister  gern  dann 
bearbeiten.  Der  Hr.  General  Leut.  antwortete,  Ih.  f.  Gn.  betten 
den  weff  sur  gute  niemals  hindan  gesetzt,  sondern  betten  Ja  be- 
liebet, daz  Ihr.  fürstl.  Gn.  Hertzog  Christian  Lndwig  zu  Brann- 
sohweig  alss  interponent  sich  gebrauchen  woUen,  wie  dan  deswe- 
gf»n  ein  tag  zu  Fritzlar  hette  sollen  gehalten  werden,  aber  die 
hiiederhessen  hetten  liber  Ihre  t.  gn.  per  forza  (weil  Ihr,  f.  go. 
nicht  gerüst  gewcst)  attaquiren,  als  solches  tags  erwartten  wollen, 
deswegen  dan  I.  f.  ^n.  dises  mittel  der  armirung  ergreiffen  mii- 
sten,  Terhofften  auch  nicht,  das  die  Cron  Schweden  Sich  des  an* 
nehmen  oder  Ihre  feindte  sein  wftrden.  Die.  Es  were  ein  sieh, 
die  disen  Krieg  nicht  anginge,  vnd  wclln  Ihr  f.  crn.  fliV  rep-imcn- 
ter  überlassen  wcrcn  vnd  solche  nicht  gegen  sie  gebrauchen  wei- 
ten, begerteu  sie  auch  nicht  Ihro  fürstl.  Gn.  sich  zum  feinde  zu 
machen,  dan  Sie  hetten  feinde  genug,  allein  Ihr  f*  gn*  würdten 
Ihnen  auch  Keine  fisindseligkeii  vei^ben  lassen,  uer  General 
Leutenant  antwortete,  Ihre  f.  Gn.  würdten  die  Volcker  gegen  die 
Nidcrhf'ssen  gebrauchen.  Ille.  Man  wnrdtc  Ja  die  NTnrrnrsspn, 
wan  8ie  bei  Ihnen  Stündten,  nirht  attaquiren,  welches  der  hr. 
General  Leutenant  mit  lachen  beantwortet,  man  wüste  wohl,  daz 
wir  60  stark  nicht  weren. 

Endlich  sagte  der  Dudas,  man  wurdte  Ihnen  ja  Tssb  ihr  ^sH 
etwas  aus  der  Vestung  folgen  lassen.  Der  hr.  General  Leutenant 
antwortete,  er  hielte  es  davor,  nllrin  es  wer  wenig  vorhanden, 
sonderlich  von  proviant,  dan  die  Nul  rlicssen  nicht  allein  Alle?  im 
Land  ruinirt,  sondern  auch  den  vorrati)  aus  den  Stätten  hinweg 
nach  Marpurg  gelührt.  Ille.  Ja  wan  die  Kais,  kernen,  würdte 
man  wohl  profiimt  finden.  Der  hr.  Genend  Leiit  aMtwertete,  das 
wüste  Er  nicht*  Allein  Ihr.  f.  gn.  hetten  alleeit  eim  ieden,  wan 
sir  gekönnt,  mitgetheilt,  wie  auch  noch  vor  einem  Jahr,  da  die 
irantzns,  vvti]  Königsmnrck'sche  armee  vorbey  gauf^,  lUe.  Der 
Königsmarck  sehe  Train  were  bei  ihnen  etc. 

EUuiMTchiv,  Marburger  ßoccession,  Conr.  90. 

Ein  Schreiben  des  Generals  Wrangel  an  den  Ton  Eberstein, 
d.  d.  Hauptquartier  bei  Omneburg  (Amonebei^)  den  16.  Juni 
1646  über  denselben  Gegenstand,  enthält  die  Bitte  an  etc.  Eber- 
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stein,  den  Fjandgrafen  unter  allen  Umständen  zu  vermögen,  die 
fraglichen  Kcgimenter  zu  (JimittireD,  indem  er  sonst  genöthi^t  sd, 
der  ihm  ertbeilten  Ordre  zu  folgen  und  den  Landgrafen  aU  Feind 
SU  bebandelii.  Zugleich  wiederholt  derselbe  dime  AnnuDen  in 
einem  zweiten  Schreiben  d.  d.  im  bei  Amöneburg  den 

31.  Juni  1646. 

Eberstein  antwortet  d.  d.  Glessen  den  28^18.  Juni  1646  un- 
ter Andern: 

Nr.  769. 

Hocbwohlgeborner  herr,  Insonders  hoebgeefarter 

Herr  Rtichszeugmeister  viid  Briidpr. 
Was  aber  die  an^ebeffte  bedroliliche  warnnnj^  vnd  begehren 
belanget,  da  mir  nemlicii  in  dergleichen  lallen  keine  mehr  passi- 
ret,  noch  aber  den  Heesen-Caaselisohen  trouppen,  So  lang  Sie  mit 
Konigl.  Schwedischer  haupt  armee  conjungiret,  die  ^erin^ste  yn- 
gelegenheit  noch  feindschafl  zugefüget  oder  im  widrigen  dagegen 
eusserst  geschützt  vnd  gebandliabt  werden  sollen.  Ein  solches 
würd,  meines  ermessens,  wie  auch  alles  vorige,  mehr  aus  der  In- 
teressenten instendigem  angetrieb,  als  etwa  meines  hochgeehrten 
herm  Bruders  ey^ner  bewegnuss  entsprungen  sein,  darinn  £r  ver- 
hoffentlioh  bey  Sich  selbst  ein  Bessers  beschliessen  wnrd,  Sinte* 
mahl  es  ein  nöchstbeschwerliche  condition  vnd  zumutbung,  dass 
vnder  dcro  Konigl.  May.  vnd  Cron  Schweden  conduct  vnd  Schutz 
mein  gnediger  fürst  vnd  herr  sanibt  meiner  anbefobknen  solda- 
tesca,  In  vnd  vor  Seiner  fürstl.  Gnaden  angesicht  vnd  Eigenem 
fürstenthumb  alle  eusserste  Verfolgung  mit  fewer  md  schwerd  er- 
leiden, gleichwohl  aber  der  oaturhchen  defension  beraubt  vnd  also 
dero  freyfürstlicher  libertät  dermassen  eingeschränkt  werden  solte, 
wie  Ich  dann  ebenergestalt  verhoffe,  mein  hochgeehrter  hr.  Bru- 
der sambt  allen  andern  Gott  vnd  Justitz  ergebenen  Cavallicren 
werden  dero  hoch  renomirte  dapfferc  raisouu  vielmehr  dahin  rich- 
ten, daas  von  Ihro  f.  gn.  der  irauw  Landtgiäffin  alles  abgenom- 
mene friedlich  restituirt  vnd  voriffe  ruhe  vnd  einigkeit  in  diesem 
hochlöblichen  fürstlichen  hausse  Tortgepflantzet  werde,  als  dass 
mein  gn.  fürst  vnd  herr  dero  hicssige  Regimenter  als  ein  ordent- 
liches von  seiner  f.  gn.  höchsten  Obrigkeit  zu  gelassenes,  auch 
vou  allen  Chur-  vnd  fürsten  approbirtes  recuperationsmittel  ab- 
sohafien  Tud  gleichsam  gar  zu  Cfreutz  Kriechen  aolte,  welches  Ihre 
t  fga.  geliebts  gott  nimmermehr  thun  werden,  zu  geschweigen, 
dass  mein  hr.  Bruder  darauf  zu  beharren  vnd  sowohl  höchstge- 
dachter  Königl.  Mayt.  zu  Schweden,  Alss  sich  sell)sten  in  der- 
gleichen vngerechtigkeit  einflcchten  zu  lassen,  ernstlich  gemeynt 
sein  würdt.  In  diestiem  allem  auf  Ihre  f.  gn.  vorige  selbsten 
eygene  reeolntiones  mich  geliebter  Kürtse  besiehent  etc. 
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In  einem  weiteren  Schreiben  an  Bberstein,  d.  d.  ans  dem 

Lager  bei  Amönenburg  am  8.  Juli  1646,  macht  derselbe  dem 
Landgrafen  und  seiner  Regierung  eine  Keibe  von  Vorwürfen, 
welche  sodann  von  Eberstein,  d.  o.  Glessen  19./9.  Juli  Funkt  für 
Punkt  mit  Energie,  Scharfsinn  und  Gründlichkeit  in  der  ihm  ei- 

genen  scUagenoen  Weise  zurückgewiesen  und  widerlegt  werden, 
darauf  erfolgte  am  19.  Juli  aus  dem  Feldlager  bei  Liollar  ein 
äusserst  heftiges  Antwortschreiben  Wrangeis  an  Sberstraif  wel- 
ches Letzterer  übrigens  unbeantwortet  Hess. 

Wran^el  schlug  nun  d.  d.  im  Feldlager  bei  Giessen  den 
28.  JuH  eine  mündliche  Conferenz  von  Deputirten  zwischen  sei- 
nem Lager  und  der  Festung  Glessen  vm^  wozu  er  den  General- 
major Duglas  und  den  Kriegs-  und  Assistenzrath  Alezander  Ers- 
kein  ernannte,  welche  denn  auch  am  29.  Juli,  Nachmittags  um 
2  Uhr  an  dem  benannt*'n  Orte  mit  den  von  dem  Landgrafen  er- 
nannten Deputirten,  nämiich  dem  Generallieutenant  von  Eberstein 
und  dem  Rath  Schefer,  zusammentraten,  um  wegen  Abschaffung 
der  armatur  und  angenommenen  Verfassung  des  Landgrafen  muncf 
lieb  zu  verhandeln.  Nachdem  Letzterer  das  mündliche  Referat  sei- 
ner Abgeordneten  entgegen  genommen,  antwortete  er  im  Allge- 
meinen ablehnend.  Mittlerweile  hatten  sich  die  schwedischen  und 
französischen  Armeen  vereinigt,  worauf  Wrangel  und  Türenne  den 
genannten  Kriegs-  und  Assistenzrath  Erskein  als  Bevollmächtigten 
▼on  Keuem  an  den  Landgrafen  sendeten.,  um  in  dieser  Angele- 

frenheit  ferner  zu  tractiren.    Der  von  Eberstein  war  dabei,  ausser- 
ich  wenigstens,  nicht  weiter  betheiligt.    Indessen  haben  doch,  wie 
aus  den  Acten  ersichtlich,  zwischen  Eberstein   und  dem  Grafen 
von  Löwenhaupt  im  Uctober  und  Isovember  1646  noch  fortwäh- 
rend Correspondenzen  deshalb  stattgefunden. 
Bb«ncbwe1b8t 

Am  30.  Juni  1646  schreibt  der  Landgraf  von  Giessen  aus 
an  den  Generallieutenant  von  Eberstein,  wie  seine  Abgeordneten 
diesen  Morgen  aus  Homberg  an  der  Ohm  über  ihre  Vernchlung 
bei  der  kaiserlichen  Generalität  Relation  eingeschickt,  welche  ihm 
nunmehr  eben&lls  oommunicirt  worden;  weil  nun-  der  Landgraf 
daraus  ersehen,  dass  er,  Eberstein,  den  genannten  Abgeordneten 
mit  ^'•utem,  erspriesslichen  Rath  beizusprin^en  und  das  Haupt- 
werk dadurch  zu  fördeni  vermöge,  so  wolle  der  Herr  General- 
lieutenaut  diess  thun  uuU  insbesondere  wegen  Ueberlassung  des 
Alt -Kassauischen  Regiments  gegen  das  Sparrische,  sowie  wesen 
der  künftigen  Verfassung  und  Versicherung  des  Landgrafen  das 
Nöthige  vornehmen,  und  deshalb  nicht  allein  mit  dem  Grafen 
Holzapfel,  sondern  auch  mit  dem  Generalfeldzeugmeister  von  Fer- 
nemont  und  dem  Oberknmmerherrn  Grafen  von  Schwarzenberg 
hierüber  eine  vertrauliche  Unterredung  halten. 

ötaaisarcliiv,  Kriegsaogeiegeobeiten,  Conv.  167. 
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Nr,  770.    Schreiben  Emst  Albrechfs  von  M^entem  a»  Londgre/ 
Georg  d.  d.  Homburg  den  3.  Juli  164$, 

Darchleocbtig  Hocbgebonier  Fürst, 

Gnediger  Herr. 

Ew.  frstl.  gnd.  gnediges  schreiben  vom  30.  Juny  habe  mitt 
yndertbäniger  reverenz  dato  gehorsamlich  erhalten:  Nun  habe  mitt 
deroselben  anbero  geordtaeten  Batbeo  nieht  allein  vndeiredung 
gehabt  Tnd  meine  meinung  in  allem  eröffnet,  Sondern  anch  diessen 

vprp;anf^enen  morgen  die  Sachen  an  gehörigen  ortten  verhandtlen 
h elften,  welche  sich  iedoch  zur  schliesslichen  rfsolution  vnd  endt- 
schatft  annoch  nicht  wollen  bringe»  lassen,  wie  E.  frstl.  gnd.  aus 
Dr.  Conrads  vndertbänigem  schreiben  in  cnaden  weiter  ersehen 
werden,  leb  ancb  deronecbat  nndertbenig  oeriditen  will;  Wegen 
delogirung  der  tra^oner  anes  Alaafeldt,  babe  Ich  bey  Hm.  Feld- 
marschalk Hatzfeldt  etc.  angehalttcn,  ^yp\\  aber  derselbe  nichts 
darin  verordtnen  wollen,  sondern  es  an  Ihro  Hochfrstl.  Diirchlt. 
den  Erzherzog  verwiesen,  So  kann  ich  leichtsam  ermessen,  das« 
mitt  selbigem  ^unet  sowenig  zu  erheben,  dass  Sie  auch  viel  Ehe 
daa  haup^Qartlr  aldabr  zu  nehmen  gedenncken«  vnd  ist  demnach 
keine  bestenndige  resolution  zu  erlangen.  Zu  oesezung  hieangeD 
hausses,  hab  ich  HanptiuLin  Schönaych  mit  seiner  Corapagnie, 
ausser  denen  so  von  Hnger  zu  Burgkmunden  vnd  Virichstein 
gelegen,  anhero  Kommen  lassen  vnd  hingegen  Göllners  Leutenant 
mitt  70  musquetieren  vnd  zugehörigen  vnaerofficieren  nach  Mer- 
law  verlegt.  Damitt  nun  Schweinsberg  anch  bey  Zeitt  hesezt 
werden  möge,  So  babe  Ew.  frstl.  gnd.  gehorsamlicn  erinnern  sol- 
len, Ob  deroselben  gnedifi;  belieben  wollte,  ITnupnirtn  Deyh  zu 
Stauffenberg  befehl  zu  ertheilen,  dass  Er  zu  solchem  endt  mitt 
Seiner  gantzen  Compagnie  (doch  dass  das  fähnel  zue  Giessen  ver- 
pleibe)  vngesanmbt  bey  der  naebt,  in  bester  Torsichtigkeit  anbero 
vnd  femer  nach  bemelten  Schweinsbenr  gehen  möge.  Welches 
E.  fstl.  ?nd.  negrt  trewer  empfehlnng  uottes  vnd  ergebuns  mei- 
net Pflichtigen  gehorsambs  vndferthenig  anfh^en  sollen,  verpTeibent 
Ew.  fstl.  gnden 

Homburg  13./3*  Julij  vnderibeniger  pflicht  gehorsamer  Knecht 

Ao.  1648.  Bnmt  A^r§dd  «o»  EbenUin. 

Dem  DoreUeoebtig  Hocbgebomen  Fnrtten  vnd 
berm,  Herrn  Oeorgen  Landgraven  an  Hee- 
sen etc. 

pr.  Oiessen  d.  4.  Jolii  1 646,  abenU  omb 
5  vher. 

Am  folgenden  Tase  schon  erklarte  sich  der  Landgraf  mit 
Allem  völlig  einverstanden  und  theilt  neue  Zeitongen  miL 
StMtMurchiT,  KricgMnselegenbeiteD,  Conv.  167. 
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M*.  77/.    Schreiben  Emst  AWrechts  von  Eberttem  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Homburg  den  5.  .Juli  tß4S. 

Darchleachtig  Ilocbgeboroer  Fiirst, 
Gnedieer  Fürst  Tod  Herr.    £.  frsti.  ^nd.  berichte  geborsam- 
üoh  dM$  Eei  DeroeelbeB  iah  in  vndeilfaiiiigkeit  baldt  wieder  an- 
kommen werde:  vnder  des  gruben  E.  Frl.  gnd.,  weil  es  die 
höchste  nothurfft  ist,  bey  tag  vnd  nacht,  nicht  allein  zu  Giesen, 
sondern  auch  zu  Wezflar  vnd  aller  möglicher  ortten,  soviel  immer 
möglich  sein  würd,  mablen  zu  lassen,  aarvon  E.  Fr.  gn.  Dr.  Con- 
rad weiter  voderthäuig  berichten  wirdt:  Sonsten  habe  ich  an  die 
.sue  Runkel  logireate  ttittmeieter  Bleaeeiier  vnd  Hauptman  Pfoo- 
kncben  ordre  ertbeUet^  von  dannen  mitt  vorsiditigkeitt  nach 
Giessen  zu  marchiren  vnd  E.  fstl.  gnd.  eolches  sn|peicb  nach- 
richüich  anfügen  soUen«  verpleibent 
E.  fstl.  gnd. 

Homburg  deu  Ib^b»  vndertbeniger,  pflichtg«boreamer  Koecbt 

JulU  1646.  Ermt  AUiridä 


1646,  Augnst. 

Nr.  772.  Befehl  des  Landgrafen  Georg  an  Ernst  Alhrecht  ron  Eher- 
stein.,  die  von  der  Landgraf n  Amalie  EHmheth  eroberten  nf>er- 
kessischen  Städte»  Festungen  und  Schlosser  wieder  zu  nehmen^  vom 
U.  Auffwt  1946. 

Nachdem  von  Guite»  gnaden  vnsas  G60rg  Landgrafen  su 
beesen  ei€^  die  F&rsti.  Fraw  witttb  xa  Caasell  Teraduedene  slAxk 
vnoen  Oberfüratenthumbs  Hessen  ete.  vnd  darander  vnaer  fieai- 

dens  Schloss  vnd  Stadt  Marpurg,  Kirchhain,  Rauschen- 
berg, Blankenstein,  Weickersdorf  vnd  andere  mehr  orth 
wie  Reichskündig  mit  vnrcchtmässigem  ^ewalt  abgenommen,  nuhn 
vns  üb  vnd  anligt  auf  billig  massige  wideroberun^  derselben  he- 
dacbt  SU  nebmen,  Alaa  beSdea  wir  biennit  ^d  m  Crafii  dieiia 
dem  Edlen,  Vesten  vnd  Mannhaften  vnserm  gebennbden  vnd 
Kriegsrath,  Obriaten  zu  Ross  vnd  Fnae  vnd  lieben  getrewen  Ge- 
nernl  TJciitcnnnten  vnd  Gubernatorn  vnserer  vesten  platze  Ernst 
Albrecllten  von  Eberstein  vf  Gehofen  vnd  Renssaorf,  dass  er 
von  vnserer,  semem  Commaudo  vndergebenen  soldatesca  zu  Ross 
vnd  fuss  aus  vnsem  vesten  platzen  vnd  eonsten,  soviel  er  deren 
vonnöten  haben  vnd  es  raisonable  befinden  wird,  allerforderlicbst 
anaapwnen  sieben,  nohtige  Artillerie  vnd  manitieon  dann  nehmen, 
rincn  oder  andern  vorbemelter  orth  darnitt  attacquiren,  vnd  vff 
alle  thunliclie  mittel  vnd  wege,  darmitt  er  diese  vnsere  rechtmäs- 
sige intenüon  erreichen  möge,  suchen  vnd  trachten  soll. 
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W»D  durch  Gottes  cks  AHmiohtigm  goMUgwi  beysUndt  vo- 

ser  General  Lieutenant  einen  oder  anderen  vorbemelter  ortJi  wird 
erobert  vnd  recuperirt  haben ,  Soll  er  selbigen  nach  eeineoi  gut- 
finden mit  vnseren  Kriegsvölckem  besetzen  vnd  die  Bürger  vnd 
vnderthanen  eins  oder  andern  orths  obauerlängd  durch  vnsere 
ihme  zugegebene  Rätbe  vnd  diener  Termöff  deasen  ibneii  mitge- 
gebenen memorials  widerum  gebührend  pffiebtbar  machen^  auch 
wegen  mderhaltung  der  vf  einem  oder  andern  recuperirten  platz 
hinderpleybendten  soldatesca  durch  vorangeregte  vnsere  resp.  räthe 
vnd  commissionen  notigen  anstalt  verfügen,  vnd  eine  ergleckliche 
contribuüon,  insonderheit  wo  immer  möglich  aus  dem  vnderfür- 
«tflnlbom  HMfen  nach  iedes  ortbs  gelegenfamt  dann  «neetaea  laiMB. 

Bej  bela^erung  eines  oder  des  aMem  pUtiet  wird  vnserG^ 
neral  Lieut.  sich  sonderlich  angelegen  sein  lassen,  dass  bei  vnge- 
rer  soldatesca  gute  ordre  vnd  disciplin  gehalten  vnd  dabin  gese^ 
hen  werde,  damit  die  benachbarte  Grafen  vnd  Ständte,  ohn  son* 
derbahre  noth,  wider  die  gebühr  nicht  beschwert,  soodem  da  sie 
elw«B  an  ^hürgebung  einigt  Pnofiaats  angesprooben  Mrdan  all- 
sten, selbiges  durcb  Tnaere  Gommissarien  mit  ffeziehmender  ma- 
nier  bescheheo,  in  allem  guter  glimpf  gcbraucnt,  auff  dass  alle 
benachbarte  bei  guter  a^Teotion  erhslten  werden  mögen,  getrach- 
tet werde. 

In  dieser  ezpedition  vnd  vsenicbtung  wollen  wir  vnsem  Ge- 
aer.  X^ettt*  wider  mianiglSoh,  der  deb  einiger  anspracb  arider  ibn 

anmaMeen  möchte,  gebfU-lich  vnd  fürstl.  vertretten,  mck  Ibn  vnd 
die  seinige  in  allem  schadlos  halten.  Vrkundlich  vnserer  aigen- 
händigen  subscription  vnd  aufgetruckten  f^rtU»  SecretSi  80  geben 
zu  Gi«e«en  den  14.  Augusti  Ao.  1646. 

StaatMrchiT,  KriegsaogelegtDbtiten,  Coht.  133. 

Nr,  773.  Schreiben  des  L,  Georg  an  E,  A*  ».  E,  r.  16,  Aug,  1646, 
Georg  etc. 

JSdler,  vest  vnd  Manhaffter  etc.  wir  haben  ewer  vndprm  heu- 
tigen dato  au0  Kleinen  Seelbeim  an  vns  abgelaeianes  eebreyben 
wohl  empfangen,  vnd  ewer  Torbabendte  intention,  worsu  der  AUU 
maobüge  GoU  gnade  vnd  seegen  verlaiben  ir#Ue,  mii  mebrenn 
daraus  veinommen,  vnd  soll  diasjenige,  was  ihr  darinnen  erioderi, 
mit  fleiss  beobachtet  werden.  Von  ewerm  Trompeter  Curaisse 
werdet  ihr  nunmehr  die  ihm  zugestellte  avisatioa  schreybeo  zu 
reoht  empfangen,  vnd  daM  »idenMiB.  Yöloker  mit  8  Stüdi  ge- 
iobfttz  zu  Grebenaw  angelangt,  att<A  daes  der  Qen.  K^.  Gejes 
mit  allen  bei  sidi  gebäten  völckem  vnd  denen  coi^ttfigirtcfi 
Schwedischen  Armeen  gegen  das  Stift  Fulda  wieder  zurückgan- 

§en,  mit  mehrerem  vernommen  haben.    Was  ihr  sonsten  wegen 
er  Artiglerie  Pferde,  so  von  denen  hiesigen  bürgern  ausgetau- 
schet  worden  sein  sollen,  in  ewerm  scbreiben  venneldety  wollen 


—  m  — 

wir  an  denjenigen  bürgern,  so  dergleichen  sich  Ynderstanden,  ein 
ezeinpel  statuiren. 

thL  Gieaien  den  10.  Aug.  1649. 
Ab  Qtn.  Lieiit.  Bberatein. 

SlMtMfehlT,  KriagiMgeltgmbdtoo,  Omw.  18S. 

Nr.  774.    Vertrag  Ernst  Albreeh^t  von  Eherstein  mit  dem  hütete 
kastelischen  Oberstwachtmeister  von  Uffeln  in  der  Üebmya6§ 

der  Stadt  Kirchhain  vom  17.  August  1646» 

Zu  wissen,  dass  auf  beschehene  canonirung  de^  Stättlein  Kir- 
chains  zwischen  hochedelgcboraen  Herrn,  herrn  Ernst  Albrerhten 
von  Eberstein  etc.  an  einem,  sodann  dem  auch  wohlEdelgebor- 
nen  Johann  Friedrich  von  Uffeln,  Fürstlichen  Hessen  Cassel- 
9oheii  bestellten  Obrist  Wachtmeietera  su  Foee  vod  Comnieiidan* 
ten  nachfolgender  Accord  beliebt  vnd  geschlossen  worden. 

1.  Will  herr  Commendant  das  Stättlein  Kirchhain  sobald  mit 
aller  an^f>!iorung  einniamen  Tiid  noch  diesen  abent  den  abzng  an 
band  nehmen. 

2.  hingegen  soll  herr  Obristwachtmeister  vnd  Commendant 
üüel  mit  seinen  Lenthen  mit  ober  vnd  vndergewehr,  brennenden 
Landen,  klingendem  SpieU,  auch  sack  vnd  Pack,  answiehen,  Vnd 

mit  gnugsamer  convoy  nach  dem  Newstättlein  dissen  abent  vnd 
morgenden  tags  auf  Ziegenhain  gegen  Gejrssell  convoyren  zu  las- 
sen, auch  vor  allen  feindlichen  Armeen  biss  angemelten  orth  ver- 
sichern. 

8.  Dass  bemeltem  herrn  Gommendanten  vor  die  Kjanken  vnd 

officirer  pagagie  vorspan  gegeben  werden,  hingegen  aber  der 
Geyssell  alliier  stehen  soll. 

4.  Däfern  auch  gemelter  herr  Commt  ndnnt  vnd  seine  officirer, 
auch  andere  bedinte  vor  dissmahl  etvras  auss  maogell  fuhren  zu- 
rück laösen  müssen,  soll  derselben  frey  vnd  bevorstehen,  audi  ver* 
williget  Sie  innerhalb  vier  woehen  k  dato  dasselbe  ohne  binde- 
rnng  abzuholen,  dieienige  anoh  So  ihre  wohnun^  vnd  guthw  al- 
hier  haben,  ohne  einigen  anepmoh  bey  dem  ihngen  bleiben  vnd 
obnperturbirt  zu  lassen. 

Im  vbrigen  alle  befindliche  ^Schwedische  Reuter,  auch  sonsten 
andere  bedienten  mit  auf  Ziegenhain  einen  Hauptmann  vnd  Fen- 
drieh  aber  mit  Elff  knechten  Frantaösischer  bestaUung  vf  Mar- 
pnrgk  Passieren  zu  lassen. 

In  vrkund  vnd  7U  tnrbrrr  bpkrnfftTfTTinfj  haVtpn  bredc  theill 
sich  selbsthändig  vnderschrieben  vnd  mit  ihren  Adeiichen  ring- 
piitscbaÖten  betnickt. 

Signatum  Kirchhatn  am  17.  Augusti  Anno  1646. 
Ettui  AUffichi  von  Ektninn,      Johann  FHedHok  von 
StMlWKliiv,  Eiitg^ngtlfftiilMitsB,  Oonv.  ItS. 
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Nr.  775.    Schreiben  Ernst  AlbreMt  von  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  vom  17.  August  1646. 

Durclileuclitiger,  Hochgeborner  Fant, 
Gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
;;Der  bott  wegen  avisiruu^  der  vberffab  Kircbaias  ist  kaum 
hinweg  gewesen,  So  kombt  mein  Cornet,  der  die  coDToy  der  ans- 
nehenden  hiesige  u  gvafoiaon  ▼errichten  helfen,  erleod  wider  zu- 
rück, mit  bericht,  dass  sie  den  General  Major  Geyasen  bey  Al- 
lend orÖ\  80  ein  Meyl  wegs  von  hier  ist,  im  marcne  anhero  zum 
entsalz  angetrofien,  welcher  sich  dan  höchlich  wegen  vbergab 
Kirchhain  alteriret,  halt  den  Väel  angenommen  vnd  die  con?oy 
zurück  anhero  sehen  lassen,  wan  nun  der  bewoate  man  in  der 
nuurche  anhero  l>egri£ren  vno  morsen  mittags  alihier  sein  konnte, 
müsste  Geyss  sich  grewiich  vmb  die  haut  wehren,  loh  stehe  mit 
E.  F.  G.  volckerii  in  g;nr  guhter  Sicherheit  vnd  hoffe  es  soll  noch 
alles  werden  giith,  wegen  Kauschenbergs  müssen  biss  anderwertige 
avisen  einkommen,  einstellen  ynd  were  guth,  dass  die  bewusste 
YÖlcker  eyleten.i! 

B.  P.  Q. 

17.  Aug.  vmb  10  vhr.  Tnderthaoiger  Diener  ^ 

^  Er7isi  AlbrwU  von  £bminm. 

Dem  Durcbl.  etc.  Laadgrafen  Qeorg  zu  Ueaaeo« 

Cito.  cito. 


Nr.  776.     Aussen  Oberfürttmthumb  Hessen  d*  d,  28*/18.  Augutti 
Ao.  1646,'' 

Alss  herr  Landgraf  Georg  zu  Hessen  seinen  Generai  Lieute- 
nanten Ernst  Alb  rechten  yon  Eberstein  nechatTerwichenen 
Sambitaga  den  16./25.  dieses  mit  verschiedenen  Vdlckero  zu  Ross 
Tnd  fnss  sambt  nötiger  Artigleri  vor  dero,  im  NoTemhri  des  Tergan- 

§enen  1643'"""  Jahr  von  den  Niederhessischen,  vnderm  vorwand 
er  quartier  occupirte  Statt  Kirchhain  geschickt,  vmb  solchen 
Platz  zu  attacquiren  vnd  zu  erobern,  so  hat  derselbe  letzten  Platz 
canenirt  vnd  darmit,  wie  auch  durch  sonst  gebrauchten  ernst  den 
darin  g eignen  Niderhessiscfaen  Commendanten  Tnd  Obristwacht- 
mebtern  Johann  Friedrioben  yon  Vffel,  dass  JSr  mit  der  gramiaon 
von  3  trouppen  zu  fuss  noch  gestern  Montags  nachmittag  auszie- 
hen vnd  die  St-itt  quittiren  müssen.  Kurtz  hernach,  alss  die  Cas- 
selische gvarnjisuii  ausgezogen  vnd  von  den  Hessen  Üaruistattischen 
g^en  Ziegenhain  convo^rt  worden,  ist  zwar  der  Hessen  Cassel- 
sohe (Hneral  Bfajor  Oeiss  mit  seinen  Ton  den  KÖnigL  frants6si> 
sehen  vnd  Schwedisohen  armden  abgegangenen  völckern  zu  Allen- 
dorf inn  bergschissen  eine  meylwegs  jenseit  Kirchhain  Ihne  be- 
gegnet^ in  mainung  den  ort  zu  entsetaen.  £s  ist  aber  zu  spät 
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Sewest  hat  *  darauf  den  Major  Vffeln  mit  seiner  aoas 
jrelibain  abgezogenen  besatzung  au  genommen,  die  Heasen  Darm- 

stattisshe  convoy  aber  wider  Ton  sich  vnd  znrück  gelassen.  In* 
mittelst  vnd  alss  Ihre  ErtzfQrstl.  Dorcblaucbt  der  herr  Ertzher- 
zog  iKiL  bricht  bekommen  j^ehabt,  dass  der  Casseliscbe  General 
Maior  Gejss  mit  seinen  Tolckern  von  den  Königl.  frantzösischen 
rad  Sollwedischen  arm^  abgan^n  Tnd  m  der  nahe  sidi  b^cm- 
den,  kaben  Ihre  Durchlaucht  auf  denaelbeii  2000  reater  Tod  Tr»* 
goner  commandirt,  welche  in  diesser  vergangenen  nacht  dergeefdt 
lortgeeylet,  das«  sie  beut  frühe  vmb  6  vhr,  als  Kirchhnin  scbon 
den  Yorigen  tag  über  vnd  wieder  in  Hessen  Darmstadiechen  ban- 
den gewesen,  aes  oria  augelangt,  vnd  würd  nun  dar  weit^  Er* 
folg  zu  erwarten  Moia 

*  «alwsriieli,  jwhafUI»  CMio. 


A^.  777.    Schreiben  Bnut  Albrechet  von  EbenUm  om  Laindmr^ 
Gwrg  d.  d,  KirehhMn  dm  18.  Aujfutt  1646. 

Dnrehleachtiger,  Hocbgebomcr  Fürst, 

gnediger  Forst  rnd  herr. 
E.  F.  G.  gnediges  selbetbendiges  schreiben  babe  wohl  erhal- 
ten, wie  nun  der  bescbehenen  gratulation  mich  vnderthaoig  be- 
dauke,  also  werde  i'erner  die  erreicbung  vnsers  guten  intents  an 
mir  nichts  erwindeo  Iweeii,  gestabm»  ioi»  cnteoimeii  bis,  bey  ahn- 
langnng  der  3000  pferden,  wann  der  hr.  Feldmarschall  Lient. 
Mercy  meiner  meinung  ist,  vfi'  den  General  Maior  Geissen,  von 
welchem  itzo  beriebt  wird,  dass  Er  kegen  Aissfeld  marcbire,  loss 
zu  gen  vnd  nit  allein  zu  Ziegenbain  utt  stehen  zue  lassen,  son- 
dern gar  vnder  Cassel  zu  iagen.  Die  f  ürstl.  fraw  wittib  hat  vmb 
diesen  posten  m  entsetaen  in  dero  ijande  Baivrem  vnd  sehflktaeii 
vffbielhen  lassen,  wozue  auch  die  Beampten  vnd  Tnderthanen  ih- 
ren fleiss  vnd  Willfährigkeit  erwiessen,  Tndome  die  pferdte  vnd 
alles  gerne  hergegeben  vnd  mit  höchstem  willen  vffge(8e)s8n  vnd 

fefolget.  Hocblich  zu  wünschen  were,  dass  der  Aiiregierende  Grott 
\w.  1.  gn.  Beambten  vnnd  vnderthanen  zue  beförderung  £.  F.  G-. 
Diensten,  aneb  solohe  berteen  geben  möclite,  so  wQrde  gewisslisii 
illre  Schuldigkeit  in  besserer  obsenranta  gehalten  werden^  Bw.  £ 
g.  hiermit  etc. 

E,  F.  G. 

Kirchhain  am  18'  Augusti  vnderthaniger  gehorsamer  Diener 

1645.  Emtt  Albrwht  von  Ebereiein, 

Dem  DorchL  forsten  etc.  Georg  Landgraf  an 
Hessen  eis. 

aiMlwcttr,  KrHnMag<lttiahsi>«it  Ooar.  131» 
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/fr.  778.  ^  Gimim  «om  2B^i9.  AaguU  iS4ßJ^ 

Oetteni  ift  beiMital  iravdeny  wckiergeitalt  torgwtiigM  Ifon« 
tags  die  Statt  Kircbhain  nach  bescheheneai  canoaireii  yna  stürmen 

wieder  durch  accord  erobert  \Tid  in  fürstl.  Hessen  Darnistädti- 
schen  gewalt  gebracht  worden.  Gleich  ictzo  nun  werden  herro 
Landgraf  Georgeos  zu  Hesseu  f.  gu.  von  dero  Geueral  Lieuteoanten 
Erust  Albrecbten  von  Eberstein  durch  einen  abgeschickten 
expressen  ayidrt,  dass  der  au  entaetsung  besagter  Statt  Kirchbain 
bereits  ia  anangk  gewcaene  Nidarbessiscbe  General  Major  Geisa, 
nach  vemommeneni  Übergang  der  Statt  Kirchhuin,  vnd  aJss  er 
vom  Hessen  Darmstadisühe»  Cornet  (welcher  die  ausg-ezogene  Ni- 
derbessiscbe  Guaraison  convoyret)  gehört,  dass  iboae  besagter  Ge- 
neral Lieutenant  der  von  Kberstein  stehen  würde,  sieb  mit  seinen 
V61okeni  ^eder  sorück  vnd  gegen  Zie^enhain  gewendet,  wo, 
Weinbau»  ftbar  die  Schwalm  eegangeo,  ma  zu  Rommenbaiisseiik 
Diedersshausen  vnd  AUendorff  gesetzt  Weil  nun  der  General 
Lieutenant  Eberstein  ordre  gehabt,  den  Hessen  Casselscben  G^- 
ncialninjor  Geissen  zu  suchen  vnd  nach  ersehener  occasion  auf 
Ihn  lüäözugeheu  vnd  eben  der  zeit  die  von  des  herm  Ertzhertzogs 
Hocbf.  Dälebt.  eomaiaadirta  Beuter  vod  Trago«er  Tnder  dam 
Fddmanchal'l  Lenl.  fVeyberm  von  Merey  der  enden  auoi  an- 
kommen, So  haben  Sie  gestern  Dinstags  Morgens  den  marcke 
recta  vf  die  Newstatt  zu  genommen,  vnd  alss  man  auch  des  orts 
nicht  erfahren  können,  wo  die  Nieder  Hessische  sich  gestellet,  vnd 
daher  m  einen  waid,  eme  halbe  Meil  wegs  von  Ziegeubaiu  stehen, 
Tnd  vmb  Knndschafft  anssschickea  m&ssten«  ist  nur  «in  kleiner 
Knab  angetroffen  vnd  von  demselben  soviel  nachricht  erlangt 
worden,  wohin  die  Hessen  Caeselsche  ihren  marche  beyleufftig 
genommen,  worauf  der  fiirstl.  TTessen  Darmstattisphe  General  Leut. 
von  Eberslein  selbst  zu  re.d^nosciren  vorgeritten,  vnd  alss  er 
der  Niderhessischen  Völcker  bchildwachten  ersehen,  ist  er  auf 
diesel'be  md  ibrters  die  Niderbessisabe  squadtenen  losgegangen, 
auch  durch  Gottes  beystand  dies*  Ibe  nachmittags  zwischen  3  vad 
4  ubr  sobald  in  confusion  gebracht,  da  denn  viel  nieder  gemM^rt^ 
auch  verschiedene  theils  hohe  vnd  nidere  Offirirer,  dnninder  so^ 
vihl  man  noch  zur  zeit  bericht  hat,  ein  Oberwaehtuieister  vnd 
Rittmeister  vnd  etlich  hundert  gefangen,  etliche  Standarten  sambt 
aller  pagage  vnd  vnder  andern  attch  bemi  Landgraf  Ernatono 
Leibkutscbe  erobert,  anch  theil«  wagen,  So  man  niehi  alle  vndev- 
bringen  können,  angesteckt  vnd  verbrant  worden,  was  vbris  ge- 
blJhen  hat  gegen  Ziegenhain  vnd  theils  gar  g^egen  Cassel  die  uucht 

fenommen  vnd  seind  auch  die  obberürte  Kayserl.  Reuter  vad 
'ragoner  damals  annucii  in  voller  proseauiruug  solches  glück- 
lichen suceess  begrifi'en  gewesen,  wie  Sie  dann  auch  viel  ^»rdte 
mit  Stattliche  benten  davon  gebracht  haben  aoHen.  Wie  et  mm 
weiter  abgalanifen,  wie  viel  ejgentHeh  gaftu^an-  wuä  nidiwyMinltf^ 
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auch  der  eroberten  Standarten  seven,  darmi  folgen  die  partica- 
larien  mit  nechekem^  sintemabl  obgedachter  «Epreaie  anfaero  ge- 
aehiekter  nach  soweit  yollbfaGhter  aciion  Tom  hm.  Gen.  lieiit 
anhero  abgefertigt  worden. 

StutaarobiT»  Kfl«gMiig«l«genlMikMi,  Ck»nT.  189. 

Nr,   779.     Schreiben   Ernst  Albrechfs  von   Eheratein    an  Johann 
Wühelm  Schäfer  zu  Giessen  d.  d.  Kirchhain  den  1$,  Aug,  1646, 

Wohledler,  sonders  hochgeehrter  berr. 
Von  demselben  habe  ich  nunmebro  zwey  schreyben  emptau- 

feii  vDil  darob  eins  vud  anders  ersehen,  verLoÜe  der  berr  von 
HL  Büken  in  allem  genügsamen  bericht  emgeuommen  haben 
werdte,  feit  sonsten  alles  noch  wohl  zu  glück  vnd  statten,  wann 
sie  nur  ihres  orths  dahin  laboriren  helffen,  dass  die  eroberten  dr- 
ther  erheischender  nothdurfi't  versehen  werdten,  gestaltsjim  ich 
auch  rathsann  btüude,  dass  nunuiehro  dieser  orth  vnd  Butzbach 
fortificiret  werdteu,  so  1.  f.  g.  also  zu  hindörbringen  were,  ver- 
bleibe damit 

Meinet  hoebg.  berrn 

Kirchain  am  19.  Aug.  dienttwilligstcr  koecht 

1646.  Emst  AUfrtdU 

Hm.  Hrn.  Jean  Guiliaume  Schäfer  ä  Güisse. 

Staatsarchiv,  Kr)eg»aageleg«ul}«itoo,  Uoar.  138. 

Nr.  780.    Schreiben  Ermt  Albrecht's  von  Eberttein  an  Landgraf/ 
Georg  d.  d,  Kirchhain  den  19.  August  1646, 

Durchleüchtigcr,  Uochgeborner  Fürst, 
goediger  Fürst  vnd  herr. 
Was  £.  F.  g.  en.  meinung  wegen  Ausaobreibuoff  Proviants, 
denselben  soll  muglichster  messen  nach|[elebet  wercßen.  Weihi 

aber  v£f  den  dorffern  hierumb  so  gar  mchts  su  finden,  werdten 

E.  F.  G.  gn.  belieben  ahnstalt  ergeben  ziie  lassen,  dnmit  zum  an- 
fang  ein  100  achtel  irucht  zuesammen  gebracht  vod  hierher  ge- 
schafft werdten  mögen.  Ahnlangend  diesem  nechst,  dass  die  vber- 
schriebene  Kayserl.  marche  in  geheim  bleiben  möchte,  do  soll  zwar 
dieselbe  von  mir  in  satsamer  geheim  gehalten  werden,  der  föld- 
marschall  Liient.  Merci  aber  bat  sein  deswegen  empfangenes  scbrey- 
ben  mich  vnd  andere  hierwesende  Kaiaerl.  officier  lesscn  lassen 
vnd  sonsten  seine  marche  gnugsam  reden  macht,  V^erhoffe  sonsten 
E.  F.  G.  werdten  durch  Hm.  Hülsen  derer  mit  den  hessischen 
gehabten  reucoutre.  die  ich  zu  Ziegenhain  vnder  die  stücke  ge- 
tagt, vndertb.  beriontet  worden  seb.  Gestern  ist  das  haus  Rau- 
sohe nberg  per  accord  auch  vbergangen,  dessen  gewesener  Com* 
mendant  heute  abziehen  vnd  bis  Ziegenhain  convoyrt  werden  snll. 
Weihü  nun  liierom  nichts  mehr  su  leben  vnd  zuaerziohtea,  werdte 
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ich  vnsere  volcker  wieder  ohn  micl»  ziehen  vnd  meine  marche,  wie 
bey  hrn.  Hülsen  geborsamblicb  eröffaeo  iasseo,  bescbleunigen. 
£.  f.  g.  in  Gottes  etc. 

E.  F.  G 

Kirchab  am  19.  Augusti  viiderth.  geborsamer  Diener 

1646.  Emtt  Alhrttkt  wm  E^entiin. 

Dem  Darchlcuebtigen  etc*  Landgrafen  Georg  za 
Heaen  etc.  Oi  essen. 

Staatsarchiv,  Kriei{t>aitgel«geuheii«it,  Codt.  132. 

Ar.  7di.    Schreiben  det  L,  Georg  an  E,  A.v,K.  v.  19,  Aug,  1646» 
Georg  etc. 

Edler.  vGst  vnd  ManhaÖter,  liber  getrewer.  Gleich  in  dieser 
gtund  kotnbt  vn«er  von  euch  abgeschickter  Gen.  quartienneister 
Hülsa  vnd  bringt  vns  die  erfrewucbe  zeitong  von  eweim  glück- 
lichen success  wider  die  Miderhessen,  worfür  wir  dem  AUmieh- 
ti^en  Gott  TOD  grundt  vnseree  hertzenB  dank  «agen.  vnd  ewerm 
rüninlich  erwiesenen  tapferen  vfilor  gej^en  euch  vnd  die  ewri^e 
jederzeit  danckbarlich  erkennen,  auss  iiunzeni  herzen  bereit  sein 
wollen.  Nachdem  wir  nun  gut  betuuden,  des  berrn  £rtzberzog8 
Lden  hiervon  eylteht  parte  za  geben  ^  So  haben  wir  obberoelten 
vnsern  gen.  ({iiartiernu  istor  eobaldt  fortgeschickt,  vmb  Sr.  Lden 
darvon  gründliche  relation  zu  erstatten.  Dieweil  dan  durch  ge» 
achwindte  glückliche  eroberung  vnserer  Statt  Kirchain  denen  Ni- 
derhessen  an  vielen  orthen,  auch  in  Marpnr«^  Selbsten,  alss  wir 
vor  gewiss  berichtet  seind,  ein  grosseh  naclideucken  erweckt,  vnd 
denselben  nicht  geringer  schrecken  eingejagt ,  auch  Ton  theilss  in 
▼nserer  Statt  Marpurgk  sich  gen  Cassel  in  Sicherheit  m  begeben 
resolvirt  worden  vnd  dan  hierzu  noch  diesser  glückliche  streich 
kommen  thut.  so  were  zu  wünschen,  dass  des  herrn  ErtzluT^ogs 
Lden,  dofern  vSic  sich  ic  mit  der  Armada  nit  engagiren  kouien, 
dennoch  eine  erschissliche  auzaht  völcker,  aoaderlich  zu  luesä,  bey 
▼nss  stehen  liessen  vnd  mit  Gottes  hülffe  etwa  an  Marpurg  ein 
guter  versuch  beschehen  könte.  Zwar  finden  wir  verschiedene 
bedencken,  die  sich  bey  des  hrn.  Ertzherzo^s  Lden  erzeigen  vnd 
Sie  sich  etwa  dessen  wevgern  möchten,  wir  nal)en  aber  doch  nicht 
vmbgehen  mögen,  mit  euch  hiervon  /m  couirimniiMren  vnd  ewere 
rathsame  geduncken  hierüber  zu  vernehmen,  gestalt  wir  ewer  gut- 
achten  mit  verlangen  erwarten,  vnd  was  ihr  nunmehr  femer  vor- 
zunehmen vnd  wie  ihr  euch  derer  anitzo  hey  euch  stehenden 
Kays,  vnd  Churbayer.  völcker  su  bedienen  gedenckt  Seindt 
euch  etc. 

Dat.  Glessen  den  19.  Aug.  1646. 
An  Gen.  LieuU  Eberstein. 

SiaataarehiT,  Kricg^angelegeuheiteo,  Gobt.  18S. 

V*  Bbtrattla,  Qw^^ii  61 
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Nr.  782,    Schreiben  Emst  Albrechfa  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d,  d,  Kirchhain  den  20»  Auguti  164$» 

Darehleaehtiger  Hochgeborner  Forst, 

gnediger  Fürst  vnd  herr. 
Gegen  E.  F.  G.  bedancke  mich  vndertbanig  der  uochmaligen 
gratuiation  zu  dem  von  Gott  vciiieheneu  glücklichen  succes,  werde 
feruer  an  meinen  vnUerthcnigeu  üeisä  nichts  erwinden  lassen,  den 
seine  Allmacht  weiter  segneu  wolle,  vud  were  wohl  zue  wünschen, 
dase  £.  fl  G.  meinung  nach  die  Keysserl.  kegen  Marpurg  «sristi- 
ren  wolten,  befürchte  aber,  weiln  sie  itsunder  selbst  gedrückt 
sein,  man  sie  schwerlich  hierzu  disponiren  werdte,  Allermasscn 
der  hr.  General  tcld  Marschalck  Lieut.  Merei  gestern  allschon 
von  vns  ab  vnd  zue  der  armee  gehen  wollen,  welchen  ich  aber 
ersucht  in  seinen  ietzigen  c^uartier  meiner  biss  kegen  Mittag  zu- 
erwartten,  da  ich  denn  bey  ihme  sein,  eins  vnd  anders  mit  ihm 
communiciren  vnd  eine  abrede  vnser  marche  wegen  mit  einander 
nehmen  wolte.  Befinde  rathsanj,  dass  E.  F.  G.  ein  danckbriefilein 
wegen  erwiesener  willtährigkeit  zue  diesser  geschehenen  cavalcada 
abgehen  Hessen,  wenn  einige  assistenz  bey  Ihr  Ertzfürstl.  Durch- 
leuchtigkeit  zuerhalten  sein  wolt,  welches  mir  lieb  were.  So  het> 
ten  metner  gedanken  nach,  E.  F.  0.  ein  absehen  zu  haben,  dass 
nit  allein  etwas  an  reuterey,  sondern  auch  eine  ergleckliche  ahn- 
zal  fuesvölcker  bey  vns  stehen  bleiben  möchten,  denn  der  feind 
zum  entsatz  dieses  postens  aus  den  stifl'tcrn  alles  zusammennehmen 
vnd  alles  was  nur  möglich  fürwenden  würdte.  Sonsten  bin  ich 
schlüssig  Blauckcusteiu  zu  attacc^uireu ,  massen  ich  ieUuuder  ke- 
gen Kauschenberg  gehe  vnser  Volcker  vnd  Canonen  su  mir  zue 
ziehen  vnd  alssdann  noch  heute  kegen  Staufenberg  zue  marchiren^ 
beedes  dass  der  feind  nit  wisse,  wass  vnser  intent,  vnd  ob  vnser 
Völcker  von  einander  gehen  oflt>i-  nit,  alss  auch  wieder  etwas  an 
haudgranatcii  vnd  andern  beciurtcudeu  notwcndigkeiten  zue  Gies- 
seu  jiohülen  zue  lassen  vud  vÜ'  Blankenstein  zu  gehen,  wesswegen 
ich  denn  gerne  vernehme,  dass  aue  Giessen  etwas  Proviant,  aes 
man  höchst  bedürftig,  beisammen.  £.  E.  G.  hiermit  etc. 

E.  F.  G. 

Kirch aiii  am  20>  AugUSti  voderthäniger,  gehorsamer  Diener 

1646.  Ernst  ÄlbredU  von  Eberstein, 

Dem  Durchieuchtigen  etc»  Georg  Laudgrafeu  zu 
Hessen  ete.  cito.  dto.  cito. 

SiMatnrdiiT,  Kii^n&gel«f«nlieilMi,  Conv.  139. 

Nr,  783,    Schreiben  Emst  Albrecht's  von  MenUin  an  LaakAgnf 

Gwtg  d,  d.  Giessen  den  20.  August  IGiS, 

Dorcbleuchtigcr,  Hochgeboroer  Forst, 

gnediger  Fürst  vnd  herr. 
E.  P.  (r,  horichte  srehorsamblich.  dass  ich  mmmehro  mit  den 
Vöickeru  zue  ibLauÜenberg  ahnkomuieii,  aber  sehr  spät,  welches 
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verursachet,  dass  ich  heute  erat  sue  Rauschenberg  gewesen  mhd 
doselbet  aUm  nötigen  abnstalt  wegen  der  beaetsuiig^  zu  dem  ba» 

wesen  vnd  sonsten  verfügt,  auch  die  Canonen  vnd  den  Mörser 
wieder  ahijreljolct.  Weiln  herr  Schäfter  mir  vff  den  wege  begeg- 
net, ao  biu  ich  uät  ibme  volicnts  hereiu  geritten,  vtnb  Verordnung 
sae  machen  sue  demienigen,  so  man  znr  erobening  bewussten  or^ 
tbes  bedürftig  ist,  wohin  ich  morgen,  geliebts  Gott,  geben  will» 
Ahn  den  hm.  feldMarschallLieut  Mercy  habe  ich  heute  geschrie- 
ben. Ihn  ersuchend,  dass  £r  diese  nacht  noch  bej  vns  stehen 
möchte,  der  mir  geantworttet,  dass  Er  Ordre  hette  zue  mnrchiren, 
dahero  Et  auch  kegen  Grünberg  gaimeu  vud  heutit  selbst  herumb 
logiret  Er  begehret,  so  etwa  Ton  Ihr  Ertsf&rstl.  DurchL  Ordre 
an  Ihn  kommen  möchte,  dasa  man  solche  Ihm  nachschicken  wolte. 
Vbrigens  habe  gerne  vernommen,  dass  Efg.  zue  Ihr  Ertzfürstl. 
Dchlcht.  sich  erhohpn,  Gott  gebe,  dasa  etwass  glückliches  ausge- 
richtet werdten  möge.  E.  F.  G.  hiermit  etc. 
Ew.  türätl.  gii. 

Oiessen  am  20.  Aug.  ▼nderthanig  gehorsamer  Diener 

1646.  Ermt  Aäretht  wm  Mentmn. 

An  etc.  Landgraf  Qeorg  von  Hessen  eko. 

cito.  cito. 

SuMtMTcbir,  KriegsangelegoDbeiteD,  Conv.  132. 


Nr.  784.    Schreiben  Ermt  Albreclits  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  im  Felde  vor  Blankenstein  den  22.  August  1646. 

Durchleachtiger  Hocbgeborner,  gnediger  Fürst 
vnd  herr. 

Diesen  mittag  bin  ich  fiir  das  hauss  Blankenstei])  würeklich 
gerückt  vnd  dasselbe  ahngefaogen  zue  beschiessen,  Es  hat  sich 

aber  der  Commendant  sehr  verwahret,  vud  kann  man  weiln  we- 
gen aus  dem  niittel  u'f'reumbter  bäume  der  wald  gantz  lichte,  nit 
so  nahe  hinbey  kümaieu  alss  Geisse,  Jedoch  werdte  diese  künff- 
tige  nacht  näher  hinzu  arbeiten  lassen,  au  puter  erreicbung  vusers 
iutents  nit  sweiffelod,  weiln  aber  die  monition  ziemlich  dahin  ge- 
het md  man  zue  zwingung  diesses  orta  yfU  wcDigste  noch  20  Ctr. 
Pulver  vnd  noch  100  kngelen  '/ne  den  zweyen  halben  Canonen 
nötig  hatt,  Alss  werdten  E.  F.  (i.  helieben  ahnstalt  vertilgen 
zue  lassen,  damit  morgen  frühe  8  vhr  gedachte  quantität  Pul- 
vers  Tud  Kugeln  hieher  gebracht  vnd  wier  in  maugelung  des- 
sen nit  etwa  removirt  werdten  mögen,  worbey  zugleich  ein  Plock- 
wagen  zu  der  einen  halben  Cartaunen^  dero  Lavett  sants  zue 
gründe  gehet  vnd  darauff  nit  abgeführet  kann  werdten,  mit 
hierher  gebracht  werdten  kann.  Wann  etwas  an  solchen  wa- 
gen zue  bessern  were,  müsteu  es  die  Schmiedte  eilends  ver- 
richten. Sonsten  kan  man  von  den  ▼mbliegeuden  ahn  Proviant 
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niehts  erhalten,  eeind  mehr  gute  Toder-  «Im  oberhessisehe.  Efg. 
damit  etc. 

E.  F.  G. 

Im  felde  lur  Blankenstein  vnderth.  gt!inrs\  Dr. 

den  22.  Aug.  1646.  Emst  AlbrecUi  von  EberUein, 

An  etc.  L.  Georg. 

cito.  cito.  citiMime. 

An  d  etil  sc  Iben  Tage  noch  ertheilte  der  Landgraf  die  eotopre- 
chenden  Befehle. 

StMUarchiv,  Krie^Dgelegenbeiten,  Coav.  132. 

Ar.  78Ö.    „Aus  Giesaen  mm  26.  Aug.  1646.^^ 

Den  19.  dieses  haben  die  Niderhessische  das  hauss  Kausrhen- 
berg,  wie  auch  den  24.  diesses  das  hatiss  BKinküiistein ,  nachdem 
dasselbe  2  tage  cauuuirt  worden,  quittiri.  vud  seiud  mit  aecord 
abgezogen. 

Aua  die  Niderfaeeaen  anf  flflehtigem  fuss  bies  vor  Ziegenhain 
an  den  Entenfang  verfolgt  worden,  dass  sich  viuier  Gen.  Lieut. 
mit  vnscrn  vnd  denen  Kays,  vnd  Churbayr.  trouppen  in  den  vn- 
der  den  Ziegenhainischen  Canonen  befindlichen  wait  gesetzet,  vnd 
die  gegen  Cassel  sieh  retirirende  Niderh essen  zu  persequiren,  de- 
nen auch  schon  starcke  trouppen  nachgehanwen,  auch  die  flüch- 
tigen in  den  walten  zu  suchen  mehr  völcker  commandirt,  da  dan 
▼iel  wie  auss  dem  continuirlichen  ^chieaeen  zu  vermerken  gewe- 
sen, nidergemacht,  welche  man  diesseits  nicht  alle  wissen,  aber 
dass  sie  es  hart  betroffen  daher  wol  abnehmen  kann,  weil)  wie 
die  tägliche  avisen  bringen,  viel  ofücirer  mangeln,  viel  verwundet 
▼nd  bei  mancher  Standarten  nicht  über  13  reuter  sein  sollen. 
Zwei  ihrer  quartir  sind  durch  eigne  Verwahrlosung  in  dem  tn- 
mult  in  brand  gangen,  viel  Gutschen  vnd  wagen,  so  vnser  leat 
nicht  all  forthringen  können,  auch  theils  ihre  lent  so  sich  drinnen 
verkrochen,  nebcns  vielem  gewälir.  so  man  im  feur  losgehend  ge- 
hört, ist  verbrant  worden.  V  nser  Ucner.  ijieut.  hat  im  gedachteu 
walt  in  8  stunde  vff  vnsere  Leute  so  die  Niderhessen  verfolgt, 
gewarttet,  auch  vermeint  es  würde  irgent  Geise  sich  in  etwas  re- 
colligiren  vnd  denen  gegen  Cassel  sich  retirirende  2  rcgimenter 
anbänig  machen,  aber  Er  hat  nicht  ans  Ziegenhain  gewoit,  doruff 
denn,  weil  die  nacht  eingefallen,  vnser  Gen.  Lieut.  mit  guter  ma- 
nier  sich  wieder  über  den  l^sm  die  Öchwalm  gezogen,  daselbst 
gesetzt,  dre^  losungs  schuss  mit  denen  bei  sicn  gehabten  regi- 
mentsstücfclem  gethan,  damit  die  in  Ziegenhain  ja  wol  wo  sie  we- 
ren,  daraus  abnehmen  könten,  vnd  vber  nacht  daselbst  campirt, 
da  dan  von  ihnen  nicht  der  geringste  alarm  vorspuret  worden. 
Des  andern  morgens  alss  ganz  keine  feinds  trouppen  oder  Par- 
thein heraus  gewolt,  ist  das  statlein  Traiaa  bei  Zigenhaiu  in  ihrenj 


Digitized  by  Google 


  Ö6Ö   


couspect  auHsgepIündert  vnii  der  iiiaiciie  zurück  vÖ'  Kircbhain  ge- 
nonunen  wordten.  Selbigen  taees  ist  auch  vneer  schloe  Rah  sehen« 
berg  wider  in  vnser  eewalt  Rommen,  sintemal  yorigen  tages  als 
Tnser  Gen.  Lieut.  vf  aen  feind  gangen,  hat  Er  seinen  Obristlieut, 
Seydler  mit  200  man  zu  fues,  etliche  reuter,  2  halbe  carthaiin  vnd 
2  feurmörsern  nach  genanntem  Kauschenbertr  commandirt  gehabt, 
da  sich  dau  der  NiderheäS.  Capitain,  so  druli  commandirt,  al^ 
etlioh  mal  mit  canonen  vnd  Granaten  gespielet  worden,  £r  auch 
Ihrer  Tolcker  verlust  vemommen,  mit  accord  ergeben  vnd  den 
posten  alsbalt  quittiret  hat. 

Folgenden  Donnerstags  sind  die  Kayserl.  vnd  Chur  Bayr. 
trouppen  von  Kirchhain  auf  Grüuberg  vnd  Laubach  widervmb 
zur  baubtarmadu,  vnser  Gen.  Lieut.  £ber8tein  aber  gegen  Giessen 
etlicher  notwendiger  requisition  halber,  vnd  des  Freitags  vor  vnser 
hans  Blankenstein  gangen,  welches  sich  dan  auch  Gottlob,  nach- 
dem CS  2  tag  canonirt  ergeben  vnd  des  folirendrn  Montags  von 
dem  Niderhess  drauff  gelegenen  Capitain  Wider  quittirt,  vnd  daz 
£r  sich  noch  wol  acht  tag  vnd  Icoger  bette  beschiessen  lassen 
vnd  halten  können,  befunden  worden,  welchen  die  Casselischen  in 
arrest  genommen,  Tnseie  trouppen  aber  an  ross  vnd  fuss  haben 
wir  so  noch  beysammen  alss  möglich,  ymb  etwas  tu  refreohiren 
vnd  an  die  frontiren  so  '^vol  der  Niderhessen  inciirsiones  zu  ver- 
hüten, alss  derselben  vnderthaiiea  in  contribution  zu  setzen,  ein- 
logiret 

StMtsArchiT,  Knegsaugelegenbeiteo,  Coot.  132. 


1646,  September. 

Nachdem  auf  Befehl  der  Landgräfin  alle  verfügbaren  Trup- 
pen zur  Uttterst&tsung  GeiseV  herbeigekommen  waren,  rückte  der- 

sdbe  3.  Septbr.  mit  4000  Mann  una  6  schweren  Geschützen  vor 
Kircbhain  und  bekam  es  durch  Accord  wieder,  nachdem  ein 
Sturm  von  den  darin  befindlichen  ß  Compagnien  Oberhessen  ab- 
geschlagen war  und  ehe  der  («rueral  v.  Eberstein,  der  mit 
einem  Kntsatz-Corps  bereits  im  Anmarsch  uud  nahe  gewesen,  Zeit 
hatte,  sein  Vorhaben  aussnf  ikhren.  Oeise  Hess  die  Pestungswerke 
▼on  Kirchhain  demoliren  und  ging  dann  nach  der  Festung  Zie- 
genhain, um  unter  deren  Schutz  „zu  verhüten,  damit  der  Eber- 
stein nicht  ferner  ins  Land  mochte  brechen"  (s.  Theatr.  Europ. 
V.  930).  Zur  Unterstützung  des  Letztem  kam  zwar  der  kurkulni- 
äciie,  zum  Grafen  von  Holzapfel  erhobene  Geueral-Feldmarschall 
Peter  Mola nd er  (bis  1640  in  hessen-kassel^sdien  DiensteiO  mit 
000  Pferden  nnd  800  Musketieren  herbei  und  rftckte  mit  Eber- 
stein, zu  dem  er  14.  Sept.  bei  Kirtorf  gestossen  war,  bis  nnch 
Zell  an  der  Rrhwalm  (eine  halbe  Stunde  von  Ziegenhain)  vor;  es 
gelang  ihnen  jedoch  nicht,  den  Geisa  aus  der  Festung  zu  locken, 
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and  da  die  drohende  Gefahr  des  Kurfürsten  von  Köln  den  Gnr 
fen  Holzapfel  bereits  am  21.  Sept.  wieder  zum  Abzug  nöthiffte, 

90  konnte  Geise  nicht  mit  überlegenen  Streitkräften  angegriffen 
werden,  und  der  General  v.  Eberstrin  mnsste  sich  damit  be- 
gnügen, Wolkersdorf  wieder  zn  (lolMrii  und  Kirchhain  aufs 
iNeue  in  Vertheidi^un^szustaud  seUeu  und  einen  Graben  durum 
f&hren  su  lassen  Ts.  Theatr.  Europ..  V.  930).  Geise  aber  r&okte 
80.  Sept  vor  die  Stadt  Alsfeld. 

Nr,  7S6,   $^eihm  Emst  Albredkft  vm  M^mttin  an  Landgraf 
Oeorg  d,  d,  FltppMwg  den  3.  S^tember  i64$, 

Darchleachtiger,  Hochgebomer  first, 

gnedigcr  fürst  vnd  herr. 
£.  F.  Gn.  berichte  gehorsamblich,  dass  meine  marche  gleich 
fortgenommen  vnd  bcy  Hacheborn  vflf  der  hohe  die  drey  grossen 
stück  zTier  lossung  lössen  lassen,  darauft"  weiter  vnd  bis  anhero 
vÖ' Wippeisburg*  gangen,  da  ich  befunden,  dass  der  feiud  diesseits 
Kirehain  gestanden,  dabero  ich  die  lessung  wiederhohlet  vnnd 
mich  hieher  gesetzt,  vnderd essen  recognosciren  lassen,  wie  es  vmb 
die  Amoeneburg  stunde,  ob  selbe  besetzt  oder  nit.  Innmittels  ha- 
ben wir  ein  haar  stunden  in  der  nacht  ein  march  gehöret,  vnnd 
ist  nuhnmcro  der  Obrist  Floltzapfiei  der  accordiret  vnnd  bey  naeht 
▼nnd  nebel  aus  dem  posteu  gezogen,  mit  den  vulckem  hier  ahn- 
komroen.  Nun  stehe  ich  noch  ajbier  ynnd  werdte  morgen  meine 
marche  gegen  Stauffenber^  wieder  wenden.  Der  Obrist  Crentz  ist 
auch  hier  anngelangt.  Weiln  denn  F.  F.  G.  nuhmer  wissen  werdten, 
wie  €8  mit  aen  andern  volckem  vnnd  dern  ahnkunfi^  bewant, 
So  will  von  E.  F.  G.  wessen  mich  zuueriialten ,  Ordre  vnnd  gne- 
digen  befehl  erwartten,  nebst  trewer  ergebung  gottes  Verbleibens 
B.  F.  G. 

FHppelsbnrg  am  6.  voderth.  gehorsamer  Diener 

Tbris  1646.  JErmt  Albreeht  wn  MerHrin. 

Dem  Dorchl.  etc.  Georgen  L.  s.  H. 

cito  cito 
cito  cito. 

*)  Wohl  Witteltberg,  2  St.  von  Anfineborg  im  Kurf.  HMeen. 
SitatMnilÜT,  KriegiaagtlegwlieftM,  Ooav.  139. 

I^,  787.   SdMhn  Emtt  Albreekei  90»  E^irHein  am  Landgraf 
Georg  d»  d*  im  Felde  «or  Lindetetrut  den  9,  September  i$iS, 

Dsrehleoehtiger,  Hochgebomer, 
gnediger  fürst  Tod  Herr. 
Gestern  habe  meine  marche  gleich  fortgen<Mnmen  vnd  bey 
sinckender  nacht  zne  grossen  Eiiseck  ahnkommen,   alwo  diesse 
naoht  logiret  vnd  mit  ahngdieuden  tage  die  marche  wieder  iört- 
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gesetzt.  Der  vff  den  fcind  zu  recognosciren  ausgeschickte  Obrisi- 
Wachtmeister  Funcke  herichtet  ietzo  hierher,  das  llesslsche  Haupt- 
Quartier  sey  diesse  nacht  ziic  Lehrbach  gewessen ,  haben  ihr  vff- 
sehen  vflf  meine  intentiou,  weiten  heute  daherumh  stille  liegen, 
gehielten  keinen  steinwurff  im  march  aus.  Wann  Er  nichts  be- 
kommen könne,  hat  er  yerboflßt  vergangene  nacht  eine  wacht  zue 
▼benumpeln.  Ich  gehe  letzt  recht  vff  fiomrod  za^  Terbleibend 
E.  F. 

Im  feldc  für  Lindesstrutt  vnderthonigpr  dicner 

nrü  9.  7bris  1646  Emst  Albrecht  von  Eberstein. 

Zu  I.  frätl.  Hrn.  LandgralT  Georgens  zdc  Hes- 
eeo  ete.  hochgeehrtesten  f  firetl.  heoden. 

Giesien 

SteatstrchiT,  Kriegi«ngel«g«nh«it«ii,  Codt.  13S. 

Nr*  788.    Schreiben  Emst  Albrechi^s  vmi  EherHein  en  Landgraf 
Georg  d,  d,  Romrod  de»  9,  September  1646* 

Dnrcfaleodkdger,  Rodigeborener  fvrfttt 

gnedignr  fürst  vnd  Herr. 

Mit  sambt  dem  tage  bin  ich  heute  aus  grossen  Baseck  vfi- 
gebrochen ,  habe  ine  marche  alsso  continuiret,  dass  ich  bey 
sinckender  nacht  uihier  mit  den  völckern  ankommen.  In  marche 
habe  des  Oriailient.  Seidlers  sehreiben  empfangen,  welcher  berich- 
tet, dass  die  Hessischen  nach  erlangtem  bericht  von  vnsserer  Con- 
iunction  gestern  ihre  schwere  stuck  nebst  den  Munition  wagen 
nacher  Ziegenhain  geschickt,  daran  ff  mittages  mit  ihren  volckern 
durch  die  Vorstad  zur  Newstadt  gefolget,  ptimden  ietzo  vmb  Zie- 
genhain,  welcher  mteul  gewessen  Aissfeld  zu  attaquiren. 

Der  Obristwachtmeister  Funck  ist  noch  aussen,  welcher,  weiln 
die  Hessischen  ihre  Völcker  so  sehr  zusammen  halten,  nochjzar 
zeit  nichts  richten  können,  wird  sich  aber  diesse  nacht  in  den 
pusch  stellen  vnd  versuchen,  ob  er  etzliche  Fouracfier  ertappen 
könne.  Morgen  gönts  Gott,  will  einen  andern  orih  suchen,  dar- 
innen ich  bequemer  stehen  könne  alss  alhier,  Jedoch  wird  man 
nch  nach  des  fetndes  intention  riehen,  gestalt  EfG.  ich  von  mei- 
nem weiteren  vornehmen  nach  Tnd  gehorsamlich  berichten 
will.  Wenn  der  feind  sich  etwass  von  Ziegenhain  absetzen  wolte, 
wolten  wier  vnsser  heil  an  ihme  Tersuchen.  Hiermit  etc. 
V.  V.  o. 

Romrod  am  d.  7bru>  voderthäniger  gehorsamer  Diener 

1646.  Bnut  Jübredlt  von  MereOin, 

Dem  DareUeochtigeB  etc.  herm  Geo^  Landgraf 
in  Besäen  etc. 

SteBtgkrehiv,  KritgnageltgeiihmtMi,  Cour.  138. 
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M*.  789.  Sekreibm  ä$a  L,  Gwrg  an  &  A,  v,  &  v.  10,  S$pt  tUS. 
C^'^Tg  etc. 

Edler,  Vest  vnd  Manhaffter,  Uber  getrewer.  Wir  mögen  euch 
hiermit  znr  nachricht  gn.  obnuerbalten,  d;)ss  vnser  boffuricr  die- 
sen abent  vmb  6  vhr  vom  Gen.  feldM.  (i raten  von  lloltzapjpel  al- 
hier  bej  vns  wieder  angelangt,  mit  bericLt,  das»  ermelter  FeldM. 
mit  600  Pferdten  vnd  300  Musqoetiren  efFectiv^  in  der  marcb  be- 

friffen,  vnd  diese  bevorstehendte  nacht  in  Ebers:  oder  Simmers- 
ach  zwischen  den  Dilleber^ischen  vnd  Blankensteinischen  ironti- 
ren  logiren  werde.  Nun  haben  wirvnsprn  Fourier  in  dieser  nacht 
wideruinb  fort:  vnd  ermelten  FeldM.  entixcixen  [T^'^^fhickt,  denselben 
morgen  gönts  es  Gott  entweder  gegen  das  l>ianken8teinisch  vnd 
f&rters  an  dene  Saltzbodten  gegen  die  Lahn  herunter  yff  LoUir, 
oder  aber  die  gerathe  Strasse  gegen  hohen  Solms  vnd  Königsbergk 
zu  fuhren,  in  welcher  gegend  die  völcker  morgen  zunecbst  stehen 
vnd  vbcriiiofL'oii  Sambstags  biss  gegen  MörlHu  v?id  rirünbergk 
avanciren  kouien,  Was  nun  oti'twohTbesagten  FrldM.  eigentliche 
meynuug  vnd  inteution  sein  wird.  Solches  werden  wir  morgen 
Ton  ihm  selbst  Ternebmen»  welches  wir  euch  alssdan  zu  ewerer 
ferneren  naobriofat  abnuerlingt  suschreyben  wollen  vnd  verpleyboi 
euch  etc. 

Dat  Glessen  am  10.  7bri8  1646. 
Aho  Gen:  Lient.  Ebcrstein. 

SUatsarcbiv,  Kriegsangelegeaheiten,  Coqt.  132. 

Afr.  790.    Schreiben  Ernst  AlbrecMa  von  Eherstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Alsfeld  den  10.  September  1646. 

Dachlenchtig<»r,  Hochgeburuer  Fürst, 
gof (liger  füret  vnd  herr. 

Weiln  vergangene  nacht  daas  sehr  nasse  wetter  eingefiülen, 
so  itzo  no(  b  oontinuiret,  habe  ich  meine  marche,  wie  wohl  ich 

fleich  mit  dem  tage  auss  Romrod  vffgebrocben,  nit  weiter  alss 
iss  vff  die  Altenf)urg  zuerstrecken  ratliig  befunden,  denn  hey 
dieser  nässe  vnssere  ;;vStiicke  sehr  schwer  fort  zu  bringenfi,  stehe 
nücli  alda  vnd  erwarte  etwas  proviant.  Diess  wetter  ist  in  hin- 
dernng  gewessen,  dass  der  ODristwachtmeister  fiinck  nichts  an 
dem  Feinde  richten  können,  Ich  habe  aber  wegen  des  Feindes 
stuides  vnd  Intention  vff  Kundschafft  aussen,  nach  derer  erlangang 
sich  zue  reguliren.  Die  westphälische  trouppen  sein  ziemlich  vn- 
disciplinirt.  Bitte  sonsten  E.  F.  G.  geruhen  mich  ß;n.  zu  berich- 
ten», was  dero  wegen  des  Hrn.  FelduiarschalU  Miiauders  einge- 
langt Hier  gehet  das  geschrey,  die  Sächsische  Regimenter  sollen 
durchs  Stift  Fulda  gehen,  welches  höchlich  zu  w&nschen.  Vbii- 
gens  habe  nebst  dem  Haubtmann  dem  Ingenieur  diessen  Posten 
Aissfeld  besehen,  welcher  dafür  hält,  er  wolle  ihn  fester  machen, 
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aUs  Giesseu.  Dabero  wann  noch  etwass  an  schaufeln  vnd  spaden 
▼orhanden,  wäre  es  bochnotbig,  dass  selbe  Meher  geschickt  wur- 
den, damit  so  bsJd  es  zn  wetter  tagen  gehen  würd,  dass  bawwessen 
contiDiiirt  werden  mochte.  EL  £  gn.  oiemit  etc. 

E.  F.  G. 

Alssfeld  am  10.  voderthäniger  gehorsamer  Diener 

7bri8  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein. 

Die  Hessischen  stehen  noch  bei  Ziegenhain. 
Dem  ete.  L.  Georgen  Ton  Hessen  etc. 

In  der  am  nächsten  Tage  erfolgten  Antwort  des  Landgrafen 
verlangt  Letzterer  Eberstein's  Gutachten  darüber  zu  hören,  wie  er 
sich  am  füglichsten  mit  den  HoltzapfeFschen  Völkern  zu  conjungi- 
ren  vermeinet,  weshalb  es  nöthif;;  sei,  dass  er  dem  Feldmarschall 
morgen  gen  Ltndenstmth  entgegen  schicke,  nm  sich  mit  ihm  so- 
wolif  wegen  dieser  Conjunction,  als  andi  wegen  seines  weiteren 
Marsches  zu  verstandigen. 

Die  gewünschten  Schaufeln  und  Spaten  sollen  morgen  mit 
sicherer  Grlegenheit  geschickt  werden. 

ätasu>archiv,  Kriegsaagelegenheiteo,  Conv.  132. 

Nr.  791.    Schreiben  Emst  Albrechfa  von  Eberttein  an  Land^rt^f 
Georg  d.  d.  Altenburg  10.  September  1646. 

Darchleucbtiger,  Hochgeboroer  fürst, 
ffoediger  färst  vood  Herr. 
E.  F.  S.  werden,  wie  hoffe,  meine  verschiedene  schreyben 
ta  gnd.  bänden  empfangen  haben,  vn  welche  mir  zwart  noch  keine 
antwort  zuekommen.  Vor  diesses  mahl  berichte  gehorsamblich, 
dass  die  Niederhess.  Völcker  noch  bey  Ziegenbain  stehen,  denen 
gnugsam  proviant  zuegeführet  wird,  da  es  hingegen  mit  vnssern 
proviant  sehr  schlecht  daher  gehet,  Ist  fast  nir^ents  etwas  zu- 
erheben, anch  dasieni^e,  daruon  gestern  geschnebea,  noch  nit 
ahnkommen.  Der  Obriste  Donop p  hat  sich  heute  höchlich  ke^en 
den  Gen:  Quartiermeister  beschweret,  dass  die  Ihme  assignirte 
Quartier  Proviant  hicher  geben  Sölten,  seind  auch  sonsten  vielen 
ofBcieren  die  Quartier  nit  gutt  genugsam,  welches  ein  beschwerlicher 
handel  ist  Ich  habe  verschiedene  parthe^en  aussgeschickt,  vrab 
knndschaffk  von  des  feindes  intent  vnd  actionen  einsnhohkii,  stehe 
alsso  noch  alhier  vnd  wUl  erwartten,  wass  £.  F.  G.  gn.  meinniig 
sein  möge.  Hiermit  etc. 

Ew.  furstl.  Onadeo 
Quartier  Altenburg  am  mderthäniger,  trewgehorsamer  Dieoer 

11.  7 bris  1646.  Emst  Albrecht  von  Eberstein. 

Dem  Dorehl.  etc.  herm  Geogen  LaadgrafSen 
soe  Hessen  ete.  Oiesseo. 

StMlMTchiT,  Krl«g«ttiigel«g«nheittii,  Conv.  139« 


ff 


Digitized  by  Google 


970   


Ar.  792.    Schreiben  Ernst  Albrechfa  von  Eberstetn  an  Landgraf 
Geory  d.  d.  Altenhurg  den  11.  September  1646. 

Durchleucbtig,  llocii^i  I  mriier  türst, 
Goedi^er  Fürst  vud  herr. 

EL  F.  G.  beide  am  10.  hnitiB  datirte  gn.  schreiben  nunbt  den 
Beylagen  empfange  iob  mit  gebärender  reverents  diaen  mittag  zu 

13  ybren  ein  viertel  stund  von  einander,  vnd  ersehe  aus  dem  Letz- 
teren, ;;dass  der  fei  d  Marsch  all  TTolz:ip|>ol  diesHc  vergangene  nacht 
in  Eberss:  vnd  Siminpr^hach  stellen  vnd  heute  durcB  den  Hoffou- 
rier  entweder  geceo  das  Blanckensteinisch  oder  Sait/budeu  die 
Lohn  henmder  vf  LoUer  oder  die  gerade  atraaaen  gegen  hohen 
Solms  Tnd  Königsberg,  welches  ziemlich  weit  Tmb,  geführt  ¥nd 
in  selbiger  gegend  diesse  nacht  stehen  mögen,  sambttags  aber  ge- 
gen  Grünherr^  vnd  Merlaw  avanciren  solle. 

Weil  Mini  die  Nider  Hessen  biss  dato  noch  bey  Ziegenhain 
stehen  vnd  au  ihnen  disäfallsö  nichts  zu  haben  sein  würd,  Ich 
anch  des  feldMarsohalls  intention,  ob  er  den  feind  vorbey  vnä 
g^rad  in  Hessen  .geben  will,  nicht  weiss,  Alts  kann  bey  gn.  vor- 
mcUagener  roarche  nichts,  alss  dass  gegen  Grunberg  vnd  Mör- 
law  zu  weit  die  rechte  band  ge^en  vnd  dass  es  füglicher  vff 
Kirchbam  oder  Homberg  sein  vna  vnser  coujunction  zu  Kirdorff 
am  bequemsten  geschehen  könne,  gehorsamlic»  erianem,  wie  dan 
desswegen,  damit  loh  mänen  marohe  darnach  dirigiran  kdiine, 
fernere  gnedige  yerhaltqngsbefehle  vnd  avisation  erwarttefiS.  IL  f. 
G.  hiermit  etc. 

E.  F.  g. 

Aldeburg  am  II.  7br.  voderthnnig  geboraamer  Diener 

vmb  1  vhr  mittags  1646.  Ernst  AlbrecUt  von  EbertUin» 

Dem  Dorclileocbtig^  etc.  herm  Georgen  Land- 
grafon  so  Hessen  etc. 

Cito  Gieiseo. 

Cito 

Cito 

Cito 

StMi^chiv,  KriegtMigelegenheit«nt  Codt.  139* 

Nr,  793.    Schreiben  des  L.  Gtorg  an  K  A.  v.  K  v.  12.  SepL  1646. 
Georg  etc. 

Edler  etc.  Wir  möffen  euch  hiermit  gn.  ohnuerhalten,  daä^ 
der  hr.  Gen.  feldM.  Graf  von  Holtzappel  heint  die  bevorstehendte 
naolit  mit  seinen  tronppen  in  Frankenbach  vnd  Wilsbach  des  Amts 
Hohensolms  logiren,  morgen  früh  aber  daselbsten  aufbrechen,  al- 

hie^  vorbey  gehen  vnd  gegen  Alndorff  an  der  Lumbdt  vnd  fiirtera 
gegen  Homberg  seinen  weg  nehmen  wird.  Ob  er  nnn  morgen  abent 
Hombergk  wird  erreichen  können  oder  vmb  Allndorfi  stehen  ver- 
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pleyben.  solobeg  komien  wir  noch  snr  leii  eiffentUoh  nidit  wismd, 
wir  wollen  aber  die  march  durch  anregung  bey  dem  hm.  feldM., 

sovir]  immer  möglich  sein  wird  beschleunigen  helfen,  auch  das  Pro- 
viant, welches  heute  den  gantzeu  tag  vber  v£f  den  pi;eschirren  ge- 
laden gestanden,  in  bereytschaft  haheu  lassen,  damit  selbiges  mor- 

Sen  albier  in  der  nähe  vSm  rendevous  ohouerlängt  ausgctevlt, 
ardurob  di«  seit  gewonnen  rnd  die  Soldaten  zur  marehe  willig 
gemacht  werden  mögen.  Wir  wollen  ancb  cuffleich  das  begehrte 
schantzzeug  vnd  etwas  von  munition,  weyl  es  der  feldM.  begehrt 
hat,  zur  versorge  mitgehen  lassen,  Was  wir  bey  morgender  con- 
ferentz  mit  dem  feldM.  abschliessen  werden,  darvon  wollen  wir 
euch  entweder  durch  vneern  rath  Schäö'eru  oder  Kriegs  Secreta- 
rium  Jäger  mündlichen  beriebt  erstatten  lasaen.  Ihr  werdet  aber 
dem  feloM.  morgen  entgegen  schicken  vnd  wie  auch  wo  Ihr  eucb 
eigentlich  mit  demselben  zu  conjungiren  vermeinet,  mit  ibme  eudi 
▼ergleichen.  Ruch  vnss  zue  nachrioht  danron  avisiren*)* 

Glessen  am  12.  Tbris  1646. 
An  Eberstein. 

*)  ai«i«t  in  CUMtn, 

SlMtowoblT,  Krl«giMig«lH«>il><'>*B*  Conv.  138. 


Nr,  794.    SeAfW»m  du  L.  Georg  an  E,  A.  v.  E.  p,  12,  StpL  i6M> 

Georg  etc. 

Liber  getrewer.  Wir  mögen  encb  biennit  gn.  niebt  verbalten, 

dass  der  Hr.  Gen.  FeldMarschall  Graf  von  Holtaappel  die  vergan- 
gene nacht  mit  seinen  volckem  in  Weydcnhniisen  bey  Blankenstein 
gelegen,  thcI  wird  die  bevorstehende  nacht  alhier  in  der  nnhe  lo- 
giren,  morgf-n  versehentlich  gegen  Tvindenstrut  vnd  Grünlicigk 
avanciren  vnd  fürters  mit  euch  nich  conjungiren  suchen.  Wir  ha- 
ben swar  Terbofft,  er  wQrde  die  k&nftiM  naobl  liindenatrut  errei- 
ch etj  können,  Terspüren  aber,  dasa  er  durch  das  bose  weiter  Tnd 
die  fuesknecht  an  seiner  marcne  etwas  aufgehalten  worden,  alsso 
dasa  er  einen  tag  spater  bey  euch  anlangen  wird.  Weiln  wir  biss 
dato  nit  wissen,  was  ihr  gestern  vorgenoriKnen,  So  erwarten  wir 
numehr  ewers  berichts  stündlich  vnd  pleyben  etc. 

13.  Tbris  1646. 
Alm  Bbeistein« 

Postscript, 

Auch  Edler  etc.  emptängen  wir  gleich  ietzo  ewer  vnderm 
gestrigen  dato  aus  Altenburg  an  vnss  abgelassenes  duplicat,  sambt 
noeh  einem  ecbreiben,  alles  sugleidi,  darana  wir  twarm  wdifanai- 
nenden  vorschlae  wegen  vorhabender  conjunotioo«  vnd  dass  selbige 
bey  Homberg  oder  Kirdorff  geschehen  möge,  mit  mehrerm  ver- 
ntnnmen,  auch  dem  hrn.  feldMarschalln  Grafen  von  Holzapffeln 
80  bald  part  darvon  gegeben  ^  geleben  demnach  der  ho^hungy  es 
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werde  wohlermelter  hr.  Feldm.  eich  solche  von  euch  Torgeschl»- 
geoe  marche  belieben  lassen,  Tnd  selbige  alsso  richten,  damit  er 
morgen  mit  seinen  trouppen,  wo  nicht  zu  Kirdorfi',  iedoch  zum 
wenigsten  zn  Romhorg  an  der  Ohm  anlangen  möge,  deme  ihr  al- 
dahin  entgegen  schicken,  auch  mit  ewerer  marche  euch  darnach 
richten,  viid  was  etwa  weiter  vurgeheu  möchte,  vnss  uachnchtiich 
aTisiren  werdet*. 

Dat  13.  rbris  1646. 
*  mthi  in  Chiflbm. 

StasHanhiv,  KricgMag«l«geob«iten,  Conv.  19». 

Nr,  796.    Schreiben  des  L.  Georg  an  E.  A,  v.  E,  v,  13.  Sept.  1646, 
Georg  elc. 

Liber  getrewer.  Nachdem  der  Hr.  FeldM.  Graf  von  Holz- 
appel  mit  seinen  trouppen  vor  2  standen  alhier  ahngelanet  vnd 
heate  noch  ein  stock  weges  gegen  Allndorff  vnd  den  Londorffer 
grnndt  su  avan<nren  willens  ist,  vnd  diesemnach  morgen,  gönt  es 
Gott  mit  den  trouppen  gegen  Mittn'^  zeitlich  zu  Kyrtorff  ankom- 
men wird,  So  haben  wir  euch  dessen  hiermit  nochmahlen  zu  dem 
ende  berichten  wollen,  damit  ihr  Ihme  morgen  zeitlich  eine  par- 
tbey  gegen  Hombergk  entgegen  schicken,  anoh  euch  selbsteo  mit 
ewerer  marche  darnach  richten  könnte.  Verpleyben  etc.  - 

GKeseen  am  23/13  Tbris  1646, 
▼mb  11  Ther  sa  Mittag. 

Ahn  Eberetein. 

SuatoAToitiv,  Kriegsangelegenbeiten,  Coat.  18. 

Ik.  79$,    Sehreibm  JSrmt  A^nMt  vtm  ESb$nkin  m  Lamdgr^ 
Owrg  d.  d,  Jftm^^  dm  i3,  8tpUmh0r  iUß, 

Dorchleaehtiger,  Hochgebomer  Forst, 
gnediger  fürst  vnd  benr. 

£.  F.  G.  gn.  schreiben  vnderm  gestrigen  dato  hat  mir  zuuer- 
nehmen  gegeben ,  was»  massen  es  sich  mit  der  marche  des  hm. 
feldmarscnalls  Grafen  ziie  Iloltzapfell  etwass  verzihe,  welches  gleich 
nach  empfang  EfG.  ersten  Schreibens  Dreine  gedanken  gewessen, 
leichtlich  ermessend,  dass  bey  sotbanen  wetter  diesse  marche  so 
schleunig  nit  gehen  könte,  nichts  destoweniger  habe  gestern  den 
Commissarium  Kornman.  nebst  einem  förster,  kegen  Linnsstrut 
oder  gar  vff  Glessen  zu  inme  abgefertiget,  von  welchen  aber  noch 
zur  zeit  keine  nachricht  wieder  zurück  <j;clangt,  habe  Ihme  auch 
ictze  wieder  einen  Cornet  nebst  emer  Parthey  kegen  Haumbur^ 
entgegen  geschickt,  Tmö  ynsserer  Comunction  wegen  mich  mit 
demselben  vnderreden  zne  lassen,  nach  welcher  erlangter  nachricht 
ich  mich  moviren  werde. 

Dass  8on«ten  E.  F.  G.  meines  gehorsamen  berichtes,  was  ehe- 
gestem  vorgenommen,  gn.  erwartten  wollen,  da  ist  es  ahn  deme, 
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dass  vor  die88868  mahl  anders  nit  alss  mit  Parthpy^'n  an  dem  feinde 
etwass  zue  tentireii,  niöchte  aber  wünschen  E.  F.  G.  cuedig  belieb- 
ten^ mir  schritliche  gnedige  ordre  zuertheilen,  ob  ich  etwaös  has- 
sadiren  solte,  wiewohl  iä  nit  sehen  kann,  daaa  ietso  dem  feind 
\ff  einigerlev  weisse  beyzuekommen ,  welcher  annoch  zue  Ziegen- 
hain vnder  dem  sohuts  der  Stücken  stehet,  ynd  an  Proviant  vod 
aller  notturfft  genügsame  zuefubre  butt,  dakegen  vber  £fO.  ^n. 
bekaut,  dass  vnssere  Cräfften  noch  viel  zue  wenig,  den  feind  a1)n 
einem  sulchen  vortheilhaä'teu  ortbu  abuzuegreiffen,  dahero  aucli 
nit  rathsam  finden  können,  anss  hiessigem  vortheO  Tnd  da  man 
noch  etwass  futler  hat,  ane  gehen,  ynd  alsso  Reuter  vnd  Mann 
vergeblich  abzuematten,  dan  es  ohne  das  mit  dem  Proviant  der- 
massen  schwer  daher  gehet,  dass  man  allerseits  anders  nichtes  alss 
lameutationes  satsam  hören  nmsa.  Nachdeme  aber  gestern  Kuud- 
scbafft  erlaugt,  ob  solle  der  lauge  Jiess  mit  einer  rartbey  vnweit 
dem  hirschberge  stehen,  habe  ich  dem  Obristen  Donopp  mit  etc- 
lichen  trouppen  dabin  commendiret,  vnd  vmb  deuselbcn  zue  locken, 
vnssere  Foura^ier  bis  vnder  den  birscbberg  gehen  lassen,  ist  aber 
vnuerrichtes  tluiges  wieder  zurückkommen,  desgleichen  dan  meine 
zwei  nachei  Ziegenliain  kegen  den  feind  commendirte  Partbeyen 
an  deaiselbeu,  der  sich  gantz  enge  zueäamuien  belt,  nichts  haben 
richten  können.  £.  F.  Q.  werdten  mit  dem  hm.  feidmarschalln 
alle  abi  (1*  genommen  haben,  hoffe  uach  geschehener  coniunction 
fruclitliarliche  Verrichtung,  Efg.  darbey  gehorsanilich  bittend,  mich 
mit  expresser  gnediger  ordre  zu  uersehen,  wie  vnd  welcher  gestalt 
nach  genommener  dero  abrede,  ich  bev  ibme  stehen,  auch  wie 
weit  ich  mit  ibme  geben  soll,  damit  mich  darnach  zue  richten  ha- 
ben vnd  keinem  ding  zue  viel  oder  aue  wenig  geschehen  möge. 
Bfg.  ergebe  hiermit  etc. 

Kw.  fürst}.  Gnaden 
Quartier  Altenburg  am  vnderthänig*  r  yiehorsamer  Diener 

13/23  7 bris  1646.  Ermt  AiörecM  von  Eberatein, 

Dem  Dorchl,  ete.  herrn  Oeorgen  Landgrafen 

aue  Hessen  ete. 

pr,  Oiesseo  13.  7bris  46. 

SiMtwrcbiv,  Kricgwii8«l«g«iiheit«ii,  Conv.  iZi, 

JNr,  797.  Sehrtiben  da  L.  Georg  an  K  A,  v,  E,  «.  14,  SepL  lß46. 

George  etc. 

Edler  vnd  Manhafi'ter  Rath  vnd  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  scli reiben  vom  13  23  diesses  empfangen  vnd  vernommen  wei- 
cher gestalt  ihr  begehrt,  dass  wir  Euch  mit  fernerer  expresse 
ordre  verseheu  wolteu.  Mögen  Euch  darauf  j;u.  nicht  verhalten, 
dass  mit  dem  General  feltmarschall  Graff  von  HoJtzapfel,  alsa  der- 
aelbe  vns  gestern  alhier  zugesprochen,  wir  vnsem  Katb  Schefem 
an  euch  abgefertiget,  nicht  aweifelnd,  ermelter  berr  VeldMariehall 
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werde  mit  seinen  Volckeni  vor  einlaDgunff  dieses  heat  zeitlich  zu 
eacli  ^eatoeien  eein  vnd  benebens  vnser  £itb  Scbefer  endb  ▼nwrö 
Intention,  seinem  von  vns  habend«!  befeloh  nA^^  mit  mehrerm 

der  gebühr  liinderbrarht  haben. 

Vnderdcs  habt  ihr  sehr  wohlgethan,  dass  ihr  solcher  coniunc- 
tion  erwarttet,  wie  wir  dann  auch  mit  euch  eben  der  meinung 
seiod,  weil  der  feind  bisher  noch  bey  Ziegenhain  ynder  dem  Schutz 
der  Stücken  stehet,  dass  an  demselben  bissber  noch  nichts  ta  ha- 
zardiren  ^wessen.  Ihr  werdet  euch  aber  nanmehr  veihofibntlich 
mit  dem  nm.  Veldmarschaln  graf  Holtzapfeln  in  allem,  was  nun- 
mehr an  die  band  zu  nehmen ,  ob  an  dem  feind  etwas  zu  richten 
oder  etwa  eiues  ^uteo  posteus  sich  zu  beoiächtigeu  oder  da  wider 
Terhoffen  deren  keins  sobald  bescbehen  könte,  was  sonst  etwa 
fmchtbarliches  Torsanehmen  gründlieh  ynderreden  vnd  vergleichen, 
gestalt  wir  vds  hierin  ewerer  vns  bekannten  vmbeichtigkeit  vnd  trew 
^nugsam  versichert  wissen,  vnd  kan  vns  doch  von  demjenigen,  was 
ihr  mit  einander  vor  gut  vnd  rathsam  befinden  werdet,  entweder 
durch  vnsern  liath  Scnefern  oder  sonst  m  Ziffern  zu  vnserer  er- 
klärung  j^ebührender  bericht  geschehen. 

INachdem  wir  anch  Ihme  Schefem  wegen  proviandimng  vnd 
besserer  versor^ng  vnseres  hausses  Rauschenberg  mit  euch  ni 
reden,  commission  aufgetragen.  So  zweiffein  wir  nicht,  Ihr  werdet 
ewerer  trewcn  Wachsamkeit  nach,  möglichst  dahin  trachten  helffen, 
dass  deswegen  vnscre  intention  erreicht  werde,  vnd  seiud  euch  etc. 

Giesseu  den  14.  7  bris  1646. 
An  herro  Oeo:  Lieat« 

Ann.  Th«ilw«to«  In  ChUfera. 

StantaaieUv,  Kri«gmng«l«g«nheltMi,  Conv.  18t. 


Nr*  7.98*   Schreiben  Emst  Älbrecht^a  von  Ebenttm  an  Lamdgrtf 
G0Org  d»  d>  AUtnbyirg  d«n  14,  September  1646, 

Darchlenchtiger,  Hochgebomer  Forst, 

gnediger  fürst  vnd  herr. 
r.  gnediges  schreiben  habe  heute  morgen  vmb  3  vhr 
erhalten  vnd  da  rab  vernommen,  dass  der  herr  feldMarschall  mit 
seinen  trouppen  zeitlich  zue  Kehrdorff  ahnkommen  werdte.  Nun 
habe,  wie  c.  f.  g.  gestern  gehorsamblioh  beriebtet,  gestern  nereits 
einen  Cornet  des  weges  hin  abgeschickt,  auch  zue  allem  vberfluss 
herm  Schäfern  heute  zuegeschriben,  dass  ich  kegen  mittag  auch 
an  bewusstcn  orth  seiti  werdto,  will  bey  vnserer  Zusammenkunft 
von  herrn  Schcfern  alles  vernehrnrn  vnd  an  miiglichster  beobach- 
tUDg  Etjg;.  bestens  nichts  erwiudeu  lassen.  Uirmit  etc. 
Ew.  furstl.  gQ. 

Quartier  Altenburg  am  vnderthenig,  gehorsamer  Diener 

14.  7bris  1646.  ßtnet  Alhreekt  wm  Ebentein, 
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P.  8. 

Von  des  feindes^  trouppen,  eo  Ton  der  Wesser  kommen  8ol- 
len,  ist  mir  nichts  wiesend,  Imbe  gestern,  2  Partheyen  vS  den  feind 
commendirt,  wegien  enger  zusammenhaltun^  aber  ist  niclits  erreicht, 
dahero  wir  von  ihnen  vnd  sie  von  vns  keine  gefangene. 
Dem  Durch!,  etc.  herru  Georgen  Landgrafen 
zae  Hessen  etc. 

Staatsarchiv,  EriegsaogelegeDheiten,  Conv.  132. 

Nr.  799,    Schreiben  Ernst  AlbreM$  von  EBentein  an  hanägm^ 
Georg  d,  iL  Kirtorf  den  13*  S^tember  1645. 

Darchleachtiger,  Hocbgeboroer  Färst, 
gnediger  fürst  vnd  Herr. 

E.  f.  Ct.  herirlite  cff^borsamblich,  dass  wier  vns  gestern  alhier 
mitemaiider  couiungiret,  weiin  es  denn  eiwass  spät  wordten,  ehe 
dess  hni.  FMdMarschals  Voloker  alle  her&ber  kommen,  haben  irier 
hennt  hier  stehen  müssen,  Vorhabens  diesen  ta^p  kegen  der  Zelle 
Tnnd  Lishaussen  eine  halbe  meile  yon  Ziegenham  zu  gehen,  vnnd 
versuchen^  wass  der  feiod  gesinnet  sey,  nach  dessen  beiindung 
wier  die  Sachen  ordiniren  werdten. 

boDSten  ist  der  Herr  FeldMarschall  mit  mir  einig,  dass  Kirch- 
hain wieder  gebawet  werdte,  wenn  mir  die  mittel  zue  dessen  Pro- 
▼iantirung  abhanden  vnnd  man  der  darzue  gehörigen  Leute  hab- 
ha£ft  sein  kann.  Do  nun  £.  F.  G.  rath  wüsten  zue  ein  baar  hun- 
dert Tveiiten,  will  derer  gnedigen  resolntion,  welcher  schreiben  vff 
Alssteld  geschickt  wordten  können,  von  dannen  sie  mir  nachge- 
schickt werden  sollen.  Es  soll  zwar  Kirchhain  sehr  ruinirt  sein, 
Ich  will  aber  solchen  orth  heute  recognosctren  lassen. 

Vbrigens  schreibet  mir  der  Gen:  Maior  Geiss,  ob  es  ▼nser- 
seits  noch  darbey  bleiben  soll,  dass  die  Beambten,  bedienten  vnd 
geistlichen  ihre  Cartel  massige  freyheit  haben  sollen,  welches  Er 
m  allen  puncteu  halten  will.  Was  nun  £.  f.  g.  gn.  meinung  iiier- 
under  ist,  will  ehist  erwarten,  verbleibend 
Efg. 

Quartier  Kirdorff  am  vndertbeoiger  Diener 

16.  7 bris  1646.  Enut  AHreehi  von  Ebertiom. 

Dem  Durclileuchtigen  etc.  herrn  Geoigeo  Land- 
grafen zue  Hessen  etc. 

Der  Landgraf  billig  am  folgenden  Tage  alle  Vorschläge  und 
stellt  hinsieht  Geisens  Begehrens  es  dem  v.  Eberstein  anheim,  ob 
das  Cartel  nicht  auf  diejenigen  Beamten,  Bedienten  und  Geist- 
lichen zu  richten  sei,  welche  m  denen  ihm,  dem  Landgrafen,  abge- 
nommenen Orten  nicht  gesessen,  sondern  entweder  zuvor  schon 
oder  seither  in  Kasselische  Diensie  kommen;  im  übrigen  wollte  er 
dem  Vorschlage  Geissens  nicht  zuwider  sein. 

StaatvarelÜT,  KriegMuyelflfenbtitMi,  Codt.  18S. 
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Nr»  800.    Schreiben  Emst  AlbrecJu's  von  Eberttein  an  Landgro/ 
Georg  <L  d*  ZeU  an  der  S^aB  dsn  16,  Stf^tmbir  IM, 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner  l  urat, 
gnedigcr  fortt  Tnd  heiT* 

KF.  G.  Ix  rii  hten  hieriiut  wir  viiderthenig,  warn  maasen  ;;der 

herr  GeneralfeldMarschall  vnss  diessen  morgen  seine  mainung  au8- 
irucklich  dahin  eröfnet,  wie  dasä  seine  gelegonheit  es  vor  uiesses 
mahl  nicht  erleiden  wolle,  in  die  lenge  bey  vnss  zu  stehen.  Weil 
Er  nun  begierig  were,  E.  F.  Gn.  zuvor  einen  vndertbenigen  dinst 
sn  laisten,  vmb  diesaen  ritt  nicht  yeiijebens  gethan  zu  haben«  So 
gibt  er  seinen  rhat  dahin,  dass  E.  f.  Q.  den  Posten  zu  Kirchhain 
vffs  new  fiissen  vnd  dnr7n  alle  nothtge  requisita  vermog  beyliegen- 
den  verzcichuus  zur  iland  ljr]!i^j;eii  lassen,  inmittelst  wollen  wir 
suchen  mit  parthieu  vud  der  (Javaiierie  im  Niderfürstenthumb 
Hessen  einen  sehrecken  zu  machen,  dem  feind  eine  furcht  einm- 
Jagen,  vnd  was  an  Menschen  vnd  viehe  einzutreffen,  heraus  zu 
langen.  Wir  lassen  zwar  vnsere  partheyen  in  diesser  stund  biss 
vnder  die  canonen  vor  Ziegenhain  gehen,  befinden  aber  noch  zur 
zeit  niemaads,  ausser  geringen  partheyen,  so  sich  von  fernem 
sehen  lassen,  der  sich  recht  praesentirea  vud  vas  widerstand  thun 
wolle,  deswegen  alhier  niebts  femer  zu  richten,  dan  Tumoglich 
dem  feind,  so  lang  er  vnder  den  Stücken  stehet,  beyzukommen. 
Wir  haben  den  herrn  feldMarschall  versichert,  dass  EfCr.  die  be- 
nötigte requisita  zu  reparining  flor  Stitt  Kirchhain,  alss  worin  ein 
grosser  theil  E.  f.  G.  Estats  vor  diesses  Mal  beruhet,  ohntehlbar 
Terscbaffen  lassen  würden,  wobey  er  erbietig  ist,  nicht  allein  alle 
seine  bey  sich  habende  Völcker  zu  Ross  Tnd  fiiss  arbeiten  zu  las- 
sen, vnd  man  E.  F.  G.  ihne  specialiter  in  schrifften  ersucheten, 
dass  er  durch  die  cavaglerie  aus  dem  Niderfürstenthumb  so  viel 
möglich  von  friichten  in  den  Posten  bringen  helfen  möchte,  würde 
er  verhoffentiich  E.  F.  G.  selbiges  nicht  abschlagen.  Sobald  wir 
nun  diesse  vnsere  intention  nach  möglichkeit  werden  haben  kön- 
nen, wollen  wir  vnsere  rückmarcbe  nach  belind ung  gegen  Fran*^ 
ckenberg,  Weickersdorf  vnd  Kirchhain  nehmen  vnd  die  reparation 
daselbsten  in  Gottes  nahmen  vornehmen.  Wann  EfG.  vnss  etwas 
gn.  nachschreiben  oder  befehlen  wollen.  So  würd  selbiges  über 
Kirdorff,  Kirchbain  vnd  Kauscbenbcrg  gehen  müssen,  weiches  £. 
f.  g.  wir  also  voderth.  berichten  sollen  vnd  thun  darmit  ^ 

Datum  Zell  an  der  Schwalb  eine  halbe  stund  von  Ziegenhaln 
am  16.  7bris  1646. 

£w.  fnrstl.  gn. 

vndcrtbenige,  Pflichtschuldig  vndt 

trewgehorsame  Dienere 
Enwf  Albnekt  von  EbmUim, 
Joh.  WWL  Sekefer, 
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P  o  9  t  s  c  r. 

Berichte  E.  f.  G.  dass  wkr  beut  kegeu  mittag  albier  zue  Zelle 
ahngelangt,  anfänglich  etzliche  Partheyen  hinüber  kegeu  Ziegen- 
hain  gehen  lassen,  darauff  mit  etzUcben  trouppen  gefolget  in  mei- 
ntiDg  der  feind  etwas  heramgeheD  solte,  vnd  also  es  sue  einiger 
würckligkeit  gerachen  mochte^  derselbe  aber,  ob  er  gleich  mit 
etzlichen  trouppen  ein  wenig  lierüussgcrückt,  hat  >,Icb  doch  ausser 
dem  schütz  der  stücke  uit  begeben  wollen,  dabero  nichts  weiteres 
zu  richten  jzewessen,  alss  daz  man  eintzeln  mit  einander  charuion- 
tziret  WiU  also  vnmüglich  sein  Ihn  vnder  den  stücken  wegzu- 
iagen,  welches  der  herr  feldmarschall  auch  nit  rätblich  befindet. 

Dat.  ut  in  lit.  am  16.  Zbris  1646. 
£.  F.  O. 

vndprthenig  f^ehorsamer  Diener 
iiriwri  AUrrecht  von  Eöerstein. 
Dem  Darehleiicbtig«D  ete.  heim  Georgen  Land- 
grafen an  Hessen  etc. 

Der  Landgraf  erklärt  sich  am  folgendeu  Tage  scbon  mit  al- 
len Vorscbiagen  ganz  einverstanden,  ertheilte  die  nöthigen  Befehle 
hiosicbtlicb  der  Beparation  von  Kircbhain  und  legte  das  erbetene 
Schreiben  an  den  Feldmarschall  Holzapfel  sub  sigillo  volanti  bei. 
SteataarcbiT,  Eri«sniigd«genhelt«ii,  Codv.  i2i, 

Nr.  801.    Schreiben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d,  d.  Kirekhain  den  17,  September  16^, 

Darcbleoehtig,  Hoofagebomer  fürst, 
gnediger  fürst  Yod  herr. 

E.  f.  Ct.  an  mich  gn.  gelassenen  vber  Aissfeld  fortgeschicktes 
Schreiben,  dessen  E.  f.  g.  lu  dem  andern,  so  vbcr  Kirchdorff  be- 
btcilet  worden,  gedencken,  ist  mir  nit  zuekommeu,  verhofie  E.  i. 
G.  werdten  nuhnmero  berm  ScbäiFers  albier  abgegangenes  heuti- 
ges seil  reiben  zue  gn.  henden  empfangen  vnnd  darob  vnssere  ahn- 
kunfft  alhier,  desgleichen  dass  wier  E.  f.  G.  antwort  erwarttet, 
welche  nuhnmer  emgelangt,  gn.  ersehen  haben.  Morgen,  gönts 
Gott,  wollen  wier  das  werck  ahngreifeu  vnd  ist  nötig,  dass  der 
Ingenieur  Müller,  Wall  Jost,  der  Wallmeister  Jacob  nebst  seinem 
Sohne  mit  ihren  zugehörungen  herüber  geschickt  werden,  das 
sie  morgen  Abents  vnfeblbar  albier  sein,  wie  dann  auch  EfG.  gn. 
ayisation  erwartten  will,  wenn  dasjenige,  damon  die  specifica- 
tion  hinüber  gesehiekt  worden,  vnnd  wdclies  alles  zuesammen  ge- 
bracht werden  niuss,  vnnd  daran  keine  minnte  zu  verahscunien, 
beyeinander,  damit  sofort  zue  dessen  abhohluug  nötige  convoy  hiu- 
iiber  schicken  mögt',  Herr  Schäfern  wolte  gerne  ETG.  gehorsame 
relation  Ton  einem  vnd  anderm  zue  erstatten,  hinüber  geschickt 
haben,  So  ist  es  doch  an  deme,  dass  der  Commiss.  Heintzenberger 
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heot  zne  abhohlmig  Pro?iant8  nacher  Alasfeld  abgefertigt  wordteo, 

weiln  ich  denn  sonstoi  Niemants  alhier  habe  ▼snd  morgen  in  die 

Aoiubter  zueschreiben  vnd  sonst  ein  vud  ander-^  /.ne  bestellen,  so 
hat  sich  nit  leiden  wollen,  weK  her  icdoch  E.  f.  G.  mit  ehisten  ge- 
horsamblich vffwarten  soll,  lumittelst  wird  durch  EfG.  andere  oi- 
ficianteu  drüben  aller  ahnstalt  gemacht  werten  können,  dessen  be* 
achlennigung  denn  höchst  nötig.  EfG.  hiermit  etc. 
B.  F.  G. 

P.  S.  Tnderthanig  gehors.  Difnor 

bey  Schliessung  diesses  kommen  JSmst  AWrecht  von  Ebentein, 

die  brieÜe  von  AUsfeld. 
Kirchhain  am  17.  7bria  1646. 
Ihrer  furstl.  go.  herrn  Landgraif  Georgen  ine 
Henen  eto. 

cito  cito  cito 
cito  cito  cito 
cito  ciLu  ciio 
cito  cito  dto. 

Der  Landgraf  antwortet  am  folgenden  Tage,  dass  sdüeunigst 
alle  verlangten  Anordnungen  getronen  worden  seien. 
ötaatsATohiT,  Kriegeaagelegenliekeaj  Codv.  132. 


Nr.  802.   Sdvreiben  des  L,  Georg  an  E.  A.  v.  E.  vom  21. 6epL  164Ö, 
Georg  etc. 

Edler,  vest:  vnd  Manbatlter  Rath,  über  getrewer.  Wir  haben 
ewer  vuderui  gestrigen  dato  aus  IJotteadorÖ  an  vns  abgelassenes 
schreyben  diesen  mittag  wohl  empfangen  vnd  daraus  mit  mehrerm 
vernommen,  was  masen  ihr  vnser  haus  Wolckersdorff  nunmehr 
auch  wiedcrumb  erobert,  vnd  dass  die  bishero  darinnen  gelegene 
Niederhess.  Völcker  abgezogen.  Dass  ihr  nun  den  T^ieutenant 
Haselbein  beneben  etzlichen  knechten  in  ermeltliausa  comuiandiren 
wollet,  darmit  seind  wir  zwar  gn.  zufrieden,  wollen  vnss  aber  ver- 
sehen, er  werde  sich  darinnen  l>e98er  vnd  fleyssiger,  alss  in  vori- 
gen zu  Butzbadi  vnd  Konigsbergk  ihme  anvertraweten  Posten  ver- 
halten, desswegen  vnss  nicht  zweifi'elt,  Ihr  werdet  ihme  desto  schär- 
pl'er  ordre  ertheilt  haben.  Dass  ihr  an  frücliten  aus  mehr  beriir- 
tem  vnserm  haus  gen  Kirchain  bringen  lassen  was  nur  möglich 
sein  wurdt,  doch  dass  etwass  zur  sahtfrucht  vnd  lebensmittel  da- 
selbst verbleibe,  solches  würd  vns  sonders  lib  seyn. 

Nachdem  wir  auch  ab  ewerem  schreyben  vernehmen,  dass  der 
hr.  feldMarschall  Graf  von  Iloltzappel  mit  seinen  trouppcn  ehist 
wieder  abzugehen  in  willens,  solches  aber  bey  iet/i«2;em  vnserm  Zu- 
standt  vnss  merckiichen  schaden  vnd  Verhinderung  bringen  würde, 
So  haben  wir  desswegren,  wie  sub  sigillo  volante  bey  liegt,  au  ihme 
geschrieben,  welches  ihr  nadi  verles:  vnd  verachliessung  ihme  be- 
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hendigen  vnd  ilime  wo  immer  möglich  zum  wenigsten  noch  diese 
wocSie  bey  tuss  sn  stehen  dieponiren,  oder  da  solchee  nit  zoerbil« 
ten,  zum  allerwenigsten  dahin  Termogen  wollet,  damit  er  von  sei- 
nen völckero  etwa  6  oder  600  Fferdte  beneben  seinen  ftKfleknech- 
ten  vff  eine  geringe  zeit  bey  vnss  lasse ^  Dessen  wir  tob  gn.  Ter* 
sehen  wollen,  vndpleyben  euch  etc. 

Datum  Giesseu  am  21.  7bris  1646. 
Abn  G.  L.  Eberstein. 

Beylagen : 
Schrejben  an  Graf  von  Holtnppel 
sub  sigillo  TolaDte. 

Ann.   Die  zweite  Hälfte  des  Schreibens  in  Chiffero. 
ötaatsarcbiv,  ULriegsangelegenheiteD,  Couv.  132. 

Nr,  803.    Sckreif>en  Ernsl  AlbrediVH  von  EbersteiH  an  Land^af 
Georg  d.  d.  (icismar  den  21,  September  1040, 

Dnrchlcucbtiger,  Hochgebomer  fürst, 
Gnediger  fürst  vnd  herr. 

Dem  FeldmarschaU  Holtsapfell  schreibt  der  Churf  ftrst  von 
Collen,  dass  die  Kiederhessen  5  Compagnien  sn  fbess,  so  der 

Sperr  zn  land  von  Sieburg  nach  Zonss  vnd  Kaysserswerth  Schi- 
eten wollen,  vberfallen  vnd  jj^osrh lagen,  vnd  d(?r  Rabenhatipt  sirii 
vor  Zonss  gelagert,  befiehlt  \hmr>  darbey,  dass  er  soll  hiuuuder 
eylen,  man  könne  nicht  zwey  hau^cu  auf  einaiahl  fangen.  Des- 
wesen  bat  er  mit  seinen  leuten  Heote  alhier  Stracks  Tffbreeben 
wS.  wieder  vf  Kirchhain  vnd  förders  zurück  marchiren  wollen, 
▼nd  begehrt  das  Donoppiscb  Regiment  mit  sich  binunder,  loh  bab 
zwar  vermaint  ihne  noch  ein  paar  tage  vf  zu  halten,  allein  er 
zeigt  mir  sclireil»en,  dass  er  iiiclit  kann.  Sondern  will  vberinorgen 
bey  Wezflar  stehen,  Mein  ohnvorgreitiiche  nieinung  were  nun,  da- 
mit dem  Churfnrsten  satisfiustion  geschehe  vnd  wier  dergleichen 
wieder  zu  hoffen  heften  (:wie  er  mir  es  dan  ausführlich  remon- 
striret:)  E.  F.  G.  geben  ibme  daa  Nassawische  Regiment  mit,  er 
wills  nicht  lan^  auflialten.  Er  begehrt  zwar  den  Donopp,  aber  er 
kann  vnss  menr  nuzcn.  alss  Nassaw,  deswegen  muss  ihm  pure 
das  Nassawische  vorgesclila^ei»  werden.  Ich  Litte  E.  F.  G.  schi- 
cken ihemand  morgen  zeitlich  nach  Kirchhain,  dan  wir  Werden 
morgen  fr&e  auch  anf brechen  Tnd  dorten  sein,  desgleichen  bitte, 
was  zum  bauwerck  notig,  auch  munition,  bandtGranaten,  was  von 
Mehl  im  Vorrath  vorhanden  vnd  ein  qTiantltät  Saltz,  was  solches 
alles  norh  nicht  hin  i«tt,  dahin  zu  schicken,  wen  K.  F.  Gn.  schicken, 
der  niubs  dero  estatuui  wibsen,  damit  er  mir  auch  E.  F.  G.  befehl 
ausführlich  andeuten  vnd  den  Obristen  die  dispositiou  der  quar- 
tier, so  sie  EFO.  ratificiren,  remonstriren  könne.  Weill  nittn  das 
Nassawische  Regiment  also  ein  wenig  von  vnss  sein  wirdt,  so 
bitte  EfGt.  woUeo  befehlen,  dass  so  lang  noch  100  man  anss  der 

62* 
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Obern  Graftcbafft  he  runder  so  ydw  daoIi  Kurohhatti  kommen  mö- 
gen *,  tbue  EFG.  darmit  etc. 
E.  F.  G. 

Geismar  am  21.  7bris  vodertbeniger  gelioraamer  Diener 

morgens  vmb  8  vbr  1646.  Emsi  Awrecht  von  Eberstein, 

Dem  Darchlenchtigen  etc.  hern  Qeo^n  Land- 
grafen soe  Hessen  etc.  GKeesen. 

*  Dw  Schreiben  ist  gant  obiilTirt. 

StMtaarchiT,  Kriegiaiigel«geiih«iten,  Conv.  tSS. 

Nt.  80i.   Sehreiben  du  U  Georg  an  K  A.  «.  E,  e.  2B.  &pL  1646. 

Georg  etc. 

Edler  viid  Mannhaffier  Rhat  vnd  lieber  getrewer.  Wir  zwei- 
feln nicht  ihr  werdet  glücklich  nacher  Kircbain  überkommen  sein 
vnd  uölhige  kundschaft  eingezogen,  auch  sonsten  nach  möglicbkeit 
vnd  ewerem  guthbefinden  nBch  weitere  enstalt  gemacht  lieben. 
Nachdem  nun  eben  ietzo  der  bott  von  Obriet  Lieutenant  vnd  Ge- 
neral Adjutanten  Garnii  r  aus  Gelluhanasen  albie  eingelangt  vnd 
ein  solch  antwortschreiben  zurückgebracht,  wie  aus  der  heylnn:  tu 
sehen,  So  haben  wir  euch  zu  ewerer  nachricht  gn.  comumuicatiou 
durvuu  thun  wollen,  vnd  werden  gleichwolil  nicht  vndurlasscn,  au 
ihn  O brist  Lieutenant  desswegen  nochmahlss  bew üblich  zu  schrei- 
ben vnd  zu  versuchen,  ob  derselbe  dabin  su  vermögen,  dase  er 
vns  auch  obnerwai-ttet  der  verlangenden  Ertzhertzoglicnen  ordre 
mit  seinen  vnderhabcnden  Volckeru  ie  eher  ie  lieber  succurrire, 
wie  wir  dann  auch  gestriges  tages  an  die  Köni.  Kay.  Mtt.  selbst, 
sodann  an  hochgedacntes  hrn.  ErtzUertzogs  Ldeu  zu  erlangun^  der- 

fleichcn  ordre  an  ihn  vnd  andere  nechstgescssene  commendanten 
ieherumb  vnd  in  francken  vfs  new  gescbrieben,  vnd  vmb  mög- 
lichste beforderano^  der  sachen  gebetten  haben  werden,  auch  Enä 
sobald  von  ihme  Garnier  einige  weitere  antwort  einlangi|  obnver- 
iengt  darvon  verständigen.    \nd  wir  seind  Euch  etc. 

Dat.  Giessen  den  29.  7bris  1646. 
Au  hra.  Geuil.  LieuUuaot  yuu  Eberäteui. 

P.  S. 

Diessen  abend  langt  der  Obrist  Lieutenant  Hörde  mit  etwa 
68  knechten  alhier  an,  vnd  weil  ihr  derselben  ietzt  so  bald  cbpn 
nicht  Vonnöthen  habt,  So  wollen  wir  dieselbe  nut  i  rovimul  ver- 
sehen, viid  zu  besserer  Sicherung  derer  m  Wetzflar  sleiteuder  pa- 
ga^e  auf  ein  paar  taee  vnd  biee  vf  ewer  ferneres  suscbreyben  da- 
selbethin  marcbiren  Urnen  vndt  ewerer  Gedaneken  desswegen  gn. 
erwarten. 

Dat  ut  in  lit  29.  Tbris  1646. 

SteaUirchiv,  Kriegiaogelegenheit«»,  Conv.  138.| 
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1646,  October. 

Bis  zum  5.  Oct  dauerte  die  toh  Oeise  am  80.  Sent  unter- 
nomraene  Belagerang  der  Stadt  Alsfeld,  welches  durch  die  von 

dem  Oberstlleut.  vom  Eberstein'schrti  Tielbregiment  zu  Fuss  Paul 
Seidler  befehligte  600  Mann  starke  Besatzung  und  durch  die 
braven  Alsfeldcr  heldeumüthig  vertheidigt  wurde.  Geise  siegte 
nur  durch  seine  Uebermacht. 

Nr.  805.    Schreiben  Ermt  AWrecht'»  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Grünberg  den  2.  October  IS 46. 

Dnrchleuchtiger,  Hocbgeborner  türet, 
gnediger  fürst  vnnd  Herr. 

Hent  sehen  Thr  haben  die  NiederheBS.  f&r  Aissfeld  sne 

schiessen  ahng^ngen,  der  Orth  aber  ist  sehr  wohl  verbawet  vnnd 

selnd  Soldaten  vnnd  Burger  guter  rcsolution,  Ich  habe  den  Ohrist 
Wachtmeister  Fimcken  mit  einer  Parthey  vnnd  sonsten  norh  2 
Partheyen  ausgeschickt,  zuuersuchen,  oü  sie  gefangene  bekuiu- 
men,  vnnd  ihnen  alarm  machen  können,  ;;will  auch  morgen  Par- 
tbeyen  m  Aus  ausgehen  lassen,  Tmb  sie  die  Niderhessen  so  viel 
möglich  zu  incommodirenU.  Ybrigens  wandert  mich^  dass  mir 
vff  dasienige,  so  durch  den  Secret.  Jäger  vnderthanig  ahnbringen 
lassen,  nicnts  in  antwortt  zuekommen .  kann  nit  wisaen,  ob  er, 
Jäger,  irgcnt  nit  zu  Glessen  angelangt  oder  die  brieffe  iotercipirt 
sein  mögen*.    Wormit  etc. 

Ew.  fiurstl.  Ob. 

Quartier  Grünberg  vnderthanig,  gehorsamer  Diener 

am  2.  8bris  1646.  jEhM<  A Unrecht  wm  EbmUm* 

A  «on  Ahessp 
onsiegnear  le  landgraff  Georg  de  Ilf^sen  etc. 
cito.  cito.  cito.  k  Guissen. 

*  Jiig«r  war  tpllar  la  €M«Nmi  gl&oklicb  «ig«konm«B. 
ftiatwirfhiv,  Krlifsaii(«l€KeDlMit«ii,  Conv.  182 

Nr.  8Ö$*   Stkrtibm  Ermt  AUrrtM^  eo»  Ebmttm  an  Landgraf 
GMirg  d.  d»  Grünberg  dm  3,  (ktoher  1646, 

DorehleDclitiger,  Hochgeboroer  forsC, 
gnediger  färst  vnnd  herr. 

E.  F.  G.  gn.  schreiben  habe  erhalten  vnnd  dessen  inhalt  al- 
len punctcn  nach  vernommen,  oh  nun  wohl  E.  h\  g.  nochmahlss 
wegen  bewusster  völkher  ahn  bekandte  orte  geschrieben.  So  ver- 
nehme doch  noch  nicht,  da^s  man  sich  derer  noch  zur  zeit  wiirck- 
lieh  m  getrosten  9  dahero  aneh  den  Alssfeidem  wenig  hülffe  an 
leisten,  denn  E*  F*  G.  durch  den  Seeret  Jager  unserer  renter 
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zuätuudt  erofnen  lassen,  vnd  obgleich  mit  partheyen  gegen  den 
feind  niclit  gefeyert  wird,  ist  doch  ao  deoaelben,  der  in  sein^ 
Tortheil  verschanzt  mit  gepflanzten  Stücken,  die  reuter  mit  fotter 
Ff  etliche  tan  vnd  die  knechte  mit  brod  versehen,  stehen^  nichts 
zu  haben,  dagegen  über  vnser  seits  höchlich  zu  beklagen,  dass 
wir  weder  reuter  noch  knechten  das  brod  gnnsTsanil)  srhMftVn 
können,  die  solcher  massen  schmachten  nmsseu,  vnd  also  darüber 
kmentiren,  dass  manns  ohne  höchsten  wehemnth  nicht  hören 
kann,  welches  alles  daher  rühret,  dass  von  denen  Beambteo  rechte 
anstalten  nit^ht  geschehen  vnd  kein  ordentlicher  General  Commis- 
sarin«  (\r\  ist,  nor  »He  Sachen  recht  dirigirte,  wofern  nun  diessen 
dingen  nicht  reniedirt  vnd  Soldatesca  nöhtiger  lebenserhait  ge- 
reicht würd,  musä  das  werck  zu  ^rund  gehen,  dan  ob  Ich  gleicb| 
in  allen,  was  nur  sein  will,  an  Hir  nichts  erwinden  lasse,  ist  Mir 
doch  diesses  zd  beanstalten  Tnmöglich,  vnd  endlich  so  von  kei- 
nem ende  ichtwas  kombt  su  schwer.  Zwar  der  Pfennigmeister 
TileniuB  eines  vnd  andern  orts  aiisschreibens  gethan ,  kombt  aber 
niemands  so  etwas  bringen  wolte,  daher  erwachset,  dass  vnsere 
Soldaten  aus  nur  zu  grossem  mangel  zu  solchen  insolentien,  wie 
die  Wittgensteinische  Beambten  klagen,  ^eursachet  werdten,  wel- 
che mit  rechtem  ernst  darumb  nicht  wohl  anzusehen,  weiln  mann 
ihnen  so  gar  nichts  ;j^cben  kann,  vnd  ein  Soldat,  der  das  brod 
nicht  hfttt,  zu  allem  tlmn  schläfferig.  hern;egcn  zum  7ng;n'iffen  for- 
ciret  würd,  wiewohl  mir  daruüu  nichts  wissend,  ich  auch  den  be- 
ambten geschrieben,  solcher  gesellen  sich  zu  bcmeistern  vud  zu 
einstlicher  bestrafung  hieher  zue  vbersenden  vnd  will  nocbmahls, 
wie  schon  geschehen,  mit  hohem  ernst  verbott  ergehen  lassen. 

Ab  der  beylage  ersehen  E.  F.  G.  auch  den  fortgang  vnssers 
bawwesens  zu  Kircliain,  %veiln  dann  die  Beambten  in  herbeybring- 
nng  der  vnderthanen  vnd  dass  sclbii^r  naclimahl  bcysammen  be- 
halten wcrdten  so  gar  vnfleissig,  also  will  exemplarische  bestraf- 
fung  kegen  einen  vnd  andern  von  nothen  sein,  weiln  vnsere  Sol- 
daten, die  ohne  das  matt,  .nichts  am  leibe  haben  vnd  barfitss  ge- 
hen, die  arbeit  nicht  allein  verrichten  können,  vnd  £fG.  gleich- 
wohl an  diesses  wcrks  perfcction  hochlich  gelegen. 

Waas  auch  der  hr.  Gen.  Maior  Gciss  wegen  observirung  des 
Cartelles  schreibet,  ersehen  E.  F.  G.  ab  beygehender  Copie,  wor- 
über £.  F.  G.  gu.  meinung,  wass  dieses  fals  zuc  schliessen,  er- 
warten wiD,  vnd  weil  Geiss  vnsere  gefangene  herrfiber  ffeschickt, 
Als8  werdten  EfG.  belieben,  den  holtzapfelisclirri  zu  dero  fort- 
kommen einen  Pass  reichen  zue  lassen,  die  Niederhess,  gefangene 
aber,  so  nach  Marpurg  gehöm,  durch  den  T:inilt  iir  dahin  vnd 
öo  auch  gefangene  renter  da  sein,  durch  den  i ÜHnpeter  hieher  zu 
schicken,  damit  sie  hinüber  gelassen  wcrdten  können.  liiermit  etc. 
Ew.  forstl.  gn. 

Dat.  GrOnberg  am  8*  Sbris  vuderthänig  gehorsamer  Dimer 

1646.  £rmt  Albrecht  «m  Ebtntem. 
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Poctteript««, 

Auch  Durchleuehtiger  ete.  berichte  g;ehommblicli,  waatgeetalt 
ietzo  Toeserer  Partheyen  eine  wieder  zurückgelangt  vnnd  zwey 

gefangene  Jiinn^en  von  den  fraiitzösischen  eiiiTiracht ,  welche  be- 
richten, dass  die  2  frantzösischeu  Kegiinentcr,  so  mit  fiir  Kirch- 
hain gewessen  vnnd  die  zeit  vber  zue  Ziegen  immer  äich  gehalten 
betten,  ietzo  wieder,  bev  ibiieii  den  Hessen  stünden,  weren  aber 
nit  vber  800  Mann,  vna  betten  aicb  vff  dem  berge  ffir  Hessen 
mit  einander  ziemlidi  Terschantzet,  weihi  dan  mit  vnsem  officie- 
rera  Mich  bcrahtcn,  vnd  befunden  wordten,  dass  solcher  gestalt 
mit  vnserer  Cavallerie,  ob  Ich  gleich  hinf^ienge,  nichts  zue  rich- 
ten, So  habe  einen  Maior  mit  reuter  vnd  knechten  ausgeschickt, 
ibnen  beimt  alann  su  machen,  dessen  Terrichtung  mit  ehisten  be* 
richte,  Funcke  ist  auch  noch  aaisen.  Heate  haben  sie  wieder  an 
schiessen  ahngefan^en.  Sonsten  schreibt  der  O.  L.  Seidler  vom 
gestri^^eii  dato  heruhte,  dass  der  feind  von  5  bi»''  nieder  5  vhr 
conliiiiurlich  geschossen,  vnd  vber  60  Granaten  eiiigcworflTen,  acht 
heusser  vud  »che wem,  viel  frucht  verbrandt,  die  oreche  Latt  er 
hinter  dem  alten  Renthoff  ahngefangeu,  aber  von  der  mawer  nich- 
tes  hinweg  sohiessen  können,  sondern  nur  die  brustwehr  alin  etz- 
lichen orthen  vnd  den  kleinen  thurm  hinter  dem  Kcnthofl',  dar- 
durch  all  sein  Kraut  vnd  Granaten  verschossen  vnd  vnib  4  vhr 
16  wagen,  andere  zu  holen,  naher  Ziegenhain  geschickt,  würd 
also  morgen  die  angefangene  breche  vollführen,  habe  Mich  zimb- 
lich  gegen  derselben  verbawet,  dass  wir  sambtlich  gesinnet  sein, 
seinen  btormb  abmwarten,  auch  mit  der  hülffe  Gottes  abzuschla- 
gen. Jill'^in  die  arme  bürfjer  fiirehtm  sich  des  brandes  wegen 
xrucht  vnd  Strohes,  sie  tliun  bey  mir  wie  ehrliche  leuhte  mit  wa- 
chen vnd  arbeiten,  wie  die  Soldaten,  wünsche  sie  nicht  besser, 
seind  resolTirt  leib  vnd  guth  v&usetxen*. 
Dal.  nt  in  liteiis  am  8.  Sbria  1646. 
BIG. 

VDderlb.  gehors.  Diener 

Emat  AWrecht  von  Ebartt4in, 

A  son  AUess« 
MoDsiegneor  le  Landgraff  Georg  de  Hessen  ete. 
du»,  dto.  eito.  dto.  Guissen, 
eito.   cito.  dto. 

cito.  cito, 
cittissimo. 

*  Der  Beriebt  i»t  beirmlie  giAiii.  in  Chiffern  gescbrieben. 
Smtwifhfv,  KriegsaQgelegeab«it«o»  Coirr.  1S2. 
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M*.  807.   Sfkr^hm  Enut  Albndif»  von  EbmUm  an  Ixmdgraf 
Gtarff  d.  d.  Gränbm'g  dm  4,  (kbehw  1646. 

I>Qrclileiichtig,  Hochgeborner  fnrst, 
Gnediger  fürst  vnd  herr. 

EfGn.  werden  hoffentlich  mein  heutige  zu  mittag  vnderth.  ah- 
ge1a?sene  gehreiben  zu  gn.  hcntlen  empfangen  haben,  ;;vmb  1  vhr 
kombt  Feldbnick  wider,  halt  nichts  anders  verrichten  können, 
alss  ihre  schiltwachen,  so  nur  zwantzig  schritt  vor  dem  lager,  so 
am  Kirchhoff  gants  sicher  stehen,  hinein  gejagt,  dass  sie  lermen 
hekommen,  vnd  zu  Pferd  geblassen,  haben  ear  kein  ausserwacbt, 
ihm  auch  niemandes  nachgeschickt,  wiewohl  er  bisstags  im  wald 
stehen  blieben,  der  fendrieh  halt  seine  Sachen  iiirlit  verriebt,  wie 
Ihm  anbefohlen  vnd  ohne  lermen  wider  zurück  gangen,  ohne 
mehrere  leutb  seind  sie  nicht  aus  Ihrem  vortheil  zubringen.  Ge- 
stern haben  sie  gestünnbt,  aber  nichts  verrichtSS,  es  soll  sehr  in 
der  Stadt  gebrannt  haben.  Ich  zweiffei  nicht  dran  sie  werdten 
vollents  alss  ehrliche  leute  thnn  vnd  den  succtirs  erwartten.  Der 
Obristwachtm.  Funck  hat  auch  zwei  «jef-ingner  geschickt,  berich- 
ten dass  sie  sehr  schiessen,  aber  wenig  biss  noch  verrichten.  £iG. 
Gottes  gn.  schütz  etc. 

Sign.  Grimberg  am  4.  8b.  1646. 
E.  F.  O. 

▼Ddertbänig  gehorsamer  Diener 
Emst  AUtrecki  von  Ebentein* 
Dero  Darchl.  etc.  bern  Georgen  Landgrafen  za 
Hessen  etc.  Glessen. 

Am  folgenden         antwortet  der  Landgraf,  dass  es  ihm  zur 

besonderen  Freude  gereiche,  dass  Ebersteiu  so  fleiseig  berichte 
und  eine  so  treue  WnrlT^Hujkeit  dabei  erscheinen  lasse.  Kath 
Schefer  werde  bei  ihm  eingelangt  und  erzählt  haben,  wie  ange- 
legentlich er,  der  Landgraf,  an  verschiedene  Orte  um  Succurs  |^e- 
schrieben,  indem  er  hoffe,  es  werden  nicht  allein  des  Garnier 
unterhabende  Völker  auf  die  bestimmte  Zeit,  sondern  auch  etwas 
Erkleckliches  vom  niederen  Rheinstrom  ehstens  anlangen,  da  nicht 
nur  Boten,  sondern  auch  ein  Expresser  zu  Pford .  der  Kammer- 
iunker  Heinrich  von  Dernbach,  dahin  abgesciuckt  worden  sei. 
Zugleich  erwartet  der  Landgraf,  duss  Commandant,  OtBcier,  Sol- 
daten nnd  Bürger  in  Alsfeld  als  tapfere,  ehrliche  Leute  sich  hal- 
ten werden. 

StBittrehW,  Kriegi«iigelefaiheit«ii,  Com,  139. 

iVr.  808,  ^Schreiben  des  U  Georg  an  E,  A,  t).  K  «.  6.  Octbr.  1646. 

Georg  etc. 

Edler  vnd  Manhaö'tcr  Kath  vnd  über  getrewer.  Wir  vber- 
echicken  euch  hiermit  abschrift  Schreibens,  so  vns  in  dieser  stund 
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▼on  hrn.  VeldmaroohalleD  Graf  Holtsapfeln  mit  einem  ejipresse 
«ober  gefloliickteo  trompeter  einlangt,  vnd  nachdem  er  darin  even- 
toaliter,  neben  zurücksendung  des  Jung  Nassawiecben  reramenta^ 

den  succurs  vertröstet,  so  leben  wir  der  Hoffnung,  er  werde  nun- 
mehr vnsere  weitere  scliteiben  empfangen  haben  vnd  der  aucxsara 
sich  in  der  uiarche  anliero  befinden. 

Sonaten  ist  mehr  zu  wünacben  als  zu  hoffen,  daaa  die  Nider- 
hesaiache  hier  oben  landa  durch  die  itaige  actionee  am  Nider 
Rheinstrom  hinabgesogen  w&rden,  weil  wir  aber  nubn  auf  solchen 
fall  nicht  vngemeint  wehren,  dem  Veldinarschall  in  seinem  begeh- 
ren zu  willfahren  vnd  darauf  Vertröstung  zu  thun.  Wofern  ihr 
es  auch  mit  vor  guht  ausehen  wirdet,  doch  dass  die  notturft  von 
vnsern  Volckern,  wie  sichs  in  allwe^  versteht,  in  den  besatzungen 
hinderbleibt,  so  wollen  wir  bey  Zeigern  ewere  rathaamen  gedan- 
ken  erwarten,  ob  her  Veldmaraciudl  nicht  in  OTentum  von  vns  tn 
antwort  darauf  /ii  versichern,  gestalt  wir  biss  zu  einlangung  sol- 
cher ewrer  ratlisamer  gedanken  den  eingelangten  trompeter  allhier 
ohne  das  warten  lassen  werden. 

Nechst  diesem  mögen  wir  euch  gn.  uicht  verhalten,  dass  der 
Obriatl.  Bnaeck  dteaen  morgen  allhier  auch  wieder  angelangt  vnd 
vns  vnder  anderem  mit  mehrerem  referirt,  wie  Ihr  mit  dem 
Obristen  Günther  die  tractaten  geschlossen,  gleich  wie  wir  nun 
darab  ewere  rühmliche,  gute  dexterität  zu  gn.  gefälligkeit  verspü- 
ren, also  seind  wir  auch  mit  dem  von  euch  diesfals  gemachten 
bchluös  iu  gn.  wohl  zuiriden. 

Femer  mögen  wir  euch  nieht  bergen,  waaa  maaeen  diaen 
morgen  anch  Tnaer  Schulthata  von  Homberg  an  der  Ohm  bey 
vns  alhier  ankommen,  vnd  vnder  anderm  nicht  allein  dasjenifi^e, 
was  auch  euch  wegen  etlicher  von  den  vnseriL'on  in  Alsfeld  ein- 
gelassener vnd  hernach  theils  verbrand-  theiis  nidergemachter 
völcker,  sondern  darbeneben  auch  ferner  diesses  berichtet,  dass 
Sie  in  Homberg  gewisse  naehrieht  betten,  alaa  ob  vor  Alafeld 
nicht  mehr  alaa  etwa  600  von  Niderhessischen  zue  fiies  vnd  15 
Coinpagnien  zu  pferd  seyen,  vnd  da«is  dieselbe  in  ziemlicher  furch- 
ten stunden,  wir  zweifeln  aber  nicht,  Ihr  ewers  orts  werdet  von 
ewerea  aussgeschickten  partien  vnd  sonst  den  besten  vnd  sicher- 
sten bericht  nahen.  Benebens  hat  vns  derselbe  auch  vndth.  refe- 
riret,  dasa  die  Niderhesanche  vnderthanen  dieser  oceasion  sich 
meisterlich  gebrauchen,  mit  grosser  Anzahl  in  Tnser  Ambt  Alsfeld 
vnd  benachbarte  ort  einfallen,  alle  früchte  austresdicn  vnd  In 
Niderhessen  führen,  auch  die  dörffer  rein  aussplündern  sollen,  wir 
wollen  aber  hoffen,  es  werde  durch  Gottes  gnad  solche  ihre  pro- 
ceduren  Ihnen  künfiliff  nach  verdienst  annoch  belohnt  werden. 

Im  vbrigeii  verseilen  wir  vns  gn.  es  werden  die  Volcker  vn» 
derm  Garnier  heut  dato  gewiw  annoch  zu  Nidda,  die  friedber— 
giacbe  knecht  aber  allhier  anlangen,  vnd  Ihr  jene  sobald  an  euch 
ziehen,  diesse  aber  wollen  wir  miÄero  verlegen «  vnd  euch  in  con- 
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tinenti,  solwld  die  fridtberger  hier  eeiut,  90  Tiel  mdere  Ton  hier 
smehioken.  Nii^dein  sacb  der  Rittmeiier  Becker  beut  mit  sei* 
nen  rmitera,  derai  etliche  ynd  zwantzig  eeind,  auf  Nidda  geht, 

eo  lassen  wir  tu  cwcrcm  ^-ntbefinden  gestelt  >'oin,  oli  Ihr  auch 
denselben  von  dannen  auss  zu  mch  7m  gehen  ordre  ertbeilen  wol- 
let, oder  aber  ob  derselbe  zu  Nidda  bleiben  soll. 

Endlich  habt  ihr  bierbey  einen  bericht  za  empfangen,  was 
der  trompeter  vom  hm.  Graf  Hokapfehn  Bontt  in  einem  vnd  m- 
dem  partionlai  it(  r  berichtet  vnd  wir  eetnd  euch  etc. 

Gleesen  den  6.  Oct  16M. 

Beylagen: 
Bericht  des  trompeters. 

Au  Qenerallientenaot. 

StHtauchi?,  Kii«g9Mige1egenh«itMit  Coiiv.  13S. 

Nr.  809.  Sehreihen  Emst  Alhreehfs  v<m  JEhentein  tm  hondftvf 
Georg  d,  d»  Grünberg  den  6,  Oäoher  1646, 

Durchleachtig,  bocbgeborner  fürst, 
gnediger  ferst  vod  harr. 
Bey  E.  f.  G.  wird  nnhmero  der  Rath  6chäffer  afangelangt 

vnnd  durch  denselben  eins  vnnd  aiiiler;^.  anrli  wass  gleich  bey 
dessen  abzug  wegen  Alsst'eld  einkomnieu  vndertb.  referiret  haben; 
weiters  ist  nun  nicht  eingelangt,  aUs  wass  E.  f.  G.  auss  der  in- 
lage,  so  vber  Burggemünden  nieher  addressiret  wordten,  gnedig 
eiaehen,  So  meiner  schnldig^eit  nach  gehommbUoh  ▼berachicken 
wollen  etc. 

Ew.  fnrstl.  gB. 

Grünberg  am  6.  Bbris  Tndertbenig  gehorsamer  Diener 

1646.    Abends  6  vhr.  Ermt  Albricht  von  Eberttein, 

a  Son  Altesse 
Honaiaiigner  Georg  Laadgraff  de  Heaiwse^^ete. 

Cito. 

cito. 

Staataarchivy  Kriegaftugelegeiüieiten,  Codt.  132. 

Nr.  810.  Sckreibm  de»  L.  Georg  an  E,  A.     E.  v.  7.  OcL  1646, 

Georg  etc. 

Edler,  vest  vnd  Manhaffter  rath,  über  getrower.  Voss  hat 
vnser  rath  Schüfifer  bey  seiner  gestrigen  wiederanherkunfft  vndertb. 
referiret,  was  ihr  ihme  vfgetragen.  Weiln  wir  non  weder  ob  fei* 
ner  vndertb.  relation,  noch  ob  ewerem  ▼nw  dieecn  morgen  ein- 
gt  liändigtem  schreiben  einigen  gewissen  bericht  von  vnserer  Statt 
Aissfeldt  vernehmen  können,  So  wollen  wir  die  gewissheit  den 
neohaten  Ton  euch  erwarten  vnd  inantteU  das  beste  hofiBen. 
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Was  die  ProTiflioniniiig  Tiiaerftr  Statt  Kirohain  «Imbelangen 
thnt,  da  habt  ihr  ab  beyliegendtem  vaaeret  Commissarii  Kormans 
AingMohicktem  berichte  zu  yerDehmeD,  was  denelbe  hmeii^^eachaift 

mn  noch  ferner  acliickt'n  wird,  wie  wir  dan  sowohl  von  hieraus 
aläs  andern  orthen  ein  mehrers  hinbrintren  lassen  wollen.  Wan 
es  sich  nun  bey  itziger  occasion  thuu  lassen  wolte,  dass  ihr  die 
bawnaate  fr&obten  toq  dem  euch  bekanten  baiisa  gen  Kirchttn 
bringen  lassen  kontet,  so  w&rde  der  posten  darmit  vf  eine  XmU- 
lang  ziemlich  versehen  sein. 

Wir  schicken  eucb  hicrbey  den  haubtman  Hiescrich  mit  60 
Knechten,  So  dan  den  üluisten  Winder  mit  seinen  Knechten  vnd 
etzlichen  offfcirern,  da  ihr  deren  einen  oder  den  andern  uualiücirt 
befindet,  vnd  bev  einigem  Regiment  oder  Corapagnie  georanehen 
wollet,  wird  solches  zu  ewerem  belieben  stehen,  Sonsten  verhoffen 
wir,  CS  werde  der  Obristl.  Garnier  mit  seinen  trouppcn  auch  heut 
TU  euch  Stessen,  die  friedberger  knecht  seind  aus])lihen,  dcrowe- 

fen  wir  den  posten,  welchen  dieselbe  haben  wahren  solleny  durch 
Arger  besetzen  lassen. 

Was  wir  vnss  TOn  dem  hm.  Grafen  Ton  Holtzappel  zo  ge* 
trösten  haben,  solches  werdet  ihr  nunmehr  auss  vnserem  gestrigen, 
durch  einen  Trompeter  euch  zugeschickten  schreiben  vernommen 
haben,  vnd  wollen  vns  gn.  versehen,  es  werde  das  Naasawiache 
liegiiueut  nunmehr  in  der  marche  sein. 

SohHessUeh  lassm  wir  tuss  ewer  vorhabende  gnte  intention 
▼nd  dass  ihr  ewem  marche  gegen  Obern  Ohmen  nehmen  vnd  idso 
dem  feind  euch  nähern  vnd  dadurch  den  fflitsatz  vnserer  Statt 
Alssfeldt  in  Gotteg  nahmen  versuchen  wollet,  gn.  Wohlgefallen, 
weil  euch  aber  des  feindts  force  vnd  dass  selbiger  euch  an  Man- 
scbafit  vberlegen  sein  soll,  bekaut,  So  werdet  ihr  mit  guter  be- 
bulaamkeit  gäen  vnd  vor  der  leit  nichts  hacardiren,  in  massen 
wir  solches  alles  ewerer  bekanten  dexteritat  vnd  gutfindraden 
disposition  gn.  nnheiin  geben,  von  dem  Allmächtigen  Gott  gluck 
vnd  heil  darzu  wönsobenf  vnd  plejben  euch  in  gn.  wohl  ge^ 
wogen. 

Glessen  am  7.  Oct.  1646. 

BeyL 

Konunmii  sdnreiben. 

Ahtt  Gen.  Lieat.  Eberstein. 

fifatufduv,  KfiiigMigeleg«iiheit«iif  Conv.  18t. 

2^«  811,    Sc/ireiben  Ermt  Afhrecht^s  von  Ebentein  an  Landfraf 

OeoTff  d.  d,  (irunberg  den  7.  October  164ß, 

Dorchleuctitig.  Hochgeborner  Forst, 
Gnediger  fürst  vnd  herr. 
E.  F.  Gn.  werdeu  vou  Schefilem  welcherlei  Zeitung  w^en 
Alssfeldt  mir  gestern  zukommen^  vnd  das  doch  so  wol  der  Obnit> 
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wachtmdster  Fvauk  alse  auch  Vock  daz  sie  vorgestern  abend 
noch  schiesen  hören,  wa.  vernommen  haben,  in  diser  naoht  ist  mir 

gidchfals,  daz  es  docd  nicht  über,  sondern  sie  nur  daz  ediantal 
vor  dem  Thor  einhätten,  berlcht  eingelangt.  Itzo  aber  schiclcen 
sie  mir  von  Romrodt  abermals  einen  betten,  es  soll  vber  sein, 
desgleichen  hab  gestern  nachmittag  einen  Corporal  mit  zeben 
Pferdten  des  weges  hie  gehabt,  bringt  solches  auch,  vnd  darff 
mich  doch  nicht  8icherli<£  weder  yS  meine  Parthien,  noch  hotten 
Terlassen.  Ich  werde  nochmals  schicken  vmb  was  sie  weiter  vor- 
nehmen 7.U  erfr^hren*. 

Sign,  (jröuberg  7.  8br.  vmb  12  vhr  mittags  1646. 
E.  F.  G. 

Dem  etc.  herrn  Georgen  Land-  rndertbeoig  gehorsamer  Diener 

gnüeo  so  Hessen.   Glessen.  Enut  Ai^ndU 

*  Der  Sehlnw  dM  Bri«f«f  iit  in  ChUieni  gMehrleben,  die  absr  aleht  «tii^e- 

Idit  Q&d  daher  unrerständlicb  diid. 

StaatMrehiT,  Kriegsugelegenheiten,  Conr.  132. 

Nr.  812.    Schreiben  Ernst  AlbrechVn  von  Eb$ntein  am  Lmudgrof 
Gtorg  d.  d.  Grünberg  den  7.  October  1646, 

Dorcbleuchtig.  hocbgebornor  färst» 
Gnedigor  fürst  vnd  hcrr. 
E.  F.  Gn.  vom  heutigen  dato  gn.  schreiben  habe  sambt  den 
beylagen  zu  recht  erhalten,  verhoffe  der  Cornet  Henrich,  welchen 
heute  zu  mittags  alhier  abgefertigt,  wird  mit  meinem  Tnd^üdieo. 
bericht  vberkommen  sein,  weil  dan  die  bose  s^tung  die  vber^ab 
Alsfeldt  betr.  continniret,  drtn  auch  mein  aiissgeschickte  Parthien, 
doch  mit  kernen  andern  vmbstanden  als  wie  albereit  frehors.  avi- 
sirt,  solches  zurück  entbieten,  doch  werdte  die  pai  tit  ulnria  mehr 
als  zu  früh  erfahren,  die  Niderhessen  noch  darin  vnd  darbe^  sten, 
;;siich  der  Garnier  nicht  komht,  auch  an  diessem  orte,  wie  hent 
▼nderth.  berichtet,  der  Fonrage  halber,  die  sie  tdss  ziemlich  ab- 
schneiden, vnd  an  den  Fouragireren  grossen  abbruch  thun  kön- 
nen, nicht  länger  zusehen,  also  erwarte  gn.  befehl,  was  femer 
mit  diesen  völckern  vornehmen  solli»  Wass  aust»  Kirchain  mir 
zukomen.  vberscbicke  gehorsamlich  hierbey  vnd  berichtet  der  bott 
mftndtlicn,  das  vnsere  renter  zu  Kirchsin  auch  ausgewesen  Tud 
neben  der  fourage  viel  Vieh  eingebracht  betten,  wäohes  Holts- 
appel  aber  nit  berichtet.  Thue  hiermit  etc* 
E.  F.  Gn. 

Grünberg  am  7.  8b.  vmb  vnderlhenig  gehorsamor  Diener 

4  vhr  nachmitt.  1646.  Ernst  AWrecht  von  EbersUm. 

Den  ete.  1^  Oeorg  ete.  Glessen. 

StMiMurchiv,  KriegMiigdeg«&hfllte&,  Conv.  198. 
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Ar.  813.    Schreiben  Emst  Albreehfs  von  Ebentein  an  Landgraf 
Gwrg  d,  d,  Grunberg  dm  7.  Oetober  1646* 

Durchleacbtig,  Uochgeboroer  Fürst, 
gnediger  för«t  Tod  herr. 
E.  F.  Gn.  werden  meine  durch  den  Comet  Heinrich,  wie 

auch  den  Trompeter  geschickte  schreiben  empfangen  vnri  Hnrob 
meine  gehorsame  bericlitcrstattung  gn.  ersehen  haben.  Inliegend 
vberschicke  E.  F.  G.  3  bcbreiben,  eines  des  Gen.  Mi^iora  Geissens 
vnd  zwei  eines  niderhesä.  Lieutenants,  worauss,  wie  es  mit  Alss- 
feld  stehet,  genugsam  zu  ersehen,  welche  schreiben  der  Alssfelder 
Bothe  Vrias  genannt,  nach  Marpurg  vod  ins  Collische  Land  tra- 
gen, so  aber  zue  Romrod  vfl'get'angen ,  doselbst  behalten  vnd  die 
schreiben  anhero  gesendet  wordtcn.  Denselben  will  ich  hieher 
hohlen  lassen  vmb  mehre  Kundschafft  zu  erlangen.  Mann  wird 
nun  bald  seheu,  wass  der  feind  vornehmen  wird  vnd  will  ich  £. 
F.  Ordre,  wass  weiter  hierin  zu  thun^  auch  erwartten.  £.  £ 
Gb.  etc. 

0at  Grünberg  am  7.  Sbris  1646. 

Ew.  f'urgtl.  Gn. 

Zu  8.  f.  g.  gn.  bocbgtiehrt^dten  Todertbänig  gehorsamer  Diener 

benden  etc.  Gisaen.  Ekfitt  Albrieht  von  Eberstein. 

cito  cito 
dto  cito 
dto  dto 
dto  dto. 

Am  folgenden  Tage  antwortet  der  Landgraf,  wie  sehr  ihn 
der  Üebergang  Alsfelds  betrübe.  Er  erwarte  die  Mittheilung 
dessen,  was  von  dem  Boten  Urias  zu  erfuliren  sei  nnd  zugleich 
Ebersteins  Meinung  zu  hören  bezüglich  der  Erledigung  der  in 

Alsfeld  gestandenen  Offiziere  nnd  Knechte. 

StMttsarclüv,  Kriegsaogelegenbeilen,  Conv.  132. 

Nr.  814.  Schreibe  de»  L.  Georg  an  E.  A.  v.  K  v.  7.  OcL  1646. 

Georg  etc. 

Edler,  vest  vnd  Manhaffter  Rath,  liher  cretrewer.  "Wir  hnhen 
ob  ewerm  diesen  mittag  vmb  12  vhr  an  vuss  abgelassenen  schrei- 
ben vernommen,  dass  ihr  zwar  biss  vf  diese  stundt  von  vnserer 
Statt  Alssfelt  keine  gewissheit  erlangen  können,  iedoch  ench  in 
den  sorgen  befindet,  dass  solche  Statt  Terlohren  sein  möge. 

Nachdeme  ihr  nun  vf  solchen  vnuerhofften  fall  vnsere  gn. 
meinung  gerne  wissen  möget.  So  halten  wir  vor  rathsam,  dass 
wofern  ihr  nötigen  vnderhalts  wegt  n  noch  einen  tag  oder  etzliche 
in  itzi^em  posten  stehen  könnt,  ihr  euch  nicht  moviret,  ob  viel- 
leicht inmittels  das  Nassawisofae  Begiment  heneben  einigen  holts- 
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appelischen  troiippen  anlangen  oder  der  O.  Ii.  Garnier  etwati 
noch  kommen  möchte,  vff  welchen  fall  alssdan,  was  zu  thun,  re- 
solvirt  werden  konte.  Da  ihr  aber  wogen  mangel  nnt!'j"^r  lebens- 
uuttei  zu  Griinber^rk  nicht  länger  zu  stehen  vermeinet  oder  etwan 
soosten  bedenken  hieltet,  waruuib  ihr  dabelbst  ait  wohl  läuger  zu 
»feehen  Kthflam  befindet,  vf  soilohen  hOA  stellei»  wir  sue  ewerem 
Tttrnftnfftigen  nachdeaktti,  ob  ihr  euch  entwedt  r  g 'gMi  die  Nidda 
oder  vf  den  euseristen  fall  zurück  vnd  anbero  ziehen  wollet,  bis» 
von  einem  od,er  andern  orth  nötiger  succurs  anlange  vnd  alssdan 
eine  fernere  bestandige  resolutioo  geiäst  werden  könne,  welches 
wir  euch  in  gn.  wider  antworten. 

D«t  Gie80en  am  7.  Okt  1646  vmb  4  vhr  aaohmifctags. 
Ahn  Gen.  Lient  Bberstein. 

SlaalMurafaiT,  Kri«gi«ig«legtalMit«ii,  Gout.  191. 


1646,  November. 

Nfich  der  Eroberung  von  Alsfeld  suchte  Geise  die  südlich 
davon  gelegenen  Städte  Ilerlistein  und  Ulrich  st  ein  zu  be- 
zwingen, iu  welcher  Gegcud  auch  der  Graf  Gustav  Adolf  von  Ivo- 
wenbaupi  zu  ihm  stiess,  der  aof  den  Wunseh  der  Landgräfin 
Amalie  Über  Lippstadt  und  Korbach  mit  3000  Schweden  zu  Geisels 
Verstärkung  herbeigeeilt  war.  Als  nun  Löwenhaupt  und  Geise 
nrn  Vogelsbergc  standen,  erftiliron  sie,  dass  der  General  von  Eber- 
ätcin  (der  bis  zu  dem  Einiretieu  der  ihm  von  Melander  zugesag- 
ten Verstärkung  jedes  ernstliche  Gefecht  vermeiden  wollte)  sich 
auf  dem  Bfarscne  nach  Fraakenberg  befinde.  Sie  beschloesen  so- 
fort, ihren  Gegner  anzugreifen,  brachen  deshalb  um  Mittag  eiligst 
von  T^lrichstein  nach  Marburg  auf,  kamen  am  9.  Nov.  in  der  Nacht 
2  Uhr  vor  Frankenherg  an,  hielten  bis  Tagesanbruch  in  einem 
tiefen  Grunde  und  stellten  sich  dann  vor  der  Stadt  in  Scblacht- 
ordnung.  Die  schwedische  Reiterei  und  das  hessische  Regiment 
Rauchhaupt  unter  Löwenhaupt  bildeten  den  linken,  die  nieder- 
hessische  Keiterei  den  rechten  Flügel  und  das  Fussvolk  die  Mitte. 
Von  beiden  F'lugoln  wurden  löO  Pferde  luid  <b's  Grafen  L.  Leib- 
Compagnie  voraus  comuiandirt,  dann  folgte  euie  schwed.  und  eine 
niederbessiscbe  Escadron,  mit  denen  Iiöwenhaupt  selbst  vorging. 
Als  diese  Vorhat  die  feindlichen  Feldwachen  gegen  die  Thore  von 
Frankenberg  warf,  sammelte  der  General  £b  er  stein,  der  an- 
fänglich glaubte,  nur  ein  starkes  feindliches  Corps  vor  sich  zu 
haben,  so  schnell  als  möglich  seine  Truppen  und  führte  sie  nach 
dem  Todtenberge  hinter  der  Stadt,  um  hier  den  Feind  zu  erwar- 
ten. Der  Graf  Löweuhaupt,  welcher  der  Meinung  war,  dass  JBber- 
•tmn  im  Begriff  sei^  den  Rfickzuj/  ohne  Gcgenwebr  amnitf«teD, 
folgte  ihm  Mif  dm  Fasse  nach  nnd  liess  dem  General-Major  Geise 
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sagen,  weil  der  Feind  abaebn  wollte,  so  sollte  er  ihm  eiligst  mehi 
Truppen  schicken,  er  wollte  eich  einstweilen  dem  Feinde  anhitt« 
gen  und  ihm  so  ianj^e  folgen,  bis  derselbe  zum  Stehen  gebracht 

würde,  worauf  ihm  (Tci-^e  auch  no<*h  zwei  schwedische  Escadrons 
und  das  ganze  Raucii hauptsehe  Keginicnt  nachschickte.  Eher- 
stein  aber,  „welcher  in  dieser  Action  au  guter  resoluten  Gegen- 
wdir  nichts  erwinden  lamen*',  werf  den  um  an  Zahl  bedeutend 
überlegenen  Feind  mehrmals  znr&ck  nnd  trat  „nach  tapferer  Re- 
sistenz*'^ den  Rückzug  erst  an,  als  Geisc  mit  dem  linken  Flügel 
in  Toller  Stfirko  ankam  und  er  den  Kampf  sehr  ungleich  werden 
sah  (s.  Theatr.  Europ.  V.  938,  957  u.  958).  Er  mng  bis  Atteu- 
dom  zurück  und  sammelte  seine  zersprengten  Truppen;  auch 
langte  das  vor  diesem  Treffen  nach  Niederhessen  commandirte 
Corp«  ohne  Verlust,  aber  reichlich  mit  F^cht  Tersehen  b^  ihm 
wieder  an,  so  dass  er  die  nun  wieder  in  einen  ziemlichen  Ver« 
theidigungBcostand  gebrachte  Stadt  Kirchhain  Tetproviantiren 
konnte. 

Im  December  bezogen  die  Truppen  die  Winterquartiere  (s. 
Theatr.  Europ.  V.  976*  u.  9770  und  L.  Georg  schloss  mit  Amalie 
bis  mm  1.  April  1647  einen  wafienstilbtand 

Nr.  815,  Befehl  des  Landgrafen  Georg  a»  Emst  Albrecht  von  Eber^ 
iUin^  mü  einer  Angahl  trvppm  av  Rote  und  Fkm  nach  dem  Nie- 
deifumUnthium  Betten  z»  martehiren  und  dem  Feinde  Abbruch 
und  Schaden  zu  thttn. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  Gteopg,  Landgraf  zu  Hessen,  Graf 

zu  Catzenelnbogcn,  Diez,  Ziegenhain,  Niedda,  Ysenburgk  vnd  Bü- 
dingen etc.  Ik'ordrcn  hiermit  den  Edlen,  Vest:  vnd  Manbaften 
vuscrn  Gehaimbteu  vnd  Knegsliath,  GeneralLicutenanten,  Guber- 
uatorn  vnserer  vesten  platze,  vnd  Obristen  zu  iioss  vnd  fuess,  vnd 

lieben  getrewen,  Ernst  Albreoht  Yon  Bberatolii  eta  dass  er 

von  vnsem  ihme  vodergebeneu  Volckem  au  Roes  Tnd  fuess.  nach 

seinen  gnetfinden  eine  anzahl  zusammen  ziehen,  gegen  das  Nieder- 
für sttiuthumb  Hessen  marchircn,  den  hessen  CasseHsehen,  mit  oder 
ühiie  hülfi"  vnd  Conjnnction  derer  west[»häliä»cheu  Vok-ker  abbruch 
vnd  schaden  thun,  auch  in:  oder  aubäerhalb  vnsers  laudes  Posten 
▼nd  quartier  fassen,  vnd  dardurch  des  vnderhalts  vor  die  ▼nserige 
sidh  versichern,  auch  deshalbe n  vf  alle  mitte)  vnd  wege  trachten, 
vnd  sich  daran  von  niemand  verhindern  lassen  soll. 

Gegen  die  Schwed'*n  soll  er  nichts  feindseliges  oder  thätliches 
tentiren,  da  Sie  ihme  vii.«,enn  CieneralLieutenant  aber  iu  seinen 
expeditioueu  hiuderung  tliun  oder  sich  ietudlich  gegen  Ihn  oder 
vnser  Land  vnd  Leute  erzeigen  selten,  soll  er  steh  gegen  dieselbe 
vft  best  er  mögen  wirdt,  sezen,  vndt  wehren,  iedooh  in  allen 
guete  behuctsamb:  vnd  Vorsichtigkeit  gebrauchen,  vnd  wir  wollen 
Ihne  vnsem  General  Lieutenanten  in  diessem  ihme  vf  getragenen 
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feldza^  in  allen  schadtloss  halten,  Vrkuodt  vuserer  aigenbändigeu 
snbRcnption  vnd  vor  aufgetrueten  fOrsÜ.  Secrets. 
Datum  Gieasen  am  6.  9bris  1646. 

(L.  S.)  Oeorg  €ftr. 

StMtMurchiT,  Kiri«g8SDgd«feDhelten,  Coav.  133. 

Nr.  816.    Schreiben  des  L.  Geor^  an  E.  A.  v.  E,  v.  6.  Nov.  1646, 
Georg  etc. 

Edler  etc.  wass  vns  diesen  morgen  aus  Kirchain  berichtlich 
vberachrieben  worden^  solches  communiGiren  wir  ench  in  den  bey- 
lagen,  vnd  weiln  wir  darneben  berichtet  worden,  dass  zu  Franken* 
berg,  Wetter,  Battenber^^  vod  WolckersdoriF  ein  gutber  ▼oimth 
an  fruchten  vorhanden  sem  soll,  So  werdet  ihr  der  gestrigen  ab- 
rede nach,  vnscrn  Commissariis  im  ernst  befehlen,  dass  Sie  solche 
fruchte  bey  itziger  occasion  sicher  gen  Kirchain  schaffen. 

Nachaem  wir  auch  berichtet  worden,  dass  die  Kiederhessen 
willens  sein  sollen,  eine  anzahl  Proviand  von  Ziegenhain  vnd  an- 
dern orthen  gen  Marpurgk  zu  brin^^,  gestalt  alle  fuhren  vnd 
berevtschafften  deswegen  m  Ziegenlmm  beysammen  sein  sollen,  So 
werdet  ihr  darauii'  ein  wachcndtes  auge  haben,  pleyben  euch  etc. 

Dat.  Giessen  am  6.  ^iov.  1646« 
Ahn  Hm.  Gen:  Lieat  Bbersleio. 

StMtasrdiiT,  Kri«gMuig»Ieg«nh«ltoa,  Coav.  18S. 

Nr.  817.    Sclirciben  Ernst  Albrechfs  von  Eberstein  «m  Landgraf 
Georg  d.  d.  Frankenberg  den  S.  November  1646, 

Durchleucliti^er,  Hochgebomer 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Gestern  abend  bin  ich  mit  denen  Trouppen  albier  zum  Fran- 
ckenberg ahngelangt,  ;;mau  bort  von  dem  liertzog  von  Holstein 
noch  nichts,  welchem  Ich  gestern  wieder  eine  kleine  Parthey  ent- 
gegengeschickt, werde  seiner  erwartentt.  Sonata  weil  der  Obrist- 
wachtmeister  Seyfarditz  berichtet,  dass  die  notturfft  erfordere  ine 
l^idda  etwass  zue  bawen,  Alss  bitte  gehorsamblich  E.  F.  G.  wollen 
geruiien  befehlig  ergeben  zu  lassen,  dass  er  zue  solchem  ende  vnd 
behueff  so  viel  palisaden  alss  nöti^  bawen  lassen  möge.  Weiln 
der  Lewenhaupt  vff  das  schreiben  sich  erderet,  Alss  werdte  hier- 
under ich  meiner  ordre  mich  auch  gemäss  beaeigen.  EFO.  ergebe 
darmit  etc. 

Kw.  fürsü.  Gaden 
Francken  berg  am  voderthanig  gehorsamer  Diener 

8.  9 bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  Eberstein, 

A  son  Ahessa 
Monsiengnesr  Prinoe  Georg  Landgraff  de  Hes- 
lea  eto.  k  Gaiisen« 

StwtMrabir,  Kri«gM»g«I«g«iiheiUHi,  Conv.  182. 
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Nr.  8i8.  Sekreibm  du  L,  Georg  an  K  A.  v.  K  o.  9.  Nw.  iß4ß. 
George  etc. 

Edler,  vest  vtul  Manliaffler  Kath,  über  getrewer.  Ob  wir 
zwar  keinen  zweitiel  tragen,  Ibr  werdet  von  derer  Niederhessen 
vnd  Schwedischen  marches  gute  wisseoscbafl  haben,  So  berichten 
wir  euch  jedoch,  hiermit  zu  ewerer  mehreren  nachricht,  daas  die 
Schweden  mit  den  Hessen  conjungiret  gestern  gegen  3  vnd  8  vh- 
ren  nachmittag  bey  Marpurgk  gestanden,  Ihre  pagage  sambt  etz- 
lichen fncsvolck  in  Wehrde  allcrnegst  an  Marpurgk  stehen  hissen, 
vnd  mit  sambtücher  reitterey  vud  tuesvolck  gestern  abent  in  star- 
cker  luarche  vf  Wetter  gangen,  vud,  wie  2  diesen  morgen  alhier 
wieder  eingelangte,  gefangen  gewesene  vnd  von  den  N.  Hessen 
abgetrettene  knechte  oericnten,  in  willens  sein  sollen,  mit  gesamb- 
ter  band  ▼£  ench  loszugehen,  derowegen  ihr  euch  vfs  beste  yor- 
acben  vnd  ficyssige  kundschafl  einholen  lassen  werdet. 

Giessen  am  9.  Nov.  1646. 
An  Gen.  Lieut.  Eberstein. 

btaatäarchiv,  Kriegtiaugelegenheiten^  Codt.  132. 

* 

iS^.  819,    ^Schreiben  Ermt  AlbrecJi^a  von  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Elspe  den  10.  November  1646* 

DachleocLtig,  Hochgeborner 
gnediger  Fürst  vnd  Herr. 
Ew.  F&rstl.  gnd.  Kann  Idi  Tnderthänig  nit  Terhalten,  wass 
massen  meine  ausgeschickte  parthey  vergangenen  Sontages  kegen 
Abend  3  gefangene  von  Landgraff  Emsts  Regiment  einbracht, 
welche  berichtet,  dass  ihre  völekcr  kegen  Ziegenhain  zu  gangen, 
massen  sie  schon  zu  Kürdorff  ahngelaugt,  weiln  ich  nun  diesem 
dahero  desto  mehr  glauben  geben  mfissen,  weilen  die  Beambten 
▼on  Hombere  von  dero  vbergang  vber  die  Ohm  weder  nach  Kirch- 
hain noch  nieher  ichtwass  berichtet,  so  habe  iedoch  einen  Rit- 
meister mit  50  Pferdten  kegt'n  den  Feiiul.  desgleichen  etzliche 
Kundschafter  vnd  einen  Försster  kegen  Murpurg  vnd  2  nacher 
Wetter  vmb  Kundschafft  einzui'hohleu  abgeschickt,  es  ist  aber  der 
Feind  selbige  nacht  eilends  gegen  Wolckersdorff  gaugen  vund 
▼nssero  abgeschickten  den  pass  au  vns  au  Kommen  abgeschnitten, 
darauf  seatem  Morgens  kcgen  Franckenberg  avanciret,  welches 
vermercKung  mir  vrsach  gegeben  mich  herranss  vff  den  Berg  zuc 
ziehen.  So  auch  mit  '/iüilirher  vitressc  geschehen,  tiedoch  das  die 
pagagi  meistlich  sich  verspätet;  hierauil"  ist  es  zur  char^  Kom- 
men, wie  mich  etliche  svadron  repQUSsirt,  einen  Rittmeister  vnd 
andere  schwedische  gefangen,  auch  Lowenhaupts  Pfordt,  darauff  er 
gesessen,  bekommen,  nit  wissend  wie  er  dauon  kommen,  weilen  aber 
in  atissenbleihim^  des  Hertzogs  von  Hohlstein,  vnd  das  bey  denen 
andern  west])härischpn  tronppen  so  gar  wenig  Leute  gewesen, 
die  Hessen  mit  zue  thun  der  Schweden  vns  in  gedopiielter  stärcke 
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vberlegen,  habe  ich  endlich  quittiret  vnd  mich  vff  Hall:  Winter- 
berg Tnd  hieher  nach«*  Elsbe  zwo  stunde  von  Attendorn  gewendet, 
aUwo  ein  baar  tage  zu  rasten  stehen  werdte,  Tmb  alles  wieder  in 
Ordnung  zue  bringen,  gestalt  ich  zu  dem  ende  an  die  regierang 

nacher  Arensberg  gesch rieben,  weilen  sie  nun  vns  nit  gerne  lange 
stehen  lassen  werdten,  Alös  will  E.  F.  g.  gnediger  ordre  wesöen 
mich  in  allem  zu  uerhalten  gchorda tublich  erwartten,  vnd  bey  mei- 
ner dorthinkunfft  (tconts  Gott:)  den  gantzen  Terlauff  ausf (Ehrlich 
erstatten.  Vndcr  andern  Officieren  wird  gemisset  der  Obriste  Gall, 
der  graff  von  Nassau  vnd  der  von  Hohenlohe,  der  Obristlieut. 
Adoin  vnd  Kittracistcr  Seebach,  weilen  aber  sehr  viel  zur  Linck 
vnd  rechten  haud  sich  gewendet.  So  holi'e  ein  thcils  noch  kommen 
sollen,  gestalt  ich  ihnen  das  randcvous  hieher  beschrieben  vnd 
sie  sich  guten  theils  auch  wieder  einstellen.  Wolte  höchlich  wün- 
schen, dass  E.  f.  ffn.  eine  frolichere  zettuug  alss  diesse  adressiren 
sollen,  Allein  weUn  im  kriege  die  vnbestandigkeit  des  glückes 
bald  diessen,  bald  ienem  theils  beyzuele^en  pfleget,  Als  hoffe  der 
Allgewaltige  gott  vns  zwar  etwas  schwimmen,  aber  doch  nit  er- 
trincken  lassen,  sondern  mit  ehisten  erwünschte  occasion  an  hand 
bescheren  werdte,  in  gnugsamer  revange  diesse  scharte  auszu- 
wetzen, auch  £fg.  für  ferneren  vnfahl  bewahren,  Tbrigens  vef^ 
lange  vom  zuestand  der  haupt  Armaden  berichtet  zu  werdten, 
Ergebe  £F6.  gottl.  starckem  mainteuant  in  trewer  verUeibung 

Ew.  füraü.  gnaden 
Elsbe  am  lOtn.  yndertliüoig  gehorsamer  Diener 

9bris  1646.  Ernst  AWrecht  von  Eberstein. 

p.  a 

Der  Herteog  tou  Hohlstein  ist  im  maroh  gewessen  gestern  zu 

vns  zue  kommen,  weilen  aber  etzliche  vnsserer  Leute  ihm  begeg- 
net,  hat  er  seine  Völcker  wieder  in  die  quartier  gehen  lassen. 
;;Es  hat  das  ansehen  gehabt,  ob  wehren  es  zwöiff  compagnien, 
sein  aber  nit  mehr  alss  drey  hundert  Pferd  gewessenff. 
StaatMurehiv,  Kriegsangelegenheiten,  Gonv.  13S. 

Anm.  Aus  den  Acten  über  dieses  bei  Frankenher«^  vori^e- 
gangene  „rencontre"  geht  hervor,  dass  dasselbe  bei  weitem  nicht 
von  der  Bedeutung  gewesen,  wie  es  von  Casselischer  Seite  ge- 
macht und  auch  in  iMmmers  hessischer  Geschichte,  Bd.  YIII.  S. 
706  u.  706)  darzustellen  Tcrsucht  worden  ist 

Nr,  820.  Sekreihen  det  L.  Georg     KA,v,  Kif.  It  N<».  i64€. 

Georg  etc. 

Edler  Tud  Manhaffter  Rath  vnd  Uber  getrewer. 
Wir  haben  zwar  betrüblich  vernommen  was  leider  mit  den 
Vnserigen  bey  Franckenberg  vor  ein  Vnglück  sich  zugetragen. 
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Qi«ieitwie  ms  §het  ewm  guter  valor  belouid,  atoBo  wollen  wir 
boÄn,  es  werde  nechst  eucD  noch  einer  ^«teii  amahl  derVnseri- 
gen  durch  Gottes  band  salnrt  worden  sem. 

Nachdem  wir  aber  ewer  person  halber  bissher  zumabl  noch 
keiue  nachricht  erlangen  koimeu  vnd  derentwegen  nicht  wenig 
sorgfältig  seindt,  so  haben  wir  deswegen  gegeowertigen  vDSöern 
feiirir  abgesohiokt,  yad  Ibme  suglMd  ai^getragen  eueh  ▼neere 
enedige  meinung  in  einem  vnd  andern  mit  mehrerm  za  ero&en. 
Hoffe  der  Allerhöchste  werde  vns  darnach  nicht  lassen,  sondern 
Seiner  Göttlichen  gute  vnd  Allmacht  nach  nnch  noch  anderwertige 
mittel  verlevhen,  dardurch  das  grosse  vnglück  redressirt  werden 
möge.   Vnd  wir  sind  euch  mit  Gnaden  i^erzeit  wohl  gewogen. 

OieMen  den  11.  N<rr.  1646. 
An  Oeneral*lÄent. 

BluitmeMff  KrifgMag«ltg«iih«ittD,  Oobt.  Itt. 


Nr.  82t  SOrtibm  du  L.  Gwn/  4m  K  A.    K  9.  iS.  N<».  1646, 

Georg  etc. 

Edler,  Veet  vnd  Manhaffter,  Ratb  vnd  Lieber  setraver.  Wir 
haben  ewer  vom  10.  diesses  ans»  Rispe  an  vnss  abf^elagsenes  schrei- 
ben wohl  cmptan^a^n ,  vnd  mit  mehrerm  daraus  i  rseljcn,  weicher 
jjeätalt  es  bey  ranckenberg  voglückiicli  abgeiuuüen,  worbey  wir 
ledoeb  eifrewliob  ▼emommen,  daae  ihr  euch  mit  einer  gueten  ahn- 
lahl  Voloker  salTirt  vnd  an  obbemelten  ort  ^ezogen^  auch  daselbst 
die  völcker  wider  zu  samblen  vnd  alles  nach  moglichkeit  in  ord- 
n\nig  hrinjren,  im  werrk  herrriffon  seyt,  welches  wir  sehr  guet 
gethan  betinden.  Was  wir,  aiss  vnss  die  erste  nachricht  von  sol- 
chem verblüff  eing;elangt,  deswegen  an  des  hrn.  Churfürsten  zu 
Collen  Lden  eowonlf  äa  auch  an  den  bm.  Geneial  feltBCarseball) 
Grafen  von  Holtzapteln,  geschrieben,  Solches  habt  ihr  ab  den 
Copey liehen  beylagcn  mit  mehrerem  /u  vernehmen  vnd  wird  in- 
mittelss  sonder  zweiffell  vnser  lioäburirer  Vciw  Bill,  auch  bey 
euch  auffelan^  sein,  vnd  euch  ein  mehrere  gebührlich  augedeutet 
baben.  Ob  ihr  nun  Kathsamb  befindet  vollends  eine  raisse  m  des 
hm.  Churfürsten  su  Collen  laden  vnd  dem  hm.  Grafen  von  Holta- 
apfeln  in  Persohn  zu  tbnn,  vmb  euch  im  ein*  vnd  andern  mit  den- 
selben zu  vnderreden  vnd  dahin  zu  negotijren,  dass,  wo  ie  nlt 
alle,  doch  der  mehrer  theill  vnserer  Keuterey,  vf  eine  zeillang 
druudeu  (:weil  hier  oben  der  mangel  au  fourage  allzugross  vnd 
bekandt  istt)  Tndergebraebt  werden  möge,  vmb  sieb  in  etwas  an 
fefrechiren  Tnd  hierneehst  desto  bessere  dienste  zn  tbnn,  jedoob 
nach  solober  gehaltener  vnderrodung  Euch  ohnverlengt  wieder  an 
vnss  zn  erheben,  oder  aber,  oh  ihr  d^^swciren  iemandten  anders 
abordnen  vnd  ihr,  wan  ihr  zue  t ort] (  tat  die  trouppen  in  etwas  for- 
miret,  selbige  in  Ordnung  vnd  au  einen  sicheren  orth  gebracht, 
also  bald  einen  eüenden  ritt  in  der  still  vnd  mit  so  Tielen  wohl 
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berittenen  Reutern,  alss  eaeh  Tor  gut  ansehet,  zu  vnss  anhero 
tbun  wollet,  welches  wir  dan  vnsseres  orts  tut  am  Uebsteo  aehen 

wolten,  solches  auch,  wie  ihr  ohnachwer  ermessen  könnet,  vor  nö- 
tig halten,  Solches  stellen  wir  zu  ewerem  giiet  befinden.  Vnd  weil 
es  aü  deme,  dass  die  Schwedische  beuebeu  der  ^^iderheösi sehen 
cavalleri  biti^  dato  zu  Franckenberg,  die  Nider hessische  fuesvöl- 
cker  aber,  nach  eroberung  Wolckersdorff  vnd  Rauschenberg,  welche 
ort  eich  vf  discretion  ergeben,  in  der  nahe  stehen,  vnd  man  also 
nit  wissen  kann,  was  selbige  vornehmen,  vnd  ab  Sie  sich  etwan 
vor  Blankenstein  oder  KircnfiMin  oder  sonst  vor  einem  ort  geben 
mögen,  So  ist  billig  ein  wachendes  aug-e  dmaut  zu  haben,  vnd 
befinden  wir  vns  deswegen  sorgfeldig,  dasö  unt  dem  herru  General- 
feldMaraohalln  deahalben  vnd  wie  sonderlich  obbemelte  beede  orte 
in  Seiten  zu  seeundiren,  ein  gewisser  anstatt  gemacht,  oder  abelr 
▼f  eine  nahmbhaffte  diversion,  mit  welcher  aber  nicht  au  cnnctiren 
wäre,  gedacht  M-^rde. 

Sonaten  habt  ihr  hierbey  die  lista  der  gefangenen  Otlicirer, 
gemeiner  Reuter  vnd  knechte,  welche  vnss  diessen  tag  von  dem 
Adjutanten  des  Nassawischen  Regiments  von  Franckenberg  anhero 

Sebracbt  worden,  zu  empfangen,  auch  was  wir  an  den  General 
fajor  liowenbanbt  wegen  erlediffung  derer  Getangenen  geschrie- 
ben, sodan  was  die  irpsambte  hohe  officirer  vnd  aosonderlich  der 
Obcrstlieut  Adolf  vndt  Kittmeister  Seebach  ihrer  vnd  anderer  ge- 
fangenen erlcdigung  wegen  augeordnet,  mit  mehrerm  zu  vernehmen. 

Weill  wir  nun  daraus  sehen,  dass  die  Ranzion  solcher  gefan- 
genen sich  ziemlich  hoch  belaufen  wird,  wir  aber  bei  itzigem  zu- 
standt  vnd  in  so  ^eschwinter  eyl  solche  geldcr  nicht  aufzubringen 
wissen,  alss  habt  ihr  bey  dem  herrn  Gen:  feldtMarschalln  GraSen 
von  HoltzapftVln .  wan  ihr  in  Persohn  zu  ihmc  kommen  oder  ie- 
mandt  zu  iluue  abfertigen  werdet,  deswegen  wir  euch  hierbey  vf 
allen  fall  etliche  creditivschreiben  mit  fliegenden  Siegeln  vnd  ge- 
lassenem platz,  den  nahmen  einzuschreiben,  zuschicken,  mit  fleiss 
dahin  zu  negotijren,  damit  vnss  der  br.  Feldtmarsehall  entweder 
von  dem  seinigen  gegen  künfttige  erstattung  vnd  annehndiche  Ver- 
sicherung, welche  wir  ihme  vf  die  Virrherrische  in  der  Nieder- 
graft'schail  Catzcnelnbogen  gelej^ene  doriischafften  oder  sonsten  an 
anuebmliche  stückern  lands  vnu  gutem  zum  wenigsten  6  Tauseudt 
Keichsth.  vorschiessen  oder  aber,  da  wider  verhoffen  seine  gelegen- 
heit  es  ie  nit  erleiden  wolte.  Solch  gelt  von  dem  seinigen  herza- 
schiessen,  er  es  dahin  richten  wolte,  aamit  vnss  vorb.  Summ  auss 
der  westphälischen  Cassa  vorgeliehen  werden  möge  vnd  wollen  wir 
vnss  der  willfahrung  vmb  so  vil  domehr  versichert  halten,  alle- 
dieweiil  diese  geldcr  zu  der  Rom.  Kay.  Alaylt  vud  des  Reichs 
w&rckliohen  Diensten,  wie  anch  dergestalt  verwendet  werden,  dass 
sie  dem  westphälischen  Crais  Selbsten  mit  zum  besten  kommen. 
Was  vnss  sonsten  von  dem  zustand  der  haubt  Armeen  wissend 
ist,  solches  habt  ihr  ab  beiliegendem  extract  vnssers  Seoretarii 
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Jägers  schreiben  mit  mehrerm  zu  vernehmen,  welchea  wir  euch 
also  in  gn.  wiederantwortet  obuTM-halten  wollen,  vndt  bleiben 
euch  etc. 

Dat.  Glessen  am  18«  9bn8  1646* 
Ahn  General  Lieotenant  Eberstein. 

Beyla^cu. 

1.  was  an  ChurCöm  Tnd  an  Graf 
Holtzapfeln  geschr.  worden. 

2.  die  Lista  der  Gefimgenen. 

8.  was  der  Gefangenen  wegen  an 
den  Löwenhauht  geschr.  worden. 

4.  was  die  hohe  Offieircr,  wie  auch 
der  Übrititl.  Aduii  viid  Rittmeister 
Seebach  gescbr. 

6.  extract  secrctarii  Jägers  Bcbreiben. 

6.  Creditif  an  ChurColn. 

7.  Creditif  an  Graf  Holzäpfeln. 
StMtMxcbiT,  Kriegsaogelegealieiten,  Con?.  132. 

Nr,  622,   ikhreiben  des  L,  Georg  an  K  A,  o.  E,  v.  13,  Nov,  1646, 
Georg  etc. 

Edler  etc.  weyl  wir  bev  letzigcra  zustandt  eine  notturflft  zu 
sein  erachten,  dass  vusere  alhiesige  vestung  mit  mehrer  Manschafit 
▼ersehen  werde,  vnd  dameben  befinden,  dass  wir  die  alhiesige 
Guamison  vordiceesmal  nirgenta  woher  besser,  alss  von  Butzbach 
verstarcken  können,  zumal  weil  von  der  fürstl.  fraw  wittib  zue 
Butzbach  Lden  der  newlich  gesuchte  punct  der  Neutralität  be- 
melter  Statt  wiederumb  gereget  wird.  So  seiud  wir  nicht  vnge- 
meint,  deswegen  einen  schluss  zu  machen,  den  orth  Neutral  zu 
erklären  vnd  die  völcker  von  daraus  anbero  sn  rieben,  vnd  zwar 
vmb  so  viel  do  mdir,  i]  es  in  mebrermelter  Statt  alhand  auch 
an  brodt  ermangeln  aviU,  vnd  wan  wir  solchen  orth  mit  einer 
Guamison  besetzt  lassen  wolten,  wir  derosclben  den  vnterhaU  ent- 
weder von  hieraus  oder  von  Frankfurt  oder  gar  auä  dem  Landt 
sn  Francken,  weil  in  der  nähe  kein  Proviant  zu  erlangen,  herbey- 
schaffen  lassen  milssen,  welches  vnss  dan  gar  zu  beschwerlich  vnd 
endlich  ganz  vnmöglich  fallen  würde,  derowegen  wir  notb  halben 
vff  andere  mittol  bedacht  «ein  mrio^sen,  vnd  haoens  euch  zu  ewerer 
nachricht  biniiat  gn.  wissendt  machen  wollen,  doch  wollen  wir 
das  werck  so  lang  noch  aufhalten  lassen,  biss  vns  ewere  gedan- 
dken  deswe^n  zu  kommen  ete. 

Dat  Chessen  den  18.  Kov.  1646. 
Ahn  Qeo:  LienL  Bberstein. 

Anm.  Tn  einer  Ecke  stehet:  diesses  v.  das  folt;.  Sehr,  (vom 
16.  Nov.)  coucemiren  grosse  secreta,  deren  kuudwerdung  hucliät- 
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gefährlich,  vnd  steht  man  ohne  das  in  Boirgdm,  das  Alphabeth  eeie 
in  des  fsinds  handen,  obs  durch  einen  treuen  menschen  wa  hmder- 
hringen» 

SlMtMnliiv,  BMegiiMigel«gMilMlt«D,  Cobt.  ISt. 


Nr.  823.     ^^chreiben  Emst  Albrechfs  von  Eberatein  a»  hoindgrt^ 
Georg  d,  d.  Ohlendtropp  den  14,  November  1646, 

Darchlenchtig,  Ilochgeborner 

gnediger  Fürst  voad  Herr. 
Bw.  fürstl.  gn.  guediffes  schreiben*)  habe  mit  gebührender 
reverents  empfangen  vnna  Terstanden:  wie  nun  Ew.  forstl.  ffn. 
ab  meinem  vorigen  schreiben  den  gantzen  ▼erlauff,  wie  es  hey  der 
rancontre  für  Franckenberg  hehrsangen,  gned.  werden  vernom- 
men haben:  Alsso  ist  es  noch  an  aeme,  dass  der  schade  ohne  der 
officier  Pferdte  nit  so  gross  alss  er  wohl  ma^  gemacht  wordten 
sein,  denn  tbeiis  vosserer  troupen  ietzo  noch  eins  so  starck  sejn, 
alss  sie  bey  dem  treflfen  gewessen  vnnd  finden  sidi  immer  mehr 
herbey,  gestalt  gleich  ietzunder  noch  in  die  80  me  fnes  vnd  Pferd 
alhter  ahngelangt.  Bedanoke  mich  hierbey  gaiits  Tnderthänig  der 
gn.  getragenen  Sorgfalt  für  meine  wenige  Person,  vnd  dfi'^s  E.  fg. 
mir  Dero  noffFourier  schicken  wollen.  ;;Der8elbe  würd  E.  ir.  Gnd. 
vf  das  ienige  so  Sie  mir  durch  ihn  gned.  andeuten  lassen,  dess- 
gleichen  sonsten  von  einen  vnd  andern  vndertheniK  gebührende 
relation  erstatten.  Ew.  fstl.  ^n.  hiermit  GötiL  gne£  ohhut  trew« 
liehst  empfehlend  vnd  verbleibendiS 

Ew.  fstl.  gden 

Ohlendtropp  am  vnderthäniger  gehorsamer  Diener 

14/24  7bris  1646.  Ernst  Albrecht  von  EbertUi». 

*)  Es  ist  das  Schreiben  vom  11.  Not.  gemeint. 

SCMtHnsUv,  KriegBangelegeiiheiftea,  Cauw,  laS» 


.M*.  824.  St^reßen  die     Oeoy  an  E,  A.  v,  R     16,  Ißiß, 
Georg  ete. 

Edler  etc.  langen  eben  diejenigen  gefangenen  alhier  an,  welche 
die  Schwedischen  an  offideren  Ynd  Knechten  in  newÜcher  ren- 

contre  von  den  voserioien  bekommen,  doch  alsso,  dass  sie  dije- 
nige,  welche  Sie  vom  l  ^nn  ])pischen  vnd  Jung  Nassawischen  re- 
giment  vuderm  vorwand,  dass  dieselbigen  kaysserliche  völcker 
Seyen,  bev  sich  behalten,  vnd  berichten  oie  ofificirer,  dass  sie  dem 
General  Major  Lewenhanpt  einen  solchen  revers  zurück  lassen 
müssen,  wie  die  abschrifCi  snb  lit  A.  aussweisset.  So  hat  auch 
benebens  er  Lewenhanpt  an  vns  selbst  geschrieben^  wie  ihr  aas 
der  beylag  sub  lit  B.  zu  sehen. 
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Hierbeneben  mögen  wir  euch  auch  go.  nicht  verhalten,  dM8 
vnsere  Statt  Kirchain  gestriges  ta^  aofs  new  auf  8  wodieo  von 
dato  an  proviandirt  worden. 

Dat.  Giesäea  den  16.  Nov.  1646. 

Beylagen: 

1.  Lewenhanpts  jftngstes  schreiben. 

2.  Der  gefangen  revers. 

Ao  Hrn.  OeDerailienL 
P.  8. 

Wül  Bwar  eusserlich  Ton  Tersohiedenen  orthen  her  Terlauten, 

alss  ob  die  Casselische  ein  au^  auf  Blankenstein  haben  solten, 
weil  aber  solcher  Platz  jenseit  der  Lohn  vnd  also  liege,  dass  sich 
die  Casselische  allzu  irrosser  Sicherheit  nicht  getrösten,  ohne  das 
auch  verlauten  will,  ^ass  die  Schwedischen  von  ihnen  weggehen 
werden.  So  wollen  wir  vus  versehen,  Sie  werden  sich  uoch  eines 
andern  bedenken,  doch  ist  inmittelst  an  Verfügung  weiteren  an» 
stalts  nichts  zu  vnderlassen. 
Dat.  ot  in  litehs. 

StutwrehiT,  Kri«gniif  el«g«Bbeit«ii,  Cobt.  132. 

M*.  823»  Sehreibm  du  U  Georg  an  E.  v.  17,  Nw.  1646. 

Georg  ete. 

Edler,  vest  vnd  ManhaMer  Rath,  liber  getrewer.  Wir  haben 
ewer  schreyben  wohl  empfangen,  auch  von  vnscrm  wider  zurück- 
gelangten llüffurirer  dasjenig,  was  ihr  ihme  anbefohlen,  gned. 
Temoounen,  dessen  wir  vnss  zu  vusserer  jguteu  uachricht  bedienen 
wollen.  Berichten  euch  darge^cn  hiemit  zu  ewerer  nachricht, 
dass  die  Schwedischen  vnd  Niderhessen  biss  dato  theils  bey 
Franckenbergk ,  theils  bei  Rauschenbergk,  welches  haus  die  Ni- 
derhessen gestern  dcraoHrt,  vnd  in  denen  nechst  angelegenen  dorf- 
schafiten  mit  iiirer  Reuterey  vnd  in  600  Mann  zu  fuess  stehen, 
vnd  wird  vnderschiedlich  gesagt,  dass  Liöweohaubt  ehister  tagen 
mit  seinen  bey  sich  habeiulen  voickem  entweder  an  die  Weeser 
oder  wohl  gar  nach  der  ha  übt  Armee  gehen  werde.  Kirchhain 
ist  nnhn  Gottlob  wider  proviandirt.  Was  weiter  einkombt,  wol- 
len wir  euch  zu  tag  vnd  nacht  avisireo  etc. 

Giessen  am  17.  Nov.  1646* 
Ahn  Gen.  Licut.  Eberstein. 

StMtMrdiiT»  Kriegt^angclegenlMitan,  Gonv.  1S2. 

Nr.  826.    Bericht  Emst  Alhrecht  s  von  Eberstein  über  das  Gefecht 
bei  Frankmber^  d.  d,  Gimen  den  20.  Nwember  1646. 

Den  5.  ^hns  mstehenden  1646.  Jahres  habeu  I.  F.  G.  mein 
g.  f.  -vnd  herr,  herr  Landgraff  Georg  zu  Hessen  ete*  mich  beor* 
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dort  mit  I.  f.  g.  vTkd  denen  westpbälischen  trouppen  vnder  dem 
rmiimando  des  Obristen  Hullen  in  die  350  pferdte  stark  nacher 
Franckenberg  zu  marchiren,  alda  postcn  zue  fassen,  in  Niederhes- 
sen zuescbicken  vnd  zu  versuchen,  ob  mau  den  feind  ausser  I.  f. 
g.  Landen  ziehen  vnd  eine  diversion  machen  könte,  weiln  die 
Sohwedisohen  Volcker  I.  f.  ^.  Landen  hrandachatzteu ,  vbel  ver- 
derbten Tnd  zuerichtcten,  die  Niederh^en  auch  denenselben  nit 
minder  zuesetzten  vnd  eicb  vber  diesBes  etzUcher  örtber  bemäch- 
tigen wollen. 

WorauÖ  dau  eben  selben  ta^es  bcv  Pfetsberg  randesvous  ge- 
halten vnnd  doBelbat  die  sämptkehen  nerrn  Obristen  tum  krieges 
Rath  erfordert  vnd  Ihnen  8  puncten  furgetragen  wordten,  Nemo* 
lieh  weilen  man  wusste,  dass  der  feind  etzlicner  orther  attaiquireii 

woUf^  vnd  noch  für  Ronirod  ptunde,  oh  mau  1,  norli  eine  weile 
hieruml)  stehen,  oder  2.  den  t'eind  uldah  augreilien  wolle,  oder 
3.  ob  es  besser  were,  vff  den  Franckenber^  zu  gehen,  sich  iddah 
zu  setzen  vnd  dem  feinde  diversioii  zu  machen,  auch  des  Hertzogs 
von  Hohlstein  doselbst  zue  erwartten,  Vff  welches  die  herren 
Obrislen  abtritt  genommen,  die  sach  reifflieh  vberieget  vnd  be- 
funden haben,  dass  es  wegen  mangels  der  Fonr^en  vnmügHch 
were  alhier  zu  stehen,  sonsten  die  Leute  alle  vergehen  musten, 
wie  denn  2.  den  feind  zue  Komrod  zue  suchen  vnd  eins  aha- 
zumachen  nit  rathsam,  sondern  ein  grosser  Hazard  were,  In- 
deme  der  feind,  bey  welchem  die  Schweden  annoch  stunden, 
weit  starcker  were  aus  wier.  Sie  fanden  aber  guth,  dass  man  na- 
eher  Franckcnherg  ginp^e,  aldah  posten  faste,  Fartheven  in  vnder 
hessen  schickte  vnd  des  Herzogs  von  Hohlstein  doselbst  erwartle, 
welches  I.  i.  g.  auch  gut  gefunden  vnd  mich  darauf  dessen  be- 
ordert. 

Solchem  nach  meine  marche  fortgesetzt  bis  vf  Wilsbach,  den 
6«  bis  nadier  Breitenbach,  von  dannen  ich  dem  Herlzog  von  Hohl- 
stein meine  marche  vnt^  dass  er  \mch  zum  Franckenberge  finden 
solle,  zweymahl  notiiiciret,  vnd  den  7.  durch  den  Breitenbacher 
grund  vff  Franckenberg  gangen,  des  Abends  aldah  ahngelangt, 
logirt  vnd  folgenden  morgens  eine  Parthey  vff  den  feind  ans  oom- 
mendirel. 

Den  8.  habe  ich  den  Posten  besehen  vnd  denselben  ahn  ver- 
«ichiedenen  orthen  sehr  schlecht  befunden,  auch  selbigen  lages 
nochuuihls  ahn  den  Hertzoff  von  Hohlstein  seine  marche  zu  be- 
schleunigen beschrieben  vna  inmittelst  etzliche  kundschäffer  aus- 
geschickt. Weilen  denn  meine  ansgeechickte  Parthey  8  gefangene 
von  I.  F.  G.  Landgraff  Emsts  Regiment  ein^bracht.  So  habe  ich 
dieselben  in  beisein  hoher  Officirer  examinirt,  welche  berichtet, 
dass  sie  nit  anders  wüsten,  alss  dass  die  Schweden  von  ihnen 
weren  vnd  Geisse  seinen  niarch  vff  Ziegenhain  nehme,  wie  dan 
auch  von  Kirchbain  berichtet  ward,  ob  nette  Geiss  zu  Kehrdorff 
logireu 
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Wcmiiiif  i«b  eineD  Letitttant  toh  den  Nassawiselieii,  welcher 

ahn  Stadt  des  Rittmeiaters  gerittMi^  mit  60  Pferdten  anff  den* 

Feind  geschickt,  vmb  zne  recognosciren  vnd  o;ewIssheit  einzuehoh- 
len,  welcher  bey  Marpurg  kommen  vnd  des  Feindes  Pagagi  ahn- 
getroffeu,  in  meinung^  dass  des  Feindes  Armee  doselbst  stünde, 
Inmassen  er  mir  3  Ileuter  solches  zue  berichten  zue  schicken 
woUen,  weilen  aber  der  Feind  einen  heimblichen  weg  ist  geffkhret 
wordten  vod  sich  naoh  dem  Fraookenberg  gewendet,  derogestalt 
dass  diessen  3  Rentern  zno  mir  zue  kommen  ynrnüglloh  tr^'wesen, 
so  habe  von  dieser  man  fu  nichts  erfahren  können,  beuorauö  weiln 
auch  die  Beambten  von  ilouiburg  I.  f.  g.  beiehl  nach  von  des 
feindee  Tberganz  rber  die  Ohm  im  geringsten  niehts  berichtet. 

In  der  nacht  Tmb  3  vhr  seind  mir  schreiben  Ton  Kirohhain 
zuekommen,  dass  der  feind  den  8.  nach  Marpurg  marchiret  vnd 
viel  wagen  bey  sich  hette.  Mann  wusste  aber  nit,  ob  die  Schwe- 
den noch  bey  Ihme  stunden.  Vff  diesses  habe  so  bald  die  herrn 
Christen  zue  mir  bitten  lassen,  Ihnen  von  Allem  bericht  gethan, 
die  brieffe  zne  lessen  gegeben,  ihre  meinung  vemommeD  vnnd 
ihnen  proponiret,  wie  sie  den  posten  befünden,  ob  man  dar  ste* 
hen  vnd  aes  feindes  erwartten  könte  oder  ob  man  sich  zue  rücke 
an  das  Collische  Land  setzen  solte  oder  was  sonsten  zue  thun 
were,  weiln  der  Ilertzog  von  Hohlstein  noch  nicht  bey  vnss, 
vnssere  Partheyen  auch  auss  hessen  noch  nit  wieder  zue  ruck 
kommen  weren« 

Die  herrn  Obristen  haben  den  posten  auch  sehr  unbequem 
zue  maintenircn  ermessen,  weiln  wir  kein  fues  volck  bey  vn?  bet- 
ten, vnd  sie  nit  glauben  könten,  dass  der  feind  vff  vns  gehen 
wurdte,  von  deme  wir  ja  gar  keine  kundschajßft  haben  könte,  doch 
sneletat  haben  sie  alle  samptlich  gut  befunden,  dass  man  noch 
eine  Parthey  solle  ausschicken  vnd  mit  dem  tage  Port^  seil 
blassen  lassen,  darauff  mit  dem  tage  sich  hinaoss  m  gute  postnr 
setzen  vnd  des  Hertzogs  von  Hohlstein  vnd  vnsercr  Pnrtheyen 
erwartten.  Woraufi  nurh  ein  Leutnant  noch  vff  den  feind  ausge- 
schickt worden  vnd  habe  ich  zu  allem  vberfluss  des  Obristen  Do- 
nops Wachtmeister  von  der  wscht  weggeschickt  nach  Wetter  zue, 
Icn  aber  bin  mit  dsm  Obristleut  Witten  vff  die  posten  geritten 
vnd  die  perge,  da  wir  vnss  hinsetzen  wollen,  besehen,  darauff  be- 
fohlen portös  seil  zue  blns«5en,  habe  auch  vergadderung  schlagen 
lassen  vnd  befohlen  zue  IM*  rdt  blassen  zue  lassen  vna  zue  mar- 
chiren  vber  die  Kder,  da  auch  der  Obriste  Gall  marchiret,  der 
meinung  die  andere  folgten  wftrdten.  So  ist  doch  der  Obriste  Hüll 
an  einem  andern  thor  hmanss  marchiret,  vnd  hat  dem  feind  den 
weg  durch  die  Eder  gewiessen,  weil  sie  dan  viel  panir  wagen 
ohnr^epnckt  haben  vnd  dieselben  zue  beladen  vnd  alles  mit  zu  neh- 
men ihre  meinung  gewesen,  welches  ich  doch  expresse  habe  ver- 
biethen  lassen,  darzue  viel  officier  vnd  dero  gesind  mit  willen 
drinnen  blieben,  wie  noch  warhaffte  Leute  das  wissen  Tnd  gase 
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hen  haben.  So  haben  sie  die  etimasen  Yerfahren  vnd  grosse  Ver- 

•  hindemuss  gemacht,  das  viel  Leute  des  wegen  im  stich  blieben. 
Ich  habe  mich  auff  diesses  vfl;  den  berg  gesteh  vnd  bin  mit 

guter  ordre  fort  marchiret,  der  feind  ist  mir  gefolget,  da  wir  aus 
em  scharmutziren  zur  action  Tnd  ordentlicher  charge  mit  Es- 
qnadronen  kommen  sein.  So  haben  wir  des  feindee  iSqiuidronen 
ein  drey  Musqueten  schütz  zurück  pouaeiret  vnd  darauff  wie- 
der mit  guter  ordre  abmarchiret  bis  in  den  wald,  der  Feind  aber 
ist  gefoiget,  dass  wir  Tns  noch  einmal  gestellet  haben,  vnd  wie- 
der zur  Charge  kommen  ist,  Ich  mich  auch  meiner  2  stück  habe 

Sebmncben  wollen,  wie  dan  das  eine  auch  16ssen  lassen,  ynder- 
essen  aeind  die  westphälischen  zurück  poussirt  worden,  vnd  2  Re- 
gimenter von  Tnss  in  einander  gelauffen,  vnd  in  confusion  kom- 
men, denn  vnsere  Leute  sehr  schwach  gewessen,  vnd  der  Obrister 
Hüllen  Beiber  hat  gestchen  müssen,  dnss  er  nit  80  Pferdte  bey 
dem  treffen  gehabt,  der  GraÜ  von  iSassaw  ein  60,  Doaopp  60, 
Borgsdorfi'  dessleiofaen,  dass  wir  also  ^ns  nach  Hallenberg  ynd 
follents  ins  CöTlische  Land  reteriret  haben,  allwo  die  trouppen 
wieder  versamblet  vnd  ohne  die  aussgerissene,  die  in  Westphalen 
gangen  vnd  vnd  er  Hüllen  gehören,  beninden  habe.  Dass  die  west- 
phälischen vnd  vnsere  beeden  Regimenter,  Nassaw  vud  Donopp, 
noch  einss  zu  starck  aldah  pe wessen,  als  in  dem  treÖen,  dahero 
auch  kein  Regiment  mehr  embnsse  erlitten,  als  I^.  Leibregiment 
vnd  meines,  welches  am  meisten  verlohren,  weiln  es  beysammen 
gewest  Der  fclnd  hat  drei  Mann  gegen  einen  gehabt  vnd  seind 
von  ihnen  mehr  tod  blieben  alss  von  vns  vnd  haben  die  Schwe- 
den das  beste  gethan.  Wier  haben  auch  3  siandartten  von  ihnen 
gehabt,  welche  weggeworffen  worden  seind,  weil  sie  blind  gewes- 
sen, desgleichen  auch  einen  Rittmeister  vnd  andere  gefangenen 
bekommen,  die  ich  wieder  hinüber  gsschiokt.  Diesses  ist  der 
ganse  verkulF. 

Datum  Criesseu  am  20.  dbris  1646. 

Emst  ÄJhredit  txm  Eb&ratein. 

StMlnreldv,  &Aegsiu>gelegenbeiten,  Coht.  138. 

Nr.  827.    „  Warhaffter  Bericht  wie  es  aigmüich  mit  der,  den  IB.jS. 
dime»  hey  Franekenherg  huekehmm  rmeotUre  dahergangen,'* 

Nachdem  auf  Hessen  Casselischer  selten  der  VerlauiF  der  am 
19^.  NoTembris  iüngsthin  bey  FranckenbMg  yorgangenen  renoontre 
weit  anders  ausgesprengt  vnd  alles  viel  grosser  gemacht  worden, 
als  sichs  in  der  that  vnd  Wahrheit  befindet.  So  i'^t  vor  nötig  er- 
achtet worden,  den  aigentlichen  warhafiten  Veriauti  hiermit  Kürz- 
lich an  tag  zu  geben,  vnd  ist  es  an  dem,  Alss  der  Hessen  Cas- 
seische  General  Major  Geiss  mit  seinen  vnderhabeudeD  trouppen 
in  Ross  vnd  fnes  im  Oberf  ürstentfanmb  Hessen  mit  denen,  so  ge- 
ranme  Zttt,  ländlich  verübten  gewalihaten  immer  fortge&hren, 
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▼ad  md«ni  andenn  such  das  mit  Hmmd  DarmstadlMohai  YöU 

ckern  besetzt  gewoasenes  StatÜain  Herbstein  an  den  gräotzen  de« 
Stiffts  Fulda  gelegen,  angefallen  vnd  belagert,  dass  eben  zu  der 
Zeit  auch  die  Schwedische  Völcker  vnderm  Grafen  von  Falcken- 
berg,  herrn  General  Major  Löwenhaubten  ins  Obertürstenthumb 
Hessen  geruckt  vnd  fortera  von  einem  Hessen  Darmstadischen 
Ambty  bttumtUeh  EVankenberg,  Bauacfaefiberg,  Romrod  vnd  Vl^ 
richsteiti,  zum  andern  gegao»»,  daaa  also  den  Niderhessischen 
Volckern,  damit  Sic»  eines  vnd  nnf^ern  von  TTrn.  Landgraf  Geor- 
£^ns  zu  Hessen  fstgn.  Kriegsvolkeru  besetzten  orts  eich  desto 
eher  bemächtigen  können,  der  rucken  gehalten,  vnd  der  Hessen 
Danaatadisoiieoarr  Ganenil  Lientenaiii  Juberitein  Terhiadert  wor- 
deoy  mit  aeinen  vnderhabenden  Volckern  den  Entatz  vorzunehmen« 
Dannf  nun  haben  Ilerm  Landgraf  Georgens  m  He^n  f.  G.  dero 
General  Lieutenanten  beordert,  einen  niarob  nacher  Franrkenberg 
zu  thun,  wie  dan  deme  zufolg  derbelbe  uut  den  Hessen  1  )arni8ta- 
diäciieu  \  üickern  an  lieutern  vnd  etwa  60  Tragoneru  den  16./6- 
diewc«  ana  den  quartieren  bey  Gteoaen  anigebroehen,  zwiachen 
Fetzberg  vnd  Glewerc  rendevous  gebaltNi,  vnd  durch  das  Ambt 
Blankenstein  recta  vi  Franckenberg  zugegangen,  sich  da8cll)sten 
(worbey  sich  dann  auch  etwass  von  Westphälischer  berm  Land- 
graf Georgens  frstl.  Gn.  zur  Reichshülff  wider  die  Hessen  Cassel- 
sche  landfriedbrüchige  thätlichkeiten  zugeschickter  Reutterey  von 
800  P&rdteo  beTlaaltig  vnderm  Obriaten  Hill  belUndoi)  einlogirt, 
vnd  ao  bald  etliche  parteyen  vmb  Kundaehafft  von  oen  Nider- 
heaaiachen  einzuhoblen  ausgeschickt,  welche  anch  etliche  gefan- 
gene von  denselben  eina:ebracht,  bey  denen  aber  von  derselben 
vorhaben  nichts  gründliches  zu  erkundigen  gewesen.  Alss  aber 
nmHteltt  die  Sehwediaehe  vnd  Niderhessische  Völcker,  so  bald 
Sie  dea  faerm  General  Lientenaata  Eberateina  anknnSt  an  Fran- 
ckenberg vernommen,  Sambstaga  den  17^.  dieiaea  in  aller  eü 
aufgebrochen,  so  tags  so  nachts  von  Romrod  gegen  Homberg  an 
der  Ohm,  Marpurg,  Wetter  vnd  forters  gegen  Wolckersdorfi"  vnd 
Franckenberg  anmarchirt,  vnd  dardurch  vervrsacht,  dass  etliche 
an  eiabolnng  Knndachafft  anaa  eommandirt  geweasene  Partien  der 
wag  wieder  znrikek  gen  Fi  unckenber^  abgeschnitten  worden,  Seind 
besagte  Schwedische  vnd  Niderhessische  Völcker  inegeaambt  den 
18./B.  eiusdem  die  nacht  über  biss  an  den  ta^^  in  einem  wald  bey 
Franckenberg,  biss  ihr  fuesvolck  vnd  die  Stucke  hernach  komen, 
in  der  still  stehen  blieben,  ta&  babeu  sich  auch  solche  fuesvölcker 
vnd  St&oke  Morgens  frühe  genihert,  Sobald  aber  der  lierr  Ghne- 
nd  Lieutenant  Eberate in  etwass  davon  vermerckt,  ist  Er  ansage* 
ritten,  hat  die  atisgesetzte  Wachten  besichtigt,  auch  forters  den 
berg,  da  Er  sich  mit  seinen  trouppen  hinsetzen  mochte,  recognos- 
cirt,  darauf  £r  auch  so  bald  porte  seile  vnd  forters  zu  Pferd  hla« 
Ben  lassen,  vnd  sich  mit  seinen  vnderhabenden  trouppen  (worvon 
gleiehwol  etlidi  hundert  Pferd  in  Nieder  Heaien  vna  sonet  auw 
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oomnuuidirt  ffewessen)  ansB  der  Statt  Franckenbergk  ienseith  der 
Bder  ins  feld  auf  eine  hohe,  iedoch  in  mchwinaer  ejl,  cestelt, 
worüber  erfolgt,  daSB  die  mehrbesagte  Schwedische  ynd  iSider- 

hessischo  Völckor  die  ensseriste  FTrs'^r^n  Darmstadlf=rlif  w^cht  diess 
seith  der  Statt  Franckenberg  char^itt,  vnd  wiewohl  sich  dieselbe 
tapfi'er  gehalten,  auch  gefangene  bekommen,  Alldieweil  aber  ie> 
doch  die  Schwedische  vnd  iNider  Hessische  ie  lenger  ie  mehr 
»▼aoeirt,  bat  sie  weiter  zu  reetstiren  nicht  ^rmooht,  aondem  ist 

fenöthiget  worden,  sich  zurück  zu  wenden,  denen  dan  die  Schwe- 
ische  md  Hessen  Cnsselische  p-cfol^^rt,  vnd  mit  ges^^m^ter  macht 
auf  die  Statt  vnd  darbenebens  durch  die  Eder  gesetzt,  da  es  dan, 
als  der  herr  General  Lieutenant  des  feinds  mit  vnerschrockenem 
muth  erwarttet,  zur  action  kommen,  vnd  die  Schwedische  strack 
anfangs  anf  deoaelben  losganffen,  denen  die  Niderhessisohe  gefolgt, 
ess  haben  aber  doch  die  Hessen  Darrostadische  sich  gegen  die 
auf  Sie  angekommene  trouppen  sehr  wohl  gehalten,  vnd  diesrlVie 
dergi  stait  empfangen  vnd  reponssirt,  dass  Sie  das  erstmahl  wohl 
drey  Mussqueten  Scbuss  zurück  vnd  zwar  mit  veriust  weichen 
müssen,  allermassen  dau  etliche  tot  vnd  auf  der  wahlstat  hüben, 
sodao  ein  Rittmeister,  laeatenants  vnd  andere  ofiBctrer  gefangen, 
auch  des  herrn  General  Majors  Graf  Löwenhaubts  Pfera  vnd  et- 
liche Standarten  (welche  man  aber,  weil  sie  blind  oder  zum  Schein 
gemacht  gewessen,  hinwffr  geworffen)  bekommen  worden,  Alss 
auch  die  Hessen  Darmsladiöche  gesehen,  dass  etliche  Schwedische 
trouppeu  bey  seits  vmb  den  berg  vnd  gegen  den  wald  gegangen, 
▼mb  aieselbe  gantx  zu vmbringen,  hat  der  berr GeneralLieote- 
nant  also  bald  etliche  sqnadronen  anf  selbige  commandirt,  weldie 
Sie  dan  ebenmessig  repoussirt  vnd  zurück  geiagt,  Dieweil  aber 
obgemelter,  &uss  Wcstpbnlen  zur  Relcb-sliülff  wider  Hessen  Cas- 
seil  herauf  geschickter  Vokker  fast  weuiLr,  vber  das  auch  sichs 
mit  dess  zum  weitem  Succurs  commandirt  gewesseneu  Uertzogä 
▼on  HoUstein  anniarchiren  etwass  verweOet,  wie  obgedacfat,  et* 
liebe  Parthien  anssgeschickt,  vnd  demnach  die  Schwedische  mit 
den  Niederhessischen  dem  hm.  General  Lieutenant  Eber  stein  mit 
mehr  alss  r^edoppelter  mncbt  vnd  weit  vb^rlorren  gewesen,  alss 
dass  Ein  Mann  fast  m  gen  drt  y  stellen  vnd  fechten  müssen,  hat 
derselbe  endlich,  vud  nachdem  Er  dannoch  mit  bey  sicli  gehabten 
▼ölckem  zum  sweytenmabl  die  gegen  Sie  angegangene  squdronen 
snrück  getrieben,  vnd  also  daanrch  seinen  valor  gn\ig  samb  er- 
wiessen  gehabt,  zwar  auittirt,  sich  aber  doch  bey  Hallen-  vnd 
Winterberor  wul^r  gesteit,  vnd  hernacb  in  die  Gegend  Olpe  ohn- 
fern  von  Attendorn  gewendet,  die  troui  f  «  u  recolli'jirt  vud  selbige 
wieder  in  Ordnung  gebracht,  Gestalt  dau  auch  die  Nidcrhessische 
▼nd  deren  coniungirte  ydlcker  nicht  weith  nachgefolgt,  sondern 
mit  deme,  so  ote  in  der  nihe  vmb  Franckenberg  bekommen,  sich 
b^ftgeo  lassen.  Yf  der  wahlstatt  seind  mehr  vf  der  gegen  sei- 
then^  auch  Ton  derselben  Tomehmere  of£cirer|  alss  Ton  den  fles^ 
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gen  Parnntodtteheii  tod  blieben,  S®^^  Heesen  Darmataittscher 
eeitben  nicht  mehr  alss  12  oder  wie  etzliche  melden,  anft  meiste 
etwa  19  Mann  tod  geblieben,  So  seind  auch  von  den  Hessen 
Darmstftttischen  OfTicir»'rn  (darunter  nahmentlich  beede  Obrislen 
Herr  (iraf  von  Nassaii  vnd  Cosmus  Gall  von  Gallenstein,  sodan 
Obriät  Leuteoant  herr  Graf  von  UoUacb  vnd  Obrist  Leuteuaut 
Adolf  von  dess  Obiisten  Donops  Ke^iment  sich  befinden)  Reu- 
tern, Tregonern,  meistlich  aber  mi  Kenth:  Item  Wagenknediten 
vnd  Jungen,  vermog  der  Listen,  so  aus  allen  Regimentern  ge- 
sehirkt  worden,  in  allem  zusaiumeu  vn^^etehr  blas  in  240  vnd 
darunter  über  70  Mannen  an  Reutern  vnd  Tragoneru,  so  dinste 
thun  können,  nicht,  das  übrige  alles  nber  vom  Trose  gefangen, 
worvon  doch  den  16.  dieses  auf  einmahl  biss  in  90  Officirer, 
Reuter,  Knechte  vnd  Jungen  tn  Giessen  wieder  «ngelanft,  ohne 
was  von  besagten  Gefangenen  ohne  das  schon  anderwertnch  dar- 
von  kommen,  also  dass  der  grösstc  Verlust  an  der  Officirer  meist- 
lich lödi^  gewesenen  uierden  vnd  wenigem  Pagage  vnd  zwey  klei- 
nen R^ments  Stikoklein  bestehet  Hey  diser  oooasion  ist  kein 
fnsTolk,  sondern,  wie  gedacht,  nnr  etwas  weniges  an  Tragonem 
gewesen.  Was  die  Pagage  anlangt,  deren  hat  sich  sehr  wenig 
vnd  über  15  wagen  vnd  etzliche  Caleschen  nicht  darbey  befun- 
den, sintemahl  fast  alle  die  Pagage,  weil  der  marche  nur  auf  eme 
blosse  cavalcada  oder  diversion  angeseiien  gewesen,  in  den  «^uar- 
tiren  sorikok  bliben,  vnd  ist  also  an  Paga^ien  bei  weitem  noch 
nicht  so  yerlobren,  alss  ohnlengst  bey  der  renoontre  bey  Zie« 
cenhain  auf  Seiten  der  Hessen  Darmbstattischen  trouppen  von  den 
Hessen  Caaselischen  erobert  vnd  Sie  sonst  damals  deren  verlustig 
gemacht  worden;  Donnerstag  den  29^19.  Nov.  ist  der  herr  Gene- 
ral Lieutnant  Eberstein  mit  der  Cavallerie  vmb  Giessen  vrieder 
angelangt,  da  sich  dan  die  Hessen  Dannstattische  Tronppeo,  nach- 
dem nicht  allein  die  anvor  auff  Partien  auss  commandirt  gewesene, 
sondern  auch  andere,  so  sich  bereits  zu  vnd  vmb  Giessen  gesamb- 
let  gehabt,  wider  darzu  kommen  theils  an  der  an  zahl  stärker,  alss 
bei  der  action  selbst,  befunden,  vnd  stehen  bis  dato  allert,  vmb 
auff  der  Hessen  Gasselisohen  vorhaben  aohtung  m  geben,  vnderen 
femeni  einbrach  au  ▼erhindeni. 

BiMiMfehiT,  KriegSMgelcg«iih«iftMi,  Coav.  m. 

1646,  December. 

Nr.  S2S.    Scftreiftm  Ermt  AJhrecfifH  von  Eberstein  Oft  Landgraf 
Georg  d.  d,  Butzbach  den  2.  December  1646. 

Darchleachtig,  Uocbgebomer,  gnediger  fünft 
vnd  herr. 

£.  F.  G.  berichte  gehorsamblich,  wassmaiäseu  ich,  alss  ich 
bej  meiner  hisrherkonft  befonden,  dass  der  Obriste  Cienta  noch 
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etzlicber  Maanschafit  zu  entrathen,  einen  Lieutenant  mit  30  Mann 
nsolier  I^eb,  weil  die  doaelbstige  Burger  so  leiebtlbrtiff  sein,  *b*- 
gescbickt,  \mh  den  ortb  deste  bass  zuuerwabren,  vna  hat  mich 
sonst  der  Obriste  Creutz  berichtet,  dass  in  hiessiger  Stadt  in  dit 
80  heusser  zue  befinden,  die  gantz  frey  sein,  vnd  ob  wohl  zue 
dessen  vnd  des  Proviants  Visitation  newlich  commissarios  bieber 
verordnet  wordten,  ist  doch  nichts  be^  der  sach  gethan  wordten, 
dahero  dann  erfolgt,  daas  denen  Tbngen  leoten  die  last  wfS  den 
balss  wechst  vnd  hemodi  so  vielfeltige  Querelen  entatoben. 

Weiln  auch  der  zu  Philips  Eck  liegende  hauptman  Meuael 
alle  Monat  119  Thlr.  vff  seine  Compagnip  bekömbt,  vnd  derselbe 
numehro  vber  iahr  vnd  tag  in  diesem  Posten  gelegen,  ohne  zu- 
rückbleibung einiges  Monats,  Aiss  hielte  vnmassgeblich  dafür, 
daaa  aolcbe  119  Thlr.  yft  diesen  Monal  der  Philipps  Eck^aebe 
Oanuson  abgenommen  mA  hergegen  diesser  guarnison  ahngewiea- 
sen  würdte,  dann  mancher  soldat  noch  dafür  gekleidet  werden 
könnte.  Vbrigong  werdt  beote  meine  bewuaaie  marobe  fbrtaekaen, 
hiermit  E.  F.  gn.  etc. 

£w.  fürstl.  gn. 

Bntsbacb  am  2.  Deeemw.  mdertbeniger  gehorsamer  Diener 

1646.  Bnm  Aihrmki  von  EhnUm. 

An  ete.  L.  Georgen  ete. 

In  der  am  folgenden  Tage  erth'eilten  Antwort  des  Landgrafen 
genehmigt  derselbe  die  gemachten  V^orschläge  und  trifBb  die  des- 
ndla  Dotnwendigen  Vorkämiigen. 

StMtMichiv,  KritgsMgeltfMiheltca,  Conv*  ISS. 

^r.  829.   SOmUm  Ermt  ÄUreeket  wm  Eb$F9Um  an  La$idgraf 
Qmrg  dL  d  Nidda  dm  3.  Jhcmbtt  1646. 

Dorehleachtig,  Hocbgeboraer,  goediger 
Fürst  vnd  herr. 

K  F.  G.  berichte  gehorsamblich,  dass  gestern  mit  denen  Re- 
gimentern marchiret.  Die  zue  Munteenberg  haben  des  Graleo 
von  Nassaw  Leib  Compagnie  nit  einlassen  wollen,  dahero  ich  dem 
O bristen  Creutzens  befohlen,  im  fall  ferneren  verweigerns  durch 
aeinen  Obriat  Laeotenant  nebet  60  Mnaquetirern  deroaelben  dn* 
belffen  zu  lassen.  Zue  Stade  haben  zwar  etsliche  Mnaqnetirer  ge- 
legen, die  Compagnie  ist  aber  doch  hinein.  Der  Obriat  Lieute- 
nant Witte  ist  mit  E.  F.  G.  Leib  Compagnie,  seiner  vnd  Ritt- 
meister Schützens  compaOTie  nach  der  Ober  Graffschafft,  der 
Obristwachtmeister  Bock  iogiret  mit  2  Compagnieen  in  Reichels- 
heimb  vnnd  des  Obristen  Gallen  Leib  Compagnie  in  Bingenheim, 
Der  Obriat  Donopp  hat  von  den  Griten  bürgern  nit  eingelaaeen, 
noch  FfO.  ordre  lespectiret  werdten  wollen,  haben  Torgewendet, 
sie  müasten  dessen  erat  von  Hauen  vnd  dem  Ambtman  sue  Oan- 
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dem  bf  rehli<:^t  sein,  vS  dessen  empfangeuen  bericht  ich  lieunt  vmb 
2  vbr  40  Aiusquetirer  dahin  geschickt,  vmb  ihme  hinein  zue  helf- 
fen,  vttd  werdte  heote  die  andern  auch  Tollenl»  in  die  Quartier 
bringen,  mit  gehorsamer  Bitte,  ob  EfG.  geruhen  wollen,  aller 
förderlichst  ^nedige  Ordre  zu  ertheilen,  wie  sie  durch  die  Banclc 
tractiret  weraten  sollen,  damit  nlt  otwa  die  vnderthanen  vnnd  of- 
ficier  t!;1pifh  anfan^^s  in  Tnwillcii  kegeii  einander  jrerathen. 

Mit  dem  Lrelien  zwischen  den  Armeen,  darinnen  K.  1.  ü.  der 
Ambtman  Riesa  ▼nderth.  berichtet  wird  haben,  oontinniret  sicbs» 
dann  geatem  etaliche  Metzger  aue  Reichels-  und  Bingenheim 
gewessen,  welche  solches  cMnermassen  berichtet  Hiermit  £.  (, 
G.  etc. 

Ew.  furstl.  goadeo 
Nidda  am  3.  Decembr.  vnderthäniger,  gehorsamer  Diener 

1646.  Ermt  AS/rtclU  wm  Ebentein, 

Der  Obriste  Borcksdorff  vnd  die  Convoy  werdten  gestern  sue 
Glessen  ahngeUmgt  sein. 
Dem  Dorchleuchtigen  etc.  henm  Geergen,  Land- 
grafen zae  Hessen  etc.  Qiesseo. 
pr.  4.  Dec  1646. 

In  der  Erwiederung  des  Landgrafen  vom  4.  Dec.  bemerkt 
der  Letztere,  dsss  er  wesen  Müncenberg  an  den  Kurfttrsten  toii 
Mainz  ein  dringendes  Scureiben  ablassen  wolle,  die  dahin  assig« 
nirten  Compagnien  sollen  in  die  Butzbachischen  Dörfer  auf  einige 
Tage  verwiesen  werden,  weil  der  Obrist  Kreutz  mit  Gewalt  nichts 
auszurichten  vermöge,  indem  sich  90  „beschossener*'  Mann  in 
dem  Städtlein  befänden,  daher  wenn  etwas  Thätiiches  versucht 
würde,  man  nur  Schim^if  und  Schande  davon  haben  und  dodi 
nichts  erlangen  werde.  Eine  Interims- Verpflegung  liege  bei,  £ber* 
stein  solle  sein  Gutachten  darüber  geben  und  selbige  nadiher  in 
die  Quartler  ausschreiben. 

Staa4UMrcbiv,  Kri«gsangelegeiilieiten,  Conv.  132. 


Nr,  830,    S(Areibm  Enui  Albrtehft  von  Ebmiein  an  Landgraf 
Georg  d,  d,  Nidda  din  30.  Dteemlwr  1646. 

Dnrchlenchtiger,  Hochgebomer  farst, 
gnediger  fnrst  vud  herr. 
EfG.  berichte  ynderthenig,  dass  mir  heute  Nachricht  einge- 
lanrrt.  ob  sollen  die  frantzosischen  Volcker  in  Alssfeld  abffeloset 
werdten  vnd  berichtet  lal/.o  gleich  der  Obristl.  funke,  dass  er 
kundschaÜ't  bekommen,  dass  die  Vlieia  auss  Alssielt  abgelöset 
werden,  vnd  habe  er  noch  etaliobe  bothen  Tmb  erkngung  eigent- 
Bcber  gewissheit  ausgeschickt,  bey  welcher  sorÜckknnflt  man  das 
werck  recht  Tomehmeii  wird.  Weibi  nuhn  an  gewisser  nacbrioht 
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▼iel  gelegen,  Abs  wird  es  mit  bewnsster  saeh  nooh  dn  bur  tage 
ahnstand  haben  müssen. 

Weilo  sonsten  der  Abt  von  Fulda  in  Ambt  Crainfeld  ge- 
schickt vnd  doselbst  T^cuthe  vnd  Viehe  weghohlen  lassen,  wozu 
der  Obriste  Gross  ahuiaogs  uit  versteheA  wollen,  endlich  aber 
sich  doch  persvadiren  lassen,  vnnd  solche  Leute  dier  nit  wieder 
lossgelassen  werdten  sollen,  biss  der  Obrist  Donopp  die  Lenthe, 
80  Er  drunten  hohlen  lasen,  frey  lest,  Alse  hielte  vnderth.  dafür, 
dass  es  notig  sey,  dass  solche  des  Abts  grosse  WiederflppnstTg;keit 
vnd  verfahren  Ihrer  Ertzfürstl.  Durchlaucht  gleichwohl  mit  vber- 
schrieben  wcrdte.  EiGn.  hiermit  etc. 
Ew.  fnrst].  Ond. 

Nidda  am  80.  Decembr.        ▼nderdeniger  vnd  ^borsaamster  IKener 

1646.  Emst  ASmdU  wm  MmUin, 

Dem  Durchl.  etc  bem  Georgen  Landgrafen  sne 

Uessen  etc. 

Staatsarchiv,  Krie|f«augei«geiiheiteD,  Conv.  133. 

Nr.  83t.    Schreiben   ErrtM  Albrecht's  von  Eberstein  an  Land^of 
Georg  d.  d.  Nidda  den  'II.  Deeemher  1646. 

DurcLileuclitig-Hocbgeborner,  gnediger 
fürst  vond  Herr. 

IL  F.      werdten  ab  meinem  jMstrigen  vnderth.  schreybeo, 

die  erlange  nachricht  wegen  derer  Volcker  zue  A Issfeld  gn.  ver- 
nommen haben,  Tmb  erlangung  eigentlicher  nachricht  habe  noch 
etzliche  T^othen  aussen,  wass  ^bige  bringen,  berichte  femer  ge- 
horsam i^)  lieh. 

Gestern  habe  meinen  fehndrich  mit  40  Knechten  nebst  der 
Petarden  dem  Obristwachtmeister  Stephan  in  sein  Quartier  sue 
helffen  abgeschickt,  darbey  dem  Obristen  Holtzapffel  40  vnd 
Obristen  Uonopp  den  Hauptman  Schotten  nebst  40  Mann  darzue 
zue  geben,  ^escnrieben,  wie  viel  nuhn  der  Obristwachtmeister  Ste- 
phan von  Holtzapffeln  bekommen,  kan  noch  zur  zeit  nit  wissen. 
Donopp  aber  schreibet,  dass  hauptmaun  Schottens  Comoagnie  ntt 
starcker  alss  20  Mann,  dahero  Er  auch  nit  mehr  mit  sicn  nehmen 
kdnnen.  Heute  zwischen  6  vnd  7  vhren  hat  man  guhöret,  dass 
die  Petarde  ^espielet,  wass  mir  nun  von  Dero  EIBsct,  daran  nit 
zweifiele,  einkömbt,  will  förderlichst  advcrtiren. 

Sonsten  berichtet  der  Obriste  Holtzapffel,  dass  die  Geln- 
hausser  annoch  bcy  ihrer  gefassten  halsstamgkeit  ilm  nit  einzu- 
lassen, beruhen,  darbey  er  sich  dan  zum  höchsten  beclaget,  dass 
er  in  die  4  Monat  zue  kirchain  gestanden,  nichts  bekommen,  vnd 
ietzo  zue  Büdingen  .im  wirtshanss  liegen  vnd  zehren  müsse,  dar- 
über seine  mittel  so  gnr  vff^angen,  dass  Er  keinem  knechte  mehr 
helfen  könne,  mit  dem  begehren,  befordernuss  zu  thnn,  damit  er 
gleich  andern  ins  C^uartier  komme  oder  doch  eine  Interims  ahn- 
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Weisung  zu  erlaogung  eines  stück  brots  vnd  tleiscbes  tür  die 
knechte  vnd  futters  für  die  Pferd te  erhalten  möchte,  ahngeseben 
seine  knechte  wegen  steten  vnd  vielen  wassertrinkens  vnd  der  ge- 
ringen portion  brots,  so  sie  bekommen,  sehr  in  die  vngerisäie 
Krankheit  fielen,  gcstalt  derer  8chon^l6  kranck  vod  Er  aisso  we- 
nig damon  bringen  würdte. 

Nun  ist  des  lamentirens  aller  ortben  genugsam,  vnd  werden 
die  Compagnieen  eines  vnd  andern  Regiments  so  starck  eingeben, 
wenns  aber  znm  streich  ^  k5mbt,  befinden  sie  sich  dermassen 
sehwach,  dass  nicbtes  dannit  ansszurichten,  allermassen  des  Haupt- 
man  Schottens  Compagnie  geniijTsam  anssweiset,  welches  mit  de- 
nen zue  Pferdte  »gleiche  bcscbaÖenbeit  hat,  deswegen  ich  in  den 
sorglichen  geduncken,  Es  vverdte  bey  solchem  zuestand  ein  Ehr- 
licher man  sich  einmahl  mit  ihnen  sehr  betrogen  linden,  wie  schon 
einmabl  geschehen.  £fßn.  hiermit  etc. 
Ew.  fürsti.  gn. 

Nidda  am  81*  Decembris  vndertheniger  gehorsamer  Diener 

!f)46.  Ern8t  Albr^iU  von  Ebtnitin» 

Den»  Durchleachtigeu  etc.  herrn  Georgen  Land- 
grafen zue  Hessen  etc.  Glessen. 

StutwrchiT,  Krieg&angelegenbeiten,  Godt.  189. 

Nr»  832.   Schreiben  des  L.  Georg  an  E,  A,  v.  E*  t?.  31,  Dee»  1646. 

Georg  etc. 

Edler  etc.  wir  haben  ewer  beede  vnderm  gestrigen  vndt  heu- 
tigen dato  an  vnss  ai^lassene  schreyben  wohl  empfangen.  Wie 
nun  dem  Obristwachtmeister  Stephan  in  sein  assignirt  quartier 
verholten  worden,  desswegen  wollen  wir  ehisten  ferneren  berichte 

gewärtig  sein. 

Den  übristen  IIoltza])pel  belangende,  desswegen  ist  der  Ober 
Commissarius  Daler  gestern  von  heimen  abgerciset,  dass  er  ihne 
sambt  seinem  Regiment  Interimsweise  accomodiren  vrill. 

Was  ihr  wegen  deren  fuldischen  widric^en  proceduren  erin- 

dert,  wollen  wir  in  acht  nehmen  vnd  selbig  bey  nechstcr  post  an 
des  hrn.  Krtzherzogs  Lden  gelan;i;ei!  lassen.  Im  vbrigen  werden 
wir  euch  zu  ewrer  glücklichen  anherokunfft,  ;;welchc  wir  vber- 
morgen  Sambstags  oder  zum  längsten  künÖtigeu  Sontag;it  gn. 
gerne  sehen  mochten,  ein  mehreres  oommuniciren,  vndt  pleyben 
euch  etc. 

Dat.  Glessen  am  letzten  Xbris  1646. 
Ahn  hm«  Qeo:  Lieat.  Eberstein 

ZD  Nidda. 

Staatsarchiv,  Khegsangelegenheitea,  Conv.  132. 
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1647. 

Die  Schweden  und  Franzosen  hatten  Bayern  uberschwemmt 
und  der  Kuriürst  Maximilian  ging  darauf  am  4.  Marz  1647  den 
Uhiier- Vertrag  ein,  in  welchem  auch  Köln  und  Hessen-Kassel  ein- 

geschlossen  waren.  Auf  Antrieb  der  Landgräfiu  Amalie  musste 
Lurbajem  nnd  Korköla  Terspreoben,  wSk  tod  allen  Gegnern 
der  AUiirten,  namentlich  von  Heasen-Darmstadt,  ganziiä  <tt 
trennen.  Naeli  Absehliessung  dieses  Tractats  zwang  Turcnne 
auch  den  Kurfürsten  von  Mainz,  die  Neutralität  zu  ergreifen, 
besetzte  Darmstadt  und  kündigte  dem  Landgrafen  Georg  au, 
wenn  derselbe  sich  uicbt  mit  der  Landgrafin  Amalie  ohne  weite- 
reo  Ao&chub  Tersleicben  würde,  so  habe  er  den  Befehl,  ihn  als 
Feind  zu  behandeln.  Im  Februar  hatte  auch  Königsmark  die 
darmstädtische  I>esatzung  zu  Salmünster  aufgelioben  und  unter- 
gestfM'kt  und  darauf  die  I^esatzung  von  Kirchhaiu  gezwungen, 
bicii  auf  Gnade  und  Ungnade  zu  ergeben  (s.  T.  E.  V.  1032). 

Als  der  hessische  Waffenstillstand  zu  £nde  ging,  riisteten 
beide  Theile  tod  Neuem.  Georg  schickte  im  Mars  den  Genend 
£berstein  zu  dem  unterdessen  zum  Statthalter  in  Brüssel  er- 
nannten Er/herzog  Leopold  Willielm  und  Hess  um  L^nterstützung 
bitten.  Der  Grai'  Holzapfel  (Melander\  welchen  der  Kaiser  zum 
Befehlshaber  über  seine  Armee  gesetzt  Latte,  versprach  dem  Land- 
grafen 4  neue  Regimenter,  Aber  der  za  Aji&nff  des  Jahres  1647 
als  General -Lieutenant  in  hessen-kasselsche  Dienste  getretene 
Mortaigne  kam  ihm  zuvor,  bemächtigte  sich  im  Mai  und  Juni 
mehrerer  oherhessi«ichen  festen  Pliitzc  (s.  T.  E.  V.  1061')  und  fiel 
darauf  auch  in  die  ^Jiedergrafscbaft  ein.  Inzwischen  liattcn  der 
von  allen  Seiten  verlassene  und  von  Wracgel  und  Tureuue  mit 
Krieff  bedrohte  L.  Georg  und  die  Landgräfin  Amalie  einen  neuen 
Wanenstillstand  geschlossen. 

Als  Wrangel  in  Böhmen  eindrang,  liess  der  Kaiser  seine 
letzte  Armee  marschirfn  H^idf*  Armeen  näherten  sich  einander 
(bei  Plan  und  Töplitz)  und  man  erwartete  mehr  als  ein  Mal  eine 
entscheidende  Schlacht;  allein  die  Kaiserlichen  begnüffteu  sich  da- 
mit, dem  Feinde  zur  Seite  zu  bleiben,  bis  die  mit  Bayern  eröff- 
neten Unterhandlungen  das  gewünschte  Ziel  erreicht  haben  wür- 
den. Nachdem  aber  der  Kurfürst  Maximilian,  den  der  Kaiser 
vermocht,  aufs  Neue  die  Waffen  zu  ergreifen,  dorn  Kaiser  Hülfe 

geschickt  hatte,  musste  sich  Wrangel  aus  Bolunea  zurückziehn. 
Ir  ging  nach  Niedersachsen,  und  unter  Melauder  und  Grousleld 
folgte  ihm  die  kaiserlich -bayerische  Armee  bis  an  die  Weser. 
Darauf  wendete  sich  Melander,  durch  die  Bayern  gehindert,  Wran- 
gel weiter  zu  verfolgen,  zum  Schutze  des  Landgrafen  Geoiv  nach 
Hessen.  Den  23.  Oetober  überschritt  er  bei  Kreuzburg  die  Werra, 
sandte  MoutecucuU  mit  4000  Pferden  gegen  Kassel  und  nahm 
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tnent  tem  Hauptquartier  su  RoieobBarg,  dann  su  Gudensberg,  wo 
rieh  auch  der  dariBStadtiaobe  Genera)  fiberstein  und  Lam- 
boy (Letzterer  mit  4000  Mann)  am  11.  Nov.  bei  ihm  einfanden 
(«,  Rommers  Hess.  G*s(}iichte  VIIL  718).  Gronsfeld  aber,  der 
sitli  mit  Melander  veruneinigt  hatte,  zog  (zum  Glück  der  Land- 
graliu)  mit  10000  Bayern  nach  Franken.  Am  29.  Nov.  schritt 
Melander  znr  Belagerung  der  Stadt  Marburg,  welche  auch  ge- 
nommen wurde;  ehe  er  aber  das  Schloss  erobern  konnte,  veran- 
lasste ihn  das  Herannahen  WrancePs,  der  zu  Lüneburg  frische 
Kräfte  gesanunelt,  das  verarmte  Hessen,  in  welchem  die  auf  9000 
Mann  zusammengeschmoly.eue  kaiserliche  Armee  au  Allem  Mangel 
litt,  am  2d.  Dec.  m  ▼erlaasen  und  gegen  die  Donan  zu  weichen, 
wo  er  in  der  Nahe  tob  Günzbnrg  Quartiere  bezog. 


Januar. 

Nr.  833.    Schreiht^n  Ernst  Albrechfs  ran  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Nidda  den  2.  Januar  1647. 

Darchleuchtig-  Hocbgeborner 
gnediger  fürst  vnnd  herr. 

E.  F.  G.  ^ü.  schreiben  habe  heunt  in  der  Nacht  zne  12  vhren 
empfangen  vnd  darab  Ftjg.  gn.  meinung  verstanden. 

BeUngend  nun  die  JPärthey,  so  durch  den  Lamberger  grund 
gangen,  wenn  selbige  von  den  frantzösischen  Volckern  gewesen, 
bü  müsste  es  die  sein,  von  welcher  auss  Darmbstad  berichtet 
worden,  dass  etzliche  völcker  bey  Cassel  vberj^esetzt  betten,  wun- 
dert mich  aber,  dass  ▼nsere  Leute  niohtes  herrunder  bertditen. 
Vernehme  sonsten  gantz  vngerne,  dass  es  zum  Blanckenstein  auch 
▼bei  hergehet,  weiTn  sie  gnugsame  XiCute  droben  haben,  wundert 
mich,  dass  sie  nichts  tbun. 

Der  0!>ristwachtineister  Stephan  ist  nunmehro  in  sein  Quar- 
tier vud  hat  der  Obri^t  lloltzapt'el  uochuialb  kegeu  mich  lamenti* 
ret,  welchen  ich  ebenennassen  an  den  Commissarium  Thaler  ver- 
wiesen. 

Des  Graff  Waldamars  ahnkunfft  habe  vernommen,  wie  nit 
weniger,  dn--s  Efgn.  meine  ehistc  hinüberkunflft  gn.  befehlen,  wie 
gerne  mich  mit  heute  oder  doch  morgtin  vÖinacben  wollte,  so  ist 
es  doch  an  deme,  dass  ich  noch  itzliche  Leute  aussen  habe,  welche 
für  morgen  tat  Mittage  oder  anch  wohl  Abents  schwerlich  zurück 
gelangen.  Weün  nun  dieselbe  sach  auch  von  importantz,  werdte 
ich  notwendig  sothancr  Leute  erwarttcn  müssen,  wann  sie  dann 
morgen  zeitig  kohmen,  konte  Ich  mit  h  noch  vffmachen,  wo  aber 
nit,  will  ich  meine  reise  also  ahnstcUen,  dass  ich  vbermorgeus 
Montags  zeitig  drüben  sein  möge,  alss  dann  £.  F.  G.  von  einem 
md  aäeni  fernere  Ynderth.  reuitton  erstattet  werden  solL 

64* 
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Vbrigens  werdte  ich  hente  die  bewusate  Parthey  «b^en 
laaflen,  Oott  gebe  gute  yerriohtiiiig.  Hiermit  eko. 
Ew.  fürsd»  go. 

Nidda  am  2*  JawUUrii  voderthänigor  gehorsamer  Dicnor 

1647.  Ernst  AWredU  von  Eberstem, 

Dem  Durchleuchtigeu  etc.  berra  Georgen»  Land- 
grafen so  Hessen  ete.  Onissen. 

lu  seiner  Antwort  vom  3.  Jan.  verschiebt  der  Landgraf  Alles 
2U  Besprechende  auf  das  Eintreffen  etc.  Ebersteins  in  Giessen, 
welchem  er  mit  Ungeduld  entgegen  sehe. 

StaalMrehiv,  Kfi«gnnBeleceiilieit«ii,  Oodt.  ISS. 

Ar.  834,   Sd^iiben  des  Landgrafen  Gecrg  an  Emst  Albrtehi  von 

Ebersfein  vom  29.  Januar  1647,  die  PubU  cation  de*  mU  den 
^iiderhmen  geichtoMenm  QuartUr-Cartel*  betreffend, 

Georg. 

Edler  Vest:  vnd  Manhaffter  Rath  lieber  getrewer,  Nachdeme 
T1188  vnser  General- Auditeur  le  Bleu  nach  ewrer  geötrigen  abreiäs 
▼OD  seiner  su  Ziegcuhain  gehabten  Verrichtung,  vnd  welcher  ge* 
stalt  er  mit  den  Niderhessen  das  bewuste  Quartir-Cartel  ge- 
schlossen, auch  was  darbey  sonsten  vorgeloffen  Tnderthanig  refe- 
rirt,  So  haben  wir  euch  hierbey  abschritt  darvon  zuschicken  wol- 
len, zu  cwerm  gutachten  vnd  belieben  stellendt,  ob  ihr  solches 
so  bald  publiciren,  oder  mit  der  publication  so  laug,  biss  obange- 
regtea  Cartel  von  beederseits  Generalität  authorisirt  worden,  sn- 
mekbalten*  wollet,  worOber  wir  ewere  widerantwortt  gewartig  sein 
wollen,  vnd  pleyben  euch  etc. 

Datum  Glessen  am  29.  Jan:  647. 
Ahn  brn.  Gan.  Lieut:  von  Ebersteio. 
Beilage  Copie  Cartels. 

Nr.  835,  QuearHer^Cttfid  vom  26,  Januar  1647  zwit^en  dorn  6r«- 
mral^LieuUnaM  BmH  Alöroekt  von  Eberttein  vnd  dm  ötnmd^ 
Major  Gern, 

Zu  wisen,  Nachdem  biebeaor  zwischen  dem  Herrn  General  Liea- 
tenant  Ernst  Albreohten  von  Eberstein  etc.  eines,  So  dann  dem 

herm  GeneralWachtmeistpni  Johan  Geysen  andern  Thc'ils  be!i»'ht  wor- 
den, daas  beyderseiit»  gi'laugeiie  veruiug  tleobtn  Anno  1G33  /u  Lubbeck, 
aufgerichteten,  im  folgenden  Jahr  zu  Dülmen  revidirteu,  uacbgehends 
aber  im  Jabr  1643  am  25.  tag  Jonii  in  Coln  conflmartMi,  aneh  swi- 
scheo  den  Kaysserlichen  vnd  füratlichen  Niederhessischen  Troappen  m 
Westpbalen  observirten  Qaartier-Cartells  pro  Interim  lossgelaasen,  nach- 
gehends  aber  dagegen  eine  vnd  andere  difficultät  erreget,  vnd  die  ge- 
fangene darüber  aufgehalten  worden,  dass  dabero  vnd  endlich  auf  gne- 
dige  beheb  vud  genehm  Ualtuug  derer  füraüicheu  principaleo  beyder- 
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eeite  darch  die  von  I.  I.  F.  F.  G.  G.  nacher  ZiegcnhuD  abgeordnete, 
so  eDcIs  Vnderaehriebene  verglicbeo  md  beschloMen  worden,  wie  folget: 

1)  So  viel  anfangs  die  Kanzionir:  vnd  Lossniachung  derienigen 
hohen  vnd  niedera  of&dreni  ynd^ememen  Soldaten  cn  Koss  vnd 
fbess  so  von  einem  vnd  andern  Theil  gefangen  werden  möchten^ 
wie  auch  deren  Zebrun^s  Costen  zeit  wehrender  ihrer  Detention 
belangend,  soll  es  darmit  vf  den  schlag  gerichtet  werden,  wie  in 
dem  Düsseldorffischen  Quartier-Cartell,  darin  der  Kriegsbedienten 
Kauziou  specificiriich  abgefasset  mit  mehrercui  enthalten. 

OMfter  m  Rom  Tod  ftiera  «och  TnigoiMr  durchgehend  . 

ObristerLietitenand  darchgeliend 

ObrisierWachtmeistar  dorcbgehead  

Bittmeister  

Haubtman  

CapitaiaLientenant  zu  pfardt  

CapitainLIontanant  m  mu»  ....... 

Lieutenant  zu  fness  ...   

Lienteoaiit  la  pferdt  

Coraat  ........... 

Fenderich  

CommiMariut  

Qoartittraidslar  

Adjudant  

Schaltbeis  

Capellan  Prediger 
Proviantmeister 
Secretärius  . 

Profos    ,       .  -       -  _ 

dessen  LiententOfc     .  ^ 

Scharpfrichter  6*    •  • 

Wagenroei«t«r  

Marqiiettnter  

Quartiermeister  von  der  Compagnie  oder  fonrier  Trompeter  wi 

pferdt  ieder  

Gemeiner  Reüter,  item  Satler,  Platener,  Fahnenschmied  ieder 
Feldweibe),  Sergant,  gemeine  Weibel,  gefreute  Corporal,  führer, 
Fonrier  Rüstmeister,  Capitain  d«  ■mei,  Fddseherar  fnd  Mo- 
gterschreiber  zu  fuess  vnd  Tragoner  ieder  .... 
Gemeine   Tragoner,   gefreyte    oder   Rotmeiater,  Fourier  oder 

Leihschütz  

Gemeiner  Soldat  

ObritterLieutenant  von  der  Artiglerie 
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Consteb«!   «  BlUr. 

AfTinf^ant   8  » 

bati'itlanger  vnd  Wagenknecht  einem  Soldaten  gleich     .       .  3  „ 
Wagener,  Schmidt,  Satteimeister,  Zettschnoider,  Zimmmermeister, 
*   Ladenmacber  Tod  WM  dergleichen  handtwercksleüte  mehr  sein 

Die  Vbrigo  »lhl«r  nidkt  iMnent«  wi«  sa  fti«n 

Schifiliauhtmann    4^ 

Schiflflieutenant   2u  „ 

Schiffer,  Stewerman,  hoehbottman)  _ 

Quarticrmeister  }   " 

Zimmerleüte  vnd  dergleichen  gemeine  vnd  Butt«ge«elleD  3  „ 

Noch  werden  ins  Cartell  hinein  gerilokt 

FeldMariGball  \ 

GeneralLieatenftnt            r  «MA 
oder  wer  in  Qttftlität  eines  } '» 
Generals  commandiret  ) 

General  Feldzeügmeister   1500  „ 

FeldtMarschallLieütenant                                                       .  1200  „ 

GeneralWachtmeister   lOOO  „ 

GeneralCommisMrias   €00 

Kriegsllath   800  „ 

Ein  ander  Rath,  so  zugleich  eine  Charge  bedi«nl|  «oll  nach  dar» 
selben  ranxionirt  werden 

GeneralQuartfermeister   160  „ 

Dessen  Lieutenant  50  » 

GeueraiFroviantmetster   löO  ^ 

Dessen  Lieutenant   50 

GencralAuditcMir  80  „ 

Deesen  Lieutenant   'AO 

OcDeralAdjadant    80  m 

General  Profus   60  „ 

General  Wagenmetster   40  t> 

OberComnissarina   ISO  „ 

Krio;^srnniniis--ariiis       .........  80  » 

KriegsCammermeiäter   80 

CammerAdjadant  1  .  . 

Cammerschreiberl  *®  « 

Kriegs:  oder  General  Secretarios   30  » 

ZahlCoromiasariua  oder  FeldcaUneiater   00  ,« 

ZahloH  i>t.  r  von  der  Artieglerie   40  » 

Beceptor   16  » 

ProviantCommisaarina   00  n 

ProviriiifsVerwalter   20 

GoarnisonsAuditeur    90  »« 

OnamiaotteWaehtDelfter   00  „ 

I,i(  iTilnifisfer      .,,,.«....  20  « 

Contraroleur         ..........  13  » 

Vlaltator   0  „ 

2J  Die  Gei stl iche  betreflfend,  alss  Pfarrherrn,  Kirchendiener 
vnd  Schulmeister  in:  vnd  ausserhalb  Statten  oder  auf  dem  Platten 

Land  wohnhafft,  dass  selbe  sambt  ihren  Dienern,  Wasen  vnd 

pferden  vngefaugen,  vngespanncn  vnd  vnporturbiret  gcTien  vnd 
reissen  mögen,  doch  dass  Sie  sicli  aller  getehrliclien  Kriegs  intel- 
ligeutzieo,  Correspondeutzieu  vnd  practi<^ueu  enthalten. 
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8)  Können  aUe  Adeliche  rud  TBadeKelit  Färatliche  Geheimbdet, 

Kriegs-  vnd  Regierungs  Räthe,  wie  auch  andere  hohe  vnd  andere 
hof bediente,  Beambten  vnd  Diener,  die  seyen  der  justitz  oder  In- 
tradeo  vorgesetzt,  sicher  reyssen  vnd  gleicher  freyheit  geniessen, 
wann  Sie  sich  in  wßrcicliche  Kriegsbestallnng  nidit  eiiUassen,  noch 
mit  Kriegs  oder  solchen  Sachen,  welche  zur  feindschafit  gehörig, 
bemischen  sondern  bloss  bey  Ihrer  Ambt^^'^erwaltung  verpleiben. 

4)  Dass  in  diesses  Cartell  mit  eingeschlossen  sein  sollen  alle 
fürstl.  Hessen -Cassel:,  auch  alle  ffirstl.  Hessen -Darmstettische 
Geist:  vnd  weltliche,  Adell;  vnd  vnadeliche  Vndersasben,  Beambtc, 
Diener  vnd  Vnderthanen  solcher  ^estalt,  dass  dieselbe,  so  lang 
Sie  sich  mit  Kriegshändeln  vnyenniscbet  lassen  vnd  Ihres  ordent- 
lichen Berufes  warten,  allenthalben  mit  ihren  freyheiten,  so  fahren- 
der haabe  alss  vnbeweglichcn  ihnen  beweisslieh  zustehenden  gü- 
tern,  Nemlich  pferde,  gross  vnd  klein  Vieh<',  friuht  vnd  heüss- 
licben  Vorrath,  vngekrencket  bleiben  vnd  darbey  geschützt  werden 
•Qlko. 

6)  Die  Weibs^ersohnen,  so  sich  in  Kriegs  Corresponden* 
sen  nicht  Terdechtig  machen,   sollen  zusambt  ihren  Kindern, 

Frawenzimmer,  sowohl  in  ihren  hausshaltnngen,  reyssen,  Curen, 
alss  auch  bey  eintallen,  rencontren  vnd  \'ber<^el)un<x  der  plätzeu, 
allerdings  vnmolestiret,  verpleiben  vnd  nicht  wieder  höÜ'lichkeit  trac- 
ürt,  sondern  mit:  oder  ohne  pass  sambt  wagen,  pferden,  dienern 
tnd  dienerin,  auch  ihrer  n5thigen  pagage  an  ort  vnd  enden,  da- 
bin Sie  begehren,  vnverhinclert  fort  gelassen  werden,  doch  dass 
Sie  mehrer  Sicherheit  willen,  von  den  nehsten  feindlichen  Guaroi- 
SOnen,  sich  vmb  einen  f\ass  angeben. 

6)  Den  Bürgern  vnd  Einwohnern,  wie  auch  V'nderthanen  auf 
dem  Land,  iedoch  dass  Sie  sich  nicht  in  den  Krieg  mischen,  soll 
vollkommene  freyheit  sambt  allen  ihren  gütem,  pferden,  gross 
▼nd  kleinem  Viehe  vf  den  wayden  vnd  ackern,  ausser  deme  was 
zu  verantwortlicher  eintreibung  der  Contrihntion  geschehen  muss, 
gegönnet,  handel  vnd  wandel  vngesperret,  vnd  die  freye  Commer- 
cien  ^egen  alistattung  der  Zölle  vnd  licenten,  wo  dieselbe  deprse- 
senti  im  gangk  vnd  schwanck  seind,  mit  ab-  Tnd  srafuhr  anss 
einem  Land  in  das  andere,  zu  Wasser  vnd  Land,  ausserhalb  Kriegs 
munition  vnd  armatur,  vngekränckt  gelassm  vnd  rb  ss wegen  die 
fuhrleüte  mit  wagen,  pferden  vnd  Karren,  wie  auch  die  Schifl'er 
nicht  angegriffen,  geplündert,  angehalten  vnd  beraubet,  sondern 
vielmehr  aller  örtter  frey  vnd  sicher  pass:  vnd  repass,  den  Kauf:, 
handels;,  ibhr:  vnd  Scliiffle&then  gegeben  gestattet  vnd  ein  ieder 
darbeir  ceschütset  werden. 

7)  Alles  vorsetzliche  Brennen,  Weiber  vnd  Jungfrauen  sehen- 
den muss  bev  Leibstraff*  abgeschaff't  sein  vnd  bleiben,  vnd  da 
iemand  vff"  solcher  Brand-  vnd  übelthat  ertappet  oder  deren  vber- 
wiessen  wehre,  mag  selbiger  ohne  Vnderscheid  alss  ein  Mord- 
brenner vnd  eherenschender  angehalten  ynd  von  einem  Theil  so* 
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wohl  als  den  andern  TerTrlheilt  vnd  nach  Verdienst  gestrailt 

werden. 

8)  Däfern  auch  ein  oder  anderer  General,  hoch:  oder  niede- 
rer oiücirer  oder  Soldaten  sich  desjj  wijrcklichen  Kriegswesens 
entschlagen,  abschied  genommen,  sich  haiisslich  auf  dem  Platten 
Land  oder  Statten  niedersetzen  vnd  desswegen  dem  nechsten  ge- 
gentheillichen  Commendanten  nachricht  darvon  gegeben  würa&e, 
so  soll  derselbe  seiner  gehabte  dienste  halber  nicht  besprochen, 
molestiret  oder  ranzioniret  werden,  soiidern  gleich  VoriL'en  der 
obgedachteu  freyheit  gemessen,  vnd  kein  theii  nichts  mehr  an  ihne 
zu  praetendiren  haben. 

9)  Däfern  die  Terglichene  ransion  an  ,  den  ort,  wo  ge&ngene 
vorhanden  seind,  eingeschickt  vnd  erlegt  würdt,  soll  der  Comman- 
dant,  oder  wer  solche  in  Verwahrung  hat,  schuldig  sein,  dieselbe  . 
also  bald  abfolgcn  vnd  mit  sicherem  gelaydt  oder  j)asH  brieti'en, 
der  doch  auf  gewisse  Zeit  damit  sich  dessen  Keiner  missbraucben 
könne,  gesetzt  werden  muss,  auch  Trompeter  oder  Trommelschla- 
ffer auf  erfordern,  vmb  zu  ihrer  parthey  zu  gelangen,  versehen  zu 
lassen. 

10)  Vnd  weilen  der  Missl»rauch  zimblieh  eingerissen,  dass, 
wann  eine  parthey  vbermeii^teri  würdt,  die  gefangene  vbei  tracti- 
ret,  aussgezogen  vnd  geplündert,  auch  wohl  gar,  nachdem  sie  sich 
ergeben  vnd  das  gewebr  niedergelegt,  niedergemacht  werden,  muss 
solches  bey  Leibstraff  verbotten  sein,  vnd  denen  gefangenen  nicht 
allein  das  Leben,  sondern  auch  was  Sie  vnder  dem  gurttel,  an 
Kleidern  oder  sonsten  haben  vngekränckct  gelassen  werden. 

11)  Muss  der  gegentheil,  bey  welchem  die  gefangene  einbracht 
werden,  schuldig  sein,  derselben  vf  iede  person  der  gemeinen  täg- 
lich biss  zu  ranzionirung  oder  ansswecbselnng  2  TT  Brott  vorschues- 
weisse  reichen  vnd  sonsten  dieselbe  so  wonl  alss  vf  die  ofiKcirer 
vf  das  gelindigste  altem  redlichen  Kriegsgebrauch  nach  tractiren 
lassen,  welcher  Vorsehoss  an  Brott  vnd  das  schliessgelt  vor  den 
Profosen,  nenil)licli  vf  ieder  i)ersohn  zu  Ross  vnd  fiiess  ein  Viert- 
tel  Reicbsthaller,  alssdann  neben  der  ranzion  zuersuttcn. 

13)  So  muss  auch  durch  vbeles  traotament,  oder  wie  es  soii* 
sten  nahmen  haben  möge,  niemand  von  den  gefangenen  sich  bey 
dem  gegenthcil  vnderzustellen  gezwungen  werden. 

13)  Aller  der  General  vnd  Obristen  aufwärter  vnd  reformirte, 
da  Sie  gefangen  werden,  können  gegen  der  halben  ranzion  Ihres 
gehabten  officii  im  Krieg  vnaufgehalten  wieder  erlediget,  Secreta- 
rien,  Cantzellisten  vnd  dergleichen  bey  der  Kriegs  Gmtzdev  ge- 
hörige Lenthe  der  Vnder  officirem  bey  den  Compagnien  gleich- 
gesetzct  werden. 

14)  Däfern  auch  eine  person  mehr  als  ein  Kriegs  officium 
oder  Charge  bedienet,  kann  dieselbe  nur  nach  dem  höchsten  of- 
licio,  dass  Sie  bedient,  vnd  weiters  nicht,  wann  Sic  gefangen 
wurde,  gesetzet  werden« 
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15)  MüsseD  aller  der  ieDigen,  so  von  einem  oder  anderm 
Theil  auf  parola  we^zureissen  erlaubt  werden,  hinc  inde  gege- 
benf-r  reversen,  so  biilrl   Sie  entweder  aussgeweelisselt  oder  mit 

It  T  anzioniret,  oliue  euiige  Widerrede  aussgeantworttet  ?nd  ümea 
zugeschicket  werden. 

16)  Kdimen  alle  irnd  iede  Gavaglier  hohen  oder  niedern  Stan- 
des oder  Charge  tode  Corper,  Sie  bleiben  auch  in  was  oooaaion 
Sie  wollen,  ohne  entgeltnuss  liirer  parthey  aussgefol^et  werden. 

17)  Däfern  einige  Geist;  oder  weltliche  Adeliclie  oder  Vn- 
adeliche  Persohnen  von  einem  oder  Leeden  Kriegstheilen  zugleich 
lebendige  Salvaquardien  zu  ihrer  vnd  der  Ihrigen,  sodann  Ihrer 
hafiaeer,  haab  vnd  güt^  Salvinii^  begehren  vnd  erlangen  würden, 
müssen  die  beeden  theillan  vf  Salvaquardien  liegende  Persohnen 
nicht  allein  vngcfangen  vnd  ohne  abfordening  einiger  ranzion  ver- 
bleiben, sondern  auch  bey  Ihrem  abzugk  frey,  bicher  vnd  ohnge- 
hindert  zu  ihrer  parthey  passiren;  da  aber  vi  den  fall  von  beeden 
theillen  Lebendige  SalTaquardien  sich  an  einem  ortt  befinden  wür- 
den, muss  sieb  selbige  biss  Sie  der  gebühr  abgefordert  vnd  xu 
den  Ihrigen  wieder  kommen,  freundlich  mit  einander  vergleichen, 
keine  hostilitäten  vben,  sondern  vf  rechtschaflfene  Vertrettung  Ihrer 
anvertrawten  fimction  bedacht  vnd  iutent  sein. 

18)  Da«  erbärmliche  tractireu  vnd  niederschiessen  der  armen 
hanssleütbe  deren  weih  vnd  Kinder,  ▼£  dem  Platten  Lande,  mnss 
bey  Leibstraff  verbotten  sein,  die  Thäter  beyderseits  ohne  einige 
gnade  am  Leben  gestrafft  vnd  so  bald  in  allen  Guarnisonen  durch 
offenen  Trompeteiüüang  vnd  Trommenschlag  aussgernffen  vnd  ver- 
botten werden. 

19)  Wenn  von  einer  oder  anderen  Parthey  eine  Siatt  oder 
Schloss  belagert  vnd  die  Belagerten  zum  aocord  gezwungen  wer- 
den, niuss  Ihnen  das  ienige,  was  versprochen,  bey  Ehren  und 
glauben  in  allen  puncten  geljalten  werden. 

20)  Die  Betten,  so  Brietl'e  trncren  müssen,  sollen  von  beyder- 
seits partheyen  va^eschlagen  vnd  vuverwuudet  frey  paäj»iren  vnd 
vber  die  abnahm  der  brieffe  vnd  Besichtigungen  nicht  molestirt, 
gepeiniget  oder  vbel  traotirt  werden. 

21)  Wenn  es  auch  auf  einer  oder  andtfn  Sdten  dahin  käme, 
dass  im  ftlil,  flörffern,  Flecken  oder  Stätten  iemand  vbermant  oder 
in  haftten  geriethe,  es  seyen  gleich  officirer  oder  gemeine  Knechte, 
die  müssen  von  keiner  parthey  zu  dienen  gezwungen,  sondern  in 
manffel  der  aasswechsselnng  gegen  erlegung  verglichener  ranzion 
wieaer  auf  freyen  fuss  gestellet  werden« 

22)  Kann  ein  ieder  Generals  peraohtt  vnd  officirer,  hoch  oder 
niedrig,  nach  den  blossen  qnalitäten  seiner  Charge  oder  conside- 
rirung  seines  Standes,  er  sey  Fürst,  Graf  oder  herr,  auch  ohne 
Vnderscheid  was  Landes  angehöriger  oder  Yndersass  er  scye,  ran- 
aoniret  vnd  lossgelassen  werden. 
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38)  Ott88  die  gefluigene  Oenerftlspersohneii  nach  Verfliettung 

14  Tagen  oder  so  bald  Ihre  ranrion  erlogt  ist,  ohn  einteiger  feiv 
nere  mf&cnltat  oder  pnetennon,  wie  Sie  immer  nahmen  haben 
mögen,  lossgelassen  vnd  vf  freyen  fnss  gestellet  werden  sollen. 

24)  Wegen  der  ZehruugsCosten  muss  eiucni  gefangenen,  es 
seye  dann,  dass  Er  sich  selbste  mittel  schaffe,  ein  mehrers  nicht 
aba  das  Quartier  Cartell  vermag,  Tod  eolchee  nach  eines  ieden 
TheOt  Beliebung  entweder  vmbsonst  oder  vor  gelt  gereicht,  vnd, 
wann  dass  selbe  gesobickt  wüidt,  kein  gefangener  mebrer  Zehrang 
wegen  aufgehalten  werden. 

25)  Wann  wieder  Verhoffen  von  ciriem  oder  andern  Theil  ge- 

Sen  das  QuartierCartell  etwas  verhandelt  würde,  muss  veraccor- 
iret  werden,  dass  der  Beleidigte  nicht  also  zu  den  reprMBalien 
trette,  sondern  sieb  enfordorst  darüber  beschweren  ynd  allererst 
nach  Verweigerung  des  remedirens  an  seinen  eigenen  mitteln  schrei- 
ten möge. 

26)  Di<*weiln  auch  der  herr  Genera!  Wachtmeister  Oeyssf? 
mit  dem  Kaiserlichen  FeldMarschall  herrn  Graffeu  von  Holtz- 
apffel  wegen  dess  Quartier  Cartells  richtigkeit  machen  au  lassen 
in  werck  begriffen,  so  soll  beyderseits  torbehalten  sein,  dnsieni^c, 
so  in  dem  ietzt  aufgerichteten  Cartell  gar  nicht  befindlich  oder 
Tngleirli  i"t.  tn  Verliuftiinfr  ■^«■iKiflücher  Cnnfusion  von  l>ovden 
fürstlichen  Generalspcrsonen  tiu'.>sriu  QuartierCartell  ein/n\  t  rleiben 
vnd  allerseits  conform  zu  machen,  iumittelst  aber  soll  die  lanzion 
der  gefangenen  ff  mass  vnd  weisse,  wie  das  in  Anno  1648  za 
Düsseldorff  geschlossenen  Cartell  mit  sich  bringe,  bisft  dabin  ent* 
richtet  vnd  bezahlet  werden. 

27)  Welches  hiermit  zu  ^eydersoits  partheyen  naehrir-lit  pu- 
bliciret,  auch  allen  holien  vnd  niedern  officirern  vnd  gemeinen 
Soldaten  zu  Koss  vud  iuss  ernstlichen  angefüeget  würdt,  damit 
Sie  sich  diesem  abgefasten  QuartierCartell  allerdings  gemäss  ver- 
halten vnd  darwieder  bev  Vermeidung  vnaussbleibliäer  Bestraffung 
nichts  verüben  oder  vernandlen. 

Zu  dcs^f'n  Vrkimdt  mifli  Stfiff:  viul  Vo'^tlialtung  Ist  diesses 
Cartell  von  beederseits  ges lilluiachtigten  doppelt  </esicnrieben,  vn- 
derschrieben  vnd  versiegelt  vud  iedeui  Thcil  zu  banden  gesteilet. 

So  geschehen  sa  Ziegenhain  am  26.  Januarij  Anno  1647. 

(L.  S.)    Jacob   le   Bleu   fürstl.  Hessen- 
Darmbstadt  General  Auditeur. 

(L.  S.)  Jacoh  Lebleu  fiirstl.  Hessen-  (L.  S.)  Samuel  JjiJitts  PoniHuB 
DarmstattC^eral  Auditeur.  KriegsSeeretarius. 
Gdi.  Cottv.  18»,  HlUtttift. 
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Ayl' iL 

Nr.  836,  yJnttrueHany  deren  nch  vmere  von  Gottes  gnadenGeorgtne^ 
Landarifen  zu  Hessen  etc.  zu  der  Königl.  Wrden  vnd  Cron  Sehwe" 
den  GeneralFeldMarsckall  Wrang  ein  Abgeschickte,  der  Edle,  Vest 
vnd  Mannhafte,  vnser  geheimbder  vnd  KriegsRhat,  GeneralLxeitte- 
nanty  Gubemator  vnser  er  vesten  Plätze,  Obrüier  zu  Ross  vud  Fumt^ 
enteh  OherAmbtman  vmeerer  GrafUsehaß  Nidda,  vnd  Ldeker  ge- 
trewer,  Ernst  Albrechi  von  Eberttein  vf  Jikofen  vnd  Renea^ 
darf,  neben  dem  Ersamen  vnserm  Rhat  vnd  Listen  getrewen, 
Johan  Wilhelm  Sehe/fern,  zu  gehalten. 

Wann  vnsere  Abgeordnete  bey  dem  herm  General  feldMar- 

Bcballn  Wrangein  .inr»-plf^niTt  sein,  sollen  sie  si<A  bey  demselben, 
vermittelst  des  ihn  im  mit  ^  t-gebenen  creditivs,  anmelden,  vnd  nach 
verstutietem  Zutritt,  nach  den  cunaiien,  die  Sie  bey  ihme  der  ge- 
bahr Tnd  Bester  maseen  ^pden  abzulegen  wissen,  den  Vortrag 
Kurtzlich  thun. 

Nachdeme  wir  yerDommen,  dass  der  Herr  General  feldMar- 
schall  in  Franeken  anjrelfinijt.  So  helfen  wir  nicht  vmbgehen  wol- 
len, Ihne  durch  eine  Abtichickung  zu  besuchen,  Bedanckten  vnss 
zuibrderäi  gegen  den  herru  General  feldMarschall  freundlich 

1)  dass  er  vns  sit  beedm  ftberachickten  Fftssen  hetie  willfiihm 
wollen, 

2)  dass  Er  in  Seinem  schreiben  gemeldet,  es  aolto  ibm  die  at>* 

schickunp;  angenehm  seyn  vnd  dan 

3)  dasss  er  dem  herrn  General  von  Königsmarck  ordre  ert heilen 
wollen,  Keine  feindlicbkeit  gegen  vnsere  Soldatesca  an  band 
an  ttekneB« 

Es  e^e  nieht  ohne,  alas  ohnlengst  der  herr  General  Königs- 
marck vnoerm  dato  den  22.  febr,  anss  Mahr  an  vnss  nach  inhalt 
der  abschriftlichen  Bcylag  geschrieben,  dasR  Kr  Hrfelcht  sey,  vnsere 
Soldatesca  so  lang  alss  l'eind  zu  tractireu,  biss  wir  mit  derfürstl.  fraw 
wittib  zu  Catiöei  einen  ätillstand  der  Waffen  gemacht  vnd  bis»  zu 
eodigung  der  angestellten  friedenstraolaten  an  M&nster  vnd  Ose* 
nabrück  vnss  mit  einander  eines  gewissen  verglichen  haben  wttr«> 
den,  vnd  sich  darauf  sobald  mit  den  llessen-Kasselischcn  coninn- 
girt,  vnd  vnser  Stritt  Kirchlmin  occupiren  lielff'cri,  d:i«f5  vfig 
vnverhofft  vorkommen,  vnd  wir  vns  emer  so  schweren  resolution 
nicht  versehen  gehabt  Sintemahl  wir  aber  verhoffentHch  zu  der- 
gleichen Keine  Vrsaoh  gegeben,  sondern  gegen  die  Königliehe 
Cron  Sohwedan  iederzeit  eine  ^ute  dinstliche  aiFection  vnd  freund- 
schafft erwiessen,  So  Konten  wir  ohnschwer  ermessen,  dass  solches 
auf  rielfaltiges  Casselisches  aastülten  beschehen  aeje,  weiches  wir 
Gott  in  geduH  Befehlen  müsteo. 
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Was  des  herrn  Churfürsten  zu  Sachssen  Ldn«  So  dan  herrn 

Hertzog  Wilhelms  zu  Sachssen  Ldn.  an  den  herrn  General  feld- 
Marschall  vnserthalben  eeschrioben.  Solches  seye  vns  von  dem- 
selben zu  vnserer  nachricnt  communiciret  worden.  Damit  nun  der 
herr  General  feldMarscball  Teraebmen  möge,  worauf  die  zwischen 
HessenCasael  imi  yns  erregte  Sachen  anietso  Beruhen,  So  sey  es 
an  dem,  Tnd  nunmehr  inmittelst  soweit  Kommen,  dass  wir  dat- 
ienige  project  eines  Stillstands,  welches  des  herrn  Interponenten 
des  Hertzogs  Wilhelms  zu  Sachssen  Lden.  vns  zugeschickt,  vnd 
welches  in  realibus  der  fürstl.  fravv  wittib  zu  Cassel  Lden.  selbst 
alsoujplacitirt  gehabt,  mit  subscription  vnd  Si^lung  vollnzogen,  auch 
bereits  fortgeschickt  hetten,  vnd  eines  gleichmessigeu  ezemplars 
▼on  Cassel  erwartend  seyen. 

Weil  wir  nun  überdas  auch  in  der  haubtsach  selbst  gegen 
die  turstl.  fraw  wittib  zu  liesscnCassei  durch  vnsere  zu  Ossna- 
brüg^k  habende  Gesanden,  gleicbwol  ohn  einige  rechtsscbuldigkeit, 
zu  Beförderung  des  fridens  vnd  der  Konigl.  Wrden  zu  Schweden 
SD  Ehren,  sn  cedirung  ansehlicber  stücker  Lands  erkläbrt  vnd 
erbietig  gemacht,  dergestalt,  dass  wir  zu  zweiffein  betten,  ob  wir 
solrlies  in  nnschnng  vnserer  Sachen  Krichskiindigcr  gerechticrkrit 
vnJ  lioljer  befugnus,  gegen  vnsere  türstliche  postcrität  auch  wer- 
den veratitwortteu  Können,  hingegen  aber  Kasseliscben  tbeils  man 
Keine  Vrsach  hat,  die  gäntzliche  Vergleichung  diesser  Sach  einige 
stnnd  zn  removiren,  gestalt  solch  erbieten  also  geüian  seye,  dass 
wan  die  gantze  Erbare  weit  vnpassionirt  davon  judiciren  solte, 
selbige  anderster  nicht,  alss  dass  wir  vmb  fridlicbens  willen,  vnd 
auss  Keiner  Schuldigkeit  ein  übergrosses,  vnd  ein  weit  mehrers, 
alss  vns  von  iemand  rechtmessig  zugcmuthet  werden  Könte,  ge- 
than  betten,  würde  bekennen  müssen,  Allermassen  dann  unsere 
Gesaade  diesfalls  ad  spectem  gehen,  vnd  nach  inhalt  beyliegenden 
Berichts  dem  herrn  General  mldmarschalln  in  sonderbabrem  ver- 
trawem  (tdessen  Sic  in  speele  zu  gedrncken,  vnd  dass  der  herr 
General  den  Letzten  gradum  nur  zu  Seiner  vertrawten  nachrichtung 
ohnbescbwert  Bey  sich  behalten  wolle,  zu  bitten  haben :)  eröffnung 
thnn  sollen.  So  weiten  wir  yos  demnach  ie  nicht  versehen,  dass 
die  bocfalöbliehe  Cronen,  oder  Dero  hohe  Generalität  einig  vrsach 
haben  werde,  vns  oder  vnsere  Soldatcsca  feindlich  zu  tractiren, 
sondern  ersuchten  vielmehr  rlen  herrn  (TeneralfeldMftrKehrill  sjrinf/ 
freundlich,  weil  wir  vns  nunmehr  so  gar  weit  erklehrt  betten.  Er 
wolte  Ihm  gefallen  lassen,  nicht  allein  an  die  fürst  fr.  wittib  zu 
Gassei,  sondem  auch  an  die  Konigl;  Würden  zu  Schweden,  wie 
nicht  weni^rs  dero  Königliche  hem  Abgesanden  zu  Gssnabrngk 
bey  den  friedenstractaten  ein  beweglich  briflein  abzugeben,  des 
ohnmasgeblichen  Inhalts,  Er  spuhrc  vnd  sehe  nunmehr  in  der  thf^t 
selbst,  dass  wir  ein  mehrers  tlioten,  alss  Er  von  vns  fast  hatte 
yermuthen  oder  an  vns  gesinnen  Können,  vnd  weil  £r  nicht  finde, 
wie  vns  ein  mehrers  znzomnthen  seye,  So  wolte  Er  erinnert  haben. 
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et  dahin  ao  richten,  daaa  die  f&ratL  fraw  Wittib  Bey  solchem  vn- 

serm  übermessigen  erbieten  acqniescire.  Ob  dan  schon  die  Hessen 
Casselische  Bey  der  liochloblicnen  Cron  Schweden  vnss  hiebevor 
wegen  Vnserer  geringen  abL'e nötigten  defensionswati'en  verhasst  zu 
niaclien  gebucht,  inmasscii  wir  darvon  ^ute  nachricht  hetten,  So 
zweifelten  wir  iedoch  nicht,  es  werde  die  hochldbliche  Cron  vnd 
dero  hohe  Generalität  sich  dardnrch  au  einigem  widrigen  gegen 
vns  nicht  ferner  bewegen  lassen,  Sintemahl  wir  durch  angeregte 
vnserc  geringe  waafen  niemanden  schaden  zu  thun,  vielweniger 
iemauden  das  Seinige  abzunehmen,  sondern  vus  nur  bey  dem 
▼nsrigen,  so  vnss  von  Gott  vud  Kechtswegeu  zuständig  ist,  zu 
manateniren  tfesaclit,  gestalt  wir  deswegen  Tnd  iedermann  alle 
vugleiohe  gedaacken  vnd  argwöhn  zu  benehmen,  die  von  Kayas. 
Myt  vnss  snr  asststenz  zugeschickte  Regimenter  wieder  Ton  yus 
geschickt,  auch  theils  vnserer  aigenen  Kegimenter  zu  Ross  vnd 
t'ues  rel'ormirt  vnd  eingezogen,  vnd  also  gnugsam  crwiessen,  dass 
wir  weder  die  liesäeuCasäeliächen  noch  viel  weniger  sousten  ie- 
manden  au  bevnrubigen,  sondern  vielmehr  in  g&te  mit  denselbigen 
vns  zu  begehen  vnd  au  setzen  willens  Seyen. 

Dieweil  wir  vns  nun  des  herrn  Generalfeld Marschalls,  alss 
eines  hocljberüijmten  Cava^liers,  Christlicher  intentiot]  dergestr^lt 
versichert  wüsten,  dass  Seme,  zuvorderst  auch  der  Kouigl.  W  ür- 
den vnd  Cron  Schweden  intention  zumahl  nicht  sein  wird,  Eini- 
gen Evangelischen  Fürsten  im  Rom.  Reich,  somahl  wider  alle 
re^t  vnd  Billigkeiti  vnd  ohne  einige  habende  vrsach,  vnder  der 
authorität  der  waflTen,  sogar  vfs  eusserist  ruiniren  zu  lassen,  So 
zweifeln  wir  Keineswegs,  Er  werde  denen  Hessen -Kassclischen, 
wan  selbig  sich  wider  alle  viisere  bessere  Zuversicht  ferner  zu  vus 
nötigen  solten,  woran  wir  ihnen  aber  aomahl  Keine  vrsach  gege- 
ben, in  ihren  vngerechten  Sachen  nicht  allein  nicht  assistiren,  Soa- 
dem  sie  darvon  abmahnen  vnd  dahin  disponiren,  dass  Sie  die  von 
VOSS  beschf'bpne  ijro^se  (»tFerten  acceptiren,  sich  der  billigkeit  nach 
mit  vns  in  gute  vergleichen  vnd  vnss  in  nihe  lassen,  auch  do  nö- 
tig, den  hern  GeueralLieutenant  Königsmarck  uoch  weiter  dahin 
vermögen,  dass  selbiger  dergleichen  thnn  vnd  vnsers  armen  in 
Bfwad  erschöpften  land  vnd  lenthe  hinführo  gantalioh  vnd  aller- 
oings  verschone. 

Solle  auch  »-twa  vom  Herrn  General  feldMarscbn)!  botrehrt 
werden,  das  ui  unsUiiun»  gar  biss  zu  aussgang  der  fricit-ii^t l  ai  taten 
zu  ersireckeu  vnd  dnäselbe  aucli  mit  den  Crouen  selbst  einzugehen, 
Solchen  fals,  wie  nicht  weuiger  auch,  wans  schon  nicht  begehrt 
wfirde.  So  haben  vnsere  Abgwanden  darftber  dergestalt  haniBnng 
an  pflegen. 

1)  dass  mitlerzeit  dieieuige  lande  vnd  orthe,  welche  in  dem 
vnsers  tbeils  mit  HesseuCassel  vollzogenen  Stillstandsproject  vns 
zum  quartier  vorbehalten  seind,  von  allen  contributiouen,  Kriegs- 
besohwerden,  eiuquartierung  vnd  andern  ansprachen  fim  verbleiben, 
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vBd  sowohl  von  den  Cronen  sellMt,  alas  «ooh  d«ro  lUiften  «o  die- 
lelbe  nichts  praetendirt  werde. 

2"^  d-isB  vnssere  Resitentz  Statt  Darrnstatt  v^d  wo  etwr»  der 
zeit  nocb  der  Cronen  Völcker  in  vnscra  Landen  liegen,  (^uittirt 
vnd  die  vülcker  mit  guter  ordre  abgeführt  werden. 

8)  Wan  Darchs^  von  der  Cronen  Völcker  noifawendi^  be- 
schehen  mfiasen,  dass  man  vns  solches  zeitlich  vorher  berichte, 
damit  wir  Commissarios  schicken  können,  bey  welchem  die  dispo- 
sitio  der  quartier  he'^telie,  vnd  dass  aUea  mit  ordre  daher  gehe 
vnd  der  march  beischleuniget  werde. 

4)  dass  vnsser  Pass  vnd  Salvaquardien  respectirt  werden,  vnd 
waa  Ton  Parteien  darwider  geacfaichif  dasa  den  Vnaerigen  erhuibt 
aein  aolle,  selbige  bei  den  Köpfim  an  nebmen,  vnd  gegen  vnbiUi* 
chen  gewalt,  so  gut  Sie  können,  sich  zu  schützon. 

5)  Weil  vnsö  etwa  doch  wider  besser  verhoÖ'en  zugemuthet 
werden  möchte,  vnsere  Völcker  ^tes  theiis  auf  solchen  fall  abzu- 
schaffen, So  webre  ea  dahin  an  nahten,  daaa  wir  au  Tnaerer  Itande 
vnd  Guamiaonen  md  platze  defenaion  aum  wenigsten        *)  an 

Ross  *)  zu  fiiea  behielten,  alaa  deren  wir  ja  nicht  entratben  : 
Konten.  I 

6)  Solte  vns  auch  zugemuthet  werden,  dass  wir  dannoch  auch 
etwas  auss  vuseru  Landen  contribuiren  müsteu,  So  wehre  ansu-  ' 
deuten,  daaa  die  CaaaeliBohe  la  ohne  daa,  wan  der  StiUatand  ge« 
aehloaaen  würd,  nicht  allein  daa  meiste  aus  vnserm  Oberffkraten- 
thnmb,  sondern  auch  auss  dissem  Giessiscben  theil  fast  die  beste 

ort,  alss  Alssfeld,  Romrod,  das  Rideselscbe  vfid  nndere  ort  in 
ihrer  contribution,  wir  aber  das  wenigste  fast  behielten. 

7)  Würde  etwa  vorgegeben,  dass  auch  die  Irstl.  fraw  wittib 

XU  Caaael  zufordeiat  dea  herm  hertaoga  von  Turenne  Lden.  darin  i 
conaentiren  müsten,  vnd  aber  etwa  Se.  Lbden.  ni^  in  der  nähe, 
sondern  anfhalt  zu  besorgen,  So  wehre  es  dahin  zu  richten,  dfiss  ' 
der  herr  General  feldMarschall  Wrangel  im    nahmen  der  (  loa 
Schweden  aliirten  die  tractaten  vollnzoge,  vnd  Er  es  hernach  bey 
des  herru  hertzogs  von  Turenne  Lden,  wie  auch  den  Caaaeliachen  I 
richtiff  machte,  worbey  sich  dan  nicht  allein  auf  daa  exempel  mit 
CbnrSachaaena  Lden^,  aondm  aoeh  anf  die  Gaaaeliache  aäbat  an 
bezif'li  'n.  alss  welche  mit  vns  das  armistitium  auch  in  dero  aliir» 
teu  nahmen  zu  schliessen  sich  Insshero  erklehrt  betten.  | 

8)  Es  were  auch  in  dem  discurs  anzudeuten,  wau  vns  die  Croo 
Schweden  hierin  billige  oonditionea  Terwilligte.  daaa  wir  auch  noch 
hofften  vnd  willig  wehren,  deroaelben  angenenme  dinste  zu  leisten. 

9)  Wan  auch  wider  besseres  Versehen,  die  frstl.  fraw  wittib 

zu  Cassel  newe  »  on<iitiones  dem  armistitio  anhencken  weite.  So  | 
hetten  Sie  den  herrn  GeueralfeldMarschall  zu  bitten,  Sie  zu  erin- 
nern, dass  es  bey  dem  vorigeu  project,  wie  Sie  en  selbst  begehrt,  I 
Ter  bleiben  möge» 
•)  Inf  StelltD. 
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10)  In  des  armislithiin  wehren  auch  die  Homber^ische  vnd 
Bnnibaehiache  orte,  wie  aneb  die  Herrschaft  Epfieteui  ab  ein 
■Ifick  vns>er8  Fürstentfaumbs  mit  einsivchlieesen. 

11)  Wall  schon  rnder  das  ein  Vniversal  armistitinm  grschlos- 
86B  werden  solte,  Öo  soll  es  doch  bei  dicssem  stillstand  vcrbleibeu. 

12)  Alle  PuDcte  des  StillslaiHls,  wie  man  sich  derselben  ver- 
gleichen würd,  wehren  achriffltHch  abzn&ssen  vnd,  wo  möglich, 
auf  vnscre  ratificadon  an  stellen. 

18)  In  alle  wege  ist  anch  der  berr  GeneralfeldMarschall  vrab 
ein  bewe<^^liche3  recommendationsschreiben  an  herm  hortzojrs  von 
Turenne  Lbden.  zu  bitten,  dass  doch  die  Volrker  aus  vnserer  Kesi- 
dentz  Statt  Darmbstatt  abgeführt  vnd  vusere  Obergrafschafft  gäntz- 
lieh  verachont  werden  möge,  weil  ia  dieeeee  fast  das  ienige  sey, 
davon  wir  vnsere  Lebensmittel  annoch  haben  sollen. 

Alle  yerhoffende  willfährige  Hezei^ng  werden  wir  vmb  den 
berrn  General  feldMarschall  bei  allen  bcOThcnbciten  dancknehmig 
zu  heschulden  vns»  anlio^'n  lassen.  Vrlkinidlich  vnsorer  aigen* 
händigen  Vnterschrift  vud  uutgetruckteu  iüräll.  secrets. 

Signatnm  Gissen  den  18.  April  is,  Ao.  1(M7. 

(L.  S.)  OnfTff, 
ItoMtohiVt  Marbinger  Sueeanioii,  Cobv.  7& 

Nr.  837.   Schreibe»  de»  L.  Georg  an  K  A,  e.  R  e.  14.ApriU64ß, 

Von  Gottes  gnaden.  Wir  QeoTg,  Landgraf  von  Hessen  ete.  etc. 

£dler  vnd  Manhaffter  Rath  vnd  Uber  getrewer.  Wir  mö^en  euch 
hiermit  gn.  nicht  verhalten,  dass  vnser  Capitain  Hotlzapiel  diesen 
vormittag  bej-  vns  allhiö  ani^olaiigt,  mit  Bericht,  dass  er  euch  vn- 
derwegs  hier  zwischen  Butzbach  augetroft'eii,  auch  euch  von  einem 
vnd  andern  körtzlich  reierirt,  vnd  ist  dise  relatiou  allhie  haupt- 
sächlich dahin  cangen, 
1)  dass  des  herm  bertaogs  von  Tnrenne  Lbdn.  Ihn  vnd  den 
von  Oynhaussen  wep^en  der  itzigen  einquartiernnfr  in  vnserer 
resident/,  Darnustatt   vnd   dabey   vor«T;ehenden  praetensionen 
an  die  beide  asslij^nirte  regimenter  vnd  deren  ot'ticirer  aufs 
beste  zu  tractiren  verwiesen, 
3)  dass  Se.  Lbden  sufrieden  seyen,  wan  andere  sichere  oder  vep* 
wahrte  orte  zu  Quartiren  vorgeschlagen  werden  könnten,  das8 
die  Volker  auss  Darmstatt  abgeführt  vnd  dahin  logirt  würden. 

3)  dass  Sr.  Lbden.  zwar  etwa  80  biss  40  man  in  vnserm  Schloss 
Darmbstatt  zur  {jvarde  lassen,  die  vbrige  manschafft  aber  vor 
sich  vnd  dass  Ihro  dieselbe  abgefolgt  werden  solte,  haben 
weiten.   Vnd  dan 

4)  dass  Se.  Lbden  gemeldet,  Sie  betten  vorm  jabr  schon  ordre 
ehabt  vns  feindacli  /u  tractiren. 

iesem  nach  haben  wir  ermelten  vDsem  Capitniti  Holtzapfel 
sobald  widerumb  zu  euch  hiermit  abgefertiget,  vud  weil  die  geiabr 
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m  vnserer  Oberffraiscbaffk,  zumabl  such  ynseres  residentzschlosses 

halber  zu  Darmbstatt  ic  mehr  vnd  mehr  zunimpt,  So  halten  wir 
deuinaeh  vor  hochiiötifjf ,  dasa  ihr  ewere  reis  dismahl  nicht  gen 
Darmbstatt,  sondern  vielmehr  zu  des  herrn  hertzogs  von  Turenue 
Lbdn.  gen  Aschaffenburg  oder  wo  dieselbig  am  nechsteu  anzu- 
treffen aeyn  werden,  gerad  fortsetzet,  Ihn  vnsem  Capitän  Holta- 
apfel  mit  euch  nehmt  vnd  bey  Sr.  Lden.  einiges  Stillstandes  hal- 
ber eben  auf  die  weis,  wie  wir  euch  desweo^en  mit  dem  hrn.  G. 
F.  Wrangein  zu  handeln  in  ewerem  memoria!  nuf^^etmcr^'n  haben, 
tractateu  veranlasset,  auch  dass  Ihr  desswegeu  von  vn«  expresse 
zu  Sr.  Lden.  abgeschickt  wehret,  meldet,  förters  die  tractaten 
selbst,  kraft  beikommender  ewer  vollmacht,  auft  best  fortsetset 
vnd  Schliesset,  Sr.  Lden.  dabei  alle  Caselischen  theils  Ihro  etwa 
beigebrachte  vngleiche  impressiones  benehmet,  vnser  zu  der  Konigl. 
Mayt.  vnd  Cron  Franckreich  iedenteit  getragenes  gutes  vcrtraweu 
contestiret,  vnd  welcher  gestalt  wir  solches  nicht  allein  so  viel 
Terschiedener  jähr  vber  bei  so  starken  einquatiruoK  der  flranzö- 
sischen  volcker  vnd  ffelt  ezactionen,  sondern  auch  bis  aaf  diese 
stund  noch  mit  teglicher  zuschickan^  so  vieler  conrveen,  pallisa* 
den,  Holtzfuhrcn  vnd  anderem  be/eigt  betten,  remonstriret.  Die 
Casselschen  ohn  vnser  vervrsachen  gej^eu  vna  angefangene  proce- 
duren  vnd  welcher  gestalt  wir  vns  gleichwohl  biss  auf  dise  stund, 
sowohl  des  stillstanas  halber  auch  im  faauptwerck  gegen  dieselbe 
zu  erzeigen  gemeinet,  Sr.  Ld<»i.  zu  gemüth  führet,  creroselben  nach 
erheischender  notturn  beikommendes  schreiben  von  hm.  Gf*  Wran- 
gel  in  originali  vorzeiget  vnd  benebens  die  tractaten  eusserster 
möglichkeit  nach  auch  dahin  richtet,  dass  die  französische  solda- 
tesca  aus  vnserer  Kesidentz  Statt  ohnverzüglich  abgeführt,  vnd 
etwa  geu  Bensheim,  Rbeinheim,  Vmbstadt  <äer  andere  orte  (:wie 
der  Gapitiin  Holtzapfel  mit  mehrem  berichten  kann:)  verlegt,  hin- 
gegen aber  der  Verpflegung  halben  mit  vns  etwa  auf  16000  oder 
zum  höchsten  20000  Kthlr.  gehandelt  vnd  geschlossen,  dasienige 
so  die  rcgimeuter  an  gelt,  pferde,  frucht,  vieh  vnd  anderem  em- 
pfangen, abgezogen,  benebens  vns  aber  vnder  deä  hrn.  hertzogs 
Lbden  hand  vnd  siegel  eine  assecnration  der  verschonung  vnsers 
gantzen  lands  dies  vnd  jenseits  Mayns  vnd  dass  an  dieselM  nichts 
weiter  praetendirt  werden  solte,  alss  welches  der  vornehmste  punct 
bei  der  ganzen  handlung  ist,  zugestelt,  auch  darin  die  frstl.  fr. 
wittib  zu  Homberg,  sodau  vnsers  Drudern  hrn.  Landgrafen  Johans 
zu  hessen  Lden.  sambt  dero  inhabenden  landen  exprease  mit  ein* 
gesehlosseii  werde. 

Wan  dan  Se.  Lden.  etwa  vorwenden  theten,  was  Sie  dan  hier- 
gegen von  TDS  lu  gewarten  haben  solten.  So  besteht  solches  erstlich 
m  demienigen.  darzii  wir  vns  indem  stillstandsproject  mit  Hessen 
Cassel  gegen  6ic  vud  die  Crone  selbst  erklärt,  vors  andere  dass 
man  sich  zu  obgedacbter  geltsum  erböte,  vnd  dan  vors  dritte  wehre 
Sr.  Lden.  bei  den  traotaten  versprechen  zu  thno,  dass  den  königl. 
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fraaxotiflclnn  vnd  dero  aliirten  Volckern  aiiM  TnBeren  Vettang«!! 
vnd  platzen  snmahl  keine  vnj^elegenheit  zu^zogen  werden  solle. 

Wir  wollen  nicht  verhonen,  dass  Sr.  Lden.  dero  praetensioo 
wegen  Vbcrlassting  vnseror  völckcr  zu  Darmstatt  beharren  werden. 
Sohc*  sie  aber  wider  verhoiien  darauf  bestehen,  so  wehre  es  vnder 
auderui  aucli  damit  auÜd  beste  abzuieiiieu,  dass  es  ja  eine  geringe 
gvarde  vor  vnsere  eisene  residente  vod  fstl.  kinder,  auch  solche 
manschafft  meistentheils  von  ynserro  armen  landvolck  sei,  Tnd  wan 
dennoch  keine  remonstrationes  disfals  verfangen  wolten,  So  wehren 
Se.  L.  alsdan  doch  nur  so  hing  biss  Ihr  ewer  commission  auch 
beim  hrn.  f.  M.  Wrangel  würdet  abgelegt  haben,  vmb  gedult  zu 
bitten,  vnd  der  br.  GF.  Wrangel  zu  ersuchen,  dass  er  diss  zu- 
muthen  abwenden  wolte. 

Im  |vbrigen  beziehen  wir  vns  anf  ▼nsem  Capitän  Holtsapfel 
vnd  haben  zu  euch  das  gn.  rcrtrawcn,  Ihr  werdet  alles  dergestalt 
zu  werck  zu  richten  euch  anliegen  sein  lassen,  wie  cuvh  bcwust, 
dass  es  der  itzige  zustand  vnd  die  hohe  noth  vnsers  armen  Lands 
erfordern  tbut,  vnd  wir  scind  euch  mit  gn.  willen  wohlgewogeo. 

Glessen  den  14»  Aprilis,  Aa  1647. 

Beyl. 

Orifj.  Wrangeis  schreiben. 
Orig.  Voimacht  an  Turenne. 

Was  ihr  bei  des  Hm.  Hertzogs  Lden  verricbten  werdet,  da- 
mit habt  ihr  vnscrn  Capitän  Holtzapfeln  so  bald  gen  Darmstatt 
zurückzuschicken,  Ihr  aber  ewere  reis  zu  dem  hm.  GF.  Wrangein 
fortzusetzen,  vnd  nachdem  wir  auch  vor  gewiss  berichtet  worden, 
dass  dem  ganzen  Furstentbum  Wirtenberg  nicht  mehr  als  3  icgi- 
menter  assignirt  seien,  dahingegen  aber  unserer  alleinigen  Ober- 
grafschaft Catzenelnbogen  fast  2  ^antze  regimenter  vlx  rn  hals  ge- 
wiesen werden  wollen,  So  habt  ihr  auch  solche  vngleiche  propor- 
tion  zu  remonstriren  vnd  vmb  soviel  da  mehr  die  Verschon-  oder 
doch  linderung  zu  urgiren. 

Dem  Herrn  Generallieutenant  wünsche  Ich  nochmals  zur  rnh^o 
glück  vnd  zu  guter  Verrichtung  Gottes  seegen,  hofl'e  es  werde  durch 
seine  gute  remonstration  viel  bösses  gehindert  vnd  noch  was  er- 
spriessliches  erhalten  werden  Können,  wie  Ich  dan  an  Seiner 
ten  dexteritat  vnd  trewen  fleiss  zumahl  nicht  zweifle  ynd  Terbleibe 
allezeit 

Des  Herrn  Generallieateaant 

getrewer  guter  freood  biss  in  tod 

Giorg. 

Von  der  eigenen  Hand  des  Landgrafeo. 

Eben  letzt  bey  Schliessung  diesses  Kombt  bericlit  von  Bui^- 
ffemünden,  dass  die  Niederhessen  sollen  zusammen  T-ielien,  auch 
btück  vnd  alles  zu  Ziegenhain  fertig  stehen,  vnd  boite  vü  Grün- 

Eberstaia,  (»etcbichU.  65 
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htoegi  Batzbaob  md  iriedbwg  aDgesehcn  wb,  wis  wttterac  «in- 
koinbt,  berichte  loh  hernaoh. 

BAuiMeliiT,  Hairbniger  SnecntiM»,  Oonv.  70. 

Nr  fSV/(S*.     Volhnael'^  des  Landgrafen  (leorg  für  Ernst  Albrecht  von 
Eberaiein  und  Johann  Wilhelm  IScheffer  vom  14.  April  1647,  die 
Verhandlungen  mit  Turenne  beerbend. 

Von  Gottes  gnaden  Wir  GeoPg,  Landgraf  zu  Hessen,  Graf 
zu  Catzeneln bogen,  Dietz,  Ziegenhain,  Nidda,  Tsenbarg  vnd  Bü- 
dingen etc.  thuD  khimd  vnd  bekhennen  hiermit.  Als  wir  sa  des 

Herrn  Hertzogs  von  Turenne,  Vnsers  freundlicDen  lieben  herm 
Ohelmbs  Lden.  den  Edlen,  Vest  vnd  Manhatften,  vnsem  geheimb- 
dcn  viid  Kriegs  Kath,  General  Lieutenant,  Guberuatorn  vnsserer 
feilten  plätze,  Obristen  zu  lioss  vnd  tus,  auch  OberAmbtmanu 
vnserer  Grumchaft  Nidda  vnd  lieben  Getrewen  £mst  Albredl- 
ten  von  Sbmteüi,  Gehoven  vnd  Kenedorff,  so  dann  den 
Eidamen,  vuseru  Rath  vnd  lieben  Getreuen^  Joh&nil  WiUiellll 
Schetfferil  ahgesand,  dass  Wir  denenselben  gewalt  vnd  vollmacht 
gnedig  uulgetiagen,  mit  hochgedju  Iiier  Ihrer  Lden.  wegen  ver- 
schuuung  Vnserer  Lande,  auch  eines  Stillstandes  halber,  vnd 
sonst  bandluug  zu  pilcgcu  vad  zu  schltessen,  Thon  das  auch  bir- 
mit  vnd  in  krafElt  dises,  also  vnd  dergestalt,  dass  Wir  dasjenige, 
wass  di^lbe  also  vermög  ihrer  Instmctioo  verhandeln  vnd  uchlies» 
sen  werden,  genehm,  vnd  Sie  deswegen  schadlos  halten  wollen, 
Getrewiich  vnil  ohup  t'^fehrde.  In  Vrkhund  Vnserer  eigenhän- 
digen 6ubscriptiou  vud  uut'gedruckteu  iurati.  Secrcts. 
Signatum  Gissen  den  14.  Aprilis,  Anno  1647- 

(Sig.) 

Gleiche  Vollmacht  an  denuielbeu  Datum  für  den  Feldmar^ 
schall  W  ran  gel. 

Hausarcbiv,  Marburger  Succession,  Cobt,  76. 

Nr*  339,   Schreiben  Emst  Albrecht^a  von  Eberstein  und  Joh.  Wilh, 
Schef  et^e  an  Landgraf  Georg  d,  d,  Frankfurt  den  lä,  April  1647, 

Dorehlenefatiger,  Hocbgeboroer  Fürst, 
gnediger  Farst  vnd  herr* 

Ew.  F.  G.  berichten  wir  hiermit  vnderthänig,  dass  wir  ge- 
stern abent,  Gott  lob,  glücklich  alhier  augelangt,  wie  dau  der 
Hauptuian  Holzappel  in  dieser  stund  aihier  wohl  ankummen. 
Was  nun  E.  F.  d.  bey  dem  Hertzog  von  Turenne  ferner  zu  ver* 
lichten  vns  gn.  anbefohlen,  solches  wollen  wir  vfi  beste  zu  ver- 
richten allen  vnderthänigen,  schuldigen,  trewen  fleiss  anwenden. 
Weilen  wir  nun  gleich  ietzo  vernehmen,  dass  h©cberni(  It«  s  l)rn. 
berzogs  F.  G.  diesen  nachmittag  in  pcrson  anhero  Kommen  wi  r- 
deo,  So  haben  wir  vndieoUch  zu  sein  beiundeu  derosellien,  vud 
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zwar  verschiedener  consideratioueu  wegen,  ins  Feldt  vf  ein  rnge*- 
wiäses  ent^^t  gcu  zu  gehen,  zumal  weilen  wir  keinen  pass  von  ibme 
Haben,  wollen  also  deroselben  anktmÜ  erwarten  vnd  aleadan  die 
notturfft  mit  fleiss  beobachten.    Soneten  vernehmen  wir  gleich 

ietzo  vom  Obrlstlleutenant  Hiicbenaw  gantz  betrüblich,  dass  mehr- 
bochermelter  Hertzog  vf  den  Darmbstattischeu  völckern  so  gar 
vest  bestehet,  dass  er  desswegen  etzüch  Stück  geschiitzeii  gen 
Darmstatt  fdhren  lassen,  vnd  den  Commendanten  beordert,  dass 
er  das  Scbloss  vber  einen  hauffen  schiesen,  die  FörstL  Kinder, 
wo  selbige  hin  begehren  werden,  convoyiren  lassen,  E.  F.  G.  ofiS- 
cierer  zu  Darmbstatt  gefangen  nehmen,  vnd  die  sf  ld  itf  ii  vndpr- 
stellen  solle,  Ntin  hat  zwar  ermelter  Obristl.  iJucheuaw  au  den 
Ck>ain)eudaiiten  gen  Dariubstatt,  vf  vnser  ersuchen,  durch  einen 
expressen  eyllent  geschrieben,  vnd  dass  er  mit  der  anbefohlenen 
Execution,  biss  wir  vuser  habendt  Commission  bey  des  hern  Her* 
tsogs  F.  G.  abgelegt,  einhalten  solle,  was  nnn  dadurch  zu  erhal- 
ten .-^fin  würdt,  Können  wir  nicht  wissen.  Wir  wollen  an  vnserro 
schuldigen  fleiss  nichts  erwindcn  lassen,  allein  weil  solche  cxtrema 
albereyt  vestiglich  resolvirt  t^eindt,  auch  die  execution  schon 
würcklieh  anbefohlen.  So  ist  leicht  zu  ermessen,  dass  alles  schwer 
hergehen  werde. 

Dass  die  ChurMaintzische  dem  hertzog  von  Turenne  vStatt 
vnd  Schloss  Aschaffcnhurgk  mit  denen  darin  gelegenen  völckern 
per  accord  vbergcbeu,  solches  werden  E.  F.  (t.  alhereyts  gnedig 
wissen,  vnd  wird  anietzo  wegen  Hoi^st,  Gernssheim  vnd  König- 
Stein  auch  tractirt  Im  vbrigen  beziehen  wir  vns  auf  die  -von  E, 
F.  G.  rath  Vinthern  vndt  Johann  Porsen  beykonimendt  besehe- 
bendte  vnderthäni^e  relationes,  vnd  thun  damit  £.  F.  G.  sambt 
allen  dero  hohen  r.  Ii»  In  n  angehörigen  Oött liehen  gnaden  trew- 
lieh  vnd  deroselben  vns-  L^ehorsamlich  belehien. 

Dat.  Francfort  am  25.^15-  April  1647. 

Er.  P.  G. 

▼nderthanige,  trewgehorsame  Diener 
Etmt  Albrecht  von  Eberatein^ 
JoL  l^ilA,  ikh^er, 
Hsniarchir»  Marbarger  Succession,  Con? ,  76. 

^r.  8i0,  Sehreiben  de»  L,  Georg  an  K  A  «.  E.  «.  16.  Aprü  1647. 

Georg  etc. 

Edler,  Vest  vnd  Mannhnffter.  über  getrewer. 

Nachdem  seil  ewerer  ahreyss  vnss  ein  schreiben  von  selten 
vnsers  vettern,  Brüdern  vnd  Gevattern,  herru  Herzog  Wilhelms 
zn  Bachssen  etc.  Lbden  commnnicirt  worden*  wdches  des  hm. 
ErzbischoÄ  zn  Magdeburg  L.  au  8e.  L.  ohnlengst  abgehen  las* 
sen,  darin  gemeldet  wird,  was  der  Schwedische  Generai  Königs- 
marck  Tor  sentiment  von  dem  annistitio  zw.  vns  vnd  der  i'stl.  fr. 

66* 
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Wittib  sa  Cassel  führen  thnt,  So  haben  wir  eneh  solehee  hiei^ 
mit  zur  nacbricht  abechrifftlicb  zuzuschicken  TOr  gut  angesehen, 

vnd  dieweilcn  auch  ernirlter  Könif^smark  in  seinem  an  vns  selbst 
abgelassenen  scbreiben  ausstriicklicbe  incldung  thut,  wann  wir 
den  Stillstand  v£t  die  in  seinem  scbreiben  angedeutete  vnd  euch 
bekandte  mass  einrichten  wfirdten,  dass  alsdau  alle  Feiudtbätlich- 
ketten  cessiren  soiten,  dabeneben  aber  gleicbwnl  nunmehr  ftst 
zweifelhafl  scheinen  vrill,  ob  man  Caseeliscnen  theils  einigen  Still* 
stand  eln'„n  !i(  n  werde,  Alss  zweifeln  wir  nicht,  ihr  werdet  euch 
in  ewerer  uegotiation  sonders  boch  angelegen  sein  lassen,  damit 
zu  i'urderlicber  erhebung  dieses  wercks  vom  benn  reicbszeug- 
meister  naoher  Cassell  gescbrieben,  vnd  desswegen  ebiste  dien- 
same  vnd  bew^liche  erinnerung  gethan  werden  möge,  verbssene 
vns  etc. 

Datum  Glessen  am  16.  April  1647» 
An  Gea.  LieaU  Ebcrsleio« 

Beyl. 

Erzbischöffl.  Magdeburg,  schreiben  in  copia. 
An  Poatmeitter  zu  Wortsborg  vod  fortera  ios 
Konigl.  Schwedische  Haoplfeldluger  zu  adres- 
siren,  zum  fall  der  Ii r.  general  heateoant  nickt 

mehr  zu  Frankfurt  wehre. 

Haiuarcbiv,  Marburger  SacceMioa,  Coav.  76. 

Nr.  841.   ikhrciben  des  L.  Georg  an  E,  A,  r.     «.      A^l  1647* 
Georg  etc. 

Edler  vnd  Manbaffter  Rath  vnd  über  getrcwer.  Wir  haben 
ewer  scbreiben  vom  gestrigen  dato  diesen  mittag  zu  recht  em- 
pfangen, vnd  daranss  vernommen,  dass  weil  man  des  hm.  Her* 
tzogs  von  Turenne  Lden  gestriges  tags  zu  Frankfurt  erwartend 
gewesen,  Ihr  demnach  nicht  vor  gut  befunden  Sr.  Lden  vmb  ver- 
schiedener consideraiion  willen  vnd  weil  Ihr  anch  von  dcroselben 
mit  keinem  pa^ö  verschen,  ins  telil  entgegen  zu  reissen,  sciideru 
iSr.  Lden  ankunüt  zu  Frankfurt  zu  et  warten,  auch  was  ihr  dar- 
beneben  einiger  ordre  halber^  so  Sr.  Lden  des  Obristl.  Buche- 
naws  euch  beschehenen  anzeig  nach  wegen  occnpirung  Vnsers 
Residentz  Schlosses  Darmbstad  vnd  V^nderstellung  deren  darin 
liegender  knechte  gegeben  haben  sollen,  meldet. 

Nun  wollen  wir  nicht  zweiä'eln,  es  werden  hochgedachten 
hrn.  llertzogs  Lden  inmittclst  entweder  iu  person  zu  Frankfurt 
ankommen  sein,  oder  ihr  doch  von  deroselben  vnd  wo  sie  eigeat- 
lidi  anzutreffen,  gnugsam  nachriebt  erlangt  haben.  Solte  dan 
etwa  wider  verboffen  dero  aukunft  bei  einlangung  dieses  noch 
nicht  bescbehen  sein  oder  doch  dieselben  sieh  einiges  wegs  ver- 
weilen vnd  ohne  pass  zu  Sr.  Lden  nieht  /u  »"eisen  seyn  wiirt,  So 
halten  wir  vor  uötig,  dass  ihr  alssobaid  vusem  Capituiu  iioitz- 
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apfelD  zu  Sr,  Lden  voranscbicket,  bei  derosclben  eucb  aomelden 
lasset,  vnd  zugleich  vmb  einen  pass  oder  Trompeter  soUicitiret, 
auch  ffirden  cwer  reis  sn  deroflelben  so  Tiel  möglich  beBchleuni- 
get,  vnd  wollen  wir  zu  Gott  hoffen,  es  werde  etwa  die  gefahr  TO- 
gpT^  Kf«;if1riitz  Sclilosses  dardurch  finnoch  abzuwenden  sein,  gc- 
etait  wir  dan  der  Konigl.  Ma^t  vnd  Crone  Frankreich  oder  auch 
des  hm.  Hertzogs  Lden  zu  einiger  feindseligkeit  niemals  die  rre- 
ringste  Trsaeh  gegeben,  sondern  vns  vielmehr  gegen  die8ell>ige 
aller  gebühr  bezeigt  haben.  In  solcher  geschöpften  hoffonog  las- 
sen wir  eiH-h  bey  dieser  post  an  vnsern  Kittmeister  Schützen  gen 
Dnrmh<;tntt  bcfelil  abgehf'n.  den  Obristen  Mespus  mit  aller  anse- 
legenheit  teruer  dahin  zu  disponiren,  dass  er  solang  nur  mit  affer 
tbätlichkeit  gegen  besagtes  vnser  Kesidentz  Schloss  Darmbstatt 
einhalten  wolle,  biss  dass  ihr  za  des  hm.  Hertzogs  Lden  selbst 

Gelangen,  wnd  wesen  Sie  sich  nochmals  erklären.,  vernehmen  wer- 
et.  Solte  dan  gar  keine  hoffnung  vnd  zu  erhalten  sein,  dass  des 
hm.  Hertzoers  Lden  von  Dero  begehren  wegen  vnserer  in  vn^erem 
Kesidentz  Sehloss  Darinl)Stntt  üe^j^enden  Manschafft  abstehen  wür- 
den, solchen  eusscrsteu  iullä  würde  wohl  dahin  zu  handeln  seyn, 
dass  zur  erhaltung  besagtes  ▼nsers  Kesidentz  Schlosses  Tnd  darin 
befindl.  leiden  md  anderem  etwa  ein  40  man  ^nmassen  des  hm. 
Hertzof;;;«  Lden  gefjon  vnf>ern  capitain  ITnItzapfel  sicli  schon  so 
weit  erklärte)  zur  garde.  wie  dif'  wort  gelautet,  vnd  zur  besatzung 
für  VHS  vnd  vnsere  geliebte  kinder  darin  gelassen,  vnd  wo  es 
möglich  zu  erhalten^  denjenigen  so  in  vnserm  land  zu  hause  seindt 
sich  wiederrmb  zu  ihrem  feldhau  zu  begeben  verstattet,  vnd  was 
alsdan  noch  vbrig  fdeibt,  des  hm.  Hertzogs  Xiden  gefolgt  werden, 
welches  alles  dan  vnd  was  ihr  ferner  bei  so  gestalten  Sachen  vor 
gilt  befinden  vnd  nachdem  es  die  notturft  erfordern  würd  soviel 
möglich  zu  Verhütung  grösseren  Vnglück  zu  werck  zu  richten 
oder  za  moderiren  wissen  werdet. 

Solte  aber  der  Obriste  Mespus  mit  der  tbätlichkeit  gegen 
besagtes  mser  Residentzscbloss  dennoch  verfahren  vnd  biss  zue 
erlangung  einer  anderweitigen  erklärnng  von  des  hm.  Hertzogs 
Lden  gantz  keine  dilation  verstatten  wollen,  solchen   ( ussersten 
fals  vnd  weil  man  sohobe  vrsach  hat  ad  extremum  es  mclit  kom- 
men ZU  lassen,  so  bettet  ihr  es  nach  ewerm  gntbefinden  zn  rich- 
ten md  vnserm  Commendanten  darin  eilende  ordre  zu  ertheileo, 
dass  er  mit  dem  Obristen  der  Volcker  halber  etwa  auf  obigen 
schlag  oder  8o  trut  er  somt  kan,  acrordiren  vnd  also  das  Kesi- 
dentz Schlots,  auch  \va8  darinnen  l^t  aida  beste  alss  immer  mensch- 
vnd  möglich  zu  äalviren  Ihnen  anligen  lasse. 
Im  Ybrigen  seind  wir  eoch  etc.* 
Glessen  den  16.  Apr.  1647. 
An  Gen.  Lieat. 


•  theilweise  in  Chiffem. 

HaoMrclUT,  Marburg«  Succession,  Coqv.  76. 
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AV.  <S42.    Sclirfih('n  Ernst  Alhrflchfa  von  Eherstein  und  Joh.  Wilh. 
ScheJ'er'n  an  Lanthjraf  Georrj  d.  d.  Frankfurt  den  16.  April  1647. 

Durclili-ucbtiger.  Ildciigfliuriier  Fürst, 
cueüiger  Fürst  vnd  herr. 

E.  F.  G.  beriobten  wir  hiermit  ▼ndertbAnig,  dass  wir  tds  die- 
sen morgen  zu  dem  Herrn  Gen.  feldM.  yod  Turenne  gen  Fechen- 
heim erhoben,  mit  demst  Iben  von  dannen  in  ein  Hanawi^ch  dorfif 
vnder  Bonames  diessseits  der  Nidda  f]jelcgen,  aldar  diesse  bevor- 
stehende nacht  das  haubtquartir  sein  würdt,  geritten,  da  er  vu- 
derwegens  mit  mir  dem  General  Lieutenant  von  eim  vod  anderm 
diaoonrirt,  auch  zuletzt  im  haubtquartier  vnsa  absonderlich  audients 
gegeben ,  da  der  von  OyDhausaen  Tud  der  haubtmau  Holtzappel 
vnser  habendi  Coiiiinlsslon  in  Frantzösiseher  sprach  widciliolt  vnd 
vor<^ctra^en ,  darauf  er  sich  vorjs  erste  vernehmen  Hess,  dass  er 
von  seinem  konig  beordert  were,  E.  F.  G.  solange  teiudlieh  zu 
tractiren,  biss  E.  F.  G.  sich  mit  der  F.  Fr.  Wittib  zu  Kassel 
friedlich  verglichen  haben  w&rden,  logleichen  daas  ihme  saoben 
vorkommen,  welche  E.  F.  G.  mit  dem  König  in  Hiapanien  trao* 
tirt  halben  Sölten,  vndt  was  dergleichen  mehr  war,  darauf  ihm 
aber  iedesmal  in  Teutsch  vnd  Frantzösischer  sprach  gnugsam  vnd 
also  geantwortet  worden,  das»  Er  bey  allen  puncten  acquie^ciret 
▼ndt  sich  scbliesslichen  erklärt,  dass  er  morgen  früh  etzlich  Ca- 
▼aglier  zu  vns  anhero  schicken,  vndt  diesel^  mit  vna  zu  tracti- 
ren, inatruiren  wolte,  dessen  wir  nun  erwarten  müssen.  Wie  wir 
vermerken,  so  will  er  an  r.brieflicher  asseeuration  keine  satisfaction 
haben,  sondern  würd  auf  eine  real  Versicherung  tringen,  vnd  einen 
posien  haben  wollen.  Dieweil  auch  meditiret  vnd  gesucht  wird, 
wie  von  diessen  Frantzoeig(^en  volckem  etzlich  Regimenter  an  die 
Lohn  zne  bringen,  vnd  wir  in  sorsen  stehen,  dasa  Sie  W^flar 
zu  fassen  suchen,  gestalt  der  licrr  Graf  von  DiUenberg  in  Persott 
sich  bey  ihnen  befindet  vnd  salvaquardien  vor  seine  Leutbe  mor- 
gen von  hier  fortschicken  würdt.  So  werden  E.  F.  G,  in  Zeiten 
zu  vigiliren  wisseutL  Die  ChurM.  tractiren  biss  dato  wegen 
Höchst  Tnd  Gemssheim,  welches  £.  F.  G.  in  vnderthäuigkeit 
ohnuerhalten  sollen,  wir  tbun  damit  £.  F.  G.  etc* 

D«t.  F)rancf.  am  36yi6.  Apr.  1647. 
£.  F.  G. 

vnderthänif^e,  trewgehorsame  Diener 
Ji}rmt  Alörecht  von  J^ersiein. 
Joh.  Wüh.  8^er. 

Alsa  ich  der  Gen.  Licutenajit  mit  dem  herm  Gen.  FeidM.  von 
denen  ;:CasseHschen  tractaten  geredet,  hatt  selbinrer  mir  gar  mager 
darauf  geantworttet,  alsso  dass  man  nicht  weiss,  was  daraus  zu 
schliessen,  vnd  scheinet  dass  aller  orten  sehr  widrige  resolutiones 
gegen  £.  F.  G.  gefiisst  seyn,  welchen  Gott  nach  seiner  AJmaoht 
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in  gDadeo  stewern  wolle.    Der  hr.  Grosmeister*)  lasset  mich 

Schefern  in  dieser  stunde  vor  Porsscn  warnen,  sa^t  er. sein  ein 
leckher  vnd  ein  Kundschaffter  gnet  Frantzösisch  vnd  begerte  mich 
anzusprechen,  dorowegcn  ich  pjloich  iot/.o  /u  iliin  fischen  will,  Wan 
E.  F.  G.  beliebig  meiner  in  Nidda  liegende  kuechte  diircli  Com- 
mandirte  von  deaen  Ureyeu  Kegimenterß  ablöessen  zu  lassend'. 
Dem  DordUenefatigen  ete.  beiro  Oeorg  LMd- 
grafen  so  Heie««  eto.  Giesen. 
Cito.  cito,  dto*   eito.  • 

rir  r  ,-hiirmain/.  Grasshf)fTni^;--t.^r.    T>i'>r  I.nnr1p:rnf  Viefihl  dem  Rafli  ScliofftT, 
naob  vorheriger  Beratbuug mit  Eb erstem,  bu  h  zu  dem  Gru86bofm«icter zu  verfüj;eD. 
HaasftrduT,  Marburger  Succesüiuu,  Coov.  76. 

Nr,  843.    Schreiben  Emst  AWrechfa  von  Eberstein  und  Joh.  Wilh* 
S(h^m^9  an  Landgraf  Georg  d,     Frankfurt  den  17*  April  1647, 

Durcbleachtiger,  Hochgebonier  Fürst, 
gnediger  Fürst  vod  herr. 
E.  F.  Gr.  werden  nunmehr  Yerhofientlich  vnser  gestriges  rae- 

dig  empfangen,  vnd  worauf  es  mit  des  Iiern  Gen.  FeldM.  v.  Tu- 
renne  resolution  beruhet,  mit  mehrerm  gnedig  vernommeu  haben« 
Weil  nun  der  hr.  FeldM.  vusä  der  gestrigcu  Abrede  zuwider  biss 
dato  nichts  ansagen  lassen  vnd  wir  inmittelst  mit  höchster  vnge« 
iegenbeit  Tnd  vnooeten  alhier  liegen,  So  wissen  wir  nicht,  was 
die  Verhinderung  sein  muss,  dass  ßer  hr.  FeldM.  niemandt  zu  vns 
Frhickt,  wir  wollen  den  haubtman  Holtzappel  noclimalilen  zu  ihme 
hinaus  schicken  vnd  vf  die  gestrige  Abrede  erindern  lassen.  Wan 
wir  alsdan  vermög  vnserer  Instruction  etwas  werden  tractiren  oder 
aohliessen  Iconnen,  wollen  E.  F.  G.  wir  durch  einen  erpressen  vn- 
derihanig  referiren,  Tiidi  an  vnserer  yns  a»befohlenen  reis  mit 
vnserm  willen  Keinen  aagenblicfc  versaamen,  dan  wie  wir  dafür 
halten,  ;;8umnnini  perlnilnm  in  mora  praesutim  j>ro|>tor  machina- 
tiones  casselane»::,  denen  wir  gern  aUcr  orten  bester  mögüchkeit 
nach  vorkommen  woiten. 

Weichet  E.  F.  g.  wir  abso  gehoraambUoh  berichtan  woUen 
vnd  thun  etc. 

Dat.  Franca.  27.AT.  Apr.  1647. 
£.  F.  6. 

vndertb.  trew  gehorsame  Diener 
Emet  Albrecht  von  Eberatsin, 
Joh,  Wilh.Sekifire. 

Dam  DnieUenehtigen  ete.  Landgraf  Georgen 

TOD  Hessen  etc. 

HMMnhir,  Marinuger  Saoe««ioa,  Coav.  76, 
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Nr.  844.    Schreiben  des  Landgrafen  Georg  an  Emst  Albrecht  von 
Eberstein  und  Joh,  Wilh,  Sehe f er  vom  18.  April  1647, 

Georg  etc. 

Edler  nid  MftDhaflter  auch  Ereame  Bathe  vod  liebe  eetrewe. 

Wir  haben  ewere  beede  schreiben  vom  16.  vna  17.  disses 
empfanj^en  vnd  daraus  vernommen  etc.  Nun  wollen  wir  verhoffen, 

€P  worden  die  tractaten  mit  Sr.  Lden  do^  Hertzogs  Deputirten 
inniittelst  ihren  Fortgang  erreicht  haben,  were  aber  vor  Sr.  Lrden 
noch  niemand  zu  euch  deputirt  worden,  dass  ihr  dan  entweder 
aelbet,  wo  nicht  beede,  doch  sam  wenigsten  Einer  wieder  zu  Sr. 
Lden  reiset,  oder  wan  solches  gefehrlich  were,  ynsem  Capitaio 
Holtzapfel  zu  deroselben  schicket  vnd  das  werck  poussiren  fasset. 

Nerhst  diesem  würde  vns  hoch  betrüblich  zu  vernehmen  sein, 
wan  Sf.  Lden  einig  posten  an  vns  begehren  solten  vnd  helfet  ihr 
euch  zmnahl  nicht  darzu  zu  verstehen,  sondern  dasselbe  auis  Beste 
abzuieinen.  Wir  wollen  aber  oit^t  hoffen  dass  Sie  dergleichen 
begehren  an  vns  thun,  sondern  sich  noch  eines  Besseren  erklären 
werden  in  betraoht  folgender  vmbBtändef  welche  Sr.  Lden  vnd 
denienigen,^  so  sie  etwa  dcputiren  möchten,  zn  gemüth  zn  fähren 
weren. 

1.  weil  uuch  die  kooigl.  Schwedische  Generalität  mit  Würta- 
bürg  vnd  andern  Ständen  bisher  tractirt,  vnd  doch  an  dieselbe 
eben  keine  feste  plätze  begehrt, 

2.  weil  des  Hertzogs  von  Lottringen  Uen  vnd  andere  von 
dero  gegentheil  aass  solcher  vernnlassung  auch  dergleichen  be- 
gehren an  vns  thun  mortiteii,  gegen  welche  wir  alssdann  keine 
entschuld igung  einzuwenden  betten,  dahingegen  wir  aber  Sr.  Lden 
itzund  Tersprechen  wolten,  der  Königl.  Maytt  vnd  Cron  FVanok* 
reich  feinden  keinen  platas  einznraamen  noch  etwas  schädliches 
ihnen  zufügen  zu  lassen. 

r^.  würden  wir  dasjenige,  was  wir  Sr.  Lden  itztmahls  Tei^ 
sprechen  iheten,  fürstlicn  halten. 

4.  weil  Se.  Lden  vns  vmb  der  Casselischen  willen  feindselig- 
keiten  antrohten,  so  sey  es  ia  an  dem,  dass  wir  nicht  allein  das 
project  des  Stillstands,  dess  inhalt  die  fürstl.  fr.  wittib  vorhin 
schon  placitirt  gehabt,  vnderschriben  vnd  mit  sigelung  vollzogen, 
sondern  auch  in  der  haubtsarh  sowohl  bei  den  friedenstractaten 
als  gegen  hm,  Herzog  Wilheluis  r.n  Sachsen  Weyinar  Lden  so 
schidlich  vnd  vbermesijg  erbotten,  dass  vns  kein  mensch  die  vr- 
sacb  des  vffhalis  friedlicher  vergleichung  mit  ihff  wurde  beymes- 
sen  können.  Vnd  bette  ia  anch  der  hr.  Gen.  felaM.  Wrangel  an! 
solche  remonstration  acquiescirt,  auch  dem  Gen.  Konigsmarck  ge- 
gen vns  alle  feindseligkeit  einzustellen  ordre  ertbeilt 

5.  mögen  wir  euch  zu  pwerer  nachricht  im  vertrawen  nicht 
verhalten,  dass  wir  vnderm  gestrigen  dato  mit  der  post  auch 
selbst  nach  inhalt  der  abschrifu.  beilag  an  die  füntL  fr.  wittib  zn 
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Cassel  gescbriben,  desen  ibr  auch  wohl  gegen  des  faiD.  bertaogs 
Lbden  oder  dero  deputirte  gedenken  vnd  änen  das  «cbreiben  vor- 
lesen  könnet. 

Im  vbH^n  werdet  ihr  euch  nochmahls  anliefen  lassen,  dass 
wo  mögl.  bei  de«  hrn.  Hertsogs  Lden  die  delogirung  wo  nit  gar 
«08  Tnsem  Obergraftchaft,  doch  aus  vnserer  Statt  vnd  zum  al-* 
lerwenigsten  vnseres  residentz  schlosses  Darmbstatt  erhalten,  vnd 
es,  wans  ia  nit  anders  sein  kann,  auf  ein  leidlitb  stück  gelt  ge- 
richtet, auch  sonderlich  von  denen  a«8S  vnserm  Schlnss  Dnrmb- 
Statt  vudergestelUen  knechten  diejenige  so  in  vuserm  iaud  zu  haus 
sind,  widerumb  zu  ihrem  ackerban,  auch  weib  vod  hindern  gelaa* 
06n,  Tnd  dan  auch  an  den  übrigen  puneten  so  viel  möglich  etwas 
gttts  anssgericbtet  werde. 

Wegen  vnserer  zu  Wetzflar  iigendrn  Völckcr  haben  wir  auf 
allen  fall  anstalt  gemacht,  wie  nicht  weni^ers  auch  wegen  ab- 
wechaelung  derer  m  Nidda  liegender  manscoafft.  Zwei£feln  auch 
nicht  Tuaer  A.  B.  werde  mit  den  Brannfelsiachen  Abgeordneten 
SU  franckfurt  vor  ankunft  dies  angelangt  sein  vnd  ihr  von  Ihm 
▼ernommen  haben,  wns  wegen  Butzbach  negotiirt  wonlen  soll. 

Zu  ewerer  naciiricht  vberschicken  wir  euch  n  x d  tiirbei,  was 
▼ns  von  Braubach  vor  bericht  eingelangt.  Item  was  des  hrn.  Churf. 
SU  Saeheen  Lden  ▼nsert  wegen  an  die  KonigL  Wiirde  In  Schwe- 
den geschrieben,  desen  letztem  ihr  euch  bei  des  hm.  Hertzogs 
Lden  m  bedienen  vnd  nach  verrichteter  sach  ewere  reiss  fortsu* 
stellten,  erwarten  ewer«  weiteren  berichte  vnd  seind  etc. 

Giedsen  den  18.  Apr.  1647*. 

Beyl. 

1.  Abschrift  8r.  f.  g.  sehreiben  an  f.  fir.  witt 

in  Kassel. 

2.  Extr.  aus  L.  Johanns  schreiben. 

3 .  A  bschr,  Chursachs.  Schreibens  an  Schweden. 
Ad  Gen.  Lieut.  vnd  Schäfern. 

*  meut  in  Chiffern. 

BMMnhIv,  Marimxfer  Sgecnloa,  Coiiv.  76. 

SiÖ.  Sd^etben  Errni  ÄSbnMt  wm  Meniein,  Joh.  Wilh. 
Seh^ei^iy  Melchior' a  von  Oynhawen  und  Caspar  Magmt»  Höh' 
a^Jt$  an  Landgraf  Georg  d,  ä,  FranJ^urt  den  18,  Aprü  1647, 

DmreUeoehtiger,  Hoehgebomer  FSrst, 

gnediger  Färtt  vnd  herr. 
E.  F.  G.  werden  nunmehr  sonder  zweiffcl  ab  vnseren  ver- 
schiedenen an  E.  F.  G.  vnderthänig  abgelassenen  berichtschrey- 
ben  gnedig  vernommen  haben,  wuiauff  vnsere  anbefohlene  oego- 
taatiooee  beruhen.  Nunmehr  ist  es  an  deme,  vnd  so  weit  kommen, 
dass  der  herr  Generalfeldnmrschall  von  Turenne  den  hern  Gene- 
rai «Major  de  Pari  zu  tus  anhero  geschickt,  mit  ordre  mit  tub  zq 
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traotirM.  AIm  wir  Bun  dieiseii  morgen  tis«fa  gehaksner  frfthpiie^ 

digt  in  der  herberg  ztun  weiaen  Roes  dahier  anaammfla  Kamatl« 

hat  ermelter  Gen:  Major  von  vnss  zu  wissen  begert,  wohin  ¥n-r 
sere  Instruction  gebe,  vnd  was  wir  mit  ihme  zu  tractiren  beger- 
teo;  darauff  wir  ihme  zur  antwort  geben,  wir  wolt^n  ihme  Crafll^ 
habander  Vollmacht  vnd  Instruction  parol  vnd  assecuratiun  geben, 
daaa  tod  E.  F.  G.  Soldatesea  wader  dar  Konigl.  Maytt.  ▼ndCroii 
Franckreich,  noch  dero  alijrtcn  einiger  schaden  nicht  zugefügt, 
sodann  dass  mit  denen  in  Darmbstatt  anietzo  logirenden  Frantzö- 
sischen  völckern  vf  eine  gewisse  summa  p^clts  tractirt,  dargegen 
E.  F.  G.  Schloss  vndt  Resideotz  Darmbstatt  quittirt,  auch  von 
Seiten  der  Königl.  Maj.  rnd  Cron  Frankreich  a^securirt  werden 
aolte,  daaa  weder  von  deroselben,  noch  dero  idijrtaii  EL  F.  G. 
oder  dero  landt  tuA  leuten  etwas  widriges  zugefügt,  sondern  alle 
praetensiones  gegen  dieselbe  eingestellt,  vnd  nicht^i  weiter  an  die- 
selbe gefordert  werden  soite,  inmassen  die  Contpnta  des  vartraga 
beyliegeodt  obnmassgeblich  Kürtzlich  entworÜen  worden. 

Vf  diesen  vnsem  beschehenen  Tortrag,  sah  ynss  der  hr.  Gen: 
Major  aar  antwortt,  der  hr.  Gen.  feldooarsöEaU  waren  vom  Konig 
längst  beordert  geweaen,  E.  F.  G.  solang  fdndlioh  an  tractireo^ 
biss  E.  F.  G.  sich  mit  der  fiirstl.  fr.  wittib  zu  Cassell  in  güte 
vergleichen  würden,  dass  er  so]rh(^  ordre  biashero  suspendiret, 
hette  er  in  respect  E.  F.  G.  gctlian,  weil  er  dieselbe  lieber 
mit  discretion  tnctiren,  auch  sioi  aks  ein  angewandter  erweisen 
wolle,  die  F&rad.  parol  md  angebottene.aaaeourants  aeeeptirte  er, 
allein  es  were  des  Koniga  ordre  ao  atriot,  inmassen  er  erbötig 
selbige  in  originali  vorzulegen,  dass  der  foldM.  sich  mit  einer 
soli'hen  assccuration  nicht  Contentiren,  \icl weniger  es  bei  dem 
Konig  verantworten  Konnte,  derowcgcn  der  hr.  FeldM.  einen 

älatz  zur  aasecuration  begehrte,  vndt  ob  er  zwar  befugt  were, 
la  drey  ▼eatangen  RAaaelaheiiii)  Reijiftlsa  Tad  Caub  su  beflehrea, 
ao  wolle  er  doch  von  dieaeii  dreyen  nur  eine  bageren,  auch  E( 
G.  die  wähl  geV^en .  welchen  Sie  ihme  zur  asseciiratinn  einräumen 
lassen  wollen,  wodurch  sie  vermeinen,  £.  F.  G.  mit  diaoretion  zu 
tractiren. 

Wir  elo.  wollen  nicht  hoflbn,  dass  der  hr.  FeldM*  vf  dieaem 
begehren  besteben  werde,  in  betrachtung,  dass  E.  F.  G.  sich  ge- 
gen die  füratl.  fr.  wittib  zu  Cassel  dennaacn  erklart,  dass  nicht 

zu  zwciffeln,  es  werde  ebister  tage  darinnen  ein  vergleich  getrof- 
fen werden,  gestalt  der  herr  Gen.  feldM.  Wrangel  solch  von  Ihr. 
f.  G.  beschehenes  anerbieten  in  soweit  acoeptirt,  dass  er  darauf 
sobald  den  G^:  iCiieiit.  Königsmar^  beoraart  gegen  £.  P.  G. 
niebta  feindseligea  zu  tentiren,  weilen  Sie  nun  cäne  das  ihre 
Yolcker  in  Dannbetatt  liegen  betten,  welchen  posteo  £.  F.  G.  ia 
80  hoch  als  einen  andern  acstimirtfn.  So  v/ürde  er  wohl  biss  die 
suchen  mit  Cassel  verglichen,  daran  ac^uiesciren  vnd  es  bei  dem 
König  verantworten  können. 
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Er  eto.  68  konnte  einmahl  nicht  anders  sein«  £.  F.  G.  musteji 
Ümen  einen  pbrts  Ton  vorbenamiten  einriamen,  dan  Sie  Dannb- 
statt  nicht  aeatimirten,  mit  Wrangrein  bette  es  eine  andere  Bedeu- 
tung, rJpmselben  were  dieser  orten  kein  platz  nutz,  mit  vielen 
vmDständen,  so  alhier  Kürize  der  zeit  mt  zu  schreiben,  wovon 
der  haubtman  Holtjsapfol  mündlich  reCenren  wirdt,  Alkia  es  solle 
sich  diese  einrasmun^  anderer  gestalt  nicht  ▼eiataben,  alas  vf  die 
seit  bisa  E.  F.  G.  mit  den  Caeselischen  verglichen,  Sobaldt  mA^ 
dies  gesohehea,  wolten  Sie  E.  F.  G.  den  pTats  wieder  abtreteiL, 
vnd  in  dem  standt  mit  munition  vnd  ammunition  Stück,  pesclnltz 
vnd  allem  also  lieffern  vnd  ohn  einige  beächwerung  oder  anhaugk 
abtretten,  wie  dan  E.  F.  G.  irei  gelassen  werden  soite  bei  einräu- 
nung  ein  Tnd  andern  puacteaa  Ihfo  Guamison  darvoa  abanf&h* 
ran«  vnd  vber  dasjenige,  so  darinnen  verpleiben  mochte,  eise  rioh* 
tige  apeoifioatioa,  rt&  kiinftiger  ceelitniion  wegen  ^  Tfirichifeen  «n 
lassen. 

Nachdem  wir  vnss  nun  eine  treraume  Zeit  mit  diesem  puncten 
aufgehalten,  aber  vber  allen  angewandten  fleiss  durch  alle  dieik« 
sama  rationes  vnd  motiven  Ihme  nicht  darvon  abbringen  können, 
bähen  wir  es  endlich,  alss  eine  vnss  frembdte  vndi  vnvenmitbet 
Torkommene  saoh,  worauf  wir  nicht  nstrairt,  ad  referendmn  ne^ 
men  müssen. 

Darauf  er  geantwortet,  Er  liese  es  geschehen,  allein  man 
müäste  nicht  säumen,  oder  die  resolution  vi^bieben,  würden  wir 
▼ns  gleich  Ghur  SCainta  opiniatriren,  so  würdens  E.  F.  G.  landt 
vnd  leuthc  mit  schaden  «mpfinden^  darauf  wir  vns  verglichen, 
dass  der  baubtmann  Holtzappel  E.  F.  G.  nebens  diesem  vnd  audl 
mündlich  referiren,  idi  der  von  Ovenhausen  bey  dem  hm.  Cfen: 
feldM.  alhier  verpleiben  vnd  E.  F.  G.  resolution  vnd  fern  irn 
Befehl  vndertbknig  erwarten,  vudt  Ich  der  Geaerel  Lieutcuaut 
beneben  Scheffera,  vnb  die  Z»%  zu  grwinnen.,  vnsera  reise  mor- 
genden taaes  sRim  Gen.  ColdM.  Wrangeb  in  Gottes  aabown  ^»rt- 
setzen  wollen. 

Dieweill  diese  vnderlhänige  relation  bey  Knrtzer  zeit  evUent 
abgetanst  werden  müssen,  So  wird  E.  F.  G.  der  iiaiibtmaDn  holtz- 
appel mit  mehrerm  mündlich  referiren,  woout  E.  F.  G.  eambt 
dm  beben  F.  angewandten  eto. 

Datum  Ffort  2S.A8.  Apr.  1647. 
£.  F.  G. 

vnderthänige  trewgeborsame  Diener 
£rnst  Albrecht   Joh,  Wilh.        Melchior        Caspar  Maanuä 
von  Eberatein,     Schefem.   von  Oeynhaussen.  tluUzap/eL 
Baofarchiv,  Ifarlnttgw  fluMMiion,  Oonv.  7S. 
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Nr.  846.    SehrH^^f"n   Emst  Albrechfs  von  ESunUin  am  Landgraf 
Georg  d.  d.  Frankjurt  den  18,  April  1647. 

Dorchleochtiger.  Hochpoborner  Fürst, 
jrnediger  Fürst  vnd  herr. 
Dass  £.  F.  G.  ich  vnderthänig  ratben  soll  einige  von  dero 
Testen  platsen  absntretten,  vod  einem  frembden  potentaten  einsii- 

räumen,  betrübet  mich  von  grund  meiner  seelen.  Allein  weilen 
icVi  \vl  pntstchunpf  dessen  E.  F.  G.  pant7pn  Estat  in  ensseristcr 
geiiahr  s<'h*^.  so  tinde  ich  kein  drittes  mittel,  den  alles  eusseriste 
teutirt  worden.  Weilen  nun  E.  F.  G.  weder  die  Vestung  Küs- 
selsheim,  noch  Beinfelro  vmb  bekannter  vTsachen  wegen,  solcher 
geetalt  quittiren  können.  So  würden  die  considerationes,  so  man 
bei  dem  dritten  platz  haben  solte,  vor  diesmal  bey  seit  gesetzt, 
vnd  das  universale  beobachtet  werden,  dan  wo  die  noth  vorhan- 
den, da  haben  alle  rationes  ein  endt,  w.m  E,  F.  G.  die  Compaqj- 
nie  aus  Caub  ziehen.  So  kan  selbige  nirgends  besser  alss  zu  Ho- 
henstein stehen,  E.  F.  G.  werden  diese  meine  Tnderthenig  vndt 
ans  getrewem  gutem  hertzen  w  ilil^^^emeinte  erinderung  vnd  mey- 
nung  von  mir  alss  einem  verpflichteten  Diener  in  gnaden  aufneh- 
men, vnd  dero  hocherlenchfpm  verstandt  nach  diese  Sachen  seih« 
Sten  erwerren ,  So  werden  Sie  den  Sellins«  leicht  machen  könneD, 
womit  E.  F.  G.  sambt  allen  hohen  angewandten  etc. 
Fnmcft.  in  eyl  am  18^/26.  Aprilis  1647. 
EL  F*  6* 

Toderthanigcr,  trewgehorsamer  Diener 

Dem  Dnrchl.  etc.  Landgraf  vnd  knecht 

Georg  zo  Hessea  etc.  Emst  AibrecH  von  Eberstein. 

Der  Landgraf  sah  sogleich  die  Richtigkeit  der  Bemerkungen 
and  die  Noth  wendigkeit,  denselben  stattzugeben  ein  und  beauf- 
tragte seiner  Söhne  Hofmeister  und  Tlrmptmnnn,  Johann  Melchior 
von  Oeynhausen,  sowie  den  Caspar  Magnus  iloltzapfel  von  Vetz- 
berg, schon  am  folgenden  Tage  (19.  April)  sich  zu  dem  Herzoge 
▼on  Tnrenne  zu  begeben,  nnd  anf  die  von  dem  Generallientenant 
von  Eberstein  und  Katb  Scheffer  bereits  eventualiter  mit  dem 
Generalwachtmeister  und  Obristen  Paris  Terglichenen  Punkte  einen 
Vergleich  abzuschliessen. 

ÜMusrchiv,  Marborger  Succmmod,  Conv.  76. 

Nr.  847.    Sehretben  des  Landgrafen  Georg  an  Ermt  Albrteht  van 
Eberstein  und  Joh.  WWi.  Scheper  vom  19.  April  1647, 

Georg  etc. 

Edler  vnd  Manhaffter,  auch  Ersame  Käthe  vnd  libe  getrewe. 

Nachdem  der  hauptmann  Holtzapfcl  heute  früh  allhie  ange- 
langt, haben  wir  ewere  sambt  Tnd  ewer  wen  Geo:  Lieat  ab- 
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sonderlich  schreiben  von  Ihm  empfangen,  vnd  ist  vns  zwar  des 
hrn.  Hertzogs  von  Tureiine  Ldn  zuumthen  wc[;cti  vberlassnng; 
eiueö  postenti  betrüblich  durauä  zu  veruebmeu  gewesen,  weil  wir 
es  aber  nicht  enderu  können,  So  haben  wir  das  v herschickte  pro- 
ject  placitiret,  eine  gegen  Msecuration  abfiusen  lassen,  ▼nsera 
bauptmann  Uoltzapfel  diesen  nachmittag  damit  wieder  gen  fiurt 
abgefertigt  vnd  Ihme  anbelbhlen,  dass  Euch  von  allem  so  ge- 
schloäs«  Ti  würd,  angesichts  abschrifiten  vnd  bericht  zugeschickt 
werden  äuil. 

Darbeneben  mögen  wir  encb  nicht  ▼erhalten,  dass  vns  swnr 
▼6n  vnsers  Vettern  hern  Uertzog  Wilhelms  zu  Sachsen  Weimar 
Lfden  wegen  des  Stillstands  mit  Hessen  Cassel  bis  aul*  diese  stund 

noch  keine  antwort  zukommen,  es  hcrichtct  aber  der  von  Boyne- 
burg  nnt  gestriger  Cassehsclit-r  pust  anhero,  dass  der  von  \V  itz- 
leben  von  Cassel  wieder  zurückgelaugt,  dan  prüject  aber  vuu  der 
f.  fr.  Wittib  zu  Cassel  noch  nicht  vnderschrieben  worden  sey, 
sondern  es  bette  dieselbe  sich  damit  entschuldiget,  dass  sie  es 
vorher  mit  den  alliirten  Croncn  nunmehr  weiter  communiciren 
müsste,  dannenhcro  Ihr  vmb  so  viel  do  mehr  vrsache  habt,  ewere 
reis  zu  dem  hm.  G.  F.  AVrangel  zu  beschleunigen,  ehe  dan  etwa 
die  Casselische  bei  demselben  widrige  anbringen  thun  vnd  ein 
anderes  su  unserer  gel'ehrde  vnderbawen,  wie  wohl  wir  cum  6.  F. ' 
daz  gute  vertrawen  haben,  nachdem  wir  dasjenige  thun,  was  er 
hiebevor  selbst  an  vns  begehrt  vnd  llim  zu  keinem  widrigen  vr- 
sach  zu  geben,  er  werde  sich  aut  ewer  anbringen  willfahrig  er- 
zeigen vnd  ihr  also  vuserer  Instruction  gemäss  ohuschwer  zu  ei- 
nem guten  abschluss  mit  Ihm  gelangen  können.  Wollen  numehr 
ehestens  ewers  berichte  gn.  erwarden.  Wir  seind  etc. 

Giessen  den  19.  Apr.  1647. 
An  Q«D.  Licat  v.  Scheyern. 

HauMrchiv,  Harbaq(er  Succ«MiOD,  Oodv.  76. 

Nr.  846,  Sehreiben  du  L.  Georg  an  K  A.  v.  K  v,  24,  AprU  1647. 

Georg  etc. 

Edler  vnd  Manliaft'ter  Rath  vnd  liber  getrewer.  Wir  mögen 
eucii  liiermit  in  eyl  gn.  nicht  verhalden,  was  gestaii  der  von  Oyn- 
hauseu  dieüseu  abeut  bey  vns  alluer  uuluugt,  mit  diesem  hochbe- 
schwerlicben  bericht,  dass  nachdem  diser  tagen  bald  nach  ewerer 
abreis  der  Casselische  Obristl.  May  bei  des  hrn.  Hertzogs  von 
Turenne  Lbden  angelangt,  Se.  Lbden  nunmehr  die  bewuste  Ver- 
glcichung  noch  nicht  vollnziehen  wollen,  sondern  sich  erklärt,  als 
dan  dieselbe  zu  schlicsseu,  wenn  wir  mit  der  iurstl.  i'r.  wittib  zu 
Kassel  werden  verglichen  seyn. 

Dieweil  Ihr  nun  leicht  zu  ermessen,  was  disse  Casselische 
▼nderbawung  vor  schwere  consequenz  vnd  gefahr  nach  sich  führe, 
So  haben  wir  vor  nötig  befunden,  noch  solches  in  eyl  anzof&geii, 
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mit  gn.  begehren,  Ihr  wollet  nicht  alkin  beim  Hrn.  GF.  Wränget 
vmb  tofierdo  uwtaBdigtr  BabalteB,  dam  Beben  richtigmachung 
des  bewussten  vergleiche  derselbe  aowobl  «i  des  hm.  Hertzogt 

TOn  Turenne,  als  tler  f.  fr.  wittib  zn  Cassel  Lden  eylend  schreibe 
vnd  das«  sie  vn.s  vljer  den  verwilhgten  stillstand  nicht  weiter  trei- 
ben, Sie  beweglich  erinnern,  sondern  ihr  wollet  auch  ewere  rück- 
reis  so  viel  immer  mensch-  vnd  möeüch  vnd  ohne  nachtheil  ewerer 
^erricbtaog  beaebeben  kann,  beeoUeunigen,  gestalt  wir  vor  bocb 
nötig  befinden,  dass  ihr  alssdan  selbst  wieder  im  r&okreisen  ze 
des  hrn.  Hertzogs  Lden,  welcher  itzo  noch  ii:ih  bey  Ffiirt  stehet, 
einen  Kitt  vl)ernehmet  vnd  sehet,  ob  die  tractaten  noch  zur  rieh- 
iigkeit  zu  bringen,  deswegen  wir  morgen  dem  von  Oynhauseu  ao 
euch  weitere  instmetieii  auf  Ffiirt  wieder  mitgeben  wollen,  vnd 
seind  euob  etc.  Giesen  den  24.  Apr.  1647. 
An  QeoeralliemteiiMit. 

ReMftrohtv,  Harborgw  8iie«eMioii,  Conv.  76. 


Nr.  849.   Schreiben  Emst  AlbreMt  von  Eberstein  und  Joh.  Wilh, 
iSe&^«r't  an  Landgrqf  Georg  <L  d.  Würzbwg  den  24,  April  1647, 

Dsrebleaebtiger«  Hoehgebomer  Fürst, 

gnediger  Fürst  vnd  herr. 
E.  F.  Ct.  berichten  wir  hiermit  vnderthänig,  dass  wir  vorge- 
stern Douuerbtags  zu  8chweiuturi  vud  im  ÖcUwedischen  haubt> 
quartier  Gott  lob  gl&cklicb  angelangt,  vnd  ffestem  morgen  bej 
aiem  berm  General  feldM.  Wrangeln  vnser  anbefoblene  ffescbiftea 
angebracht,  ;;welcher  vns  zur  genüge  gehöret,  vnd  ob  er  sich 
schon  anfangs  ziemlich  hart  anliessc,  so  hat  er  sich  doch  end- 
lichen also  erklart,  dass  wir  mit  zimlicher  guter  res* »lutioD  /lu  iick- 
zukommen  verhotten,  vud  wir  werden  allen  notturtit  vuserm  vu- 
derduuiigen  scbuldigen  fleyss  nach  geborsamlich  zu  beobacbten 
ynss  eusserst  anliegen  lassen,  boffen  beute  vnsere  ezpedition  al« 
hier  vom  herra  feldmarschall  zu  erlangen  vnd  vns  morgen  in 
Gottes  nahmcn^f  vf  den  rn<-kwfLr  zu  begeben.  Ein  mehreres  will 
die  in  diesem  Moment  al)geliende  post  nicht  erleyden,  derowegen 
C  F.  G.  vns  gn.  iür  entschuldigt  halten  werden.  Thun  dajmit 
B.  F.  G.  etc. 

Datum  Würtzburg  am  4./24.  IW. 
B.  F.  G. 

Tndprthanigo,  trewgehorsaiiie  Diener 
Dem  Durcbleuchügen  etc.  Land-  Ernst  AU/recht  von  Eöerntein. 

graf  Qeorg  von  Hessen  ete.  Joh,  Wilk,  Sekefer, 

Die  Verrichtung  bei  Wrangel,  der  sich  über  die  französischen 
liartcn  Proceduren  sehr  nnwillig  zeigte,  war  im  Aü^emoinen  gut 
abgelaufen.   Die  Abgesandten  langten  am  29.  April  Abends  7  Uhr 
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beim  Thorschluss  in  Fnmkftirt  wieder  an  und  am  80.  April  war* 
tote  Bberttein  dem  Landgrafen  in  Gieaseti  auf,  vm  ihm  m&ndlich 

ttl  referireu,  unter  Vorlegung  des  von  Wrangel  genehmigten  Ver* 

fleichs  d.  d.  AVfir/l  urg  den  "27.  April  1647  und  eines  8clireibeiiS 
etselbeo  an  Tureutie  von  gieiohenn  Datum. 

Haufarcbtr,  Marbarger  Succession,  Couv.  76. 


Mai. 

iVV.  860-  Erklärung ,  dass  Ernst  AUrr echten  von  Eherfftein  nicfu  die 
Schuld  beizumessen^  istj  dms  es  zwischen  den  beiden  hessischen 
Httustm  zum  Kriege  gikommm. 

Ob  wolil  ohniäugst  in  einer  getruckten  Zeithun^  ^jo.  18  vn- 
der  aDderm  auch  äo  viel  gemeltet  worden,  wie  dass  lemands,  vnd 
zwar  ettwa  ein  übel  berichteter  oder  missgünstiger  correspondent 
aus  Franckfurt  am  26.  Aprilis  von  sich  gesclirieben,  dem  fürstl. 
Hessen  Darmbstattischen  General  Lieutenant  von  Eberstein  werde 
die  ruln  des  Darinstattischen  lyunds  zugeschrieben,  vnd  zwar  dess- 
wegeu,  ub  öolte  derselbe  heä'tig  /um  Krie^  geratbeu  haben,  Öo 
befindet  sich  iedocb  im  werck  selbst  vnnd  giebt  es  aueh  ein  jedes 
vnpartheylichee  Trtheil,  dass  derselbe  alss  ein  Discreter  Cavallier 
nicht  weniger,  alss  andere  redliche  Teutschc  Patrioten  dem  be- 
trangten  vatter-  vnnd  Hessen  I^andt  ruhe  vnd  Frieden  zwar  hertz- 
lich gönnet,  denselben  auch  gern  hetördert  sehen  mögen,  dass  Er 
aber  dess wegen,  weil  er  Seiueui  vuscbuldig  betrangteu  gn.  Für- 
sten  bey  dessen  abgenÖtbigten  defension  dienet,  vor  etwa  Kriegs- 
begierig, Lästerhalnig  erweise,  ausgeschrieben  werden  will,  Daran 
gescliieht  ilim  gewalt  vnd  zuuiel,  wie  der  strafbare  Calumniant, 
so  dor^Ietcbeu  aussprengt,  sonder  allen  zweyfiel  selbsten  bes- 
ser weiss. 

Atini.  Die  vorstehende  Krklämng  findet  sich  in  mehrern,  in  der  Hanpf'ri  'he 
gitsieblaiiteuden  Exeiuplareu  in  den  gebefteUn  Acten  eiuge«cbalt«t  im  MoMit 
Hai  1647. 

Hatitardklt,  Marboiiger  Snccutioo,  Conv.  dOi 


October. 

Nr,  85L    Schreiben  Emst  AlbreMs  von  Eberstein  an  Landgraf 
Georg  tL  d*  Lauterbaeh  den  29,  Oetober  1647, 

DDffchleochtig'>HocbgeborD^,  goediger  Fiist 

vnd  Herr. 

K'v.  Ffirstl.  gnaden  Beri«  hto  vndertbäniges  gehorsambs,  dass 
ich  diesen  abent  vmb  7  vbr  aihicr  ahngelangt,  verhütten«  morgen 
gute  zeit  zue  Giesseu  aue  sein  vnd  Ew.  Fürstl  gnaden  vöizuwar^ 
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teu.  Das  Cbyr  Beyrische  haubt  Quartier,  so  zue  Wumben  gele- 
gen, bat  beute  nebst  einem  Flügel  von  der  keyserl.  baupt  Armee 

Btillager  «^ehalten,  dasa  keyserl.  haupt  Quartier  aber  ist  VDweit 
Jseier  gewossen  vnnJ  ffcliet  die  inarche  vflf  Eschewehe.  Monte 
Cucuii  ist  mit  4000  i'icnitea  kegeu  Cassel  commeodir^t  vond  ge- 
ben sonsten  nocb  ein  1000  Pferate  im  Lande  beruinb.  Verboffe 
sonsten  es  werdte  mein  heut  8  tage  ahn  herrn  Scbäfiern  abgelas- 
senes schreiben  zue  rechte  kommen  vnd  Sr.  Fiirstl.  gnaden  meine 
Berichtserstattung  gebührend  referiret  wordten  sein  etc.  Weilen 
ich  nun  befinde,  dass  vfi'  E.  F.  G.  iroutiren  nocii  wenig  Salva- 
guardc  geleget,  So  habe  nochmals  gehorsamblich  eriunero  wollen, 
ob  £w.  Fürstl.  gnaden  gnadiget  geliehen  möchte  von  dero  Vol- 
ekern  Salvagnarde  in  dero  Lanc^n  ausssuel^en,  welcbe  schon 
genugsam  rcspoctiret  wenlten  wird,  Allermassen  morgen  (gönnts 
Gott)  mit  mehrcnii  viiderthiinlg  berichten  will.  Ew.  FüräU.  gnar 
den  hiermit  göttlicher  gnaden  ergeben  verbleibe 

Ew.  Färetl.  gnaden 
Iiauterbacb  den  29.  8bris  ▼nderthaoig  gehoreamer  Diener 

1647.  Emtt  Aibrtekt  eon  EbmUiin. 

Dem  Diirchli'uchtiii-ITochgebornen  Fürsten  vnd 
herra,  Herrn  Georgen  Landgrafen  zae  Hee- 
sen etc. 

Staataarchiv,  Kriegs-  and  IfUit&rangelcgcnbeiten,  Conv.  167. 


November. 

Nr.  852.    Sehrt' 'Ol  Emst  Albrechfs  von  EhenUin  an  Lemägraf 
Georg  d.  d.  JSc hotten  den  6.  November  1647, 

Durclileiiclitiger  vnd  Ilochgeborner  Füret, 
g'u  r]i<;or  Fürst  vud  Herr. 
Alss  wir  diessea  Abend  anhero  Kommen,  Berichtet  Micb 
Mein  Cornet,  welcber  sn  Scblitz  gewesen,  vnd  doeelbtt  TffSalva* 
quardi  gelegen,  dasa  die  Kayserl.  vnd  Cbur  Bayerische  armaden 
am  Tergangenen  Mittwocben  zu  Rotenburg  aufgebrochen  vnd  ib* 
ren  march  auf  Fritzlar  zu  "genommen  haben  sollen,  vnd  es  soll 
auch  eine  Chur  Hayensohe  rartey  die  ienige  Keutter  vnd  Trom- 
peter, welche  Fürstl.  gnaden  Secretarius  Jäger  mit  sich  ge- 
babt,  alss  selbiffe  mit  dem  Ton  Görtz,  dsa  von  welcbem  diesser 
gantze  Beriebt  lierr&brt,  anaa  dem  Kayserl.  banptquartier  naber 
Dcblitz  reiten  wollen,  abgesetzten  auch  die  bey  sich  gehabte,  an 
Bw.  F.  g.  vnd  Mich  haltende  schreiben  ihnen  abgenommen  ha- 
ben, vnd  weil  er  berichtet,  dass  der  von  Görtz  noch  andere  mehr 
schreiben  bey  sich  haben  soll,  So  hab  ich  desswegen  einen  eignen 
botten  von  bier  gen  Scblitz  abgefertigt,  vmb  zu  Temebmen)  ob 
an  £.  f.  g.  nocb  einige  briff  Toniandeii)  welcbe  alsadan  £.  fg.  Yn- 


^^^J  Digitized  by  Google 


  1041 


gesaumbt  gen  GHenen  Überbraeht  werdeo  Böllen,  Er  der  Secreta- 

rius  Jäger  soll  noch  bey  der  haubt  armada  seyn,  So  sollen  anch 
in  Ziegenhain  auf  die  400  Schwedische,  Weimarisdie  Tnd  Hessi- 
sche iTeutter  sich  samblen,  welche  die  Strossen  gor  vnsicher  ma- 
chen, weil  sich  nun  die  niarch  geendert.  So  müssen  wir  nunmehr 
auch  vuser  raiss  in  so  weit  eudern,  vnd  da  Efgn.  vus  noch  etwas 
ferners  gn.  sn  befehlen  haben  werdten,  w&rd  selbiges  am  sicher* 
sten  ;;gen  Homberg  an  der  Ohm»  geschickt  werden  Können, 
da  wir  Morgen  Abend  alda  sein,  so  doselbsten  (weil  Kein  ander 
ort,  wie  Efgn.  selbst  gn.  wissen)  zu  erreichen,  alda  ferner  Kuud- 
schail  einziehen  vnd  vnsere  raiö»  von  dar  fortsetzen  werden.  Wel- 
ches £.  tgn.  in  vndertbäniffkeit  ohnverhaltten  sollen,  dieselbe  hier- 
mit Gtottes  sehnte  ttewlioh  befehlende. 

Datum  Schotten  den  8.  Not.  Anno  1647. 
Bw*  frstl.  gn» 

TDderthonig  vnd  gehoreamer  Diener 
Efrmi  AU/recht  von  Eberstein. 

Jo/i.  Wtlk*  Scheper, 

Dem  Dorehlenchtigen  Hoehgebomen  Forsten  vnd 
Herrn,  Herrn  Oeof^gen  Landgrafen  an  Hes- 
sen ete.  Giessen. 

cito. 

Der  Landgraf  beantwortete  ▼orstehendes  Schreiben  schon  am 

folgenden  Tage,  wünscht  zur  ferneren  Fortreise  Glück  und  Se- 
f:^en.  befiehlt,  sicli  bei  der  Ankunft  bei  der  kur -bayerischen  Ge- 
neralität, wegen  der  Absetzung  der  landgräÜicheu  Leute  und 
Wegnahme  der  bei  sich  habenden  Schreiben  zu  beklagen,  und 
dieselbe  zu  ersuchen,  dass  nicht  allein  dergleichen  Gebahrung 
ffegen  landgraflicfae  IMener  künftig  eingestellt,  sondern  anch  nach 
diesen  Tbätem  getrachtet  und  dieselwn  ihrem  Verdienste  nach 
beetraft  werden  möchten. 

StaatsarchiT,  Kiiegaang«lcgeiih«iten,  Gonf .  167. 


December. 

Nr.  8S3.  Sekreihm  des  L,  Georg  an  K  A.  e.  K  v.  8.  Dtc  16i1. 

Georg  ete. 
etc.  Edler 

Von  vnserm  diesen  abend  allhier  spat  angelangtem  Cammer 

Junckern  dem  von  Dernbach  li:i1it  n  wir  fast  mit  bestfirtzung  ver- 
nommen, dass  der  hr.  Veld Marse  hall  Graf  von  IToltzapfel  wegen 
einiger  crschoUener  Zusammenzieiiuug  der  Schwedischen  Volcker 

T.  Sb«  rst«in,  GaKhicbUu  €6 
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Anstehe,  ob  vor  diamfthl  auch  die  vollende  eroberung  vnsers  Scbloe- 
Ms  Marpurg  ta  werck  zu  riohten  eein  werde. 

Nun  wollen  wir  za  Gott  hoffen,  es  werde  solche  zeitung  von 

zusammcnziehnn«^  vnd  marche  der  Schwedischen  Völcker  entweder 
gar  nicht  oder  doch  nicht  dergestalt,  wie  der  erste  ruff  (so  fast 

femeiuiglicb  grösser  alss  das  werck  ist^  lautet,  coutranireu,  Sod- 
orn  halten  vielmehr  davor,  obschon  einige  SchwediBcbe  Völcker 
sich  susammen  gethan  betten,  dass  es  doch  so  groM  nicht  setn, 
sondern  viel  mehr  etwa  vff  der  Casselischen  bekande  anstellung 
vmb  deswillen  ho  gross  gemacht  vnd  ausgesprengt  werde,  damit 
ein  ombrage  gemacht,  vnd  der  hr.  Veldniarschall  von  seiner  gu- 
ten intentiüu  mit  voUeuder  eruberuug  besagtes  vusers  Schlosäes 
desto  eher  etwa  abgewendet  werden  möge,  znmabl  weil  die  vne 
noch  heut  eingelangte  schreiben  aus  Ossnabrüok  von  dergleichen 
zusammenzlehung  nichts  melden,  wie  wir  dan  auch  ferner  nicht 
hoffen  Wüllen,   wan  schon  einige  iSchwedische  völcker  beysamen 
wehren,  dasa  Sie  sich  so  leicht  hierausswärts  vnder  die  Ihrer  vil 
zu  mächtigen  kcysserlichen  armada  wagen  werden,  sonderlich  wan 
sie  nunmehr  vernehmen  werden^  dass  unsere  Stad  Marpurg,  wel* 
che  man  Casselischen  theilss  mit  Wahln  vnd  graben  vmbgeben 
vnd  vor  so  fest  ausgegeben,  dennoch  innerhalb  weniger  tage  mit 
bturiu  scbüu  vhergegangen  sey,  dessen  itzo  zu  geschweigen ,  dass 
besagte  Schwedische  völcker  wegen  des  bekandcu  bÖssen  wetters 
▼nd  tiefer  wegen  so  bald  vod  eyleod  nicht  werden  fort  kommen 
können  vnd  mit  zusammenriehung  keyserlicher  vnd  Char  Bayeri- 
scher völcker  denselben  vielleicht  der  weg  wider  zurück  würde 
können  gewiesen  werden.    Vnd  weil  bekand,  was  Ihre  kayss.  Maj. 
dem  Reich,  dem  gantzen  Westjdi:di>^(  hen  Oalss,  auc  h  audern 
trewen  benachbarten  Cbur-  vnd  lurüleu  au  vallender,  wobey  dis- 
ses  vnaers  Schlosses  gelegen,  auch  wie  gern  es  Ih.  k.  Maj.  sehen, 
vnd  wie  hoch  der  hr.  Churf.  von  Cölln  vnd  Sachsen  Lbden  darzu 
rathen,  auch  was  man  in  einem  vnd  andern,  nach  inhalt  des  euch 
mitgegebenen  kurtzen  Memorials,  schon  vor  Vortheil  in  banden 
hat,  gestalt  auch  diesses  zu  besorge»,  wan  disses  vnser  Schloss, 
welches  itzund  auch  theils  mit  leuten  auäi>  der  Statt  vbert'üilt 
sein  soll,  nicht  dismahl  erobert  wird,  dass  hernach  der  Oberste 
Stauf  in  allem  sich  besser  versehen,  diessseits  aber  der  vortheil 
entgehen  vnd  das  werck  hernach  viel  =rfnverer  fallen  werde,  So 
haben  wir  diesem  alhtn  nach  das  gn.  vertrawen,  Ihr  werdet  vn- 
derdcs  beym  hrn.  V^eidmarscball  selbst  angelangt  sein,  auch  etwa 
bessere  Zeitungen  iomittels  vernommen  vnd  der  hr.  Veldmarschall 
gegen  eocb  sich  eines  trostlicheren  erklärt  haben,  wie  wir  euch 
San  hiermit  gn.  ersuchen,  Ihr  wollet  hej  Ihm  ja  das  beste  tbun, 
vnd  weil  es  nicht  ohne  grosses  Vngemacnt  so  weit  nunmehr  «chon 
komen  ist,  Ihn  vnsertwegen  bitten,  er  vnserm  zu  Ihm  habenden 
so  hohen  Vertrawen  nach  vns  diessmahl  vollend  zu  diesem  vnserm 
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Schloss  ▼erhelfen  vnd  weil  sowat  non  dw  oohsftn  am  beig  «toluR, 
nicht  hand  abthun  wollen. 

Sollte  aber  widor  nlles  verhoffen  die  continuation  der  zeitun- 

§en  wegen  des  Schwetiischen  anzuss  ao  gross  vnd  gewiss  sein, 
aas  der  br.  V  eldmarbchall  nochmams  anstünde  vnd  es  ffar  nicht 
Tor  thmüißh  hüte,  So  mfisten  wir  ea  awer  eeiaem  ^ne  bekmiden 
trewea  hertzen  asheim  geben,  wie  vnd  wen  er  Termeirit,  dass  er 
vns  zu  dissem  vnserm  Schloss,  alss  woran  einig  vnd  allein  die 
Wiedererlangung  vnsers  gantzen  Überfürstenthumbs  haätet,  ver- 
helffen  wolle,  vnd  würde  vns  üb  sein,  wan  ihr  vns  zu  gefallen  auf 
solchen  gar  vnverfaofiUn  fall,  daes  nemHch  die  eroberune  etwas 
noch  vertregen  werden  sehe,  mit  dem  brn.  VeldmarsohaU  reden 
woltet,  wie  wir  doch  noobmabls  auf  allen  künftigen  fall  vnsers 
Estats  vnd  sonderlich  disser  vnserer  Vestung  etwas  besser  ge- 
sichert werden,  auch  wie  es  zu  machen  sein  moelite.  damit  man 
doch  auf  gedachten  vuverhoffteu  tall  der  biad  Mumurg  allzeit 
gesichert  pleibe,  vnd  also  derselben  sich  su  bemicntigen  nicht 
ewer  arbeit  nötig  sein  möge;  begehren  wir  auch  gned.  Ihm  hm. 
Veldmarschalle  auf  allen  vnverhonten  widrigen  fall  auch  die  Ver- 
schonung  sonderlich  vnserer,  leider  schon  elendig  ruinirten  trewen 
geistlichen  prufessorum  vnd  anderer  trewgebliebener  angehörigen 
im  besten  zu  recommandireo. 

Datum  Gieesen  den  8.  Xbru  1647. 
An  O.  L,  Bberslein. 

BMuaroblv,  Marbofg «r  Saeeettio«,  Conv.  76. 

i^.  8Ö4.    Schreiben  Ernti  Albreche 
Otorg  d.  d.  (iimm  den  iU  JDtcmbm'  1647. 

Dorchleucbtig,  Hocbgebomer,  gnediger  FSret 

vnd  berr. 

Ew.  fürstl.  gnd.  ahnliegen  habe  fleissig  nachtredacht  vnnd 
hielte  vnvorgreifflich  dat'üi-,  dass  dem  herrn  Feld  Murächai  Gra- 
fen zne  Holtsapfcl  proponirt  werdten  Konte,  daas  dem  FeldMar» 
schal  Wrangel  unmöglich,  hey  diessem  Wetter  vber  die  wasser 
vnd  ströhm  zue  gehen  vnd  fort  zue  kommen,  denn  Mir  die  passe 
alle  wohl  bekant  sein,  dass  dahero  Se.  Exccll.  die  Stndt  Marpurg 
besetzt  Hessen  vnd  ihre  Minirer  nebst  etzlichen  kleinen  stücken 
auch  dar  gülasäeu  vnd  das  ächloss  miniret  würdte,  dabey  denn 
ein  baar  nondert  Pferd te  könte  stehen  bleiben,  weldien  allen 
Lanbacb  Bier,  fleisch  vnnd  brod  genugsam  hinnüber  schaffen 
könte.  Ihre  Excell.  könten  ihre  march  in  Gottes  nahmen  nach 
Fulda  nehmen,  vndt  ein  Kegnit.  zne  pferdte  logiren  in  Hungen, 
einss  in  Muntzenberg  vnd  \V  ilmerschen,  Lieh  vnd  Grfiningen, 
Einss  in  das  Eisenburgische  vnd  die  Wetterau,  Kinggaw  vnd  uu- 
dere  Orthen  nach  Limburg  ane,  «n  ihren  ahnweiaung,  nach  Bie- 
dsnkop  em  Bgmt  vnd  anaa  den  Witgenateiniachen  Berlebergiaohso 

es* 
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ihren  vnderfaalt  zu  nehmen,  hie  das  baue  Maipurg  vber  weiwe; 
Gelnhanssen  kann  auch  besetzt  werdten.    Die  andern  Rgmter 

können  alle  In  ihren  Quartieren  verbleiben  vnd  können  aiesse 
Regimenter  im  Fall  der  Feind  vfi'brechen  solte,  sich  alle  vff  Fülda 
ziehen  vnd  vffs  lengste  in  3  tagen  bei  ihm  seyii.  Im  Hirschfeld 
können  auch  Voloker  gelegt  werden ^  desgleichen  in  Fach,  die 
können  ans  dem  Lande  zue  heesen  ihren  ▼nderhalt  haben  bist 
nach  Escliewege,  In  Stadt  Getes^  8o  liegen  Sie  TUih  Ihre  Excell. 
bervmb,  haben  noch  alle  futter,  vnnd  können  auch  noch  Lebens- 
mittel haben.  Ich  hielte  vnvorgreiffHch  dafür  I.  f.  g.  selten  ih- 
nen auch  Alssfeld  einreumen,  zu  ihrer  Versicherung)  sie  möchten 
doch  sonsten  ein  hanbtQnartier  drinnen  machen,  oder  wann  diesse 
weg  kähmen,  liessen  sie  doch  die  Hessen  Nein. 

Welche  meine  vnderth.  vnmasBgebl.  meinung  E.  f.  g.  ver- 
mercken  wollen ^  weiche  hiermit  gÖttJ.  gnden  trewiich  ergebe  md 
verbleibe 

Ew.  fürsU.  gnden 
Giessen  den  11.  Xbris  vaderthenig  geherMUDer  Diener 

1647.  Emtt  Albnehi  von  Eiintrin, 

Zu  Ihrer  fnrstl.  god.  hochgeehrtesten  eigaeo 

hendeo. 

Uaaswrcbiv,  Marbiurger  SacceMion,  Cktav.  76» 


Nr.  855,    Auuüge  aus  den  GUttmer  Krieat'PfmniamHtierei' 
Rechnungen  von  den  Jahren  1644^  1643,  ißJtö  ynd  1647, 

1644. 

Herr  General  Major  Ernst  Albrecht  von  Eberstein  hat  als 
er  zum  Couimandanten  alhier  vorgestellt  worden,  vom  ß.  bis  den 
11.  Juni]  verzehrt,  so  wir  vf  befelch  zahlt  23  fl.  7  aib.  4  ^. 

Herr  General  Major  von  Eberstein  vnd  herr  Scheffer,  sambt 
bey  sich  gehabten  Reuttem,  Di«Mm  vnd  pferden  verzehrten,  ab 
sie  von  vnserm  gn.  Fürsten  vnd  herrn  gen  Darmstatt  erfordert 
vnd  von  daraus  törters  zn  der  ChurBayerischen  Generalität  gen 
Ladenburg  verschickt  worden,  vom  1.  bis  12.  Octobris  113  11.  4  alb. 

Herrn  GeneralMajors  von  Eberstein  vnd  herm  Scheffers  Die- 
nern vnd  pferde  den  4.,  6.,  6.  vnd  7.  Novembris,  als  diese  beede 
Herm  wegen  ein  vnd  andern  anstatt  Tfm  Sohle«  vnd  in  der 
Statt  Marpurg  zu  machen  daselbst  gewessen  vnd  verzehrt,  36  fl. 

Den  26.  vnd  27.  Novembris  abermahls  des  herm  General 
Majors  von  Eber  stein  Diener  vnd  pferde  in  der  Lilien  zue  Mar- 
urjT  verzehrt,  als  er  eins  vnd  anders  mit  dem  herrn  ViceStatt- 
aJier  sich  zu  vuderreden,  daseJbsteu  gewesen  8  fl.  15  alb. 
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Herr  GeneralMajor  vou  Eberstein  vnd  herr  Commissarius 
Scheffer  eambt  bey  sioh  gehabten  Persohnen  vod  pferden  haben, 
ala  sie  am  7.  Xbria  zu  Tnserm  gn.  fürsten  vnd  herrn  gen 
Darnistatt  erfordert  worden,  bis  den  17.  ejuadem  verzehrt  114  fl. 

8  alb.  2  ^. 

Herrn  GeneralMajors  vou  Eberstein  vnd  herrn  Scheffers 
diener  vnd  pferdt  haben  den  21.  vnd  22.  Xbris^  als  beede  herrn 
abermahls  in  des  Lands  geschefften  sae  Marpurg  geweaaen  in  der 
Lilien  daselbst  vensehrt  6  fl.  30  alb. 

1645. 

Herr  GeneralMajor  von  Eberstein  vnd  herr  Coramissarius 
Scheffer  haben  am  9.  Januarii  in  Butzbach,  daselbst  Sie  ein  vnd 
andere  besichtiguug,  wie  etwa  die  Statt  gegen  einen  aulaui  besser 
zu  verwahren,  eingenommen,  mit  ihren  &enern  vnd  pferden  ver- 
zehrt 7  £1.  17  alb. 

Herr  General Maior  von  Eberstein  vnd  herr  Scheffsr,  sambt 
bey  ^^ich  gehabten  Dienern  vnd  pferden,  haben  bey  vernchtunGf 
einiger  KriegS|^esehäBte  den  7»^  8.  vnd  9,  Julij  zur  Lilien  m  Mar- 
purg verzehrt  11  fl.  10  alb. 

Den  33.  Julij  der  berr  Generabmdor  von  Eber  stein,  herr 
Schefier  vnd  herr  Heintzenberser  in  Butzbach  verzehrt,  als  Sie 
einige  besiobtigung  vfm  hauss  FhilippsEck  gewiesen  9  fl.  3  alb. 

Den  28.  Toris  einen  Kräuter  Kass,  so  beym  herrn  General- 
Major  von  Eberstein  erkauft  vnd  dem  Niederheasischeo Obristeu 
St.  Andreae  verehrt  worden  1  fl.  15  alb. 

1646. 

Vor  eine  g&ldene  Ketten  vnd  ein  Kleinodt  mit  Neun  grossen 

diamanten,  so  (fem  GcneralLieutoiant  von  Ebersteio verehrt  wor* 
den,  bat  die  fürstl.  Rentkammer  durch  Jost  Kornmann  in  Frank- 
furt Nicolaus  Schneidern  daselbsten  zahlen  lassen  vod  vos  zuge- 
rechnet die  summa  von  1224  fl. 

Herr  GeneralLieuteuunt  von  Eberstein  hat  vi  einer  den  6. 
Xbris  1645  angetretenen  rayss  bis  den  16.  Eiusdem  mit  sambt 
herrn  Scheffern  vnd  bey  sioh  gehabten  Persohnen  vnd  Fferdten 
verzdirt  363  fl.  16  alb. 

1647. 

Vnsers  gn.  fürsten  vnd  herrn  räthe,  der  herr  GeneralLieute- 
nant  von  Eherstein,  herr  Johann  Wilhelm  Scheffer  vnd  der  Obriat 
Creutz  haben  in  Verschickung  nacber  BeinÜBls,  Brawbach,  Bonn 
vnd  Ehrenbreidenstein  zu  Ihrer  Hochfürstl.  Durchlaucht  dem  herrn 

Erzhcr/orr  LiojinU  Wilhelm,  Ihrer  f19.  GGndn.  Landgraf  Johann 
vnd  Landgraff  iriedehch  zu  Heuen  etc.  verzehrt  den  18.  Martii 
68  fl.  19  alb. 
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1648. 

Wie  oben  erwälint,  musste  der  Kaiser,  weil  der  Krieg  alle 

seine  fähigen  Generale  dahin  gerafft  hatte,  den  kurkölnischen 
General  M  ei  ander  (Holj'apfel)  zum  Befehlehaber  über  den  Rest 
seiner  Armee  setzen,  und  1^  Jahr  später  bewog  er  auch  den  hes- 
sen-darmstad tischen  General- Lieutenant  Ernst  Albrecht  tod 
Eber 8t ein  zum  Uebertritt  in  seine  Dienste.  Der  Leichenredner 
sagt:  ^Hierauf  ist  Er  von  dem  Durchlauchtigsten  Erzherzoge 
Leopolde  in  Konii^liche  Spanische  Dienste  zu  treten  zu  dreien 
unterschiedoiH  n  Malen  erfordert  worden;  weilen  aber  die  Römische 
Kaiserl.  Maj.  Ferdinand us  Illtius  ihn  in  Dero  Dienste  begehret 
und  an  Ihre  Ffkrstl.  Gnaden  den  Landgraf  Georgen  selbst  die- 
serhalben,  und  dass  Sie  Ihn  in  Dero  Dienste  lassen  möchten, 
geschrieben,  bat  der  Römischen  Kaiserl.  Maiest.  Er  unterthänigste 
Folge  geleistet  und  sich  in  Dero  Dienste  begeben,  wie  Er  denn 
von  Dero^plhen  den  28.  Martii  Anno  1648  7.u  wirklichem  Feld- 
marsciiail-Lieutenaut  erkläret  und  augeuomuieu  worden,  auch 
bei  Zeiten  des  Fiokelomini  nnd  Hokapfeb  bis  nach  getroffenem 
Frieden  den  rechten  Flügel  der  Hauptarmee  bdchstrühmlicbst  und 
also  commandiret,  dass  Höchstgedachte  Kaiserl.  Majest.  ein  satt- 
sames allergnädigstes  Gefallen  darob  gehabt.  Ihn  auch  deshalb 
zu  zweien  unterschiedenen  Malen  3)  m  den  Grafenstand  zu  er- 
heben gnadigst  anerbieten  lassen/' 

W  ran  gel  war  ans  Hessen  aber  den  Spessart  nnd  bei  Gra^ 
mftnd  über  den  Main  gegangen  und  hatte  mit  Türen ne  bei  Reut- 
lingen und  Göppingen  im  Würtemhergischen  die  Wintcrfiuartiere 
bezogen.  Aus  diesen  brachen  sie  deu  11.  Mai  auf  und  näherten 
sich  der  Donau.  Der  Graf  Holzapfel  aber,  welcher  sidi  vor 
einer  Umgehung  sichern  wollte,  yerhess  das  Donanufer  und  setzte 
sich  am  16.  Mai  bei  Zusmarshausen,  und  als  auch  Wransel 
am  16.  Nachmittags  mit  seiner  Vorhut  bei  Lauingen  auf  das  rechte 
Donauufer  ging,  beschloss  er  den  Aufbruch  gegen  Augsburg.  Mit 
Tagesanbruch  brach  Eberstein  mit  seinen  Truppen  und  der  Graf 
GroDsfeld  mit  der  bayerischen  Armee  auf.  Ihueu  folgte  lang» 
sam  der  Graf  Hohsapfel  mit  dem  kaiserlichen  FussTolke  und  daxm 
die  Bagage.  Kaum  hatte  aber  die  Hälfte  der  von  Montecuculi 
geführten  Nachhut  das  Defilee  bei  Zusmarshausen  passirt,  als 
auch  schon  die  ganze  feindliche  Reiterei  daher  stürmte,  deren 
Angriffe  zwar  anfangs  kraitig  abgeschlagen  wurden,  aber  doch 
endlicb  den  Grafen  Montecuculi  zum  Riickzuge  nothigten;  denn 
die  Zahl  der  Verfolger  wuchs  von  Stande  zu  Stunde.  Es  hatte 


^**)  Dm  eine  Mal  nach  dem  Graten -Diplom  Kaiser  Kaxl's  VL  d.  d.  Wien 
d«D  4.  innar  1718  für  Ernst  Friedrieb  tob  Sbvntain  dawh  i«in«D  Bisdw  d«n 
Enhtmog  Leopold  Wilhda  (f.  8. 
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zwar  der  FelduiarechaÜ  Ilulzaulel  gleich  auf  die  erste  Nachricht 
Too  den  feindiiehen  Unterneoiiiniigeii  den  Genend  Philipp  mit 
500  Musketieren  und  400  BeUero  sur  Unterstützung  der  bearäng- 
ten  Nachhut,  bei  der  er  selbst  erschien,  umkehren  lassen;  allem 
dns  Gros  der  Armee  hatte  unterdessen  einen  Vorsprung  von  zwei 
Mcilca  gewonnen,  so  dass  Philipp  erst  spät  auf  dem  Kampfplatze 
eintrefieu  kouute,  und  uachdem  es  Wraugel  gelungen  wur,  den 
Kuserlicben  in  die  reehte  Flanke  zu  fallen,  löste  sich  die  Ton 
allen  Seiten  umringte  und  durchbrochene  Nachhut  vollständig  auf 
und  der  kaiserliche  Feldherr  Graf  Holzapfel  fand  in  diesem  Ge- 
dränge seineu  Tod. 

Erst  an  der  Schmutter  wur^  die  feindliche  Keiterei  von  dem 
Feldmarschall-Lieutenant  Ton  Eoerstein,  TruckmüUer  und  dem 
Herzog  Ulrich  von  Würtemberg  aufgehalten.  Um  2  Uhr  Nadi* 
mittags  kam  auch  das  Fussvolk  und  die  Artillerie  der  Schwedeo 
und  Franzosen  an  der  Schmutter  an.  Alle  Versuche  des  Feindes, 
über  diesen  Fluss  zu  gehen,  wurden  vereitelt,  und  die  Regimen- 
ter, denen  der  Ueberirang  glückte,  wurden  von  dem  Fcldmar* 
scball-Identenant  von  Eberstein  an  der  Spitze  der  kaiserliehen 
Rc^menter  Lättich,  Donop  und  Königsegg  wieder  znrfick- 

Setrieben.    Turenne  gesteht  selbst  in  seiner  Helation,  dass  mth 
ie  deutschen  Truppen,  welche  die  Schmutter  yertheidigten,  mit 
unsterHll(  hem  Ruhme  bedeckt  haben. 

„Ermüdet,  die  Menschen  erfolglos  hinzuschlachten^^,  Hessen 
Wränge!  und  Turenne  ge^en  Abend  die  Versuche  zur  Ueber- 
schreitung  der  Schmutter  einstellen,  und  die  Kaiserlichen  zogen 
sich  in  der  Nacht  ungestört  zurück  (Vgl.  Thentr.  Europ.  VI  und 
Oesterr.  Milit.  Zeitschrift.  Jahrgang  1819,  1.  Heft,  S.  41),  Fünf 
Monate  nach  dieser  Schlacht  (14.  Oct.)  wurde  der  schon  viele 
Jahre  verhandelte  Friedensvertrag  zu  Münster  und  Osnabrüuk 
sndlieh  förmlich  abgeechlossen. 


1649— 1Ö57. 

Kach  Beendigung  des  SOjähr.  Krieges  kam  £.  A.  um  seinen 
Abschied  ein  und  begab  sich  nach  Gehofen.    Mittelst  kaiserl. 

Handschreibens  d.  d.  Wien  den  16.  Juli  1649  bewilligte  Ferdi- 
nand III.  Ern-^t  AIhrechten  den  nachgesuchten  Abschied,  indem 
er  demselben  zugleich  iur  diu  ihm  geleisteten  treuen  Dieuäte  guä- 
digst  dankte. 

Dass  zu  allen  Zeiten  der  in  seinem  Verstecke  lauernde  Neid 

gegen  Grösse  und  wirkliches  Vordienst  seine  Machinationen  be- 
trieben, zeigt  folgende  16d0  gedruckte  Schrift  im  grossherzogl. 
GStaatsarchive  zu  Weimar; 
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iVr.  8ö6.  ,,Ei(i entliehe  AbhiM-  vnd  Erklärung  Einigrr  Dpt  jenigen 
Zeitung f  welche  abgewichenen  1649.  Jahrs  von  dem  Herrn  Gene- 
ral Veld- AJarschalck  Ltutenant,  Ernst  Albrechten  von 
Eberttein  etc.  untmehiidener  OrUn,  uff  wiUndiiUdui$  AtUHj 
läHerHehm  ausageepr enget  wordm,*^ 

Bi  ist  im  karts  »bfewieh«ii«n  1649.  Jahr«,  Im  FriUilIng«,  im  Lande  m  Hea- 

»en,  und  in  drr  Wetteraw  diese  Zeitung;  nnsspcsprenget  worden.  Oh  wer«  der 
Herr  Fei  d marts t:  h ali^k  Leotenant,  Ernst  Albrecbt  von  Eberstein,  in 
ein  gefährliches  Disturbium  und  unerhörte  Wahnsinnifkeit  gemtheii,  So  viel  man 
wüst.'  ilahcro,  dass  er  hiebe  vom  Herrn  Lüiid^ruff  GenrRens  zu  Hessen -Darm  b- 
stadt  Fürstl,  Guaüi  einigu  Geldmittel,  7u  ffihruug  dcro  Krieges,  dargetichiJähen, 
nnd  dtesdbe  bey  seiner  Wideranheimkompft  au»s  dem  Kayserl.  Kriege,  darinnen 
ihm  seine  noch  übrige  mittel  vollends  ai^  gangen,  bey  Ihrer  Fürstl.  Gnad.  nicht 
sogleich  wider  erheben,  gleichwol  aber  aie  Einkonfften  seiner  Guter,  zn  führung 
nötigen  Stäts  nnd  aussbringung  seiner  und  der  seinigen ,  nicht  satsam  befinden 
können:  Diesses  hetto  ihn  in  schwere  Bekttinmeriiiss,  and  endlich  in  eine  solche 
schädliche  Zern'ittung  gestürtzet,  in  welcher  er  twey  seiner  Söhne,  vermittelst 
einer  ergriffenen  Pistohlen ,  erbärmlich  hingerichtet  und  erschossen,  derfjleichen 
nach  an  seiner  Liebsten  au  verüben  im  Werk  gewesen,  wo  er  nicht  durch  ber- 
beytrettnng  des  Oesindes,  an  diesem  Torbihen  behindert  worden,  ymb  dess  wil- 
len man  ihn  dann  duroli  etliche  Musquetirer  gefän>;Iich  naher  ErfTurt  füren,  und 
doselbst  verwarlich  halten  lassen.  Vod  wie  dergleichen  Lügen  auff  unterschie- 
dene Arten  mehr  nnter  die  Lente  bradit  worden. 

Oleii  h  wie  nun  diese  schöne  Spargada  nit  allein  von  mnnd  zu  mund,  nach 
art  aller  Lügen,  schleunig  fortgelauffen,  sondern  auch  förders  auss  Cassel  an  den 
Fnrsti.  Hessischen  Bath  nnd  Oberst -Lentenant  Groeskj,  naber  Mfladen  snr 
newen  Zeitung  übi  rschrieben ,  endlich  aber  gar  denen  Ordinär  Adriscn  Hn  ver- 
leibt worden.  Abu  hat  Wolged.  Herr  Feldm arscb »1  ck  Leutenant  nach  er- 
fahnnig  des«;en,  sich  embsig  bemelietf  auA  die  Quelle,  darauss  die  Ströme  eo  öf« 
fentlicher  Vnwarheit  entsprungen,  zu  kommen:  Massen  er  desswegen  an  verschie- 
dene Ort  und  Cavallier  «»chriil'ten  abgelassen,  aber  dato  zn  dem  gesuchten  Zweck 
darunter  nicht  gelangen,  weniger  einig  Bsemplar  gedmcktar  Novellea  an  banden 
bringen  können.  Ah  deuie  denn  prenugsam  erscheinet,  dass  das  Hanpt  sothaner 
Spargada  in  die  Fuäätapil'cn  seines  Vatem,  der  das  Unkraut  der  Lügen  her 
nachUtcber  weile  anszostrewen  pflegt,  geUewlich  getreten:  Worunter  er  vielleicht 
unter  andern  auch  fnmehmlichen  dahin  gesehen,  weiln  ihme  nicht  unbewnst,  im 
fall  er  seine  so  «hr-  als  Wahrheit  liebende  Person  zuerkennen  gegeben,  dass  man 
ihn  durch  hinlangende  rechtliche  Mittel  zu  verdienter  schwerer  Bestraffung  leicht- 
lich  bringen  können.  Zumahl  derselbe  nicht  allein  des  Herrn  Feldmarschalck 
Lentenants  Person,  so  gantz  grSbliehen  angettutet,  sondern  auch  dabey  reepee- 
tive  hoher  und  höchster  Potentaten:  Theils  durch  den  Vorwurff  nicht  widerzah- 
ieoder  Schulden,  theils  durch  uoerfiadlicbe  auffrückung,  als  ob  deroselhen  Dienste 
dero  Offlieirem  mehr  sebadlieh  als  nntslieb  weren,  nnd  gleiefceam  in  das  nl>el 
eii.ssi'rsfer  Arniuth  stürtzetcn  ,  dar%'on  man  doch  dissmahls  keine  weitere  anregung 
thuQ  w^ii,  nicht  verschonet.  Welche  Calumnien  denn  bey  numebro  berwiderge* 
brachten  Tentsehen  Frieden  nnd  dardnreh  erAffheten  ordenülehen  lanff  der  Beebte, 
keinem  wer  der  sey  ohne  ernstliche  andung  würden  hinjrrla'^'^en  wnrdrn,  dass  er 
demnach  in  bedienung  dess  durch  binterhaltnng  seines  Kamens  ergriffenen  Schil- 
des der  Finstemiss,  darror  gesichert  seyn  mScnte. 

Ob  nun  wnl  diese  hnrhanzügliche  grobe  Lästerung,  nach  meynnng  defss  allen 
Cumoedicn  scbreibers  Tbilemunis:  Si  non  revocat  ad  animum  is  qui  criminatio- 
nibas  appetitur,  tum  criminationes  recidunt  in  ipsnm  antorem,  unbeantwortet  ver- 
bleiben, und  gleich  wie  andere  passionirter  Menschen  -  Gedichte  und  Träiimr  Icr 
Niderdämpfung  der  Zeit,  und  ihres  eigenen  ungrundcü,  überlassen  werden  «ollen, 
bevor  aoss  weiln,  wie  obberührt,  man  auch  den  leichtfertigen  weibischen  Lästerer 
noch  fur  Zeit  nicht  auss  machen  können  :  Alldie^vfil  nher  fliese  Lügen  gleiohwol 
dermassen  fortgekrochen,  dasit  auch  derer  Gestauck  gantze  Lander  erfüllet,  und 
« 
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dahero  nebst  der  Warheit,  vieler  tansent  ehrlicher  Leute  nnschnldige  Ohren  be- 
leidiget worden.  Als  hat  man  m  Terstatten  nicht  thanlich  befunden,  dass  vieler 
Leute  Glauben  auff  die  Lügen  eines  oder  andern  Menschen  gegrändet  seyn  solle, 
und  demnach  der  gantsen  Ebr>  und  Warhelt  Habenden  Welt  hierdnreher  zuerken- 
nen geben,  and  gleichsam  für  Augen  stellen  wollen,  auss  was  Geist,  trieb  und 
anlass  diese  Lästerung  geflossen,  wie  ungütlioheD  d«D Herren  Feldmarschalck» 
Lentenant  darunter  geschehen,  und  was  ww%  mehr  beyleuffig  darbey  zuerin« 
nem:  Vngezweiflfelter  Hoffnung,  es  werde  niemand,  der  von  den  Sachen  ein  ge- 
sundes Vrtheil  an  fällen  pfleg(|  missdeaten,  dass  man  die  Bittrigkeik  grober  Lä- 
sterung, dem  Vrheber  deriMben  wider  anter  die  Naae,  und  in  seinen  Bnsen 
reibe  und  treibe,  und  also  öffentlich  bezeuge,  wie  derselbe  den  Leuten  den  Rauch 
der  Lügen  für  lauter  Warheit  zuverkaoffen,  ja  aufizadringeo,  sich,  so  viel  an  ihm 
gewesen,  beflissen;  In  erwegung  an  diesen  fetstem,  aveh  denen  jenigen,  die  von 
dem  Verfälscher  der  Warheit  aiiff£,'<  s- t  xi  f ,  im  1  >  in>-  :ii;ss  keinem  andern,  a!'^  ei- 
nem mit  Lügen,  UaM,  Rachgier,  und  allen  übrigen  Lastern  angafülleten  Gemüthe 
entsprungene,  zu  femnglimpfung  redlteb^  Leate  gereiebende  Saebe,  tu  glaniwn 
beredet  worden  ,  merckliehtO  gelegen  zuseyn  schein- i .  (  in^  tli  'i's  lanimb,  damit 
ein  jeder  sehe,  wie  weit  er  durch  Bossheit  eines  oder  andern  belasterter  Men- 
BÖbeo  binder  das  LIeebt  der  Warbeft  geffibret»  anders  tbelli,  dass  niebt  «twa  je* 
mand  sich  hierund^r  seihst  rif^r  toilhafftigkeit  einiges  Fehl.  rs  iiiitrrvvürffi;:'  itiache: 
Sintemal  nach  mejuung  Weltwei«er  Leute,  die  V^rleumbdung  eiu  dermassen 
grewliebes  Laster  ist,  in  weldien  so  wol  der  Lasterer,  nls  der  ume  beyfallendes 
gehör  pibt,  gröblich  ?\rh  vergehen,  Jener  in  ansssprengnn^  iiTierfin  llirh.'r  mirhen, 
und  bescbmitzung  unschuldiger  Leute:  Dieser  in  warbaltuug  Ungewisser  Glau- 
benswidriger Dinge,  dorinnen  er  allesdt  tn  dem  Torbebalt  dess  eineB  Obres,  f  fir 
den  beschuldigten,  sich  vcrhimrlf^n  wissen  soll. 

Es  hat  der  Herr  Feldmarscbalck  Leutenant  dem  grundgütigen  Gott  für 
bisshieher  gnadig  Terßehene  Güte,  Gemöths  und  Leibesgesundheit,  hertzlieben  an 
dancken :  Dass  nun  nicbtes  desto  weniger  sich  Leute  finden  dörffen,  denen  ein 
ganta  widriges  von  ihme  ausszusprengen  gelüstet  dessen  Verursachung  möchte 
vielleiebt  einer  oder  ander  berichtet  zu  werden,  begierig  seyn,  derselbe  kau  hier 
innen  auff  nfchtes  so  wol  als  auff  den  LmifT  jetziger,  w^ie  auch  rückwärts  aller 
andern  Zeiten,  verwiesen  werden*):  Denn  man  wil  dafür  nicht  halten,  dass  jemand 
leichtlich  gefunden  werde,  deme  ohnwissend,  dnss  alle  Menschen  von  Anfang  der 
Welt  biss  hiehero,  jeder  insonderheit,  vielem  gram  nnd  Feindschafft,  und  derer 
dahero  fliessenden  so  wört-  so  wircklicher  Verfolgung  unterworflfen  gewesen,  dar- 
von  Ezempel  ananf&bren,  nur  zu  weitlenlMg  fidlen  mite. 

Vnd  ist  dHrüh<>r  sirh  auch  nicht  so  gross  zu  verwundern ,  wenn  man  in  be- 
tracbtung  ziehet,  dass  auch  dem  höchsten  Sohöpffer  und  Begirer  aller  Dinge,  Gott 
dem  Herrn,  auss  seinem  eigenen  Geschöpff,  dem  Lucifer,  der  ärgste  Bwid  nnd 
Widersacher  entstanflen ,  darab  die  ohnfehlbare  Rechnung  leichtlich  zn  machen, 
wer  ailhier  Gottes  Pariey  helt,  der  habe  gewissers  nicht-»,  aU  bittern  Hass  derer 
Nachfolger  Belials  zugewarten  Dessen  uns  denn  obige  unerfindliche  LÄstemng, 
als  eine  eigentliche  Frucht  ärgster  Feindschafli,  zum  wahren  Zengniss  beTnr«ri>het. 

Der  schwartze  HöUengeibt  mag  das  Ottergift  dess  Hasses  kegen  den  Herrn 
F el dm arschalck  Leutenant  in  eines  oder  andern  Brust  geblasen,  und  den- 
selben durch  sein  wüten  dermassen  eingenommen  haben,  dass  für  innerlictien  na- 
gen nnd  plagen  dieser  höllischen  Furi,  Er  anders  zu  thun  nicht  gewust,  als  sol- 
ches mit  einem  stinckenden  Rauch  und  schmauch  der  Lügen  und  Listemng  durch 
seinen  rasenden  Schlund  unter  die  Leute,  nnd  in  die  Welt  ansszuspeyen ,  ohn- 
wissend, dass  nach  solcher  weise  geschöpfter  Lufft,  der  inwendige  Wurm  gar 
nicht  gcstillct,  aber  wol  zu  weit  ärgern  toben,  gereitzet  und  angefrischet  werde. 

Wie  wol  nun  dieser  Listerer  zu  derogleicben  einige  wahre  Ursach  (denn  nn- 
wabre  weiss  der  CKiMose  an  bemäntelnng  seiner  Boenieit,  anss  dem  Schatz  sei* 
nes  zu  grund  verkehrten  Verstandes,  genugsam  horheyzubringcn,  welche  aber  so 
leicht  zu  bodcn  fallen,  al^  licderlirhe  sie  angeführet  T^erdcn ,)  nicht  finden  und 

•)  As  it  wa«  Ät  th»t  timf,  it  w-is  m  (hp  hr^tinninj;  .%n«1  i^vt  ■■'liJ'  f^-r  it  iir''-idy  writtan 
(P<.  XXVIir.  3):  ,,Ü  pliirk  mt  nnt  xw^-.     rn  ithor  deslM  \    i:,r  Mi.  ir.  l  \>  irked  doCTSS 

wbich  speak  friendijr  to  tbeir  Dcigbbonri,  bot  imagioe  miscbisf  in  tbeir  ))««rts«" 
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MftnUfiMi  WoM«;  Ab«r  ha  k^cmthtll  wol  «ern  m&g,  dsM  «r  vor  dlMW  Mk  ««« 

dem  Herrn  F c  !d in ar  s r  h  al  ck  Letitenani  mit  erweisnnf»  allerhand  dif^nstlichea 
willens }  g«ehret  worden.  So  bat  doch  aus»  seinem  dnrch  raserey  gautz  öber- 
tdbwMDbMa  H«rtMD,  ander«  niöhti  al»  Zienrdttnikf,  Diataiblun  und  dergleichen, 
hcraass  und  aaff  die  Zunc<  ^ren  kSanmi,  nach  dMB  Spriohwott:  Wmmo  da« 
Hers  voll  ist,  gehet  der  Mund  über. 

Bs  daHF  aber  dammb  kainer  in  die  OadaniAen  getaiban,  ala  ob  diese  «asa 
solrhem  trieb  r.ii-fffr^'fi'f'ssonc  Vcrlrrmbd-  nnd  Läsleningen  wahr  geyn:  so  wenig 
im  kegentheil  zu  zweiffeiii,  dase  der  ausssprenger  derselben  mit  enaserster  ToU- 
beit  DDd  Wahnsinnigkeit  bebafRet 

Sehet  auss  solchem  Grunde  nnd  Snde  ist  diese  Lästeraog  harfilr  nsd 
wachsen,  einer  gantz  bösen  Mutter  noch  schlimmere  Tochter. 

Wla  nna  der  Anfeng  dcrsclbeB  besdmJFien,  so  und  anders  nicht  seynd  aoeh 
die  zn  dero  rermeynter  bescheinignnf;  angeführte  umbständ«- :  Der  entstehung  not- 
türfi^iger  Mitt«l  wird  die  Verursachung  ubgemeld-  erdachten  Dititurbit  bej  gemos- 
san,  Ein  gantz  glaubhaift«>r  schein,  deme  nichts  mangelt  als  die  Warbaift,  waleka 
ist:  was  dieser  Vogel  von  dem  Herrn  Fei  dm  ar?chalck  Lcutcnanr  gesnn«»en,  i»t 
eine  offenbare  Land-Lügen.  Der  Herr  Feldmarschalck  Leuten  an  t  lebet  bey 
deme,  was  göttlicher  gnädiger  Vorsorga  ttma  sasntbetlen  gefällig,  in  solcher  tn- 
friedenheit,  dass  ihme  auch  eines  mehrem  wegen  einige  bekümmernde  Gedancken 
nicht  zuwachsen,  wil  geschweigen,  dass  das  zeitliche,  ein  solch  tapfferes  Gcmüth 
in  dergleichen  Zerrüttung  znstürtzten,  bastant  seyn  solle. 

Wann  der  onverscbamte  Lästerer  seina  biemnter  wolrerdienten  straffen  hier 
in  diesem  Leben  (denn  von  dem  andern  wird  dabero  nleht  gerwoiffelt,  weilen 
dergleichen  Leutp  von  Miitterleibe  an  verkehret  zu  seyn  pflegen,  und  einige  bes- 
serung  schwerlichen  zu  hoffen,}  so  lange  merduldeo  und  aoMzastebeu  bette,  als 
der  ll«r  Feldnarsehalek  Lentenant,  wegen  bcdarüMidar  viMel,  dese  «bels 
nnchristlicher  Bekilmnieriiis  befreyet  seyn  wird,  Solte  ihme  zwar  s  rlii  nter  tnas- 
sen  wol  recht,  aber  gewiss  nicht  beym  sänfltesten  gesehebes:  Denn  wer  mit  dass, 
was  Gott  giabt  nnd  gönnet,  sieb  begnügen  lest,  lebet  jadanelt  vor  dam  anstnas 
der  Sorgen  so  frey  und  sicher,  als  der  Reioh.ste  tan  der  Welt. 

Das«  ihm  aber  die  zurüokbleibung  einiger  dem  Uerra  Faldmarscbalck 
Lantanant  von  raefats  wagen  snkooMMndar  Uttiel,  im  Sinn-  md  Ina  Hanl  fa- 
rathen,  helt  man  dafür,  es  sey  ihm  nnvcrborpen,  dass  der  Herr  Fei  d mar  sch a I  ck- 
Leatenant  für  trewgeleistete  Dienste,  eines  un  andern  ende«  damit  bezahlet 
wordsB ,  welehas  vielleicht  für  die  Angen  besser  als  für  daa  Hanl:  Sr  hat  «bar 
sTir«.  verstockter  Bosshafftigkeit  den  wahren  Ort  mit  einem  unwahren  vrrMfihmen 
wolloD,  nach  Art  solcher  passionirter  Fantasten,  welche  alleaeit  wcisb  und  suhwartz 
nntereinander  snvamrisdiatt  pd^i^. 

Nach  dem  er  nun  rormehr  angeregtes  Dtstnrbitim,  TermiftolKt  nflVnbahrer  aas» 
der  Werckstadt  eigenen  Gehirns  beraussgcbulter  schwermeruje,  den  Leuten  sat- 
«an  fnrgebildet.  und  gleiebsam  zu  glauben  anffgeseilet  zu  haben  vermeynct,  ist  er 
ferner  anfl'  gebahnter  Strassen  der  lügen  fortgelauffen ,  und  h;it  was  .seine  feind- 
liche Kaserey  villeicht  im  warfaafllen  Wercke  hertalich  gewüudschet,  mit  unwar- 
hafften  Worten  mündlich  herauss  gegeben,  auff  diese  weise:  Es  bette  dar  Barr 
Feldmarsehaick  Lentenant  in  dieser  lerrüttung  zwey  seiner  Söhne,  veruiit- 
telst  ein  Pi^tohlen,  hingerichtet,  Vorhabens  an  seiner  Liebsten  dergleichen  zu  ver* 
ttben,  im  fall  solches  durch  herbeytretung  dess  Gesindes  nicht  Terhindert  wordma. 

Warlich  von  diesem  ehrvergessenen  Lästerer  nad  »eine«  gleichen  hat  jener 
recht  ge.^ungen:  Ihr  Rachen  ist  ein  ofl^es  Grab,  mit  ihren  Znngen  benebeln, 
das  ist,  lügen  sie.  Vnd  ist  in  flcissiger  Überlegung  dess  Werck-.  nicht  zu  ver- 
mnthen,  dass  diese  oneibörte  Lagen  ein  Mensch  für  sich  selbst  erfinden  können, 
es  sey  denn  das«  ihme  dnreb  einen  sonderbabren  L«ig«n-  nnd  Sebwarmgeist,  der- 
gleichen auch  Gottes  mit  allerley  beymei^sunp'"  ni  ht  zu  verhchoneii  pflegen,  ge- 
treolich  aoff  die  Bahn  geholffen  worden.  Dannenbero  er  sich  vielleicht  auch  wol 
anff  erfotgende  nachf^ge,  wober  er  diese«  wisse?  dahin  berviren  «oll,  ce  bebe 

ihm  diese  Kur,(!-r?i3'Tt  'Mn  fli-is*  im  SV^lafe  eingegeben,  wi^-r  nhrT  ijiobt  <iti  f>r 
weiss  oder  schwarte  gewesen,  weilo  er  einen  Traum,  das  ist  eine  Lügen,  erzehle. 
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Dm»d  es  ist  d«r  gantzen  erbarn  Naobbartobsflt,  neben  dene,  daea  d«rHfirPeld- 
■aracbalck  Lentenant  alleseit  bei  guten  nffwesen  sich  befunden,  Mch  dieses 
ta  gnge  wiaeend,  dMt  ibm«  duaals  aar  «in  Sohn  g«l«be(,  «od  niehta  dMtoirenl- 
ger  swey  eraehoaaen  kq  hftben  belogen  worden. 

M*n  bört  aber  den  Schwermer  wol  fahren  ,  welcher  gewiss  vor  diesen  zwey 
8dhn«  bej  ihme  geeeben,  und  nnviasend,  dm  iaunittelat  der  eine  im  Herrro  selig 
T«rtM»i%«n,  dannf  wmg  g**iriet  bsben. 

Aber  nicht  nur  dieses,  sondern  ferner  ist  hierauss  mit  Händ^^n  ?..n  preiffen, 
dM«  die  Mordpfeile  dieeer  Lästerong  einig  uff  desa  Herrn  Fe  Idmarscbelck 
LenteitftBte  Peraon,  «vd  deaeen  nmnNclio  Briien  g«tedert  und  abgeisasen,  dar« 
bey  aber  der  Vrnw  F e  Id  m  a  r  >. ,  h  ri  1  i' k  T>  e  tt  t  e  n  n  t  i  n  titiH  driii  hrn-hadl.  Töchter, 
▼eracbonet  worden.  DabinUer  fürwar  eiu  sonderbahres  Geheimnias  etecken  maaa, 
•n  4ieM«n  Anaslegnng  wnn  w«A  elnoa  Oedipva  Tonnölben  ll«lle. 

Wenn  der  Herr  Fo  Id  m  a  rs  r  h  a  1  ck  Lctitenant  deasen  Orte,  dtt  dieser  V, 
gel  sein  Nest,  begütert  were,  müete  man  in  Qedancken  gemtben,  es  wer«  8«in 
wAnaeben  anff  MaabtMoiig  d«ea  Ldimif ,  wortMjr  i<ob  w«IMieh«r  cellan  kein«  be- 
eiTitrn  htigung  gross  zu  fürchten,  einperichtet  gewesen,  wofern  «eine  feindlich«; 
Bosheit  es  nicht  etwa  dahin  verdrehen  und  meynen  wollen,  daas  dergestalt  der 
Sbftrat«tniscbe  ibme  Terbaste  Name  gentiHeh  muigetUget  W«ros  Abergntdua 
ea  nieht  an  den  Hunden  liegt  da^s  die  Kühe  sterben. 

Vielleicht  mag  ihm  auch,  auch  wol  in  höchster  kegen  den  Herrn  Feldmar> 
•chftlek  Levtenan«  geCaater  Feindachafil  noch  etwas  Discrction  bey  gewöhnet 
haben,  welche  er  in  rerschonnng  d*»<!  Krawt'n/.immcrs  herför  blicken  lassen,  De«'- 
•entwegen  die  Fraw  Feidma rsohalrk  Leutenautin  ihme  gleichsam  zu  dati- 
ifcMl,  verbunden  au  se3m  scheinet,  dasa  er  ihr,  für  ihre  Person,  in  dieser  Mord- 
lägen, das  Leben  noch  gönnen  wollen,  denn  bey  ibme  hats  gehafTtot,  oh  er  «ie 
mit  denen  bejden  Söhnen  zugleich  wollen  anss  dem  Mittel  reimon  und  lügen 
odar  Bit. 

Deaaen  darff  ein  solcher  Lügen  Geiat  aich  anterwinden!  In  deme  er  die  Bot- 
mäaaigkeit,  in  dem  beairk  der  Lügen,  Töllig  zn  haben  in  meynung  ist:  Aber  hette 
ihn  einer,  wie  jenen  der  die  Kirche  Tiereekig  machen  wolte,  gestossen,  wer  weiss 
wß  waleban  wag  cain  Log  gelaUan  wer«,  dieser  geatalt  hat  er  die  Ztuge  dem 
wtMifellai  OMBiA  vnverbnideit  folge  cn  lefiten,  tind  darbeneben  aein  hohes 
▼erxnögen  auch  in  dcme  herauss  zu  lassen  wissen,  (l:4-s  er  der  Erf  fnrtisch  e n 
6nr&iaoo  die  Joriadiction  über  die  Grafacbafft  Hanasfeld  beygflagt:  Qe- 
wiaeliebea  »i«  nathgeaeblektem  "WSinaeli,  dsü  Herr  Poldnarienntok  L«tt« 
t  r- n  ;i  n  t  vriWul  in  wirklicher  ver  \  ;ilining  doselh,«t  bi'irriSrMi  scyn  möchte,  als  Ca 
seine  Lügen  anssgesprenget:  Welches  doch,  wie  alle  andere  Lügen,  dem  Hartn 
Paldmnrachnlek  Lentennnt  ao  wenig  schadet,  ida  dm  Mnnnadet  das 
Ftner. 

Weil  denn,  Gott  lob,  offenbar,  daas  diese  aassgesprengte  Zeitung  durchaus 
nteihts  aodwra  ala  «in«         nnveraebcmbda  Land  Iiftgen,  damit  keiner,  den  die 

Wiirh.  ir  mir  kegentheiligem  Glock  hcsrhlipt,  einigerley  weise  benachtheiligef  wird. 
Als  geratb  man  festiglidi  Itt  die  Gedancken,  dieser  LÄsterer  habe  gleichsam  auss 
fataUaeban  twang,  nntar  dess  Herrn  Feldmarschaick  Lentannnta  Pmoa 

und  Namen,  !»ein  eigen  Gemüth,  gebrechen  r.ut]  anliegen  in  warhafton  entwurfl" 
bringen,  und  mit  h  bcndigen  Farben  abmahlen  miisi»eu,  in  welchem  8pittal  er  sich 
darnieder  Uage.  Denn  weiln  der  weiseste  aller  Heyden  Piato,  die  Verienmd- 
und  Lästerer  der  Zahl  un»!  d'  -^ellsrhafft  der  Unsinnigen  mit  hörhstcm  fug  einm- 
verleibeu  meynct,  siebet  man  nicht,  mit  wat«  unfug  dieser  für  den  Unsinnigsten 
auff  dem  gantzen  Rund  der  Erden  zu  halten,  und  iwar  der  in  dem  verdacht  der 
Wahusinnigkeit  billig  andeni  fso  weit  fürgehet,  so  weif  seine  Lästerungen  die^i  lhr 
an  grobe  übertrefftu  und  zurück  werffto.  Dahero  ihm  auch  nichtea  ao  nothwen- 
dig  zu  eeyn  scheinet,  als  dasa  er  seine  Segel  nach  der  Insul  Antieyim  richte,  uu)b 
doselbst  durch  den  gehrauch  der  Niesewurt»  sein  Gemüth  von  der  rasenden  Toll- 
heit zu  reinigen  -.  In  weichen  ihn  der  übergrosse  abgang  und  zurückblcibung  ge- 
höriger kräAe  dess  Veratandes,  als  eigentliche  mittel  dardnrcb  er  die  BosshfH 
reiner  Begierden  beaiar  im  Zaum  und  Schmncken  h^ten  aoUen,  geatörtaet  bat. 
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Und  die^e  vcrmutbung  ist,  uach  hofientiichcn  Beyfall  aller  Men»ehea  geäun- 
dM  Ttntandes,  seinerseite  wahr  und  viel  scheinbarer,  als  derer  anffiliniBg  er  au 
selten  dess  Herrn  Feldmarschalek  L*alenftiiti  ohne  oiaigea  gnind  und 
Warbeit  lästerlichen  sich  erkühnet. 

I>ass  nan  ein  solcher  Mensch  mit  der  Schuld  gTewlicher  mordthaten  behafftet 
Mf,  dasselbe  wird  nicht  leicbtlich  jemand  in  sweiffel  xu  siehen,  sich  anterwioden. 
Denn  ausserdeme,  dass  narh  darfnrhaltung  der  Politicorum,  ein  Verteumbd-  ntid 
Lästerer,  einmal  darch  wissentliche  Lüften  und  Todfsünde  sich  selbst:  Hicmechst 
denjenigen,  deieeii  ehrlichen,  mit  dem  Leben  in  gleicher  Wage  ligenden  Namrn 
er  abeefiiieidet;  vnd  endliehen  alle  ihme  inhorende  nnd  seinen  Veilenmbdungen 
glaiil  •  ri  Ijoymessende,  mordet:  S  )  Juit  auch  dieser  seinen  Durst  ru^  h  Blut  und 
Mordt  dorcherdachte  ufflagen  verübter  Mordtthaten,  dermassen  an  Tag  gegeben, 
dam  ohne  einiges  mnhsamee  kopffzubreohen,  eatmn  tneelilleewn,  Er  hette  aolehea 
HO  ^crn  selbst  dürstip  tu  wirklicher  Thätiglceit  gesetzet,  als  r  r>  durch  Lügen 
weibischer  weise  daher  gewünschet,  im  fall  er  füglicbe  mittel  und  Wege  darra 
ergrdffen  können:  Welebe  ibv  aber  Terhoffentlicli  derjenige  absdineiilen  toll,  der 
dergleichen  Lästerern,  Lügnern,  Möfdem  nnd  andern  Uebelthitern,  den  letsten 
Lohn  ausszutheilen  pfleget. 

Mag  sonsten  wol  leyn,  da»  er  auch  würckliebe  Proben  seinei  redliebeo  Ge- 
müths  gelteffert :  Denn  manchen  beist  das  Gewissen  grober  begangener  Laster, 
welcher  Linderung  suchet  in  bescbmitzung  unschuldiger  Leute:  Zweiffelig  ob 
lolehes  eben  fo  sehr  tn  ttUInng  dess  inwendigen  wütenden  Hundes,  als  wol  su 
dessen  mebrer  ermunternng  und  herbeyziehung  derer  ihme  ohne  das  über  dem 
Haupt  Ncbwebenden  Straffen  geschehe:  Worunter  mau  ihn  und  Consorten  dem 
Urtheil  eignes  Gewissens,  als  dem  tnnflondlachon  «eliMCMngen  nnd  inneflidien 
Stockmeister,  ühs  rfTr  Si  n  haben  wil. 

Es  seind  zwar  viel  straffen,  derer  Verdieust  ihme  von  rechtswegen  zuerken- 
net, man  möchte  aber  nur  dieses  wünschen,  dass  nach  Inhalt  des  Reromitehen 
Gesetzes  seine  Stirn  mit  dem  Buchstaben  K.  bemercket  were,  damit  jedermännig- 
lieh  diese  schöne  Larve  zuerkennen,  und  dafür,  so  viel  müglich,  sich  zu  hütteo 
hette.  Weiln  aber  der  schwartze  Höllen-Geist  dieses  Marek  an  ihme  verdunckeln. 
nnd  vielmehr  in  dessen  Herts  als  Stirn  einbrennen  nnd  drücken  wollen,  lest  man 
es  dem  höchsten  Hertzenknndiger  nnd  Vergt^lter  alles  menschlldien  tinms,  aabein 
gestellet  seyn,  mit  gebürenden  ersuchen,  es  wolle  jedermänniglich ,  wer  er  sey, 
von  diesem  Lästerer  und  dessen  aussgestosseoen  Lügen  anders  nicht,  als  Torbe- 
st^ebener  nassem,  nrtheilen.  Wotan  num  alle  nnpardieinelio  dir»  nnd  warbeit 
liebende  geneiget  weiss,  die  übrigen,  welche  Lügen  für  Warheit  lieben  und  glau- 
ben wollen,  bekehre  Gott,  es  wird  inunittelst  nichts  desto  weniger  die  Warhett 
nnbeweglieh  bleiben. 

Zu  derselben  Zeit.»  wo  man  diese  Lügen  über  E.  A.  verbrei- 
tet hatte,  stand  er  mit  dem  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  wegen 
UebertrittB  in  spanische  Dienste  in  Unterhandlung,  wie  aus  einem 
noch  im  Original  TorbtndBiieii  Sohraben  dot  Letetem  d.  d.  Brfts- 
sel  10.  Febr.  16M  an  £.  A.  ereichtUch  ist  DaaaelVe  batet: 

Nr.  837. 

Leopold  WDll^lm  ^00  (kttM  Gnaden  |  Ekii  Herliog  sn 
Österrekh,  Hertxog  sn  Burgund  etc.  |  Onbeniator  Onral  der 

Niderbargandiscb.  landen,  | 
Hoch-  vnd  Wollgcborner  Lieber  Bedander:  Vnss  ist  Ewer  im  Jan'.j 
Jangsthlii  datirtes  äcbrtiiben  wolleiogebaDdiget  worden,  uuss  |  welcheiu 
Wir  ersehen,  wie  viell  manschafft  Ihr  Bach  getrawett  j  za  Ihrer  Kud: 
liajt.  vnd  Ld.  an  Ktpanien  bieeigen  dieoeten  |  anff  die  bajn  aa  bria- 
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gen,  Tnd  waM  Ibr  m  deroselben  Lieffwong  |  vor  eonditiones  TOrseUa- 
g»t  vnd  tantteD  dahtj  mit  mehrerem  |  eriooert  Tod  gcnftoet  Nim  ge- 
reichet Vd88  «wahren  Ewere  |  m  vns(  rs  Brisbansss  dienst  tragende 

begirde  vnd  gethane  offerta  |  zu  sunderbahrofi  estimation  vnd  angeneh- 
men gefallen.  Bi88  dahcro  {  aber  lal  darauft  nichts  bestündigs  reaoluirt: 
So  paldt  nan  |  eine  vaste  erklalirung  erfolgen  werde,  wollen  Wir  nichtl 
ToderlaMeo  Euch  dieselbe  «n  berichten.  Denae  Wir  bq  allem  gaten| 
fhrtera  mit  gd.  wullgewogen  rerpleibeo.  Brosaell  den  10.  feb.  |  1650. 
Leopold  Wüh. 

Leonardt  VoiUer* 

Dem  llocbvvoll i^ebornen ,    VTiserem    Iii  tirii    In  runderen  | 

£ni8t  Albreohten  Grauen  von  Eberstein  etc. 

In  Gehofen  (wo  ihm  4  Kinder  geboren  wurden:  Anton  Al- 
brecht 28.  Juni  1649,  Christinn  Ludwig  15.  Oct.  1650,  Do- 
rothea Eleouora  29.  Dec.  1652  und  Maria  Anna  29.  Aug. 
1054)  blieb  fiS.  A.  sechs  Jahre  and  nahm  dann  Anfang  August  1655 
seinen  Wohnsitz  auf  dem  Schlosse  zu  Gross-Leinungen  (wo 
Mitte  Aug.  1656  seine  Tochter  Maria  Anna  starb). 

In  dieser  Zeit  kaufte  E.  A.  von  Albrecht  Otto  und  Hans 
Emst  V.  E.  deren  Antheile  am  Harra^i^chen  Gute  zu  Gehofen 
(1660,  8.  ö.  165),  dann  die  Kittergüter  Neuhaus  und  Paasbruch 
C1654,  8.  S.  234)  und  die  Aemter  Leinungen  und  Mohnmgea 
(1655,  8.  S.  211). 

1656  wurde  er  in  den  Palmen-Orden  fruchtbringender  Gesell- 
schaft zu  Leipzig  unter  dem  Namen  „der  Woh  1  verdieute"  auf- 
genommen. „Als  Kuriürst  Johann  Georg  I.  (f  8.  Oct.  1656  zu 
Dresden)  den  2.  Febr.  1657  in  die  Kreuz -Kirche  (zu  Dreödeu) 
gebnMsht  wurde,  f Ohrte  in  der  grossen  Solennen  Procetaion  Hr. 
Gen.- Feld-Marschall  (-LientenanQ  Ermi  AWreeht  von  Ekeniim 
Frau  Annen  Marien  Herzogin  %\\  oaclisen-Halle  geborne  Flerzogin 
▼Ott  Mecklenburg  beuebenst  Wolfen  Herrn  von  Schellen berg," 

Werk,  der  etc.  Residenz  et«'.  Dresdt^'n  Beschreibung  etc.  120. 

In  dem  „Erbbiiche  der  Aemter  Lein-  und  Mohrungeti  «Je  Au.  1GÖ6— 
1717"  heis^t  es  in  Heziig  hienaf:  „Anno  1657  den  4.  Febmarij  I. 
kurfürstl.  Dnrchl.  zu  Sachsen  Johann  George  sei.  Oedä(  htniss  bot- 
gesetzt seines  Altert»  iu  die  72  Jfthr.  Bei  solcher  Deiäutzung  ist 
f.  fC.i\  auch  gewesen,  wie  auch  allhier  ta  Leinungen  und  im  gra- 
zeu  Amte  d.  4.  ia  vollem  Process,  wie  ein  Leicbbegängiiiss  began- 
gen wird,  Jung  und  Alt,  Niemand  ausgeschlossen,  von  deiu  Schluss 
in  die  KIrehe,  allda  cm  goopfett,  hernach  gefungen  und  geprediget.** 

Dass  B.  A.  Bxuh  nach  seinem  Austritt  aus  heeaen-darmstad- 
tiaoben  Diensten  in  vertraulichem  Verkehr  mit  dem  Landgrafen 
GeorK  und  dessen  fikrstlichen  Hause  gestanden,  beweisen  naoh- 

Stehenae  Briefe :  *) 

*)  Wie  mir  Herr  Arcbivdirector  Dr.  Baur  schreibt,  war  die  aus  den  1650r 
Jahren  hurrührende  Correspondenz  eine  gaiu  Tertrauliche.  Der  Landgraf  hat 
den  Briefwecheel  eigenhändig  geführt  und  es  sind  von  telDen  Schreiben,  mit 
Amaabnie  eine«  einaigen,  keine  Concepte  snrvckgebtieben. 
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Nr.  858.    Schreiben  Emet  AU>r0ok^$  von  EkenUm  am  Lamdgrmf 
Giorg  tU  d.  Gehofen  den  27.  Januar  16Ö6<, 

Durchlaacbtiger  Horhnrcborner  Fürst, 
Gnnriifjer  Fürst  iin Jt  H(>rr. 
Ewer  Fursil.  Gndn.  thuc  iuii^stem  verlas»  gemäss,  hieiiut  in 
vudertbänigeu  vertrawen  berichteu,  das  vou  y;c'wiöäeu  ortbe  leb 
nachrioht  erhalten  ^  wie  Herüsog  Augtuti  sue  srauoschweig  undt 
Lünenbttrg  fnü.  Gndn.  mit  der  Grone  Schweden,  umb  etlicbe 
derselben  voicker  eine  Zeitlang  zu  gehrancben,  in  tractaten  sieben, 
undt  es  vermubtlichen  aiiff  die  Statt  Braunschwelg  angesehen  sein 
solle;  diesem  nach  verlioÜ'e  in  kurtzem  die  Ebre  zu  haben,  E.  frstl. 
ünd.  in  undertbäni^kcit  au£[2u warten ,  undt  dero  bände  ^ebor- 
samlich  so  küssen,  du  dan,  was  mir  von  obigem  femers  inswiichen 
ankommen  wirdt,  Ich  gebührendt  hinderbringeo  werde.  Vnder- 
dessen  befehle  E.  Frstl.  Gnden,  sampt  dero  hochfürstl.  Gemahlin 
Göttlicher  starcken  Bewahrung,  zue  allem  hochgesegueten  FürstL 
Wohlergehen  undt  gedeylicher  Prosperität,  migh  aber  recommendire 
in  dero  beharrliche  bochfftratl.  gnade,  vnd  Terbleibe  iedeneit 

Ewer  Fürell.  jpiadea 
QebOTen  d.  27.  Janu»  Tnderthanig:  seborsanibster  tMener 

ao.  1C65.  Ernst  Alir$dU  von  Sber^täm, 

Dem  Durchicuctitigeii  etc.  üerrii  Georgen  Landt- 

grai^eo  ^ue  lles&eu  etc.    Cito,  cito. 
Hoebstbetagt  I.^fstl.  Ond.  aoe  aelbet  eigenen 

banden  einaelnffern. 

Der  Landgraf  antwortet  am  31.  Jan.  dem  General  Feldmar* 
scballieutenant  dankend  mit  der  Bitte  um  fernere  Nachricht 
Haamrcliiv,  Correspoadcazen,  Couv.  44. 

iVr.  859.    Schreiben  Emet  Albrechfs  von  Ebemein  am  Landgraf 
Georg  d*  d*  Gekofen  den  1$,  December  Ißäö* 

Durchlauchtiger  Hochgeborner  Fürst. 
E.  fürstl.  Durchl.  seindt  meine  vntterthenige  gehorsame  dienste 
iederzeit  zuvorn.  Gnediger  Fürst  vnndt  Il'Tr  etc.  E.  förstl.  Gn. 
thue  Ich  hierdurch  vutterliiemi^  bcnciiteu,  Wie  du^a  man  davor 
halten  will,  daaa  ea  zwischen  CfanrBrandenburgk  vnndt  der  Cbron 
Sehweden  zum  ofientlichen  Kriege  ausschlagen  dorffte,  massen  schon 
efadi«^  CburBrandenburgische  iiegimenter  von  den  Schwedischen 
recontriret  worden  sein  sollen,  vnndt  mag  zne  Münden,  wie  auch 
zue  Halberstadt,  einige  furcht  sich  ereignen,  dass  die  Schwedischen 
die  Quartier  aldar  besuchen  vnud  künÜ'ti^  selbige  ortteu  attaij^ui- 
ren  möchten.  Ich  werde  TerhofTentlioh  bmnen  acht  tagen  hiervon 
vnnd  aonaten  bewere  naohricht  erlapgen  vnndt  alwtlann  fiL  fikrstl. 
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Gn.  davon  fbmeni  Ynttertheoigeu  bericlit  eraUtteo.  lamittelst 
diesalbt  in  staraken  Sehuti  des  AUerböclitteD  ffaats  trenltohtt 
«ntpfehlendf  mich  aber  la  dero  beharrUeben  gnade  reoommandi* 
rei  ßein  lassen  wollen. 

Datum  Gehovea,  den  19.  Decembris  ao.  etc.  16d5. 
K.  FürsU.  Durchl. 
Dem  Dorehl  etc.  Georgen         TAtteftbeniger  vmidt  geboresaiDer  Diener 
Landgrafen  sae  HeeMn  ete.         Enut  ABr^eht  «on  M$nt$im, 
Heoaerchir,  CoirMpondeMta,  Ooiit.  4A. 

A^.  860.   Schreiben  Brntt  Albrichf$  von  EbertUm  an  Lanägrtf 
Georg  d.  <L  Leimmgen  do»  10,  Januar  1666» 

DoeUanehtiger  Hoebgeborner  Fnnrt, 

Gnädiger  Fürst  uodt  Herr. 

Nachdem  vermittelst  Göttlicher  gnaden  wir  abermahis  ein 
Jahr  dieties  Jamnierthals  erlebet.  Ein  neues  dahiengegen  aber  wie- 
deiuuib  angetrettCD,  So  habe  ich  nicht  uuibhiii  geköut,  £.  Hoch- 
fÜratL  Gnaden  anss  Tndertbanig:  undt  getrener  devotion  zu  wün- 
schen, die  Göttliche  Allmacht  £.  IlöchtursU.  Gnden  nicht  allein 
dieses,  sonder  noch  viel  nachfolgender  Jahre  bey  beständiger  gu- 
ter gesundheit  all  desiderirenden  Ilertzvergnüglichcn  Fürstlicher 
wohlergehuug,  in  friedfertiger  Kcgierunn;,  zue  beharrlicheui  Trost 
dero  gautzeu  Ilochi  urbtl.  hauäes  uudi  Lauden  erleben  zu  lassen,  iu 
gnaden  geruben  wolte. 

Solisten  in  underthänig:  undt  schuldigster  erinnerung  £.  fOrstL 
Gn.  gnädigen  befelchs,  damit  deroselben  mich  zu  würdigen  in  gna- 
den beliebet,  berichte  biemit  gehorsamblichen,  wie  Ich  gewisse  nach- 
richt  erhalten,  das  1.  Könl.  Mayt.  zu  Schweden  undt  Churfürstl. 
Durch],  zue  Braudeuburg  Partheyeu  zu  verbchiedeueu  UiaLlcii  an 
einander  gewesen,  iedoeh  betten  1.  Kon.  Mayt  denen  Ihrigen  ge- 
bieten lassen,  nichts  sonderliches  feindtseeiiges  wider  die  Cbiiiv 
Brandenburgische  zue  verüben,  alss  Sie  aber  nnchgehends  ver- 
DoiTunfMi,  wie  zwischen  ChurBrandcnburg  undt  dem  Konigl.  Puhl- 
nischeii  autheile  Preussen  eine  starcke  alliance  getroffen  worden, 
haben  Selbige  ChurBraudeuburg  äa^en  lassen,  hetteu  mit  dero- 
selben undt  wieder  Ibra  lande  nionts  an  tbun  oder  zn  fordtni, 
da  aber  deren  völcker  in  Kön.  Pohlnisoheo  Freusscn  sich  würdMi 
finden  lasnen,  solten  Sie  chargiert  werden,  wie  dan  die  Kön.  Guar- 
dianer nach  diesem  öfftcrs  mit  Parthien  L!;egen  dieselbe  getrojEfen, 
es  sollen  aber  daranff  ChurBrandcnburg  tli*  v  von  Adel  an  I.  K. 
Mayt.  gesendet  haben,  also  das  mau  veriiotiet,  alles  bey  geleget 
weiden  möebte,  welobes  aber  die  Hoblander  m  ▼^Hundern  snohen, 
maasen  Sie  resolviret  haben  sollen,  Ihr.  Chit  Drchl.  zu  Br.  mit 
gelt,  volck  undt  Kriegesschiffen  zu  assistiren,  vmb  also  zu  verhü- 
ten, das  Schweden  die  OstSee  nicht  schliessen  könne.  So  thun  I. 
Käq.  Mayt.  sue  Daueumarckh  auch  in  der  stiÜe  werben  undt  töI- 
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cker  anneliiDenf  wie  clan  der  Obriste  AVaDcke  mit  der  GeD.MaMW 
Charge  von  derosel^cn  begäbet  worden.  I.  K.  Mavt.  von  Schwe- 
den sollen  noch  imimr  tu  richtun^  neuer  Reginunter  patenten 
ausstheilen  lassen  undt  biu  ich  gewiss  berichtet,  das  bevorstehen- 
dfln  frfibling  Königsmarckh  der  annee  seibeten  anoli  b^mwohneD 
beordert  worden,  hat  zum  vergangenen  Pohlnischen  einfall  der 
Grone  Schweden  200)000  Rthlr.  (:wiewohln  ohngerne,  viellaicht 
an  wiederbezahlung  zweifelnde:)  hcrschiessen  ningsen.  Ingleichen 
auch  vor  kurtzer  zeit  vor  bt  iik  u  Sohn,  gewcstutn  Obristen  bey 
Schwcdiiicher  armee,  begangener  grossen  i'aute  halber,  wesswegeu 
ihme  der  prooees  jgemaeiiet  weiden  wollen,  100,000  Rthlr.  Musge- 
sohwitaet  Hiermit  etc. 

Ew.  fürstl.  Onaden 
Leinungen  den  10*  Janu»  Gantz  vnderth.  nndt  gehors.  Diener 

ao.  1656.  Emst  Albreckt  von  EbersUii^ 

Dem  Durcbl.  etc.  Herru  Georgen,  Landtgraten 

ao  Beaaen  etc.  Dannbetatt. 
aae  höehatged«  I.  f.  On.  eelbst  eigenea  haoden. 
BauMrohiv,  GormpondenMo,  Conv.  44. 


Nr.  861.    Schreiben  Ernst  AlbrecJd's  ton  EbenteiH  an  Landgraf 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  12.  Mai  16ö6, 

Durcfaleuchtiger  Hocbgebohrner  Forst, 
Gnädiger  Fürst  undt  Herr, 
E.  Hochf.  Gn.  mache  hiemit  iii  vndertbänigem  vertrawen  zu 
wissen,  dass  mir  ohnlängsten  von  glaubwürdigen  ohrten  gewisser 
bericht  eingekommen,  wie  Churf.  Dchlcht,  zne  Brandenbnrff  £rta- 
hertzogk  Leopold t  Wilhelmen  Hochfrstl.  Dchlcht.  daee  SüSt  Hai* 
berstatt  wieder  zu  iibergeben,  nicht  allciTie  gesinnet,  sondeni  auch 
albereit  in  tractatcu  desswegen  also  nahe  zusammen  gerahten  sein 
sollen,  dass  am  entlichen  schlusä  gar  ein  weniges  mangeln  mag, 

S estalten  dan  von  Höchsbesagt  I.  Churf.  Dchlcht.  zu  Brandenburg 
easenthalber  aber  eines  an  hocheterwehnt  Ertasherlaogen  Hodn 
fnistL  Dchlcht  iemanden  auch  nach  Barayth  vmb  Consens  albereit 
abgesendet  worden,  So  gehen  auch  die  Churf ürstl.  Brandenburgi- 
scben  Werbungen  noch  immerliin  starck  fort,  umb  die  gefasste 
Consilia,  davon  E.  Hochf.  Dchlcht.,  wann  deroselben  Ich  nurteu 
eine  stunde  underthänig  auffwarten  könte,  gehorsamlichen  gerne 
etwas  part  geben  wolte,  zu  prosequiren.  Es  dörffie  aber  dorthin 
soirid  SU  schaffen  Ihnen  fürkommen,  dass  die  gefasste  ansdilage 
zu  wasser  werden  mochten.  Da  E.  hochf  Gn.  die  Ziffern  noch 
bey  banden  haben,  so  vor  diesem  Sie  mit  mir  zu  gebrauchen  pfle- 
geten,  oder  ein  ander  Zitier  aiphabet  iu  gnaden  überschicken  las- 
sen wollen,  were  inskünfflige  da  dergleichen  so  man  nicht  clär- 
liehen  von  sieh  schreiben  mag,  mehr  vorfiehle,  selbige  nütcUchen 
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3Ett  gtbraacfaen.  Welches  Dieselbe  in  imdertliiiiigeni  vertAwen 
adTisiren  wollen  etc. 

K\v«r  ilocUfuratl.  Gnaden 
Leinuni^eu  d.  12*  Mai  Quntz  vndcrthänig:  undt  treagebor- 

ao.  16ö6<  sambster  dreier  Diener 

Dem  etc.  Qeorgen  L.  s.  H.  Ermt  Albr«^  wm  S^enttim. 

IfG.  dieses  eigeohiadig  ta  erbreehen« 

Hmarchlv,  CgmapondeoMn,  Coaw,  44. 

Ar.  802.    Schreiben  Emst  Albreehfe  «o»  Ebersttin  an  Landgraf 
Georg  d,  d.  Leinungen  den  7.  Juni  1$56, 

Dsreblaochtiger,  Hochgeb<^rner  Faist,  Ghiidiger  Forst  n&dt  Herr. 

E.  Hochf.  Gn.  gn.  schreiben  vom  23.  nechstTerwiehenen  Mo- 
nats May  ist  mir  gesterisen  tages,  benebw  dem  eingeschlossen 

gewesenen  Alphabetb,  wohl  zu  banden  kommen,  weyin  mir  nuhn 
ietzigt's  Hüilil  diese  gute  geleffenbeit  bey  brn.  Kittmeister  Schützen 
zutjgt'sto8sen,  habe  ich  obnnötbig  erachtet,  selbiges  in  ietziger  ge- 
horsahtnen  couimuuication  dessen ,  so  bisähero  mir  ferners  einge- 
langet, zu  gebraueben,  Dieselbe  demnach  underthänig  berichtende, 
das  der  herr  Statthalter  Hlumenthal  von  Chnrf.  Dchlcbt.  zu  Bran- 
denburg nacber  H  n  vth  verschicket  worden,  umb  daselbsten  wegen 
Verhandlung  d('s<  ^titics  Ualberstatt  an  Rrtzhertzogl.  Durcbl.  mit 
consentirunjj  auss/ubnngen,  von  der  dan  erwebnter  Statthalter 
böchstged.  1.  Ertzhertzogl.  Drchlcht.  entgegen  reisen  wirdt.  Oberi- 
ster  Dörfflingern  ist  von  Chur;  Brandenburg  GeneralMaiorCharge 
auffgetragen  undt  anvertrauet  worden,  so  gehen  auch  die  Brand. 
Werbungen  noch  immer  starck  fort.  Die  im  Stittt  Magdenburg 
undt  Ualberstatt  liegende  Brandoub.  Keutter,  deren  bev  2000  Pferdt 
gein  sollen,  haben  zwarten  ordre  gehabt  nach  Preusseu  zu  marchi- 
ren,  seindt  aber  contremandieret  worden,  undt  vff  eine  Zeitlang 
wieder  in  die  Quartier  gegangen. 

Die  IIerti(ogcn  von  Braunschweig  undt  L&nenbnrg  haben  an 
dess  Hischott'en  von  Halle  fürstl.  Dchlcbt  gesendet,  undt  mit 
Deroselben  underredung  pflegen  lassen,  wie  der  NiederSachsiscbe 
Craise  in  etwa»  verlassuug  gesetzet  werden  möchte. 

Cburf.  Durclil.  zue  Sachssen  haben  böchstbesagt  Bischoffen 
SU  Halle  frstl.  Dchlcbt.  das  Ambte  Querfurt  ubergeben  undt  will 
▼erlauten,  zwarten  in  gehainib,  ob  solte  deroselben  das  Ampt  San- 

gerbausen  gleichfalls  überlassen  werden.  Welches  alles  £*  Uocbf. 
rn.  gebore,  beriiliten  sollen  etc. 

Ewer  llocbfürsti.  Gnadon 
Leinungen  den  7.  Junij  GhuU  vuderUtäuig:  undt  geborsahmer 

so.  1656.  dreier  Diener 

Emst  Albrecht  v&n  Eheniein, 
Dero  Durchleuchtigen  etc.  Herrn  Qeorgen  Land- 
grafen ZQ  Hessen  etc. 

HausarchiT,  CorrMpondenzen,  Conv.  44. 
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Nr.  863,    Schreihim  Bnut  AWreckea  von  JS&«nf0tfi  a»  LtmAgr^ 
Giorg  d,  d.  Leinungm  den  6.  Juli  1666. 

Durchlauchtiger,  Hochgebohmer  Fürst  vndt  Herr. 
E.  Hochf.  Diirclil,  soll  zu  fernerer  ynderthenigen  schuldigen 
continuirung  des  nur  zukommenden  Neuen  ich  in  vnteriheuigkeit 
▼nTormeldet  nicht  lassen,  wie  dass  nunmehto  die  Chnrf.  firanden- 
burgischen  Völcker  sich  mit  den  KÖnigl.  Schwediseh«!  <K)njungiret, 
in  der  intention,  conjunctim  vff  die  Pohlen  loss  tu  gehen,  so  seindt 
auch  die  im  Stifft  Ilalberstadt  gelegene  Brandenburgischen  Völ- 
cker nacher  Preuseu  marchiret,  dargegeu  aber  soll  in  selbigen 
StiÜt  neue  Werbung  ahngestellet  werden.    Ingleichen  ist  von  I. 
Ghurf.  DuFohl.  tn  Brandenburg  der  Junge  Marg^raff  Toa  Parorth 
nacher  Halbersiadt  vooiret  worden,  vndt  logiret  doselbsten  vff  der 
Commiss,  vndt  weilln  auch  Ihr  Churf.  Durchl.  zu  Sacbssen  ver- 
nommen, dass  hoehorednchte  Ihr  Churf.  Durchl.  zu  Brandenburg 
dem  Ert7:!u'rtzr)gk  Liajuiki  W  ilhcliucii  das  Stifll  Halberstadt  vber- 
lassen  vudt  verkautl'en  wollen,  so  wehren  Sie  gesinnet  nicht  allein 
solches,  sondern  auch  das  Recht  so  Ihre  CharE  Durchl.  lu  Bnmd« 
per  snooessionem  an  den  StifFt  Magdeburgk  künfi'tigk  zu  gewariten 
betten,  zu  erkaufi'en,  welches  denn  vielleicnt  zu  dem  ende  geschicht| 
I.  f.  drchlcht  des  Ertzbischoffs  zu  Halle  Jungen  Herrschaft  zum  besten, 
Gott  gebe  dass  es  einen  Forttgangk  gewinnet,  so  ist  es  besser  als«  das 
£rste.   Sonsteu  ist  auch  vor  drey  tagen  gar  ein  Ehrlicher  Mann  aus 
Pohlen  hommea,  welcher  Tor  gewiss  berichtet,  das»  die  Peate  vn^ 
ter  denen  Armeen,  drinnen  so  grassirte,  dass  bev  mancher  Com* 
pagni  zu  Pferdt  nicht  5  oder  6  Keuter  vndt  aann  vnter  einen 
gantzen  Regiment  zu  Fuess  40.  50  biss  in  die  60  Gemeine  Solda- 
ten, so  herrendienste  verrichten  konten,  zu  finden,  vndt  wehre  al- 
lerseits ein  schlechter  zustaudt,  vudt  stCmdte  uiclit  allezeit  m  sol- 
chen  terminis,  wie  bisweilen  wohl  in  den  Avisen  gemeldet  würdte, 
doch  stände  es  vmb  I.  Kön.  Mayt.  von  Schweden  noch  besser  als 
vmb  die  Pohlen,  ob  Sie  gleich  einen  grossen  anhangk  betten,  die 
Schwedische  ßagagi  aber  befindete  sich  in  grossen  has^;ard.  Es 
betten  auch  I.  Köu.  Mayt  zu  Schweden  an  Dantzigk  zieuibliche 
Avantage,  sintemahln  Sie  desselben  eines  theilis  das  Irische  wasser 
wegkgenommen,  dass  Sie  wegen  der  Wassermühlen  drinnen  siemb- 
liehe  notb  litten,  vndt  der  Gemeine  Pdbell  gar  schwierigk,  dass 
auch  I.  Kön.  Mayt.  von  Schweden,  wo  anders  denen  Dantsugern 
nicht  baldte  eine  vnvermuthliche  Sonne  scheinen  mochte,  worauff 
Sie  mit  scbmertzen  vndt  Verlangen  hoä'eteu,  eine  grosse  Avantage 
gegen  Sie  bekommen  würden.    Welches  £.  Höcht  DorchL  etc. 
Datam  Leynungen  den  6.  Julij  ao.  1650. 
E.  Hochfurstl.  Darohl. 
Dem  Darch).  etc.  Herrn  Georgen,         vnderthaniger  gehorsamer  Diener 
Landtgraflfen  zu  Hessen  etc.  J&mtt  Mbftßchp  90n  Mbrnttmiü* 

Zu  I.  f.  6u.  Selbst  Eigennen  henden. 

HansardkiVf  Correspondenzen,  CoBV.  44» 
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Nr,  864,    Sehreiben  Ermt  Alhreckf.^  von  Eberetein  an  Laiulgrt/ 
Georg  d.  d.  Leinungen  den  4.  August  1656, 

Darchlaachtiger,  Hochgebohrner  Forst, 

E.  F.  G.  etc.  werden  verhoffentlich  mein  Jiiogst  spedirtes  zu 
recht  erhalten  vndt  die  contenta  daraus  in  sniaden  ersehen  haben. 
Nim  sweiffislt  mir  nicht,  es  werden  E.  F.  &.  der  itzip  snstandt 
in  Pohlen,  vndt  das  sich  das  glück  für  Warschau  ao^e wechselt 
bekandt  seynd.  Sonsten  berichte  E,  F.  G.  in  vndth.  ich  ferner, 
wie  dass  von  einem  vornehmen  Mann  ich  in  vertrau  wen,  dass  I. 
Keysserl.  Mayt.  iiebenst  I.  Durchl.  dem  Ertzhertzogen  Leopoldt 
Wilhelmen  ein  Absehen  vff  Preusen  hetten  vndt  zwar  aus  Vröach, 
weilln  ffir  100  Jahren  dassslbe  so  den  GroesMeisterthumb,  wei- 
ches dem  Ertzhertsogk  snstendigk,  gehöret  vndt  darbey  gewesen, 
simulirten  derowegen  nur  solange,  biss  sich  etwan  eine  gute  occa- 
sion  hierzti  ereignen  möchte.  Weiln  denn  nun  diesses  vor  Valen- 
zien  annoch  continuiret,  alss  dürffte  sich  dies^rwegen  ehestes  was 
ereignen,  sintemahkn  des  Königs  von  Pohkn  oonsens  darbey  sein 
soll  ete.  etc. 

Datum  Leynungen  den  4.  Ang.  1666. 
Bw.  f «ntL  Osaden 

vndi Ttheniwer  gehorsamer  Diener 
Enut  AUbreckt  von  Eberetein. 
Dem  DarchL  etc.  Herrn  Georgen  Laodtgraffen 
so   Heesen  ele.  Dannstadt 
HuDMnliiT,  OomtpondmiMii,  Goav»  44. 

Nr.  865*   SehMm  JBrmt  AlbreMM  wm  Eberatein  em  Landgre^ 
Georg  d,  d.  Leimmgen  dm     Stfimher  1666, 

Dnrcbleuchtiger  Hochgebomer  ForsC 

£.  fftisÜ.  Gnden  werden  mein  Jüngstes  von  25.  Ang.  datirtes*) 
nnnmehro  zu  recht  erhaltten  vndt  die  contenta  daraus  ersehen  ha- 
ben, Berichte  E.  fürstl.  Gn.  m  Vnterthenigkeit  femer,  wie  dass 
der  König  in  Pohlen  wiederumb  in  die  30,OM}0  Mann  Taettem  an 
sich  gezogen  haben  soll,  sweiffelsohBe  sein  heyll  noehmafals  wieder 
die  Schweden  zn  versuchen.  Sonsten  sollen  vielen  Stücken,  so 
LKön.  Mayt  SB  Schweden  vergangen  vberkommen,  Ihrer  Kaysserl. 
Mayt  Wapen  vndt  Nabmcn  gefunden  worden  seyn,  vndt  wf^illn 
ich  vor  gewiss  bctichtet,  dass  die  Kaysserl.  Armee  mit  sarabter 
ArtoUerejr  in  der  Schlesien  zum  march  ierttig  seyn  soll,  alss  dörüte 
sichs  ebistes  answeissen,  zu  was  intent  es  ahngesehen,  welches 
denn,  so  mier  hiervon  naduicht  enkömbt,  1. 1  Cm.  in  Vnterthenig- 
kfiit  ich  sn  Idnterbringen,  nicht  vnterlasM  Wflfde. 

Sonsten  werden  E.  Fürst].  Gn.  ausser  diesen  sich  gn.  zu  er- 
innern Ijaben,  wie  dass  Sie  wegen  lueiiier  bewusten  rÜCKStendigeu 
*     *)  fehlt.   L«g  wahrscbeuliich  in  den  Auttoliungiacten. 

67* 
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7000  rthlr.  sowohln  ecLrifft:  als  mündtUclien  vnterächiedliche  gne- 
dige  Vertröstung  gethan,  dass  ich  derselben  habhafft  werden  solte, 
A^' eilin  denn  nun.  wie  I.  f.  Gn.  selbsten  bewusst,  ich  niinmehm 
in  die  9  Jahr  darum  in  ruhe  gestandten,  viidt  selbigs  auitzo  wübl 
benötiget  wehre,  Alss  ist  an  E.  f.  Gn.  mein  gantz  vntertheuiges 

Schorsames  ersuchen,  Sie  geruhen  an.  meiner  £eeerwegen  in  gna- 
en  inngedenck  zu  seyii  vndt  die  Verordnung  machen  zu  lassen^ 
dass.  wo  ichs  nicht  vtf  einmahl,  doch  I.  f.  Gn.  selbst  getlianen 
schriÜtlichen  erclährung  nach,  vff  2  oder  3  mahl  erlangen  möchte. 
Wie  nun  zu  £.  f.  Gn.  ich  hierinnen  das  hohe  Vertrauen,  Also 
werde  vmb  Dieselbe  ich  es  in  aller  vnderthenigkeit  mit  allen  ahn- 
benehmen  Dienstleistungen  so  willigst  alss  gehorsamblichst  zu  ver- 
dienen mir  höchst  ahngelegen  seyn  lassen.    Wormit  etc. 
Leynnngen  d.  3.  Septembr.  ao.  1666. 
E.  fürst).  Goaden 
Dem  Durohl.  etc.  Herrn  Georgen  vndertheniger  vnd  geiiorttamer 

IiandtgralEni  sa  Hessen  ete.  dreier  Diener 

Darmbstadt  Eiwi  AIbrielU9an  Menteüu 

firaneo  Brforlh. 

Am  22.  April  1657  dankt  Eberstein  dem  Erbprinzen  Ludwig 
von  Hessen  für  die  ihm  bei  dessen  Vater  L.  Georg  gethane  Inter- 
cession  wegen  obged.  rückständiger  Zahlung. 
BamarehiT,  Cor* eapond«!!!«!»  Codt.  44. 

Nr,  86$.    StAteibm  Enut  AibreMa  von  Ebentein  an  Landgraf 
Georg  d.  d*  Leimmgen  den  22,  April  165$, 

Darcbleocbtige  Hocbgebobrae  fiirstitt, 

Gnädige  fürstin  undt  frawe. 
Ewer  Hochturstliche  Gnaden  selbst  erwünschendes  bochfürstl. 
Wohlergehen,  nndt  alle  gedeylichste  jirosperitat  in  underthäuigkeit 
zu  vernehmen,  solle  mir  nicht  wenig  erfreulich  sein,  Wie  ich  dan 
von  hertzen  wünsche,  das  Göttliche  Allmacht  Sie  darbey  iu  gna- 
den langwiihrigst  su  conserrieren,  undt  alles  so  zue  dero  höch- 
sten Vergnügung  gereichen  mag,  yätterlichen  zu  verleihen,  geruhen 
wolle. 

Diesem  nach  berichte  Ewer  hochfürstl.  Gnden  auch  gehor- 
samblich,  dass  der  bewuste  Englische  hundt  iiherall  angewandten 
fleisä  vudt  vucusten  noch  zur  zeit  nicht  wieder  zurecht  gebracht 
werden  kdnnen,  gestalten  dan  demselben  ererst  kürtzUchen  zweyer 
fieichsthaler  breit  fleisch  aussgeschnitten  werden  miissen,  dahero 
also  selbiger  nicht  alleine  noch  nicht  wiederumb  zurechte,  beson- 
dern auch  einen  solchen  fernen  weege  gantz  nicht  fortzubringen 
ist.  Alss  aber  ohnlängsten  mir  von  emem  guten  freunde  beykom- 
mender  Englischer  Zwitter,  welcher  in  Jagten  zu  gebrauchen, 
messen  selbiger  sein  Schwein,  undt  wo  er  angehatzet  wirdt,  wohl 
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anfallen  undt  haiieu  thut,  verehita  worden,  So  habe  auss  zue  E. 
Hochfürstl.  Gn.  tragenden  undterthäui^en  Schuldigkeit,  deroselben 
solchen  bundt  hiemit  hieDwieder  geooraambst  zu  offeriren,  su- 
gleioh  auch  in  dero  beharrliche  hocbf.  gnade  undt  hulde  mich 
undt  die  mrini^e  in  underthänigkeit  zu  recommendiren,  mich  er- 
kühnet. Die  icli  damit  der  starrkon  Obhut  desR  TTochsten  zu  idl 
selbst  wählenden  Ilochfürstl.  wohlötaude  treulichst  empfehlen  thae, 
biss  in  den  todt  Terharrendt 

Bwer  HoehforttL  Gnaden 
Lelnungen  d.  22«  Aprilis  Qantz  undertbänig:  ondt  goboreahmer 

Ao.  1657«  dreier  Diener 

Ermt  Albrecht  von  JEberMn* 
Der  Durchlenchtigen  Hocbgeboroen  Fürstin  undt 

frawen,  frawen  Sophien,  Gebobrner  auss  Chor- 

Farstl.  Stamme  HerUogin  sae  Sachsaen  etc. 

tiandtgrafin  aoe  Heeien  etc.  Dannbetatt. 
Ann.  DfMw,  sowie  di«  drei  Torhergehendan  Briefe  ^od  lehwws  geiiegelt. 

P.  S.   Auch  gnädige  Fürstin  undt  Frauen.    Bitte  dieselbe 
hiemit  ganta  ondertbänig,  ob  dero  gnadig  belieben  weite,  mit 
etwas  Ton  deroselben  berükmbten  heil  nolta  midi  in  gnaden  anm- 
aehen  undt  bey  diesem  botten  überschicken  sa  laaseD. 
HmMfchi?,  Coneipondenseii,  CSoot.  44 

Ende  des  1657.  Jahres  hat  ,JSe.K6uigL  Mai.  you  Dänemark  und 
Norwegen  Fridericne  Tertins  Ihn  in  dero  ifienste  aUerguadi^st 
begehret»**),  da  er  denn  von  dem  durchlauchtigsten  Kurfürsten 
und  Herrn,  Herrn  Johann  Georg  dem  Andern  unterthäni^st  um 
Erlaubniss  dessen  angehalten  und  erlnilten.  Worauf  Er  sich  dann 
nach  der  Königlichen  Dänischen  K*  si(lfnzstadt  Kopenhagen  er- 
hoben und  daselbst  von  1  löchgedacht  Seiner  König!  Mai.  zu  dero 
General-Feldmarschall en  im  Reich  und  dero  I^mden  ange- 
nommen und  bestellt  worden.^ 


Ah  hiervon  Friedrich  Asche  von  Hardenberg  anf  Ob(Mr-Wieder> 

•ledt  Keontnis8  erhielt,  schrieb  er  an  S.  A.: 

HochEdelgebohrner,  Gestrenger  vnndt  HannVestef,  Inn- 
Nr.  867.       sonders  HocbgeEhrt<>r  Herr  Onril.  FeldtMehrschalck 
Leüttenant,  Vohrnehnier  sehr  wehrter  freündt  etc. 
Desselben  schreiben  hnbo  Trh  w  ohl  erhalten  vndt  damos  sein  vndt  der  Liebsten 
seinigen  gute  gesundtheit  viidt  beliebiges  wohlergeben  erfrewUcb  verstanden,  wie 
auch  dessen  begehren,  wegen  vbcrlassuag  elnee  Fferdee;  Wie  non  meinem  boch- 
geEhrten  Herrn  Ich  in  allen  occasionibus  von  herzen  perne  di<»ne.  also  berichte 
demselben  Icli  hierbey,  diui  Ich  alhier  einen  Polnischen  IvJüpper,  mit  welchen 
Idi  noch  vor  wenig  Tagen  im  eeliTitte  tigUch  7.  bis  8.  Meilweges  geritten,  weicher 
eongten  p;iite§  Mniils  vndt  ohne  mangel,  ausser  das  im  starclcen  reiten  etwas  ahnstöst, 
auch  ein  wenig  schew.    Dufern  Er  nun  meinem  hochgeEhrten  Herrn  beliebet, 
▼odt  ndr  eolebes  morgen  geliebt«  gott  verständigen  wirdt,  will  Ich  selbst  hinnüber 
kommen  mdt  dem  Herrn  OnrU:FeidtM»bncbaiekLentt:  aofwertten.  lob  bebe  vor 
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1658. 

Die  Schweden  und  die  Brandenburger  zertrümmerten  die  pol- 
nische Uebermacht  in  der  Schlacht  bei  Warschau  (18. — 20.  Juli 
1666).  Die  russische  Feindschaft  hielt  den  König  KarlGastav 
▼on  Schweden  noch  in  Polen  fest,  als  mo»  neue  Coelition  ihm 
drohte,  und  Dänemark  in  Folge  davon  am  1.  Juni  1067  den  Krie^ 
an  Schweden  erklärte.  Könis  Karl  Guftav  verliess  Polen  mit 
einem  Theile  seines  Heeres  und  ging  in  Eilmärschen  über  Stettin 
nach  der  jütischen  Halbinsel;  in  nur  17  Tagen  hatte  er  ganze  56 
Meilen  zurückgelegt,  schon  zu  Ende  Juli  stand  er  in  Holstein. 
Schleswis  und  Jatbnd  worden  Ton  da  ana  erobert  nnd  den  Dineo 
auch  Allee  genommen,  was  sie  im  Bremischen  besetzt  hatten,  so 
dass  denselben  nur  wenig;e  feste  Plätee  blieben.  Endlich,  am  8. 
Nov.  1657,  fiel  auch  Frideriria. 

„Solchem  nach  wurden  zu  Kopenhagen  von  dem  Königlichen 
Hofe  dem  ganzen  dänischen  Kriegsheer  für  das  zukünftige  Jahr 
4  Directores,  bei  welchem  alles  Werk  bestehen  sollte,  angesetzt, 
als  der  Herr  General-Lieutenant  (muss  heissen  Gen.-Feldmarscball]) 
Eberitein,  der  Hr.  General -Lieutenant  Güldenlow,  der  Herr 
Schack,  80  bisher  als  Oberst  in  der  Stadt  Hain buri^f  Commandant 
gewesen,  von  Dänemark  aber  zum  General-Major  war  angenommen 
worden,  und  Herr  Fncfas^  (Theatr.  Eoiop.  vm,  2230- 


wMiiger  2S«it  s«lb«t  5&  thir.  daror  geben,  vUl  Iba  aber  meineoi  bochgeBhxteo 
Herrn  vor  60.  wfeder  irberlaeteD;  Wolte  Ihnie  snofa  wobl  mitt  nehreii  ^eiien, 

wann  Ich  Sit;  bissliero  nicht  hin  \  iidt  wieder  verhandeltt  Ich  habe  aber  vertrö- 
stoag  kommenden  Neujahrs  Markt  ein  stück  oder  etliche  sobekommen,  welche 
aufli  IUI  sn  mehieB  hochgeEhrten  Herrn  Diemten  gleichfiil»  ftetaen  ««llen. 

Sonst  bin  Ich  berichtt't  wurden,  ob  bette  moin  hocbgeEhrter 
Herr  wiederumb  contition  »hugenommen,  do  nun  dem  also,  eo 
wfinsebe  demselben  loh  hiersn  glneklieben  eaeeeet,  vnndt  bitte, 
fr  rn  ?ich  einige  oceaiion  erougncn  möchte  seines  dieners;  rlah^j 
eiuged«uck  znsein,  vadk  mir  slolches  förderliohet  saatTertiren, 
maaieen  Ich  dann  dees  dienttliehen  vertraweni  derselbe  «eiiier, 
mir  vor  diesem  |j;ethancn  promessc  annoch  sich  errinnern  werde, 
vndt  Ich  erkeuue  mich  schuldtgk,  dem  Herrn  Gnrll.  FeldtMahr- 
schalck  Leütt.  alle  mügliche  Offerten  zaerweiten*,  Neehst  eiD|i(lMihiDg 
götliches  sohniee  Tnndk  BhreodienctUeher  begriwnmg  dem  Hebeten  «einigen  ver^ 
bleibende 

Meines  hochf^eKhrten  Herrn 
Onrll:  Feldt  Mancbalck  Leütt: 

Stets  bereitwilligster  Diener  vndt  Kaechtt 
tVidrich  Auoia  «0«  BordmktTfk, 
A  Monnsieur  Monn^ienr  Kmst  Albrecht  to  F-berstein 
Geueral  FeiäLAialu'«cbalch  Lieuieuaiu,    mou  tres 
bowwe  aai  praeeenlMBeiit  %  CMhofni. 
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Die  ErohtM  un^  der  j&tiaehen  Halbinsel  genügte  indese  nicht, 
tim  DäD!^m:irk  zu  bcnprcn ;  der  König  K.  G.  mu86te  seinen  Feind 
auf  dessen  Jnselbesitz  tassen 

In  den  letzten  Januartagen  1668  hatte  die  Eisdecke  über  den 
kleinen  Belt,  zwischen  Ffthneo  nnd  der  jütischen  Halbinsel,  sich 

geschlossen.  Der  König,  wdeher  am  6.  Januar  von  Wismar  nach 
[adersieben  gereist  war,  führte  seine  Armee  am  29.  Januar  über 
den  Belt  zunaclisl  nach  der  Jnsnl  Branfisoe  Tiber.  Der  folgende 
Tag  (30.  Januar)  entschied  über  Fühnen.  Der  Uebergang  auf  dem 
Eise  glückte  auch  hier,  die  Besitznahme  von  ganz  Fühnen  folgte, 
nachdem  der  Gen.-Lieut.  G^ldenlöw  mit  seinen  Truppen  zu  Ge- 
fangenen gemiidit  worden.  Dann  drang  König  K.  v.  auf  dem 
Umwege  über  die  südlichen  Inseln  Taasing,  Imngeland,  Laaland 
und  Falster  den  10.  Febr.  (bei  Warburg)  in  Seeland  ein  nnd 
rückte  den  11.  Febr.  gegen  Kopenhagen  an.  Da  sich  K.  G.  wah- 
rend des  Frostes  täglich  verstärken  und  der  König  Friedrich  vt>n 
seinen  Bundesgenossen  (Oesterreioh,  Polen  u.  Brandenburg) 
keine  Hittfe  so  hald  erwarten  konnte,  so  mnsste  sieh  der  Letartere 
den  Bedingungen  des  Siegers  mtenrarfen  und  sa  einem  seUenni- 


Yon  diesMB  Hrn.  ▼.  Hardenborg  ist  anch  noch  ein  Bruchstuck  eines  Brie- 
fes Torbanden,  welchen  denelbe  an  B.  A.  kun  nach  denen  Austritt  «ob  den  din. 
Diensten  schrieb: 

Nr.  868» 

. . .  ne  Schuldigkeit  xue  erweisen,  ....it  einem  kleinen  Briefflein  zue  besn- 
chen,  Wie  ich  nan  in  nngezweiffelter  Hoffiiung  begriffen,  da«s  Derselbe  äambt 
den  Lieben  Ihrigen  annoch  bey  gueter  Qerandtlieili  nnd  allem  selbst  erwünschen- 
den Wohlergeftpn  befinden  werde,  Also  ....  mir  auch  nicht»  erfreulichers ,  als« 
wann  ich  desHüi  vorgewis»ert  sein  suilte,  Vnd  ob  ich  wohl  verlangen  getragen 
S.  Exeell}  PersGhnlichen  aufxnewartten ,  Maas  idi  mit  Selbiger  sehr  nothwendig 
zaesprecfaen.  So  ist  n^  doch  nnbewnel  gewesen,  ob  Sie  meiner  nach  wartten 
mögen. 

Wirde  aber  I.  Ezoell:  Ihren  Diener  dioEhn  tdbige  xne  besndien  edaabeil, 
stach  nnbeachwert  einen  gewissen  tagk  darzn  ernennen  lassen  

Vnd  verha .... 

Oberwiederstedt  den  Meines  .... 

21.  Ja&Q:  itit>6.  Herrn  Geue  . . . 

sebalss  .... 
williger  . . . 

Fridrich  Aacha  von  Hardenberg 
Dem  Woblgebohmen  Herrn  Henrn  BrnstAlbrechten 
▼  on  Eberstein  aaff  Gehoffen  nnd  Passbruch  Erb- 
gesessenen  etc.,  Dero  Königl.  Mayst:  sne  Denne- 
naarc  k  etc.  Hocbbestalltem  KriegesRath  nnd  General- 
Feldüarscbaichen  etc.  wie  auch  Obristen  sne  Boss 
nnd  Fnesse  etc.  wie  auch  wiederkäufl.  Inhabern  der 
Grüfl.  Mansfl.  Ambtcr  Möhrungen  und  Leynnngen 
Meinem  Hochgeehrten  Herrn  Gevatter  etc. 

1**)  Vgl.  Karl  X.  Gustavs  von  Schweden  Kriegssag  über  das  Eis  gegen  Ko- 
penhagen i.  J.  1868  von  A.  Biese  1868. 
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gen  Frieden  bequemen.  Er  kam  am  18.  Febr.  zu  Tostrup  auf 
sehr  harte  Bedingungen  zu  Staude  und  wurde  am  26.  Febr.  zu 
Roeskilde  oder  Rothschild  noch  weitläu liger  ausgemacht.  Indesseo 
dauerte  es  lange,  che  alle  zu  Rothschild  ▼erglichenen  Bedingungen 
erfüllt  werden  konnten,  und  in  den  zu  Kopenhagen  angestellten 
Coni'ereuzen  machten  die  schwed.  BevoUiuächtigtea  eine  Präteusion 
über  die  andere. 

Laut  des  20.  Artikeln  des  Tostruner  Friedens  sollte  dem  Kö- 
nige von  Schweden  der  König  von  Uanemark  2000  Reiter  üher- 
iMSen,  welche  auch  am  24.  Febr.  (2  Tage  vor  AbschluflS  des  Frie- 
dens zu  1^1t}ls^■hild)  in  4  Re|^imentcrn  geliefert  wurden.  Davon 
w?\r  nber  der  grösste  Theil  unterwegs  und  ;il.s  sie  schon  in  schwed. 
Diensten  waren,  weggelaufen.  Kurz  darauf  hat  der  König  von 
Schweden  bei  dem  im  März  zu  Friedrichsburg  freundlich  ange- 
stellte Gonvent  im  Beisein  des  kon.  dan.  General-FeldnMnehaU» 
Ernst  Alhfickt  von  Ebentein  (vgl.  T.  E.  VIII.  817«  u.  818')  er- 
klärt, dass  wenn  ihm  nur  die  Köllen  darüber  zugestellt  würden, 
wollte  er  sofort  die  ausgerissenen  Reiter,  weil  dieseHien  doch  gross- 
tentheils  in  Schonen,  als  einer  nunmehr  schwed.  Provinz,  zu  Ilause 
gehorie,  selbst  wieder  aufsuchen  und  herbeischaffen  lassen;  worauf 
auch  £e  verlangten  RoUen  eingereicht  und  die  meisten  Reiter  in 
Schonen  au%esucht  worden  smd.  Dessen  ungeachtet  hat  der 
Konig  von  Schweden  aufs  Neue  noch  1000  Reiter  verlangt,  und 
weil  die  Schweden  nicht  eher  aus  Holstein  gehn  wollten,  als  bis 
ihnen  die  noch  fehlenden  Reiter  geliefert  wären,  so  erklärte  der 
Köni^  V.  D.,  er  wollte  dem  General- FddmanehaU  von  EhereUin 
anbeieblen,  dass  er  die  begehrten  1000  Reiter  ohne  Aufschab  lie- 
fern sollte,  und  wies  600  m  Jütland  und  500  in  Holstem  an  >«*) 
(T.  E.  VIII.  795«). 

üm  die  Schweden  möglichst  bald  wieder  aus  Holstein  los  zu 
werden,  war  E.  A.  v.  E.  aufs  Eifrigste  bemüht,  die  verlangten 
Reiter  zusammenzubringen,  wie  ans  emem  noch  im  Origmal  vor- 
handenen Briefe  des  Oberst-Lieutenants  Adam  Weese  vom  Eber- 
steinischen Leib -Regiment  an  £.  A.  v«  £.  d.  d.  Gi&okstadt  den 
17.  April  1668  hervorgeht  «•''> 

Znerst  sollten  nur  500  Reiter  und  500  Dragoner  geliefSni  worden,  denn 

„Ebersfein  hat  dem  Grafen  Wran^; ei  in  Schriften  r.n  pfkonnen  sjogeben,  es  hätte 
ihm  seiu  König  aubcfohlen,  nicht  &C>U  Reit*"r,  Honfiern  so  viel  Dragoner  zukom- 
men zu  luHen,  als  aber  die  schwed.  Gesuiulten  Kich  hierüber  bot  den  dsniiehen 
bekltgt,  ist  darauf  andere  Ordre  erfolgt"  (T.  E.  VITT.  705«). 

Dieser  durch  Schlamm  gerütbete  Brief,  von  welchem  leider  das  obere 
Drittel  ni^eriMen  iit,  Untot: 

Nr.  969. 

 (1.  8  .) 

 Excelcntz  »ein  

Gehorsamste  Excel:  berichten  

ia  Hamborcb  in  die  vier  Wochen,  auff  die  für  Schweden  üww  Geworbene  Vöi* 
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Den  17.  April  war  E.  A.  v.  E.  noch  in  Kopenhagen,  den 
7.  Juli  aber  schou  in  Glückstadt,  denn  „nach  0;etro£feDem  ersten 
Frieden  (zu  Rothschild)  hat  König  Friedrich  III.  ihn  za  seinem 
General-Feldniftraenall  in  Holstein,  General-Gouver- 
nenr  Über  seine  Feetunsen  und  Miliz  in  den  Fürsten- 
thümcrn  Schlcswipr,  Holstein,  Drosten  der  Grafschaft 
Pinneberg,  auch  (Jhristen  zu  Ross  und  Fuss  allergnädigst 
bestellet,  da  Er  denn  sowohl  vor  als  nach  die  Ruptur  bei  grosser 
Gefährlichkeit  sich  so  treu  gegen  seinen  Konig  erwiesen  und  alle 
Oerter  conserriret,  dass  darvon  noch  diese  Stunde  gans  Ditmarsen 
und  andere  Konig^he  Plätze  mit  höchstem  Ruhm  reden,  solches 
auch  vielen  gnuijsam  bekannt,  wie  Er  denn  sonderlich  dem  Herrn 
Pf'alzgrafen  von  Sulzbach  Fiirstl.  Durch!,  in  der  Wüster  Masch  und 
Ditmarsen  viel  zu  thun  gemacht,  auch  in  wahrender  Zeit  dem 
Feinde  im  Stift  Bremen  und  auf  der  Elbe  sehr  grossen  Abbruch 
gethan/^ 

Die  Reiter  in  JüUand  wurden  von  den  Schweden  zuerst  an- 
genommen; wegen  flcr  übrigen  in  Holstein  aber  haben  die  zur 
Annahme  derselben  commandirten  schwed.  Otticiere,  namentlich  der 
General- Major  Bötticher,  eine  Schwierigkeit  nach  der  andern 


di0r  f):«v(»^t«  vnd  4mi  der  lumbtinui  Mnztefsll  vncl  d«r  .  . 

haubtmftn  T^it'Tn  mit  Etzlichen  Völckern  in  Didtmarschen  nngelanget,  vnd 
weil  ich  rernohmDien  daü  die  Schwedischen  Yölcker  auch  der  Ortor  cinlosieret, 
das  eich  «ÜUehe  von  den  nenw  Ctoworbenen  bef  die  SdiwediMAen  haben  vnter* 
halten  lassen,  danon  der  br.  G^npral  Major  von  AllefeUU  einen  hat  harbogie- 
ren  lassen,  habe  ich  in  hamburch  allwo  ich  anzutreffen  gewesen  verlasse»,  sobald 
alss  sie  alda  anlangen  mir  in  Diedtmataeben  Dsehfolgen,  ftld»  ich  die  andern  Vol- 
ckem  beisammen  halten  mul  «Icr  nenwen  ankommenden  erwarten,  Verhoffe  Ehi- 
stes  tages  auss  Brehmen  eine  gute  Partie  zu  überkommen,  wil  hoffen,  der  Capi- 
tein  Leutenamlit  mit  der  Leib  Compagnia  sei  sich  auch  nidht  •eomen  nd  wird 
der  Obrister  Wachtmeister  das  Belnif»«  auch  zu  tlinn  wissen,  vnterdessen  wil  ich 
mein  hmtes  zuthuu  nicht  vntertassen,  den  ich  uicht  dafür  Ruhen  kann  biss  das«» 
Regiment  zusammen  iik,  ieb  habe  Gestern  auch  von  meinem  Weibe  gar  eine 
tmtirige  Nachricht  heknmmen  das  mir  ein  Sohn  mit  todt  abg^angen  mein  Weib 
^  auoh  da  nieder  liegt,  und  buklagt  sich  des  Ha&^es  und  Neid;«,  so  sie  von  meinen 
nachbahem  hören  muss,  Wünschet  da«  sie  gern  bei  mir  sein  müchte,  Nun  kaoa 
ich  in  diesem  loieh  «a  Zeit  nicht  reeolTiren«  möchte  tür  innen  Sw.  £sel.  galea 
Rath  pflegen, 

 (2.  S.) 

It.  Gleich  poh  '  .  *  .    . '  .    .*.'.'.*.*..*...*.*.'.*.'.  .* 

wie  ichs  alda  

und  habe  zu  ......  Ew.  Bxcell:  wolle  die  Brieffe  den  hm«  Commendanten 

ndtressiren  lassen,  den  ich  nnnmehro  bei  den  Vöh  kern  vorauss  weil  haubtman 
Gerstor  ff  auch  nicht  da  verbleiben  wird,  und  den  aiulern  Offeciren  alle  Woche 
mit  Schrifflen  erinnern  will,  damit  sie  ihrer  parol  nachkommen.  Welches  ich 
£w.  Excell:  alss  ein  Gehorsamster  Diener  berichten  wollen,  Befehle  JBw.  SseUentS 
in  Gottes  Schntzs,  Datum  Glückstadt  den  17.  Aprill  Auoo  1658. 

Swer  Excell.  vnderthnstr. 
A  Son  Sxoellence  Monsignear  dEberstein  gehorsamber  Diner 

Haretetani]  de  Camp  de  L  Armee  de  Adam  fVeete,  Qbl. 

S.  M.  Deanenark       n  Copenlngaa. 
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welche  in  den  Friedens -Pacten  nicht  ffegrfmdet  ^aren,  hervor- 
gesucht, bald  den  Empfang  auf  einige  Zeit  hinansp^esL hohen,  bald 
^rgegeben,  es  sollten  keine  Dänen  darunter  äcin,  die  Keiler  hät- 
Wn  keine  Miotel,  die  Pferde  wlren  aneh  nicht  «Od  ^ler  QrOeee, 
es  müssten  über  die  Zahl  noch  60  —  65  Reiter  sein  etc.  etc.  Des- 
halb hrsch werte  sich  E.  A.  v.  £.  bei  dem  G^n.*Majar  Bdtttobe# 
mit  nachfoigeiiden  Worten: 

M*.  $70. 

Hoch-Edler,  Gestrenger,  Yeat  ond  IfanAhaiker, 

Hochgeehrter  Herr  (jeDeral-Mejol^: 

Desselbigen  abermahliges,  Tom  gestrigen  Dato,  darin  er  jetzo  we- 
gen 560  Einspändiger  Anforderung  thtit ,  nnd  deasfalls  anff  dip  hr^vgf*' 
fügte,  tu  Gottorf  datirte  Einlage  sich  boziebet,  ist  mir  vom  VVieder- 
brioger  zurecht  geliefert.  Und  verwundert  mich  last  sehr,  wie  doch 
jetio  aoff  560  Pferde  mag  Forderang  angeateUet  werden;  da  er  d6eh 
in  seinen  vorigen  drey  vnderschiedenen  Schreiben  sngtfiget,  dass  er 
anff  Abschlag  der  Ibro  Konigl.  Majest  von  Schweden,  restireoden  ein 
tausend  Pferden  nur  400  abzanehmen,  beordert  wSro:  Und  das  um  so 
viel  mehr,  weil  gleich  Ihre  Königliche  Majest.  etc.,  mein  allergnadigster 
Konig  und  Herr,  an  mich  allergnädigst  rescribiret,  dass  Ihre  König- 
liche Majestit  ron  Schweden  sieb  geftdlen  lassen,  die  Ihro  rsetfaren^ 
1000  Pferde  in  3  Begimentem,  doch  unterm  Cömroando  des  Herrn 
Obristen  GGldenlowen,  und  zwar  5üO  in  Jütland,  nebmlich  das  Brodcen- 
hnsische  Regiment,  and  die  obrifre  500  in  Holstein  annehmen  za  lassen, 
nnd  der  Herr  General -Lieutenant  iioru,  die  in  Jütlan  1,  der  Herr  Ge- 
neral-Msyor  aber  selbst  die  in  Holstein  zu  empfangen ,  nnd  darüber  tu 
qaittiren,  beordert  worden:  Wobey  es  dann  ja  bQlich  sein  Terbleibea 
haben  wird.  Anas  angesogen»  Bejlage  hab  ich  sonst  auch  ersehen, 
dass  darinn  an  den  Herrn  General-Major  begehret  wird,  Erklärung, 
wegen  der  Leute,  so  an  Seitf^n  der  (ilückstätter  wollen  überliefert 
werden,  einsnholen,  und  dass  Teutsche  Leute,  aber  kleine  Dänen,  wie 
man  sie  auch  unteraaflickeo  suchen  mochte,  anannehflsen:  Imgieichea 
daas  selbige  gut  and  wol  montiret  seyo,  ond  kdnen  Abgang  an  etwas 
haben  solteo.  Nun  werden  ja  von  keinen  GInekstattern,  sondern 
von  meinem  allergnadigsten  Könige  und  Herrn,  selbige  500  Pff^rde 
geliefert:  Und  muss  dannenhero  des  Concipionten  Eyffer  beymessen, 
dasd  meines  aliergnädigsteo  Königs  und  Herrn  so  gar  nicht  erwehnet, 
sondern  an  Seiten  der  Qlmskstatter  gemeldet  wird«  FSt  mtm$  Pervon 
Ml  idi  kein  OUiek$iätter,  die  dennoch  noch  gleiehwol  ehrliehe  Leale 
seyn:  Und  ist  mein  Name  »o  gar  tinbekanrtt  nicht.  Anreichend  die  Lie- 
ferwig,  dass  keine  Djuu'm,  ?M'sondern  nur  Teutsche,  und  in  allem  wol 
montirte  anzunehmen:  Darauft  tuge  ich  antwortlich  wieder  ao,  dass 
ich  gäntzlich  verhelfe,  Ihre  Königl.  Mujest.  in  Schweden,  als  welche 
von  besonderer  Kriegs -Brfahrenhdt  seyn,  and  desswegen  höchst  be- 
ruhnti  Ihrer  hoeberienchtcten  Discretion  nach,  mit  Liefemng  500  Pferde, 
welche  mit  gehörigem  Gewehr  Tersehen,  wie  aie  unter  den  Armeen 
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koDDeD,  allergnidigst  friedlich  seyn  werden.  Wie  dann,  mei- 
nes allergnadigsten  Königs  und  Herrn  Befehl  zu  gehorsamster  Folge, 
ich  dergleichen  500  tu  lieft  rn  geraeynet;  Vermeyne  auch  im  übrigen 
nicht,  da«8  man  Ursach  habe,  die  gaotze  Dänische  Nation,  in  welcher 
«im  eo  weU  dann  notitr  andeni  NatiimeD,  ehrficbe  Leote  gefinden 
ipeideDf  lod  deren  Könige  ich  anjetto  mh  Byd  und  Pflicht  verwandt, 
mit  solchen  schimpfliehen  Worten  za  tractiren;  Gleich,  als  wan  man 
solche  nnterzuflicken ,  und  dieselben  nicht  olfenbar  nnpeben  dorffte. 
Auch  ersehe  ich  im  übrigen  nicht  aass  vorhöchstgedachier  Ihrer  Kö- 
nigL  Maj.  in  Schweden  etc.  dero  Geueral-Anditeum,  wegen  anoehmung 
beregter  Ranler,  ertbeilton  Inatmetioo,  daes  dieselbe  darinn  dergleichen 
harter  Formalien  sich  gebrauchen,  weniger  von  dner  Unterflicknng 
melden.  Weilen  c^nnn  der  Herr  Obriater  Güldenlöw  an  zweyen  Ortrn 
nicht  seyn  kan;  So  werde  denselben  wieder  zurückfordern,  und  dem 
Herrn  General- Major  fordersamet  darcb  einen  Expressen  einen  gewis- 
sen Tag  an  der  Überliefemng  mehfbeeagter  500  Pferde  benennen. 
Welohee  dcmselbigen  antwortlieh  onverhalten  wollen.  Niehst  getrener 
Qötdieher  Wolempfehlong  verbleibende  etc. 
Ginckstall,  den  7.  Jnlii  Anno  1658. 

P.  S.  Wann  es  dem  Herrn  General -Major  gefallet,  <eo  kan  am 
aakinfftigen  Montag  die  Xddhrang  des  Begiments  ohnfthihsr  wtOd  ge- 
schehen* 

JUmm  Sohrsibsn  war  acdi  da  kkinse  bslgsft|k  (T.  X.  Vm.  TBS*). 

Der  General-Major  Böttcher  nahm  die  ihm  voo  dem  Fcldm. 
Eberstein  praesentirten  Heiter  nicht  an.  Erst  kurz  vor  dem  unten 
enrahnten  ÜeberfiiU  worden  dieselben  ohne  Widerspmefa  nngn* 


nu  (T.  E.  yni.  817«.  8181.) 


Konifr  K.  G.  hatte  Gelegenheit  gehabt,  Danemarks  Schwäche 
genauer  kennen  ara  lemoo.  Diess  ermuthigte  ihn,  den  kaum  ge- 
schlossenen Frieden  wieder  zu  brechen  and  seinen  vormals  ge- 
£ASsten  Vorsatz,  ,  ganz  Dänemark  zu  überwältigen,  ins  W^erk  zu 
richten.  Er  se^te  deshalb  am  Jnli  von  Wismar  nach  KieL 
liees  daselbst  einen  grossen  Theil  seiner  Tmppeo  einsebÜfim  und 
lief  mit  ihnen  am  5.  Au^.  in  See. 

Niemand  wusste  sicn  diesen  so  schleunigen  Aufbruch  zu  er- 
klären, ziunal  da  auch  noch  wenige  Tage  zuvor  der  General -Ma- 
jor Bötticber  cUe  Ihm  von  dem  General-Feldmarschall  £.  A.  y.  £. 
niebt  weit  von  Gl&dkstadt  piisentirten  Reiter  angenommen  hatte, 
was  er  jedoch  nur  gethan,  um  die  Dänen  zu  schwächen  (T.  E. 
768*.  795*),  gleich  darauf  dieser  heimliche  Anscbhg  zur  öf- 
fentlichen Feindseligkeit  ausbrach.  Am  10.  Aug.  blokirte  nämlich 
uuvermuüiet  der  Piklzgrai  von  Sulzbach  die  Sadt  liendsburg  in 
Hobtein.  Dumt  non  weder  ans  Glückstadt,  noch  sonst  andere 
Truppen  hinein  geworfen  werden  möchten,  liess  der  Pfalzgraf 
dnroi  den  Generd-Iiajor  Areodson  das  Leib-Regiment  des  Ge- 
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neral  -  Feldmarschalis  E.  A.  v.  E. ,  welches  um  Gliickstadt  in  den 
Wüster- Marschen  gelegen  und  von  keinem  Unfrieden  gewusst, 
▼ielmehr  als  Freande  mit  den  ebenfalls  dort  einouartierten  Sohwe» 
den  gelebt  und  gehandelt  hatten,  nnverseliens  fiber&llen;  die  Of- 
fiziere wurden  dabei  theils  verwundet,  thdJa  gefangen  genom- 
men**®), die  Geraeinen  sich  iinterzustpllen  ixe?:\vungen,  nna  dieje- 
nigen, welche  sich  widersetzten,  niedergemacht  (T.  E,  601*,  768', 
769^  770»  u.  820n. 

Den  7.  Aug.  landete  der  König  v.  S.  bei  Korsör  anf  See* 
land  imd  langte  am  9.  Aiig.  in  Ringstedt  an,  woselbst  sich  zwei 
dänische  Reicnsräthe  als  Gesandte  .einfanden,  denen  der  Könq; 
V.  S.  nicht  undeutlich  zu  vcrstehn  gab,  dass  es  auf  nichts  Gerin- 
geres abgesehen  sei,  als  dem  dänischen  Reiche  ein  Ende  zu  ma- 
chen. Um  sich  zum  Herrn  vom  Sunde  zu  uiaehen,  nahm  er  zu- 
erst Kronenburg  (anf  Seeland  nnweit  Helsingör)  und  schritt  am 
13.  Aug.  zur  Belagerung  von  Kopenhagen  (Gouverneur  von  K. 
war  der  zum  General-Lieutenant  beforderte  J ohann  Schack),  wel- 
ches den  Schweden  so  tapfer  widerstand  (hei  dem  5.  Ausfalle  der 
Dänen  am  11.  Sept.  wurde  der  Major  Breni*  r  von  dem  Eber- 
steins eben  Regiment  zu  Pferde  erschossen  [T.  E.  VIII.  836^]^, 
dass  die  Holländer  Zeit  gewannen,  eine  Flotte  abzuschicken,  die 
am  26.  Oct  bei  Kronenburg  anlangte,  sich  durch  ein  blutiges 
Gefecht  durch  die  schwedische  im  Sunde  durchschlug  und  sowohl 
Truppen  als  Lebensmittel  in  Kopenliagron  einbrachte,  wodurch 
Karl  Gustav  genothio^  wurde,  die  Belagerung  am  9.  Nov.  aufzu- 
heben und  in  eine  blosöe  Sperrung  zu  Lande  zu  verwandeln. 

Die  Schweden  in  Holstein  hatten  auch  das  Haus  Wandsbeck, 
die  Schanze  Hornstein,  das  Haus  Pinneberg  und  das  feste  Haus 
Haseloh  überrumpelt  und  2  dän.  Schi  H  e,  die  von  Glückstadt  nach 
Hamburc;  seireln  wollten,  genommen.  Der  Generrd-Major  Arend- 
son  hatte  die  Wüster- Marsch  behalten .  und  der  Pfalzgraf  von 
Sulzbach  setzte  in  der  Zeit  mit  seinen  Iruj>]>en,  welche  an  Zahl 
den  wenigen  auf  dem  Lande  zerstreuten  dänischen  Völkern  be- 
deutend iioerlegcu  waren,  die  Blokade  von  Rendsbuig  fort.  Als 
aber  der  P&kgraf  erfuhr,  dass  den  Danen  eine  ans  Oesterrei- 

!••)  Zn  0«fiiiig«nen  wnrclen  gemacht:  der  Oberst  8««tt»tt,  t3»  Kon.  Com- 

miasarins.  Von  der  Leib -Compaffiiic  :  d.  r  Capitain - Lieat«nant  Marquard  ron 
Essdorif,  b  Corporate  und  42  Gemeine.  -  Von  dta  Oberst- Lieatenants  Com- 
papfnie:  der  Oberat-Uent.  Adam  Weese  selbst,  der  Ffthndrlcb  Rdnlke  Helmke, 
2  Sergeanten,  1  Corporal,  4  reformirte  Offizier»^  i  ti  5  43  Genieine.  —  Von  des  Ma- 
jors Compagnie:  der  Eegimcnts- Adjutant  Beruhard  Jfreitag,  3  Sergeanten, 
1  Corporal  and  17  Geroeine.  -  Von  des  H»nptmann»  Knttleben  CSompagnie: 
1  Lient.,  1  Sergeant,  '.'f'  rporale  und  28  Gemeine.  Vr  »i  !,  ^  Ilaiiptmnnns  Knu- 
ten Comp.:  der  Uauptmanu  selbst,  3  Sergeanten,  4  Corpural»  und  40  Gemeine.  — 
Von  des  Banptniaiim  Ritter  Comp.:  er  selbst,  1  Sergeant,  8  Corponde  und 
13  Gemeine.  —  Von  des  Hauptmanns  Mizcfal.'«  Comp.:  er  selbst,  1  Sergeant 
und  1  Gemeiuer.  —  Von  des  Hauptmanns  Gerstor  ff  s  Comp.:  der  Lieut.  Jo- 
liaan  Schöning,  PüiadM  ClMson,  1  Swgtmnit,  l  Corpoml  nnd  16  6en«iao.  — 
Znmmm  41»  (msAw  nnd  IM  e«meine  (T.  B.  vm.  76B). 
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eilte  und  schon  im  Anmärsche  auf  Holstein  wäre,  hob  er  die  Bio* 
kade  auf,  ging  mit  einem  Theilf  dor  dazu  gebrauchten  Truppen, 
die  der  General-Mnjnr  Böttirher  commandirte,  in  drts  Si'ider-l)it- 
marscben,  während  er  den  andern  Theil  unter  dem  Obersten  Stol- 
zenberg in  das  Bremische  gehn  Hess ,  um  dasselbe  auf  alle  Fälle 
zu  vertbeidigen.  Vor  ibrem  Abzug  steckten  die  Schweden  am 
10.  Sept.  die  Kremper-,  Wilster-,  Nendorfer-  und  Haseloher- 

Marscl)  in  Hrfind. 

Der  Kurfürst  Fricdricii  Wilhelm  von  ßiandenburg  rückte 
Anfang  October  mit  seiner  Armee  (16000  M.  u.  42  Geschützen) 
in  Veroindung  mit  kaiserl.  (10 — 11000  M.  u.  20  Gesoh&tsen  unter 
dem  Commando  des  General-Feldmarschalls  Grafen  Eeymund  von 
Montecuculi)  und  polniscbm  (4 — 6000  M.  unter  dem  General 
Czftrnetzky')  Hülfsvolkern  in  Holstein  ein  und  trieb  die  Schwe- 
den unter  Sulzbach  immer  vor  sich  her,  bis  die&eiben  in  der  Fe- 
stung Fridericia  eine  Zuflucht  gefundeu  hatten.  Am  13.  Oct.  mar- 
schirte  der  Kurf&rst  von  Brandenburg  nach  Flensburg  und  am 
4.  Dec.  bemächtigten  sich  die  Alliirten  der  Insel  Alsen.  Der 
Kurfürst  nabm  dort  auf  dem  Schlosse  Sonderbnrg  sein  Haupt- 
quartier. 

,,llieraut'  hatlen  zwar  die  Koui^l.  dänische  AJinistri  iu  Hol- 
stein ^eru  gesehii,  masseu  unter  denselben  der  Königl.  Däue- 
marckische  General- Feldmairt^tMf  Herr  Enui  Aibrecht  vm  £&«r- 
steifiy  welcher  sich  zu  der  Zeit  Ton  Glückstadt  nach  dem  Stadtlein 
Luuden  iu  l)ithni;irs<  hen .  dm  neuen  Werbungen  abzuwarten,  be- 
geben hatte,  Sc.  Churf.  Durchl.  schriftlich  hierum  erauchte,  da^a 
sie,  zu  Dienst  der  K.  Mai.  zu  Dänemark,  von  dero  alliirten  Ar- 
mee theils  nach  Seeland  überschicken,  theils  auch,  um  den  Schwe- 
dischen eine  Diversion  zu  machen,  in  das  Bremische  gehen  lassen 
Avollte.  Aber  hochstermelte  Churf.  Durchl.  ^ab  demselben  aus 
dem  Haupt(|uartier  Sonderbnrg  unter  dem  15.  Dec.  zu  vernehmen, 
dass  sie  zwar  zu  beiden  Dingen  sich  ganz  geneigt  befände  und 
sonderlich  auch  vor  diesem  bereits  gegen  Se.  Königl.  W  ürde  an- 
erboten, den  verlangten  Succnrs,  sohJa  nur  dersdbe  mit  genüg- 
samer Sicherheit  würde  können  übergebracht  werden,  abfolgen  zu 
lassen.  Allein  es  stünde  dabei  auch  zu  bedenken,  ob  es  rathsam, 
und  nicht  vi»'lin('hr  ein  unwiderbringlicher  Schade  daraus  leicht 
entstehen  kunnlo,  wann  sie  anitzo,  l)t'i  sothanen  Juncturcn  und 
Beschafienheiten,  dero  Armee  seuarireu  und  theilen  würde,  uiler- 
msmn  sie  sonst  im  Namen  Gottes  entschlossen,  anitzo  nach 
glficklicher  EiToberung  der  Insel  Alsen,  in  Jütlaud  fortzugehen, 
und  was  zu  des  Feindes  Abbruch  alda  würde  geschehen  können, 
an  Hand  zu  nehmen,  zu  welchem  Ende  Sic  dann  ihre  Armee 
nothwtndig  beisainuicn  halten  müste.  "Was  dann  hiernächst  ferner 
durch  Diversiüues  im  liremischeu  oder  sonsteu,  zu  des  gemei- 
nen Wesens  Wohlfahrt  w&rde  können  getfaan  werden,  solcJies 
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iolhe  vom  Ihr  aller  MöglieUceit  ittch  Uolnclitei  werden^  (T.  IL 
VIIL  86a»> 


1659. 

Den  11.  Felxr.  1659  rftckten  die  Sehweden  wieder  vor  Ko- 
penhagen, welches  sie  neoh  abg^nohlagenem  Starm  von  jetzt  tb 

ununterbrochen  bis  zum  Friedeusschluss  blokirten;  und  im  April 
bemächtigten  «ie  sich  der  Inseln  L finge! and,  Falster,  Laaland  und 
Moen,  von  denen  die  Stadt  Kopenhagen  Lebeuüiiutte!  erliielt. 
Die  Insel  Fühneu  verwahrten  die  Schwcdeu  gegen  erneu  Aufall 
SU  Wasser  aufs  stärkste. 

Die  Allürten  la^en  immer  noch  in  ihren  alten  Quartieren  in 
dem  Sudern  Jütland,  und  zwar  die  Polen  unter  Czarnetzky  bei 
Kolding,  die  Kaiserl.  bei  Hndersleben  und  die  Kurbrandciimirf^- 
schen  unfern  Kibe.  Da  man  den  Herzotr  Friedrich  zu  Schleswig- 
Holstein  auf  Gottorf,  der  erst  Ende  des  iööS&ten  Jahres  die  Neu- 
tralität von  den  AUürttn  erhalten,  in  Verdacht  hatte,  als  lebte  er 
milt  seinem  Schwiegersöhne,  dem  Könige  Ton  Schweden,  im  heim- 
lichen Einverstiludniss,  so  veränderten  die  Alliirten  im  April  ihre 
Quartiere  dergestalt,  dass  den  Kaiserl.  das  ihre  zu  Schleswitr,  dem 
Kurfürsten  das  Hauptquartier  zu  Tondem,  den  Polen  das  ihrige 
zu  Kiel,  dem  dänischen  FeldmarMhall  Eberttein  aber  das  seine  zu 
Qottorf  angewiesen  wurde  (T.  E.  VIII.  11M> 

Nicht  lange  darauf  rückte  der  Alliirten  ganze  Macht  mit  60 
groben  Geschützen  auf  Fridericia  zu,  lagerten  sich  davor  den 
14.  Mai  und  eröffneten  die  Laufgräben  am  16.  Den  16.  Mai 
setzte  die  3000  M.  starke  schwed.  Besatzung  nach  Fühnen  über, 
nm  dort  desto  festem  Fuss  zu  fassen.  Fridericia  wurde  mit  16 
Comp.  DiiMB,  weldie  bis  dahin  anf  Fernem  gelegen  hatten,  besetst 

Aber  hiermit  war  dem  in  Kopenhagen  belagerten  Könige  von 
Danemark  noch  lange  nicht  geholfen.  Obwohl  nun  die  Schweden 
Jütland  geräumt  hatten,  8o  behielten  sie  doch  die  Inseln  Fühnen, 
Seeland,  Langeland,  Laaland,  Falster  und  Moen  desto  fester,  und 
wer  ihnen  diese  nehmen  wollte,  der  musste  ihnen  etwas  näher 
unter  die  Angen  treten ,  da  sie  die  U&r  mit  Volk  nnd  Gkacbftti 
anft  Beste  verwahrt  hatten.  Jedoch  wollte  der  Kurfürst  es  ver- 
suchen und  nahm  mit  5000  M.  zu  Ross  und  4000  zu  Fuss  braudenb. 
und  kaiserl.  Völkern  am  1.  Juni  die  Insel  Fenoe  oder  Feus,  zwi- 
schen Fühnen  und  Jütland  gelegen;  von  hier  wollten  der  Kurtürst 
und  Montecuculi  nach  Fühnen  übersetzen,  mussten  jedoch  ihr 
Vorhaben  anfimben.  weil  das  FQhnische  Ufer  sn  stark  besetzt  war. 
Deshalb  schifften  cBe  Alliirten  ihr  Volk  ein  (in  6  Kriegsschiffen) 
und  versuchten  am  26.  Juni  bei  ^ddclfart  einen  Sturm,  der  aber 
abgeschlaf^en  wurde,  wobei  die  Alliirten  grossen  Schaden  litten. 
Am  solche  Weise  entging  den  Allürten  alle  Lust,  femer  aul 
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FfÜuMD  dme  slirlMre  Krieraiftoht  amoseiceii)  viid  da  weg/m 
wmva  9m  9.  Aug.  zwischen  der  tohwed.  und  holland.  Flotto  ge- 
machten Stillstandes  die  Alliirten  aus  Holstein  und  Jütland  vor- 
läufig nicht  übergeschifft  werden  konnten,  so  beschlossen  sie,  nur 
8  Keg.,  als  4  kaiserl.  und  4  braudenb,,  bei  denen  auch  über  1000 
Pulen  blieben,  in  Jütlaud  stebn  zu  lassen,  damit  die  Schweden 
nicht  wieder  aus  F&lmeii  übaraetseti  möchten,  mit  der  Qbrigen 
Armee  aber  nach  Pommern  zu  gehn  und  die  Schweden  dort  an- 
zugreifen, was  sie  auch  ausführten.  Am  8.  Aug.  hatten  sie  das 
Lager  zu  Hardnip  bei  Iladersiebeu  und  gin'j!:en  von  da  über  Flens- 
burg, Schleswig,  Hamburg  durch  Meckieiiburg  nach  Pommern. 

Ueber  die  in  Jütland  verbliebenen  Alliirten  hatte  daa  Ober- 
Commando  der  Graf  von  MonteonoulL  unter  welchem  der  Gene- 
ral-Major Qnast  die  brandenburg.  Volker  und  der  Oberst  Casimir 
Preinsky  die  noch  übrigen  Polen  commandirte. 

Der  am  9.  Aug.  zwischen  Schweden  und  Holland  gemachte 
Stillstand  ging  Ende  September  zu  Ende.  Der  König  von  Schwe« 
den  wollte  sich  zu  Nichts  bequemen,  sondern  nur  durch  die  Frie- 
densunterfaandluugcn  Zeit  gewinnen.  Deehalb  erhielt  der  Vice- 
Admiral  de  Ruyter  Ordre,  dass  er  nnn  wieder  mit  seiner  Flotte 
Dänemark  Beistand  leisten  konnte. 

Hierauf  ward  der  Herr  Feldmarschall  Schack  (welcher  im 
Juli  d.  J.  zu  dieser  Charge  erhoben  worden  war)  nach  Jütland 
abgefertigt,  die  daselbst  stehenden  dänischen  Truppen  zusammen 
so  sieben  und  mit  Hülfe  des  Herrn  Fiidmarsehaü  Mersteina,  wel- 
cher die  alliirten  Volker  bei  sich  hatte,  auf  der  Insel  Fühnen  einen 
Versuch  zu  thun''  (T.  E.  VIII.  1152), 

Am  27.  Sept.  verliess  Schack  mit  vielen  Ofüziereu  Ko[M'n- 
hagen  und  wurde  von  der  holländischen  Flotte  nach  Jütland  ge- 
bracht, wo  er  die  daselbst  befindlichen  Truppen  zusammenzojg 
und  dann  liber  sein  ferneres  Verhalten  von  dem  General  *Fel£ 
marschall  v.  Eberstein  weitere  Befehle  erwartete.  Dieser  hielt 
mit  der  Generalität  der  Alliirlen  etliche  Tage  Krie^rath  zu  Kiel 
über  den  wichtigen  Ansehlag  aut  i  uliuen.  Es  wurde  beschlossen, 
dasti  Schack  mit  9800  Mann  zu  Ko8s  und  Fuss  zu  Kiel  unter 
Seeel  gehen,  nach  Nyborg  fahren  und  diese  Festung  au  Lande 
■na  aur  See  angreifen  sollte.  Gleichzeitig  wollte  Eberstein  mit 
dm  übrigen  Truppen  bei  Middelfart  nach  Fühnen  ikbersetzen. 

Nachdem  nun  Alles  verabredet  worden,  wurden  die  m  Kiel 
einzuschiliendcn  Mannschafton  in  dortiger  Ciegend  zussainnieuge- 
zogeu,  und  am  12.  Oct.  kam  die  huilaudi<>che  (Vice-Admiral  de 
Euyter)  und  die  dänische  Flotte  (Admiral  Bielcke^  daselbst  an. 
Am  22.  Oet  wurde  mit  der  Einschiffung  der  Anfang  gemacht, 
und  4in  27.  Oet,  stach  die  ganse  Flotte  in  See.  Die  eingeschiff- 
ten Mnnnschaften  kamen  zwar  den  29.  Oct.  bei  Nyborg  glück- 
lich an,  wurden  aber  von  den  Schweden  an  der  Landung  verhin- 
dert, weshalb  sie  noch  weiter  nach  Norden  bis  Kiertcmünde  iuh- 
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reo,  wo  sie  31.  Oct.  am  Land  gingen  und  den  sie  daaelbet  erwar- 
tenden Feind  nach  Nyborg  jagten.  Hier  verweilte  Schaok,  mn 
erst  Nachricht  von  Ebleretein  abzuwarten  (s.  Tbeatr.  Eorop.  VUL 

1163,  1166  M.  1167). 

Den  4.  Nov.  Vieas  Eberöteiu  die  ersten  Truppen  seines  aus 
2000  Danen f  600  Polen,  4  kaiserl.  und  4  brandenburgischen  Ke- 
gimentern  bestellenden  Corps  über  den  Middelfartssund,  und  zwar, 
weil  die  beorderten  Kriegs-  und  andern  Schilfe  ilim  zu  lange  aus- 
blieben, nur  auf  einigen  Booten  setzen,  wrilirend  er  seine  Ge- 
schütze mit  aller  Macht  nach  dem  jenseitigen  Ufer  spielen  liess, 
so  dass  die  daselbst  stehende  schwedische  btraudwache  das  Feld 
räumen  mnsste.  Das  Ueberaetaen  dauerte  drei  Tage,  wobei  die 
Cavallerie  ihre  Pferde  neben  den  Booten  hersohwinunen  ^liess. 

Die  Dänen  eroberten  sofort  das  von  100  Mann  und  3  Ge- 
schützen vertheidigte  Schloss  lleusgabel  nnd  besetzten  die  Stadt 
Middeltart,  aus  wricher  die  200Ü  Mann  starke  schwedische  Be- 
satzung mit  Hinterlassung  von  30  Geschützen  nach  Nybonz  ent- 
wichen war;  auch  brachten  sie  von  der  Insel  Fenoe,  Ton  Strips- 
oede  und  von  den  am  Strande  aufgeworfenen  schwedischen  Scban* 
zen  26  schöne  metallene  Geschütze,  viel  Munition,  Handgranaten, 
Rüst-  und  KugeKvugen  zusammen  und  eroberten  ein  kleines  mit 
4  Geschützen  besetztes  Schiö*.  Nachdem  sich  anch  der  dänische 
Admirui  liotsteia  und  Major  Lütgen  am  6.  Nov.  der  vor  Assens 
liegenden  5  Schifte,  von  denen  das  eine  mit  24  Oesdiütaeen  armirt 
war,  mit  allen  darauf  befindlichen  Artilleristen  und  Matrosen  be- 
mächtigt hatten,  zog  sich  die  zu  Assens  stehende  feindliche  Rei- 
terwache ebenfalls  zurück. 

Ueber  den  ferneren  Verlauf  dieser  Kriegs- Expeditioutai  ent- 
halt das  Theutium  Kuropueum  tolgendes  Autiiührlichere: 

„Nachdem  der  Herr  FddmarschaU  Ebent&in  alles  hiesiger 
Orten  von  den  Schweden  gesäubert  und  sich  den  Rücken  ^ 
sichert  hatte,  nahm  er  seinen  Marsch  auf  Odense  zu,  um  sich 
mit  dem  Feldniarsrball  Schack  zu  conjungiren,  der  ihm  auch 
um  deswillen  entgegen  ging.  Als  der  Ptalzgraf  von  Sulzbach  in 
Neuburg  am  13.  Nov.  erfuhr,  dass  die  Dänen  und  Alliirteu  von 
bad^  Orten  zusammen  gestossen  und  im  starken  Anzug  auf  be- 
sagte Stadt  begriffen  waren,  suchte  er  noch  an  demselben  Abrad 
einen  bequemen  Ort  zur  Schlachtordnung  vor  Nyiiorg  aus,  um 
alsdann  mit  dem  Gegentheil  eins  711  wahren.  Die  Aliiirten  waren 
eben  so  fertig,  ihre  gleichmässige  Ücgjci  de  hier/u  sehn  zu  lassen, 
in  welchem  Vorsatz  die  beiden  Hrn.  Feldmarschälle,  KberaUin  und 
Schack,  sich  mit  ihren  Truppen  und  Brigaden  conjungirten  und 
geraden  Wegs  gegen  Neuburg  anzogen. 

Am  14*  floY.  rächte  der  PfSüzgraf  des  Morgens  früh  mit  all 
den  Seinigen  aus  der  Stadt  heraus  in  ilas  freie  Feld  und  hinter- 
liess  nur  36  M.  im  bchioss  Neuburg  zu  ciuer  Besatzung. 
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Unterdewen  waien  die  AHürteD  dem  Pfalsgrafen  bereits  cn- 
vor  gekommeD  imd  äber  den  Ort,  welchen  er  sich  zur  BaUille 

ausersehen,  gegangen;  deswegen  er  an  einem  kleinen  Pass  in  vol- 
ler Schlachtordnung  halten  blieb.  Der  Königliche  Dänische  Herr 
Feldmarschall  Eberxtein,  wie  er  seinen  Gegentheil  so  gerüstet  vor 
sich  i'auii,  eutiiecktc  eben  auch  alsbald  seine  Lust  zum  Fechten, 
Stellte  seine  and  dieser  aUürten  Armee  Begimenter  eilends  in  Ba- 
tftiUe;  den  linken  Flügel  commandirte  er  selber,  den  rechten  führte 
der  Kurbrandenburg.  General- Major  Quast,  das  Corpo  in  der 
Mitte  der  Hr.  Feldmarschall  Schack,  und  die  Reserve  die  bei- 
den K.  Dan.  General-Lieut.  Hans  und  Claus  von  Ahlefeld. 

lu  solcher  Ordnung  ^ing  Seine  £xc€ll.  der  Herr  Feldmar' 
tehaü  EbmUm  auf  die  S^&wediscbe  Bataille  nnter  dem  Feldmar- 
schall Graf  Steinbock  und  dem  General  Pfalzgraf  von  Salz- 
bach, und  zwar  mit  seinem  linken  auf  der  Schweden  rechten 
Flügel  los.    Gleich  darauf  "[e^chah  der  Angriff  von  beiden  Thei- 
len  mit      ichcm  Muthe  und  Willen  zu  kämpfen  und  zu  siegen. 
Die  Schweden  griflen  der  Allürten  rechten  Flügel,  in  wel(£em 
die  KaiserL,  Brandenburg,  ond  Polnischen  Truppen  mit  fochten, 
tapfer  nnd  hitzie  an,  so  dass  sie  denselben  zu  unterschiedenen 
Malen  zurücktrieben.    Nicht  gelinder  handirten  die  fast  desperaten 
Schweden  den  linken  Flügel,  so  dass  sie  die  Dan.  und  Alliirte  Reiterei 
dreimal  aus  dem  Felde  schlugen,  wozu  ihnen  der  brennende  Hel- 
deumuth  des  Pfalzgrafen  von  Sulzbach  vorleuchtete,  indem  der- 
selbe zuvor  seiner  Leib-Compagnie  erUart,  alle,  aie  er  würde 
ausreisen  sehn,  selbst  niederzubauen,  und  die  frischen  Begimenter 
selbst  zum  Trcö'en  anführte;  er  stellte  die  Seinigen  zw  vier  un- 
terschiedenen Malrn,  ungeachtet  ihm  jedesmal  ein  Pferd  unterm 
Leibe  todt  geschossen  wurde,  wider  seineu  Gegentheil  auf  dem 
Kampfplatze  auf  und  erlegte  den  Obersten  Przinsky,  welcher 
als  General  die  Polen  commandirte,  den  Obr.-Lient  Josias' 
Breda  Rantzau  vom  EbmAeimuehm  Keg.  und  noch  6  andere  mit 
^gener  Faust. 

•  Dessen  ungeachtet,  weil  die  flüchtige  Reiterei  sieh  hinter  das 
DIn.  und  Holländ.  Fussvoik,  welches  der  Feldmarschall  Schack 

fleich  zum  Entsatz  anführte  und  die  Schweden  mit  etlichen  Mus- 
eten-Salven  empfing,  wieder  stellen  nnd  sammeln  konnte  und 
darauf  wieder  hervor  kam  und  zur  Seite  einhieb,  mossten  die 
Schweden  endlich  nach  ausgestandenem  Sstündigen  harten  Ge- 
fechte mit  Hinterlassung  aller  Stücke  und  Fussvölker  das  Feld 
räumen  imd  sieh  nach  Nyljorg  retiriren,  denen  die  Polen  doch 
noch  stark  in  den  Eisen  waren  und  über  200  zu  Boden  sabciteu' 
(Theatr.  Europ.  VIII.  1168). 

^Nach  dem  Treffen  blieb  den  siegenden  Allürten  die  .  blutige 
Wanlstatt  und  auf  derselben  bei  2000  M.  zur  Beute.  Die  Schwe- 
den verloren  den  Gen. -Major  Botticher,  Obristlieut.  Koch, 
Ob.-Lu  lieuraen,  Ob.-Lt.  Kraen  und  noch  andere  mehr.  Ge- 

?.  Kl»«nt«in,  Geschieht«.  68 
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fangen  wurden  der  Herzog  von  Weimar,  Graf  Königs  mark, 
Oberst  Schmidt  und  Major  Barleven,  wiewohl  den  AUiirten 
das  gewonnene  Feld  auch  ziemlidi  theuer  zu  etebn  kain^^**). 

Der  Pfalzgraf  von  Sulzbach  und  Feldm.  Steinbock  fuhren  in 
der  Nacht  auf  einem  Fieeherboote  raa  Myhofg  nach  Könor  aof 
Seeland. 

Die  holländ.  Flotte  sah  diesem  Treffen  wegen  ungestümen 
Wetters  von  fem  zu.  Um  Mitteroaoht  ruckte  sie  näher  heran 
und  beschoas  fonächst  die  Schanzen  vor  dem  Nyborger  Hafe% 
dann  Nyborg  selbit,  welches  von  den  AUiirten  zugleich  von  der 

Landscitc  angegriffen  würdf.  Nachdem  man  der  Stadt  auf  diese 
Weise  einv  Stunde  lang  7ugesctzt  hatte,  ergab  sie  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade.  Der  schwed.  Ueneral-JLieut.  Horn  musste  die  11 
nach  Nenburg  geflohenen  Btg.  sn  Pferde  und  der  Ov^'M^ot 
Weyher  4  Reg.  Dragoner  heraof  ine  Feld  f&hren,  als 

1)  das  Püalsgräfl.  Reg.,  davon  dw  Pfalsgraf  mIInI  eattoBaw; 

8)  des  Oen.-Lieat.  Horn  Re^.,  Er  selbst  gefangen; 

3)  Oen.-Major  BOtticbers  Reg.,  Er  selbst  todf, 

4)  Gen. -Major  Weyher'«  Reg.,  £r  gefaogen; 

5)  Obr.  Graf  Kö  nigmark'«;  Rep  ,  Kr  gefantren  Oiul  g^QV^tlcht; 

6)  des  Fürsten  von  Weimar  üe^.,  Kr  gefaDgen; 

7)  Obr.  £ng«l«,  Er  ^efang«»; 

8)  Obr.  Peters,  Er  gefangen; 

9)  Obr.  Schönlebea's,  Er  gefaogeu; 
10)  X)br.  Schmidts,  Er  geflBgCO; 

11.  Obr.  Ofeners,  Er  gefangen  und  gttMhoiMB; 

12)  Obr.  Tarben'«:,  Er  gofaugen; 

13)  des  Obr.  Qeneral-Kricgs-Commissarii,  Br  gefangen; 

H)  das  Weidfnbachscbe  Reg.,  davon  der  Oberst  nicht  sufegiea; 
16)  das  junge  Wal  deck  sehe  Reg.,  Er  selbst  gefangen. 

Ausser  den  eben  genannten  OiHzieren  fielen  den  Allürten 
anch  der  jun^e  Wränge  1,  7  Ohr.-Lieuts.,  9  Majors  ete.  sammt 
noch  200U  M.  alter  erfahrener  echwed.  Soldaten  in  die  Bande» 
welche  sogleich  Schwadronen  weise  unter  die  Kaiserlichen,  Polen, 
Kurfürstlichen,  Dänen  und  Holländer  vertheilt  wurden. 

,,Die  Beute,  welche  die  Danen  und  deren  AUiirte  in  Neuburg 
und  aut  der  Insel  von  den  Schweden  erhielten,  war  an  ganten  und 
echöiiea  Pferden  die  Menge,  dann  88  Standarten^  28  JFähnlein, 
12  Dragonerfahnlein,  18  Stück  Geech&tB  (ohne  die,  irelohe  der 


***)  Denn  von  köuigl.  dänischer  Seite  blieben:  OberstBoth,  Qberal  Frits 
von  Güldealöw,  Ob.-Lt.  Sandberg,  Ob.-Lt.  Josias  Breda  Ranuau,  ifa> 
jor  Narrendorf,  Major  Sirks,  Rittmeister  Schnell,  Rittnutr.  Taube,  8  Bitt- 
meistere  vom  Eber$tein,  Capitain  Peter  Jacobsen,  Lieat.  Bant  Tön  l{iial«B| 
RiUa.  Kay  v«a  Ahl  «fei  4  nad  ungefähr  WiQ  GemaiiM. 

Auf  d«r  kaiaerl.  Salt«;  9  Obr.,  3  Ob.>Lu.,  b  Rittam.  and  noch  15  OfltatiMet 
dann  280  M. 

B«i  d«a  Kurbrandaaburg.  1  Obr^  2  Ob.«XiU.,  A  Bittm.,  260  Otm. 

Dfe  Polen  Mwita  eia  ihren  Genmd,  denObenten  Ckriaiir Pnfntky,  t  tot- 

uebwe  Polen  von  Adel«  vide  OCfizietre  and  üb«r  200  Gemeint' 

Holländer  1  Oberst,  S  Cayicsioa,  vara<^ieii«ne  Offizier«  und  180  UeiMio«, 
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Hr.  Feld  marsch  all  Eberstein  schon  bekommen)  110  Centner 
Pulver,  2269  allerhand  Stückkugelu^  80  Handgranaten,  5  paar 
Heerpaulcaa*^^),  des  sohwed.  Herni  Beicha  Admirilii  Wran^els, 
des  Hm.  PfiJzgrafen  von  Sulzbach  ond  aller  Generale  and  Ober- 
sten Baffage  und  schönste  Pferde. 

„Solcher  Gestalt  nun  inusstcn  die  Schweden  dio  schöne  und 
fnichtbare  Insel  desto  blutiger  wieder  veriiereu,  je  leichter  die 
dieselbe  zuvor  von  dea  Danen  erstritten. 

^Hingegen  war  diese  ZeiUui|p  yoA  Verlost  der  Insel  F&finen 
dem  Könige  von  Schweden,  der  sicL-damals  aüf  der  Insel  Falster 
aufhielt  und  eben  mit  den  Franz.  und  Holland.  Gesandten  fröh- 
lich bei  Tafel  sass,  desto  schmerzlicher,  so  dass  er  gleich  von  der 
Tafel  autstand  und  zu  den  Gästen  sprach:  „Der  Feind  ist  mir  ins 
Land  gefallen,  Ihr  Herren,  ich  kann  nicht  langer  um  euch  sein'', 
worauf  er  sich  schleunigst  nach  Seeland  in  sein  Lager  begaV 
.  (T.  B.  vm.  1169) 

Am  16.  Nov.  (2  Tage  nach  der  Schlacht  bei  Nyborg)  hatte 
der  König  Friedrich  noc^  keine  Kunde  von  dem  herrlichen  Siei^f 
und  war  um  sein  Reich  noch  sehr  besorgt,  wie  nachstehendes 
Schreiben  an  E.  A.^t.  E.  leigt: 

Nr.  87i. 

PriedriCll  der  Dritte,  von  (lottes  Gnaden 

zu  Dänemark,  Norwegen,  der  Wenden 

uud"^  Gothen  König,  Hertzog  za  Schless« 

wig,  Holstein  ete. 
fihrenyester,  lieber  Getreuer,  Wir  haben  aus  Blirem  jüngst* 
hin  abgelassenen  Schreiben  gantz  erfreulich  vernommen,  dass  ihr 
mit  tapferer  Resolution  aus  Jüdland  bey  Mittelfarth  über  den 
Strohm  gesetzet  und  nuumehro  in  Fuinen  einen  festen  Fuss  ge- 
fasset, wollen  nicht  zweiffein,  ihr  werdet  euch  anitzo  mit  nnserm 
Fbld- Marschall  Scbackefi,  so  sich  such  alda  mit  dem  tou  Kiel 
abgesegelten  Corpore  befindet,  bereits  conjungiret,  und  was  m 
DärapranK  des  Feindes  Macht,  so  sich  nacher  Nieburg  re^uriret 
haben  nöthi^,  mit  gleichmässiger  Courage  vorgenommen  ha- 
ben, \veilen  wir  L  ns  derer  Holländischen  Orlog-Schiffe  annoth  be- 
dienen können,  die  See  auch  nocii  navigabel  ist,  als  würde  Uns 
sonderlich  lieb  seyn,  wenn  des  Feindes  Macht  durch  fföttlicfae 
Assistence  alda  gedampffet,  dass  ihr  nebst  Unsem  Feld-lSmchall 
Schacken  auf  vorgepflogenen  Rath  bey  diesem  dazu  bequemen 
Wetter  und  habenden  Commodität  berührter  Orlog-Sc  liifle  noch 
eine  der  benachbarten  Insulu  förderlichst  attaquireu  mochtet,  zu- 
luahien  des  Feindes  Macht  zertheilet  und  unter  dessen  Völker 
bsreits  ein  Schrecken  entstanden  ^  wie  die  tagUcb  attner  ankom- 
mende Oberlanffer  und  eingebrachte  Gefimgeoe  beaeogen.  Gleieb- 


*"^)  Vgl.  TMünent  Knut  Albreebfi  t.  £.  (S.  174). 
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wie  nun  solches  zu  Rettung  unserer  Reiche  und  Lande,  auch  Uu> 
serer  Befrevung  von  des  Aindes  OT>pre88ioD  gereichet;  So  setzen 
wir  so  encn  dae  feste  Vertrauen,  inr  werdet  hieran  keine  Mflhe 

und  Fleiss  spahren,  zumahkn  an  der  Zeit  so  mercklich  und  hodi 

gelegen  und  oesorglich  gegen  das  Vor-Jahr  andere  Veränderungen 
vorgehen  möchten;  Wir  wollen  es  umbeuch  und  die  eurigen 
hinwiederum  zu  verschulden  wissen,  und  verbleiben  euch 
mit  Königl.  Gnaden  wohl  gewogen,  gegeben  anf  Unaerer  Residenz 
SU  Coppenhagen  den  16.  Nor.  1669. 

FriedndL 

Dem  Ehrenvesten  Unsern  (4eneral  -  Feld  -  Mar- 
schall, Geoeral-Gouvi  rni'ur  uIx  t  Unsrn-  Ye- 
stUDgen  und  Miliu,  Übriaien  zu  iiuas  uod 
Fnas  amdi  Drosten  so  Pinneburg  uod  lieben 
getrenen,  Brost  Albrecht  von  Bberstein 
auf  Gehoven  und  PaMenbreeh  Erb*  nnd  Ge- 
richts-Herm  etc. 

V.  König,  Adelt-Uiitorie  HL 

ESrst  am  18.  Nov.  erkielt  der  Koniff  Friedriok  die  Naekriditi 
dass  siok  der  General -Feldmarschall  £.  A.  v.  E.  und  der  Feld- 
marschall Schack  vereinigt,  „darauf  eine  Schlacht  mit  den  Schwe- 
den gehalten,  in  welchem  Trefien  die  ganze  Schwedische  Armee, 
über  8000  Mann  stark,  zu  Koss  und  Fuss  niedergehauen  und  ge- 
fangen worden.  Der  J?falzgraf  von  Sulzbach  und  der  Feldmar- 
sekaU  Otto  Steinbook  kättcoi  riok  in  emem  Boot  des  Nackts  n«Dk 
Korsor  übersetzen  lassen,  die  andern  Oenerals-Personen«  koke  nnd 
niedrige  Kriegs -Offiziere  und  gemeine  Soldaten  aber,  so  aus  der 
Schlacht  entronnen,  Lätien  sich  samt  der  Festuntr  >Jyburg  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergeben  müssen.  Dieses  denkwürdige  und 
siej^reiche  Treffen  hätte  sich  den  14.  Nov.  alt.  Kalenders,  am  Fri* 
denci  Tage,  merldick  sagetragen.  Wor&ber  bei  DIniacker  Seite 
unglaubliche  Freude  entstanden  und  den  24.  dieses  Mts.  ein  Dank* 
fest  in  Kopenhagen  ist  gehalten  worden"  (T.  E.  VIII.  1153). 

In  der  Leipzi^^er  illustrirten  Zeitung  vom  7.  Jan.  1860 
(XXXIV.  Band,  Nro.  ä62)  ist  ein  Theü  des  Briefes,  welchen  der 
Koni^  von  Danemark  „nach  erkaltener  Viotorie  auff  Fühnen  an 
die  Herren  General-Staten^  sckxieb^  abgedruckt: 

Nr.  872. 

Wir  Friedrich,  etc. 

Entbieten  denen  Hoch-  und  Mügenden  Herren  Generai-Btaten,  etc. 

Nachdem  wir  von  uoaern  bejden  FeldmarschaUen ,  Emtt  Albrecht 
DOn  Ebertttin  ond  Jokan  Sehaek«  eine  ^eicUavtende  Belaüon  em* 
pfangen,  d&sa  Gott  der  Allerhoehtte  am  Friiedfichs-Tagc ,  war  der  14« 
diesca  Monats,  Unsern  nnd  nnsrer  Alliirten,  und  Er.  Hochmog.  con- 
juQgirten  Troappea  auff  der  insai  FiUmen  eine  so  herrücke  Victofie 
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verlieben  ^  ioden  sie  ooaero  Feiod  den  Schweden  *in  einer  offentNebes 

Bataitle  geschlagen  and  niedergeleget^  and  swar  anff  eine  solche  Weise^ 
dass  die  überbJirl  rnen  mit  der  Flucht  nach  Niebnrg  sich  retiriren,  und 
folgende  mit  all«  n  Siandarteii,  Fahnen  und  der  pantzeü  Artillerie  auff 
Discretion  ergeben  nuüssen^  imniassen  allein  der  htaltzgraf  von  Sultz< 
baeb  und  Feldmanchall  Steinbock  vor  ihre  Personeu  io  einem  Fischer- 
Boote  öbero  Bell  nwb  Seclrad  eotkomne»,  Bey  welcher  BataiUe  Er. 

Hoch* 

FseiimHe  der  >  rstrn  5^ite  dCT  ertteo  NenuBer  dm  Lsipiiger  Z«ilaiig 
von  1.  Januar 

Auf  den  Bericht)  weloban  B«.  A.     E.  dem  grossen  Kurfarsten 
ftber  «las  Vorgefiükne  erstattete,  erlnelt  er  folgendes  SehieibeDt 

J^.  873. 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm,  Half- 
graf  sn&anieBborg,  detHeU«Boai.Reie& 
Erti-Cinimerer  und  Cbnrf  int  so  Magde- 
burg, in  Preasten,  zu  Jülich,  Cleve,  Berg, 
Stettin,  Foromem  ete.  etc.  Hertxog  etc.  etc. 
üns<»rn  gnadigen  Oruss  zuvor,  Edler,  lieber  Befsonderer:  Wir 
babcD  aus  eurem  Schreiben  sub  dato  Nieburg  ertreulich  ersehen, 
was  gestalt  der  Feind  durch  des  Allerhöchsten  Beystand  nicht 
allein  ans  dttn  Felde  geschlagen,  sondern  bemaoher  ancb,  nach- 
dem er  sieh  in  Nieburg  retiriret,  sich  anf  Discretion  an  euch  er» 
geben  müssen.  Wie  Wir  euch  nun  vor  die  gethane  Communica- 
tion  gnädiffst  Dank  sagen,  also  thun  vrir  auch  dieser  erhaltenen 
hcrrliclien  Victorie  wegen  euch  von  Hert^en  gratuliren  und  wün- 
eclieu,  dass  der  gütige  Gott  Ihro  König].  Majestät  zu  Dännemarck 
nnd  Dtro  AÜirte  gerechte  Wallen  ftmer  segnen,  und  endlich  einen 
guten  beständigen  und  repatirlieben  Frieden  Terleyhen  wolle.  Im 
übrigen  wollen  vV^ir  hoffen,  dass  weiln  Vnsere  Trouppen  auch  das 
Ihrige  bey  dieser  Expeditinn  trf'than,  man  auch  die  vom  Feinde 
eroberte  ötücke,  P^standarten  nnd  Gefangene  nach  billiger  Propor- 
tion mit  Uns  theileu  werden,  luasseu  deun  solcheä  nicht  allein  der 
Raison,  sondern  anch  denen  Pactis  und  der  Alliance  allerdinffs 
conform  ist,  desswcgen  wir  denn  der  ZuTersioht  leben,  ihr  wer<&t 
desshalben  keine  Dimcultäten  machen,  sondern  uns  alle  Satisfaction 
hierunter  gerne  und  willig  geben,  welches  Wir  hingegen  mit  Chur- 
fürstlichen  Ilulden  und  Gnaden  dankbarlich  im  Werck  erkennen, 
euch  auch  damit  sonsten  wohl  gethan  verbleiben  werden.  Geben 
stt  Cölln  an  der  Spree  den  3.  Imc  1659. 

ErUdM  WUhäm  Churf  ürst  ete.  ete. 
Dero  Vesten   Vnsem  lieben   besondern  Ernst 
Albrecht  von  Eberatein,  Königl.  Dänemarki- 
schen   (It  nf'ral-Feld-.Marschalhi    und  Ober- 
Gonveroeur  alkr  Vestonguu  etc.  etc.  etc. 
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V.  König,  Adeb-Historie  III. 

L  Schneider,  der  Öuldat«n-Freund  32.  Jahrg.  2.  Heft.  8.  102. 

Wie  Hr.  GHofrath  Schneider  dem  General-Major  Robert  Buoo 
V.  Eberstein  zu  Berlin  mitK*  th^ilt,  hat  sich  auch  da«  Ooae«pt  die- 
se« Briefe«  im  k.  Staatsarchiv«;  zu  lierlin  vorgefunden. 


Der  Leicheoredner  berichtet  über  Ernst  Albrecht's  t.  E.  eben 
erwähnte  Heldenthat:  „Was  seine  Tapferkeit,  guter  Rath  und  Con- 
duite  anfFühneu  gefruchtet,  solches  wollen  iz^eTiobter  Kürze  halber, 
weilen  es  jedermann  bekannt  und  die  Faiiia  m  alkr  Welt  es  aus- 
gebreitet, vor  iuü  weitläufi'tig  uicht  erzählen  noch  auiuiircu,  demi 
1»  dieserhalb  Bein  Kahm  noch  bei  Freund  und  Feind  nach  seinem 
Tode  grünet." 

Auf  diesen  Sieg  Hess  Konig  Friedrich  eine  grosse  Schaunuinze 
rap'en  (raitgetheilt  von  Laurenzen,  Tab.  VIII,  Nr.  10),  auf  deren 
Orderseite  ein  erzürnter  Elephant  zu  sehen  itjt,  der  eine  Schluuge 
(Uorn)  zertritt,  einen  Iveiter  (den  Pfalzgrafen)  abwirft  und 
einen  Steinbock  mit  dem  Rössel  sierquetscht,  mif  deren  Rück- 
seite aber  zu  lesen  ist:  Mapnanimu  pretio^  ^uos  ms  vel  auioUat 
attuSfJam  dehdlatis  undujue  tutm  ern.  XIV.  ^oremh.  I^-^iO. 

Nach  der  Schlacht  hei  NyfiorLT  wollte  Eberstein  auch  in 
Seeland  einbrechen,  um  seinen  Konig  zu  entsetzen;  allein  Ruy- 
ter  schlug  ihm  sein  Verlangen,  die  Alliirteu  über  den  grossen 
Belt  sn  setsen,  unter  dem  Vorwande  ah,  dass  der  Wint»  m  nahe 
sei,  worauf  sich  Eberstein  von  Schack,  der  auf  Fühnen  blieb, 
trennte  und  sich  wieder  nach  Jütland  bri:;ab  (vgl.  T.  E.  VIII,  1171). 

Der  SieL':  bei  Nyborg  hatte  die  W  irkung,  dass  der  König  von 
Schweden  sich  geneigter,  als  jemals,  zum  Frieden  erwies.  „Denn 
schon  am  1.  Dec.  wurde  zu  Kopenhagen  Bericht  eingebracht,  dass 
der  Konig  von  Schweden  nicht  allein  das  Haagische  Project  ab- 
soluta angenommen,  sondern  auch  den  ElbingischenTractat,  worüber 
so  lang  controvcrsirt  worden,  ratificirt  und  unterschrieben  hätte. 
Wenige  Tage  hernach  kam  die  Zoitnnir,  dass  er  sich  aus  Seeland 
nach  Schweden  erhoben  und  das  Uber-C  umraando  auf  dieser  Insel 
dem  Pfalzgrafen  von  Sulzbach  au%etragen  habe'*"  (T.  E.  VIIL  1153). 

Am  37>  Mai  1660  wurde  su  Kopenhagen  zwischen  Dänemaiv 
und  Schweden  Frieden  geschlossen  (T.  £.  VIIL  1268). 

„Dem  Friedensschlüsse  gemäss  wurden  die  Lager  vor  Kopen- 
hagen den  1.  Juni  aufgehoben,  ebenso  auch  rlie  Schweden,  welche 
bisher  in  den  Dänischen  Festungen  und  kleinen  Inseln  gestanden, 
abgeführt   Der  Herr  General- Feldmarscfiall  Eberatein  liess  auf  ein- 

§elangte  Nachricht)  dass  swischen  Danemark  und  Schweden  Fried- 
en geschlossen,  nicht  allein  die  Zufuhr  nach  Touningen  wieder 
eröffnen,  sondern  aueb,  :ds  ibm  Königl.  Ordre  zukam,  die  Däni- 
schen Völker  aus  den  Fürstl.  IIolstein-Gottorfschen  Aemtern  Eyder- 
stadt,  Husen  u.  dgl.  Plätze  gar  abführen,  und  sobald  die  Publi- 
cation  und  Ankündigung  dieses  Friedens  zu  Glüekstadt  verging, 
wurden  auch  alle  auf  der  Insel  FfUinen  ge£uigensa  Sohwed«  hohen 
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uixd  mtidtftu  kint^a-OtU^fj^^i  uiiuc  Ablurderuiig  «imger  liaozioa  frei 

eiitlMim«^  (T.  B.  VUI.  1975). 


1660—1600. 

Nach  dem  1660  geschlossenen  Frieden  hat  B.  A.  v.  £.  nooh 
einige  Jahre  in  Gluckstadt  *^'),  darauf  bis  zu  seinem  Ausscheiden 
aus  den  dän.  Diensten  in  Pinneberg  sein  Standquartier  gehabt. 
In  beiden  Orten  hatte  er  eigene  Wohnhäuser  erworben. 

Im  Jahre  1662  machte  er  eine  Keise  in  seiue  Ueiuiath  uud 
bnebte  dm  Herbat  und  Winter  Ton  it69 — 1668  in  Gehofen  su. 
Dort  fiind  er  Gelegenheit  das  Trebraische  Gut  und  von  Albreoht 
Hartmann  v.  E.  dessen  Antheil  am  ITarrasischeu  Gute  zu  kaufen 
^ s.  S.  165).  Nach  seiner  Rückkunft  gründete  er  laut  Stiftungsurkunde 
^.  d.  Pinneberg  9.  Sept.  1663  ein  Armenhaus  zu  Gehofen  (s.  S.  166). 


Von  Gläckst«dt  au»  «tattete  er  »euiem  älcbwiegersobne  den  Oomdecbao- 
t«ii  Thomas  voa  Grote  m  Havolberf ,  welelior  nlt  Miaur  iltottM  Tochter 

Tr^ilwi;^-  Liirin  Termählt  war.  einen  l^psui-h  ab,  bot  WOldMt  OolegMlboit  dOT 
Dom-Vicar  Georg  Stiuve  folgende  <Me  verfasit  bat: 

DB 

Excel]  enctssimi, 
GenerosUsimi,  Strenauaimifue 

Herois 

Dni.  Brnestl  -  AlbertI 
Kbenlelii  K^ritlm 
SstnpM  et  ehiliarebee 

LoDge  celeberrimi, 

A   d   V   e   D  t  u 
im  (Mkainm  H>Tei- 

OcorgiQflBtraMe* 
TW«  ieie> 

-trv 

C«r  Mont  ad  CMhedtaai  inio  ferH  eedief»  flaueef 

Murmure  cur  leni  noster  Havel  r'?  ovat' 
Cor  fit  «oocarsas  populi?  oxibi  pandite,  Musae, 

Sie  ego,  «fe  retnlit  Pierlt  mia  mihi: 
Magnanimn  s ,  F  »  r t is ,  G u e r  os  u  s  et  inclTtus  Herol 

]!l)ersteiiiia4iu&  Stemma^c  cretus.  Adest. 
nie  Tonit  nottnmi  ▼imas  forte  Deeaavn; 

ffin    ciüt  [  Iruisiiji  vulgus  ex  orane  frcinii. 
Fieria  baec  poüU^aam  tales  dedit  ora  lo^oelas, 

Oratelor  adTeato«  teiaiM^ra  fiMUta  tibi. 
Bt  precor  nt  summu»       alviim  dacat  ad  Urbem 

Quae  de  Fortuna  iiumeu  adepta  teneU 
Vade  tnos  repetaa  vifosqne  Taleaiqae  Penatea. 

Crebrtas  bsnc  intrans  ho^pes  ex  boapes  bnnam 
i^ttod  toper  est,  optu  cedaot  felicia  ooacstat 

biqve  tnis  aetle  te  pia  Üita  baeatl 
Aesidois  summnm  precibosqqe  rogato  toaaatea^ 

Vt  fortanato  sidere  t«i^s  eaaf 
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Vuu  dem  Jahre  16G4  iöt  nur  noch  ein  durch  Schlamm  gerÖ- 
theter  und  mehr£M}h  defect  gewordener  Originidbrief  Torbuiden, 
welcher  lolgendennassen  lautet; 

Wohlgeboni«r  Inaonden  HoelifeBhrter 

herr  GetiaralfeldMarschall, 
Kw.  Kxccll:  werden  /w^iffelsfrej  nuMn  ^jestri^es  für  einlnnffung  diessps  er- 
halten haben,  Nun  bericht  Dero&elben,  Wie  das»  Mir  pcstri|j;cfi  ta^e*  TJ  pcen  deln- 
giruDg  dero  Compagnie  aus  den  Marschen  Königl.  Order  zugekommen,  weiche^^ 
du  sw«iff«lifi«j  Mi<Äi  ftn  DiMMlbe  raieriUret  worden  «nd  halte  demnAch  hirbej 
•ine  ander  veitige  Qoartiert  awignatlon  vIT  Plnnenbeig,  im  fall  Bw.  Ekoell:  denael- 
beD  begehren  sollten,  übersenden  wollen,  Wiegen  des  hrn.  ObristLieutenands 
Gottfrieden  Compagnie  erwarte  Ew  Kxccll.  nachrichtlichc  meinunj;,  ob  j;<tthanp 
iD  den  jetzigen  quartieren  zu  lassen ,  i>dei  desüfall»  anderwertige  assign»tiones 
TOD  nöthen,  welche  aolcben  CalU  vff  erhaltene  nachrioht  aaeb  erfolgeo  kÖDoen, 
gleleh  daa  dea  Majenra  Mfinniehhaiens  Compagnie  bej  Rendaabarg  ateebe« 
pleiben  solle. 

Bw:  Bseell:  der  ciehern  obhnt  Gottes  ergeebe  and  pleib 

Ew.  £xcell: 

.  .  .  r.  E$9dorf0)' 

D«a  linear  MÜDDirhhussrs  Compagnit  wird 
▼«nanthlicli,  weiltlen  Sie  im  Reod4bar(iscli. 
Twbl«lb«i|  k«in«r  «dtsna  asMigaalioB  l»«lfl(ciiw); 
im  fall  ab«  «te. 

Wittinoldt  d.  ttt.  Sbfia  1664. 

A  Son  Bxeellence  Monieignear  Bniat  Albreebt  von  Bber- 
alein,  General  Gouvemenr  et  Ifarischall  du  Camp5, 
Troe<;ard  de  Finiif'iibcrp  pour  1*'«  «t-rvires  de  Sa  Maj.** 
de  Dennemarr,  Norwegue  beigneur  de  Goffeo,  Passe- 
burg et  Friedericlitthüff,  soit 
1a  pretente,  h  Ginekttatt. 

Am  14.  .Januar  1665  setzte  er  fest,  wie  es  nach  seinem  Tode 
mit  geinem  AUodialvermögeu  gehalten  werden  sollte: 

J^r.  875.  ^Wie  ich  et  stuUttt  habe  gut  b^undm," 

Das  Amt  Leinnogen,  welches  vor  Tier  und  zwanzig;  Tausend  Thir.  steht, 
aanit  den  Baukosten  und  anderer  Vorbesscnmge  soll  zum  Erbe  gerechnet  werden. 

Den  Fr  iederiohhof  mit  seiner  Zugehör  haben  wir  vor  vierzehen  Tausend 
ThIr.  auf  Wiederkauf  angenommen  von  ihr  M.  von  Dänemark  Friedcrirh- 
stettf^n  lind  die  Häuser,  so  in  der  Masch  sein  aufgebaut  worden,  samt  dem 
Inventargeti  auf  Friederichhofe  zwei  Tausend  fünf  Hundert  Thlr.,  noch  vier 
Hundert  Thlr.  die  wir  daran  vorbessert  haben. 

Daa  Haus  in  Gelückatadt  zwei  Tausend  Thlr. 

Sechs  Hundert  Thlr.  das  Hana  tum  Pinnenberg  samt  darzu  gehörigen  Gar- 
ten und  .... 

Der  Vorwalter  von  Uerzhoren  und  der  Amtachreiber  zu  Pinnenberg  sein 
noch  sdinldig  zu  zahlen,  nämlich  der  Amtaehreiber  noeb  neitn  Hundert  Thlr.,  der 
Vorwalter  sifben  IlmuUTt  30  Thlr. 

Zn  Gelückstadt  wird  an  baarem  Golde  bei  fünf  Tausend  Thlr.  sein,  und 
•tebt  hier  aof  dem  Amt  Pinnenberg  wegen  meiner  ietttmi  Aoweiiunge  noch  fnaf 
Tuiisend  s>-(1i.^  Iliüidert  zwölf  Thlr.;  daron  mniz  Hr,  Statthalter  Onbel  zwei  Tau- 
send Tblr.  haben.  *  « 
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Die  Fr.  Sebwester  Ton  Bülaa  ist  schaldig  ein  Tansend  Thh.    Unser  Hr 
8ehwi«g«»olin  der  von  Grote  ist  schuldig  an  zwei  Posten  acht  Hundert  Thlr., 
doAh  obne  Zins;  jedoch  muss  unser  Kinder  Kostgeld  von  diese  Sume  abgereebnet 
w«rden. 

JoisM  der  Jod«,  KdaigUeber  Fiotor,  iat  scbnldig  Ti«r  Tauaend  Thlr^  wird 
vi*  riebmi  Proewit  ▼onrfnMt. 

Die  Stadt  Altenau  ist  schuldig  Taujcn!  Thlr. 

Der  rö  mite  he  Kai  aar  ist  «cbuldig  acht  Taosaad  Tblr. 

Landgraf  Lvdwif  tu  Heflaen-Darrattadt  ftt  selnilcHf  f finf  TImimimI  Tblr. 

Diese  Suma  i'^t  in  allem  vier  un  l  i-ii  benzig  zws  ihundert  und  12  Thlr. 

Noch  haben  wir  meinem  Bruder  geiiehn  zwei  Hundert  Thlr.,  uoserm  Scbwie- 
g«r«o1in  den  von  Wfilfen  60  Thlr.,  den  gewaMoan  IlanptiMHiB  lifitisf«! 
huiiflfrt  Thlr.;  Fiiegenrieck  ist  sr^uldit^  hundert  fufrig  Thlr.  Wäre  abo  diti« 
ganre  Suma  sieben  und  siebenzig  Tausend  sieben  Hnndert  33  Tblr. 

Datoa  PiBMiberg  den  14.  JaaewaH  1606.  4§m,kt  Miriinn. 

Von  dieser  Sume  muss  unsere  Tochter  Doratia  Eleonora  vier  Tausend 
TUr.«  sn  ihrem  Ehegelde  haben  Tausend  Thlr. 

Unsere  3  Söhne  jeder  Tausend  Tblr.  zu  Reisen,  macht  drei  Tausend. 

Die  Bock'schen  Erben  sein  mir  schuldig  sechs  Tausend  sieben  Hundert  und 
90  Thlr.  wegen  der  Tanbenhe i m'schen  Post,  so  auf  das  Amt LebrangMi  ataht. 

Auch  was  zu  Haus  noch  müchte  an  kleinen  Schulden  sein. 

Wann  wir  nun  noch  zu  ein  und  anderer  Nothwendigkeit  noch  zwei  Tausend 
Tblr.  ausgeben  müssen,  bleibet  sechzig  Tausend  Thlr.  übrig,  welche  in  nenn 
gleiche  Theile  getheilt  werden  müssen,  sowohl  auch  unser  Silbergeschirr. 

Und  »ollen  meine  Schwiegersohn  dorgegen  wieder  Tersichrin  thun,  dass  es 
meinen  Erben  wieder  werden  solle,  wenn  sie  ohne  Erben  sollten  sbgehn,  welches 
doeb  Gott  rerbätea  wolle,  und  wenn  sich  meiner  Schwiegeraöhne  einer  gegen 
seine  Pra,  als  meine  Hebe  Tochter,  nicht  wohl  Terbielte,  to  idi  doeb  ra  dem 
lieben  Gott  nicht  hoffen  will  und  auch  drum  gtti.'t*;!  !iaben  will,  so  sulln  ihn 
dorvon  nicht«  in  ihre  Hände  abgefolget  werden,  nicht  mehr,  denn  alle  Jahr  den 
Znns,  daa  in  nach  meinem  Teetametit,  daa  Tenfegelt  iit,  nnd  warn  aader  nveb 
gehend,  dorinnen  ich  den  von  Orot  neben  meiner  henUnben  Fron  mit  sdlB 
Vormund  t erordnet  habe.  Dieae«  ist  mein  leuter  Will. 

Ftoenberg  den  14.  Jnnnwarie  A.  1065. 

Ermt  A&recht  von  Eberatein. 
Nach  dem  im  Bo'?!??''   der  Familie  (gegenwärtig  in  den  Händen  de» 
Frhm.  EruBt  v.  E   auf  Buhla)  befindlichen  Originale;  jedoch  ist 
die  dnnudige  Sebreibwelae  nicht  dbemU  belbebnlten  worden. 

Tn  diesem  16668teo  Jahre  wurde  er  in  den  dänischen  Reichs- 
grafenstand  erhoben         und   ihm   ein  Wappen  mit  6  Fel- 


'**)  Ein  nuB  dieaea  Anlua  veilbnlei  6ntnl«tioniiehraib«n  lanlot: 
•  Hr.STß, 

Hochgewürdigter  GrafT 
D.  Gräfl.  Gnad.  aeind  Vnaere  Vndertbänige  Dienate  beatea  ieiaaea  bevor 
Gnädiger  Graff  and  Herr. 

Zu  der  Gräfl.  dignität  Tnd  Hoheit  die  E.  Gnd.  wegen  Dero  hohen  Tugenden, 
glorwürdigen  Tapfcriceit  vnd  welldtberilhmhten  Bitterlichen  Thaten,  Negst  Gott 
dem  Allmächtigen  von  Ihro  Königlichen  Ifajeitit  Zu  Dennemarck  vnd  Norwegen 
Allergnädigst  Conferiret  worden,  gratuliren  E.  Gn.  Wir  Zufoderst  bertzgrüudlicb, 
den  groseen  Guu  im  himmel  andächtig  bittende,  das  Derselbe  £.  Gräfl.  Gnd.  bey 
guter  ge«und(bcit,  glücksehligcr  Regierung  Vnd  allen  Selbsterwundtscheten  Gräfl. 
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dem  verliehen,  das  zum  Theil  noch  jetzt  bei  der  Familie  in 
Gebraucn  ist  Von  dem  Grafentitel  machte  er  jedoch  niemals  An- 
weodung  und  verbot  auch  scincu  Söhnen,  dingen  Titel  zu  führen. 

„Auch  ein  nicht  gerin  «tcs  Zeichen  seines  Wohl  Verhaltens, 
Tapferkeit  und  treugeleiöLcLei  Dienste  ist,  indem  Uoch^eüacht  Se. 
KoDigL  Maj.  in  Dänemark  ihn  nicht  altein  unter  die  Zahl  Dwo 
Ritter  aii%enoiBBieBf  mit  dem  wirklichen  Ritterorden*  begna- 

Wohl«rgehen  noch  lange  Zeit  erlmiteii,  uii<  Ii  türücr  alle  Leib»  vnüt  Se«bleil  wohU 
farth  verleihen  wolle. 

Negst  diesem  können  K.  «trfiri.  Gnd.  Wir  in  Vnderlhänij^keit  Vnent*lecket 
Dicht  lassen,  wie  das  Chor  <l«r  Kircheu  8.  Martini  albier  >u  nvhi  waiiiieiiiar  wor- 
dM  dM  S«lbigeB  Zu  Verilfitnng  des  tolrinilis  oothwendi^  n-pariret  werd«e  WüMt, 
es  ist  anch  alboreit  ein  guter  Anfang  daran  geschehe  ii,  Alldieweilen  aber  die  grossen 
Kosten  so  dioäur  Kircbenbau  erfurdert,  von  den  geringen  Kirohintraden  nicht  ge* 
Dommen,  vielweafftr  v«a  dan  Amen  Einwohnern  dieses  geringen  Zwiielieik  ran* 
hen  HartzKlippen  aosser  allem  gewerb  vnd  Nahrungsmitteln  gelegenen  Städlein 
Stolberges  alleine  beygetragen  werden  Können,  so  will  die  höchste  nottorffi  sein, 
daa  man  andere  Christliche  hertzen  vmb  hülfliche  bandt  hirzu  ersuchen  müsse, 
«Mlaldt  dan  aaofa  atberut,  Wie  aoss  bey kommenden  Büchlein  Zu  ersehen,  Tial 
vornehme  herren  vnd  fromme  Chriaten  ein  ansehnliches  hiezu  spendiret,  es  wilT 
aber  Solches  noch  nicht  binlangen. 

Wann  dann  gnädiger  Oraff  vnd  Herr,  Vnts  endes  Vnderschrieheaen  das  Di^ 
rectorinm  hiemnter  anfgetragen  ist,  Vnd  B.  Gräfl.  Gnd.  hohe  Diseretio«  vod  Li- 
beralität von  andern  sehr  gerühniet  werden,  sc»  hab  Wir  V'nsa  erkühnet  Dieselbe 
vmb  Eine  Beysteaer  Zu  erwehnten  Kircbenbau  himüt  Yndertbänig  Zner^uchen, 
demntliig  bittende,  Solefaei  nichl  Vngnidig  Zq  «opf finden»  in  YiiZweiäiger  Hoff- 
nung es  werde  i:  CrüH  Gi  d.  Ihren  alhenit  erlangiten  ilinmt»  dimf^a  vlelmebr 
Vei:gröuern  alss  Yccnüudern. 

Qleleh  wie  nun  dleie  wobltliat  der  grundtgütige  Gott  Im  Himmel  aa  deaaen 
Hauss  Sie  gcw^ondet  werden  soll  ul Ihme  Selbst  gethan  iiufrifhiuen  und  reich- 
lich belohnen  wirdt,  «o  werden  iSelbige  auch  Wir  vnd  die  g^tae  Sudt  mit  Vn* 
terthinigem  Dank  erkennen  vnd  vmb  B.  Srat.  Ond.  mit  AndeiAuligen  gebaA  Za 

Gritt  vri'i  a1!<'n  andern  Hr.;:>'tirhnw-<n  Dinnsten  zu  \'<"r<cbllldettt  btlteff  BMf fftl  ge* 
fltssen  sein»  womit  Gottes  Allmacht  treulich  befohlen. 
Datoa  Stolber^k  den  17.  Jnly  Ao.  1665. 
8t  Ofaft  Gnd« 

Gebuht-  V.  Vuter-  Dieuot-  Willigten. 

Qrffl.  Stotb^r^  Snperintendent 
nomine  toäus  Miniaterii. 
Philkmts  Gruhnyitu 

nomine  tothis  Seeleiiae  k  GMiataa. 

Dem  Hochge würdigten  Graffen  Vndt  Herrn,  Herrn  Emst 
Albreeht  von  BMnteln,  Herrn  so  Ckboven  und  Pass- 
bruch, Dero  Kdnigi.  Maj^iät  Dennemarrk  nnd  Nor- 
wegen Hocbbestalten  General  Keldtmarschalln  (••»uver- 
nenr  Derer  Vettnngen  Vndt  Milits  In  den  Fürstenthü- 
memSchlesswig  viui  If Ullstein,  Drosten  der  Herrsohaffi 
.  Flatneabecgk ,  auch  inbabern  der  Ämbter  Leinungen 
vnd  Molumngen,  VNaerm  gnadifenChaffen  vnd  Herrn. 

•»»)  Im  I.  u.  4.  Felde  di-'  Molirin,  ini  ?  n.  T..  .-inr  Knui,-  uw]  im  prhabr- 
ncn  Mittelschüde  die- 3  verbundenen  fränkischen  Lilien  i  da«  üben  gerade ,  und 
bogenförmig  nao&  auwea  abgnmadnte  8ebnd  mH  ywalleltn  Stiton  iit  nalwi  led 
an  den  Beiten  ntt  LofbMnweigeo  ungebea»  während  din  nbem  |«iidn  0ella  «Ina 
Kfone  trägt. 

•  XliffeMMe-Ofdea. 
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digt,  sondern  auch  üsi  lugern  Anno  1662  (musB  heissen  1666) 
aus  dero  Dienate  laaaen  woiSn.  Ah  «r  aber  imm  insündig,  so 
wM  wegen  heran  wachsenden  Alters,  als  auch  idkleobtai  Zuftand 
seiner  Güter,  unterthanigst  angehalten,  hat  er  solohe  in  so  weit 
und  dass  er  jedoch  der  Krone  Dänemark  mit  Treu  und  gutem 
Käthe  beige thau  bleiben  möchte,  erhalten.** 

1666—1676. 

Nachdem  mm  E.  A.  volle  acht  Jahre  dem  Könige  von  Däne- 
mark treu  gedient,  nahm  er  Ende  des  Jahres  166B  seinen  Abschied 
und  trat  bald  daraut  m  kursächs.  Dienste.  Seinen  Wohnsitz  nahm 
er  sonidist  8  Jahre  lang  in  Qehofen.  Anfang  des  16698ten  JalK 
vee  .bezog  er  die  von  3ini  wieder  von  Gmnd  aus  air&ebattte  imd 
wa  jener  Zeit  wohl  erst  vollendete  Burg  Neohans  bei  Ilangtrode, 
wo  er  seinen  Sitz  bis  zu  seinem  Tode  (ß  Jahr)  hatte. 

„Sobald  er  nun  Höchstgedachter  Sr.  König].  Majest.  von  Dane- 
mark wirkliche  Dienste  quittiret,  ist  er  sofort  anderweit  von  eini* 
^en Potentaten,  audi  unter  der  Hand  van  den  Herm-Staaften  in 
Holland,  nebst  grossen  promessen  erfordert  und  begehret  worden. 
Weilen  aber  auch  Seine  Kurfürstl.  Durchl.  zu  Sachsen,  unser 

fnädigster  Herr,  ihn  eben  damals  auch  in  dero  Dienste  berufen, 
at  er  aus  Liebe  seines  Vaterlandes  und  gehorsamster  Pflichtschul- 
digkeit eeffen  seinen  gnädigsten  Kuriürsten  und  Herrn  alle  audere 
ihm  und  den  Seinigen  howt  provitabele  conditiones  ausgeschla- 
gen imd  hochst^edacht  Sr.  kurrtotl.  DurcU.,  seinem  gn^gsten 
Herrn,  unterthanigste  gehorsamste  Folge  geleistet,  die  ihn  dann 
in  seinigem  Jahre  auf  oero  Festung  PI  e  issen  bürg  m  ihrem  Ge. 
heimten  und  Ki  ir-p-s-Rath.  (Teneral-Feldmarschallen,  Kammerherrn 
und  Obriöteu  zu  Ivusä  uud  Fuss  gnädigst  bestellet  Dass  er 

IS«)  Am       März  1666  stand  E.  A.  lohon  in  Di«Dlt«n,  wie  dw Unter- 

Schrift  nachbtebender  Vollmacbt  beweist: 

JVr.  877. 

Demuach  Ich  KegenwertigQu  meinen  äecreUurijfun  Marcom  il'riesen  nncher 
Holttoin  sbgefertiget ,  \  rmh  einige  du«!bst  habende  affniraii  sttTArrf eilten ,  |  ▼ndt 
dannenhero  zu  mebrer  heglaubigung  Ihm  mit  [  diesem  seliein  rndt  offenen  Voll- 
Biaehl  veraehen  wollen,  (  Als  thue  Mich  Eraflt  dieses  verpflichten,  alle«  daM  je- 
nige I  waM  er  te  solchen  mein«»  veiticbtiingen  MUfessen  |  -vndt  TerrhAten  wirdt, 
vor  genehm  pültig,  vndt  als«  !  wcre  es  alles  von  Mir  seilest  vollzogen  bewilligt| 
vndt  gethan  worden,  jederzeit  zu  halten  rndt  zuerkenjnen,  Vhrkondtlicb  meiner 
«Ifenbandlgen  ▼nterMbrfflH  *  Tndt  vorgetraekten  Petoeharflki.  Geeobeben  Gebofm 
flrn  f  1?   Martij  ao.  1666. 

Ihr  Cburtürstl.  Durchl.  von  . .  cbsen  *  |  bestalter  ge-       (L.  8.) 
beinbUr  Tadl  Krlege-fflat!»  Ckneral  feMtUnrndwU, 
Cammerberr,  anch  Oorigter  ta  Bom  mdt  |  ftivs. 

Ritter  Ermt  Albrocht  von  Eberttnn. 

Iirodvdret  beim  Olödcstätfschen  Protocoli  den  „30**  Hbrllj  |  Ao.  1M6. 
Nach  dem  in  meinem  Besitoe  beflndl»  (Ülltglnil. 

*  6  und  a  mit  Siegellack  bededtk 
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nun  solcher,  bis  in  seine  Grobe  hoch  TeDeriret,  mit  treoem  Batfae 

auf  jedesmaliges  Erfordero  untertbänig  an  die  Händen  gangen,  in 
Allem  Kurfürstlichem,  gnädigem  Befehl  frehorsamst  nachgelebet 
und  seioer  Bestallung  gemäss  treu  gehorsamlich  erwiesen,  darvon 
werden  Sr.  Kurfürstl.  und  Kurprinzliche  Durch],  zu  zeugen  selbst 
gnädig  geruhen,  und  vemdhai  hinterlMsene  liebe  Seinigen  die- 
serhalD  nicht  wenig  derotheOs  eelbetbiodige,  tbeils  andere  an  ihn 
ergangene  Handschreiben  und  ihn  stets  erwiesene  nncemeine  hohe 
Kurfiirstl.  Hulde  und  Gnade»  und  wollen  dAvon,  weil  es  allen  be- 
kannt, eine  vor  itzo  nicht  weitliiuttifre  Erwähnung  thun,  sondern 
es  darbei  lassen,  dass  fast  an  allen  llaupt^trömen  in  Deutschland 
dnrdi  die  Hfilfe  des  Hddisten  seine  Tsplbrknt  nnd  ritterlidies, 
rftlunliches  Verhalten  bekannt  worden,  auch  an  vielen  Orten  die* 
ses  sein  Ableben  hochbedauert  und  bei  diesen  eefahrlioben  Zeiten 
wieder  gewunscbet  wird  eto.  eta  ^**).    Gleich  wie  er  sich  nun 


Vgl.  dM  »ia  dsr  TaMing  eiidulidft  donb  lldehlor  Kodi"  fadnckt« 

Gedicht: 


ftn  den 

Streitbabreo  and  Tapfren  Held  Heim  Herrn  Gencr»!  Feld  -  Marvcbalin 

Eraat  AI  brecht  von  Ebers  tein 

1.   Bellooen-Conterfej !  and  gro&ser  Krieg^s-Held 
Dtifelben  Helden-Muth  erhebt  die  gmntM  W«lt| 

Vprgieb  mir,  dass  ich  steige 
Nat^h  deinem  Gnaden-Thron', 
Und  die  Cypressen  Zweige 

Bring'  al?  t»in  Foebus  Sohn. 

9.   Ich  »olte  dein  Geschlecht  und  deiner  Ahnen  Böhm 
Nach  Wfirdtn  ««igen  mn.  Der  Tagend  Bigflnlfcn 

W»r  stel'-  lipv  drinem  Stamme 
Durch  welchen  Da  geseagt. 
Bf  bleilit  die  Tngend^Flanae 
Dir  immetfobrt  geneigt. 

3.  Aach  iolt'  ich,  grosser  Held,  jetzt  bringen  zu  Pepler, 
Wie  deine  Tapferkeit  in  Fühnen  noch  gebühr 

Sich  vor  dem  Feind'  erwieaen 
Du  hieltst  dich,  als  ein  Held, 
Drum  wiratn  auch  gepries«n 
ItH  dareh  die  gantie  Welt 

4,  Du  hafi  fIsT  Dähnon  Krölin'  in  Wahrheit  '•ehr  geliebt, 
Da  best  durch  üeineu  Muth  deu  frechen  Feind  betrübt, 

Du  tcandest  in  der  Spitie 
Mit  grosser  Tapfferkeit 
Fohlt  in  der  mten  Hitze 
BehteUeeta  den  Streit 

b.    Doch  schweig'  ich  hiervon  still!  Es  kocht  mir  mein  GeM&dl, 
Weil  ich  Dir  bringen  mnet  ein  Trauren-rollet  Lied. 
Ich  vil  der  Lnet  Tergessen, 
Weil  dir  in  schlechter  Pracht 
Von  traurigen  Cypreaeen 
Ein  Knnts  wird  sugebreelit. 
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ob^^raalilter  Massen  in  allerhand  Kriegs -Expeditionen  üipter  und 
unverdrossen  jeder  Zeit  erwiesen,  also  iiat  er  nicht  wenigem  Kuhm 
und  Ehre  einseleget,  wann  tod  den  hoben  Potentaten,  welchen 
er  gedient,  bald  hie  Qnd  da  an  Konigliehe,  Kurfürstl.  hohe  Hiaptc 
abgescbicket  worden  und  aeine  dexterität  und  Geaduoklicbkeit  mit 
dero  Vergnügen  sehen  lassen  etc.  etc.  etc/* 

Nachdem  E.  A.  sich  auf  Neuhaus  niedergthissen,  bat  ei  uoi 
Conc^ion  zum  Anbau  des  Leinunger-  und  Mohrunger-Bergwerka 
und  brauchte  als  ein  Momentum  gratiae,  daas  er  so  viel  vom 
IfantÄdditcben  Creditweseo  so  fordern  habe,  wurde  jedoch  auf 
den  Bericht  des  Ober- Aufsehers  Emst  Friedemann  von  Selmnitz 
abfällig  beschipden.  Vgl.  Art«  Nro.  876.  Mfinsfeld.  Loc.  34. 
Acta  die  Ebersteinische  bei  dem  Mansfeldachen  (Jreditwesen  iocirte 
Sohuldforderune  betreff,  v.  J.  1669. 

Das  KupferDer^\yrk  zu  Mohrongen  imd  Jüeinungen  nebst  den 
zwei  Kopim&tten  hatte  £.  A.  toiii  Heriog  Johann  II.  jig^ai^ 
thei^^  und  von  diesem  die  Lehen  za  wschiedenen  Malen  gesucht 
(s.  S.  174,  und  Christoph  Brosemann's  Original  -  Lchcnbrief 
Über  das  Leinunger  und  Mohrunger  Bergwerk  in  den  Bergamta- 

6b    Verhieb,  O  tapfrer  Held!  du  ich  hxt  tret  henror, 
Es  trauert  selbst  mit  dir  das  ganue  Ma«M-<^or, 

la  dtm  voB  dttneiB  II«ftMB 

Ein  Stück  geriaspn  ist. 

Wem  solt  ei  doch  nicht  «chmemeo 

O  H«ld,  t«i  diMar  friat 
7.    De»  Vaters  Ebf-nbild,  und  Hoffnung  dieser  Zeit, 
let  dnrch  das  Todes  Macht  sa  seitig  abgeoeft, 

O  wähl  dem  groftan  Letdef 

Drum  8pricht  mein  traurigr  StoB: 

Der  groaseo  Eltern  Freude 

F&IU  laldar!  Mb  dahian. 

g.   Ein  Pelsen^harlaa  Haita  trerstODft  den  Trähnen-Bach, 

Vnd  wird  den  Trauer-Fall  nicht  durah  ein  ktäfiichf  Ach^ 
Zu  dieser  Zeit  beweinen, 
ffin  hallar  Zflcbt-Saphiar 

Der  tapfren  RbersteinaB 
Ut  aus  der  Welt-Kefier. 

9.  Daa  jpa^  Mnaao'Cbor  bawaiaat  diaiaa  FUli 
Dia  Thaler  geben  »ach  durch  einao  Wiadandiall 

Bin  solches  auverstehao, 

Daa  lieb  daa  Land  baCräbt 

Die  weil  es  nicht  kann  lahaa 
Was  ea  iuvor  geliebt. 

10.  0  tapfrer  Ebersteiu!    Es  bat  der  Sternen  Rabt 
An  Daines  Stammes  Pracht  veräbet  diaaa  Ttfit. 

Drüm  stelle  Dich  zu  frieden} 
Des  Himmels  Obermacbt 
Lass'  nimmer  Dich  ermüdea 
la  dar  Balkman  Schlacht. 

So  wünschet  untcrthaaig  schuldigt 


1086   


acteu  Nro.  21.  Loc.  M.  Acta:  das  im  Amte  Mohrungen  u.  Lei- 
nuDgen  befiodliche  Bergwerk,  wie  auch  den  Uru.  Gen.-l:  elmarsch&U 
Tit.  Hrn.  Ernst.  A.  ▼.  Eberstein  bttreffend  J.  1671,  Bl.  1,  XIX; 
rtßi»  üuch  hierüber  ,,Acta  der  bei  dem  Mansieldiech.,  fiisleb.-  und 
Ffettstedt8ch.  Bergamke  eingelegten  Mutbnng  1671 — 1688^^  [elter 
Titel:  Muthungsbuch  wegen  der  Mansf.,  Eisleb.,  Mobrnnfrscheti  u. 
Leinungschen  ner£(-  u.  Ilüttenwerke],  Blatt  2,  Brosemaan  an  Hru. 
E.  A.  V.       12.  Mai  1671  u.  22.  Nov.  1672). 

D«BB  E.  A.  beld  nach  seioer  Rfickkebr  ans  Dinenark  anch 
aoob  die  wenigen  Uarrasischen  Pertinentien,  welche  eetne  Ver- 
waadten  damals  noch  inne  hatten,  acquirirte,  sich  dann  ancb  wie- 
der in  die  Ansnbung  des  seinen  Vorfahren  früher  sugestandeneD 
Patronatsrecht«  von  Gchofi  n  setzte  und  endlich  es  für  gut  fand, 
noch  bei  seinem  Leben  (8.  Öept.  1669)  seine  Güter  eventualiter 
lurter  eeme  Sohne  an  vertneileii,  ist  bereits  f.  169  ansführlidi  be- 
sprochen worden. 

Viele  der  Regenten,  denen  E.  A.  gedient,  befanden  sich  in 
Geldverlecrenheit,  wie  seine  bei  seinem  Tode  noch  riiokstan- 
digen  GeUltordfTuugeti  an  Schweden,  He.Hi»eii -Kassel,  den  Kaiser 
von  Deutöchlaad,  Dänemark,  Kursachsen,  den  iiath  zu  Fraukeu- 
hansen  etc.  beweisen: 

Nro.  879.    „Memorial  Was  nach  meinem  tödtL  HiniriU  wohl  zu 

beobac/itm  ist'* 

1. 

Weil  ich  der  Cron  Schweden  so  lange  ehrlich  und  redlich  ge- 
dienet habe,  and  sie  mich  nicht  besahlet  haben,  weil  sie  zu  derselben 
Zeit  bey  den  Mitteln  eicht  gewesen,  so  weieen  doeb  die  drey  Brieffe, 
so  sie  an  mich  geschrieben  haben,  aas,  was  Ihr  Erbieteo  gewesen, 
werden  dahero  meine  Erben  solches  doch  in  acht  nehmen,  ob  sieh 
etwan  eine  Occasion  praesentiren  mochte .  dasa  sie  Satisfaction  dess- 
wegen  bekommen  Küunen ,  denn  ich  Ihnen  gleichwohl  solche  treue 
Dienste  ohne  üppigen  Rahm  gethan  habe,  dass  ich  wünschen  thue, 
Sie  ergealiebkeit  dagegen  haben  mochten,  and  Konte  rieh  ja  ▼ieUeickt 
praeaentiren,  dass  meiner  Kinder  eins  in  Ihre  Dienste  treten,  oder  an- 
dcrc  vornehme  Leute  Ilineii  dazu  behülfflich  seyn  Konten,  hnd  müssea 
meine  Erben  der  Sache  ein  wenig  oaehdencken. 

8. 

Die  Sechzehnhandert  Thaler,  die  mir  der  Rath  so  Franckea- 
h aasen  ehrlicher  Weise  schuldig  ist  der  Anweisung  nach,  die  ich 
von  dem  Herrn  FeldMarschall  Bannier  hochlöbl.  Andenckens  auf 
mein  Kegiment  bekommen,  and  auf  ihr  bitten,  weil  sie  damals  die  Mit- 
tel nicht  hatten,  Ton  einem  andern  aufgenommen,  ond  das  Regimeal 
damit  mnodiret  habe,  moss  die  Obligation  aoeh  in  seht  genommen  wer- 
den, denn  einmabl  eine  Zmt  kommen  kann,  dass  die  FVsnekenbaaser 
Ci4»ital  nad  Zinseo  besahlen  müssen,  denn  ich  soiches  om  sie  nicht 


Digitized  by  Google 


1087 


verschuldet  habe,  uod  werden  sie  schon  dm  rechte  tempo  in  acht  xu 
nehmen  wissen. 

3. 

Das  Haasfi  Cassel  ist  mir  laut  des  alten  Land^'rafffns  Wilhelms 
hochseel.  Andenckens  Ilaod  noch  Tiertansend  Tbaier  schuldig  ohne 
meine  sauer  verdiente  Besoldaog,  da  ich  denn  mein  Leben  Leib  und 
Blot  aogewaget,  nnd  mir  numeboi  iAtiren  Wind  ihreotludben  habe  an- 
weben  laeeen,  ob  mir  aebon  Teiafiffoebett  worden  Ut,  aolcbea  in  sab- 
len,  ist  es  doch  nicht  geacbeben^  and  hat  der  junge  Landgraff  Wil- 
helm, der  dfs  Churfiirsten  von  Brandenbarg  Schwester  geheyrathet 
hat,  mir  nichts  gestehen  wollen,  mit  dem  nichtigen  Vorwand,  Er  hätte 
von  seinem  Herrn  Vater  Seel.  nichts  geerbet,  das  Land,  das  er  von 
Iba  bitte,  bltla  Ibm  der  Moneleriadie  and  Oeenabraggische  Fdadesa- 
Sebloea  gebraebt,  daram  er  meanaad  aa  btaablen  acbaldig^  welebea  kk 
Oott  ond  der  Zdl  beüdilen  mass,  dass  man  treue  Dienste  mit  Undanck 
belohnet,  wenn  meine  vielgeliebte  Erben  irgend  einrnshl  noch  was  be- 
kommen köntea,  wünsche  ich  von  Herzen,  und  werden  sie  selber  se- 
hen, ob  sich  eine  Occasiou  praeseotiren  möchte,  dhuti  sie  deswegen 
iieh  anab  aa  utma.  bitten,  dnreb  einen  guten  Aannd  oder  aonateo 
dnrdi  andere  CMegenheit 

4. 

Bei  den  Keiehspfennigmeister  xa  Dressden  habe  ich  wegen 
Ibro  KayserL  Majest  ober  Drittebalb  tanaend  Tbaier  noeh  xa  fodero, 
walihe  aaeb  wobl  in  aebt  so  nebmen  iat    NB»  Und  babe  icba  um 

den  ReiebapfennigMeister  ganz  nicht  verdient,  dass  er  mir  nicht  hillR, 
wie  Herzog  Moriz  fursll.  Durchl.  nnd  der  OberMarschall  Rechenberg 
nunmehr  8pp1.  und  der  izzige  Keich8pteunigMei«*ter  selber  der  von  Rur- 
okersrodt in  Holstein  au  mich  schrieben,  dass  Ich  ihn  doch  muchte 
an  aeiner  franen  Ebegelde  beillen,  babe  ieb  aolebea  aach  gethan,  und 
eeinen  Abgefertigten  geboUlen,  so  viel  ala  an  mir  gpweaen  iet,  gebiibret 
aieb  dabero,  daM  er  KajierL  BefeU  naeblebte,  ond  aueb  beaaUte. 

5. 

Ihro  Künigi.  Majest.  von  Dennemark  sind  mir  auch  noch  schul- 
dig Siebentaasend  Sechshundert  ond  Zw61£f  Tbaier  die  der  Amtaschrei- 
ber  aa  Pinnenbeif  Enal  Diederieb  WaUF  aof  befehlieb  anfiiebnen  and 
mir  aalilan  sollen.  NB»  Noeh  aind  mir  Ihro  Majest  die  Pension,  die 
mir  dero  Herr  Vater  versprochen  schuldig,  and  weisen  Ihro  Königl. 
Maje«;!.  handbrieffe  aus,  wie  Sie  micb  uod  die  Meinen  wieder  gnädig 
xu  bedeukeu  versprochen  haben. 

6. 

*  ZwoUr  hooderi  Tbaier  babe  ieb  an  dar  frajüi  Holbtadt  mk  Ibrer 
Zubehör  nn  den  Kahlenbergisehen  Chitbe  an  Imnienbanaen  aa  for* 
dem,  weiche  aoeh  noch  in  aebt  genommen  werden  nmaeea. 
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7. 

Wpnn  von  den  Graffen  von  Mangfeld  Nichts  folte  erhalten 
werden  wegen  der  andern  Schuld,  die  die  Meinigen  in  bürgschaflft  vor 
Sie  zaiilen  müssen,  so  müssen  meine  Erben  die  Sieben  and  zwanzig 
tanaeod  ond  etliche  gülden,  die  in  dem  letsten  Urthel  meinem  lieben 
Vnter  Seel.  zu  erkand  seyn,  in  obacht  nehmeUt  und  weil  die  von  Ta* 
nan  ihre  Saclu*  izo  anhengig  gemacht  hubon ,  und  hoflFen  was  gutes 
zu  erhalten^  so  niuss  auch  vigiliret  werden  in  dies«'r  Snrbp,  denn  ich 
schon  ziemlich  darinnen  vigiliret.  NB.  und  der  Subälilute  Herr  An- 
dreas 8  Vogel  mir  mit  Rath  ond  That  doeh  im  Veitraaen  an  Hand 
gehen  Tenprocben. 

8. 

Die  nndeni  Obligation«!  ^  »<Msh  dar  aeind,  alt  von  Boobban- 
ion,  Tanbenheim,  nnd  dene  von  Heim  ond  andern  so  nneb,  rooa- 
seo  dodi  aneb  in  acht  genommen  werden,  ob  man  irgend  bey  ein  vnd 
andern  noch  waa  bekommen  konte. 

9. 

Weilen  6e.  Chnrf  orstl.  Dnrebl.  an  Sachsen  mir  lant  Dero  gnadig 
gegebenen  Bestallunge  etliche  zwanaigtaoaend  Tbaler  acbnldig,  su  müs- 
sen meine  Erben,  da  die  Zahlung  nicht  frfolfjen  solltp,  dii  mit  mir 
getroffene  Capitulation  nicht  ehr  auss  Iliiinli  n  i^  ben,  Sie  svyn  (]<  un 
desswegen  vergnüget,  zumahleu  solchem  da«  ßaud,  so  seine  CUuriurüti. 
Dordil«  anr  Zahlung  animiren  kaa. 

Nach  (lern  im  Besltse  der  Familie  (gegc^nwärtig  in  den  Banden  des 
Frhm.  Emst  t.  B.  auf  Böhla)  befiadlichen  Originals. 

Nr.  880.    Schrcif^pn  des  OberaufBekers  von  Selmnitz  an  Emst  Al- 
brecht von  EbersUnn  d.  d.  Eisleben  den  4.  Februar  1674. 

HochEdflgt  bohrner ,  Gestrenger  Vester  ondt  GrossMann- 
baäter,  Insooders  hochgeehrter  Herr  undt  hochwehrter 
firenmdti 

Ans  dessen  Tom  9.  bnins  an  midi  al^iassenM  sehmben  habe  Idi  snsihen, 

was  mein  hochgeehrter  Herr  Oeneral:  FeldtMarschall  wegen  Seiner  alhier  ange> 
wie^enen  bc=inHTin£r  verlang*»»,  Nun  ist  demselben  nirht  unbekandt,  welcher  gestalt 
ünib  gegeuwärtige  zeit  keine  Einkünffte  gefällig,  auch  an  üehnie,  das^  diejenigen, 
HO  verwicbenen  Michaelis  ein  kommen  sollen,  meifttentheits  schon  cousumtret,  undt 
also  die  Cassa  bey  kdaen  YennSgsn  ist,  dabero  nieht  vfiglieh  sein  wil  dessen 
dssldeiie  aaielift,  wie  gerne  ich  es  soastsn  waescbsn  nedite,  gangen  sn  erstat> 
ten,  Ich  habe  aber  dem  Renthmeister  angedeutet,  dasa  Er  meinen  hochgeehrten 
Herrn  General  FeldtMar>:ohann  die  von  Lei  nungen,  Mohr  un  gen  nndt  G  h  r.  ffen 
schuldigen  Verpflegung»  Gelder  gegen  qoittuog  inzwischen  inne  lassen  »olle,  wor- 
mit  dann  derselbe  diesmabl  zu  frieden  za  sein  ondt  mieh,  dass  ich  ümb  der  an- 
gsffibrtsn  bewandnns  voileeo  eia  msbrss  nisbt  ra  piaestirsn  Tennig,  eatsehaldlgt 
sn  nehmen  aach  bis  ^e  nechit  kommenden  Oster  Einkünffte  gefillig,  andl  dsrang 
was  eingsbnsht  wecdso  könni^  gedolk  sa  bi^en^  Dune  nieht  entgegen  sein  lassen 
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wolle,  welches  zur  dienstlich «^'ti  AntTv'nrtt  vomifldoti,  undt  im  Vbrigen  deriselljt^n 
des  lieben  Rottes  starcken  schütze  zu  aanebmlichen  Wohlergehen  empfehleu  tbuc,: 
darbeueb«:u8i  Terbleibcnde 

Meines  hoeb^efarMD  Hetm  Gentral  Feldt  MancIiRllt 
Daten  Euleben  am  4.  Febroarn  dienttwflligiter 

Ao.  1674.  C.  ^  V.  Sekmitt  mp. 

Dem  IIücliKdelgobülirnfTi ,    Gostrengen,    Yaiteii  und 

CJros.sMuriiihafttcii    Herrn    Emst  AlbreohtOn  VOn 

Eberstein  uf  Gehuven  Krbberrn,  lonhabern  der 

Graffl.  Maoifeld.  Ämbter  LeynuDgen  MobraDgen 

Ktt«ni  nndt  Ghnrfl.  Donbl.  sne  Sachsa,  hoehbestallen 

gelu'imon :  undt  Kriegs  Rath, General F^ldtMarschallnt 

C:mtm'*rberrn  auch  Obristen  7.«  Ross  und  fucss  etc. 

Meiuem  insonders  hochgeehrten  Horm  und  hoch- 

wehrten  freunde  etc. 

Einige  dieser  Forderungen,  darunter  auch  die  an  Kursachsen, 
sind  auch  nicht  an  E.  A.'s  Erben  ausgezahlt  worden,  ohwobl  sich 
1773  Se.  Maj.  der  König  Friedrich  Tl.  von  Preussen  dieserhalb 
für  die  Eberstein'scbe  Familie  bei  deu  kurb.  Geheimeu-Käthen  zu 
Dresden  verwandte,  wie  ans  dem  Briefe  desselben  an  Franz  Hein- 
rich £.  d.  d.  Berlin  28.  Dec  1773  und  dem  Vorschreiben  der 
Grafen  Finkenstein  und  Herzberg  an  die  kurs.  Geli.-Rathe  zu 
Dresden  d.  d.  Berlin  3.  Januar  X774  (s.  Kr.  35,  S.  161)  ersicht- 
lich ist  »3*). 

Nachdem  E.  A.,  welciier  in  seinen  letzten  Lebensjahren  sehr 
Ycm  kurzem  Atbon  geplagt  worden,  1.  Aug.  1675  sein  letztes  Te- 
stament (s.  Nr.  88,  B.  170  ff.)  gemacht,  beschloss  er  9.  Juni  1676 
früh  zwischen  7  und  8  ühr  in  einem  Alter  von  71  J,  3  T.  u.  5  St. 
auf  der  Burg  Neuhaus  sein  viel  bewegtes  Leben  Als  er  sein 

Ende  heran  nahen  fiihlte,  legte  er  seme  beste  Rüstung  an,  setzte 
sich  auf  sein  Feldbett  und  schlief,  nachdem  er  Gott  seine  Seele 


'»•)  Franz  Hein  rieh  Hatto  diess  Vorschreiben  in  seinem  and  teiner  Vet- 
tern Namen  nachgesucht,  wie  aus  dem  mir  vorliegenden  tou 

^okan  Carl  Rriedrieh  FHE.  (Priini.)  wm  EbentHn  Köni^.  Fteon.  Obritt- 

Liontnant  von  der  Cruralrie 
iVoiff  Gtory  von  Kberstan  Königl.  Preü&s.  Major 
AntMn  Hone  von  Eberatein,  Gräd.  Wied  Neuwidilchem  StalUfilr, 
Emst  Ludv  iij  von  Fhcntein  Hollindilcbem  Major  von  der  Infkoterie" 
unterschriebenen  und  bt-siegehen 

„Blaii(|iun  zur  Vollmacht  die  bey  dem  Hohen  Chur-Hausse  Sachsen  rück- 
ständige FeldMarschals  Gage  unspres  HErreu  Älter- Vaters  Ernst  A  1- 
brecbts  von  Ebersteiu  Ritters  betreffend  wie  mit  mehrerem  obste- 
lief*  (daa  obere  Bode  des  Bogen»  ist  leider  abgeeebnittcB) 
eniditUch  ist. 

Am  14.  Juni  schrieben  die  Gebrüder  Wilhelm  Ernst,  Anton  AI 
brecht,  Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  v.  E.  »n  den  Qiurfürsten 
von  Sadheen: 

T,  Rberstsln,  OMdikbi«.  69 
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empföia^  iAi  doreb  Muü  Hansprediger  Zädl^  dimAhMMA 

empfangen,  unter  AbsIngiUig  intebfei^r  Stefbeliedef'  (otift^r  dfieseä: 
„Christus  ist  mein  Lieben  und  Sterben  mein  Gewinn'*),  die  et  äll^ 
selbst  angefangen  und  in  welche  die  Umstehenden  (därnnter  sein 
Leib-Meaicus  Cuneo)  mit  eiustimmteo,  ohne  äXl^  Rucken  und 
Zucken  ein. 

Alt  Text  SQ  Min^  Lachebrea^  ihxtik  ä%t  i%  tkH  m  dlnri 

6.  Caoitel  des  1.  Timoth.  geW&falt:  „Kämüfö  den  guten  Kädipf 
des  Glaubens;  ergreife  das  ewige  Leberi,  dazu  dü  auch  berufen 
bist  und  bekannt  hast  ein  gutes  Bekentitniss  vor  vielen  Zeugen/* 
Am  21.  Nov.  1676  wurde  er  in  Sein  Erbbegräbniss  zu  Geho. 
fen  neben  seine  zweite  1675  f  Gemahlin  und  seid6  1656  f  Toch- 
ter Mari»  Anna  und  aii  ilvöh  E^itäpIiiÄi  beiges^«*«): 

Nr,  881. 

Leichen-Proceaa 
•6  ni  tltta  k6^4iM  im  Ib  WMOh  IfAfeM  ünndwä. 

I.  Voran  marchirte  Eine  Compagnie  zu  Fus,  mit  unter  ^ich  gö- 
kehitem  Oewelir,  äbenögen.  anÜ  ge^fimpfted  SpiM^tt,  iaöh  ^fa- 

geschlägen.  und  in  l^Of  gewunden.  Fähnlein 
II.  Hiernechst  folgeten  3  Feld -Stücke,  jedes  dbrcb  PfeMle  |(eiog^o, 
wobey  die  Conslabel  gingen 
III.  Zwey  Marßchail  ohne  Viaire  mit  übergezogenen  Stäben 
tV.  Üad  Crucifix  mit  angebaädefa^m  Flbbr, 
y.  Die  Schule  aod  Cantorey 
Vi.  Die  Priesterschafl,  deren  4  Paär 
VII.  Zwei  Adcliche  M^rschallo  in  völligem  Tr4liei>  Häblt  Mlä: 
der  Herr  Uittiiieister  Hacke  und 
der  Herr  von  Helldorff 
tlferabf  ttie  Inftiigäla  alle  aof  kchwkttaeii  tatftefa  ^oMra  M 
Flor  behSiij^  ge&agea 
Vrtl.  Die  Spohren.  Herr  Philipp»  Statins  vdh  WSlff^n 
IX.  die  Hand-Schuhe  Herr  Adam  von  Görmar 

X.  das  Casquot.    Der  Herr  von  Hahn,  Junker  von  Seeburg. 

XI.  Den  Ilegiments  Stab.    Herr  Hanss  (Jeorg  von  Werder  auf 
der  Hefnehali  Braeken  and  kleineo  W etder 


Nr.  882, 

DurcblaucbUg8t«r  Cborf  Oirtt 
Gnä^igs^er  Chnrffinit  tind  li«iV. 
Eür  ChurfGrstl.  Durcbl.  sollen  wier  etc.  niclit   verhalten,  was  gestalt  etc. 
(jott  etc.  wej^nd  pero  geheimten  uod  Kriegs  Rath,  General  feldtMarechaUen, 
CaiB^erherren  önd  Ooersm  zn  Rom  niid  Faii,  meern  frennttl.  gelitbua  htm 
Vätern,  Ern.'^t  Albrecht  von  Kberstelo,  Rittern,  verlieteoaa      h^t  M« 
zwischen  7  und  8  Uhr  yon  dieser  Zeitlichkeit  abgefordert  etc. 
Nmdiaim  dm  14.  Jnni)  1676. 

t).  Sehnftea  im  k.  ttadtii-SciliiMblve  ta  IhM6Mi. 

bie  fiSchst  Klüiizcndc  Öcstattatig  ^  lOlgfttAfMbAea  MwftreHilt  itrai 
Künig  in  »einer  Adels-Histuhe,  III.  "ibl. 
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Xn.  t>M  Bdiiidt  Herr  ItienloMt  von  Nialoi)t  a«d 

Herr  Lieotnant  von  Kf^lb 
XUI.  Der  Güldene  SchloMel,  Herr  Lieotnaot  voo  Görmar  aof 

Gorschieben 

XIV.  Der  Ritter  Orden  mit  aeinem  Ornament  Uerr  Obriat  Schon- 

eck,  aaf  Kelbem 
XY.  Die  Wappen  oder  Freuden  Fahne  Herr  Lientnaat  von  Tangel 
XVI.  das  geschmückte  Freaden-Pferd,  Welches  in  gaatiem  Completten 
Caras  der  Herr  Lieutenant  Engelcke  geritten  und  in  der  Hand 
einen  ontblösten  Degen  geführet. 
^VII.  Hiernach  folgeten  2wey  Adeücbe  Leichen-Marschalle 
XVIU.  Die  Hoch  Adel.  Lelehe,  io  anf  dnem  hieran  bereiteten  klei* 
nen  ober  nnd  aber  mh  Flor  behängten  nnd  nntea  mit  einem 
schwartzrn  Leichen -Toche  beded^ten  Procetfr-Wagen >  anf  wel- 
chem Tuche  der  entblosete  Degen  nnd  Scheide  gelec^fri .  mit  ö 
■chwartz  behengten  Pferden  und  zwar  ein  jedes  von  Kmem  ge- 
gef  ühret  wurde,  worauf  der  Sarg  gantz  ohne  Leichen-Tach  ge- 
atanden,  dasi  ein  Jeder  dnreb  den  Flor  loleben  mit  den  daran 
mA  findenden  Wappen  wohl  «rkennen  können. 

Neben  der  Leiche  gingen, 
Zwölf  von  Adel  in  völligem  Tranor  Habit  mit  Viairen,  ala 

1)  Herr  v.  Trebra  auf  Brettl!  I  lu  u.  Braunsrode, 

2)  „    Voirad  iSittig  Kalb  uut  Kaibesriedt 

3)  „       Krease  senior  aaf  Voigtatadt 

4)  n       GörHts  anf  Laubingen 

5)  n   V.  Lieberodt  auf  Gattesatidl 

6)  „    V.  Trebra       „  ,» 

7)  „    V.  Gettforth  Junior 

8^         V.  Nase  anf  Gottuianuällauseu 

9)    ,>   Friedrieh     Niamits  anf  Birkieh 

10)  „   V.  Arena  Wald  anf  Kelbra 

11)  „    V.  Kresse  junior 

12)  ,,    V.  Wurm  auf  Heichelheim 

XIX.  Die  Trauer-Fahne  getragen   Herr  Commiäsariub  ßaltser  v. 

Weiden  back  anf  Ufftrungen 
XX.  Das  Traner-Pferd  von  aweyen  geleitet 
XXL  Die  iwei  Hanpt-Id^chall  als 

1)  Herr  von  Mcysebacb  aaf  Voigtatedt 
5)  Hf^rr  Major  Witzleben 
XXH.  Darauf  der  Churf  ürstliche  Herr  Abgesandte  auch 

Graff  und  Herr  zo  Manssfeld 
XXIIL  Hemaeh  die  neehaten  Freunde  nnd  erbetenen  GaviUier, 
22  Paar 

XXIV.  Zwei  AtlrHchr.  Mnr.^^chnll.  al> 

1)  Herr  Oeltfurth  uö  Artli  tn  und 

2}  Uerr  Lieutenant  Kettschaw,  aul  Schafstädt. 

69* 
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ZXT,  Dirtnf  dtt  Hoeb-Addiehe  Fraii«ii2imiDer  80  Pmt 

XXVI.  Die  Priester  und  BeambteDWeiber,  wie  aneb  die  liideben  aod 

Aafwarterin 

XXVII.  Ein  Mar^chf^n  in  vulligem  TraaerHabit,  docb  oboe  Visier 
XXVIII  Die  UnterthaneiJ  in  grosser  Zahl 

XXIX.  Em  Marschall  auch  iu  völligem  Traoer-Habit,  doch  ohne  Visier 
ZXX.  Die  Unterthanen  Weiber 

XXXI.  DsfMf  beacbloss  den  Process 

ffine  Compsgaie  xa  Pferdte  von  120  Köpfen,  mit  eiogescbU- 
gonrr  nnd  in  Flohr  gewundener  Estandarte  mit  unter  sich 
gekehrtem  ripw«  lir-',  und  wurde  nur  durchs  Sertio  marctlS  ge- 
blaseO)  und  alsu  der  Frucesa  geschlossen. 

Da  dann  sieb  die  GonuDaodirte  Compagnie  ra  Fasse  auf  deos 
Kirebbofe  postiret;  die  Reoterey  aber  gegenüber,  ausser  dem  Klrebbofa 
gesetzet,  aod  als  die  Leiche  in  die  Gruft  eingesenket,  nod  man  gesun- 
gen: Nun  last  uns  den  Leib  begraben,  sind  die  3  Regiment  Stucke,  3 
mahl  nach  einander  gelöset,  auch  von  der  dazu  Coaimandirten  Infant- 
und  Cavallerie,  zugleich  ebenmassig  3  Salven  gethan  worden,  worauf 
Herr  Hans  Oeorg  von  Meysebaeb  die  Abdaakong  gethan,  und  faemaeb- 
mala  io  Processioa  wiedenim  naeb  dem  TranerHiuise  sieb  verfSget. 

t      t  t 

Abdanckung. 

Cburfür«tlichate  Dorchläocbtigkeit  zu  Saobsen, 
UochansehDlicher  Herr  Abgesander, 
Hocbgebohraer  Graff,  Gnädiger  Herr, 
HochWiidig«,  Hoch  Bdelgobobine  stc  ete. 


Wann  wir  die  bisher  gehabte  Glückjeeligkeit  eines  und  des  andern  Staat« 
erwegen  wollen,  so  werden  wir  aewitsor  als  gewiss  beflndeo,  das*  aectut  Gött- 
lieher  Dlrtetion  d«r  Weyland  Wohlg^bome  Herr,  Herr  Ernst  Albrseht  tob 
Eberstein  etc.  eti  .  au  Ii  ein  ^jrosser  Beförderer  derselben  mit  gewesen:  Denn 
nachdem  in  Ihme  war  ToUkommene  Wissenschaft,  was  Krieg  sej,  wm  darxu  ge- 
höre und  wie  er  ni  fuhren.  Nachdem  bej  Ihme  aneb  retlmrete  ein«  Maanlleh« 
Ili  rtihaffiigkeit  und  hcruhsrltr  Mhiimlirit  od  r  Tapferkeit,  dem  Feinde  in  die 
Flanke  zu  gehen  und  eine  ungeacheuete  Stirn  tu  bieten.  Nachdeme  auch  Vor- 
ffieht  und  Behutnmkelt  Au  tempo  und  alle  Gelefenhoitea  wohl  in  beobeehtea, 
dass  nicht  das  Verbrechen  eines  kartzen  Augenblicks  ein  gant/t  -  Urich  oder 
sonsten  grosses  Werk  umbkehrete  oder  aufwartzelte,  wie  Ton  dem  Öpartanisohca 
Vleo-Admlnd  Pfsandro,  Jnstinvs  gedenket,  bei  Ihme  «fngekehret.  Ja  naehdem 
nw'-Yi  drr  S  'pI  H<Tr  Feld  Mnrschall  irn  ttiittli  hcn  un  l  fti  stimableu  Ansehen  und 
valor  bei  Uuhen  und  Niedrigen  der  Soldatesca  lebete,  auch  grosse  AuMchti^eit 
gehranehte,  da«  Gut«  dlsciplin  «rbaltan  wnrd«,  da«s  nldht  dl«  m&sdfen  Haad« 
der  GrwafTncien  frevelten,  wie  Tacitus  an  einem  Orte  redet:  Und  welches  des 
vortrefiiicbst«n,  nachdem  Ihm  das  Glück,  die  vornehmste  Gesellschaflleria  hoher 
KTfefes-B«di«nten,  also  fisTorisIrt«,  di«i,  was  Br  ansdilvg  nnd  fimahn,  Ihni 
wohlgerieth  nnd  von  statt''n  j^inp:.  Mit  einem  Wort,  nach  dem  hrv  Ihme  alle 
(^?aliuiten  und  Eigenschaften,  welche  von  einem  Toruehmea  Geoerai  Kriege«- 
y«ntindig«  Serib«nl«n,  sIt  Plnlarebtt«,  livlii«,  Cnrtios,  Tkdto«,  Sfetonlns  und 
aus  diesen  Lipsins  und  andere  mehr  erfordern,  in  grossem  überfluss  nn^atreffen 
gewesen,  so  können  die]  beyden  Hoch  Försll.  Häuser  He sseo- Cassel  und 
Darmstadt  nicht  g«nngaam  rühmen,  wie  glücklich  bej  vorigem  Teuttdien  Krieg« 
wid«r  dero  Feind«  untor  das  S««l.  Herrn  F«ld  HanehaUi  Besohinanng  «i«  gole- 
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bet.  Dm  Ertz-HerUogliche  UaiiB  0«i>t«rreich,  iiod  aus  deme^lbeo  die  daiiuüü« 
regiereiide  Ktjserl,  MftJ.  Olorwiidigmi  Andoikaat,  war  mIbmi  t^iiini 
Helden  Th^tm  höchil  vergDogtl.  Die  tehwedlteheB  0«D«tralit  Mtlinlrlaii  leine 

Dieniite  mehrfach. 

Die  bejr  ToriRem  Nordischen  Kriege  schon  wanekmde  Cron  Deiiii«iDSr«k 

witrf!e  diirrh  seinen  tapfem  Degen  kriftiglich  nnteritützet.  Denn  die  Rlücklieh 
erhaltene  ÜAtAiiK-  mit'  der  IbmI  Fäboen  befreyete  nicht  allein  die  Königliche 
Residents^ladC  Coppenhafen  von  dar  aehwehren  Belagerung,  aoodem  brachte 
auch  einen  guten  Frieden  xn  weege  und  erwarb  Ihrem  KiniiRe  die  rerlsngtc  Soh- 
varenität.  Dem  Hochlöbl.  Cbur-Haoss  zu  Sachsen  i.st  nebtet  Qöttel.  Beistandes 
die  Wfirckaag  seiner  tapfern  and  rerständigen  Rath.schläge  alto  ta  alattaa  kom- 
tnen,  dn<<?  die  hin  oad  wiedar  liehtarlob  bmiaanda  Kriegaa-Flaaiaia  aalk^as  nicht 
berühren  können. 

So  glfiakUcb  nun  ein-  nad  aadaiar  Staat  durch  den  Besitz  des  Saalig  var- 

Btorbenen  Herrn  Feld  Marschalls  gewesen,  schmert^haft  ist  hergegen  dessel- 
ben, durch  den  frühzeitigen  Todt  crfulgtc  V^erlust^  zumahleo,  da  bei  dem  Kinhruch 
des  Frantzösischen  Hannibals  und  anderer,  unsers  geliebten  Vaterlandei  haraa 
tringenden  Fein'?«»  solche  Grossraüthige  Helden  den  kraftigsten  Wiederstand  leisten 
können,  üb  nun  wohl  wir  genugsam  veranlasset  worden,  über  den  unverhuffleu 
Vavlnst  des  Seel.  Herrn  Feld-Marschalls  unsere  Traurigkalt,  wla  die  Raths-Her- 
ren zu  Rom,  welche,  als  sie  den  Todt  des  Titi  Vespasiani  vernommen,  sämbtlichen 
sollen  mit  Bestürtzung  zum  Rathhanse  zu  geeilet  haben,  umb  den  Todt  Ihres  Bc- 
aehätxers  xu  beweinen,  ebenmässig  an  Tag  zu  geben.  Wenn  aber  der  Todt  un- 
vermeydlich  und  kein  Menaeh  von  demselben  befreyet,  der  gleichen  Helden  auch 
bey  eüistüriutiaden  Krieges-Ungewitter  der  Allerhöchste  noch  jedesmahl  zn  er- 
wecken pfleget,  so  werden  wir  hierinnen  desselben  gnädigen  Willen  uns  nicht 
unbilHchlieh  untergeben  müssen ;  Absonderlich  aber  gereichet  denen  in  höchster 
Betrübniss  hiatariaMenen  Herren  Söhnen  und  Frauen  Töchtern  zum  kräftigsten 
Trost,  dass  Ihr  Seel.  Herr  Vater  vor  seinem  seligen  Knde  der  wanckelmüthigen 
Fortan  Tücke  nicht  noch  erfahren  müssen,  sondern  in  grossestem  Ruhm  sein  Le- 
ben geendiget,  und  gleich  wie  jener  Thebanische  Feld-Herr  Epaminondas,  als  Er 
in  einem  Treffen  tödtlich  verwundet,  sterben  wollen,  gegen  seine  Soldaten  sich 
aoch  alao  garähB»at:  noa  fiaia,  Ckiatmilitones,  vitaa  maaa,  aad  malias  ei  aucttaa 
laltiani  adTanft:  nnne  enim  vaatar  Epaminondas  naadtnr,  qyia  tle  morttnr;  Meinas 
Leberi>  Ziel,  Ii.  !icn  Cammeraden,  ist  keines  weges  rln  y  gerück' t .  v;;!!  m  ich 
heb«  allererst  an,  deato  besaar  und  länger  aa  leben:  Denn  euer  Epaminondas 
wird  llaand  gabohran,  wall  «r  tfao  ttlrbae.  GMebar  Gettalt  kann  von  den  Saat. 
Herrn  Feld  Marschall,  und  zwar  mit  v;.-it  lirsscrni  Pwulim  ^:''>at;»'t  wirl'-ii,  da-. 
•ainee  Lebens  Ziel  keines  weg  herbey  kommen,  sondern  er  bebet  allererst  an,  omb 
•orlal  dasto  baasar  and  Ungar  an  leban,  nnne  anim  naadtnr,  qvia  ata  SBorilar, 
denn  jetzTind  v.-ir(l  nr  ziim  L'wjgen  Lclif  ii  p.M>1),iTir.'ii ,  weil  er  als  als  in  dar  CMaä. 
Bitterachafft  und  GlaubensKampf  wol  geübter  Held  gestorben. 

In  des  ruh  wohl,  du  Held,  Ton  nnserm  Mund  geehret. 
Von  unsem  Sinnen  auch.    Wenn  sieb  dia  Senne  kehrat, 
Und  wendet  ihren  Lauff,  soll  stet«  ein  treuer  Mund 
Dein  Edles  Helden-Hertx  der  Nacb-Welt  machen  kund. 

Dass  nun  Sr.  Cburförstl.  Durch!.  Dero  Gnaden-Strahlen  gegen  den  selig  verstor- 
benen Herren  Feld-MaricbatI  noch  blicken  lassen  und  Ihre  Hochansehnliche 
Gesandschafft  xn  desselben  angestellten  Leichen -Begängnias  abaohicken  wollen* 
»olebes  erkennen  die  Leidtragenden  Herrn  Söhne  nnd  Fraa  T5dttam  mit  unter- 
thäaigstem  und  demüthigsten  Dank,  und  gleich  wie  sie  sich  sämmtlich  schuldig 
erachten,  sotbane  Hobe  Cbnrf  ürstl.  Gnada  mit  allen  nntertbänigsten  und  demütbig* 
sten  Diensten  lu  erwiadem,  also  wfinaeban  sie  auch  herzlich,  dass  der  AUar» 
höchste  Deroselben  Regierung  lange  Jahre  in  erwünschtem  Flor  erhalten  nad 
Dero  Cbnrf  ürstl.  Hanss  vor  ^len  Trauer-Fällen  gnädiglicb  bewahren  woUa. 

Dass  aneh  Sr.  Hoch-Gräffl.  Gn.  den  selig  Terblichenen  Herrn  Genaral  Faid 
Marschall  zn  sonderlichen  Ehren,  wie  auch  meine  rcspectivc  IToL  •  I'airnne:]  und 
grossa  Frannde«  oad  das  Tagend  balobta  Fxnaen-Zinunar  mit  Hindansetxung  ihrer 
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€toidi&fli«fl  in  ao  «inehnHeher  Freqvrats  b«7  dMi«lb«n  augestellten  Leiebw- 

Proces.-idii  erscheinen  wollen,  solclies  erkennen  die  sämmtl.  Hn.  Leidtragenden 
mii  unter  dieiutlich-  und  Bchuldigem  Dank,  erbieten  «iob  bergegen,  obna  aiiterl»» 
benrähet  so  leben,  dieaes  grosse  Capital  Ihrer  Hohen  Frennaaehaft  und  albelMm, 
welche»  ^ie  nnitzo  in  unangenehme  Traurigkeit  von  Ihnen  uuf^amommen,  oiil  noch 
grÖMerem  Wucher  in  erwünschter  Fröhligkeit  hinwiederurab  zu  erstatten. 

Abgelegat  Von 
Jvkam  Qtorfm  wm  MttuAaA. 

Sein  mit  den  von  ihiu  in  der  Schlacht  bei  Nyborg  eroberten 
Fahnen,  Standarten,  Heerpauken  etc.  jgeschmückt  gewesenem  £rb- 
begräbiiiBS  ist  leider  Anfang  dieses  Jahrhunderts  emgeetnrst  Bei 
einer  späteren  Reparatur  der  Kirche  sind  auch  die  prachtvoll  aus 
Marmor  ^ef'rrtinrten  Epitaphien  des  Feldmarschalls  und  der  Feld- 
marschallm  v.  E.  (beide  knieeuU,  mit  p^efalteten  7.\\u\  Gebet  erho- 
benen Händen  und  umgeben  von  kleinen  kuustvoll  gearbeiteten 
Figuren,  welche  die  Wappen  ihrer  Ahnen  halten)  aus  Vandalis- 
mus  zertrümmert  worden.  Glücklicher  Weise  ist  der  Kopf  des 
Feldmsrschalls  unversehrt  geblieben^**).  Nach  dem  Einstune 
der  Begräbnissgruft  ist  dieselbe  ganz  und  gar  mit  Erde  ansge- 
tüUt  worden,  wodurch  die  Särge  ?:iisatnmen  gebrochen,  weshalb 
bei  Gelegenheit  des  im  Frühjahr  1859  vorgenommenen  Abbruchs 
der  alten  Sjrcbe  zu  Gehofen  von  den  Ueberresten  der  drei  ge- 
nannten Leichen  nur  Knochen,  Stüoke  Ton  dem  brauns^denen 
Kleide  der  FeldmarscbalHn  und  goldene  an  den  Sargen  befind!, 
gewesene  Tressen  gefunden  wurden  Von  der  Leiche  des  170n  f 
und  vor  dem  Altar  begraben  gewesenen  Domherrn  Anton  Albrecht 
(des  Feldmarschalls  4.  Sohn)  waren  die  Allonge -Perrücke,  der 
Sduidel  mit  dem  eigenen  Haar,  die  ganz  vortrefflichen  und  lücken- 
losen Zähne,  die  fast  zu  biegsamem  Leder  gewordenen  Kippen, 
so  wie  das  an  5|  Fuss  lange  und  3  Fuss  breite  Stück  Sndenseng, 
womit  die  noch  volle  Fignr  iibordockt  war,  gut  erhalten. 

E.  A.  vermählte  sich  I)  1633  zu  Kassel   mit  Anna  Maria 

02.  April  1637  im  Lager  vor  Torgau  ohne  Kinder),  des  Oberst 
eydenreich  eo»  KMenheirg  auf  RothwQrsten  Tochter,  verwitw. 
▼on  Stockhausen,  II)  6.  Mai  1688  zu  Minden  mit  OtlüU  EdUoheA 
(geb.  9.  Nov.  1618,  f  26.  Juli  1675  zu  Neuhaiis),  des  Anton  von 
Ditfurth  auf  Stadthaagen .  Woi^olcben  und  Oschersleben,  Drosten 
der  Grafschaft  Schaumburg,  und  der  Katharina  geb.  von  Haxt- 
hausen Tochter. 

Eine  Schwester  von  Ottilie  £ilisabeth  Ditfhrth  war  an  den 
kaiserl.  Obersdientenant  Friedrieh  Ulrich  Frhm.     Enigge  ver- 


1*1)  Da  die  meisten  Mitglieder  der  Eberst.  Familie  sich  gegen  Ende  dec  to> 
ri^n  und  Anfang  dieses  Jidirii.  fn  Ttriegsdieniten  befanden  nnd  sieb  um  ihre 
Güter  in  Gehofen  nur  wenig  bekümmern  konnten,  so  wurden  die  meisten  Denk- 
male ruinirt.  Nachdem  mein  Grossvater  i.  J.  1801  die  Geboteuer  Kirche  besich- 
tigt, sagt  er,  „daM  ei  in  dar  Gmft  an  dar  Kifdia  sehr  ttaurig  und  varftÜMi  nnd 
dergestalt  durchwühlt  anigeachan,  daas  dar  Anblick  ravoltlran  mfiiaan  —  lalia  est 
8on  rtram  hamanariun.'* 
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Jb<^i'aÜJitM^  wie  auü  uäcluiU:li«^^4^u  Brieleu  d<e;i^e^beu  au  E.  A.  v.  JBS, 
•rtiohtlieli  ist: 

Nr.  88ti.    ScJtrei/jen  des  Oherntlimtenant^  Friedrich  Uirich  Uniyge 
an  E'  A.  r.  E.  d.  d.  Hannover  den  10.  April  1649, 

HochwolilEdeJ  Gebobroer  vnUt  Qestrengcr  iler  VcUMar- 
sch&]g  LftntMiMit  lUMdigeerter  Her  Schwager. 
Ich  hoffe  sein  Diner  Andre»?  soll  mit  libe  obiie  lengst  der  cndts  wiederumb 
angelangt,  vun  demselbigeii  ciau  a^ein  bocbge«rter  Her  Schwager  mein  Schreiben 
ebenmesaig  haben  entfangen,  nubn  berichte  ich  demselbigen  das  ich  meinen  brn> 
dern  zimlicb  ditponirt  gefanden,  sich  mit  mir  aufs  gotlicbste  tovergleichen,  ob  ich 
nuhn  wohl  xu  onterschitlichen  mahlen  wider  sarüclc  auf  Hanaw  geschriben,  so 
batt  mich  doch  der  alte  vatter  Rot  leben  noch  bis  dato  nicht  wider  geantwort«!, 
welches  mich  dan  vervhrsachet  mehr  darauf  sugedencken,  als  davon  zorehden, 
wiewohl  mirs  zum  höchsten  verdruss,  das  ieh  von  dem  man  werde  so  gering  ge> 
achtet.  Wehre  nicht,  das  ich  au«  Übe  zu  seiner  Dochter  viel  Tnderlis,  wer  weit 
wie  dis  Ding  noch  laitffoD  konte,  vi|t«rdeMen  nicht«  ieh  gerne  wiasen,  ob  er 
meinem  Hern  Schwager  tileht  vd  d«f  Mtnig«  wfdmnb  habe  geantworttet,  den 
ich  mich  nicht  entsinnen  Ivan  wa«  der  man  vorhatt,  ob  er  mich  noch  gedenket 
leoger  als  ein  Aprilmau  heromb  zu  löhreo,  Dein  sej  nna  wie  Ihm  wolle,  ich  bis 
«iDvabl  gerevolriit,  mit  Hbe  «n  »«ilMMB  Cliiittiteiiaii  Todt  wigtigen  Intant  tn 
tlang> n  nrji  r  mit  ohr  vnd  reptitatinn  davon  zu  kommen,  Es  halt  vnser  her 
Bchwiger  Vatter  i>i^or(  sowohl  an  dem  von  Bodeok,  als  an  dem  von  Rot- 
laben geschriben  glafebiea  inbalta  wl«  nalnaa  Hera  Sebwafwn  ««lB«a  gaweten, 

Was  die  nuhn  noch  werden  wircken  gibet  die  Zeit  vnclr  r  ic^s.  ii  hin  ich  gere- 
SQlvirt,  innerhalb  16  Dagen.  so  Gott  will,  mich  wider  auf  meine  ruckretse  zube- 
geben.  AI»  lal  mein  l«hr  liifteodlg«»  vodt  fleiirfgas  liUMiit,  M^n  hochgeerter 
fler  S  hv.;iger  woIIp  eine  kli  !n.  vnp«?Icgenhett  sich  nicht  verdrissen  lassen,  well 
in  |lt«sem  hochwigtigem  werck  mein  ehr  vndt  raputatioa  nebanti  dero  zeitliohan 
^oU  fiart  bernliet,  Tndt  einen  ritt  bis  Hanaw  mit  iblr  inüraan,  leb  werde  Ihme 
dadurch  die  Zeit  meine?  Jc^f^n?  i  !)lifrirt  bleiben,  mit  dJDStlicheni  anerbiltent,  wen 
ich  demseibigen  oder  mit  der  Zeit  der  üben  seinigen  nach  widervmb  einige  an- 
genaltme  DInat  erweiaen.  das  ieh  dann  vnfardroaaea'  yndl  wflHf  werde  lein. 
fconsten  berigte  ich  dem  H*'r  Schwager,  das  ich  new'irh.-r  Zeit  iejen  meinem 
Schwager,  dem  pblent«naDt  Sperr«  gedacht,  wie  da»  nietn  Her  etc.  gleserne 
Care^teil  betU/.  vadt  woll  Init,  »lAe  abznsteheii«  ala  batt  mfeb  gesagter  onIb 
Schwager  geTi'^tten,  dem  Hern  V^^ltmarschal  L«attenant  seinen  rnbekanten  gros 
vndi  gantz  willige  Dinst«  zufermelden,  vudt  wen  demselbigen  eine  von  i«in«n 
^ntecben  nebenst  dem  geschir  vmb  einen  billigen  preis  wolte  abeteben,  vndt  den 
preis  daVoii  schriftlich  vber.senden,  als  dan  wolte  der  Obltenant  annrdnange  ma- 
chen dieselbige  etwau  lat>«ea  besehen  vndt  abzuhohlen,  verbleibe  im  vbrigen  die 
'Etil  riaeines  lebens  Heins 

hochgeehrten  beis  Veit  Harwbal  Lienlen&nf 
Hannover  d.  10.  April  Ubligirtcr  JUiner  vndt  hLnegt 

'  Ao.  1649.  '  F,  TlriA  Obll. 

A  Monsieur 

Jlonfieor  d'£ber8tein  Marescbal  du  Camp  laeutenant 
JiMiftaM  a  '  GelwT«B. 

Cito 
Cito. 

Ar.  8Ü4.    Schreiben  des  ObentiieuL  Friedrich  Vkich  Ktiigae  an 
K  A.  V.  E.  d.  d.  Endorj  den  21.  Mai  1673. 

Wohlgebohmer  Herr  hochgeehrter  herr  General  Feldtmar- 
«ciiall  vMgallebtor  barr  Beweger. 

Ich  lebe  der  sichern  hoSnong,  i^rnwprtipes  schreiben  K^-vn  Excellence 
sambt  dero  Gemahlin  anch  denen  liebsten  Angehörigen  bej  allen  glücklichen  vnd 
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gMandmi  WoUw«i«o  findtn  werde,  wemwegen  dmii  mich  deeten  eriuittdigeo, 

ziif;;ltnili  hcstriiidigt^  fAntiiiuötii'H  rrw  ünsi'hcii  wollou.  Nef^sf  <Iio.soni  v  nd  nachdem 
meinen  bocbgeebrten  herrn  GencraUbeldmarschall  neben  meiner  Gemabliu  einmabl 
gerne  ipreeheiif  Tnd  neeh  ablegvng  meiner  Sehnldigkeit  ftnet  einem  nnd  andern, 
sonderlich  aber  denen  Gräffl.  Mann'iffidischen  rnd  vnsere  Ambts  Jura  totuemi 
renden  Mchen,  vor  meiner  weiter  abreise  noch  gerne*  oonferiren  möchte  habe 
voiitto  die  Kulinbeit  gebranehen  nnd  bey  Ewrer  Ezeell:  wann  dieielbe  nel>enet 
der  Gemahlin  daselbst  nnwfstMid  vernehmen,  aiioh  vmb  welche  Zeit  es  dero.*«»lberi 
stt  einer  mündlichen  cont'erence,  vnd  auff  crlaubnis  morgen,  gelegen,  durch  diese« 
•dmiben  nieh  etknndlgen  iMMn  wollen.  In  erwtrk . . .  1)elieblg«r  aotwortli  tw- 
Uetbe  leb 

Ew.  Sxcellens 

Endorff.  81.  May  Ergebener  ...... 

Ao.  if'i'^,.  F.  V,  Em,,. 

Dem  Woblgeborneoi  ilerrn  Herrn  Ernst  Albreobt 

von.  Bbereteln  Seiner  ChurfürstK  Darcbl.  zu  Sach- 

fen  borh'ii  staltem  GeneralFeldmarschalln,  Kriegs  Raht 

auch  Inobabem  der  Ambter  Leinungen  vnd  Gebofen 

Melnan  inionden  bocbgeehrlem  benrn  Schwager 

Nengebaüde. 

Ernst  Albrecbt's  Kinder  2i  Kiic;  i.  Johann  Wolf,  geb.  8.  Juli 
1689  zu  Leitmerite  in  Böhmen,  f  25.  Sept.  1646  zu  Glessen. 

2.  Wilhelm  Ernst,  s.  unten. 

3.  Kaspar  Heinrich,  f  1643. 

4.  Katharina  Elisabeth,  lebte  noch  lß85,  verni.  I)  9.  Juli  1654 
zu  Geboten  mit  Hernhard  von  der  Asseburg  auf  Wall- 
hausen Qj- vor  1657);  11)  mit  dem  Oberst  Ualthasar  von  Wul- 
fen anf  Henningen  nndfLemgow,  welcher  von  seinem  Schwie- 
gervater £.  A.  V.  £.  1667  zum  Administrator  der  Aemter 
lieimiTifi^cn  und  Mohrungen  ernannt  wurde. 

6.  Hedwig  Lucie,  verm.  I)  mit  dem  Oberstlieut.  Sigismund 
vou  Gerssdorf  (8.  unten  „Wilh.  Ernst");  II)  mit  Thomas 
von  Grote  auf  Nilhoru  uud  Jergerswerder,  Domdechanten 
zu  Hayelberg. 

6.  Anna  Eleonora,  geb.  16.  Sept  1646  zu  Glessen,  f  11.  Oo» 

tnber  cj.  n. 

7.  Magdalene  Ottilie  (t  20.  Febr.  1703  zu  Edersleben,  in  der 
Kirche  zu  Iclistedt  begraben),  Tcrm.  I)  mit  Adam  Christoph 
von  Gehofeu  auf  Ichstedtj  II)  24.  Juui  1677  zu  ürucken 
mit  dem  braun8chwe!g.-lüneb.*wolfenb.  Oberstwachtmeister  zu 
Ross  Johann  Georg  von  Werthern  (f  21.  Juni  1690  in 
der  Schlacht  bei  Fleury  in  Brabant,  seine  4  Kinder  starben 
vor  ilnn  nnd  liegen  in  der  Kirche  ZU  Brücken  begraben). 

8.  Georg-  Ernst,  f  1647. 

9.  Anton  Albrecht,  Süitci  der  uoch  blüheudeu  Domhöfer  Li- 
nie» 8.  unten. 

10.  Ohristian  Ludwig,  Stifter  der  noch  hlühenden  Keohanser 

lilnlc,  ?.  unten. 

11*  Dorothea  Eleonora,  geb.  39.  Dec  1652  zu  Gehofen,  f  2.  No- 
vember 1670* 
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12.  Maria  Anna,  geb.  29.  Au^.  1C54  zu  Geholen,  f  1656  8U 
Gross-Leinuns^en,  19.  Auf?.  ej.  a,  in  Gehofen  beigesetzt 

13.  WoU  Dielricli,  getft.  19.  Oct  1655  zu  GroM-Iieinungen, 
t  81.  Aug.  1660  zu  GladuUdt 

14.  Oeorg  Sitdgy  s.  UDten. 

885. 

Auszug  BUS  dem  Ibdb  beguniieticn  (i ohofeu'fichen  Kircbenbuche. 

Getraut«. 

1}  Bl.  188^.  Nro.  7.  1654,  9.  JuU,  Dom.  p.  S.  Trinit.  Tptimft.  D«r 
HoehEddgdbonie,  QMtrenge  und  V«ito  Harr  BerDb«r4  von  der  Asaebarf  k 
•nf  Wablhaiisen  «te.  wit  der  HoehSdalgdionian  and  BairastiigaiidMiebaa 

Jongfraii  Catharma  EUtabeth  gabomaD  von  Bberitein,  Ihr.  Excellenz  Herrn  G«>- 
neral  -FtldMaraehnUt  XJentannntt  Hm.  Emit  Albrecbts  von  Sb«nt«ia  NobiltMUM 

dilecta  filia. 

Mortui  et  ««pulti. 

2)  Bl.  136*  1670,  2.  9vembr.  ihrer  Excell.  des  Uro.  General-Feldmar- 
schalls  jüngste  Tochter  beigesetzt,  hiess  Jungfr.  Dorothea  Ele<mora» 

3)  Bl.  140»-  1675,  25.  Juli  früh  zwischen  8  uod  9  Vht  dl«  WoUgaboma 
Fmn  Oiülii  &itabtth  gaborna  «on  DUffiirtk,  Ibrar  Ezaallaas  da»  Hm.  Ckn:  Fald- 
BMieh:  Fvnn  Liabate,  aealig  in  Gott  aolaeblafaa. 

d)  BL  141«-  1676,  9.  Juni'  dar  Herr  OmeraiRlimaraehail  dEbmr9km, 
abar  gaboian  1605  dao  6.  Jniü,  alt  71  Jabr  3  Tage. 

Auasng  nna  dam  klainan  1614  bagonnanan  Qahofaii*aeban  Kiraban- 
bneba. 

Tanfregisler. 

1)  1644,  20.  Febr.  Pathen  bei  Hans  Wilhelms  T.Trebra  Tochter  Marth» 
Elij»abeth:  1)  der  Herr  General-Major  £rnst  Albreeht  von  Eberstein,  4)  die 
Frau  Obr.-Lient.  Ton  Eberatein,  10)  Fmn  Jaatinn  von  Cbaratirin  gabomaKÜ« 

bin,  18)  Jgfr.  Sophia  von  Eberstein. 

S)  1644,  14.  Juli.  Pathen  bei  Lieat.  WoU  Christoph  s  v.  Trebra  Sohne 
Cbrtttöpb  Cnrtii:  1)  der  Hr.  Obarstllent.  Ton  Eberatein,  2)  die  Fraa  General. 
Adjutantin  Frau  Elisabeth  von  Eberstoin  geborne  La  u  t  e  r  bach  i  n ,  4)  die  Frau 
Generalnuüorin  Fran  Ottilie  Elisabeth  geborne  von  Didtfurtt),  an  deren 
Sinkt  Ibr.  Bjcaallant  dar  Barr  Gaaarnl. 

8)  Jabrgnng  1649,  Nr.  19.  Ihrer  BseaUaa«  Harm  Brnat  Albraebt  Ton 

Eberstein  H.  GeneraI-Feldmarscball8*Lieutenants  Sohn  ist  geboren  den  28.  JttAti, 

getauft  den    11.  Julii   in   boistehendem   An'^\'C':»n   ,Tnnkrr<  Georg  Philip  von 

KberstPiTi    Hi^rrn  U^uf'-nant  Stockheim  und  der  Frau  Ubr.  -  War htmeisterin  Frau 

Martha  licata  iJuicriu  gebornen  Eothin.  Des  Kindes  Tautuame  ist  Antmiu$ 
A&rtehi. 

Dor  völlige  actni  praesentationis  at  benadietlonia  in  Aawaaan  and  Gaanadt* 

Schaft  rill.  r  ,  rl-t  tonen  Gevattern  und  als: 

1)  Hrn.  Fraiizeu  (?)  von  Dietfurth,  Landatnnd  so  Wissmende;  2)  Hm.  Bern- 
bard  Sigisroundena  von  Erfa  {?);  3)  Hm.  Rittmaiitara  Hilaiar  tob  Barlalkaa; 

4)  Hra.  Unna  Lndwig  von  Wanganbain,  f.  JigerH.  la  Daaaebeigk;  6)  Bin- 
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MlindjÜMheii  Bittmeist«ri  vmi  8lodth«lai;  ^  Herrn  Capitain-Lieuunauu  lifutn 

Georg  von  Gohofen;  7)  Hrn  von  Bendeleben  zu  Bendel^ben :  8)  nti. 

Cbrittoph  von  RoUleben,  kurmaiasischen  Amtmanns;  9)  Franen  Anns  Sabina 
von  SttüBTensiein  geboraoaXMtarbMhin;  9)  Franen  Bfartha  gebomen  and  vef- 
ehlichten  von  Trebra;  12)  Frauen  übr.  -  Wachtmeisterin  Dölerin  gebornen 

Rotbia;  13)  Frauen  von  Meusebach  xa  ArUjrn;  14)  Jgfi:aäen  Christi- 

aan  Atnlllen  von  Dielftirtb;  lö)  Jgfraaea  Harn  AgiMMii  von  Benchlinjieii 
so  CoUn 

ist  gehalten  den  5.  Tag  Aiigusti. 

4)  1650,  17.  März.  Pathe  Jgfr.  Magdalene  Ottilie,  Hrn.  General- 
Feldmarschalls  (Lieut.)  von  Eberstein  jüngste  Tochter,  Jgfr.  Sophia  von  Eber- 

A)JaluS.  I6IIO9  Nr.  le.  Hcm  OeBeral-Feld#arte|iall.aIii*«i.eB«nM 

Söhnlein  ist  geboren  den  15.  Octobris  in  signo  scorptonls  et  Novilaaip  ^wii^aa 
11  and  12  Uhr  in  der  Nacht,  ist  auch  in  derselben  Stunde  wegen  grosser 
fiohwadiheit  getauft  worden  im  Beisein  und  Stehen  des  bnchadeligen  Herrn  Va- 
tflVf,  der  Fraa  Obr.*Lieatenantin  Ursula  Schmiedebergin  gebornen  Wq^ffip,  ((^r 
Fraa  Rittmelalaria  Maria  Elisabe^  Hnadin,  gyrata  tob  Bbmtein.  DaMm  voai 
Herrn  Vater  abg^ebener  Name  ist  Christian  Ludwjff» 

Die  praesentation  und  Benediction  ist  vorgangen  den  24.  Novembris,  domi- 
nica  24ta  et  hoc  Anoo  ultima  ä  feste  S.  S.  Triniutis.  Die  benanntea  Gevat- 
tern  sind: 

1)  Die  Ffintliehe  Fraa  Witwe  mm  HIerttberg  gebome  Lsndgrüfin  ans  Het- 
« en-Darmstädter  Linio,  dero  f.  Gn.  Statt  gehalten  der  fürstliche  Abgesamlte  llr. 
6en:  Major  Üär;  2)  Herr  Anthonius  Graf  zu  S.qh wartsburgk,  dero  Gr.  Gn. 
Statt  genalten  der  Rr.  Landesbaaptmaitn  ^on  Gehofeif;  S)  mrr  J61iaa  Maria 
Graf  zu  Stoib  orp,  dem  Gr.  Gn.  Steflp  gehalten  Junker  Hacke  von  S^UMAl; 
4)  Frau  Maria  Elisabeth  Gräfin  zu  .Mansfeld,  geborue  Gräfin  zur  Ltopa, 
dero  Cir.  Ob.  Stelle  Tertrat  die  Finn  XbeM.  Mattar;  6)  Herr  6«B«ral-Maior  Bmu 
v<kB  9iiv,  V.  fin^flndftH  san  i^ettäibefg  aad  fi^v  ^.  jßn,  AHmnlif^y)* 


V***)  Br.  ,▼.  Bahr  riditeta  8.  Dee.  1668  an  E.  A,  v.  B.  fol|endei^S^re^|beo: 

Jir.  687. 

HochEdelgebohmer  Gestrenger  nndt  Gross'Mannbafller 
herr  General  Lieutenant, 
bodigeehrter  herr  Gevatter  undt  vertranter  vielverehrter  lieber  Brcder,  Demselben 
berichte  biemit  freündtlichen,  das  leb  Gott  seye  Dankh,  gesterli  webt  nridt  gKek- 
lichen  allhie  angelangt  bin,  Bedancke  mich  auch  zugleich,  gegen  meinen  hnrh- 
geehrten  herm  General  Lieutenant  auffe  dienstUdiste  sowohl  das  selbiger  mir 
•eine  Pferde  bist  anbero  lehnen  wollen,  sondern  aneb  vor  allV  laff  ftttt  nndt 
TOffbien  bezeügete  holic  Kliro  undt  freündt.-rhaflten,  mit  flcissipt^r  bitte,  das  der- 
•elba  in  soleher .guten  affection  gegen  mir  zu  continuiren  belieben  wolle,  dahien 
wieder  werde  len,  niebst  trener  empfeblnng  GSttllcber  obbnet,  versiebeniebeb 
sein  aadt  verbleiben 

Meines  hochgeehrten  herm  General  Lieutenanten  Gevattern  undt  Brüdern 

]£rgebener  vndt  getrew^  fi^Wf 
Burgscbeidangaa  des  8.  Daeanb.  weil  ich  lebe 

lß53.  .^"^  "HP* 

(F.  8*  fOB  eigener  Hand.) 

T 

Der  versprochene  Ottar  wird  hierbei  vberschicket,  Er  mus  von  einander  ge- 
thao,  Tndt  auff  ein  brett  gesogen  werden  er  ist  noch  etwas  nas,  sonsteo  ist  er 
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6)  deuen  Frau  Mutter  geborne  vuu  Kuchenbargk ,  dero  SUtt  Tertoeten  die  Frau 
Umtensiitio  Ton  StoekbeiiD;  7)  Herr  Hartmann  von  Gebofen  vff  Ichstadt,  Grill, 
ßchwar/b.  Landeshauptmann  nnH  Abgfaandter;  8)  Herr  Philipp  Heinrich  von 
Timpiing,  F.  S.  Amtmann  su  AUbteüt,  dessen  Stätte  rerwaitete  Janker  Georg 
Pbtlii^I»  «Ott  Xberstein,  MUfariditijankar  In  Gebofen. 

6)  1652,  23.  Januar.  Pathen:  Herr  Gcneral-Feldmarschall  CLicul.)  Ernst 
Albreeht  v.  £b«r8tein,  Georg  Philipp  von  Ebersteln,  die  Fr»a  Oberstipacbt- 
■fbttifai  Unflis  Bwto  DSlerin  geborne  Bothin.     SophU  von  Kb«rtt«b. 

7)  1653,  20.  Bec.  ihn»  Bi««Ueu  Harm  Ex»!  AlhnMlit  vos  Xbv>toini 
66iieMl-F«ldamnch«ll>Li«nteii«iitB  Töchterlem,  denn  nuafliame  Ihf§tktß  Ekimanu 
]>i«  Taufpatben: 

1)  die  hochEdclc  viel  Ehrntugendreiche  Frau  Elisabeth  von  Eberstein  gp- 
borne  tou  Lauterbacb;  2)  der  hochwürdige,  woblEdle,  Gestrenge  Herr  Georg 
Friedrich  von  ....  rff  ...  .,  Thumherr  zu  Meissen  and  Domprobst  zn  Baidthcn  (?); 
3)  etc.  Frau  Anna  Luoretia  von  Seebach  geborne  von  Wangenbeim;  4)  etc.  Hein- 
rich Herman  von  Einhausen,  für^tl.  Braunschw.  und  Lüneb.  Landdrost  zu  Oste- 
rode; 5)  etc.  Frau  Magdalaift  Juliane  von  Geusau  geborne  von  Gehoven;  6)  etc. 
Valet  Arndt  von  Haxthansen;  7)  die  etc.  J.  Catharina  Jaliane  von  Dietfurth; 
8)  etc.  Friedrich  A  .>ichcn  von  Homberg;  9)  etc.  J.  Ottilia  von  Wilienj  10)  6(c  An* 
ton  Adolph  vntL  Dittturtfa. 

9)  1653,  19.  Nov.  Pathen:  Herr  Otto  Albrecht  von  Eberstein  Ritt- 
uieiüter;  Frau  Generalin  von  Eberstein,  Frau  Ottilia  Elisabeth  geborne  von 
Dietfttiih;  Fno  Anna  Catharina  von  Trebn,  Uxor  des  Hm.  Lieutenants  von 
Trebra,  geh.  von  Eberstein;  Frau  jQ«liaft  Too  EbefMin  geborne  KUUn,  Uzor 

J.  Georg  Philipp's  von  Kberstein. 

9)  Jahrg.  1664,  Nr.  16.  Ihrer  £xcell.  Herrn  Emst  Abbrecht  von  Ebentein 
Tochierlein         Dero  abgegebener  TenfiMne  Mßruä  Am»-  I]|ero  Tnn^e^en: 


•di5n>  der  br.  bruder  verbrauche  ihn,  neinelwegen,  Senaten  pitte  ich,  bei  dem 
Versprechen  es  verpleiben  zulassen,  das  er  vns  an  dieaen  Orf^  n^t  ff^fx  lieb* 
sten  besuchen  will,  damitt  für  dieses  mahl  Adieu. 
A  Monsieur  Monsieur  le  Lioatenant  General  d'Eber* 
itein,  Mon  treshonorc  C<impere  et  frere  a  Gehofen. 

14  1)  Zur  Geburt  dieses  Kindel  wönaebte  o.  A.  £nut  Albreebten  Glück  hoA- 

wig  Wurmb  zn  Gruss-Furra: 

Ar. 

HocbEdelgebohmer  Gestreng:  vnnt  Gross-MaimTester  berr 
Geneial  Lienienent, 

Insonders  hochgeehrter  herr  vndt  sehr  werther  Brüderlithcr  Freündt,  Wel« 
L-hermassen  desselben  hertz  Liebste  vermittelst  der  gnftde  des  Allmädbtigea,  Ibrer 
getragenen  Freäliehe«  Bürden  glfiekllelien  entbunden,  viidt  Sie  beider  leite  nitt 
einer  jungen  wohliT^tnUen  Dochter  Vätterlichen  ge8ef:Tif^*  worden,  habe  ich  von 
Hartman  verstanden,  Wie  mir  tum  solobes  aae  vernehmen  eine  nicht  gecinge 
frewde  geweeen,  Aleeo  wnneehe  idi  aaeli  Von  Herteen  Deel  der  Allerib6ebile  sn 
solchem  beschertem  Ehesegen  viel  iA~v\  geben,  vndt  demselben  zne  der  lieben 
Eltern  höchster  Ehre  vndt  contentemeut  auffwachsen  lassen,  auoh  an  deren  frewde 
bey  langem  leben  erkalten  wolle, 

Anlanfrrnd  mpirif.-  hnr"h'^f>(»hrtpn  herm  Gen:  Lieiit:  nm  256t.  nech^t  abgewi- 
chenen Monat«  Ttenibris,  an  mich  abgelassen:  beliebtes  schreiben  betreffend  eine 
wieder  Zaiammenknnift  na^er  Buigeeheld:  in  ▼naer  tragenden  VonrandteeUlt' 
■-a  br.  So  berichte  Ihm^  hiemitt  Dienstl  .  Dn'^s  r\cr  von  demselben  dazu  bestimmte 
tag  alss  der  19.  diesses  iQst«benden  Monat«  mir  auch  nicht  müssfäilet,  gestalten 
den  ibendt  snvor  alss  (geliebt  ea  Gott)  den  18*,  leb  arieh  «hnMdfanr  allda  ein- 
finden will.  Welcbee  in  dienetl.  wlederaatwort  leb  ... .  niehl  ««rballnn  «oilea 
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i)  d«rbocbwoblg«bonMOraf  vnd  Herr,  H«rr  ChriBtian  Friedrieb  Gnf  und 
Herr  zu  Mansfeld,  Edler  Herr  tu  HeldninKen,  SepVmrp  and  Schraplau,  unser 
gnädiger  Laodeeberr  in  der  Regierung;  2)  da«  hochwohlgeboroe  Fräulein,  Frau- 
l«ln  Ann»  Kfttbarina  Gräfin  und  ^änlein  zur  Lippe  und  postulirte  Aebtissin 
dr<;  freien  weltlichen  Stifv-  Kappels  (?),  vor  dieses  Gr.  Fräulein  |esUnden  die  h>yh- 
wohlgeborne  Gräfin  und  Frau.  Frau  Maria  Elizabeth  Grafin  und  Frau  zu 
IIansf«ld,  SÄ«  Vnm  m  Heldrungen,  Seebnrg  und  Schraplau,  geboffM  GfiA» 
snr  Lippe,  unsere  gnTirrifrc  Gräfin  und  Frau;  3)  der  hocbedelge^orne,  gestrenge 
osd  Teste  Herr  Berubard  vun  der  Asseburgk,  Erbsas«  auf  Wabihausen  etc. 

Di««e  3  treff  liebe  und  bodiadelige  Penonen  bftbe»  penonlicb  nur  Tmüb  ge- 
•tuden,  sind  Meh  alt  erbetene  Gevetteni  vor  der  Teufe  mir  aehrifllieh  fibetgeben 
and  von  mir  vorgelesen  worden. 

Nascitur  29.  Augu.sli,  die  dceollationis  Johannis,  renascitur  per  8.  S.  B«  1»- 
vacrum  5.  Septemhris  fcria  tertia  i  dominica  S.  S.  Trin.  I5nta. 

Der  Kirchgang  und  Benedictio  itit  gehalten  worden  m  der  Kirchen  8.  Octobria 
dominica  S.  8.  Trinitatis  lOiiui  boris  matntinis,  ^eweil  Nedunitlag«  Meieler  Mi* 
«bell  Schauseiler.s  Weib  ihren  Kiroh<,'nnp  gehalten. 

10}  1661,  19*  Oct.  Patbe  Frau  Hedwig  Grossdorffin  gebome  von 
Ebenleiii,  Witwe. 

11)  1662,  19  Hcc.  Pathe  bei  der  Eberstein  schen  Hauabälterin  Tochter 
Hedwig  Lacie;  Fr.  Hedwig  gebome  von  Ebentein,  verwitwete  von  Geree* 
dorffia. 

889. 

Ansang  ans  dem  Erbbnobe  der  Aenter  Lein-  and  Mobrungen  de 
Ao.  165«  — 1717. 

1)  1656,  16.  (?)  Octobri«  l.  £xcelleas  der  Herr  General  Feldmarftchalck 
Lieutenant  Kind  tan  fe  augeriebtet. 

8)  1658,  19.  Aug.  L  Ks:  Toebterlela  belgeeetzet,  nabr  Mofeil. 

3)  1656,  10.  Nov.  T  K:vr>llenz  des  Hem  General -Feldnar:  Bhfeemalü 
einen  jungen  Sohn  zur  Welt  geboren. 

4)  1658,  23.  Dec.  Janker  Wilhelm  Enut  im  AnkMberge  gejagt. 

5)  Den  9.  Joiiii  1678  Ihr.  SseOau  auf  den  Keuen  Hanse  TeneUedea. 

890. 

Antzng   aus  dem  1695  begonnenen  Gebofen'schen  Kircbenbncbe 
(IL  Abthlg.  V.  1670-1688). 

n  Bl  i*.  Nr.  3.  1670,  6.  Sept.  Pathen:  Junker  George  Sittig  to« 
Bbentefni  der  Frau  Oomdeebantin  ihre  Jungf^.  Toehter  Donlna  Lnda  und  der 
Fkau  Generalin  ihre  Xanmerfran. 

Den  ich  darmitt  der  starcken  bewabrung  dee  hSdulm  sne  aUselbet  erweUtssi 
wtthleraeben  bestens  empfehlen  vndt  dabei  bestandig  verharren  thoe 

^  Meinem  Insonders  hochgeehrten  berm  Gen:  Lieut:  Tndt  sehr  werthen 

Brudorlicben  freundtes  .  ^  » 

Alleaeitt  dienstfertigster 

Grossen  Furlia.  Lutboig  Wvrmb  mp. 

Dem  Hochlidelgebobmen  Gestreng:  ^nd  Groee  lUm- 

TeelSB  berin  Emst  Albrecbten  von  Eber  tt  hi,  Hörn: 

Kay:  Mayt:  General  Lieutenant,  Kriegs  Bebt  vndt 

Obristen  zue  Gehofen  »ndt  BalasdarrBitgesesseo, 

Meinem  insonders  hocbgeebflen  berrn  Tttdl  selir  wer- 

äiea  Brüderlicben  ürenndt. 
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S)  Bl.  1^  1670.  Patben:  Frau  Ottilia  Elisabeth  geb.  Ton  Dittforth, 
Ilmr  Sxeelkoz  des  General -FeldmaracbalU  Eheliebtte,  Fraa  Dorothea  Eliaa- 
b«tli  gaborae  ^  ' n  Qcrssdorf,  Hrn.  Wilhelm  Emsts  von  Ebentirin  Sheliebat«. 

3)  BI.  '2«  1671  Domioica  palDiarum.  Patho:  die  atc»  Fnn  Domda- 
ch antin  und  Gro tische  Fian  Witve  geb.  von  Eberstein. 

4)  Bl.  3i>-   1673,  8.  Jftnnar.   Falben:  Ibr.  BscellMx  der  Herr  General- 

Feldmarschall  Ernst  Albrt'cht  von  Eberstein,  die  etc.  Frau  Dori)tht'a  Elisa- 
beth von  Eberstein  geb.  von  Gerssdo»f,  Hrn.  Wilhelm  Erost's  Ebeliebste. 

NB.  Die  Fnm  Domdeebaiitin  hak  das  ebrlstUehe  Werk  Tor  Ibr.  Bxcallaiu 
▼errichtet. 

5)  Bl.  4h.  1672,  15.  Sept.  Pathen:  Seine  Hocbwürden  der  Domherr  Herr 
Anton  Albreclit  vuu  EberäUsiu,  die  verwitwete  Frau  Dumdechantin  von  Gro- 
lin  gab,  von  Eberstein. 

6)  BI.  6.  1C73,  16.  Juli  bei  des  Pfarn-rt.  Cb.  Stcgnmnii  Kinde  Patben: 
Ihre  Excellenz  der  Uerr  General  Feldmarschall  Ernst  Albreciit  von  Eberstein, 
dessen  iltester  Herr  Sohn  Herr  Wilbeln  Ernst  von  Eberetefn  hat  es,  weil 
der  alte  Herr  Leibesscbwaohheit  halber  von  Nenbaus  nicbt  runter  kommen  kön- 
nen} Frau  Hedwig  Lucia  verwitwete  Qrotische  Witwe  ör.  Uochwüxden  .  .  . 
Herrn  Thenas  Grolens,  Dendeehants  an  Havelberg  geboroe  von  Eberetein, 
rnr  \v riebe  obgedachte  Hrn.  Wilhelm  Emst'g  I.iehstr  ^'estanden,  weil  sie  aelbst 
ibre£  üm.  Vaters  Schwachheit  es  nicht  verrichten  kuuuen. 

7)  1682,  29.  Not.  Padien:  Georg  Sittig  v.  Eberstein,  Frau  Anna  Sa- 
bina von  Werthem  geb.  v.  Grumb^t^dorffin  auf  Bachra,  Frau  Ottilie  Magdalena 
von  Werthern  geb.  von  Eberstein,  für  welche  gestanden  des  etc.  Georg 
Stttilg's  T.  Eberstnn  Liebste,  Jgfr.  Sophie  Magdalem  t.  Werthem  an  Brücken^  iur 
welche  die  Jgfr.  Werthem  von  Bachra  gestanden  and  Fr.  Am»  Lncretia  von 
Seebach  geb.  r*  Wasgenheim  zu  Schönewerda. 

89i. 

Znr  VerTollstandigang  der  Seite  675,  678—681,  696—699  n.  ?0t  befind- 
lichen Nrn.  566,  567,  568,  579,  580  u.  581. 
In  den  6ehofea*scben  Kirchenbüchern  kommen  von  Emst  Albrecht's  Verwand- 
ten aonat  noeh  ala  Pathen  vor 

•)  in  dem  1595  angeCitigeiieii: 

I)  BI.  6«.  Mr.  9.  1685  Ellaabeth  v.  B.,  Janker  Heinrieb's  Weib. 
9)  Bl.  6b,  Nr.  90.  1695  Marin  v.  B.,  J.  Georgena  Toehler. 

3)  Bt.  0«.   Nr.  12.  1596  Frau  Sibylla,  Junker  George  v.  E.  Weib. 

4)  Bl.  13^,   Nr.  8.  1598  Philipp  Dietrich  v.  E. 

5)  Bl.  14«.  Nr.  b  u.  6.  1599,  18.  U.  19.  Juii  Jungfrau  Maria  v.  B. 
€)  Bl.  i5>.  Nr.  18.  1600  Georg  v.  E. 

7)  Bl.  17«,  Kr.  14.  1603  Philipp  Dietrich  v.  E. 

8)  Bl.  19«,  Nr.  S  u.  7.  1604,  19.  Febr.  Q.  16,  Mm  Marie  v.  B.  nnd 

Wolf  Dietrich'»  v.  K  Weib. 

9)  Bl.  19*,  Nr.  3.  1604,  1.  März  Wolf  Dietrich  v.  E. 

10)  Bl.  19t>.  Nr.  17.  1604,  X8.  Sept.  die  Philipp  Ebersteins. 

II)  Bl.  90>>  Kr.  9.  1605  Maria  E. 

12)  Bl.  -20*  u.  b.  176b  u.  177«,  1605  U.  1606  Philipp  DIett  v. Bbetetein's 
Weib  und  Janker  Wolf  Dietrich 'a  v.  £.  Weib. 

b)  in  dem  1614  angefangenen: 

13)  1615  Hans  Georg  v.  £.  (14.  Febr.)  a.  Philipp  Dietrich  v.  E. 
(17.  Febr.). 

14)  1616,  32.  OcL  Q.  18.  Dec  Philipp  Dietrich  v.  B. 
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15)  1617,  4.  Sept  UmtthtL  B«ftU  Bothin. 

16)  1621,  22.  Januar  hh  Hms  Wilhelm v  v  Trebra  Tochter  Ann«  Sophi»: 
Uans  Udiuricb  v.  £.  tu  Uehofen  u.  Jgfr.  Martha  Beate  Hotbin. 

17)  1621,  1.  Aug.  beiHana  Christoph't  v.Ttab»  ToohtarVwottie»  Marit: 
HftBI  Heinrich  v.  K. 

18)  1622,  17.  Fc-hv.  Hans  Heinrich  T.B. 

19)  1630,  26.  Aug.  Jgfr.  Lena  v.  E. 

1630,  14.  Oct.  Lieutenant  ilansHeinrichv.  £. 
81)  1630,  3.  Not.  J.  Anns  Cfttharina  v.  E. 

9S)  1683,  32.  Marz  bei  Haas  WUb«ln'a  t.  Trebra  Tochter  Elisabeth  C.er- 
trnd:  Otto  Kn}h  Kalbe8ri«di,  Fr.  li»rU  B.  gab.  Br«it«D baebln,  Jgfr. 
Jus  t  ui  H  Magdaltina  Kalbin. 

23)  1632,  27.  Juli  J.  Bt»  Ll«te  v.  B. 

M)  1633«  80.  April  Oftftrf  •  Philipp  B. 

26)  1633,  27.  Oct.  bei  einem  Sohno  des  MajoffSemp«!,  to  sieh  wfta  Bber- 
tielniachen  Hofe  aufhält:  Anna  Catharina  v.  K. 

26)  1637,  20.  Aprü  J.  Anna  Catbarina  v.  E. 
97)  1688,  31.  Juii  Jimk«r  Hftiit  v.  B. 

18)  1688,  3.  Sept  Junker  Q«ofg  Philipp'«  t.  B.  oheKche  sdeliKe  HttitflrM 

geb.  Kälb  in. 

29)  1639,  18.  Juni  Junker  Georg  Fbilipp  v.  £.  und  Jungfrau  Ger- 
trud V.  E. 

90)  1689,  8.  Aug.  Bts  Lle«e,  BitUneiater  Hut  Hainrieh*«  t.  E.ael.  nacb- 

gelassene  Tochter. 

31)  1641  Anna  Catharina  v.  Trebra  geb.  v.  E.,  Junker  Wolf  Christoph  » 
V.  Trebra  eheliche  Banifrwi. 

31)  1648,  9.  März  Jnnkw  Hsna  Brnat  t.  E. 

33)  1643,  16.  Juni  Pran  E^sBlisaheth  v.  Trebra  geb.     E.,  Junker 
Hans  \Vilb»'lni8  r.  Trebra  Uxor,  und  Jungfrau  Gertrud  B. 
34;  1644,  4.  Aug.  J.  Haua  Ernst  v.  £. 

35)  1644,  18.  Aug.  die  alte  Fran  Maria  «.  B.  geb.  Breitenbaaebin. 

38)  1644,  24.  Oct.  J.  Hans  Ernst  v.  E.,  Frau  Anna  Catharina  v. 
Trebra  f?eb.  t.  E.,  de?  Lie'Jt.  Wolf  Christoph  v,  Trebra  Uxor,  Frau  Sabina 
t.  GöttfurtU  geb.  r.       Juuiter  Soltan  ?.  Göttfurtb  üxor. 

37)  1644,  17.  Nov.  die  F^ea  Anna  Catharina  and  Bva  Bliaabeth 
Trebra  geb.  v.  E. 

38)  1645,  14.  März  b<  i  Ifens  Wilhelms  t.  Trebra  Sohne  Valentin  Hein- 
rich: die  Frau  ubristwachtmeihterin  Martha  Beata  Tolerin  geb.  Rothin,  Fiaa 
Sabina  Catharina  v  Göttfurth  geb.  Ebersteinin,  .1.  Alhrerht  Hartmann  T.  B. 
und  die  Frau  Majorin  Sophia  Catharina  Somp-Un  geb.  Ebersteinin. 

39)  1646,  8.  Januar  die  Frau  OberfitwachUueisterin  Martha  Beata  D6- 
terin  geb.  Bc^ln. 

40)  1646,  2.  März  Jgfr.  Gertrud  t.  B. 

41)  1646,  6.  Sept.  bei  Hans  Wilhclm's  v.  Trebra  Sühne  Adam  Dietrich: 
J.  Georg  Fhilipp  v.  E.  allhier,  Jgfr.  Elisabeth  «ophia  v.  E.  und  Hans 
Ernst  T.  E. 

42)  1646,  16.  Sept.  J.  Georg  Philipp  v.  K.  allhier,  die  Frau  Oborst- 
wachtmeisterin  Martha  Beata  Dölerin  geb.  Rothin  u.Frau  BitUneistorin  Elisa- 
beth Unndin  geb.  t.  E. 

43)  1647,  5.  Deo.  Martha  Beata  D61erln  gfft.  Boihin. 

44)  1647,  16.  Sept  n.  1646,  90.  Febr.  Jgfr.  Gertrnd  v.  B. 
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40)  1648,  1.  Aug.  J.  Hartmsnn  t  K  h.  Pma  St*  Elif»lr«tll  r.  Tro- 
brtf  geb.  t.  E.«  J.  Ifatos  WIHielAi'«  y.  Trebra  Vxöt. 

1018,  Sl.  Januar  f^.  Sarlin»  t.  QMmb  geb.  ?,  B. 

47)  1649,  15.  Apttl  ra»  Fnto     B;*gai.  foi  Antaiiliul,  d«ftii  TwI». 

tar  Jgfr.  Sophia  t.  E. 

4ä>  1649,  18.  Oct.  J.  Georg  Philipp  T.  E. 

49)  1650  bei  Haas  Wilhelin's  v.  Trebra  Sohne  Hans  Christoph:  Albrecüt 
Otto  V.  £.  zu  Artem  Rittmeister,  J.  Maria  Hedwig,  Ihrtr  EsMileiu  ▼.  B. 

T<>chter  C),  Fr.  Anna  Catharina  v.  Tre>>  rn  rtfh.  V.  E. 

bö)  1651,  27.  April  Fr.  Oberstwachtm«2i»teriD  Martha  Beata  Düleriu 
fM.  BAtMa,  Junker  AIbr4ebt  Hairtmaiin  B. 

51)  1651,  10.  März  Frau  Lieot.  Anna  Cathariaa  «.  Tr«bM  g«li.  B. 
59)  1662,  4.  Mktt  Frau  Justinn  .    K  ^eh.  Kälbin. 

53)  1662,  10.  Aug.  n.  1653.  14.  M:irz  Junker  Oenrg  Philipp  r,  E. 
64)  166S,  23.  April  Krau  Anna  Catbarin«  t.  Trebra  geb.  t.  B. 

80)  1M8,  88.  Sept;  1659,  0.  Kot.  a.  liOO,  80.  Uumei  jobUm 

Albrecht  HartmAnn  v.  E.  rff  OehoreD. 

66)  1669y  18.  JuU  Frin  Obantwadttaeiatmiii  Martha  Baata  Bdlaiin. 

Wilhelm  Ernst, 

(begraben  zu  Gehofen  30-  Aug.  1693  [des  Feldmarscballs  2r  Sohn]), 
auf  Gehofen  und  Reinsdorf,  liirstl,  anhält.  Stallmeister  und  Kam- 
merjiinker,  verm.  um  d.  J.  1660  mit  Dorothea  FAisaheth  (beigesetzt 
iii  der  Kirche  zu  Gehofen  4.  März  ibUÖ)  deä  Kaspar  Rudolf  von 
^erf»<2off  auf^fiarath,  See  und  Drohsa  und  der  Margaretha  geb. 
Gräfin  von  Rantzau  a.  d.  H.  Trackenburg  Tocliter  —  Als 
sein  Vater  Ende  des  J.  1657  in  dänische  Dienste  ging,  nahm  er 
Wilhelm  Krnst  nicht  mit  nach  Danemark,  denn  im  Erbbuche  des 
Amtö  Liemungen  und  Mehrungen  heisst  es  unterm  23.  Dec.  1658: 
„Junker  Wilhelm  E/m9t  liu  Aukeuberge  (bei  Gro^b^Leinungeu^  ge- 
jagt.'^ Erst  nach  der  Schlacht  beiNyborff  ist  er  su  seineni  Vater 
gereist,  wo  er  Dotothw  Elisabeth  v.  G.  kennen  gelernt  und  ge- 
heirathet  hat.  Gleich  nach  der  Hochzeit  ging  er  mit  seiner  jun- 
gen Gemahlin  nach  Gehofen,  wo  Letztere  bereits  16.  Juni  IßRl 
als  Patlie  bei  der  l^aufe  des  Dietrich  Wilhelm  von  Beichlingen 
gegenwärtig  war. 

Kaspar  Rudolfs  G.  Kinder,  Sigismund  und  Dorothea 
Elisabeth,  wdche  Kinder  des  Feldmarscballs  £b  geheirathet, 
hatten  bei  ihrer  Verheirathung  eine  Anweisung  von  9000  5^  auf 
ihrer  Mutter  Vermögen  erhalten.  Die  Gräfin  Marg.  v.  R.  hatte 
ihrem  Geniahl  K.  R.  v.  Gorssdorf  das  Gut  Si'idergard  als  Hei- 
rathägut  zugcbiacliL,  daiaui  noch  1000  von  ihrer  Mutler  und 
4000  ^  von  ihrer  Schwester  in  lAecklenburg  geerht  8 äder- 
ig*) Kaspar  Rodolf  ron  Oerssdorf  auf  Banith 
G— i.  Marg.  geb.  feMa  wa  Bampw« 

8 1 g i saia n^ni^bltnltiaataaia^  Da röthaa^Titkb ath  0.  rana.  mit 
vana.  lali  aUieig  lacM  gab.  v.  B.  HVMb  Ahuf  fM  Bhawtria. 
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ffard  wurde  verkauft  and  das  dafür  erhaltene  Geld,  wie  auch 
die  eben  aufgeführten  14000  wurden  zum  Ankauf  des  Gnie« 
Rostrup  bei  Aarhuus  verwandt  K.  K.  v.  G.  hinterliess  bei  sei- 
nem !.  <\.  .h  1661  erfolgten  Tode  u.  A.  8000^  Schulden,  die  auf 
Rostrup  eingetragen  waren,  weshalb  auch  die  betrefl'enden  Gläu- 
biger ihre  Bezahlung  von  diesem  Gute  beanspruchten.  Da  jedoch 
dasselbe  Ton  dem  Gelde  der  Gräfin  R.  gekauft  worden,  so  ersuchte 
der  Feldmaiseb.  E.  den  k. Kanzlei-Rath  und  Iiandrichter  Wil- 
helm Lange  ZU  Kopenhagen,  ferner  den  Landrichter  über  Nord- 
Jütland  Lorenz  Below  zu  Nchol  (/wisrlion  A;uhuus  und  Fride- 
ricia,  bei  Horsens  gelegen)  schrütlicii,  den  gedachten  Creditoreo, 
die  sich  etwa  bei  ihnen  angeben  würden,  keine  Immission  zu  ge- 
ben; auch  schrieb  er  2.  Dec.  1661  dem  Administrator  des  Gerss- 
dorfechen  Hofes  zu  Kosstrup,  Peter  Nielse,  den  C^reditoren, 
die  sich  etwa  bei  dem  Hofe  angeben  würden,  zu  sagen,  dass  er, 
E.  A.,  keinem  derselben  etwas  aus  solchem  Gute  geständig  sei, 
bevor  nicht  Kaspar  RudolPs  v.  Gerssdorf  Kinder  erster  h^hc  ihrer 
mütterlichen  Güter  halber,  als  womit  das  Gut  bezahlt  und  sie  also 
die  ersten  Schuldner  seien,  befriedigt  worden. 

Vorher  achon,  7.  Oct.  1661,  eebrieb  in  derselben  Anpelegcn- 
heit  Christian  Grafzu  Rantzau  auf  Hammersbaus-Scnloss  an 
den  liandrichter  Wilhelm  Lange: 

„  .  .  .  Weiln  nun  MehrErwehnter  Ilr.  General  Fehlt  marsch  all, 
mein  HocbgeEhrtcr  Freundt  vndt  Bruder,  Mich  durch  sein  Scbreiben 
von  Glückstadt  bat  gebehten,  dass  ich  fdr  Ihme  au  Bach  ein  Interces- 
sionalschrdben  Wolle  abfertigen  lassen,  dass  Seine  Kinder  bey  Ihr 
Recht  Wider  Erwehnte  Caspar  Rudolff  von  Gerstorffs  Creditoren 
müclitcn  gehandthoben  vndt  vertretteii  "WVrflcn.  AIss  Tat  an  Euch  etc. 
Meine  etc.  Bitte  etc.,  dass  Ihr  hirinrien  nach  Landes -Recht  Erwebnt 
dess  bru.  General  Feidtmarschal  le n  E bersteinti  Kinder  2a  Recht 
verhelfen  Wollet  etc." 

Bei  der  bruderl.  Theilun^  erhielt  Wilhelm  Ernst  den  Harras!» 
sehen  Hof  zu  Gehofen  und  em  Gut  zu  Reinsdorf  bei  Artern. 
Rinder:  1.  Sophia  Elisabeth,  verm.  nach  1680  mit  dem  Major 
Balthasar  Rudolf  von  üebschelwitz  auf  Glessine. 

2.  Ernst  Albreoht,  f  15.  März  1699  zu  Gehofen,  k.  dan.  Cornet 
Nach  seines  Vaters  Tode  wurde  er  2.  April  1695  mit  dem  Har- 
rasischen Hofe  zu  Gehofen  bdiehen,  welches  nach  seinem  Ab- 
leben  auf  seine  Oheime  Anton  Albrecht  und  Christian 

Ludwig  verfällt  ^vt:nlc  (s.  S.  181). 

3.  Ottilie  Margai'cthe,  f  25.  Nov.  1739  zu  Nordhaasen,  verm. 
17.  Febr.  1695  mit  dem  Oberst  Johann  llartmann  von  Bila 
auf  Wolkramshausen.  In  den  historischen  Nachrichten  von 
der  kaiserl.  und  des  heil.  rom.  Reichs  fireien  Stadt  Nordhausen 
(fiVsnkfurt  u.  Leipzig  1740)  heisst  es  S.  437: 

„An.  1739  den  25.  Novemb.  starb  die  hochwohlgeb.  Frau 
OttiU«  MarganUu  von  Ebtftein  and  Wittib  des  Hessen -CasseL 
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Obristen  weih  des  bochwohlgeb.  Herrn  J ost  Uartmann  von  Bila 
anf  Wolckramsbausen  and  Elbingen,  uaclidem  sie  10  Jabr  alibier 
wohnhaft  gewesen.  Sie  wurde  den  3 Osten  iu  den  hohen  Chor  der 
Hauptkirehe  8.  Nicolai  allbier  onter  einer  Vocal-  iiiid  Instramental- 
MnsÜL  des  Abends  um  7  Ubr  eingeaenkt,  nachdem  der  Herr  Diac. 
Stange  eine  Pareiitation  vor  dem  Altar  gehalten.  Allen  Gliedern 
des  Ministerii  wurde  ihr  Accidenz  gereichet." 
4.  Elisabetll  Lucia,  getft  16.  Dec.  1666  zu  Gehofen,  venn.  17. 
Febr.  1690  zu  Gehofen  mit  dem  Kittmeister  Christian  Otto 
von  Helmolt  auf  Bikingaleben. 

892. 

Auszug  aus  dem  kleinen  1614  begonnenen  GekofenUchen  Kirche»' 

buchti. 

1)  1661,  16.  Juni.  Patben  bei  Hans  Ulrich'«  von  Beichliogoa  Sohne 
Dietrieh  Wilhelm:  t)  Hr.  Hmm  Georg  ^on  Bberstein  ObritterlieQtenant  sn  Oldii« 

leben:  4)  Alhrecht  Hartinann  von  Eberstein  uf  Gehofen  allhier  (1' :  i  litshorr ;  ?) 
Dorothea  Is^lisabetb  von  Kbersteiu  gebonie  Gorasdorlfin;  10)  Fr.  Martha 
Beate  Ddlerin  geborae  Botben;  13)  Fr.  CMtiirina  Sampeln  geb.  K&lMn. 

2)  1661,  15.  Aug.  Patben  Albrecbt  Hartmann  von  Eberstein,  Gerichts* 
herr  allhier,  Fr.  Dorothea  Elisabeth  von  Ebersiteiu  geborne  Gersturffin. 

3)  1666, 16.  Xbris.  dem  HochEdelgelxmen  Hrn. Wilhelm  Ernst  von  Eber- 
ate'm  ein  Töchteriein  getauft  Namens  Elisabeth  Lucia(SB.  itzoUerrn  Christian  Ottu 
Hetoiutbs,  Obr.- Wachtmeisters  Eheliebste).    Düren  Taufpatben  waren  folgende; 

ao  hochadel.  Weibespersonen. 

1)  Fr.  Ottiii»  Elisabeth  gebor«ne  ron  Dlttfnrt,  des  Hm.  Generei» 

Fcldmarschalls  von  Eberstein  Ehelieb^tc;  2)  dern.selbcn  Fr.  MuttiT,  c-nc  von 
Dittfurt;  3)  J.  Agnesa  Sophia  von  Dittfurt^  4)  die  Fr.  von  Qoldackaru]  5)  des 
Ton  Meesebedt  ilteste  Tochter. 

b)  an  hoehndel.  Mannspersonen. 

l)  Hr.  Anton  Albrecht  von  Eberstein;  2)  Einer  von  Wnngenheim;  2^  Hr. 
Georg  Adam  von  Werther ;  4)  Eine  von  Wnroibssdorfl. 

893. 

Aoszug  aus  dem  ältesten  G ohofen*scken  Kirckenbneke  (Abthlg.  II. 

T.  7.  Aug.  1670-6.  April  1682). 

1)  Bl.  7b.  1673,  22.  Sept.  Pathen  die  hochEdle  Jungfr.  Sophia  Elisa- 
beth, Hrn.  Wilhelm  Ernst's  von  Ebersteia  Tochter,  Jungfr.  Anna  Catha- 
rinn  von  Bilaoin. 

2)  Bl.  IG-v  1677,  30.  Juni.  Pathen  Wilhelm  Ernst  von  Ebcrstcin,  Hr. 
Cornet  Hans  Georg  von  Werthern,  Frau  Agnesa  Fhilippina  von  Kberstein  geborne 
TOB  Werdiem. 

3)  Bl.  16t>.  1677,  3.  Oct.  Pathen  Ottilie  »on  Eberstein,  Tochter  Wil- 
helm Ernst's  von  Eberstein,  Jungfr.  M....  Sabina»  Seel.  Herrn  Heinrich 
von  Ebersteins  aus  Artern  Juugfr.  Tochter. 

4)  Bl.  %9ß-  16S0,  10.  Januar.  Petbes:  Anton  Albrecbt  von  Eberstein, 
Wilbdm  Srnst's  von  Eberstein  älteste  Jungfr.  Tochter  Sophia  Elisabeth. 

6)  Bl.  24t'-  1680,  16.  Juni.  Pathen:  Adam  Ludwig  von  Werthero,  Herr 
der  Herrschaft  Wiehe,  Jgfr.  Sophia  von  Eberaiein,  Tochter  Wllbelm  Srnet*s 
von  Kberstein* 

r.  neerttela,  OmAMiM.  10 
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894. 

▲«•sag  am  dem  IMS  begonii«iieD  Oehof«ii*teheii  Kirchenbucbe. 

1)  1691,  2.  Dec.  Patlie  bei  Lieut.  Abraham  E^aias  ▼(»  Kalb  Sobne 
Friedrich  Wilhelm:  Wilhelm  Ernst  von  Klierntein,  Sfallmeistpr. 

2)  1696,  26.  Febr.  Fathen:  Hr.  Wachuueister  Ems i  Albrec hl  v.  Eber- 
•feeln,  Brntt  Qeoig  t.  Ebentein  und  Frau  Ottiii»  Margaretha,  Hro.  Haupt- 
mtnu  Jost  Hartmann  voo  Büla  Eheliebste. 

Copulirt. 

3)  S.  5,  Nr.  2.  1690,  17.  Febr.  AI..nd>  Otto  Hollniuth,  Rittmeister, 
mit  Fräulein  Eäsaöeth  Luden  voa  Eberatt^in  auf  «ics  Um.  Stallmeister«  W.  £. 
T.  £.  adeligem  Hanse  getraat. 

Die  Verstorbenen. 

4)  S.  l'l.  1693,  4.  Marz  beim  späten  Abend  in  der  Kirche  vor  dem  Al- 
tar in  Stilli!  lii'iji^c.M'tzt  (Jor  \  i-rbli rhciu-  Korju  r  «It-r  etc.  Fr.  Durothea  EUrabetk 
V.  Eberstein  geb.  (Jersidorjjtn,  des  Hrn.  W.  E.  v.  E.,  Stallmui&ter»,  Eheliebst«;. 

5)  S.  15.  1693^  dO*  Aug.  anfn  Abend  mit  sdetligen  Ceremonien  mit  einem 

Sermun  bcigcsi  t/t  in  das  alUues-if^o  KrlJ^l•^'^^l^lli^^^  (Itr  Wt-yhuul  Wi>Mt;«t).  Herr 
Ur.  Wilhelm  Errut  von  Ebersteio,  Fürst!.  Anhalt,  iüuuroerjunker  und  Stallmeister, 
Erb-  und  Gerlobtsherr  aUbier  etc. 

C)  S.  J4.  1699,  15.  Martii  der  Hr.  Comet,  (ierichtslierr  u.  Com|iatronas 
Ertut  Atitreckt  von  Eber»tein  mit  einem  Seimon  anfu  Abend  belgeietzt. 


Ckiorg  Sittig, 

(geb.  10.  Nov.  1656  zu  Gross -LeiDungen,  f  21.  Januar  1687  2U 
Kopenhagen  [des  Feldmarschalls  jüngster  Sohn]),  k.  dän.  Cornet, 
verni.  1077  d'-n  Tag  nacli  Johannis  mit  Philippine  .t<//?r-sv  (irob. 
1658  zu  iirin  keu),  des  (ieorg  Thilo  von  Werthei^  aut  iiruckeu 
und  der  Gisel  Katharina  geb.  von  Zenge  Tochter,  erhielt  bei  der 
brüderL  Theilung  den  Trebraischen  Hof  zu  Gehofeu,  dann  einen 
Anth^  an  d^  Sackhofen  in  der  Wüster -Marsch  und  ungefähr 
-A-  Ton  den  Aemtem  Leinungen  und  Mohrungen  (das  Nähere 
ä.  218). 

Mit  Georg  Sittigs  Frau  hat  sich  1683  die  famose  Gespenster- 
geschichte zugetragen.  Die  darüber  1686  herausgegebene  ge- 
omdcte  Beschreibung  findet  sich  wortlich  in  Königs  Adels-Histo- 
rie (Th.  IIL): 

Ilierbey  können  wir  unberfdiret  nii^ht  lassen,  was  sieb  mit  besagter  Frau 
Philippinen  Agncseu  von  Eberstciu  Mense  Deocmber  1683  vor  ein  bedenklicher 
nnd  sehr  merkwürdiger  Zufall  t-reignet,  wie  solcher  in  einer  gedruckten  eigent- 
lichen Beschreibung  de  Anno  1C8G  ausführlich  gemeldet  worden,  welche  wir  von 
Wort  zu  Wort  Hierbey  mit  iuseriren,  dem  geneigten  Leser  aber  die  BenrtheiTang 
solcher  Begebenheit  überlassen  wollen. 

Dass  Gottes  Gericbte  unerforscblich  und  uns  nicht  gebühren  will,  darinnen 
SU  grübeln,  Könnte  sowohl  mit  BibHichen  Sprndien,  als  wahrhalRen  Historien  er- 
wiesen werden.  Wenn  es  aber  dem  Frommen  übel,  und  Hingegen  dini  Gottlosen 
wohl  gehet,  dass  die  Frommen  mit  Creuu  von  tiott  beleget,  tiingegcu  die  Gott- 
loien  in  Fried  und  Stcberbeit  leben,  hat  Gott  seine  sonderbabren  Ursachen,  nnd 
ist  am  besten,  dass  sich  die  Frommen  in  ihrem  too  Gott  sugeschicklen  Crenta 
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seinem  göttliebea  Willen  antenreifen  and  lidi  an  derer  €k»ttlouen  Glucke  nicht 
ärgern. 

Wir  wollen  hiervon  eine  wahrbafftigo  Gcsrhiihtc  in  folgender  Begebenheit 
Torttellen,  welche  eich  im  verlaufenen  1683iteu  Jahre  im  Chriat>Monathe  in  einem 
Dorff«,  Oehoven  g«n«nnt,  etwann  eine  Stande  von  Alletiidt  fn  Thüringen,  be- 
geben, alKvt»  ein  vornehmer  von  Adel,  der  von  Eberstoin  Renanndt,  seinen 
Adelicben  Sits,  nachdem  er  durch  eine  gute  Heyrath. einer  gebohmen  tou  Wer- 
thern,  ein  slemlidi  Vemögea  erhallen^  irledenun  r«noTiren,  andi  roraehmHeb 
ein  alt  Zimmer  darinnen  aufs  schönste  ausbauen  lassen.  Als  nun  Kurt/  I  i.  rauf 
an  einem  Tage  besagten  Edelmanns  Eheliebste  in  dem  neu  ausgebaueten  Zimmer 
alialne  waren  and  eoldiee  wohl  betraditete,  wurde  sie  gewahr,  daM  ein  6e> 
spenste  oder  Geist  in  Gestalt  einer  Nonnen  zu  ihr  hinein  Kommen,  die  IToch- 
Adeliche  Frau  freundlich  angeredet  und  sich  erstlich  bedanket,  dass  sie  dieses 
SHmmer,  wo  sie  vor  Zeiten  Ihre  Andacht  gehalten,  wiedennn  so  eeböne  cnriebCea 
lassen.  Hierauf  ii<t  der  Geist  etvrii-  näber  zu  ihr  getreten,  und  als  die  Adel.  Frau, 
wie  leichte  zu  erachten,  sich  entsttt^et,  hat  ihr  das  Oespenste  zugeredet  und  ge- 
saget: 8ie  habe  sieh  nicht  so  ffirehten,  denn  et  anie  hoste  geneinet  sey,  sie  siMle 
nur  an  demjenigen  Orth,  welchen  sie  ihr  gezeiget,  eine  Capelle,  dergleichen  Tor 
diesem  auch  aUda  gestanden,  aufbauen  und  ihr  (der  Nonnen)  einen  Grabe -Stein, 
daranf  diesa  Begebenheit  nebet  dieeen  Worten: 


eingegraben  wären,  aufrichten  lassen.  Wegen  derer  hierzu  erforderten  Unkosten 
dürfte  sie  nicht  bekfimnicrt  seyn,  denn  an  jenem  Orthe  (wo  das  Gespenste  hiuge- 
seigot)  liege  ein  sehr  grosser  Schatz  verborgen,  daron  sie  nidit  nur  besagte  Ca- 
pelle aufbauen  tnid  den  Grabstein  aufrichten  lassen,  sondern  auch  noch  einen 
sehr  guten  Theil  vur  si<-h  behalten  Könnte;  diesen  Schatz  uuu  zu  beben,  sollte 
sie  mit  ihr  gehen;  es  werde  zwar  ein  gros.'^er  schwarzer  Hund  dabey  liegen  und 
sie  anfallen,  dürfte  sich  aber  dafür  ni>-ht  fürchten,  dt-n  er  könnte  ihr  nichts  thun, 
und  so  sie  ja  Bedenken  trüge,  sollte  sie  ihren  Hernt  Beicht -Vater  und  andere 
Geistliche  mehr  mit  sich  nehmen,  auch  etliche  von  ihrer  Freundschaft.  Als  nun 
die  Hoch  -  Adeliche  Frau  sich  in  etwas  erhohlet  und  -.'esniret:  Alle  guten  Geister 
loben  Gott  den  Herrn,  hat  ck  geantwortet;  Dieäses  tbue  ich  auch,  denn  ich  bin 
ein  guter  Geist,  kein  Teufel.  Ja,  da  die  Hoch  Adel.  Frau  gebethet:  Das  Blut 
Jesu  Christi,  des  Sohnes  Gottes,  macht  uns  rein  von  allen  nnsem  Sünden,  hat 
es  solchen  Spruch  n2M:hgebethet,  und  femer  gesaget:  Dieses  hat  mich  auch  vou 
meinen  Sünden  allbereit  ror  800  Jahren  rein  gemacht.  Diese  gestallte  Nonne 
hat  sich  täglich  2  mahl  bei  der  Hoch- Adelichen  Frauen  sehen  lassen,  nehmlich 
des  Morgens  zwischen  6  und  7  und  des  Abends  zwischen  5  und  6  Uhren,  und 
ohne  Unterlass  bei  ihr  angehalten,  Ha >s  ie  mit  ihr  gehen  und  den  Schatz  heben 
tollte,  welches  aber  zu  thnn  sie  sich  allezeit  geweigert.  Und  als  ihre  guten 
Freunde,  sonderlich  ihr  Herr  Beicht-Vater  gerathen,  sie  soltc  fleissig  zur  Kirchen 
gehen  und  beten,  wie  denn  auch  zu  dem  Ende  gcwis.sc  Beth- Stunden  angestellet 
worden,  hat  sieb  allezeit  die  Nonne  mit  in  die  Kutsche  neben  sie  gesetzet,  mit 
Ihr  tnr  Kirche  gefahren,  die  Beth -Stunden  mit  ab-  nnd  aasgewartet  und  sich 
darinnen  so  devot  und  andächtig  erwiesen,  als  ein  wahrbaflter  lebender  Mensch 
und  Christ.  Als  aber  solches  der  Hoch -Adelichen  Frau  nicht  länger  anstehen 
wollen,  und  sie  deswegen  mehr  Personen  neben  sich  zu  ihr  in  die  Kutsche  setzen 
lassen,  ist  die  Nonne  darum  doch  nicht  von  ihr  geblieben,  sondern  wenn  kein 
Raum  mehr  vorhanden  gcwci^cn,  ist  sie  beyher  gelaufen,  nnd  hat  mit  der  einen 
Hand  sieb  stets  an  die  Gatsche  gehalten.  Ja,  was  noch  mehr  ist,  «s  kommet  diese 
Nonn*'  oder  Gespenst  gleich  Morgens  oder  Abends,  v  >  tiii  ie  die  Hoch- Adeliche 
Frau  über  ihren  Büchern  sitzend,  betend  oder  singend  findet,  nimmet  sie  ebenfalls 
ein  Bach  siebet  darein,  singet  nnd  betat,  wie  die  Hoeb- Adeliehe  Fran  tbnt,  so 
dass  auch  manniglich,  wer  dieses  erzehlen  höret,  sich  dessen  liöehlich  verwundern 
mnss.  Ob  nnn  gleich  die  Hoch- Adeliche  Frau  solchen  Schatz  zuheben,  dieser 
Nonna  gamalleb  abgaMbiagen,  lüUt  rt«  denuoeb  Inmar  ra  faittäudig  an,  und  bat 
sieb  mit  dem  Nabnan  Jangfar  Anna  von  Trabra  geneanat,  sr>  ein  alt  AdaHob 


Habe  Dank  für  deine  Gaben, 
Dafür  dich  Qott  woU  awig  labent 
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Geschlecht  ist,  und  soll  vorhero  in  dem  Zimmer,  so  neu  aasgebaaet  worden,  ein 
Bildniss  einer  Nonne  gestanden  seyn,  in  deren  gestalt  diese  allezeit  erscheinet, 
und  für  solche  sich  ausgiebet,  wie  denn  auch  die  Männer,  Zimmer- Leute  and 
andere,  so  dieses  Zimmer  renoviret,  sich  bald  anfange  Hiigs  beklaget,  dass  sie  von 
einem  Gespenste  in  Gestalt  einer  Nonnen  sehr  geplaget  würden.  Ja  es  hat  die 
Nonne  der  Hocb-Adelichen  Frau  den  Schate  sum  öftern  geseiget,  und  bei  Hebung 
des  Scbatsies  diese  Lieder  zu  singen  befoblea: 

Prea  dich  sehr,  o  mein«  Seele  ete. 

Nun  lob  mein  Seel  den  Herrn  etc. 
Gott  der  Vater  wohn  uns  bey  etc. 

Ali  Aber  die  Hoch-Adeliobe  Frau  durch  aus  nicht  mit  der  Nonnen  gehen  wollen 
and  auf  Elnratten  Ihree  Herrn  Beicht- Vaten  sa  ihr  gesaget:  Bs  atehet  ja  in  der 

Heiig.  Schrift:  Der  Gerechten  Seelen  sind  in  Gottes  Hand,  und  keine  Qvaul  rüh- 
ret sie  an,  Ferner  die  Nonne  also  angeredet  und  gefraget:  So  du  kein  bösser, 
sondern  deinem  Vorgeben  naeh  ein  guter  Geist  bist,  nnd  dich  Tor  einen  getMdf* 
ten  Christen  uus^  > jlK  >t,  auch  von  dir  sagest,  dass  du  durch  Christi  Btttt  erlössest 
seyst,  »u  sage  mir  doch,  was  maehst  du  alle  hieraui  Erden?  Halle  die  Nonne 
^antwortet:  dn  wäre  sie  ITrsaefae  dran,  dass  sie  den  Sehats  nieht  helMtt  wollte, 
utid  sie  deswegen  so  lange  aufhielte.  Als  af  or  die  Hoch  -  AJeliche  Frau  w  iter 
gefr»get:  Wo  denn  indessen  sich  ihre  beele  aufhalte?  Habe  die  Nonue  geant- 
wortet: Dnmm  habe  sie  sieli  nidit  «nltekfimmem,  sie  sej  wolil  anfgeboben,  sie 
sollte  nur  mit  ihr  gehen  ,  !en  Schatz  heben  und  sie  erlösen.  Weile  nun  besagti? 
Nonne  durdiaus  nicht  weichen  wollen,  ist  die  Hoch« Adeliche  Frau  bewogen  wor- 
den, vornehmer  Herrn  Theologorom  ihre  ConsiÜa  darüber  einsnhohlen,  welehe 
ihr  ali'  r  solches  hüi  lilirli  u  ieli  rrathen ,  und  dasa  sie  dem  Geiste  ini  ringsteu 
nicht  folgen  sollte,  erustlicli  gebotheu.  Da  nun  auf  eine  Zeit  kurz  darauf  die 
Hoch -Adeliehe  Vran  mit  Herr  Hanptmnnn  Hunden,  welcher  sie  an  der  Hand 
führete,  über  die  Brücken  in  ihrem  Hofle  nach  der  Kirrhn  zur  Beth-Stunde  gehen 
wollte,  siebet  sie  einen  grossen  schwartzen  Hund  zu  Aufgang  der  Brücken  hernm- 
mer  laufen,  und  indem  sie  bald  tu  Ende  der  Brocken  ist,  thut  sich  die  Erde  vor 
ihr  weit  von  einander,  so  dass  sie  den  Schat^  darinnen  an  den  schönsten  Gold- 
Stücken,  Ducaten,  Perleu,  goldcueu  Ktittcu  und  andern  Pretiositaeten  in  eiuer 
grossen  Pfanne  Tor  sich  stehen  sehen,  und  war  der  Geist  alsbald  sngegen,  der  au 
ihr  gesagt:  So  siegest  du  nun,  dass  ich  dich  nicht  belo^'en  habe,  die.sen  schwart£«»n 
Hund  siebest  du  /.war  beym  Schatze  liegen,  aber  er  kau  und  soll  dir  nichts  thun, 
ich  bitte  dich,  fiuse  dir  «Inen  Muth,  denn  du  musst  ihn  doch  heben,  du  magst 
dich  auch  wehren,  so  lange  du  willst.  Ich  stelle  dir  auch  frey,  du  magst  nur 
einen,  oder  zehen  und  mehr  Priester  mit  dir  nehmen,  ja  die  Gemeine  noch  dar/.u, 
wenn  du  willt  den  Schala  heben.  Und  willst  du  es  ja  vorjetxo  nieht  tliun,  so 
bittf"  i -Ii  dich,  bin'b'  nur  dfitit'  SflMirt?»'  an  eine  lange  Stange  und  wirf  solche 
uuf  deu  Schatz,  damit  er  nicht  lorlruck«-n  möge.  Es  hat  aber  die  lic^ch-Adeliche 
Kran  deren  K«i]ies  thuen  wollen,  weil  die  eingeboblten  Urtel  ihr  solches  einhellig 
wiedprrathen  iitul  (Jnnbnus  nicht  /.ugebeu  wollen,  da,«;?  mit  dem  Geiste  und 
bcbatic  civ.ai>  /.u  thun  Jiabeu  »oUte.  Weil  nun  der  Geist  üuniiau«  nicht  von  ihr 
bldben  wollen,  ist  ihr  endlich  gerathen  worden,  sich  eine  Weile  Ton  dannen 
über  Land  hinwpf^  zn  be^'cben  !>Hranf  sie  mit  ihrem  Herrft  V'ett-T  nacli  Son- 
dersshausen  geiaiireu.  Na.  hiicui  nun  die  Hoch  Adeliche  irau  vermeinet,  nie 
raisete  mit  ihrem  Herrn  \  t  er  und  swo  Mägden  gantz  sicher  nnd  nileine,  za- 
mahlen  sie  allbereit  über  if  Meile  Weges  von  Gehnfen  hinweg  gewesen,  ist  die 
Hoch-Adeliche  Frau  gewahr  wurden,  dass  der  Geist  in  der  Nonueu-ü estalt  hin- 
ten auf  der  Chaise  gesessen  und  mit  ihr  fortgefahren  sey;  Welches  sie  auch  also 
bald  ihrem  Herrn  Vetter  gesaget,  der  sehr  darüber  erschrocken,  weil  ihm  der 
Reise •  Camerad  gar  nicht  angestanden.  Sie  hat  aber  bei  ihrer  Ankunft  in  Sou- 
dersshausen  eben  so  wenig  Friede  und  Bub«  vor  solchem  Gespeute  gehabt, 
als  auf  ihrem  Adel.  Hofe,  dahero  sie  nach  zweyen  Tagen  wiederum  znrückgerei- 
set,  und  auch  den  Geist  wieder  mit  ihr  zurücke  nach  Gehofen  fahren  sehen 
müssen.  Darauf  der  Geist  wieder  von  neuem  inständig  angehalten  und  gebethen, 
dass  sie  den  Scbnts  heben  möchte,  es  wolle  ihr  der  äeiat  bey  seiner  Seelen  Sce- 
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ligkcit  Tcrsprevhen ,  dass  es  ihr  niclit  allein  nichts  schaden  würde,  sondern  so 
bald  bin  den  Schate  gehoben  hätte,  sollte  sie  sehen,  dasi»  sie  (die  Nonne)  in  Ge- 
genwart aller  Leute,  sn  ihrem  Hofe  hlnftiu  nach  der  Kirche  an  ihrem  Grabe  ge- 
ben und  sich  darein  legen,  auch  nimmer  wieder  heraas  kommen  und  sie  ferner 
beunruhigen  wollte.  Es  bath  aber  die  Nonne  dabey  höchlich,  dieses  ihr  zu  ver- 
sprechen, wenn  sie  nun  den  Schatz  gehoben,  tollte  «ie  der  Nonne  Begehren  nach 
darmit  verfahren,  auch  das  Paternoster,  so  sie  dabey  finden  würde,  in  ein  gewie« 
ses  Kloster  stifften,  nnd  das  übrige  vor  sich  behalten.  Da  nun  die  Hoeh-Adeliche 
Frau  auf  keinerley  Weise  sich  von  besagter  Nonnen  wollen  bereden  lassen,  son- 
dern bey  ihrer  einmahl  gefassten  Resolution  verblieben*  bat  endlich  die  Nonne 
jämmerlich  zu  weinen  angefangen  und  mit  schredtlteher  Bedrohung  gesaget:  Dass, 
so  ferne  sie  über  Vermnthen  den  Schatz  innerhalb  drey  Wochen  nicht  heben 
würde,  ein  schwartzer  Mann  alsdann  zu  ihr  Itommen,  sie  jänunerlich  «cfalagea 
und  plagen  und  Zeit  ihres  Lebens  keine  gute  nnd  gesunde  Stande  ihr  tassen 
werde.  Welches  auch  leider,  Gott  erbarme  es!  sich  nunmehru  allzusehr  auswei- 
set, massen  das  Gespenste  noch  täglich  am  bestimmte  Zeit  und  Stunde  zu  ihr 
Kommet,  zwacket  und  peiniget  sie  sehr,  dass  jedermann  die  Manen  Flecken  an 
denen  Armen  sehen  kann.  Hierauf  hat  die  Hoch  -  Adeluhe  Frau,  wie  leicht  zu 
vermuthen,  die  Zeit  in  iehr  groaeer  Schwermüthigkeit  susebracbt,  auch  desswegen 
auf  guter  Freunde  Einra^en  eich  san  fifflem  dei  SeUfttenfhhvent  bedienet,  da 
aber  allezeit  das  fii-.spen.ste  sich  neben  sie  {besetzet  und  mit  ihr  gefahren.  Als 
einmahl«  auch  der  Medicus,  welcher  iich  in  allen  Begebenheiten  bey  dieser  Hoch- 
Adelieben  Fran  redit  nnenehrodten  erseiget  (maaien  er  dann  andh  au  einer 
Zeit,  da  das  Gespenste  sie  sehr  gezwicket,  seinen  Arm  auf  ihren  geleget  und 
nach  Besichtigung  derer  Mahle,  gewahr  geworden,  dass,  wo  er  seinen  Arm  auf 
ihren  liegen  gehabt,  nichts  zn  sehen  gewesen),  bey  Ihr  sieh  befanden  nnd  auf 
einem  Stuhle,  w -Ii  lu  r  Irmjenigen,  worauf  die  Hoch-Adelii  Ii  •  Vr&u  gese>^-  ti,  -^r- 
gen  über  gestanden,  und  sich  das  Gespenste  darauf  gesetzet  hatte,  niederxuseueu 
geheiMen  worden,  er  auch  solcfaee  gerne  getban,  hat  eich  das  Oespenst  nater  ihm 
hinweggemacht  un<l  1-t  hmri  r  f1i>  Ifr  i  h  -  Adoü  hn  Frau  getreten.  Diese  und  an- 
dere dergleichen  Begebenheiten  mehr  haben  endlich  verursachet,  daM  diese  be- 
trfibte  Hoch  «Adelieh«  Fran  in  ein«  gross«  Rraokfadt  gefall«B  und  sieh  an  Bette 
halten  ni";-5en,  dessen  aber  ungeachtet  das  Ge.<;penste  sie  dennoch  nicht  verlassen, 
sondern  sich  wie  zuvor  ordioaire  um  6  Uhr  des  Morgens  und  Abends  um  5  Uhr 
bey  ihr  eingefunden ,  um  weldi«  Zeil  auch  allemahl  der  Priester  an  Ihr  kommen 
und  mit  Tröste  aus  Gottes  Wort  beystchen  müssen.  In  Summa,  es  hnt  (^a«  Gr 
spenste  durchaus  nicht  von  ihr  weichen  wollen,  ehe  nnd  bevor  sie  gethan,  was 
es  an  ihr  begehret;  Ja  es  bat  rieh  tn  Ihr  ins  Bette  geleget,  nnd  da  ihr  Ehelieb- 
ster sich  nebst  noch  einem  andern  von  Adel  zn  ihr  ins  Bette ,  und  ein  jeder  sich 
ihr  an  eine  Seite  gantz  nahe  geleget,  hat  das  Gespenste  sich  dennoch  zwischen 
sie  hinein  gedrungen  und  neben  ^e  geleget;  wurde  mit  ihr  gebethet  und  gesun- 
gen, so  hat  sichs  ü!)ern  Tisch,  daran  sie  gesessen,  hinüber  geleget,  mit  dem  Kopfe 
genicket,  unablässig  ins  Buch  gesehen  und  sich  gcstcllet,  als  ob  es  mit  singe  und 
bete.  Wenn  d«r]nBmH«rr  tn  fhnie  gesaget:  Wofern  es  ein  guter  Gn^t  ^ey,  soll 
es  antworten  und  sagen,  woher  es  Käme?  So  hat  es  der  Adolichcn  Prauen 
heimlich  ins  Ohr  geredet:  Diese  Leute  gehen  mich  nichts  an,  ich  habe  ntit  ihnen 
nichts  zu  thun.  Weifti  aber  der  Priester  es  einen  bössen  Geist  und  Teufel  ge- 
ticholtcn,  hat  es  nicht  nur  larüber  geweinet,  dass  die  Thränen  hFiuffi'.'  nti«  Hfnen 
Augen  geflossen  und  der  Kragen,  so  es  nach  Arth  derer  Nonnen  umgehabt,  auch 
nass  davon  worden,  sondern  aaeb  g«sag«t:  Bs  sey  Mn  bSssar  Geist  nad  TeniEsl, 
sondam  eine  von  Trebra. 

Wie  nun  emilich  bey  solcher  Plage  und  Besibwehrung  die  Adelicbe  Frau 
«iasmahls  In  diese  Worte  herausgebrochen  .  Liebster  Gott,  bin  ich  denn  alleine  so 
eine  grosse  Sünderin,  dass  du  mich  so  harte  plagest?  Hat  das  Gespenste  ihr  ge- 
antwortet: Du  hasät  dich  dessen  auch  zu  getrosten,  dash  Christus  sowohl  für  Dich, 
als  aadere  Menschen  gelitten*  Wenn  sonsten  ihr  Dienat  oder  ihr  Mägdlein 
(ausser  welchen  zweien  Personen  nnd  der  Adelicben  Frauen  selbst  es  niemand 
sehen  können,  ob  sichs  schon  zu  Zeiten  von  einigen  andern  auch  in  etwas  sehen 
lassen)  •oleh«t  atwas  viel  aagasdieii,  hat  «r  solebas  gar  nicht  lalden  wdl«ii|  nnd 
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sowohl  die  Hoch*Adeliche  Frau  darüber  an  die  Arme  und  Beine  {^ezwicket,  da«s 
man  nieht  alletne  die  Mable  gar  eigentlich  sehen  and  erkennen  kennen,  sondern 
anch  gantz  mit  Blute  unterlauffen  gewesen.  AU  auch,  da  es  einstens  die  Iloch- 
Adeliche  Frau  so  heftig  gezwicket  und  sie  ihrem  Mägdlein  geruffen,  das«  sie  ihr 
den  Arm  streichen  sollen ,  das  Mägdlein  aber  habe  e<  etwas  starr  angeriehen ,  dft 
hat  es  zu  \\\m  gesugot :  Pfuy ,  Avas  ist  das?  Diese  harte  und  recht  wunderliohu 
Zusetzung  hat  so  lange  gewähret,  bis  ei  leider^  Qott  erbarme  es!  nunmehro  in 
einen  solchen  jlnmierlicben  und  erbirmlichen  Zustand  geratben,  dass  anjetzo  das 
Gespenst«'  sich  nicht  mehr  in  der  Nonnon,  sondern  in  Teuffflisrlu-r  Gestalt  sehen 
lasset  und  ¥on  der  Hocb-Adelichea  Frau  begehret,  gautz  alleine  mit  ihm  zu  ge- 
hen und  den  Sehsti  sa  heben,  da  aonsten  suTom  die  Priester  und  gantze  Ge- 
meinde haben  mitgehen  solli  n.  Darauf  ist  der  Hueh  -  AdelidK  ii  Frau  noch  ein 
grösserer  Unfall  zu  gestossen,  massen  sie  alsbald  UgUch  in  eine  sotclie  befllige 
Krankheit  gefallen,  dass  sie  kann  6  stareke  Kerl  cn  lialten  vermögen;  weldies 
etliche  v<  II  1-  ri  Firn.  Geistlichen  für  eine  It-ibticlie  Besitzung  halten  wolkn.  Und 
ist  also  zur  Zeit  noch  ungewiss,  was  bisbero  gemeldet  worden,  ob  solt«  das  Ge- 
spenst« der  Hoch- Adelichen  Fraaen,  als  sie  nit  einem  Pistol  nach  ihn»  sehiessen 
wollen,  den  linken  Arm  und  das  rotlite  Bein  zcrbnuhen,  auch  den  Halss  nm^f- 
drehet  haben:  Ingleicben,  dass  es  die  Magd,  so  solch  Getümmel  gehöret  und  der 
Hoch  Adeliehen  Franen  au  heUFen  sieh  unterstanden,  halie  in  eine  Ecke  ge- 
schmissen lind  gesaftet :  Nach  C>  Jahren  soll  dieser  Hoch-Adelichen  Frauen  Toch- 
ter diesen  Schatz  heben  und  so  sie  solches  zu  thuu  gleichergestalt  sich  weigern 
wnrde,  so  eoU  es  ihr  anch  so  ergehen,  wie  ihrer  Mntter.  Was  nnn  weiter  darauf 

rrfnlu'cn  durffte,  stehet  Künflftig  zu  vernehmen.  Gott  stellt!  indessen  <l»r  Ilnch- 
Adelichen- Frauen  mit  seines  Heiligen  Geistes  Kraffl  ferner  bey  und  helfe  ihr 
folebe  schwere  Versnehnngen  glndElieh  fiberwinden,  um  Jeen  Christi  Willen, 
Amen. 

Bey  welcher  Begebenheit  zu  mercken,  welchen  Grimm  und  Zorn  der  Teuffel 
wider  das  menschliche  Geschlecht,  absonderlich  wider  die  Christenheit  traget  ete. 

Derowpgen  man  nicht  sicher  seyn  soll,  und  sein  Christenthum  nur  durch  äu^ser- 
liche  Geberden  und  Üben -Hinlesung  geistlicher  Bücher  ohne  Ilertzeus -Bewegung 
nnd  Andndit,  wie  auch  mündlicher  Hersaf^ung  der  Trost-Sprüche  des  Hell. 
Evangelii,  da  kein  Glaube,  Kampf  mit  den  Sünden,  Sieg  und  Ueberwindung 
deroselben  bey  ist,  welche  ausscrliche  Stücke  der  Teufel  auch  wohl  nachahmen 
mag,  nach  Ausweisung  dieser  Geschieht,  bezeugen.  Nein,  sondern  Gott  erfordert 
dn  rechtschaffenes  Herta,  und  Aufrichtigkeit  ist  ihm  angenehm  «te. 

Kinder:  I.  Emst  Qeorg,  geb.  38.  Not.  167S  zu  Gehofen,  f  20. 
April  1718  ebendaselbst,  venn.  18.  Marz  1698  mit  Martha  Ka- 

tüsrina  geb.  von  Metsch  verw.  von  Tettenborn. 

Nach  seinem  Tode  wunlp,  da  seine  Sohne  vor  i^im  starben, 
das  Trebraische  Gut  zu  ('itliotrn  auf  zwei  Sohne  Aulon  Al- 
breciiu>  und  tjiebeu  Söhne  Ciinbtian  Ludwigs  verfällt  (s.  S.  187). 
Kinder:  1)  BnUBt  AHnrecAt,  geb.  8.  Not.  1699  su  Gehofen, 

t  27.  Nov.  e|.  a.  ebendaselbst 

2)  Emst  Georg,  geb.  26.  Febr.  1701  au  Gehofen,  beigesetzt 
22.  April  1712  ebendaselbst. 

3)  Philippina  Sophia  Katharina,  geb.  16.  Mai  1703  zo  Ge- 
hofen, f  3.  Oct.  1724  zu  Groöö-Leiuuugen. 

4)  Wolf  Friedrich,  geb.  6.  Joli  1704  zu  Gehofen,  f  7.  Januar 
1705  ebendaselbst. 

6)  ObrlBtoph  Ludwig,  gtft.  29.  Dec  1705  zu  Gehofen,  bei- 
ges. 6.  April  1712  ebendaselbst. 
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2.  Philippina  CllPiStlna,  gel).  14.  Juni  1682  /u  Gehofen,  verm. 
1704  mit  Georg  Christoph  von  Werthern  auf  Scbloßg-Wer- 
tberu,  brauuöcliw.-luueb.-wolfeob.  OberstUeuteoant. 


895. 

Aussog  »US  dem  ältesten  Getiofen'schen  Kirehenbuche  (AbtbIg.  IL, 
y.  1670—1683). 

1)  BI.  lO«-  1678,  28.  Nov.  Sr.  HocbAdel.  Gestr.  Hrn.  George  Sittigen 
von  Eberstein  (:  vtmt  Glock  Ein  Uhr  Nuehnitt^gs :)  ein  junger  Sohn  geboren,  wel> 
eher  am  6.  Deeember  cur  hell.  Taufe  gebrueht  und  Emti  Georg  g«iuuuit  worden. 
Seine  Fachen 

an  Adel.  Manspersonen: 

1)  Hr.  von  Asjpbiirjj:  2)  \\r.  Willi  flm  Ernst  von  Eberstein  für  sich  tuid 
den  lirn.  von  Muubcbäcti  ,*  3)  Hr.  Johann  Geurg  von  Werthern  iur  sich  und  Hrn. 
Anton  Albrecht  von  Eberstein;  4)  Herr  von  BcrgsdorlF  für  sich  und  Hrn.  Rittn. 
Chn  ri;iM  Ludwig  von  Eht-rstcin;  5)  Hr.  Stallmeister  von  Handt;  6)  Ur,  von 
Jjeebaclj;  7)  Hr.  Burchard  von  Werther. 

»  an  Fran  e  nsp  erso  n  e  n: 

1)  Die  Frau  von  Werthern  auf  Brücktin;  2)  die  Fr.  von  i^ct-bacli  auf  Schon- 
werde; 3  'ii<^  Frau  v«>ii  Im  rg«»di»rff  für  sich  und  die  Frau  Dechant  Hoffcrin;  4)  die 
Fr.  von  Wt-rthprn  ntif  IcbstiMlr  für  '!i<^  Frau  Dechant  Grotin;  5)  die  Fr.  von 
Kbcrstein  auf  Geholen  für  die  I  rau  von  Werthem  auf  Bacharai  6)  Fr.  von 
Wertbem  von  Schonewerda  für  die  Jnngfr.  Wertbem  von  Baebata. 

2)  Bl.  145a.  1680,  21.  Oct.  kuinmen  vorG  our-  Sittig  Cberstein  and 
dessen  Ehelichste  l'hilippiue  Agneso  von  Werthern.  , 

896. 

Aussog  aus  dem  1682  begonnenen  Qeho/en'schen  Kirehenbuche. 

Getauft. 

1)  S.  1.  J.  N.  J.  A.   Den  14.  Junii  Ao.  1682  bom  vi.  Nachmittags  (») 

im  Zeichen  des  Wassermanns  ist  dem  etc.  George  Sittig  von  Kberstfin,  küuigl. 
Danemarliischen  Cornet,  numm  br  Seel.,  ein  Fräulein  geboren  und  den  Jl.  hj  ge- 
lauft und  ^Kit^fÜM  OkHiÜana  genannt  worden*  Dero  Pathen 

an  Mannspersonen: 

Herr  Dechant  Hofer  von  Ubrfafaren,  Hr.  Capiiain •  Lieutenant      Hoycr,  Hr. 

Mathias  Heii)ri>  Ii  von  Oppen,  Kaum' ri mk.  r  Cbrihtni.h  .lohn  von  Uockhauiien, 
Cornet  Baron  von  lioththal,  Maxiniilum  v  .n  Kusi,iny,  Karl  von  Wirthern  von  Cöln. 

an  Frauenzimmer: 
Fr.  Anna  Lucia  von  Werthem  geb.  Amstedt»  die  Fr  von  Seebadiin  geb. 
Bosiii    Frln.  Barbara  Agncsa  von  Werthern,  Frln.  Sophia  Ma;;  ?  tlf^n  »  von  Wer- 
thern, Frln.  iSophia  Elisabeth  von  Eberstein,  Frln.  Ottilia  von  Cicbofen,  Frln. 
Dom.  Lucia  von  Orot,  Ftl.  Ottilie  Margaretha  v.  Eberstein. 

2)  1684,  24.  April.  Fathcn  Hrn.  Georg  Sittig's  v.  Eberslein  Jgfr. 
Tochter  Klis.'ib»M!:'i,  .TitTik'-r  Liiflowiji  von  Hnnd. 

3)  1685,  23.  Januar.  Fathen  Frau  Fbilippiua  Aguesa  von  Eberstein 
geb.  von  Werthem,  Jgfr.  Ottilia  von  Eberstein. 

4)  1694)  33.  Juli.  FMhe  Georg  Brntt  v.  Eberstein. 
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b)  1697,  IB  Mrii.  Pithaii  Br.  Georg  Brntt  ▼onBb«nt«lB  «nhlM,  Frln. 

Dorothea  von  Kbcrsteio. 

6)  S.  69.  1699,  3.  November  dem  etc.  Herrn  Ernst  George  vonJSber- 
•tein,  Brb-  und  Oetiohltherm  aUhior,  Abend»  7  Uhr  eio  SShnlein  gehöre«  and 
den  7.  1^,  in  der  Kircbe  geleoft;  Namene  Erna  AlbredU*  Deeaen  Pedien 

»n  Manne  perionen: 

1)  Anton  Albrerht  von  Eberstein,  Domherr  und  Subsenior;  2)  Christian 

Ludwig      Eb.  Oberster -Wachtmeister;  3)  Herr  M%ior  Karl  von  ;  4)  Hr. 

Sittmeieler  Ludwig  Dietrieh  von  Hundt;  5)  Priedr.  Wilh.  von  Kalb,  HanptiunD; 

G)  Hr.  Georg  Wolf  von  Tümpling;  7)  Corm  t  All  recht  Ludwig  T.  Ebenteln; 
8}  Friedrich  r.  £b.,  Lientennru .  G)  Ilr  I    i  r  naut  Gehören. 

au  Weibspersonen: 

I)  die  Podelwitzische  Fr.  Mutter  ron  Mctschin;  '2;  die  Ebersteinische  Fr. 
Matter  allhier;  3)  die  Frau  Domina;  4)  die  alte  Frau  Majorin  von  Werthern: 
5)  die  Fr.  Obrist-Lient.  Helmuthin;  6)  die  Kr  von  Metschin  von  Bodelwitz  als 
Schwester;  7)  Frln.  Hedwig  Eulalia  von  Eberäteiii;  8)  Frln.  Fhilippina  v. 
Bb.  al»  Sebweeter. ' 

Gott  der  AUeiltöobele  eegne  dieiee  jungen  Uerrae  ümb  Cbrieti 

willen,  Amen! 

7)  S.  74.  1701,  26.  Februar  »  auf  in  Uhr  Mittags  dem  etc.  Ernst  Ge- 
orge TOD  Eberstein,  Erb-  und  Gerichtsberru  allhier,  ein  Sölinlein  geboren  und 
Hontags  darauf,  als  den  28.  hj.,  in  dessen  Wohnstube  getauft,  Namens  Eriut 
Otoryß.  Padien: 

Fr.  Witwe  v.  Eberstein,  seine  Fr.  Mutter,  die  Fr.  Mutter,  die  Fr.  von 
Metsscbin,  als  ihre  Fr.  Mutter  von  Podelwits  and  derHr.  Lieou  von  Oehoven 
anf  lebstedt.  , 

8)  S.  80.  1702,  16.  Mai  H».  Ernst  George  von  Ebenrtein,  Erb-  und 
Oeiidbteberm  ellbier,  ein  T5cblerlein  getanft,  ao  PhUippina  Sophia  Catharma  ge- 
nannt wurde.  Deren  Pathen: 

I)  die  Frau  Mutter  v.  E. ;  2)  Fr.  Schwiegermutter  von  Metzsch;  3)  die 
F^.  Majorin  von  Werther  Anna  Lucia;  4)  die  Fr.  von  Meusebachin  zu  Voigtstedt 
Ottilia  Margan-tlui.  5)  die  Frau  Lient.  v.  Eb.  Maria  Amaliu;  6)  die  älteete  Fr. 
von  Hackin  zu  Hacken- Pf üiTel  Anna  Margart^tha-,  8)  Frln.  Loui^a  Elponora 
von  Eberstein;  9)  des  Hrn.  Oberbergbauptmanns  v.  Eb.  Tochter  Magdalena 
Elisabeth;  12)  Hr.  Major  Caspar  Wilh.  von  Trebra  «n  Reinedoff;  18)  Hr.  Lient. 
Werther  von  Klcin-Werfher  Friedrich  Ernst. 

Am  Rande  »teht:  Mortua  d.  3.  Oct.  1724  su  Gr.-Leinungea ,  alt  22.  4  Mooal 

3  Tage.    (6.  Oct.  in  Rötha  beigesetzt.) 

9)  1702,  8  Dec.  Fatben  Frau  Sophia  EUunora,  Hm.  Uberbergbaupt- 
manne  t.  Kherstein  Gemahlin,  Fr.  Martha  Cnthnrina,  Hm.  Bmet  Geoig*e 

V.  Eberstein  Gemahlin. 

10)  1702,  10.  De(\   l'äthe  Hr.  Ernst  Georg  v.  Kberstein. 

11)  1704,  15.  Icbr.  Fathen  Frln.  Christiane  vun  Tettenborn,  des 
Bm.  Ernet  Geoig  ▼.  Eb.  Stielloehter. 

19)  8.  91.  1704)  8*  Jnli  den  etc.  Brnet  George  v.  Bbentein  einjanger 
Sohn  anf  Dero  Hofe  in  der  grossen  untern  Wolmstnbe  mit  einem  vorhergehenden 

Taufsermon,  als  er  zuvor  gleich  am  7.  Sonntage  Trinit.  gpgen  .\bend  um  J  auf 
6  Uhr,  war  der  6.  Jnli,  im  Zeichen  der  Jnngfitau  geboren  worden,  nom.  Woif 
FHedriek, 
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Die  Pathen  sind  von  Gavalien  und  tod  Daixies  meistentheiis  AoTerwaadt«; 
gewesen,  welche,  nachdem  es  nach  aasgestandener  sehr  schwerer  iehmerzlicher 
Epilepsie  am  7.  Jan.  des  folgend.  1705.  Jahres  wieder  im  Herrn  »elig  entschlafen, 
ein  Zatragen  nnnöthig,  meinem  Versehen  aber  dennoch  nicht  zuzuiicbreiben  ist, 
alldieweil  mir  solche  Pathen  nicht  eztrahiret  worden.  Heisst  Wolf  gang  nach 
Etlicher  Meinung  Einer,  dem  es  wohl  geht,  and  Friedrich  reich  von  Frie- 
den. 0  wohl  Dir,  da  Du  bei  reichem  Frieden  in  Gott  von  dem  wahren  Wuhi 
sebl  wirst! 

13)  1704»  12.  Sept.  Fhtlie  des  Hm.  Kriiet  a«orge  t.  Ebenteb  Ge- 
mahlin. 

14)  J5.  100.    1705  den  29.  Xbr.  des  Um.  Ernst  iTcorge  von  Eberstein 

Sohn  Christoph  Ludewig  die  Nothtaufe  empfangen.   Dessen  Pathen: 

1)  der  Herr  Oberberghauptmano  Christian  Ludwig  von  Ebenteln*,  S)  Hr. 
Georg  Christoph  von  Werther  zu  Klein-Werther;  4)  der  Hr.  von  Wilckcnitz  Chri- 
stoph Heinrich  auf  Voickstedt;  5)  Hr.  Gottlieb  Leberecht  von  Wilckeniu,  Kähn- 
drich  auf  Bendorf;  9)  der  Hr.  Major  von  Biesenrodi;  8)  Fr.  Phllippinn  Agnesn 

von  Eberatein  als  Mama;  0)  Fr  S  ftwiegermama  Fr  v.  Mots  liinj  10)  Frln.  too 
Werther  Eleonore,  des  Hru.  übriüt-Lieat.  Tochter,  von  Brucken. 

16)  1715,  14>  Man.  Pathen  Wolf  Friedrich,  it.  preuss.  ObrisU.,  Frln. 
Juliane  Philippine  d'Ebersteln,  Ernst  Georg  t.  Eberstein. 

Copnlirt 

16)  S.  II.  1698,  18.  Martii,  Freitags  nach  Dm.  Invocavit,  Tit.  Hr.  Entü 
George  von  Eberstein  allhier  mit  Tit.  Fnm  Martha  Oatkarma  wm  Tetkiibom  ge* 
lK>men  von  Mettchin  copuliret. 

17)  S.  18,  Nr.  6.  1704.  Tit.  Herr  Oberst- Li ent.  Georg  Friedrich  von  Wer- 
ther  auf  Klein-Werther  mit  PluUppina  Chriatiana  von  Eber$tem,  des  Weyl.  Hoch- 
wohlgeb. Herrn  Georg's  Sittig  von  Sberstein,  liönigi.  dänischen  Cktmets  Sei., 
hiaterlassene  Jüngste  Toöhter»  des  Itrigea  Hi^edditsbarni  Ernst  Gaoige  ^on  Eber' 
stein  soroffo. 

Die  Verftoibeiien. 

18)  S.  24.  1699,  27.  9br.  Abends  mit  einem  Leichensermon  adligem 
Brauch  nach  in  der  Kirche  allhier  fieij?e?Pt7t  des  etc.  Herrn  Ernst  Georg  T.  Bb., 

Erb*  und  Gerichtsherrn  auf  Qehofen,  23tägißes  Söhnlein  Ernst  Albrecht. 

19)  S.  34.  ITO?!,  19.  Januar  des  etc.  Ernst  George  v.  Eh.,  Erb-  und 
Gerichtsherm,  auch  Kirchenpatron,  jüngstes  am  8.  Juli  a.  praeteriti  getauftes  Söhn- 
chen Wo^  Friedrich  ist  das  erste,  so  mit  einer  solemnea  Paronlation  Abends  bei 
WindMchtem  in  der  hiesigen  Kirche  nnter  der  Kansel  belgesetit  worden. 

tO)  8.  50.  1712)  6.  ApriL  Hr.  CkriaU^  LnAwig,  des  Hm.  Ernst  George 
E.  S6hnlein,  mit  einer  ParenUtion,  Tom  Hrn.  Pastore  gehalten,  beigeselle 
worden. 

21)  S.  50.  1712,  19.  April.  Frln.  Ernesta  Christina  von  Tetten- 
born,  Hm.  Fm^t  George  v.  Eherstein  Stieftochter,  mit  einer  Parenlation,  Tom 
Hrn.  Pastore  von  Ettenhofif  gehalten,  Abends  um  7  Uhr  beigesetzt  worden. 

22)  S  51.  1712,  22.  April.  Hr.  Ernst  Ueorge^  des  etc.  Hrn.  v.  Ebersteii» 
ältester  Sohn,  Abends  um  8  Uhr  nüt  einer  Parentation,  welche  der  Herr  Pastore 
gdinlten,  beigesetst  worden. 
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897. 

Anutig  «iit  d«iD  1716  begooDen«!!  Oehofen'seben  Kirehenbache. 

1)  1718^  1.  Aug.  Pathe  Frinlein  rort  Bbewtcin  Philippina  Sophia 
Catharina. 

2)  1724,  18.  Juni.  Pathe  Frln.  Philippina  Sophia  v.  Bberatein,  Gftorg 

Lroäi  V.  Kbersteiu  hinterlasseoes  Prln. 

Todtenregister. 

3)  S.  ö.    1718,  20.  April  f  Emtt  Georg  v.  Eber»tein,  ward  de«  84.  bj. 

obn«  MNUt^rl.  Ctonponieii  in  <|ie  Kirche  m  im  TaaCrteiii  begraben. 

Anton  Albreehl, 
Stiller  4tr  n<Mh  blfth«Bd«D  Domhaftr  liiii«, 

ffeb.  28.  Juni  1649  zu  Gehofen,  f  31.  Januar  170.S  eh«  udaselbst 
(des  Feldmarscballs  5r  Sohn),  Domherr,  Sub^enior  und  Burgvoi^ 
aer  hohen  Stiftskirche  zu  Halberstadt,  venu.  5.  Juni  1672  mit 
Juliane  (f  28.  Febr.  1720  zu  Gehofen),  des  Ludolf  eon  Rmting 
auf  Rössing,  Berschöll  und  Osterwick,  Domherrn  und  Propste  der 
hohen  Stiitskirdir  /n  IIall»orstadt,  Krh- Marschalls  des  dasig^en 
Stifts,  Erl)  -  Kuchcuuic'isterü  des  Fürstenthuius  Kalilenher^,  kur- 
hannov.  Kamiiierherrn  u.  des  Stifts  Ilildesheim  Scbatz-Katlis,  und 
der  Anna  Eulalia  geb«  von  Stöcbau  a.  d.  H.  Stockheim  Toehter. 

Er  erhielt  bei  der  brOderl.  Theilung  den  Hacken-Hof  zu  Ge- 
hofMi,  der  nach  ihm,  weil  er  Domherr  war,  „Domhof^^  genannt 
wurde  und  noch  heute  so  heisst,  ferner  4000  Thlr.  von  den  Back- 
hofen in  der  Wüster -Marsch  zur  Krlangung  „der  Thümerci'*, 
endlich  uugei  ähr  ein  El  fiel  von  den  Aemtern  Leiuungen  und 
]fobmiifl6D.  Nachdem  die  letzteren  seine  Brüder  Christian  Lud« 
wig  und  Georg  Sittig  nach  ihres  Vaters  Tode  4  Jahre  lang  inne 
gehabt,  kaufte  er  zu  seinem  -f^  Antheile  an  den  genannten  Aem- 
tern iinrli  (lio  sfiiips  Bruders  Georg  Sittig  und  nahm  29.  Juli 
1680  aut  dem  Schlösse  zu  Gross-Leiiniiigeii  seinen  Wohnsitz. 
Am  17.  Nov.  ei.  a.  erhielt  er  bei  der  brüderi.  Theilung  das  Schloss 
und  Flecken  öross-Leinungen  und  das  Vorwers  und  Dorf 
Mehrungen  nebst  einem  Thefle  der  Forsten  (s.  S.  219).  Martini 
1692  überliess  er  jedoch  von  seinem  Antheile  auf  6  Jahre  (bis 
Martini  1698)  für  750  Mtl.  jahrUcl«  dem  Hans  Christoph  von 
Ilartisch  pachtweise:  1)  das  Amthaus  zu  Gr.-Leinungen  und  das 
Vorwerk  Mohrungen  uebst  Scheuren,  Ställen,  Brauhause  etc.; 
2^  die  zu  Leinungen  befindl.  Lust-^  Kraut-  und  andere  Gärten^ 
Teiche  elc;  8)  tue  Brangerecbtiekeit^  die  4  im  Amte  Lw  befindl. 
Sdhenken  und  Dörfer  Gr.-L..  Kotha,  Borla  u.  M.  mit  Bier  zu 
verlegen;  4)  den  Ackerhai k  als  die  7n  dem  Amthausc  gehorij^en 
4  und  die  bei  dem  Vorwerke  M.  Lctindl.  7.|  Hufen  arthaitigeiu 
ritterfireien  Landes ;  5)  die  43  Acker  Wiesen  j  6)  alle  Püug-,  £g* 
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Sen-,  Hand-  und  Hauagtino^cudicnfite  auä  L.  u.  M.,  wie  solche 
ie  Ünterdianen  dem  Herkommen  sfteh  zu  thuD  eolnildig  waren; 
TV  die  Dienstgelder  etc.;  8)  die  Erbzinsen  und  Schutzgelder; 
9)  den  gericbfl  Zwang  über  die  Ünterthanen  (die  übrigen  Ge- 
richte rcscr\nrtc  8ich  der  Domherr,  welcher  jorlnch  keine  Juris- 
diction i'iber  lirn.  v.  Hartisch  und  dessen  Familie  hatte,  was  sich 
Pächter  ausdrückl.  vorbehielt^;  12)  die  Hasenjagd,  80  weit  sie  dem 
Verpächter  in  Flur  und  Fela  sustand. 

Nach  seines  Neffen  Emst  Albreciit  Tode  erbte  er  nebst  sei* 
nein  Bruder  Christian  LudN\  i^'  das  Ilarrasisehe  Gut  zu  Gehofen, 
mit  dem  sie  auch  23.  Nov.  1700  beliehen  wurden  (s.  S.  ISl). 
Rinder:  1.  Albrecht  Ludolf,  gtlt.  4.  Aug.  1673  zu  Geboten, 
f  19.  Juni  1716  ebendaselbst,  Cornet,  dann  k.  pr.  Amtshaupt- 
mann zu  Ermsleben,  verm.  mit  Dorotlua  Lude  geb.  von  Peine 
(t  26.  Dec.  1716  zu  Gehofen). 

Kinder:  1)  Anton  Friedriedl,  gtft.  4.  Aug.  16S9  su  Gehofen, 

j-  ha](.l  nach  der  Geburt. 

2)  Juliane  Elisabeth,  16.  Sept.  1700  zu  Gehofen  beigesetzt. 

3)  Albrecht  Ludolf^  geb.  12.  Mai  1701,  f  28.  Mai  ej.  zu 
Gehofen. 

2.  OttUla  Emilia,  gtft  4.  Oct  1674  zu  Gellofiu^  f  8.  Not.  e.  a. 

ebendaselbst. 

3.  Hedwig  Eulalia,  Zwilliogsschwest«  r  der  Vorigen,  f  11.  Aj  l  il 
1721,  venu.  24.  März  1703  zu  Gehofen  mit  Ernst  Albrecht 
von  Gehofen  auf  Ichstedt  (f  vor  1717). 

4.  Wolf  Friedrioli,  gtft.  3.  Sept.  1676  zu  Gehofen,  f  24.  Aug. 
1736  ebendaselbst,  k.  preuss.  OberstUeut.  im  naseau-diüenburg. 
Reg.,  verm.  I)  mit  Maria  Eulalia  geb.  von  Peine  aus  Halber- 
stndt  (t  7.  Sept.  1726  zu  Gehofen),  U)  22.  Juli  1727  zn  Ge- 
boten mit  Maria  Margaretha  geb.  von  MaUritz  verw.  von  KivarolL 
üinder:  1)  Anton  Albrecht,  f  1.  April  1704  zu  Gehofen. 

2}  Ludolf  Friedrich,  f  11.  April  1704  zu  Gehofen. 

3)  LndwlfT  gtit  14.  Dec.  1768  zu  Gehofen, 
f  26.  März  1758  zu  Zittau,  verm.  10.  Febr.  1732  mit  Chri' 
stine  Charlotte  geb.  von  ileidteMUz  (f  27.  Sept  1749  zu 
Gehofen). 

Rinder:  (1)  Karl  Friedriöh,  ^b.  17.  Januar  1734,  f  28. 
Juni  1803  zu  Karlsbad,  kurs.  Kittmeister,  Herr  des  Teich- 
dammes zu  Gehofen,  verm.  mit  einem  Friulrai  aus  Met- 
ningen,  jedoch  nur  kurze  Zeit,  dann  geschieden. 

(2)  CJliristiane  Amalie,  geb.  ii.  Sept.  1736,  verm.  mit  dem 
kurs.  Capitain  Johann  Friedrich  Preiss. 

(3)  Henriette  Wilhelmine,  geh.  26.  Juli  1738  zu  Gehofen. 

(4)  Aug^t  Ale^Lander,  f  '^^  Zittau. 

4)  Jnltaae  Kafcharfna,  f  28.  Juni  1772  zu  Gehofen. 

6)  Christiane  Charlotte,  geb.  &  Mai  1708,  verm.  mit  N.  N. 
von  f^^ids^hütz. 
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6.  Louise  Eleonore,  geb.  7.  Aug.  1678  zu  üehoien,  f  7.  Oct. 
1760  ebendaselbit 

0.  Georg  Wilhelm,  geb.  dl.  Oct  1679,  t  Aug.  1684  zo 
Grofls-Leinuiigeo,  14  Tage  laog  Trauerläutra  daaelbst,  beiges. 

in  Gehofen. 

7.  Otto  Maximilian,  geb.  8.  Ang.  1681,  t  6-  ^('^r.^  1740  zu  Ge- 
bofen, k.  preuHS.  Oberstwachtmeister  u.  wir  kl.  Kammerjunker^ 
Term.  1718  mit  MaydaUne  SophU  (f  21.  Aug.  1764  sn  Geho- 
fen), des  Johann  Georg  9on  Meitsehach  auf  Voigtstedt  und  der 
Ottilie  Elisabeth  geb.  von  Goh  fcn  Tochter. 

lUnder:  1)  Anton  Hans,  geb.  23.  April  1716,  f  14-  März 
1776  zu  Gehoten,  gräfl.  wied - ueuwied.  Stallmeister,  verm. 
I)  19.  Sept.  1743  mit  JJelene,  des  hauuüver.  UeKiments-Quar- 
tiemieistors  HndoH  von  Birkmfdd  auf  TiUeda  Tocbter,  II)  im 
April  1747  zn  Sau  rode  im  Ualberstädtiachen  mit  Jokanns 
Eleonore  geb.  von  Kömrj  (f  30.  Sept.  1769  zu  Halberstadt), 
Tcichter:  Magdalene  Cliarlotte,  geb.  11.  Sept.  1744  zu 
Geboten,  f  14.  Ann;.  1796  zu  Kircmieilingen,  verm.  I)  iiiit 
Lieut.  N.  von  Scliürbrand  auf  Kircbbeilingen,  II)  mit 
ihrem  Onkel  Otto  Cbristopb  v.  £  berste  in. 
3)  Karl  Frledrioh,  gtfl.  19.  Marz  1716  zu  Gehofen,  f  9.  Marz 
1786  am  Scblagfluss  im  Heygendorfer  Forste,  17.  ej.  von 
Langenroda  nach  Gehofen  und  in  seine  Gruft  gebracht,  kurs. 
Oberstlieut.  h«'i  dem  Vitzthumschen  Cuirassier-Keg.,  verm. 
I)  13.  Mai  17Ö5  mit  Concordia  Judith  Sophia  (f  15.  Mai 
1756  cn  Gehofen  im  Wochenbett),  des  Johann  Andreas  van 
Gtntinhwa  ans  Erfert  Tochter,  II)  2.  Juli  1769  zu  Erftirt 
mit  Josepna  AdoJßnp,  Eicoyiorc  geb.  Freii  n  von   nrtftntfn  a* 
d.  H.  Frohndorf  (t  24.  Nov.  17f?2  zu  Cölleda). 
Rinder:  (1)  Eine  16.  Mai  1756  todt  geb.  Tochter. 

(2)  Friederike  Dorotliea  Adolflne,  f  20.  März  1764  zu 
Erfurt. 

(8)  Julius  Karl,  f  19.  Jnni  1764  zu  Preteoh. 

(4)  Georg:  K^l  Wilhelm,  geb.  14.  Mai  1767  zu  Gehofen, 

f  2r!.  Mni  e.  rt.  ebendaselbst. 

(6)  Aug-iista  Fiiederica  Joseplia,  geb.  31.  Dec.  1768  zu 
Gehofen,  wohnte  20.  Sept.  1793  in  Frohndori  (s.  Brief 
im  Staatsarchive  zu  Dresden). 

(6)  Eugen  Albert  Adolf,  geb.  14.  April  1770  zo  Gehofen, 
f  27.  Januar  1777  ebendaselbst. 

(7)  Anton  Julius  Heinrich .  geb.  7.  Dea  1771  zu  Geho- 
fen, t  21.  Oct  1772  ebendaselbst. 

(8)  Constantine  Dorotliee  Emestüie»  geb.  6.  Oct.  1772 
zu  Gebofen. 

(9)  Mederike  Wilhäbnine,  seb.  ll.  Sept  1778  zu  Ge- 
hofen, f  19.  Januar  1783  ebendaselbst. 

(10)  Ferdinand  AM£,  geb.  ai.  Juni  1776  an  Gehoien. 
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8)  Ottilie  Juliane,  gtft.  30.  Jaa.  1717  zu  Gehofeo,  f  10.  Juli 

1794  ebendaselbst. 
4)  Friederike  Sophie,  geb.  27.  M5»  1718,  t  18.  Febr.  1774, 

verm.  17.  Oct.  1763  mit  Friedrich  Wilhelm  von  Meyers 

aus  Holland,  nachm.  kurs.  Major. 
6)  August  MaxlmHian,  geb.  8.  Sept.  1721  zu  Gehofen,  f  4. 

März  1781  zu  Langensalza,  kurs.  Hauptmann  im  Prinz 

Clemens  Inf. -Reg.,  verm.  21.  Juli  1746  zu  Gross- Sachsen 

mit  LouMe  Doromee  Friederike  geb.  «.  EMkvnge  ans  Hessen. 

Rinder:  (1)  N.  N.  (Sohn),  f  2.  Nov.  1756  «i  Artem  im 
Standquartier  seines  Vaters. 

(2)  Christian  Wilhelm  Karl  Maximilian,  geb.  24.  April 
1767,  t  1786,  kurs.  Lieut.  im  Prinz- Clemens 


6}  Otto  Christoph,  geb.  23.  April  1733  zu  Gehofen,  f  28. 
Febr.  1799  zu  Bucha,  kurs.  Hauptmann,  verm.  I)  mit  .1«- 
ffmte  Chrutiane  geb.  v.  Kospoth  (f  22.  Dec.  1780  zu  lleiu- 
richs  im  Uennebergschen);  II)  out  seiner  Nichte  Magdakne 
Charlotte,  des  Anton  Hu»  «.  EbemUin  Tochter. 
Rinder:  (1)  ObflstlfliL  MaTriifilHan  August 
(2)  Henriette  Christiane  Louise, 

(8)  Heinrich  Friedrich  Wilhelm,  geb.  21.  Juli  1753  zu 
Ikrg  bei  Hof,  f  30.  Uct.  1810  zu  Stailupöhnen,  k. 
preuss.  Oberst,  Kitter  des  Ordens  pour  le  merite,  verm. 
mit  Friederike  Wiihehnine  (f  17.  Juli  1881  zu  Garo- 
binnen),  des  Geh.. Kriegs-  und  Domainen-Baths  JaeM 
SU  Königsberg  Tochter. 

Sein  ältester  Sohn,  Karl  Friedrich  August  (f  28. 
Aug.  1864  7Äi  Vilich  bei  Honn  als  k.  preuss.  General- 
Major  z.  D.),  erwarb  sich  30.  Nov.  1813  (16^  Jahr  alt) 
bei  dem  Stnrm  der  hoUänd.  Festung  Amheim,  wobei 
er  schwer  blessirt  wurde,  das  Eiserne  Kreuz,  and  am 
50sten  Jahrestage  dieses  Sturmes  ehrte  ihn  die  Stadt 
Arnheim  durch  Uebersendunir  einer  Adresse.  —  Sein 
2r  Sohn  Karl  Michael  Ko))ert  lebt  als  k.  preuss.  Ge- 
neral-Major z.  D.  in  Berlin. 

Das  Nähere  &b^  Heinrich^s  Kinder  und  deren 
Nachkommen  ist  im  Gothaischen  frhrl.  Tasdienbnche, 
Jahrg.  1865,  nachzusehen. 

7)  Friedrich  Wilhelm,  geb.  U.  Aug.  1723  zu  Gehofen. 

8)  Emst  Albrecht,  geb.  15.  Januar  1725  zu  Gehofen»  f  1807 
zu  Markiiurf  in  Schwaben. 

9)  Christian  Ludovious,  geb.  6.  Januar  1727  zu  Geholeu, 
f  28.  April  1779  zu  Stein-Oelse,  kurs.  Hauptmann. 
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10)  Franz  Heinrich,  geb.  ig.  März  17^9  zu  Gehofen,  t  21. 
Febr.  1805,  säcbs.  Major,  dann  holland.  Oberst,  verm.  I)  mit 
Mariane  ScJiröter  aus  Erfurt;  II)  mit  Sophie  Henriette  Frie- 
dmike  geb.  von  Komoth  (lebte  nach  ihres  Mannes  Tode  mit 
3  Töchtern  zu  Halhau  bei  Sorau). 

Klndvrt  (1>  Otto  Karl  Frans,  bayreuth.  KammerlieiT, 

k.  pren«s.  Tvient.  ;i.  I>. 

(2)  Leopoldlne  Juliane  Franziaoa  Theresia,  geb.  23.  Mai 
1760  zu  Gehufen. 

eine  todt  geb.  Tochter,  7.  Juli  1767  zu  Gehofen  beerdigt. 
US  ein  todt  geb.  Sohn,  7.  Juni  1768  zn  Geholen  begraben. 

(5)  Ohrlstiaiia  Sophia  Ottilia,  geb.  5.  Jnni  1789  ta  Ge- 
hofen, f  l^.  M'{\v7  1770  ebendaselbst, 

(6)  Sophie  Friederike  Wilhelmine,  geb.  25.  Aug.  1770 
zu  Gehofen,  lebte  noch  20.  Sept.  1802  zu  Haibau  bei 
Sorau. 

(7)  Oharlotte  Henfiette,  ^eb.  16.  Od  1771  Gehofen, 
f  13.  Januar  1772  ebendaselbst. 

11)  August  Alexander,  geb.  19«  Oct  1780  zu  Gehofen,  f  5. 
Marz  1731  ebeudaselbst. 

12)  Emst  Ludwig,  geb.  1731,  f  31.  Dec  1797  zu  Paris, 
holland.  Oberst  und  Gesandter  in  Paris. 

Sohn:  Hobbo  Aylva,  f  6.  Aj^ril  1801  zu  Paris,  Kammer* 
herr  des  Prinzen  von  Gramen  und  Nassau  und  Oberst 
der  batnvischon  Republik. 

13)  Gottlob  Karl,  g<  b.  7.  April  1735  zu  Geboten. 

8.  Juliane  Charlotte,  gtft.  18.  Nov.  1685  zu  Gehofen,  f  31. 
Aug.  1689. 

898, 

Avtsag  ans  den  iltetteo  6«taofeB*«chen  K.'B.(n.  Abthl.  v.1870— 16$f). 

Tanfregister. 

1)  8.  1878,  4»  Aug.  Ibrer  Hoch  würden  dem  Domherrn  Herrn  Antoa 
Albrechten  TOD  £b«nleio  einen  jungen  Sohn  geinnft,  heiMk  ^AreeAl  Luifa^pA, 

Seine  Patben: 

1)  Seine  Ezcellenz  der  Herr  Geueral-Feldmarschall  vua  Kberätein; 
9)  dero  bodiBdel.  Liebste  Frau  Ottilia  Elisabeth  geb.  von  Ditfurth;  3)  Ihre 
IIotliwrirrKn  Herr  Ludnlph  von  Rüssig,  der  hochadel.  Frau  Kindbetterin  Herr 
Vater;  4;  dt-ssen  Ehelifljsti-,  dor  Krau  Wüchnerin  Frau  Mutter. 

2)  S.  9»-  1674,  4.  8tobr.  ihrer  Hochwürden  Herrn  Antou  A  ibi  «chleu 
von  Eberstein  zwo  Tüchter  getauft,  nämlich  Jungfr.  OttiUa  AemUiat  das  Erstgeborne, 
welchei  Patben 

an  Mannepersonen: 

1)  Ihr.  Hocbwürden  der  Herr  von  Arnstedt .  •2)  der  Hr.  Obristlieuteuant  (Jer- 
mar  anf  Reinsdorf  und  Gorsleben;  3)  Der  Hr.  Stallmeiiter  Hund-,  4)  Der  Hr.  tod 
Spiegel  auf  Werna;  5)  Hr.  Maximitiiui  Ludwig  von  Röitiog. 
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an  hnchadel.  FranpnppfTson«»!! : 

1)  Die  Frau  Gnrl.  Feldmarscballin  Frau  Ottilia  Elisabeth  geb.  vouDit- 
furtb;  2)  ite  Fnfta  von  . .  . .;  3)  die  Praa  Obrist  Rmditaaiipten ;  4)  die  Fnn 
Obrist  Wulften ;  5)  die  Fr.  Obr.-Lieutenant  Bauchdorffin ;  6;  die  Jitagfr.  roB  ChrsM. 

Daa  L«tstgeboni6  Jongfr.  Hedwig  EukUia,  dessen  JPathen 

an  Mannspersonen: 

1)  Ihre  Uochwürden  <iar  Herr  vuo  Beoigsen;  2)  Hr.  Eittiueiater  Christian 
Ludwig  von  Ebenlein;  3)  Herr  von  Oppen  nnf  ...enleben;  4)  Ilne  Bocbwor- 
den  der  Herr  tob  MfinnielilNHuen. 

an  hochadel.  Frauenspersonen.* 

1)  <Iic  hochadel.  Fran  von  KOtssing;  2)  die  Frau  Domdechantin  Grotin;  3)  die 
Frau  DeJiaut  II  uferin :  4)  die  Frau  von  Eberstein  geb.  GerssdorÜ;  6)  die 
Vnm  TOB  Dittfurtht'u;  G)  die  Frau  von  Seh  . . . .;  7)  die  Jungfran  ton  Sc  

:?)  S*  lOh.  1675,  18.  Mai.   Pathe  die  hochadel.  Frau  TOB  RöseiBg,  Ihrer 

HochwQrd.'n  di's  Hrn.  Domhrn.  von  Eherstoin  Frau  Liebste. 

4)  S.  16^-  1676,  3.  7tembr.  Sr.  Hochwürden  Herrn  Antou  AI  brecht 
von  Ebervtein  einen  Sohn  getauft,  lieiuet  nftdi  beidOB  Herrn  Grossvätem  von 
Vater  und  Matter  W6^  FHedriek.  Seine  Pnthen;  so  wirklich  gestanden: 

1)  die  etc.  Frau  Hedwig  Lucia  Grotis  In-  Witwe  geb.  von  Eberstein-,  2)  Fr. 
TOB  Oppen;  3)  deren  etc.  Tochter;  4)  Frau  Magdalena  Ottilie  von  Gehofen, 
Witwe,  geb.  von  Eberstein;  5)  Herr  Christlnn  Lndwig  von  Kberstein,  Ritt- 
meister auf  Neuhaus;  6)  Herr  Georg  Sittig  von  Eberateia  auf  GehofoB;  7)  der 

von  Burgsdorff  auf  Voigtstedt,  Domherr  /u  Nanrabnrg. 

5)  S.  I8b.  1678,  7.  August  zwischen  10  und  11  Uhren  Ihr.  Flnehwürden 
Auton  Albrecbts  von  Eberstein  Ebeliebste  einer  jungen  Tochter  genesen, 
welebe  am  9.  ej.  in  unserer  Kirche  Joh.  bubtieta  gelauft  und  Iiowie  Etaonora  ge- 
nanat  worden. 

€)  S.  22b.  1680.  Pathe  Hedwig  Eulalia  von  Eberstein,  Anton  Alhr.  v.  B. 
Tochter,  für  weiche  die  Jnngfr.  Eberstcinin  Martha  Sophia  verrichtet. 

Ehelieh  Getrauete. 

7)  S.  10;5^.  1672,  5.  Juni  Seine  Uochwürden,  der  hocbedelgebomc,  ge- 
strenge und  grosfimann  veste  Herr,  Mr.  Antun  Alhr^ht  von  Ebersteiii ,  dea  hohen 
Stifts  zu  Ualbcrstadt  Uumherr,  Erbherr  aul  (Tebafeii,  mit  der  buchedelgeb.  viel 
Ehr>  nad  TugendbegabteB  Jnngfr.  Juiiiaim  gebomeo  tw»  Ri»ningt  des  hochwBnfi* 
gen.  hochedelgeb.,  geitr.  tmd  groaemaBBvesteB  Herrn,  Hein  Ludwigs  von  Ros« 
sing  eheleibliche  Jnagf^.  Tochter,  eheiieh  oopniirt. 

Ocstorbea. 

8)  S.  141b.  1676,  8.  9hr.  ihrer  Hochwürden  Hrn.  Anton  Albrechts 
von  Fherstein  ältestes  Tö.  lit.Tl'  in ;  .Tiuij^fr.  OttiV''  .F.milui ,  Abende  nach  Uhr 
naeh  ttu»ge»iandencr  3  wöchentlicher  Bettläigerigkeit  selig  verschieden  uuü  aiu  11. 
dieses  bei  Lichte  beigesetzt. 


9)  8.  179«   1680,  16.  Novbr.  der  neue  Altar,  welchen  zur  Ehre  Gottes 

der  hochwürdige  etc.  Herr  Aiit>in  Alf>rn  l,(  von  Eberstein,  der  hohen  Stiftskirchen 
in  Halbeistadt  Domherr  liml  Hiirgvoigt,  Krbs;i>^  und  Gen<ht««herr  auf  Gehofen, 
Inhaber  der  gräfl.  Aemler  Leuiutigeu  und  Mohrungeu,  erbauen  lassen,  aufgerich- 
tet worden. 
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Am  21.  December  bat  Herr  Juhuun  Georg  tod  Werthero,  auf  Brücken 
und  Klda-W«ftti«r  B«rr  «le^  d»u  aHen  Altar  der  Q^oiaeluni  Ktehe  abgebraialt 
vm  xmi  fnr  96  4l>       abholoi  liMcn  dunh  müm  UiitartluuMn  C^ar  Llsdiiani 
.nDd  H«iiivl«b  BMchra. 

899. 

Anitng  aus  dem  Erbbuche  der  Aemter  Leinungen  aod  Mohraogen 
de  Ao.  1656-1717. 

1)  1679,  9.  Julii  haben  Ihr  hochadl.  Gestreng.  Herr  George  Sittich  von 
Eberstein  das  Ambt,  wie  Ihr  Herr  Bruder  der  Rittmeüter  m  8  Jahr  gehabt,  auch 
■o  iMiga  Inaamhab«!!,  wogatralaii. 

9}  1660,  39.  Julii  Seine  BodiBhiwfirden  der  Dkumherr  eUUen  eingeio- 
gen»  neehdem  Sie  Dero  Herren  Bmder  Herrn  Cfeorge  Sittich  Ihres  Antheilet  aa 
dem  Ambt  gehandelt,  und  werden  mit  dem  Herrn  Ätifmeiffer  dM  Asibt  (heilen. 

Gott  verleihe  beiderseits  Glüclc  darzu. 

3)  1681.  In  «liesetn  Jahre  Ihr  Hochwürdeu  Herre  .-Info«  Alhrrcht  von  Eber- 
stein den  ikohlgarten  zum  Lust-  und  Krautgarten  zurechie  mache!)  lassen,  auch 
junge  Pfropfreiser  hinein  setzen  lassen,  sowohl  den  Graben  durch  den  Kraut-  und 
BanngHten  eebr  tief  naeführen  laaien,  ingleldien  den  Teieh  darüber  (doiiber)  aas- 
•teehen  lanen. 

900. 

Aaszug  auä  dem  1082  aogefangeoen  G ehof en ' 8 o Ii en  Kirchenbuche. 

1)  S.  14,  Nr  1«  1685,  13.  Novmbris  Ihro  Ilochwürdem  Hrn.  Anton 
Albrechten  vim  r^»teiii  «-in  Jungfräulein  Naiiieni=  Jnlanna  Charlotta  auf  dem 
bochadel.  Hause  getauft.  Testes  ut  non  iuscripti,  ita  ciiam  opus  non  sunt,  re- 
qvieecente  en  is  pace. 

^  1667,  39.  Mm.    Pathe  Hr.  Otto  Maximilian  t.  Bberstein,  Bra.  An* 

ton  AJbrechtä  v.  Eberstoin,  Domherrn  zu  Halberstadt,  jüngstes  Söbnicin. 

3j  1693,  12.  Januar.  R  i  Hm.  Lieut.  Abraham  Esni.is  von  Knlb'.s,  dom- 
herrl.  Eberst.  Pachtinbabers,  Suknu  Antun  Christian  Wilhelm  l'aibe:  Anton  AI- 
breelii  yon  Ebexitein,  Domherr. 

4)  8.  tt.  1699)  4.  Aug.  dem  etc.  Berm  Comet  Abreeht  Lndolphen 
von  Bbentein  «in  junger  Sohn  Namens  Jattm  flritdriek  getanil.  Die  Patfieo 

waren : 

1)  dessen  Ur.  Vater  Autuu  Aibrecht  v.  Eberst.;  2}  der  mittlere  Hr.  Bm- 
der, Hr.  Lieutenant  t.  Eb.;  3)  Br.  George  Ernet  v.  Eb.;  4)  Hr.  Lieotenaat 
GehoTen,  5)  die  Fr.  Mutter  v.  Eh.;  6}  die  F^.WItwe     Bb.;  7)  die  beiden  Fraa< 

lein  Schwestern  von  Eberstein. 

1700,  6.  Juni  Pathe  Frln.  v.  Kberst«iu  uuim  Domhofe. 
8)  1701,  16.  Jainur.   Fathen:  l)  Ihr  Hoehwiirden  Anton  Aibrecht 

V.  Eberstein;  2)  Fr.  Dorothea  Lucia  von  Klurst-in;  Hrn.  Cornet«  von  Ebor- 
stein  Gemahlin;  3)  Frau  Maria  Amalia  von  Eberstein,  Hm.  Lieutenants  t. 
Ebentein  GemiUin. 

7)  S.  91.  1708»  14.  December  ist  dem  Hoehwohlgeb.  Btira,  Bn.  Wolf 
Friedrich  v.  Bberatdn,  Seiner  Bochwfirdan  Hm.  Anton  Albrechte  r.  Eb., 
Domherrn  nnd  SnbMnIocis  beim  hohen  Stift  an  Balbentadt  sei.,  hiaterlaisenem 
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zweiten  Hrn.  Sohne,  königl.  prouss.  Hauptmann  unter  dem  hochfürstl.  nassau* 
dillenburg.  Regiment,  ein  jnnger  Sohn  mit  «bMn  Taaüiemon  ttiid  SIhttÜfeltet  So* 
leoiiiitit  in  der  hiecigm  Kirchen  dem  Bnch  dee  Lebene  Ineorporlri  worden,  dee- 
■en  Paiben  geveten  ^d 

von  Cavaliers: 

Hr.  Rittuioiäter  von  Hund,  dessen  Bruder  der  künigl  preuss.  KAmmerpage, 
Hr.  Ton  Stockheun,  Hr.  Lieut  von  Sdbieeliten,  Hr.  Lient  von  Ckbofen  «te. 

V  I  >  Ii  T> .:i  III  es: 

deseen  Frau  Mntt«r,  die  Eberst.  Fr.  Witwe  von  Rössing,  die  Frau  von  Ledebour, 
seine  Free  Schwester,  verbeintthete  von  Gebofen,  des  Mm.  Oberberghauptmaons 
ülteste  Fräulein  Tochter  Elisabeth,  Frin.  Philippina  Cbrietiaa  von  Bb., 
Frln.  Dorotbea  Maria  y.  Eberstein. 

Ward  genannt  Ludwig  MaximUiittu 

8)  S.  153.  1716,  19.  Marz  ist  etc.  dem  Hm.  Obrist -Wachtmeiiter  Otto 
Maxitniliun  von  Eberstein  ein  SGhnleiii:  Carl  Friedrich,  getauft,  deesen  Fatheii 
waren  der  Hr.  Obrist-Lietit.  WoU  Friedrich  v.  Ebersti.'iii  etc. 

9)  S.  157.  1717,  30.  Januar  ist  dem  k^;!.  prss.  Oberst-Waehtm.-ihter  Hru. 

Otto  Maximiiiau  v.  Eberitteiu  eui  Fräulein  OtttUa  Juhana  getauft.  Deren 

Patiien  tind  gewesen: 

Hr.  Obrist-Lieat.  Wolf  Friedrich  von  Kberstein,  Hr.  Ernst  Oeorg  t.  Bb., 
Pran  Hedwig  Eulalia  von  Bberatein  verwitwete  von  Gehoven  etc. 

Oopnlirt. 

10)  S.  15,  Nr.  4.  ITOBf  34.  Martü  wurde  der  etc.  Hr.  Bnut  Albnekt  vm 
Odl</ee,  Lieutenant,  Erb-  und  Oerichtahecr  auf  Idlittedt  und  Bocgileben,  mit  dem 

etc.  Frln.  Ileduig  Eulalia,  ihrer  Wohlseligen  Uochwörden  des  Hrn.  Subsenioria 
und  Biiri^'voigts  7.n  Halberstadt  ältestt'  Fräulein  Tochter,  nach  gehaltenem  Bcaut- 
sermou  aul  dem  Domhofe  allbier  copuliret. 

Die  Veiatorbeaen. 

11)  S.  7.  1689  (31.  Aug.)  Eod.  drca  boram  octsvam  vespertinam  Ihro 

Uochwürdeii  Hrn.  Anton   Albrec  ht's  v.  Eberstein  jüngstes  Fräulein  •Affiona 

Charhtta  in  das  P^ber.steiniüche  Erbbegräbniss  beigesetzt  worden. 

VI)  8.  26.  1700,  16.  7br.  aufn  Ab<^nfl  in  der  Stille  beigesetit  Hm.  Al- 
br*'<"ht  Ludolph  v.  Eb.,  Cornet.s,  Tör.hterKiM  Juliune  Elisabeth. 

16)  S.  2a.  1703,  3i.  Jauuar  Nachmittags  gegen  2  Uhr  verstarb  sauft  und 
sdig  der  hodiwürdige  und  hochwohlgebome  Hr.,  Hr.  Anton  Alh-edit  von  Eb., 
hoehansehnlicher  Snbaenior  und  Bwgvoigt  au  Balbentadt,  Erb-  und  Qerichtsherr 
allbier  zu  Gehoven  etc.,  dessen  enteeelter  Körper  bemadunale  vor  dem  Altar  mit 
bebörigen  Solemnitätcn  bei;^'osct7t  worden. 

U)  S.  29.  1703,  28.  Mai  in  der  PfinK.-tna.ht  ttw.  2  und  3  Uhr  Hr.  AI- 
brecht  Lvdofph  V.  Eb.,  des  etc.  Hrn.  Albrecht  Ludolph  v.  E.,  hochfnr.Ntl.  (Jas- 
selischen  Hauptmanns,  einziges  äühnlein,  s«lig  gestorben  und  den  2d  dit:  Fer. 
3  penteeoit.  an  Abend  beigeeelrt  worden. 

16}  S.  33.  1704,  11.  April  tind  det  «tc.  Wolf  Friedriebt  von  Bb., 
kgl.  pr.  unter  d.  nutaa  •  dillenbnig.  Regiment  wofalbeetallten  Bauptmanni,  beide 
an  llateni  11  Tage  von  einander  selig  verttorb«ie  liebe  Kinder,  beides  junge 

V.  Bkcrttsia,  OsedddiiB.  71 
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Ueaea,  Anton  AiUecht  uud  Luäo^h  f)riedrick.  In  Uur  hiesiges  firbbegräbaiM  bei> 
gtMlit  wordtfl,  nnd  swar  nik  fSrntm  ganz  rondvl.  LdohmufMHi. 

16)  8.  57.  1716,  24.  Jnni:  ihr.  HothwoUgeb.  der  Herr  AntdtenplaAiia 
ili5reeA/  LMph  von  Sbenteio. 

17)  8.  6S.   ITlTf  !•  Jan*  die  hoehwohlgeb.  Fno  Dorothea  von  Kbtnt«ia» 
des  etc.  Amtbwiplowins  Albrecht  Lodolphs  hiaterlsMene  Fran  WUve» 
gebome  von  Bmm,  wnr  »ueh  in  aller  StiUe  bei  Nacht  hingetragen. 

901. 

AnsKug  aat  dem  1716  begODsanen  Gebofen'eehen  Ktrehenbneha. 

Copniati. 

1)  S.  19,  Nr.  10.  1727,  22.  JnU  ward  oopnliret  ete.  Hr.  ObriatL  Wolf 
AiMrieA  von  BbersteiB  Abende  9  Uhr  In  leinem  Qailenhaaee  mit  ete.  Fran  Ma- 
jorio  Marien  Manjarcthm  von  Rwtmtti»  geb.  «eil  Wdbii»,  8r.  kfiaigl.  Ifad.  In 
PreuMen  ObrUtwschtmeisters  Rel. 

2)  S.  48,  Nr.  7.  1748,  19.  Septbr.  ist  etc.  Herr  Anton  Han$  von  Eber- 
stein, Erb-  und  Gerichtsherr  allhiur,  auch  Cnmpetronas  hiesiger  Kirche  mit  etc. 
Fraolein  Helena  von  Birken/eldin,  iivu  Weil.  etc.  Rudolph  tod  Birkenfeld, 
geweaenen  'Beglmente-Qnaitiemieietert  in  hannfiverieohen  Dienaten,  hinteii  abe- 
leibliohen  Fränleln  Toditer,  ane  Tille  mit  einem  Traveermon  anf  hieeigt m  Ritter* 
gnte  copulirt. 

3)  S.  52.  1746,  21.  Julii  ist  etc.  Hr.  Auguet  Martmilian  von  Eberstein 
Erb-  und  Gerichtsherr  allhier,  anch  Compatronas  hiesiger  Kirche,  Sr.  konigl.  Maj. 
iß  Polen  and  ChorfürsU.  Durchi.  zu  äacbsea  bei  dem  etc.  Clemensiscbea  Infanterie- 
Regimente  wohlbealaUter  Lteirtanant,  ailt  Mnteln  LomM  Dorvthea  FHederiett 
von  £mAio«^  an*  dem  Heieiadien  an  Oroieen-Sacheen  eopolirt  worden. 

4)  8.  64   1747,  .  .  April  iat  ete.  Herr  Anton  Hans  von  EbermiB,  Brb. 

nnd  Gericht^herr  ailbier,  anch  Compatronus  hiealger  Kirche  mit  etc.  Fräulein 
Johanna  EUonora  von  K-'nigm  in  der  Kirobe  an  Saorodaf  im  ÜAlberstädtiacbeii 
gelegen,  copulirt  worden. 

5)  S.  64,  Nr.  9.  1752,  17.  October  ist  etc.  Hr.  Friedrich  Wtlhdm  von 
M^ferSf  des  etc.  Friedrich  Wilhelm  von  Meyers,  gewesenen  General* 
Mi^on  etc.  In  Hollaad,  hinterl.  ete.  4.  Herr  Sohn,  mit  ete.  Fränleln  FH$detioa  Sophia 
vm  USereMM,  des  ete.  Mm*  Otto  Maximilian  Ton  Bberetein,  vormalignn 
preuss.  Obristwaehtmeisters  etc.,  hinterl.  etc.  jüngsten  Fräulein  Tochter  ete.,  anf 
dem  Domhofe  gegen  Abend  um  5  Uhr  ehelich  copuliret  worden. 

«)  S.  70,  Nr.  3.  1755,  13.  Mai  ist  etc.  Ilr.  Carl  Friedrich  ron  Eberstetn, 
Erb-  ufld  Qerichtsherr  aillu.r,  auch  Compatronus  hiesiger  Kirch*»,  könig!.  p«>lm- 
■cher  a.  churfürstl.  Sachs. Kitiffluuter,  des  etc.O  tto  Maxi miiiau  vuu  Ebcrateuis  etc. 
nnchgelanenar  anderer  Heer  Sohn,  mit  ete.  Fkaalein  Cbnoordlia  JudiA  SqpAüa  von 
dirafoidar^,  dei  etc.  Joh.  Andrea«  von  Goretenberga  aaa  Eitert  nachf»* 
laseener  einziger  Fraolein  Tochter,  allhier  copuliret  worden. 

Qetanfte. 

7)  8.  90,  Nr.  2.   1721,  8.  Septbr.  wnrd  geboren  Herrn  Otto  HnzImillMi 
ron  Bbecatein  S61uiL  Ai^mtui  MaMmiHm,  ranitna  d.  1&      Coaiyntm  ftiere: 

/ 
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Hr.  Cbrutian  Baron  vou  Wertber,  ilans  Wüb.  ^on  Seebacb,  Mi^or  Martin 
Möller,  Fr&nlein  Loyse  tod  Ebentoin,  JohMma  ChriitiAM  von  MeaMbadi. 

8)  8  S7,  Nr.  7.  1723,  S8.  April  wd  Bm.  ObristwaditmeiBUn  Sobnl. 
geboren,  renntus  d.  24.  hj.  mit  Namen  Otto  Chri^oph. 

9)  1723,  18.  März.   Paihe  die  hocbwohlgeb.  Fima  Magdalma  Sepiia,  Obrist- 

Wachtmeisters  von  Eb<»r?tein  Fr.  Gemahlin. 

10)  S.  38,  Nr.  '22.  1723,  17.  Aligust  ward  geboren  Hrn.  Otto  MutimUuui 

y.  Eberstein  Söhul.  Friedrich  Wilhtim.  Coiupatres  fuere: 

Hr.  ObrüiCl.  Wolf  Friedrich  von  Eberstoin,  dessen  Gemmblin  und  Juvenis  Hr. 
Ton  Ueuaebtcb. 

11)  8.  46,  Nr.  5.  1725,  18.  Januarij  waid  geboren  des  etc.  Obrütwach»* 
metstprs  vc^n  Eberslein  SöbnI.  Emst  AlbrtdUt  renntat  d.  19.  bj.  Compntree  funt 

Frl.  Murici  Elisabeth  von  Eherstein  etc. 

12)  S.  58,  Nr.  3.  1727,  26-  Januar  ward  «eboren  Hm.  Obristwachtmei- 
sters  V.  Eberstein  8uhnl.  (Jhnaiian  Ludovicus,  renatas  d.  28.  bj.  Compatres  sunt« 
Hrn.  Major  von  Trebra  Witire,  Hrn.  Wolf  Dletrleli*!  von  Ebenteins,  Haupt- 
manns, Fr.  Gemahlin  und  Carl  Ludowig  von  Meuaebach  aus  Voigtatedt,  und  wollte 
der  Hr.  Obr.-Wachtmeieter  in  der  Taufe  georgelt  haben. 

13)  1727,  6.  Nov.   Patha  Otto  Uazimilian  v.  Ebentein,  Filn.  Maria 

Elisabeth  von  P'b>'r-.tHin. 

1728,  Ü.  Mai.    Fatheu:  Frln.  Juliane  Cathariua  von  Ebersteiu, 
Ht  <  obristl.  von  Bberstetn  Frl.,  nnd  Juliane  Ottllia,  des  Otto  Maximilian  t. 

K.  sei.  filia  major. 

15)  S.  73,  Nr.  4.    1729,  16.  März  ward  geboren  Hrn.  Otto  Maximilian 

von  Eberstein  Sühnl.  Franciscus  Heinrich,  renatu.«*  d.  18.  hj.  Compatres  sunt: 

etc.  Fr.  Christina  von  Uelmutb  auf  Bildissleben  geb.  vou  Meusebach,  der  etc. 
Carl  Lndwig  von  Mevsebach  anl  Voigtstedt 

16)  8.  81,  Nr.  13.  1780,  19*  Ootbr*  ward  geboren  den  etc.  Obrittwaefat. 

matr.  Otto  Maximilian  von  Kberstcin  SGhiil.  Ä(i>jiint  Alexander  Compatres  sunt  . 

der  etc.  Obristl.  Wolf  FricdriL-li  v.  Eberöti'iii,  Carl  Ludwig  von  Meusebach 
von  Vuigtdtcdi,  Hr.  von  Heimbold  aut  Bildissleben,  Frln.  von  Geiaau  vou  Hey* 
gendorf. 

17)  1733,  17.  Januar.  Pathen:  Friderica,  dos  Hru  Obristwachf meiiters 
Otto  Max.  V.  E.  filia,  Frl.  Logiw  Eleonora  von  Eberstein  und  Ur.  Ludwig 
MaximiHm  v.  Eberstein.  Dieee  beiden  haben  nicht  bei  der  Tiafe  gestanden,  hat 
also  die  Fr.  Ohrt^dr'trhimmierii^  nebst  Ihrem  Sohne  Augwito  bei  der  beil.  Tanfe 

die  Fathenstelle  vertreten. 

18)  S.  106,  Nr.  8.    1735,  7.  April  wiird  ^'eboren  Hrn.  Obristwacbtmstrs. 

Söbnl.  Uotthb  (Jari,  renatus  d.  ^.  hj.  Cuoipalres  sunt: 

Wolf  Friedrieh  von  Eberstein,  königU  Obrstl.,  ete.  Jobanna  Belmoldin  von 
Bildiseleben. 

19)  S.  126,  Nr.  10.  1738,  26.  Julii  ward  geboren  des  hochwohlgeb.  Herrn 
Hm.  Ludwig'  Maximilian  d*  Elieratein  Frln.  Mmrietta  WilMkarnttt  renatns  d. 

30.  hj.  ConijiHtrt's  .<tint: 

der  etc.  Hr.  flauptniuuu  VVoil  Dietrich  von  Eberstein,  Hr.  Job.  Caspar  Frie« 
demann  Francke,  Fastor  designatus  Ciehoviensis,  und  Fräul.  Loyse  von  Eberstein 
Fräul.  Julianii  Cathurinn  von  Eberstein,  Fräul.  Ottilia  ond  FriederiCft  VOn 
Eberstein,  Hrn.  Obristmachtmeisters  von  Eberstein  2  tiüa. 
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SO)  1786,  3.  Aug.  Fathe  Friederica  voa  Sbertieis,  des  Hm.  Otto  Max. 
d*  Bbmtein,  Obantwacbtn.  fllim  S*». 

21)  1738,  14.  Oct.  Pathen  Hr.  Hauptmann  Wulf  Dietrich  v.  Ebersteio, 
Frau  Christiaaa  Charlotta  v.  £ber«tew,  dei  Hrn.  Ludwig  Maximilian  d'  £. 
Frau  0«Dahlftt,  und  Frin.  Jnltan»  Catbarln«  d*Bb«nt«in,  dei  weyl.  Btn.  Oberad. 
Wolf  Friedrich  v.  Ebentein  binterlassene  Frln.  Tochter,  luid  Frlu,  Lou  ise  J'  E'>  ,-r- 
st«in,  des  weyl.  Hrn.  Anton  Albrecht'a  von  £bert(«in,  Domherms  d«s  Stilti  zu 
HalberaUdt,  bintorlawen«  Frln.  Toeht«r. 

22)  1740,  12.  Min.  Pith«n:  Joh.  8.  HenUcbel  S.  S.  Tbeol.  Stadiosoa,* 
Informator  der  jnngen  H«rrii  TOD  Eber»t«in  ftttf  das  Obentwaelitm«iit«r« 

huchadel.  Hofe  ailhier. 

3S)  1740,  10.  Sept.  Pnfbent  1)  Fraa  Lonia«  Sophia  gab.  Baronataio 

von  S  t  ;n  n  an--;  Ta-^sel,  des  Hrn.  Christian  Li;dev.-igs  von  Ebtrsteins,  Lieutenant» 
bti  dem  Hea«eu-Ca»«eli8chen  löbl.  Brauducbeu  üreuadier-Begimeut,  Frau  Geaanll- 
lin,  walebe  «beii  in  dieser  Zeit  gegenwärtig  gewesen  und  des  durislllehe  Werk 
selbst  rerrichtet;  2)  Hr.  Ludvri^^  Maximilian  von  Eberstcin,  Frb  und  Gerichts- 
berr  ailhier»  3)  der  Hr.  Ad  Ion  Hans  TOB  Eberstein,  der  altest«  boäa  von  des 
wohlsei.  Hrn.  Obristwachtmelsters  hlnlerlMsenen  Erben. 

24)  1741,  21.  Juli  PathenFrln.JuhannaChristiana,  jüngste  Tochter  des 
Hauptmann  Wolf  Dietridis  v.  Eberstein;  2)  Fr.  Carl  Friedrieb,  des  Hm.  Lud- 
wig Haxlmlllnn      Bbersteins  einziger  Junker. 

25)  1741,  3.  Oct   Pathen:  1)  Frln.  Ottilie  Juliana  von  Eberstels,  des 

weil.  Hrn.  Otto  Ma.timilia:.^  t  E.,  k.  preuss.  Obristwachtmeisters,  älteste  Frln. 
Tochter;  2)  Hr.  Anton  Hau»  von  Eberslein,  jetziger  Zeit  Erb-  und  Gericbtsberr, 
aneb  OtNBpatnmns  hiesiger  Klrehe. 

26)  1741,  8.  Nov.  Pathen:  Gottlieb  Carl  von  Witzleben,  jGu^^-ter  Sohn 
Wolf  Dietrichs  von  Witzleben  zu  Woluirstedtj  2)  Gottlob  Carl  y.  Ebersteia, 
des  weiL  Otto  Mnz.  frinterlasseaer  jfingsttr  Jniiker. 

27)  1742,  23.  Oct.  Pathen:  1)  Frln.  Friede rica  Sophia  von  Bbefsteia, 
des  weil  Otto  Mnx.  v.  E.  hinterl.  jüngste  Tochter;  2)  deasiii  fiinterlassener  an- 
derer Sohn  Hr.  Carl  Friedrich  von  Eberstein,  jetziger  Mit  königl.  poln.  u. 
ehttrfnrsH.  sieh«.  Ueateout. 

W)  8. 165.  1744,  11.  September'  h«t  Goti  die  hocfawohlgeboiiM  Fnm, 

Frau  Helena  v.  Eberstein  geborne  von  Birkenfeldin,  Hm.  Anton  Han> 

sens  V.  Ebersteins,  Erb-  und  Gerichtsherrn  alUiier,  anch  Compalroni  hiesiger 
Kirchen,  Gemahlin,  mit  einer  jungeo  Tocbct  r  ^Mu^kiich  entbunden,  welche  den 
13.  ejusd.  auf  hiesigem  hochadiigexi  Rittergute  getauft  worden  nüt  Namen  Magda- 
tma  Charlotta.  Die  l^wi&eugen,  so  gegenwärtig  waren,  sind: 

i)  Fnn  Magdal.  Sophia  verwitwete  v.  Eberst.  geb.  von  Mflnsebachiu;  3)  Flrin. 
Sibylle  von  Linsingen  ans  Tille:  3)  Frln.  Louisa  Eleonora  v.  Eberst.  aus  6e~ 
hofen;  4)  Hr.  Wilh.  v.  Meusebach,  churs.  Hptmu.  aus  Voigtstedt;  b)  Carl  Lude- 
wig roo  Meusebach,  Erbherr  Mtf  Voigtstadt}  6)  Caspar  von  Ttabca  tu  Beinsdorf. 
Die,  so  abwesend  waren,  sind: 

7)  Fnu  Charlotte  tou  Uelmoldin  geborne  v.  Bosin  aus  Cannewurf;  8)  Frau 
Catherine  von  Wiuleben  geb.  v.  Geusau  auf  Wohnerstedt;  9)  Frln.  Elisabeth  von 
Witzleben  von  Wolmerstedt;  10)  Frau  Ottilie  von  Wertbera  geb.  v.  Meusebechia 
aus  Brücken;  11)  Hr.  Christian  Ludwig  von  Uelmolt  auf  Bilzingsleben;  13)  Hr. 
Wol!  vun  Wit/Ieben  auf  Wohnerstedt;  13)  Hr.  Priedr.  Wilhelm  von  Witslebta 
auf  Wolmerstedt;  14)  Hr.  Dietrich  Anton  von  Linsing,  chur».  Haoptnmnn. 

29)  1744,  30.  Dec  Patben:  1)  Fran  Magdalena  Sophia  v.  Ebersteia 
geb.  V.  Mensebacbin,  des  weil.  Otio  Maiimiliane  v.  B.,  OMstwachtmeisters,  hin- 
terlaiisene  Witwe;  2)  Frau  Helena  v.  Eberstein,  des  Anton  Hans  v  K.  Fraa 
Gemahlin;  3)  Carl  Friedrich  v.  Eberstein,  ehnrs.  Hauptmann,  und  weil  er  ab- 
wesend, hat  dessen  Hr.  Brader  allhter  Hr.  Aatoa  Haas  ?.  E.  das  ehrisil.  Werk 
▼erriehleL 
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30)  1746,  6.  Juni.  Fatho:  Fruu  Helen«  gtlb.  von  Birkenfeldin,  Bni. 
Anton  HMsens  t.  Eberstein  Fr.  Gemahlin. 

31)  1747,  93.  April.  Pathen:  Anton  Bnnt  von  Eberiteln,  Brest  Lnde« 

Wig  rnn  Eberstetn,  cbonächs.  Hauptmann,  Frln.  Henriette  von  König. 

32)  1749,  9.  Not.  Pntbon:  Carl  Kriedricli  von  Eberstein,  cbursäcbs. 
Rittmeister,  Praa  Lonisa  Dorothea  Friederica  ▼.  Eberstein,  Gemahlin  des 
Hrn.  August  Mazimalians  v.  Eberstein,  chursäcbi.  LieotenaDli. 

33)  1753,  9.  Sept.  Pathen  bei  Friedrich  Wilhelm'?  von  Meyer»  und  der 
Fri cderica  Sophia  gtjb.  v.  Eberstein  Sohne  Otto  Carl  (f  Montags  darauf):  1)  Frau 
Magdalena  Sophia  rerwitwete  v.  Eberstein;  9)  Cftrl  Friedrieh  t.  BberatoiD} 
ehnrsächs.  Rittmeister;  3)  Frln.  Ottüia  Jiiliana  v.  Eberstein. 

34}  1754,  27.  Dec  bat  des  Fhedr.  Wilh.  v.  Meyers  Gemahlin  Frau  Frie- 
deriea  Sophia  geb.  r.  Sbentoin  «tnen  Sohn  f^'eboren  ~>  CorneHna  Fhinci»enfi  — 
Pathen:  Hauptmann  von  Hacke  etc.  Alnv.-.tnl  (»eheinie  Rath  Frhr.  v  S  rken- 
dorf,  Otto  Chriatoph  von  Eberstein,  Lient.  Angust  Maximilian  von  Eber- 
•tdn,  Fr.  0«h.-Bi»«a  Caroline  von  8eek«iiA)rf  geb.  inntliiim  von  EAatedt, 
Frin.  Elltabtäi  und  Frln.  Louise  von  Witzleben. 

tt)  8.  224,  Nr.  7.  1756,  14.  Mai  hat  des  etc.  Hrn.  Carl  Friedrich 
von  Kberstcin,  chnrs.  Major  bei  dem  Vitzthum i scheu  Cnirassier-Regt.,  Fr  Hi  mah- 
lin Concurdia  Jnditbe  Sophia  geb.  von  Gerstenberg  eine  todte  Fräulein 
geboren. 

88)  1756)  36.  8epi  Pathe  bei  Magdalena  Margnreth»  von  Meyers:  1)  Frln. 

Ottilie  J  n  1  i  fi  n  a.  v.  Eberstein;  2)  Frln.  .Tnliana  Catharinn  v  Eberstein; 
3)  Hr.  Hauptmann  Franz  Heinrich  v.  Eberstein;  4)  Hr.  Ernst  Albrechi 
von  Eberstoln,  Munmllidi  von  Gebofan  gahfirtig;  5)  Fran  Lojae  Dorothea 
Friederica,  gab.  von  Eaehwaget  Hrn.  Liont.  Angost  Mbucimllian  von  Eber» 

stein  Gemahlin. 

37}  1758,  24.  Marz  (abwesende)  Pathen  bei  Carl  Friedrich  von  Meyer»: 
llajcv  Carl  Friadrioh  von  Ebaralain,  FHn.  Henriette  £11«^.  von  Saltta. 

aS)  8.  S67,  Nr.  7.  1760,  36.  Mai  bst  das  hoofavohlgah.  Hm.  Franz 

Hainrich  von  Ebersteins,  königl.  poln.  u.  chnrfürstl.  sächs.  wohlbestallten  Haopi- 
mann"!  Fran  GemRhIin  Frsn  Mariane  geb.  Schroeterin,  eine  Fräulein  pebo- 
ren,  welche  den  24.  ejusd.  getauft  worden  und  die  Namen  Leopoläina  JuUana 
Firtmeisca  TTieruia  l>ekommen  hat.   Deren  Padien  sind: 

1)  Hr.  Oaorga  von  Holly,  cburs.  Rittmeister;  2)  Frln.  Leopoldin»  Freiin  von 

Werthem  aus  dem  Hause  Frohndorf;  3)  Frl.  Juliane  ('athartna  von  Eberstein 
von  hier;  4)  Frau  Francisca  There!>ia  Schroeterin  geb.  Hoiclüm,  lim.  N.  N.  Schroe- 
tari,  vornehmen  Kanfinannis  in  Erfurt,  Frau  Liebste;  6)  der  kaiserl.  königl.  Qe« 
neral-Major  Hr.  I^aron  von  Kleefeld}      die  Fran  Kammaijonkern  von  Boso  eine 

geb.  von  Sehomlx  f^'. 

39)  1761,  21.  Mai  bat  Fran  Friederica  öopbia  von  Meyers  geb.  von 
Bbaratein  ein  Franlein  gabmran  —  Friadarlea  AlatM  HUtaipimfai.  Oagenwärtige 
FMihan! 

1)  Hr.  Christian  A  u  n  f.  i  Wilhelni  v.  n  Kberstoin,  Gräfl.  Stolberg.  Ober- 
Jägenneister  and  Erbberr  aul  Mobrongeu  und  Gehofen;  3)  dessen  Gemahlin 
Loysa  von  Eberatetn  geb.  von  Trebra  ans  Brannsroda  gebürtig:  4)  Hr.  Leo- 
pold  Wilhelm  vnn  Kl«  r  f -ir  ,  k.  preuss.  Lieutenant;  5)  Frln  J  nnui  Cliri- 
stiana  von  Eberstein  au»  Gehofen  gebürtig;  6)  Frln.  Juliana  Catharina  von 
Ebentain  ans  Oebofan;  T)  Frln.  Ottiii»  Jnlfana  von  Ebarati^n  von  hier,  der 
Fran  KindbaHarin  F^ln.  Schwester. 

Abwesende  Pathen  sind: 

9)  Pr.  Chriitian  Lad  wig  von  Ebaratein,  cburaiohi.  Capilaln,  wohnhaft  In 
Stain-Elsa;  10)  daaian  GamabUn  aiaa  gab*  Baranaaain  da  Loawin  ana  Stain-Blaa; 
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11)  Hr.  Carl  Friedrich  v  Kbersttiin,  cbor^.  Lieatcnuxt  unter  dem  Prinx  Carl- 
st-hen  Drn^oner-Regt.;  15)  Frlti.  Christian  h  AmAlts  von  BiMntaiB  MM  Gabo- 
ita;  1^)  PVtn.  Carolina  von  Trebra  aus  Braunsroda. 

40  1764,  1.  Oct,  Patheii:  n  Aiigoet  Maximilian  d'Eberstein .  rhnr*. 
Hauptinanu  bei  dem  Prinz  Cl«>m»ni»iiclifjj  Infanterie -Regt.;  2)  Frln.  Üttilia  Ju- 
liane d'Eberstein  von  hier;  3)  Frln.  Magdalena  Margaretha  So|>ltia  de  Mmywu^ 
des  cbursäcli.-.  Majors  Fricdr.  Wilhelm  de  Meyers  einzige  Frl.  Tochter. 

41)  S.  TilO,  Nr.  i:?.    1767,  14.  Mai   hat  des  Hochwohlgch.   Herrn,  Hrn.- 

f'arl  Friorlrioh  v.  Klier.-tL'iii's.  churfürsil.  sächs.  Obri6tlieTitcn!irit>,  Krb-,  T.ehn- 

und  Gerichte>herru  ulüiiur,  auch  Conipatroni  hiesiger  Kirche,  Frau  Gvmahlin,  Frau 

Joseph»  geb*  Freiin  toh  Werthern  ut  Frohndoxf  einen  Janker  geboroa« 

weldier  den  18.  ej.  in  hiesiger  Kirche  getsnft  worden  nnd  die  Nunen  09ory  CM 

WUhehn  erhalten  hat.   Dessen  Pathon  sind  gewesen: 

1)  Graf  George  von  Wertht-rn  auf  Eutra,  Seehaus  und  Beichlingen  etc.; 
2)  dessen  Frau  Gemahlin  geh.  Grälin  von  Flemming:  3)  Ihro  Hochgeboren  Hr. 
Graf  Friedrich  d'K  t»  «•  r  s  t  •»  in  auf  Gross  -  Lcinnii^'ii  und  Gehofen  etc.;  4)  Hr. 
Ober-Hofmeister  Fr.  Wilhelm  v.  Witzlebcn  auf  Wolmerstedt;  5)  dessen  Frau  Ge- 
mahlin geb.  V.  Schulcnburg;  6)  Hr.  Carl  von  Meusebach  auf  Voigtstedt;  7)  Hr. 
Rittmeister  von  Holly,  8)  Hr.  Haron  von  Werthern  auf  Frohndorf,  Stallmeister  zn 
Darmstadt;  9)  Major  Chrii^tian  d'Eberstein;  10)  Hauptmann  Leopold  d'Eber- 
stein;  11)  Hauptmann  Alb  recht  d'Eberstein;  sänunUtch  BrUheircn  auf  Geho- 
fen ct..;  12)  Frln.  Üttilia  Juliana  d'Bberstein;  13)  Frln.  JnlUna  Cnth»- 
rina  d'Eberstein,  bpid#>  aus  Ofhofen. 

42)  S.  3:^6.  Nr.  1768,  31.  Dechl.  hat  d.-s  ctr  Carl  Friedrich  v. 
Eberstein,  cburs.  Obristiieutcnants  etc.,  Gemahlin  Frau  Jo^epha  etc.  eia  Fräulein 
geboren,  renatot  d.  3.  Jan.  1769,  genannt  Augtuta  Frkimea  Jot^ika,  Pathen:> 

1)  Hr.  Kammerherr  Carl  Friedr.  von  Helmolt  auf  Bilzingsleben:  2)  AI*  xan- 

der  von  Werthern  nuf  Frohndorf:  .'Ii  thurs.  Rittmeister  Hans  .Tiicnb  von  Walther: 
4)  Frau  Louysn  v.  Kberstein,  Hauptmanns  A ugubt  Maxiuiilian  vuu  Ebersteiu» 
VtM  Gemalilin:  T»)  Frln.  Adelheid  von  Witzlebcn  «ind  6)  Frln.  Auguste  v.  WitS- 
leben,  !>ei'l<'  dos  Hrn.  Oberfaofmeisters  Friedr,  Wilh.  v.  Wiuleben  auf  Wolmer- 
stedt  Frlu.  Tochter. 

43)  1769,  3.  Febr.  bat  Hr.  Ferdinand  Bngo  Baron  Ton  Hansens,  cbors. 

Ciiirassior  -  Lifiitt'iinnt-,  (ailiruT  in  Garnison  htehon<ll,  Fr.iu  Gonialilin  .  in  Fräulein 
geboren.  Mamc:  Carulina  Friederica  Margaretha.  Patheu  Frln.  Juliana  Catks* 
rina  von  Ebentein-,  4)  Ibro  Hochgeboren  Hr.  Friedrich  Graf  von  Eberetein 
anf  Gioss-Leinnngen. 

44)  S.  342,  Nr.  15.    1769,  5  Juni  bat  des  Hrn.  Majors  Franz  Heinrieb 

von  Ebersteins  Frau  Geniablin   Friederike   Henriette   Sojihia    i,'ob.  von 

Kospothin  eine  Fräut<>iQ  geboren,  renatos  den  6.  ej.  und  genannt  VhriMtiana 

Sophia  Ottiha.    i'uthen : 

1)  Hr.  George  Anton  von  HoUy,  diars.  Rittmstr.;  2)  Hr.  Hans  Jacob  Ton 
Weither,  Ritttnstr.;  Wilh-Mm  Hr-inrich  von  .*srh.'ii,>rniar(  k  ,  rhnrs.  Liontenani: 
4)  Frln.  Ottilia  Jnliana  V   Kh.  rslein,  des  Herrn  \'ator.>  l'rin.  SohwcHer  allhier. 

45)  S.  352,  Nr.  11.  177U,  14.  April  hat  d«s  Obrisilieui^uants  Carl  Frie- 
drich von  Eberstein's  Gemahlin  Josepha  geb.  Freiin  von  Werthern  einen 
Junker  geboren,  getanft  den  17.  ej.,  genannt  Eugen  Aibert  ilclo^ft.  Dessen  Pa« 
then  sind: 

l)  Ihro  Fürstliche  Durchlamhi  Friedr.  Heinr.  Eugen ius  IVinz  von  Anhalt- 
DessaOf  chursäcbs.  General  der  Cavallerie,  vor  welchen  gestanden  Hr.  Rittmeister 
Ton  Walther;  9)  Ihro  PArstllehe  Dnrehl.  Johann  Adolph  Prins  TOn  Gotha, 
cbun.  General  der  btfiuiterie,  vor  welchen  gestanden  Hr.  Uentenaat  von  SehS- 
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nennarck;  3)  Ibro  Fnrsrl  Dur*lil.  Elifabcih  Alberttne,  T<imitwe(«  Väntill  t<m 
Sondershaasen,  vor  wel<-hp  gf'sunden  Frln.  Ottilia  von  Eberitein. 

46)  S.  356.   1770,  25.  Aug.  hat  des  Majurs  Franz  Heiorich  y.  Eb.  Ge- 

mblin  Friederike  Henriette  Sophia  geb.  von  Kospothin  eine  Fräulein 

geboren,  getevft  den  97.  ej.,  genannt  So/dda  Briettmea  WWttbmntL  Fethen  wereo: 

1)  Hauptmann  Otto  Christoph  v.  Ehcrstein  in  Klf  in-Seehanten;  2)  Lieutenant 
TOD  MinckwiU;  3}  Kammerrstb  Carl  t.  Measebach  aiu  VoigUtedt;  4)  Frau  Frie« 
derike  Gbarlotle,  Hm.  Llent.  von  Oirleeion  in  Bebudoif  Geaahlin;  5)  FHn.  WH- 
helaüna  tob  Maiuebacb  au«  Voigtstedt. 

47)  s.  367.   1771,  16.  October  hat  Hrn.  Majors  Frans  Heinricb  von 

Fhpr«tf»jn  Gt  mahlin  Frau  Friederica  Henri etta  Sophia  von  Kospothin 
ein  Fräulein  geboren,  getauft  den  16.  genannt  Chcwlotia  HauieUa.  Tathea 
waren : 

1)  CninMsier*lirat.  Hans  Emet  CUurl  von  Tettenborn;  V)  Llent  Frledr.  von 

Carlsr-rrn  aus  Reinsdorf;  Frln.  Friedcrioa  Charlottn  vfn  Hnliy,  Rittmstrs.  VOa 
HoUj  älteste  Tochter;  4)  Frln.  Ottilia  Juliana  v.  fiberstein,  des  Um.  Vaters 
Frialein  Sdiwaaler. 

M)  8.  868.  1771»  7.  Decbr.  lutdü  Obritt'UmteBanU  Carl  Friedrieb 

TOB  BbenMin^e  Gemidiün  Joseylia  ete,  dnen  Jmiker  geboren,  gelaail  d.  9.  ej., 

genannt  Anton  JuliuB  Bemrieh.   Tanfsengen  sind  gewesen: 

1)  Graf  Friedrich  von  Eberstein  aus  Gross-Letanngeo;  2)  dessen  Com- 
iesse  Schwester  Helena  v.  Eberstein  daselbst;  3)  Stallmeister  Anton  Hans 
Ton  Eberst.;  4)  Major  Franz  Heinrich  v.  Eberstein;  5)  Frln.  Ottilia  Jttliana 
V.  Eberstein;  6)  Oberstlieut.  von  Geusau  auf  Heygendorf. 

49)  S.  382.    1773,  11.  Sept.  hdt  Obristlientenants  Carl  Friedrich  tou 

Eberstein's  Frau  Josepha  etc.  eine  Fräulein  geboren,  renatus  d.  16.  ej.,  genannt 

Friederica  WUhehnina.   Patben  waren: 

1)  Lieut.  Friedrieh  von  Oaileeron,  Krbherr  auf  Reinsdorf;  2)  Friedertea  von 
Holly  g<*h  von  Wimpf,  des  in  Dondorf  stehende^  Rittmeisters  Georg  Anton  von 
Holly  Gem&blin;  3)  Caspar  s  von  Trebra  auf  Beinsdorf  tünteriassene  Witwe  geb. 
T.  SonmerlattiD;  4)  FMn.  Ottilia  Jaliana  von  Ebentein»  det  Taters  Schwester. 

50)  8.  889.  1775,  21.  Juni  hat  des  ObristÜMitensnU  Carl  Friedrieh 

T.  Eberstein  Gemahlin  Frau  Josepha  Adoipbina  Eleonore  geb.  von  Wer- 
ther cinf-n  Junker  j^eboren,  der  wegen  grosser  Schwachheit  darauf  die  Nothtaufe 
empfing  un  i  I  h  imand  Adolph  genannt  wurde.  Dessen  Fatben  waren  Hr.  Stall- 
meister Antua  lians  v.  Eberstein  etc. 

61)  S.  öii.  1785  den  1.  November  hat  Hrn.  Lieutcnauis  (Jhribtian 
Wilhelm  Carl  Maslasillan  t.  Ebersteln*s,  hiesigen  Erb-,  Lehn-  und  Mltge- 
rMitihemi  anf  dem  D<Mn>  oder  Haekeohof»,  GemahÜtt  Angnsta  Brneitioa 
Friedariea  geb.  Keilbergln  «Ine  todla  FMeln  geboren. 

Sepnitl. 

58)  8.  1.  1716,  19.  Jani  starb  etc.  Hr.  Albrecht  Ludolph  v.  Eberstein  etc., 
k6nigl.  preuss.  Amtshanptmann  zu  Ermsleben  etc.,  ward  24.  ej.  etc.  beigesetzt. 

S        1716,  26.  DeC.  Nacht.-*  12  Uhr  starb  des  etc.  Amt^hmtpUiuam 
sei.  nachgelassene   Witwe,  ward  in  aller  St!!!f>  d.  t.  Jantiar  begr:i)>i  ii. 

54)  S.  7.  1720,  28.  Febr.  -j-  die  HochwohJgeb.  Fr.  Dom.  Wawe  von  Eber- 
itein  Juliane,  d.  5.  Martij  Abends  8  Uhr  mit  einem  Leicbensermoo  sur  Erde  be- 
sMtlet  nnd  In  das  gew^hnlleb«  Begribslis  gesetil. 
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ft5)  S.  90.  1726,  7*  Sept  giwb  Hm  OMall.     Bbrnt.  9tt»  OMtoMn, 

ward  den  18.  bj.  Abendt  7  U!ir  bcigesetset. 

50)  S.  P.l.  1731,  5.  Martij  starb  Hm.  O^ritiwiehtmeisf'rs  t.  Ebcr- 
stcin's  sr.hhl.  lind  ward  den  8.  mit  einem  J^iehanaemoii,  $o  Hr.  Infonnator  Virl 

gehalten,  beigesftrt, 

57)  S.  42.  1736,  24.  Ausist  starb  ti.;r  hc  Oliriiü.  Wojf  Friedrich  v .  EbftT- 
tttein,  ward  d.  "JS.  mit  ciucr  rareijUilioii  beiyuactzt. 

58)  S.  49.  1740,  6.  Febr.  starb  Hr.  O^ru  Maximilian  t.  £berst«in,  Lehns- 
nnd  Gflrichtaherr,  anch  Kirchan-Patnm  allhier,  b«i  Sr.  Maj.  In  PnaasaD  geweae- 
aar  wirklielwr  Kammeijanker  and  Obxittwaehtm^ter  ober  ein  Begbnant  Drago- 
nar,  und  ward«  don  10.  cjnsr!.  Abenda  bdgaaatil. 

59)  S.  50.  1740,  25.  Aprü  ist  des  Ludewig Maziaailian  T.  Eberstein's 
jüngstes  Fräult'iij  Hmrietta  Wiihelmiaa  aait  Tod  abgagaogen  und  den  28.  ej.  Abanda 
beigestetz-t  worden. 

60)  8.  6ü.  1749,  27.  Sept  iet  etc.  Frau  Chngttana  L'/iarhUa  \.  Eberstein 
geb.  von  Neitschüt:,  des  Hm.  etc.  Ludewig  Maximiliao  v.  K.  Gemahlin  mit 
Tod  abgegangen  and  80.  q.  mit  einer  Parentntion  in  Ihre  bocbadt.  Graft  bei* 
geaetsU 

61)  S.  77.  1760,  7.  Oct  ist  FrJn.  Lomta  Eieonora  v.  Kbentoin,  dea  weiL 

hochwürd.  etc.  Anton  Albrecht  r.  £.  binterlaaaena  jnngsta  Tochter  gestorben 

und  den  0.  ej.  Abends  beigesetzt  worden. 

S.  89.  1754,  29.  Ang.  iist  Frau  Magdalena  Sophia  v.  Eberstein  geb. 
von  Meusebach,  Hrn.  Otto  Maximilian  v.  vormaligen  k.  preuss.  Kammer- 
jwikers  und  Obristwaehtmeistert,  binterl.  Witwe,  im  64.  Jahre  ihres  Alters  ge- 
storben ond  den  1.  Sept.  Abenda  anr  Bnhe  gabraebt  worden. 

68}  S.  M.  1756,  18.  Mai  ist  Bm.  llajora  Carl  Fried  rieh 's  v.  Eber- 
stein todt  gebomea  FrauKiu  I'eigesetat. 

64)  S.  93.   1756,  15.  Mai  ist  etc.  Fraa  Coneordia  Judith  Sophia  t.  Eber^ 

stein  g«b.  von  Qer»tenbergin,  Hrn.  Carl  Friedrich  v.  E.,  Sr.  Maj.  in  Polen  etc. 
bei  dem  Vitzthum'schen  Ctiirasüier-Regimentc  !iot hh<*sta!lten  Majors,  horzgelieb- 
tcsto  Frau  Gemahlin,  nach  ausgeütandeuer  gar  harter  Geburtsarbeit  sanft  und 
selig  verschieden  imd  den  18.  ej.  beigesetat. 

6&)  S.  105.  1758,  26.  Martij  ist  der  etc.  Herr  Udwig  Maximihim  v.  Xber- 
stain  in  Zittau  Yerstorben  nnd  begraben. 

66)  S.  136.  1764,  20.  Maiüj  ist  etc.  Carl  Friedrieh'a  t.  Sberstein, 

ObristlieutenantB,  älteste  Tochter  Hiftfartea  Dor^thta  Mo^kka  in  Srfort  g^stor- 

ben  und  daselbst  begraben. 

67)  S.  127.  1764,  19.  Juni  ist  des  etc.  Carl  Friedrich's  t.  Elierstein. 
< )hriätlioutenants,  einsiger  Junker  JuHm  Carl  gestorben  zu  Pretacb  uod  da- 
selbst, begraben. 

68)  S.  136.  1767,  29.  Mai  starb  dea  ObrUtUeatenaats  Carl  Friedrieh 
T.  Eberstain  einsiger  Junker  0t9ry»  Carl  WUkHm  nnd  wurde  den  80.  4»  in 
der  Kirche  b^esetat 
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C9)  S.  137.  1767,  7/ Juli  irt  Hfa.lUJoei  Frtas  Heinrieb  Bb«nl«iii 
tiVkl«  todt  geborane  Frftolein  beerdigt  woi4«n. 

70)  S.  ISB.  1768,  7.  Jnxii  Ut  Majof  Frmns  H«liirlcb*s  Bbwitani 
todt  gebonn  Junker  begraben. 

71)  S.  141.   1769,  30.  Sept  Ut  etc.  Fniu  Johanna  Ekonora  t.  Eberstein 

geb.  von  Königin,  Hrn.  Anton  HaTis«M\s  v  E  ,  gräfl.  Neuwicdischen  StAlIlMi» 
sters,  tiemahlin,  in  Halberstadt  Gfe&iurben  und  da.selbst  begraben. 

72)  S.  143.    1770,  16.  Mattij  »tarb  Hrn.  Majors  Franz  Heinrich 
Eberateio  jüngste  Fiäulein  Chrittina  Sophia  OttOia  and  wurde  den  18.  ej.  bei- 
gwetst. 

78)  S.  140,  1770,  33.  Not.  ftarb  Hnk  ObcmtliMitaMate  Carl  Friedrich 
E.  ftlMfte  Fnii]«in  Mamut  FMeriea  and  wnide  den  Sft.  eJ.  beigMetitw 
74)  S.  151.  1773,  18.  Januar  «tMb  H«rm  Midon  Frani  Heinrich 
T.  Ebenteln  jflngste  Frinlein  OkartoUe  Hmnetta  nnd  wnrd«  den  14. «}.  beigeaettt. 

76)  S.  163.  1772,  28.  Juni  starb  Frln.  Juliana  Catharina  v.  Eberstein,  weil. 
Hm.  ObristlieutenantB  Wolf  Friedrich  v.  £.  oscbgel,  Tochter,  ond  wurde 

den  30.  ej.  mit  einer  Standrede  belgeietzt. 

76)  S.  156.  1772,  5.  Oct.  starb  des  Obristlieutenants  Hrn.  Carl  Frie- 
drich V.  Eberstein's  älteste  Fräulein  Constantine  Dorothee  Ernestine  und  ivnrde 
den  7.  ej.  beigevetti, 

77)  S.  167.  1773,  31.  Ocfcober  etnrb  des  ObrieuLteatenrnnta  CnrI  Frie- 
drich von  Sbenteini  jnngeter  Junker  jhU«ii  *Ailwi  Mtiarieh  und  wvrde  d.  SS.  cj. 
belgeeeltt. 

78)  S.  172.  1775,  32.  Juni  starb  des  Obristlieutenants  Carl  Fri«>dri<  h 
r.  Eberstein's  jöngsl  gebomer  Janker.  jFiwdmand  Ado^  ond  wurde  danuf  bei- 
gesetzt. 

79)  S.  176.  1776,  14.  Martij  st&rb  Anton  Hont  von  Eberstein,  gewesener 
gräd.  Neuwied'scber  Stallmeister,  und  wurde  d.  17.  ij.  beigesetzt,  ast.  61. 

80)  S.  179.  1777,  27.  Januar  starb  deiObrlrtUevtenantsCnrl  Friedrich 
n  B.  einsiger  Janker  Ewfen  A/beri  Ado^  und  wurde  d.  31.  (9.  belgeeelit. 

Sl)  S.  188.  1779,  33.  April  ict  CMion  Ludwig  v.  Bbenteln,  Erb-,  Lehn- 
und  Hitgeriebtiherr  «Uhler,  Herr  von  Stein •Oelee,  knrforttl.  sächs.  Henpttnnnn, 
sn  Stein-Oelie,  an  einen  Stick-  ond  SehlngfloMee  geetorlien  und  begraben. 

82)  S.  195.  1780,  22.  Decbr.  i»t  Fnn  Augutta  Chrittina  v.  Eberstein  geb. 
von  Kosiinth.  cu'.n  Christoph'«  v.  K.,  kiirfürstl.  säohf. fieoptmaans,  Qemnhlin 
zu  Heinriche  im  Henneberf^schf  11  ver.storbcn. 

83)  S.  195.  1781,  4.  Martij  ist  August  Maximilian  v.  Eberstein,  kurfürstl. 
sächs.  Hauptmann  zu  Langensalza  gestorben  nnd  begraben. 

84)  S.  207.  1783,  19.  Januar  etarb  ObristUeutenaots  Carl  Friedrich 
V.  Eberatein  jfingste  Frinleln  JFHedMie  WUh^mne  nnd  wurde  den  99.  e|.  bei- 
geietsc 

85)  &  913.  1786,  3.  Nor.  ist  Hm.  Lieatennnto  Ghrittinn  Wüb.  Cnrl 
Mnxiuiilinn  t.  Eberatein  todtgebomee  Frenlein  beigesetzt. 
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•6)  8.  St3.  1785f  9.  Min  wurde  Carl  Friedrich  t.  Eberstein,  Oberst- 
Uratenaiit,  «iif  dem  H«ygeadofftr  Font«,  dalitii  er  Vomlttagt  bei  vSIUgar  Ge* 
Miidhtit,  um  Bsume  fällen  zvl  latMti,  geratet,  durch  «tnen  8afa]agfl«iM  pIMidi 

getödtet  ,  den  17.  tod  Laogenroda  anhero  gebnebt  and  in  seine  Graft  be^eeeiat. 

87)  S.  216.  1786,  12.  Dec.  starb  Lieutenant  ChrisHan  WUhebm  Carl  Maxt- 
flKÜafi  V.  Ebersteio,  and  wurde  desseo  Leicboam  d.  15.  t^.  beigesellt. 

902. 

Anesttf  ftiie  de«  1787  Angefangenen  OebofenUehen  Kirebenbneb«. 

Todtenrei^iter. 

1)  8.  90.  1793,  34.  Not.  f  Jmpha  Ado^pkme  Skam»rt  t.  Ebertlda 
geb.  9.  Werths,  Witwe  des  Obristlient.  Carl  Friedrieb  ir.  in  Cfilled*|  wo 
•le  eieh  seit  einigen  Jahren  wohnhaft  aufgehalten  hat. 

2)  S.  25.  1794,  10.  Juli  t  Frln.  Oftilia  JuUma  v.  Eberstein,  Tochter  des 
weil.  Otto  Maximilian  v.  E.,  gewesenen  k.  preuss.  Obriftwacbtmeisters  and 
KMnmerjankers,  und  wurde  den  1*2.  früh  hcißcäetzi. 

S.  34.  1796,  14.  Aug.  t  Hauptmann  Otto  Christoph  s  Eberstein 
Fettt  CtaneUin  MagdahM  Omhtte  geb.  v.  Xbentel«  m  IDteliheiUpn. 

4)  8.  88.  1797,  81.  Deo.  t  Bnmt  LuAn^Frhr.  v.  SberMein,  bolliadiaeher 
Obrltter  und  Oeeandter,  sv  Fnris. 

5)  &  44.  1799,  38.  Febr.  t  HnnptmeDn  One  Ckri$t«ph  Mr.  ir.  Bbenteln 
zu  Buche,  wo  er  in  die  frhrl.  v.  Breitenhauch'sohe  BibbegiibolM  belgeiout  wor. 
den.    Er  war  hier  geboren  am  23.  April  1722, 

S  m  1801,  5.  April  f  zu  Paris  Hoho  Jyfra  Prhr.  v.  Eberstein.  Kam- 
merherr de>  I  rinnen  von  Oranien  und  Nassau,  Obrist  im  Dienst  der  batevisch^n 
Republik.  Kr  war  der  Sohn  des  hoUänd.  Obersten  und  als  Gesandter  xo  Faric 
ventorbenen  Braet  Lndwig  v.  B. 

?)  a  68.  1808,  38.  Juni  tn  Knrlebad  t  ^  IhadHek  v.  K.,  kvfftrstL 
liebe.  Benptmenn  von  der  Gbvnlleiie,  Beeiteer  dei  Teiebdeangnti  ete.  Br  wnr 
eine  Zeit  lang  Melningischer  6eli,-Bntb.  69  Jahr  alt,  Tonule  nüt  einen  Fria. 

von  Meiningen  verheirathet,  Ton  der  er  geicbieden  wurde. 

8)  S.  74.  1805,  21.  Febr.  f  Franz  H^rnrich  Frhr.  v.  Eberstein,  Obrist  in 
holländ.  Diensten,  7G  Julir  alt.  Verh.  in  Ir.  V.\\r  mii  i  iult  geh.  Srhroeterin 
aus  Erfurt,  8ubn:  Kamiuerherr  Otto  Karl  Jf  ranz  v.  m  *ir  Kbe  mit  einer 
geb.  Kospotb,  welche  mit  swei  Fr&nleln  so  Balban  in  der  Lauila  bin> 
terbiieben. 

9)  8.  90.  1807  im  Man  f  m  Markdoff  in  Sehwabea  Ertt  JAnck  m 
Eberstein ,  k.  Mcbf.  Kanuncijnnker,  Ulibecitter  dee  Domhofee  nnd  Teidkdanuns, 

83  Jahr  alt. 

10)  S.  If^?.  1811  t  7n  Gnmbinneii  J/tinrich  Friedr^i^h  IVifh^/m  Frhr  %•  KHer- 
Ateio,  köniL'i  f n näs.  (.tlirist.  Kr  war  der  Sohn  des  Hauptmanns  Otto  !  hri'-roj  h 
T.  E.  und  bintcriic^s  7  Kiuder:  Christiane,  Ottilie,  Florentine,  Mathilde, 
Boberti  Hedwig  and  Carl  Friedrich  Aagaet. 
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GhrlstiaB  Lndwlg, 

Stifter  dar  noeh  bllUi«iid«D  VenhiiiMr  Linie, 

(geb.  15.  Ort.  1650  zw.  11  u.  12  Uhr  Nachts  [des  Feldmarschalls 
6r  Sohn])  kam  1663  zu  tseinem  Scliwap^er,  dem  Domdechanteu  von 
Grote  zu  iiuvelberg,  1666  auf  die  Ivitter-Academie  zu  Güstrow 
Mecklenburg.  Kammeijunker),  ging  daim  auf  die  Academie  nach 
Jena,  nach  voll  ikI  tin  Studien  auf  Reisen  nach  Wien,  Ungarn, 
dnrchs  Reich,  AI  l  u  hen,  Bamberg  etc.,  wurde  1668  hannöv.  Cornet 
unter  Rittmeister  W  ülfers  Ci)m|.ni!;nie.  bekam  1674  als  Rittmeister 
eine  Compapni^»  untor  des  Obersten  Thilo  von  Wilcken  Regiment 
in  herzogl.  brauuüiciivv.-iüneb.  Diensten,  quittirle  17.  März  1675, 
da  ihn  wichtige  Geschälte  nach  Hause  forderten  i^*),  Terhei*- 


Ar.  903.   tyAbtckied  wegen  des  Hm.  von  Eber$tem  seti.  seiner  gehegten 
RUtmttn  Dimtt»  BrmiMehet^*'lMMi/^ 

De«  Durchlaiichiigil«!!  Fürsten  niul  Hcmi  Rerni 

Rudolph  Aagosten  |  Herzogen  zti  BrannschweiR 

undt  Lünobnrp,  meines  KüHiii^sttni  Fürsten  undt 

Herrn  B«  l-i:«' t>'r  i.Min^ti  r  uI^'t  >'ui  Regiment  lo 

Hü!<s.   Ich  Heinrioh  Tüo  Wiloken. 
Fugu  hiemit  Jcdenuüuuichlich  znTernehnien,  wie  dass  Zeiger  dieses  der  Hocb- 
•delgebohrne  Gestrenge  nnd  ManjVeste  Herr  Ohristiaa  Ludwioh  von  Eb^ 
stein,  Tn'i  di-m  mir  g^nädif^st  anvortratitfm  Regiment  vor  einen  Ritt|mcifter 

Neun  Aldliiiatt  gebrauc-hva  laj,aen.  Du  Er  Sich  dan  w  trender  Zeit  m  tag  uiuU 
Nacht,  in  Zügen,  (Mna^  wacbjten  undt  Feldsch(l)achtcn,  auch  bei  allen  anderen 
Kriegs  occasionen,  wan,  wie  ont,  undt  wohin  er  erfordert,  tapfer,  flcis«iig  f  fbr- 
lich  aufri'-ht-  undt  Manhafitig  bezeiget,  wie  L-iuen  recht^chaflfeneu  Oavalier,  vhr- 
liebenden  officirer  undt  Soldaten  an|!>tehet  undt  gebühret:  Wesswegt-n  auch  ich 
undt  männichlioh  an  seinen  Verrichtungen  nndt  comportement  eine  satttaheni  |  Zu- 
fnedonheit  nndt  Vergnügen  gehabt  haben,  Ihn  auch  unter  meinem  Coniinendo 
gerne  noch  langer  sehen  nndt  tiAbeo  wollen.  |  Alss  aber  denselben  hochwichtige 
Geschaffte  abgefordert,  so  hatt  er  seiner  eigenen  Angelegenheit  undt  Aufnahm 
halber,  mir  |  um  seinen  Abschiedt  gebührenden  Ansuchung  getahn,  Darum  ich  ihn 
dan  n'u'ht  tMitbrir>?n,  besondorn  vielmehr  seiner  |  getreuen  undt  tapfern  Dienste 
halber  Kraffii  Die«««  seinen  ehrlichen  Abschiedt  ertheilen  undt  gönnen  wollen| 
Belanget  dabero  an  alle  hohe  Kriegs  offirirer,  Landes  Obriohkelten,  Commendaa» 
ten  in  den  Stäten  undt  Vestun|gen  Beainbt*M)  undt  Befehligsbabern,  nndt  sonst 
man  nieblich,  Stands  erheischung  nach,  mein  reepective  sebähifmässiges  ersacben 
nndt  bitten  Sie  wollen  gernhen  Yobrwohlgedaehten  CHivaner  nicht  lälein  aller  Or- 
ten zu  Wasser  |  und  Ljindt,  durch  dero  Ilcrücliaffteii  undt  Gebloht  frei,  sicher  nndt 
ungehindert  pa«»-  nndt  repaa«ikeu  xn  lassen,  besondem  auch  «einer  redlich  nndt 
trengeleisteten  Dienste  nndt  WolTerhaltens  halber  alle  «•  Hspri essliche  Prenndschaft, 
undt  fordiT^ahmston  Wolwillen  ge!>en  undt  gönnen.  Welches  nm  einen  jeden] 
Standes  gcbübrnacb  zu  verdienen  ich  mich  aoerbietbe.  Ubrkundlich  meiner  eige- 
nen  Handt  UnteijschriSt  imdt  vorgcdradilam  Piteehaft.  Oegeben  in  meinen» 
Qaanim  Hnflngen  den  17.  Martli  j  Anno  IVIb, 

kmrieh  tüo  WUektt, 
(L.  S.) 

P«rg.-Origiiul  im  Besits  dar  Familie. 
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rathete  sich  8.  Juli  1678  zu  Beichliugen  mit  Eleonore  Sophie 
(geb.  1.  Febr.  1657  auf  dem  Schlosse  Beichlingen,  f  26.  Sept. 
1720  Abends  zw.  6  u.  7  Uhr  auf  den»  Schlosse  Neuhaus,  den 
19.  Nov.  ej.  a.  in  das  Ebersteinsche  Erbbegräbniss  zu  Rötha  bei- 
gesetzt), ^es  Friedrich  Herrn  von  Werthem  auf  Beichlingen 
(t  21.  Dec.  1686)  und  der  Agnes  Magdalene  geb.  von  Hessler 
(f  23.  Dec.  1665)  Tochter,  wurde  1690  kursächs.  Kriegs- Com- 
raissair  und  Oberst- Wachtmeister  der  Ritterpferde,  1699  fürstl. 
anhalt.-bernburg.  Ober-Berghauptmann  und  1710  anhalt.-bemburg. 
Ober-Aufseher  des  Fürstenthums  Harzgerode  und  Ober -Forst- 
meister, litt  an  Engbrüstigkeit  einige  Jahre  vor  seinem  Tode, 
t  24.  Oct.  (Dom.  22  post.  Trinit.)  1717  Abends  7  Uhr  auf  dem 
Schlosse  Nauhaus  (alt  67  J.,  8  T.  u.  20  St.),  den  16.  Febr.  1718  in 
der  Kirche  zu  Rötha  beigesetzt  (s.  S.  201). 

Christian  Ludwig's  trau  hatte  kaum  das  achte  Jahr  erreicht, 
als  sie  durch  den  Tod  ihre  Mutter  verlor,  an  deren  Stelle  darauf 
ihre  Stiefmutter  Justina  Elisabetha  geb.  v.  Loser  a.  d.  H. 
Ahlsdorf  trat.  Unter  mehreren  Heirathsanträgen  wählte  sie  20.  Juni 
1677  den  Christian  Ludwigs  v.  E.    Sie  hatte  nicht  nur  das  Un- 

flück,  den  Tod  mehrerer  ihrer  Kinder  zu  erleben,  sondern  auch 
en  dreier  Schwestern,  und  zwar  erlitten  zwei  der  Letztern  einen 
plötzlichen  und  jämmerlichen  Tod  i.  J.  1709  (Johanna  f  1692), 
zu  welcher  Zeit  sie  auch  zwei  ihrer  besten  Freundinen:  die  Frau 
Domdechantin  v.  Burgsdorff  und  die  Frau  v.  Marschall  von 
Holzhausen,  einbüsste.  Als  1690  die  Pferde  mit  ihr  durchgingen, 
fiel  sie  beim  Herausspringen  aus  dem  Wagen  die  Schulter  aus 
und  zerbrach  den  Arm,  welcher  nach  übler  Heilung  nochmals 
ausgerenkt  und  zerbrochen  werden  musste.  Ausser  den  hierbei 
ausgestandenen  Schmerzen  litt  sie  auch  in  den  letzten  7  Jahren 
ihres  Lebens  ununterbrochen  an  heftigen  Stein-  und  Gichtbe- 
schwerden. 

„Ihre  Gutherzigkeit  gegen  Bedrängte,  ihre  Wohlthätigkeit 
gegen  Arme,  ihre  Häuslichkeit  und  Verstand  in  oconomischen 
Geschäften,  ihre  Liebe  und  Sorgfalt  für  ihre  Kinder,  namentlich 
für  den  jüngsten  Sohn,  und  deren  Erziehung  und  ihre  Verträg- 
lichkeit mit  Jedermann^^  waren  allgemein  bekannt  (s.  Leichen- 
rede auf  sie,  S.  44). 

Bei  der  brüderl.  Theilung  erhielt  Christian  Ludwig  die  Burg 
Neuhaus,  die  Rittergüter  Passbruch  und  Breitungen,  unge- 
fähr der  Aemter  Leinungen  und  Mohrungen,  das  Kupfer- 
bergwerk in  den  genannten  Aemtem  mit  den  beiden  Kupfer- 
hütten zu  Gross-Leinungen,  den  Eisenhammer  vor  Bennungen 
nebst  einem  Eisenbergwerke  im  Amtsbezirke  Sangerhausen,  end- 
lich einen  Antheil  an  den  Backhöfen  in  der  Wüster  Marsch. 

Nach  seines  Neffen  Ernst  Albrecht  v.  E.  Tode  wurde  das 
Harras'sche  Gut  zu  Gehofen  auf  ihn  und  seinen  Bruder  Anton 
Albrecht  verfällt,  und  nach  seinem  und  seines  Neffen  Ernst 
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Georg  V.  E.  Tode  wurde  das  Trebraische  Gut  zu  Gehoteu  aul 
seine  7  hinterbliebenen  Söhne  und  2  Söhne  Anton  AlbrechU  ver- 
fällt. Von  dem  Hanrnaischen  Gute  erhielt  er  \m  der  brQder* 
liehen  Thcilnng  den  Ritterhof  mit  Haus,  Scheuren  nnd  Stallen  etc. 
nnd  kaufte  noch  so  viel  an  Landerei  und  Wiesen,  auch  die  zum 
Hackenhofe  gehörige  Schäferei  und  Müble  dazu  (das  Backbaus 
zu  Gehofen  und  die  Zinsen  zu  über-lleidrungen  hatte  er  schon 
vorher  durch  Kauf  an  sich  gebracht),  dass  dies  Gut  in  der  später 
von  seinen  Söhnen  TOigenommenen  KrbtheUnng  zu  dem  in  dem 
Anschlage  dee  Feldmarschalle  festgesetzten  WerSie  von  80000  BIfl. 
angenommen  wurde.  Auch  brachte  er  die  andern  A  der  Aemter 
L.  u.  M.  von  seinem  Bruder  Anton  Albreoht  durcn  Kauf  eben- 
jfalls  au  sich. 

In  seine  1686  zu  Nürnberg  gedruckte  Bibel  hat  Chr.  Ludw. 
&ber  seine  Familie  Folgendes  eigenhändig  eingetragen: 

Nr.  904.    In  Nomm  Je^u  Üakatorü  Ao«ön. 

Den  20.  J  unij  1677  habe  ich  aass  schickung  des  Allerhöchsten  Stiftern 
desa  Heiligen  Khe  urdens  mich  midt  der  UochEdelgebobrnen  Ju  .  .  .  .  Eleonoren 
Sophien  von  Wertkem,  Des  HochEdelgebohrnen  Herren  Herren  Friedrich 
von  Werthera  Roomcber  Kajsserl.  Majtt.  und  de«  Heil.  Bömiachen  Reichs 
SibCMnnkerlhftrbmter»  Meb  GhofÄntl.  DudiL  am  SechatB  HodMaSttbaligeB  Babta 
Oanunw  Hern«  nnd  OberhaaptnwiiiM  in  Tbürittgto  auf  dehnon  6i»f  und  Her* 
Schäften  Beichlingen  Kroudurff  Neaheilingen  ttod  Pauichft  ältesten  toditcr  an  Beich« 
lingeo  £helig  versprucheo, 

OUrittim  lAtdemig  vcm  &trwUm  mppria. 

Den  9.  Julij  1678  habe  ich  midt  obgedaehter  meiner  Liebt ten  n  Beleb« 

Hngen  im  Nafimcii  der  heil.  Dn-ifaltigkeit  Beylag^r  gehalten  nnd  hat  uns  der 
Li<-be  Gott  in  unserem  Ehe-stande  midt  nachfolgenden  Kindern  Mildvütcriig  be- 
scliäuket,  Seine  Güttl.  Alloutcht  gäbe  zu  dehren  auferzihung  Seine  genade  und 
Seegen  and  Sie  M  Seioee  Hocbbeiligen  Nabmeoa  Ebre  nnd  unterer  Freödt 
in  Gottaefiirebt  nnd  nllen  Cbriatndeligen  Tagenden  wicbaen  nnd  annehmen  an 
»Uer  Weisibeit  nnd  gennde  bey  Oott  nnd  nllen  Menedien  lunb  Cbrieti  Willen 
Amen. 

Anno  1679.  den  1.  Novembris  uhmds  zwischen  lO  und  ll  uhr  hat 
der  AU.  rlioi  hbte  GoU  Meine  Übt-  Fiauw  ihrer  getragenen  Kheligen  Bürde  in 
geaaden  eudbuaden,  und  uns  luidt  einen  gesunden  Subne  mildtväterlig  erfreuet 
welken  den  9  dito  nihier  sn  NeabnoMi  dnreb  Herren  Magd.  Nicotonm  Böhmen 
Deennnm  tu  Letnongen  dnrrb  die  beiiige  taaffe  von  seiner  Brbicbnldt  nbvnMshen 
nnd  reinigen  und  dem  gnaden  Bunde  Guttes  midi  den  nnbmen  Sneat  Friedrtoll 
einverleiben  Ineaen  Seine  pnhten  seind  gewä^en 

Manspersolnien 

Mein  Hr.  Schwiegervater  Herr  Friedrich  vuu  Werthern,  Üer  Pürstl,  Brauu- 
•diweig.  Lüneburg.  General  Lieutenant  Fodevils,  Der  CbnrSacbsen  ErbMarscbnll 
Hr.  Wolf  Heinrich  Ton  Löser  aufl"  Ahlsdorff,  Herr  Hans  v<>n  WVrfhern,  Herr 
Wilhelm  Ernst  von  Ebentein,  Herr  i<Viederich  Hofer  von  utirlahra  dess  Stifu 
B.  M ;  vilg:  au  Hslbentntt  Dtobaat,  Herr  Anton  Albrnebt  von  Bbencnin  det 
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hohen  stiits  Ualberstatt  Dohmherr,  Der  FSratl.  braunschweig.  Luneb.  Gen. 
Adjatant  Herr  ÜUo  Artttr  von  Ditlurt,  Ur.  Oeorpe  Sittiih  von  Eberstoin.  Hr. 
George  von  Werthem  xu  Beichlingen,  Hr.  Gooff^e  Rudolph  von  Hesslft  aul  Üaig- 
Btett,  herr  Ludewig  von  der  Asseburg  auf  Wüllhausen,  Herr  Hans  Friedericb  rvm 
Hessler  auT  Burktiessler,  Hr.  Chriatoph  Ludolph  von  Burgatorff  Domhr.  sn  Mam- 
burg auf  Voigtstett. 

Kranen  Zimmer. 

Fran  Obristin  Chri^tina  von  Ilussler  gebohriie  von  Burkersroda,  Mein.'  Fr. 
Schwigermutter  Fr.  Jufitiaa  Elisabeth  von  Werthern  gebohr.  Löserio,  Fr.  Geh. 
Bahtia  -von  Werdiem  geb.  Maxen,  Fr.  geb.  Bahtin  von  Selnis  geb.  von  WerdierB, 

Meine  Schwester  fr.  obristin  von  Wulfen,  Die  Königl.  Dänische  hoffmeisterin  fr. 
Cbristina  Emilia  geb.  von  DiiUurt  Wittibe  von  Hoen,  Meine  fr.  Schwester  die  vou 
Oroten,  Meine  fr.  schwester  die  von  Wertbern,  Fr.  Sophia  Maria  Ton  ttammern 
geb.  von  Selmniz,  Frl.  Ii»chel  von  Werthern  zu  Beiohlinsen ,  Frl.  Catharina  Ju- 
liaoa  von  Ditfurth,  Frl.  Kacbcl  Christina  von  Werthern  von  Collen,  FrL  Eleonore 
Elisabeth  Ton  Selmnis. 

Anno  1681  den  17.  Martij  Ürnh  iwisebea  6  und  7  nhr  hat  der  übe 

Gott  Meine  Libe  Fr:  in  genaden  endbunden  und  uns  mit  rinea  geMUiden  Sohne 

mildvütL'rlkli  bi-  scliänkt  t  vplrlieu  wir  durch  Hrn.  Det^annni  den  21.  dit«>  durch 
die  heil,  tauffe  von  seiner  Erbüiindo  abwaschen  und  mid  den  nubineti  WoUgViJXg 
DidiOrioll  dem  genadeu  Bunde  Gottes  einverleiben  lassen  Seine  pabten  seiad 
gewuen 

Mein  Hr;  Schvvigervater,  Hr.  Ludolph  von  Rössing  an  Rössing  de«  hohen  Stifta 
zu  Halber?tatt  Dohuihr.  llorr  Gottlob  von  Werthern ,  Hr.  Levin  Caspar  von  Ben- 
nigsen Duhuihr.  /.u  ilalberati,  Hr.  Friedrich Wiihtvliii  Man  hall  KrbMarchal  in  thürin^i^ 
Adrian  Adam  von  itanuner  auf  Rammelbnrg,  Wolf  Dicrich  von  Wizleben  auf  Wol- 
mcrstPtt,  Hans  Georpe  von  Werthern  auf  Braken,  Herr  Moriz  Christoph  von  Kess- 
ler auf  Kabi-;,  Hr.  Ludewig  Ditrich  von  Hund,  Herr  Carol  Friedrich  von  Selmniz 
auf  Struussturth,  Hr.  Eadoiph  Friedrich  von  MarchaU,  Meine  fr.  Schwigermutter« 
Fr.  f^eh.  Ralitin  von  Selfflnis,  Fr.  Maria  Christina  von  Werthern,  Fr.  A^^nf-sa 
Sophia  von  Hofer  g.  t.  Ditftirt,  Fr.  Obristl.  von  Burgstorff  geb.  stedcru,  Fr.  Do- 
rothea Elisabeth  von  Eberstein  geb.  Gersdorff,  Fr.  Juliane  von  Ebersteln 
geb.  von  Rössing,  Fr.  pbilipine  Agnesa  von  Eberskein  geb.  von  Werthern, 
FrL  Maria  Agnesa  von  Wertheru,  Frl.  Catharin  von  Wertbem,  Frl.  Elisabeth  von 
Werthem  m  BeicUingen,  Frl.  Caliiarina  Sophia  von  SeJmnic,  Frl.  Torna  Lnda 
von  Groten. 

Anuo  1682  den  23.  Martij  hat  der  Libe  Gott  meine  libe  Fr.  ihrer 
Ehebürde  in  genaden  endbunden  und  abends  ein  virtel  nach  10  uns  mid  einen 
gesunden  Söhnlein  beacbänket  welchen  wir  den  3L  dito  durch  den  Hrn.  Dec 
▼on  Leinnngen  dnrch  dan  bad  der  hell,  tanffe  von  aeiner  Brbadmldt  abwaechen 
nnd  mit  den  nfthnen  WUhfllm  in  dam  Bnch  dei  Lebens  eintaichneD 

laaien.   Seine  pahten  seind  gewäsen 

Der  Durchlauchtigste  Fürst  und  Herr  HEr  Wilhelm  Fürst  su  Anhald.  Har- 
zigerode mein  gndstr.  Herr,  Mein  Herr  Scbwigervater,  der  C%nTf.  Säcbss.  HaussMar- 
■cball  Herr  Hans  Sigmund  von  Miltiz,  Herr  Obrister  Heinrich  Thilo  Wilke,  derChurf. 
Sachtes.  Craysshauptmann  in  Thüring.  Ur.  Hana  Christian  tou  Werther  au  Loiaa, 
Hr.  Henni  Leopold  von  Neiendorfl  Dohmhr.  zu  Halbentatt,  Hr.  Heinrich  vonBn- 
nau  auf  Buchau,  Hr.  Hans  Friedrich  von  Werthern  zu  Collen,  Hr.  Virgilius  An- 
ton Hofer  von  Uhrfahm,  Die  Durchl.  Prinzessin  Dorothea  Johan.  von  Holeteia 
Norburg,  Meine  Frau  Schwigermutter,  Fr.  von  WItleben  so  Wolmentelt  geb.  8e- 
bacben  von  mershausen,  Fr.  Maria  Dorothea  von  Bmlil  geb.  Mardiail.  Frl.  Otilia 
Elisabeth  von  Haxthausen,  Frl.  Johanna  Chriatioa  von  Wertbern  au  Beichlingen, 
Frl.  Johanna  Ernestina  von  Selmniz,  FrL  Sophia  Elisabeth  v<«  Bberitein, 
Fd.  OtiUa  Hadewig  von  WUfen,  FrL  OtUi»  Elisabeth  von  Gahoven. 
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Aano  1683  den  24.  Martij  hut  dw  üb«  Qan  mmub  Übe  Fnu  ftbtnd« 
swiichM  10  und  11  uhr  fn  genadeit  «ndbiuiden  nnd  nna  nidt  dn«r  gMondra 

tocbter  mUdväterlicb  eri^tteft  welche  wir  den  1.  April  darch  las^  bftd  d<r  h«il. 
taaffe  durch  den  Hrn.  Dec:  von  ihrer  Erb.sünde  abwaschen  und  mit  den  nahmen 
Magdalena  Elisabetli  den  gnaden  Buode  (ioUe$  eiaverleil^n  lasaen  ihr«  pahtea 
seind  gewäsen 

Meia  H«rr  Sehwl^rvater,  d«r  f&nrtl.  Anhald.  gehaimde  Bäht  vnd  boflfbiBtr. 

Hr.  Wolf  Cart  tob  Eiü  il- ' ,  Hr.  Wilheloi  Ernst  von  Ebersttiji,  Hr.  .Ant  ii 
Albrechfi  roD  Bbentein,  Ur.  Christoph  Ludolph  too  Burgsto^  Hr.  Sigtried  Cbn- 
■toph  TOtt  Salden  Dohmbr.  tu  Halbent^  Hr.  Bittmeister  Joit  H«lehior  Ton  Wan- 
genheini  .<iuf  Sonneltom,  Hr.  Mathias  Heinrich  vun  Oppen,  Hr.  Friederich  Lude- 
wig von  der  Assebarg  zu  Wallbausen,  Die  Durchlauchtigste  fürstin  und  Frauw 
Frmw  Elfnbetb  Albenin«  förttin  tn  Anhald  g«bobrae  Orftlln  m  Solms  Labaeb, 
ComteB^c  Maria  Magdalena  Gräfin  von  Schwarzburg  C8nr,ni  :in  zu  Qvedlin- 
burg,  Meine  Fr.  Schwiegermutter,  Fr.  Geh.  Bähtin  von  üelmniz,  Meine  Fr.  Sch we- 
iter fr.  Dedu  Groten,  Meine  fr.  Sehweeter  die  von  Werdiem»  Fr.  Philipina 
Agnesa  von  Eberstein,  Frl.  Urssula  Magdalena  von  Werthern  zu  .  .  .  Frl. 
Otilia  Margaretha  von  Eberstein,  Frl.  äophia  Elisabeth  Hofem,  Frl.  Maria 
BUaalMdi  Ton  der  Aeeebofg,  Fki.  Anna  Sophia  von  Bncjgetofffi 

Aimo  1684  den  4*  May  früh  ein  virtel  nach  7  nbren  hat  der  Übe  Qott 
meine  Liebe  S^raa  in  genadea  endbnndea  und  not  mid  einen  gesunden  Söfaaleln 

gnädig  erfreuet  welchen  wir  den  8<*q  dito  durch  den  Hrn.  pfarrhm.  zu  Robte 
Hrn.  Gerhard  (?)  Schröter  durch  die  heil,  taaffe  von  seiner  Erbsünde  reinigen  und 
mid  den  nahmen  Qeorge  FnecLorloh  den  gnaden  bunde  Gottes  einverleiben  las» 
sen.   Seine  pahten  sein  gewäsen 

Der  Cboril.  Sachs.  OberboATMarschall,  Herr  Friederieh  Adolph  von  Hangwls, 

Mein  Herr  Schwiegervater,  Hr.  übristLout:  Otto  \nn  8ch!abrendorfl,  Hr.  George 
Sittich  von  Eberstein,  Hr.  U brist wachtmstr.  Eruät  Ludewig  von  Hund,  Hr.  Qeo. 
Adjuutit  Han»  Heinrich  von  Hesler  auf  Schlöben,  Ur.  George  Caspar  von  Mer- 
chall  auf  Uolzhausen,  Ur.  Christoph  Caspar  von  Goldaker  zu  Uffhofen,  Ur.  Haupt- 
uiau  Heinrich  vou  Scbweiniz,  Hr.  Hans  Moriz  von  Brühl  sen:  auf  Gangloisüm« 
mern,  Hr.  Carl  Friedrich  vun  Buttlur  fürstl.  Anhald.  Cammer  und  jagt  jnnker, 
Hr.  George  von  Werthorn,  Hr.  Hann  Heinrich  vun  Irr  Asseburg  zu  Falkenstein, 
Meine  Fr.  Schwigermutter,  Fr.  Geh.  Kähtin  von  Friesen  geb.  iiabeu,  Fr.  Geh, 
Rähtin  von  Selmnis,  Fr.  Obristl.  Uesleru  geb.  von  Mismis,  Fr.  von  MarchaU  gob. 

Gobiakerit,  Fr.  Hau.ssMur -  lin! !  Miiiizen  geh  ,  Frl.  von  Carlwiz,  Frl.  Anna 

Sojpbia  F^iibubeth  Spigel,  Frl.  Auguste  bophia  von  Wertlieni  zu  B  . . . .,  Frl.  Anna 
Cntharina  von  der  Assebnrgf  Frl.  Lncretia  Eleonore  von  OehoTen. 

Anno  1666  den  81»  May  abends  »wischen  7  nnd  S  nhren  hat  der  Libe 

Gott  meine  Libe  Frauw  in  genaden  endbunden  und  uns  mldt  einen  jungen  Sohoe 
erfreuet,  welchen  wir  den  5.  Juny  durch  die  heil,  tauffe  von  den  Hrn.  pfiurhrn. 
zn  Roht*«  von  setner  Erbsünde  ab\va?eh»'n  und  dem  gnaden  Bunde  Gottes  mid  den 
naiimcu  ühristianas  Au^ustus  einverleiben  lassen,  Seine  pahten  seind  gewäsen 

Mein  Herr  Sehwlgervater,  Herr  Stephan  Frans  von  Neohoff  dess  Tentschen 

Ritterordens  Comtnendeiir  y.n  Griff-itftt ,  H.rr  Hans  Melchior  von  Hering  fürsll. 
Qvedlenbnrg.  boffmstr.  auf  Mebler,  Herr  Uans  JSrnst  von  Winsigerode  gräffi.  Stoiß- 
berg, bofkastr.  auf  Adelsbom,  her  Statins  Ton  Wolfen,  Herr  haaptman  Moris 
Burghard  von  Werthern  auf  IJruckeu,  II  üi  inrieb  Johan  von  Koniz  Churfl. 
Sächs.  Se^vestratioos  Ohr  forstmstr.,  Meiue  Frauw  Schwigermutter,  Meine  Schwe- 
ster die  fr.  obritle  Wnlfsn,  Fr.  Kllsabeth  von  Marehall  geb.  Ton  Werthem,  die 
Churfl.  Sächs.  Canimerfr.  von  Cariwizen,  Frl.  Anna  Charli  tte  von  Bnrgbausen, 
Frl.  Sabina  Elisabeth  von  Wizieben,  FrL  Catiiarina  i^isabetb  von  Werthem 
«I  Beiehl. 
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Anno  1686  den  22.  Junij  hat  der  übe  Gott  meine  übe  Frau  früh  ?  uhr 
in  gcnaden  endbunden  und  ans  mid  einer  gebunden  tocbttr  luiidvutedig  erireüet, 
di  wir  den  85.  dito  den  Hm.  diritto  Tortragen  und  durch  du«  b«d  der  bell, 
tanff«  dnr^  den  Hm.  pfarrhra.  sn  Rohte  von  seiner  erbeünde  «bwMchen  and 
mid  den  nehmen  LoTTSa  GluriStluia  dem  snndenbnnde  QotCei  einverleiben  Ine- 
•en  ihre  pahtcn  seind  gewasen 

Mein  IJr.  SchwigerYaier,  herr  Ernst  Albrecbt  von  Geboveu  auf  Istett,  Ur. 
Heinrieh  Ladewig  von  Borgetorff,  die  durehl  Fürstin  nnd  franw  franw  Lovjsn 
cbristiiia  gehnhme  Landgratin  von  Hes-;on  Darmstatt  vernjal'r^  Grütiii  zu 
Stolbergi  Meine  fr.  Scbwigeraiutteff  Fr.  geb.  Räbtin  von  SeJunu,  Fr.  von  Wiu- 
sigerodea  geb.  von  Meding,  Frl.  Lucis  Elisabeth  von  Bberstein. 

Dteeei  mein  Itbes  Kind  hat  der  libe  Gott  nach  seinen  allein  wmsen  Bafat 
nnd  Willen  nacb  aunsgestandener  4tägigen  nnpässlicbkeit  von  dieser  jammorrol- 
len  wc'Idt  am  15.  Jan.  1687  tlesis  abeinLs  zwischen  7  und  8  uhr  wider  abgefordert 
und  der  Selilt»  nach  in  sein  Kwiges  freiiden  reich  versptzet  nach  dehni  es  gele- 
bet 29  Wochen  3  tage  18  stunden  weiches  wir  uacliberu  den  .11.  Jau.  Christadel, 
an  Bobte  in  die  Kirche  begraben  laseen,  der  Allerhöchste  verleihe  den  CStperiein 
eine  Sehllge  naehfarih  am  ehristi  willen, 

Addo  1687  den  25.  November  neehmlttags  amb  l  nhr  hat  der  Aller- 

bScllste  meine  libe  Fr.  in  genaden  endbanden  und  ans  mid  einen  jungen  Sohne 

in  genaden  beschänket  welchen  wir  den  30.  dito  durch  dass  bad  d^r  ^^  i•i^^T•  gebührt 
von  fietutir  Erbschuldt  durch  den  Hrn.  pl'iirrhra.  zu  Kubte  reinigen  und  mit  den 
nahmen  Carolas  dem  gnaden  bunde  Gottes  einverleiben  lasveu,  Seine  pahtan 
Mind  gewaaen 

Herr  George  Graff  zu  Sto'lberg,  Herr  Joachim  Werner  Spigel  von  Bikels- 
beim  des  Stifts  B:  M;  virg.  zu  Halberstatt  Canonicus,  Herr  AIe.\ander  Ludewig 
von  Kalb  Farstl,  Anhald.  Stalimstr.  zn  Zerbst,  Herr  Lent:  Werder  meiner  Schwe- 
ster der  von  Groten  Eidam,  HEr  Ernest  Friedeman  von  Werther  ChurSäcbs.  Lieu- 
tenant, Meine  Fr.  Scbwigormatter,  Fr.  geh.  Rähtin  von  Selmnis,  Fr.  Wittibe  von 
Rössing  geb.  Gänsen,  Fn.  Hedewig  Ealalia  von  Sberstein. 

Aimo  1690  den  6.  Deoember  nachlOttegs  4  nhr  hat  der  AUerboobtfea 
Bambenige  Gott  Meine  libe  Franw  In  gnaden  endbnnden  nnd  nns  nid  einem 
gesunden  Söhnlein  mildvateriich  bescbäniiet  welchen  wir  darauf  den  11.  durch 
den  herrn  Decanum  zu  Leintm^cn  Herren  Emmerlingen  durch  dass  bad  der  heil, 
tanffe  von  Seiner  Krbsimde  abwaschen  tmd  mid  den  nahmen  AntOü  Gottlob  ia 
das«  buch  dess  Läbcns  einzeichnen  lassen.   Seine  pabteu  seind  gewäseu 

Mein  herr  brader  der  dobmberr  deas  hohen  Stifts  cn  Halberstatt ,  Herr  Davit 

von  Hüneke  dess  hohen  Stiffta  zu  Halberstatt  Dohmherr,  Herr  George  Ernest 
Baron  von  Knige,  Herr  Majeur  von  Beraen  an  Klein  Vargul,  Ur.  Heinrich  Gan- 
ter von  GersdoHT  avf  Breitang  Cbarf  I.  Siebs.  Fibnriob ,  Meine  Franw  Sohwiger* 
mutter,  Franw  Rachel  von  Werthem  gebohrne  von  Milti/,  Frauw  Sabine  Wittibe 
von  Wizieben  sebobrne  von  Seebacb,  Frauw  Agnesa  von  Wertbern  geb.  von  See- 
bach,  Franl.  I^büla  Sophia  Baronesse  von  Knigen. 

Anno  1691  den  11.  December  bat  der  Allerhöchste  Gott  frfih  3  nbr 
meine  übe  fr:  In  gnaden  endbanden,  nnd  nne  mid  einen  gesonden  töebterlein 
gnadig  eifre&et  und  ob  es  swahr  nach  der  gebührt  mid  der  Matter  gabr  gefähr- 
lig  gestanden,  So  bat  doch  die  Barmherzigkeit  dess  Üben  GotteN  (:  welchen  dafür 
herzlich  Lob  nnd  Dank  gpsaget  sey:)  Sie  gnädip  erhalten,  dass  wir  dlses  unser 
(öobter  lein  den  13.  durch  das  bad  der  heil,  tauü'e  durch  den  Hrn.  l>ecaoum 
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£mm«rluigen  ton  Seiner  ErUüiide  reiaigcn  nnd  mid  den  nnhmen  Johanna  So 

phla  in  «tees  Imdi  dew  libene  «inselehnen  Immu.  Tbm  pahten  selnd  gewieen 

Herr  Christiao  Willlu'lni  der  vier  Grafen  dess  Reichs  Graff  zu  Schwarz- 
barg Sondershnaien,  Herr  Adrian  Adan»  von  Stammer  auf  Kammelburg  Churfl. 
Sachs.  Stiffai  Hanptamm  tn  Rammelbarg,  Gharffintl.  HaonoTrische  Obristl.  Podo- 
vils,  Herr  George  Casjmr  Marchall  von  Holzhaiisen,  Herr  Just  von  Giesau  auf 
Ueiendorff,  Comtess«  Sophia  Elisabeth  von  Solms,  Comtesse  Sophia  Bleonora 
Ton  Stolberg,  Metne  FV.  Sehwigennatter,  Mein«  sdiweetw  di«  Fr.  WittHw  von 
\Vt Tth'  rn.  Krau  Maria  Agnesa  von  Burgstorff  geb.  von  Werthem,  FlTMl«  Bnohel 
von  VVerlheni.  Froül.  Juliane  von  Bnrgstorff. 

Anno  1694  den  13.  Julij  hat  der  Allerhöchste  Gntt  nieino  Libe  frauw 
früh  ^  nach  5  uhr  in  geuaüuu  eudbunden  und  uns  mid  einen  gesunden  Söbolein 
müdiilMdieli  efflreftet  welches  wir  den  15.  ej.  damnf  mr  beil.  Innüs  b«f6fdttt  und 
mid  den  nehmen  SmestllB  Bwlolpfluia  dem  gnadm  Bunde  Ckittes  einverleiben 

lassen  Seine  pnhten  seind  gewäsen 

Herr  Emestns  Graff  zu  Stolberg  TIsenliTirg,  Herr  George  von  Wertherti 
Cburi'l.  Sachs.  Vioe-UberAufseher,  Herr  Heinrich  von  Bunao  auf  Treben,  Herr 
Hemmn  Wilhelm  von  Schlepergrill  fürstl.  Holstein.  Cnmmeijonker ,  Herr  Baa» 
Bmst  von  Schlotheim  gräfl.  Stulberg.  Forstmeister,  Herr  Ernst  .\lbrepht  von 
Bberstein  auf  Gehoveu,  Die  Durchl.  Princt-i^biii  August»  vuu  liulstüin  Nürburg, 
Comtesee  Sophia  Elisabeth  von  Stolberg  Ilsenburg,  Comtesse  Lovisa  Chri- 
stina von  und  zu  Stolberg,  Meine  ifr.  Schwiger  Mutter,  Ftnnw  Gelinimble  Bäb- 
tiü  vou  Solmuiz  geb.  von  Werthern. 

Dea  1.  Januarij  1696  jagen  9  uhr  vonuilu^{e  hat  der  Allerhöchste  Gk>tt 
Meine  Liebe  Fr.  ihrer  Khebnrde  in  gnaden  endbnnden  nnd  ans  beideneile  mid 
einen  geannden  nnd  woU  gestalten  Sühntein  Mildviterlieh  erfreuet  welehee  wir 

den  4.  ej.  durch  dass  Bad  der  beil.  tauffe  durch  den  Hrn.  Pastor  zu  Rohte  her- 
ren  Gerhard  Schrötern  von  Seiner  Erbschuld  reinigen  nnd  midt  dem  nahmen 
Angustos  Friedemann  dem  gnaden  Bunde  Gottes  einverleiben  lassen  Seine 
pahten  seind  gewäsen 

Manspersohnen. 
Ihr  hochgrüffl.  gnd.  Herr  Jcibs  Christian  Graff  zu  Stolborg.  Der  Chur- 
fürstl.  Sächüü.  würkl.  Gehaimbte  Raht  uud  Ober  CammerUr.  vou  Haxthausen, 
der  LnndGräffl.  Hessen  Casselsi  lu>  Major  Hr.  Carl  Henrieh  von  Werther  auf 
Brükpn  und  Kloin  Werther,  M>  iii  Hr.  Schwager  Hr.  Hauptman  T.üttich  auf  fal- 
kenbaau,  Hr.  Hauptman  Jochim  VVtlhelm  von  Mütschefah!  auf  Wechsungen  und 
Libenrodo,  Meines  Hrn.  Brüdern  dese  Dohmhrn.  Sohn  Hr.  Cornett  Albreeht 
LudoIi)li  von  Eberstein,  Meines  jüngsten  Brmlt'rs  Sohn  Hr.  Ernest  Georg© 
von  Eberstein  Cadet  auf  Geboven,  Hr.  Christoph  Friedrich  von  Burgstorff,  Hr. 
Wolf  Friedrieh  MnrebnlL 

frauün  Zimmer. 

Die  Durchl.  Fürstin  und  frauw  frauw  Augusta  Sophia  furstiu  su  Anbald 
gebobme  Fnrstin  von  üftomtea  DQlMlImrg,  Die  Durchl.  Princessse  diarlotte  so* 
phia  Herzugin  \<>u  Hulstfin  Norburg,  Ihr  giiii  Frauw  Kleonor«'  L-liriütiiHM  \  i  r- 
wittibte  G»fin  zu  Stolberg  geb.  Friesen,  Meine  Fr.  ScbwigerMutter,  Frauw 
Mnrin  Clwn  von  Bnttter  gelM»hinie  von  Heidorff,  Frenl.  eophin  Magdalena  von 
Werthem. 

Den  15.  May  1696  früh  jägen  l  uhr  hat  dem  üben  Gott  gefilUen  dieNe 

libe  Kind  nach  anssgestandener  Stägigen  unpässlichkcit  auss  dieser  jammervollen 
weld  wider  abzulordem  und  der  Sehlen  nach  in  sein  Ewiges  freüden  reich  zu 
versesen  vor  diese  gnädige  audöaung  Sey  der  Allerhöchete  herzlich  gepreiset  der 
wolle  ans  allen  sa  seiner  Zeit  eine  secUgc  nachfiulh  vetleihtn  nmb  Cltfisti  wilttn 

V.  Kbtrsuln,  0««cluebis.  99 
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nad  Iii  de»  libtn  KiadM  ilt«r  gtwiMa  4  M oofttb  16  lag«  IG  itaiid«D  i«t  aadi  dtn 
19.  in  Bolita  in  dto  Kiicli«  b«7gM«tit. 

Anno  1607  den  7.  Aaguati  äbradt  moh  10«hK«a  bMdw  AUeriioehgto 

Gott  Meine  Liebe  Fr.  fai  gnaden  endbundcn  and  uns  niid  einen  gesunden  Söhn- 

1cin  üiil'iväterlich  begnadet  welches  wir  darauf  den  9.  durch  duss  bad  der  lieili- 
gen  taurte  dnrci»  den  Hrn.  l*as-t<"reii  von  Ruhte  von  Seiner  Erbsünde  abwaschen 
und  mit  dem  ualinieii  Augrustus  Christian.  WUlieim  dem  gnaden  bunde  Gotte« 
einrerielben  lusen  desMn  fiahten  selod  gewiaen 

Manspersobnen. 

Ihr  Dorchl.  Princ  Christian  Carl  Herzog  von  Holstein  Norbnrg,  Ihr  DurcbJ. 
Princ  Wilhelm  fürst  zu  Nassau  Dillenburg,  Ihr  gnd  Herr  Ludewig  Friederieb 
der  Viergrafen  des  Kcichss  Grat^'  /.u  Scbwarzburg  Rudolatntt,  Ihr  gnd.  herr 
Christoph  Friederieb  Graff  zu  Stolberg,  Herr  Barun  ....  Regal  fürstl.  Anhald. 

Cammeiiuulter ,  Hr.  .......  von  Lsngefeld  gräfl.  Sehwarzburg.  Ambtsbauptmsn, 

Herr  Johann  Friaderich  von  Stammer,  Hr.  Wolf  Vriedeiidi  von  iiarchnll. 

fraue  n  7  5  m  mer. 

1)  Die  Durchi.  furittiD  und  frau  frau  Augncta  Sophia  vermählte  lurstin  zu  An- 
hald, geh.  fürstin  ron  NasSM  DUlenbnrg,  3)  Metne  fr.  Scbwigermntter,  3)  Frau 
Helena  CarDÜne  verwittibte  von  der  Assebnrg  geb.  freiin  Ton  Molzahn,  4.  Fr. 
Witibe  Tun  Werthern  zu  B  .  .  .  gob  von  Croa»«lorff,  5}  Fr.  Elisabeth  von  Mar- 
ehall  geb.  von  Werthera;  6)  Frl.  Anne  SUiabetfa  von  Bodenhanaen  von  Badla. 

Christian  liudwig's  Kinder:  1.  Enist  Eridlich»  Stifter  der 

Gräfl.  Branche,  s.  nnteii. 

2.  Wolf  DietariCll,  Stüter  der  Woit-Dietrich'echen  Brauche,  8. 
uQten. 

3.  Wilhelm  Ludwig,  geb.  2S.  Marz  1683  zu  Neuhaus,  t  19.  Ja- 
nuar 1700  zu  Nordhausen.    Vgl.  Historische  Nachrichten  TOn 

der  kaij^crl.  imd  des  heil.  röm.  Reichs  freien  Stadt  Nordhansen 
(Frankfurt  u.  Leipzig  1740)  S.  436:  „Anno  1700  den  19.  Jan. 
starb  der  hoch woii Ige b.  Herr  Wilhelm  Ludwig  von  Eberstein 
auf  Neuhaus  und  Passbruch  au  deneu  Kinderbktteru  m  iierru 
B&mnneifltor  Arends  Hause  und  wurde  deo  23«  ej.  in  die 
8.  Blflgii  Kirche  begraben,  in  welcher  auch  sein  Epitaphium 
zu  sehen  (Kinderv.  Uloria  Blas.  p.  163)»  war  zu  Neuhans  ge- 
boren den  25.  Mart.  a.  1682.'' 

4.  Magdalena  Elisabeth,  g<  l>.  24.  Marz  1683  zu  Neuhaus,  f 
7.  Öct.  1723  (nachiiciii  aie  eiu  todtes  Kind  geboren),  verui. 
32.  März  1722  mit  Anton  ronOeusau  auf  Parrenstedt  (geb. 
16.  Dec.  1682).  kurhaxmöv.  Capitaiu-Lieuienant  bis  1713  (der 
sich  27.  Dec.  1726  zum  zweiten  Male  mit  Christine  Henriette 
geb.  von  Werthern  n.  d.  H.  LosBS  verheirathete,  s.  Königs 
Adeishiötuiie  i,  428,  Nro.  39). 

6.  Georg  Friedricll,  geb.  4.  Mai  lGb4  Neubaus  kam  1697 
zu  saner  Stief-Örossmutter,  der  Frau  6eh.-Räthin  von  Wer- 
thern geb.  von  Loser  nach  Beichlingen,  welche  ihm  nebst 
ihrem  Sohne  Friedemann  Grafen  von  Werthem  einen  Infor- 
mator hielt,  1702  nach  dem  Tode  der  Frau  v.  W.  dem 
P^M-rer  Ettenhof  zu  Unter -ßiesdorf,  1703  nach  Merseburg  zu 
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seinem  ältesten  Bruder  mid  in  Information  des  damals  berühm- 
ten Rectors  Johaun  Uübner,  1705  auf  die  UniversitatpUtreobt 
in  nn]l;irnl,  blieb  3  Jahr  dort,  ging  dann  auf  Reisen  nach 
Auiöteidairi,  Leide«,  Haag,  Rotterdam  etc.,  Soignes,  wo  er 
eine  geraume  Zeit  beider  durt  stehenden  Armee  verweilte  und 
,,weir  er  ein  Liebhaber  der  Ingenieur-Kunst,  Alles  mit  grossem 
Fleisö  observirete**,  traf  14.  Sept  1708  in  Paris  ein,  10  Monat 
daselbst,  ging  1709  wieder  zu  seinen  Eltern,  besucht  in  der 
Zeit  die  sächs.  und  andere  Hofe,  von  da  7.  Sept.  1711  nach 
Frankfurt  a./M.  zur  Kaiserkroining,  wurde  in  <iu  kursachs. 
Suite  aufgenommen,  |  Jahr  in  Frankfurt,  weil  die  ivrunung 
lange  verschoben  worden,  ging  nach  der  Kr&nung  mit  seinem 
Bruder  Ernst^  dem  kursachs.  Kammerherrn,  nach  Mainz,  wurde 
kuniiainz.  Hof^  und  Regit  run^Rath,  hielt  sich  seiner  Gesund- 
heit wegen  später  wieder  bei  seinen  Eltern  auf,  wo  er  über 
ein  Jahr  an  einer  schweren  Rrustkrankheit  litt,  wollte  von  da 
über  Leipzig  nach  Dresden  zu  dem  kursachs.  Geh.-Ratbs-Di- 
rector  und  Kanzler  etc.  Ghrafen  von  Werthem  gehen,  der  viel 
auf  ihn  gehalten  und  zu  sich  nach  Dresden  verlangt  hatte, 
kam  mit  seiner  ältesten  Schwägerin  jedoch  nur  bis  Merseburg, 
wo  er  bei  seinem  Bruder  Ernst  von  Anfang  Oct.  1716  krank 
la^  und  daselbst  2  Nov.  ej.  in  einem  Alter  von  32  J.,  6  M., 
1  Woche,  6  T.  u.  9  Stunden  starb,  28.  Nov.  ej.  in  das  Eber- 
steinische  Erbbegräbniss  au  Botha  beigesetzt  Er  war  knn 
vor  seinem  Ableben  ältester  major  praebendatua  der  hohen 
Stiftskirche  zu  Naumburg  (s.  die  1717  in  Stolberg  gedruckte 
Leichenrede  auf  ihn). 

6.  Christian  Aug'ust,  geb.  31.  Mai  168Ö  zu  Neuhaus,  f  i4.  Oet. 
1709  aib  Lieut.  bei  der  Leib-Compagnie  des  Liitzelburg.  Cui- 
rassier-Kegiments. 

7.  Louise  Christiane,  geb.  33.  Juni  1686  sn  Neuhans,  f  15.  Ja- 
nuar 1687  ebendaselbst. 

8.  Karl,  Stifter  der  noch  blühenden  Dillen  burger  Branche,  s.  imten. 

9.  Eine  todtgeborne  Tochter,  13.  Dec.  1Ü89  "in  Rötha  beigrsi  tzt. 
10.  AntOU  Gk)ttlob,  geb.  5.  Uec.  1690  auf  Neuiiaus,  f  y.  April 

1647  ZU  Harz^erode,  beigcsetst  in  Eotha  14.  ej.  (s.  S.  1143), 
fürsü.  anbalt-bemb.  Ober-Berghauptmanu  zu  Uarxgerode,  wo 
er  wohnte,  verm.  1731  mit  Johanne  Chorlotte  i^cb.  von  Wertficrn 
a.  d.  11.  Klein -Werther  (geb.  24.  Juni  1693,  t  24.  Febr.  1771 
zu  Harzgerode,  beigeset5?t  zu  Uotha  1.  März  ej.). 

Von  ihm  sind  uoeh  mehrere  durchschossene  und  mit  Be- 
merkungen T^rsehene  Kalender  vorhanden.  In  dem  v.  J.  1737 
steht  u.  A.  Folgendes:  „Den  14.  Marz  mit  2  recruten  vor  den 
Prciissischen  Prinzen  von  Bernburg  über  Hasseloff,  Michen- 
dorf, Potsdam  ^16.  ei.  zu  Potsdam  init  Ihro  Maj.  dem  Könige 
gespeiset),  Berlin,  Kuppin  nach  Ivluinsberg  gereist  und  sie 
alda  au  den  Crou-Priuzeu   ubergejcten,  den  20.  März  von 

TO* 
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Rhebsberg  über  Oranienburg,  Berlin,  Potedam,  Brandenbuig, 
Deez,  Bemburg  zuriick." 

„Den  25.  Aii^^.  1737  sind  Tlirn  TTolioiten  unsere  gnädigste 
Fürstin  Abends  nach  5  Ulir  mit  «"iner  Princcssin  in  Ballenstedt 
entbuDiien  worden,  worauf  ich  uoch  aolcben  Abcud  biauuter 
gefahreo.  Den  28.  Au^.  Nachmittags  ist  die  neu  gebome  Prin- 
ceasin  von  Hm.  Superin.  aus  Bemburg  getaufet  und  Ihr  der 
Name  Charlotta  Wilhelmine  gegeben,  worbei  ich  die  Gnade 
gebiibt,  beneb:5t  unserer  bicsigfn  Princess  und  Hrn«  von  Boro- 
stedt solche  Princess  aus  der  laute  zu  heben." 

Sein  jüngster  Bruder  W  ilhelm,  der  längere  Zeit  in  Wanz- 
leben bei  Magdeburg  stand,  besttchta  ihn  ö&rs,  und  er  selbst 
war  sehr  viel  unterwegs,  auch  in  Leinungen,  Brücken,  Kldn- 
Werther  etc  etc. 

Bei  der  bruderl.  Theihing  erhielt  er  das  Harrasische  Gut 
zu  Gehofen,  musste  aber  die  Erbportion  seines  Bruders  \Volt' 
Dietrich  mit  übernebnien.  1721  acquirirte  er  zwar  von  sei- 
nem Bmder  Emst  Rudolf  die  Rittergüter  Nenhaus  und  Paas- 
brach,  verkaufte  dieselben  jedoch  1729  wieder  an  den  Fürsten 
Victor  Friedrich  zu  Anhalt-Bernburg  (s.  S.  225),  wodurch  also 
leider  auch  die  von  dem  Feldmarschall  neu  aut"gcl)aute  Burg 
Nrnbnns  aus  dem  Besitze  der  Ebersteinischen  Familie  kam. 

11.  Jühanna  Sophia,  geb.  11.  Dec.  1691  früh  3  Ulir  auf  dem 
Schlösse  Neuhaus,  f  12.  Oet.  1707  früh  |5  Uhr  ebendaselbst 
(alt  15  J.  10  Bf.  IT.  u.  2  St.),  in  Rötha  beiges.  15.  Not.  ej.  a. 
2,Sie  stammte  aus  dem  rühmlich  bekannten  ansehnlichen  freien 
Fränkischen  Geschlechte  derer  Herren  von  Ebersteiii,  wel- 
chen sich  die  uralte  hohe  FamiUe  derer  in  Sachsen  und  gan- 
zen romischen  Reiche  berühmten  Herren  von  Werthern  ver- 
gattet'«  14  3)  (g.  Leichenrede  auf  sie  von  M.  Peter  Müller,  S.  311 
),Sie  soulagirte  die  Frau  Mutter  durch  unennüdetes  Anhano« 
flehen  in  der  Haushaltung,  erquickte  den  Herrn  Vater  durch 
irire  emsicfe  AutHvnrt-  nnd  rfle'junjjf,  belustiirti-  ihre  (ic^cinvister 
durch  ihr  treuiiciies  Wohlmemeu  und  vergnügte  Jedermann 
durch  ihr  wohlgezogencs,  sittsames  Autführen**"  (s.  anget.  Lei- 
chenrede, S.  84). 

12.  BniBt  Rudolf,  geb.  13.  Juli  1694  auf  Neuhaus,  f  26.  Dec. 
1786  zu  Ober-Mössing,  furstbischofl.  eichstädtischer  Ober-Stall- 
meister, vcrm.  9.  Januar  1719  zu  Höchst  mit  Maria  Antonetta 
Carolina  (geb.  29.  Juni  1693,  f  15.  März  1765  zu  Eiehstedt), 
des  Philipp  Adama  Freiherru  von  Dienheim,  kurmainz.  Geh.- 
Batbs  u  über- Amtmanns  zu  Höchst  und  Hochheim,  und  der 


>^')  In  der  Leichenrede  auf  ilireit  Vntiir  heiäst  ca  S.  46:  „Er  ist  geboren 
ans  dem  urslten  nnd  fiber  800  Jahr  rnhoirdeh  bekaaDten  Reichs-Fray^PraO'- 

i-ki  seilen  CieBuhlecbt  derer  Herren  vnn  Kbersteln  ttud  dann  dem  beröblBtail 
WestpbüliscLeu  Geschlecht  derer  von  Ditfurth. 
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Anna  Magdalena  geb.  Freiiii  Knebeil  tob  KaceneUenboeen 

Tochter. 

Er  erhielt  bei  der  brüdiTl.  Thoilung  die  Rittergüter  Neu- 
liaus  und  Pasabrucl»,  ccdirte  dieselben  jedoch  30.  .Januar  1721 
an  seinen  Bruder  Anton  Gottlob,  umaste  aber  (»einen  Leben- 
Stamm  Ton  6000  BfA.  darauf  stehen  lassen. 
Kinder»**):  1)  Christian  Franz  Anton  Karl  Ludwig, 
ffcb.  4.  Nov.  1719  zu  E.,  f  11.  Januar  1797  zu  Basel,  Dom- 
Fropt  des  Iii  cliötifts  zu  Basel,  studirte  zu  Knm  bis  1742, 
in  dem  Domstift  Basel  aufjjreschworen  18.  Jual  1745. 

2)  Maria  Anna  Theresa  SopMa  Charlotta  Adelheid, 
geb.  1.  Febr.  1721  zu  £.,  f  Id.  Mai  ej.  a. 

3)  Maria  Theroeia  Wllhelmina  Antonetta,  geb.  10.  Man 

1722  zu  E.,  vcrm.  mit  Joseph  Niehls  Heien  von  Rei- 
fhen stein,  für»tl.  Baseisch.  C )bprstallmeister. 

4;  Maria  Eleonora  Antonetta,  geb.  29.  April  1723  zu 
t  17.  Dec.  1777  zu  Arlesheim. 

6)  Märla  Johanna  THrairimniaaa  Franzlsoa,  geb.  6.  Dec. 

1724  zu  E.,  t  6.  April  1728. 

6)  Maria  Antonetta  Karolina  Josepha,  geb.  22.  Mai  1726 

zu  K.,  t  27.  Januar  1727. 

7)  Marie  Henriette  Josephe  Antonette  Johanne,  geb. 
27.  Oct  1727  zu  E.,  f  27  Juli  1728. 

8)  Ubiie  Antonette  Louise  Johanne,  geb.  28.  Juni  1728 

zu  E.,  f  22.  Januar  1730. 

9)  Franz  Ludwig  Friedrich  Christian  Karl  Joseph» 

geh.  13.  Sept.  1731  7w  E.,  f  25.  Oct.  1731. 

10)  Christian  Maximilian  Joseph  Friedrich  Zaveri,  geb. 
4.  Marz  1733  zu.  E.,  i  10.  März  ej.  a. 
18.  August  Friedemann,  geb.  l.  Januar  1696  auf  Neuhaus,  f 

16.  Mai  ej.  a.  ebendaseihst,  beigesetzt  in  Rötha  19.  Mai  ej.  a. 
14.  August  Christian  Wilhelm,  Stifter  der  Mobrunger  Branche, 

8.  unten. 

16.  Wilhelm,  geb.  16.  Oct.  1704  auf  Nenhaus,  f  18.  Juni  1757 
in  der  Schlacht  bei  KoUin  (wo  er  von  Marodeurs  ausgezogen, 
unter  den  Vermissten  blieb),  k.  preuss«  Major  bd  dem  Leib- 
Cuirassier-Reg.  Er  hatte  längere  Zeit  Wanzleben  bei  Magde- 
burg 7U  seinor  Garnison,  von  wo  ans  er  öfters  seinen  Bnidrr 
Anton  Gottlob  in  Harzgerode  und  mit  diesem  den  Graten  Krnst 
V.  E.  in  Leinungen  besuchte.  Bei  der  brüderl.  Theilung  zog 
er  das  4te  Loos,  nämlich  „Bekommt  von  Leinungen  heraus". 
Der  Graf  Ernst  Friedr.  überwies  ihm  daher  bis  zur  Wieder- 
einlosung  \  der  Jagden  und  der  Kohlenholznutsung  der  Lei- 
nnngcr  und  Mohrungcr  Forsten,  die  Einkünfte  von  dem  Dorfe 
Rötha  etc.   Auch  brachte  er  die  Autheile  seiner  Vettern  und 
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Brüder  an  den  früher  ITarrasischen  und  Trebruiächen  Ritter- 

tüteru  zu  Gehof'eii  uud  aa  den  Ziubeu  zu  Ober  -  Heldrungen 
nrch  Kauf  an  sich  und  stiftete  durch  sein  Testament  d.  d. 
Standquartier  Seehausen  25.  Mai  1750  und  CodiciU  d.  d.  Stand- 

äuartier  Priessnitz  9.  April  1757  das  Familien  «Fideiconuniss 
er  Neohäuser-Linie  (s.  S.  180  ff.)* 

905, 

Auszug  aus  (ieiii  IG7I  angefaug eneu  Register  der  Getauften  su  Lein- 

und  M  (1  Ii  r  11  ng  c  11. 

8.  Nov.  Kr.  Christi att  Ludwig  v.  EberBtcia  auf  dem  Neahause 
einen  Sobu  ßrneatut  Fnvderaus  getauft.    Fathen  waruu: 

Hr.  Fkfodiibh  von  W«rtheni  et  axor,  Hr.  WUbelm  Emst  Ebentein,  Ur. 
Anton  Albrecbt  r.  Eberetetn,  Qeorg  Sittig  v.  Ebontein  et  nzoies. 

906. 

Auszug  aui  dem  ältesten  1652  begonnenen  Rotha'schen  Kirchen» 

buche. 

Tnufiregister. 

1)  8.  80,  Nr.  7.   1688»  1.  April  Christian  Ludwig  v.       eine  Tocb* 

ter  geinnft,  hellst  Magdaima  EHtobetk.  Fatben: 

1)  die  Fürstin  von  Anhalt  /u  Ilarzgerodo;  2)  das  hochgrfifl.  Fr'MiI.  in 
von  Sondersbausen  und  Canonissiu  zu  Quedlinburg;  4}  der  Domherr  v, 
Bbersteln  n.  Anden. 

'  S)  8.  SS,  Kr.  3.  1684,  8.  Mai  Georg  Friedrich      K.  getanft.  Fathen 
1)  der  Hauptmann  v.  Schweinitz  von  Köuigerode;  3)  J.  Wilh.  Ernst  v.  Kbei- 
stein  zu  Gehofen;  b)  die  J.  Spiegeln  von  Harzgerode;  6)  die  J.  von  Gehi>feu  an 
Brücken  etc. 

3}  S.  85,  Nr.  4.  1685,  5.  Juni  Rittmeister  Cliriäuuu  Ludwig  v.  £. 
einen  Solin  golMll:  drufianus  Auguitu$.  Pathan:  Hptjmi.  v.  Wertber  zu  Brneken, 
die  Fkntt  Obersten  v.  WnUBn  ete. 

4)  8.  87,  Nr.  4.  1686,  26.  Jttui  bnt  Rittmeister  Chriitinn  Lndwig 
T.  E.  eine  Tochter  taufen  iMsen  mit  Namen  Loum  CkH^üme,  ^tben:  Fhin 
Gräfin  V.  Stulberg  etc. 

5)  S.  111,  Nr.  17,  8.  Nr  4C,  S.  201. 

6)  S.  122,  Nr.  14  lo^O,  5.  Dec.  dem  Obristwachtmeister  etc.  ein 
Sohn  geboren,  Anton  Gottlob  taufen  lassen. 

7)  S.  124,  Nr.  8.  1691,  11.  DcC  dem  Obristwachtmeister  v.  £.  ein 
Frimlein  geboren  nnd  den  13.  bnins  getauft  Name;  Jokama  Sopkia, 

8}  8. 138,  Nr.  7.  1694,  16.  Juli  Oberstwnchtmeister  r.  B.  einen  Sobn 
tottfea  Innen  aof  dem  n«ien  Hanse,  JEVmt  Rudo^  genannt 

3)  8.  141,  Nr.  1.  1696,  4.  Januar  Obristwaefatmeister  v.B.  sn  Neu- 
bnns  eioen  Solin  taufen  lassen,  Amjust  Riedmam  genannt. 

10)  S.  146,  Nr.  5.  1697,  9.  Aug.  Obristwaefatmeister  tr.  B.  einen 
Sohn  taufen  lassen,  Avf*  (^rütitm  With,  genannt. 
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11)  S.  164,  Nr.  8.  1704,  l6.  Oct.  Christian  Ludwig  ?.  E.  «ioen  Sobn 
tanfen  iMseo,  fVühdm  genannt. 

BegU(«r  der  Begr»t>eoeo. 

IS)  S.  993,  Nr.  8.  1687«  21«  JtmMt  das  Btlkaeiilare  v.  j&ngMa  Toeh- 
ter  Loui$e  ChrUtiane  in  Rötha  baigeieli^  alt  39  Woehan. 

IS)  1689,  13.  Xbr,  alaa  todt  gebome  Tochter  Chriitiaii  Ladwlg'e  v.  E.  ha- 

gTBb<*n. 

14)  8.  300.  1698,  19.  Mai  Christian  Ladwig's  r.  £.  Sohn  August  FHtd»- 
mann  begrabeu  und  den  15.  gestorben. 

15)  S.  303.    1700,  19.  Januar    Wüheim  v.  E    zu  Nordhaosen  an  den 

Bocken  gestorben. 

16)  S.  30»,  Nr.  14.  1707,  12.  Oct  Frlo.  Johanna  Sop/ua  v.  i:..  zu  Neu- 
haoe  t  n.  den  15.  Nov.  to  Rötha  bdgeialit,  alt  16  Jahr  «reaigar  S  Woebea  a. 
9  Tag«. 

17)  S.  919,  Nr.  14.  1716«  3.  No¥.  f  (horg  Riubieh  v.  E.  an  Merwboig» 

den  28.  oj.  in  Rötha  beigesetzt. 

18)  S.  P<20,  Nr.  8,  s.  Nr.  46,  S.  201. 

10)  S.  y-iti,  Nr.  8.    1720,  26.  Sept.  Abends        f,  u.  7  Ulir  f  Kr.  Eleonora 
b.  ('.  Wtrthern,  alt  63  Jahr  7  Mooat      Tage  17  Stunden,  d.  19. 
Nov.  iu  Rötha  beigesetzt  wordeu. 

907. 

Aasaag  aae  dem  aittlara  Botba'scben  Kircbeabncb«  (v.  1796—1790). 

1)  S.  910^  Nr.  6.  1747«  14.  April  bt  etc.  Anton  OotiM  v.  E.  etc.  in  das 
Ebeieteinscbe  Erbbegribniss  aUbier  «iagesetst  worden,  dabei  dl«  Sehole  vor  da« 

Dorf  hinaus  in  Procession  der  Leiche  entgegen  gegangen  u.  8  Tage  ein  Traaer- 
laoten  von  11  —  12  Uhr  gehalten.  Die  Bergleute  von  Leinnngen  und  Molmingen 
gingen  der  Leiche  nach. 

2)  8.  232,  Nr.  1.  1771,  1.  März  Ober-Berghauptmaan  Louise  Charlotte 
(m.  h.  Johanne  Ch.)  v.  £.  geb.  t.  Werthern  in  das  Eberst.  Erbbegr.  (zu  Roths) 
von  Hangerod«  gebiaebt  —  78  Jahr  alt. 

BOS. 

Aassng  ans  dem  1716  angefangenen  Gehofen'seben  Kirch «nbncbe. 

1)  1732.  15.  Sept.    Psthen  Graf  Ernst  v.  Eberi^teln,  Ftau  Johanna, 

des  Hm.  ObnstforstmPtPters  von  Eberstein  Fr.  Gemahlin. 

2)  1745,  6.  Febr.  Patbeu:  l)  liudolf  Wilhelm  von  Wertber  zu  Kiein- 
W«rther;  2)  Frau  Charlotta  Sophia  (m.  h.  Johanna  Gbarl.)  v.  Elurstein,  des 
Anton  Guttliil)  v.  E.,  »nhalt  -  bernburg.  Ober-Berghauptmsnns  Frau  Gemahlin  sn 
Harzgerode  i  3)  Frln.  Christiana  Elisabeth  t.  Werthem  za  Klein- Wertber. 

Todtenregister. 

3)  S.  66.  1747,  9.  April  ist  der  bocbwoblgeb.  Herr  Hr.  Antm  Gotthb 
V.  Eherstein  ete.,  hoobfoisti.  Durebl.  «a  Anliilt''BMBburg  und  2wbit  g«- 
waeenar  Obtr-Betghavptaaan  in  HaRg«R»de,  allwo  «r  wobnlnft  gaweem,  ga> 
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•toffiMD  aml  den  14.  «giwd.  I«  4«v  Kirehe  to  Botb»  in  da»  lioelukd«!.  Bherrtrini- 
•che  Begribabs  Aas  Abr^nds  beigesttst  worden. 

4)  S.  103.  17  57,  18.  Juni  ist  der  hochwohlgeb.  Herr  Hr.Willielm  v.  E., 
Erb-,  Lehn-  utul  (Ji  ri  -Iitshorr  etc.  etc.,  k.  prens?.  Major  bei  dem  Leib -dürasner- 
R^imente,  in  dem  damaligen  Treffen  bei  Culün  in  I3ülimen  geblieben. 

5)  S.  147,  1771,  24.  Febr.  ist  Frau  Johanna  CharlottÄ  Eberr»t«in 
geb.  T.  Wertbem ,  Herrn  Anton  Gottlob  £.  Ober-Berghauptmanos  hinterlusene 
Wilvo,  in  HArsforode  gottorbon  and  daranf  in  Rollia  baigeaeUU 

909. 

AaasQg  «as  dorn  1787  begonnenen  Gebofen'eeben  Kirebenbneb«. 

S.  96.  1797,  11.  Januar  f  zo  Basel  ObriBtian  Fraas  Anton  Karl 

Freiherr  v.  Eberstein,  Domprobst  des  HoobsÜfts  sn  BamL  Er  war  geboren  im 
October  1719,  alt  also  77  Jabr  4  Monat. 

Christian  Ludwig  hmterliess  eine  Tochter  nnd  sieben  Sohne, 
welche  nachstehende  JSrbyergleicfae  schloeaen: 

iVr.  910.    „Vergleich  mit  ümerer  Schwester  vom  13,  Febr.  1718.^^ 

Im  Mshmeu  der  allerheiligsten  Dreyeinigkeit  sey  hiermit  kuod  und  zu  wlft> 
sen,  das«  nach  dem  plötzl.,  jedocli  sanft  tind  Seel.  Absterben  des  Weyland  hoch- 
wohlgeb. Herrn,  Herrn  Christian  liudwjgs  von  Eberstein,  Hochfürstl.  Anhalt. 
OberAufSeher,  OberBergUauptmanns  und  OberForstMeisters  des  Fürstentbums 
Hartzgeroda  etc.,  Erb  nnd  Geriehtsberm  «nf  Geboren,  Meiibanss  und  Passbruch, 
anch  Inhabers  derer  Aemtrr  Leinun^on  ctr.,  /.u  i-rlialtung  Brüderlichen  und  Schwe- 
sterlichen Vertrauens,  Liebe  und  Einigkeit,  auch  allenthalben  voUkonunener  rieh- 
ttgkeit  henle  nnten  ^enetttem  dato  zWisoben  denen  samd.  binterbUebenen  Gebrn> 
dem  von  Kberstein  n  ilitiicnfl:  Herrn  Ernst  Fried  ri  Ii  >  n  .  Herrn  Witlff  Diet- 
rtoheu,  Hrn.  Carln,  Herr  Anthon  Gottloben,  Hm.  Ernst  Rudolphen, 
Herrn  Augnst  Cbristian  Willbelmen  nnd  Hm.  Wilfbelm,  tfnd  so  viol 
diesen  betrifft,  des.^ien  Vormünderin ,  der  liocinvoldgeb.  Frauen,  Frauen  Eleono- 
ren Sophien,  verwittbeten  von  Ebersteiu  geb.  von  Werthern,  an  einem  Theil, 
nnd  deren  eintzigen  Sobwester  Fiinlein  Hagdalenen  Bllsabetb  von  Kberst^n 
mit  authorita^t  und  Coiisens  Ihre.s  Curatoris,  (les  hcv  hv.  hlgeb.  Herrn  Hrn.  George 
Gbristopb  von  Wertbern,  Königl:  Freuss.  Obrist  Lieotenanu  auf  Brücken, 
Hohlstedt  nnd  Klein  Werthem,  am  andern  theil  wegen  der  eimtl.  Verlaesensdiallt 
Ihres  allerseits  hochseel.  Herrn  Vaters  an  Lehen  und  Erbe,  nichts  davon  ausge- 
schlossen, dieser  Wahrer  und  Kechtsbeständiger  KrbVeigieich  Verabhandelt,  ge* 
schlössen  nnd  Totlenzogen  worden. 

Nfhmlich  es  bepiebt  sieh  'Yv^  hochwohlgeb.  Fräulein  von  E^  er- rein  ans 
frejem  ungedrungenen  Willen,  Wühl  bedächtig  und  nach  raifer  Überlegung,  in  der 
besten  nnd  TerUndliebsten  Beohts^Form,  so  da  eeyn  soll,  kan  oder  ma«,  aller 
nnd  jeder  Anforderung  und  Rechts-Sprücho  an  Ihres  hocfiscel.  Herrn  Vaf'  i  -  säm'l. 
Verlassenschafft  an  Lehn  und  Erbe,  allen  activis,  mobilien  und  moventiea  und 
sonstett'nlehts,  als  alleinig  die  Berg-Tbeile  oder  Ense  in  Stnssberg  und  Rarts> 
gerodf'  (: davon  sie  ihren  Achten  Theil  Eigonthümlich  zu  freyer  T>i  position  be- 
hält:) darvon  ausgesohiossen ,  es  habe  auch  Nahmen  wie  und  sey  was  es  wolle, 
insonderheit  aber  tob  der  Knpfferhfitten  nnd  Bergwerelc  an  GrosiLela» 
nnd  Mehrungen  (: Weilen  sie  an  denen  noch  habenden  Wichtigen,  und  Kostbah- 
ren Processen  und  allen  piuisivis,  so  sich  an  zinsbabren  Capitalien  allein  sehr 
hoch  lielaaffen,  Begrabniss-.,  Traoer-  nnd  allen  andern  Kosten,  Sebalden  und  Anf> 
\vnnd  krincm  Tbeil  nimmet  noch  den  geringsten  Heller  darzu  contribuiret :')  und 
saget  Sich  davon  gant^l.  aul  immer  und  ewig  loäs,  verheisbet  imd  Versichert  com 
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cantan  tranrfgwdo  aa  tUtn  di«Mii  und  wu  wir  von  Ihna  HodwMl.  R«mi 

Vater  VerlMsen  mid  herkomt,  os  sey  beweglich  oder  unbeweglich,  L'ln  n  i  kIt 
Brb«!  js  und  wm  es  soosten  nur  wolle,  es  geschehe  unter  was  vor  Nahmen,  prx- 
tnty  Uhmeh«  md  yermeiiite  Befugoiss,  direet«  oder  per  indireetoni,  «•  wf  aneh  (?), 
nimmeniiehr  einige  Pnetension  zu  formiren  oder  Ihren  Herren  Brüdern  dessent- 
haJben  einige  Anmothung  geüobUtcb  oder  ausser  gerichtlich  zu  thun,  leistet  Viel* 
iMhr  daran  Ewige  völlige  Verxldit  md  remtneliret  deulitlbar  onm  evralore  tmn' ' 
STirrnrlo  allen  und  ifden  henefioien,  Aussflüchten,  Regnln  und  Verordnungen  derer 
Rechte,  so  Ihr  «Iwan  darunter  zu  statten  kommen  möchten,  sie  sejn  undheiesen, 
mögen  auch  nodi  eifciideii  und  ersonnen  werden,  wie  sie  Wollen,  inaonderbeit 
Lasionis,  doli,  rei  non  sati.«  intelleote,  auf  Inforniate,  frey  ungezwungen,  wohl  be- 
dächtig, und  nachdem  Sie  deren  wohl  verständiget  und  unterrichtet  worden,  aas- 
drfieklieb,  dnfem  aber  einer  Ihrer  Herren  Brfider  ab  inleslato  ohne  LeibeaSrben 

versterben  solle,  hat  sie  billig  I!ir  rntani  nn  artivis,  Capitalien  inul  mnveiitien, 
nicht  aber  an  Immobilien  zu  hoffen.  Dahingegen  versprechen  ihre  obhenandte 
Herren  Brnder  aimü.  dnvor  Ihr 

1)  alles  vor  alles  Vier  Tausendt  nnd  FünfThundert  Thaler,  joden  ThaiiT  /u 
S4  gl.  und  jeden  groschen  zu  12  ^  gerechnet,  dergestalt  und  also  zu  geben,  dat>8 
•olehe  4600  Thlr.  ihr  anf  den  H«rrntl«ehen  Hoflf  zn  Gehoven  versichert  nnd 
daraus  jährlichen  mit  225  Thlr.  verzinset  nnd  damit  von  'Ach  rii  ^  Begängnitiei 
an,  welches  der  Terminus  ä  t^uo  ist,  der  Aufaug  gerechnet  werden  soll. 

2)  Soll  n  dem  Ende  der  Becker  zu  Gehoven  mit  aeinen  jihrlieben  Ein 
Hundert  nnd  Dreyssig  Thalem  Pacht  an  Sie  verwiesen  werden,  dergestalt, 
dam  er  ihr  solche  Ordentlich  zu  entrichten  mit  einem  Handdcblage  angeloben  und 
in  unveminttielen  Säumnisa-FnU  von  denjenigen  Herrn  Bruder,  Welcher  das  Guth  . 
zu  Gehoven  an  und  in  Besitz  gcnomTrten,  dnrch  promtc  Exemtion  darzn  angehal- 
ten, der  überBest  an  Fünff  nnd  ^jouatzig  Thalem  aber  Ihr  von  selbigem  Herrn 
Bruder  aus  aolebem  Gnlhe  Jabrlieh  anf  swey  Termine,  Jobaanl  nnd  LicbtHetse, 

Itaar  rritrirhtpr  werden  soU. 

3j  Datern  aber  wieder  Vermuthen  das  Backhaus^  dnrch  Unglück ,  Verwahr» 
losung  oder  sonsten  etwan  aoleher  Oeatall  det  ri  riret  werden  solte,  dass  daaa 
PacbtGeld  nicht  so  hoch  mehr  zu  bringen  wäre;  So  ist  nicht  mehr  als  billig, 
dass  Ihr  aut>  ul't  erwehntem  Harrasischen  Hofe  dassjenige  Supplirec  werde,  so  ihr 
daran  abgebet,  Gleieliwle  auch,  wann  das  Packhatiss  kftnlR%liln  hoher  an  ver 
pachten  wäre  (: des8entweg'>n  i<-  «^i-h  do^^h  in  keine  Weise  tn  meliren  hat:),  der 
überschustt  über  solche  Tbir.  allerdings  an  demjenigen  do  Thlr.,  so  sie  von 
dem  BeeitMir  de«  HairMisehen  Hoffea  in  forden,  deeonrSret  nnd  selbigem  dnrge> 
gen  TM  gute  gelassen  werden. 

4)  6oll  Ihr  dessentwegen  zur  Andrücki:  Uypothec  angezogenes  Packhanss, 
nnd  wegen  des  Rests  dnaa  halbe  ererbte  Hamaaliohie  Onth  imI  ooflentrentem  8nm- 
mntn  hiermit  gesetzot  sevn 

5)  Sollen  Ihr  aus  sonderlicher  Brüderlichen  Liebe  Dreyssig  Thaler  von  dem 
enien  Verkaufllen  Qetreyde  gegeben  werden. 

Wie  Sie  dann  anch  von  denen  39  Kuxen  zu  Strassberg  und  denen  20  Kuxen 
zu  Hartzgeroda,  wie  obgodacht,  den  achten  Theil  haben  und  bckninnji-a  soll. 

So  verbleibet  ihr  auch  der  Achte  Theil  an  denen  erweis^Iichen  parapbrenal- 
Geldern,  so  Ihre  allerseits  hochgeehrteste  Frau  Mutter  Ihrem  bochseel.  H«.'rrn  Va- 
ter etwan  vorgeliehen,  noch  besonder»,  Uafeme  nach  gottes  heiligen  Willeu  hoch- 
gedachte Ihre  Fraun  Mutter  nb«r  Knrti  oder  lang  den  Weg  de«  Fleiaehet  ond 
mit  Todte  abgehen  solte. 

6)  W  as  nun  die  4500  Thlr.  anbetrifft,  so  ist  desscotbalben  hierbey  zugleich 
mit  Terebredet  und  transigiret  worden,  dass,  wann  nach  Gottes  heiliger  Fügung 
sie  sich  verheyratben  solte,  Ihr  die  500  Thlr.  vor  der  Hochzeit,  und  dann  2000 
Thlr.  binnen  Jahr  und  Tag  von  Zeit  vollzogener  Ehe  an  guter  gaI^:blArer  Müntze 
aus  dem  Harrassischen  Guthe  zu  Gehoven  gegen  Ihre  und  Ihres  Eheherm,  nach 
Coratoris  Quittung  bezahlet  werden  sollen,  es  wäre  dann,  dass  Sie  solches  aus 
gntem  Willen  noch  stehen  lassen  weite:  Die  übrigen  2000  Thlr.  bleiben  zwar  so 
lange  es  ihr  gefällig  in  dem  Harrassischcn  Guthe  m  Gehoven  gegen  jährliche  Land 
übliche  Ventnrang  •  100  Thlr.  stehen,  jedoch  hat  aie  daonit  nnch  Ihrem  eigeatn 
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Gefallen  zu  schalten  und  su  walten,  hiogogen  hat  toan  das  Brüderliche  VertraMB 
und  bcdiiij^'cn  sich  die  Herren  Brüdfr,  «la^s  die  AufküluUgaiig  nidhfc  thWf  ftia 
Jahr  uiu.'h  vollzogener  Ehe  Ke^cheheu  könne. 

7)  Haben  die  Herren  Brüder  nicht  minder  mch  verbunden  Ihr  (iwann  sie  et- 
wRti  oliTi Vcrln-rrathct  verbleibt  und  »i<h  damit  ntikauffen  wolle:)  nach  halbjäh- 
riger Aul  kuiidiguug  äulcbe  4>^00  Thir.  aus  dem  iiarrasiächuu  Guthe  zu  folchesa 
Bode  folK'tjn  zu  lassen  und  zu  bezahlen. 

?;  die  Herren  Brüder  ihr  noch  über  dass  die  bisshcr  ansgenommen© 

Trauer,  ho  ferutj  sie  ?ich  nicht  über  100  Thlr.  beläufit ,  ex  cominuni  mast»»  he- 
sahlen. 

9)  Schliegslieheii  lialien  bejde  Theile  dieses  ewigen  be.ständig«n  ErbV'er- 
gleichs,  reuunciaüau  uud  TruMsaci»  halber  aileu  und  jeden  rucbtlicüeti  bcueUcüs, 
exoeptioilibus  und  Regoln,  insonderheit  doli,  Ispsionit,  rei  aen  sie,  sed  aliter  gesMi 
Tel  DOn  saKis  iuteUcctjp,  ein  und  nnderm  Thoil  etwan  7m  statten  konmeo  kön- 
tea,  cxpresbä  uud  Transigeudu  «»ich  Wühl  bt^däcbtig  begeben. 

Zu  Uhrkund  ist  dieaer  Erb  Vergleich,  wie  Obetehet,  von  tieyden  Thelleii 
ro8pective  cum  Curatore  acceptiret  und  mit  gebung  der  Hände  völlig  und  unver- 
breciilich  agnosciret  and  davon  zwey  gleichlautende  Exenplaria  durch  allerseitige 
Unterachrifil  vulhizogen,  gegen  einander  extradiret  vordMU 

So  ge«cbehcn  Neuhanss  den  l'i.  Febr.  1718, 

Nach  eiuer  gleichzeitigen  Abschrift. 

Nr.  SIL  Erbcm-glMi  v<m  13.  Juh  1718. 

Im  Nahmen  der  Heiligen  Hocbgelobten  Dreyeioigkeit 

Sey  hiermit  kund  und  lO  wisaen  jederinaDO«  dem  es  to  wissen  von 
Nöthon,  daas,  nachdem  es  dem  allcrliöchsten  nach  seinem  unerforsch- 
liclien  Rath  «nd  Willen  gefallen,  den  Weyland  Ilochwohlgeb.  Herrn 
Christian  Ludwigen  von  Ebersleia,  auf  Gehoven,  Neohaass  uud 
Passbracb  Grbherrn  and  derer  Mansafeid.  Aemter  Lein-  ond  Mobrungen 
Inhaber,  Hochbeatalten  OberAof Seher,  OberBei^baoptmann  und  Obrist- 
Forstmeister,  am  24.  Octobr:  Terwichenen  Jahres  aus  dieaer  Zwtlioh- 
keit  ftli/ufordfrn  und  zu  sich  in  sein  Ewiges  FreudenReiclr  rn  nehmen, 
und  derselbe  die  Ilochwohlgeb.  Frau,  Fran  El("oiiora  Sophia»  von 
Ebersteio  gebührue  von  Werthern  als  Wittib,  dan  7  .Sühne  iiahmeatlich 
Herrn  Ernit  Fried rioben,  Sr»  Konigl.  MaJ.  in  Pohlen  ond 
Cbor-FfiratL  DarcU.  m  Saehaaen  Gammerherm  ond  dermahligea  BoToye 
an  den  Mäyntzischcn  und  andern  Chur-Rheinischen  Hoffen, 

Herrn   W  oll  ff  Dietrich^^i,   Ihr  Königl.  Mxkj,  in  Fohleo  ood 
Chur-Fürstl.  iJurcbl.  zu  Sach&sen  Hauptmann, 

Herrn  Carlln,  Fiirstl.  Dillenbarg.  Ober-Jager-Meister, 
Herrn  Anthon  0 ottlob,  Füratl.  Anhalt.  Oher-Berg-Hanptmann, 
Herrn  Ernat  Rudolphen,  F&tstl.  ESehstattaehen  Ober-Stallmeiater, 
Herrn  August  Christian  Willbolmen  und 
Herrn  Willhelmen,  inf^leichen  eine  eintzige  Tochter 
Fraulein  Magdalena  Elisabethen,  allerseits  Geschwister  von 
Eberstein,  hinterlaAsea  und  ihnen  sämtl.  einmüthig  gefallen,  zur  Theilung 
so  aehreileo  nnd  dadnreh  dio  Streitigkeiten,  so  in  Commanion  enraoh- 
aen  können,  so  Terbnten:  So  haben  Sie  in  Betracht,  daaa  ein  der  Müd- 
digkeit  naher  und  ein  onMöndiger  vorhanden,  vor  allen  Dingen  am 
veniam    jctatis    des   vorletztem   Bruders    Herrn    August  Christian 
Willhelma  aogeaachet  ond  solche  aacb,  aU  Bejrfoge  Sab  A  zeiget. 
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*  erhalten.    Demnucii  uucii  wegeu  des  jüugslen  Bruders  Herrn  Will- 

-*  bei  ms  dero  allerseits  Fno  Mutter  obenbenahmt  anf  ihr  soDderbabres 

Verlangen  xa  desseo  Vomanderin  angenommen  and  darcb  die  Cura- 
V  toria  Sub.  B.  et.  C.  dazu  gebwig  bestattigeo  lassen,  ond  solche  Thei* 

long  darauf  in  Gottes  Nahf!i»'n  angetreten. 

1)  Znforderst  i^*r       r  mit  der  Frau  Mntter,  als  Frau  W  ittbe,  we- 
'              geil  ihrer  sowohl  aus  der  mxi  ihrem  hucbbeel.  Herrn  Gemahl  und  resp. 

Vatem  angerichtete  BhestiIRnng  an  £beGeld,  GegenvermaofaCens, 
Oerade,  Mnsstbeil,  Morgengabe  ond  eingesehnittel«  als  auch  derer 

^  paraphernalien  halber  gesetzet  und  unter  Consens  und  Volhvortt  ihres 

vermöge  Coratorii  Sub  D.  beatattigten  Ciiratoris  des  Wohlgeb.  Herrn 
Herrn  Christian  Ottens  von  II  c  1  m  o  1  li  e  n ,  hochf,  Sachsa.  Weissen- 

'»  fellss.  liocbbeHlaiten  LaudKatiit»,   vulltitäudig   verghcheu,    wie  sulcbes 

der  Specialiter  anfgeriebtete  Vergleich  mit  mehreren  besaget,  kraA 
dessen  Dero  selben  dass  Anhaltische  RitterLehnGuth  Neubaues 
mit  denen  darza  geschlagenen  ad  dies  rite  zum  GeniesBranch  einge- 
raumet .  jedoch  dass  Sie  dagegen  einem  Dero  Herren  Söhnen  3000  fl. 
mit  15ü  11.  jahrlich  verpen.sionire. 

2)  Weitcrä  haben  Sie  sich  auch  mit  Dero  Fräulein  Schwester 
FVänlein  Magdalena  Blisabetha  wegen  desjenigen,  so  Sie  ans  dem 
Lehne  und  Erbe  etwa  an  fodem  oder  prsetendiren  kunnen  möchte,  mit 
Zuziehung,  Einwilligong  und  Genehmhaltung  ihres  besage  Curatorii 

,  Sab  E.  ebenmässig  bestättigten  Vormundes,  des  hochwohlge(>.  Herrn 

George  Christoph  von  Wertbern,   hocbl'ürstl.  Braunsciiw.  Iiocb- 

'  bestalten  ÜbristLieutnant  auf  Ikückeu,   Hohlstedt  und  klein  Werlher, 

ans  dem  Grand  Terglichen,  also  dass  Sie  derselben  alles  vor  alles 
4500  ans  dem  Harrassiscben  Goth  an  Gehoven  geben,  welches 
deroselben  biss  zur  Abfindung  ad  dictam  Summ. im  hjpothecarie  haftet, 
wie  der  Transuct  de  dato  Neuhaass  den  13.  Fobr.  im  mtinde  fübret, 
bey  welchen  l)eyden  Vergleichen  es  denn  sein  ledigliches  Beständig- 
uud  ühuverbrüchliches  Bewenden  hat. 

3)  Fdgefids  haben  sie  die  Hieilang  an  Ifobilien,  an  Pferdten, 
Geschirr,  SUberwerek,  Kleidern,  weisen  Zeug,  Zinn,  Geratbe  und  an^ 
dere  Sachen  vorgenommen  und  solche  mit  aller  Zufriedenheit  in  Bruder* 
und  Schwesterlicher  einigkeit  vollenzogcn. 

4)  Nachdem  haben  dieselben  Dero  hochseel.  Herrn  Vatters  hinter- 
lasseue  Bergtheile,  als 

1)  20  Kuxe  an  Hartaigerode  auf  der  Hoffnniig  GottesGrube, 

2)  39  Kuxe  zu  Straa&rg  auf  dem  Nenbanas  Stollberg,  samt 
der  halben  Hütte, 

3)  4  Kuxe  auf  dem  ZinnBergWerck  zu  Marienhorge 

unter  sich  vertheilet,  davon  ein  jeder  zu  Harzigerode  2^  Kux,  zu  Suass- 
Berg  4^  Kuxe  und  auf  tleu  Zinn  Berg  Wercke  |  Kux  bekommen. 

5)  Ehe  sie  nnn  an  fernerer  Theiliug  der  ohnbeweglichen  Gntber 
gesdiritten,  haben  Sie  in  Ansehung,  dass  keine  Erbschaft  ist,  ehr  und 
bevor  die  Schniden  davon  abgezogen  sind,  solche  folgender  roassen  in 
eine  richtige  Specification  laut  F.  gebracht  und  suforderst  die  Zioss- 
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bahren  CapiUklia  von  denen  andern  Öchulden  Separriret,  davon  der 
Herr  Cammerherr,  wvUen  selbiger  Ton  aeuem  bocfaseel.  Herrn  Vater 
1640  JK.  Tennoge  Teracbiedener  Handaebrifften  bekomnien,  aogleieh 

1000  ^  Ton  dem  Herrn  Obrist  Friesen,  300  ^  von  Herr  Faetor 
Walthern.  von  Herrn  Cantzley  Director  Krafft  übernommen, 

die  ijlititi;i'n  40  aber  th^Mls  an  die  Gebrüdere  von  Marchall  vor 

Interessen  von  ihren  480  Jt^  Capital  biäs  Johanni  1719  schuldiger 
maaaen  com  Toraoa  besablet,  theila  wegen  der  Bnekatandigen  lotereaaen 
von  des  Factor  Waltbera  SOO  5^  abgerechnet. 

6)  Nachhero  haben  allerseit«  Herren  Gebrndere  unter  sich  be- 
schlossen, diiss  ein  jeder  1000  ins  Besonf^pre  so  an  Cnpital  als 
Interessen  über  sich  und  auf  sein  Theil  an  iiegeiideü  Guthern  uber- 
nebmen  auUe  und  über  diesen  und  necbst  obigen  punct  sich  besage 
Tranaacta  Sab  0.  geaetset,  vermöge  dessen 

Der  Herr  Cammer  Herr 
1000  0^  von  dem  Herrn  HoffRath  Malier 

Der  Herr  Hauptmann  * 
1000  1^5^  von  iierr  Hauptmann  Lüttich 
Der  Herr  Oberjägermeister 
1000      an  700       so  er  seinem  HochSeeligen  Herrn  Vater 
vorgelehnt  and  300       von  der  Frao  GanserCen. 
Der  Herr  BergHauptmann 
1000  3^1^  von  Herr  Hauptmann  Lüttich 
Der  Herr  OberStallmei  ster 
1000  i%  von  Herrn  von  Wilcknitz 

Herr  Aognst  Gbriatian  Willbelm 
1000        von  Herrn  von  Wileknits 

und  Herr  Willhelm 
1000        von  der  Fran  von  Bünnti  auf  sich  und  ihr  antbeil 
übernommen.    Die  übrigen  4530  als 
350  ijRL  von  der  Frau  von  Bünau 
1000  A  von  dea  Herrn  Hoffralfa  Maliers  Schwester 
700  ^ffi.  von  der  Domina  von  Metsch 
480        denen  Marchallischen  Gebrüdem 
2000  5!^  von  Herrn  R^^ntMeister  Frickcn.  sind  mit  allor-dts 
Bewilligung  auf  die  Leinnngsehc  KupfterHüttc,    wovon  Capital  und  In- 
teressi^  bezalilet  und  nach  und  nach  abgeführet  werden,  geschlagen. 

Die  1600  vor  die  Fran  ObnstLientnant  von  Wertliern  be- 
sehlt  derjenige,  so  künfla|^dn  den  Neuen  Hof  zu  Gehoven  nnter  denen 
Herrn  0(  hri:di  rn  bekomt.,  und  nimt  hingegen  1500        zum  voraus. 

Die  von  dem  Herrn  LandRath  Hei  melden  sollen  von  der 

Hütte  t'bciimässig  bezahlet ,  wegen  der  Interessen  aber  sich  fordcrsanist 
wie  nicht  weniger  mit  (?)  in  Sangerhaussen  gesetzet  werden. 

7)  Haben  samtlicbe  Herren  Gebrndere  ihre  Gntfaer  in  gewisse  an- 
schlage  gebracht,  und  zwar  Gehoven  besage  H.  vor  30000  fl.  and 
Leinnngen  in  Consideration  und  aus  Ursachen,  weil  die  relnitionsSumme, 
so  die  Henen  Giaffen  dereinst  davor  an  beaahlen,  aof  so  hoch  durch 
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Urthel  und  Recht  Ueterminiret  ist,  b«Mige  J.  vor  48000  fl.,  dann  die 
WallhinssiBche  ZuiBen  laut  K.  von  160  fl.,  cde  Beonnngsclieii 
Unit  L.  vor  99  fl.,  die  BiethNordhäasischen  Zinsscn  laut  M. 
Tor  182  fl.  angeschlagen,  womit  Doro  Fniu  Mutter,  als  Vomiündcrin 
des  jüngsten,  auch  wohl  zufrieden  und  es  genehm  gehalten,  und  da  zu- 
fordorst  von  Gehoven  wegen  der  4500  Rthlr.,  so  dero  allerseits  gelieb- 
testen Fräulein  Schwester  verglichen,  5142  fl.  18  gl.,  nicht  weniger 
von  Leinimgen  wegen  deflsen,  ao  der  liebeten  Munma  darau  wif  Lebois 
lang  gereichet  wird  ond^nach  Dero  Ableben  hinwieder  dabin  nrneke 
falt,  998  fl.  abzuziehen. 

8)  Itk  die  Bruderliche  dermahlip^c  XheUong 
3000  fl.  von  Neuhaus 
24857  fl.  von  GehoTen 
47002  fl.  von  Lein-  und  Mohrungen 
152  fl.  an  Wall  hansischen  Zinsen 

99  fl.  an  Bennung.  Zinsen. 
182  fl.  an  RiethNordhäuss.  Zinsen. 
Zusammen  75292  tl.  kommen,  die  in  Sieben  gleiche  Theile  getheilet 
accurat  10756  fl.  auf  jedes  betragen:  So  haben  allerseits  Herren 
Brüder  samt  Dero  geliebtesten  Frau  Matter  als  Vormünderin  des  Jüng- 
aten  resolTiret,  die  Lohrang  in  Oottee  Nahmen  vononehmen,  aeb  ab^ 
▼orbero  dahin  verglichen,  daae  jeder,  dem  was  sofilt,  lieh  mit  demjeni- 
gen, der  sein  Looss  in  eben  solchem  Ghrth  bekämt,  wegen  seiner  For- 
derung so  gut  und  >*icher  al«  möglich  zu  setzen  macht  habe  sonder 
dma  ein  anderer,  der  auf  äoleli  (Tutli  nicht  mit  getheilet  ist,  mcli  darein 
zu  meliren,  worauf  sie  denn  lul^uude  Sieben  Lohse  gemacht: 

1.  Gehoben. 

2.  Bekomt  von  Grehoven  hemos. 

3.  Lt'inungen. 

4.  Bi'komt  von  Leinungen  h(>ratlS8. 

5.  Mulirungeu  und  Horb 

6.  Bekorot  raus  von  Mohmngen. 

7.  Bekomt  3000  fl.  TOn  Nenbanas. 

Die  Zinsen. 

Den  Rest  von  Oi  boven  und  Leinungen, 
welehe  die  Frau  Mutter  selbsthnndig  zusannnrn  gewickelt  und  in  ein  Ilütb- 
gen  getlian,  darauf  durch  ein  armes  Kind  (:  nachdem  sie  vorhero  beson- 
den  geloeet,  in  welcher  Ordnung  solches  einem  jeden  den  LossZettcl 
bringen  nnd  geben  solle;)  die  Loosse  nach  einander  heranagenommen 
nnd  i-rstl. 

1)  H  rr  Willbclmen  das  Vierdte  Lobas,  nebnüieh  bekommt  von  Lei- 

uungen  bcrrau.ss. 

2)  Dem  Herrn  OberJagerMeister  das  6te  Lohsi«,  nehmlicb  bekomt 
von  Mohrungen  heraoss. 

'  S)  Dem  Herrn  OberStallmeiater  das  7te,  nehmlicb  8000  fl.  von 
Neuhauss,  die  Zinsen  nnd  den  Rest  von  Leinungen  und  Gr^oven. 
4)  Dem  Herrn  Cammerherrn  daas  Ste  Lohas  «e^^iSi^»*  Leinungen. 
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5)  Dem  Herrn  HAaptmann  <Ua  2te  Lobas,  nehmfich  bekomt  von 
Gehoben  henuisa. 

6)  Dem  Herrn  BergHanptiDfton  das  Ite  Lobas,  nebmlich  Oeboven, 

und  ondlicli 

7)  Herr  Christian  das  5te  Lobes,  uebmlich  Mohrungen  gebracht  wordeu, 

9)  Dieesm  oach  imo  bat  der  Herr  Gamaierberr  sofort  rieh  mit 
aeioen  übrigen  auf  Lein-  and  Mobnuigen  gefallenen  Herrn  Brüdern  an 

setzen  angefangen  und  uileraeito  aus  dem  GoneralAji^chlage  die  Perlinen» 
tien  von  LeiininrrcTi ,  Mohnmgen,  Rötha  und  Uorla  Spedaliter  beiauage- 
aogen,  da  dann  dt'i*8en>i<re 

1.  das  AuitVurwcrg  und  Flecken  Leinuugcu  mit  allen  diiäigen 
Intraden  vermöge  des  ibm  sugefaUenen  Lohases  nach  dem  Anschlag  N. 
angenommen. 

Inmassen  aber  seine  ErbPnrtiun  idclit  mehr  als  10756  fl.  aus- 
machet, alss  liat  er  doii  überscboss  imten  Speciäeirter  roaaaen  aeinen 
Herren  Bn'idern  bonitici  n  t. 

2.  Der  Herr  Haupt  mann  hat  seine  ErbPortion  an  10756  ti.  aus 
Gehoven  an  sieben. 

3.  Der  Herr  Ober  Jägermeister  bekomt  vermöge  Ck^neralAn« 
Schlages  Sub  O.  daa  Vorwerck  zu  llorla  samt  Lehn-  und  StraffGeidem, 
Geld-  und  Gedreyde-,  Fj'dcr-  und  andi  it'  Zinsen  und  nll.«  Intraden  ans 
HorJa  vor  10556  H.  15  gl.    2  J^)  und  vom  liurru  Camiutirbemi 

1!»!)  II.    5  gl.  10  Jih  hcrrauss 

1070t»  Ii.  —  „  —  „ 

4.  Hat    der    Ilorr  BergHaaptmann  Geboven   und  davon 

10756  n.  Krl)P()rti(in  Ix  kommen. 

5.  Hat  drr  U.rr  U UerSf a  11  meister 

3000  ti.  vuu  ^euhauöb 
3345  fl.  von  Geboven. 

3978  fl.  von  Herr  Cammerherm,  worüber  ihm  selbiger  ge> 
bührende  Versicbemng  gegeben. 

152  a.  Wallhäusiseh 

99  fl.  Benntm^scho 
182  Ü.  Kied-xSordtliuui»ische  Zinsen. 

1075G  fl. 

6.  Hat  Herr  Christian  laut  SpeciaLVnschlages  P.  das  Vorwerg  zu 
Mohrun<i;en  samt  Lehn-,  Straft-  und  SiegelGeldem,  Diensten  und  allen 
Zinssen  und  Intraden  von  Mohrungen  vor  10689  fl.  1  gl.  1<I  h  und 
von  CauimerHenu  ■    •    ■  66  fl.  H>  gl-  j2 _^  

10756  ti.  —  „  —    „  SU 

seiner  ErbPortion  erhalten. 

7.  Fenier  hat  der  \Urr  Cammerherr  Herr  Wilhelmen  K.  s:i^o 
SpecialAuseblageB  Q.  die  Siegel-,  Lebu-  und  SUaflXieider,  GtJd-,  Gedri>de- 
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uud  audcre  Ziimu,  Abgabeu,  uud  alle  lutradeu  von  Rötha  hin  zu  der 

einsügeii  wieder  an  sieh  Lorang  vor 

7d23  fl.  14  gL  4  ^  angewiesen  und  über 
8688  fl.    6  gl.  8      znr  gantxUcheo  Brfuilnng 

aeitier  10756  fl.  ErbPortion  dessen  and  allt  r^^i'its  geliebtesten 
Fraa  Miittor  vnr  Hclhigen  ihren  Cutmih) 'n  snh  dato  N  uIkiuss  den  r»  .Tulij 
1718  bündige  llandschrifft  nnd  (>i»iigaiiiiii  l{.  af!!><;<'.sit-ll»t,  da^eficn  iicrr 
Willhelm  mit  Consens  und  Autorität  der  Frau  Mutter  ak  Vorniüiiderin 
don  Herrn  Gammerherrn  Umt  Beylage  S.  qaittiret  nnd  an  ihn  ge- 
buhrliehe  Venidit  gethan. 

10)  Weilen  aber  die  Helffto  der  Aemter,  und  in  Sonderheit  Lein- 
und  Muhrangen,  nur  vor  11900  fl.  Wiederkäufflich  stehen  und  des 
TTerrii  DoiTiherrn  Seel.  hinterlassen»-  Söhne  und  Nachkommen  solches 
von  12  Jahren  zu  12  Jahren  gegen  Erätattung  solcher  Summe  wieder 
an  sich  mid  änlMen  können,  WdchenlUli  dem  Herrn  Cammerherrn 
nnd  Herrn  Chriatian  grosse  Ission  nnd  Schaden  gesehiebet,  so  haben 
allerseits  übrige  Herren  5  Brüder  und  respective  cum  curatrice  sich  zo 
gebührenden  Eviction  und  Vollkomlichen  SchadlosslFnltn!)",'  liilli«;  bi'sage 
Reverses  DD.  i^euhauss  den  8.  JuHj  Snb  T.  verbunden  und  «ilcieli  wie 
So  viel  den  Herrn  überStaiimeister  und  Herr  WilJhelmen  betriHt 
mn  dcaacntwillen  4000  i.  bej  dem  Herrn  Ganmerherm  stehen  bleiben 
miasen,  nm  sieh  nebst  Herr  ChnaHaoen  solehen&Us  darvon  erhöhten  su 
können.  Also  haben  der  Herr  Hauptmann,  Herr  Ober  Jägermeister 
und  Herr  Bergllauptmann  tu  dem  ende  4(i(iO  fl.  von  Gehoven 
und  2000  ti.  von  Hn  rla  laut  Kecessefi  von  dato  Meuhauss  den 
8.  July  Sub  U.  vcrhypolheeirt. 

11)  Haben  gesamte  Herrn  Bruder  re^.  com  enratoiioe  Tor  sieh, 
ihre  Lehnsfolger,  Erben  und  Erbnehmen  mit  gutem  Vorbedacht  nnd  reiffer 
Überlegung  sich  mit  einander  dahin  verglichen,  dass,  wann  lenKind  unter 
ilHH'ii  Sieben  «ich  mit  di  in  SfMnen  ander>vjLrtig  bessern  Vr>rf}i.  i!  schaffen 
ktiiiU«  und  um  tlfsswilli-n  odrr  aus  andern  l'linsaehen  das  ihm  zugefallene 
Aiitheii  verkauten  oder  sein  C  apital  autkündigen  widlen,  solte  er  solches 
seinen  Brodem  ein  Jahr  vorher,  sonderl.  aber  dem,  der  das  Gnth  besitst, 
worsn  es  eigentl.  gebort,  anzeigen  soll,  der  binnen  halben  Jahres  Frist 
sich  rejsolviren  soll,  ob  er  sollches  vor  den  Preis«,  wie  es  in  den  An- 
schlägen stehet  (tals  welclier  ein  bestandig  Fundament  unter  ihnen 
nicht  aber  gegen  Fremde  seyn  und  ewig  verbleiben  sollen:),  exclus. 
der  erweisslichen  meUorationen  gegen  haare  Bezahlung  annelunen  wolle. 
Nach  welchem  halben  Jahres  uberfluss  die  übrigen  Herrn  Bruder  auch 
nn  halb  Jahr  zu  dellberiren  haben,  ob  jemand  es  kaufen  wül,  nach  des- 
sen firnchtloser  Endigung  ab«  r  soll  t  in  jed«'r  Macht  haben,  dass  Seine 
an  n»  in  er  und  wie  lioeli  t-r  will  zu  \ crkauffcn.  Dass  aiifgekun- 
di«fi«'  Capital  niusH  nach  ih  r  Jährl.  Losjsküiidigung  obnb>hibalir  bezahiel 
und  abgetragen  Wi>rden,  widrigenfali  stehet  jedem  zu  cediren  oder  auszu- 
klagen tVey,  jedoch  dass  wegen  des  LelmStammes  und  der  au  eviction 
des  halben  Amtes  destinirten  nnd  Hypothectrten  2000  fl.  anderwaitig 
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in  SAchsaen  sareichende  und  gnugsahme  Veraidiefiing  vor  der  Ans- 
nU.  oder  Yerkaaffimg  gnsuushet  werde. 

12)  Gleicher  Gestalt  haben  Gresamte  Herren  Brüder  renp.  com 

Curatrir*'  vor  sich,  ihr  LehnsFolger,  Erben  und  Krlirulimpn  mit  ptitpm 
vorbedacliL  ui>d  nach  rciffer  überleguncj  von  dief^er  iI  i  >  r  Vätt  ilii  hrn.  jetzi- 
gen ErbschafiUTheiluug  incliu:  NcuUause»,  iogleichcn  von  dem  angefaJ- 
letmi  neven  oder  Trebraiselien  Onthe  ni  Ophoven  sich  eines  be- 
ständigen Lehnstammee,  wdchen  ein  jeder  denen  übrigen  ohnbescholdet 
Inasen  soll ,  auf  6000  fl.  verg^dien,  die  jedoch  nach  denen  Ansehlägen, 
wornac'li  si»'  jctzo  *];fth<'ilet,  zu  rechnen  sind,  diihingegen  jeder  den  andern 
auf  den  iib.  rr -st  ohne  coutrwüction  und  Weigerung  xu  consentiren  schul- 
dig und  gehuiu-n  ist. 

Diese  6000  fl.  Ldwatunm  nnn  Ueiben  jedesnudilen  in  denen 
Gnthem  gegen  Landabliehe  Yeninsong  k  &  pCt.  stehen,  and  hat  keiner 
Macht,  solche  zu  verpfänden,  zu  versctien  oder  ra  Terachenken,  sn  ver> 
kaufTen,  zu  beschwehren,  Sie  aufzunehmen  und  7n  vrrmissem,  es  wäre 
denn,  dass  er  solchen  anderwärts  im  Churt'iirsteiithnni  Sat  bssen  hin- 
wieder versicherte  oder  sich  anderer  Gestalt  mit  seinen  Geschwister  und 
doer  Lebnfolgem  vergliche,  welchen  &Un  Ihme  kdne  Woä&aSm  ge- 
machet)  sondern  willig  gefnget  werden  soll. 

18)  Bleibet  obgäachtes  angefallenes  LefanGnth  der  Trebra! sehe 
oder  neue  Hof  genandt  zu  Oehoven,  gleich  wie  der  Überrest  von 
Neuhauss  gäntzlich  von  jetziger  Theilun^  noch  ausgeschlossen. 

14)  Ist  die  Leinungischc  Kupteihütte  samt  dem  Eisen- 
hammer saBennangen  «war  einesweJls  and  dermahlen  sa  besahlang 
obbenahmter  4630  BtUr.  Zinssboarer  Capitalien  and  der  800  Bthlr.  tot 
den  Herrn  Helmoldt  samt  allen  andern  von  dem  hochSeel.  Herrn  Vater 
herrührenden  kleinern  nicht  Ziii'^sUfin  n  Schulden  ansgesetzet,  jedoch  aber, 
sobald  solche  mit  Oott  hinküntltig  abgeführet  und  getilget  sopi,  eines 
andern  Vergleichs  und  euier  den  andern  sein  Aiüheü  cedirte,  soll  solche 
Hotte  «id  gesamte  BergWerck  m  einem  CommuieB  Wercke  der  Pandfie 
bestandig  destiniret  bleiben.  Es  uj  dam,  dass  man  ttdi  deshalber  in 
Güte  und  freywillig  eines  andern  Tori^che  und  einer  dem  andern  sein 
Antheil  cedirte,  Verkauffle  oder  Vermachte,  solcher  Gestalt,  dass  alsdenn 
aller  überfln'^'s  in  so  viel,  als  Krüder  oder  HrudiTS  Kinder  und  Nach- 
kommen vorlianden,  die  idlemahl  in  Stirpes,  nicht  aber  in  Capita  Succe- 
direo,  eingetheilet  nnd  jedem  daran  seine  rata  abgefolget  wei^e. 

Solte  dn  oder  ander  sein  Antheil  daran  rarkanffen  oder  ▼erpfinden 
wollen,  soll  es  damit  gleich  §.  11  disponiret  gehaltitn  werden.  Mit  sei> 
uem  Antheil  des  Überschusses  iifx  r  mag  ein  jeder  nach  seinem  Gefallen 
gebahren  und  meh  Willkülir  cediren  und  assigniren,  jedo<  h  diuss  ein 
Fremder  cessionaiius  sich  in  keine  administration  meliren,  wohl  aber 
anzeigen  därffe,  wo  es  an  verbessern  and  Sehnde  sa  vetfanten. 

16)  Der  Eisenhammer  so  Bennongm  hingegen  soll,  sobald  and 
gnt  mo^ch,  lossgeschlagen  nnd  davor  Capitalia  besahlt  oder  nach  BeHo- 
den  verpachtet  werden. 
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16)  So  ^el  Venicheniiig  der  Greditomm  betrifft,  hafftet  swar 
ein  jeder  Herr  Bmder  mit  seiner  Erb-Portioo  Speeialiter  Tor  die  über- 

'^^itfflW^f'  1000  Rthlr.  Capital  und  Interessen,  gleichwie  aber  des  hoch- 
seel.  Herrn  Vaters  sämtl.  liegende  Verlassenschaffl  vor  all(^  Schiildefi  in 
(ien^Tp  den  Creditoren  Imfftt  t,  also  soll  keiner  dem  anderu  Verdencken, 
y,aun  im  fall  er  mit  Abtrag  der  1000  Rthlr.  und  Interessen,  so  Ihme  zu- 
getheilet,  s&umig  erfbnden  trarde  und  «Im»  klage  yenulMMn  solle,  die 
nbrige  deeeenthriben  sidMij^clie  meflnres,  und  xwar  ebne  aUee  ansehen 
und  Egardi  danmter  nehmoi  nnd  beduriTenden  Falls  gar  das  Guth,  so 
vid  diese  Interessen  betragen ,  in  Sequestration  ziehen,  oder  aber  so  viel 
von  denen  Ihm  gehörigen  Interessen  zuriiek  behalten  und  sellist  an  die 
Creditores  bezahlen,  wie  wir  Uns  den  aile  uuter  einander  per  puctuui  da- 
hin expresse  Tergliehen,  dass  derigldchen  absqoe  imploralione  jodicis 
geaehehen  and  der  sännige  Theü  an  hohe  Obri^eit  desshalben  sich  an 
wenden  nicht  macht  haben  solle. 

17)  Die  Bf^^nMiing  der  Schulden,  so  auf  der  Hütte  haflf^on,  soll 
folerend*  !■  ^1  >i:ilt  ^eschen,  dass  jed»'8  niald  vor  der  Liefennin;  (»in  prnjeel 
an  aiierseila  Cumiuuniciret  werde,  was  vor  Posten  vorhandea  und  weiche 
ohnmasageMich  besahlet  werden  honten,  worunter  jed<Mih  Hol«,  Kohleo, 
FlosaGelder,  ingleicbok  Hatten-  und  BergMannsLohn  nicbt  zn  verstehen, 
und  dann  mit  allerseits  genehmhaltong  daronter  verfthren  mid  die  Besah- 
long  eingerichtet  werf]»> 

18)  Die  ActivScliulden,  weleh»>  der  hochseel.  Herr  Vater  hinter- 
lassen, verbleiben  allen  Sieben  Heneii  Brüdern  zu  gleichen  Theüen,  und 
ist  dessoithalben  tot  gut  befunden,  dass  diejenigen,  so  keine  (so)  pro- 
cesse  beduHTcn,  dem  Herrn  Hauptmann  und  BergHauptmann  cur  Eäsirei- 
bnng  übergeben  und  überlassen  werden,  welche  sodann  daTon  denen 
übrigen  Reehnunj^  zu  erstatten,  sol»ald  «'S  aber  zu  klagen  und  processen 
kommen  muss,  liaben  sie  sich  mit  dem  Herrn  Cammerherm  ZU  verneh- 
Dien,  weicher  liacin  deä^enthalbeu  vor  die  Itiliruiig  des  Processes  sor- 
gen wird. 

19)  IMe  oeconomie  und  Administration  desjenigen,  so  ein  jeder  von 
Güthem  angenommen,  hat  er  nach  eigenem  Ge&llen  einzurichten  und  an- 
zustellen, sonder  da^s  tlie  andern  ihm  deswegen  etwas  vorrnsichn-iben  ver- 
mögen, es  »ey  dann,  diuss  er  mit  den  Interesieu  der  daraut  g  ^-fhlagenen 
Capitalien  nicht  richtig  iuue  hielte  und  den  andern  dadurch  vcrdixiää  und 
Nachtheil  erwoehse. 

20)  So  viel  die  Adtuinistralion,  Besorg  und  Direction  der  Kupfer> 
hütte  betrifft,  soll  solche  zwar  der  Inspection  des  Herrn  Hauptmanns 
und  Herrn  Berghauptmanns  solcher  gestalt  untergeben  spvti,  dass  Sie 
vor  Kohlen,  Bezahlung  der  BergLeuthe,  richtige  Förder-  und  Hanthirung 
der  Ertze  und  treuliche  Verrichtung  aller  Hütten  und  Berg^Vj-beit  sonder- 
lich in  den«i  SehaehtNi  Soi^en,  daranf  Acht  haben,  alle  Veranstaltang 
thun  und  in  dem  Ende  vom  Herr  Fricken  zwischen  den  Lieferungen 
Geldt  gegen  Quittung  erheben  können,  die  bey  der  Hauptberechnong 
gegen  alh'rseitH  n«'n«'ralQnittung  hinwieder  auszuwech.eehi  Von  diesen 
nun  iiat  der  iierr  Berghauptmaim  deneu  übrigen  Ordeutücb  Bechuung 
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so  thim  «Ul  alleweite  JAurl.  ewen  snverlM^  UteteoA  tob  der  Hotte 

ond  BergWcrck  zu  vorfertigeu,  aiu  Ii  daUaSO  sehen,  daas  die  HütUnBedk- 
nang  ordrtitl.  gefuliret  luid  alle  Lieferuugen  mit  doiien  Hütten-  und  Berg- 
Lcittlicu  ordentlich  ahgorechnet  wprde.  Jedoch  haben  sie  it)  iM-sondem 
Falieii  mit  dem  Herrn  Cammerherru  sich  vurher  zu  veruciiuau  und 
in  Hauptfälleu,  und  da  gefahr  oder  aoort  woa  nugemetBes  vorfallet,  okme 
ConunoniealiQn  und  UenebmluJtnng  derer  übrigen  vor  sieb  aDdne  niehla 
zu  thua.  Wie  denn  auch  keiner  aicb  der  Dispootioo  der  KupITerOeMer 
alleine  anrnasf^en,  Jiorli  wetiificr  Clrld  vor  .sich  heraus  uehinen  soll,  WOOD 
die  iibriiii'ii  ih  ssm  üirht  zufrieden  und  es  vorher  vergiinnet  haben. 

21)  SuuaI  iHl  vuu  ;iilerseite  resoiviret  wordeu,  die  Kupl'erhatie  zu 
GroisLelnungeu  m  erweitern  ond  einem  neuen  ScbaelnOfen  anmkblen« 
ingleiehen  die  KoblenSchnppe  ToBig  decken  und  in  atandl  aeteen  «■  Ina- 
sen.  Nirht  weniger,  dn  bauptsachlich  anf  die  >;ute  Versorgung  derer 
Berg-  und  lluttenLeuthe  zu  reflectiren,  ist  eine  ord»  ndtJicIie  Factorev  r.u 
Leinungen  anzurichten,  und  weilen  stjiches  dum  üerra  (Jainmerllerru 
zugehuret,  selbigem  Pachtweise  zu  überlassea. 

22)  Die  Inventaria  an  allerhand  Vieh,  Schiff  nnd  Geechiir  sollen 
aller  Ortben  Gerichtlich  taxiret  und  in  7  gleiche  Theile  getbeilet  nnd  an 
dem,  was  davon  ein  oder  dem  andern,  so  kein  (jiuth  augenoninien,  nicht 
»elbst  zu  belialten  gefiillijj.  dem  Besitzer  des  Guthe-«,  wo  es  ist.  der  \'or- 
ItaufT  L:.  l;i>'<cn  werden.  Wenn  er  es  vor  den  Taxirlen  Frei^.s  lieliallen  wohe. 
wie  denn  auch,  wenn  von  dem  Getreide  etwaä  zu  verkioiten,  derjenige, 
flo  was  angeoonuneo,  den  Vorkanff  bUlig  hat. 

23)  Sollen  alle  Besoldongeo,  Lohn-  und  DeputakZettel  bis  Johannis 
von  allerseits  aus  der  Comnn  bezaldet  werden. 

24)  Weil  diws  Neue  II  aus»  derinahlen  noch  aus  tler  Bruderlichen 
Theilung  gezogen,  hingegen  dem  Herrn  (^berStallMei.ster  Revor.s  ge- 
geben worden,  dass  er  solches  nach  dem  in  Gottes  Hand  siehenden  Ab- 
leben allerseits  geliebtesten  Frao  Mutter  vor  16000  fl.  ezdonve  der  lo- 
ventarien  nnd  lieoblen  haben  solte,  so  ist  von  aUeraeita  beschloetea  wor- 
den, dessen  reparrining  an  Dach  und  Thoren  aus  der  Commun  zwar 
thun  zu  l!v«ist'F(  und  Vorzuschiessen ,  jedoch  dass  er  oder  derjenige,  sti 
solches  uberkomt  oder  ujuümmt,  es  sich  anrechnen  lasse  und  denen  üb- 
rigen vergüte,  nicht  minder  soll  eine  richtige  Specificaüon  über  alles  uud 
jedes,  waa  daselbsten  gelassen  wird,  su  d^einatiger  desto  beaserer  Bich- 
tigkeit  gefertiget  werden. 

25)  Da  sich  nun  leider  zugetragen,  dass  in  dem  Amt  zu  Leinun- 
gen dermahlen  viele  Inquisiten  vorhanden.  So  ist  resolviret  worden, 
dasä  hiss  zu  Endigung  der  Iitquiäition  und  Execution  die  jetzigen  ßeiuu- 
teu  und  deren  Bestallung  von  allerseits  Herren  Brüder  Coutinuiret  und 
die  IhqinsitionsKoslen  getragen  werden  sollen,  ^eichwie  Sie  auch  alle 
participiren,  wenn  ein  Inquisit  zur  restitnimng  der  Unkosten  verurtheilet 
würde,  oder  .sie  sonst  zu  bezahlen  hatten.  Nach  deren  Endigung  alwr 
stehet  es  lediglich  in  des  Herrn  Cannnerherrn  «einer  nispo«»ition,  wie  er 
es  damit  halten  will,  und  behalt  derselbe  die  Amts-  uud  ('riminalOtTichte 
ohne  jemandes  einreden,  die  Particular Jurisdiction  und  EibGerichte  über 
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die  unterUuuieii  aber  m  Mohnuigeu,  Horl  «od  BotiiA  Jeder  Herr  Bmder 
aa  dnen  Ordie  vor  eieh. 

26)  Wegen  derer  BrieffschelElteD  hat  der  Herr  Noterhis  Gruznuuin  in 

solcher  qualitiet  eim-  Di  signation  gemacht.  Inmaasen  nun  d'w  Documenta 
Familie  Conimunia  und  welche  allerseits  anfTthen  dem  Herrn  Ca  tum  er - 
herrn  als  Aeltesten  gegen  Schein  billig  anvertrauet  werden,  Nicht  we- 
niger die  Leinung.  AnteDoeuinenta,  ingl.  die  QeriehtL  Aeta 
Ihme  vor  nch  geboren  (raleo  derbalben  treqlieh  and  richtig  anageantwordtet 
nnd  ihm«  so  wenig  alss  den  andern  davon  etwas  hinterhalten  werden 
solle:);  also  >v»'rd«'ii  die  Documenta  des  Harr  arischen  Quthes  zu  Ge- 
hören dem  Herru  Hauptnianne  und  Herrn  Berghauptmanne,  nicht 
weniger  die,  weicht-  das  neue  Ii  aus  s  betreffen,  inzwischen  der  gelieb- 
tosten  Frau  Mutter  gegen  gebohrenden  Schdn  com  enratore  treulich  aoe- 
geaatworttet,  jedoch  in  daa  FanflimiArchiv  denn  Herrn  CaBmerherra  oo- 
pien  g^ben.  Solte  Jemand  derer  übrigen  Herren  Bruder  ebenmaadge 
Copio  verlanfjen,  soll  Ihnrti  snlf  }if>  in  k»'in(>  Wri«*»  geweigert  seyn. 

27)  VVaa  die  Besoreuiig  und  Diivetioa  der  Proceösc  betriflt,  deren 
leyder  schon  viel  vorhanden  und  noch  angefangen  werden  müssen,  so 
■oU  dem  Herrn  Cammerberrn  solche  toh  allen  ibertrsgen  uad  Hüne 
daran  YoUrnacfat,  sowohl  nach  Dressden  als  Leipd^  ud  Bissleben  gege- 
ben werden,  weilen  aber  seine  IlerrenGescIifllle  nicht  snlaasen,  selbst  zu 
f^c  lin-ibt  n  «ider  seinen  Serretair  schreiben  sn  laSSen,  80  soll  Ihme  auf  ein 
•lalir  7(»  Ktldr.  ad  Int*ritn  aus  der  Hütte  zum  adjuto,  um  einen  eignen 
Meuhehen  zu  dem  Ende  halten  ZU  können,  bezalilet  werden,  dahingegen 
er  an  sehen  hat,  dass  solche  recfatl.  gef  ohiet  und  möglichst  besehlenmget 
werden.  AdvoeatenGM)ahrai,  Brie^>orto  nnd  deigleiclien  sollen  tod  der 
Hütte  von  Liefer-  zu  Lieferung  genommen  und  Ihm  baar  bezahlet  wer- 
den. Und  da  Herr  Doctor  Srgnit  ld  jetzo  50  Rthlr.  verlanget,  «ind  solche 
dem  Hi-rni  Camuierherm  von  dem  Kisenhammer  gegen  Quittung  zür  Be- 
rechnung ubgefolget  worden. 

Vergleiche  tdier  soll  Er  ohne  der  andtfii  Binwilligung  so  wenig  so 
achliessen  Rfacht  haben,  alss  vor  sich  proeesse  (: worunter  doch  keine 
implorationes  und  memorialia  zu  verstehen:)  anzufangen. 

28)  Wegen  der  Wulffischen  Erbscliafft  und  liegf^ndcn  Güthem 
in  dem  Ijip|>iHche?i  i«>  rcsolviret.  solche  so  bald  und  gut  als  möglich 
zu  verkanifen  uiid  das  Geld  in  die  Gemeine  Massa  zu  bezahlung  der 
Schulden  ansnwenden. 

Solte  auch  einer  oder  der  andere  wegen  der  Dun  im  Looss  lugefij- 
lenen  Lehn  oder  widern  wiederksnflL  Stnckoi  von  jemanden  in  Anspruch 
genommen  und  verklagt  wt-rdcT).  woIImti  afidern  Herren  Gebrüder 
iuüge^aint  denselben  auf  ilm  •  n  -  Kosten  auch  auf  blosse  extra  jndicial 
denunciation  Vertretten  und  bciuuüoss  liaiten.  « 

Allannassen  Sie  auch,  dafeme  von  denen  angeiehlageneB  Sindcen 
selbst  em  oder  anders  enaangehi  solte,  einander  die  eviction  und  Ge- 
wehr zu  leisten  anfs  Bündigste  verspredien. 

Gestalten  nun  allerstit.s  Herren  Gebrüder«-  nebst  der  Frau  Mutter, 
als  Vormündmn  Ihres  jüngsten  Herrn  Sohnes,  mit  dieser  KrbTheilmig 
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Wold  wMtäm  und  Mlcbe  «nf  keine  Wege  mid  weine  so  tin|m|pnireB 
oder  KUrafechten,  sondern  fest  und  beständig  zu  halten  einander  zugesagt; 
Wie  denn  auch  solche  selbst  auf  den  wiedcrEinlosungsFall  T^ein-  und 
Molirungen  von  des  Horm  DomHerrns  Erben  ihre  Kraft  vollkom- 
lich  behalten  soll;  Jedoch  mit  dem  ausdrucklichen  Vorbehalt,  dass  ala- 
dezm  dem  Herrn  Cammerkerrn  und  Hem  Chriatiftneii  von  denes 
übrigen  f&nff  Herrn  Gebradem  ToUige  Sehadlosshaltaqg  und  evietUm  ge- 
■eli^e  and  Sie  von  der  Yaterliohen  Erbschaft  gants  i^eklie  TheQe  mü 
denen  übrigen  bekommen:  Also  renunciirt n  Si(  allerseits  resp.  cum  Cur»- 
trire  allen  und  jeden  exceptionibtts  und  austluchten,  dadurch  dieselben 
entkraütet  und  über  einen  Haufen  geworfen  weiden  künte.  Insonderheit 
des  Betrugs  d«r  V«rletxuiig,  aodi  S»flr  die  Hdfte»  all  worBber  ia  S^iede 
«Ue  Heiren  Intereaaenten  paciactret,  der  listigen  Sberred-  and  nbereÖmig, 
dea  Betrags  der  EinsetiODg  in  Tocigen  Standt,  dass  ein  oder  dass  andei« 
anders  abgeredet  oder  geschlossen,  als  zu  Pappier  gebrar )}t  worden,  und 
der  gemeinen  RechtöRegul,  die  da  will,  das8  eine  allgemeine  Verzicht 
nicht  gültig,  wenn  nicht  eine  absonderliche  V  urhei^gegangen,  Treulich 
aonder  gefalirde.  UbrlrandUeh  iat  dieser  Erbtheitangyreceaa  rm  aileii 
Heeren  Xatneaflenteii  anteiaeliriebeo  und  besegelt  woiden.  60  geaehdien 
NeidiAiiaa,  den  18.  Jnlg  Hia 

Naob  «iB«r  glrt«hs«itfg«n  Ahiduift. 

Nr.  B12.   ffErbterghiicht'Projeci  über  der  sei  Mama  Verlassensc/utf't 

Punetation  snm  BrbVergUieh. 

Z«  wissen  sey  hiermit  jedermänniglicb,  sonderlich  dem  es  i«  wissen  von 

then.  Nachdem  dem  allerhöchsten  Gott  gefallen,  Unsere  hertzgeljebteste  Frau 
Mutter,  die  Wejland  hochwohlgeb.  Frau,  Frau  Eleonoren  Sophien  vcrwittbeie 
▼OD  Eberstein  gebohnir  von  Werthern,  den  26.  Septembr:  jetzigen  Jahres  aoa 
dieser  Zeitlichkeit  zu  ich  abzufodern,  So  haben  wir,  die  hinterlassene  Herren 
Söhne,  soviel  deren  Anwesend,  und  des  abwesenden  OberJügerMeisters  Herrn 
Carls  Ton  Xbwtteins  dordi  ela  eigenhändiges  Schreiben  Sab  dato  dm  1730 
beliebter  und  Sub  dato  den  1720  von  der  Berenburg.  Regiernng  ex  offieir» 

eonstituirter  CuraU>r  absentis  Herr  ileitir.  Friedrich  von  Metsch  und  wegen 
des  jüngsten  Brudera  Herrn  Willhelms  dessen  bsyde  Vormündere,  nehmlich  Henr 
ObrißtLientenant  George  Christoph  Herr  vnn  Werthern  und  Herr  Berg- 
bauptmann  Anthou  Guttlüb  von  Kberäiein  nowuiii  uuter  Uns  als  auch  respec- 
tlve  in  danan  Poncten,  wcl  he  Unsere  Fräulein  Schwester  mit  angeben,  mit  der- 
selben nntcr  authorits^t  Ihres  Curatoris  obbenahnitcn  Herren  ObristLientenant 
fim.  George  Christoph  Herrn  von  Werthörs  uns  folgender  geatalt  ver- 
glichen. 

1)  Haben  wir  den  21.  Novembr:  der  hochseel.  Frau  Mutter  Verlassenes  santl. 
äilberWerck  oidentl.  inventiret,  gewogen,  in  eine  billige  Taxam  gebracht,  in 
$  Lohsse  gesetzt  und  unter  Unss  allerseits  friedlich  vertheilet. 

2)  Den  32.  Novbr:  haben  wir  den  GeldSchranck  und  andere  Behältnisse, 
worinuen  die  hochseel.  Frau  Mutter  dergleichen  gehabt,  eröffnet,  ordentlich  ge- 
sehlet  und  aufgeschrieben  und  alles,  was  zur  Ausgab«  Dianlioh,  zu  Bestreitung 
dff  Be^r;ibni«sKosten  und  Bezahlung  der  Legaten  ausgesetzet,  über  einige  rahre 
Muutztu  aber,  Schau  und  Gold  Stücken  haben  wir,  nachdem  Sie  vorhero  in  6 
^•ichc  Theile  gesataat,  ordentlich  gelohset. 

Tj  Da  unsere  hochseel.  Frau  Mutter  Uns  denen  Herren  Söhnen  ihre  kleinere 
Ciuidene  Kette  im  Testament  ausgesetzet  und  vermadiet,  bo  baben  wir  7  dmn  or- 


Digitized  by  Google 


  1157   


deoUich  gezogen,  und  ist  Sie  unierm  Acitebten  Herrn  Bruder  zugefallen,  welcher 
dMien  öbrigen  6  proportionirliche  Satisfaction  dator  gemacbet. 

4)  Haben  wir  der  bochseel.  Frau  Mtitter  übriges  Porcellan,  wa«  nicht  unse- 
rer Fränlefn  Rcbwester  zum  Vorauss  zukommen,  gifichergcstalt  in  8  Tbeile  ge- 
Mlzet  Uli  i  i  rdentlicb  drum  gelobMi. 

r)  Weilt  11  <\ic.  hnrh'-^rr].  Frau  Mutter  narh  des  HochSeel.  Herrn  Vat  'rs  Todte 
sich  unter  dem  datu  Nt  ulnuisfl  den  3.  Januarii  1718  mit  Ihren  }ferrei>  Sühnea 
wegen  der  Morgengab  ,  Munstbeil  and  andern  afaMr  Wittbe  ans  des  Terstorbenen 
Eheherm  Güthern  gewöhnlichen  gebühmissen  cum  Curatore  dahin  verglichen, 
dass  Sie  uns  alles  überlasten  und  sich  nicht  mehr  als  6  Kühe  samt  allen  Riebe 
Saamen,  Kom,  Gerste,  WaitMB,  Hafer  ntir!  Krbsen,  so  viel  sie  für  die  Neubäoaa. 
Bestellung,  HaaMhaltung  und  Depntata  bis  Michaelis  1718  gebraucht,  rf^rhehalten 
und  ausgezogen  hat«  welches  Ihr  auch  von  Uns  denen  Söhnen  richtig  atigetragen 
worden,  und  dieselbige  dann  in  ihrem  TestamenM  verordnet,  dass  ihrer  Fräolein 
Tochter  obige  6  Kühe  von  denen  besten  gegeben  werden,  ingl.  ihr  Leinungisches 
Rind  und  SchaffVieh  diu  Fräulein  Tochter  und  der  jüngste  Sobu  Herr  Wilhelm 
za  gleichen  Theilen  haben  sollen,  So  haben  sich  die  übrigen  Herrn  Sühne  gantz 
williglich  darzu  rerstanden  und  Ihre  liebe  Fräulein  Schwester  diese  6  Stück  Kühe 
nach  eigenem  Belieben  ans  hiesigem  Inventario  auslesen,  nicht  weniger  daas  zu 
Leinungen  gewesene  Rind  und  SckaffVieh  herauss  nehmen  und  vor  Daro  «r- 
wehnte  Fräulein  Schwettar  und  jöngaten  Herrn  Bruder  auasatzen  lassen. 

6)  Und  da  wir  Herren  Brddere  nns  bey  Unseres  Seel.  Herrn  Vaters  Todte 
Md  darauf  erfolgten  Tbeilung  verglichen,  dass  nach  unserer  Seel.  Frau  Mutter 
Todte  unser  Bruder  der  Herr  OberStallMeister  Ernsl  Rudolph  von  Eberstein 
dM  Ooth  Kevhaass  cum  luTentario  gegen  proportionirliche  Satisfaction  an  Uns 
haben  soll ,  als  hat  es  auch  dabej  nach  jetzo  erfolgtem  Todte>>KHll  sein  ungeän- 
dartea  Bewende»,  und  iat  ihn  aelbige»  biernit  wörckliob  Eigentbömlicb  von  Uaa 
•Uenoili  jedodi  retervntSone  der  gemitM  Htad  logoMhlageii  Worden,  md  eoll 
er  sich  mit  ünss  wegen  unserer  nlwum  richtig  boroebneBf  «nd  Um  Äe  iwtiiige 
Veniekerang  rechtlich  machen. 

7)  Und  dft  daae  Inveoterfam  nllerdingt  bey  dem  Gnthe  Ibra  verbleibeo  miua, 
so  haben  wir  solches  an  allen  übrigen  hier  befindlichen  KindVieh.  Ziegen.  Schwei- 
nen, wie  auch  die  Schäfferej  au  Fassbrucb,  durch  Richter  und  Schoppen  ordeat- 
Heli  tasiren  Inaeeo,  dem  Herrn  Brader  dem  Berm  Ober  Slallmeiiter  Hm.  Bmet 
Rudolph  von  Kberstein  ^  r  Ins  (  ixirte  prctium  lugeschlagen,  jedoch  solcher  Ge- 
atalt,  daas  er  einem  jeden  der  übrigen  6  Brüder  seine  ratam,  ao  ihme  von  der 
lucIrieB  SwBm»  iwn  7.  Ttieile  «akomt,  bonMHren  mnas,  die  IVerdte,  Sdiiff,  Ge> 
■ehirr  samt  den  übrigen  Stfi'^k-  :i  lo  TnvrnTnrii  sind  cboner  gestalt  durch  Richter 
vmI  Schoppen  in  eine  ordentl.  taxam  und  Anschlag  gebracht  worden,  und  muaa 
davon  der  Herr  OberScnllmeiaier  einem  jeden  Herrn  Bnider  aefnen  7.  Tbeil 

gnt  thun 

8)  Da  auch  auf  dem  Gotha  Meubauss  iOOO  Thlr.,  so  nnier  bochseel.  Herr  Va- 
ter von  der  Tr.  flofirntb  MfiUerin  erborget,  noch  verbypotheeirel  hnflken,  die  Wir 

T'vririaMi--n  vmd  rier  Kupflerhütte  /n  beznMrn  zwar  übernommen  gehabt;  bnt 
jedoch  der  Herr  OberStallMeister  solche  nuomehro  billig  mit  übernommen,  dass 
er  vor  Besahhiog  dertolbea  ao  Capital  nod  Intoreeeen  alleine  hafftet  und  die 
Herren  Brüder  hierunter  ans  allem  nexu  läs.'^et  und  «letzet  durch  Zurückschaffung 
des  Seel.  Papa  Obligation,  Wie  denn  diss  alles  m  einem  besoudem  Vergleich 
dee  mehren  ozplleiret  werden  soll. 

9)  Des  Herrn  Vater»  Schräncke  und  Sachen  wollrn  wir  Sdlioe  gleich£aUa  in 
7  gleiehe  Tbeile  seuen  und  ordentlich  anter  Uns  verlobssen. 

10)  Wegen  der  übrigen  MobUten  haben  wir  Unat  »naamt  «naerer  Ffänleln 
Schweater  gütlichen  dahin  rerstanden  und  verplichen,  dass  so  viel  die  Tapeten, 
Bettvorhänge,  FensterGartinen  in  denen  GastZimmem,  weil  solche  zur  Zierde 
•nd  nicht  zum  Taglichen  Oebrauch  geweean,  botrift,  wir  unserer  geliebtesten 
Fräulein  Schwester  di?»  gewürektf-n  Tapeten  aus  der  sogenandten  bunten  Stube, 
das  Ljtd'aage  drinae,  wie  auch  dass  Frantaöeiaehe  Bette  mit  dem  Weissen  Bunten 
igwMM  YnrliMii,  die  Um  Ctttn  gaeteplo  Deck«  nii  Ummd  SttliAB  lMi«B 
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and  geben  und  die  übrigeu  Tapeteu-,  Bett  und  Fenster  Vorhänge  unter  Unss 
Yerlobssen  wollen. 

11)  Alle  Tiscli«.  Stühle,  Spic^jel  und  Gveiritons  Bilder  samt  allen  übrij^en 
Mobilieu,  Kuwuhl  uu«  denen  Gastzimmern  als  sonsteo  in  dem  ganUen  Hau«»e  be- 
befindlich, haben  Wir  Unt  unter  einander  VeigUehen  in  6  Tbeil«  xu  aetaen  und 
mit  einander  friedlich  darum  zu  lobssen. 

Jedoch  soll  unsere  Fräulein  Schwester  die  drej  Tannen  Tischgen  im  Cabinet, 
dm  BlnnltMdtten  SPielTiMtb  und  den  genebten  Tisch  und  was  die  Seel.  Mamma 
ihr  soDsten  geordnet  ▼ofani  haben,  in  dieten  übrigen  nber  mi  Una  m  gleichen 
Theilen  gehen  soll. 

12)  Den  HaussRath  an  Zinn,  Kupflfer,  Messing,  Eisenwerck  und  wae  «onit  ht, 
wollen  wir  auch  in  8  gleiche  Theilc  setzen  und  ordentlich  darüber  ziehen,  und 
soll  einem  jeden  frey  stehen,  dassjeiiige,  was  Ihme  darunter  zufallet,  an  einen 
andern  zu  vertauschen,  zu  verlassen  oder  zu  verhandeln,  wie  es  Ihme  gefällig» 
ausser  was  Herr  Willhelmen  zufället,  soll  ihme  dem  Teetamente  nach  in  natura 
von  seinen  Hm.  Vormündern  aufgehoben  werden. 

IS)  Was  die  WinterBe^tellung  anbelanget,  so  haben  wir  uns  dahin  vergli> 
eben,  dass  solche  zwar  nicht  ins  Erbe  fallen,  jedoch  der  Herr  OberStallmeister 
den  übrigen  Herrn  Brüdern,  wie  auch  der  Fräulein  Sdiweeter,  jedem  den  Achten 
Tbeil  des  Saamens  beMhlen»  gleiehwia  der  Caaimerhtn  auch  von  den  Leinuiig. 
Aeckern  thun  aoU. 

14)  Was  nun  der  HoehSeel.  FVan  Mutier  ImnoMHa  anbelanget,  so  linden 

sich  erst  der  so  betittelte  Gasthoffzu  Leinungeri  mit  dem  zugleich  an  den  Seel. 
Papa  mit  verkaufften  Acker  und  Wiesen,  gleichwie  aber  solcher  der  Liebsten 
Seel.  Mamma  iron  Ihm  noeh  bei  lebzellen  Vor  400  Thlr.  erborgete  pamphemai- 
Gelder  /.iigeHchlagen  und  überlassen  worden,  Einfolglich  denen  Hrn.  Sühnen  al 
lein  zorückfäUet,  weil  diese  iu-afft  Vergleicbä  schuldig,  der  Fräulein  Schwester 
dagegen  Ihre  ratam  mit  500  Tblr.  zu  vergnügen ,  Unaer  Aelteiter  Herr  Bruder 
der  Cammerherr  auch  als  Dominus  directus  solchen  niclit  weglassen  kann,  son- 
dern davor  anzoaebmen  gewillet:  So  überaimt  tiingegen  derselbige  400  Ttür.  an 
die  Friulefn  Sebweeter  mit  5  proCenl:  also  mit  SO  Thlr.  jäbrll^  von  5eti{gem 

Advent  an  richtig  zu  verzin'^i  n  ymd  itir  nUi'  Pfingsten  und  Adv  i  nti-  10  TMr.  ge- 
gen Quittung  zu  bezahlen,  die  übrigen  100  Thlr.  sollen  von  der  Kupferhütte  Ihr 
jährlich  mit  5  Thlr.  verziniet  werden,  eolte  ele  eieh  aber  Termahlen  oder  wo  aa> 
kauffen,  so  verbindet  sich  der  CammerHerr,  Ihr  aldann  nach  halbjäl  ri^';.  r  Auf- 
kündigung das  Capital  an  400  Thlr.  currenter  Vollgültiger  Müntze  baar  zu  be^ 
aahlen,  Inmitlelften  Ihr  Obligation  nebet  Terhjpotheeinmg  dee  Oaathofei  an  ge- 
ben, wir  nllorsoits  wollen  Ihr  auch  alsdcn  die  noch  ermangeln  l^Mi  100  Thlr  an 
den  SupfforGeldera  richtig  beaahlen  lassen,  Inmitteltt  aber  gebührliche  Obliga- 
tfon  auaetellen. 

15)  Ferner  zeiget  sich  dureh  dl«  OeAudeutt  KanffBriefe,  Ist  aoeh  bdtAiidt» 
dass  die  Seel.  Frau  Mutter 

S|  AekerSSobttriand  von  Annen  Pittetedta  den 

12.  Febr.  1714  vor          ....     7011. —gl. 
^  Acker  Zuberland  von  Ernst  Völkern  den 
Sa.  Julii  1718  vor  19  „  13  „  odm  11  Thlr. 

3  Acker  land  von  Hsnit  Soboblaaen  den 

8.  Aug.  1713  vor  37  p  15  „    „    88  „ 

6  A^er  Land  -von  Marien  Claufen  den  M. 

April  172C  vor  4)  ^ 

4  Acker  von  Valtin  Völckexn,  den  7.  Aug. 

1'»   »  n  -  »     »      7  „ 

1|  Acker  ZoberLand  von   Haust  Canttlert 

Witbe  den  8.  Junij  1715  Tor       .      .      .    15  „  ~  „ 

4  Acker  Zoberland  von  Hartman  Philip  den 

8.  Maij  1714  vor  00  „  „ 

3^  Acker  Zoberland  von  Andreas  Staden,  den 

8.  Ang.  1718  vor  86  ^  —  »    »   ^  »  ' 
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1   AokMr  irl«d«rk»idrtl«h  ron  Martin  Mess«r- 

sohmie.leii  den  30.  April  1720  vor      .       .     25  „     3  »t     »    ^  n 
1    Stückgen  Garten  zum  Gastboff  vor        .       .  8 
3   A«k«r  von  B«ndiz  Quarts  deta  8.  Aag. 

ITl'l  p  70  „ 

4^4  Acker  Zoberiaud  Ton  Ciliax  Weissbarten 

den  10.  Ifärla  171S  p  83 

34  Acker  voD  Stepfstt  Mfillern  den  8.  Aag. 

17 13        •      •       •      •      *      •       •       •  öO 
34  Aeker  Zoberland  von  Valtln  Cantzlarn  don 

31.  Jnlij  1711  Tor  56  „ 

3|  Acker  Zoberland  ▼onValtin  Cant^Iem  den 

1.  Aug.  1713  vor  41  „ 

1    Wiese  von  Hanss  Ehrichon  von  Hotl  den 

6.  April  17U  vor  8  „ 

34  Aeker  Zoberland  von  Margaraths  Cants- 

lern,  dann  die  kleine  Breit«  von  Hartman n 

Philippen. 
4  Acker  Ittnd  von  Stephan  Bilstngan. 
3    Acker  von  Christoph  Wichten,  welche 

die  Seel.  Mamma  von  Gedern  von  Artbern  vor   8t8  „  19 


» 
n 
t* 
n 
») 
w 
♦t 


876  0.  18  gl. 

binterlaann,  da  nnn  der  Herr  Ctanmerberr  seinen  bekandlich  elenden  AckerBan 

vor  Leinungen  Fn«  vorpcstcllct  und  al<?o  gebethen,  Ihme  solches  zu  nherlasspn 
und  la  gönnen,  ho  luihim  wir  mm  dat-xue  auch  willig  finden  laseeOf  hingegen  ver- 
spricht er  Vns  aniwogiu  unserer  ratarum  di«  Geb&nr  reditlloh  an  wraionem. 

16)  Endlich  haben  sich  auch  Obligationrs 

über     6^  Thlr.  von  Adam  SauerZaptfen  deu  21.  Nov:  1712. 

10     „     von  Martin  Messcrschmidten  den  8.  MaiJ:  1720. 
ÖO     „     ein  Wechssei  von  Herrn  Ober  Jägermeittar  vom  3.Mart:1718, 
dann  über 

707     „     ISgl.vondenMarehallischcnGebrüdtrn  von  P.P.Messe  1717. 
50     „     von  Herr  H  »M  n o  Friedrich  V  on  M  e  t  h i  h  Tom  1.  Ilart;17i4,  über 
124     „     von  der  Frau  von  Butlar  den  25.  Jan:  1719. 

948  Thlr.  gefunden.  Da  aber  die  boebseel.  in  Ihrem  Tatament  vorachie- 
dentliclie  Icgata  geordnet,  nl^      bey  Ihrem  Harm  ftudor  gehabte 
900     n  Fraulein  Schwester  Liessgeu 

160    „    an  einem  Vorhänge  daraelbigaa 

1000     »      an  Hrn.  Bruder  Willhelm  Itt  VOnillt 
60     „     selbigem  %u  Büchern. 
900    „    an  Herr  Brader  Cbrietlan. 

200     ff     an  rrrmlcin  >Tiith^:tMi. 

30  an  die  Armen,  und  doch  so  viel  baar  Geld  vorrathig  sich  nicht 

2140  l!Ur.  befunden,  haben  wir  Unt  aHeraelleVerglleTien,  daaa  Herr  Bnider 
Willhcliii  unserer  liebsten  Si^hweslcr  dieses  pr;»d('patum  vergnü- 
gen und  beMhlen  eoU.  Weilen  die  Seel.  Mamma  die  bejr  Ihrem 
Herrn  Bmder  gehabt«  600  Tbl.  erhoben  nnd  vor  tetUgen  an  Be- 
Zahlung  der  Geliuvischen  Gütln  r  mi'  rüu;  oiidi  t,  wie  er  dan 
aaeb  solobeg  cum  anihoritate  Curatorum  sowohl  alt  die  Frt. 
Sehwetter  eAtenfidli  enm  Onniore  aeoeptlrat  mid  die  übrigen  Her« 
ren  Brüder  quittiret  und  voo  allen  dieetMttigen  Nasn  and  An- 
aprnobeo  lottgesäblet. 

17)  W4dlan  da«t  Herr  BniderWi Ilhelm  anf  i«ln  prael^tom  der  lOOOTblr. . . 
707  Thlr.  12  gl.  Capital     »ti  den  Marchallisclien  Gdirfidem 

7«    „     12  „  Intereeeeu  von  P.  P.  1719  bia  Neujahr  1721. 
50    „    —      Capital  von  Hm.  von  MetMh. 

16     „     16  I»   Interessen  vöh  l.  Martii  17M  V.is  1.  Decbr:  1T'.?0, 

bO    „    ^  n  OberJägerm«i8ter,  weil  die  Seel.  Mamma  expresse 
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drunter  geicbrieben  ,  dasä  »lo  sulcbe  nuumebro  an  ihm  zu- 
fordern, 

896  Thür.  16  gl.  hinwegnehmen  soll,  dMs  übrige  aber  m 

93    „     8  „   zu  erfüHong  der  1000  Tblr.  und 

60  „  —  „  »n  Bnebem. 
1060  TUr.  —  gl.  zasammcn  müssen  wir  Ihni,  dafeme  lich  bey  Durchschrn 
und  «xamioireo  dessen  Recbnnng  nicht  etwan  äöasert«,  dass 
die  Seel.  Frau  Mutter  was  vor  Ihme  ausgeleget  und  vorge» 
schössen,  welchcnfalls  er  s'K^h  pnlches  billig  und  allerdings 
decourtiren  und  anrechnen  la«sen  mua«,  au  voraus  Tergüten, 
und  soll  aledenn  es  der  Cammerherr  von  den  Geldern  vor 
die  Lf ini;n^'i«<^hen  Feldern  Ihme  Torans  binnen  Jahr  und 
Tag  bt^alileri  und  Ihm  indess  gebührliche  Obligation  geben. 

18)  Hehrers  übernimmt  der  Cammerherr  die 

MO  Tblr.  an  Hrn  Bruder  Christian  binnen  Jahr  und  Tag  m  beMhlen  «nd  Ihm 

deswegen  gebfilirlii-h«  Versicherung  su  geben, 
Ingleichen  die  prselegirte 
200  Thlr.  an  seine  Frl.  Tochter  zu  bezahlen,  Ihr  desshalben  recbtlicl!  -  \'prsicbening 

zu  machen  und  jährl.  die  Interessen  baar  zu  bezahlen,  damit  Sie  der 
Seeligsten  Teitotricia  Intention  nach  solche  zu  ihrem  Nutaeii  bnodien  kan. 
Hingegen  Ihme  von  den  übrigen  Erben  dessen  der  Seel.  Mammft  M8geetelte  Obll' 
gation  über  400  Thir.  zurückgegeben  uod  Cassiret  werden. 

19)  Die  150  Thlr.  vor  Schwester  Liessgen  zu  einem  guten  Vorbange  sollen 
Ihr,  waT\n  es  möglich,  von  dem  Torhimdenen  haaren  Gelde,  nachdem  die  Trauer 
und  Begräbni.ss  Tvn.sten  decourtiret  und  alle  passiva  bezahlt  sind,  gereichet,  allen 
Cklls  aber  von  an<ler\värt8  Vergnüget  werden. 

20)  Die  70  Thlr.  von  Cammerherrn  belangend,  su  hat  die  Seel.  Frau  ^^1Uter 
dessen  Portion  von  deii  SchweinMafctGeldern  1719  und  andern  Sachen  darauf 
erhoben.  Weswegen  er  dasjenige,  eo  ihm  nach  geflogener  Berechnung  noch  zu  be> 
zahlen  obliegen  möchte,  ad  mnssam  zu  bezahlen  erböthig,  gleichwie  sich  selbiger 
hingegen  reserviret,  Dass  wann  sie  etwan  was  mehr  erhüben,  Ihme  solches  auch 
vergütet  würde. 

31)  Die  30  Thlr.  vor  die  Armen  sollen  sofort  von  den  Torhandenen  Geldern 
genommen  und  nach  Verordnung  der  Seel.  Mama  dbtribuiret  werden. 

22)  Die  übrigen  AetivScholden  »ollen  eingeirteben  und  onter  «llerseite  vor- 

tbeilet  werden. 

23)  Von  den  Vorhandenen  haaren  Geldern  sollen  zoforderet  die  Begräbnise- 
Kosten  decourtiret,  alsdenn  die  Passiva  pcrsonalia  bezahlet,  dass  übrige  nber,  M» 
weit  es  reichet,  su  Besahlang  der  Legaten  mit  angewendet  werden. 

24)  Alles  getrejde  in  der  Schenne  und  anf  dem  Boden  hier  und  in  Leinnngen, 
alles  Ben  und  Stroh,  Kohl,  Rieben  und  Möhren,  desgleichen  auch  alles,  was  an 
gernnchertem  Fleiache  und  andern  Consumptibilien  vorhanden,  soll  ebener  geetaii 
hl  8  gleiehe  Theile  geietset  vnd  efnein  Jeden  das  teinige  gegeben  werden. 

25)  Was  hier  an  Deputaten  und  GesindeLohn  Ut  Advent:  17S0  W  entrieh* 
ten,  bezahlen  wir  7  Gebrüder -allein  ex  eommnni. 

36)  Wie  wir  dann  binnen  der  Zeit  alles  nnter  tJne  fn  riehtifvn  Stand  «nd 
Ordnung  und  wo  möglicli  m  i  !i  eher  bringen  wollen.  Nachhero  aber  wollen  wir  Ge- 
brüdere dem  Herrn  Ober  Stal  1  m  ei  st  er  hiesiges Guth  JNe Obaus 0  undl'asebrucb 
gebfthrl.  rimnen  nnd  selbigen  in  geruhiger  FoBseee  setzen,  jedoeh  daat  Er  einem 
jeden  unter  Uns  Hrn.  Brüdern  Seinen  Tten  Th' il  leg  Guthes  und  Inventarii  rechtl. 
Versichere  1  wie  dann  ein  jeder  sieb  bis  zur  Würckiichen  Befriedigung  die  bjpo- 
thee  ad  eonenrrentem  Sonuntm  seiner  Forderung  per  expressum  paetnn  reserviret. 

^7;  Da  auch  die  Herrn  Hrü  It  ikü  filii>r> i  v,'r;riri!ii'r,  es  können  T<einungi- 
scheu  Felder  höher,  als  die  öeel.  Frau  Mutter  bie  erkaufft,  ausgebracht  werden 
nnd  der  CaomerHerr  solehe  nicht  tmn  Vortheil  erlanget,  sondern  einiglieb  der 
Cnnvenienz  wp-^nn,  so  hat  er  .-iich  .sofort  declariret,  dass  sie  solche  nur  alle  in 
Lohise  setzen  und  nnter  alle  8  Vertheilen,  £r  bedenge  sich  nur  seine  ratam  in 
nntoM,  wann  sie  «Idi  nidit  ee  Ihme  sneanimen  an  nbet Umeo  des  FNietee  wegen 
v0fgleieb0n  können  lolten,  ao  ihm  nndi  NleuMd  wegen  kteneo. 
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28)  Soll  alles  diMM  aoBern  sowohl  mit  der  bochaeet.  Fran  Mnttar  unter 
dem  dato  Nmümsm         und  ungtrar  gattebtatUn  Fräuleiti  Schwester  Sob  dato. 

Neubanss  den         als  aucb  unter  nns  gebrüdere  Sub  dato  Neubanss  den 
errichteten  Vergleicben  in  keine  Weise  Ichtwas  pnejudiciren,  derogiren  oder  sonst 
basebaden,  sondern  sälbige  sämmtl.  in  Ihrer  vollkommenen  Krafft  ^igor  und  Var« 
bindlichkeit  unter  Uns  sämtlichen  Geschwistern  vor  wie  nach  Terbleiben. 

Alles  Trenlicb  sonder  Gefehrde,  wie  denn  allerseits  allen  und  jeden  recbt- 
Uehen  Exceptionen,  reguln  und  Wohlthaten,  welche  diesen  Brüder-  und  Schwester- 
lieban  ErbVergleich  Tel  in  totum  vel  in  tantnm  an  antgagen  »ein  könten,  azpreasa 
wobl  Terständiget  renunciren.  Uhrknndlicb  ist  dfes«  Panetation  Ton  allerseita 
onterscbrieben  und  rei<p:  mit  acces  des  Curatoriscben  Vollworts  mit  Mund,  Hand 
and  Fetschafi)  corroboriret  worden.   So  gescbcben  NtnbaasB  den  St3i  Novbr:  1730. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift. 


Nr.  913.   £irbv€rgldek  wm  19.  JuU  1721. 

Zn  wissen  sey  hiermit  jedermaDniglich,  dass,  nachdem  es  dem 
allerböohsten  Gott  gefallen,  Unsem  hertz Vielgeliebten  Herrn 
Vater  den  Weyland  hochwohlgeb.  Herrn,  Herrn  Christian 
Lud  ewig  von  V.be  rstein  auf  Genoven,  Neubaues  und  Passbruch 
und  die  Aemter  Leio-  und  Mohrungen,  bochfürstl.  Anhält.  Berenb. 
OAnfiSaber,  OberBergHanptmann  und  ForatMeistor,  am  34.  Oet 
1717  seeliff  ans  dieser  Welt  zu  sich  abzufordern  und  wir  Gebrü- 
dere uns  aermahlen  durch  einen  Recess  Sub  dato  Neuhaas  den 
18.  Julii  1718  Unter  uns  bis  anf  dassjenige,  wass  wir  unserer 
Hertzgeiiebten  Frau  Mutter  der  Weyland  hochwohlgeb.  Frau, 
Frauen  Eleonoren  Sophien  gebohrne  von  Wertherin  ratione 
Ihrer  Bhestifftnng  aossgesetzet,  andi  Uns  an  dem  Neuen  Hofe 
zu  Gehofen  angelaUeD,  ToUig  verglichen,  nanmehr  aber  auch 
diese  am  26ten  Septembr.  1720  Ihrem  Seel.  Herrn  Gemahl  in  die 
Ewigkeit  nachgefolget,  nicht  minder  es  inzwischen  wegen  des 
Uns  zu  ^Theilen  durch  Ableben  Unsers  Seel.  Vetters  Herrn 
Ernst  GeorKens  von  Eberstein  zu  Gehoven  ancefalienen 
Neuen  oder  Trebraischen  Hoffes  dasselbsten  gleicmfidb  anr 
Theilung  and  richtigkeit  kommen,  Wir  Uns  nonmehfo  weiters 
Uber  alles  und  alles  folgender  Gestalt  ffeseizet: 

Nehmlich  es  iiaben  die  lunterbUeoene  Herren  Sohne  Nah- 
mentlich 

Herr  Ernst  Friedrich,  Sr.  Königl.  Maj.  in  Pohlen  und 
Chnffttrsti.  Dnrchl.  m  Sachsen  Gammeriierr  etc., 

Herr  Wolff  Dietrich,  Ihr.  KonigL  Maj.  in  Pohlen  und 
ChorFAfStl.  Durchl.  zu  Sachsen  Hauptmann  etc., 

Herr  Carl,  Furstl.  Dillenburg.  OberJägerMstr.  etc., 

Herr  Anthon  Gottlob,  FürsU.  Anhalt  Bemb.  BergHaupt-  - 
mann  etc., 

Herr  Brnst  Rudolph,  F&rstL  Slohslett.  ObeiStalllieister, 
Herr  August  Christian  Willhelm  und 
Herr  Will  he  Im, 
allerseits  Gebrudere  toii  Bbersteiny 
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1^  B«ep60liTe  mit  curatMisclMn  Conseus  echon  ao.  ITIS  sieb 

mit  Ihrer  Fraulein  Schwester  Magdalena  Elisabethen  von 
Ebcrst'^in  verglichen,  dass  Sie  ihr  vor  alle  aus  dem  Lehn  und 
Erbe  |ir:i  t  ndirendo  Anforderunj^en  vmea  vor  alles  VierTauseodt 
und  FüiiÜ hundert  Thaler  aus  dem  II  ur  rusätscheo  Guthe  zu  Geboren 
Geben  y  Gestalt  wir  Ihr  dann  bcsagts  Harrassisches  Guth,  bis  Ibr 
diese  4500  Rthlr.  nebst  dem  Interesse  völlig  befriediget,  zu  eiuem 
wahren  ousdr&cklichen  Unterp£uide  eingesetzet  haben,  gleich  der 
Transact,  so  diessfalls  unter  uns  den  13ten  Febr.  1718  aufgerich- 
tet, des  iiiehrern  im  Munde  führet,  bey  welchem  Vergleiche  es 
auch  sein  lediglichcä  Bewenden  haben  und  solchem  ohnverbrüch- 
liohen  nachgegangen  werden  soll;  dameben  aber  hab«i  wir  be* 
nahmte  Sämtl.  Herrn  Gebrüdere  über  die  in  ungeregtem  Transact 
versprochene  4500  Ktblr.  Ihr  der  Fraulein  Schwester  aus  ^utem 
freyen  willen  und  sn  nichrcr  Bezeugung  Brüderlicher  Tenaresse 
auf  den  Fall,  wann  Sie  sich  verheyrathen  solte,  Fünffhundert  Th»- 
1er  zum  Haussrathe  zu  ^eben  Versprochen,  darüber  einen  Schein 
1718  MUS|[e8teUet,  auch  jeder  auf  oie  jedem  zukommende  Gompe- 
teoB  Ihr  hmlangliche  Versicherung  zu  machen  verheisen,  also  dass 
Ihr  aothane  500  Kthlr.  ein  Jahr  nach  Ihrer  Vermählung,  und 
zwar  jeglicher  pro  rata  bezahlen,  Indessen  aber  die  Fräulein 
Schwester  biss  dahin  kein  Interesse  von  solchen  500  Ktblrn.  au 
fordern  bemächtiget  seyn  soll. 

^  So  viel  &  Liegende  Güther  belnilt,  so  Ist  bekandt,  dass 
der  Harrasische  Hoff  zu  Gehoven  in  dem  Gross  Väterlichen  Thet- 
lungs-Anschlage  k  30000  fl.  gesetzet  Nun  haben  zwar  die 
Herren  Vettern,  des  Secl.  Herrn  Domherrn  Anthon  Albrcc}ifs 
von  Eberstein  beyde  Herren  Söhne,  davon  ein  ziemliches  noch 
Würckl.  eigenthüml.,  hingegen  aber  hat  Unser  Seel.  Herr  Vater 
dann  ein  srosses,  auch  vide  GnmdStikcke)  so  sonsten  zun  Hacki- 
sidien  Hone  und  anderwärts  hingehöret,  acquiriret,  dass  demnach 
es  allerdings  bey  dem  Anschlage  der  80000  fl.  verbleibt  Desglei- 
dien  ist  auch  von  dem  Amte  Lein-  und  Mehrungen  ^eknndt, 
dass  der  Seel.  GrossVater  der  Herr  FeldMarschall  solches 
vor  25000  fl.  in  der  Theiluug  unter  seinen  4  Söhnen  Ihnen 
zugeschlagen,  GegenfaUs  besaget  dass  bey  dem  hohen  Anpela«- 


Urtheil,  dass  wir  diese  Aemter  Lein-  und  Mohrnngen  denen 
Herren  Graffen  von  Mannsfeldt  anders  ni'^ht,  als  gegen  Baarerle- 
gung  13000  SpeciesThaler  und  13UÜÜ  GoldGülden  oder  deren 
Currenten  Werthes  abzutreten  schuldig,  dass  wir  dannenhero 
solche  wohl  einiger  Weise  hatten  erhöhen  können,  weldies  wir 
jedoch  aus  bewegenden  Uhrsacben,  zumahl  da  eines  Theils  be- 
funden worden,  dass  Sie  aacb  nicht  wohl  auf  so  hohes  Interesse 
der  Situation  !^t(Mi:ern  lassen,  andern  thcils  es  mit  dem  von  dem 
Seel.  DoiuHerrn  erhandelten  Antheil,  davon  ohne  dem  nidit  prac- 
ticable  auch  bevorentab  weil  es  unter  Uns  alss  Brüdern  ist  der- 
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mahlen  ausgesetzet,  wohl  aber  denen  übrigen  Herrn  Brüdern  einige 
Doneers  dagegen  gegonnet  haben. 

Dann  so  viel  &n  Anfall  des  Neuen  oder  Trebraischen 
Höffes  anbelanget,  so  haben  wir  solchen  um  desswillen  in  keinen 
Anschlaff  zu  brinifon  vermocht,  weilen  die  beyden  Herrn  Gevettere, 
des  Seel.  Doinlx  iius»  Sohne,  ihre  rata«  dav^on  in  natura  wej^ge- 
nommen,  der  luiierHoff  mit  seinen  Freybeiten,  Lust  und  Lasten, 
die  Sduifferey,  Brauhanss  eto.  aber  an  besahlantf  derer  anf  solchem 
Guthe  gehafPteten  Lehnschnlden  ausgesetcet  solcher  Gestalt,  dass 
derjenige,  welchem  von  diesen  Stücken  etwas  zugefallen,  dass 
angeschlagene  pretinm  zu  Tilgung  oberwehnter  Lehns^huldon 
entweder  baar  erlei^n  n  oder  nach  Belieben  derer  Herr  Creditorn 
denselben  Satisiactiüu  geben  müssen,  wie  solches  der  desshalben 
aufgerichtete  Vergleich  deutlicher  b«Higet  Mithin  was  von  den 
noch  äbrigen  auf  Ihre  l  Theile  kommen,  man  höher  nicht  als 
etwa  /nmahl  nach  dem  Gross Väterlidien  Anschlag  hödistens 
13000  bis  14000  fl.  rechnen  können. 

Das  Gnth  Neuhauss  ist  vor  16000  fl.  von  allen  Herrn  Ge- 
brüdern angeschlagen,  dass  diesem  nach  an  obSpecificirtem  liegen- 
den Vermo||^cn,  In^leichen  der  Brückschen  Honlstett-,  Rieths 
Norihäusisch-,  Wallhäusischen  und  Bennunj^it>clien  Zinsen,  so 
auf  850  fl.  angeschlagen,  85880  fl.  vorhanden.  Gleichwie  nun  die 
Sieben  Herrn  Gebrüdere  folgende  7  Lohsse  wegen  der  Güther 
Lein-,  Mehrungen,  Gohoven  und  Neuhauss  gemacht,  als 

1.  Geiiüvcn. 

2.  Bekommt  tob  GehoTcn  henmss* 

3.  Leinungen. 

4*  Bekommt  von  Leinungen  heranss. 
6.  Mohrungcn  und  Hör  In. 

6.  Bekomt  herauss  von  Mohruugeu. 

7.  Neuhauss. 

Welche  Lohsse  fo^nder  Gestalt  gefallen: 

1.  Herr  Willhelm  hat  das  Vierdte  Lobes  nnd  bekomt 
also  von  Leinungen  herrauss. 

2.  Der  Herr  Ober  Jägermeister  hat  das  6te  Lohss  be- 
kommet von  Mohningen  heranss. 

3.  Der  Herr  OberStallMeister  hat  dass   7te  Lohss 
Neuhatiss. 

4.  Der  Herr  Gamm  er  he  rr  dass  3te  Lohss,  nehmKch  Lei- 
nungen. 

5.  Der  Hauptmann  dass  2te  Iiohss  bekomt  von  Gehoven 

herauss. 

6.  Der  Herr  Berg  Hauptmann  das  Iste  Lohss,  uehmiich 
Gehoben  and 

7.  Herr  August  Christian  Wilhelm  dass  6te  Lohss, 
nehmlich  iCohrnngen  nnd  Horla. 
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AUo  ist  hernaoher  die  SpecialEintheilaog  folgender  gestalt  ge- 
machct,  dass 

1.  Der  Herr  Cammerherr  Ernst  Friedrieh  bdcommen  das 
Amt,  Sehloss  und  Flecken  GrossLeinungen  mit  allen  darzu 

gehorirrpn  pertinentien,  aller  Amts,  Ober  und  r^iedern  Jurisdiction, 
Rechten,  Freyheiten,  Diensten,  Zinsen  und  Gefällen,  nichts  da- 
von ausgeschlossen,  sowohl  was  davon  unser  Seel.  Herr  Vater 
▼or  sich  daran  gehabt,  besessen  oder  haben  und  besitzen  sollen, 
als  auch  von  aeraem  Herrn  Bruder  dem  Domherrn  wiederkanff- 
lichen  erkauflft,  freyes  Brau-  und  DarrHolz,  samt  der  Helffü  der 
Hohen  und  Niedern  Jagdten,  niwh  der  Hnlfftc  de?  Lein-  und 
Mohruiig.  Forstes,  wovon  er  jedoch  hinwieder  ein  quart  der  ho- 
hen und  Niedern  Jagt,  wie  auch  der  KohlHolzNutzung  samt  de- 
nen sämtlichen  Gefällen  und  Intraden  des  Dorffs  Rötha  auf  masse 
wie  unten  bey  No.  7  ausführlicher  befindl.  Uneerm  Herrn  Bmder 
Willbelmen  einsaweills  bis  aar  Wiedereinlösung  assigniret 

3«  Der  Herr  Hauptmann  Wolff  Dietrieh  hat  seine  ratam 

bekommen  nebst  dem  Herrn  Berghauptmann  an  dem  Harras- 
sischen Guthe  und  dessen  Pertinentien  zu  Gehoven  mit  allem,  was 
Unser  Herr  V'ater  sonst  daselbst  seine  LebensZeit  über  acquiriret 
hat,  nichts  darvon  ausgeschlossen. 

8.  Der  Herr  Ober  Jägermeister  Carl  hat  ohne  was  Er  von 
Nenhsois  and  sonst  herrauss  bekommen  die  Completirung  seines 
Antheils  erhalten  an  dem  Forwerge  und  Dorff  Horla  mit  aller 

Jurisdiction,  auch  allen  darzn  gcVioriirrn  Pertinentien,  Lehnen. 
Zinssen,  Diensten  und  Gefallen,  den  4ten  Theil  von  den  Obem- 
und  Niedern  Jagten  und  Forste,  welches  er  jedoch  nunmehro  auf 
Neun  Jahr  an  seinen  Herrn  Bruder  Ausust  Christian  Will- 
belm wiederkanffliehen  Terkaofit,  aber  doch  die  6000  fl.  gegea 
Interesse  darauf  stehen  gelassen,  das  übrige  nebst  allem,  was  er 
sonst  Hin  und  Wieder  herauss  haben  müssen,  baar  erhoben. 

4.  Der  Herr  BergHauptmann  Anthon  Gotllnh  hat  zu  '^ei- 
nem  Antheil  den  Harrasischen  Hoffe,  Guthe  und  pertinentien  zu 
Gehoven  bekommen,  nebst  dem  Herrn  Hauptmann,  samt  allen 
Rechten,  Freyheiten,  Ober-  und  NiederGerichten,  Diensten,  Zinsen, 
Gefallen,  Jagten,  FiscliereYen,  Lost  und  Lasten,  Nntcunffen  nnd 
Beschwehrungen,  gldch  solches  der  Herr  Vater  oeel.  gehani  oder 
haben  sollen. 

5.  Der  Herr  OberS tallmeister  hat  zwar  dass  Gnth  Nen- 
hauss  im  Lohsse  bekommen,  jedoch  weilen  er  licl*cr  Geld  an 
nehmen  wollen,  solches  an  den  Herrn  BergHauptmann  Erblich 
wieder  cediret  und  i^leichfalls  6000  fl.  samt  andern  cautionen  ßb* 

§en  Interesse  darauf  stehen  lassen,  wie  er  dan  anch  sonsten  afles 
aijenige,  was  er  von  seinen  Herrn  Brüdern  hin  und  wieder  be- 
kommen sollen,  theils  baar  erhoben,  thetls  annehmliche  Versiehe- 
rang  angenommen* 
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6.  Herr  August  Christian  Willhelm  hat  seinen  Antheil 
ao  den  Amte  Mohningen  durch  das  Dorff  und  Forwerg  Moh» 
rungen  mit  allen  Pertinentien ,  Rechtm,  Freyheiteu,  Diensten, 
Zinssen  und  Gefällen,  nichts  davon  ausg^eschlosscn .  cki  Jurisdic- 
tion darüber,  den  4teu  Theil  von  dem  Amts-Forst,  auch  Obern 
und  Niedern  Jagten,  desgleichen  von  Keuhauss  und  Gehoven 
herrauss  bekommen. 

7*  Herr  Will  heim  hat  seiueu  Aiitbeil  folgender  uiudseu  b&- 
komuieB,  daas  wcol  der  Herr  Gammerherr  Ihm  ▼ennoge  dess  ge- 
machten Lohaes  ans  dem  Amt  Leinungen  heraus  geben  müssen. 
Er  demselben  zu  dem  Ende  inzwischen  und  bis  zur  wiederein> 

lösung  den  jetztmahligen  Zinss  ä  50  fl  ans  dem  Backhause  zu 
Leinnngen ,  ferner  ein  (juart  des  AmtForsles,  so  viel  die  Kohlen 
Nutzung  betnlit,  samt  cmem  quart  der  Hohen  liud  Niedern  jagten. 
Bieben  Acker  Wiesen  tou  der  Horlaisehen,  den  Wipperischen 
HaferSUns  h  84  Scheffel,  den  ZinssIIafer  Tom  Rothischen  Laass- 
Lande  an  116  Scheffel,  den  ZinssUafer  vom  Erblande  zu  Rötha 
an  235  Scheffel  samt  denen  Lehn-,  Straff-,  Siegel-,  Ein-  und  Ab- 
zng-,  Dienst-,  Hüffen,  Sclinitter-,  Ptin^stKüh- Gelder  von  dem  Dorff 
Rötha,  den  daäiKen  WieaeuZinss,  MichaelisBoth,  5&  l'aätaachts* 
und  54^  MiohaelimfUmer,  die  TischTücher  Yoa  SterbeFUl^  item 
2  Stück  Sala  von  Rötha,  2  gahr  gemachte  Hnndefelle,  6  paar 
Handschuh  vom  Caviller  assigniret  und  angewiesen,  solcher  Ge- 
stalt, dass  er  solches  mIIps  nutzen  und  gcniesscn  möge,  biss  be- 
nandter  Herr  Camuierherr  liim  daa  Cafutal  an  7435  Ü.  14  gl,  4^ 
baar  erlege  oder  t»ich  diessfalld  anders  mit  ihm  vergleiche. 

Wie  dann  auch  derselbige  von  denen  Herrn  Brüdern,  nehm- 
lieh  dem  Herrn  Kammerherm  Ernst  Friedrichen,  dem  Herrn 
OberJagerMeister  Carln  und  Herrn  August  Christian  Will- 
helmen von  Eberstein  Ihre  zugefallene  ratas  oder  ^  Theile  von 
dem  Neuen  Hofe  zu  Gehoven  käuflliehen  r\n  sich  erhandelt, 
mit  allen  dazu  gehörigen  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  oneribus 
und  Beschwerden,  Lust  und  Lasten. 

4)  Dasjenige,  was  ein  odei  dei  uudere  Herr  Bruder  den  an- 
dern zur  ffantäichen  adimpUrun^  seiner  proportionirlichen  rat» 
herauss  geben  müssen,  haben  Sie  einander  entweder  baar  oder 
durch  zufriedliche  Versicherung  und  Verschreibung  Satisfaciret, 
dass  demnach  ein  jeder  den  andern  seine  angenommene  Gäther 
und  pertinentien  in  alle  wege  gew:i[irrt,  da  aber 

5)  Wegen  des  Autheils  an  deneu  Aemteru  Lein-  und  Meh- 
rungen, 80  unser  Herr  Vater  von  seinem  Herrn  Bruder  dem  Dom- 
herrn erhandelt,  noch  nicht  aus^emachet,  ob  dessen  bevde  Herrn 
Sohne  zu  Gehoven  einiges  ReluitionsRecot  daran  hehalten,  oder 
solches  erloschen,  s  *  bleibet  es  bey  dem  unterm  dato  Nenhauss 
den  8ten  Julii  1718  awisohen  denen  Herrn  fir&dsni  aii%eriohteteii 
reverses  billig. 
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6)  Haben  wir  gesamte  Gebr&der  rwp.  mit  Conilorieoheiii  Con- 
seus  uod  Vollworte  vor  Uns«,  Unsere  LefanFolgere,  Erben  and 

Krbnebmen  mit  gutem  Vorbedacht  und  nach  reifer  überleiniiig 
Uns  mit  einander  dahin  verglichen,  dass  wenn  jcinandt  unter  Uns» 
mit  denen  Seiitigen  sich  auderwärta  bessern  Vurtheil  scbafien 
kunte  und  um^dess  willen  oder  anderer  Ubräacheu  halber  dass  Ibui 
SDgefallene  Antbeil  an  Güthern  yerkauffen  oder  sein  Capital  aaf- 
jKundigen  wolte,  er  solches  seinen  Brüdern  ein  Jahr  rorbero,  8on> 
deriich  aber  dem,  so  tbis  Guth  besitzet,  worauff  das  Capital  haffltet 
oder  wozu  dass  verkauHende  GruudÖtücke  gehöret,  anzeigen  soll, 
der  biuueu  ciuur  halben  Jahresfrist  sich  reaolviren  soll,  ob  er  sol- 
ches vor  den  Preis,  wie  es  im  Auscbl^e  stehet,  als  welcher  ein 
beständiges  Fundament  nnter  Uns  Brüdern,  nicht  aber  unter 
Fremden  seyu  und  ewig  ▼erbleiben  soll,  axclusive  derer  erweiaa- 
lichen  melioration.sKo.sten  gegen  bare  Bezahlung  annehmen  wolle, 
nach  welchem  i  .TahresVerfluss  die  übrigen  Herrn  Brüder  auch 
h  «Jahr  zu  delib  erireu  haben ,  ob  jemand  es  unter  Ihnen  kaufen 
wolte,  nach  dessen  fruchtloser  Endi^ng  aber  soll  ein  jeder  Macht 
haben,  dass  Seine  an  Wem  und  wie  hoch  er  will  xu  verkaufifen, 
dass  aufgekündigte  Capital  aber  muss  nach  der  jäbrl.  Lossküudi- 
gung  ohnfchlbar  bezahlet  werden.  Andern  falls  stehet  einem  je- 
den t'rcY,  jedoch  der  ausgemachten  6000  H.,  die  keiner  aufbeben 
oder  ouerireu  soll,  und  den  Kecess  de  dato  iNeuhauss  vom  13te  Julij 
1718  obnbeschadet,  als  welches  beydes  in  seinem  Faveur  verblei- 
bet, damit  au  thnn  was  Er  wüt 

7)  Gleicher  Gestalt  haben  wir  sämtl.  Gebrüder  resp:  cum  anto- 
ritate  Curatoria  vor  Unss,  unsere  Erben  und  Erbnehmen  auch 
Tjehn sfbigeren  mit  gutem  Vorbedacht  und  Keiner  Überlegung  Uns 
biss  auf  JLehnsherrl.  Consens  und  Confirmation  eines  beständigen 
quanti,  welches  von  Vaterlicher  und  Neuböffischer  Erbschaflt  ein 
Jeder  den  übrigen  übrigen  ohnbesohnldet  lassen  soll,  nehmlicb 
anf  6000  fl.  hoch  verglichen,  die  jedoch  nach  denen  Anschlagen, 
wornach  wir  Uns  1718  getheilet,  zu  Rechnen  sind.  Dahingegen 
jeder  den  andern  auf  den  i'iberllest  ohne  Contradition  zu  Cousen- 
tireu  schuldig  und  gehalten  seyu  soll,  Die  6000  ü.  aber  soUen  je- 
desmabl  in  deren  Güthern  gegen  Landübliche  Verzinsung  k  5  pC. 
stehen  bleiben  und  keiner  tou  denen  Herrn  Brüdern  bemächtiget 
seyn,  solchen  an  verpfänden,  zu  verkanffen,  zu  vertestiren  oder 
sonsten  auf  einige  \\eise  zu  beschwehren,  es  wäre  denn,  dass  er 
anderwärts  im  Ciif.  Sachssen  hinwiederum  dieserwecen  gnüglicbe 
Versicherung  machte  oder  sich  anders  mit  seinen  Hm.  Brüdern 
und  deu  Ihrigen  versliche,  Welchen  falls  Ihm  kein  Uiuderniss  ge- 
rn achet,  sondern  willig  gefuget  werden  solL 

8)  Die  Leinungsche  KupfferHütte  samt  dem  Eisen- 
Hammer  zu  Bennungen  sollen  einesweils  zu  Bezahlung  der 
darauf  geschlagenen  Zinssbahren  Cnpitalieu  und  Interessen  ausge- 
setzet  bjeiben,  jedoch  aber  sobald  solche  mit  Gott  abgefuhret,  soll 
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solehe  Leinnngadie  KopferHfUte  und  gesamte  KapfferBer^pnrerck 
SB  einem  Communwerok  der  Ebersteinieohen  Familise  be- 
etandig  destniret  bleiben,  wann  nicht  ein  anderes  unter  Uns  deshalb 
in  Güthe  Verglichen  oder  einer  den  andern  seinen  Antheil  cedirt, 
VerkautVt  oder  Vermacht,  solcher  Gestalt,  dass  alsdenn  der  über- 
schuss  in  Soviel  Theile  aU  Brüder  oder  BrüdersSohue  i.  e.  Stir- 
pe» Toriumdeo,  die  aUemaU  in  stirpee  nicht  aber  in  Capita  aucce- 
«Uren«  eingetbeilet  und  j*  dem  davon  seine  rata  davon  abgefolget 
werden;  solte  Ein  oder  der  andere  sein  Antheil  daran  verkaunen 
oder  verpfänden  wollen,  soll  es  damit  gleich  (§  f5)  disponiret  ge- 
halten werden.  Mit  seinem  Anlhril  des  Überschusses  aber  mag 
ein  jeder  nach  Gefallen  gebahruu  uud  es  nach  Willkuhr  cediren 
und  aeeigniren,  Jedoofa  dass  ein  Fremder  CeadonarioB  aioh  in  keine 
Admini&Btion  Meliren,  wohl  aber  anseigen  dürffe,  wo  es  zn  ver- 
bessern und  Schade  zu  verhüten. 

9)  Der  ElsenTTammer  7ai  Bennungen  hingegen  soll,  so 
bald  iriit  und  alss  nu)glii  Ii,  loss^^eschlageu  und  davon  Capitalia  be- 
zaliit  oder  uuch  iieliudcn  verpachtet  werden. 

10)  Die  ActivScholden,  wdohe  Unser  hochseel.  Herr  Vater 
hinterlassen,  verbleiben  allen  Sieben  Herrn  Brüdern  zu  gleicher 
Theilnng  und  sollen  in  Commun  eingetrieben,  von  jeglichem  die 
Generalvollmacht  darzu  unterschrieben  imd  untersiegelt  und  dem 
Herrn  BergHauptmann  die  Procebse  zu  Verloigen  eingeliefert, 
was  aber  eingekl^et  wird,  unter  Sie  gethuilet,  zu  dem  Ende  auch 
ez  oommuni  die  AoeessKosten  erkget  werden. 

11)  Wegen  der  Wülffischen  Erbsohafft  und  liegenden 
Gütber  in  dem  Lippischen  ist  resolviret,  solohea  sobidd  es  mög- 
lich zu  vcrkauffen  nnd  das  Geld  in  die  gemeine  massam  zu  Be- 
zahlung der  Schulden  einzubringen  und  einzulegen. 

12)  Solte  auch  einer  oder  der  andere  wegen  des  Ihm  im 
Löhes  zugefallenen  Lehn-  oder  andern  wiederkäufflichen  Stücken 
von  jemanden  in  Anspruch  genommen  nnd  verklaget  werden.  So 
wollen  die  andern  Herrn  Gebrudere  insgesamt  denselben  auf  ihre 
eigene  Kosten,  auch  auf  MoB^e  extra  judicial  Denunciation  und 
durch  ein  privat  missiv  geschelien,  Vertreiun  und  schadloss  hal- 
ten. Allerma^en  Sie  auch,  daferue  von  denen  zugeschlagenen  Stü- 
cken selbst  «m  oder  anders  ermangeln  solte  oder  sich  sonst  derent- 
wegen Unrichtigkeit  lande,  Einander  die  Eviction  und  OewcÄir  ni 
leisten  und  in  allen,  sowohl  an  Schäden,  als  auch  Interessen  und 
Unkosten.  Rchadloss  ZU  halten,  auis  Büoaigste  Snb  hypothec»  bo- 
Durum  vers|*i*'<  !](  n. 

Geätalteu  nun  allerseits  Interessenten  und  deren  resp:  Cura- 
tor  die  ErbTheilnng  und  den  darüber  aufgerichteten  BrbVerglcich 
wissendlich,  wohlbedächtl.  nnd  mit  gutem  vorbedacht  gemacbet. 
abgefasset  und  geschlossen,  auch  denselben  in  allen  Puncten  und 
Clausulen  feste  nnd  nnverhrüchlich  zu  halten  und  auf  keine  Wege 
und  weise  zu  iiupugmreu  einander  zugesagt,  vrie  dann  auch  solche 
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ErbTheilnng  selbst  auf  den  wiedereinlösaiigsFcIl  Lein-  nnd 
Mohrungen  von  des  Herms  DomHemil  Erben  Ibre  K rafft  voll- 
kömlich  behalten  soll,  Jedoch  mit  dem  ausdrücklichen  Vorbehalt, 
dasä  alsdann  dem  Hrn.  Ca m nie riierrn  und  Herrn  Christianen 
oder  deren  Erben  von  denen  übrigen  Fünff  Herren  Gebrüdem 
und  deren  Naehkommen  nnd  Erten  voUige  Sohadlosshaltung  und 
Eviction  geschehe  und  Sie  von  der  Väterliohen  ErbeebaiR  gants 
gleiche  Xbeiie  mit  denen  übrigen  bekommen:  Als  renunciren  sie 
allerseits  resp:  cum  Cnratore  alle»  utkI  jeden  Execptiouibus  uud 
Ausflüchten,  dadurch  dieselbe  cutkrafitet  und  über  einen  Kauften 

Seworfen  werden  könte,  insonderheit  des  Betruges  der  Verletzung, 
er  listigen  ftberRedung  und  Übereilung,  des  Betrugs  der  Ein- 
eetcnng  in  vorigen  Stand^ess  Ein  oder  dw  andere  anders  abgeredet 
oder  geschlossen  als  zu  ra{}pier  gebracht  worden,  und  der  gemei* 
nen  Rechts  Regul,  so  da  will,  dass  eine  allgemeine  Verzicht  nicht 
güli]<i;,  wenn  nicht  eine  absonderliche  Voruerffe^angeii,  Treulich 
sonder  gefebrde.    Uhrkundlich  ist  di^er  Erbtheilungd  recess  von 
allerseits  Intereasenten  nnterschrieb^a  und  besiegelt  woiden. 
So  geschehen  Neuhauss  den  19.  Julij  1731. 
Emst  Friedrich  Graf  von  Ebertiein, 
Wolf  Dietrich  von  JSbffTtttin» 
Carl  von  Eberstein. 
Ant/ion  Gottlob  von  Eberstein» 
Etmt  Rudolph  von  Mentem, 
-^tiffust  ChruHan  WtUhebn  von  EbtnUm* 
WälMm  wm  Mentrin, 

George  Christoph  Herr  von  Werther 
Curator   von    Herrn  Willhelm 

von  Eberstein. 

Und  nachdem  samü.  rorher  benannte  Herrn  Gebrüdere  von  Eber- 
stdn  nnd  deren  resp:  Herr  Carator  am  Conflnaation  gegeawirtigea  naefa 
Absterben  Ihres  Hrn.  Vaters  nnd  Fr.  Matter  anter  einander  aafgerieli- 

teten  Erb-  und  Theilangs-recesses  gebührend  angesuehet,  auch  Herr 
Authon  Gottlob  von  Eberstein  dato  im  ()b(  rAuflFSeherAmte  alhier 
nebst  Ihrem  rechtlichen  Beystande,  Uerru  Jacob  Jrischem,  dasä  die  noch 
nicht  mit  nbergeben,  gleichwohl  inr  Erläaterong  sothanen  Erb  Vergleichs 
diraoiden  rdata  w&rcklieh  ergangen  wären,  nnd  längstens  binnen  hier 
und  Ostern  dieses  Jahres  von  allerseits  Intereasenten  vollzogen  einge- 
liefert werden  sollen,  mündlich  versichert  werden  Bolten:  Alsa  habe  ich 
dem  Buchpn  statt  gegeben,  Confirmire  and  Bestätige  auch  ÜberAuflfSeher- 
Ämts  wegen  mehr  ermcldten  Broderlicben  Vergleich  dergestalt,  dass 
darüber  steiff  nnd  onverbruchlich  gehalten,  aoch  benötbigten  Falls  wie- 
der ein  nnd  ander  Contravenienten  snlangliche  Hüffe  geldstet  werden 
soll,  doch  Sr.  KÖDigl.  Majt:  In  Pohlen  and  Cbf.  Dchl.  sa  Sachssen, 
Meinem  allergndsten  Herrn,  Dero  OAAmt  alhier,  auch  mir  und  denen 
meinigen  nline  Schaden  uud  Nachtheil.  Uhrkundlich  habe  ich  wich 
eigenbiindig  anhero  Unterschrieben  und  dass  Jetso  gewühuliche  Ober» 
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AufiSeherAmtsSiegel  wissendlicb  vorUrückea  iMsen,  So  geacbehea  £Ui* 
leben  deo  22.  Jaouan  1722. 

Sr.  KoDigU  Majt  in  Pohlen  und  ChnrFurst  Darchl. 
so  SachsBen  wvrckKcbar  G«heiroder  Rath  and 
OberAnfESeher  der  Graffaebafft  Maossfeldt, 

Christoph  Dietrich  Bat«, 
Nach  «iner  Tom  Original  gemacbteD  AbMbrift. 


geb.  1.  Nov.  1679  auf  Neuhaus,  f  20.  April  1752  zu  Gross- Lei- 
nungoUf  24.  ej.  in  das  Ebersteiuiscbe  Krhoegräbniss  zu  Rötha  bei- 


Rammerberr  und  Gesandter  an  den  knrfüretl*  Hofen  von  Mainz, 
Trier  und  Köln,  verm.  23.  Oct.  1702  mit  KeOAarwe  Helene 
(geb.  5.  Juli  1686,  f  14.  .Tuai  1747  zu  Gross-Leinnngen,  in  Rötha 
beides.  17.  ej.),  des  Moritz  Gottfried  MarseJiaJl  ran  Hieber^tein  auf 
Koitscb,  Sachen -merseburg.  Hof-  und  Hausiuarschalls  (geb.  19. 
Aug.  1643,  t  4.  Januar  1689)  and  der  Helene  geb.  Waaein  oder 
Huaann  ans  einer  alten  holstein.  Adels&milie  (geb.  35.  Febr.  1640, 
▼enn.  2.  Januar  1688,  f  16.  April  1742)  Tochter. 

Er  wurde  per  Dccrct  d,  d.  Mainz  30.  Juli  1715  von  Kurfürst 
Lothar  Franz  auch  zum  kurmainz.  Geh.-Kath  eruauut  ^'*^)  und 

Nr,  914.  KurmamtitehM  ORaiht-Dtent  de»  On^  Enut  v,  Ebentein, 

NacbdemahlMi  der  Hoehwürdigste  Fürst  and  Herr,  Herr  Lothar  ins  Franlc, 

4m  Heyl.  Stuhls  ?n  May  ritz  Eru-Bi.8choff,  des  Ht-yl.  Römischen  Reirlis  durch  Ger- 
manien Ertz  -  C'anizlar  und  Churfürst,  Bischoff  zu  Bamberg  etc.  Utiöer  giiüdigster 
Herr  in  besondere  Cunsidcration  gezogen  liaben ,  was  gestalten  Seiner  Künigl. 
Majst  in  Pohlin.  und  Churfür^tl  Diir«hi.  in  Sachssen  hcy  hörhg^erwehnter  Seiner 
Churfürstl.  Gnaden  Hoffstatt  «ich  nun  eine  geraume  Zeit  iivit haltender  Minister 
und  Abgesandter,  Herr  Emet  Friedrich  Baron  ron  EberKtfn  iseine  bisbero  anfge- 
habte  Gesohäfltcn  naoli  dessen  stnttlic Iien  Wissenschalli  und  Erfuhrntiss  mit  5o 
grosser  Sorgfalt  als  Gelassenheit  vi-rricluet;  So  haben  mehr  Iluclie>i  besagte  J>eine 
Churffintl.  Gnaden  aus  eigener  Bcwegnüss,  und  in  freundlicher  ZaTenIcht  ob 
höchst  besagte  Seine  Künigl.  Majst.  und  Churfürstl  Dnr>'hl.  werden  es  änderst 
nicht  alss  für  ein  wahres  Kennzeichen  Seiner  Chuiturstl.  Gnaden  mi  Deru  Mi- 
nistre  Aufführung,  Gesehatlten  absonderlichen  Gefallen  und  Vcr^mi^'en  auf-  und 
annehmen.  Ihn  obbenandt« n  liaton  rm  E^":rsti  'n  Iiii  mit  tmd  in  Krallt  dieses  De- 
e.rets  zu  l>rro  Chnrfürsti,  Mayiilz  gelieiiuiu  Ilath  dergestalt  erneuiiot  und  erkläh- 
ret,  das«  Er  dafür  vnu  Männiglich  geachtet  und  gechret,  Ihme  anch  solchea  Pnft> 
dicat  iti  nllrn  \  i)rfall>'nlifiten  von  den>'n  Chnrfürst!.  Cum/]r-v,^T\  bey;;elogct  wer- 
den suUe;  L  iirkuud  dc&stii  iiatx  ii  liuchöt  bcjsagte  Seine  ülmrlurüll.  Guuden  die- 
ses Decret  eigenbändig  unterschrieben,  und  Dero  Geheimen  Cantsley  Insiegel 
beydm^en  latsen,  Maynt»  den  80*««  July  17ir>. 


(L.  S.)      '  nncordat  rnm  originell  conoepMi  CancellariB  intim»  £leatoraUi 


Brust  Friedrich 
Bddiignf  von  Ebentein, 


M  .  .  .  .  in  üdeui. 


*•  Bb«r»(»ia,  Otadilcikl«. 


Chnffiititl.  MmjuU.  Geheimbte  Oanlsley. 

74 
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4.  «Tanittr  1718  von  Kaiser  Karl  VI.  in  deo  RaidugnibDsUiid  «r> 

hoben  »*«),  s.  S.  14  ff. 

Später  war  maD  iu  Wien  der  MeiDuag,  Ernst  Friedrich 
sfiböre  zu  den  äch wäbitichen  Grafen  v.  E.  und  verlangte  des- 
Ealb  TOn  ihm  1600  fl.  Beitrag  sa  der  1716  und  173S  verwilligten 
TQrketistMien 

Ar.  ffl^  von  der  Graffschaß  Eberstein  von  Ihro  Königl: 

KaynerL  Majt,  verlangten  Komer-Monathe  belr/' 

CARL  der  Sechste  von  GOTTES-GDadeo  Erweblter  Horuiäcber 
Kayser,  sa  allen  SSeiUa  Mtfar«r  dtt  Reichs  etc. 
Hoch-  nod  Wobigebofarner  lieber  getreuer;  Dir  ist  vorhin  bekannt, 
welcher  gestalten  Uas  von  ChnrfSrsten,  Ffiftten,  nnd  Standen,  dor^ 

(?aM.  auf  der  Reicha-Versanilung  zu  Rc^nspurg  am  drey  und  zwnutzi^ten 
Uecenibriä  nächst  Ycrwiflienen  Jahrs  geschlossene  und  von  Uns  her- 
nach  den  sweyten  Jauuarij,  mit  gnädigster  Dancknelunigkeit ,  ratificirte 
gntachten,  an  Beatrdtnng  deren  grossen  Unkosten  des  Uns  von  der 
Ottomaoniaehen  Porten  abgedrongenen  Kriegs»  fnnffiiig  Römer  Monatfa 
verwilliget^  uod  d&bey  beliebet  worden,  dass  selbige  in  Unser  Residons* 
Stadt  Wien,  innerhalb  Sculis  Wochen,  von  dem  Tag  I  t^prcr  karser- 
lichen  ratificatiou,  zu  erlegen  und  xu  bezahlen  seyen,  uinb  durch  die:ie 
Geld-iiülli'e  die  Yeranstailung  der  notbwcndigen  Gegenwehr  zeitlich  zu 
machen,  ond  den  baibariscben  Feind  des  cbristliehen  Mahmens,  mit 
desto  frosaarer  Macht,  entgegen  geben,  nnd  nnter  anhoffendem  gött- 
lichen Beyskind,  selbigen  in  solche  Gränzen  zu  rücktreiben  zu  können, 
damit  «H»^  gesamte  Christenheit  von  dessen  feindlicher  Überziehung  nnd 
( irausunikeit,  knnfftig  in  mehrere  Sicherheit  gesetzet,  und  der  Ruhe- 
stand umh  desto  daueriiaüter  beybehalten  werden  möge. 

Naehdeme  nun  Torgemeldte  Zahlungsfrist  seiter  den  swey  nnd 
swantzigsten  FebroariJ  dieses  Jahres  schon  dreymahl  Terstriehen,  ohne 
dass  Du  Dein  Grafschaft  Bberstein,  an  obgedachten  funifzig  Rümer- 
Monathc  betreffende  fjtiantum  bishero  nb^efuliret .  noc)i  durzu  einige 
Bereithwilligkeit  /u  verueümen  gegeben  hasl:  die  Zeil  des  feld-Zugs 
aber  würcklich  vorbanden,  und  der  Feind  Christi,  der  Türck^  mit  gros- 
ser JCaeht,  bernts  im  Ansng  ist,  Unsere  Vorländer  aatvfidlen«  nnd  in 
die  Yorraanern  der  Christenheit,  seinem  Wnth  nach,  einsndfingen,  mit- 
hin Wir  s<ri[cher  Uns  vom  Reich,  cum  Widerstand,  verwilligtcn  christ- 
Neben  schleunigen  llidtTe,  ohne  längeren  Verzug  höchst  benüthiget  seyn- 
criiiiicrcu  und  ermahnen  Wir  Dich  hiermit  gnüdigüt.  und  nach- 
trückiichst.  Deiner  diessfailigen  Schuldigkeit  fordersamst  ein  genügen 
an  thnn,  nnd  nleht  mw  Dein  so  olR  b^igtsn  Fnaffkig  RSmerMohathen 
abzageben  habend«  Geld-Oonting^nt,  sondern  anch  was  Dn  an  denen 
Funffaig  TQreken-Stener*Römer]ionathen  vom  Jnhr  Siebenaehen  Hnadort 

In  dem  S.  17  angeführten  Briefe  an  den  Pastor  Falke  sagt  Graf  Emst: 
—  — ,  welches  vor  micli  8o  mehr  dabto  gestellt  sein  lasse,  aU  wir  Ehre 
genug  ist,  dass  Kaiser  Carl  VI.,  der  mich  1711  besoaderer  Qoad«  an  bewürdigvn 
anliag,  mich  aus  eigsaer  Bewegoiss  in  Grafsn^Stand  eriioben.** 
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Si^chzehen,  lauth  beyliegenden  Extaclus,  oder  Rest-Zettuls,  noch  rück- 
ständig bist,  ohne  lingeror  Yerzogerung,  nach  Innfaalt  beyder  Reiehs- 
SehlnsseD,  entrichten,  und  Dich  wegen  dieser  in  allen  vorigen  i« 

Türcken-Kriegs-Zeiten  gemachten   l^eylsninen  ehtiatlobHehea  Beiclis- 

Scliinssen,  vorzüglich  privilipjirlen  Ilülff  '.  fV'rnpr  nicht  erinnern,  und 
ihrciilhalben  etwas  zu  schulden  kommen  zu  lassen;  Du  erMneisest  (Jus 
durch  Deine  ohnzweifTentliche  Bereitwilligkeit  ein  gnädigstes  Wohlgefal- 
len, und  dem  christlichen  Weesen  einen  rähmlieben  Dienst,  aUenaassen 
Wir  Uns  dessen  an  I>ir  gnadigst  versehen,  and  Dir  mit  kajserliehen 
gnaden  wohlgewogen.  Geben  zu  Laxenbarg  den  Zehenden  May  Ann6 
Siebenzehen  Hnndert  acht  und  dreyasig,  I^n'serMr  R^ielie  fl*  ^«  Römischen 
am  Sieben  und  /.wantzifistpi) .  des  Hispaiiiscliea  im  Fünft  und  dreyssig- 
sten,  des  Hungariach-  und  Üuiieiraischen  aber  im  acht  and  zwantzigsten. 

OarL 

Vt,  S,  A,  Cfraff  wm  MeUdk, 

Ad  Mandatnm  sac.  C«a:  Majostatts  propriom 
E,  F.  Frkr.  v.  Ohmhrff  mppria. 

Monitoriiim  an  den  Graf  v.  fiberstein,  amb  die  Tarcken- Steuer  an- 
beaahlen* 

Extractns  liatricnlaria. 

Mit  Aosweissnng  des  Rückstandes,  der  Sowohl  Anno  1716  alss 
Anno  1738  Terwilligten  Tnrckhen-Stener  deren  jedesmabligen  50  Römer 
Monathe  hat  dieOraffschafft  E borst  ein  in  Schwaldschen  Crnys  zugehen; 


4:  zu  Fnosft  oder  in  Simplo  16  fl:  vnd  auf 
50  Monath  betragen  .....  800  fl. 
Daran  ist  weder  FroA".  17 IC  noch  Pro  A**. 
1738  Nichte  bexahlt.  Restiren  also  >   .  ^ 


fl: 

X: 

1600 

Sorna  des  Rests  Pers. 

Der  Kuuu  ivayi:  Mayatätss  za  EinNahmb  ao  crwehnter  Tnrekbea 
Steuer  Terordnet-  vnd  beTolimaebttgte  Kayl:  HofRath,  gebeimbcr*8eflr8« 
tarios,  nnd  Reiehs  Refereadarins,  HofCamer-Rath  nnd  HofbacbAaltar. 

Wien  den  10.  May  a:  1738. 

(L.  S.)    E.F.  Frfir.  v.  Glandorf  rapprin. 

(L.  S.)    Augmt  Friedrich  Edler  v  an. 

(L.  S.)    Joh.  Aä.  V.  IhintZf  mppria  iriot'buecbalter. 
Dem  Hoch-  und  Wohlgeborhnen,  Unaerm  and  dci 
Reichs  Lieben  getre£ea  Ernst  Friederieb 
graffen  von  Eberstain 

GrossLeinangcu  p.  Saogerhausen. 

Nach  dem  gegenw.  in  dM  Uiadtn  das  Frfam.  firast  v.  £.  auf  Bohia 

beiindl.  Original«. 

Der  Grat'  E.  F\  v.  E.  hat  sich  viel  mit  urkmidl.  Forecbunffeii 
über  die  früheren  Verbältoisae  der  Eiierateinisclieii  Familie  l>e- 
scbäi'tigt. 

14- 
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„Man  hmbe  ioh  iww  (tdinll«  er  96.  Jnll  1744  aa  dra  G«IU'Badi  von  d«r 
Tann  i«  Faid»  und  27.  Juh  ej.     an  d«a  Frofeitor  Pol.  Lejrer  su  Helmstedt) 

io  meioen  20Jährigeu  Vencbickungen  von  Ihru  Gottseeligstcn  Köoigl.  Maj.  Frie- 
drich Augusti  I.  in  Pohlen  aller  Ortbeii,   wo   ich  gewesen,  sehr  sorgfäl- 
tig alles,  was  ich  nur  von  allen  4  Ebersteiuschen  Familieo,  der  Schwa- 
biichen,  Miedaniebi.  auch  Poaimaxaebco  Gräfte  ood  dar  FiiekisehaD  Kaichafrei 
fiUtarl.,  aonBHBan  brii^en  konaaa,  geaameiaU,  allain  das  Uagloek  gdiabt,  daaa 
bat  maiaar  Zurückbarafaeg  Ausgangs  1729  mir  entweder  beym  Einpacken  oder 
unter  Weges  (da  mir  mIwt  lOWTlilr.  WVrt h-S?)(  heti  »-ntfrenidet  wurden)  mehr  al« 
1  Buch  l:'apier  eigenliüiuiiger  Sammlungen   run  obhanden  kommen  (und  ich  bei 
Weitem  nicht  die  UäUte  davon  gebracht  habe),  das  ich  gerne  mit  lOUO  Thlr.  re- 
lolren  wollte,  weil  ich  nicbt  capabia  bio,  aia  nodi  aadarweit  aoaaoiiBen  sa  brin- 
gen, wann  ieb  andi  noch  «o  viel  dann  wandele,  and  dem,  der  lie  bekoanen, 
•ind  fiie  gar  nicJit»  dienlich." 

Es  wurde  ihm  jedoch  nicht  leicht,  Familiennachrichten  zu  er- 
hiilten.  So  schreibt  ihn»  1.  Febr.  1746  Baron  von  Hattstein, 
Ob^rätallmeister  zu  Fulda  (der  bei  Gelegeuheit  der  Kaiäerkrönuug 
auch  Ernst  Friedricb's  Sohn,  den  daiuallgen  kurmainz.  Oberstwacbt- 
meister  Grafen  Friedrich  y.  E.,  in  Frankfurt  kennen  ge- 
lernt und  mit  demselben  die  ^^Genealog.  Affiure^  besprochen): 

 Ich  beklage  tber  anttebeaa«  data  dermalen  nicht,  wie  gern  idi  nneh 

wollte ,  nach  dero  Verlangen  dienen  kann ,  dann  ob  ich  alle  Mühe  angewendet 
und  wende,  so  ist  doch  alles  umsonsten,  dann  Niemand  mit  alten  und  zur  Such 
dieueudeu  Docuuientis  heraus  rücken  will  au»  besorg  sich  Verdruss  aulzu- 

laden  etc.  Endlieh  aber,  wann  aneh  Ew.  ate.  alle  Haehrichtan  von  denen  Eberatei- 
niadian  jemahlen  gehabten  foldiachan  Lehen  anaanunen  bringen,  waa  wird  ea 

helfen,  indem  dieselben  (gar  wenig  auagenonimen)  von  der  Art  und  Xatur  seynd, 
(hi«^  die  Töchter  vor  denen  Vettern  (wann  sie  auch  schon  mitbelehnt)  die  I^hn 
bekummen,  wie  dann  viele  100  rro/eüsen  sowohl  am  Lehnbof,  als  im  Kaiser- 
lichen Kammer  Gericht  verloren  und  in  faveur  deren  Töchtern  ausgefallen  »ind, 
wie  dann  meine  FamiUe  die  Probe  davon  bat. 

Ich  aehi^e  hierbei  Ew.  ete*  die  ganae  Genealogie,  ao  dieielbe  hieben  wol- 
len, mir  sa  eonununleiren,  wiedemm  saritck  aus  Besorg  wegen  deren  nnfe- 
zogenen  Motiven,  Euer  Exeell:  mehr  V'erdruss,  als  Vergnügen  sn 
erwecken,  wann  spUmj  m  uurechlü  Händen  kumnien  sollten.'* 

Hierauf  erwiedert  21.  Febr.  1746  Graf  Kmst  v.  £.  dem  Barou 
TOD  Hattstein: 

~  Da  aber  dainoa  aagleldi  erhellet,  wie  dieselben  von  meinen  Ab* 
aiehtan  bei  der  Saohe  deh  eiM  gans  andere  Idee  maehea,  ala  ieb  ▼erdiene  and 
wahrhaftig  habe,  so  werden  Sie  erlanben,  hiemittelst  zu  dienen: 

dass  Niemand  in  der  Welt,  wer  er  snoh  sei,  sich  damit  <5»'?i  aüorv'erini'üit^t» 
Verdruss  Huf/uhiicü  befahren  darf,  warm  mh  allen  lur  Sache  dienenden 
I>ocamcuUii  mir  behüldich  nu  sein  und  damit  heraus  zu  rücken,  sich  gefallen 
liMet; 

dann  ete.  lO  wenig  ich  gemeinet  bin  etc.,  eben  ao  wenig  and  oocb  viel  weniger 

werde  ich  von  allem,  so  mir  von  Ebersteinischen  Dingen  communicirt''wird,  nioi* 
mermehr  einigen  andern  ala  Mos  Uiitoriacben  etc.  Gebranch  nacheo  eic. 
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Wdtor»  bitte  ich  Ew.  Hodiw.  »nfs  Rllerinstäodigate  von  mir»  als  eioem  altea, 
ebrlieh«a,  w*brbafHgen  Ehraimmii  beglaubt  u  ••in,  d$u  leb  von  dtr  Thorbeit 

dM  Tergeblicben  leichtbegreiflichen  Eiafalles 

al^  ob  darch  alte  Nachrichten  von  denen  RbersteioisebeD  jemablen  gehabten 
FtiM  (ind  Wiir^h  Lehenf^ütem  eiaen  gültigen  AiMprocb  m  foraiiren  in  Stand 
kommeo  küant«  uder  würde, 
wnWwMg  allnireU  «mfvnit  bin,  ate  duf  Joiuid,  ao  vor  mioh  die  Güte  bat, 
mir  Min«  babend«  nlta  DoenmenCan  and  Nnebriebten,  die  ieb  an  Niebia  ändert, 
ala  an  gründlicher  Erläuterung  der  Ebersteiniscben  alten  Familien  Historia  ver 
lange,  heraus  zu  oflenbariüi .  die  allerf^eringste  Gefahr  oder  nnr  Furcht  mit  Ur- 
sacb  und  Wahrhi^it  haben  wirri  oripr  kann.  Noch  mehrers,  so  bat  der  grosse 
Gott  mich  über  10  Jahre  in  geistlichen  Consiatoriis  und  wuhlicben  fiegierongen 
ala  Rath  litaan  laiaen,  ehe  ioh  nachber  nbar  20  Jahr  in  pabliqven  Oeaebaften  ala 
Kön^I.  Geaandtar  ftit  an  alle  groiaa  Höfa  dnreh  gana  Deuladilattd  veiaebicicet 
worden  bin  etc." 

Den  oben  bei  Gerlachs  v.  E.  Stamme  erwähnten  Extract  aus 
den  Acten  des  kaiserl.  Landgerichts,  Burggrafthums  Nürnberg, 
erhielt  der  Graf  v.  E.  von  dem  Ilofrath  v.  Falkenstein  zu  Ans- 
bach, welcher  ihm  17.  Januar  1746  von  Scbwabach  aus  schreibt, 
daas  er  von  der  fliegenden  Gioht  beliülen,  mithin  zum  Schreiben 
anfähig  gewesen  eei,  nnd  denn  fortfährt: 

Mattet  muM  ich  auch  noch  dieaee  melden,  da»  vor  eioifen  Jnbran  mit  einem 

Pnrrftt  r-nn  Fhrriffnr^^  di^r  '^\rh  nnter  andern  am-b  If^rr  rnn  Oehoten  ffe?rhrieben, 
an  dem  Hi  r[i! Hrsti.  Ktf'iistett,  ilof«  «!<»  Kaniniprinnkrr  in  Diensten  /,u  Hieben 
die  £hre  gehabt,  der  aber  vor  ohngetahr  10  oder  11  Jahren  in  seinen  besten 
Jalnrao  gaalorimi.  Selna  Fn»  OamnUln  war  dna  «on  A'mHw'w,  adt  walchar  ar 
^«n  8oba  nnd  «iiüga  Töebtcr  «raangat.  Sie  aoU  dar  Zeit  dam  Vamalimaa  naeh 
ala  Witiwe  in  Ingolstadt  leben.** 

A  Son  Fxcellenee 
Monieignenr  If  Tumte  d'Kberstein  Conseiller  prive 

et  Chambellan  de  sa  Majefte  le  Roy  de  Pologne  et 

Elaelenr  da  Saxa  ele.  Setcnenr  da  Gahovan,  Ldn  ei 

Morangen  k 
Par  rnnvrrt  GmM-Iialnnngan  t«?). 

bis  Kuiifl^tadt. 

Hierauf  nntwortet  Graf  E.  F.  v.  E.  21.  Febr.  1746: 
„Zuvorderst  hedaure,  dass  Ew.  etc.  von  der  laufenden  Gicht  befallen  und  <tn 
hart  mitgenommen  sind,  wüotcbe  dessen  baldige  TÖUige  Restitation  und  trag« 
deabalbar  ao  mabr  anMebtlgaa  Beüaid,  ala  ieb  armer  Krfipel  non  ina  4ta  Jabr  ga- 
lalunat  l»in,  anf  dem  Stnbl  sitzen  muss,  mit  Mnhe  von  einem  Tlai^  anm  aadam 
kann  ond  oft  an  Händen  und  Füssen  Schmerzen  leide.  Gott  sei  allenthalben  un« 
aere  Hülfe,  auf  deaaen  Güte  ich  traue  etc.  Der  Ton  Eberatain,  ao  in  Sieb* 

Die  AdresM  Briefes,  welchen  6.  Januar  1716  (30  Jahr  früher)  Jo- 
hann Christoph  von  Ebersberg  genannt  von  Weyhers  aaCterafeld  an£.  F.  v.  E. 
gesebrieben,  lantet:       Monrfenr  Moniienr  le  Baron  d*  Eberatain,  CbnmbeUan 

Conseiller  des  legations  pour  sa  Maj.  le  Roy  de  1'  l  igne  et  SOO  Alt.  Etect.  da 
Saze  et  son  Envoje  a  la  Goar  de  Majence  pres.  ä  Maience.** 
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•Udt  |«wti«i,  dtmn  Wlttwe  eine  Ton  Dieaheifli  iit,  wer  Bein  jöngtter 
Brndeff.  Ktte  die  Tor  Oun  gehabte  Güte  anf  mieli  lortettl^gen»  wecde  ee  m  de- 

merireu  suchen  etc.'* 

Bei  der  brüderl.  Theiltmg  erhielt  der  Graf  Emst  das  Ami, 
Schloss  und  Flecken  Gross-Leinu  iiij;en  (s.  S.  221). 
©es  Grafen  Ernst  Kinder:  1.  Erdmuth  Wilhelmina  Louisa, 

geb.  d.  Nov.  1703,  f  2.  Sept.  1761  zu  Gross-Leiuungeu,  in  Kotha 

SeigeB.  4.  ej.,  14  Tage  Tnnerläoten. 

2.  Friedlich,  geb.  19.  Febr.  1706,  f  17.  Juli  1772  zu  Gross- 
Leinimgen,  in  Rötha  beiges.  19.  cj.,  knrmainz.  Generalmajor 
und  Kammerherr,  verm.   I)  10.  Oct.  1730  mit  .Maria  Reriina 

geb.  von  ReiUet^tein  (geb.  11.  Dec.  1712,  f  20.  Dec.  1732), 
h  5.  Oct.  1733  mit  Maria  Louüa  geb.  von  Geismar  a.  d.  H. 
Biofeld  (ffeb.  11.  Jnni  1701,  f  5.  Mta  1735),  im  10.  Oct 
1785  mit  mana  Miana  geb.  von  Daekrode»  (geb.  9.  Febr.  1716, 
t  16.  Mai  1778  zu  Heilbronn). 

Tochtor  ir  Ehe:  Ernestine  Johanne  Helene,  geh.  lo.  Oct. 
1731,  t 17r)S  in  Folge  des  Wochenbettes,  venu.  8.  Mai 
1757  mit  dem  kurmaiuz.  Ober-Jägermeister  Karl  W  oii'gaug 
Frhrn.  ron  Hansen  auf  LorscE  und  Gleichenidorf  (geb.  6. 
Januar  1728,  f  7.  Mai  1798). 

Von  Karl  Wolfgang  H.  und  dessen  Sohne  Friedrich 
(rrch.  54.  Juli  1758),  knrmainz.  Oberforstineister  u.  Kammer- 
herrn, als  AUodialcrben  dos  Oralen  Friedrich  v.  E.,  acquirirte 
^r  cessionem  d.  d.  Lorach  5.  März  1773  der  Oberst  Johaun 
Karl  Friedrich  Friir.  von  Ebersteiu  gen.  v.  Büring  das  Amt 
Iieinun^en. 

3.  Hoiitz,  t  J^g* 

4.  Helene  Sophie,  geh.  27.  Febr.  1709,  f  H-  Sept.  1772  «u 
GrosB-Iveinungen,  in  Rötha  beiges.  13.  ej. 

ö.  Christiane  Eleonore,  geb.  20.  Oct.  1714,  j  29.  März  1783 
zu  Gross-Leinungen,  za  Rötha  beiges.  1.  April  ej. 

6.  Franzlsoa  Oarolina,  geb.  15.  April  1719  Abends  5  Uhr  zn 
Gross-Leinungen,  f  14.  April  1720  ebendaselbet,  zu  Rotlw  bei- 
gesetzt 19.  ej. 

7.  AugUSta,  geb.  18.  Febr.  1723  zu  Gross-Leinungen,  f  14.  <  kl. 
ej.  ebendaselbst  im  Alter  v,  9  Monaten,  in  Kotha  beigesetzt 
17.  Oct  1723. 

916. 

Aneing  an«  dem  ältesten  Lein-  und  Mohfnnger  Kirobenbacbe. 

Register  der  Getauften. 

1)  1719,  Nr.  7.  Den  16.  Aprilib,  war  Dominica  Qua.siniodoj:.  niti,  haben 
der  Hotfigeborae  Graf  und  Herr  Emst  Fri^drhch  des  lieil.  Köm.  Ktiichs  Graf 
Ton  Eberstein,  Sr.  liünigl.  MhJ.  in  Polen  und  kurl.  Durchl.  zu  Sachten  hoch- 
beinnler  Kanunerherr  und  Abgeiandter,  anf  Oehoven,  Nenbans  nnd  Fuebmeb 
Erb-  nnd  Gerichtaherr»  ancb  Inbiber  hodif  örell.  numsfeld'sdier  Aonter  Lein-  nnd 


Digitized  by  Google 


1175 


Mohnmsen,  wie  auch  deM«ti  Hochgriflklie  Fnn  Gemahlin  Frtn  Catbarin»  He* 
lena  Marachaliiu  von  Bieberaieia  eioe  jange  Osontefelii «  weleh«  dm 

15.  Aprilis,  Tages  vorher,  Abends  um  5  Uhr  geboren  worden»  taufen  laiteo»  de- 
jren  liochherrl.  l'nnfpathen  gewesen,  so  das  Christi Hfi«'  Werk  vorrirlitot : 

1)  die  huchuohlgeb.  Frau  Hofmarschallin  Frau  Helene  Marschalün  fon  Bie- 
berstein geb.  von  Waaerin;  2)  der  hoohwohlgeb.  Herr  Hr.  Christian  Marschall 

V.  Bieberstein,  Erb-  und  nerichtsherr  auf  Ncnendorf;  .3)  die  Frau  Oberstallnei- 
Bterin  Caroline  vermählte  Frau  v,  Ebers>tein  Rcb.  Freiin  v.  Dienheim;  4)  Frln. 
Ifagdalcn»  Kiisabeth  Ebenteln;  5)  Br.  Hauptmann  Wolf  Dietrich  v.  Eber- 
stein; 6)  Hr.  Berghanptmann  AafcOD  6oitl»b  T,  £bertlein;  7)  Hr.  Wilhelm 
V.  Eberstein  (alle  gegenwärtig). 

Die  neugeborene  Gomtoniii  iit  bei  ihrer  heiUgen  Tanfe  genaanl  worden 

Fraaoiaoa  OaroUxw. 

2)  1723)  Nr.  6.  Den  30.  Febrnarii^  Sonnabend  tot  Heminieeere,  bat 
Hr.  Grraf  Ernst  Fricdriob  T. Ebentein  eine  junge  Comteiiin»  geboren  18. Febr. 

Mittags  12  l'..  tatifm  lascen.  Pathcn: 

1)  Hl.  Hauptmann  Anton  t.  Geusau  aui  Farnstedtj  2)  Frau  Helena  geb.  Frau 
Ton  Waeerin,  -verwitwete  Fran  Oberbofinaridiall  ron  Bieberstein;  4)  die  Prsn 

Reichsliofräthin  von  Wolzogen  geb.  Frau  von  Mordeisen  auf  Meinun^<  n;  5)  die 
Frau  Majorin  von  Gettfurth  geb.  v.  GeuMu  auf  Farostedti  6)  die  Frau  Bergbaupt- 
mann  von  Ebentein  geb.  v.  Werihem  anf  Nenhane. 

Name:  Aogfiuta. 

3)  1733,  23.  Sept  Pntben:  Frln,  Erdmnthe  Wilhelmine  Loyta  v.  B., 
Filn.  Jobannn  Angaeta  v.  Wtinnb^  Wilhelm  t.  B. 

Begister  der  Ventorbenen* 

1723,  Nr.  18.  Den  14.  Octobris  ist  dos  Grafen  Ernst  Friedrich 
V.  Ebprs-tein  jüngste  Comt.  Tochter  August a  pi^^torhen  u.  den  17.  Abends  b  Ubr 
in  das  Ebersteiniscbe  Erbbegräbniss  zu  Eotha  beigesetzt  worden. 

9i7. 

Attiang  ane  dem  9.  Leittnnger  Eirehenbuehe. 
TedteoMfieler. 

1)  1773,  Nr.  tS.  Den  17.  Juli  f  MMMtih    Ebentein,  kaimafais. 

Knmmerherr. 

2)  1773,  11.  S«pt.  in  der  Nacht  f  Comleiie  HfldOBa  Aoflfate  t.  Ebentehi, 

des  Grafen  Ernst  Friedrich  Tochter. 

3-)  1783,  \r  II.    Den  29.  März  f  Christiane  romtpsse  v.  Eberstein, 
^    des  Grafen  Ernst  Friedrich  v.  £.  Tochter,  in  Robta  beigeseUt  1.  April. 

918. 

Anesttg  ane  dem  alteeten  Rothn*eehen  Kirehenbnche. 

1)  S.  326,  Nr.  5.  1730,  14.  April  d«a  EQfifiaii  Brnit  Friedrieb  von 
Eberstein  jang*te  Comteesin  Fnmoisoa  OttfoUlia  an  einem  Stiekflue  aw.  S  n. 
9  Ubr  VemillBga  geetarbon  and  d.  19.  ej.  In  Boliia  beifeeeKrt^  alt  1  Jahr  i  Tag. 

2)  S.  nsi  u.  332,  Nr.  5.  17381,  16.  Oct  dea  EGnlhn  Ernst  Friedrleh 
V.  Eberstoin  irin^!>te  Comteaia  Aavoate  («1  Gfom-Leianngaa  f)  beigaaelit  In 
Betha,  alt  9  Monat. 
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919. 

Attasag  ftttt  dem  mittleru  Rotha'scben  Kirch •nbaehe. 
Register  der  Verstorbenen. 

l)  S  *?lo,  Nr.  9.  1747,  17.  Juni  ist  Gräfin  Catharina  Helena  v.  Eber- 
stein geb.  Marschallin  V.  Bieberstein,  Oemsblin  des  Grafen  Krnst  Friedrieb 
T.  E.,  in  (las  £ber«tein*«che  Erbbegräbnis  cn  Boths  eingcsetst  worden.  „War 
eiiM  DaaM,  to  w«gea  ihrer  Leateellgkeit  gernhmt*'  f  d.  9.  hnj.,  €0  J.  It  Mon. 
9  Tage.  Die  Sobnle  ron  Herl,  Leinungen  and  Botha  let  vorangegaogea. 

S)  8.  915,  Nr.  1.  1762,  20.  April  RGraf  Ernst  Friedrich  v.  Ebersteia 
gestorben  u.  d.  24.  ej.  in  das  Erbbfgräbain  beigesetat  —  14tägige«  Traaeriaatea 
im  Amte  Leinangen. 

3)  S.  224,  Nr.  8.  1761,  4.  Sept.  ('(»mtpsse  Erdmuth  Wüiielxnine  Loolae 
T.  Eber8t«in  beigesetzt.       14  'Vn'^i'  'rriiiK-rlautfri. 

4)  S.  234,  Nr.  15.  1772,  19.  Juli  liUraf  Friedrioii  v.  Eberstein  in  Kotba 
beigaietat. 

5>  8.  934,  Nr.  17.  1772,  13.  Sept  Coatane  Hetonft  Sophia  t.  Bber- 
•tda,  dee  RGrafeu  Brast  Friedrich  v.  B.  hinterlaewne  S**  Comtesun,  in  Botba 
beigeaeist. 

6}  8.  239,  Nr.  3.  1778,  16.  Mai  Frau  Jnliana  Maria  verwitwete  GiiCn 
T.  Kbcrstoin  geb.  v.  DaohTOed,  GemaUin  des  Grafen  Friedrieb  cu  Hell* 

brunn  verstorben. 

7)  S.  248,  Nr.  b.  1788,  1.  April  Comtes&e  Cliristiana  Eleonora  von 
Ebintdn,  dei  BGrafen  Brnii  Friedrich  v.  E.  3.  CoaKeiein,  beigesetzt  («« 
QfDas-Leianngen  TenlorbeaV 

920, 

Auszug  aus  dem  ULI  bfgunncnen  Geboten  scbcu  Kirchenbucbe. 

Begraben. 

1)  8.  154.  17  7  2,  17.  Juli  ist  der  liochgebonie  Graf  und  Herr,  Herr 
IMaMdi,  dea  heil.  B5m.  Beieha  Qni  T.  BbeMtelii,  Erb-,  Lehn-  und  Geriehu- 
harr  allbier,  Inhaber  das  gräfl.  Hansfeldisdien  Amtes  Groas-Lefnnngen,  knrfürsU. 
nalaaisdier  wiiUiaher  Kammerherr  und  General-Feldwachtmeister,  zu  Gross-Lei» 
nnngen  verstorben  und  den  r.>.  oj.  in  das  ErLltegräbniss  zu  Rutha  beigesetzt  worden. 

2)  S.  155.  1772  d.  11.  Sept.  ist  Frauloln  Helena  Sophia  V.  Eberstein, 
weil.  Ibro  IIoi  ligeb.  Hrn.  Krn>i  K  r  i  <•  li  r  i  ch 's  Graft:n  v.  Kberstetn  ,  gewesenen 
königi.  poln.  und  kurfümti.  sächs.  Kaiumerberrn  etc.,  hinterl.  2.  Tochter,  zu  Gross- 
Lehnuagen  Teiatoffbaa  aad  den  U.  ej.  In  das  Brbbagribniaa  aa  Botha  bdgeeetst 
worden. 

Wolf  DIetHch, 

geb.  17.  Marz  1681  zu  Neuhaus,  j*  21.  Nov.  1742  zu  Harzgerodc, 
b^ra.  SU  Botha  28.  Not.  ej.  ^O'*''^^^  Ludwig*8  2r  Sohn),  »nf 
Gehofen  und  Jaucba,  kursächs.  Hauptmann,  verm.  mit  Sovhia  Wü* 
tabith  (t  14*  S^P^  1738  zu  Gehofen))  des  Ueinrich  f^eorioh  wm 
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RoekAausen  auf  Domsen,  KirchscheiduDg,  Schieben  und  Jaucha 
und  der  Christiana  Sophia  geb.  von  Zscheplitz  a.  d.  H.  Domsen 
Tochter. 

Von  1727—1742  wohnte  er  in  Gehofen. 

Bei  der  bri'iderl.  Theilung  1718  zog  der  Obor-Bf  rrrhatiptmanii 
Antnn  Gotilol)  v.  E.  das  erste  Loos  „das  Harras ische  Gut  zu 
Gtlioleu'"  und  der  IlauptmanD  Wolf  Dietrich  das  2te  Loos  „Be- 
kommt von  Gehofen  heraus^^,  und  in  den  Lebens  -  Acten  Nro.  8, 
Log.  £.  über  den  HwrrMiscfaeD  Hof,  Vot  1.  BL  265,  quittirt  Wolf 
Dietrich  dem  Gber-Berghauptmuio  über  seine  Erbportion  sub 
dato  1.  Dec.  1734. 

Nach  dem  Aussterben  der  Georg  Sittig'scben  Linie  erwarb  er 
durch  Erbschaft  und  Kauf  |  des  Trebraischen  Gutes  zu  Gehofen, 
verkaufte  jedoch  1741  seine  Besitzrate  von  |  an  seinen  Bruder 
Wilhelm  (s.  S.  188> 

Kinder:  1.  Eleonore  Sophie,  geb.  2.  April  1715,  f  26.  Dec. 
1783  zu  Gross- Leinungen,  in  Kotha  beiges.  29.  Dec.  ej. 

2.  Christian  Ludwig,  geb.  13.  Mfirz  1716,  f  15.  Nov.  ilBO  zu 
Gross -Leinungen,  in  Kotha  beigesetzt  18.  ej.,  holländ.  Major 
und  kurkölu.  Kammerherr,  verm.  mit  Barbara  geb.  von  Stein 
(geb.  1716> 

3.  (wiBtlane  EUeabeth,  geb.  lO.  März  1717)  f  80.  Dec  1763 

7.n  Gross-J.ointmgen,  beiges,  in  Rötha  1.  Januar  1784. 

4.  Wolf  Heinrich,  geb.  11.  März  1718,  f  9.  Januar  1773  in  sei- 
nem Stand(iuartier  Kalbe,  auf  Gehofen  und  Jaucha  Erb-  und 
Gerichtöherr,  k.  preuss.  Major  bei  dem  Leib-Cuirassier-Reg., 
Bitter  des  Ordens  poor  le  mörite. 

5.  Ernst  Dletrioh,  geK  1719,  f  l.  April  1789  zu  Gehofen,  Page 

am  fnrf^tl.  ITofo  zu  Zcrbst. 

6.  Joachim  Friednch,  geb.  8.  Sept.  1720,  f  11.  Nov.  1760  auf 
dem  Uittersiize  Clyti  in  der  Grafschaft  Mark,  holländ.  Lieut. 
bei  dem  Hildburgnausenschen  Regiment,  verm.  mit  Charlotte 
Franzüca  Sophia  geb.  von  Auuen  a.  d.  H.  Clyff  (geb.  April 
1732,  t  26.  Juni  ITPn  zu  G ross-Leinungen). 

Sohn:  Heinrich  Wolf ,  geb.  28.  Aug.  1757  zu  Miihlhei  m  am 
Rhein,  f  10.  März  1824  zu  Gross-Leinungen  als  der  letzte 
dieser  Branche. 

7.  Karl  Gotüob,  geb.  1721,  f  9.  Juli  1741  (von  etc.  Joh.  Tobias 
Gelbke  erstochen),  k.  preuss.  Fähnridi. 

8.  Anton  Augrust,  geb.  1722,  f  1725. 

9.  Rudolf  Au^st,  geb.  1723,  f  20.  April  1728  zu  Gehofen. 
10.  Wolf  Georg,  geb.  8.  Juli  1724,  f  31.  Juli  1779  m  Berlin, 

k.  {)reuss.  Major  und  Commandeur  eines  Grenadier-Bataillons, 
hat  sich  in  vielen  Schlachten  des  7jähr.  Krieges  rühmlichst 
aiisgezeiolmet,  auch  in  der  Gampagne  1778  den  Orden  ponr 
le  m^rite  erhalten. 
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11.  Johannetta  Ohnstina,  geb.  29.  'ianuar  1726  zu  Domren, 
f  fi.  Man  1797  «a  Groes-Leinungcn ,  ia  Bollui  beiges.  8.  ej., 
alt  71  J.  2  Monat. 

12.  Leopold  Wilhelm,  geb.  22.  Sept  1737  au  Gcho&n,  f  15. 

Juli  1802  am  Schlogfluss  auf  der  I^eiso  von  Wallhaiiscn  nach 
Leinuu^en,  k.  preuss.  Hanptmiuin  in-i  cieni  Appenlnirg.  Dra- 
goner-Tieg, in  Tilsit,  verm.  16.  Nov.  1779  mit  iyibt/lU  Chri- 
$Uane  Ckairl&Ue  geb.  «oit  WMhtmm  ans  Oroea-Brüchter  (f  26. 
Sept  1795  zu  Gro8B-Lemungeo)L 

18.  Albreoht  Kudolf,  geb.  23.  Aug.  1729  zu  Geboi'cn,  f  M.  Dee. 
1798  zu  Gross-I/einnnf^en,  r.w  Rötha  l)eig('s.  28.  ej.,  k.  preaM, 
Lleut.  und  lierzogl.  hildburghausenscher  Hauptmann. 

14.  Johanne  Chnsllane,  geb.  9.  Juni  1731  zu  Gebofen,  f  20.  Juli 
1782  am  Groea-BiMiter  bei  ihrem  Bruder  vnd*  ist  cbuielbet 
beigesetzt  worden. 

02  t. 

Auszug  aus  dem  1710  begoan on c n  G ehofen'scbea  Kiroh enbucbe. 

G<-*tautte. 

1)  S.  €3,  Nr.  10.  1727  den  22.  Septbr.  war-l  ^;  'borrn  des  hochwohlgeb. 
IJru.  Wulf  Dietrich  r.  Ebcrstcin«  Sübal.  Leopold  Wilhelm,  reuatus  d.  24.  bj. 
Compatres  mnt: 

Hr.-  von  Ilclmiilh  Saxchiirpensis .  Hr.  Hauptmann  v.  E.,  grafl-  TJriie,  Hm. 
Obristl.  V.  Kherstein  Fr.  Gemahlin,  Wrn.  Oltristwachtneigters  Ott*  ÜMiaiilim 
von  Eberstein  Fr.  Gemahlin,  Frl.  Maria  Js^liüabetb  v.  Eberstew. 

9)  1727,  14.  Dec.  Fatbent  AatoD  Gottlob«  hoebfitsil.  «aball.  Obor^ 

Bei'>;tianptmnnn,  Frln.  ,TuIinn<->  t.  Etierstoin  und  Uro.  HiM^ltnaiUI  Wolf  Oiftricb 
V.  Eberstein's  aiiderei»  Frlu.  Christtua  Elisabeth. 

3)  S.  7G,  Nr.  13.  1729  den  23.  August  {  'ohorcn  Hrn.  Hauptmanns 
Wolt  Dietrich  v.  Ebersteins  Sübnl.  Albreciil  Kudoiph,  renatna  d.  36.  hj. 
Conpalres  annt: 

Hr.  Mi^or  Martin  Müller  von  Heldnmgen,  Hr.  Mollssdorff,  Amtshanptroann 
in  Heldrungen,  und  Fr.  Sophia  verwitwete  und  peh,  von  Trebra  auf  Bretleben. 

4>  S.  Nr.  13.  1731  den  9.  Juni  ward  rtn  des  etc.  Hrn.  Haupt- 
manns von  Kbersteiii'ä  Frbi.  Johanna  Chriatiana,  r<'uatiiä  d.  11.  bj.  Compatres 
sunt  Hr.  von  Trebra  auf  Reinsdorf,  Frln.  v.  Trebra  aus  Bretleben. 

5)  1732,  4.  Januar  Patheu:  Frln.  Eleonore  von  Eb^teiii,  Hrn.  Haapt- 
nwnni  v.  £.  älteste  Fränleiit,  und  Magdalena  gUeabeth  von  8aUia. 

1732,  8.  Sept.  Fatfic  Frlo.  Eliaabetb  voaEbenlelB,  Bra.Hinpteaniit 

Wolt  Dietrich  v.  E.  2te»  Fränlein. 

7)  1636,  18.  Oct  Pathen:  Christian  Angnst  Wilhelm  von  Eberstein, 
derzeit  stolbergischer  gräflicher  Ober- Jägermeister,  Frln.  Eleonora  Sophia, 
dos  ot<-.  IT.ixiptiaaiHia  Wolf  Dielricb  t.  Ebervtein'e  älteste  Frln.,  «ad  QirietiMe 
Friederica  Supbia  «Ott  Ebecetrin. 

8)  1789^  10»  April  Pathe  Frln.  Johannetta  Cbrietiaaa  Bbeittein, 
dee  Hrn.  Hauptmsiiins  v.  E?>erstein  Fräuloin. 

9)  1739,  8.  Oct.  Tatbe  der  junge  Herr  Joachim  Friedrich  von  Eber- 
etein,  des  Hauptmaimi  Wotf  Dietrieb  ▼.  Bbentein,  ErV  nnd  Gerlebteherm,  wio 
aueb  Siidi«ii*Patroai  alllii«r,  4*^  Juaker. 
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10)  1741,  17.  Mai  PMiie  Wolf  Dleltiob  t«b  Ebentdn,  königl.  polni- 
scher u.  kurf.  »äch&.  gtwoMiiflr  nmptmftim.  Erb-  und  Qtricbtaliarr,  wie  «ndi  Sis- 

chenpatron  allhicr. 

11)  1743,  10.  Juli  Fatbe  Frin.  Jobanna  Cbristiaua,  d«s  weil.  Wolf 
IMetrieh't  von  Sberateio  bioterl.  jnngtte  Filn.  Toebter. 

Todlenngutor. 

13)  8.  46.  1788  den  14.  Sept  «tarb  die  etc.  Vna  Soplda  EUaalwtb 

V.  Eherstein  geb.  von  Rookhaasen,  flrn.  Haoptmanns  Wolf  Dietrich*«  v,  E. 

Qeuiahlin,  ward  den  16.  ej.  mit  einem  Leichcnsermou  bcigesaUt« 

13)  S.  47.  1739  den  1.  April  starb  des  Ilm.  Hauptmanns  t.  Ebcrsteiu 
3t«r  Junker,  Ur.  Emst  Dietrich,  gewesener  Page  am  fürsü.  Uofe  zu  Zerbst,  im 
19.  Jahre  und  wurde  den  .3.  ejusd.  Abends  beigeseUet. 

14)  S.  Ö2.  1741  iltiii  9.  Juli,  als  am  6.  JjoimtaK'  nach  Trinit.,  Abends 
Bwiscben  S  und  9  Uhr  ht  Ovl  Gottlob  t.  EberMein,  k.  preuss.  engagirt  gewe* 
Nner  Fäbndrich,  Herrn  Hanptmanns  v.  E.  aUhier  4««  Junker,  im  St.  Jahr  voh 
dem  Pachter  des  hiesigen  £ bentein^iehen  Rittergut«,  Job.  Tobias  Gelbke, 
mit  welfhf»m  er  Sonntags  Nachmittags  nach  Heygendorf  fahren,  daselbst  einen 
lallten  Freiin<l  zu  l>esuchen,  aul  cier  Rrukreise  aber  sich  l><  ido  veruneiniKt ,  auf 
eine  meuchelmördenscho  Weise  zwischen  liitteburg  und  Uehofen  auf  der  Strasse 
mit  des  Entleibten  eigenen  Degen  in  der  Knlaebe  erstodien  worden,  und  weil 
der  Stich  doreh«  Bers  gegangen,  ist  er  sogleich  ans  der  Kntsebe  heransgefallen 
und  auf  der  Stelle  todt  geblieben.  DaraiiT  obgedachter  Thät«  r  J.  T.  Gelbke  al- 
sobul'l  ein  Pferd  aiispespannt  nnd  die  Pludit  ergriffen;  d<'r  Ent!»  ;?  t"  aber  ist  den 
Montag  früh  vuti  -Xrtc riechen  Gerichten  aufgehoben,  in  Kittcbiirfj  sccirK,  Narh- 
mittags  aber  denen  hiesigen  Gerichten  ausgehändigt  und  den  Dienstag  darauf 
Abende  in  der  Kirche  alHder  an  Gdurfen  in  die  Eberstefaiiiche  Omtt  beigeaelaet 
worden. 

1»)  S.  Öft.  1742  den  31.  Not.  hat  der  bochwohlgeb.  Herr  Wolf  IHeto- 
rlob  T.  Eberstein,  welcher  vormals  als  Hauptmann  in  knrsächs.  Kriegsdiensten 

gestanden,  Erb-  und  G<  riL-htsherr  allhior,  auch  rompatronns  hiesiger  Kirche,  zo 
Harzgerode,  dahin  er  von  .Scliönew  enla  <;t'r<  i.-ot ,  seinen  Hrndi-r^  Hrn.  Ohpr-B^r«?- 
hauptmann  v.         tu  besuchen,  das  Zeitliche  genegnet.  uud  ist  er  von  da  nach 

Roda  gebracht  nnd  in  der  Kirche  daselbst  den  S3.  ejnad.  in  das  hodiadel.  Eber« 
steinisehe  Begrabniss  des  Abends  beigeeetiet  worden. 

16)  8.  114.  1760  den  11.  Kot.  ist  der  hoehwohlgeb.  Herr  Hr.  Joaehlm 

lUedbrioh  Eberstein,  Erb>,  Lehn-  und  Gerichtsherr,  auch  Compatronns  der 
Kirche  allhior,  der  hochiiiüj::enden  General-Staaten  der  vrrtMni^tcn  Nifl-  rlandp  h-'\ 
(ieui  Hildbnrghäustfschcn  Repimciit  ^M  wesener  Lic^oaut,  in  dem  Hi^tse  ILLilffel  in 
Holland  gL'sl>irbi'ii  und  liasdbst  bccr-iigt  wurden. 

17)  S.  160.  1773  den  9.  Januar  t»t  Wolf  Hcinricli  v.  Eberstein,  königl. 
preuBS.  Obristwaehtmditer  bei  dem  Leib-Cuirassier-Regimcnte,  Erb-,  Ldin-  nnd 
Geriehtsberr  auf  Jancha  and  Gebofen,  auch  Compatronns  hiesiger  Kirche,  in  sei- 
nem Standqnaritor  zu  Kalbe  gestorben  und  den  IS*  ej.  beerdigt  worden. 

18)  8.  189.    1779  den  31.  Juli  ist  Wolf  George  v.  Eberstein,  gewesener 

k.  preuss.  Maj-r  und  fi  mniandeur  <  ines  Grcnüdi-'r  -  Pafaill'in- ,  auch  Ritter  dCS 
Ordens  puur  Ic  luvritc  m  Berlin  gestorben  und  daselbst  begraben. 
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19)  S.  204.  1702  den  20.  Juli  surb  Joliaima  Qhnstiaoa  Eberstoiii, 
Bhoptnamit  Wolf  DIctrIeb  v.  BbtrsMn*!  hiBterIwMNM  TocfatM*  la  OfMa-Braehter 
bei  ihrem  Bftder  and  iet  daeelbit  bdgeeetit  wotdm. 

922. 

Auszug  auH  dem  1787  bcRojinenen  Gehofen'srhen  Kirohenbuchis. 

1)  S.  13.  1790  den  15.  Nov.  f  der  gewesene  etc.  Major  Christian 
JjüAwig      Eberstein  zu  Grosi.  •  Leinun>»«*n  nnti  ist  d.  18.  pj.  zn  Hotha  beigo^etzt 

8)  S.  30.  1795  d.  26.  Sept.  i  SibyUa  Cluist.  Charlotte  v.  Eber*teiii 
geb.  ▼.  WelobluniaeOf  GeBwhIin  Herrn  HeuptnwiM»  Leopold  WH  beim  t.  E., 
»a  GroM^Leinimgen,  wo  sie  mach  beerdig 

3)  8.  85.  1797  den  5.  Martij  f  Frln.  JohaaatM»  Ohiistlaa  v.  Eber- 

stein,  des  weil.  B»uptBUUin  Wolf  Dietrich  v.  E.  hinter!.  3**  Tochter  zn  GroM- 
Leinungen.  Sie  war  xu  Domsen  29.  Janaw  1736  geboren  nad  el>o  elt  gevorden 
71  Jahr  2  Monat.    In  Rötha  beigesetzt. 

4)  S.  43.  1798,  24.  Dec.  f  Albrecht  Rudolph  Frhr.  v.  Eberstem,  her- 
Mgl.  hUdbnrghaus.  Hauptmann  zu  Leinuiigi  u,  den  28.  ej.  zu  Rötha  beigesetzt. 

5)  S.  46.  1799,  26.  Juni  f  zu  Leinungen  Frau  Charlotte  Sophie  von 
Ebentein  geb.  von  Anfloen,  Witwe,  Oemeblin  des  bolliad.  HenptmMuie  Pr. 
Joachim  v.  E.  War  67  Jebr  elt,  hat  einen  Sohn  binterlMeen:  Htm.  Baron 

Wolf  V.  Eberstein. 

6)  S  62.  1802,  15.  Juli  t  zu  Leinungen  Hauptmann  hteptHA  WflllidlB 
Frhr.  v.  £beratein«  ein  Witwer,  im  75.  Jahre  ohne  Kinder. 

923. 

Anasvg  auf  dem  mlttl  r> n  RothaUcben  Kircbenbaebe. 

1)  S.  223,  Nr.  9.  1760,  11.  Nov.  f  Joachim  Vriedrich  Baron  Eber- 
•tein,  der  General -Staaten  der  vereinipiten  Niederlande  unter  dem  hildburghäu(>. 
Reg.  bestallt  gewesener  Lieutenant,  im  38.  Jeiure;  hinterlässt  eine  Witwe  and 

einen  Sohn. 

2)  S.  243,  Nr.  5.  1779,  31.  JuÜ  Wolf  Qeörg  Frhr.  t.  Eherstein,  Major 
nad  Crnnmandenr  eines  preuss.  GroDadUer-Batailloiif,  Bitler  des  Ofdens  poor  la 
mMte,  an  Berlin  verstorben. 

3)  a.  948,  Nr.  8.  1783,  39^  DeC  Frln.  Btoaiova  So^taift  v.  Bbefsteie, 
des  Wolf  Die  trieb  Fibm.  t.  B.  älteste  Toobter  (m  Gross-Leinungen)  belgesetst 

4)  S.  249,  Nr.  I.  1784,  1*  Januar  Frln.  Gbilstiane  Elisalteth  V.  Bber- 
stein,  des  Wolf  Dietrich      E.  2.  Tochter,  'rn  Gr  -L  f)  beigesetzt. 

5)  S.  257,  Nr.  14.  1790,  18.  Nov.  Christian  Ludwig  Frhr.  Ebersieln, 
karkölnischer  Kammerherr,  hoUäad.  Major  (zu  6r.-L.  f)  beigesetst. 

m 

Anssng  ans  dem  9.  Leinnnger  Kirebenbneba. 

1)  1783,  Nr.  20.  Eleonore  Sophie  v.  Eberstein,  älteste  Toebter  des  Haupt- 
manns W  ulf  Dietrich,  G ''ricbt&herm  auf  Domsen  ,  Ktrchenpalion  aof  Gebofen 
und  Janchau,  t  26.  Dec.  Abends,  29.  beigesetst  in  Kotba. 
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9f}  178S,  Mr.  91.  OliXfMlMW  BUmMÜI  v.  Sbentoln,  f,  Tochter  Wolf 
Dl«trleh*t»  t  SO.  Dm.  Morgonf  früh,  1.  Jmom'  1784  Id  Both»  b«igMelKt. 

3)  1790,  Nr.  10.  Christian  Ludwig  r.  E.,  kurköln.  K»mai«rh«rr  n.  bol- 
lÄnd.  Major,  starb  allhier  15.  Nov.  u.  18.  in  Rohtm  beigMOlit. 

4)  17d5,  Nr.  34.   Frau  SibyUe  Christiane  Charlotte  v.  E.,  dM  Hftupt- 

nann  Leopold  WiUiolm's  Frau,  f  -ß-  Sept.  n.  30.  hier  bcigMetst. 

5)  1797)  Nr.  a.  FrlQ.  Johannette  Christiane,  Hptmnn.  Wolf  I>ietr. 
T.  £.  Tochter,  f  5.  März  Morgens  ^6  U.,  8.  ej.  in  R«tliu  beigesetzt. 

6)  1798,  Nr.  17.  Alhreoht  Rudolph  £.,  tierxog).  hildbargh.  UMiptauuiii, 
t  34.  Doe.  n.  98.  ia  Botba  beigeseut. 

7)  1799,  Nr.  19.  96w  Jon!  8  U.  A.  f  Frsu  Franoiaoa  Charlotta  t.  £., 
Witw«  det  hoQind.  LionlouBts  Joaehla  Priodrieh  B. 

8}  1803,  Nr.  9.  16,  Juli  gegen  Abend  f  uf  der  RniAreiM  von  Watlhemen 
Leopold  Wilh.  v.  £.,  preosi.  Hptmn.  anter  dem  Appenburg.  Dreg.'Rq^t,  »It 

74  J.       M  ,  am  Schlagfluse. 

9)  1824,  Nr.  5.  10.  Mürz  Morgens  2  U.  +  Wolf  Heinrich  (geb.  zu  Mühl- 
h^\m  a.  Hb.  28.  Aug.  1757),  alt  65  J.  6  M.  i  W.  4  T.  nm  Nervenacbbig,  begr. 

16.  Marz. 

Stiller  der  Bodi  blfitadeii  DiUenlnirger  Bruiebe, 

(geb.  25.  Nov.  1G87  auf  Neuhaus,  f  3.  Nov.  172'  /ii  Dillenburg 
[Christiaii  Ludwig'ii  6r  Sohn]),  furgtl.  nassau -diileuburg,  Ober- 
Jägermeister,  Kitter  des  St.  ilubertut»-Ordeus,  verm.  I)  27.  BCai 
171*1  mit  Marie  Maaimiliane  (f  13.  Nov.  1720  zu  DUleDburg),  der 
einzigen  Schwester  des  Ober -Stallmeisters  Freiherm  wm  Burinff; 
11)  mit  Wiiheknine  Charlotte  Philippine  (geb.  15.  Oct  1699  lu 
Frickhofen,  wiederverm.  nach  Karl  s  Tode  mit  ritieni  kathol.  Hm. 
von  Bornheiin,  weshalb  sie  die  Kiiidt  i  Ir  Ehe  ebeiitalis  katholisch 
werduu  iiess),  des  Heinrich  Ernst  1?  riirn.  von  i^emheim  und  der 
Agathe  Margarethe  geb.  Ton  Selbach  Tochter  (s.  Gothaiaches  frU. 
Taschenbuch,  Jahrg.  1864,  S.  937),  erhielt  bei  der  brüderl.  Thei- 
lung  das  Vorwerk  und  Dif  Ilorla,  welches  er  jedoch  24-  Juni 
1720,  ^viede^känflich  von  9  /u  9  Jahren,  an  seinen  Bruder  Chri- 
stian verk autle,  aber  doch  6000  Mfl.  Lebeostamm  darauf  stehen 
liess  (s.  S.  222> 

Von  diesem  Karl  an,  der  in  den  Besits  der  beiden  reiohg- 
ritierschaftl.  Güter  £ichen  und  Lehnberg  kam,  haben  aicli 
die  Mitglieder  dir  Dillenbui^r  Bnmche  äne  Ausnahme  des 
Freiherr*» n  t  i to  1 8  bedient,  wie  sie  auch  seit  (]er  Zrit  in  allen 
öffentlichen  l  rkunden,  Lehenscheinen,  Kircbenbüelieru  etc.  vuii  den 
competenten  ofientl.  Behörden  als  Freiherren  aufgeführt  werden. 
Die  Freiherren  würde,  die  dem  Geschlechte  Eberstein  schon 
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durch  seine  vormalige  Heichsiin mittelbarkeit  zusteht,  ist  ausser- 
dem (auch  IQr  Anton  A  Un  echtes  Nachkommen)  zu  verschiede- 
oen  Malen  (zuletzt  für  mich  in  Folge  meioea  Gesuchs  d.  d.  Mag- 
deburg 15.  Januar  1848  und  für  den  damal.  Hauptmann  im  Gre- 
nadier-Keg.  Kaiser  Alezander  Frhm.  Hermann  8.  Sept.  18&4)  in 
Preusscn  nocli  besonders  anerkannt  worden 
Kinder:  a)  Ir  Elie:  1.  Johanne  Charlotte  Sophie,  geb.  18. 

Mai  1714  zu  Dillcnbiirg,  f  30.  Dcc.  1783  zu  Uross-LeinuDgen, 

beiges,  in  Kolba  3.  Januar  1784. 

2.  Amalia  Hedwiga  Henrietta,  verm.  mil  dem  k.  preusB.  Major 
nnd  nassau-oran.  Landdrosten  Andreas  Jacob  won  Aussen. 

3.  WUhalm  Karl,  geb.  1717,  f  jung. 

4.  Johann  Karl  Friedrich,  pflauate  sein  GeschleGlit  bis  auf  die 

Gegenwart  fort,  s.  uDten. 

6.  Friederike  ChnsUanü  Sophie  Charlotte,  geb.  24.  Jum  1720^ 
7.  Marz  1800  zn  Gross -Jjeinungen,  lebte  längere  Zeit  bei 

er  Witwe  ihres  Onkels  Anton  Gottlob  zu  Harzgerode. 
—  b)  2r  Ehe:  0.  Wilhelm,  ^eb.  27.  Sept  1722  zn  Dillenburg, 

f  28.  Mai  17'24  <  l)L*iKlasfll>st. 

7.  i)orothee  Agathe  Henriette,  f  1758,  verm.  mit  Karl  Joseph 
Friedrich  Frhrn.  v.  Wen  dt  (geb.  15.  Oct  1715,  f  1763),  turstl. 
lippischem  Landrath  und  Drosten  zu  Detmold  (s.  Gothaisches 
geneal.  Taschenb.  der  frhrl.  Häuser.  Jahrg.  1864,  S.  987). 

8.  -Karl  Christian,  geb.  1724  zu  Dillenbur^,  f  22.  Febr.  1796 

in  einem  Kloster  bei  Mannheim,  kurpfülz.  Kamnierherr,  Oberst- 
Hofmeister  etc.  und  Oberst  der  Infanterie,  verm.  mit  Sopfna 
(geb.  18.  Sept.  1731,  f  21.  Januar  1798),  des  Hugo 
Philipp  E^genbert  Frhrn.  von  Dalberg,  Kämmerers  von  Worms, 
und  der  Maria  Anna  Josepha  Sophia  geb.  Fretin  Zobel  von 
Giebelstallt  Tu  litoi. 

Rinder:  1)  Maria  Elisabetha  Au^sta,  ^'ch.  9.  Aug.  1760 
zu  Mannheim,  vrim.  im  Febr.  1779  mit  Franz  K.onrad  von 
Neven,  grhi/gl.  bad.  ()))erjbrötuieister. 

2)  Karl  Theodor  Joseph  (geb.  12.  Aug.  1761  zu  Mannheim, 
f  29.  Marz  1838  zu  Mainz),  verm.  I)  mit  SopMa  geb.  Freitn 
von  Weiden  (f  1789);  H)  16.  Oct.  1791  mit  A/an'a  Anna 
Wildeinca  geb.  RFreiiii  Iyi((er  von  firunstein;  III)  mit  Mar- 
^nerite  geb.  Gräfin  dr  flrosr  (welche  einen  grossen  Theil 
ihres  Vermögens  der  Stadt  Mainz  vermacht  hat,  um  von 
den  Zinsen  alljährlich  eine  lioseubraut,  d.  h.  ein  armes, 
aber  durchaus  würdiges  Madchen  aus  Mainz  in  der  Hobe 
von  600  fl.  rhn.  auszustattend,  an  dem  Hofe  des  Kurfürsten 
Karl  Theodor,  dessen  Patne  er  war,  erzogen,  wurde  des-- 


'•«•»)  von  dem  Philosophen  Wilhelm  Ludwig  GotUuV»  v.  V.  Iiei-^t  es  in 
Ertiüh  uuü  Graber'«  Encycl.  ^Tbeit  ;Ki,  Art.  £ber«t«tnj:  „wurdu  auch  tuit  in  den 
Freiherreustand  erhoben." 
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flen  Kamnierherr,  trat  daraof  in  die  Dienste  des  Fürsten  von 
Thum  und  Taxis  als  zweiter  dirigirender  Geheimer-Kath  bei 
der  Geheimen-Kanzlei  nml  war  General-Dircctor  der  kaiseri. 
l\elch.s()OSteii  zu  Kc'g<:iisl)urg  bis  z.  J.  1798.  Er  legte  i>ald 
daraui  alle  diet>e  btelleu  nieder  uud  zog  bich  nach  Heidel- 
berg sarfick  bis  z.  J.  1809,  wo  ihn  der  Fürst  Primas  zu 
seinem  Staatsnkinister  (Minister  des  Innern)  envählte  und  er 
denselben  nach  Paris  begleitete.  In  der  Stelle  als  gross- 
lirrzoL'l.  Frr\nkf"nrtscher  StaatHminister  verblieb  er  bis  zur  Auf- 
lösung tit  s  i  Im mischen  Bimdi  ^,  wo  er  sich  ins  Privatleben 
wieder  zurückzug.  Seine  vurtrcfiliche  Bibliothek  schenkte 
er  snr  StadtbibKothek  in  Mains,  wo  auch  laut  Testament  seine 
Memoires  (beziehen  sich  auf  die  Geschichte  des  Grossher- 
zogthums  Frankfurt)  deponirt  bleiben  sollen. 

Im  Jahre  1784  erschien  in  der  Si liwanischen  Hofbuch- 
handlung' zu  Mannlicmi  „A'a;7>'  Frhni.  von  l'lhersfdn  ^  kurpfäl- 
zischen  Kammerhen  n  zu  Mannheim,  Abiiandiimg  uuö  dem 
Tentschen  StaatB-Beehts  von  der  Religions-Eigeuschaft, 
sowohl  der  Viril-  als  Kui  iat-Stimmen  auf  tentschen  Reichstag 
geOf  ins  besondre  von  der  Keli^ions-Eigenschaft  desFränkisch- 
nnd  Westphälischen  Grafen-Kollegiums,  nebst  einem  neuen 
V  orbchlag  zur  Beilegung  der  darüber  entstaiulenen  Irruugen." 
Töchter:  a)  Ir  Ehe:  (l)SopMa,  verm.  mu  dem  k.  k.  Ma- 
jor von  Villecz. 
—  b)  2r  Ehe:  (2)  Maria,  t  18.  März  1860  als  Witwe  des 
k.  preuss.  Majors  von  Uallwit/.. 

(3)  Christiane  Clementine,  geb.  7.  April  i80j,  venu.  25. 
Nov.  1823  mit  Franz  Frlnn.  von  Troyff,  lierin  ;iut  Do- 
meneck u.  k.  würtcmb.  General-Major  a.  D.  zu  Stuttgart 

(4)  N.  N.  (Tochter). 

«  c)  3r  Ehe:  6}  Oafolina  Angrelioa  Felioitas  Johanna^ 

geU  1.  Aug.  1809  zu  Frankfurt  a.  M.^  f  16.  Sept.  1862 
zu  Bonn,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Major  a.  D.  von 

O  i  d  t  m  a  n  n. 

d.  Ludwig  Emst  Karl,  f  8.  Decbr.  1773  zu  Königsberg  in 
Preuesen,  k.  preuss.  Lieutenant  • 

925. 

Auezag  aus  den  Acten  de»  vurmatigen  Keiehskaraaiergerichts  in 
Wetzlar*). 

1754.  Nr.  Til.  <j«  r.  ISO.  Ludirig  firaat  Carl  von  Eberstein  in 
KGoigüberg,  Kläger  gegen  Okriat  von  Gnttenberg  n.  General  TOn  Roden* 
hauten,  Namens  ibrer  Ehefrauen  geb.  von  Quernheim  in  Mainx  retip.  Langen- 

derobacli,  Geätattung  der  Publikutiun  des  Te!<tameii(8  des  Heinrich  Emst  von 
QimnÜltim»  des  GrosNvatvrs  des  Klägers,  beklagte  Kegulirung  geinet  Nacfa- 

*)  we1cti(>n  ich  durch  die  Gefälligkeit  des  Hrn.  Arcbivdirectort  Dr. 
Baur  zu  Darmütadt  erhalten  Uabe 
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lasoes  nach  'dem  Inhalte  desselben  u.  Inhibition  des  von  den  Verklagten  in- 
tendirten  Verkaufs  des  Hauses  und  tiutes  Langendernbach  an  die  füratl. 
Nassauische  Rentkammer  betr. 

1757«  Derselbe  gegen  dieselben,  betr.  Legung  eines  Inventars  über  alle 
zur  Nachlassenschaft  des  Vaters  n.  Grossvaters  der  von  Quernheim  zu  Lan- 
gendernbach gehörig  gewesenen  adeliohen  Güter,  Immobilien  und  Mobilien, 
gleichmässige  Theilung  derselben  unter  den  Testamentserben  etc. 

Bei  der  Ausscheidung  der  Reichskaromergerichtsacten  im  Jahre  1849  ff. 
sind  beide  Fa^cikel  an  Nassau  abgegeben  worden. 

926. 

Anszug  aus  dem  mittlem  Rotha'schen  Kircbenbuche. 

1)  S.  242,  Nr.  22.  1778,  27.  Oct.  f  Johann  Karl  Friedrich  Freiherr 
von  Eberstein  zu  Polnisch  Neukircli  (s.  Nr.  49,  S.  205). 

2)  S.  249,  Nr.  2.  1784,  3.  Jauuar  Fräulein  Johanne  Charlotte  Sophie, 
des  Karl  Freiherrn  v.  Ebertttein  älteste  Tochter  (zu  Gr.-L.  f)  beigesetzt. 

927. 

Auszug  aus  dem  2.  Leinunger  Kirehenbuche. 

1)  1783,  30.  Dec.  Abends  9  U.  starb  Frln.  Johanne  Charlotte  Sophie, 
des  fürstl.  dillenburg.  Ober- Jägermeisters  Karl  Freiherm  v.  Eberstein  älteste 
Tochter,  und  wurde  3.  Januar  1784  in  Rötha  beigesetzt. 

2)  1800,  7.  März  12  U.  N.  t  an  der  Wassersucht  Frln.  Friederike 
Christiane  Sophie,  des  Frhrn.  Karl  v.  Eberstein  etc.  Tochter. 

928. 

Auszug  aus  dem  1716  begonnenen  Gebofen'schen  K irchenbnche. 

1)  S.  165.  1773,  8.  Dec.  ist  der  k.  preuss.  Lieut.  Lndwig  Emst  Karl 
V.  E.  zu  Königsberg  in  Freussen  gestorben  und  daselbst  darauf  beerdigt  worden. 

2)  S.  186.  1778,  27.  Oct.  t  zu  katholisch  Neukinh  in  Oberschlesien  der 
Oberst  etc.  Johann  Karl  Friedrich  v.  E.  an  einer  Verstopiung  der  Leber. 

929. 

^Auszug  aus  dem  1787  begonnenen  Gebofen'schen  Kirchenbuche. 

1)  S.  29.  1796,  22.  Febr.  f  zu  Mannheim  Karl  Christian  v.  E.,  kur- 
pfälz.  Kummerherr,  Oberst  etc. 

2)  S.  50.  1800,  7.  März  f  zu  Leinungen  Frln.  Friederike  Christiane 
Sophie,  des  dillenburg.  Ober- Jägermeisters  Karl  v.  E.  Tochter,  im  79.  Jahre. 
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Johann  Karl  Friedrich 

r^eb.  4.  Mai  1719  zu  Dillenbur^,  f  27,  Oot  1778  während  der 

Ciimpagne  tu  Polnisch -Neukirch  bei  Troppau  in  Oberschlesien 
und  ist  daselbst  be*^raben  *'*^)  [Karl's  2r  Sonn]),  k.  preuss.  Oberst 
und  Commaudcur  des  Appenbvirg.  Dragoner-iieg.  zu  Tilsit,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite,  verm.  mit  Agnes  Christine  geb.  von 
Ihhimhy  (geb.  81.  Januar  172 f  1.  Dea  1793),  wurde  von  mei- 
ner Mutter  Bruder,  Johann  Karl  Friedridi  Fnim.  von  Buring, 
im  Januar  1719  adoptirt  mit  der  Bestimmung,  dass  jeder  Aelteste 
von  seinen  mannlichen  Nachkommen  den  Namen  „von  Büring" 
führen  und  in  den  beiden  reichsritterschattl.  Gütern  Eichen  und 
Lebubem  succediren  solle  (welche  beiden  Güter  er  später  an 
seinen  l^hwager  Andreas  von  Aussen  verkaufte).  1758  war  er 
Hauptmann  bei  dem  Ruitdschen,  nachher  Flett^übemchen,  dann 
Appenburgschen  Dragoner  -  Reg.  An  dem  Gewinn  der  Schlacht 
bei  Freiberg  im  Oct.  1762)  in  welcher  er  am  Fusse  blessirt  wurde. 


Utber  seine  Qrabscbiill  liegt  mir  folgender  firief  an  meinen  Groit« 

vater  vor: 

Nr.  930.  Parlowizkj  d.  25.  9br.  1779. 

Hoch  und  Wohlgeborner  Frey-Ilerr! 
Mein  gnädiegster  HErr  HBrr! 

Ew.  Hoehfreyherrlichen  Gnaden,  Hohes  abgelassenes  Selireibon  unterm  20. 
Sept.  habe  sehr  spät  erhalten»  und  da  solches  so  langsam  ein  gelaofeu,  und  also 
nidit  wnaten  wie  Ew.  Hoehfreyherrl.  Gnaden  dennaliegee  reeointnm  ertheUt  wer- 
den wurde,  so  haben  mir  die  Berlinisiben  Freunde  aufgetra^'i^n ,  chieii  Interims 
Letcbeusteia  zu  besorgen ;  und  die  Grabstätte  UochAelbten  Theuresten  sei.  U£rrn 
Vater  dauerhaft  ca  bedeeken:  (:bi8  su  der  Zeit  da  es  Bw.  Hochfir^herrl.  Ghiaden 
Beliebigst  einen  Andern  in  dessen  stelle  werden  Betzen  lassen:),  welches  denn 
auch  geschehen  und  schon  in  Arbeit  ist,  und  nach  dem  Bericht  dess  Steinmetz 
noeh  Tor  Welbnaehten  soll  abgebolet  werden,  darsu  mir  den  aneh  die  Berlinisehen 
Freunde  Gelder  Übermacht  haben,  und  ist  folgender  maaen  bestellt  worden  naeh 
angäbe,  6  Fuss  lang  und  3|  Fuss  breit,  ein  Platter  stein  übers  gantze  Grab,  wel- 
cher auf  Ziegeln  gelegt  wird  aufii  Grab,  und  haben  diese  Aufschrift  dantu  mit> 
Heiandt  als.  AUhter  mhct  in  m'nem  Erlöser  Jf:y-'  ^h-i.sta  sanft  und  seUij  der  Hoch 
md  WoUgeborne  HErr,  HErr  Joh.  C^arl  Frietlerich  Freyherr  von  £ber- 
stelu,  Erbherr  dar  Outher  Leimmffeitt  Herla,  RothOf  Menmgen  und  Jehowen.  IBnipL 
Preussischer  Obritter  und  Commandcur  eines  Regiments  Drayoner.  Kr  trat  in  König- 
lichm  Dieiut  J73J.  Endigte  im  Glauben,  Liebe  und  Hoffnung  tein  Leben  tu  Fohüiisch 
Neukirch  dm  27ten  Octobr.  Anno  1778  des  Alters  GO  J«Mr.  Er  ruhe  im  FHeeht  Jen, 

Da  den  also  die  Berlini.Mbru  Fn-unde  sich  anf^erej^t  gefunden  auss  wahrer 
Hochachtung  und  Liebe,  Uuchselbteu  Theuorsten  sei.  HErrn  Vater  dieses  Weruk 
der  Liebe  lls  dacs  letzte  It  enzeichen  der  wahren  Liebe  da  durch  in  den  Tag  zn 
Legen,  so  haben  auch  ^elbe  dess  Wulireii  zu  Trauen  dass  Ew.  Hoehfreyherrl. 
Gnaden  ihnen  dis  Verguüg€u  keiner  un^ade  nehmen  werden  etc.,  und  habe 
die  Gnade  mit  wahrer  Hochachtung  und  Tiefster  Derotloil  tn  teln 
Ew.  Hoehfreyherrl.  Gnaden 

ale  Meines  gnädigsten  Herrn  Urn. 

Bereitwilligster  Dr. 
G.  B*  ßamiaeh. 
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nahm  daa  Keg.,  welches  er  commandirte,  einen  vorziu^lichen  An- 
theil.  Im  Dec.  1763  imndkwte  mt  mat  mm  Reg.  naon  Henberg, 
wo  er  bis  £ade  Januar  1763  blieb  (Händel  mit  dem  Obersten 
Quintus  Icilius,  6.  tmten').  Naoli  mn  Hnbertsburger  FriedMi 
ging  das  Heg.  wieder  nach  Tilsit,  wo  es  Ende  April  1703  ankam. 

Kr  kaufte  P>.  März  1773  von  den  Allodial-Eriieii  des  1772 
KG  raten  Jbricdrich  v.  E.  Amt,  Schloss  und  Flecken  ürosö-Lei- 
imngen  mit  aller  Amts-Jurisdietkm  ele.  flunrnt  der  Hälfte  der 
Forsten  und  Ja^en  der  Aerater  Leiowigen  «nd  MohrtiQ|^  mk4. 
loste  auch  Ilorla  wieder  ein,  ebenso  das  zum  Amte  Leinungea 
gehörige  Dorf  Kotha,  welches  bei  der  hrüderl.  Theilung  dem 
1757  ohne  Nachkomuien  f  Major  Wiheim  von  dem  Grafen 
Ernst  Friedr.  v.  E.  bis  zur  Wiedereinlösung  überwiesen  war. 
Kinder:  1.  Wilhelm,  t.  unten. 

8.  Karl,  geb.  im  Api41  1764  so  XOeit,  f  4  Wochen  nach  der 

Geburt, 

8.  Charlotte  Sophie  Christine,  geb.  2.  JtiH  1757  rii  Tilsit,  ging 
1762  mit  ihrer  Mutter  etc.  aus  Preussen  nach  Harzgcrode  m 
ihrer  Gruä^tante,  der  verwitw.  Ober-Berhauptmann  v.  E.,  im 
Dec  ej.  a.  aber  nach  Herzberg  zu  ihrem  Vater,  welcher  «e 
darauf  nach  Berlin  in  Pension  tbat  Von  1796  an  lebte  eie  in 
Königsberg,  \\n  sie  im  Januar  1823  starb. 

4.  Karl  Friedrich  August  Frhr.  v.  E.,  geb.  2.  Oct.  17ß3  zu 
Tilsit,  -jr  29.  Mai  1812  /.u  Gross-Leinungen,  k.  preiiss.  Kriegs-, 
Forste  und  Domainen-Kath,  verm.  14.  Scpt  1800  mit  Friederike 
[Julie  Uenriette,  des  kursächs.  Obersten  von  Steindel  Tochter. 
Er  ftbemabm  1797  das  Schloss  ra  Or.-LeiDungeo,  lebte  in 
freundschafll.  Verkehr  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Stolberg» 
Kosla  lind  war  MnsikUebhaber  (regelmässige  Concerte  auf  dem 
[Schlosse). 


Wilhelm, 

geb.  11.  Febr.  1753  früh  3  Uhr  zu  Tilsit  (des  Frhrn.  Job.  Kari 
Friedr.  ältester  Sohn)^^^).   Seinen  ersten  Unterricht  übernahm 

lu  "U'iHiclm's  Auto!)i'igra|>hio  JxMs.st  es:  Als  der  7jährige  Krieg  ans- 
brach,  erinnere  ich  mich  noch  lebhaft  des  im  Sommer  1757  beachebeaen  Bombar- 
demente  Ton  Tt1«it  dnreh  die  RuMes  nnd  folgenden  VnulMideB.  Heine  Mntter 
war  auf  tin  Gartenhaus  aussor  der  Stadt  an  der  ent^Lf^M-ngesetiten  Seit*  /  -  ii, 
nnd  wir  blieben  während  des  Bombardement«  im  Garten  unter  freiem  Himmel. 
Vor  dem  Oartenhaase  war  ein  Gnt'Gartenfleelc  ohne  UmMnmnng,  auf  dem  Mt 
nebst  vieltMi  amlorn  Kiiirk-rti,  gross  und  klein,  mich  ohne  Aufsicht  in  dem  Tr 
befand.  £ine  Bombe  fiel  matt  auf  den  6ra«Aeck  hin  and  wühlte  sich  in  der  Eni« 
ein  Lodi.  Wohl  eil.  30  Kinder  nebtt  nur  laolen  hlnsn  nnd  leben  der  Bonbe  tn, 
wie  sii-  ii>  <l*'r  Erde  wühlte,  in'lem  wir  einen  engen  Krti?  urn  -rlohe  formirten. 
Nun  tbut  diu  Bombe  den  Knall  nnd  crepirt  und  die  Stücke  gehen  alle  im  Bogen 
nach  allen  Selten  Aber  nne  w«f  ,  dnae  kmn»  dme  Kinder  von  naa  allen  auMer  dem 
Schreck,  von  dem  wir  betiaht  waren  eine  Weile,  einen  Schaden  genonunea. 
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bis  7.11  seinem  6.  Jahre  die  Tochter  eiues  gewescnea  G-eistliclieo 
^ameuä  Breöiiiiii  Im  Sept.  1701;^  schickte  ihm  sem  Vater,  der 
mih  ia  der  Oampagne  befiuid,  eiaeo  Hofinoister  NamaM  Gottfried 
Sämann,  gewesenen  Auditeur.  17€2  ging  er  mit  aeiner  Mvtker 
und  «einer  Schwester  Charlotte  aus  Preussen  (mit  dem  Becniten- 
Commando  für  seines  Vaters  Reg.  unter  dem  Commando  des 
Haiijitiaanns  von  Preuss)  über  Königsberg,  Marien werder,  Küstrin, 
Berlin,  Magdeburg  nach  Hangerüde  zu  einer  (irosstaate,  der  ver- 
witw.  Ober-^erghau^tmann  E.  geK  Werthem,  bdl  der  seine 
Vatereeohwester  Christiane  wohnte.  Die  Mutter  blieb  daselbst, 
nnd  iim  brachte  man  zu  seinem  Vater  ins  Gebirge  bei  Freiberg, 
wurde  k.  preuss.  Junker  bei  dem  v.  Plettenberg.  Heg.  und  wolinte 
der  Schlacht  von  Freiberg  im  Oct.  1762  bei.  Darauf  machte  er 
bald  2  Monat  bei  seinem  Vater,  der  in  der  Schlacht  blessirt 
uud  uucli  Nosseu  gebraciit  worden,  den  Krankenwärter.  Vom 
iDeo.  1768  bb  BSnde^aamar  1T68  stand  das  Reg.  in  Hersberg, 
wohin  «acb  seine  Mutter  nebst  der  übrigen  Familie  und  dem  Hof- 
mdster  Kamann  kami*^)^    l^aoh  dem  Hnbertobuiger  Frieden 


Als  das  Regiment  in  Uerzbcrg  stand  (beisst  ca  in  Wilhelm's  Autobio- 
graphie) und  die  FricdensuntertiaDdiungen  im  Anfange  des  Jahres  1763  in  Hu- 
bertsburg XU  Stande  kamen«  sollten  die  ausgeschriebenen  Contributionen  mit  Harle 
schnell  beigetrieben  werden.  Und  da  mein  Vater  die  Stadt  Herzberg  und  die 
herumliegenden  Guterbcsitzer  nicht  mit  der  intendirten  Härte  behandelte,  dass 
also  die  Contnbut.-Snmmen  nicht  so  schnell  bei  der  Ersohöjpfang  der  Gegend  zu- 
Muimengebracht  wurden;  so  ward  der  König  böse  and  das  Freibataillon  Qu  intus 
lellios  (gewes.  Prof.  Guischardt  in  Marburg)  ward  nach  Herzberg  In  Quarticrstand 
gelegt  neben  den  Stab  des  Regiments  Plettenberg  nnd  solchem  ditt  Ekeention  der 
Contribut.  aufgetragen.  Eben  an  meiner  Alutter  Gcbort<:tage  d.  21.  Januar  17G3 
waren  wtr  2  Meilen  zum  Besuch  bei  einem  gewissen  Mai.  v.  Stutterheim  (?)  des 
Regiments,  der  da  auf  dem  r>orfe  stand,  als  das  Bataillon  Qumtus  Iciliu^  ein- 
rückte. Der  Oberst  Quintus*  nimmt  Quartier  in  dem  Hause  bei  der  Mat]  Menseln, 
wo  ich  im  Quartier  «.tand,  und  zwar  in  der  JStube,  wo  ich  mit  meinem  iJoitueister 
logirte,  der  solche  räumen  und  in  mm  Stub«  fSfenüber  räumen  muss. 

Ich  komme  die  Naolit  mit  moinen  KItem  um  3  Uhr  zurück,  gehe  in  mein 
Quartier,  weiüM  vun  der  ätubcnverändemng  nichts,  sehe  die  lufanterie-Schiklwaehe 
wohl  vor  dem  Hause,  denke  aber  nicht,  dass  meine  Stöbe  verändert  worden  sein 
könnte,  g«  '  '-  ^till,  um  meinen  Hofmeister  lücht  aufzuwecken,  in  die  vorige  Stabe, 
fordere  kein  Licht,  da  es  Mundbelle  war.  Zum  Unglück  steht  auch  des  Obrtstcn 
Balte  auf  denwallMa  neeke,  wo  ich  schlief,  ich  ziehe  mich  schnell  aas  Ms  aoDi 
Hemde  nnd  gehe  tum  n»'tt  und  will  mich  hinein  werfen.  Indem  ich  so  tappe, 
fulilu  ich  einen,  der  schon  im  Bette  liegt,  ich  fange  an  zu  flaehea  nnd  der  Obriste 
desgl.,  es  wird  Lim,  man  bringt  Licht  und  da  findet  sich  dann  die  Erläateruaf 
des  Irrthnms,  nn4  man  bringt  mich  gegenüber  in  mfinc  nrne  Stnhe.  Indessen 
der  lächi^rllche  Vuriail  machte  mir  eine  genaue  Bekanutschait  mit  diesem  in  aller 
Abiricbt  merkwürdigen  Manne,  dar  sich  mit  mir  nachher  viel  abgab. 

Bekanntlich  hatte  dieser  Professor  Gnischardf ,,  der  aus  Magdeburg  einet 
Fayencehändlers  Subu  war,  den  König  gesprochen  und  über  die  Kriegskoait  und 

Taktik  der  Kömer  und  Gricciien  dem  Königa  ein  gegeben,  dabei  «r  kiftoB* 

der«  bemerkt.  du<>  di'r  Conanl  Quinta«  Icilins  in  ss-inon  militairisohen  Exp^ditio- 

neu  die  romischen  Iregionen  In  foraart  und  die  feindl.  H«are  durch 

•dd«le  Stellangen  \ad  U«berflügeln  snm  Wdohaa  gvbfwht  habe. 

Einige  Tage  darauf  ward  ein  Freibataillon  %-npnnt,  und  der  Könip  befiehlt  hei 
der  Parole,  daa«  Quintus  iciliaa  Chef  dea  Btnaiiltoni  war«,   hicmaud  kennt  in 

76» 
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marschirte  das  Reg.  wieder  nach  Tilsit,  wo  es  Ende  April  176S 
ankam.  Daselbst  erhielt  er,  naclidem  der  Hofinrätor  entlaflsen 
worden,  unter  Lettung  des  Rectors  der  dasigCD  Proyinmlschiile 
Privatunterricht,  yerrichtete  dabei  aber  auch  dea  Dienst  als  Jun- 
ker. 1768  giiipr  er  als  Fähnrich  mit  einem  Remonte-Pferde-Com- 
mando  uuter  cIqui  llauptmaon  von  Uchtritz  nach  ßrody  in  die 
Ukraine  durch  Poleu  und  an  die  tartarische  Grenze  und  Cho- 
zim^^^).  Nach  der  Rückkehr  Ende  Sept  176B  setste  er  seine 
Lehrslunden  fort.  £nde  des  Jahres  that  er  beim  fizeroiren  diraD 


der  Armee  einen  Quintn?  Icilius,  welcbea  bald  8  Tage  dauert,  mdli -h  i>t  Ciiii- 
•cbardt  an  des  Königs  Tafel,  und  da  sagt  ei  dann  der  Könige  Ua«a  er  ihm  da« 
Bataillon  gegeben  nnd  diM  er  Obriafeer  lei  nnd  Qaintne  Idllna  helHe.  Die  Wabr> 

heit  dieser  An^cfodo  ist  notonsrh. 

Der  Charalcter  dieses  Obristen  Quiotus  Icilius  war  nicht  der  beste,  dana  bei 
dem  ExeendoDa-Oeechafle,  deaaen  Detailanariebtniig  ein  gewitaer  Maj.  Saonapf 

maoipulirte,  war  !  n:i;  rt?voltirender  Gransamkeit  betrieben.  Eim»  iltc  atlüge  Dame 
und  Gutsbesitzcnn  ward  nach  Uerzberg  hereingebracht,  ioi  kalten  Januar  in  eine 
Stabe  gesperrt  und  auf  Ordre  Saaraapf«  mit  kaltem  Waawr  begoseen,  daea  ate 
daran  einic^e  Tnf»e  darauf  starb. 

Das  hutte  der  Obriste  Quintus  dui-ti  auch  iuduigirt.  Mein  Vater,  dem  das 
zwar  nichts  anging,  nahm  aber  den  Vorfall  als  eine  EbrensBche  auf  an  dea  Orte, 
vro  er  gleichfalts  mit  dem  Stabe  stand.  K«.  knm  zu  sehr  starken  Aeussemngen, 
mein  Vater  in  der  üitte  schmiss  den  Adjuiantcu  des  Obristen  Quintus,  der  ein 
Studiusus  tlieologiae  gewesen,  zur  Treppe  hinunter,  offerirte  dem  Obristen  Quintna 
Icilius  ein  j»aar  Pistolen,  allein  weder  der,  ii  ( h  dt  r  Adjutant  hatten  zu  einer 
solchen  Behandlung  des  Gegenstandes  Lust.  Dc-r  Kunig  endigte  die  Sache  durch 
einen  launigen  Brief  an  Qointus  Icilius,  darin  er  ihm  verbot,  sich  zu  schlagen. 
Ihn  zu  seinem  Leoteur  machte,  das  Freibataillon  ward  aufgelost  und  reducirt,  das 
Regiment  t.  Plettenberg  ward  aus  ilerzberg  delogirt  und  2  Meilen  davon  ein- 
quartiert, und  der  Major  Saurzapf  ward  am  Ii  reducirt  und  ist  nnchhet  in  polttl* 
•eben  Diensten  als  General  wiewulil  mit  wenig  Ehre  und  applansn  gestorben  etc. 

ifts^  Vgl.  Wilhelm'«  Autobiographie:  Unser  Manch  durch  Polen  waren  tag- 
liehe  Feste,  wo  wir  hinkamen  nnd  ein  Gntabesitter  war,  nneh  Verbütnlss  sidaM 

Wohlstandes  wurden  wir  mit  fast  übertrieberiLr  C ;is'freiheit  aufgeiu  ininen  nnd 
bewirthet  und  dann  nach  dem  Ksien  gleich  ein  Ball  angestellt,  dabei  der  nngn» 
risehe  Wein  nicht  gespart  ward,  oft  nieh  Verhältnis«  des  Wirths  war  die  llasik 
eine  Violine  und  eine  Strohfiedcl  oder  Arobel,  bei  Vornehmern  äusseret.  I'r:icht 
und  Profasion,  doch  Mangel  an  Einriehtung  im  Ganzen i  z.  B.  bei  dem  Bischof 
V.  Sana  Graf  Masaalski  aseen  wir  oben  anf  mit  Goldtressen  beeetaten  8ammt> 
Fautcuil' n  und  Sttl)er*SerTice,  und  unten  an  der  Tafel  sassen  dio  Srhlacht  rhütxi'ti 
auf  hölzernen  Baaken  ohne  Couvert  und  holten  ihr  Taschenmesser  ohae  Gabel 
mm  Essen  anf  irdnen  Tellern  ohne  Serviette  herana.  Und  bei  idler  Praelit  war 
UnreinlichkiMt  im  Ganzen,  so  auch  das  schöne  Geschlecht  tr-fflich  und  kostbar 
gepatzt,  Brüsseler  Spitzen  und  Schmuck  und  ein  schwarzes,  unreinliche«,  lange 
nidit  gewaschenes  Hemd  nnd  Sehmnla  am  Halse  o.  a.  w. 

Bei  Brody  fring  der  Hauptmann  über  die  polni-  hc  Orcnzc  bi?  in  fiie  tnrta- 
rischen  Gegenden,  oft  nur  mit  4  bis  6  Mann;  allein  Alles  hatte  für  die  preuss. 
UnÜorm  ansaerordentUohe  Hoehaehtung.  Da  hatten  wir  einst  bei  einem  IfahiAr, 

der  uns  erlaubte  Pferd«»  /u  handeln,  cino  -.  lenne  Audienz,  wo  wir  uns 

als  des  Königs  Friedr.  II.  Gesandte  gerirten.  Wann  der  Dolmetscher,  ein  Jude, 
den  Namen  dea  Königs  nannte,  muhte  der  Mnhsir  alleteit,  mit  krensweiaen 
Händen  auf  die  Brust  gelegt,  eine  VcrbcT;f::nTii^  i^it  dem  OVerleibc,  da  er  auf  ei- 
nem Kissen  sass,  liesa  Sorbet  herum  gehen  und  sab  uns  seine  Ffeife  aus  dem 
Monde  anm  Baaebea,  dia  naob  ein  paar  Zügen  anmakgegebaa  wudo,  nnd  als  er 
«na  loa  sein  wallte  ward  gecaaehetl. 
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Stan  mit  dem  Pferde,  wobei  er  eme  Rippe  in  der  li&keD  Seite 
zerbrach,  und  dieser  UnfaU,  der  nach  der  Heihmg  eine  Art 
Engbrüstigkeit  zurückliess,  gab  Veranlassung,  dass  sein  Vater  ihn 

dif  militairische  Carrirre  aufgeben  ijnd  ihm  1769  seinen  Abschied 

Seben  Hess.  Nun  nahe»  der  Vater  den  Snbrector  Vogel  ins  Haus, 
er  ihm  in  Mathem.,  Physik  u.  Chemie  Vorle8un|;en  hielt,  wahrend 
er  bei  dem  erwähnten  Beotor  Schnetenis  LaAemiach  und  schöne 
Wiaaenschaften  trieb  Tom  Min  1769  bis  Sept  1770.  Zu  Mi- 
cliaelia  1770  gins  er  nach  Könif^berg  zum  academischen  Unter- 
richt und  im  Juli  1772  mit  einem  Führer,  (^em  Cancliflato  JuHf 
Martini,  auf  die  Universität  nach  Leipzig,  nachdem  er  von  seinem 
Vater  folgenden  Gedenkzetiel  erhalten: 

Nr.  m. 

Mein  Schot 

Da  es  non  endlich  durch  Gottes  gnädigen  Beystand  dahin  gekommen, 
dass  ich  dich  h\  dif  Fremde,  und  rwur  vort^rst  nnt»T  Aufsicht  eines  recht- 
schaffenen Hoftrnei.Hlf  rN.  welcher  dir  «n  memcr  Stelle  mit  Rath  und  That 
beistehen  soll,  auf  die  Unlversitact  schicke:  so  habe  ich  für  gut  und 
dir  afitailcb  geachtet  dir  naehfolgendea  lo  deiner  Achtang  als  einen  Ge* 
dmk-Zeltel,  weldiea  olle  nachidesen,  ich  dich  vitarlich  und  inständigst 
bitte,  mitzugeben. 

\ffMnc  vatfrl.  Sorge  in  Ansehnncr  deiner  ist  von  deiner  Oehulirt  an 
dahin  gegangen,  wann  es  (loff  t:  tallii:.  dich  in  dieser  Pilgerbchaft  oder 
in  diesem  Well-Laof,  zu  emem  manulichen  Alter  aufwachsen  zn  lassen, 
ich  dich,  soviel  in  meinen  Kräften  sMiet,  dsldn  bringen  möchte,  dass 
da  dereinst  ein  tugendhafter  reefatschafher  Mann  seyst,  welcher  nicht 
allein  dne  richtige  Erkantniss  von  denen  Pflichten  gegen  Gott,  sond^ 
auch  gegen  seinen  Nächstt-n  und  alle  Menschen  hal>en.  nnd  kurz  zu  sa- 
pon  »  in  trtitt>r  Chn«t  r  hrnnrhfiar»>r  Welt -Bürger  werden  möchtest,  als 
wovon  tlejue  zeitliehe  und  ewige  W  ohlfahrt  allein  abhänget. 

Zu  diesem  mir  vorgesetzten  Endzweck  zu  gelangen  habe  ich  Gott, 
der  mich  bis  jetst  mit  vieler  Gnade  auf  eine,  ich  kann  mit  Wahrheit 
lagen,  gaas  wnnderbabre  Art  erhalten,  angeflchet,  um  seinen  allein  madi- 
tigen  Beistand.  Zo  deiner  guten  Braiehong  habe  ich  nie  etwas  gospaaret, 
ich  habe  dich  selbst  nac)i  meiner  wenigen  Ffihifrl^eit  tinterriehfet,  zu  allem 
Goten.  Ich  habe  dir  die  nöthige  Informatores  gehalteu,  welche  dieii  in 
denen  nothigen  Wissenschaften  unterrichten  können,  and  habe  dir  die 
notfligen  Bndker  woraas  diese  v.  da  dich  seibat  so  nnterriehten  ge- 
glaabt  angeseiiairet,  nnd  boiTe  dich  dadurch  so  weit  gebracht  in  ha£en 
dass  wenn  dn  nun  noch  emige  Jahre  die  Univerntat  freqaentirest,  da  so 


Die  Pferd«  liefen  aof  den  Steppen  am  Dnlett«r  wild  bsrom  in  Bodeln»  ood 
die  Tsrtaren  fingen  «ie  mit  Schlingen  ein  etc. 

Auf  einer  solchen  Excursion  an  der  polnischen  Grenze  wurden  wir  ehie 
Nacht,  da  wir  schon  einen  ansehnlichen  Einkauf  von  Pferden  gemacht  hatten  nnd 
glücklicher  Weise  10  Dragoner  und  2  Unterofficien  bei  uns  hatten,  von  den  Hej- 
daMdtea  den  7.  Joll  obeiftlleD. 
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viri  Wiaseoaehafteo  beatm  kannst,  dMS  dn  diefa  efaifich  und  ndüdi 
dOBem  fikande  nnd  ddncr  Gdrahrl  gemiM,  durch  diese  Welt  fbrlfaelfeB 

können  wirst  ReichÜinm  und  grosse.  Mittel  hftbe  ich  nicht,  daraof  kannst 
und  darf''t  dich  kf^in^'n  Rtaat  machfü .  drv<>}»  hr\he  i*"h  <^  durch  Gottes 
Onade  uucl  »*irifr  wuhlgi-ortineteu  Wirlhi^t  halt  ui  iiiiiüfiii  fsauron.  schweren 
Dienbt  soweit  gebracht,  dma  wenn  iiiir  Gott  üatijeuige  erhält,  m  idi  habe, 
Uk  wenigstens  taaS  ndnen  dersiostigeD  Steibe-Ort,  maicheit  seyn  kann, 
daiS,  «ami  waeine  Rinder  Gott  fiirchten  nnd  wohl  and  redit  tfann,  mdit 
wriiUostig  V.  nicht  dem  Welt-Laof  gemäss  oacii  Hoifiaiib  und  Ftukt  itoe- 
K'n.  pondt'rn  da«  wenige  so  rathc  halten  werden  and  sich  gnSgeo  lassen, 
an  dem  was  Gott  giebt,  und  gegeben,  sie  nicht  vor  andrer  Leute  Thöre 
Brod  äuchen  dürfen.  Da  du  nun  weiast,  wie  wenig  ich  habe  so  wüst 
dn  floeh  yenmdl^ßA  einsehen  wie  «nr  es  nur  wkd  dich  noeh  «ini^i 
Zeit  auf  Universitjet  v.  in  der  Fremde  m  unterhalten,  nnd  wie  wenig 
ich  daza  hergeben  kann ;  diesem  aber  ohngeachtet  kannst  du  versichert 
8f>yn  .  das«  SO  lange  du  dich  als  ein  gehorsanier,  folgsamer,  tugendhaft, 
rechUM'hafoer  Mensch  nach  meinem  Willen  v.  Absieht  gemäss  betragen 
wirst,  ich  niemahlen  meine  Hand  von  dir  abziehen,  sondern  alles  au  dich 
wanden  wevde  was  meine  ei|;ene  UmHSade  nnd  die  Pflicht  gegen  meim 
ihrigen  Kinder  mir  erlauben.  Im  GegendUBÜ  aber«  wehüua  Gott  gn^iKgi 
Yon  mir  und  dir  abwenden  wolle,  kannst  dn  auch  versichert  seyn,  da«A 
ich  uberzeugt  hin,  einem  wiedersinnigen  uncrathenen  Sohn  auch  nicht 
das  allergeringste  geben  zu  dürfen,  sondern  ihn  sich,  als  seinem  Eigenen 
Macher  ledigUch  überlassen  zu  müssen.  Ich  gebe  dir  demnach  folgende 
toen  ▼atetliche  Yermahnnng,  nnd  hüte  dich  henlidi  aaliebes  Mb  in  bo> 
herzigen,  und  ihnen  Folge  so.  leisten:  80  wird  der  8e^^  Gottes  ober 
dich  wachen  und  deine  Wohlfahrt  gebanet  werden.  Ich  gebe  dir  einen 
Hoffineister  mit  weil  du  noch  unerfahren  in  der  Weh  bist,  nnl  ieh  e« 
nicht  verantworten  konnte  dich  demem  eigenen  Gutdünken  zu  uberlaäs«^ 
Ich  weiss  dass  dn  dieses  vor  guiz  überflüssig  ansiehest,  und  in  deinen 
Oedaidun,  diesea»  nudi  and  yki»  Vtagd  Meosclien  wcH  nbersieheet,  den 
Grund  woher  ea  koounet  webl  idl  aneh»  ich  will  dir  aber  hier  keine  Vor- 
würfe machen,  sondern  dir  nur  sagen,  dn  irrest  in  der  Wahrheit!  Er- 
sticke diese  Quelle  '^nn^t  wird  sie  dich  über  kurz  oder  über  hing  mit 
Strömen  des  Unglücks  übergiessen,  und  du  wirst  dich  mit  der  Zeit  er- 
schrecklich von  dir  betrogen  sehen.  Diesen  Mann  gebe  idh  dir  mit,  an 
meiner  Steile,  eonaidarire  ihn  ab  deinen  Vater,  er  aoU  didi  fihren  ala 
einer  der  die  Ifdi  schon  ctwaa  kennt,  er  soD  dir  beystehen  in  allen  Vor- 
kommenheiten ,  er  soll  dich  auf  der  Reise  in  Gesellschuften  v.  in  denen 
CoUegiis  !H'G:lf  iten,  er  soll  beständig  um  dich  st-yii  mit  dir  discouriren, 
über  Wisse nschuiten,  über  Sitten  und  Tagenden,  über  die  Pflichten  gagen 
Gott  und  gegen  die  Menschen,  er  soll  dich  die  Arten  der  Menschen  ken- 
nen lenMO,  wie  man  sich  in  der  Allgsmeinheit  nnd  ina  heaondere  ge- 
gen jede  Art  di^r  Menschen  zu  verhalten  habe,  Er  soll  deine  Nodidnrft 
in  allem  besorgen,  alle  Ausgaben  führen,  eine  gehörige  Reehnung  abstat- 
ten, er  soll  dein  Freund  scyn,  der  dich  zvm  cniten  f  ühn  t.  nnd  von  allem 
Uebel  abhält.    Kurz  wazm  ihr  beiderseits  meine  Absichien  welche  kh 
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hieranter  habe,  erfüllet:  so  M'ird  dir  un2Hhlich  Tiel  gute«,  erwachsen;  ich 
bitte  dich  dahero  als  wie  ein  Freund,  und  befehle  dir  al«  Vater,  ehre 
ihn  auf  dass  er  dich  wieder  ehre,  folge  ihm,  auf  da»»  er  mit  Freuden 
seine  Pflichten  erfülle,  liebe  ihn  auf  dass  er  dich  wieder  liebe,  und  dir 
treulich  mit  Rath  und  'Vhai  heystche,  sey  nicht  störrisch,  auifalirend,  oder 
wohl  gar  grob  gegen  ihn  und  denke  nicht,  da^s  du  einen  Mann  vor  dir 
hast  der  dir  untergeben,  und  welcher  deine  Freundschaft  zu  suchen  nöthig 
hat,  sondern  bedenke  in  allen  dass  du  ihm  untergeben  bist,  dass  du  si'ine 
Freundschaft  suchen  v.  zu  erhalten  nöthig  v.  ihm  in  allen  Stücken 
folgen  sollst;  giehst  du  ihm  rechtliche  Uhrsache  dich  zu  verlassen  so  rer- 
lasse  ich  dich  gnoiss  auch.  Gott  l»e wahre  uns  beyde  davor,  du  würdest 
so  dann  an  mir  einen  harten  Vater  haben,  welcher  dich  nimmermehr  für 
seinen  Sohn  erkennen  wird.  Solltest  du  indessen  rechtliche  Uhrsache  der- 
einst wieder  alles  Vermuthen  haben,  mit  seiner  Fühnmg  oder  in  andren 
Vorfallenheiten  unzufrieden  zu  seyn ,  so  stehet  dir  frey  dich  bey  mir  da- 
rüber zu  beschweren,  bis  dahin  aber  dass  ich  der  Sache  durch  ein  oder 
die  andre  Art  reniittiret,  will  ich  dass  du  Geduld  habest  und  versichert 
bist  dass  ich  nicht  zugeben  werde  was  dir  schädlich  v.  meinen  Absich- 
ten zuwiederläuft.  Hütte  dich  für  dem  Spiel,  für  den  Trunk,  und  für 
dem  weiblichen  Geschlecht,  als  vor  drey  Quellen  woraus  in  dieser  Welt 
alles  Unglück  für  einen  jungen  Menschen  gewiss  fliesset.  Versäume  das 
Gebeth  nicht,  halte  Gott  in  deinen  und  der  Welt  Heyland  Jcsum  stets 
im  Heraen,  bitte  ihn  ohne  Unterlass  dass  er  dich  mit  seinem  heiligen 
und  guten  Geist  regiere  leite  und  führe  dich  in  allen  deinen  Umständen 
nicht  verlasse  v.  dich  mit  dem  Geist  der  Gnaden  und  des  Gebeths  und 
mit  dem  wahren  lebendigen  Glauben,  mit  der  ft^ten  Hoffnung  auf  ihn 
und  mit  der  Liebe  die  er  selbst  ist  waffne  und  hüte  dich  vor  allen  dejien 
was  diese  Gnade  in  dir  zerstohren  v.  gar  erlöschend  machen  möge. 
Sey  hiemächst  gegen  jedermann  auch  gegen  den  gringsten  höfTlich,  auf- 
richtig ohne  Falsch,  achte  einen  jeden,  klüger,  weiser,  vernünftiger  v. 
besser,  als  du  dich  selbsten  achtest.  Sey  aber  auch  klug,  und  wisse 
dass  die  ganze  Welt  im  argen  lieget  und  viele  falsche,  hinterlistige  hösi- 
Menschen  darinnen  scyn,  aplicire  die  worte  des  Heylandes  hier,  seyd 
ein/ältig  wie  die  Tauben  und  klug  wie  die  Schlangen. 

Die  Zeiten  auf  der  Universität  wende  mit  Fleiss  und  Nutzen  an, 
und  mache  dass  du  dich  so  kurz  als  möglich  geschickt  machest,  solche 
dereinst  wieder  zu  verlassen,  und  den  Nutzen  davon  nehmest,  einen  Po- 
sten bekleiden  zu  können,  der  deiner  Gebührt  und  Herkunft  Ehre  macht, 
und  dir  zu  leben  verschaffet,  welches  dir  mit  Gottes  Hülfe  und  wenn  du 
die  obige  Ermahnungen  und  Regeln  ausüben  wirst  nicht  fehlen  wird. 

Sey  allzeit  wirthschaftlich  *  * halte  alles  zu  Rathe,  sey  in  deinem 
Anzüge  reinlich  aber  nicht  prächtig.     Mache  nicht  alle  Thorheiten  der 


'»»)  Am  7.  Dec.  1777  schreibt  der  Oberst  Karl  an  seinen  Snbn  Wilhelm: 
„Genug  ein  vernünftiger  Mensch  verthut  nicht  mehr,  ab  er  vcrthuen  kann.  GroM- 
tbun  gehöret  vor  Lent«,  die  es  tbun  können.   Wer  was  gelernt  bat  und  vemünf- 
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Welt-Hode  mit.  Mindern  denke  aUieit  daran  da«  dn  mdiis  m  veradiwen- 
den  und  an  verschwelgmi  hast 

Zur  Reit-Knnst  ratlie  dir  dich  noch  etwas  r.n  appliciren,  lerne  atadi 
pinip;e  Mühiiatc  fpchtcn,  ansser  dicsrn  licydcii  ti(»l)lfii  Kiinstf'n  weiss  ich 
k«Mnf'.  8o  «]ir  nüthig  8eyii  kötitik',  und  will  kein  Geld  auf  andere  als 
Tanzen  Voltigiren  etc.  verwenden.  Die  Music  übe  zu  deiner  Recrcation 
dergestalt  daas  es  nicht  viel  G«ld  kostet  und  dir  die  edle  Zeit  nicht  ver- 
lohren  gehet 

Suclu'  dich  bey  Leuten  wdche  wegen  ihrer  D»  xtt  rite  v,  Droitnre  in 
gutem  Ruf  und  Ansehen  stehen  und  welche  dereinst  Werkzeuge  zu  dei* 
rxpTv  Oln»  k  uhgebcn  können,  besonders  Ix  kandt  zu  machen,  dich  hey  ihnen 
zu  insinuircn,  und  ihre  Frenndsrliaft't  und  Gewogenheit  zu  erli^nfTt  ii.  Hüte 
dich  in  ihrer  Geselschaft  in  Reden  zu  voreilig,  spitzüiidig  oder  rühm- 
ratliig  an  seyn,  höre  viel  mehr  ala  du  adbst  apriehat,  nnd  gib  Acht  alle- 
sdt  wo  andre  hinnaus  vollen.  Deine  Rede  sey  allejieit  mit  Höflichkeit, 
Vernunft  und  Sittlichkeit  gewüra^  ond  nim  didi  mit  denen  so  genannten 
Bon  Mots  in  Acht,  d«'nn  sie  wollen  nicht  zn  nnrecht«  r  Zrit  -ir]i  apHdren 
Ia«8en.  und  man  sctiliigt  einen  andren  leicht  damit  in  die  Augen,  und  kann 
dann  viel  Ungelegenheit  haben. 

Qib  niNBand  Gel^foiheit  an  Handel,  verahadbeDe  das  niedertrichtige 
Raofen,  halt  aber  ateif  nnd  feat  anf  deine  Ehre,  ond  wirst  dg  daia  ge- 
notfa%et,  nnd  die  Sache  kann  nicht  änderst  mit  Gonaermtion  der  Ehre  | 
abgemacht  werden,  so  htiidil  dicli  Cott,  tuid  sry  mulhig,  scheue  weder 
Pistolen  noch  Degen,  und  wisse  da^^s  wann  du  uirht  Gelegenheit  dazu  | 
gegeben  dich  Qott  vor  allem  Uebei  bewahren  wird,  und  du  wirst  gewib« 
den  Platz  behalten,  so  lange  da  aber  dieses  Extremnm  mit  Ehren  ver« 
meiden  kannst:  so  vermeide  es  aUeaeit.  ' 

Sind  deine  Rttuli  i  vorhey  unter  Gottes  Beystand,  ao  hast  dn  deine 
Freyheit  einen  Stand  v.  Emploi  zu  erN^iihlen,  so  dir  gefallig,  nor  be-  I 
denke  immer,  wozu  du  eHp^lde  1>isT,  iinrl  d;vts  dn  eit)  fjorinces  Vermögen 
dereiii^i  von  mir  zu  gewarthen,  und  ich  dir  bey  memer  Lübens- Zeit  nicht 
viel  geben  kann. 

Hiermit  wül  ich  dich  dann  der  Gnaden  Obhnt,  Leit-  ond  Fofamag 
der  gnadigen  Hand  Gottes,  nberlaasen,  halte  dich  feste  an  aolchen,  und 

alsdann  kannst  dn  auch  versichert  seyn,  dass  es  dir  wohlgehen  wird, 
dass  ich  dich  lurTih'eh  lieben,  und  dich  Werth  halten,  auch  dein  treuer 
Vater  seyn  und  bleiben  werde. 

TiUlf,  den  8.  JuHi  1772.  J.  C,  F.  p.  Eberstmn. 

F.ho  er  al>pr  den  Besuch  der  OoUegien  anting,  ging  er  nach 
Grotsb-Lcinungen,  um  einige  Familienangelegenheiten  daselbst  zu 
reguliren,  da  der  Graf  Friedrich  v.  E.  ohne  männliche  Erben  ver- 
storben war  und  die  wechselseitigen  sich  durchkreazenden  Absich* 
ten  Ton  18  Hm.  v.  E.  in  Besng  auf  dessen  Snccession  mehrak- 
tig denkt,  sucht  sich  dnroh  seine  Verdienste  and  nicht  durch  übermässige  Ao5;gab<?n.  ^ 
die  doch  nnr  Ton  klugen  Leuten  belacht  werden  und  zuletzt  den  Stich  nicht  hsi- 
tan,  in  der  Welt  fMlaahaUm^ 


Digitized  by^k^ügle 


  1193   

tbeüs  alle  einander  entgegen  arbeiteten.  Zu  Michaelis  1772  ging 
er  wieder  nach  Leipzig,  wo  er  seine  GoUegia  anfing.  Im  Febr. 
1778  begleitete  er  seinen  Vater  auf  dessen  Durchreise  durch  Leip- 
zig nach  Leinungen.  Inzwischen  war  von  ihm  alles  vorbereitet 
worden.  Mit  dem  Ober -Forstmeister  Baron  von  Hausen,  dem 
grafl.  Eberstein.  Schwiegersohne  und  Allodialerben,  mit  der  Gra- 
nu von  Eberstein,  den  beiden  Comtessiu  v.  £.  ^Helene  war  11.  Sept, 
1772  t)  meisten  MitgUedem  der  Familie  war  er  yer- 

fleicfasweise  sa  Stande  gekommen.  Kun  Hess  er  seinen  Vater 
'ossess  von  Leinun^en  ergreifen,  und  hierüber  geriethen  sie  mit 
dem  Major  Carl  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  zu  Magdeburg  und  der 
Frau  Hof-Jagermeisterin  Louise  Eberhard ie  v.  E.  geb.  v.  Trebra 
als  Vormünderin  ihres  Sohnes  Wilh.  Ludw.  Gottlob  in  nicht 
m^  als  7  BechtshandeL 

1778  im  Sommer  machte  er  eine  Reise  nach  Mains,  Mann- 
heim, Strassburg  durch  das  Reich  und  besuchte  seinen  Onkel, 
den  kurpfalz.  KRmmorberrn  etc.  Karl  Christian  v.  E.  In  seiner 
Autobiographie  tlndet  sich  über  das  beklagenswerthe  Sohicksal* 
dieses  seines  Onkels  folgende  merkwürdige  Stelle: 

Eid  Onkd  Ton  mir  Karl  Christian  Friir.  B.  war  knrpfal- 
aÜMfacr  Obarstholmdster  maltre  de  pbdsir  mid  anch  Obrister  bei  der 
Garde  in  pfalrisdien  Diensten,  hatte  den  naehmaligen  Pfalzgrafen  v.  Zwey- 
brück  auf  Reisen  frefül  if  Seine  Fran  war  »Mtu'  v.  Dalberg.  Eine  un- 
girirlcHrbe  Tnfrin;ue  —  über  dif  man  zu  der  Zeit  gern  srhwieg,  hatte  den 
Kurl  urötcn  Karl  Theodor  so  böse  gemacht,  dass  er  ihn  ais  geetörten  Ge- 
ravUis  tractirte,  and  er  war  in  einem  Kloster  eingesperrt  von  1768  an 
bis  1795,  wo  er  endlieh  san  on^ScUlefaes  Leben  endete.  Ich  liess  bd 
Hofe  nick  Torstellen  nnd  insistirte  darauf,  meinen  Onkel  personlich  za 
Sehen,  nni  \%'pgen  Familien  An j:relecf»'!!h*'it«'n  ihn  zw  sprechen.  Nach  vieler 
Muhe  f  rliii  It  ich  Erlaubnis^  ibn  zu  sprechen  in  Gegenwart  des  Priors 
des  Kiuater.-^  und  seiner  Frau.  Allein  er  gerietli  in  eine  Art  von  Exal- 
tatioD,  sebimpfte  anf  sdae  Feinde  —  and  sein  Sehieksal  blieb  dasselbe 

—  dann  leider  starb  der  Korfürst  Karl  Theodor  spater  als  er  —  dass 
er  also  sein»  Freiheit  nie  erhielt  —  and  seiner  Qentahlin  war  Ireilicb 
wenig  an  seiner  Freiheit  ^elesT'^n. 

Um  über  diese  räthselhafte  Stelle  Aalschluss  zu  erhalten, 
schrieb  ich  dieserhalb  2.  März  1858  au  des  Ministers  v.  £.  jüngste 
Tochter^  die  Frau  Majorin  von  Oidtmann  zu  Bonn^  wdclie,  weil 
sie  damals  schon  seit  laoflerer  Zeit  unwohl  war,  nur  durch  ihren 

ferade  in  Bonn  anwesenden  Sohn,  k.  preuss.  ugenieiir-OfÜzier, 
'olgendes  mitthcilen  Hess: 

Was  die  ungh"ickliche  Intrigoe  betrifft,  *o  war  er  (Carl  Christian) 

—  ein  sehr  schöner  Cavalier  —  in  die  junge  Kurl  lirsliu  verliebt,  denn 
er  wurde  eines  Tages  anf  den  Knieen  vor  der  Korfnrstin  rom  Kmffir- 
stm  äbsnrascbt.  Die  Knrforstin,  nm  ibn  su  retten,  schrie:  Weg  nit 
dem  Wahnsinnigen  1  and  bewirkte  es,  dass  er  ins  Kloster  kaso« 
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Wilhelm  wurde  durch  Öpecial-Kescrtote  unter  dem  22.  Febr. 
1777  2iim  Aiwcnoor  m  der  korsächfl.  Lanaesre^eruDg,  unter  dem 
19.  Juni  1779  znm  SuperBnmenir,  Hof-  und  ^uftiBfalb  und  unter 

dem  14.  Mai  1785  zum  wirkl.  Hof-  und  Justizratfae  emaimt. 

Er  übernahm  Ilorla  und  Kotka,  welches  letstere  er  an  d» 

Mohrungcr  Brauche  verkaufte. 

£r  verheirathete  sich  mit  Johanna  Ehnnara  geb.  Teutscher 
(geb.  10.  Aug.  1749,  f  26.  Januar  zu  Dresden,  ob  sie  zaeleicl 
mH  ihrem  Bmder,  kursicfas.  Gdvalerie-Offirier,  in  den  Ademmd 
erhoben  worden,  steht  dahin),  starb  zu  Dresden  den  14.  Mai  1811 
Mittags  1  Uhr  im  59sten  Jahre  in  Folge  einer  durch  das  Heraas- 
ziehen eines  Zahnes  erhaltenen  Verletzung  der  Kinnlade  und  hin- 
terliess  die  Witwe,  sieben  Söhne  u.  zwei  Tochter.  Die  Söhne 
fochten  sämmtlich  in  dem  grossen  Kriege  für  Deutschlands  Be- 
freinng  tapfer  mit.  Monte  md  Gustav  liatteD  das  irrosse  Glück, 
sich  <fie  besondere  Gunst  des  Königs  Friedrich  Wwiafan  IIL  so 
erwerben  (s.  unten). 

•KiBd<>r:  1.  Wilhelm  Karl  Lorenz,  geb.  7.  Febr.  1778,  f  28. 
April  1823  zu  Horla,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  mit 
Henriette  Friederike  geb.  von  Wolj^eridorff  a.  d.  H.  Endschütz 
(8.  Goth.  frhri.  Taschenbuch,  Jahrg.  1861,  S.  127). 

3.  Karl  Heinrfdh  August,  geh.  37.  Febr.  1779  Naciite  sw.  9  i. 

10  Uhr  zu  Dresden,  f  5.  Mai  18ft8  Nmtgs.  6^  2°  Naum- 
hnrg  a.  d.  S.,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  Kitter  d^  k.  sachs. 
Heinrichs-Ordens.  Karl  diente  zuerst  in  der  k.  sächs.  Arme« 
und  trat  erst  als  Major  in  k.  preuss.  Dienste,  wohnte  lange 
Zeit  in  Halle  a.  d.  S.,  seit  1843  aber  in  Naumburg  a.  d.  S. 
Sein  2r  Sohn  Hermann  erwarb  sieh  ^wnftUs  das  Bitterkiems 
des  fieinrichs-Ordens,  ausserdem  aber  anob  nooh  den  Rothsn 
Adler-Orden  mit  Schwertern. 

Das  Nähere  über  seine  Familie  ist  im  Gothaischaa  frhri 
Taschenbuche,  Jahrg.  1861,  S.  127,  nachzusehen. 
3.  Emst  Albrecht,  geb.  18.  Aug.  1780  zu  Dresden,  f  27.  Ja- 
nuar 1833  zu  St  Servan.,  wurde  2.  Mai  1798  wirkl.  Fähnrich, 
dann  Üent.  im  k.  preuss.  Thadden*sdicn  In£-Reg.,  %  Fshc; 
1804  k.  grossbritan.  Ensign  u.  27.  Nov.  1605  Lieut.  im  2.  Bat 
des  60.  oder  Royal  American  Reg.,  war  bei  der  Eroberung 
von  Martinique,  Guadeloupe  und  der  dän.  Inseln,  kam  1813 
uac'li  England,  4.  Aug.  Capitain  im  7.  Bat  (Rifles)  des  60.  Reg-, 
Anfang  1814  wieder  nach  Amerika,  Oberst-Lieut  des  Nova 
Scotia  Landwehr- Regts.  zu  HaKfax ,  Goumneur  tch  der  Bi- 
sel  Gap  Breton,  im  ^lU  1816  nach  DentscUand,  im  Juli  1817 
Vioe-Consul  für  das  Depart.  d'Ule  et  Viköne  (St  Mah»  «ad 
Cancale)  zu  St.  Servan  in  Frankreich. 

Familie  und  Nachkommen:  s. Gothaisches  irhrL  Tasohenb., 


Jahrg.  1866,  S.  219. 


« 
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4.  Bmilie  Adelheid,  geb.  9.  Nov.  1781  Abends  ^6  Uhr  zu 
Dresden,  f  5.  Sept.  1862  ebendaselbst,  Stiflsdame  zu  Drübeck. 

5.  Leopold  HteBMkaii,  gcAi.  31.  März  1788  so  Dresden  f  e^  a. 

6.  Moritz  Wilibald,  geb.  22.  April  1784  Nachts  xw,  Id  und 
12  Uhr  zu  Dresden,  f  14.  März  1852  zu  Gross-Leinungen,  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  Rittrr  des  Eisernen  Kreuzes. 

Familie  und  Nachkouunen:  8.  Gothaisches  frhrl.  T.'wcheD- 
bucb,  Jahrg.  1865.  Sein  ältester  23.  Au^.  1821  zu  Nobel  bei 
Danzig  ge^rener  Sohn  Moriis  Gustav  Ferdinand  f  31.  Nov. 
1864  zu  Haynrode  unter  der  Hasenburg. 

8.  Franz  Botho,  geb.  l.  Mai  1787  Abends  f7  Uhr  zu  Gross- 
Tjeinuiiffen,  f  in  der  Nacht  v.  5.  zum  6.  Feor.  1841  zti  Schö- 
neieid  oei  Leipzig,  k.  grossbritaii.  Capitain  (erhielt  während 
seiner  Kriegsdieuste  in  Amerika,  Spanien  und  Obtindien  b  Wun- 
den). UeMT  aeine  Famifie  findet  sich  daa  Nähere  in  Go- 
thaischen  frhrL  Taaehenbnche. 

9*  CDiarlotte  Albertiiie,  geb.  6.  Januar  1789  Nachm.  {4  Uhr  zu 
Dresden,  zuerst  Stiftsdame  zu  Drubeck.  dann  verm.  mit  Karl 
Edlem  von  Ehren thai,  k.  saehs.  Kittmeister,  lebt  als  ^itwe 
zu  Dresden. 

10.  Geor^  Rudolpll,  geb.  3.  April  1793  am  2.  Oeterfeiertage  ^10 
Ubr  niUi  zn  Dresden.  Zuerst  groesbrit.  Lieat  im  60.  Bieg. 

(Jäger),  tritt  25.  Aug.  1818  mit  Erlaubniss  des  Königs  von 
Englana  in  osterreich.  Dienste,  f  25.  Nov.  1820  als  k.  k.  Ober- 
Lieut.  in  einem  Duell  bei  Troppau,  welches  dadurch  hervor- 

«erufen  war,  dass  er  von  dem  Jäger-Corps  zu  Schwarzenberg- 
flanen  mit  Vortheil  versetzt  worden  war,  wodurch  der  Neid 
des  Offizier-Corps  erregt  wurde:  vier  Duelle  auf  Säbel  gingen 
dem  letzten  Pistolen-Ducll  vorher.  Darauf  hat  sein  Reg.  auf 
Befehl  des  Kaisers  zur  Strafe  mehrfach  Einschub  erhalten,  was 
freilich  -«her  George  nicht  wieder  unter  die  liebenden  zurück- 
rufen konnte, 

7.  Gustav  Adolpli,  geb.  19.  Januar  1786  Nachts  ^2  Uhr  zu 
Dresden.  Gustav  ist  zuerst  Mofas.  Gadet  in  Dresden  9  nimmt 
36.  Sept  1798  vom  Cadetten- Corps  seinen  Abschied  i*^)  und 

Hr*  AhgangizeuQmt», 

Dm  Dwohtaucbtigaten  Fürst«iM  and  Herrn,  Httm, 

Friedrichs  Anpnsti, 
Herzogs  zu  SAchüen,  Jülich,  Cleve,  Berg,  Eugern  und  VVest- 
phalen,  des  heil.  Rom.  Reichs  ErzmarMchulls  and  Chorfüf<> 
stens,  Landfp-aft'ns  in  Tliüringeu ,  Markf,'rafens  tm  Meissen, 
aucii  Ober*  uuü  Nieder-Lausitz,  Burgn-afens  zu  Magdeburg, 
Mföntolni  Grafeos  zu  Uenneberg,  Gnitm  n  dar  Ifaik, 
RaTensbcrj»,  Barby  und  Hanau,  Herrn  zu  Ravenstein  etc. 
Maine«  gnädigsten  Uerm  bestalter  Obri»ter  der  Infanterie, 
Oommaadaat  des  Adlichen  Kadetencorps  and  Biliar  daa 
preassiaohen  Militair- Verdienst-Ordens. 
Ich  George  Gottfried  Ton  Christiani,  füge  hiermit  m  wissen:  I>emnaoh  Vor>> 
Migar  dl«Ma  d«r  Wokifabolima  Gustav  Ado^  A^Aarr  von  Zbarateln  g«> 
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tritt  als  Junker  in  das  k.  preuss.  Reg.  Graf  Wartenslebcu  zu 
liieRiiitB,  wird  4.  Sept  1800  eoid  Portepte- Fähnrich  bei  ge- 
dachtem Re^.  befördert,  marschin  mit  cuesem  Reg.  16.  Aprü 
1801  aus  Liegnitz,  30.  April  in  Berlin  u.  20.  Sept  ei.  a.  in 
Potsdam,  nimmt  im  folg.  ISOS**"  Jahre  12.  Juni  Nordhausen, 
8.  Aug.  Mühlhausen.  21.  Aug.  Erfurt  (bis  dahin  freie  Reichs- 
Btädte)  mit  ein,  wird  27.  Januar  1803  zum  wirkl.  Fähnrich, 
34.  Mai  1804  zum  Seconde-Lieot.  ernannt,  rettet  znglmch  mit 
oeinem  Bruder  Moritz  in  der  Schlacht  bei  Auerstedt  14.  Oot. 
1606  die  Fahne  des  1.  Bataillons  (naohdem  der  Commaodeiir, 
Major  V.  Ebra^  und  (hr  Hauptmann  von  Brause  blessirt  wa- 
ren) und  auf  der  Retirade  Gustav  allein  2  Fahnen  vom  Reg. 
Puttkamer,  die  sie  16.  Oct.  nach  Erfurt  zum  Commandanten 
bringen,  wird  hienelbet  fraom.  Ge&ngener,  geht,  auf  Ehren- 
wort entlassen,  naoli  Dresden,  voa  wo  er,  da  alle  ieoseit  der 
Slbe  Geborenen  aus  preuss.  Diensten  entlassen  werden  —  um 
seinen  forml.  Abschied  einkommt.  Statt  des  Abschied?  erhalt 
er  aber  gemeinschaftl.  mit  sfinem  Bruder  Moritz  nachste- 
hende sehr  ehrenvolle  Cabinetsordre  von  Sr.  Mai.  dem  Könige 
Friedr.  Wilh.  IIL: 

Nr.  933. 

Ich  habe  Eare  gemeinschaftliche  Vorstellang  vom  2.Hsten  v.  M. 
erhalten.  Schon  früher  ist  Mir  von  Eurem  guten  Beuehmeo  in 
nnd  nach  der  Scblaebt  bei  Anerstädt  Aoseigo  genacht  wodea, 
and  hat  es  Mir  bisher  nnr  an  Veraalaisang  gefehlt,  Eoeh  datnber 
Mein  besonderes  Wohlgefallen  und  meine  Zufriedenheit  za  erkennen 
zn  geben,  am  nnn  Euch  beides  thätig  za  beweisen,  will  Ich  in 
Ansehung  Eurer  eine  Ausnahme  machen,  n.  Ench  sogleich  wie- 
der in  Thätigkeit  setzen.  Ich  habe  Euch  daher  bei  dem  vorläufig 
noeh  In  bieiiger  Gegend  stehenden  Pommersehen  Regiment«  ange- 
stellt, ond  überlasse  Buch,  Bach  hieher  so  begeben,  and  Eoch  bei 
dem  Oeneral-Feld-Marschall  Gr.  Kalkreuth  zu  melden,  der  Eaeb 
die  fernere  Weisnnf*  ertheilen  wird.  Ich  hoffe,  dass  Ihr  nun  T'^nern 
Vorsatz,  nach  einem  entfernten  Welttheile  au  gehen  aufgeben,  u. 


bnrtig  aofl  I>r«id«n,  1  Jahr  ala  Csdet,  sieh  nl^t  mir  in  den,  bei  dem  gnicHfit 

mir  anvortrauten  Adlichen  Kadotenkorps ,  der  Ausbildung  geschickter  und  dienst- 
fähiger Officter«  gewidmeten  Gegeaständdn  dea  clMsenmässigen  Untenicbta  in 
Spraeben,  WisMnfehafl«n  und  Ezercitiii  bintinglich  babiKtiret,  ioiid«ni  aadi  »oiist 
durch  gute  Aufführung  und  Conduite  sich  um  den  Beifall  seiner  Vorgesetzten  und 
Lehrer  verdient  gemacht  hat:  Nuamehro  aher  von  Familiea-Aogelcgeaheiten  ver- 
aalaMt  worden,  nm  eeinen  Abaehied  -vom  Korps  geziemend  sn  bitten.  Alt  habe 
deroselheii  um  deswillen  siikhen  hiermit  ertheilen,  demnächst  aber  alle  Iii  he  ind 
Niedere  Militaire  nnd  Ci? il-Bedieote,  denen  solcher  sa  Bänden  kömmt,  nach  Stau« 
de»-6ebnhr  dientt  nnd  frenndlicbat  eranehen  wollen,  ernannten  t.  Kbentdn  seiner 
guten  Eigenschaften  und  Verhalten  halber,  alles  geneigte  Wohlwollen  wiederfah- 
ren ixk  laasen.  Gegeben  unter  eigenhändiger  Unterschrift  ond  vorgedruckten  Wap- 
pen. Za  Nenstadft  bei  Dresden  am  85steB  Sept.  179S. 

(L.  8.)  GMwytMa 
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Euer  Absc}>it^d8ge8acb  seibat  carückuehmea  werdet.  Ich  bin  Eaer 
gnädiger  Köaig 

Königsberg  den  18.  May  1808.  ^rMrieft  W%Mm, 

Ad  die  beiden  LientMientB  Gebrüder  Eber- 
ttein  BegiowDto  Wvteneleben. 

und  wird  mit  bedeutendem  Avancement  (erhält  ein  Lieute- 
nants-Patent  V.  4.  Febr.  1801)  im  5"""  (4**"  Ostpreussiscben) 
Infant.  -  Reg.  wieder  ani^ostellt.  gebt  30.  Mai  mit  seinem  Bru- 
der Moritz  nach  Königsberg  iii  rreussen,  wird  17.  Aug,  1812 
zum  Premier -Lieut  ernannt,  j^eräth  1.  Nov.  1812  in  russische 
€fe<kDgeii8chaft,  wohnt  1818  der  Belagerung  und  Erstfirmimg 
▼on  Spandau  bei,  darauf  der  Berennung  von  Wittenberg,  den 
Treffen  bei  Luckau  u.  Trebbin,  der  Schlacht  bei  Gross-Seereu 
(23.  Aug.  1813)  und  dem  Treffen  bei  Kroppstedt;  in  der 
ochlacht  bei  Dennewitz  (6.  Sept.  ISIS")  wird  ihui  der  rechte 
Schenkel  fast  eanz  abgeschossen,  wira  zwar  durch  den  Ge- 
brauch des  Baaes  Teplitz  ziemlich  wieder  hergestellt,  nimmt 
jedoch,  weil  am  Reiten  gehindert,  19.  Man  1818  eh  Major 
sänen  Abschied  ^  ^  ^)  ^  nachdem  er  21.  OcL  1818  das  Eiserne 
,  Kreuz  erhalten,  23.  rsow  1813  zum  Stabs-Capitain  und  10.  April 
1815  zum  wirkl,  Capitain  und  Com pagnie- Chef  im  4'*°  Ost- 
preuss.  Infant. -Keg.  ernannt  worden  war.  In  der  Abschieds- 
gesuchsliste des  k.  preuss.  ö''"  liiiant-Kegts.  (4'*°  Ostpreuss.) 
pro  Monat  Febr.  1818  beisst  es: 

Der  Kapitain  v.  Eberstein  2te  hat  sich  w£hrend  seiner 
SOjihrigen  DieoBtseit,  im  Königlich  Preassiscfaen  Heere,  als  ein  gans 
Toraäglich  aasgeseichoeter  üfficier  gezeigt    Sein  in  ond  nach  der 


^*^)  Nr.  934.    Ahfchicih- Patent. 

Naebdem  Seine  KGiii^Miche  Miije.stÄt  von  Preussen  etc.  ato.  Unser  allergni- 
digsier  König  und  Herr  reaolvtret  haben,  dem  Capitaine  vum  5.  Infanten e-Kegi- 
ment  (4ten  Oütprenss.)  QnstaT  Adolpll  Baron  von  Eberstein,  die  Dimiuion 
aus  Dero  Krieg(;s-Diensten  und  zwar  mit  dem  Churukter  als  Majur,  der  Kriaubniss 
zur  Tragung  der  Armee -Uniforme  uud  Aufsicht  auf  ein  Poit>Amt  auch  einem 
jährlichen  Wartagdd  in  Gnaden  zu  ertheilen:  So  thun  Allerbocbtt  Dictelben 
Solches  auch  hifrmit  und  in  Kraft  dieses,  geben  audi  d  -m  imnmehrigen  Major 
von  Eberstein  hierdurch  das  rühuiiiche  Zeugnisi:  cla^ä  dersoibu  warend  seiner 
Dienstzeit  nnd  b«i  den  vorgefallenen  Kriegs- Begebenheiten,  wobei  sich  deraolbe 
befnTui*«ti,  sich  jederzeit  als  ein  tapferer  und  erfulirencr  '  *fti  i«r  verhalten  nnd 
überhaupt  dt-rgestalt  betragen  hat,  da^is»  Sciiio  Königliche  Majestät  demselben  dar- 
über Dero  Allerboebate  Zufriedenheit  bezeigen  und  mit  Haid  nnd  Gnade  zage- 
than  verbleiben  wollen,  rrkiindlich  tu^ben  Allerhöchst  Dieselben  diese  DinuMioO 
Eigenhändig  unterschrieben  nnd  mit  Dero  Gnaden-Siegel  bedrucken  lassen. 

So  geadiehen  ond  g«g«b«ti:  Bertin,  den  I9ien  Min  ISIS. 

(L.  8.)  fHedHeA  WUhdm, 

Dimissioa 
mit  dem  ChnrMkler  nb  Ifnjor  «Ce. 

für  dfn  ('ripifninc  vom  fitf^n  Tn- 
laoterie-KegimeDt  Uten  Uslpreuss.) 

Bam  von  wtmBtMtü, 
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8dilA^  bei  Aaerstidt  beirieaenet  TortägUches  Benohmen  zog  ihm 
Dicbt  aUein,  das  abaebriftlieh  Jbeifolgende  bnldniehe  Sciveibeii 
Seiner  Majeeut  za,  aondem  bewürkte  aaeb  aeiae  raaohe  Wiederein« 

steHuni^  in  der  Armee.  In  der  Schlacht  bei  Dennewitz  zeichnete 
er  sich  ebenfalls  aus,  wurde  aber  in  derselben  so  .**(ark  verwundet: 
daiS  un erachtet  uUer  ärzthcbeo  Hülfe  uuü  der  beätea  Bader,  die  er 
aeit  eiiiigcu  Jahren  schon  gebraucht,  aeioe  Geanndbeit  dennoch 
oicbt  wieder  bergestellt  werden  konnte;  00  daas  er  gegenwärtig 
som  Feld-  und  Garnisoii      nat  nnbranefabar  wird. 

Ich  erlaube  mir  daher  das  allerunterthanigste  Gesuch  dieses 
in  jeder  Rücksicht  achtbaren  und  keuntnissreioben  Officiera  an 
anterstützeo. 

Dansig  den  13ten  Februar  1818. 

Joeheiu 
für  die  riobtiige  Abiehrift 
V.  SchuUnhurg 
Pr.  Lient.  nnd  Bgnmta.-A4iatant. 

Nachdem  Gustav  seineu  Abschied  geoommeu,  ^^ohute  er 
b»  3.  März  1819  in  Berlin,  dann  in  Gross -Leinungen,  über- 
nahm 1823  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Wilhelm  das 
Schloss  daselbst  und  Horla  (welches  Letztere  er  seinem  Nef- 
fen Ernst  in  Pacht  ^ab),  sowie  die  General- Vollmaclit  von 
seinen  Geschwistern  für  die  mausfeldischen  Güter  uud  für 
Gehofen  bis  1834,  während  welcher  Zeit  er  sehr  viele  ver- 
wickelte Prooesse  (namentlich  mit  dem  Cnrator  der  griUlich 
Biansfeld'schen  GoDCursnuisse  we^eu  Wiedereinlösun^  der  1655 
von  11  za  11  Jahren  wiederkäuflioh  verkauften  mansield.  Aem- 
ter  Leinungen  und  Mohrungen,  ferner  mit  der  Eislobcr- 
\  Mansfelder  Bergbau-Gewerkschaft  etc.)  zu  führen  hatte.  Nach- 
dem er  diese  Vollmacht  auf  seinen  Nefiec  £  rnst  übertragen, 
zog  er  sich  von  allen  Gesdiaften  zurück  und  verlegte  auch 
semen  Wohositz  zunächst  Johaam  1888  nach  Salza  hei  Nord- 
hausen, Ostern  1841  aber  nach  Nordhausen  selbst,  wo  er  nach 
zuletzt  2J  Jahr  ununterbrochen  anhaltenden,  entsetzlichen  Stein- 
end Hämorrhoidalleiden  am  7.  Januar  (11]  Uhr  Vormittags) 
1854  starb  uud  auf  dem  neuen  Frauenberger  Kirchhofe  beer- 
digt wurde.  Daä  Nähere  über  seiue  Familie  ist  S.  208  fL 
und  im  Gothaiscben  TasoheDbuche  der  frhri.  Häuser.  Jahig. 
1865,  S.  221,  nachzusehen.  Speciell  für  meine  Maehkommen 
fixire  ich  hier  folgende  mich  betreffende  Docnmente: 
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Beriiu,  den  16.  Februar  1848. 
An  Eine  Köni^cfae  Hoebloblielie  3te  Pionier- InspeotaoB. 

Das  Hobe  Curatorium  der  vereinigten  Artillerie-  und  Inge- 
nienivßchule  hat  ans  beauftrag,  dem  Seoonde-Lieutenent  y.  £ber* 

stein  der  zweiten  Pionier  -  Inspection  für  den  von  ihm 
bewiesenen  Fleiss  und  die  sehr  ^uten  Leists n^^en  während  des 
Besuchs  der  genannten  Anstalt  die  Anerkennung  der  gedachten 
hohen  Behörde  zu  erkennen  zu  geben. 

Indem  wir  uns  des  erhaltenen  Auftraflee  hierdurch  mit  Ver- 
gn&gen  entledigen,  ersuchen  wir  Eine  Ilocblübliche  Inspection 
ganz  ergebengt,  dem  genannten  OfEuder  die  nothige  Mittheilung 
machen  zu  wollen. 

Direotion  der  vereinigten  Artillerie-  und  Ingenieur-Sohuie. 

WiUich,  "  Ilantke, 

Br«  m.  s.  p.  r.  Einem  Hochloblichen  Commando  mit  dem 
ergebensten  Ersuchen  mitzutheilen,  dem  Seconde-Lieutenant  Frei- 
herrn von  E h erst t ein  von  dem  nelieii'^tebeiulen .  über  ihn  aus- 
gesprochenen so  günstigen  Urtheile  t  alligst  Kenutniss  geben  und 
mm  dabei  meine  aufridatige  Tiieiluaiime  veraichem  zu  wollen. 

Glogau,  den  19./3.  46. 

Br.  ni.   Dem  Seconde-Lieutenant   TTcrrn  Frei  Herrn  von 
Eberntein  zur  gef  älligen  Keuntnissnahuie  ^gebenst  mitzutheilen. 
Mc^deburg,  den  22.  Februar  1848. 

^*  ^'^        iCajor  u.  Airtbeilung^ 

Commandeur. 

Nr.  93ß. 

Nachd^  Seine  Königliche  Majestät  von  Preusseu  etc.  Unser 
allergnädigster  König  und  Herr  resolviret  haben,  dem  Second' 
Lieutenant  von  der  2ten  Ingenieur-In^pection  Fordüiaild  Fniherm 
von  Eberstein  zum  Premier  Lieutenant  in  der  Isten  Ingenieur^ 
Tüspection  in  Gnaden  7.u  ernennen  und  z.u  bestellen,  So  thun 
Allerhöcht  r>io>(>lben  solches  auch  hiermit  und  in  Krat^  dl»  ses 
Patents,  dergevstalt:  dass  Seiner  Königlichen  Majestät  und  Dero 
Königlichem  hohen  llause,  dertselbe  ferner  getreu,  iiuld  und  gehor- 
sam seyn,  Dero  Nnteen  und  Beetee  überaii  suchen  und  befördern, 
Schaden  und  Nachtheil  aber  nach  äueserster  Möglichkeit  verhüten, 
warnen  und  abwenden;  was  ihm,  es  sei  im  Felde  oder  in  der 
Garnison,  aufgetragen  wird,  mit  gehöriger  Treue  und  Exactitude 
bei  Tag  und  Nacht  willigst  ausrichten,  sich  davon  durch  keine 
Gefahr  oder  andere  Absicht  abhalten  lassen,  auch  sich  iiberall 
dergestalt  verhalten  und  bezeigen  solle,  wie  es  einem  geireueu 
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uud  ^[escliickten  lugeuieur-Officier  eignet  und  gebühret,  auQh 
desMUDen  Etdespflicot  es  gemias  ist 

Dagegen  wollen  Allerhöchst  Dieselben  Dero  Premier  Lieute- 
nant Freiherrn  ron  £beratein  bei  dieser  Charge  und  allen  ihm 
daher  zustehenden  Praerogativen  und  Gerecbtsainen  jederzeit  in 
Gnaden  schützen  und  mainteniren;  Des  zu  Urkuud  haben  Seine 
Königliche  Majestät  dieses  Patent  mit  Dero  lusiegel  bedrucken 
und  eutoriairen  lassen.  So  geschehen  uud  gegeben : 

Chftrlottenburg,  den  diäten  Deceidber  1858. 

{L.S.) 

Patent 
als  Premier  Lieutenant 
in  der  Iten  Ingenieur  luspection 

für  den  Second  Lieutenant 
von  der  2ten  Ingenienr  Inspection 

FrelheTm  von  Eberstein. 

Nr.  937. 

An  den  Königlichen  Oberst,  Inspecteur  der  zweiten  Festungs- 
luspection,  Ritter  etc.  Herrn  von  Schmeiing  Ilochwohigcboren 
in  Berlin. 

Der  Premier-Lieutenant  von  Eberstein  ist  seit  dem  Antritt 

seines  Dienstes  hierselbst  im  Februar  dieses  Jahres  mit  sichtlichem 
Eifer  beniülit  gewesen,  die  ihm  übertragenen  Arbeiten  zu  leisten. 
Bei  der  Aiit'ertignng  von  Zeichnungen  und  Kostenauschlägen  in 
den  Wmtcruiouateu,  welche  zunächst  die  Aeuderung  des  Entwurfs 
und  Kostenanschlags  zu  dem  Bau  der  Bucbsetamacherei  und  Zeug* 
beamtendienstwohnung  betrafen,  klagte  er  jedoch  sehr  bald  über 
Andrang  des  Bluts  nach  dem  Kopfe,  sowie  über  Hals-  und  Brust- 
beschwerden, die  ihn  zu  öfterem  Fnterbreclien  der  Arbeit  nothig- 
ten.  Nach  der  Ansicht  des  darüber  zu  Käthe  gezogenen  Gene- 
ral-Arztes Dr.  Junguickel  muss  der  etc.  tou  EberbUin  jede 
Anstreuguni^,  wie  solche  mit  diesem  Dienste  verbunden  ist,  durch- 
aus ▼ermei<Mn,  um  das  Uebel  nicht  au  ▼erscUimmern. 

In  dem  anliegenden  mir  heute  überreichten  Schreiben  bittet 
der  Premier -Lieutenant  v.  Eberstein,  die  Untersuchung  seines 
Gesundheitszustandes  durch  eine»  Arzt  zu  veranlassen,  um  auf 
Grund  des  ärztlichen  Attestes  s  ine  Entlassung  ans  dem  Dieuste 
uachsucheu  zu  kömieu,  da  ihm  jede  Aussicht  aui'  Gewährung  eines 
Urlaubs  in  diesem  Jahre  su  einem  letaten  VersDohe,  die  verlorene 
Gesundheit  wiederzuerlangen,  genommen  worden  sei. 

In  wie  weit  diese  Aeussemng  bsgründet  ist,  vermag  wohl  nur 
höheren  Orts  entschieden  zu  werden,  da  der  etc.  v.  Eberstein 
früher  in  einer  anderen  Tngenieur-Inspection  gestanden  hat.  Für 
den  hiesigen  Dienstbetrieb  kann  allerdings  einer  der  vorhaudeuea 
3  Ingenieur -Offiziere  während  der  Sommermonate  nicht  entbehrt 
wef£i 
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Euer  Hochwüblgehoren  bitte  ich  deshalb  ganz  gehorsamst, 
geneigtest  darüber  zu  bestimmen,  ob  ich  in  Folge  des  anlieffenden 
Aotrage^j  die  hiesige  Könifi^licbe  Commandantur  ersuchen  soll,  den 
G«riii8oii8tabMizt  mit  der  Untersacbun^  des  GesundheitsiasUuides 
des  Premier-Lieutenants  von  Eberstein  zu  beauftragen. 

Zugleich  sehe  ich  mich  zu  der  gehorsamsten  Bitte  genothigt, 
dass  Euer  Hochwolilc^ehoren  Sich  höheren  Orts  für  einen  Ersatz 
dieses  im  B^ortiticationsdienste  ausgebildeten  Otti/.iers  durch  einen 
auderen  ebenso  bef  ähigten  und  vorgebildeten  ütüzier  zur  Dienst- 
leistung bierselbst  geneigtest  ▼erwenden  w(^en.  . 

Stettin,  den  1.  Mai  1854. 

Maresch 
Major  und  Platz -Ingenieur. 

Br.  m.  s.  p.  r.  Dem  Künigl.  Major  und  i'latz -Ingenieur, 
Ritter,  Herrn  Maresch  Hochwoblgeboren  mit  dem  Bemerken 
ergebenst  wieder  zuzustellen,  dass  mir  eine  ausgesprochene  Ur- 
laubsverweigerung für  den  Premier -Lieutenant  Freiherrn  von 
Eberstein  von  Vorn  her»  in  nicht  })t'kanut  ist  und  ich  nicht  ab- 
geneigt bin,  ein  desfallsigcs  durch  ein  ärztliches  Attest  begründe- 
tes Gesuch  zu  belürworten,  weshalb  ich  dem  genannten  Oftizicr 
das  Weitere  anheimstelle.  Zur  Vertretung  desselben  werde  acb 
die  Kommandirung  eines  anderen  lng|enieur-0£fisiers  naob  Stettin 
mit  der  baldigst  erwarteten  anderweiten  Eingabe  Tom  Heim  In- 
genienr-Inspecteur  erbitten. 

Berlin,  am  2.  Mai  1ÖÖ4> 

V.  Sditneling. 
Oberst  und  Festungs-Inspecteur. 

Nr,  938. 

An  den  Königlichen  Major  und  Ingenieur  vom  Platz, 
Kitter  etc.  eta,  Herrn  Maresch  Hochwoblgeboren  hier. 

Stettin,  den  1.  September  185G. 
Seit  einiger  Zeit  ist  mein  Brust-  und  Halsleiden,  das  ich  mir 
bei  den  Armirungsarbeiten  der  Festung  Wittenberg  zugezogen  etc. 
habe,  wieder  so  starjk  aufgetreten,  dass  ich  nicht  länger  im  Stande 
bin,  ohne  meine  Oesundheit  binnen  Kurzem  ganzucb  zu  unter* 
graben,  meinen  Dienst  mit  der  erforderru  hen  Tbätigkeit  zu  ▼er- 
sehen. Euer  Ilochwohlgcboren  bitte  iclj  daher  ganz  gehorsamst, 
meine  ärztliclie  l  nteisuehung  veraii!n?pen  zu  wollen,  damit  ich 
nni  die  Entlassung  ans  den»  Allerhuch^jtcn  Di«  ii>t ,  für  den  ich 
mit  regstem  Eilei  und  mit  Aufopferung  aUer  meiner  Ivrälte  ge- 
wirkt nabe,  nachsuchen  kann. 

Frhr.  V.  Eberateiry. 
Prenk-Iiieut.  im  Ing*-Corp8. 
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Nr,  9», 

D«r  H«ir  VnSkUt        TbeanMbkt  PraMltr-LiwtwMt  te  KSnlfUflhM 

Ini^rii-»ur-Corp8,  30  Jahr  7  Monnt  alt,  l!?*)  Jahr  10  Mnnnt  f^cdient,  aus  Grosä- 
Leiiiuugen,  Kreis  Saogerbauseni  Hegierungsbezirk  Merseburg  gebürtig,  ist  aaf  Be- 
fehl 4i»t  ki«tig«i  Kfiniglieh«!!  K9ammia§Mar  la  Bettreff  eeiner  lavilMitit  heele 
▼on  mir  Mratlieb  umersuoht  worden.  Dcrselbö  leidet  seit  dem  Jahre  1861 ,  wie 
es  Mie  den  mir  mitgetheilten  ärzüicheu  Attesten  berTorgebt,  an  eiaer  dbroaisobeo 
Btttcfindang  der  Soblelinhaut  dee  Münndea  imd  der  KetpiretlcmaorMiie,  wen 
sich  auch  später  noch  starkes  Herzklopfen  gesellte,  und  hat  seit  jener  Zt?it  mannif.^- 
facbe  Mittel,  sowohl  pharntaceatisebe,  als  auch  die  Ueilquetleo  von  Lms,  Marieu- 
had,  Salshmaneo,  lowie  aneb  f  Mal  die  Kalftwaeierkiir  te  Uebenstebi**)  wdt 
mehr  oder  weniger  günstigem  Erfolge  gegen  die  angegebenen  Beschwerden  ge- 
braucht. Der  Herr  etc.  etc.  von  Eberstein  ist  von  einer  massig  starken  Körper- 
ConsUtntioB,  mehr  schlaffer  als  starker  Mvseilalarf  and  klag«  aoeh  heate  aodi 
über  die  schon  angof iihrien  Beschwerden,  die  siih  finrch  erschwertes  Athmeu, 
Brostbekleoiiuuug,  Uumple  bUche,  Ueri^klopfen  und  Congestionen  nach  dem  Kopfe 
bekunden.  Bei  der  Untersuchung  fand  ich  den  obem  Theil  des  Rachens  leicht 
geröthel  und  die  Srhioimhaut  aufgelockert;  bei  der  Untersuchnn«,'  der  Brust  fand 
ich  die  Schleimhäute  der  Verzweigungen  der  Luftröhre  aufgelockert,  die  Wegsam- 
keit  dieser  Vertweiguagea  dadurch  verengt,  da  die  Luft  nur  schwer  durch  diese 
eindringt,  wie  das  Athmtingsgeräusch  deutlich  bekundet,  und  findet  dies  nicht  allein 
in  dem  oberen  Tiieile  der  Lunge,  sondern  in  deren  gauzooi  Umfauge  statt.  Den 
Herzschlag  fand  ich  nicht  allein  Termehrt,  soudern  auch  über  die  gewöhalidk« 
Grenze  f^'s^>  ü>en  hinaus  verbreitet,  was  ehenrulls  sohon  aaf  eine  kraakhafle  Ofga* 
uiiiche  Veränderung  des  iler/ens  schliesäeu  liU&t. 

Wenn  nun  achon  im  ruhigen  Zustande  die  genannten  Besehwarden  eorhanden 
sind,  so  müssen  dieselben  sich  bei  jeder  kürp''r!i»heii  Anstrengung  vermehren 
lind  entsteht  dann  ein  stark  beängstigendes  Athemhulen  mit  starkem  Herzklopfeu 
und  fitarkoo  Congestionen  naeh  de«  Kop<^,  ao  daae  In  eoldheai  Saatande  fkat 
jede  Besinnung  fiwindet. 

Da  uuu  äeit  i>  Jahren  gegen  dieses  Leiden,  welches  der  Herr  etc.  v.  K  ber- 
at ein  zuerst  bei  den  Anstrengungen  des  Baues  der  Festung  Wittenberg  bemerkt 
haben  will,  alle  angewandten  Mittel  Nichts  gefruchtet  hii^icn ,  dif  Krankheit  viel- 
mehr Fortschritte  gemacht  hat,  so  ist  jetzt  mit  möglichster  Gewissticii  üu/.unehmen, 
daae  dawttlhn  aach  fernerbin  ^kki  dar  Art  gehoben  werden  wird,  dass  der  Herr 
Premier-Lieutenant  Freiherr  von  Eberateia  jemala  wieder  dieaatfähig  werden 
könnte,  weshalb  ich  denselben 

wegen  chronischer  Brust-  und  Herzleiden  als  an  jedem  Konlgliehen  MHItalr» 

dienstc  für  tinfTthir;^  und  ganz.  Invalide  erkläre, 
welches  ich  hiermit  an  Kides  statt  pflicbtmassig  beseheinige. 
Sietlio»  den  8l«n  SepCeuber  188«. 

(L.  8,)      [>r.  Mettf 
Ubers  tabsarst. 

*)  muat  heissen  12. 
**)  B.  h.  jBlgerabnzg. 


Nr.  HO. 

Genend  Inspectioti 
des 

Ingemeur-Korps  u.  der  Festnngen 
Sect  II.  No.  3006. 
Euer  Hochwohi^eboreD  verfehle  ich  nicht  ergebenst  zu  be- 
nachrichtigen, wie       Majeetät  der  König  mittebt  Allerbödieter 
Cablneta-thdre  vom  Iteo  "KoTember  c  auf  Ihr  dessfalbigee  An- 
encben  geruht  haben,  Ihnen  den  Abschied  mit  den  Gharaoter  ala 


Dlgitlzed  by  Google 


  120S   

Hauptmalin,  der  ErlaubmsB  /.um  Tiagea  der  Armee -Uniform  mit 
deu  iur  Verabäcbiedete  vorgeschrieb^neo  Abzeichen,  der  bedingten 
▲lusiebt  auf  AnsteUnng  im  Civil  imd  der  gesettlioheb  Pension 
ttk  ertheilen. 

Berlin,  den  6ten  NoYember  1856. 

r.  Breie 
GeuerallieuteDant. 

An 

den  Königliclien  Hauptmann  a.  D. 
Herrn  IMherm  von  Eberstetn 

Hochwobl^eboren 
Stettin. 

Nr.  941. 

Das  Kriegs-Ministerinm  wird  ermächtigt,  dem  Ilj^uptmann  a. 
l).  Frei/i'^rrn  von  Ehersteiny  zuletzt  iu  der  Isteii  Ingeuieur-Inspec- 
tioQ,  aut  da8  beifolgende  Gesuch  die  Militair- Pension  auf  zwei 
Jahre  abzugsfrei  nacn  Sonderali  aasen  im  Fürstenthnm  Schwarz- 
bürg  verabfolgen  au  lassen.    Sanssouci,  den  4.  Joni  1857. 

(gez:)  Friedrldh  WOhelm. 

Für  den  Kriegsroinister 
(gegengez:)  von  i/atu». 

An  das  Kriegsministerium. 

Abschrift  der  vorstehenden  Allerhöchsten  Kabinets  -  Ordre 

wird  £w.  Hochwohlgeboren  auf  das  ImmMliatgesucb  vom  4ten 
Mai  er.  als  Antwort  mitgetlR-ilt.  Die  Ke^icrung  ZU  Merseburg 
ist  hiernach  mit  Anweisung  versehen  worden. 

Berlin,  den  Oten  Juni  1857. 
KriegBm i ni >s teriuiiL  Abtheüung  fui'  das  Invaliden -Weseu. 

V,  Sommerfeld,   

An  deu  Königlichen  Hauptmann  a.  D.  Herrn 
Freiherm  von  Eberetem  Hochwohlgeboren 
zu  Sondershausen. 

iVr.  m. 

Im  Verfolg  der  Ordre  vom  4ton  Jnni  1857  übersende  Ich  dem 
Kriegs-Ministerium  das  anliegende  tresueh  des  Hauptmanns  a.  1). 
Freihen  n  von  Eberateiiiy  zuletzt  iu  der  Isten  Ingenienr-Inspection, 
mit  dem  Anftrage,  die  ihm  auf  fünf  Jahre  zustehende  Militair- 
Pension  bis  zum  Ablauf  dieser  Yvhi  abzugsfrei  nach  Sonders- 
fa aasen  im  Fürstenthum  Schwarzbnrg  verabfolgen  2U  lassen. 

Berlm,  den  21sten  Juli  1B59. 

Im  Sartu'n  Heiner  Majestät  dc8  Kvniys 
(gez:)  WUheim  Prinz  vou  Preussen  Kegent 
(gegcz:)  von  Bonin, 

An  das  Rriegs-Bfintsterium. 

78» 
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Abschrift  der  vorstehenden  Allerhöchsten  Cabinets  -  Ordre 
wird  Euer  Hocbwohlgeboreu  als  Hesaluüon  auf  die  Immeduit- 
Eingabe  vom  19ten  v.  MUä.  mitgetheilt. 

Die  Regierung  zu  Merseburg  ist  hieruach  mit  Auweisuiig 
versehen  worden. 

Berlin,  den  26.  Juli  1859. 
Kriegsmlnlsterltun,  Abthellun^  fUr  das  Inyaliden-WeseiL 

V.  Sommeifeld. 
An  den  Königlichen  Hauptmann  a.  L).  Herrn 
Freiherrn  von  Kbcrstein  H och wohlge boren 
in  Soud erghausen. 

August  Christian  Wilhelm, 
Stifter  der  noch  blähenden  Mohnmger  Branche 

(geb.  7.  Aug.  1697  auf  Neulians,  f  4.  Nov.  1766  zu  Mobruogenf 
beiges,  so  Rötha  8.  ej.  von  Jägern  und  Bergleuten  mit  einem  so- 
lenncn  Lcifhenrouduct,  14  Tage  Tr;uierläuten  [Chri^tinn  Ludwig^s 
lOr  Sohn]),  gräfl.  Stolbergscber  Hot-Jägermeister,  verm.  1)  1730 
mit  Johanna  Louisa  (f  1752),  des  kursächs.  Sequestrations-Ober- 
furstmeisters  der  Grafschaft  Mansfeld  Kaspar  Heinrich  von  Innert" 
leben  auf  Friedriche-Wille  und  Könige  rode  and  der  IiVau  Wilfael- 
mine  Elisabeth  geb.  vou  Lautensack  Tochter;  II)  1756  mit  I.>om»e 
Eberhardine  (geiJ-  29.  Juli  1729),  des  Christoph  Friedriili  von 
Trebra  auf  Braunsrnd»^ ,  Keinsdorf  und  Bretleben  und  der  Mag- 
dalene  Sibylle  geb.  von  liose  (f  1729  im  Wüclienbett)  Tochter, 
erhielt  bei  der  brüderl.  Theiluug  da«»  Vorwerk  und  Dorf  Moh- 
ruti^en  nnd  den  4.  Theil  von  den  AmtBibreten  und  Jagden,  und 
acquirirte  1720  das  Vorwerk  und  Dorf  Horla  wiederkauA.  von 
seinem  Bruder  Karl. 

KJnder:  a)  Ir  Ehe:  1.  Friedricli  Ludwig:  Wilhelm,  L^eb.  IL 
Juli  1736,  t  24.  Dcc.  1800  7u  Gross-Leinungcn,  seinem  Wohn- 
orte seit  1784  (alt  64  Jahr),  k.  urcuss.  Lient.  bis  zu  dem  1779 
geechl.  Frieden,  dann  kursachs.  Hauptmann  beim  Jäger-Corps, 
verm.  31.  Juli  1768  mit  Friederike  Karoline  Eleonore  geb.  von 
BuUzingBtdwen  a.  ü.  H.  Haynrode  (j;  2.  Dec  1818  zu  Gross- 
Leinungen  mit  Hinterbissnng  von  3  SöhTien  htkI  Töchtern). 

Kinder:  1)  Christiane  Friederike  Eleonore  Looiae,  geb. 

3.  April  1770  zu  Mehrungen. 
2)  Emst  Karl  Rudolf  Ludwig,  geb.  13.^  Sept.  1773  m 
Mohrungen ,  f  2.  Sept.  1847  zu  GroM-Leinungen,  seinem 
Wohnorte  seit  1806,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  Term. 

mit  Frlcderil'   Marie  geb.  Gcrhold. 

Tochter:  Johanne  Wilhelmine,  gt  b.  21.  Sept  181 G  n\ 
Grosi?-Ltiiiüügen,  f  2.  Sept.  1852  zu  Scbiebzi^,  verm.  mit 
Karl  Albert  Hermann  Frhni.  v.  Ebersteia,  k.  preuss. 

Lieut  a.  D. 
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3)  Johannette  Umestine  Juliane WiUielmiiie,  geb.  9.  Aug. 
1775  zu  MohruDgen. 

4)  Friederike  Wilhelmiiii»  Johannette  Lotilse,  geh,  7. 
Sept.  1777  m  Mohrongeo,  f  8.  April  1787  zu  Grosa- 

Leioungen. 

6)  Karl  Christian  Heinrich  Wilhelm,  geb.  7.  Sept.  1779 
zu  Mohrungen,  12.  Febr.  1834,  k.  preuss.  Obristlieut, 
veriD.  I)  1803  mit  Therese  geb.  Freün  von  Cloeter  a.  d. 

H.  Patthorst  (geb.  24.  Januar  1786,  f  23.  März  1838), 

II)  1826  mit  Leopoldinc  ^'eb.  von  Mansberg  a.  d.  H.  Mein- 
brexen (creh.  8.  Mai  1804,  f  16.  Juli  1834).  Der  mfittcr- 
liche  Ohcim  seiner  ersten  Gemahlin .  der  Drost  und  Ca- 
pitular  von  Ell^r,  setzte  ihn  zum  Erben  ein  mit  der 
BestiDimnog,  dass  er  den  Namen  „yon  £11  er*^  mit  dem 
«einigen  vereinigt  fortführen  nnd  aein  Sohn  Ludwig  in 
dem  Besitz  des  Gutes  Bustedt  succediren  solle.  Nach 
Ludwig's  1843  erfolgtem  Tode  erbte  dessen  Bruder  Emil 
das  Gut  Bustedt.  Das  Nähere  über  seine  Familie  ist 
im  Gothaischeu  frhrl.  Tascheobuche,  Jahrg.  1865,  S.  222, 
nachzusehen. 

6)  Auguste  Maiianne  Caroline  Wllhelmine,  geb.  so.  Oct 

1781  zu  Mohrungen,  f  15.  Januar  1784. 

7)  Albreoht  AiigTist  Wilhelm  Levin,  L^'-b.  ß  April  1784, 

zu  Gross-Lciiiuugen,  f  Ifi.  Marz  1815  ebendaselbst. 

8)  Theodor  Ludwig^  Gottlob  Wilhelm,  geb.  31.  Januar 
1787  zn  G-ro88- Leinungen,  f  7.  OeL  ej.  a.  ebendaselbst. 

9)  Caroline  Henriette  WiUi^Unüie,  geb.  2.  Oot  1788  zu 

Gross-Leinungen. 

2.  Heinrich  Karl  Wilhelm,  geb.  21.  Aug.  1737,  f  23.  Oot  1805, 

zu  Wetiin  (alt  68  J.),  k.  prcuss.  Major  zu  Wettin. 

3.  Karl  Oottlieb  August,  geb.  12.  Nov.  1743,  f  12.  Januar  1764 
in  seinem  Standquartier  Katsebnrg,  kuisachs.  Estandartjunker. 

—  b)  2r  Ehe:  4.  Flülippine  Angtute  Louise,  geb.  4.  Sept.  1758 

/u  Mohrungen. 

5.  Friederike  Christiane,  geb.  18.  März  1759  früh  .]7  Uhr  zu 
Mohrungen,  j  10.  Dec.  1P27  zu  Briicken,  verni.  10.  Juni  1781 
zu  Mohrungen  mit  dem  kuräächä.  Lieutenant  Johann  Adolf 
von  Möllenoorf  (geb.  6.  Aug.  1758  zu  Reinsdorf,  des  kursäohs. 
Oberstiieuts.  Johann  Eberhard  von  M.  auf  Reinsdorf  und  der 
Louise  Wilhelmine  geb.  von  Dieskau  Sohn),  geschieden  1787* 
Ihre  26.  Juni  1783  zu  Mohrungen  gebome  To -hter  Johanne 
Friederike  Louise  f  25.  April  1784  zu  Molirnngen  (s.  Aug. 
Wilh.  Bernhard  von  Üchtritz,  Geschlechts  -  KrzählungJder  in 
Sachsen  florirenden  adligen  Familien.  Leipzig  1787.  Theil  I. 
Tab.  XXVIII).  Sie  stiftete  aus  den  durch  Kauf  und  Erbschaft 
erworbenen  väterlichen  Gutem  Mohrungen  und  Rötha  für 
ihren  Grossneifen  Emil  Frhm.  v.  Eller- Eberstein  L  J.  1834 
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ein  FideioonuiiiM*   Das  mütterl.     Trebraische  Gut  zu  Brücken 

bestinmite  sie  zu  einem  Fräulcinstift  für  die  Trebraisohe  Fa- 
milie. t>en  aut  Kotha  stebonden  Leheustamm  fies  Major  .Wil- 
helm V.  E.  zahlte  sie  an  diu  ßusitzer  der  Fideicoiiimisj«güter  aus. 
6.  Wülieliii  Ludwig  Gk>Ulob  Frlir.  v.  E-,  geb.  10.  Nov.  1762 
m  Mohrungen,  f  4*  Febr.  1805  ebendaaubst  (im  48»  Jahre), 
Term.  30.  Nov.  1800  zu  Scopau  bei  Merseburg  mit  Sophie  Fiie-' 
derike  Charlotte  Louise,  des  Fiiedrioh  Gottlob  von  Trebia  auf 
Scopau  Tochter. 

„Ein  seiner  Familie  zugehorigeb  F^orgwerk  »  r weckte  früh 
in  ihm  die  Neigung  zu  geoguostischeu  1' orschungen.  Kr  wid- 
mete sich  za  Fniberg  der  Beisfaankimde  und  erwarb  sidi  darin 
besonders  scbätsbare  practiscme  Kenntnisse  nnter  der  Leitung 
seines  Oheims,  des  Ober-Berghauntmanns  Ton  Trebra.  Bald 
aber  entsandte  er  gänzlich  seinem  frühern  Plane,  in  diesem  Fache 
wirksam  zu  werden.  Philosophische  Forschuu^^ :n  Ite^ichäftigten 
ihn  in  stiller  Zurückgezogenheit  auf  seinem  Gute  Mehrungen, 
wo  er  4.  Febr.  1805  im  43.  Lebensjahre  starb,  nachdem  ihm  bei 
dner  sohwäohlichen  Gonstitatioo  die  Abnahme  seiner  Kräfte 
langst  fühlbar  geworden  war.  Seine  Bibliothek  vermachte  er 
der  KlosterschuTe  zu  Rossleben. 

Ausgerüstet  mit  glücklichen  Naturanlaercn  drnng  er  tiet  ein 
in  den  Geist  der  ältern  und  neuern  phiiot-uphischen  Systeme, 
Belege  dai  ür  liefert  1)  sein  Versuc/i  einer  Geschiefite.  der  Logik 
vnd  Metaphysik  hei  de»  Deuitekm  wm  Ltihniibs  h*9  auf  jegeM^ 
tpärtige  Zeif'  (Halle  1794—1799,  2  Tbeile,  seit  1842  bei  C.  Ber- 
ger in  Leipzig)  nebst  Anhang  „üÄer  meine  Parteilichkeit y  vor- 
züglick  m.  Widerspruch  des  lim.  Kant  beirefend'^  (Halle  1800), 
2)  seine  Schrift  yjüöer  die  Beschafenkmt  der  iJoyik  und  Metaphysik 
der  reinen  Feripatetiker^'  (ilalle  1801)  und  3)  seine  Schrift  ,ina- 
tMieke  'HkeohpU  der  SeholasHker  nOet  Zut&nm  über  d4e  Frei- 
heitelehre^^  (Leipzig  1803).  Die  genannten  Schriften  empfelüen 
sich  neben  dem  darin  entwickelten  Scharfsinne  auch  durch  Cor- 
recthcit  und  Präcision  des  Styls^^  (s.  Ersch  and  Gmber,  Eecy- 
dopädie  Sect.      Tb.  80,  Seite  262). 

Vgl.  auch  Krugs  Wörterbuch  der  philosophischen  Wissen- 
schaften unter  dem  Artikel  ^berstein^'. 
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8«it«  937,  nach  Nr.  83. 

iihl.  Abt  Heüirich  von  Fulda  urkMndet,  dsL^a  zur  Zeit,  alt 
tr  Propst  des  lüosten  St  Jobaiink  des  T&ufera  gewesen,  die 
Witwe  Alberte  jon  BanDundeB,  Dambnre  mit  Namen,  eine  in 
dem  Dorfe  Hwnundes  ^legene,  seit  dem  Hinscheiden  ihres  Man- 
nes in  ihroni  \ind  ihrer  Tocnter  Sophie  und  der  übrigen  Kinder 
genieinschallUchcn  Kcsit»  belimlliche  Hufe  als  volles  freies  Eigen- 
tbum  dem  Stift  St  Jobanru:»  ubergeben  habe,  Zeugen:  Hille« 
lielmus  (muss  heissen  wrdiie)  et  Heroldoe  ftralree,  Rapertiie  et 
BIthcnw  ttmtrmM  4«  Himntmi*«  Dragebodo  de  Steinliuei  Wi* 
l^dus  Dapifer,  Siboldtis  et  Berthoos  l^atres  etc» 

Fttld.  Urk.-SamiBliii«.  B.  V.  p.  323. 

*  Ilehcr^ten  ilt  Ebersten,  Witt  im  Mitttliriiar  oll  dif  «ine  o4m  andttn 

Vdkftl  asptrirt  geschrieben  wurde. 

NB.  ist  nicht  nDwahracheiqlicb,  dam  Scbanuat  die  Urk.  v.  J.  1197, 
S.  237,  Nr.  8ö,  nicht  richtig  abgesdiriehen  und  für  „Ditherns,  Rupcrtus,  Witlc 
hardu$  et  Bodo  de  Eberstein"  (s.  S.  238)  „Ditberas,  MUrtut,  Oerhardus 

«I  9ft4e  4e  üliertteln**  cmsui  bat 

s.  84a,  zu  Nr.  y;i. 

Die  Urkunde  betrifl't  die  Schenkung  eines  Hufengnte« 
in  Ilartnnndes  Seitens  des  Propstes  Albert  von  St.  Jobannes  bei 
Fulda  au  ditaa  Kloster. 

Acte  sollt  heo  tmno  gratie  IfiUt  C^C^X^XvX  neoo,  Mlotione 
duodeeuM  ooram  bis  testibus  Gerlaco  preposito  sante  Marie,  Ber- 
toido  preposito  sanoti  Petri,  Gerlaoo  preposito  saacti  Mioliabelis; 
LaiciB  Ifeinrico  de  Ebefsttin  et  Jlermannr*  ßh'o  ejvs,  Hermanno  de 
Borslo,  Fnderico  Marsealo,  Heinrico  de  liaruinndeä  cum  tiliis  suis 
Heinrico  et  Bertobo,  Bertobo  de  Cella,  Uarirado  de  Kincelle,  Ger^ 
laco  de  Besewins  et  alüs  quam  pluribus  testibus  idoneis. 
Faid.  1hlt.-taeloDg  K  V.  p.  ttt. 
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S.  245,  zu  Nr.  99. 

1271  Dec.  26.    Urkunde  des  Abts  Berthous  von  Fulda  über 

die  Erwerbung  der  Vogtei  Teilbach  dnrt^h  den  Dechant  und  Port- 
ner Berthous  (aus  der  Familie  Bygenbach)  und  dessen  Wieder- 
lösun^  innerhalb  2  Jahren,  wenn  Q>nrad  von  Eberstein  dies  wollte. 

No8  Berthous  Dei  gratia  Fnldensia  Ecclesie  Abbas  reco^os- 
ciimis  et  preaeotibus  proteatamur,  quod  cnm  dilectua  in  Cfiriato 
Berthous  JDecanus  et  Portenarius  Ecclesie  nostre  majoris  consi- 
deraret  bona  in  Teilbacli  p'>rte  attincntia  per  insolentias  Cunradi 
de  Eberstein  Aduocati  ibidem  redigi  in  dcsertum,  de  nostra 
sjpeciali  licentia  et  Consilio  et  consensn  eandeni  Aduocatiam  a 
cQcto  Conrado  hoc  modo  couquisiuit,  Tredecim  taleuta  denariorum 
FnldensiiixD  sibi  dedit  reoipiens  ab  illo  Adaocatiaai  iUam  de  eon- 
sensn  Jutie  vzoris  sue  et  omnium  heredum  suonim  desertam 
penitus  et  destructam,  ita  vt  a  natiuitate  domini  nunc  transacta 
per  du  OS  annos  idem  Aduocatns  dictam  Aduocatiam  redimat  pro 
XIII  taientis,  si  voluorit,  et  si  redemerit  a  tempore  solutionis  per 
annum  dictus  Porteuarius  uuuies  prouentus  Aduocatie  recipiet,  et 
si  non  redemerit  infra  terminum  supra  dictum ,  dicta  Aanocatta 
sepedicto  Bertholdo  de  Biggenbacb  nmsc  Deeano  et  Fortenario 
manebit  perpetao  a  dicti  Conrad i  et  vxoris  sne  J.  et  omnium 
heredum  suonim  instantia  libera  et  soluta;  si  vero,  qnod  ;ihs!t. 
dictus  B.  Dccanus  ante  soiutifjncui  hujus  modi  de  mcdin  sulihttws 
fuerit,  jus  suum  in  predicta  Aduocatia  Scolaribus  preHendalibus 
assignauit  Volumus  eüam,  vt  si  de  prefato  deeano  fiat  aliqua 
permntatio  in  Administratione  alterius  officii,  juod  jus  snom 
nihilominus  retineat  in  Aduocatia  et  in  solntione  pecunie  ante-^ 
dlcte.  Ego  Cunradus  de  Ebirstein  in  recognitionem  hujus 
facti  prescns  scriptum  venerabilis  Domini  mei  B.  Abbatis  fuldensis 
sigilii  mei  appensione  roboraui.  Testes  Otto  plebanus  de  Litol- 
vesbach,  Gerhardus  Hospilalarius,  Wol  Scultetus  fuldensis,  Jor- 
danns  Advooatus,  Wigandus  Dachstel,  Gerhardns  de  Hunefeh 
et  alii  quam  plnres. 

Datum  et  actum  Fulde  anno  Domini  M<*CC<>LXXL  vij  Kaiend. 
Jannarii. 

Sammlung  Fnld.  Urk._  I.,  Nro  45. 

Bei  Scbannat  nnvoUttändig  und  ungenau.  ■ 

S.  253,  m  Nr.  IIS. 

1920  IVov.  5.  Ritter  Konrad  von  EbmUin  erhält  von  dem 
Abt  Heinrich  zu  Fulda  eine  Tlufr  r.w  T^a  n  »^f  nb  i  h ra  unter  der 
Bedingung  der  Wiedereinlösung  für  20  Pfund  Heller  zu  Lehen. 

Nos  Heinricus  dei  gratia  ecclesie  fuldensis  abbas  reco^nos- 
cismus,  quod  nos  strenuo  militi  Conrado  de  Ebirstein  suisque 
heredibus  mansnm  nostrum  in  Langen bibra,  quem  . . .  dietus 
Fole  oolit,  titnlo  foodi  tenendnm  contniimus  ea  conditionc  adiecta, 
quod)  quantoconqne  nos  et  nostri  suooessorea  predicto  Conrado 
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et  suis  heredibus  xx  %  de&ar.  peraolnerimus,  ex  tone  idem  maneus 
ad  noe  et  noetram  Ecoletiam  libere  reaolnetiir. 

In  cujus  rei  testimonimii  etc.  Aotum  aimo  M^CCG^^XX^.  Non« 
Noaembris. 

Fttld.  DioMMr,  Nzo.  44. 

S.  253,  nach  Nr.  118. 

1324  März  15.  Abt  Heinrich  v.  Fulda  bezeugt  und  geneh- 
migt dass  der  Mönch  Gopeler  des  St.  Michaels  Klosters  zu  Fulda 
die  dem  Ritter  Conrad  t.  Eber  stein  übertragene  Hube  zu  Lan- 
genbibra  um  20  Pf.  Heller  von  diesem  zurücklost. 

Actum  jdus  Marcii.  , 
Faid.  Dicaateriam,  Nro.  233. 

1325  Juui  14.  Abt  Heinrich  vnn  Fulda  hebt  die  Bürgscba fit 
der  Ritter  Johannes  vogt  zu  Salzburg  und  Conrad  von  Eber- 
stein und  der  Knappen  Otto  Ton  KüEndor^  Iring  und  Otto  von 
Brenda  auf,  welche  sie  dem  Ritter  Helwig^  Officiaten  sufLichten- 
berg,  für  Conrad  von  Sd^weiniurt  wegen  einer  Weinlieferung  ge- 
leistet hatten. 

Actum  XVIII.  Kai.  Julii. 
Fold.  Die,  Nro.  300. 

S.  MI,  SU  Nr.  129. 
laea  Die  Urkunde  lautet: 

Ich  Heynrich  CO«  Eybersteyn  Ritter  bekenne  offenlich  an  disme 
Briefe,  daz  ich  czuschm  den  crbem  und  geystlichen  Herren  dem 
Techante  und  dem  Convente  uff  unser  K-auwenberge  by  Fulde 
uff  eyn  siten,  und  Ehen  von  Butteler  minre  Swester,  Yringen 
uude  II  eyn  riehen  iren  Sunen  uff  dy  andern  siten  umb  dy  Czwey- 
tracht,  dy  sie  undereynander  gehabet  han  um  eyn  Gut  can  Lu- 
ther gelegen,  daz  etswan  inne  hatte  Berit  von  Borsa  selige  von 
den  egenanten  Herren,  ^teydingt  und  sie  gutlich  und  gruntlich 
darum  mit  eyn  ander  gerichtet  han,  also  daz  dy  egenannten  Her- 
ren sollen  lazzen  hüben  sitzende  dy  vorgenante  Elsen  mine  Swe- 
ster,  Yringen,  Heinrichen  ir  oune  und  ire  Erben  ewicHch  by 
dem  obgenanten  Gkite,  und  sollen  daz  inne  haben  und  genizzen, 
so  sie  beste  mugen,  also  beseheydinlich,  daz  sie  ader  ire  Brben 
den  obgenanten  Herren  dar  vone  Geldin  und  czinsen  alle  Jar  off 
sent  "\fir)iel'«  Tni^  eyn  virteyl  Hafern,  eyn  Phntit  Heller,  czwo 
Gense  und  vir  Uünre  unverzügelich  und  worde  in  daz  ver^-ocren, 
80  sullen  sie  und  mugen  dar  vor  pfendin  uff  deme  selben  Gute 
und  uff  allen  den  andern  Guten,  dy  in  uff  verfallen  sint  von  deme 
obgenanten  Berlde  von  Bona,  seligen  an  alles  Hindernis  und  Wi- 
derrede ane  Geverde.  Oych  ist  gcrct,  wan  dy  egenante  Else 
ab«  ginge  von  Todeswegen,  so  süldin  dy  Erbin,  dy  sich  zu  deme 
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Gate  geoadhen  wolden,  «len  Torgenaatao  Harte  evn  iHnnt  HaUit 

^ebin  vor  eyn  Selgente  uttveraögelioh  tmd  ake  dicke  der  edelste 
Erbe  abe  ginge  tod  Todeswetiren  so  aAldin  ya  also  dioka  4y  andern 
Erben  eyn  Pnunt  Heller  gebin  ctw  evme  sf^lijerefle  äen  diokge' 
nantcn  Herren  unverzügelich.  Icdiu  sie  den  nicht,  00  mochten 
dye  selben  Herren  dar  vor  phendin  uff  den  vorgerürten  Guten 
in  alre  dar  Mam,  aba  vor  inn  Cthm  aka  ▼orgaaohtiben  atet 
asa  Gererde.  Und  das  aUaz  czu  eyme  Bekantnia  imd  waram  Ur- 
kunde han  ich  vorgenanl  Beymrick  wm  EyhmUj/n  Biliar  min  In- 
presipe!  czu  Yringes  vorgennrint  Tngesigel  vor  Elsen  mioe  ob- 
gcnaiitr  Swester  und  Heynricbea  iren  Sun  und  vor  alle  ire 
Erben  an  di^em  Brieff  gehangen,  besigelt  nach  Cristi  Geburt  drey- 
oaanhundert  Jara  in  Sem»  acht  iwa  sechczigesten  Jara  an  aant 
Andreas  Abinda  des  hayligen  Apostafai. 
Fdd.  t7rk.-SumL,  II.  Nn>.  141. 

S.  264,  sa  Mr. 

Die  Urkunde  lautet: 

loh  Ebirhart  von  Ebiretein  Apel  vf»n  Ehirsteyn  sin  veter.  Re- 
kennen an  (lipsem  offen  brieue,  fiir  vns  vnd  vnser  erben  |  ais  wir 
virkoufit  liaii,  tritzn  Mores  vnd  sinen  erben,  vmi  die  daz  mit  ynie 
aniriffet,  myn  apela  hoff  tana  Bibra  |  vnder  Bibarateyn  gelegen,  das 
wir  den  Erwirdigen  vnsem  gnedigen  Hern,  Hern  Frider.  apt  tzu 
Fulde,  gebeten  nan  ainan  |  willen  vnd  vorhengnis  dartztie  gebe, 
wann  derselbe  TToff  von  vnserni  egnanten  Hern  vnd  symc  Stifftn 
tzue  leben  ruret  |  Mit  Urkunde  vnser  Insigel  an  diesen  bnefl  l;«  ~ 
hangen  Dat.  anno  McccLxxx  octauo,  (^^uinta  (?)  post  octauuui 
Ephia.  dni 

Orig,  ipi  B^emogtwrch.  m  Fulda  mit  S  «olilcr1i«lten«ii  WaeMtfvIa. 

S.  M9,  so  Nr.  l&O  «.  1^1. 
Mlft  IVanr.  M.   Die  Urkunde  lantaa: 

Ich  kathrin  tod  Ebirstein  Bekenne  an  diseme  offen  briefe  vor 
mich  vnd  alle  myn  erben,  das  ich  mit  Wis^ren  guten  Willen  vnd 
Rate  Herren  Johanns  von  Malkosz  |  Tumheren  tau  Wircaepurg 
vnd  Dithrich  vom  Malkosz  myner  brudere  vnd  auch  Herren  £n- 
galharta  Tnaakavan  tea  WiroBopurg  wnä  Dithriab  nqFnai  aone  raahl 
vnda  TradeUcb  vorkanfk  han  md  mkaaffm  la  macht  lyaaa  brie- 
fta  Dame  Erwirdiga»  Inaote  vatere  vnd  Heren  Heren  Johanso 
Apte  tzu  Fulfle  myme  f?neaigen  lieben  |  Herren  sinen  nachkomen 
vnd  8tiffte  soliche  Gulhe  tzu  Nydern  liiebra  gelor^en.  Die  Her 
Nycias  von  Maikos  etwann  Tumherre  tzu  Wirczepury;  ynd  Dith- 
rieb  |  von  Malkoaz  myn  iratar  dan  gol  ^edig  sy  tan  Widarkanffa 
gekanfl^  ban  rmie  dia  von  Huna  mit  allen  nutsen  tcinaen  ffiüden 
rtinflftfti  rechten  ala  eia  dia  |  Inna  gahabit  vnd  uff  mich  bracht 
baban  vnd  ban  Daruma  myrne  obgananlan  gnodigan  Baran  gaga- 
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bes  vod  Id  Motwnfdel  toMehe  brieffe  als  betigelt  [  darnber  ge- 

ftbett  oiiL  Abo  das  d«rBelbe  myn  gnediger  Here  md  wie  nach- 
omcn  den  von  Hune  ires  Widerkaufl'es  ^estaden  sollen  nach  In- 
haldimge  vnde.  |  vszwisnnge  der  selben  bricfe  angenorde.  Auch 
han  ich  myme  vorgeiiaiiten  gnediiren  Heren  sinen  n^irlikümen  vnd 
Sliffte  tzu  ortate  vnd  ewigen  kauÜe  reciite.  j  viid  rcdciich  vorkauÜ't 
md  voriEenffe  In  madit  diae«  briefes  ein  gut  tra  lai^gen  Btebni 
gelegen  das  iczund  erbetd  vnd  bawelich  uffe  sietzet  Cononchen  |  Ch>* 
pel  vnd  was  ich  han  tzu  dem  Keynharta  In  deme  Gerichte  tzu 
Kockenstn!  ireleijen  mit  allen  gülden  tzinsen  dingten  vtkI  recliten 
vnd  gemeiuhcli  mit  allen  ]  t'/ui?enorungen  nichtea  daran  usEgenomen 
aoargelifile.  Uiume  doä  alles  hat  der  vorgeuante  myo  unediger 
Herra  mir  gegeben  vnd  genoalicb  beoaalt  aoüche  aome  |  gädes  ab 
wir  mit  einander  vberkoneii  sin  die  ieb  aoeh  In  mynen  waiU  ge* 
want  vnd  sekart  han  an  argeliate.  Darume  han  ich  die  TOrae* 
nantcn  Giitrir  mit  j  iren  tzugehomngen  Ingeantwurted  myme  ob- 
genanttii  f^niedigen  Heren  sinrn  narhkomen  vnd  stifi^  vnd  han 
mich  der  gentRiich  vnd  luterlicL  gevazert  vnd  heisse  |  die  lantsie- 
del  Buweluie  vud  tziuälute  die  die  selben  Guthe  besietzea  buwen 
▼nd  arbeiten  das  aie  In  gewarten  mit  aUeo  jnilden  tainaen  dinsten 
recbten  |  vnd  gawonbeiden  nach  derselben  Ootbe  Herkomeo  vnd 
rechten  angeuerde.  Des  txu  bekentenis  vnd  warem  orkunde  ist 
myn  eygen  Inges,  mit  gutem  Wissen  an  dis^n  l>riff  rreliHngen  Und 
Ich  Joha  Tins  vnd  Dithrich  von  Malkos  gebruder  Engcihart  vnd 
Dithncb  vun  Ebirsteia  auch  gebruder  alle  vorgenaui  bekennen 
an  disein  |  oflbn  brilfe  vor  me  vnd  vnere  erben  daa  der  vorj^esekr* 
kanff  mit  Tnierme  wiaeen  guten  willen  vnd  rate  gescheen  ist  vnd 
reden  vor  vns  vnd  vnsere  |  erben,  den  selben  kanff  stede  vnd  vcete 
tzu  balden  vnd  dawider  nicht  izn  thnnde  noch  tzu  komen  anij'e- 
nerde  Des  tzu  bekentenis^s  bat  vnser  iglicher  sin  eygen  |  Inges,  auch 
an  disen  offen  briff  thun  henken  der  gegeben  ist  nach  Cristi  ge- 
borte virczehenhundert  Jare  darnach  In  dem  funff<»ehenden  Jare 
uff  den  |  tag  aente  dementia. 

Original  mit  den  4  wohlerhalt ri,>  ii  Sregatn  in  bnuMm'Wmikamt  1)  Kt* 
tbfirin  vf»i»  FJiirstoiri  (die  Wappen  toti  Ebenitoin  nnd  Mft1ko<i 
enthaltend)  —  2)  6.  Joh»nniH  de  M»ikuis  —  3)  Duhrich  von 
MhI  k  o  s  —  4}  1 8*  *  ditber  de  Bbiri theio  —  im  Regi«raiigiai«hiv 
tn  Fulda. 

S.  278,  ta  Nr.  164. 
14M  Hai  ST   Die  Uikunde  Uot^t: 

Wir  Johannes  von  gots  gnaden  app*  zcu  Fulda  bekennen  of- 
fenlich  an  discm  hriffe,  das  ah  hut  zcu  tage  vor  vns  an  lehcn 
gericiii  kouien  sin  Wilhelm  vnd  Adoilie  von  der  Thann  gebruder 
vnd  haa  geclagt  aen  Bberbart  von  Ebersteyn  vnd  aeyne  bmder 
vmb  leben,  etgeO)  erbe  vnd  gQtt  vnd  pfaaataobalft,  dj  st  vor  ireat 
alder  vatter  vff  ay  kamen  syn  vnd  beben  dy  jnne  wMer  recbta. 
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Dor  czu  antwortten  dy  vou  Ebersteyn  vad  yr  vorsprech  vou  iren 
wegen,  das  dy  lelien,  eigen  erbe,  gutt  ynd  fkhantscluiflft  yon  iren 
eldern  vff  sy  komeo  syn  Tnd  haben  dy  vil  jare  vnd  lengerzH  jim- 

gehabt  ynd  besessen  an  reelitr  anspmcb  by  gerichten  vnd  herrcn 
vnd  wollen  dy  bclirtUfn  nls  das  yr  vertretten  als  recht  sy.  Dor 
zcu  han  dy  egenantteu  W  lihelm  vnd  Adolffe  vnd  ir  ftirspreob  von 
iren  wegen  geantwort,  das  sy  zcu  den  vorgenanten  lehen,  eigeiL, 
erbe,  gutt  vnd  phantschafft  gesprochen  haben  vor  den  hen  Tod 
fhinden  md  mntten  dor  wS)  gerichts  vnd  recht«.  Dor  vber  hmn 
▼neer  vnd  Tneeis  stifBbi  man,  dy  do  an  das  gerichte  gesacztt  wa- 
ren .  noch  schnldipmr^  vnd  antwnrt  eyntrechticHcb  zcu  recht  gc- 
teylt  vnd  gewist:  Hrengen  dy  vorgenanttcn  von  der  Thann,  als 
recht  ist,  das  sy  dy  obgerurten  leben  von  den  lehen  heren  alle 
jore  gefordert  vnd  dor  vnib  gerichts  gemutt  haben,  als  rechte  ist, 
vnd  wem  der  hem  eyu  tcyln  vom  tode  abgangen,  so  mochten  eye 
das  hontlich  machen  mit  zweycn  vnsers  stira  erber  mannen«  das 
das  wissentlich  sy,  das  sy  snlcbe  forderung  getan  haben,  so  mö- 
gen dy  von  Eberstcvn  der  lehen  nit  vertreten.  Auch  han  vnser 
man  geteylt  vnd  gewist  vmb  dv  obgescriben  evi^pn,  prhe  vnd  gutt, 
daz  dy  vorgenantten  von  der  Thann  auch  kuotlich  macheu  sollen^ 
als  reeht  ist,  das  sy  dy  anch  alle  jore  angesprochen  Tnd  gerichta 
dor  Tmb  gemntfc  haben  an  den  gerichtten  Mer  an  den  reehtten, 
do  dy  entf  eigen  vnd  erbe  gelegen  sin,  so  sollen  dy  von  Eber* 
Steyn  oer  auch  nit  vertretten,  vnd  sy  sollen  dann  beyders}'ttcn 
vor  vnser  gericht  komen  vnd  vnser  man  dor  über  lassen  teylen 
vnd  wisen,  waö  recht  sy:  vnd  wers,  das  dy  von  der  Thann  dy 
kuntschafilt  nicht  üirtter  vnd  zcu  brechttcn  als  recht  ist,  so  sal 
▼nd  magk  Eberhart  von  Ebersteyn  dy  Torsteen  vnd  vertretten 
▼on  sin  vnd  siner  bruder  wegen:  so  sal  auch  der  selbe  Eberhart 
vnd  sin  bruder,  welch  teyl  dor  an  haben  wollen,  dy  obgescriben 
eigen,  erbe  vnd  gutt  vertretten  vnd  dy  behalten  mit  dem  rechte. 
Auch  han  vnser  man  zcu  recht  gewist  vmb  dye  pfantschaflft,  dy 
dy  von  Eberssteyu  iaugzit  bere  jnngehabt  haben.  Dor  vff  mugtn 
SV  behalden  mit  dem  rechtte,  als  vil  geldea  als  sy  dor  vff  haben, 
ab  sy  anders  keyn  briffe  domber  betten;  vnd  die  knntschallt  sol- 
len sy  füren  vnd  zcu  brengen  jn  dreyen  tagen  vnd  sechs  woehen 
zcu  Fulda  jn  dem  stiflft  vor  dem  Staffel:  vnd  welcher  parthey  ge- 
hurt, eyde  zcu  thun,  dy  sollen  dy  beigen  haben  vnd  dy  anaer 
parthey  den  bteder  Wan  nu  jczunt  verbunden  zit  ist,  das  man 
nicht  pflicht  eyde  zcu  wisen,  seczen  wir  jn  den  ersten  tagk  vff 
den  nesten  montage  nach  sant  Marcus  tag  des  evangelisten  nest 
kompt,  vnd  den  andren  tag  vor  den  dinsti^  nest  dor  noch  vber 
virczelien  tage,  das  wirdet  der  dinstage  vff  gente  Nerij  vnd  Aolill- 
len  tage,  vnd  den  dritten  vnd  lesten  tag  von  der  nesten  mitwocheu 
dor  noch  über  virczehen  tage,  das  wirdet  dy  mitwochen  nest  noch 
sant  Vrbans  tagk,  vud  wem  der  tage  eyuer  banhafft,  so  solde  es 
der  nette  tag  dor  noch  sy,  der  nicht  banhafft  wer. 
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Vud  des  aller  zcu  bekentnisz  geben  wir  disen  offen  briffe 
mit  vnserm  secrett  bir  uff  ge<lruckt  besigelt.  Geben  zcu  Geysa 
fft  den  montag  nest  naoh  dem  soDtaf^  in  der  fiMteo^  als  mm  sca 
choia  nnget  Letare,  anno  domini  millesimo  quadringenteeimo  quinto. 

Des  ist  hat  zcu  tage  mit  Eberhart  von  Ebersteyn  vnd  sinen 
bmderii  vor  vns  komen  Glos  von  Leybolds,  vnser  Swoger,  Nittart 
von  Buchenaw  vud  Erhart,  vnser  scriber,  vnd  haben  vns  be- 
riciite,  wy  dan  Wilhelm  vnd  Adolfe  von  der  Thann  vorgenante 
vnd  JBberlwrt  vorgenant  vnd  sin  bnider  be^dcor  seyt  komen  sein 
▼or  den  stafiel  in  Ynsenn  stiffito  vnd  do  yr  icdicher  abs  reohtten 

fswart,  als  vorgescriben  stett.  Vnd  dy  vorgenantten  von  der  Thann 
aben  do  keyn  kuntschafft  gefurt  noch  iurgenomen  zcu  füren,  so 
wolden  jsy  auch  mit  dem  eyde  nichts  behalden,  als  jn  geteylt  vnd 
gewist  was.  Des  dratt  dar  Eberhart  mit  am  biudem  vorgenantt 
▼nd  wolden  ir  eigen,  erbe  ynd  gatt  vnd  auch  yr  pfant  gut  mit 
dem  eyde  behalden,  als  recht  ist,  vnd  mynnertten  des  gelts  vff  dem 
pfände  gutten  zwenczig  golden«  Do  teydingten  dy  obgenantten 
Nitthart,  Clas  vnd  Erliard  in  geinwei-tikeytt  vil  erber  vnd  tVoujer 
lute,  als  sy  vns  bericht  haben,  das  Wiliielm  vud  Adolffe  vorge- 
nant  dy  vorgenantten  von  Ebersteyn  solch  eyde  vnd  kuntschafft 
dirlissen  vnd  das  halden  jn  allennass,  als  ab  sy  die  getan  betten. 
So  sint  dit  die  pfimde  gut,  dor  vff  sy  behalden  haben,  dy  Hans 
von  Eberstein  selge  vff  wtderkanffe  verkaufft  hatt  Eber  hart  von 
Ebersteyn  sclgen  der  vorgenanten  von  Ebersteyn  vatter,  mitnamen 
zcuui  Stissen  Uans  von  .Suia  gut,  Henrich  IScheffers  gut,  Watten- 
bachs gutt,  der  Schonen  gutt,  eyn  hotbtat  genant  dy  steynmure, 
eyn  gut  zcuui  Gerharts  gelegen,  do  Appel  vff  sasz,  vnd  was  er 
hatte  aen  Landenberge  für  bnndert  sebulinge  tomis  vnd  virvnd- 
virczigk  schillingk  tumis,  dy  mule  czu  Langenbibra  für  zwen  vnd 
achtzigk  Schilling  tornisz,  auch  was  er  hatt  zcu  der  Breytte  für 
z'.ven  vnd  virczig  Schilling  tornisz  vnd  zcu  Gerlinrts  Boltwins  gutt, 
Inuein  gut  vud  Lofl'lers  gut  iur  hundert  ptunth  vnd  zweuc/iL'k 
pfunt  baller,  des  eyuteyle  beczalt  ist  zwolff  tornis  für  ein  piunl 
vnd  eyuteyle  xwenczig  Schillinge  fiir  eyn  pfände.  Des  zcu  warem 
vrkunde  hau  wir  vnser  jnägel  an  disen  briffe  gehangen  vesticlich 
besigelt 

Vnd  wir  vorgenantc*  C\n^  von  L-iubolds,  Nithart  von  Buche- 
nawe  vnd  Eckart  Wernlnn  .  st  iilxr  uiyns  obL'f^nantten  myus 
gnedigen  heru  von  Fulda,  bekennen,  dat»  wir  do  by  sewest  sin 
vnd  das  also  geteydingt  haben,  als  vor  von  vns  ffescnben  stett, 
vnd  haben  des  vnser  iglicber  sin  eygen  jnsigel  auob  an  disen  briff 
gehangen  nach  vnsers  obgenantten  gnedigen  Heren  sigillen. 

Oer  gebnn  hi  nocii  (Visti  gcburt  virozelieuhundert  jare  dor 
noch  jn  ileui  lunüten  jore  aui  mittwocben  uoch  sent  VrbaDstage. 

G.-R.  Nr.  57. 

Fuld.  Urk.-Sttuimluiig  IV.  pag.  108. 
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8.  279,  SB  Mro.  ie&. 

t41t  Sept.  t«i   Der  LeliciMsr  Uvtet: 

Wir  JoEaims  etc.  Bekennen  etc.  daz  wir  verliehen  haben 
viiHerni  liel)»*n  t»;etruw»Mi  Hei^man  von  Eherstein  für  sich  vnd  all*" 
htiiiits  Ifibs  uiatilu  1  erben  daz  Slosz  Stpynach  mit  dem  gericiiie 
vud  allen  i>ineu  uugehörunireu  alb  er  das  vuib  vus  vud  vn3«rm 
Stiflfte  gekaulft  häi,  dtn  hoff  Ita  peyern  dm  sohaod  m  A.ber«- 
feit  den  teehend  zu  waltäaohen,  dae  drttteil  das  hoholtx  9fm 
hoff  tsu  gochsheam  den  dritte  tcehenden  tzo  goohtsbeiM 
den  trehen  halb  äu  vrbech,  zwene  Hofe  trii  Rrhonungen  Syben 
gut  daselbst,  vir  gut  tzu  Cireltftrslieim,  Den  hote  tzu  werde,  vnd 
deu  iioÜ'  tzu  Ebenhuäen  bei  dem  obem  tor  mit  aiieu  irea  txu* 
gehöruDgen  di*  alle  tod  ms  wuä  viisanii  Stiile  m  lebea  rurent 
md  leihen  mit  diBem  briue  dem  obgenMilen  Herman  fftr  neh  umä 
sin  libs  manber  erben  die  obgeDaDten  lehea  mit  iten  taa^iUra»' 
gen  in  allen  dem  rechten  als  sie  die  von  vnscrm  vorfam  seligen 
verlilien  gahabt  vud  von  Im  vnd  sinou  Capittcl  gckautt  haben 
nacli  vszwisimg  der  lehenbrifi'  darüber  gegeben  ungeurde  vnd 
buuder liehen  haben  wir  angesehen  vnd  bedacht  williae  dinate  die 
vna  vttd  vnaenn  Stiffb  getan  haben  Eberhai^  kort  Mmgok  peCr 
vnd  (! erlach  von  EbersUin  petrudßte  vnd  die  aoefa  fftrier  ttm  eiiUtfl 
vnd  haben  darumb  vnd  von  besundem  gnaden  dem  itzgeoanten 
Ebm'harten  selbe  vnd  von  niiderer  der  itztgenantcn  siner  j^ehrridf^re 
vnd  aller  irer  leib»  maubererben  wegen  als  irem  vortreger  verlie- 
ben die  vortfeschriben  leben  vud  ire  zu^ehörungeu  ob  anders  der 
vorgoianl  Herman  von  Bberatetn  on  Imbs  manoererben  abget  ia 
aller  der  masz  als  vorgeschriben  stet  vnd  als  die  der  egescEribea 
Herman  verliehen  gehabt  vnd  lehenbriff  darüber  hat  dy  sie  dann 
vnd  ire  leibsmanber  erben  vnuerscheidenlichen  mit  einander  haben 
h('sii/i  11  und  nissen  sullen  on  hindernisz  aller  meniciichs  on  geuerde 
vnd  wenn  auch  der  vorgenant  Eberhart  abgangen  were  So  soll 
ye  darnach  der  eldaU  vnter  den  egenanten  sebrudem  als  dicke  des 
not  ([esohidit  die  yoigeaehriben  Idien  tbcI  ir  zugehorungea  aber 
fftr  aich  sdbs  vnd  andere  eine  ^bmdere  vnd  alle  ir  leibs  manber 
erben  vnd  auch  des  egenanten  Eberharts  leibs  manber  erben  als 
ire  treger  als  vorgeschriben  stet  von  vns  vnd  vnszern  nnchkomcn 
empfahen  vnd  darüber  glol^eu  vnd  Sweren  vnd  die  getrewlicheo 
verdiueu  vud  dauau  tuu  als  recht  vud  eewonheid  ist  vnszers  ege- 
nanten StüRs  manleheUf  vnd  auoh  mit  ibm  ob^^eoBBtan  Slosae  vaie 
Tneem  Naobkomen  vnd  Stifte  zu  gewarten  ab  daa  veradnibmi 
ist  vnd  als  sich  auch  der  egenant  Hennan  verschriben  bat,  ver- 
sohreit)en  vnd  des  soliche  briffe  geben  Actum  Sabliato  poat  Natiaita- 
Ua  Mähe  Anno  vt  supra. 
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8.  a07,  U0b  Nr.  tI4. 

1451.  Eberhard^t  vom  EbwMm  BekenntaiM  fibtr  die  Be- 
scbaffenheit  «einer  Güter  ond  was  so  Schackau  und  £ckweis« 
bach  gehöre  oder  nicht. 

Ich  Eberhart  v  on  Eberstein  bekenne  offenlichen  gein  al- 
lermeni^lichen  mit  disem  ofieo  Brieff,  das  ich  habe  diae  geinwer- 
tige  Schrift  bcY  lebendigem  mejns  L«ybe,  wie  hemacbgeschriben 
•tot^  "VOA  etUohen  meineii  Onteo  mit  irm  Zfogehorungen  kMen 
machen  tud  aataen  zu  vonneyden  Zwitracht  imd  Uninllenf  der 
sich  derselben  Güter  halben  mit  ireu  Zu^chorungen  nach  meinem 
Tode  machen  mooht:  Auch  das  dester  uafts  zu  wissen  sey,  was 
iglichs  mit  seiner  Zugehonmg  se) ,  und  ich  bisher  innen  gehabt 
und  herbracht,  hab  uud  auch  wu  iglichs  hin  geköre. 

NemUohen  eo  ■ehöri  idchta  som  Schachen  dann  das  Sacht- 
•sau  und  das  Ger  harte  ^  So  hab  ich  Hartbach  timb  rieintzea 
Kuchenmeister  ^(ekanfil  —  so  gehört  das  Weyhers  zu  dem  Burs- 
gut  zu  Biberatem.  —  So  ist  das  Ditters  unser  alt  vetterlich  Erbe 
und  get  zcu  JLehen  vom  Grafl'en  Wilhelm  von  Heuuenberg.  —  So 
ist  Laudenberg  auch  unser  alt  vetteriich  Erbe.  Auch  so  ge- 
bort db  Langenwindaa  nicht  gegen  Bckwayabach  odir  auch 
nicht  gein  Sohackcn,  «andern  es  ist  auch  unser  alt  Tetterlich 
£rbe.  Auch  so  gehört  das  Alerts  nicht  dar  zn.  So  ialaochZu- 
merken  das  das  Wiilferts  und  das  Keioles  ist  mir  von  mei- 
nem Weybe  worden.  Das  sulchs  also  sey  nach  Auszweysuug 
diizs  BrieÖ's,  das  sprach  ich  obgenanter  Eberhart  von  Eberstein 
off  den  Eydt,  deu  ich  meinem  guedigen  Hern  von  Wirtzpurg  ge- 
tan iuib  und  hab  de«  m  Bekentni««  mein  eigen  Insigel  an  diBen 

Brieff  ^hangen.    Zu  merer  Sicherheit  hab  ich  gebeten 

die  erwirdigen  und  erbern  Herren  Johansen  Geltersheim  Bruder 

Teutsch  Ordens  7a\  Mim  Berit,  von  ATiterirndt  Voit  daselbs 

und  Jor«xe  von  iieöii[>iiri: ,  ihia  sie  ir  Insigel  /.u  dein  mein  an  di- 
aeu  üiieli  zu  Bekeutuisz  diser  Sach  gehaugeu  hüben  des  wir  etzunt 
flenaaten  Jaban«  Geltersheim^  Berit  von  Autenrodt  und  Jorge  tod 
HesEpurg  bekennen ,  das  wir  sulciis,  wie  lucvor  geschrieben  stet, 
von  den  genanten  Eberhart  von  Ebentein  also  gehört  haben, 
Sprech  ich  Johan'?  Geltersheim  off  mein  pristcrlicli  Ampt  und 
Gehorsaiu,  die  ich  dem  Orden  getau  habe,  und  wir  Berit  von  Au- 
tenrodt  und  JorKe  von  Heszpurg  off  die  Eyde,  die  wir  unsem 
Herren  getan  haben.  Zu  besser  Sicherheit  haben  wir  Johans  Gel- 
Isfslieim  und  Berit  von  Aulenrodt  unser  iglicher  sein  Insigel 
durch  seine  Bethe  willen  hie  dem  sein  an  disen  Brieff  gehangen. 
So  hab  ich  Jorge  von  Hespurg  mit  Fleis  gebeten  Dietzen  von 
Obersfeit  meinen  Kvdem,  dasz  er  sein  cip;en  Insigel  hat  für  mich 
Gebrechen  halben  des  mein,  an  disen  ßrieff  gehangen:  Des  ich 
Dietz  von  Obersfeit  also  gescheeu  bekeuue,  doch  uus  alleu  deu 
unsem  und  unsem  Erben  an  Soliaden.  Geben  nach  Cristi  Geburt 
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lauseot  virhundert  und  darnach  im  eui  uud  lüutizigisteu  Jare  am 
Freitag  nest  vor  sant  Laden  Tag. 

Fiild.  Uik..8wDBl.  IL  Nfo.  SIC 

6.  315. 

1470  Dec  ZH,   Die  Urkunde  lautet: 

Der  apraoh  vDd  forderung  so  der  Teate  Eberhart  von  Lntter 
Wiganta  seligeo  Sone  gehabt  Tiid  getan  batt  scu  deo  vesten  Phi- 
lipssen  von  Ebersteyn  an  einem  teyle  zcu  Scbacken  mit  siner  zcu 
geborung  dor  ein  eich  der  selbe  Philipps  von  Ebersteyii  gekaufii 
batt  vnd  aber  Eberhart  obgemelt  dor  zcu  als  seinem  altueterlirhen 
vud  uiuterlichen  erbe  gecia^^t  halt  Nach  dem  jm  äyuer  muler 
aeligen  zcu  gifft  dy  JSberhart  van  £berateyn  ein  eider  fater  aeli- 

5er  yr  gerett  batt  noch  einateyla  w  atunde  etc.  Ist  dnrcb  vns' 
ohansen  von  gots  gnaden  grauen  vud  herm  zcu  Hennebei^ 
|jauhtni!in  des  stiüts  /<  u  Fulda  mit  beyder  parteyen  wissen  zwi- 
schen me  t^utlicheij  verteydingt  nenilicb  das  Eberhart  obg-emelt 
solch  diu  iurdcruug  wu^  er  der  bis/.  vÜ  diseu  ta^k  zcu  i'^hüipj» 
von  fiberateyn  von  ainer  mnter^  wegen  gehabt  batt  gc^en  Philipps 
abgeatalt  und  der  halpp  fiir  aich  vnd  siu  erben  vtf  jne  vnd  sin 
erben  verziehen  hat  jn  des  selben  sloaa  mit  einer  aougeborung  vnd 
kautflialben  nit  me  zcu  fordern  ader  an  zcu  langen  V  nd  noch  dem 
aber  Herman  von  Eberstcyn  Eberhart  von  Ebersteins  seligen 
rechter  erbe  ist  vnd  seyn  gut  geerbt  hott  dor  vmb  Eberhart  von 
Luter  obgemelt  den  selben  Herman  solcher  mitgifii  vnd  andern 
au  apruch  halpp  er  vermeynt  zu  jm  aeo  haben  lange  wile  here  ancb 
an  jforderang  gehabt  hott,  haben  wir  obgemelter  graue  Johans 
des  Heiben  forderung  do  by  auch  gutlich  verteydingt,  also  das 
llerniaii  von  Eberstein  Eberharten  von  Luter  obgemelt  vtt  sant 
waipurge  tagk  nestkompt  für  solch  sein  Ibrderung  onverzcugk  ge- 
ben sal  fuuüzcig  riuische  gülden  des  sich  dan  Philipps  von  £ber- 
ateyn  obgemelt  vnd  Hana  von  fiberaberg  litteraa  abo  sen  thon 
garaohtigt  haben  alssdan  aal  Eberhart  von  Iinter  v£f  den  selben 
Herman  vnd  sein  erben  mechticlich  verczihen  noch  solche  sine 
muterlicheii  erbe  ader  anfale  ador  auch  der  andern  furgenomcn 
Spruch  haipp  für  siel»  sin  erben  ader  nynjant  von  sinet  wegen 
kern  forderuug  ader  auspruch  me  zcu  thuu  ader  zcu  haben  zcu 
ewigen  zcytian  BSa  wer  dan  das  jn  ader  seyn  erben  hui  iure  der 
totftde  vif  Herman  von  Eberstein  ader  ainen  erben  mit  Recht  etwaa 
zcu  geben  wurde.  Des  aolt  er  do  mit  verczihen  seyn  angeneide. 
Zcu  bekentnisz  geben  wir  jne  discn  scheyt  iglichs  lauts  geczwi- 
tacht  mit  vnserm  vorgedruckten  Insig.  am  Dinstag  der  vnschul- 
digen  kiudeln  tag  uach  Cristi  vnsers  liben  hem  geburt  virczehen- 
hundert  vud  jm  sibeuzigsten  joreu. 
6.-R.  Nr.  59. 
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S.  3lß. 

Auszug  aus  dem  grossen  Pergameut-L(  h<  Dhotöhuche  im  Meiniiiger 
ArcLive,  welchem  Graf  Wilhein  vüu  iieuueberg  i.  J.  1480  arbei- 
ten lieas. 

wm  WunU^  hatt  Ton  tüs  sa  rechtem  manlehyn 
enpfangen  den  zehenden  zu  Grefenhyn  seyn  teill  an  der  wuste- 
nung  zum  DitthanweB)  wm  er  batt  zn  iNuttlin^en,  das  holz 
do  selbst,  gnantt  am  hon,  vnd  einen  houe  zu  Greteiihayn,  den 
itzuutt  Herman  von  Weyers  inne  hatt,  mitt  alleini  vnd  ir  iglichs 
zu  Ynd  jDge  horuugen  nach  lawtt  des  lieuerö  \m  dorubir  ge- 
gebenn* 

Herman  von  JSMrateyn  hatt  fdtk  vns  zu  rechtem  manlehcnn 
enpfangen,  alls  vnnszer  manlebin  rechtt  vnd  gewonheytt  ist,  Ditzen 
Siez  zu  Moll  teilt t  mitt  houen,  hiten,  gutern n,  diiistcn,  herbergeu, 
legem,  atzungen,  herligkeyten ,  gerichtenu  vnd  Ireyheyten,  auch 
die  Burgguter  zu  Hennenberg  vff  dem  Slossze  vod  die  wuete« 
nung  zum  Ruchsnvdtt  mitt  allen  vnd  ir  iglichs  au  Ynd  inge 
borung  in  bürg,  dorirer  vnd  in  feldenn  mitt  allenn  iren  nutsangem 
rechten,  freyheyten,  gewonheytenu  vnd  herkomcn,  cleyn  vna 
gro88Z,  besucbtt  vnd  vnbesurlitt,  niehtt  usszgenomen,  als  er  das 
alles  vnd  iglichs  vmb  AI  brachten  Schrympfen  kaufftt  hatt,  vnd 
derselbe  Albrechtt  das  vor  von  vuä  zu  lehin  inngehabtt  vnd  her- 
brachtt  hatt;  auch  so  haHn  wir  fhr  tus  vnd  vnnszere  Granesohafftt 
dem  gnanteu  Herman  die  sunst  vnd  gnade  gethann,  ab  er  Ton 
tods  wegin  abging  vnd  nicntt  elicher  Söne,  sunder  tochter  nach 
seinem  tode  lissze  angeuerde,  dieselben  sein  eliche  tochter  sollenn 
wir,  vnnszer  erbenn,  vnnszere  grattschaflPtt  vnd  meniglich  vnge- 
biudertt  vnd  vubedrangtt  bey  vnd  vfl'  solichenn  kbin  vor- 
guautt  allenn  vnd  iglichenn  mitt  allen  yrenn  zugehorungenn,  ge- 
ricbtenU)  reohtenn  berÜ^ke^tenn,  luten',  nutzen  vnd  guten,  nichts 
▼awgenoBen,  sitaen  vnd  sich  des  alles  vnd  igliehs  gehrauchen 
lasszen,  solang  bissz  Herman  lebins  erben  komen  zu  Rein  tocl»- 
tern,  ab  er  die  nach  seinem  tode  liessze  vnd  Inn  achthundertt 
rinisch  gülden  vssz  gerichtt  vnd  bezailtt  hubiu,  denn  so  solleuu 
die  selben  sein  tochter,  ab  er  die  nach  im  liessze,  von  solchenu 
obgnanten  lebin  an  inrede  ab  aybenn  vnd  inu  volgen  lasszenn  an* 
genetde,  als  dann  das  das  Beners  Tns  von  Herman  dorubir  ge- 
g^»enn  derlioher  vssiwieaaett, 

S.  510,  zu  Nr.  377. 

1468,  Uec.  3.   Das  Gefällenregister  lautet: 

Noch  Cristi  vDsers  Liben  Hern  geburtt  taaaent  vlrhnnflerC  vnd  dor  naeb  In 
dem  acht  vnd  seohczigisten  Jore  Hon  ich  philipps  von  Ebcrssteyn  dysz  regi- 
8ter  machen  vnd  ücrtben  lassen  vnd  sejn  oiyue  feile  angelte  an  kurn  habcriv  vnd 

77 
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MD  aU«D  feilen  In  motten  ty  dsaii  myn  Tstter  tiUtee  dem  fol  gnade  Tff  mieb 
brsehtt  hatt  rnd  ich  dy  fortter  mit  der  goti*  hilffe  vffe  myn  kinde  erben  wil  nt 
■Mn  yeA  t&L  gttcriben  rff  Saat  bnrtiaraa  obeot  vff  Datum  wy  ohfeterib—  utta, 

Ccxn  Stcynawe.  3ii 

Item  züi  gülden  gefallen  zcu  tteynaw  tsz  der  kellefey  geyn  den  braadeatleya 
■  noeh  TM  wietnng  briffe  dy  dor  aber  betagen. 

Item  Cuncz  Zigeler  Henn  Zigler  rnd  kaschlin  geben  Ix  gülden  von  9— acn. 
Item  backbusz  von  eym  gut  doselbtt  iiii^  golden  do  von  tal  er  fortter  y  g^ldto 

geben  vnd  igt  leben  von  der  hereiehaft  ▼on  hanaira  hoii  leb  kanflk  vaib  adolff 

marttobaleke. 

Auf  einem  Zettel: 

Item  Ich  Han«  von  eberlberge  hon  das  gut  das  badras  gehabt  hott  Heintcea 

am  e  n  d  gelassen  vi»'r  Jore  nocli  eyn.  volgm  für  iüi  guldea  1  ort  v  ii  l  ^al  Im 
das  nit  erttetegen  Anno  1478  vnd  sk)  das  haltten  vnd  lassen  als  gnts  recht  ist^ 

Item  dy   knutt eis  wysz  do  selbst  gibt  v  golden  so  ich  yr  uit  ttlbtt  bau  vnd 

gibt  mir  jczitnt  vom  halben  teyle  i!  gülden  vnd  drey  Schillinge. 

Bl.  2*^  (spüter  nachgetragen):   Item  man  hot  cnncz  maller  n  zu  Ssd^eri 

dy  knattels  wisen  gelastta  iax  iiü  golden  md  aal  dy  babea  alt  laaga  bia 

nmn  sy  Im  rff  sagt  ?nd  lU  fi*  fon  mi  wys  flecken. 
Item  Henn  muller  vuii  eym  gut  doselbst  gibt  üü  torntuz  alts  gelts.    NB.  Die 

Worte  nach  ^ibt"  hat  Hans  v.  Ebersberg  ausgestrichen  nnd  v  tom.  geschrieben. 
Iteia  Henn  rnfrer  von  eyner  vrysen  doselbst  4  gnlden  vnd  Ist  in  tu  ttbaehalk 

verlyhen  als  erbs  recht  ist  mit  dem  hant  Ion. 
Item  Ueiocz  maller  von  eyner  wysen  doselbst  U  alt  tomisx. 
Item  Heinczgen  wome  Ton  boaspruck  1  golden  vnd  syn  £rona  diatt. 

3b 

Itam  fricc  vlrich  Iiü  g  von  eyn  wyse« 

IltB  Eriok  ii  tomit  ron  euer  wiaen. 

A«eh  boa  icb  4y  ItbtDtchalR  ▼<»  den  gaBoaea  doiA. 

Com  0od«i  vnd  tmm  slle. 

Item  Ilenn  Huyiman  gibt  9<m  boff  zco  Soden  riti  maller  fraeht  äalpp  boffa 

vnd  balpp  babem  vnd  ii  golden  von  eyner  vyaea. 
Itam  der  junge  Lorenz  gibt  ron  eym  gut  zca  alle  iii  golden  ü  somer  honer  1 
Bchonbrott. 

Iltni  kolCTt  erben  gtben  von  eyntr  wyita  tca  all«  4  gnlden. 

Com  ShMlkttar. 

Um  dy  Atel  er  habro  Inn  eyn  gut  dotalbü  gibt  atte  iatt  1  fiMM  ii  ««Maar 
btMMt  1  £aä2  bun  vod  eyn  sobonbrott. 

Cczu  Eime.  4  a 

liem  fyrlen  gibt  von  seym  hoffe  all«  jore  x^i  maluer  fnicht  hal|»f>  weyss  *ad 

bilpp  babam  seyn  diwt  vad  wytnng  zcu  wyennadilaB. 
Item  Glos  scholttes  gibt  von  seym        alle  jore  iii  gnidvn  ii  «oaiiaar  baatr 

1  Caanacht  hon  1  schonbrot  zcu  Wyeaacbtten  k  gescbock  ejer. 
Itnt  Rtluva  bo  1*011  dar  gibt  von  seym  gut  allelore  elH  tomltt  II  toaitter  ba- 

ttOf,  1  Ittznacht  hon  seyn  dinst  eyn  s<  honbrolt  7<'u  vpnaohtm. 
Itam  dy  von  elm  seyn  auch  schuUigk  zco  dyneu  von  hoffen  vnd  gottern  geyo 

dem  brandentteyn  keyaer  atgescheydio  «ad  ye  awea  eyn  weyMbia  la  daa 

lant  7.CU  franckob  ad«r  toott  tS  Stcbt  ader  tibea  nyl«  wegt  wa  icb  ja  kaoflb 

on  geoerde. 

Ilem  So  ist  das  brvytlUt  myn  ab  jmant  eeker  dor  nff  lebt  gibt  mir  balpp  alt 

vil  als  er  dorufl"  sewet. 
Item  gerenung  gibt  von  seym  buaa  iiii  tom.  ii  sommer  huner  1  fmn  huu  1 
tebonbrott  vnd  v  toni.  von  «bar  wlte«  bot  gamactit 
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Cem»  InrtteB.  4^ 

tl«n  Ofsenhirtt  gibt  von  se3mem  liofi«  vii  malttor  finnolit  Iii  Biller  kotiit  Tiul 

iiü  malter  haberns  1  ^i-hunbrot  zcu  weyeDachtten. 
Item  hertt  frisch  kor  o  vuu  ^jnt'cn  hoffe  anch  als  vii. 
It«m  micbel  frischkorn  von  seym  hoSe  nnch  als  vii. 

Item  So  hott  Zi  innkann  vnd  bwiit  leyn  brud«r  vjn  bot  geteo  ay  gUch  aU 

vii  al«  dy  ubgoantten. 
Ittni  Zcinnkann  gibt  alle  jore  Ton  eym  gutt  doMlbtk  1  giild«ii  ii  aommOT  hnier 

1  fasnachthun  seyiien  dinst  vnd  1  r>i-h<iiibrott. 
Item  Hans  Esel  gibt  von  seynera  gut  dosclb&t  ^  guldeu  ii  .■-onjiuur  huner  i  fas- 

naehi  sin  dlnit  1  tehonlirott. 
Item  Cuncz  Bossz  mutter  ^bt  von  eym  gut  do  ««llMt  iii  toraiaa  ii  aomner  koDer 

1  fassnacht  hiin  den  diu^t  vnd  I  ächoobrott. 
Item  bans  kress  zu  swebert  gibt  |  gnld«n  von  «itier  wlfen  Ja  d«r  triebneht 
Item  der  zehen  dosclbst  r^t  halpp  me3rn. 

Item  herten  son  zcu  Hudten  gybt  von  eym  gudtgen  ii  gi.  ii  somer  huoer 
1  fiMtnftehthnn  vod  wan  Sye  »wen  reitb  hta  sal  he«  ein  scbonbrot  gabin. 

Cünm  Hatten.  5^ 

Item  Conca  Bu88  X  torn.  von  einer  wtsen. 
Item  Pekter  Kircher  x  torn.  von  einer  wisen. 

C^mn  Gonthelins. 

Item  Glos  nixt  von  seym  gnde  ii  gülden  ii  aomroer  htiner  1  fara  btin  eyn  scbon- 

brott  zcu  wyenachtten  vnd  »eyn  dinste. 
Item  endres  Kesselringk  gibt  von  seynem  gut  ii  gülden  ii  aommer  haner  1 

fasoai^t  hun  eyn  acfaonbrott  zcn  wyenachtten  vnd  seyn  diost. 
Item  Arndt  gibt  von  eym  gut  xv  tornisz  ii  aoiDiliar  hoo^r  1  fiMDacbt  hau  ayn 

«chonbrott  zcu  wyenachtten  vnd  syn  dinst. 
Item  dy  mole  doselbst  gibt  x  tornisz  ii  sommer  huner  1  fasnachthan  1  sohonbrot 

zcn  wyenachtten  vnd  seyn  dinst 
Item  hu  SS  zcn  gunthelros  1  gülden  von  einer  wiaen  genant  dy  wise  md 

TOD  Irom  hnas  vnd  jren  hantdinat. 

Ob«r  Kalbe.  6b 

Item  Herman  Smitt  gibt  eyn  golden  zins»  ii  sommer  huner  I  Üssehaa  1  schön* 

brott  vnd  ^-vu  haut  dinst  eyn  m<>btagk  vnd     er  wisen  madit  jm  walle  aal  er 

ye  von  eynem  luU«?r  l  torn.  geben. 
Item  dy  mute  do  pfartteneyden  sind  siezt  gibt  xt  torn    i  b<>mmer  huner  1  fast* 
nacht  eyn  aehonbrot  md  ist  «rbe  md  aal  es  do  inn  baitbeo  als  erbsrecbt  ist. 

Ccxn  Obern  Kalbe.  6a 
Item  das  gut  do  scbusibenu  jczunt  vfl'  sicst  gibt  alle  jore  4  gülden  zcu  zinsz 

1  golden  von  frondust  1  virtcl  haberns  1  iasnacbt  hnn  ii  sommer  huner  1  schon* 

brot  /.I  II  \vi'yfu:n  litten. 
Itam  von  den  wysen  zcu  neuendrvrfTr»  ^ibt  derselbe  alle  jore  viii  torniss. 
Item  OCte  bnss  gibt  von  syuem  guit  alle  jore  ^  halbe  gülden  lins«  1  gniden 

für  dinst  1  firtel  babems  11  sommer  hnner  1  fastnaebt  hon  ayo  ssbonbrot  sc« 

wyenachtten. 

Item  Dies  gertner  gibt  von  ayuem  gut  |  guldon  sinit  1  gnldan  fnr  den  dinst 
1  virtel  huberns  ii  sommer  bnnerl  fasanacht  hnn  eyn  sehonbrott  «en  treyenaditen 
ii  wysz  ^  von  rode. 

item  Hans  Bnss  gibt  von  irm  gut  do  ay  jesnnt  vff  «iczt  l  gülden  *inn  ^  gül- 
den für  dinBt  1  firtei  babems  Ii  sommer  hnner  1  fasnadit  nnn  1  sehoabrott  son 
weyenaehtten. 

Item  Glinge  gibt  von  seynem  gutt  1  gülden  il  sommer  Iraner  I  lass  hnn  vnd  1 
•eboidwolt  vnd  «yn  mebe  tngk. 

9h 

Item  das  gnt  do  Halle  vff  sicit  gibt  v  torn.  2änss  l  golden  for  dinst  ill  achtel 
babems  H  «ommer  hnner  1  fasanaohthun  1  sebonbrott  sco  weycnuohuen. 

71* 
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ItMii  da.H  gut  do  Hangen  imik  vffriott  ^bi  all«  )or«  |  gülden  Zinis  1  gnl4«n 
für  dinst  Ii  viitol  Iwberns  U  Manier  Imner  i  Ininedbt  fann  1  ecbonbiott  aen  waye- 

oecbuen. 

Item  das  fot  do  elesiren  frUebkorn  wS  siezt  gibt  alle  jore  4  golden  wen  Ziam 

ii  sooimer  huner  1  fasz  hun. 
Item  Ott  bauss  sone  gibt  von  sejn  hoes  scu  Kalbe  Tiid  yuu  wyseu  xcu  Steyn- 
baeh      gülden  Zinn  II  eonnner  bnner  1  faetnacht  bwi  t  eehonbrott  aou  weye* 

nacht  ten  vn<i  eyn  mebe  dagk. 
Item  Uuoimery  gibt  von  eeym  gat  vnd  wiseo  zca  Ste^abach  1  golde  ü  sum- 
mer  hnner  I  ha%  hon  I  eehonbrat  und  eyn  mebe  ti^k. 

ItiMii  Cuii/   r  ifn-  i  ;;u1(]eti  Zins/,  ii  sonimtT  hiint-r  1  fasz  han  i  ecboalwott 

vnd  so  er  Ucvre  jm  wald  macht  sal  ein  wysz  ^  geben  vom  fader. 

Ta 

Item  ^(j  Huln  ye  /.wen  /ini  hauflT  spuin  vnd  mir  |  fadar  winis  boln  jon  FranekeB 

ader  wo  leb  ju  keuffe  ongeuerde. 
Iten  fo  itt  dae  MWMid«»Ab  halpp  myn  de  geben  mir  dy  von  Kalbe  jcaonk  xÜ 

mo8i  haberns  von  di'n  eckem. 
Item  Araolt  buu  gibt  von  eeym  hiuz  vnd  ejm  wisflecke  ist  jm  der  zcu  geUaeen 

I  golden  Ii  annuner  hnner  1  fite«  han  1  eehonbrott  vnd  eyn  raebetagk  vnd  wan 

er  jm  wall  erbet  end  taber  nuM>ht  aal  er  mir  aneh  etwai  dor  nai  gebMi. 

BtelnlMich. 

Item  hengen  mnller  aen  nidem  Kalbe  gibt  mir  xv  toraiaa  ton  vyaen  lea 

steinbauh. 

Item  so  ist  der  sehen  cea  Stelnbaeh  myn  bysz  vff  das  tiben  teyle. 

Item  so  hoD  ich  hoff  v  lul  gutter  do  dor  jn  dy  wysen  gehorn  dy  dy  meiintT 
zcu  kalbe  jnn  haben  vnd  ab  jmant  dy  ecker  do  selbst  ertt  gibt  mir  als  vil  du 
von  als  glich  ist. 

7b 

Item  das  husz  zu  atelnawe  vnd  den  pphert  stal  hon  ich  kauflt  vnd  ist  meyo  vnd 
eyn  gartten  bey  dem  schyssreyn  hon  leb  kaafit  vnd  eyneu  gartten  by  der  oel 
mnlen. 

dy  Brey  lt. 

Item  dy  breytt  ist  gancz  myn  do  gefeilt  mir  jczunt  von  alle  jore  vi  geez.  vnd  U 
▼irtel  babem  vod  waa  man  nea  hoHa  lott  vnd  ten  delbaeh  H  gewAoeke. 

Ccza  Brackenawe. 
Item  Hainea  wiaehart  von  dem  hoffe  Uli  gnlden. 
Item  Ton  eyn  hnai  do  nlhit  IUI  toraiia. 

Item  jungt'  Heim-z  gibt  vom  hoffe  alle  jorc  xv  nialter  frneht  lialpp  konr  halpp 
habem  wann  eyn  scbeffer  by  dem  hoffe  ist  so  aber  keyn  scheffer  do  by  ist  so 
gibt  er  xiii  malter  vad  eyn  ichonbrott. 

Item  da^  t  ilo  kuler  vfTe  m>  zt  gibt  alle  jore  lill  tomlu  II  «ommer  hnner  1 
Casnacht  hun  vnd  seyn  »chunbrott. 

V.czn  weycherabach.  gb 

Item  der  hoffe  do  g  er  lach  vff  sioatgibt  aUe  jore  xi  malter  fnicht  v  malter  kora« 
▼nd  Ti  malter  habem  seyn  edionbrott  so  bot  er  eynen  gartten  wann  obe  dor 
jnn  wuss  so  wirt  mirs  halpp. 

Item  das  gut  do  gerlach  vff  sicat  gibt  alle  jore  ix  tomisz  U  sonuaer  huner  1 
fasnacht  hun  1  eehonbrott. 

Elm. 

Item  endres  KeetelrInck  cn  elm  ii  tomlse  von  einer  wben  vff  der  braytteil 

feil  iüi  turn,  son  «»Iner  wisen  jm  songfs. 
Item  sy  geben  auch  ii  kne  oes  oder  gelt  do  füre. 
Ilam  Cnnts  ott  an  elm  gibt  Iii  tom.  von  einer  wisen  aen  traean. 
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Sc«  ■ewensrvMiwe. 

Item   .  VI)  gut  siezt  riiiit/  wy>,'ant  vff.  ii  ^rulden  ye  vher  das  ander  jare 

ii  muHz  korns  ii  moaz  haberns  vnd  welch  jare  da«  selbe  gut  dy  ii  golden  nit 
gibt  go  gibt  jn  doeh  dat  kom  md  d«o  lwb«ni  md  auch  «eyn  schonbrott  il 

Sommer  hum'r  I  fa-^fiiacht  huii. 
Item  das  gut  das  der  sinder  hott  gibt  \r  torn\^  vnd  sejii  scbonbrott. 

Cczam  Herlocz. 

Item  eyn  gut  da  Hen  muller  vflF  sie»!  gibt  v  tomis  1  foUer  tirtel  wejbs  vnd 
1  folier  virtel  babema  il  Xkktn  Ii  •onuiar  buntr  1  ftttmclik  bna  wvpt  acbon- 
broM  aeyn  dinat  vnd  «jm  wlntoe. 

Cczn  Marborn.  9  b 

Item  Uenchen  frimt  gibt  Ton  dem  hoffe  fi  golden  an  ejn  ort  vnd  1  achoii« 
brott. 

Item  Kalbertt  von  eyner  wyifB  t  a]t|«ii  tora.  io  bott  tr  maßt  ajn  fleckeo  g«. 

metnt  ist  der  zinsa  ii  torn. 
Item  der  j  ungaCnnkagen  8cben(k)  hott  nymals  an  marborn  eyn  flecken  bestan« 

den  wil  er  wlaMD  vaa  vaeban  md  m1  mir  gäbe  ▼  lornla  aa  erb«  »la  etba- 

recht  ist. 

Itan  . .  .*  fri|a  gibt  von  aiiker  wisen  zu  marborn  stost  an  Cuntzgon  8cheii(k)  wi> 
aen  ▼  aebilting  md  iai  erbe. 

CiesMia  Schaokea.  lOa 

Itcni  IT:\ns  swert  gibt  von  d'r  nu;!en  ii  giddcn  1  gPfit'horko  i"'.  rr  l  fa!$narht  hun 

Iweciie  für  ii  groschen  ▼  behui«  lur  dinet  ii  behms  von  eyner  hofstat  zcu  weses 

I  gea.  TOD  einer  wlaen. 
Item  Cnntz  swert  gibt  1  gülden  Zinsz  ▼  hehnis  für  dinst  ii  sommer  huner  I 

faenacht  hun  1  wecke  für  ii  grotchen  1  geschock  eyer  vnd  1  behms  von  eym 

gartt^n. 

It*TM  n-Mu  ke!  gibt  von  5eym  gnt  vor  dem  thore  xi  h.'fims  nnaz  t  bebma  für 

dtobt  ii  8ommer  huner  1  fasnacht  hon  1  wecke  für  ii  grot»chen. 
Item  Clin  es  gen  Kircber  gibt  1  gniden  linss  t  bebma  fe?  den  dInet  I  geaebock 

eyer  ii  «iimmcr  huner  1  fasnacht  hnn  1  wecke  für  ii  gmschen. 
Item  alheytt  gibt  xi  behma  sinas  ▼  behms  für  dinst  ii  sommer  büner  1  fasnacht 

hnn  eyn  wecke  for  ü  groteben  |  getcbeelEe  ejer. 
Item  d.  r  Fi  <m  du  solbst  gibt  xxxTt  rirtel  frncht  mit  nonen  zll  virtel  komt  ÜU 

virtel  weysa  vnd  xvi  virtel  haberns. 

Ccu  Laiigenbibra.  101, 
Item  Hans  kunckel  gibt  vom  hoffe  zii  virtel  frucht  halpp  korn  halpp  habern 

1  fMnaeht  hnn  I  wecke  ftir  ii  groaehen. 
Item  Hans  swapp  gibt  von  der  mulen  ii  gülden  zinsz  xx  groseben  Air  dinet 

ii  sommer  huner  1  fastnacht  hun  eyn  schonbrott  zcu  wyenachten. 
Item  eyn  gutgin  lyt  vor  der  nnlen  do  ealbat  gilit  z  beiuna  Zinse  Ii  aonuner 

hnner  l  Üaanacht  hnn, 

Cczn  !VIdern  Bilira.  tl'a 
lleiQ  Aruolt  hen  er  gibt  1  guldcii  von  scym  gut  do  selbüt  ii  sommer  huner  1 

fbanaebt  bnn  1  week  scn  wyenachtton  vnd  1  aebtel  weyas  1  gans 
Item  finel  gibt  von  scym  gut  1  gülden  ii  sommer  bnner  1  litta  bnn  1  wecke  zeu 

wcyuachtteQ  1  achttel  weysz  1  gans. 
Item  Henrich  harttnng  gibt  Ton  seym  gut  1  gniden  II  sommer  bnner  1  fne- 

narht  hun  1  weck  zcu  weyenachtten  1  arhtpl  wpysz  vnd  evne  gans 
Item  bo  bat  dy  smiden  1  guit-re  ^iiiüt  eyn  jore  geyn  bibersteyn  da»  ander  geyn 

sdiadien. 

Ccza  Sa^R^n.  ]  1 1 

Item  Asmus  scbusseler  gibt  xvi  groschen  21inss  zcumichnelis  Igeschocke  eyer 

2 ebben  flnee  Uli  keae  toer  üli  groeehea  dofer  eüi  bebme  fiar  dinat  Ul  aommer 
nner  I  fiMoacbt  bnn  1  week  fnr  ewen  sroeebea. 
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IlMB  dj  beylln  hot  der  Bi«rlos«n  gut  gibt  vtU  grosehen  tian  xw 

Ü&S7.  xr  cycr  ader  ^  behms  «io  fnr  ü  sumer  hnnrr  1  fa«a  bau  iii  ket»  mAtt  i 

behm»  do  für  v  bebms  für  diQt»t  l  wecke  für  ii  groscbeo. 

d«r  Slnder  gibt  ut  groschen  far  den  dinst  zvi  gro«cb«n  iibm  Uii  «mer 

huucr  iiii  Kese  ader  iiii  gro.<>  hen  <Io  für  1  clobtn  fluM  1  gMchocke  «jar  sdw 

ii  behms  du  für  1  »ebonbrot  für  ii  groschen. 
Itnii  dy  mnl«  gibt  Ü  gülden  Zlnss  1  geschock  ejvr  »der  ü  behau  do  fbr  ii  mm-' 

incr  hiinor  t  fa-inacht  hiiii  1  work  fnr  ii  crn^r}]  -!. 
Item  Stock  Ii  u  gibt  von  swejen  guttem  1  ge^huck  viü  gru6cli«u  Ziius  U  gal<l«t* 

tu  diiiet  vi  Tirtel  truAi  hitipp  iiofn  beipp  haben  vi  enmer  bnoer  U  hentht 

huner  ü  clobeu  fla^sz  ii  ^cschork  eyer  nder  iiii  bfthms  do  fbr  XX  lEMe  ad«r  xz 

groas  do  für  ii  weck  ader  iiii  gross  do  für  ii  geasz. 

13s 

Item  Iluns  soll  nll  tcs^  gilit  von  zweycn  gnttem  I  pcschock  vnd  ii  gros/  zin?« 
ü  gülden  für  dinst  vi  virttel  frucht  halpp  korn  halpp  hebern  ii  oloben  dass 
zvi  kete  «der  xrl  grost  do  Aur  Ii  geschock  eyer  ader  iüi  behn»  do  fbr  ii  gean 
vi  <niDer  huner  ii  fat«na<ht  huner  ii  weck  für  iiii  grosi 

Item  dy  Wegin  gibt  xvi  grosi  xinsz  x  behms  far  dinst  xv  eyet  oder  1  bebmi^ 
do  fnr  Iii  keee  «der  Iii  groseben  do  für  zv  hantfole  flaes  1  rhlel  fini<»t  halpp 
kurn  hiilpp  li:il)i  rti  iii  .suni'T  liuiicr  1  fasz  hun  1  wook  für  ii  grosz. 

Item  Ueincz  scbusler  gibt  iii  golden  1  gans  iii  sommer  buner  1  fasz  hun  1 
weck  fnr  ii  gross  Idon  gibt  auch  iüi  gross,  von  eym  gartten. 

Item  Kuncz  Kirchers  ^'^'^  ^"Q  zwoven  pnttcrn  I  ^'esrhocko  minus  v  prosz  Zin>2 
vnd  für  dinst  ri  summer  huner  ii  fasnacht  buner  vi  kesc  ader  vi  grosz  do  fure 
>  geschocka  eyar  ader  1  behmi  do  fore  xzx  bantlble  flaaa  Ii  wecke  fnr  Uii  groes. 
idam  sal  aneh  geben  tob  eym  acker  1  lymos  koms  vnd  1  lymoaa  babemt. 

Item  manngolt  sohnsler  K>''t  ^"^ü  ^ross  Zinss  i  gnldeo  fnr  dhiet  iii  rirtd 

frucht  halpp  korn  lialpc  liabL-rn  1  cIoImh  fIa.>^^/.  I  gos.  oyir  a<ler  ii  behm?  do 
fore  vi  kese  oder  vi  grosx  do  fure  1  gans  iii  sumer  buner  1  fass  hun  I  wec^ 
fnre  ii  gross. 

Item  Stoben  rauch  gibt  iiii  liolims  Zinsz  ^  gülden  für  dint^t  ii  virtel  frucht  halpp 
kern  halpp  babem  4  doben  fiass  iüi  kese  ader  iiii  gross  do  fore  4  ges.  eyer 
ader  1  befams  do  fore  üi  Sttinmer  huner- 1  fbss  hun  1  weeke  fnr  Ii  gr. 

Item  Conrat  iiiMingk  gibt  xl  grosz  Zinsz  1  guldtn  vor  ün  1  iii  virtel  frucht 
balpp  korn  halpp  habera  1  cloben  flasx  1  geschock  eyer  ader  ii  bebms  do  fure 
X  kete  ader  x  gross  do  fore  1  gans  iii  inmmer  hnner  1  bsc  bno  I  wecke  far 
ii  grosz. 

Item  Cuntz  scbusler  gibt  1  virtel  korn  1  virtel  haberns  iüi  bebms  für  dinst 
zinsz  4  gnldeu  für  dinst  4  cloben  fiass  1  gans  üi  eamaar  honar  1  üus  luui 
vi  kaia  ader  vi  kr.  do  fiir  1  gas.  ayar  1  waeka  lur  Ii  kr. 

13a 

Item  Grun  bans  gibt  xxii  gross  sms  1  golden  for  dinst  iii  virtel  fraeht  halpp 
korn  halpp  habern  1  cloben  flasx  1  ges^oeke  eyer  ader  ii  behms  do  fure  vi 
kese  ader  vi  grosz  do  fure  iii  summer  huner  1  fA<^z  hun  1  gans  1  weck  für  ii  grosz. 

Item  Hans  niblingk  gibt  iiii  behms  zinsz  ^  gülden  für  dinst  1  achtel  korns 
1  virtel  haberns  xx  hant  fole  flasz  iii  summer  huner  iiii  kese  ader  iüi  gross 
do  fnre  xv  eyer  ader  4  behms  do  fure  1  fasz  hon  1  wecke  für  ii  grosz. 

Item  Hermann  wenor  gibt  xiiii  mosz  haberns  xiiii  mos/  korns  xl  grosz  Zinsz 
1  golden  fbr  dinst  vi  $umer  huner  ii  fasz  huner  1  eyer  ader  v  gross  do  fnr 
xi  kese  ader  xi  grosz  do  fnr  xl  hant  foK*  flasz  1  gans  ii  wecke  für  iiii  pro?ch*n. 

Itcw  Conrat  nibling  gibt  xl  k.  zinsz  1  gülden  für  Uinst  xxx  hant  fol  dasc 
1  ges.  eyer  x  kesz  fiir  x  kr.  vi  sumer  kunar  Ii  fass  III  adttal  ko.  Ü  virial  ha- 
bem  UU  kr.  for  weck. 

1l7«B  alMt  Itam  wM  wutca  wyMvi  dy  neyn  MiaclLai  QelMraB. 

Item  Conrat  fladung  zcu  elters  gibt  xvi  behms  vom  aiercs. 
ItaB  dar  »Ida  aekut  gibt  vU  gaii.  von  taadaabai^. 
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It«m  die  bofflnde  nmu  ••lit«k«D  14  gesehock«  «011  harppAch 

Item  Kun  Kirchers  xxii  bohms  von  der  lomhach. 
Item  Uearich  ateffas  zcu  eUert  ii  behms  von  «70er  wvmi 
Item  Conrat  nibHnfk  n  bebau  von  dem  Ditittts. 
Item  Rein  hart  I|  pescTiirke  vin  dorn  Gerbarts. 
Item  Conrat  am  Wege  1|  gesis.  von  der  PfAfienb«ch. 
Item  der  linder  sea  mutn  U  g«Mhoek  Toa  dam  vvdach. 
Il«m  eloa  roden  seit  Dippers  1  gei.  ▼  bthme  lea  woUbna. 


14  b 


Item  floel  scu  nidem  bibra  ii  ge«^.  v  bahms  von  dem  Kuis. 
Item  Arnolt  Hener  zeo  nidern  bihr»  gibt  vi  gern,  vo«  dar  fiQoe  wjsen 
Item  fincke  sou  nidem  bibra  v|  geschock  von  dem  waieiu 
Item  Hans  svert  li  geschock  von  der  breytwysen. 

"•"dTilVe  '"7,Zr^  fu, 

Item  Heur.  am  wege  v  behms  von  eyner  wyse  do  selbst 

Item  UftDa  nibliog  Ui  bebma  »on  eyner  wyaen  bioder  der  mUaenburge. 

Item  der  Hoffm»B  gibl  mi  ejraem  maUe  m  mahn  fmeht  halpp  k..rn  vnd 
halpp  habern  * ' 

Ilem  Jacopp  Ke>«er  gibt  ui  (l  Itmi  1  «.  für  eyn  laaftb  bech  ii  behm^  fnr  i| 
srntag  u  behm«  far  eyn  geas.  ejper  ii  bebma  Kar  «y.  weck  1  behms  für  ey„ 

1887.  hiin  VI  ^  für  11  somin^T  bimer  ye  tit  ^'i,  fur  ein  behms. 
Item  Hering  iii  //.  zin»*  ii  behms  fur  ii  soitag  ü  behau  fiir  etn  wecK  ii  bebma 

fur  eyn  gesch.  eyer  1  behms  für  ern  £us  b«n  «1      |b»  ü  niaer  huner 
Item  Cuntz  herning  (berung?)  ii  ^  z  ^  XbUB» 
Item  Cuuize  Swiger  xvi  ^  Zinn. 

Item  Hsoa  wencael  sen  mpringen  uiU  bebma  ÜU  ^  ye  vii  ^  for  eyn  beha« 

Tfid  !  maltcr  highem  ^ 
iL«m  Peter  Vatt  x\u  g  nag  (minus?)  1  X 

Ccxa  Stetten. 

Item  des  Zehenden  acu  Stetten  sint  xvi"  bäum. 

Ccrn  Greffenhaya, 

item  der  Zehen  tvu  greiTenbayn  ist  hal|>p  myn« 

Ilam  aoch  hon  irh  eynea  teyl*  an  hoffe  do  aelbat  TBd  ist  halpp  myn  vnd  dy  cm- 
ler  aea  giBolffa  aqrB^ieh  hal|.p  myn      gebores  ja  denUff  ica  rVeblyB 


Item  fol!  kr  "in  er  xxv  pr 
Item  h  c  r  t 


16  b 


Item  hertz  kremer  gibt  vom  hergeuborners  gut  aca  tellbacb  XJit  « 
Kam  Peter  kiad'e  gat       gr.  " 

Item  Ffpinr?  v'rbrr's  gut  XXT  gr* 
Item  dy  Uader  wi«s  xü^  gr. 
Item  dy  mal  lere  wiaa  xxvgr. 

Sft.  ftdt  Ii  geieb.  tI  bebma  v  X 


ItmB der  mMvabcrgk  irt  halpp  myndo  von  hon  ich  jors  Ixvii  golden  vnd  Stett 
nrir  XI  hnn  l-rt  gülden  nn.h  laut  briffe  dor  ober  besagen  sulebe  ofamu^o 
l*vu  golden  hon  ich  jczunt  eoJidi  Jore  gelassen  an  l.iii  gülden  .011^0^! 

»•tI,"^»*?  »'^"  J'^»  hon  so 

syn  alle  feile  halpp  mvn  dy  zcu  dem  slosz  gehören.  j 

Itam  So  seyn  mir  dy  MM|p«bMpi«clieii  heren  schullig  tansent  «ntdm  do 

»OB  gab«B  ey  mir  jerUcb  aca  galde  Ixvii  gülden  vnd  geben  mir  dy  icu  muner- 

$ak  «lachiw  nocb  l»at  4et  bij|p  dy  dortabar  bai^  ji  4«r  beUerj.  ^ 
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Item  boD  ich  swen  hoff  Btenn  mir  eczlidi  gelt  tob  asmaa  ▼on  Ebersteyo 
«yner  fea  etlenben  tikI  eyner  m  ShmsIlmi- werte  geben  mir  xxzi  malt« 
£rucbt  korn  vnd  haben  Tiid  dy  boffliide  aoiMii  Birtnlehe  gvtreydtt  b«jb8w«B' 

furt  aotwortea. 

Bterppffera.  1 7 

Item  der  sin  der  1  guldeo  von  e;m  gut  ii  sum'bimer  1  faszoacbt  bau  I  sctioobrotu 
Item  der  hoffe  do  telhet  |^bt  jdi  malter  frucht  tteo  den  T<ni  Bbentejn  balpp  m. 
Item  H»oe  Synon  ron  eynem  ^Hteii  ii  tornie. 

Item  Hang  algot  gibt  iii  Rulden  von  wisen. 

Item  Hermao  Breytenbacb  gibt  xüii  tornis  von  wisen  do  aelbsu 

* 

Wippercz. 

Item  her  man  breytenbach  iiii  tomis  xinss  von  brunigs  mul  vnd  ein  garden 
I  sMlIer  weiis  1  maller  habem  U  enmer  bmier  1  faai  hiiii  1  seboDbrott  vnd 

seyn  dinst. 

Item  hertgen  gibt  von  seynem  gut  v  tomis  ii  sumer  hoaer  1  fasx  bnn  1  schon - 
brot  md  gexioge  diaet 

Item  Hans  algot  gibt  iiii  Uirnis  Zinsz  von  seym  gut  1  rualter  weys/.  1  malter 
babeme  ü  sumer  huner  1  fasa  him  eyn  schonbrott  vnd  seyn  dinst  vnd  eyo 
winftire. 

Item  frioz  Tiolle  iiii  tornis  von  seym  gut  1  inalter  weysx  1  malter  babMU  ii 

mer  huner  1  £asz  bun  1  schonbrott  seyn  dinst  vnd  eyn  winfure. 
Item  endrei  hoffman  gibt  von  eym  drhteyl  eynes  gut«  1  toniit  ii  eniiier  buMt 

1  fas/,  huii  vnd  seyn  dinst. 
Item  Fetter  ruhe  1  gülden  ron  eym  gut, 

I9a 

Dy  Veraeichenisx  ist  gescheen  vflT  Bant  tavlMurMi  «b«il  Ammm 

(inorcc)  Ix  viii  vnd  Upen  dy  brifi  jcznnt  xrn  newenherg«». 

Item  iüii  briffe  vbcr  dem  brandeosteyn  von  der  herschaä't  von  üanawe. 
Ye  eyn  briff  wy  er  mynen  taaen  vencribea  Ist. 

Item  eyn  briff  voB  d«r  benoiiaffl  voa  Hanave  aber  irea  teyl  de«  geriebt»  aea 

herlocz. 

Item  leben  briflb  was  idi  ron  dm  berscbafft  tob  banaw  acn  leben  bon. 

Item  kauif  briffe  über  dy  gut  zcu  Sassen. 
Item  aber  eyn  briffe  über  eyn  gut  zcu  sassen. 

Item  eyn  briffe  wy  apei  von  Intter  vnd  der  ltdner  tev  tteyna  den  bawe  ttia 

brandensteyn  geacht  baben. 
Item  eyn  orteyli  briffe  wy  ich  appel  kochemeister  zcu  Itebel  an  dem  manne 

geriebt  an  gewonnen  lan. 
Item  aber  eyn  briffe  aber  dy  gut  zu  sasson« 
Item  eyn  biiffe  über  dy  gut  zcu  elme. 
Item  eyn  briffe  ober  Tresell. 
Item  eyn  briffe  über  eyn  gut  zcu  sluchter. 

Item  eyn  briffe  aber  den  Zehen  zu  swarczenfols  vnd  wichersbacb. 

19b 

Item  eyo  entscheyds  briff  zwiscbea  mym  vater  md  appel  koebenmeisiar. 

Item  eyn  briffe  vber  den  hoff'  zcu  e!me. 

Item  eyu  brit)e  über  den  Zehen  zcu  Hatten. 

Item  aber  eyn  briffe  vber  dea  hoffe  sea  Blaie. 

Item  eyn  briffe  von  den  von  thnngen  über  dy  gnt  tcn  h ritten. 

Item  eyn  briffe  wy  lorencz  von  hatten  vnd  dy  von  ebersteyn  gerieht  wurden* 

Item  eyn  briAi  wy  dy  von  norle  vnd  idi  gesdieidea  wardea  vber  dy  gat  der 

vmb  sy  mich  an  sprofbon. 
Item  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zcu  wichersbach  wy  er  ge£ryet  ist 
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Item  aber  eyn  briffe  vber  den  Zeb^ii  zcu  hatten. 

Item  eyu  Terwillings  briffe  von  mvai  li«»rn  von  wirczpurgk  vber  den  brandeiisteyn. 
Uen  ejn  briffe  von  Henn  Ton  marbarn  ober  den  wingartten  zcu  brand^nilayn. 
Ittm  acht  aide  kuchenmeisters  briffe  vber  dy  gut  jn  dem  pericht  »cu  «war- 

csenfels  vod  auderswo  besagen  d;  mym  vatter  seligen  zcu  csjt  kucbenmei- 

•ten  wofdAD  rint. 

Item  evn  Griffe  wy  heincz  kuch  *>nTn  »»iif  er  mvm  vatter  yelippn  nlle  syn  leben 
dy  er  von  der  henchafii  von  hanawe  gehabt  bot  vfi  geben  batt  vnd  eyu  briffe 
do  by  W7  17  Bjn  hm  von  htMw  mjm  TSttv  adigan  tetter  gali«lieii  hatt.  ' 

20  a 

Item  ejn  briffe  wy  dj  bereo  sctun  newenberge  md  ich  vber  dy  wyte  zcu  eschera 
Twetiit  tliil. 

Iiem  eyn  scbidloi  brUlb  Tdo  d«ii  rltt«t«Iii  «Ii  idi  yr  bttvg«  byn  gvjn  walttor 
behamen. 

Und«  «ttHt  idiiili  bfiflb  vnd  »bMifll  ^  do  aldit  vwsdflhiMt  dat. 

Dyse  verscribnng  Ilgen  jl^ 

Item  eyo  briff  von  Uerman  von  eberssteyn  aber  den  Schaolien. 

Item  ein  briff  Ton  Hermen  von  eberssteyn  ebert  ton  Intter  an  treffende. 

Item  eyn  briffe  von  den  von  osteym  über  eyn  rirtel  eyner  wysen  vnder  biber- 

steyn  gelegen  vnd  eyn  Willings  bdffe  von  myn  hem  von  fnida  do  by. 
Item  eyn  leben  briffe  Tber  •ehaeken  von  mynem  bern  TOn  fulda. 
Item  eyn  briffe  vber  dm  hoffe  aea  toden  vnd  tijn  wUlinga  briff  von  mynem  hem 

von  fulda  do  by. 
Item  zwene  leben  briffe  von  mynem  hem  Ton  ftalda. 

Itera  eyn  quitancz  von  herman  von  ebersteyn  als  er  das  scbacken  verkauA. 
Item  eyn  verwUlingi  briffe  von  mynem  hem  von  folda  vber  den  hoff  aen  brn- 

ckenawe. 

Itam  eyn  verczigks  briffe  von  henn  schenek  seligen  vnd  myner  s wester  selfffn* 
Item  eyn  kauff  briffe  von  mym  hem  von  fulda  vber  awey  gutter  an  aaaaan. 
Item  eyn  leben  briffe  von  mym  hem  von  fulda. 
Itam  nbar  ayn  bcilb  vbar  dao  boS^  aan  aodan. 

Item  aber  eyn  briflb  von  dem  hoffe  aen  fnnthalma. 

Iiem  eyn  briffe  von  mvm  hern  von  fulda  wy  dy  von  dar  tanna  vnd  dy  von 

eberiiteyu  an  eym  manne  gericht  gerecht  han. 
Iiem  ayn  briffe  vber  aaker  vnd  holta  an  bybra. 

Ttcm  eyn  briffe  vber  eyn  gut  /rn  eckweysb;irh 

Item  eyn  briffe  von  den  bariusern  zca  folda  wy  sy  myn  eidern  vnd  mich  begen 

flollan  alle  jore. 
Item  eyn  briffe  vber  zwey  gut  zcn  gerharts. 

Item  eyn  briffe  vber  eyn  gut  zcu  herlocz  do  lumpscbuch  vff  geseaeen  hott. 
Itam  eyn  briffe  vber  dy  breytt  vnd  talbaeh  vnd  landaahnaan. 

Item  aber  eyn  briffe  vbf-r  Inndenhusen  vnd  Intter. 

Item  aber  eyn  briffe  vber  d  n  hoffe  vnd  etlich  gtitter  scn  landenhusen. 

Item  eyn  briffe  vber  atUcb  gutter  sou  achaoken. 

Item  VerwilUnga  briflb  vber  dao  boffi»  in  Landenbnaan  ala  ar  vaiaaaat  lat. 

Itoni  •  vii  brifle  vber  den  Zehen  zcu  V  i  t«  te  inb  ach. 
Item  aber  eyn  briffe  vber  den  hoffe  zcu  suntbeim. 
Itam  eyn  brme  vber  eyn  gut  zen  brnnigs. 

Item  eyn  briffe  wy  dy  von  htine  mir  noch  aadatt  haipp  hnndart  gnidan  aehalUg 

sin  du  karle  von  latler  borge  vor  ist. 
Item  eyn  quitanoa  von  Henne  leheneka  seligen  mym  Swoger. 
llem  eyn  schadlos/  briffe  von  bansen  Vnd  frowin  von  hnttan  myiMn  awafarn 

als  ich  bnige  byn  geyn  seaelern. 
Item  eyn  bitifc  vber  dee  SM»en  zcn  Steinbaah  ein  teyla. 
Item  aber  nyn  briffe  vber  den  hoffii  Bcn  gnnthalma. 
Item  eyn  briffe  von  üaM  fuugelt. 
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Item  cyn  briffe  vber  das  geriebt  zcu  hcrloei. 

Item  eyn  Bohe3rtt  xwischen  mutier  ▼bü  kindem. 

It«m  «yn  brifle  voa  den  von  geyt«  vber  iiii  giild«a  btMgtwl*. 

Item  eyn  brUTe  tber  den  hoff  /.cn  gunthclms. 

Item  eyn  briffis  vher  den  hoffe  zcu    u  n  t  h  e  y  m. 

Item  eyn  briffe  über  eyn  halpp  gnt  tcu  sasaen. 

Item  eyn  kauff  briffe  uber  den  Steckolhergk. 

Item  eyn  kauff  briffe  vber  dy  gat  zeu  wipperos  vnd  acu  eaadercz. 

ItuD  eyn  briff»  von  ay»  htm  «oa  wireapargk  dar  Jan  «r  air  haadari  goUaa 

achollig  ist. 
Item  aber  eyn  brilTe  vber  hartbach. 
Itam  eyn  briffe  vber  den  hoffa  tiea  luntheym. 
Item  eyn  briffe  vber  dy  ir  len  7,cu  sc  hacken  wy  aj  TeriilMn  iaiL 
Item  eyn  briffe  uber  eyn  boistat  acu  ecbacken. 
Item  eyn  briffe  von  beincz  von  der  (hanaa. 
Item  eyn  leben  briffe  vber  den  hoffe  zcn  suntbeym. 

Und  «nnst  etalicb  aide  brieff  dy  do  nicht  verczeichent  nint.  33  a 

Dyas  sint  Zlas  vnd  galle  aca  grefenliayii. 
Itea  der  Zehen  so  greffeahayit  iet  biüpp  myn. 

Itom  der  hoffe  zcii  jjreffenhayn  ist  halb  myn. 

Dar  In  gebort  der  cberstevner  wiobergk  gibt  alle  jote  vUi      aiot  balpp  mya. 
Item  von  krutgartten  z|  ^  eint  baipp  myn. 

Item  So  gibt  mathis  kistner  von  eyner  wisen  iiii       eint  haipp  myn. 

Item  So  gibt  mathi«  kistner  iiii  von  der  voyts  wisen  vad  U  f'  von  eyn 
masz  gelegen  genaat  der  eibenfe^  gelegen  vff  der  roehait  lal  WMii  Mpp  myn. 

Item  Cuncz  herchenhaya  gib«  iiiiSr  taa  eiaer  wisen  gelafea  ober  der  Weyers  Vi- 
sen ist  balpp  myn. 

Item  Jobannes  gibt  {Iii  ^  gelegen  binden  Im  boHs  ist  balpp  myn. 

Item  cloe  keubc  gibt  x  ^  von  einer  wit^en  gelegen  binden  Im  bolta Mt Iwlpp M^a. 

item  bans  wappea  iii  ^  von  eym  wysfleeken  ist  balpp  myn. 

9Aa 

Item  So  Ilgen  viii  gtitter  zcu  glaolffs  gehören  aaeli  In  den  baflii  albt  IreHahe 

glitt  ix  ^  iiii  kesz  sal  einer  zweyer     wol  wert  .seyn  vnd  ii  maeie  baban  vod 
ü  snit  tage  vnd  1  faez  hun.   Solche  Zins  sint  alle  halpp  myn. 
Item  auch  so  hot  cuncz  rantch  eyaea  gartlen  Inn  bot  eya  tt,  do  tob  gebao 

was  der  fortter  gibt  ist  halpp  myn 
Item  paule  kimppel  gibt  iiiii  ^  von  eym  wi^iHecken  ist  balpp  myn. 
Item  Ii  mass  gelegen  an  dem  beydensteyn  gehören  In  den  hoff  stoiaadl  balpf  oija. 
Item  was  do  gefeit  zu  gesohock  ader  hantlon  i  t  alles  halpp  myn 
Item  von  Zehen  gülden  gebort  einer  zn  bautlon  iet  halpp  myn. 
Item  Canea  ranaebe  ^bi  iesnat  1  malter  habera  von  bolta  iit  balpp  myn. 

(Von  Haus  v.  Ebersberg  1478  nachgetragen.)  25a 
Item  Ich  hon  Eckwisbach  kaufll  mit  aller  syner  au  voU  IngeboruAg  nicht  oa- 

genomen  Inmassen  wy  es  dy  voa  ebersteyn  vo&  «Itter  haAiaAt  haben  lUKli 

lautt  eyner  verscribnng  dor  Tber  gebea  vnd  eint  dyta  dy  Ziaas  dy  er  aocb  ge- 

scriben  Stenn  zcum  ersten. 
Uem  Cennci  Jordan  hat  des  boffi  eyn  aobteteyl  gibt  m  ainn  x  arasa  korae 

X  mosz  habems  eyn  schonbrot  für  ii  behms  ii  sumer  huner  eyn  fasz  hun  xv  eyer. 
Item  das  nest  gnt  dor  noch  do  olos  straube  vffsicci  gibt  au  aiasa  ZBosekofae 

X  mosi  babem  eyn  schonbrot  fnr  ii  bebm«  ii  samer  hnaer  eyn  fbea  kna  av  e^er. 
Item  weyczel  gibt  von  der  hntte  dor  noch  xv  behms  1  virtel  getreyd«  halpp 

kom  halpp  habera  von  eekera  eya  aehoobrot  fnr  M  bebaa  U  aomer  banet  l  fisa 

hnn  vii  eyer. 

Item  der  sehe  ff  er  gibt  von  dem  nesten  gut  dnr  noch  xii  mosz  korns  xii  meaa 
hahems  eyn  schonbrot  für  ü  behms  it  sumer  huner  i  fasz  bua  xr  eyer. 

Item  J  orge  straasa  bot  dm  naK  gat  dor  aoob  dee  hcAi  eya  aAlteyle  gibt  s 
moss  korns  z  moaa  babam  aya  adhoabml  te  Ii  bahma  ii  aamar  knaer  l  ima 
baa  XV  eyer« 
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Item  Hy  hdttf  dn  r]y  einoichPH  vffo  sirzt  gibt  viU  b«lMU  «yo  tclionbroll  fOT 

ii  bt'hms  ii  gumer  huner  1  faez  hun  vii  ey«r. 
ItMB  dy  mule  gibt  zu  zinax  Tod  iat  eyn  «ebteyle  dt  -  )h  (Ts  eyn  geaehaefc  gddt 

eyn  schonbrct  frtr  ii  belims  ii  sumer  honer  1  fasz  hun  1  gMchock  eyer. 
Item  dy  hatte  dur  aoch  d>  hut  loo  vlricb  gibt  zu  Zinsz  1  geAchock  fod  iii  bhs. 

1  ichoDlHrot  fnr  ii  ImIibis  ii  sumer  haoer  1  fasz  tiun  vü  eyer. 
Item  du  nest  piit  dnr  noch  hott  gcrsting  Inn  Ribt  1  virici  Itorns  1  Tirtcl  ha- 

beroti  Zinsz  vnd  1  virtel  getreyds  vuu  eckern  halpp  l^om  halpp  Imbeitis  viii 

behms  1  scbonbrot  fiir  il  belmie  ii  sumer  hnner  1  fasz  hun  xt  eyer. 
Item  haus  ein  eich  gibt  TOD  syner  hutte  zu  ?Anm  xxii  behms  ii  fUlBCr  bttsir 

1  fasz  hon  1  schonbrott  for  U  behms  xv  eyer  vnd  se^n  dinst. 
Itoa  bMU  gnntber  bot  des  hoff«  «jo  aditoyle  gibt  x  moat  konu  zmoisbab«nw 

«yn  tcÄionbrot  for  ii  bduDi  U  »tioMr  buiter  1  Ims  biui  «jw. 

26  a 

Iteni  h  an*  8 wert  hat  de«  hofls  eyn  virld  gll»!  v  virttl  froebi  balpp  kom  fialpp 

habern  eyn  schonbrot  für  ii  behms  ii  snmer  hnner  i  Itfl  hun  ^  gesz  eyer. 
Item  ad  am  gibt  von  syner  hatte  zu  zinsz  xv  behau  1  tchonbrot  für  ii  behms 

XV  eyer  il  tamw  faoner  1  fliai  hun  vnd  eeyn  dinal. 
Item  Cuncz  clobor  s--A  von  »iner  hotte  zu  zin^z  geben  xv  bebau  1  schonbrott 

für  ii  behms  ii  buiuer  huner  1  üasz  hun  xv  eyer  vnd  sein  diait. 
Item  es  gefaln  ye  iiii  franeken  ^  far  eyn  behms  newen  J^. 
Item  dy  hutten  dy  keyn  pfenlt  haben  «lynen  mit  dem  )ibe. 
Item  So  hon  ich  eyn  schefferey  do  zu  haltten       von  altter  berkomen.  . 
Item  alle  herlikeyt  gebot  md  Torbot  bon  vnd  haatloiio  do  aynant  fcoyn  teylo 

ader  In  zu  reden  hott. 
Item  äo  seyn  sy  nit  meher  dan  eyn  mole  schallig  geyn  hoffe  vnder  bibersteyn  an 

da«  ▼Dgabotan  gariciht  sa  genn  ty  dorfba  ab«r  meht  rnga. 


Item  was  ich  hau  zcu  Swarc/enfels  Weichersbach  newen  grunawe  elra  selnbayn 
▼nd  dy  gnt  sen  taaaon  by  !<teyna  gelegen  xen  leben  bon  Ton  der  benehafll  von 
hannwi"  vn  !  ist  cinsti-ils  mynem  vattcr  seligi-n  worden  v  >ti  Iii  lurl' Ii  km  li.  n- 
meit>t«ru  no  haben  er  vnd  ich  yr  einsteils  gekaa£%  vs  gescheiden  der  zebeu  zu 
•waraenlele  vnd  weiebertbaeh  stet  mir  pphandi  von  lorene«  won  hotten. 

Item  was  ich  hon  zcu  fnhncrrz  Sandirc/  weyppercz  bninig-  vnd  das  gut  zcu  her- 
loez  hoffe  vnd  guuer  dy  ich  hon  zca  gunthclms  vnd  zcu  hutten  vnd  zcu  essche- 
ri«  dnt  freye  engen  bot  myn  Tttter  «eligc  gelcaaft  vnd  ieh  seynt  seym  ^tt  ae« 
i;r  heiden,  daa  Hatten  vnd  gnntheime  bort  von  geriohte  wegen  geyn  dem  bmn- 
dcnsteyn. 

Item  wae  ieh  hon  aen  Hatten  den  leben  do  eolbet  vnd  hoff  vnd  gsten  an  et^o- 
bach  ist  auch  freye  engen  Tad  der  aehea  do  ealbft  iit  aneh  mye  «ngan  bott 
myn  vatter  selige  gekauffu 

38b 

Item  was  ich  hun  zcu  marborn  vnd  da^  gut  /cu  sluchtter  vnd  myn  ho^ngO  mit 
yr  zcu  gehomng  dy  ich  kaufft  bon  zcu  steyna  ist  aoob  freyeigen. 

»a 

Item  da«  Schacken  mit  aller  syner  /ru  grhorung  i-s  sey  wustenung  welle  wasier 
vnd  weyde  vnd  was  ich  bon  zcu  lauter  telbach  vnd  vff  der  breytte  vnd  den 
hoff  vnd  boreitseis  zen  bm^eimw  mU  syner  zcngehorung  vnd  der  hoff  vnd 

burck?iesz  mit  synt-r  zcugflidrung  /n  sndcn 
solichs  obgeiicriben  bon  ich  zcu  Lehen  von  eym  ttiffl  von  folda« 

Itam  dar  lieff  aen  fiandenhneen  iet  eigen. 

29b 

Item  was  leb  hon  zcu  greffenbayn  gynnolffs  vnd  Stetten  gett  aen  Lehen  von  graiis 

wi!he!m  von  hvtinberg  zcu  T  '  hnr  vnd  der  ehe^  tregt  dr  gnantten  Lehren 
Item  den  hoff  vnd  gutter  zu  »uniiicyoi  mit  yr  zcugeborung  hon  ich  zu  leben  von 
graff  Otto  V4U  Bwabeig. 
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Itom  den  anersberg  halpp  mit  sjner  tcngeborang  rnd  das  g«lt  sea  fladon- 

ßcn  »tett  mir  eiffl ImiuTi-H  gülden  vnd  ist  pphant  von  dem  stifft  von  wircipurgk. 
Item  tauMot  golden  ist  mir  grsffe  Otte  vnd  gra^'e  friderich  von  benaeberg 
•ehnlligk  do  von  geben  aj  mir  jon  Izvi^  gülden  soo  mnnentatt  ader  aaebab. 

30» 

Item  dy  zwen  hoffe  zcu  bargfeit  seyn  mir  zea  mynem  wibe  worden  for  drmj» 

hundert  gülden  haben  sj  wider  zcu  loeen. 
Item  hon  ich  eyn  gnt  len  httoamek  TOn  Jorge  von  alnefater  ftet  mir  ]»|»haBda  tuA 

ist  freye  eigen. 

Item  ich  hon  cyu  teylo  an  dem  gericht  zcu  hcrlocz  gebort  zcn  brandensteyD. 
Item  hon  ich  eyn  teile  ztt  Trösel  an  dem  slogz  stett  mir  pphaade 
Item  hon  ich  eyn  erbteyl  scu  ateckelberge  hon  ich  gekanM. 

30b 

Item  ieh  hon  auch  eyn  burgkgut  fcn  Swaresenfels  Im  alosz  get  zen  leben  von 

der  horscliufft  von  haiiaw. 
Item  Ich  boD  auch  eyu  burckgut  xcu  bibersieya  Im  Ölosz  vnd  get  zcu  Lehen 
▼om  itift  von  folda» 


Item  leb  Hana  von  eberabergk  bon  rff  dinatag  nach  loreaei)  von  mynen  Vet' 
tprn  von  ebfrsteyn  wegen  eyn  man  gericht  vffder  brnoken  r.m  schacken  ge- 
lialtten  vnd  dy  belehentten  gesat/t  hott  m  troffen  eyn  von  huflV  genant  bam- 
gart  vnd  eynen  von  sohsu  ki'n  genant  swert  da«  iat  von  altter  herkonit^n  vnd  vff  dy 
von  ebersteyn  ppfrhct  <la.s  sy  mai^ht  haben  snlrb?  Reriolitt  /n  haltten  vnd  \<t 
gescbeen  Im  Ixxviü  Jore  vfl"  den  obgescribcn  tag  viiti  seyn  dysz  dy  belehemen 
dy  daa  gericht  gesessen  haben  mit  namen  Pfannstile  zu  Hnnfelt  Cuncz  Hoff- 
man  zu  Intter  Cuncz  Beyer  zu  hitrcr  Hans  Mullor  zu  fjirsfolt  Hans  LtifTIer  zu 
bUters  Hans  Goltbach  (aitpach?)  Hau.  Schnltos  Hennau  Wener  Alle  zu  sassen 
CIos  straube  Peter  Fusser  zu  cH  wisItach  vnd  Fri>  /  von  Köln  an  newenberge 
vnd  Cloa  flocl  an  niderbibva  vnd  i«t  Uana  Pfort'  au  lantter  eyn  rieblar  gewect. 


S.  544,   nach  Nr.  436. 

Auszüge  aus  dem  Burgmannsburh  drr  vorm.  Keicbsburg  Fried- 
berg in  der  Wetterau  vom  Jalue  1473. 

1)  S.  9.   1481.  Philipp  von  EherBttin  vff  St.  Viti  Tag. 
g      Seines  Vatters  von  Eberstein. 
^     Seines  Vatters  Mutter  Ton  Hüne. 
S      Seiner  Matter  von  Stein. 
%     Seiner  Mutter  Mutter  von  Herdte. 

3)  S.  31*  IftlA.   Eberhard  von  EbenUin  Donnerstags  Cathedra. 

g      Seines  Vatters  von  Eherstein. 
■S      Seines  Vatters  Mutter  von  Stein. 
K      Seiner  Mntter  von  Waldenstein. 
^      Seiner  Mutter  Mutter  einer  Brendel  von  Hom- 
burg. 

3)  S.  36. Jeorg  wm  EbenUiny  Philipps  Sohn,  auf  Bewei- 
soog  seines  Bruders  Eberhard  Bargmann  worden  am  Sonntag 
Cantate. 
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D6  Elberstein  —  ex  anniversario  Fratnim  minonim  s. 

Francisci  Fuldae  de  1400  etc.  ibidem  ia  Bibliutlieca  asservato 

—  B.  9.  perg.  fol. 
1426.  April  obiit  Anna  de  Eberstein  uxor  domicellarii  Mangoldi 

de  EbenteiD. 
1460.  April  ob.  domina  Elizabeth  de  Ebirstein. 

1483.  Jul.  f  Mechtildis  dorn,  de  £b.  et  hic  sepolta. 

1484.  Oct  f  dorn.  Elisabeth  de  Eb.  et  liic  sep. 
1494.  Junii  f  domic^ellarius  Bote  de  Ebcrst. 
1497.  Hart,  f  dummu  Agnes  de  Eb.  et  hic  sep. 

1600.  Mai  feria  6*  et  6*  post  dominioa  ezanoi  oam  Tunliis  ei  2 
mifisis  cantandis  peragetur  anDiversarinm  domiceflarii  Da- 
nielis  de  Fisch  Dorn  et  domine  Äime  de  £b.  uxoris  ejus 
omninnique  parenttu»  et  ooiuangtuneonim  eoiundem. 

S.  608,  nach  Nro.  498. 

1486  Juli  12.  UaD8er  gnediger  Ilerre  von  Würtzburg  hat 
▼OD  bete  wegen  PeUr  voi»  £!benUin$,  Cuntsen  eteinr&cken 
vnnd  fleinen  Erben  dreyhundert  gülden  Reinischer  auff  dem  halben 

Hoff  zu  Beyern  mit  seinen  zugehorungen  den  vormals  Gninwalt 
vnd  sein  Erben  Ingchabt  liahenn  Doch  vnschedlichen  vnnserni 
gnedigt  II  Herrn  von  Würtzburg  an  seineu  Lehenschafflen  Rechten 
vud  gevvouheiten  Auch  sunst  einem  I^lichen  au  seinen  rechten 
vnnergriffen  vnd  Torbehalten  Actum  Dinstags  nach  Kilianj  Anno 
quo  supra. 

Attt  d«ni  BekennloisiTCgiater  B.  Rndolf   fol.  19. 


S.  689,  zu  Nr.  574. 

In  dem  Erbbuche  der  Aemter   Lein-  und  Mehrungen  de  Ao. 
1656—1717  heisst  es  unterm  5.  März  1657:   Hr.  Uittmeister 

fi  berat  ein  von  Artem  bei  dem  Salzwerke  leichifertiger 

Weise  von  Barthel  von  Germern  erachossen  worden. 

S.  1100,  zu  Nro.  889. 

D.  1.  Septemb.  Ao.  1655.  I.  Kx.  Urn.  Generali.  FeldMarschaIck 
Limtenant  BhegOBshl.  einen  jungen  Sohn  geboren.  Gott  gebe  seinen  Se- 
gen darin  I 
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8.    32  iüt  z»  iMheD  den  Zeileil  11  uuU  V2  eiiuui>cii«lun :  HcUirlch,  war         Domherr  tu  Bamberg 

(ü.  Nr.  I(r2.  8.  247). 
„     63,  Z.    8  siebt  15.  Jnnl  für  29.  April. 
,,     64,   ,,  48     ,,    furgenennen  für  furgenemeti. 

„  M,  ^  S6  ,,  ,,8pit«r  worde  dieses  SchlOM  «ietler  eioKelöst'-,  welches  «ustu^treiclMaUt  (t.S.iSl). 
H     It  IM  nrfMMB  tjU.  Mm.  ÜMlWllllfc"  «MI  ,;tS.  Zu  Hetteohsusen"  ei ni uschallen: 

Ma.  Zn  Hcnneberg;,  «.  ..MühlfeM". 

S«  M*    Mt  B«"tiltiHi|{>'ii  lu  MühlfflJ  kaufte  Qeorg'x  \.  K.  Nat^r  Hfrmaiiii  iittbat  4m 
Bttrggütern  au  Heiwiehpr^  ,,vtT  dem  81o»ie  vnd  der  wüsten  u  DK  tarn  Kucbtn  Tdtt^* 
TOD  Albrrcht  Hrhryiapfen   und  wurde  damit  TOB  4mm  QrafM  WllktliB  ta 
HaaD«b«rg  su  Maanlehen  bflirhpn  (s.  8.  1217). 
 ~ Zu  Sals 


in  i*t  ■■Itllfcw  Za  Bolh          unü  ..U.  Zu  Sals  ete."  eiDsuüchalteD : 

43  a.    Zu  HaCbwydt,  •.  „MuhUald«*. 

131,  Z.  39  steht  (30.  Mai)  152<)  für  (5.  Jui)  IM». 

,,     ,,  40  Ernst  II.  für  Philipp. 

,,        44  ist  zwiachen  ..Oritpaal-Lehenbrief**  «ai  ^V*  HU**  «iMMalMriln :  AM  Oi«0M  BtsM  IL 

163,  ,,  steht  Daher  oder  für  Daliero  der. 

169,  „  11  „     Dukel  lür  Dunkel. 

200,      41  „    den  (n*?un)teD  fiir  den  9(iMaa)tra. 

910,  «,  M  „    Adolph  für  AdolL 

114,  siehe  S.  227. 

229,  ,,13  ,,     wenn  für  wem. 

234,  „  14  „     eins  Cunrat  für  «lui  Wi^ant.  Uiethanch  et  hiiiu  «tos  Uednrkiu.  fi«lJiooh. 

Wi^stit    (ierlarh  et  filini  ein«  Caatat. 

242,  „  21  ,,     herpipolensiü  für  herbipolenwts. 

M9,  „23  B.  24  steht  Ministertalien  für  Ministerialen. 

296,  „  39  steht  allen  kerkomen  für  altem  harkoaua. 

324.  ,,  ^3  ,,     anfanf-  für  anlang-. 
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,,     ,,  26  ,,     Qemeind  für  Oemeia. 

352,  ,,   4  „    nach  einer  vom  Original  und  einar  vidlaUrttn  Copic  für  aacto  «iner  roa  «iaer 

dimirten  Copie. 

960,  „  16  „    Forchen  für  Fortsen. 

»I  91  ,,    ge«tD>l-  für  g:estand-. 

409,  „   9  „    beäugte  für  begUnbte. 

491,  n   9  „    anreden  für  raraJaa. 

446,  „  44  „    dn.  für  6  dn. 

406,  „  23  ,,    und  für  nur. 

511,  ,,   6  nnensutt  für  munerttatt. 

M2,  ,,11  lessenen  für  lassenen. 

687,  ,,  13  „    SU  nabln  für  aaaahm. 

663,  „  14  snsgsclossea  fttr  miHioiMB. 

678,  „  36  1601  für  1607. 

697,  „  16  lot  i»ischen  ..24b**  a.  „■•■^*  ilBlUfcalUT  Iftll, 

737,  „   6  «tiht  il  für  17. 

73«,   ,,  24  „     19  für  9. 

947,  „  M  „    hinter  ,, belegene"  eia  8Ukb,  «aiohar  aiuiaitrsicbMi  ist. 

loeo,  „  24  u.  26  steht  Landgraf  (ieoif  Ar  ItuifitUt  V.  H«w«a-D«nula4t  a.  IMt  Ar  IIN. 

1087,  „  24  steht  welche  für  walchas. 

1099,  „  19  „    Homberg  A 

1101,  „  38  „     19  für  26. 

1116,   „  21  „     e.  ».  für  1676. 

1116,  „  1'9  „     1762  für  179X. 

1117,  ,,  46  „    6.  für  '.it;. 
1190,  ,,  93  „     Julanoii  tür  Juliana. 
1199,  „  96  „     1647  für  1747. 
lin,  „   9  „     Leyr  für  Layser. 
Itn,      13  „     6.  für  15. 

,.     „  W  „     17.  für  16. 

11:^4,   .,    .'4  in  swischen  ,.25.  Januar"  aad  t«*a" 

12»;,  .,    8  neht  Trebra  für  TroU. 
I««T  Nr.  132  (9.  263).  Nr.  163  (8.  978)  o.  Mr.  IM  (8.  tlf)  Mikt:  Wk.  (Oflg.)  te  B««a*.  Avcfc.  la 
Meiaiagao,  wakliM  MssaatreidMa  IM. 
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de  Besewins,  Gorlaoh  (1989)  1907. 
Beucher  (1646)  939. 
Beyer,  Han«  (1485)  89. 
T.  Bibra,  Gottfried  (1298)  918. 

Dietrich  (1391)  265. 

Kaspar  (1413)  280.  (1415)  26b.  (1417) 
491. 

Kilian  (1420)  492. 
Martin  (1444)  498. 
Wilhelm  (1444)  6l?6. 
Dorothea  316.  (1509)  320- 
Adolf  ihr  Bruder  (1512)  358. 
Hans  368,  369.  (1609)  891. 
Christoph  367. 
Anton  867. 


V.  Biekenbaeh,  Berthold  (1271)  1208. 
Hr.  Dietri.  I.  (1391)  265.  (1415)  868. 
(1417)  491.  (1438)  487. 
V.  Biebergau,  Heinrieh  (1453)  508. 
T.  Biela,  Johann  Harttmmi  (1896)  1104, 

1106,  1106. 
Bielcke  (1659)  1071. 
Bienbach  69. 

Heribert  a.  Konrad  (1137)  230. 
Konrad  (1308)  251. 
B.  (1305)  249. 

GYse  Q.  Hans,  Gebr.  (1415)  295. 
BUdhanaen,  Abt  Johann  (1445)  303. 
(1450)  304.  (1452)  312.  (1479)  816. 
(1484)  316,  317.  (1489)  31& 
V.  Bieienrotb  (1705)  1113. 

Birkeiifold,  Rudolfs  Tochter  Helene 
(1743)  1116,  1122. 
V.  Biechhanaen  134. 
V.  nischofsheiro,  Rüdeger  (1231)  242. 
V.  Blanktiuwald,  Hermann'a  Sohn  Simon 

(1284)  245. 
Btonfeld  (1645)  809,  814.  815,  817,880^ 

821,  826,  827.  885,  ^2. 
Blanhecht-Domheck-  (1645)  919,  990. 
de  Blechvelt,  Eberhard  (1231)  242. 

Bleichenbach,  Eckebard  (1284)  246w 
Blessener,  Hptmn.  (1646)  954. 
Blumenthal  (1656)  1057. 
V.  Bobenhausen,  Anna  Maria  330. 

Georg  Christian  Lndwig  (1785)  28. 
Bock  V.  Will  fingen,  WUibiand  Geon 
(t  165Ö)  212. 
Sigismund  Levin  sein  Sohn  (1654) 

224.  (1655)  211,  225. 
Bock'sche  Erben  (1665)  1081. 
V.  Bock  (1646)  988,  1006. 
Bock,  Georg  (1663)  167.  (1878)  179L 

Bodeck  (1649)  1095. 
T.  Bodenhansen,  Anna  Elieabeth  (1697) 
1138. 

Boineburg,  Bobbo  (1187)  888. 
Almarus  (1170)  234. 
Bodo  (1197)  288. 
Reinhard  (1475)  683,  592. 
Sigmund  (1540)  686. 
Der  (1647)  iri37. 
Böning  (1646)  938. 

V.  Bönninghansen  (1633)  7S0.  (1634)  721. 

Bopp,  Kaspar  330,  475. 

T.  Borsa,  Berit  (1368)  1209. 

Bose  (1643)  749.  (1682)  Uli. 

Christoph  Dietrich  (1721)  1189. 

Magdalena  Sibylle  1204. 

Chariotte  (1744)  1124. 

Fr.  geb.  V.  Sohombeig  (l7tS8)  lÄ 
Both  (1659)  1074. 

Bötticher  (1668)  1065.  1066,  1067.  1069 
(1869)  1078k  1074. 


Dlgitized  by  Google 


  1239 


V.  Bnndaa,  Albert  (1271)  19,  20. 

Simon  (1420)  492. 
V.  Brandenburg,  Markgraf  Friedriel» 
(1432)  548 
Kurf.  Friedriih  II.  (f  1471)  32. 
Mrkgr.  Aibrecht  AcbUlM  (1474»  1475) 

574  ff.,  632. 
Fri.'dricli  Wilhelm  (1668)  1068. 
(1669)  1070,  1077. 
V.  Brandonstein,  Heinrich  (1475)  581. 
Günther  (1479)  637. 
BrauDschweig,  Uersüge,  Philipp  (1584) 
847« 

ChrUtlan  (1623)  717. 

Georg  (1633)  720.  (1634)  721. 

Eleonore  (1645)  824. 

Ernst  August  (1G45)  84G. 

Christian  Ludwig  (1646)  950. 

August  (1655)  1064. 

Bndolf  AuKUBt  (1675)  lUKl. 
T.  Braose  (1806)  1196. 
T.  Breda,  (1634)  722.  (1640)  780. 
T.Breidenbauch  gen.  S^raddeaitata,  Geb- 
hard 43,  537. 
T.  Breitenbauch,  Maria  (f  16G8)  676, 
681  etc. 

Anna  Maria  673. 
Bremer  (1658)  1068. 
T.  Brende,  BrciuK  ii,  Heinrich  (1819)289. 

Günther  (12:3<  ))  240. 

Hermann  1 12G1)  243. 

Iriag  (1818)  252. 

Iring  n.  Otto  (1325)  1209. 

Otto  (1417)  492. 

Reinhard  8l,  88,  84.  488. 

Else  2U4. 

Die  308. 

Veit  (1466)  508. 
Brendel  v.  Homborf;,  Margaretha  531> 

Jastina  (1537  )  523. 
V.  Breonhauseu  (1646)  937,  988. 
V.  dem  Brink  (1661)  688. 
Brockenbtisen  (1658)  1066. 
de  Brosc,  Gräfin  Marguerite  1 1 82. 
de  Brozolshoiiii,  ileinrious  (1231)  242. 
V.  Brnberg,  Hr.  üeriach  (1»)6)  249. 
V.  Brühl,  Esther  AgnoNa  (l(;i4)  iilU. 

Maria  Dorothea  geb.  Marschall  (1688) 
1134. 

Hans  Moritz  sen.  (1684)  1135. 

Bruneck,  Hr.  Gottfried  (1282)  81. 

Anton  (1308)  250,  251. 
V.  Brunn,  Johann  267. 

Anton  U.Hans,  Gebr.  (1430)  88,  615. 
V.  Broslohen,  Hurselo,  Herthuus  u.  sein 
Sohn  H-  imariii  (1128)  229. 

Hermann  (1187)  1207.  (1226)  239. 
de  Bucbehea,  t.  Buches,  Konrad  ( 1235 )  243. 

Henite  (1460)  601. 


▼.  Buchenau.  Eik.  n.  AI.  (1305)  919. 

Hermann  (1337)  255. 

Bberhard  u.  Gottscbalk  (1386)  264. 

Otto  n,  Gotteebalk  (1440)  498. 

Sbwfaard  (l.^O)  401. 

ObmUieut.  (16^17)  1027,  1088. 
T.  Bnehbeim  (1637)  725. 

Büring,  Mario  Ma.\imiliaBe  1181. 

Johann   Karl  Friedrich  ihr  Bruder 
(1719)  1185. 
V.  Bülau  212,  701,  713. 

Anna  Katharina  (1673)  1105. 
V.  Bültzingslowen,  Uraula  (1607)  702. 

Frii-derike  KaroUne  Bloonora  (1768) 
1204. 

V.  Bünau  (1645)  932,  934.  (1646)  989. 
Rudolf  684. 

Heinrich  (1682)  1184.  (1684)  1137. 

Fr.  (1718)  1148. 
?.  Burckersrode  134,  1087. 

Christine  (1679)  1134. 
V.  Burdian,  Paul  (1430)  275. 
T.  Burgbausen,  Hans  Sigmund  (1598)435. 

Anna  Chariotte  (1G85)  1135. 
V.  Burgsdorf  134.  (1646)938.  (1676)  1119. 

Christoph  Lndolf  (ISW)  1184.  (1688) 
1135. 

Fr.  1132. 

Fr  Ober'stl.  geh.  Steder  (1681)  1184. 
Anna  Sophia  (1683)  1135. 
Heinrich  Ludwig  (1686)  1136. 
Maria  Agneaa  geb.  t.  Wartham  (1691) 

1137. 
Jnliana  ibid. 

Christoph  Friedrich  (1696)  1137. 
V.  Burgund,  Herzog  Karl  (1475)  573  ff. 
Buseck,  Oberstlieut.  (1(;44)  753,  767, 
783,  784,  78<).  (1045)  814,  815,835, 
8G8,  872,  876,  981,  982,  984,  988. 
(164<;)  985 
Ulrich  Kberbard,  Haupt-  u.  Amtmann 
( 1 044)  753. 760, 768, 770, 771, 772, 779, 
785,  787.  (1045)  814,  848  -  856,  868, 
881-894,  900-904,  910,  924,  985. 
V.  Buttlar,  Hartnid  (1170)  285. 
C.  (1305)  249. 

Else  (1861)  67,260.  (1368)  201,  1209. 

Iring  U.Heinrich  ihr.' Söhn-- ( 1368)1909. 

Friedrich  (1406)  00,  L'94,  478. 

Reinhard  (1451)  100. 

Kari  Friedrich  (1684)  1135. 

Maria  Clara  geb.  v.  Helldorff  (1696) 
1137. 

Frau  (1720)  1159. 
V.  Buttlar  gen.  v.  d.  Naumburg  (Neuen- 
burg), Wilhelm  (1508)  375. 

Ernst  u.  Fri.Mirich  (iohr.  (1588)  884. 
(1534)  349.  11543)  386. 

Unit  (1680)  819.  (1541)  851. 
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Caesar,  August  BasUins  (1643)  108. 

Johann  Georg  (IVOS)  51. 
CalleDbac^  Christoph  Heinricb  (1675) 178. 
Gumnerling  (1646)  938. 
Campin,  J«-an  (1646)  909. 
V«  Gwb«ii,  8.  Karben. 

Carlowita,  Frln.  (1CH4)  1135. 

Fr.  (1685)  1135. 
Y.  Carlscron,  Friedfieh  (1771)  1127. 

(1773)  1127. 
V.  Carlscron,  Friederik«  ChwIoMt  Mine 

F»ua770)  1127. 
▼«  Chnbatdif  B.  Kartbach. 
V.  Carstatt  (1646)  939. 
V.  Caatel,  Graf  Liahard  (1415)  M- 

Dietrich  (1417)  491. 

WOhelm  (1444)  025. 

Friedrich  (1474)  632. 
de  Celle,  Berthoei  (1239)  1S07. 
V.  Christiani,  Gottfried  (1796)  tHHb- 
Cbvtfaeus,  Dr.  (1668)  476. 

Mieheel  (1596)  675. 
Omar  t.  Wahre,  Joliunn  (1569)  400. 
V.  Closter,  Therese  (1803)  12U6. 
0>b,  Rath  (1645)  805,  809,  812,  818, 

827  842. 
Connd,'Dr.  (1646)  9^8,  954. 
T.  ColmaMdb,  Boroherd  (1430)  497. 
T.  Craheulucke,  ».  Kralückc. 
T.  CreUsbeim,  Otto  (1425)  548. 

Weieredit  (1461)  100. 
CrenM  (1646)  899, 908»  1O06»  1006,  l007. 

(1647)  1046. 
Cron  (1646)  988. 

t.  Cronenberg,  Jacob  (1538)  697. 

Ulriefa  (1605)  48,  587. 
Cmeo,  Ifferquard  (1231)  242. 
V.  Crutheim,  Wolfrad  (1231)  212. 
Cnmetak7  (1658)  1069.  (1669)  1070. 


T.  Dalberg,  Kämmerer  v.Woraa,  Hugo 
Philipp  Eggenbert'e  Toehter  Sophia 

Franr.isca  1182. 
V.  Dacbröden,  Maria  Juliaoa  1174. 
V.  Dallwitz  1183. 

V.  Dalwigk,  Dorothea  48.  (1638)  Ö86. 

Kaspar  (1539)  538. 
V.  Dänemark,  KGnig  (1474,  1475)  578  ff. 

Friedrich  III.  (1659)  1078. 
Daniel,  s.  Thangel. 

Depifer,  nerthous  et  flllne  ejoe  Wigeo- 
du8  (1170)  284 
Bertbuldus  (1172)  236. 
Wigttite  (119?)  1907.  0197)  «0. 


Depifer,  fleiilrieei  (1909)  838.  (1226) 
239.  (1235)  m 
Volker  d.  in  Salzburg  (1S30)  240. 
Seiceherdus  (1231)  2^ 
Dtrnl.acb,  Heiarieh  (1040)994.  (1047) 
1041. 

r.  Deatiefalend,  Kelter  und  Könige, 
Heinrich  I.  10,  II. 

Hetborgü  seine  Gemahlin  10. 

Hedwig  eeltte  Tochter  (937)  9.  (956)  9. 

Otto  I.  9,  10. 

Liagerd  seine  Tochter  10. 

Otto  n.  10. 

Heinrich  IV.  12. 

KoQied  IV.  (1350)  248. 

Badoff  T.  Habeborg  (1382)  21. 

Frie.Jri.h  Iii.   (I4B6)   IflS.  (1476) 
574  C 

Petdirand  III.  13,  14. 

Karl  VI.  (17 18)  17.  (17I8>  IIIDL 
Dey  (1646)  939,  953. 
Diener.  WUbeln  nttd  Hernie  (1419)  615. 

Bernhard  (1593)  425. 
V.  Dienheim,  PhUipp  Adeen't  Tochter 
Marl*  AtMiMm  OtfoHiie  (1090  Ue 
1765)  1140. 
V.  Dieskau,  Louise  Wilhelmine  l808. 
Diet,  Philipp  (1560)  894. 
t.  DilleiibcrR,  Graf  (1647)  1030. 
V.  DiUurth,  Anton's  Toohtei  Ottilie  HI- 
•ebeth  106,  1004  lt. 

Franz  (1644)  1097. 

Christino  Kailie  (1649)  1096.  (1679) 
1184. 

Anton  Adolf  175.  (1652)  lOf». 
Kathahne  Juliane  (1652)  1099.  (1679) 
1184 

Afinesu.s -i-hia  (1606)1105.  (1061)1184. 
Otto  Arthur  (1679)  1184. 
Döbler,  Martha  Beate  fpÄ.  Roth  090  ff., 

1101,  1102 
de  Domo  lapidea  (Steinhans),  Trage- 
bodo (1187)  mm.  (1235)  248. 
Trabodo  (1298)  248. 
Donner  (1640)  732. 

T.  Donop  (1646)  888,  969,  973,  979, 
996,  1001,  100^  100^  1000k  1008. 
(1648)  1047. 

Dorfeiden,  Friedrieh  (147^  614. 

(1493)  531. 
DGrflinger  (1656)  1067. 
DGring,  Asmns  509.  (1475)  587. 
V.  Düringenberg,  Margaretha  325- 
Dornberg  (Döringenbefger?),  Hans  (1475; 

583,  587. 
Dou^lüs  (1646)  948^  80B. 
Draeh  (1646)  827. 
V.  l>raclienfels,  Claus  (1475)  585. 
Drapp,  Bndtee  (1467)  010. 
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Drapp,  Ebe  v.  Margaretha  (1539)  510. 
V.  Draxdorf,  Stachius  (1501)  6ß5. 
vom  Driesch,  Johann  (1606)  486 
Dran,  Hans  (UTfj)  599. 
V.  Dubin.skv,  Agnes  Christine  1185. 
Dunckt  l,  Hans  Christoph  sen.  (1614)  679. 
(1622)  698. 

Hans  CIlri^lo|)h  jiiri.  (1624)  698- 

'Frau  Anna  Elisabeth  (1622)  688. 

BliMbeth  geb.  T.WHslebMi  (1697)  688. 

Sophia  Maria  geb.  Halekln  (1687)  68S. 
DnacUw  (1644)  790. 
V.  Dura,  Hmm  (1412)  291. 


Ebel,  Dr.  (1644)  759,  7(W.  1180, 

J164Ö)  820,  829,  890,  923. 

Bbeleben,  Christoph  o.  Hans  184. 
V.  Ebt  rsberg,  Hermann  (1271)  19. 

Albert  u.  Heinrich  Gebr.  (1271)  19,  20. 

Gyso  (1284)  246.  (1292)  248.  (1306)  249. 

Dietrich  (1375)  29. 

Albrecht  293. 

Hans  (1438)  310. 

Hans  sein  Sohn  (1451)  807.  (1463) 
814.  (1472)  513.  (1478,  1479)  518. 
(1484)  526.  (1490)  527.  (1493)  528. 

Dietrich  (1503)  59,  516. 
V.  Ebersberg  gen.  WeThers. 

Thomas  und  F«t»r  Q«br.  (1876)  St. 

Hans,  Hermann  n.  Sberlttrd  0«br.  ibid. 

Henne  ibid. 

Lndwig  (UM)  990. 

Apel  (1440)  490. 

Walther  (1474)  69$. 

Hans  (1484)  597. 

Heinz  515,  527,  541. 

Feter  369.  (1509)  321. 

Philipp  u.  Eitel  (1619—159!)  544. 

Kunz  (15 IG)  334.  (IT)  19)  335. 

Georg,  Fhilipp,  Hans  u.  Kuns  (1519) 
60,  518. 

S.  h.i^tian  (ir)30)  346. 

Balthasar  u.  Ulrich  Gebr.  (1543)  89, 357. 

Baltiiasar  (1590)  846,  879,  884.  (1533) 

385.  (1534)  349.  (1546)  528. 
Anna  seine  Tochter  48,  &40.  (1546) 

698,  641. 

Ulrich  (1524)  340.  (1530)  91,  346,  347, 
879.  (1532)  847.  (1537)  350.  (1540) 
851.  (1541)  851.  (1542)  856.  (1543) 
386  ^15)50)  378,  396.  (1531)  322. 
Otto  Heinrich  (1593)  425.  (1597)  iOö. 
V.  Ebershansen,  Hdaridi  184. 
t.  Ebersteiii,  Graf  Kas;.:u-  (IC:53)  721. 
(1641)  733.  (1642)  lab.  (1643)  748, 
749.  (1644)  771,  778,  778. 
Ebra,  Sibylls  (f  1598)  695. 


V.  Ebra,  Major  (1806)  1194. 
Echter,  Hartmann  (1417)  492. 

Egloffstein,  Johann  (1401  -1411),  s. 
Bischofs  ▼.  Würaburg. 

Diotricli  (1410)  296. 

Otto  (1411)  267. 
V.  Ehenheim,  Sifrfed  Wilde  (1415)  269 
Ehk-n,  Lothar  Franz.  (1785)  86. 
Eichstedt,  Bischof  Friedrich  (1405)  288- 
T.  Efnhansen,  Beinrieh  Hermann  (1652) 
1099. 

V.  Einsiedel,  Heinrich  (1491)  669. 

Wolf  Knrd  (1683)  1135. 
V.  EisLMibaih,  Konnd  and  Tmbodo 

(1292)  248. 
Trabodo  (1305)  249. 

V.  Ellcr  V20r>. 

V.  Kim,  Riebard  (1407)  290. 

Emmerifng  (1690)  1136.  (1691)  1187. 

Enckefurlh  (1644)  778. 

V.  Ende,  Heinrich  (1516)  668 

Engel  (1659)  1074. 

Eng<'Icke  (167G)  1001. 

T.  Erbach ,  SoheniL  Konrad  (1415)  268. 

(1419)  615. 
Graf  (1644)  7716,  778,  784»  794.  (1645) 

916. 

Emes,  Oberst  (1645)  819,  866,  860. 
Eroit,  Dr.  Johann  (1486)  651, 669.  (1490) 

666,  658. 
Brakein  (1646)  909. 

T  Brtal,  Heinrich  und  Min  Bruder  Kon- 
rad (1189)  287. 
Ditiel  (1385)  964. 

V.  Esc-henbach,  Konrad  (1186)  237. 

V.  Kschwege,  Louise  Dorothea  Friede- 
rike 1117,  1199. 

Esel,  Philipp  272. 

Essdorf,  Marquard  (1656)  1068. 
(1664)  1080. 

V.  Ettrnhnf  (1702)  1188.  (1719)  IIIS. 

V.  Eyb,  Ludwig  (1474)  689. 

F. 

Falkenttein  (1746)  1178. 

?.  Fechenbarli,  Oswald  43,  60.  (1519) 
687.  (1539)  638.  (1540)  541.  (1646) 
548.  (1547)  548. 
V.  F-lIhnH-k  (1646)  938,  994. 
Ketzer,  Paul  (1617)  678. 

FittkenaUin,  Graf  (1774)  161,  1069 
V.  Fi.sihbach,  Simon  (1219)  239. 

Heinrich  u.  seine  Frau  Lücke  (1887)  35- 
V.  Fisohlwm,  Albreebt  nnd  Frm  Lixi- 
(1869)  256. 
Eckard  (1426)  493.  (1427)  485. 
Duiel  515,  MO. 

neorg  48,  587.  (1589)  538.  (1640)  541. 

78* 
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iTitehw,  Bastiaii  (1488)  IIS. 

David  (1640)  147.  (1648)  168,  681. 

Jacob  C1721)  1168 
PItebie,  Jori?  (1451)  100. 
Fla.lmig.  Haus  (1496)  644. 
Fltiiechuiaun,  HemaoD  III,  112,  800 

FlemoiinK,  Orilln  (1767)  1126. 
Fliegcnrieck,  (IfiGf);  lOHl. 
ia  Koro,  Jobaones  (1231)  242. 
Förster,  Johmin  (IMS)  404,  475. 
V.  F'Grster  (1646)  939 
V.  ForstmeUter,  Sigmand  zu  Lubenbayii 
(1580)846. 

....  (1802)  32. 
^»{^«ch,  Kberbard  (1474)  632. 
Francke,  Johann  Kaapar  Friedemann 

(1738)  1123. 
V.  Frankenbauseo,  Hans  und  Fritz  665. 

Han«  (1668)  295.  Friti  144,  225. 

Fraiik.  tilians.-n,  Hatli  1066. 
V.  Frankeuätein,  Ludwig,  Sibodu  und 
Goteboid  (1171)  285.  (1197)  28& 
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Frau  u.  sein  Sohn  Ulrich  (1488)  516. 
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Heinrich  d.  Frau  KIse  (l361)  60,  MO. 
V.  Lichtanhayn,  JNickel  134. 
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Öteiu-Oelse  (s.  S.  1117)  Frau  (1761) 

1195. 

V.  Löwenbaapt ,  Graf  Gustav  Adulf 
(1646)  969,  990,  992,  996,  998, 999, 
1006,  100«. 
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Digitized  by  Google 


 1249 


V.  MMufeld,  Grsfen,  Ounther  IV.,  Ho» 
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924-926  ,  929  -933,  1045.  (1646) 
937,  962,  963,  971,  973,  974,  977, 
986,  987,  1045. ,  (1647)  1019,  1026, 
lUJI-1033,  1036, 1038,  1010, 1015. 


Scheid,  Johann  (161$)  988 

V.  S.heiienhcrK,  llaisrich  (1S8§)  947. 
Scheller  65,  617. 
Sehender,  Wahelm  (1543)  386. 
Schenk,  Wolfram  v.  Osih.  im  (1303)  92. 

Heinrich  v.  Schweinsber^^  498 
T.  Schenkeowald ,  Gysu  (1271)  19. 

L.  (1306)  849. 

Engelbrecht  (1440)  497. 

Simon  (1478)  526. 
V.  .Schierätedt,  Jacob  Hainrich  (1687) 688. 

Elisabeth  ibid. 

Anna  Sophia  ibid. 

Maria  ibi<l. 
V.  Schildeck,  Gerhard  Georg  Vugeiiue 

(1708)  51,  58. 
Schillinger,  Johann  (1G06)  434. 

Schlaberndorf,  Ouo  a684)  1136. 
Schlegel,  die  auf  Mittelhaa»en  166. 

Otto  (1531)  124. 

Abraham  Esaias  (1606)  138.  (1607) 

702.  (1612)  146. 
Hans  Otto  (1618)  679. 
V.  Schleifrass,  Schlefroz»,  Wigand  (1298) 
248 

Johann  Martin  Ludwi;;  (1708)  51,  .^>8. 
T.  Schleiniu,  Uubold  (1476)  598.  (148:')) 
668. 

Jorg  (1490)  651  -(553. 
Dietrich  (1490)666,666,668.  (1601)661. 
Obarat  (16B9)  788. 
V.  Scblji^igrUl,  Harmann  WUhaln  (1684) 

V.  Schlick,  Graf  (1644)  808. 
V.  Schiit/,  Slit'  '    l'.rmeaokl  tt.  Fr.Qer- 
birga  (UlÖt  229. 

Gerlach  (1137)  230. 

Krmenold  u.  Simon  Gebr.  (1170)  835. 

Krmenold  (1189)  237. 

Friedrich  (1284)  246.  (1286)  88. 

H.  u.  S.  (1303)  249. 

Simon  (1306)  261. 

Stamm  gen.      Görtz  (1474)  315. 

Barbara  Hc'me  Tochter  325. 
«.  Schleswig-UoUtein,  Herzug  Friedrich 

(1659)  1070. 
V.  Schlotheim,  Hanä  184- 

Uanz  Ernet  (1694)  1137. 
V.  Sehlnehtem.Geurg  508, 512.  (1461)602 

Han^  II.  ririch  gen.  Kaueabiaa  (U79) 
81.  618. 

Ulrieh  gen.  K.  (1517)  83,  581. 
Schlüchtern,  Prior  u.  ('c>nveut(1489)  74. 

Abt  Johann  (1454  )  404. 

A.  Chriatian  I.  (l487)  980. 

A.  Christian  II.  (I4r>8)  h20. 
V.  Schmertising,  Otto  (1622)  698 
V.  Scbn^odeberg,  Urania  geb.  WoU  (1660) 
1088. 
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Schmi.ii,  Maior  (104^)  988- 

Oberst  (1659)  1074. 
Scbmoll,  Ph.  Balth  (1646)  937. 
T.  S^JineebofR,  Keinhard  fli>08|  248. 

 u.  Heinrich  Get.r  (1347)  86. 

Michael  tu  Huhlbach  (1525)  345. 
Schnell  (1659)  1074. 
Scboder.  Friedrich  (1411)  2G7. 
T.  Schömberg'  (1758)  1126 
Schönau«  (S.  l.r.ii.  i,  !,  - 1  i\C,U\  i)39,  963. 
».  Scbünberc,  Itnrchani  (1474)  576 

IHetrich  (1490)  556,  658.  (1491)  658. 

Kaspar  (1491)  659. 
r.  Schönbom,  Johann  i'hilipp  (1612) 
739. 

liraf  rii,<ir.  Karl  (1718)  17. 
V.  Schüubur};,  (Im.  v.  Glaucha  134 

Obern  (1638)  716. 
Schönek  (1676)  1091. 
T.ikfaönenoarrk,  Wilhelm  Heinrich  (1769) 
11S6. 

V.  Schöning  (IC^yf^)  HW,H. 

f.  8chönleben  (1659)  1U74 

T.  Schönstedt,  Dndo  (1137)  23().  (1156) 

2.31. 

V.  Schörbraud,  Kurd  u.  Chri»tuph  134 

LIeat.  1116. 
Si-horn,  Wigand  a.  Sohn  Heinrich  (1296) 
248. 

Schott,  Peter  n.  Henn«  Ciebr.  (1416)  896. 
Peter  (MIO)  616. 
Stephan  402- 

Han«  zn  Tpthansen  (1560)  378,  386, 
300  401.  (1659,  1661)  802. 

Uptmn.  (1646)  1001$,  1006 
Schrecke,  Berit  n.  Hdnrirh  (1337  )  36. 
Schr.  ÜM  r.  K:ispar  (1G46)  937. 
Schröter,  Francisca Theresia  {{eb.  Holehim 
(1758)  1126 
Marianne  ihre  Tocliii-r  1118 
V.  der  Schnlenburg,  Emilie  (1614)  679. 
N.  N.  Venn.  m.  P.  W.  Witzleben 

(1767)  1136. 
Prm..Lieut,  (1818)  1198. 
Schultet,  Han«  o.  Henne  Gebr.  (1411) 
295. 

Schnsteriu«  1188  1189. 

T.  Schött,  Kas]  :  ,ui22)  696. 

Hans  (6214)  1698. 

Maria  f1^)  698.  (1628)  689. 

Anici  Sophia  geh.  v.  Schier«tedt(1627) 

698. 

Hans  Christoph  (1628)  699. 

Riitn.  tr    (1(46)  938.   (1647)  10S9- 

(1656)  1057. 
Wilhelm  IgnatoB  (1669)  44 

Schwahfii.  Herzog  Bin.  !     1  10. 
Schwarz,  Kndrea  (1515)  109,  667- 


V.  Schwarzburg.  Graf  Johann  (i;iä5)  2^ 
Qerhard,  h  Bischof«  x.  Wünbnrg. 
Günther  (1411)  267. 
»Hlth^.^ar  (-1474)  632. 
Anton  Heinrich  (1603)  702. 
Anton  (1650)  1098. 
Christian  WüImIhi  (1691)  11^7. 
Maria  Magdalena  (1183)  1135,  1142. 
Ludwig  Priadrieb  (1697)  1138. 
Fürstin   Klisabeth   Albertin«  (1770, 
1127. 

V.  Schwarzenber»;,  Hr.  Michael  ii.  Sidi*'- 

nmnd  (1470)  66ö,  .'»KÖ.  (1474)  632. 

t'riedrich  641.  (1529)  ödd. 

Graf  (1G4G)  952. 
V.  SchM  .  d.  II.  König  GiisiAT  Adolf  (1631) 
718.  (1632)  719 

Kari  GnsUT  (1657-1660)  1062  II. 
V.  Schweinfnr»,  Kunrad  (IH2.'>^  12(>0. 
V.  Schweinitz,  Heinrich  (1684)  1135. 
Schwert  (1644)  756,  757. 
V.  Scopen,  Anna  Sophiu  (inr^Rl  Cf^O. 
Scriba,  Wernber  n.  Konrad  (1209)  23i*, 
V.  Secitendorf,  Barchard,  Friedrich  u. 
Khrenfried  (1416)  268. 

Khrenfried  ibid. 

Jacob  (1417)  491. 

T.aniprecht  gen.  v.  Rinholeo  (1425)549. 

Eudres  (1474)  632. 

Wilhelm  (1504)  642. 

der  junge  (1644)  784. 

GKatb  (1754)  1125. 

OR&tliiik  Caroline  geb.  Vitxtbum  von 

Eckstedt  ibid. 
V.  8eebach,  Hittinstr.  (1644)  K04.  (164Ö) 

849,  856,  868,  892,  895,  897,  89». 

{\m^V)  004.  096. 
Anna  Lucretia  geb.  t.  Wangenheiu 

(1652)  1099.  (1 678)  1 1 U .  ( 1 682)  1101 . 
Sabine  (169<))  1196. 
Agnesa  ibid. 

Fr.  geb       Böse  (1682)  Uli. 

H;tii>  Willi.  Im  MT2I)  1123. 
tr.  Secktedt,  Hierouimuv  172,  226.  (1658; 
1068. 

Segni.-hl.  Dr   flTlS';  II,'.:). 

V.  Scidler,  Paul  (1646)  938,  965,  967. 

981,  983. 
Seiffert  (1741)  189. 
V.  Selbach,  Agathe  Margarethe  llbl. 
X.  Seinniu,  Hans  PhUipp  (1598)  697. 

(160Ö)  702. 
Frau  (1603)  702. 

Kmet  Priedemana  (1G69)  1085.  (1674) 

G Räthin  geb.  v.  Werthern  (1679)  1134. 
(1681)  1134  (1683)  1136.  (1664) 
1135.  (1686)  1186.  (16<7)  1186. 
(1694)  1137. 
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V.  Sclmnir.%  Sophia  Maria  (1679)  H34. 

Eleonore  Eli&abeth  ibid. 

Karl  Priedrieh  (1681)  1184. 

Katharina  Sophia  ibid 

Jubanne  Ernestine  (1682)  1134. 
V.  Sewolde,  Heinrich  (14&0)  501. 

Sejfarditz  (1646^  939,  992. 
Seyfried,  Lorenz  (1519)  337. 
Seyfurt,  Jiwtu«  Liboria«  (1675)  177. 
Siceliiis,  fJeor^'  K''}. 
de  SnetUilia,  Völkern«  (1171)  236. 
Sirkc  (1659)  1074. 
Slftn^  (1639)  729. 

T.  Sielen,  Wolfram  u.  Gottfried  Gebr. 
(1435)  301. 
Frau  (1441)  6'-'0, 
V.  Sluziberg,  Kberliard  (1282)  21. 
Solms,  Witw«  T.8.-Orelf«ut«io  (1646) 
806,  830. 

Elisabeth    Albertine    v.  S.-Laubacb 
(1683)  1135. 

Sophia  Elisabeth  (1691)  1137. 
V.  SGteru,  Adam  (1403)  29. 
V.  Spala,  Eberhard  (1271)  19,  90. 

Spala'sche  Lehen  {\f>30)  82,  593. 
V.  Spanien,  König  (1647)  1030. 
r.  Sparr  (1646)  939,  979. 

Oberst] .  (1649)  1095. 
T.  Späth  43. 

Jost  (1669)  400. 
Spechsar,  Apel  (1329)  254. 
Specht,  Dietrich  ?.  Bubenbeim  (14jU) 
501. 

V.  Spiegel  (1655)  217. 
Anna  Sophia  Elisabeth  (1684)  1135, 
1142. 

Joachim  Werner  (1R87)  1136 
Spring!*fcld  (1644)  784,  TiK),  796.  (1645) 

846,  847,  853,  859.  (1646)  939. 
V.  Staar,  Sihvüa.  Katharina,  Martha  U. 

Haus  Georg  (1665)  676,  689. 
T.  Stadion,  Rndolf  (1631)  37a 
Fninz  Konr:i(l  (1641)  270. 
Georg  Heinrich  (1650)  270. 
V.  Staffenstein,  Frau  (1603)  702. 
Anna  SaUna  gab.  t.  Laaterbaoh  (1649) 
1098. 

Stidhaatach  (1683)  791. 

T.  Stammer,  Hans  Heinrieh*!  Tocbtar 

Katherina  690. 
Christoph  n.  Amd  (1561)  691. 
Elisahcrh  (im)  674,  675.  (1696)  C96. 
Frau  (ItiO?)  102. 

Sophia  Maria  geb.     Selmnltz  (1619) 

1134. 

Adam  Adrian   (1681)    liai.  (1691) 
1187. 

Johann  Friedrich  (1097)  1138. 
Stange,  Hans  seu.  (1415)  267.  (1419)  615. 


Stange,  Diac  (1739)  110f>. 
V.  Staritz,  Albrecbt  (1592)  135,  136. 
Albrecht  ti.  Haoi  seine  Söhne  (1608) 

135,  136. 

V.  Starschedcl,  Dietrich  (1531)  673. 
V.  Staubitz,  Gottschalk  184. 
Stauff  (1644)  758,  763. 
▼  .  Stecltelhorg,  Gerhard  (1189)  237. 
Stedel  (1646)  93<J. 

Stegniann,  Christoph  (1670)  169.  (1975) 

177. 

Steindel,  des  Obersten  Tochter  Frie- 
derike Julie  Henriette  (1800)  1186. 
V.  Stein,  Fritz  (1413)  2Ö0. 

Heinrich  u.  FMts  (1417)  491,  492. 

Fritz  11.  Hans  su  Lichtenberg  (1421) 
'J97 

Seifned  (1432)  619. 

Heinrich  zu  Liebenstein  (1441)  680. 

(1444)  498. 
Heinz  zu  Wertheim  (1466)  506- 
Hans,   (ieorg,   Wetze!    ii.  Jutta  Ge 

schwister  zu  Liebcubtciu  (1466)  86, 

506. 

Jutta  (1473)  89,  498,  514. 

Balthasar  (1466)  50ti. 

Margaretha  (1480-lfiOO),  s.  v.  Sanns- 

heim. 
Gregor  (1528)  553. 
Zwei  (1573)  404. 

Kitel  Heinrich  an  Attenstein  (1686) 

113. 
Barbara  1177. 

Louise  S.-phie  (1740)  1124 

Dietrich  l'liilipp  Augu.st  (1785)  2b- 
Steinboeit  (1659)  1073,  1076,  107& 
V.  Steinau,  Eberhard  (1197)  388. 

Gyso  (1271)  19,  21,  25. 

Hermann  sein  Bruder  (1S86)  S3. 

HiM>  i;iin(la  seine  Schwester  ibid. 

Ileruiaiin  »  SüUnc  Trabodo  u.  Heinndi 
(1327)  21. 

Heinrich  (1373)  112,  263. 

Fclice  seine  Tochter  ibid. 

Hermann  sein  Sohn  ibid. 

Jacob  (1441)  620.  (144^  621.  (1444) 
498. 

Bernhard  (1468)  510. 

Wolf  (1534)  349. 
V.   Steinau    gen.   Steinrück,  Heinrich 
(1373)  263. 

Sini-.n,  Kurl  ii.  Otto  Gehr.  (1876)22. 

Heinrich  jun.  (1404)  265. 

Heinrich  (1468)  510. 

Otto  (1474)  572,  678. 

Kunz  (1486)  87. 
T.  Steinhaus,  a.  de  Domo  lapidea. 
T.  Stern,  Marx  (1662)  674. 
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V.  Stprpfi'rf!«,  S(«rb|Hu,  Anna,  Philipp, 
F;  I  i  Ii  II.  HMt  Qefehw.  S», 
39y  40ü. 

Philipp  u.  Ilftos  Gebr.  (1633)  88&. 

Friedrich  u.  Hans  (1550  35)7. 

Aoua  n.  Han-^  Getobw.  (1560)  321. 

Anna  (1569)  Ü9. 

Philipp  (loio)  .179.  (löfiO)  388,  390. 
Vriedrid)  (1544)  360.  (154»)  361. 
Priedrich's  Toi  hter  Knnigiuida  (1Ö89) 

400. 

Hana  386. 
w.  Stoekh«ini,  Henne  n.  HeiHM  (1401) 

501. 

Uiumstr.  (164^)  10U8. 
Frau  Ueot.  (1650)  1099. 
Hr.  (1703)  1121. 
V.  Stolberg,  Grafen,  ii<aiurich  sen.  /.ii 

Wernigerode  (1491)  669. 
flun.0  Martin  (1B22)  716. 
Johann  Marie  (1650)  1098. 
l^mit«  Christiane  geb.  L.  y  HeMen- 

Dariustadt  (1B86)  UM.  (1084)  1187. 

Georg  (1687)  1136 
Sophia  Rteonora  (1691)  1187. 
Ernst  zu  Ilsenburg  (1G94)  1137. 
ISophia  EliMbeUi  au  Ilj»enbuxg  ibid. 
Jobat  Chriatira  (1686)  1187. 
Eleonore  Cbri^tiaae  g«b.  v.  Fri«fen 
ibid. 

Cbrialoph  Friedrich  (1097)  1188b 

Wilhelm  1186. 
V.  Stolzenberg  (1GÖ8)  1069. 
X.  Streitwitc,  Bartbtt  (1622)  698. 
Stroh  (1646)  939. 
Strube,  Georg  1079. 
Struppe  (1644)  774. 
V.  Stutterheim,  Lieul.  ««n.  (1768)  906- 

Major  (1762)  1187. 
V.  Sulabach,  Plakgraf  (1658)  1067, 1068. 

(1659)  1Ü7:'-1078. 
V.  Sundhauetn,  Valentin  134. 
Suppan,  Philipp  (1881)  dl2.  (1521)  972. 
Sützel,  Melchior  (1496,  1500)  106. 
de  Swegere,   Gotefridu«  et  Cunradna 

(1231)  m 

T. 

Taeprot,  Heinricu»  (1231)  242. 
V.  Tama,  Heinrich  (1382)  263. 
V.  l  alheim,  Hans  (1474)  632. 
Tanigel,  s.  Tbangel. 
T.  der  Tann,  H.  gen.  v.  Biecboiabeim 
{IW)  36. 
H.  (1306)  249. 

Simon  (1806)  249.  (1308)  2&1. 
Wilhelm  u.  Adolf  Gebr.  (1405)  278, 
1211. 


V.  der  Tann,  Heinrieli  (1411)  867. 

Kckiirius  (1420)  492. 
Hertnit  71.  (1438)  810,  488. 
Hans  (1454)  61,  88,  808. 
Hans,  R.Mnhar(r>  Sohn  (14fi9)  71,  813. 
Simon  (1477)  86,  524. 
lfMKerechn  (1480)  887. 
Philipp  (1503)  Mf>. 
Wolf  u.  Fr.  Ursula  geb.  v.  E.  (1521) 
279. 

Hans  (1528)  688. 
Uans  184. 

Hans  Helehior  n.  aeliie  Tochter  Et» 

(1597)  403,  426. 
Eva  (1606)  473. 

Melebior    Antrk,    Hua  Helnrldi, 

Alexander,   Georg  Priedrioh  und 
Ivonrad  (1593)  427. 
GBath  (1744)  18.  1172. 

Friedrich  (1785)  28. 
Tarben  (1669)  l074. 
V.  TnnK  Heinrich  (1842Q  748. 

Rittmstr.  (1659)  1074. 
V.  Taobenheim  (16Ö6)  217.  (1666)  lU^l. 
1088 

de  Telheira.  Heinricus  (1281)  m 
f.   Tettenborn,    Christoph  Bernhard 
(1614)  679. 
Anna  Maria  (1614)  679.  (1624)  68». 

Maria  (1627)  69a 

Georg  Otto  a618)  679.  (1622)  688. 
Volkmar  Arnd  (1684)  688. 
Elisabeib  ibid. 

Katharina  (1689)  699.  (1686)  6B0i 

Bernhard  (1686)  680. 

Ehricb  ibid. 

Marth»  KaHierim  geb.   ?.  IfeCieh 

(1696)  1113. 
Eraeata  Cbristina  ihre  Tochter  (1704J 
1112.  (1712)  1118. 

Krnst  K:ir1  (1771)  1127. 
Teufel  (1646)  Ö92. 

Teotacber  n.  t.  Teotacher,  Johanna 

Klrorvira  u.  ihr  Bmdor  1194> 
Thaler  (164b)  1009,  1011. 
TbaU,  Wolf  184. 

Christoph  (1596)  6%. 
Tbangel,  Daniel,  Volkmar  u.  sein  Sobn 
Heiarieh  (1681)  117,  670. 
Volkmar  (1531)  672. 
Hans,  Wolf  o.  Bastian  (1531)  671, 673- 
Georg  Heinrieli  (1666)  696w 
Lieut.  (1676)  1091. 
V.  Thümnling,  Philipp  Ueinricb  (1660) 
1099 

Ge      Volf  (1699)  1112 
T.  Thdu,  Friedrich  116,  645,  646. 
Rndolf  tt.  fr,  Cnnigaiid«  (1466)  6i&. 
fieisrioii  üdd. 
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V,  Thon,  Friedrich  (1516)  668. 
T.  Thüna,   Heinrich'»  Sohn  l^ritdrich 
(1518-1649)  640. 

Christoph  »e'iu  Sobn  649. 

Le>in  (1605)  708. 

Die  1088. 
T.  Thünfeld,  Jacub  (1411)  967. 

Hertnann  (1417)  491. 

Tbüngen,  Albrecbt  (I3S7)  255. 

Diez  (1386)  264. 
Diez  zum  ReusRenberge  (13^8)  280- 

Diez  sen  (1401)  286.  (1406)  289. 
(1408): 

Diez  (141.5)  Ü68. 

Prite  (Mlö)  2G8. 

Diez  jun.  (1417)  491- 

Karl  (1417)  492.  (1452)  508. 

Anna  u.  ihre  Kinder  Endres,  Sber- 
liard  u.  Engelhard  (1417)  491. 

BaltbaMr  ii.  Sigmund  (1419)  61&. 

Eberhard  (1429)  4%.  (1431)  497. 

Karl  u.  Kant  (1480)  81,  486. 

Die  (1468)  5ia 

Moritz  zum  Reiu8«iiberge  (1490)  104. 
(1500)  612. 

Simon  (1660)  397. 

Philipp  Volpert  (1786)  2a 
V.  Thüringen,  L.  Frit  drich  (1430)  497. 
V.  ThiiUsherntl«-,  ßalthaMUr  184. 
Tileniu»  (ItiHi^  Ü8L^ 
V.  Tilly,  Graf  (1631)  718 
Torso,  Walpertus  (1231)  242. 
Torztenson  (1642)  738.  (1644)  765.  (1645) 

863,  862,  865,  92a 
T.  Tottenhein,  Eberhard  (1415)  268. 

Hmns  Adel  ibid. 

£berhard  sen.  (1417)  492.  (1419)  615. 
V.  Trautmannsdorf,    Graf  MuLimiliM 

(1642)  692.  (1644)  802. 
V.  Trebra  (1486)  120. 

Han»  (1531)  182. 

Hans  u.  Christoph  seine  Söhne  (1562) 
132,  165. 

Chri.stoph  (1570)  674.  (1573)  691. 

Christoph  u  seine  Söhne  Hann  Chri- 
stoph u.  llane  Wilhelm  690. 

Knrd  Uetmann,  llau>  Christoph  und 
Hans  Wilhelm  Ucbi.  (1622)  139. 

Hans  Chritttoph  u.  Hans  Wilheioi  Gebr. 
(1617;  678.  (1620)  698. 

Mariu  {IbÜB)  697.  (lÜOO,  702.  .1622) 

69a 

Martha  (1596)  697.  (160&)  708. 

a^lzer  (1603)  136,  690 

Christoph  Kttrd  (161^  700. 

Kurd,  Krioi    Anton,    Hans  Balzer, 

ilouä  billig ,  ivanpar  i''riedricii  und 

Heinrieb  (1628)  189,  IIO. 


V.  Trebra,  Kurd  Betmann  (1688)  697. 
(1606)  186,  186,  690.  (1606)  m 
Deesen  Frau  (1603)  702. 

Hans  Christoph  (1612;  145.  (1622) 
698.  (1623)  690.  (1631)  146.  (1640) 
147.  (1643)  162,  163. 

Maria  geb.  v.  Schits  <16M)  69& 

(1628)  699. 
Clara  Justina  (1627)  696.  (1636)  680. 
Huus  Kaspar  (1686)  680. 
Bans  Christoph'«  Tochter  Veronica 

Maria  (1621)  1102. 
Bans  Wilhelm  (1596)  675.  (1608)  lOS. 

(1622)  698.  (1643)  696,  697. 
Elisabeth  geb.  v.  Schiorstedt  (1627) 

69a 

Hans  Wilhelm'»  Kinder:  Anna  Mari» 

(1620)  698. 
Annu  .So,)l,ia  (1621)  1102.  (1636)  680. 
Elisabeth  Gertrad  (1632)  1102. 
Wolf  Christoph,  Friedrich  Wilhelm, 

Haus  Wilhelm  a.  Jacob  Heinrich 

(1640)  678. 
Wolf  Christoph  (1637)  676,  678. 
Anna  Katharina  geb.  v.  B.  seine  Frau 

676,  1102. 
Christoph  Kurd  sein  Sohn  (1644)  1097. 
Friedri.  h  Wilhelm,  Hans  Wilhelm'« 

Sohn  (1628)  699. 
Hans  Wilhclm's  Fraa  Eva  Elisabeth 

geb.  V.  E.  696,  1102. 
Dtsstni  Kinder: 

Martha  Elisabeth  (1644)  1097. 

Valentin  Heinrirh  (1645;  1102. 

Adam  Dietrich  (^eiarich?)  (1646) 
1102. 

Hans  Christoph  (1650)  1103. 
Katharina  Mur-^aretha  (1637)  688^ 
Martha  (1649)  1098. 
Hr.  (Emst  Sittiu')  auf  Bret leben  imi 

Rraunsrode  (1676)  1091. 
Hr.  auf  Gatterstedt  ibid. 
Anna  Dorothea,  Emst  Sittig's  aufBret- 

leben  n.  Braunsnido  Tochtvr  677. 
Kaspar  Wilhelm  (1702)  1112. 
Majorin  (1727)  1123. 
Fr.  Sophia  n.  Br.  tleben  (1729)  U78. 
Hr.  auf  liuiuttiurf  (1781)  1178. 
Frln.  a.  Bretieben  ibid. 
Kaspar  (1744)  1124 
Seine  Witwe    u,^-h.   v.  Soiuuieriaue 

(1773)  1127. 
Carolina  (lln)  1 126. 
Christoph  Fncduch  ä  auf  iirauusrode 

l  oohter  Louise  Ebeilatdiiie  (Iffi^ 

1204. 

V.  Trimbach,  Katharina  4U3. 

T.  Trala,  Friedrioh*a  Toobier  Au»  678» 

79* 
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V.  Trote,  Anna  (1666) 

Friedrich  Gottlob'a  Toohter  Sophie 
fWederike  Charlotte  Louise  (1800) 
1S06 

V.  TroTff,'  Franz  (1823)  1183. 

Tra'benbacb,  Friedrich  (1189)  SK. 

Konrad  (1M7)  88. 

Karl  (1528)  532. 
Truchses«,  Anna  v.  Weuhauaen  266. 

Oernolt  (1410)  991. 

P.  t^r  (1415^;  268. 

Adolf  (1432)  619. 

Karl  (148^)  617.  (1448)  «Sl.  (144^ 

Margaretha,  Karl's  Tochter  641. 

Wappen  649. 

Mertein  (143(^^  301. 

Burcbard  (1451)  100. 

WUhelm  (1466)  606. 

Reinhard  (1470)  570.  (1474)  688. 

Uans  (1486)  608.  (14dö)  608. 

Rartang  (1496)  606. 

Hans  /II  Sternbeig  (1497)  609,  611. 

Ueiaz  386. 

WUhelm  (1680)  846,  879. 

Oberst  (1023)  71G. 

V.  Trutlingen,  Wyrieh  (1415)  268. 

V.  Tnrenne,  Henog  (1644)  778,  798, 
801.  (Iü45)  82G  829,  848.  (1046) 
946.  948,  952.  (1647)  1022—1038. 
(1648)  1016. 

C. 

t.  Uffeln,  Johann  Friedrirh  (1444)  778. 

0646)  816,  826,  8ö8-  (1846)  956  bis 

968.   

UngefiiR  (1()45)  816,  882. 
Uuger  (1689)  728. 

ürias,  tfartin  (1G44)  764.  (1645)  806, 

8'^2,  835.  843.  849,  900. 
V.  UsUr  (1632)  719. 
de  Usleibe,  Heioricat  (1231)  240. 
T.  Unigheim,  Chriatopli  (1687)  688. 

V. 

de  Vargelaba,  Gerhard  (1187)  280. 
Veldent,  PMsgraf  Friedrieh  (1476) 
574. 

de  VeUberc,  Cornea  Bobbo  (1166)  238 
T.  Venningt  u,  Dietrich  (1411)  267. 
T.  Vestunberg,  Ottto  u.  Kilian  (l4Sb)  618^ 
Vieacber,  Johann  (1484)  271. 
T.  VillecK  1183. 
Vinco,  Heinricoa  (1284)  946. 
Vtnther  (1647)  1027. 
Yitethnm  v.  Eckatedt,  Georg  (1590)  141. 
Rittmatr.  (1680)  771. 


Vitstbom      Bekatedt,  Karotin«  (11M) 

1125 

de  Vladungen,  H.  (1829)  254. 

Vock  (1646)  988. 

Vogel  (1769)  1189. 

Vogk^  Heinrich  (1475)  579. 

Vogt,  Ulrich  (1411)  S67. 

Toit  T.  Rieneck,  Wilhelm  n.  Bodret 

Gebr.  (1415J  268. 
Ghrietoph  (1697)  406,  410. 
Volt  V.  Siilzluir^r,  AdvocatQd  in  S.,  Jo- 

hannoä  a318)  252.  (1325)  1209. 

(1337)  flop» 
Hane  (1417)  491.  (1488)  617.  (1486) 

801. 

Johaaaee  (1466)  606. 

Georg  ibid. 

Otto  (1523)  889. 

Philipp  (1525)  845.  (1584)  848. 

Volpracht,  Joliami  (1569)  400- 
T.  Völkerahaoseu,  Uaai  (1498)  87 

w. 

Waldeek  (lü59)  1074. 
Wagner  (IGltj)  939. 
T.  Waldenfela,  Kaspar  (^1425)  493. 
de  Walen,  Detmaras  (1896)  918. 
V.  WalK  nstoin,  Bllsabeth  48.  (1604)  116. 
(1505)  525. 

Kord  (1504)  116.  (1505)  686,  681. 

Elisabeth,  Eberhard'.s  Tochter,  a.  ihre 
Brüder  Georg  u.  Uaos  531. 

General  (1688)  719. 
V.  Wall.T  hI.  L,,ren7  (1474)  «32 
V.  Walther,  Hans  Jacob  (1768,  1769, 

1770)  1186. 
Waltber,  Kaspar  (1519)  886. 

Factor  (1718)  1148. 
Waltman,  Hertmann  (1418)  891. 
Wancke  (ir,5(;)  105C 
V.  Wangenbeim,  Bertuh  (1156)  231. 

Ludwig  (1895)  248. 

Friedrieh  (1430)  497. 

Georg  (1474)  632. 

Wilhelm  (1598)  697. 

Biner  (1666)  1105. 

Hans  Ludwig  (1649)  1097. 

Anna  Lneretia  (1652)  1099.  (1682) 
llUl. 

Uaua  Melchior  (U>83)  1134. 
V.  Wartberg,  Wigger  (1137)  290. 
V.  Wartenslebeu,  Graf  119ti. 
V.  Waudorf,  Rudolf  (1485)  663.  (1488) 
653.  (1490)  653,  655,  657.  (1491) 
658,  659. 
Volrath  (1501)  665. 
Kaapar  (1523)  670. 
T.  Wechmar,  Heinrich  (146^  98;  668. 
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T.  Wechmar,  Heinz  (144^  621. 

Reinhard  (U78)  526. 

Heinx  (1521)  272. 

Wedeil  <1Ö44)  778. 
Weeae,  Adam  (1658   1064.  1068. 
T.  Weidenba.  h  (1659)  1074, 

Baltzer  (1676)  1091. 
T.  Weintberg,  Hr.  Konrad  (1486)  660. 
(1444)  625. 

Philipp  (1474)  632. 
f.  Wehibbaasen,    Sibylle,  GhrutiMie 

Charlotte  1177. 
X.  Weiden,  Sophia  1182. 
T.  W>  n<lt,  Karl  Joseph  Friedrich  1188. 
V,  Wenkhoim,  Hans  (1407)  95. 

Balthajiar  (1443)  88,  622. 
T.  Werder,  Joachim  134. 

Lieut.  venu.  m.  £iner  t.  Qtoto  (1687) 
1136. 

Dietrich  (1643)  748. 
V.  Werth,  Jobaun  (1642)  737.  (164d) 
741.  (1645)  878.  (1646)  948. 

Stephan  sein  Bruder  (1643)  741. 
T.  Werthtim,  Grafen,  Eberhard  (1401) 
267. 

Eberhard  n.  Friedrich  (1411)  267. 
Johann  (1415)  268. 
Jüliaiiu  (1482)  604. 
Georg  (1451)  10<X  (1444)  625. 
OcnrfT  II.  (1522)  630.  f)32. 
Maria  bciue  Tui^hler  641. 
V.  Wertbem,  Anton  (1688)  670. 
Hans  (1586)  670. 
Georg  Adam  (1666)  1105. 
Bans  ChriitiaD  a,  Friediieh  (1680) 
219. 

Georg  Thilo  auf  Brücken  (1655)  214. 

Philippine  Agnese  seine  Toehler  1106. 

Johann  Georg  a.  Brfirken  n.  Kl.-W. 
(1675)  177.  (1676)  1090.  a677)  1096, 
1105.  (1678)  Uli.  (1680)  1120. 

(1681)  1134. 

Mftgdalene  Ottilie   geb.  v.   E.  niua 

Fntu  1096. 
Karl  Heinri  ?i,  Miijor,  auf  Brücken  u. 

Kl.-W.  (1696)  1137. 
llajorin  Aiin:i  i^iicia  geh.  v.  Ariistedt 

(1682)  1111.  (1699,  1702)  1112. 
Kieonoffi    dos    Obristl.    a.  Brücken 

Tochter  (1706)  1118. 
Sophia  M;i^d:deiiii  aus  Brücken  (168S) 

HCl,  IUI.  (1696)  1137. 
Georg  Christoph  a.  Kl.  VV.  (1704)  1111. 

(170.^)  1113.  a7lH,  1 144, 1147.(1720) 

1156.  U721)  1168. 
Fhilippine  Cbriitin«  geb.  v.  B.  «eine 

Frau  1111. 
Horiu  Burcbard  aut  Bracken  (1678) 

1111.  (1685)  1185. 


».  Werthern,  Friedrich  Ernst  a.  Kl.-W. 

(1702)  1112. 
Ottilie  geb.  v.  Meaeebaob  a.  Brveken 

(1744)  1124. 
Johanne  Charlotte  a.  Kl.-W.  1139. 
Rudolf  Wilhelm  a.  Kl.-W.  (1746) 

1143. 

Christiane  Elisabeth  ibid. 
Frau  Oberstlieut.  (1753)  205. 
Friedrich  auf  Beichlingen  (1677) 

1132,  1188.    (1618-1686)  1138- 

1136. 

Agnes  Magdalene  geb.  v.  He<»sler  seine 

1.  Frau  1132. 

Jastina  Klisabeth.i  ^d).  v.  Li>er  seine 

2.  Frau  1132.  (1679-16971  1134— 
1188. 

Kleonore  seine  Toi  ht.-r  1133 

K^hel  (1679)  1134.  (1691)  1137. 

Ha  a    vgneea  (1681)  1184.  (1691) 

1137. 

Elisabeth  (168lJ  1134 

Ursula  Magdaleua  (1683)  1135. 

Katharina    Eli^abetb     (1681)  1184. 

(1685)  1135. 
Augusta  Sophift  (1684)  1135. 
Elis:ibeth  Terro.  v.  Marscball  (1685) 

1135.  (1697)  1138. 
GeorK,  Graf  seit  12  Aug.  1702,  (1679) 

1134.   (1684)  liaö.    (1694)  1137. 

(1716)  1139. 
Rahel  geb.  v.  Miltitz  (1690)  1136 
Gouluh  (1681)  UM 
Fnedeniauii  (169</  U'i^ 
Georg  a.  BeichL,  (Jrut     iTGTj  liL'«J. 
Ernst  FrifMl.  niann  (1687)  1136 
Leopoldine  a.  d.  H.  Frohndorl  ( 1758) 

1125- 

Josephe  AditUntp  Eleonore  a.  d.  U. 

Frohndorf  1116. 
Alexander  a.  Frohndorf  (1767,  1768) 

1126. 

Karl  a.  COlleda  (1682)  Uli 
Rahel  Christina  a.  COlIeda  (]679i  1134. 
Hans  Friedri  h  a.  Cölleda  (1682)  1184. 

(1679)  1138. 
Adam  Ludwig  a.  Wiehe  (1680) 
1105 

GRutiiiii  geb.  Maxen  ibid. 

Anna  Sabina  geb.  v.  (immbsdorl'  zu 

l^  a  h .  ra  (1678)  im.  (1682)  1101. 

(IGyi)  1138. 
Barbara  Agnesa  (1682)  IUI 
Frau  Maria  Chnstina  (1681)  ll.il 
Agnesa  geb.  v.  Seebach  (1690)  1136. 
Bant«  Christian  a.  Losea  (1689)  1131. 

(1721)  1128. 
ChriBüne  Henriette  a.  d.  11.  Lustta 

(1798)  im 
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V.  Wcrtirde,  Hans  (1491)  659. 

Wex,  Jüh.  Christoph  (1661)  688. 

V.  Weyher  (1659)  1074. 

Wevlerspacher,  Heinrich  680* 

Wider  (1646)  965. 

dn  Widin,  Coines  Ottu  (1166)  S81. 

V.  Wied,  «iraf  (1645)  879. 

Wiedi»rh..l(l  (1644  )  781. 

V.  Wi.  he,  Christoph  Wolf  (1607)  7081. 

V.  Wilhreohterude,  BiTtli-d.i  (1306)  2iliL 

Berthold  a.  Albert  11306)  250. 

Wilcken,  Heinrich  Thilo  (1675)  1181. 
(1682)  1134. 
V.  Wileknitz,  Ü«>ttliib  Lebt-rechl  (1706) 
1113. 

Cbristuph  Heinrich  ibid. 
Hr.  (1718)  1148. 
V.  Wildungen,  Bastian  (1484)  527. 
WUliih,  Christian  (1644)  753,  784,  786, 

803,  804.  (1644)  805,  80(>,  810, 849, 

874, 896.  (1646)  895-911, 989-966. 
.Ie  Wilnowc,  AI.  (1308)  251. 
V.  Wimpfen,  Di»  trich  (1415)  268. 

Friedrich  (1773)  1127. 
Winckol.fern  (1645)  892. 
Winckler  (1646)  938. 
Wiather  (1644)  777,  783,  786,  780,  7%. 

(1645)  813.  815,  820,  886,  841«  849, 

846.  (1646)  938,  987. 
V.  Wintzin^rode,  Hans  Ernst  (1685)  1186. 

Fr.  geb.  V.  Meding  (1686)  1136- 
Witte  (1644)  759,  762,  790,  796.  (1645) 

807,  836,  841.  842,  883,  904,  Ü07, 

910,  912,  917,  m,  944.  (1646)  968. 

1001,  1006. 
V.  WittgMutein ,  Gnf  Johun  (1616) 

820-826. 

T.  Witileben,  Friedrich  (1490)  666,  666, 
666 

Hfinrich  n  Friedrich  (1491)  666. 

Am  (1628)  670. 

Hdaart  Dmi«l  (1697)  427,  481. 

Georg  Friedrich  anf  Wolnu  rsfedt  etc. 

u.  Mtn  Sohn  Hang  Friedrich  674. 
Huf  VMedridi'e  Frao  Helene  g«b. 

V.  Eberstein  674.  (1598)  697. 
Ueorg  PhUipp  ihr  Sohn  (1654)  674. 
Georg  FhiHpp'8  Frau  (1607)  709. 
Elisabeth  (1627)  698- 
Philipp  Ueiuricb  auf  dem  Weadelsteiu 

(1^)  680. 

V.uwr  imi)  1037. 

Migur  (1676)  lO&l. 

Wolf  Dietrteh*!  m.  Wolneretedt  Sohn 

Göttlich  Kari  (1741)  1124 
Katbarioa  geb.  Geasau  a.  Woiraerttedt 

ibid. 

Elisabeth  a.  Wolmerbtcdt  ibM. 
Wolf  ».  Wolinerstedt  ibid. 


Witzleben,   Friedrich   Wilhelm  auf 
Wolmerstedt  (1744)  1124  (1767) 
1126 

Dessen  Frau  geh.      d  Schnloohnrg 

(1767)  1126. 
Adelheid  o.  Aoguto  «eiae  Tiobter 

(17681  1126. 
Elizabeth  u.  Louise  (1764)  1125. 
Wolf  Dietrich  a.  Wolaiorftedt  (1681) 

1134. 

Sabine  geb.  t.  Seebai  Ii  |1682)  1134. 

(1690)  1136. 
Sabine  Elisabeth  (1685)  1135 
de  Wizclobes,  Albertu.s  (1235)  243. 
Wolff,  Otto  (1401)  267.   (1411)  267. 
(1419)  288,  616w  (1417)  491.  (1420) 
492. 

Kon/  (1412)  291. 
V.  Wulffcrdortl'.  ririrl.  ( 1 4^K))  666,  666. 
Henriette  Friederike  1194. 

Wolfold,  Ciino,  Ropen  u.  Henaann 

(1209)  238. 
Heinrich  (1231)  242. 
V.  Wolflframsdorfl,  Sophia  (1607)  70tf. 
V.  WoIf>k»-li!,  Friedrich  lUir»)  615. 

Friidrieh  u.  Eberhard  ^1461)  lüO. 
Y.  Wolmarshansen,  Barichard  tea.  (1474) 
632 

Eliäabuüi  629. 
r.  Wolsogen,  Fr.  Kei«  h»lii>träthia  geb. 

V.  Murdeisien  (1723)  1175. 
V.  Wurnib,  Worm,  Kaspar  134. 

Ludwig  (1602)  143,  144. 

Heinrieh  (1614)  679. 

Han»  Leudult  (1621  j  117,  707. 

Einer  (1676)  1091. 

Lvi'iwig  (1666)  1099. 

Juhaune  Auguste  (1723)  1175. 
r.  Wnlffen,  Wülitai,  WöMtai,  OoUie 
(1652)  1099. 

Balthasar  (1657,   1664)  214.  (1666) 
1061,  1096.  (1675)  176.  179. 

Philipp  StatiuD  (1676)  1090. 

OttUie  Hedwig  (1682)  1134. 

Sutiua  (1686)  1186. 

Wulfflache  Erbschaft  (1718)1166,1167. 
V.  Wuraudorff  (1666)  1106. 
▼.  Wärumb«rg,  Graf  Bhtfliard  (1475) 
590. 

Wünborg,  Biscliöfe,  Erold  236. 
Reinhard  (1171)  286. 

Otto  (1209)  SaS. 

llemann  (1230)  240.  (1231)  18,  86, 

m.  nim  848. 

Iring  (1261)  19,  86.  248. 

Borthold  (1282)  21.  (1286)  246,  247. 

Otto  (1886)  264.  (1887)  2B6i 

Alben  (1351)  256. 

üerbard  (1391)  266.  (1898)  286. 
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Wiirzbiirg,  Bischöfe,  Johann  I.  (1401) 
267,  286.  (1405)  288,  289.  (1407)  94, 
97,  288.  (1410)  295.  (1411)  295 

Johann  II.  (1411)  267.  279. 
(1413)  292.  (1417)  491.  (1419  )  86, 
280,  492,  615.  (1420)  296,  297,  492 
(1421)  297.  (1422)  298,  493.  (1425) 
548.  (1428)  299,  496.  (1429)  299. 
(1431)  497  (1434)  m.  (44S6)  301. 
(1439)  302. 

Gottfried  (1444)  625.  (1445)303.  (1446) 
Sil,  626.  (1450)  98,666.  (1461)99. 
(1454)  86. 

Johann  III.  (1456)  556. 

Rudolf  II.  (1478)  101, 603.  (1484)  307* 
(1489)  318. 

Lcrenz  (1515)  107,  108.    (1518)  528. 

Konrad  ( If)!.'!  I  525.  (1.522)  5.30  (1523) 
339.  (15;itj)  ;)2r).  326.  (1543  )  322. 

Melchior  (1545)  322,  326. 

Friedrich  (1669)  402.  (1661)  403.  (1666) 
403. 
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